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ale Die. Klagen des fel. Heren Huͤbners uͤber 

A die Schwierigkeiten bey VBerfertigung 
einer ausführlichen Geographie von 
N " Seutfchland, haben fich in der Um⸗ 
; — und Verbeſſerung gegenwaͤrtigen drit⸗ 
ten Theils aufs neue beſtaͤtigt gefunden. Denn 
obſchon der Herr D. Buͤſching und die Vers 
faffer der Europäifchen Staats: und Reife: 
Geographie diefen Theil der Erdbefchreibung 
in vielen Bänden bearbeitet haben: fo bleibt es 
doc) allemal eine mühfelige Sache, die faft un= 
zehlbaren merckwuͤrdigen Derter und Sachen 
des deutſchen Neiches dergeſtalt abzuhandeln, 
daß eine unangenehme Weitlaͤuftigkeit dabey 
vermieden, und doch auch nichts noͤthiges oder 
nuͤtzliches weggelaſſen werde; nicht zu gedencken, 
daß von verſchiedenen Gegenden noch wuͤrcklich 
folche Nachrichten und Charten mangeln, dar⸗ 
aus eine pragmafifche Befchreibung derſelben 
formirt werden konte. 


Dieſe 


i 


Er ee 


«€ — Diele und andere Umftände haben die Hu 
fertigung gegenwärtigen dritten Theils, und mit 
derſelben die völlige Beendigung des aa 
ſchen verbefferten Wercfes, ungemein gert. 
Die Eefer werden jedoch dabeh eher gewonnen, 
‚als eingebüßt, haben, und die Veränderungen, 
‚welche ein Fünftiger,, Gott gebe bald, erſcheinen⸗ 
der Friede, etwa verurſachen moͤchte, u. ein 

| jeder von ſelbſt leicht hinzufuͤgen kͤnnen 


Die wenigen eingeſchlichenen Druckfehler 

a bedürfen. feines befondern Verzeichniſſes Die 

meiſten ändern den Verſtand der Worte nicht, 

und ſolche, da z. E. T. I. p: 543. 3. 25. neue 

fratt nur, T. H. p- 1033. 3.7. Zaubereyen 

| ſtatt Zaͤnckereyen, u.f. m. gedruckt iſt, —— 
nur in geringer Anzahl vor. 


Wem ſchluͤßlich dieſer dritte Theil, der bis 
zu fuͤnf Alphabeten angewachſen iſt, in einem 
Bande zu ſtarck vorkommt, der Fan ihn P.779. 
beym Anfange des Weſtphaͤl. Kreiſes theilen, 
und zu zween — einrichten laſſen 


Mr EN” 








Das 





Fk Bon dem / 
-Deutigen Keige. 
"4 i e v Borberiät 

. I 


Von dem — a 


iner ſchreibt Deurfchland, der andere Teutſch⸗ 

‚land, Beyde haben ihre Urſachen, die man, 

— in. den Sprach» $ehren nachfuchen muß. . Wir“ 

ſchreiben Deutſchland, weil diefe Art von mehr als‘ 

ber Halfte unferer Lands -$eute aus guten Gründen ane 
genommen iſt. 

$ateinifch wird es GERMANIA, ‚und Frantzoͤſiſch 

ALLEMAGNE; im Stylo Curiæ ‚aber das heilige. 
Boͤmiſche Reich Deutſcher Nation, Sat. SA- 
CRUM IMPERIUM RÖMAND-GERMANICUM, 
genennet. 

Daß es das heilige Reich getanndt wird, ſcheint 
aus dem Alterthum herzuruͤhren, da man fehon bie 
y Heydniſchen Kayſer vaeratiſimos et Sandtiflimos Im- 

ratores; ihren Pallaſt Sacrum PFalatium an ſ w. 
bieß und fo. iſt der Titul SAckum Imprrium beim Roͤ⸗ 
muſchen Reiche. bis auf unſere Zeiten. gang eigenthuͤm⸗ 
lich verblieben, Ä 

. Ul. Th, a Die 


, * 


—— Son eye Rabe 
Die Benenmung. des Roͤmiſch⸗ Deutſchen 
Reichs ift von der unter KanfeOttonel. geſchehenen 
feſten Bereinigung des Romiſchen — 
dem Deutſchen Reiche entſtanden; nachher bat Kaufe F 
Maximilianus I. verordnet daß es daB. 


nſche Beich Deutſcher Nation —— 
* ſoite— 









3: EUR 
Bon‘ der Lage und Griffe J 
Deutſchland liegt mitten in Europa, und 


ſich vom 45 bis zum 55 Grade Nordlicher Breite; in 
Anſehung der Laͤnge aber vom 23 bis zum37 Grade. 


Ber Beftimmungder Gröffe muß mandas Deutz 
ſche Reid), und.das eigentliche Deutſchland, 
wohl von einander unterfcheiven. Unter dem Deutz 
fehen Reiche werden auch Provintzen begriffen, Die 
aufferhalb dem eigentlichen Deutfchland (in geographis 
ſchem Verſtande genommen) liegen aber doch unzer⸗ 
trennlich mit demſelben vereinigt find: die Gröffe bes 
eigentlichen Deutſchlands an ſich ſelbſt aber, 
beträgt von Welten gegen Oſten über 130 Re und’ 
von Suͤden gegen Norden 144 Meilen. 


3 a 
Don den Erenten. 

Die ehemabligen Örengen Deutfchlands wird man 
am Ende diefes Buchs in einem befondern Articul an- 
geführt finden, " Heutiges Tages ſtoͤßt Deutſchland 
1. gegen Oſten an Ungarn und Polen, 2, gegen Suͤden 
an die Schweiß und Stalien, 3. gegen Weſten an 
Franckreich und die Niederlande, und A. gegen, 


Frorden an die Nord: See, den Eider· Strom und‘ 
die —3 See. J 


2 Bon 


— ui 2 


Aal 1 — 





— 


Bon der Beftbaffenpeit des Landes 

Deutſchland iſt durchgehends fruchtbar, ſtarck be⸗ 
u ‚ und wohl gebauet. 

Die Luft ift temperirt, und, allehrhafben PERS 
7 Eike man auch behauptet, daß unter allen Europäern 
| bie Deurfihen am,längıten lebten, 
An Getraide, Wein, Garfen- : Früchten, Sifehen, 
j Wildprer j Pferden und Maft- Vieh ifi nirgends Mans 
gel. Den wenn aud) manche Gegenden diefes oderjenes 

nicht erzeugen; fo erſetzt Doch der Ueberfluß der andern gar 
leicht £ diefen Abgang; ja die Deurfchen Fönnen fogar vie⸗ 

(es von ihren Sandes-Producten an Ausländer überlaffert, 

Die Waldungen, womit Deutfehland ehedem fo 
reichlich angefüllt war, nehmen immer mehr und mehr ab, 
doch find der. große Boͤhmiſche Wald, der Schwartz⸗ 

Bald, , und ber Thüringer - Wald, nebſt verſchiedenen 
andern, noch jetzo beträchtlich. 

E glebt in Deutſchland viel Berge und groſſe Ges 
rge: die um Böhmen herum werden fogar für die 

—7— ten in gang Europa gehalten. Die Bergwercke 
liefern faft alle Arten von Steinen, Ertzen und Mes 
allen. Saltz⸗Quellen, Gefund: Brunnen und wars 
me Baͤder find nicht minder ingroffer Zahl anzutreffen. 

Mit einem Worte: Deutfchland ernährt feine Eins 
wohner reichlich, und die Menge feiner Staͤdte, dar⸗ 
unter viel groſſe und anfebnliche find, bluͤhet durch die 

Eommercia: doch hat der feit 1756, entftandene Krieg 

1 Wohlftande verfchiedener. Provingen einen groffen 
iss | 

—XE 
an ON je Gewäffer. 

Kleine Ztüffe find in Deutſchland ſo viel, daß man 
WG A 42 fie 


4 Don denn Deutſchen Reiche: 

fie kaum sählen kan: Der. groffen Fluͤſſe aber find ſechſ 

und die muß man bald anfangs. mertanen 
. 7 Die Donau ‚ $at.DANUBIUS , entfpringer in 
bey Donefgingen, und fließt, nachdem fi 





Schwaben / 
oberhalb Ulm fchiffbar worden, gegen Morgen durd 
Ungarn in Bas fhwarge Meer, | 
Der RheinsStrom, Lat. RHENUS, ‚ent 
| foringt in der Schweiß im Lande der Öraubündter, wird 
ben der Stade Chur ſchiffbar, und flieſſet endlich gegen 
Mitternacht dutch die vereinigten. Niederlande in die 
Rh 3 — 
3, Der Mayn⸗Strom, Sat. MOENUS, ent 
fpringee im Francken⸗ Sande auf dein fo genannten Fich⸗ 
tel⸗Berge, und flieffet eben nicht in gerader Linie, One 
dern mit vielen Kruͤmmen, gegen Abend bey Maing 
in den Rhein. n a 
4. Die Weſer, Sat. VISURGIS, Ontftehet uhter 
Münden im Fuͤrſtenthum Calenbers, wo die Werra 
und der Fluß Fulda zufammen kommen, und flieffet von 
da gegen Mitternacht in Die Nord: See, a 3 
5. DiePibe, Sat. ALBIS, entfpeingefin Bohmen 
im Königgeäger reife, ben der Grentze des Schlefifchen 
Fuͤrſtenthums Jauer , und flieffet gegen Mitternacht in 
die Mord» See, NE 
6. Die Oder, Sat. ODERA, oder VIADRUS, 
entfpringer in Mähren , im Ollmuͤtzer Kreife, fange 
bey Ratibor in Ober⸗ Schlefien an ſchiffbar zu werden, 
und flieſſet gegen Mitternacht durch Pommern in das 
Grofle Haf, und aus demſelben in die Oft-Sen — 
Darnadch ſtoßt Deurſchland auch an drey Meere⸗ 
die gleichfalls bald anfangs merckwuͤrdig ſind. Dem 
ob die Deutſchen gleich feine Kriegs - Heiden zur See 
find: fo treiben ſie doch ein groffes Commercium zu Waf- 
fer mit den benachbarten Rationren. 
H — I Die 






A 1, Diet ord ee } $at. MARE GERMANT- 
 @UM, wiſchen Deurfchland , Ergland⸗ Danemarck 
und Norwegen. | 
i si N. Die‘ «See, sat. MARE: BALTICUM, 
zwiſchen Deutſchland, Danemarc — Schweden, Preuf 


44 nund Rußland. - 
I. Das Adriatiſche Meet oder der GOLFO di 


‚ VENETIA, $at.MARE ADRIATICUM, gegen Mite 
rag, zwiſchen Deuefchland, Italien und Ungarn. 
Es giebt auch" groſſe und Kleine Land⸗Seen in 
Deutſchland, darunter ver Boden: See in Schwaben, 
‚bet Cirknitzer-See in-Crain, und einige Medienbure 
giſche N * gercwardigten ſind. 
— 0 
Ki 6, 
N Bon den ——— ale Ya 
An guten natürlichen Eigenfchaften hat man weder 


ee noch weiblichen Geſchlechte etwas 

eßen, 

Tapfer find‘ die Deutſchen allezeit geweſen, und 
wenns zu Hauſe nichts zu chun giebt fo verkaufen fie 
Un Haut andern Mächten. \ 9° 

Hiernächft haben ſie von Alters her bas Sob, daß 
fie freue und redliche Leute find: "doch iſt nicht zu läugr 
nen, daß ſich auch Hin) und wieder allerhand Sitten 
eingefchlichen haben ‚. die diefen Ruhm verdunckeln. 

Wider den alten Borwurf: dev Deutſche trin⸗ 

cke gern, hat man diefe Nation geſchickt su vertheidi⸗ 
gen gewußt; dem ohngeachtet find Verſchweudims und 

Unmaͤßigkeit bey Schmauſereyen noch jetzo in vielen Ge⸗ 
‚genden Deutſchlands eim fehr/gemeiner Fehlers 

Den Ruhm der Gelehrſamleit kan den Deutſchen 
niemand ſtreitig machen. Es giebt unter ihnen, ſon⸗ 


en in Rn: Proteſtamciſchen Ländern , eine Menge wehl⸗ 
| 4 3 einge⸗ 








6 Von dem Dentfehen Reiche: 
„eingerichteter Schulen und Univerfitäten, und fie haben 
in, den. tieffinrigen und, fehönen Wiſſenſchaften groſſe 
Maͤnner aufzuweiſen. | TEN 
In Anſehung der mechanifchen Künfte bringe die 
Erfindung der Buchdrucer-Kunft und des Schieß⸗Pul⸗ 
. ders den Deutfchen vorzuͤgliche Ehre. De 
Die Manufacturen und Sabriquen fteigen in Dauſch. 
land: immer höher, fonderlich ſeitdem viele um der Reli: 
ion willen vertriebene Srangofen fich darinnen niederge⸗ 
iaffen haben: auch wird auf den Seidenbau viel Fleiß ver: 
wendet. Das herrliche Porcellan, das in Deutfchland 
verfertige wird, ‚fonderlich das Meißner, verdient vor 
andern geoffe Bewunderung. En ey: 
Die Anzahl ver Einwohner fan nur ohngefehr an- 
gegeben werden. Am wahrfcheinlichften ſchaͤtzt man fie 
auf vier und zwantzig Millionen. — 





7. UT BEN OR! 

Don der Eintbeilung des Deutfchen 
Kayſer MAXIMILIANUSII. hat das Deuefche 
Reich in zehen reife abgetheilet, und damit hat er 
von A. 1500 bis 1512. zugebracht, welches wir im Anz 
hange umftändlicher beſchreiben wollen. J 

Die Nahmen der Kreiſe ſind: 1. der Oeſterrei⸗ 
chiſche, 2. der Burgundiſche, 3.der Chur ⸗Rhei⸗ 
niſche, 4. der Bayriſche, 5. ver Ober⸗Saͤchſi⸗ 
ſche, 6. der Srändifche, 7. der Schwäbifche, 
8. der Öberz Abeinifche, 9. der Weſtphaͤliſche, 
und 10, der Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis, | 

Zum Burgundiſchen Kreiſe gehöret die Fran 
che Comte oder Grafſchaft Burgund , und bie ges 
famten Niederlande; welche Laͤnder bereits im erften 
Theile von uns befchrieben worden find. 


— Hingegen 


> 


Derbericht 

—75 — giebt es auch Provingen, welche zu 
i feinem der, Kreiſe gehören, als Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Glas, die Lauſitz, Mumpelgarb, und verſchie⸗ 
dene andere minder beträchtliche Stuͤcke Deutfchlands : 
"Darunter wollen wir gleich Aufangsdas Königreich Boͤh⸗ 
men nebft den Landern, die mit demſelben in Verbindung 
ſtehen, oder doc) ehedem geſtanden haben, vor die Hand 
nehmen: ſodann aber — her Rei felbft, 
| |. — | 

8. 


Son den beſten Ban: Eharten. 

— HOMAN NS Imperium Germanieum iſt gang gut: 
VISCHERS Charte, welche Reichelt’ gezeichnet bat, ift 
od) beſſer: Die allerbefte aber it. WIT'TENS Char- 
te, welche Mortier wieder aufgeftöchen hat. Doch Hat 
Mayer in feiner Mappa Critica Gerinaniæ, welche 1750. 
ben, den Homannifchen Erben heranegefoumen ift, noch 
vieles von allen feinen Vorgängern verbeſſert. Eben 


dieſe Homanniſche Handlung hat auch nach und nach 
einen gantzen Atlantcın Germanix von Be ge⸗ 


SR 
— Das I. Bud), 
Ron dem Königreich Böhmen, 


ſamt den Ländern, welche mit demfelben 

in Sean jtehen, oder Doch ehe: 
Dem geſtanden haben. | 
Es ſind in dieſem Buche folgende en von 
uns zu beſchreiben: 

1: Das Koͤnigreich Boͤhmen. 

II. Das Marckgrafthum Maͤhren. 

III. Das Hertzogthum Schleſien. 
4 IV. Die 





( 


" IM. Die Grafſchaft Blau. —* 
V. Das Mardgrafchum Lauſitß. 





Da 
Pan @iniamof | —— 
oe o Vorberichtt 
RER EL EI J 
Von den, Nahmen. 


Böhmen bat feinen Nahmen von ven Bozts, welche 
ſechshundert Jahr vor Chrifti Geburt ins Sand gefom- 
‚men find, "Eigentlich heiße es Boͤheim, das tft, die 
Heimath der Bojer, Sat. Bohemia, Frantz. la Bohe- 
me, und in der jeßigen’ Böhmifchen Landes » Sprache 


CszEskA ZeMiE, ; 


Don der Lage und Gröffe des Landes. 
Bohmen lieget in der Runde, und wenn es roch. ge: 
mablet wird, fo- fiehet es einer. blühenden Roſe nicht 
unaͤhnlich. — — 
Gegen Weſten ſtoͤßet es an Francken und die Ober⸗ 
Pfaltz; gegen Oſten an Schleſien und Maͤhren, gegen 
Suͤden an Oeſterreich und Bayern ; gegen Norden 
san Meiſſen und die Ober Lauſitz. * 
Vom Abend gegen Morgen iſt die groͤßte Breite 50, 
und vom Mittage gegen Mitternacht die groͤßte Länge 
40 Deutſche Meilen ; der Umkreis aber wird ohngefehr 
auf 140 folcher Meilen gerechnrt 


a | 
Don der Witterung. 


Böhmen iſt um und um von der Natur mie hohen 
Gebuͤrgen eingefaſſet. Weil ſich mun die Sonnen⸗ 
Strahlen 








Sites N gleichfam — | 
® man wohl — daß in dieſem Lande = ” 
und: Luft ſeyn muß. 

Da auch Me Ship des Landes aus ihm ſelbſt her⸗ 
Erg: fli ; ausgenommen die Lintzige Kger, die aus 
—— ein Fomme: So laͤßt fich leicht ermeſſen, 
aß Böhmen ſehr hoch liegen muͤſſe. —S— 
lget, daß die eufe dünne und pet das’ — aber 
Helle und füß fe. us 
Mit einem Worte, Böhmen iR ein gerne Sand, 
und wenn Frande Könige. hinaus. gezogen find, fo fi ind 
ſie bald darauf geftorben; find-fte abet als Patienten 
nach Böhmen —— ſind fie bald wieder gefund 
worden. | i 


— et Iv. 
Son den sormepmften Stäffen‘ — 


dDe groͤßte Fluß, weichet Boͤhmen durchſtroͤmt iſt 
de ELBE, Sat. Arzıs, Boͤhmiſch LABBE,. Gie ent: 
ſpringt an der Örenge des Königgräger Kreifes, auf dem 
Rieſen⸗Gebuͤrge, zwiſchen der fogenannten Grossen 
 Srurm-HaAvse oder Schnee-Kapfe, und dem Kuin- 
. HOLTZ, von welchen 2 Bergen jener noch zu Böhmen, 
dieſer aber zum Schlefifchen Fürftenthum Jauer gehört. 
Ihr Lauf gehe durch Ober⸗ und Mieder Sachfen, nad): 
dem fie viel andere groffe und Eleine Fluͤſſe Der iolnuder 
hat, bis in die Nord-See. 
Der andere Fluß ift die MULDAU, fat, Mösx: 
"YA, Die entfpringe im Prachiner Kreife, fließt von Suͤ⸗ 
den gegen Morden, mitten durch Prag, und vereiniget 
endlich ihr Waffer bey Melnick mit der DR. 
Der dritte Strom ift die EGER, Lat. Egra,bie 
entſpringet im — auf dem SihrelBenge, 
| Bd und 





Eh 


20 Das l.Buch, 
Hub. eeſtrecket ihren Sauf gegen Often, wo * Accẽ 
Leutineritz in die Eibe fällt. * 

Dem Kayſer Carolo IV. iſt geratben, worden, Bob 
‚er die Donau und. Muldau möchte laffen zuſammen 
graben. Weil es aber. wider die. Natur iſt, daß ein 
Strom zugleich gegen Norden, und aud) gegen Süden 
Jauffen foll; und weil auch Carolug IV. an der Donau 
‚nichts zu .befehlen. hatte: fo Darf man * PR erſt 





ER warum vn BR geſchehen iſt. * 
V. 

Ron den wären Biden in — 

| Gefundbrunnen. a, 4 


Die warmen Bäder in "Böhmen find ihrer 
dung wegen fehr berühmt, und werden fleißig Befücht 

Das vornehmfte ift das berufene CARLS-BAD im 
Ellnbogner Gebiete des Saatzer Kreifes, welches feinen 
Nahmen von dem Kayſer Carolo IV. bat, unter veffen 
Regierung es U. 1370. entdeckt worden iſt. Der-Erfin- 
der war ein Fleines Huͤndlein, welches ſich auf der Jagd 

in dem warmen Waſſer die Pfoten verbrannt hatte. 

Das alleraͤlteſte Bad aber iſt zu TöPLITZ im 
Leutmeritzer Kreiſe, welches bereits A. 762. von einer Sau 
entdeckt worden iſt. Das fogenannte KUKUS-BAD 
im Koniggraͤtzer Kreiſe iſt ein kaltes Bad. 

Der bekannteſte Sauerbrunnen iſt unweit EGER, 
welcher nicht nur im Orte ſtarck getruncken, ſondern 
—* in ſteinernen Kruͤgen weit und breit verfuͤhret 
wird. 

In Bechiner weil ift zu DESNY — Ge⸗ 
ſundbrunnen. | 
vi. 

Von den Bergen und Waͤldern. 

Die Gebuͤrge und — mit welchen das Koͤ⸗ 

| RR 


2 un le. BE — 









—F Vo ng ringe umher gleichſam eingefaßt iſt, 
ſchaffen zugle ich wider, feinetiche, ‚Anfälle. Sicherheit, ' 


wenn ſie nur gehörig beſetzt ſind. Im Sande ſelbſt aber 
findet mandie fchönften Ebenen , und nur einige wenige 


“ Berge, die unfen bey der Oerter⸗ Beſchreibung vorkom⸗ 


den. 
Die dicken Waldungen, dadurch Sehmen von Bay⸗ 


| a der, Dber-Pfalß; Sranden und Voigtland abgejon- 


dert iſt, werden insgemein dev Böhmer Wald, Lat. 


ſparen. 


i SYLVA BOHEMICA , genennet. Sie find Ueber: 


eibfale von dem. berühmten Syaya Hercynia, wel⸗ 
cher ſi weiland durch gang — erftreckt hat, 


A *88 ‚aber, Meiftens ausgehauen iſt. 


Zwiſchen Boͤhmen und Schleſien ſind die fogenann- 
Han MONTES SUDETI, darunter das weltberuhmte 
Riefen-Bebürge die höchften Gipfel ausmacht: weil 


aber daſſelbe zu Schleſien gehoͤret, jo wollen wir die Bes 


Fhreibung davon bis i in das Stuͤck von Ban ver⸗ 


Sonft aber roich ber Bern bey — im 
Seutmeriger Kreife für den alerböchiten. in gans Bob: 


men gehalten, 
VIk 


vVon den Fiſchen, Vönefn und Thieren. 
"Die Flüffe in Böhmen führen nicht nur alferhand 


u wohlkmedende Fiſche bey fich ; fondern die Einwohner 


haben auch Bin und wieder ſo viel Teiche gegraben, daß 


| ihnen endlich hat’ Einhalt gethan werden müffen. 


Im Kaurzimer Kreife ift zu NERAToVICE ein treff⸗ 


"The Lachsfang. Denn wen die Fifche trächtig find, 
fo geben fie aus der Mord: See indie Elbe hinauf, und 


füchen ſuͤſſes Waffer, dergleichen fie in Böhmen finden : 
So bald fie nun nach Tex im Bechiner Kreife gekom— 
‚men find, allg fie ihre * fahren, und aus den 

jungen 


K 


Me. SERIE, 
dungen Lachſen, die fo dann in ſelbiger Gegend häufig 
—— * wird eine groſſe Delicatefle gemacht, 
Im Chrudimer Kreife find die beſten Karpfen und 
Hechte; die Stoͤre, Neunaugen und Forellen werden 
fee Orten gefangeeeeeeee 
In den Waͤldern giebt es auch viel ſchoͤnes Feder⸗ 
Vieh, als kl ‚ Schneppen und Nebhüner 
Im Sager Kreiſe bey der Stadt LAun werden die 
beſten Serchen in unglaublicher Menge gefangen. 
Faſanen Haͤuſer ſind an gar vielen Drten angeleget; 
bie beften aber werden im Königgräßer Kreife ange⸗ 
£ — ER OD SE SAN 


eofeneret eu * 
Arn zahmen Thieren iſt nirgends Mangel; fuͤrnehm⸗ 
lich werden in Boͤhmen viel hundert tauſend Schaafe 
‚gejeuget , darunter die im Pilſener Kreife den Boy 
zug haben. — NEAR 
So find auch die Wildbahnen des Landes vortreff⸗ 
hr fonderlich werden im Berauner und Rackonitzer 
Kreiſe Hirſche, Nehe und wilde Schtoeine in- groffer 
"Menge und von gutem Geſchmacke gefunden. ar 
Die reiffenden Tiere, dergleichen’ Suchfe, Wölfe, 
und dergleichen find, laſſen fich bey jegigen Zeiten, da 
Böhmen häufig bewohnet und mit Krieg heingefucher 
worden, nicht fo haͤufig blicken, als ehedem. 
Im Chrudimer und Koͤniggraͤtzer Kreiſe ſind gute 
Stuttereyen angeleget. Me ae 
Don Früchten und Getrände 
Der Erdboden in Böhmen ift fett, und nur an 
wenigen Orten ſandigt, daher alles im Ueberfluſſe 
waͤchſet, und die hevrlichften Weiden anzutreffen find. | 
Die beſte Frucht. ift das. ſchoͤne Getreide , an Korn, 
Gerſten und Weisen, welches. fo. häufig gebauet wird, 
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daß 


er a, 
AR KR —— von Vifmer-- 3 
oh alle. Einvebun: ‚genug: haben. würden, wenn es 
auch nur in dem eingigen Satzer Kreiſe (andre nennen 
: den Rackonitzer) wohl geriethe. 
Man kan daran ermeſſen, wie ſtarck die Ausfuhre 
in die benachbarten Laͤnder ſeyn muͤſſe, und in den neu⸗ 
ſten Kriegen wuͤrden Die zahlreichen Armeen oftmahls 
nicht haben fubfiftiven Fönnen, wenn ihre Magazine niche 
— Böhmifches Getreide angefuͤllet geweſen waͤren. 
Der Hopfen, welcher ſonderlich im Sager Kreiſe in 
Menge gebauet wird, iſt auch ein groſſer Segen 
— weil er nach Bayern/ —— und die 
| fie Häufig ausgefuͤhret wird. Buchweitzen und Hirfe, 
‚welches der. armen Leute Koſt iſt, waͤchſet aller Orten; und 
‚um Kursengers herum wird ein: ſogenanntes Manna 
gebaut, + 
- An Gavten-Früchten fehler es auch nicht; und der. 
keunmeriger ‚Kreis: iſt hierinnen gleichfam ein irdiſches 
Paradies: Zu CHrumgcz , im Koniggraͤtzer Kreiſe, 
hat man das gange Jahr hindurch dergleichen Fruͤchte, 
„welche durch die groſſen Treib⸗Haͤuſer mit Glaͤſern, oder 
Auch mit unterirdiſchen Oefen, weil in Boͤhmen an: 
Holtze kein Mangel iſt, ſelbſt im Winter erzeuget werden. 
Allenthalben aber wachſen vortreffliche Melonen, Aepfel, 
Birnen, Pflaumen und Nuͤſſe. 
Auf dem Riefen ⸗ Gebirge findet man die vareſien 
— davon die Boͤhmen groſſe Kenner ſind. Der 
Saffran, der Ingwer, der Calmus und Rhabarbar⸗ 
Wurtzel gehören auch mie unter die Fruͤchte dieſes edlen 
Landes. 
Bey dem ſchonen Getreide und quten Hopfen wer⸗ 
den auch vortreffliche Blere in Böhmen gebrauek Das 
u Scuzan wird unter allen für das beſte und gefundefte 
gehalten. Das Bier zu Rakoxire wird. war auch fehr 
Bee aber es wird nur im Winter arg“ 2 
ein⸗ 
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> Meinberge giebt es hin und wieder, ſonderlich im 
Leutmeritzer —44 Denn obgleich die Trauben nicht 
alle reif werden, fo wird doch fo viel Wein geleltert, DaB 
die Bohmen auch ihre Nachbarn damit verforgen kon⸗ 
nen, Zu Mizunik im Buntzler Kreife waͤchſet ein herr⸗ 
licher rother Wein. Der allerbeſte aber iſt der ſoge⸗ 
nannte Pobsxarckux im $eutmeriger Kreiſe um 

ſig herum. et JE 
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Bon Metallen, Juwelen und Mineralien. 
Man finder in Boͤhmen Gold, Silber, Kupfer, Ei 
fen, Zinn und Meſſing. Pre 
Gold trifft man an zu Grinow im Raurzimer Kreifez 
zu Knın, und zu Przieram im Berauner; ingleichen 
zu Krumav im Bechiner; und zu-BErG-REICHENSTEIN 
im Prachiner Kreifez auch führen verſchiedene Flüffe 
im Lande Gold⸗Koͤrner bey ſihh. ER, 
"Das ergiebiofte Sitber-Bergwerc iſt ohnſtreitig zu 
. Kurtensers im Czaßlauer Kreife, welches der Hußi⸗ 
ten General ZuskA des. Anrichriftse Geld z Beutel 
genennt hat. Die alten Böhmifchen Grofchen, die 
ſich nunmehro fo felten gemachet Haben, ſind daſelbſt ges 
ſchlagen worden“ HD EBEN = 
Das andere Silber: Bergwerd ift zu JoACHIMSTHAL 
im Ellnbogner Gebiete, wie auch zu Kraupen, allwo die 
Grafen’von Schrick A. 1519, die erften Species - Thaler 
haben prägen laffen. "Die übrigen Silber Gruben find 
ju Ciirow, zuS. Anna, und zu STrzBra, im Pilfenerz). 
ingleichen zu Ruporrus- Srapr im Bechiner Kreife. 

Zu LAUTERBACH, SCHLACKENWALDA und ScHö- 
NEFELD, im Eflnbogner Gebiete, wie auch zu KrAUurEN, 
im Leutmeritzer Kreife, wird ſchoͤnes Zinn gegraben. 

Zu Bisrruz im Chrudimer; zu Rokirzan im Pils 
er Bi jener, 


— 


J von Bhag ——— 

F * und Beikost m Derauner Kreife, find gute 

| cke Das beſte Meſſing aber wird zu GrAsELıTZ 
Gebiete angetroffen, 

ße Schatz von Metall mag * in dem 

ürge verborgen liegen; es fehlt aber an 









Berg: deuten, und auf einen ungeroiffen Vortheil will 


- düch niemand Die darzu nöthigen Koften vorſchießen. 
Marmor von allerley Arten trifft man in Böhmen 
an, auch ſind die Edelſteine da nicht ſeltſam: nur 


Schade, d Pr daß fie. mie den Drfentalifchen an ver Härte 


fit Feine Vergleichung kommen. "Es gieber Bohmiſche 
Diamante, Amethyſten, Topafier, Sapphire, Hyacin⸗ 
ehen, Rubine, Turckiſfe, Carniole, Granaten, Coral 
len, ‚Jsalis, Grijtalle , und andere mehr, 

| ächiiter Kreife, im Fluſſe Warrava, if" 


Ai ordentliche Perlen z Sifeberey: auch finden ſich 
fotche Perlen Muſcheln bey Bupweis im Bechiner 


Kreiſe. Und zu Raupnirz im Rackonitzer Kreiſe wer⸗ 
den Magnete gegraben, die zwar das Eiſen nicht an 
ſich ehen aber doch den Polum richtig zeigen. 

Es finder ſich m Böhmen auch Vitriol, Wisinuth, 
‚Antimonium;  Arfenicum,  Salpeter, Diveckfilber, 


Alaun⸗ Schwefel, Terra Sigillata, und andere Mineralia, 


Das aber iftan Böhmenein Haupe: Mangel, daß es 
weder Saltʒ⸗ Brunnen noch Saltz⸗ Gruben hat. 


Denn ob ſich gleich zu Schtan uno Bune, ingleichen 


bey dem Dorfe Aussowirz im Gebiete.des Kloſters 
"Föpr Saltz · Quellen gefunden haben, fo find fie doch 
eingegangen, und die Böhmen laſſen ſich das Saltz von 
— Nachbarn zuführen, 
» X. . 
Don Manufaeturen und Sabriquen. 


SE: bien ſind ungäptige GSlas⸗Huͤtten, als zu. 


Krei- 
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Kreıwıtz, zu GRUNWALDE , zu Kamnırz, zu Hrro= 
L2CZ, 34 WINTERBERGN. f, 1. Das fogenannte Kreide⸗ 
Ölss weiß maninfonderheit fo £ünftlich zu fehneiden und 
fleifen, daß es. bis nad) America verführee wird. 
Das befte fommt von WımBERG. und Bormischs 
Kamnıtz, — —— — Ä RR? 
Zu Reıchrngere im Bunglauer, zu Neuraus im 
Bechiner,, und zur Leira im $eutmerißer Kreife, wer⸗ 
den gute Tücher oder Lacken fabriciret. a Bike y Ari 
Zu Parpusırz „im Chrudimer Kreiſe, werden 
gute Degen » und Meffer = Klingen geſchmiedet. Zu: 
BerAun im Podwerder oder Derauner, und zu Leira 
im Seutmeriger Kreiſe, wird gutes Töpfer = Gefäfe 
J 2\ nirn aanı Sys ee 
Die Stadt Hoseners, im Königgräget Kreife,ifk 
faft mit lauter Künftiern angefüllet: Auch find hin und, 
wieder Papier⸗ und Pulver - Mühlen haufig anzutreffen. 





MALE RT, ja 
Von der vorigen und jegigen Eintheis 


Von Ranfers Caroli IV. und Königs Wladislan 
Zeiten an, zehlte man in Böhmen XIV Kreife, nehm⸗ 
lich: Den Kaurzimer, Röniggrsser, Chrudi⸗ 
mer, Czaslauer Bechiner, Prachenfer, Pilsner, 
Rackonitzer, Siener, Sauger, Leutmeritzer⸗ 
Sunslauer, Podiebrader und Muldauer Kreis.) 
Hierzu kamen noch der Ellnbogner und Egra⸗— 
ner Bezirk, IN EN — RT 

Es hat aber der verftorbene Kayſer CAROLUS VL; 
A. 1714 am Aug. auf Borſchlag der Böhmifehen Stän- 
de, die alte Eintheilung aufgehobett, und die Neue 
Kintheilung in X, Kreife, noorüber noch ver Egra- 
— Bezirk iſt, feſt geſetzet weil nun die groſſe gr | 

sah Ä riſche 


von Böhmen, ER... 
er Charte von Böhmen ausdrücklich nad) dieſer 
neuen Einrichtung geſtochen iſt, ſo wollen wir auch nun⸗ 
mehro unſere Beſchreibung darnach einrichten, und bey’ 
derſelben die Einverleibung der vormahligen Kreiſe 
und des Ellnbogner Bezircks zugleich melden. 
Die Stadt PRAG mit ihrem fleinen Territorio,> 
legt in der Mitte des Reichs, gehört aber zu feinem 
der XI. Kreife ſondern iſt ein: befonderer Stand des, 
‚ Königreichs, J 
Hierauf liegen um Prag herum drey Kreiſe: 1. der 
"Rauzimer, 2. ber Devauner, © 3. ber Rackoni⸗ 
En: Reel 
Darnach find noch neun Reeife, ohne den Bezirk 
von EGER, die alle an die Grentze gehen. 
Oben oder gegen Norden ſind 1. der Buntzlauer, 
2. der Keutmeriger , und 3. der Sazer Kreis, 
Unten, das ift, gegen Süden, liegen 1. der Prachia 
ner , 2, der Dechiner, und 3. der Czaslauer Kreis. 
‚Zur Uncken, das iſt, gegen Welten, find 1. der 
Besud Eger, und 2, der Pilsner Kreis, | 
Zur echten; das ift, gegen Dften, bleiben noch, 
I, ‚der Rönigeräger, und 2, der Chrudimer Kreis. 
Bon allen diefen Kreifen hat jeder feinen befondern 
 Kiis- Hauptmann: ja der Bechiner, Pilsner, Könige 
gräßer und — haben ihrer Geöffe wegen, gar 
zwey feit 1751"; 
Es find auch zum bequemern Ferstommen iĩ in Böh» 
men 10 gerade Haupt = Sandftraffen mit groffen Koften 
angelegt. worden, welche von Prag aus durch Dasgange 
Sand. gehen. 
Man fagte im übrigen fonft, es wären in dieſem 
Reiche 41 Königliche Städte, die zu Neichs- Tagen be⸗ 
Fr wurden; Damach 61 Herren - Städte, welche, 
lichen Sefihlshtern oder auch der Bohmſchen Cam⸗ 
. Th. B wier 
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mer gehöreten. Herner 150 Silöffer, meiftens au 
Bergen gebauet, und 210 Mardifeien, bie feine 
Mauern hätten. Ueberdieß 271 Klöfter, und 20362 
groffe Dörfer. Allein der P. Eıber, als der. neufte 
Geographusvon Böhmen, liefert folgendes Bergeichniß 
gı Städte mir Mauern, 25 offene Städte, 144 Städte 
mit Adelichen Schlöffern, 266 Herren » Städte ohne 
Schloͤſſer, 728 Schlöffer oder Adeliche Sige, 52 Eolle: 
gia, Commthureyen, Einfiedeleyen oder Klöfter, und 
110 wüfte Schlöffer. D.Büfching giebt nach den Muͤl⸗ 
leriſchen Charten 151 groffe und Fleine Städte, und 367 
Marcktflecken ans Die Zahl ver Dörfer aber fegt er 
auf nicht viel über 6000. Wir wellen nunmehro die 
eintzele Derter- Beſchreibung vor uns nehmen. 2 
Sr XI. 


Bon der Haupt; Stadt PRAG... 
BRAG, Lat. Praga, Böhmiich Prana, iſt die Crone des 
andes, und eine von den groͤſten Städten in Europa. 

Sie lieget mitten in Böhmen, an beyden Seiten des Fluß 

ſes Muldau, und die berühmte Böhmifche Fuͤrſtin Livvssas 
ſoll A.723. den Anfang zu ihrer Erbauung gemacht haben. 

Der Rahme hat feinen Urfprung von dem Böhmifchen, 

Worte PRAH, welches eine Sschwellebedeuter.. Denn - 

Libuſſa fol den Zimmerleuten, die das Holg dazu fallen 
wollen, gejagt haben: Sie wurden im Walde einen‘ 
Mann antreffen, den follten fie fragen, wager da machte? 

Wie diefer nun zur Antwort gegeben, er ſuche ein Stücke 

Holg zu einer Thüe-Schwelle; fo hatte Libuſſa verord- 

net, daß Die neue Stadt PRAH oder. PRAHA heiſſen 

follte, und zugleich aus ihrem Prophetiſchen Geiſte dieſe 

Auslegung darüber gemacht: GBleicht die Stadt einer 

obern Thür Schwelle, fo wird man fich davor büdenz- 

gleicht fie einer untern Thuͤr⸗Schwelle, fo wird man fich 
daran ſtoſſen. | RT en 

Es befiehet aber PRAG.nach der neuften Verfaffung 
aus vier Städten, die werden 1. die Alte Stadt, 2, die 

Neue Stadt, 3. die Kleinere Stadt, oder die Kleine 

Beite, 
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Seite, und 4. Die Obere Stade oder der Hradſchin ge⸗ 
nennt. Der Umfang von allen vieren wird ohngefehr 
drey Deutfche Meilen betragen, und die Lage ifftheilgin 
einem breiten Thale, theild aber auf fieben Bergen oder 
Hügeln; Wer nun auf einer folchen Höhe wohner, der 
„hat einen unvergleichlichen Profpert. Die Hänfer find 
durchgangig fleinern. Es werden 92 Kirchen und Capel- 
len, etliche 40 Klöfter, undeine Menge anfebnliche Pallaͤ⸗ 
ſte gezehle: An Einwohnern follen 100000 Chriſten und 
16000 Juden da feyn: manche Prager fagen felbft, fie 
. wollten wohl 30000 Düffigganger ind Feld ftellen, die 
„man inder Stadt nicht vermiſſen follte. 
Die Veſtungs⸗ Wercke von Prag beftehen in Waͤllen, 
‚Graben und Baſtions: weil ſie aber von allen Seiten ber 
beftrichen werden können, und wegen des groffen Umfangs 
‚ ber Stadt auch fehr weitlauftig find: fo laßt fich von ih⸗ 
rer Wichtigkeit eben nicht viel jagen. ; | 
Die Muldau flieſſet mitten durch Prag: auf der Oeſt⸗ 
lichen Seite lieget die Alte und die Reue, auf der Weftli- 
chen aber die Kleine Stadt und der Hradſchin. Ueber 
dieſen Strohm iſt eine Eofibare Bruͤcke von den ſchoͤnſten 
Quader⸗ Steinen geſchlagen. Sie ruhet aufıg Pfeilern, 
hat an beyden Enden, zwey ſtarcke kuͤnſtliche Thuͤrme, iſt 
860 Ellen lang, und 18 Ellen breit, ſo daß drey Wagen 
neben einander zugleich fahren können, Daher fie auch für 
die breitefte Brücke in gang Deutſchland gehalten wird, 
Zu beyden Seiten find 29 meiftens merallene Statuen 
zu jeben ; fonderlich verehrt man das Bild des heiligen 
‘ Johannis Nepomucenri, welchen der Kayſer Wenceslaus 
40.1383. von diefer Brücke ind Waſſer ſtuͤrtzen laſſen, 
weil er von den Heimlichkeiten nichts entdecken sollen, 
"fo ihm die Königin Johanna, eine gebohrne Pringefin aus 
‘ Bayerit, in der Beichte vertranet haben follte. Die Mol: 
dau formiret auch eine ſchoͤne Inſul, welche Venedig ge- 
nennet wird, die man vonder Brücke fehen fan. Es loh⸗ 
net ſich aber wohl der Mübe, daß wir von den vier Prager 
Staͤdten, deren jede ihren befondern Hauptmann und. 
Magiſtrat bat, eben ſo viel Artical machen. 
— Von der Alten Stade Prag. 
Sie liegefan der Muldau, gantz in der Ebene, und bat 
viel Einwohner, und hohe DER, aber. enge nr 
2 eber⸗ 





MD. Buch, BUT URN 
Aeber haupt will man, ohne die Iudenſtadt 1600 Haus 
fer in der alten Stadt rechnen. Ehedem wurde ſie zum 
' Unterfihied von der Heinen Seite, auch die groſſe Stadt, 
Bat! Praga Major, genennt. Es iſt ein Drtdarinnen, der | 
heiſſet TEIN, oder Ternen- Hof; und ein anderer Dit, 
© welcher der alte Koͤnigs⸗Hof genennet wird: da haben 
die alten Hergoge und die erſten Könige reſidiret, ehe 
das ſchoͤne Koͤnigliche Schloß auf der Tleinen Geite ges 
bauet worden iſt. Der Teiner - Hof gehört jeßo der 
Königlichen Cammer, und ift zu einer Niederlage und 
Wange fremder Waaren und Guter gemacht. Die Kir⸗ 
che dabey, zu U.L. F. Himmelfahrt genannt, iſt die älteffe 
und Haupt⸗Pfarrkirche in der Alten Stadt, Darinnen man 
auch des berühmten T'ychonis de Brahe Grabmal zeiget. 
Im alten Königs-Hofeam Ende der Zeltner-Gaſſe iſt 
das Seminarium des Dom-Eapituls, und im Spital zum 
heiligen Geifte der Gi ded Benerald vom Creutz⸗ Orden 
mit Dem rochen Sterne. ° | 
Die beite Zierde diefer alten Stadt iſt die weltberuͤhm⸗ 
te Prager Univerſitaͤt, welche Kayſer Carolus IV. A. 1348. 
am 7Apr. nach dem Muſter der Pariſer Univerſitaͤt, ange⸗ 
leget hat. Sie hieß Anfangs nach ihm Academia Carolina; 
nachdem fie aber Kayſer Ferdinandus II. A. 1622. den Yes 
ſuiten eingeraumt, unter deren Direction fie-auch noch 
ſteht, wird fie CAROLO-FERDINANDEA genennt, Das 
Ä Academifche Collegium Clementinum der Jeſuiten, nicht 
weit von der Bruͤcke, iſt eines der größten unter allen, 
weiche diefer Orden beſitzt Der jedesmahlige Erg- 
Biſchoff zu Prag iſt perpetuirlicher Cangler und Prote- 
<tor der Univerfitat: ſodann folgt der Rector Magnificus, 
welcher wechfelsweife ausden 4 Facultaͤten gewaͤhlt wird. 
’ — — ——— ⸗Weſen angieng, — 5—— mehr 9 
‚009 Studenten zu Prag, nunn aber kaum fei 
bis acht tauſend. ar er | * | 
Unter den übrigen Merckwuͤrdigkeiten der alten Stadt 
behalt man auch das Gefängniß auf dem dafigen Rath- 
Haufe, Schemxa genannt, darinnen der König Wences- 
laus 25 Wochen gejeffen bat ; imgleichen das Königs- Bad 
nacht der Brücke, darinnen er fich gebadet, und Durch 
Hulfe einer Magd entwiſchet iſt. Auf dem hohen Rath⸗ 
bhaus· Thurme, if eine fehr Fünftliche Uhr, — 
* glei 
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gleich, den „Himmels - Kauf durchs gange Jahr ‚mit 


er * In diefer alten Stadt wohnen auch unten am Waſſer 


die Juden. Sie haben g Synagogen, 400 Häufer, und 
— ihr Revier oder ſogenannte Juden⸗ Stadt iſt beſonders 
verwahrt und verſchloſſen. Weil fie aber Ao. 1744. bey 


eer Preußiſchen Belagerung mancherley Untreue bewie⸗ 


fen hatten, jo mußten ſie ale zu Strafe im Jahre 1745. 
* F Stadt raumen: ja ſie ſollten jo gar aus dem gantzen 
Koͤnig 


reiche vertrieben werden; doch wurden ſie in eben 


dem Jahre, am i2 May, von der Kayſerin⸗Koͤnigin be⸗ 
gnadiget, und zu Prag wieder aufgenommen.; ;N0..1754. 
brannten in dieſer alten. Stadt 227, Suden-Haufer, und 


auch noch 72 Chriften-Haufer ab; bi Haͤuſer aber wurden 


z 


nur durch. die Flammen beichadiget. - 
Von der Neuen Stadt. Prag. 


Sie umgiebet die alte Stadt bis auf die Waffer- Seite, 
und hat ſchoͤne Gebaͤude, breite Gaſſen, und viel koſtbare 


Gaͤrten. Kapſer Carolus IV. bat ſie A. 1348. angelegt, 


„und fie Kaſiow, Lat. Civitas Caroli, genennt. Jetzo find 
etwa 2000 Häufer darinnen; die Sefuiten haben bier auch - 
ein Collegium, und die Patres Piarumı Scholarum ein Klo⸗ 
ſter: ingleichen ift feit A. 1701. ein freyes weltliches. Eng- 
üſches Stift da, deſſen jedesmahliger Aebtißin vom 
Kayſer A. 1706. Reichs⸗Fuͤrſtliche Wurde verliehen wor: 


den iſt. Das merckwuͤrdigſte in Diefer neuen Stadt. iff 


„der WISCHERAD „. welcher Rahme: fo viel beißt, als 


eine bobe Burg... Es Lieget diefes Schloß aufeinem ho⸗ 
hen Selfen, und wurde A. 1420. nebſt feinen damahligen 


13 Kirchen, von den Hußiten fat in einen Gteinhaufen 


verwandelt, fo daß die jeßo da befindlichen Kirchen und 
Gebäude erſt feitdem angelegt find. -Nenerlich hat man 
auch. diefen Wifcherad fowohl an der Land- ald Stadt: 
Seite aufs ſtaͤrckſte wieder fortificirt. Es iſt hier nahe 


ander Kirche SS. Petri und Pauli ein wichtiges Zeughaus. 


In nurgedachter Kivche wird eine Saule von Marmor ge: 


zeiget, die der Teufel durch das. Dach, mit einer folchen Ge⸗ 
walt hinein geworfen haben ſoll, daß fie in drey Stuͤcke 


zerfprungen iſt. „Hierzu hat nach. der Erzehlung ein Pfaffe 
Gelegenheit gegeben, mit welchem der böfe Feind gewertet 


gehabt, daß ey eher eine Säule aus der St. Marien-Kirche 


B 3 u: zu 


RS 
Tu Rom holen, und durch die Luft nach PRAG bein 
gen wollte, ehe der Priefter eine Meſſe leſen Fönte 
und dafür hätte der Priefter feine Seele zum Unterpfande 
verfehreiben müffen. Der heilige Apoftel Petrus aber, 
dem die Kirche gehörte, foll den Satan unterweges fo 
lange aufgehalten haben, bis der Priefter mit der Meſſe 
fertig geweſen, daß alfo dieſer die Wette gemonnen gehabt. 
Manche wollen in der St. Marien Kirche zu Rom beit lee⸗ 
ren Pag, da die Saule weggenommen ware, mit ihren 
Augen gefeben haben. — ‚ 
Yon der Kleinern Stadt Prag. Be 

Das iſt die altefte unter den Prager Städten. Die 
Fuͤrſtin Libuſſa hat den Grund darzu gelegt: denn vor 
Alters hatein Wald in diefer Gegend geitanden. Dieſe 
eigentlich fogenannte Kleine Seite, Lat. Praga minor, 
liegt unten im Thale ander Muldau, barlichte und weite 
Gaffen, und andie600 Haufer, die Inrek bewohnt find. 

In ſonderheit findet man da viel herrlich: Pallafte, worun⸗ 
ter vor andern die ponLichtenftein, Wallenftein, Thun 
und Schwartzenberg fehenswürdig find. Die altefte Kir⸗ 
che iſt bier die Pfarrkirche S. Wenceslai. Bey der Kirche 
zu U. L. 5. unter der Brücke hatder Groß Prior des Mal- 
thefer- Ordens von Böhmen fein Refideng: Palais und Ar- 
chiv. Die Jeſuiten haben auch hier ein Profeß - Haus und 
schöne Kirche, Von den Fleiſchbaͤncken auf der Heinen 
Seite fagt man, daß in denfelden Feine Schmeiß: Fliegen 
geiunden werden; einige fehreiben e8 dem heiligen Pro- 
copio zu, andre.aber fagen, fie wären von einem Schwarß- 
—— ai —— worden. Fuͤr die Reiſenden iſt 

ch zu mercken, daß in dieſem Theile von 
— ß fi | Theile von Prag das 
‚don der Übern Stadt Prag Hradſchin 

Diefe gehörte ſonſt mit zur Eleinern Stadt, und fund 
unter dem Landes» Untercammerer von Böhmen: Die 





jeßige Kayſerin : Königin aber hat fie Durch ein Privile- 
gium vom 5 Juni 1756. in den Rang der vierten Stadt 
Prag erhoben mit allen Praͤrogativen, welche die uͤbri— 
gen drey genieſſen, auch mit dem Rechte, Sitz und Stim— 
me auf Lande Tagen zu haben, wozu ihr Magiſtrat den 
22 Nov. 1757. mtroduciret und inſtallirt worden iſt. 
Diefe obere Stade liege auf einem Berge, der zwar insge⸗ 
mein 


— 
so Bühnen, 8 
mein det. RADSCHIN, HRADSCHIN oder: Schloßbe- 
ird genennt wird; wenn man aber nccurat ſeyn will, 
ſo muß man auf diefer Höhe 1. das Königliche Schloß, 
2den Radſchin an fich ſelbſt, und 3: den fo genannten 
Strah⸗ Hof, wohl von einander unterjcheiden. 
115 Dad Königliche Schloß (Hrad): welches den unterfien 
Seeeil ausmacht, hat Kayfer Carohis IV. A. 1333. gang neu 
erbaut, und König ULADISLAUS N..14093. ſehr erwei⸗ 
tert; ſodann haben die folgenden Königedarauf refidiret. 
Ho, 1741. kam der nunmebro verftorbene Chur fuͤrſt zu 
"Bayern, ehe er noch unter dem Nahmen Caroli VIh Kai: 
fer ward, ſelbſt dahin, und ließ ſich auf ſelbigem als König 
und Erbherr des KRönigreichd Böhmen huldigen. Die 
mierckwuͤrdigſten Sachen darauf find Die neu = erbauten 
RKahſerl. Königl. Refideng-Gemächer nach der Stadt zu, 
und der fehr hohe und große Spanifche Saal, welcher 
ohne Pfeiler, 100 Schritte lang, und 48 Schritte breit 
iſt. Es verſammlen fich auch’ ordinair die Landes Stande 
und alle Regierungs⸗Collegia auf dieſem Schloſſe, und 
es wird daſelbſt noch das Fenſter gezeiget, durch wel⸗ 
ches die Boͤhmiſchen Herren Ao. 1618. bekannter maſſen 
herab geſtuͤrtzet worden find. Die Hohe iſt zo Ellen, und 
es ſtehen zum Andenken 2 Pyramiden mit einer Auf⸗ 
ſchrift auf dem Mage. Ferner befinder ſich das von der 
etzigen Kayferin = Königin nenangelegte Fräulein - Stift — 
allhier, von welchem unten im Anbange eine ausführliche 
Nachricht folgen fol. So ftebet auchauf dem Schloß: 
Bezircke die groffe Ersbifchöffliche Katbedral:Kirche mit 
einem fehr hohen Thurm von Quader⸗Stuͤcken: fie ift zwar 
dem heiligen VITO gewidmet ; es find aber zwey koſtba⸗ 
re Capellen daran gebauet, davon einedeim beilinen WEN- 
CESLAO, und die andere bem heiligen ADALBEF.TO ges 
widmet iſt. Die Neliguien, fo in diefer Dom⸗Kirche ver: 
wahret werden, find faft unzahlich: auch bewundert man 
das koſtbare von einigen Centnern puren Silbers gegoſſe⸗ 
ne Grab de Johannis von Nepomuc, und 4 von Silber ge⸗ 
goſſene Engel in Manns = Gröffe ar zweyen Altären. N. 
21723. it Kayſer Carolus VI. nebft feiner Gemahlin Elifa- 
beth, und Y.1743.die jetzige Kayferin : Königin, MARIA 
- "THERESIA, in diefer Dom - Kirche gefrönet worden. 
Anfangs wurde nur 2 Bißthum zu Prag A. 970. er⸗ 
| ‘ Du. | 





richtet, 
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richtet, welches aber Pabft Clemens VI. A. 1343. um 
Ertzbißthum erhob: Dad Dom -Eapitul hat auffer dem 
Dom ⸗Probſt, Dom⸗Dechant, Archidiacono und Scholafti- 
co, 9 Canonieos:die Dieeces aber begreift 8 Archidiaco- 
nate, die in 41 Decanate eingetheilt ſind, und 1560 Pfarren 
„rin ſich faſſet. Der Ertz-Biſchoͤffliche prachtige Pallaſt iſt 
vor dem Schloſſe. In dem nordlichen Theile iſt das Koͤ⸗ 
— wie auch der Faſanen und L ſt⸗Gar⸗ 
cen u. IE RE erst BE —— SER 
Ohnweit der Cathedral⸗Kirche auf dieſem Schloß-Be- 
zirck, liegt das Juugfrauen⸗Kloſter, Benedictiner⸗Ordens, 
‚8. Gronsu, mit der Kirche gleiches Nahmens, welches Her⸗ 
xzog Wratislaus I. Ao. 912. geſtiftet, und Hertzog Boles- 
laous IL Ao. 977. zur erſten gefuͤrſteten Abtey des Koͤnig⸗ 
reichs erhoben hat. Der Stifter liegt mit ſeiner Mutter 
Ludomilla in dieſem vornehmen und anſehnlichen Kloſter 
begraben, deſſen gefuͤrſtete Aebtißin das Recht hat, wenn 
eine Königin gekroͤnet wird, ihr die Krone aufzuſetzen. 
Der Sradſchin an ſich ſelbſt iſt gleichſan der Vorhof 
des Koͤnigl. Schloſſes, und hier wird dev Platz gewiefen, 
allwo Die gottlofe Fürftin DRAHOMIRA Xo. ger. von 
dein Erbboben lebendig verfchlungen worden feyn foll. 
Die dirzu gehörige fogenannte Neue Welt mag davon ih⸗ 
ven Rahmen haben !meil fie erſt nachher erbauet worden, 
nachdem Caralus IV. den Hradfchin ſchon mit einer Mauer 
hatte umgeben laffen. * ER. EU 
Dev Steab-Hof iſt endlich der oberſte Theil des. Hrad⸗ 
ſchins; darauf liegt das Kloſter STRAHOV, welches ein 
reichesStift Praͤmonſtratenſer Ordens i das Koͤnig Ula- 
.. dislaus I. Ao 1143: geſtiftet hat. Hier wird der Ort gezei⸗ 
gel, wo die Schweden Mo. 1648. indie Stadt gekommen 
ſndz wiewohl fie aus Mangel des Volxs nicht mehrnlg 
bie kleine Geite haben behauptenfännen. Der Stifter 
dieſes Klofterd, König Uladislans Lund Die Gebeine des 
heiligen Norberti, als Stifter diefeg Ordens, liegen dar- 
Innen begraben, Der fogenannte Ponorzeuez, das iſt, die 
DBergfiadt, gehört auch unter die Serichtöbarfeit des 
Srrahover Kiofferg, | 
Diefem Strah-Hof gegen über liegt, eine Stunde von 
ber. Stadt, ‚der berühmte Weiſfe Berg, auf welchen No. 
1618. die erſte Schlacht im dreyßigjaͤhrigen Kriege gehal- 
ten 


ten wordemift, Datinnen Die Rayferlichenden Gieg davon 
getragen haben, und der Pfaltzgraf Fridericus V. die Boͤh⸗ 
miſche Krone aufs Spiel ſetzte und verlor. i 


—1 


ie vornehmſte Nahrung ſamtlicher Prager Einwoh⸗ 
ner iſt das Brau⸗ Weſen: auſſerdem hat dieſe Haupt⸗ 
Stadt viel won Kriegs⸗Unruhen in vorigen und jegigen 
Zeiten erlitten. ent nA Wa KIT BIP ARTEN — 
Im Oeſterreichiſchen Erbfolgs⸗Kriege, weicher nach 
Kayſers Caroli VE Tode entſtund, nahmen die alliirten 
Sachſen Frantzoſen und Bayern Ya: 1741. mitten im 
Winter diefe Stadt ein; Davauf Lam der nunmehro ver⸗ 
seflorbene Kayfer Carolus Ni damahliger Churfürft von 
Bagyern in hoher Perfon ſelbſt hin, und ließ fich am 8 Dec. 
' zum Könige von Boͤhmen aufrufen, und am 19 Dec. huldie 
eur Die mit ihm alliirten Frantzoſen befegten zwar die 
Sladt mit 20000 Mann . aber das folgende Jahr kamen 
die Defterreicher, und Belagertendie Stadt ordentlich 
wieder, mußten jedoch die Belagerung zulegt in eine Blo⸗ 
quade verwandeln. | a 
Weil nun in der Stadt, wegen Mangel der Lebensmit⸗ 
tel, Hungerd:Noth. entftund, auch zulegt das Pferde: 
Zleiſch nicht mehr zureichen wollte : fo mußte der Frantzoͤ⸗ 
fifche Marſchall von Belleisle den größten Theil der Gar- 
niſon durch vie Flucht zu retten ſuchen, welche auch den 16 
und 17 Dee. 1742. nach Eger zu bewerckſtelligt wurde. 
Die zuruͤckgelaſſene kleine Beſatzung capitulirte ſodann, 
und am2Jan.1743. hielten die Oeſterreicher wieder ihren 
gZluͤcklichen Einzug zu Prag, worauf auch ſchon am 12 
May die jegige Kayferin : Königin hier mit vieler Pracht 
gecroͤnt wiirde. | 
er Als aber Preuffen Ao. 1744: die gemasbte Freundfehaft 
wiederum aufhob, und im Sept. mit einer. Armee von 
80000 Mann in Böhmen einftel: fo ward der guten 
Stadt mit einem folchen entfeglichen Bombardement 
und Canoniren zugeſetzet, daß fie fich nicht Länger als 
ſieben Tage halten Eonnte ; da Denn 16000 Mann Garnis 
“fon Kriegs-Gefangene wurden, - Doch noch) in eben dem 
Sabre mußten die Preuffen mit 10000 Mann Barnifon 
 Brag vonfelbft wieder verlaffen. In dem neuften Kriege 
ward am 6 May 1757. eine blutige Schlacht bey dieſer 
Srtagdt geliefert, Die zum — der Preuſſen ausfiel, 
x ’ 5 wor: 
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worauf dieſelben auch Prag einſchloſſen und heftig bom⸗ 
bardirten. Die Neuſtadt und halbe Altſtadt Lieren viel 
dabey: die Preuſſen aber mußten nach verlorner Schlacht 
Bey Collin die gantze Belagerung aufheben 
Zurm Beſchluß dieſes Artickels muß auch des Schloſſes 
DIEWYN gedacht werden, weil es eine Stunde von Prag, 
dem Wifcherad gegen über, in einem Walde geſtanden hat. 
Die berühmte Boͤhmiſche Amazonin, VLASTA, ſoll es N. 
"736, gebauet haben, als fie eine Weiber⸗Republick in Boͤh⸗ 
"men aufrichten wollen, Es werden nochdie Rudera da⸗ 
von gezeiget. NENNT, 


Der Kaurzimer Kreid, . - 
‚at. CIRCULUS CAURZIMENSIS 
| five. :GURIMENSIS. | 


Diefer Kreis lieget zwiſchen der Elbe und Muldan, 
und fan fich beyder Fluͤſſe recht wohl bedienen. Die 
Haupt-Stadt Prag wird von hier «us mit vielen Noth⸗ 
wendigkeiten, und fonderlich mit Bau-und Brenn Hol: 
ge verſorgt. FERTERS, 

KAURZIM, af. Caurzima, ift eine alte Königliche 

Kreis Stadt von ziemlicher Groͤſſe, 6 Deutſche Meilen 
von Prag. Sie ſoll ihren Nahmen von einem aufſteigen⸗ 
den Rauche haben, dadurch die beyden Brüder, Leenvus 
und Czecnvs, welche als die erſten Hergogein Polen und 
Böhmen angeführtmwerden, einander ein Zeichen gegeben 
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baften, , 
„PSHMISCH-BROB, Pat. Broda Behemica, eine König- 
liche Stadt, hat ihren Rahmen zum Unterfcheide einer 
andern Stadt, welche Deutfch-Brod genennet wird. ie 
lieger vier Meilen von Prag, und mar vor diefem ſchoͤ⸗ 
ner, als heutige Tages. EN 
‚COLLIN, KOLIN, eine Königliche wohlgebaute Stadt 
mit einem feinen Schloffe, 6 Meilen von Prag, an der 
Grenge des Czaßlauer Kreifed. Auf der einen Geite 
fließt die Elbe vorbey. Man zehle 7 Kirchen und 600° 
Hauferda, Die darzu gehörige Königliche Serrfchaft ift 
anfehnlich. Die Schlacht, welche die Preuffen * 18. 
um, 


Dr BönrBähnen. ©7 
Jun 1757. verloren haben, wird öfters von biefer Stadt 
"benennt: fie iſt aber eigentlich zwiſchen Dem Hertzogl. Eia: 
Age Marxckt⸗ Flecken PLANIAN und den Graflichen 
Sternbergiſchen Schloſſe CHOTZEMITZ vorgefallen, 
‚und wird daher richtiger von den beyden letztern Orten be⸗ 
nennt. | — HAE 
; „KOSTELETZ, liegt ‚auf einem Sügel ‚bey der Elbe, 
und iſt eine Koͤnigliche Stadt, Die zur Herrſchaft Brauideis 
gehört. Bor diefem war der Dit eine Beftung. 
.- GYHLOW, oder Deutfch EULE, eine Königliche offene 
erg: Stadt, da Bold gegraben wird. Sie liegt 4 Mei— 
"len von Prag, und hat ein berühmtes Morien-Bild. 
- "BRANDEIS, ob der Elbe, iſt ein anfehnlilyer Kö— 
niglicher Markt = Zleten, Schloß und Herrſchaft, 
in einer fehr luſtigen Gegend, mit guter Wild-Bahn und 
einem fehönen Garten, Es wird eine gewiſſe Terra Sigil- 
ata in diefer Gegend gefunden. Der Flecken CZELAKO- 
WITZ gebört unter andern zum Gebiete biefer Herrfiliast. 
„. NERATOVICE, oder NERADOWITZ, ein Dorf an 
‚der Elbe über dem Fürftl. Lobkowitziſchen Stamm⸗ Hauſe 
und Schloffe LOBKOWITZ, iſt wegen des ſchoͤnen Tchse 
Fangs befannt. Der heilige Adalbertus foll diefes Dorf 
verfluchet haben, daß es feinen Einwohnern allezeiı an 
Brodt fehler, wenn diefe Fabel nebmlich wahr ift, Er iſt 
darnach Mo. 997. in Preuſſen ald ein Martyrer geftorben. 
“> "TAUSCHIM, ein Ort unterhalb Brandeis zur Rechten, 
da Kayſer Carolus IV, oft refidirer hat, iſt in den Kriegen 
ruiniret worden. - | 
,JANKOW oder JANCOWITZ, ein Flecken an ber 
Grenge des Bechiner Kreifes, iſt No. 1644. durch eine 
‚Schlacht berühmt worden, barinnen die Schweden gefie: 
‚get haben. Es gehört den Erben des Grafen Wenceslai 
yon Devu und muß mit Janowitz an der Grenge des Czaß⸗ 
lauer Kreifesnicht verwechſelt werden. 
KRZIB, ein Flecken unter Boͤhmiſch-⸗Brod, bat vonder 
/ ee der Hußiten feit Ao. 1434. ein Andencken in der 
Hiſtorie. PER 
“  CHLOMIN, ein Marckt-Flecken und Schloß oben an 
der Grentze des Leutmeritzer Kreijes, gehört dem Hergoge 
Clemens von Bayern — 
-  DOMASSIN, STIEPANOW, WLASCHIM, und 
a ZDISLA- 
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, — Aida Marckt⸗Flecken mit Sclöffern 

dem Fürften von Taaurson gehörig. ° 

LAUNIOWITZ, LOUNJOWITZ, ein Marckt⸗Fle 
cken und Schloß, dem Erb: Biſchoffe von Prag zuſtaͤndig. 
RATAGE oder RATTAY, ein Marckt Flecken und 
Schloß des Fuͤrſten Kınsur, 

" SCHWARTZ -KOSTELETZ (öhnmeit der. Gtadı 
© Kaurzim) SKWORETZ, und ZDISLAWITZ, find Sle 
cken mit Schloͤſſern, der vermitweten Her tzogin Märiz 

Therelia von Gavohen, gebohrner Pri ein von Fich 
tenſtein zugehörig. Sie beſitzt auch die Sede AUWAL 
und RITSCHAN. nebſt noch etlichen Herrfihaften in bie 
ſem Kreife. 
©“ - STERNBERG, ein S chloß und Flecken an der Zalawa. 
er iſt daß Stammhaus der Grafen dieſes Nahmens, ge: 
hoͤrt aber jetzo dem Grafen von Rossennorr, Eben der: 
ſelbe befist auch. Die Flecken DIBISCHAU und JA 
NOWIT.2....., 
ZASMUCK, an. der Grentze des Czaslauer Kreiſes 
iſt ein Flecken "md Schloß des Grafen Francifei Philip 
pi von Srennzene. Es iſt ein Francifaner- Klofter de. 
 BECHOWITZ ‚ ein Marckt⸗Flecken des Grafen Jo: 
hann. Jof. po Wızschnick, 
BENESCHAU, ein Flecken, fo dem Grafen Wir 
ehört. 

g ori ein Flecken dem Grafen REN zuſtaͤndig. 

NEHWIZD, GROSS. NEHWIST, und MOCHOU, 

find 2 Marckt⸗ Geferken des Grafen Morzın, 

KAMBERG, such ein Flecken, dem Grafen von Krün- 
ezuRG zuſtaͤndig. 
..% }MICHOWITZ, ein: Flecken gehört dem Benedictiner: 
RKloſter S. Nicola, 
-- NATSCHEHRADETZ, dergleichen, gehört einem 
Grafen STAHuREMBERG. 

PISCHELY , ein Flecken und Heriſchaft des Grafen 
Joh. Henrici von BissinGen, 

WONDRZEGOW, ein Flecken des Geäflichen Kuzven 
HÜLLERISCHEN Haufes. 

ZASAWA, ein lecken am Fluſſe gleiches Robnens 
Er gehoͤrt dem darinnen befindlichen Benedictin. Klofter 
KAU 
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0 KAUNITZ, Ins Stamm- Hausder Grafen Viefeahnp- 


mens, sehörtjeßo dem Grafen MoRrzın. 
— NT» eine eures Herrſchaft Ye 
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Hi. — Berauner Kr, | 
£at, CIRCULUS BERAUNENSIS. ‘- 
A Es wird auch ber Podwerder oder Podiebras | 
der Kreis, Circulus Podiebradenfis genannt, _ und 
egt neben Prag zur Linden. Zu diefem Kreife ift ſeit 
Ania. der ehemahlige Muldauer Kreis, tar, CIR- 
CULUS MOLDAVIENSIS, gefchlagen worden; wel⸗ 


cher fich nur auf ſechs Meilen erſtreckte, und oben an 

der Muldau in die Länge lag. 

'BERAUN, Pat. Verona , ift eine Königliche Kreis⸗ 
Stadt, an der Mies, aber von keiner groſſen Wichtig⸗ 
keit: man kan auch wohl denken, daß in der Nabe von 
Prag keine gar groffe Stadt t liegen fan. Es wird kuͤnſt⸗ 
liche Töpfer-Arbeit und gut Feuer⸗Gewehr bier gemacht. 
U. 1539. foll da die lächerliche Hiftorie paßirt feyn, daß 

s ein Prieſter bald einen Hund an ſtatt eined Kindes getauft 
hätte. U. 1744. behielten bier die Defterreicher wider 
die Preuſſen in einer ſcharfen Action Die Oberhand. | 

2  PRZIBRAM „. eine offene Königliche Bergſtadt, dazu 

“ der Flecken BIRKENBERG und einige Dörfer gehören. 

Man hat Gold da gefunden. 

 SELTSCHAN,. ein offened Staͤdtchen, gehört dem 

Fuͤrſten von Losrowirz. Die Flecken CHLUMETZ 

ERAMEIK und KRASNAHORA find ihm auch zuftändig: 


 CARLSTEIN; iff das berühmte Berg- Schloß, nur 
 3Deurfü Meilen von Prag, zwiſchen Beraun und Kö- 
niglaal, welches Kayfer Carolus IV. A. 1348: zu dem En⸗ 
; deerbauet hat, daß die Krone und andere Kleinodien des 
Reiches, die Privilegia der Böhmifchen Nation, und 
bie vornehmfien Heiligthuͤmer des Landes, darinnen vers 
wahret werden follten. Es iſt aber jetzo gang wuͤſte, obs 
Res und Fenſier, und die Kaſten, darinnen ihn ſo 
wichti⸗ 
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wichtige Dinge verwahret wurden, ſind jeso mit Ho⸗ 
pfenm angefuͤllet; die Sachen aber find unter Kayſer Fer- 
 dinando Il. nach der Schlacht auf. dem! weiffen Berge, 
alle mit einander nach Wien gebracht worden. Die zu 
dieſe m Schloffe gehörige Königliche Herrichaft begreift 
umer andern das offene Stadtgen HOS’ TOMITZ, und 
den Flecken MILIN;) » 
DOBRZITZ, ein Mardt - Flecken und Sale des 
Fuͤr ſten von Mansrein, 
...»K'öBNIGSAAL , SBRAZLAW, Lat. Aula kai, ein 
Slesten und Ciftercienfer- Kioiter, 2 Eleine Meilen von 
Prag , wo die Beraun in die Mulda fallt. Der Abt des 
Kloflers iſt ein Landſtand. | 
- - LOCHOWITZ, ein Marckt-Flecken und Schloß, ge: 
hörte -fonft dem G Giafen Vincent. Wratislaw, der e8 aber. 
‚an ven Brafen NerzoLivenv vor etlichen Jahren ver⸗ 
kauft bat. 
NINISCHECH, ein Flecken mit einem Schloſſe dem 
"Baron Jonewiaru zuffandig. 
WOTITZ, dergleichen, gebört dem Grafen Warer. 
ZBIROW, ein Marskt-Flesten mit einem Berg-Schlof: 
fe, iſt eine Koͤniglich⸗ Herſchaft, darzu auch die Flecken 
MAITH oder MEYTO und SEDLETZ gehören. 
"AMSCHELBERG , KOZOWAHORA, ein Marek: 
Flecken, einer Familie von Karwınskr gehörig. 
DAWLE , ein Marckt-Flecken an der Mulde. Er 
gehoͤrt dem Benedictiner - Klofter S. Johannis unter dem 
Felſen , in der Nachbarſchaft von Carlitein, dahin die 
Prager fleißig wallfahrten. 
HORZOWITZ, HARSCHOWITZ, ein Flecken bes 
Grafen Eugenii von Wurzen. f 
K'NIN, ein Berg⸗Flecken, mo ſich Gold gefunden 
har. Das dabey gelegene Schloß ALT-KNIN gehört 
‚ben Ritter: Drden der Creug= Herren mit dem rothen | 
‚Sterne. 
|MARSCHOWITZ und NEWEKLOW, find 2 Marckt⸗ | 
Flecken der Grafen Pacnra. | 
:  WNETWORSITZ, auch ein Flecken, gehört dem Dom- 
‚Enpitälzi Prag. 
os BPRTSCHITZ, ein Marckt-⸗VFlecken eines von 
„ Marowarz.- | 





SCHE- 


ER. og „Böhmen.“ | Be 
=  SCHEBRACK;. — gehoͤrt einer verwitweten 
6 raſin Cerza.. 
"STIECHOWITZ, auch ein dlecken dem Herrn von 
— ——— 
s.! TETTIN, ein Dorf unweit Beraun, da die heilige 
Lopounua, No, 920. gemartert und endlich en einen 
Stein — worden if. Es werden Gold⸗ Koͤr⸗ 
ner daſel unden. 
wien oder KÖMOROW, bat ein Eifenwere, 
und gebört’dem ‚Grafen Eugeniovon Wünrsen. 
. "(GINETZ „eine Majorat⸗Herrſchaft der Grafen 
WRATISLAW, die auch LITEN, MITROWITZ und 
NETLUCK , in diefem Kreife beſitzen. 
.PETROWITZ und SMILKAU, find 2 Herrſchaften 
des Grafen Joh. Henrici von Bissinorn. ” | 


a “ 
Der Rakonitzer Kreig, la 
Eat. CIRCULUS RACONICENSI& 


E.r liege Prag zur lincken Hand, und hat ein grof 

fes Revier, nachdem A. 1714 der Slaner Kreis, fat. 

CIRCULUS SLANENSIS , über Präg gegen Norden 

an. der Eibe, demfelben einver Heibet worden iſt. Letzterer 

iefert viel Getreide, das Rakonitzer Gebiet aber iſt 

valdicht und bergicht. 

„= RAKONITZ , Bat. 'Raconicum, iſt die Haupt⸗ und 
Königliche Kreis: Stadt, am Fluſſe Mea. Es wird ein 

gutes Winter: Bier dafelöff gebrauet. Sie liegt 7 Mei: 

len von Prag, und betist den Flecken Srnoman, 

- BUTZKOW, ein Dardt: Flecken und Herricbaft ded 

Hertzogs ——— von Baysen, u 

.  KORNHAUS, ein Fürftlich.: Schwarbenbergiſcher 

Marckt⸗Flecken und Schloß. 

N KEADNO, ein Flecken, gehört dem Benedictiner Klo⸗ 

ſter in — 

=. KOZLAN und TSCHISTAY, 2 Marckt⸗ Flecken, ge: 

l hören den Erben einer Gräfin Lascuanskr. 

FU STRASNITZ , auch ein Flecken, dem —— von 

"Fürgenasne gehörig. | 

RE ; "PLASS, 






















—— nn Das J. Buͤch 


PLASS, ein: Eiſtertienſter⸗ Kloſter dahin ſich Graf 
— von Masrinırz retirirte, als er A. 1618. zu 
Prag zum Fenſter herunter geflogen war, durch deſſen 
Borforge hernach dem Kloſter zur Danckbarken fuͤr die 
gute Bewirthung viele Guͤter reſtituiret worden ſind, die 
es vor dem unſeligen Hußiten⸗Kriege beſeſſen hatte. Der 
«lecken KRALOWITZ gehoͤrt auch dieſem Kloſter. 

PIRGLITZ, BURGLITZ, ein Koͤnigliches Berg⸗ 
Schloß, war jur Zeit der alten Könige ein Staats - Ge- 
faͤngniß Fepo gehört ed dem Fuͤrſten von Fürstenzeng, 

KRAKOWECZ, gehört der juͤngſten Linie des Graͤfli⸗ 
chen Hauſes Karla „1413: bielt fich. Johann Huss 
‚eine Zeitlangdaauf. . 

Nunmehro folgen die Derter aus dem einberleibten 


Slaner Rreife, ® 
SCHLAN, SLAN, af. Slana, war vor dieſem eine 
ſchoͤne Koͤnigliche Stadt; aber die Stadt Prag hat ihre 
‚allen Saft entzogen. Noch ſtehet ein Königliched Schloß 
left; auch ein Gymnaſium und Geminarium, für 
Junge Edelleute, welches die P. P. Piarum Scholarum an⸗ 
Zeleget haben. Runmehro beſitzt ſie der Graf von Mar- 
rixirz, bein der Flecken und Schloß MUNCZIFAY. und 
* Majorat BMETSCHNA auch in. biefer Gegend 
„an eher. 
.. WELWARN, eine Stadt mit Mauern, welche unter 
dem Schutze des Obriſten Burggrafen in Böhmen fteht. 
BUDYNIE, BUDIN, eine Stade und altes Schloß 
am Fluſſe Eger „ dem’ Sürjten von Dierricastein gehörig. 
Den 19 April 1759. hauſeten die Preuſſen bier übel, und 
die Stadt brannte big auf wenige Haufer ab. | 
SLONITZ, ein Marckt Flecken, der dem Grafen 
"Joh, Jofepho von Kınsky gehoͤrt. 
WRANNAY, ein Mardt: Sieden und ſoleß des 
Dom ·Capituls zu Prag. 

TEINECZ oder JUNGFERN- TEINITZ, ein Fle 
cken, gehört dem Nonnen-Kloſter 8. Agnetis in der Alt⸗ 
Stadt Prag. a 

SLAWIETIN, ein Marckt-⸗Flecken, gehört einem von 
WEINBERGEN; 

DOXAN, ein Prämonftratenfer Nonnen: — un 
weit der Bas: 
BUDECZ 





Ei. Ei Böhmen. RENTEN... |. 
SFT TO TBUDEGZ, mnnuor Alters teieh un mabtg, nd ‚die 
ä ‚ Heiden hatte J— Schule daſelbi Auf 
Br Ir — „ ZIEROTIN},; an Beifideh Eh 
“a Haus gehoͤrt aber nun dem Furſten von Dietric 
ch S:GEI BERG! genannt; Ndie 
* Hoͤhe, darauf der erſte Hertzog in BSoͤhmen Garchustein 
auf eſchlagen gehabt weil er von dar das and 
auf zeh Id teilen weit rings umher uberfehen können. 
. ARLEN Khat das erſte "Dorf geheiſen weiches 
— in Böhmen gebeuet bat. 9a 20 
„RAUDNITZ „ein Stäbtgen md Schloß an He Ehe, 
| Hr fe die. ordentliche Refidens Dehi Fuͤrſten von Lobkore, 
der auch die Herrſchaft Unser - Burscaxowirz in Viele 
36 Kreiſe e 6 AHIY 
: 2 Ss SAZENA ifkeine Herrſchaft —— ———— die 
dem Kayſerlich⸗ ‚Königlichen graulein⸗ Stiſte ʒu Ping 
# ve angeflogen worden iſt . 
\ ven Borzeiten wär ein Salt: Brunnen in dem vereinig⸗ 
ten Slaner Kreife der aber eingegangen iſt, weil! han 
uabad bin lan. —— — woptfeilr ha⸗ 
PETE m lad IR ; 


F — —* er xVl. J ul 


I, Der Bnklaiiir ER | 
9 ‚Eat, CIRCULUS BOLESLSAVIENSIS. 


te ftöffer an die Saufiß und Sihlcien, von. — 
ern, Lande er Buch das Riefen- Gebürge, unterſchie⸗ 
Den it... Der Erdboden liefete hier niet Hereide, üne 
Menge Edelgeſteine und fchönen rorhen Wenn. Rid 
2 -JUNG=BUNTZLAU, MEADA: BOLESLAW, eine 
ni, Kongl. Kreis⸗Stadt, 8 Deutſche Meilen von Prag/ an 
der lier oder Gizera. & iſt ein⸗ Maltheſer⸗ Commende 
10 Bier Meilen davon, nach Prag zu, Liegt: der Fle⸗ 
Een ALT-BUNTZLAU, ‚vOcHSTARA- POLESLAW, an 
* ‚der Elbe, der Stadt Brandeis gegen uͤber, zu deren Ge⸗ 
IN: iete er Asch gehört: Der heilige Wenceslaus iſt daſelbſt 
8. von feinem Bruder Boleslao ermordet worden; 
 onesiltauch ein beruͤhmtes Marienbild und die Collegial⸗ 
Kirche SS. Coſmæ und Damiani in dieſem Alt-Buntzlatı. 
ii Tb. € MEL- 


v 





SOSE: 















34 ABU, nenne 
5,4 sMELNIK * MIELNIK,,. iſt eine Königliche Reib-Ge- 
„Ding. Stadt init einem Schloffe, undlieget, wo die Mul⸗ 
Pan indie Elbe faͤlt zwilchen den Kaurzimer, Slaner, 
Leutmeritzer, und Buntzlauer Kreiſen; daber es einer 
dahin, und der ander dorthin gerechnet Doch W. 1714. iſt 
feſte geiest worden, daß fie zu dieſem Kreife gehören foll. 

Es wachſet der ereffliche rothe Wein: in’ diefer- Gegend. 

C Das Auguſtiner Kloſter — liegt ma Day diefer 
Stadt: 1. 

r. "NIMBURG ;. NÜMBURG, eine Königliche Stadt an 
der Elbe, welche ziweymabl einge herum geht. Gieliegt 

8. Deutfhe:) Meilen von Prag, vecht an der Grentze 

Vo Königgräger Kreiſes, auf der Poſt⸗ RI nach 
Glatz und Breßlau.: 

BÖHMISCH- AYCHA oder DUB, iſt auch eine "Stade 
mit Mauern, etliche Meilen von heitmerit⸗. Sie ge⸗ 
— den Yugutkinek: Nonnen zu Wien 

GABEL, GABLONA, eine betkannte erren⸗ Stade 
— der daufttzer Grentze, ‚gegen die Sechs Stadt Zittau 

Der Fluß bulsnitz formirt gleichſam 2 Zacken einer 
het um den, Det, Daher magdeflen Nahme kommen. 
"Die Stadt - Mauern und doppelten Thore dienen zu einer 
guten Bertheidigung: daher die Preuſſen A. 1757, als 
ſich nach der verlohrnen Schlacht bey Eojlin ein Theil 
ihrer Armee hier durch nach der Laufitz retirirte, eine 
Beſatzung von 2000 Mann da hatten der Commen⸗ 
daut ergaͤb fich auch nicht eher, als bis ihn die Oeſter⸗ 
reicher von 4 Barterien mit 16 Canonen heftigſt uge⸗ 
Afetzt hatten. Im übrigen gehört dieſe Stadt dem Gra⸗ 
fen von Pachrayı welcher auch die Herrſchaften nie 
Bezno und Farsengurg in Diefem Kreiſe beſitzt.. 

60BTkA, ein offenes Staͤdtgen, einem Ser 
Czeanın gehörig, 

“ "TURNAU, ‚obder Ifer , eine kleine offene Stadt, wel: 
che der Haupt- Linie der: Grafen von Waunstein gehoͤrt. 
Eben diefelbe beſitzt auch in dieſem Kreife die Güter und 
Herrſchaften BrroL, Rowrdsko, Gross SEAL), Lavexo-, 

> witz, Ronosserz, und Swican’, nebſt dem wuͤſten 

. Stamm- Schloffe Warstein. | 
. "WEISWASSER, BIELA , ein Marckt⸗Flecken und 


* mit einem groſſen Thier Garten, dem Grafen 
Vincentio' 





een von Bien. — — BE 
— Vintenio von Wardsrein gehörig. Er beſitzt hiernaͤchſt 
in diefem Kreife die Flecken und Schloͤſſer Müncuenckärz 
Sf ander Ifer, Hünerwasser und Hırscnkerc ; ingleichen 
v Und Fürstensruck oder Knezmost, 
"BENATKY: oder: BENATEK, Lat. Benachia, ein 
. —— Flecken und Schloß des Grafen von Krenavan 
der Iſer oder Gizera, allıvo fich der groſſe Aftronomus 
Tecano de BrAnz aufgehalten hat, als ihn die Mißgunſt 
aus. Danemarık vertrieben hatte. Er ift darnach U. 
1601.44 Prag geſtorben. 
ıWYSOK, ift ein Dit, mo Edelgefteine gegraben 
— 
—— ein Marckt Flecken umd Schloß, der 
Fuͤrſtin Ludomilla von Lossowırz zuffandig. 
DOBAWITDZ, dergleichen, gehört dem Zürften von 
", FüRstensexe. 

"FRIEDLAND, ein Marskt = Sleken und Schloß an ker 
Ober Lauſitzer Grenge, 3 Deilenvon Zittau. In dem 
neuften Kriege haben die Preuffen diefen Ort etlichemabl 
heimgeſucht. Der im dreyßigjährigen Kriege berühmte 
General Wallenftein' befaß Friedland als ein Hertzog⸗ 
thum : nachgeheuds gehoͤrte es den ausgeſtorbenen Gra⸗ 
fen von Garzas, und von dieſen hat es der jetzige Beſitzer 

cn Johann. Chriftoph. von ‚Cramm vor etlichen Jah⸗ 
von geerbt. Aus diefer Erbfchaft ſtehen ihm ferner in 
dieſem Kreife zu: REICHENBERG, ein Marckt Flecken 
RR und Schloß, mo gute Tücher fabricirt werden, und bey 
© welchem am 21 April 1757. der Preußiſche General, Her⸗ 
160g von Bevern,, über 30000 Defterreicher einen Sieg 
E erhielt; biernächft Flecken und Schloß ROZDIALO- 
"WITZ, ebemabhliges Eigenthum der Grafen Waldftein ; 
en die Slecfen Krarzav, Krorrau, Neustapı, und die Gil: 
ter GRAFFENSTEIN , Harkooee,” Jertenıtz, Lämserg, 
und Worszx. 
* REICHSTADT, ein Flecken, Schloß und Herrſchaft, 
welche durch Heyrath an das Haus Sachſen⸗-Lauenburg 
 aefommen war. Derleste Hertzog Juzivs Hexxicus re⸗ 
Eee daſelbſt bis an feinen Tod A. 1689. Darnach erb: 
fie feine Tochter Anısa Marıa Fraxcısca, Gemahlin 
des Großhertzogs Jokannis Gaſtonis zu Florentz; und 
ach hrem Tode if fie an ipre 20 Tochter Maxis Anna Ca- 
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Routsa gefallen, Die ſie als Wittwe — — 
Mariæ von Bayernihrem eintzigen Sohne Cı 
.Hergoge von Bayern M.175t. bey ihrem Abflerben; h 


terlaen hat. In dem Flecken ſelbſt iſt ein —— 


Kloſter. Die andern Oerter, die zu dieſer Lauenburgi— 


ſchen Erbſchaft gehoͤren, ſind: Proscncowrrz, Buscunrkan 


#1! SCHWADEN,:/MINCKEWITZ, —— aan and sc 
„ und der lecken Zwickav. inne ia one 


NIMES ‚ein Flecken und Schtof, fü fat WARTEN 


BERG einem Grafen von Haxais gehͤtht.. 


LISSAU , ein Flecken und Schloß, roifehent Nümburg 
und Brandeis, dem Grafen von SWEERTS und a zu 
"gehörig. Er heſttzt auch den Flecken DAB 

KRZINETZ, der feichen, ‚dem Majorats- Herrn Gra 
Morzts uffan u 

»SEMILE, en Marckt⸗ lecken und Schtößan Ku; 


! ‚gehört — Sie ————— einem Graſen gan 


LESIMO, — u 
er ie. “IH er 


BRODETZ, , ein Slecken, ff nebjt den "Gütern Kuspı 
+ Srarı und Kıxıv- Horka, burch die. Graͤfin Polyxena von 


Clarſtein an daß Grafliche Hang. Dessours gefommen.;, 


LIBAN und STRENITZ; = Blenden, beit: —— 
Herrn, Grafen Scarick, gehoͤrig. y 2 

LIBERAUJ) und OL SCHWITZ, Dergleichen, * 
ren den Auguſtiner⸗Nonnen zu Bien. — 

MSCHFNO oder’ WEMSCHEN, j diefe Biden gehn 
einer Grafin Wızsenvig. 

SOBINRA, ein Marckt - Flesten, gehört dem oh 
Cnario Clericoruktii in Königshof. '’ 1980.39 

UNTER-PAUTZEN, DOLNI: PAUSOW, ein Share 


Flecken des SA Nerrontizer, dem die Herr fihäft 


"KOST gehört. 
KOSMANOS , eine Herrſe aft — Grafen Hxzix, 
- welche fie 1700. dein Grafen Jolepho von Rorza verkauft 
haben. In dem Orte felbft iſt in Collegium PP, ihn 
Bshplarm: 
RONNOW, das Stamm Zaus der Grafen dieſes 
gabgen gehört jetzo einem Sehet von Moxzin, 


XVIL, 
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S TH PL RR: rl ; ; hr: 
| on ——— — — von Boͤhmen. * Bee Ye ee 37 2 





— | | 

ee —— 
a nee 
Rat. CIRCULUS LITOMERIGENSIS. 
Ercr ſtoͤſſee an Meiſfen, und ig wegen feiner. herr⸗ 
lichen Fruchtbarkeit an Wein und Getreide das Para⸗ 





vbebadieß führe Iprh die Flbe alles, 
_ wasjer felbjt nicht hat , weichlich May... 

4007 LEITMERITZ,.-LEUTMERITZ, Lat. Litomericum, 
Sneine-fiböne, woblgebauete Mb Siehe Königliche 
: 





ol 
eeis Stadt ander Elbe, FDA ih Meilen yon Prag, 
N und jaftı von Dresden, Ein wenig oberhalb der Stadt - 
 umfallt die Eger indie Elbe. Es iſt ein Biſthum da, welches 
auterdem Erg > Siſchoffe zu Prag ſteht, und. das Dom—⸗ 
1, Eapitulen ber, Cathedral⸗Kirche bey S. Stepban ſaſſet 2 
5 Canonicos Infulatos, 4. Relideutes, ‚und.6 Honorarios in 
oh bie gantze Dieces hat aber nur 99 Pfarren, welche 

in 3 Decanate eingetbeilt ſind. Es if auch ein Jeſuiter⸗ 

2 Bollegium. da. Auſſerdem waͤchſet hier herum viel Wein. 
1 Ay ESPLITZ,..‚eime.wohlbewohnte und feing Herren⸗ 
„„Gtadt, miteinem ſchoͤnen Schloſſe und Luff-Barteı, 13 

| a; Meilen von Prag, ;und 6 von Dresden,. nabe bey der - 

- 5, Brenge des Dieisnifihen Ertz Gebuͤrges , Gie gehört 
dem Seniori der ‚Örafichen Samilig von Craxı, und ift 
eehr beruͤhmt durch ihre beilfamen warmen, Bader, wel» 
che in und auſſer halb der Stadt, wie auch bey dem Dorfe 
ebonau anzutreffen ind. | * 
BIN ‚eine, Stadt am Fluſſe Bila, mit einem neuge⸗ 
baueten Schloſſe. Nicht weit davon iſt der Biliner⸗ 
© Berg, auf welchem vielrare Kauter, Steine und Me: 
tale gefunden werden. Es iſt auch ein guter Sauer: 
Srunnen da, deſſen fich die Bade : Gafte zu Töplig unter 
dem Weine bedienen ; er wird in töpfernen Krügen dahin 
gebracht. Sie gehoͤrt dem Fuͤrſten zu Loskowirz, 

- _ STADITZ, ein Dorf, nicht weit von Bilin, wo der 
* © Bauer bʒruieravs gewohnet, den die Fuͤrſtin Lisussa zu 
eibrem Gentabl erwaͤhlet bat. Er ſteckte, wie man ſagt, da⸗ 
ighls einen duͤrren Stock in den Erdboden, der fieng al⸗ 

fobald an zugruͤnen, und trug Haſel⸗ Nuͤſſe. ‚Zum Ans 
dencken dieſes Wunder Wercks iſt nach dieſem allen Kö— 
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tigen, am Tageihrer Krönung, eine Metze voll Hafel- 


Nuͤſſe vorgeſchuͤttet worden; und noch jego müffen Die 


Einwohner dieſes Dorfes alle Jahre eine Metze voll fol: 

cher Nuͤſſe contribuiren, dagegen fie mit andern Aufla⸗ 

gen verſcheuet verde 
AussIG, "Lat. Auſta, eine ſchoͤne und luſtige Koͤnigli⸗ 


che Stadt in einer engen bergichten Gegend an der Elbe, 


6 Meilen von Dresden, und.g Meilen von bras, auf der 


RPoſt-Straſſe. Sie bat ein huͤbſches Rathhaus eine 


Pfarr⸗Kirche und ein Dominicaner⸗Kloſter. A. 1426. 
wurden die Meißner, ohnweit von hier, von den Hußi⸗ 
ten geſchlagen und die Stadt ſelbſt fo verwuͤſtet daß 
fie drey Fahre lang wuͤſte fund. Der treffliche rothe und 
füffe Wein PODSKOLSKY mächfet im Gebiete dieſer 


Stadt auf einem jaͤhen Felfen:: er iſt aber nicht klar ‚und 


felten uber ein Jahr trinekbar. | — 
AlISCHE, ein Staͤdtgen mit Mauern, faſt ıı Deut- 


ſche Meilen von Prag, muß mit der vorhergehenden nicht 


verwechſelt werden. Es gehört dem Jeſuiter Collegio 
8. Clementis in der Alt - Stadt Prag.. | ae, 
' LEYPA, BöHMISCH:LEYPA ‚eine Herren Stadt 
mie Mauern, ander Grentze des Buntzlauer Kreifes, 12 
deutſche Meilen von Prag. Gie gehört einem Bräfen 
Kaunırz, und hat ein alted und neues Schloß. Die 
biefige ſchoͤne Töpfer - Arbeit, das gefhliffene Glas, 
und der Tuch = Handel bringen gute Nahrung. 
TETSCHEN, eine huͤbſche offene Gtadt mit einem 
Schloffe anf einem Felfen, gehoͤret dem Grafen von 
Tuun, und iftein Grentze Paß gegegen Meiffen. Diefes 
Schloß war 4.1744. mit einer ziemlichen Garnifon befe- 
Bet, wurdeaber, wie. 1756, bey dem Einmarfche der 
Preuffen, baldı zur. Mebergabe genöthige. | 
_KAMNITZ , BöHMISCH - KiMNITZ, iffeine offene 
Stadt, und hat einen ſtarcken Handel mit Kreiden-Gla- 
fern, welche daſelbſt Fünftlich gefehnitten werden, ie 
gehört dem Fuͤrſten von Kınsev, und das Schloß liegt 
nicht weit davon aufeinem Berge. “ 
PANTZEN, PENSEN, aud) BENESCHAU, ein of: 


fenes Städtchen am Waſſer Poltzen, gehoͤrt dem Grafen 


Crarı zu Tööplitz, und dem Grafen Trun zu Tetfchen ge⸗ 
meinſchaftlich, und iſt wegen feiner Pappier = Mühle, 
| — r mo 


J * J 5 ” or 
39 
En Mu dag —— in gantz ——— Mich; be 
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| LOWOSITZ, ein Städtgen auf der Poſt⸗ Strafe von 
= ‚Dresden nrch Prag, recht auf dem halben Wege. Es ge⸗ 
hoͤrt dem Marckgrafen von Baden-Baden. Y.1744. ſchiff⸗ 
ten die Preuſſen imweit von bier auf der Elbeil Hr ſchweres 
Seſchuͤtz aus, und am Oct. 1756. behaupteten fie in einer 
Pstaille das Schlachtfeld wider die Oeſterreicher bey 
welcher Gelegenheit aber das Stadtgen meiſtens einge⸗ 
aͤſchert wurde 
DRUM, STOLNICKY, ein Diarcttflesen und-Schloß, | 
9 dem Bifchoff zu Leitmeritz — Tlecken GRABERN 
und, PLEISWEDEL gehörig. ı 
7. 5,DUX oder DUCHS, ein ——— Flecken, Schloß 
ger md Majorats Herrſchaft des Grafen von Waipstein. 
Der Ort liegt zwifcben Töplitz und Bilin, aufeiner tuffi- 
rigen Ebene ander Meißner Grenge)1 Die Kirche iſt neuer⸗ 
- baut, und am Schloſſe iſt ein feiner Garten. Die Flecken 
bu OBEr-LEiDensporF und UNteR- ade gehören auch 
| dieſem Grafen von Waldſtein. 
TLRMITZ, ein Marckt⸗Flecken und Schloß, ohnweit 
Ausiig, gehört nebfi ÜzERNUSEcK,, Horrtowitz, LiBocH0- 
WAR und Lıyay, Dem Örafen von Nostirz und Keineck. 
"LIBOCHOWITZ,ein Schloß und Marcktflecken ander 
% jr eher, ohnmeit Budin im Rakonitzer Kreife, dem Fuͤrſten 
von DIETRICHSTEIN gehoͤrig. Es iſt ein huͤbſcher Garten 
de Auf einem felfigten Berge nicht, weit von bier 
3 fieht man noch viel Mauern und Thuͤrme von dem be 
ruͤhmten alten Schloffe Hasenser. 
5" (‚RUMBURG, ein Fürftlicher Lichtenfkeinifcher Flecken, 
ir Schloß und Herrſchaft, anden Grentzen der Ober-Lauſitz, 
I hat ein Capuciner-Klofter und gute Yeinmand-Fabrican- 
orten. Der Flecken GERGENTHAL gehört auch diefem 
Fuͤrſtlichen Haufe. ; 
F Äh SCHLUCKENAU, ı Meile davon, iſt ein Flecken des 
Grafen Ferdinandi yon Haxkzacu. 
SHANSPACH, ein Flecken ander Meißner Grenke, ge: 
 Bört einem Grafenwon Saum und Rrırenscaeip. 
0 TOELENSTEIN, ein wuͤſtes Schloß, gehörte vor- 
— ar mahls dem Befchlechtevon Senuersurzjego aber dem Fur: 
h ſten von Liehtenſtein. 
— 384 .. »KREX- 
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ST IRREYWITZIRREIWITZ, * eine gute Glas⸗ Sir, | 


—* 


—8 


und iſt ein Flecken, der zur Fuͤrſtlichen Kinskyfthen Her 


fett Kamimitz gehöre; " Bi 

BIRCHSTEIN, ein luſtiger Ort, steichüßer Böhmifch- 
Neypa, gehoͤrt dem Grafen oepho Job. von Kunckyy meoft 
en Eu ER re 

; NEUSTATTL; und: HOLAN; fi ab 2 Mast: Zeiten 
eine Grafen Kavsuzz, dem auch Nevscrtoss gehört" 

"SANDAU, ein Flacken dem Hertzoge Clementi von Bay 
ern gehoͤrig, der in dieſem Kreiſe auch — bPioscu- 
|Ravürrz und Schwäne beſitzt. 

TUEWIN und WERNSTÄTL, dieſ⸗ Feten gehören 
eh Lisoca dem Jeſuiter⸗ Collegio $, Clomiehrain der Alt: 


& “Stadt Prag., u Ve ZIG 


j 


fi 


"WEGSTATTL, ein Flecken der räfin abella'von | 
CzZERNIN. 

GASTORF yNICKLSBERG und BROSCHAN. Ai 
Eger, find3& Flecken des Fuͤrſten von Loskowirz. 110) 

' TREBNI Tz, ‚ein lecken, den Benedietiner Nonnen ad 
8. Georg. in Prag gehörig. 16 

OSSEG ‚if ein beruͤhmtes Ciffevtienfer-Stofker, nicht 
weit von Föplitz, mit einer ſchoͤnen Kirche, allwo der Bin: 
ger gezeigt wird, mit welchen der heilige Johannes auf 
den Herrn Cheitum gezeiget hat. Es pflegen ſich die 
Koͤplitzer Bade Gaͤſte da oͤfters zu ergoͤten. Der Flecken 
Guas gehöre auch dieſem Au dns 1759. von den we 
— —— mitgenommen wurde. 

KRAUPEN oder GRAUPEN, ein Berg: Flecken unter 
Sem groffen Geverspene, ander Meißner Örenge, 2Fleine 
Meilen von Ausſig Es giebt daherum viel ergiebige 
ginn: Bergmerefe, Der Ort ſelbſt gebört dem Grafen 
"Crarı zu Töplitz,und hat ein Barfuͤſſer⸗Kloſter. Ohnweit 
von hier iſt das Jeſuiter ‚Klofler;, > MARIEN- SCHEIN, fo 
herrliche Gebaude, nebft einem Seminario und Heinen GY- 


mnaſio hatt auch wegen ſeines Marten-Bildes berühmt iff. 


Y 


KARWITZ, ein "skesten zwiſchen — und Ariel, 
Sigebört einem Grafen Kortowrät, 

PETERSWALDE, liegt 4 Meilen von Dresden, un iſt, 
‚wenn man von dar nach) Pragreifet, pie erſte Pofl-Station 
in Böhmen. Der Drt gehört einem Grafen W ratisuaw. 


A NNWALD, ein — Flecken an der Grentze des 


Sad: 











rg To a ——— ER: 
N RR EAN von Bohn. — 
i it Ert Gebirge J——— vondem 
| das da ge Ki ird, Man thai nin 
e miſcher an — — Ai hen - 
be fan sehe ‚der Grh Clark: 
IM zu Toplits undderNäth juGraupen, 'Hom Säcfifben 
Zinnwarn gehört ein Theil dem von Büyar zu Läuenftein, 
and yım te Pirna: der andere Theil gebött unter. dem. - 
o Rahmen —— in Das chur Sarhfi ſche "Amt 
"a ALTENBERG. 2 Se FOR, 
| en GROS- PRIESEN, eine eriſhon an der Elbe, "gehöre 
3 "em Grafen Ernefto Bon Harrien. | 
Hr UMILESSOW, Hit der alferhöchfte Berg in gun Boh⸗ 
men: Er liegt in der Charte, ohaR Arittel Bebätge 
vs ſtehet/ Ba Ar Serge vingsum fich hat 


us * 2 
| ae * * "AVHRe® BERN iM PN Di 


- 


TE 


Der Saaker Kreid,. 
ar CIRCULUS SATECEN Is 


Dieſer Ke ſoöffe * Meilten, und ba oem 
al eigene: \ eroge gehabt: beſte ae 
. Hopfen wächfer darinnen. Es iſt ihn Ao. ae der 
h- ” e daran liegende Ellnbogner Kreis, Fäf. CIR- 
. EULUS CUBITANUS, wacher on Die Der Walt 


h je einverleibet worden und ſeit FO hanın eig — 
uptleute. * er Ka 
En. nr Im —— Ancheit meirdfer an cn 
Böi: "SAATZ, SATECZ, iſt eine Konigliche Kreis Stade mit 
ſchoͤnen Vorſtaͤdten Sie liegraufeinet Höhe an Der-Eger, 
119 Meilen von. Präg, und von Cömimöthatı,, Das Karcke 
N Kg; Gerſtenbier Samerz wird da gebraut; auch treiben die Ein⸗ 
wohner einem groſſen Hopfen Handel nach Sachlen und 
Bayern. Au is. wurde hier die erſte Waſſer Muͤhle in 
gantz Böhmen, zu groſſer Verwlinderung der Landes Ein⸗ 
bohrnen, die nur von Wind Muͤhlen mußten, angelegt ; | 
f ER welcher Art hernach mehrere gebaut worden find. 

5) CADAN dder'CAADENJ Fat! Cadanım; eine feine Koͤ⸗ 
R Sem Stadt ↄ Meilen von Satz, ander Eger, allſos Kay⸗ 
Er fer Carolus Vi md‘ J6hannen,! Ehusfürfkiu Sachſen Vo, 
h as 5 1534. 
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8* 


PR 








* Das I; Buch, | er Em 


„1534. einen Vergleich wegen der Wahl Ferdimandilegu zum 
— oͤmiſchen Könige —— haben, der. neuerlich oft alle⸗ 
—— akben iſt. Der Malg-und Hopfen-Handel gebt hier 
ſtarck, auch iſt in der Stadt ein Minoriten-und vor dem: 

ſelben ein Barfüffer oder Krancifcaner - Kloſter zum 14 

Nothhelfern. 
coMMoOAU, eine volckreiche Königliche Stadt „die 
Jeſuiten haben ein, ſchoͤnes Collegium dafelbft:: auch find 
berühmte Alaun⸗Huͤtten dabey,die nebſt dem baufigen Ob⸗ 
ſte und Küchen-Sachenden Einwohnern groſſe Nahrung 
Bringen. Die Poſt⸗Kutſche von Leipzig nach Prag geht 
durch Diefe Stadt : die legte Saͤchſiſche Poſt Station Mari- 

„„enberg ift 4 Meilen, und Prag in Meilen davon,  ı u, 

h LAUN, LAUNY, eine Königliche Stadt, nahe ander 
Eger, 7 Meilen von Prag, Es wachſet da herum guter 
Beigen und ſchmackhafte Aepfel: vor allen aber find die 
Launer Lerchen und Schnepfen berühmt. In dem nah⸗ 
gelegenen Thal LITSCHKAU, kat. Kaufen, wachſt fonder> 
lich trefflich Getreide. | 

BRIX, MOST „eine EN und ziemlich groſſe 

Roͤnigl Sladt am lißgen Bila, 2 Meilen von Töplitz. 
J Pfarr⸗Kirche iſt ſchoͤn und bat ein beruͤhmtes Gelaͤu⸗ 
‚te, auch find Nonnen⸗Kloſter, 2 Moͤnch⸗Kloͤſter und eine 
— des Hreutz⸗ Ordens vom rothen Stern da, 
Vor dieſem war ein unüberwindliches-Berg - Schloß da⸗ 
Ber, hr gehört Jonsporr. 

“LUDITZ, eine Stadt und Schloß gegen die Grentze 
dei Pilsner Kreiſes if darum merckwuͤrdig, weil Die oft 
genannte Böhmifche Prinzeßin Lreussa daſelbſt gebohren 

worden iſt. Die Grafen von Kororzova haben diefe 
Stadt, und ihr Erb-Begraͤbniß darinnen. 

RABENSTEIN, eine Stadt mit Mauern hart am Pils- 
ner Kreiſe. Sie liegt auf einem hohen Felſen, und hat ein 
" feöneg Schloß, ein Serviten-Klofter und einen hohen run⸗ 
den Thurm. Ein Graf Laschansex ift Beſitzer davon, 

und vom Flecken LIBENZ in eben diefem Kreife. 

‚ » FALCKENAU; eine fehöne Herren: Stadt und Herr: 
febaft ‚ander Eger; gehörte fonft dem’ Grafen von Schlick, 
‚ jeßo aber. dem Grafen von Nostırz. : Diefelbe, 0b fie 
— in dem Ellenbogner Gebiete eingeſchloſſen und nur 


‚a Meile vonder Stadt biefes Nahnrens liegt, gehoͤr te ie‘ 
ehe- 





nd 


— 


a von Böhmen. 9 — 9 





” 









ST eheden sum Pilfener Kreife: Seit Uo. 1714, aber fie . 
“ um Satzer Si eife. gesogen Wworden, „U vi ai, Sxbne En 
9 pferwaſſer J bringen! bie- 


—— ein offenes © tädtchen, ı unterhald — rlsbad 
* Korn. Bart dent EEE von Bavex- Bin EN. 
N. Flecken KuPFERBERG und. ——— 
neb han ae 
JoRKAU, ve; OW, oder "BORER, dorgteilbeh, ine 
selleiber han gehört dem Fuͤrſten von aß: RS- 
ae der.a Na oberhalb, ‚ap Staͤdtgen gelege e an- 
ie Schloß ROTHENHAUS und dazu gehörige 
Lerrſchaft befigt. Die — 0 handeln ſtarck mit 
Getreide und Maltz, und b auen ein treffliches Die 
ee eine offene Sig Ihe Berg-Gtatt, ander 
Grentze des Meißner Erp- Gebirges, nicht weit von | Bären- 
ein, 


"PRESNITZ, BRESNITZ, oder BRZEZNICE, ein R5- 


* ——— Berg Staͤdtgen, nicht weit davon, brannteden 


20 Sul. 1759. faſt gantz ab. Es gehört dazu Sorgenthal- 
Hof. Al diefer Gegend liegen. auch die — SÖN- 
NENBERG und BEHMISCH-WIESENTHAL :ingleichen 


4 etwas weiter binauf BASBERG, oder PASBERG, bey wel—⸗ 
chem letztern Flecken die preuftu A1759.2 Heftetreichi- 
ſche Kegimenter gefangen nahmen. , 





. CATHARINENBERG, noch iveiter binauf an 'der 


Sachſiſchen Greutze, ein Flecken, wo. Silber-uud Eiſen⸗ 


Bergwercte find, welche, unter das Joachimsthaler Berg⸗ 


J Amt gehören; Der Ort ſelbſt aber iſt ein Stuͤck von der 
x Fuͤrſtlichen Auerlpers. Herrſchaft Rothenhaus, nd muß 
mit Catharinenberg in Meiffen nicht vermechfelt werden. 


EISENBERG, ein ſchones Schloß, geböredem Fürften. 


von RN, fo wie auch der darunter gelegene St ent 


SEESTiDL. 
EIDLITZ, EIDLICE,, ein Flecken und Schloß, dem 


nn. Fuͤrſten ee gehörig. 
2 a PRISEN, ein Flecken, der nebſt BRUNNERSDORFIND Kro- 
 "Lup dem Grafen von Martınıtz älterer Yinie gehört.” 


ir POSTELBERG, Flecken und Schloß ander Eger, un⸗ 


& . MeitLaun, "gehört: als e eine azee dem Fuͤrſten von 


Scuwa RZEN BERG, 


"CHISCH, 


* NEUERER Se. Buch BR 


J ‚ CHYSSE, umwelt Ludiez, — loß 
EN — Breittenbach. u — Tage 
a sev-Klofter, und Bauffen eine —— — 
ein Marctt Flecken, * ER un 
“Esch, oifchen ı Cadan und — 
Wi oh „von ‚Schönberg, eo, ‚aber dein, Or an von 





— — und MILLOWITZ, ——— | 


"fin ‚ bey Saarz, gehören den Grafen von Go12, 
| POMEISL, Flecken umd "Schloß, ” ich darunter, 
—— dem Fuͤrſten von Disrrichsskın ode Flecken 
[EGERN, ; 
"WALTSCH, Flecken, Schloß und ertbe auch 
in diefer Gegend, ‚gehört der Erb: rg Grafen 
»  Cavoli Jof. von Linsung-Sterum, 
"TUPPAU, Flecken und Schloß) 3 teifen von H Saar, 
sl dem Grafen von Lürzau. 
FLOHAU, JECHNITZ, PUSCHWITZ, RUDIG ımd 
Be fünf festen, gehören dem Grafen — 
CzErsin,. 
an ein offener Flecken bey Commothau, 
ADONITZ, ein Flecken an dein Aubach. Stufe, 2 
or von Saatz, gehört dem Grafen Loss p. Loft — 2 — 


SEDLITZ, oder TZETLITZ, ein Dorf zwiſchen Aun 


„and Brix, 2 Ri eilen yon Töplitz, gehöre den Ereuß = He 
en mit dem vothen Stern, Der Halliſche Medicus, D. 
2 En Hofmann, da einen Bitter Brunnen ent⸗ 
Ickt, daraus das bekannte Pırrgier Saltz gefötten, und 
5, Meirhnd ‚breit verführe wird. Eine Biertel Meiledavon 
Bey dem Fürn jilich- -Lobkowitzifchen Dorfe SEYDSCHUTZ 


a Bi 1726. einen beraleichen Brunnen entdesft,'ver 
ME 


och bitterer und kraftiget auch reicher an Saltze it 


- Hlunmehro fommen die Oerter aus dem einver- 

Sp, leibten Ellnbogner reis. 3 
—* Beer m sEOKET, Lat. Cubitus, eine Koͤnigl. 
Stadt, mit einem feften Schloſſe, auf einem hoben 


E> iſt nicht groß; umd mir der Eger gantz umgeben. 
er Nahme ko imt daber, weilder Fluß, in Form eines 


j gefrümmten ellenbogens, porbey rauichet. C8 fihenick- 


B ſie Kayſer Sigismundus mit ihrem ‚Kreife feinem Vice- 
Cantzler 


| 













— Bon Böhmen: Fer = 
anglen ‚Calparo, Grafen chlick; A; — 
3 ganße Elu sage Beice wider ng Könige 


BA! m Thermz Caroline, it das er &ümte 
| | Bd eifen Duelle dee yſers Bea Yes 
— D. 1379. ent, e at.‘ ed 
eine — ene ai am. kr a — 
Meilen von Se vorne in beißt 
IR Er at iſt ſo heiß, manda Big Db- 
— fieden kan. Es ſi — 
WB — hin das er ge: 
‘d. 13 Ram te Muͤbhl⸗ Bi au 
HR: van ut Jauch, wird, Be Be 
nd — Der 
ie 


—* a 
— 





der hiefigen Et ni MD 
N HE ann: adler au ke 
rannte * en 300, Haͤuſern, die 
man in a zehlet, der dritte —— ig 
"ACHE — elf € babe, HOSTROW, einebe- 
+ Ben Schröf. A "ion ſehr Kae Luſt⸗ 
— Corlsbad ie. war durch Heyr 
—— — om en und 
* Jütiss Heurıeus | A. Ber 6 
‚fie feine jüngite Tochter pe — a und 
6 ſie re ihren er Lu av icum mm, 
„ Marggrafen gu: Saden ‚de Ten Sohn, nen jeft- 
„ regierende > Marg cr ſie noch‘ sche In de u t 
f . baden di ie P. P, Piarum Scholaruım ein Hs Colle- 
2. gium und Gymnaßum, —F 
er SCHLÄCKENWALDE, \SLAWRA, eine "A 8Midfiähe 
i Stade init einem berhbansen Ziun Bergwercke Sie liegt 
* 
— Meile von Rlenbogen. 
2 SCHÖNFELD, eine Stunde davon, iſt auch ein König. 
2 Berg Stadtgen, dag viel fi (besteiches Zur Jiefeht, 
7 LAUTERBACH, nicht weit davon, iſt auch ein freyes 
Konigl Berg— „Städtchen. 
2 BETSCHAU, ‚eine offene Stadt, gerade untet Karls 
ir bad, ander Öcenge des Pilsner Kreiſes, aebört dem Gra: 
E 'fendenk Aunız- QUESTENDERG, Den 17 Sul, 1769. brann: 
—3 en i42 hriſten und Juden: Hauer band. * 
* J KöNIGS- 











J.. RAN. 
“0 KONIGSBERG, "ein Städfgen mit eiiem ehedem berv- 
lichen haben Sihloffe,"zwilchen Falckenau und Eger, 
gehört einem Grafen von SINzEnDoRF. age NER, 
FTCULM, ein Städtgen, gleich drüber, aufeinem Berge, 
‚gehört den Creug-Hei ven mit dem rorben Stern, und par 
"ein beruhmtes Drarien-Bild. Gerade drüber liegt der 





© Brafliche Pıssurzifche Flecken GOSSENGRUN. 
 HEINRICHSGRuÜN, ein Flecken und Schloß, 
OhBECDENE u 005 0.0; 2 * 
“ „GRASELITZ, ein Bergflecken 4 Meilen von Carlsbad, 
der wegen feines Meſſings berühmt ift, gebören dem Gras 
"fen Franc. Wene. von Nosttrz, nebft dem Flecken FRIBUS, 
“ BEEYSTADT, PLEYSTAD, ift &in Königlich befrey⸗ 
“ter Bergflecken, 2 Meilen von Alch.” Nicht weit davon 
iſt ScHönsach, ein Flecken des Herrn von.Bisaro. © 
. NEIDECK, ein Bergflecken und Schloß, gegen die 
Sachſiſche Grenge, nicht weit von Johann Georgen- 
Radt, gehört dem Grafen Ludovico von Harte, Erbe: 
ſitzt auch den Flecken Exgernavs ohnweit Carlebad. 
RNGs., ein Bergflecken, ABERTAM, ſo feiner 
Kaͤſe wegen beruͤhmt it, und LICHTENSTADT, fo Gil- 
“ berhaltige Zinn» Dergmwerdfe hat, gehören nebſt Greiı, 
„ GRoSsENGRuN und Premrowirz dem Märggrafen von 
— Baden, ee | 
“ "PLATTEN, ein Königlicher Bergflecken, iſt unter 
Kah er Carolo V. von Meiffen an Böhmen gekommen... 
. " "JOACHIMS- THAL, Sat. Vallis Joachimica , iff eine 
"berühmte Könial-Berg-Stadt, 6 Meilen von Eger, und 
5 vonder Sachfifchen Berg-Gtadt Annaberg, Ehedem 
war fie ein geringes Dorf,, das Conranscrün hieß ; nach: 
dem aber A. 1516, die hiefigen reichen Silber = Bergwercfe 
entdeckt wurden, erwuchs eine Stadt daraus, die ihren 
jegigen Nahmen vom Grafen Joachimo von Schlick, als 
damahligen Befiger, erbielt., Hier find die erſten Tha— 
Ver unter dem Rahmen Joachims- Thaler geprägt wor— 
9 ee diefe Stadt ein unvergeßliches Andencken 
ehalt. CH 
» GOTTES-GABE;: iftein Königliches Bera-Städtlein, 
und lieget eine Meile von Joachims-Thal. Der Winter 
iftin diefer Gegend nufferordentlich vauh.. Die Herren 
von Tettau haben diefen Drt angelegt, aber bald Hi 
an nad) 





a von‘ ER — Ru 


— — Ham er an Ehur-Sachfen, und — im 

eu chen —— ter Kayſer Carols V. an Boͤhmen 
61osb tamm-Haus der Grafen die ſes Rah⸗ 
mens, ſoll Pe Diefem Gebiete — man finden Mr 
N ‚aber auf ke eine eh arte. ei? 


—— ur nn 





t TR Vz ER ER »E Fran | * 
17: 24 7; Ir "XIX: nl a; —2 
di Der Saraner Bezirck. 


3 —* REGIO: EGRANA.- 


Er hat vor. Alters den Marggraſen von Vohburg 
gehört, von denen er A. 1179. als ein Heyraths⸗ Gut an 
Kayſer Friderigum L.fam. Nach mancherley Ver⸗ 
aͤnderungen ha ———— Ludovicus Bavarus diefen Des 

zibck Yo. 11332. Pr den Böhmifchen König’ Johannem 
FAR die zum Beſten des Kayfers aufgewendeten Kriegs 
Unföften verpfändet, und feit der Zeit ift er bey Boͤh⸗ 
men verblieben. * Es mächfer viel Obſt da herum. 

EGER, Böhmifeh CHEBBE ‚am Fluſſe Eger, war vor 

Alters eine Reichs⸗Stadt; eo aber ift fie nur eine be⸗ 
ruͤhmte Königliche Stadt und Breng: Veltung, auf den 
Fraͤnckiſchen Grengen nach der Dber-Pfalg zu, 18’ Mei⸗ 
‚chen von Prag. Sie hat doppelte, ja an etlichen Drten, 
Bi "Brebfache Mauern, und tiefe Gräben. Auf dem gleich-- 
8:fejten Schioſe refidire der Königliche Burggraf: 
* berhaupt hat dieſe Stadt noch ihre alten Geſetze und 
Rechte, und vom Stadt⸗Rathe tan nur am den König 
2 apyellirt werden. Es find 3 Klöfter und ein. Jeſuiter⸗ 
A Collegium hier. Der Rayferliche General von Warzen- 
STEIN Ward A. 1634. daſelbſt ermordet, und das Haus, 
darinnen ſolches geſchehen, wird nebſt den Vettigiis und 
Bette oc) gezeiger. Der Egriſche Sauer : Brunnen, 
welcher eine halbe Meile von der Stadt im freyen Selde 
quillet, wird weit und breit in wohlverwahrten und mie 
mbes Raths Wappen verſiegelten Flaſchen verfuͤhrt Es 
1——— Kuͤuſtler und Handwercks Leute da. Auſſer 
den Oertern Ober-Kunreit, Palitz, Pokrat, deéeberg und 
—— gehoͤrt der Stadt auch Flecken und Herrdboft 
en Wonfiedel und Waldfächfen. Im uͤbri⸗ 
Kai 2 | gen‘ 






4 A Das, Buch, " 
ol —— ‚up ——— 
—— elhe ‚die, Allurten, Fr een 
Bawenn, ‚nenn zUie 18 Dei, unbe Seflereiciihe De 
3 fa 33 Daun, erbiel t einen, — —— 
18, Aloquittai die $ Detterreicüc, wg er den SG 
cher ſich am7 Sept. aus Hunger oth Le De 5 te; 
die Fransöftfche Garnifön! Yon 2000 Mann wurde zu 











Kriegs⸗Gefangenen gemacht. 

WILDSFEINS ei Darf, so Kl von 
Te 3 5) er 

TE RR; N 
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— oh Piſner — 2 une Aue 


— CIRCULUS' BILSNENG 18 


4 Hi — Hi höns 


— ſtoſſ —— 
reichen Adel, an uch find h ier die beſten Schaafe⸗ fie 
un Schaafs- fe. im gantzen Konigreiche· Seit ist! 
hät diefer, Kreis Kreis⸗ Hauptleute einen Dalfaen: 





—— 6 


und Dem andern Alattaner Aneheils, —— 
u „BILSEN; Sat,,Pelfna, iff eine Königliche befeffiäte, 
Kreisſtadt, und nach * die beſte im Lande Es iſt 
eine deugebauete Stadt, wo die Miſa und die Radbuze 
aufanmen: fieſſen auf dev York Straſſe von Prag nach 
k Bayern, 10 Meilen von; Prag, 12: vom Eger und 16 von 
Dresden. Sie heißt ‚auch Neu- Pilfem zum Unterſchied 
canon ‚Alt- Pillen, jetzo PıLsenecz genannt, welches ein 
Ilecken dev, Grafen Czeaxın iſt. Dee Dit iſt ziemlich 
fehle, und koͤnte wegen des felſigten Bodens‘ zu einer 
Saupt—⸗ Veſtung gemacht werden. Das Rath: Haus iſt 
Sprasdtig,, ‚und die von under: Steinen erbauete S. Bar- 
ctholomei- Kirche ‚nicht, weniger... Der. Böhmifche Ge⸗ 
aaa: Jon Dusravius iſt da gebohren worden. 
MIES, eine Königliche Stadt, 3 Meilen von Pillen, 
ai —— ein gutes Weiß Bier, welches ſarck nach RNien 
aber verfuͤhret wird Ihren Boͤhmiſchen Nahmen 
„STRZIBRO, das iff, Silber, bat ſie daher, weil bey 
—— gihrer Stadt⸗Mauern reichbaltiges Sil⸗ 
Ertz gefunden worden. 
| ‚BEUSING „sine bemanerte Siadt und Herrſchaft des 
* Marg⸗ 





| — des Satzer Kreiſee 13% 
„. „TöPL,!ot. Tepla, eine Stadt an dem kleinen Fluſſe 
gleiches Nahmens „1, Meile von Teufing , gehört dem 
„eine halbe Stunde davon gelegenen Praͤmonſtratenſer⸗ 
r Klofter 8. Norberti, welches auch die Sieden Eixxstoxi und 
‚Neumaser beſitzt. ER i 

PLAN, eine ſchoͤne Herrn-Stadt und Schloß, auf 
N von Eger nach Pillen, 2 Meilen von 


„Töpl. Es giebt da herum ſchoͤne Fiſch⸗ Teiche, auch 


Fand man hier ehedem ſchoͤne Silber-Erbe und Carfunckel. 
Sie gehört einem Grafen von Sınzenooar „der auch die 
Flecken Czerrosin , Korscna und Micnussess.befißt, 

. », BACHAU;,. eine Stadt mit Mauern, eine Farde Meile 
"von Plan, am Waffer'Mies, am Böhmer: Wald und der 


Ober⸗Pfaltz. Ehedem war fie Königlich, jetzo aber gehöre 


fie dem Grafen Losr. 


... HAYD, oder BoR, eine mäßige Stadenach der Ober⸗ 


Pfaltz zu, iſt meiſtens von Zeichen umgeben... Gie gebört 
nebftden Flecken Weserırz, Leskau uNd-Neuszarıı dem 
Fuͤrſten von Löwenstein- WERTHEIM. 2 TEE, 
„.; TAUSS oder "TUSTA, en gegen 
die Ober- Pfalg und Bayern, foll ihren Rahmen daher 
bekommen haben, weil Kayſer OttoL 2: 974..an diefem 


III 


Orte den Böhmifchen Bruder-Mörder Boleslaum darzır 


| ‚von. Böhmen» 49, 
‚ Marggräflicben Haufes Baden-Baden, bepnahe anden 


condeniniret gehabt, daß er einen Keffel uber dem Feuer 


‚halten follen: ie fich nun derfelbe, dabey niederſetzen 
wollen, ſo habe ihm der Kayſer zugerufen: TUSTA, 

, .SWIHAU,, ‚ein Flecken uber Klattau, hat ein altes 
: Schloß RIZEMBERG oder RISEMBERG genannt ‚das 
So nunmehreo verfallen, aber beruhmt iff wegen der Schlacht, 
: darinnen Yo. 1431. 11000 Deutfche von Het Rafo er⸗ 


ſchlagen wurden. Diefer Flecken gehoͤrt nebſt Cuupenirz . 


und KOLOWECZ in diefem Kreife dem Grafen Czernin. 
5-KLATTAU, eine Königliche Kreis-Stadt. Es iſt 
daſelbſt ein fchönegSeminarium der Jeſuiten, ein Domi⸗ 
nicaner-Kloſter und auch ein wunderthaͤtiges Gnaden⸗ 
Bild zu welchem: viele Wallfahrten geſchehen. Die 
Mauern diefer Stadt find feſte. Sie liegt am Flußgen 
 Watta,2 Meilen von Tauß, brannte. aber den 23 Junit 
4 1758. faſt gang ab, * 

%. 11. Ch. — TEI- 


—— 









en 


— — __ 
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"TEINITZ, ah BISCHOFF/FEINTTZ, — 
mit Mauern an der Radbuze, Meile von Till: 
patein SWlDR, eitten Thiergarten, und ein Rlofter, ig Der 
Beſitʒer iſt der Majorats⸗ Herr Graf —————— 
der auch den dlecken HossAv hat. Fin übrigen muß 

dieſes Teintez nicht mit ander gleiches Rahmens im 
„Chrudimer und Rakonitzer Kreiſe verwechſelt werden. 
ROIZAN, eine Koͤnigliche Stadt, mit KH 


Eifen- Huͤtte ‚hart an ber Grentze des Berauner 
Es iſt ein Siofter der regulirten Chor⸗ Herren Auguſtin er⸗ 
Ordens da. ei 


BORITSCH, & lecken und Schloß, gehört dein De 


„„Eapitul zu Prag. 


MANETIN, pergteR gen gehört dem Grafen 


LAschanskr. 


tg ‚ein Graͤflicher Möiziuftht green und 
Ö 
MUT TERSDORF, MUTTIETOW, ein. Besten uns 


Schloß gehoͤrt einem von Winersrenc, 


RADNITZ, bergleichen, einem Grafen von denn 
ehoͤrig. 
RONSPERG; Flecken und Echloß des Barous von 


Lynker u 


RUPAU dergleichen gehört der Gräfin Franka 
von Tore, de 

‘ALT-TZEDLISCHT, dep denen von LAxein. 

BLOWITZ, und JANOWITZ; 2 Sieiten, igehöten | 
dem Grafen Procopi 10 KoLLowrar, 

'DOBRZAN, ein ziemlicher Flecken an der — * 
| Hört dent äßegelegeneit Praͤmonſtratenſer Nonnen Klo⸗ 


ſter S. "Norberti in CHOTIESCHAU, welches auch die 
— Flecken 8ras und Srankau beſitzt 


— 


DROSA tin FJecken zur Hert ſchaft OPAL KA ale. 
FRAUENBERG, PRIDA, eir Flecken Des. Grafen Franc. 
Ferdin. von Korzowaat, mit einem verfallenen Berg: 


Schloſſe. 


ITWA an SCHÖNTHAL, 2 2 Flecken dem Marg⸗ 


raten von Bapen-Banen suffandig. 


KLADRAU, Pat. Cladrubun, ein anfehnlicher Sieden, 


welcher bemdarneben liegenden Möncs- Klofter Beriedi- 
i Oiner: Ordens, ſamt Przesrız Und Tuskau gehoͤrt 


LEN —— 


von Bohmen RR 


— TSCH, NEUGEDEYN und NEUMARCK, find 
Marckt ecken des Grafen von Sranıon. 
 KONIGSWART und UNTER-SANDAU, dergleichen, 
„.geböien, einem Grafen Merrissich, 
DA .KUTTENPLAN, ift dem Grafen. Sigism. von Haru- 
‚ mausen zuſtaͤndig. 
1... METSCHIN, befigt ein Graf Törsınc. 
- NEPOMUCK, ein anfehnlicher Flecken und hohes 
Berg—⸗ Schloß. Daſelbſt iſt der beruͤhmte Jonaxxxes Ne- 
_ Pomucenus an das Licht der Welt gekommen; Ehedem hieß 
—* Dit:-Grünsers. Er gehört ‚ber Gräfin Dominica | 
von MaARrTınıTz. 
J—— ein dFlecken dem Grafen Kororaoxa 
gehoͤrig. 
OBER- NEUERN, und UNTER-NEUERN,,. gehören 
dem Grafen von Parm..., 
.. ‚PLANITZ „gehört al8 ein Flecken dem Glafen von 
„.MARTINITZ,. 
SCHERAU, auch ein Sieden, einer SPAN Kirsau 


m — 
Br he — 


Der per Kreis, s 
"Rat, CIRCULUS-PRACHINENSIS, ., 


Pe. ER, ſtoͤßt an Bayern und Defterreich,, und muß niche 
etwan mir dem Gebiete der Stade Prag verwechſelt 
werden: ſondern er hat feinen Nahmen von den Berge 
‚Prackın, welcher darinnen gelegen iſt. In dieſem 
Kreiſe giebt es viel Edelgeſteine, auch Gold und Silber. 
PISECK, Lat. Pifecum, eine Königliche Stadt, hat 

den Rahmen von dem Gold⸗Sande, der dafeldft im Slufe 
- Watawa oder Ottawa gefunden worden. Eben diefer 
Fu liefert auch Perlen: Muſcheln, umd vereinigt jich 
nicht weit von bier mit der Muldau, 

STRAKONITZ, am Fluſſe Ottawa, iſt eine Stade 
des Böhmifchen Brof: Priors von Malte, weiche Ritter 
„ Pböne Guͤter In dieſem Keiche haben, darunter der Fle⸗ 
Et Ranöutscht in dieſem Kreife iſt 


eovar⸗ guch an der Ottawa, iſt 2ine 
Da mäßige 


- 





u 


6 





J———— Bas I. DT 


har Stadt, der Fürftin Maria —— von Löwen 
« „szein gehörig. 

“ SCHUTTENHOFEN, SUSSITZE, eine Königliche 
Stadt, nach ber Ober Hfaltz zu, nahe an den ſogenannten 
Frey Bauern, an der Ottawa. ‚Sie har den Nahmen vom 
Trocnen, weil hier chedem Gold gewafchen, undan der 
Sonne getröskiiet worden. Ihr gehört auch der Flecken 
HARTMANITZ. 

WINTERBERG,  tine Herren - Stadt am Stüßfen 
“ "Wolnicka, an der Grenge des Bißt hums Paflau. Die 

1 Meile von hiergelegene Glas Huͤtte iſt die beruͤhmteſte 
in gantz Böhmen, Der Ort gehört dem Fuͤrſten von 
" Schwarzensers, welcher aufferbalb der Stadt-:Meuern 

„ein grofies Schloß bat, auch aufferdem in Diefem Kreiſe 

die Städte BARAU und NETTOLITZ; ingleichen die 
lecken Fravensers oder Uroroky, mit einem feften 
Schloffe, Proriwin, Biersscuhıtz, Hussenetz, (De berühms 
ten Johann Huffens Geburts— rt), Sasıar, Srruncno- 
"witz UND WALLERN befigt 
PRACHATITZ, eine Rönigliche Kreis⸗ Stadt an der 
Grentze des Bechiner Kreiſes, gehoͤrt auch dem Fürflen 
von SCHWARZENBERG.: 
WODNIAN, 2 Meilen von voriger, iſt eine Königliche 
Stadt am Waffer Blanitz. 
 BRZEZNITZ, ein offenes Staͤdtchen, gebört einem 
‚ @oafen Korzowraz, und hatein Sefuiter-Collegium ober 
— um. 
BLATNA, liegt an einem Land⸗ See, und iſt ein Fle⸗ 

* und Schloß des Grafen Sereni. 

-'KOLINETZ, Flecken und Schloß, gehoͤrt der Familie 

A von Terzı. | . 

:MIROWITZ, dergleichen, gehört, hebff Mirotitz dem 
Sy ämenfratenfip- ‚Klofter Scnrösı in Deftreich. 

‚ROSMITHAL, „ein Flecken und Schloß des Erg: 
Ri su Prag. ... 

"SEDLITZ, dergleichen ‚ gehört ber Furffin Ludomilla 
yon: Loskowirtz. 

"4SILBERBERG, ift auch ein Schloß und Flecken 

STIEKNA, ander Watawa, dergleichen, gehört dem 
"&räafen-Losr. . 

WELHARTITZ, Flecken und Schloß dem Grafen 
bDrerovn⸗ gehörig. WELSCH- 





\ von Böhmen: a 53 













+ _WELSH . BIRKEN, ein Flecken und Schloß des 
Fuͤrſten Dierrichstein, 
— — dergleichen, gehört | dem Dom⸗ Probſte 


| TER- REI ENSTEIN, fü nd 3 Königliche Bergſlecken 
ooder Staͤdtlen. | 
} 5; — zwiſchen Pracha- 

tite und Bu eis. 


RABY, ein ecken — * 
ein Flecken, gehoͤrt einem Grafen 


4 ORLICK, ei nl, unp has Scanndantder $ 
Grafen dieſes Nhmens 


XXI. 


echiner Kreis. 
gar. EIRC LUS BECHINENSIS. 


uæx Diefer Kreis ſtaſet an Ober -Defterreich, und hat 
ſeit 1751. zwey Kreid- Hauptlöute, Budweifer und 
‚ Kaborer, Antheils. ie ſertwdigen Oerter ſind 
ſolgende: 
BECHEIN, eine Stadt an dluſſe Lufchnitz, mit einem 
Berg-Schloffe, darinnen aber nur ein Francifaner-Rlo: 
fer iſt. Sie gehört einer Graͤfſin von Gascarns, doch hat. 
der Kreis feinen Nahmen davon. 
“2. BUDWEIS, BöHMISCH-BUDWEIS, iſt eine ſaubere, 
- gone und nach alter. Ark feſte Königliche Berg-Stadt, 
F der Mulda. Man findet daſelbſt Gold und Silber, 
and in der Muldau find auch Perlen- Mufcbeln. Im 
Kriege befegten es Yo. 1744. bie Preuffen, mußten es 
"aber wieder verlaffen. 
 . TABOR iſt der Berg, darauf der Hufiten General, 
, Zıska, fein Lager gefchlagen bat „ und davon die Hußiten 
den RD der Taboriten 53 baben. — 


— — Such), 
iſt eine Königliche Stadt Mit einem Schlof auf beſagtem 
ge die ſchon ihrer Lage nach fefte E, aber auch 

ah Mauern und Bollwercke nachiltet Art hat. 

Der Kl Lufehnitz umfch! eßt den gröfen Theil Diefer 

Str, und ihr Bier wird gelobt. De Rahme Tabor 
heißt im uͤbrigen ſo viel als ein Lager. —— 

....SOBIESLAU, eine feine Stadt, 2Meen von der vori⸗ 

gen, in einer ſumpftaten Gegend, dewegen nicht all» 
zugeſund da zu leben ſeyn foll. GSie ghoͤrt dem Fürften - 
Bon ———— der auſſer Wittigau und Krumau, 

„auch bie Flecken und Schloß CHEYNDW, ferner Bexs- 
STATTL, — HoRıTz, Hoc Andkt " Kausıng, 
FRE LiscHau, 1. OMNITZ, Osih PA, TEEN Weis 
SsELY UND WuLpAu " diefem Kreiſe beißt.’ 

KAMENITZ, auch eine Stadt mi Mauern, 2 2 Meilen 
von Sobieslau, gehört einer Graͤfin yon Gorz, und muß 
mit andern gleiches Nahmens im rudimer und Leut⸗ 

meriser Kreife nicht verwechfelt wrden an 
PILGRAM, BEL RZIMOW, an ter Mahrifchen Gren⸗ | 
Be, iſt eine Königliche Stadt, deren fFinwohner den Ruhm 

haben, daß ſie Liebhaber der Gelhrſamkeit find. 
POTSCHAKEN; 1 Meile von Kanenitz, iſt eine Herren⸗ 
Stadt, und Grentz⸗Ort nach Mihren zu, dem Grafen 
Adaino 991 STERNBERG gehörig, welcher auch den Flecken 

Zenowrre in dieſem Kreiſe beſitzt. 

MVHAVus, -JINDRICHUHRADETZ, ift eine wohl. 

gebauete Stadt, allwo gute Tücher gemacht werden: 

Sie gehöret dem Grafen von Czeanın, und der Jeſuiten 
ihr Collegium ynd. Gyminafium, wie auch das Schloß, 

find ſehr  fehön. 

'NEU-FISTRITZ, eine mittelmaͤßige Stadt, 2 Mei⸗ 

len von Neuhaus, hat ein Schloß und gehört den Erben 

des Grafen Joh. Adami yon Fünrkicnen, Die auch den 

Slecken ALTSTATT in diefem Kreife befigen. 

— WITTINGAU, eine Stadt, Schloß und Herrſchaft 

an einem groffen See, 2 2 Meilen yon Budweis ‚ gehöret 

dem Fürften von Schwarzengene. 
 GRATZEN, fat. Novohradum,eine Stadt und Schloß 

"ander Defterveichifehen Srenge, 5 Meilenvon Gemünd, 
‚gehört dem Brafen von — * 

ROSENBERG, liegt ac zur Einden, am 

uidau⸗ 








von Böhmen: | * 
d ſehr nahe an Oeſterreich. Die 

eeruch Eihlap-‚Gebaupe, 
as Simbau der ausgeftorbenen reichen Her⸗ 
ofehg. Fepo gehört, fie dem Grafen yon 
efem Kreife auch die Flecken BENESCHAU, 


„Faxgerg ,, Katsıtz, Oser-Hasp, Ro- 



















' . Buquox, der i 
a TÄR Herr 
I gENTHAL, Schu ı1z, Unter - Havp, Werieschin und 
De 0 ne 
" FERUMAU ol KRUMLOW, eine mohlgebaute und 
Solekreiche Stölan der Muldau, zwiſchen Budweis und 
Refenderg, geg Ober Deiterreich, bat ein prächtiges 
„. Silo, und al ziemliche Befeſtigung. Die Jeſuiten 
ve — ein Collegih oder Gyimnafium da... Die darzu ge⸗ 
bhörige Herrfihafführt den Titul eines Hersogthums, 
welches fonft Diekirften von Essexsens beſaſſen, feit 
„ 1723. aber dem Fſten von Schuwarzexsrrs verliehen iſt. 
—. , TEIN, TEYNßagf. Tina, eine offene Stadt ander 
—— gehörtim Er Siſchoffe zu Prag. ‚Bis bies 
* ber fonimen die Knfe, nd darnach kehren fie wieder 
wurucke nach der Sl zu. " Hier foll auch die heilige Lu- 
Aopnilla ermordet den ſynnn. 
"7, BERNARDITZ Schloß und Flecken, gehörte dem 
— Asftigrcolleein> lemeneis in der Atftadt-Prag. - 
"2 GZERNOWITZ, Alien, aber einem Grafen 
| von Kıysky, —* J ya 0 — 
— FORBES, BORO AN, elit Flecken, mit einemyCol- 
degio regulirter Chor Herren Angufliner: Ordens, dem 
der Dit auch gehöre © 


JUNG SWOSCHFBZ nd. MILTSCHIN, find File: 
„ Ken mie Schlöfferu , dem Grafen Kin gehörig‘). 
ı „ BARDASCH-REDSCHTZ, dergleichen, gehört dem 


N Baron Jexewirre, | 












TH ‘NEU - REICHENA 
gleichen BÖHMISCH- 
5, RERWE,. find.4de 


nd ROTH-RETSCHITZ, in- 

:ICHENAU md UNTER- CZE- 
Erbbiſchoffe zu Prag gehörige Fle⸗ 

an Dis erſten behden haben Schlöffers, 1.1 9 

3 „NEUSTUPOYR ein Darsteileen und Schloß, dem 

1, POR TEvazowsspAchötig,,.. ER IT DR 

— —— ergleichen, gehoͤrt einem Grafen von 


* 


„Berrnoin, 


pa rt BZ +5 15735 uUrı 
. „BOROTIN und GISTEBNITZ, find Sürftl. Losxowı- 
ra Marktffeiien. — — DA . HO 


‚6 Das I, Buch, 


u 








HOHENFURT, ein Marstefle an der Muldau, 
gehoͤrt dem darinnen befindlichen Cicienſer⸗Kloſter 
KÖNIGSECK und TREMLITZ, Flecken, gehoren 


F einem Grafen von Licntenstein. 


‚ Pilgram, bat ein Carmeliter⸗ Dich - Klo 
Dre auch gehört. 


MuHLHAUSEN, fat. Meliodun, ein anfehnlicher 
Flecken, 2 Meilen von Tabor, ge demnahgelegenen 
Pramonftratenfer: Klofter. 


NEUSTIFT, -ein Marcktfleck, ı Meile von der 
Gtadt Pilgram. | 


OBER-CZERER WE, bergleichenehört einem Grafen 

WORATSCHITZEY, ' — 
PATZOW, ein ziemlicher Fken, 2 Meilen von 
er, dem der 


RUDOLPHSTADT bey Bude, iſt vom Kayſer Ru- 
dolpho ... erbauet worden, aldı3 Silber⸗Bergwerck 


daſelbſt ergiebig war. Anjebober ift ein Salgmwerd 


da, wo das Saltz aus den Bergegehauen, und in Ton: 


nien gepackt verführet wird; ſiſt iſt es ein ſchlechter 


Flecken, der Stadt Budweis gehoͤg. 


SCHAMERS, ein Marcklecken, ı Meile von 
Neu - Fiftritz. i 


TESCHEN, auch ein Flecken, einer Gräfin von Win- 
Bıschöritz gehoͤrig. j 


DESNY, bat einen berühnten Sauer⸗Brunnen, zwey 


Slunden von Neuhaus. 


EEK 
Der Czaßlauer Kreis, 


Lat. CIRCULUS CZASLAVIENSIS. 


Dieſer Kreisftoffetan das Marggrafthum Mäbren, 


und hat das reichſte Silber - Bergwerk. Die Flüffe 
‚Sasawa und Doprawa entſtehn in diefem Kreife. © 


CZASLAU, "TSCHASLAU, eine Königliche Kreis 


Stadt, auf der Land- Straffe von Prag nach Wien, hat 
den hoͤchſten Thurm in gantz Böhmen. Der tapfere Huf 


ſiten⸗General Zissa, welcher Ao 1424. geſtorben, liegt 


daſelbſt in der Haupt⸗ Kirche begraben. Auf dem Rath⸗ 
Haufe werden in einem Gewölbe deffen Küraf, Säbel, 


und andere Ruͤſtungen noch heutiges Tages ——— 


von Boͤhmen. il 
© KUTTENBERG, KUTTNA HORA, Sat. Cutna, iff 
ne Königliche Berg-Stadt mit einem Kön iglichen Jalla= 

4 Bert Welſche Hof genannt, und wegen ihres Silber: 

\ Bergwercks, das von je her ſehr ergiebig geweſen, be⸗ 
xuͤhmt. Ein Mönch aus Sedletz, Nahmens Axcroxivs, 
fand 9. 1237. ein Stuͤck Silber daſelbſt, und damit er die 
Stelle wieder finden möchte, fo legte er ſeine Kutte an 
den Ort; davon heißt die Stadt Kuttenberg. Die Jeſui⸗ 
"ten baden da ein Colleginmund Gymnafium ſeit 1627. an⸗ 
gelegt, und man bereitet bier ein fehr gutes Kraft: Mehl, 
welches weit und breirverfübret, und fonderlich in Schle⸗ 
ſien zu der auf Srangöfifche undHollandiiche Art sugeviche: 
"teren Leinwand und Schleyer verbraucht wird. Dieſer 
. Stadt gehört indiefem Kreife auch Flecken und Schloß 
-"JANOWITZKY, ingleichen KANK. 

DEUTSSCH-BROD, fat. Broda Germanica, eine Rönig- 
A „Fiepe Stadt, an der Sazawa,, hat ihren Rahmen zum Un⸗ 
terſchiede Ser Stabt Böhmifch-Brod, in dem Kaurzimer 
| Keif Y.1742. bemachtigten fich ihrer die Sachfen. 

» "PRZYMISL, BRZIBISLAW, an der Safawa, und POL- 
| NA,we gute Hüte gemacht werben,beyde ohnweit Deutſeh- 
 brod, find offene Städte, und gehören dem Fuͤrſten von 

Diergicustein, der in dieſem Kreife auch die Flecken BO- 
"U ROWA ind CREUTZBERG oder GRUSBURG- beißt. 

- Das Schloß von Polna liegt ſchon auf Mahrifchen Boden. 

 * CHOTIEBORZ, ein Flecken und Schloß, gehört den 
- Erben eines Örafen von Orrersporr. 
! CZECHTITZ, HAMMERSTADT und KRZIWSAU- 

„DOW, find Tlesien und Schlöffer des Fürftenvon Travr- 
—F son, dem auch ZAHRATKA gehoͤrt. 
cu und KATZOW, zwey Flecken mit Schlöf 
BR ern, befigt der Herog Clemens von Bayern. 

© ° GOLTZ-JENKAU, ein fegöner Flecken und Schloß des 
4 = von Urrsin, darinnen'ein beruͤhmtes Diarien- 
gi 
J LEDETSCH, ein Flecken, Schloß und Herrfbaft, am 
* luſſe Sazawa, welche der Kayſerliche Cabinets Secretair 
"Baron von Koch befaß. Aber No. 1733. kaufte fie ihm die 
i — Königliche Böhmifche Cammer fir 240000 Gulden ab. 

. LIPNITZ, ein Flecken und Schloß, dem von Haxaıer- 
* aufländig. 





— 
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: O 5 LUKA- 


Er Bar Bi 


LUKAWETZ, Sleten und Schloß, gehort Io von den 
| Gebrüdern von —— 
MALESCHAU, ein Flecken und Schloß, cehöetnebſ 
SUCHDOL dem Grafen von Ostem. — 
NEUHOF, auch ein Flecken und Schloß, ſiehe dem 
"Grafen Car, von Barnıany vzu. 
ORERund UNTE R-KRALOWITZ, find Biedenun 
si Shli: er des Maltheſer Ordens 
Wurun, Flecken und Schloß des Grafen Filip 





von KoLLowrar, 
ZBRASLAWITZ ‚Schloß und Flecken einer verwittwe—⸗ 
te Gräfin Dexu. er ia; 
"ZLEB, dergleichen , gehöre dem Bürftn JohyAdımo 
von ÄUERSBERG. > 
ZRUTSCH, ein Marckt dlecken, bey der SGrenbe des 
Kaurzimer Kreifes. | Bu wEr te: 


"BIELA, ein Flecken, dem von —E gehoͤrig 
BOROWSRO, dergleichen, gehoͤet einen Beafe 


——— 
CHOTUSITZ, iſt ein Flecken des Grafen — op: 


weit Caaslau,der in der Hiſtorie ein. ewiges Andencken hat, 
weil den x7 May U. 1742: die Preuſſen bier über, bieder 
fierveicher fiegten. t en; 

HABER, cin Stesten, dem Grafen von Pörpıxe zu⸗ 

ſtaͤndig — 

"HUMP o LET zZ, ein Geephestliche Dome 
lecken. 

'PODOLY, ein Mare Hl ecken, der Gräflichen Semi 

Terer gehörig. 

PRZIRBAM, ein Flecken, gehoͤrt ben Erben des Geafen 

von WEENEs; 

RONNOW, iſt ein lecken, und dag Stamm Hang des 
Graͤflichen Geſchlecht⸗ dieſes Nahmens: der — 
aber jetzo dem Grafen WiEschNIcK. 

SENOSCHAD, ein Marckt-7 Flecken, gehort dem. Konig⸗ 

"lichen Stift und Kloſter amon dratenſer⸗ Debens i in 
SELAU, 

MDOW und STEKEN oder STORY. fünh auch 2 

| Marckt⸗glecken. 

"WIELIMO, beraleichen, gehdet einem Grafen von 


MirLzsımg nit 
— vo⸗ 


rar 4 
1 — 
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F WOGNUMIESTETZ, iſt ein Klofter = Flesken, on der 
Grenge des Chrudimer Kreiſes. 


EVSCAXAU, eine Herrſchaft und Schloß gleich e 
en gehörte fonft vem Baron Igtatio von Koch: 
4 1. aber bat die Kayferin ſolche ihrem ver are - 

U neral, Baron von LAuvons, geſchenckt. 
up: © 2DIAR ober SAAR, ein cnercienſerl ‚fer, in deren 
Gebiete ſich die Böhmifihe und Mahriſche Grentze ſcheidet, 
wird bey Maͤhren noch einmahl vorkommen. 
N SEDLETZ, ohnweit Kuttenderg, ein Ciſtercienſer⸗ 
Kloſter. Die Kleche daſelbſt iſt die ſchoͤnſte im Lande. 
"De Kirchhof hat Erde aus dem gelobten Lande; deswe⸗ 
geu ſich vor nen viel taufend Meuſchen daſelbſt haben 
begraben laſſen 
DER FRAUENTHAL, ein Cifkercienfer- “Nonnen + Rlofier 
$ aniibenDewchbtodund Przymisl. ©: 
rin: -XXIV, * 
2 Der Shrudimer PR Bi 
Bf CIRCULUSCHRUDIMENSIS. 
Dieſer Kreis ftöffet an das, Marggraſthum Mäh- 
en und feine‘ Pferde, "Karpfen und Hechte haben et⸗ 
zum voraus. 
CURUDIM, Lat. Chrudima, iſt eine wohlgebauete 
—— Leibgeding⸗ und Kreis⸗ Stadt am Flöfsen 
" Chrudimka. Au dem daſigen Gnaden- Bilde geſchehen 
* viel Wallfahrten. 
* F— HOHEMAUTH, WISSOXY MEYTO, iſt auch eine 
Kõ oͤnigliche Laibgebing Stadt, an der Meyta. 
2 - LEITOMISCHL , Fat. Een nee eine Stadt mit 
P Mauern, hat ein ſchoͤnes Berg: bloß, und iſt von den 
u Grafen von Travurmannsoorr an das’ Graͤfliche Haus 
— 5 durch Heirath gedichen. Das A. 1344. hier 
geſtiftele Bifhum, iffim XV. Seeulo tech Königgrätzver: 
2 legt worden. Die PP. Piarum'Scholarum haben dr ein - 
= gutes Gymnafium. 
LANDSCRON, eine Stadt mit Mauern, ander Maͤh⸗ 
2 ‚eifen Grenge, gehöre nebii den Flecken Börsen. 
RIBRL,, Gager Oder Jastoxı, und Winnevschwaxe oder 
ER“ dem Suriien von Lichrenstem.. ir 
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: POLICZKA , unter Leutomiſehl, eine Königliche Leib 
Geding- Stabtmit Mauern und Graben, treibt groſſer 
Handel mit Flachs und Keinwand. ’ 

BARDUBITZ, fat. Pardubitia, eine Königliche: ga 
meral- Stadt, ander Elbe, anderthalb Meile uber 
Chrudim; hat ein feſtes Schloß, das auf einer Art vor 

Inſul liegt, und mit feiner golduen Them: Spige gu 
in die Augen fallt. Das biefige Kloiter ſoll nebſt anderr 

- Gütern, allein 400 Fiſch-Teiche beſitzen. Zu dieſer 

Stadt, welche von ihren guten Degen, und Merfer- Klin 
gen feine Nahrung hat, gehört auch das offene Stadtgen 

- PRZELAUTSCH, unddie Flecken BOHDANETZ, DA. 
SCHITZ, ZESEMITZ, TEINITZ und HOLITZ. Um 
Ren legtern herum find viel Glas - Hütten und Waldung. 

.  VHEBRMANMIESTETZ, eine. offene Stadt, Dell 
von Chrudim und dem Czaslauer Kreife, gehört einem 
Grafen von Srork. . 

BISTRA, ein Flecken und Schloß gantz unten an der 
Maͤhriſchen Gren e, hat eine gute Eiſen-Huͤtte Diefer 

Ort gehört nebſt Lavzenoorr in,Diefein Kreife , zur PH 
ſchaft des Bräflichen Haufes Honenens, deffen Erb 

ger nun mit einem Grafen von Harracn vermaͤhlt iff 
‘ CHOLTITZ, ein Flecten und Schloß, an 
Grafen Fevs. 

CHRAST , dergleichen, gehört dem Biſchoffe au Kö, 

‚niggrätz. ⸗ 

HROCHOW TEINITZ, Flecken und Schloß, gehört 
den Praͤmonſtratenſern in Mähren. / 

...  NASSAWRK, SETSCH, BOGANOW, und. SSUM 
BERG, find-4 Flecken des Fuͤrſten Johann. Adami,von 

1 Ausssrens ; die erſten beyden haben Schlöffer: 

....S$WOJANOW, Flecken und Schloß, gehört ı einem 

Baron von Zah 
CHOTZE;:. HLINSKO, PODHRADY, SKUTSCH 

und SWRATKA find dlecken des Fuͤrſten von Kınszv, 
KAMENITZ, ein Sleden, einem Grafen von Mu. 

LESIMO zugehörig. 

.» LUSCHE, dergleichen , gehört der Jeſuiter⸗Reſidentz 

in Koflumberg. 

. PROSSETSCH, ein Narckt-Flecken, dem von Maro- 
werzzuffändig. 
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% von Böhmen. | 6 
2... Der Königgräßer-Kreid, 
Lat CIRCULUS. REGINOHRADECENSIS. 


Dieſer Kreis ftöffer an Mähren und an Schlefien, 
ni ft der größte unter allen; Daher er auch feit 1751. 
wey Kreis-Hauptleute,- Königgrätzer und Bitfchower 
Ancheils, hat, In dieſem Kreife find gute Stutterehen, 
ne Safane, wohlſchmeckende Kaͤſe,  vortreffliche 
arten - Früchte und groffe Königliche Wälder. 
„.\KÖNIGINGRÄTZ oder KÖNIGGRÄTZ , Böhmifch 
| \ KrALoWEruURADETZ, iſt eine alte anjehnliche Königliche 
„Rreigzund Leibgeding- Stadt an der Elbe , in welche 
! unterhalb der Stadtdie Chrudinskafommt. DieStadt 
„liegt 9 Meilen von Glatz und. 13 von Prag. Ihren Nah⸗ 
men foll fie daher führen, weil ſie ehedem der Königinnen 
von Böhmen feibgebinge und Wittwenſitz geweſen. Mit 
Inbegriff ihrer 3Rorftadte hat fie einen ziemlichen Um⸗ 
‚fang, die Befeſtigung aber will wenig fagen. Das hieſige 
iſthum, welches ſonſt zu Leutomiſehl geweſen, faßt 
* Pfarren in ſich, die in 8 Decanate vertheilt find, 
+ Das Dom ⸗Capitul ander Cathedral: Kirche zum Heil. 
eBeift, beftebt aus ı infulivten Dechant, 7 Canonicis 
Keſident. und 5. Honorariis. Die Sefuiten baben ein 
Re „ Collegium ober Gyumalium, und die Francifcaner ein 
Rloſier in diefer Stadt, die auch das Vaterland des Boh⸗ 
miſchen Gefbichefehreiberg Bohuslai Balbiniift. Y.1744. 
x und 1758. nahmen fie die Preuffen-ein,; wurden aber »on 
„den Defterreichern bald wieder herausgetrieben. 
Se; JAROMIRZ , eine Königliche Peibgeding - Stadt, 2 
Meilen von Königingrätz, anf der Poft- Straffe nach 
Glatz , in einer Gegend, da es unterirdifthe Höhlen gie: 
{ rs bei. Es hat Kayſer Carolus IV! da.ein Rloffer regulirter 
nEhor- Herren geſtiftet. Ohnweit davon fallt die Oppa- 
wea in die Elbe, 
VsTATT, eine Stadt mit Mauern am Fluſſe 
OO Merav, gegen die Glatziſche Grentze, 2 kleine Meilen 
N * Jaromirz, gebörtdem Brafen von Lescie. 
 KÖNIGSHOF , KRALOWIDWUR;, eine ainigikhe 
| : eib⸗ 


4 


a 
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Ioga Stadt an der Elbe, über Jaromirz! Sie 
“hat ein Schlop, 

ARNAU, eine Herren: Stadt aleich über voriger, 
mit einem alten Schloſſe, und Feaneiicangr-Klofker. Der 
ar gehört etzo einer verwittweten Graͤſin von — 
"GOTSCH 


"TRAUTENAU,, Bat. Tintnoria‘s eine Königliche: 


| Leibgeding⸗ Stadt an der Oppawa, gegen das Rieſen— 


„Besürge zu. Unweit von. bier Liegen ‚die Dörfer 
“ DEUTSCH-PRAUSNITZ und SORR, bey welchen die 
Preuſſen d den 30 Spt. 1745. über Die Deterreipe in ei⸗ 
nem Treffen das Held behielten. 

"BRAUNAU, eine Stadt mit Mauern hart an der Gla⸗ 
tziſchen Grenge, 2 Meilen über Wünfchelburg, gehört. 
der hieſigen Benedictiner = AbteyS. Weneeslat, ſamt dem 
KFleen borira. Die Stadt hat in dein Kriege W.'17] ” 
und 1744. vielgelitten, worzunoch gefommen, daß fie 
—* 10 April 1757. faſt gantz abgebrannt iſt 

GIISCMMN, GICZIN,, eine feine Stadt, gegen die 


Grentze des Buntzlauer Kreis am Sluͤßgen Criouisa) mit | 


einem Schloffe und ſehr ſchoͤnen Tefuirer= Eolfegio, Gie 
5* jetzo dem Graͤflichen Hauſe Trraurmansporr, nebſt 
dem gleich daruͤber liegenden Flecken Eısenstanr. Die 
Flecken BRANDEYS, MODE und NEU. PAKA 
° gehören auch biefen Grafen. ran 

NEU-BICZOW, BITSCHOW, eine Königliche Leib: 


geding⸗ und Kreid- Stadt am dluß Caidlind, 2 Meilen 


n 


von Königgrätz. 

\HOHENELB; eine offene Etadt mie einem Schloſſe 
an der Ebbe4 Meifett von Landshut in S chlefien. Me 
hat kunftreiche Einwohner won allerhand Profefi 


© und gehört dem Grafen Moxziv, der auch Flecken und 


Pr 
* 


Schloß LOMNITZ, ingleichen SCHWARZTHAL? in 


Diefem Rreife befigt. F 
BORUHRADECK, iind REICHENAU, zwey Flecken 


mie Schloͤſſern ingleichen WAMBERG;, gehoͤren dem 


Grafen Franeiſeo Joſepho yon Korrowxar. Zu Reiche- 


tan haben die PP, Piarum Scholarum ein Collegium. 


CHLUMETZ „eine Herrſchaft, Flecken und Schloß, 


in beffen Garten M: che Unterlaf Gommer iſt, durch 


Huͤlfe der Treib⸗Haͤuſer und unterirdifchen Oefen gr 
* e 
* 
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| 8 bie gu Sandeweber an Glas noch an Holge Fehler. Gie 

— een nebit vem Flecken SCHISCHELITZ, dem Majo⸗ 
raths⸗Herrn, Grafen von Kınser, und die Preufen 
hauſeten %. 1744. im Kriege ziemlich barimten, 
GEYERSBERG „ RYSSBERK , ein Markt : Flecken 
amd Schloß gehört. einens Grafen von Breva. , 

x u KOPIDLNO, Flecken nad Schloß, ingleichen POD- 








HRADY, Sue dem Dinjorats - Herrn, Grafen von 
ues Bi 
’KOSTELETZ, ander Orlitz,. ein Flecken und Schloß, 
“ —— Graͤfin Cavsaası. Dieſer Ort muß mit ans 
dern dieſes Nahmens im Kaurzimer Kreiſe nicht een 
Fr werden.‘ 
-KUKUS,, ein Marckt⸗ Flecken und Schloß mit einem 
= Berühmten: Gefund- Brunnen und Bade, ander Elbe, 
e eine halbe Meile von Jaromirz aufder Hoff: Straffe, ge⸗ 
Be Der. dabey befindlichen Herrſchaft GRADLITZ 
dem Grafen von Swezwrs und Sronck. In dem Dorfe 
— it ein Coͤleſtiner⸗ Nonnen⸗Kloſter 
NaAchOD, ein ziemlicher Flecken, Schloß und Herr⸗ 
—— ‚ander Greutze der Grafſchaft Glatz, gehoͤrt mit 
= dem Flecken EYPEL dem Fuͤrſten von — — der 
* auch ſein Erb⸗Begraͤbniß da hat. Er beſitzt auch bie Fle⸗ 
- en GROS.- und KLEIN-SKALITZ, Die gleich dabey lie⸗ 
en. In erſtern if} ein Giffercienfer - - Mönch Klofter, 
Das mit dem Klofter Sedlitz einen gemeinfchaftlichen Abt 
a ba, auch ſollen in der Gegend da herum groffe unterir⸗ 
diſche Hoͤlen gefunden werden. 
U NECHANITZ, ein Marckt Flecken und Schloß, ges 
i ps dem Grafen Schafcorsch Böhmifcher Linie 
=  . OPOTSCHNA, ein Flecken und Schloß, gehört ſamt 
mm Flecken DOBRUSKA, GISHüBEL und HOHEN. 
BRÜCK Ode TRZEBECHOWITZ dem Majorats⸗ Herrn 
Grafen von Corroxxvo. 
72k4, Flecken md Schloß, gebört dem Eartheu: 
ER fer: Mönch Kloft ker; in Wauovırz. 
Tee: PODIEBRAD, ander Elbe, iſt eine Königliche Sammer: 
o % ft und Fiecken mit einem ſchoͤnen Schloffe: Der 
t iſt Königs Grongun Vaterland geweſen, der A. 1458. 
I auf den Boͤhmiſchen Thron gekommen ift. Der — 
Br diefer berekhaee Ho 
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; ROKETNITZ, Slecen und Schloß, gehoͤrt dem 
Grafen von Nossırz Schlefiſcher Linie, ‚HIOR 
ROTH-WESSELY , Slecten und Schloß gebört, ſo 
wie die Flecken Fran z und Purnınad, dem Fuͤrſten von 


SCHWARZENBERG, 


'SCHATZLAR: oder BERNSTATT- über Trautenau, 
undSCHURTZ, gleich unter Königshof, find Flecken mit 
Schloͤſſern, den Jeſuiten ad S. Annam zu Wien gehörig. 
| SENSTENBERG, ZUMBERK, Flecken und Sal, 
gehoͤrt dem Grafen von Burna. 
SMIDAR, ein Marckt⸗Flecken und Schloß, gehört nebſt 
:: KÖNIGSTATTL, dem Grafen Camillo von Coruoreno. 

SMIRSCHITZ, Flecken und Schloß, der Grafin Gast- 
nein zuſtandig. 

STARKENBACH, dergleichen, gehört dem Grafen Fer- 
din. von Harsacn, 

STARKSTATT, STARKOW, Flecken und. Schloß, 
dem Grafen vonKaxserstein gehörig. 

TSCHASTALOWITZ, und TINITZ, find zwey Fle⸗ 

cken des Grafen Franc, Philippi VON'STERNBERG,., Bey ers 
ſterm iſt ein Schloß. 

GRULICH oder KRULICH, und WIGSTADL; geh: 
ven als Flecken einem Grafen von Arruan, der auchim 
Blagifchen Guͤter beſitzt. 

HORZITZE, ein Flecken und Herrſchaft des Ertz⸗ Bis 
ſchoffs zu Prag. 

MILETIN, ein Flecken, der Grafin Mokzm, gebohrn. 
‚Magni, gehörig. 

 . POTTENSTEIN, Flecken des Grafen von Eingang. 

SOLNITZ, ein Marckt⸗Flecken, gehört den Carmeli⸗ 
tern zu Prag aufder Heinen Geite, 

CLADRUP; ein Schloß, zwey Meilen von Chlumetz, 

woſelbſt der verftorbene Kapfer Carolus VI. eine Stutte⸗ 
rey anlegen laſſen. Ao. 1732. den 31 Sul; beſprach er ſich 

hier mit dem verſtorbenen Koͤnig, Friderico Wilhelmo, in 
Dreuffen. 

UUBITZ. liegt gleich unter Podiebrad, iſt nur ein Dorf; 
aber meremürdig, weil der heilige Anaıserrusdafelbidges 


bohren worden. 
ADERSBACH, ohnweit Braunau, iſt nur ein Dorf des 


Grafen Koꝛrowras; hat aber ein beruͤhmtes Stein Ge⸗ 
buͤrge. „ OPA- 








TTOPATOWITZ, iffein in der Elbe verſunckenes Benedi⸗ 
cctiner⸗Kloſter, und bat nicht weit von Koͤniggraͤtz, nahe an 


> der Grenge des Chrudimer Kreifes gelegen. Wan hatte 





eine Tradition, die Mönche in diefem Klofter hatten einen 
unmnbeſchreiblichen Schag uuter dem Erdboden, das hatte 
Kayſer Carolus IV. mit Augen geſehen: darüber wurden 
fie zur Zeit. des Huffiten-Rrieges erbaͤrmlich gemartert, ’ 
| und fonten oder. wollten Doch nichts befennen. 
⏑ —— 
“Don den Einwohnern, | 

= Sieallerälteften Eintvohner dieſes Koͤnigreichs find die 
| N geweſen. Darnach find, ohngefehr 600 Jahr vor 
‚Ehrifto, die BOJI aus Franckreich heraus gezogen, und 
haben dem Lande den Nahmen gegeben. * | 
Dieſe BOJI wurden, um Die Zeit der Geburt Chriſti, 
‚ponden MARCOMANNTS vertrieben, und muften fich nach 
Der - Malg und Bayerland retiviven. 

Endlich find die SLAVI int fechften Seculo unter CZE- 
‚CHI Anführung ind Land gekommen, wohnen auch noch 
Darinnen, und reden bis diefen Tag ihre alte Stavonifche _ 

prache, ob fich febon inden Stadten auch deutſche Wor⸗ 
‚te mit zumeilen Darunter mifchen. 
Die Böhmen find von Natur gefunde, ſtarcke und dauer- 
bafte Leute. Die Weibes-Perfonen aber find luſtig, ans 
genehm, und auch zum Theil ſchoͤn. 
Die Bauern find Keibeigen ; und deswegen find fie de⸗ 


? 





nen, welchen fie dienſtbar ſeyn müffen, worunter viel 
Deutſche Familien find, wenigſtens im Hertzen nicht gewo⸗ 
gen. Cie arbeiten daher auch nicht cher, als wenn fie müf 
gen, und ihre Dörfer fehen elend au, ob ſchon bey dem vie- 


en Holge und andern wohlfeilen Bau Materialien mit ges 











ringen Koften alles beffer feyn könte. 

Die Vornehmen in Böhmen find die Land -Stände, 
temlich Prälsten, Herren, Ritter und Städte. Zu des - 
nen Prälsten oder dem geiftlichen Stande gehören der 
Ertz Bifchoff, die beyden Wifchöffe, das Prager Dom: 
Sapitul, und ar Proͤbſte oder Aebte im Lande, Der “er> 
zen: Stend faßt die Fürften, Grafen und Frey: Herren 
infich, Sodann folgt der Ritter Stand, und endlich der 
Al Th. E Buͤrger⸗ 
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üeger-Stand-oder die Städte, Darunter jeboch nicht 
ällfeder Land » Tafelfahig find. 9" NEN. 
Da der Friede, feit dem Ende des dreyßigjaͤhrigen Krie- 
ges faftıoo Sabre in dieſem Lande gebluͤbet hatte, war es 
voller Einwohner, ja faſt überhauft : Die neueſten Krie⸗ 

ge aber nach Kayfer Caroli VI. Tode baben hierinnenmanche 





Beranderung gemacht. | * TE 
Im übrigen iſt die Lebend- Art der meiften Boͤhmen 
fchlecht und gerecht : fie geben. dabey gute Eoldaten ab. Die 
Gelehrſamkeit bluͤhet bey ihnen nur mittelmaͤßig, und die 
Prager Univerſitaͤt hat ſeit den Hußiten ⸗Haͤndeln noch nicht 
wieder zu ihrem alten Ruhm empor ſteigen koͤnnen. Jedoch 
findet man an vielen eine natürliche Geſchicklichkeit zur Mu⸗ 
ſic, ſonderlich zum Waldhorn Blaſen et TE 
Was für Manufacturen und dabriquen unter ben Boͤh⸗ 
men floriren, davon iſt oben in der Einleitung geredet vo A 
den. Der Handel der Nation aber iſt überhaupe ſchlecht 
den beſten Profit gieben fienoch aus Gacyfen. Die Haupfz 
Stadt Prag ift faft der eingige Ort, wo mit Spedirung frems 
der Wnaren und, dem Welchfel - Cours noch etwas zu thun 
ift, dazu die dafige Judenſchaft viel beyträgt. Auf alle 
— Waaren ſind ſtarcke Mauthe oder Zoͤlle 
geleget. | — SR 
In Anſehung des Belded rechnet man in Böhmen den 
Reich- Thaler zu 30 Kayſer⸗Groſchen oder fogenannten 
Böhmen. Ein Gulden halt 20 folcher Kayſer Grofchen, 
oder 6o Kreuger. Was dieRechnung mit den 7 Krengern, 
und 17 Kreugern.betrift, fo wird man auch folche leicht vers. 
fieben , wenn manzum Grunde ſetzt, daß 15 Kreuger vier, 
‚gute Örofchen, 30 Kreuger acht zute Brojchen,, und ſaf— 
ausmachen. Unter dem Bolde find die Ducaten und die, 
SouvErAINs D’OR, oder Drey: Duraten : Stücke, am gange 


Aharflen. = | 
KURS 
Von der hohen Landes: Dbrigfeit. 


Nachdem die SLAVI Meifter von Böhrhen waren, wur⸗ 
den fie von freyen Erb» Hersogen regieret, deren Reihe 
man jet dem VIII. Seculo angeführt findet. U. 1086. ward 
Hertzog WRATISLAW von Kayfer Henrico IV. zum er: 
ffen Könige gemacht. Der legte König von dem alten Stam⸗ 

— ige | TEN, mg, 
r 


— — 


[4 
1 


| 


me, LUDOVICUS IT. watd. U. 1526. bey Mohacz in.Ungarn 
Vo Er en erſchlagen. Weilnun Kayſer FERDINAN-; 
 DUS I in Deutſchland deffelben eingige Schmefter, AN- 
- NAM, zür. Gemahlin hatte, ſo kamen durch diefe Verbintung \ . 
bie beyden Königreiche, Böhmen und Ungarn, an das Haus 


Kr hier Die Boͤhmiſchen Stande übten zwar bey dieſer 









- Gelegenheit das Wahl Recht ang, aber eben Diefer Ferdinan-, 
dus, erklarte N. 1547. Böhmen zu einem Erb⸗Reiche 
9 Selt der Zeit find.die deutſchen Kayſer aus dem Hauſe 


eſterreich in beſtandigem Beſitz geblieben... Denen Stan: 








‚den bat zwar bisweilen, und ſonderlich bey den Unruhen A. 
1618. das Recht, einen König zu erwaͤhlen, wieder in Kopf, 


kommen wollen : aber jeit dev Schlacht auf dem weiſſen Berz, 
ge bey Prag von A. 1620. haben ſie fich dieſe Gedancken můſ 

fen vergeben. laffen ; und nach Abgang des Oeſterreichiſchen 
| a nd tammeg, haben fie die ſchon A. 1719. megen der 


weiblichen Succefiön gemachte Erbfolgs - Ordnung , Lat: 


- SÄNCTIO PRAGMATICA genannt, als ein feſtes und eivis, 
HEN Geſetz angenommen 


Dieſem zu Folge nahm Die ſetzige Kayſer in Koͤnigin, MA-, 
RIA THERESIA, nach Abſterben ihres Herrn Vaters, weil. 
Kayfer# Caroli VI, W. 1740..alg deſſen altfte Tochter, wie von; 
den übrigen Erb-tandern,„alfo auch von dem Königreiche, 
- Böhmen, Befig: allein der Churfürft von Bayern, nachbe- 
riger Kayſer Carolus VI, machte aus Kayſers Ferdinandi J. 
Teſtament und Codicill von A 1547. und 1547, Anſpruch am 
dieſes Reich, und bemaͤchtigte ſich deſſelben durch Frantzoͤſi— 


J 


zu einem Könige von Böhmen ausrufen, und die Erb-⸗Huldi⸗ 
dung leiften. EEE | J 
Nachdem jedoch die Oeſterreichiſchen Waffen wieder die 
- Oberhand erhielten, Fam -diefes Reich gar bald wieder in die 
Hande feiner jeigen rechtmaͤßigen Erb-Königin, die auch im 
"May 1743. zu Prag. mit groffer Pracht gekrönt wurde. Und 
obſchon der ruhige Beſitz durch die Preuffifchen Einfälle von 
A. 1744. und 1756: geftört worden, auch das Fand dabey auf 
vielfältige Weife gelitten: fo haben die Preuffen doch nies 
mahls Winter Quartiere in Böhmen halten koͤnnen. 

— nr „XXVIR. 

Won der Landes : Verfaſſung. 
Böhmen bat ſowohl in Eecleliaſticis als Politicis feine 
4 E 2 beſon⸗ 





— 


ſche Hulfe, lieg ſich auch am 7 Der. 1740. zu Prag oͤffentlich 


ESEL >. 25. (ee 
befondern Dicafteria, Gerichts⸗ Inftantien und Landes, 
enter. er RL BE 
Die Stände, welche, wie Furg vorher gedacht worden, 
in 4 Claſſen getbeilt find, haben noch verfthiedene Privilegia:, 
doch bey weiten nicht diejenigen, welche fie vor Rayfıtö er. ö 
dinandi II. Zeiten harten. Ihre !and-Tage ſchreibt der re⸗ 
gierende König oder Königin aus: fie werden ordentlich zu 
Prag in der fogenannten Land⸗Stube, und zwar jährlich eins 
mahl, mehrentheilsim Herbfte, gehalten. N 
Bey dem geiſtlichen Stande hat manauffer den bereits 
angeführten Gliedern deffelben, das Ertzbiſchoͤffliche Pra⸗ 
ger ConsıstoxiuMm als ein Collegium bauptfachlich zu - 
RBERCLEN 7 N, en ee 
Bas aber Die Kayferlich - Königliche Hof und Landes⸗ 
Stellen anbetrift, fo iſt zuförderft der vonder jeßigen Kay 
ſerin⸗Koͤnigireunter dem 4 Decemb. 1760. neuerrichtete Inne 
loaͤndiſche Staats⸗Rath zu Wien zu Behalten, welcher bey , 
‚allen an die Kayferin-Rönigin gelangenden Inlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchaͤften und Angelegenheiten der Deutſchen Erb: !a er 
concurriret. Er beſteht aus 4 Staats - Miniftrid, zivey., 
Staats-Raͤthen, und einem Staats -Referendario, und, 
den 26 an. 1761. ward Die erfte Seflion dieſes neuen Hof⸗ 
Collegii in Gegenwart allerhöchfter Kayſerlich⸗Koͤniglicher 
Majeſtaͤt eröffner. EN NE 
Sodann folgt dag Dirzcrorıvm in Pupuicis et CAMERALI- 
zus zu Wien, mit welchem die Hof Buchhalterey in Milden 
Stiftungs: und Staͤdtiſchen Sachen unddas UnıversäL- 
Cruesar- und MiLırar-ZshE: Amt verbunden iſt. Es find 
auch bey diefem Collegio befondere Böhmifihe Hof-Agenten 
angeſtellt. Es I VE 
Weiter achört hieher dag Diercrorıum in ComMERCIALI- 
sus und Die in MiLtrar-Invanıven- Sachen aufgeftellie Hof⸗ 
Commission, von welcher auch die Bezahlung derer liqwidirs 
ten alten Militar⸗Schulden beſorgt wird. Beyde findeben- 
u Wien. 

Endlich kommt die Kayſerlich⸗Koͤnigliche Rernzsenra- 
sıon und Cammer im Rönigreich Böhmen, der .Conszs- 
sus DeLr@ATUS in Causis Summı Princiris et CoMmMISSORUM, 
der von den Standen aus ihrem Mitteldenominirte Kan: 
des⸗Ausſchuß, und das Obriſte Muͤntz · und Bergmeiſter⸗ 
Amt welches letztere von der Kayſerlich⸗Koͤniglichen — 

— un 





Br 7% bon. Böhmen. | | \ 67 
und Bergwefens + Hof-Dirc&ion zu Wien, unmittelbar de⸗ 
u 2 





pendirt. Ver | e 
a In Juſtitz⸗ Sachen iff die Obriſte Juftit - Stelle zu 
i Wien das hoͤchſte Collegium : fodann folgt der Consessus der 
RB. Übriften Landes-Officiers in Böhmen, welcher zum 
Theil anftatt der 1749. aufgehobenen Statthalterey zu Prag 
gekommen iſt. Es find aber Die Obriſten Landes- Beamten, 
- der Dbrift-Burggraf, Dbrift-Rand>Hofmeifter, Obriſt⸗Land⸗ 
Marſchall, Obrift- Land -Cammerer , Obrift-Land-Richter 
und Obriſt⸗Lehn⸗Richter, ingleichen der Prafident über die 
 AAppellationes, der Dbriff-Land-Schreiber, der Land Unter⸗ 
Kammerer und der Burggraf des Königsgrager Kreifes, 

Das groͤſſere und Fleinere Land-Recht, das Cammer⸗ 
Kecht, das Hof⸗Lehn⸗ Xecht, das Arrrırarions-Trıgunar, 
und die Königl. Land⸗Tafel find ebenfalls hohe Gerichts⸗ 
- Inftantien in Böhmen; | 

Die Kreife habenihre Kreis-Hauptleute, und die Stads ° 
 seihre befondern Magiſtrate und Gerichte. 


| XXIX, 
2 Bon den Einfunften. 

Weil dieſelbigen ſteigend und fallend find, fo fan man Fei: 
nie gewilfe Gummeangeben : dem ohngeachtet verfichern eis 
i age, die es wiſſen wollen, daß fich die jährlichen Revenuͤen, 
wenn nehmlich Ruhe und Friede im Bande ift, nur allein aus 
Böhmen aufdrey Millionen Gulden, oder, welches eben das 
iſt, auf zwey Millionen Neichsthaler belaufen follen. 

—J Auf dem Land⸗Tage zu Prag, welcher in Gegenwart der 
- Ießigen Kayſerin⸗Koͤnigin U. 1743. Fürg vor ihrer Krönung 
i ‚gehalten ward, maren ihre Poftulata pro Quanto ordinario 
"1500000, pro estraördinario 700000 und pro Quanto Ca- 
merali,der Beftallungen 180000 Gulden. - Und bey dem 
x zweyten Land⸗ Tage, ſo noch in eben dem Jahre zu Prag den 2 
"Dee. eröffnet wurde, belief fich’die Propofition wegen des or⸗ 
dentlichen Militar-Quanti, anf a Millionen,megen des auſſer⸗ 
i ordentlichen aber auf 720000 Gulden, und zu den Fortifica⸗ 
- tionen und andern unuinganglichen Ausgaben 170000 Gul: 
h Rechnet man hierzu die ordentlichen Gammer - Ein- 


im 
Poft 


- Zünfte von den Cammer + Gütern, dem Zolle, Geleite, der 
Fol, und Die auſſerordentlichen Steuern, die zuweilen auf: 
gelegt werden, fo kommt allerdings etwas ergiebiges heraus. 


En Eee EZ je E 3 Der 
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Der jaͤhrliche Beytrag von Böhmen zum Kriegs-Staateder 


gefammten Defterreichifchen Erb-Lande wird auf5270488 


Gulden 44 Kreutzer nach der neueften Verfaffüng angegeben. 


an XXX PURE TZ TE. rd a 

Don dem Militar Tiefen. 

Dagß die Böhmen gute Soldaten ſowohl zu Fuſſe als zur 
Pferde find, ii bereits erinnert worden. 30000 Mann fan 


Böhmen allein ohne Befchwerung des Landes nicht nur ins 


Held ftellen, fondern auch unterhalten: Und im Nothſall 
Fönten wohl 50000 Dann aufdie Beine gebracht werden. » 

Man ſpricht zwar, wenn in Böhmen nur die Kub-Hirten, 
die Sau-Hirten, und die Schafer Knechte, aufgeboten wuͤr⸗ 
den, fo koͤnte man verfichert ſeyn, daß ſich ihre Anzahl auf 


100000 belaufen würde. Es moͤchten aber darunter wohl 


‚ viel untaugliche und bey der Viehzucht des Landes unent⸗ 
behrliche Leute feyn. WERNER 

Vor dem neuften Kriege haben in Böhmen überhaupt 13 
Regimenter Infanterie, ı Regiment Cuͤraßlers und 2 Regie 


menter Dragoner im Quartiere gelegen, welche gar füglich 


zufammen 30000 Mann ausmachen. Als auch A. 1753. 
eine beſtaͤndige Milig für die Deiterreichifchen Erblande zu 
24000 Mann errichtes wurde, bie in Kriegs Zeiten zu Er- 


gangung der Feld⸗Regimenter dienen follte, kamen fur Boͤh⸗ 


men 9000 Mann zu ſtellen. # 


| RR RR 
Bon: der Religion. >. 
Die Böhmen find lange nach Chriſti Geburt noch blinde 


Heyden, und zugleich aberglaubifche Schwartzkuͤnſtler und 
Hexenmeiſter gewefen; maffen denn zu BUDECZ im Sla⸗ 


ner Kreife dergleichen Kuͤnſte, gleich als auf einer hoben. 


Schule, gelehrer worden find. 1... 

Neun hundert Jaͤhr nach Ehriffi Geburt haben fie 
erft den Chriftlichen Glauben angenommen, und in der 
“ Folge dem Pabite zu Nom annoch manche Noth gemacht. 
ESchon im XIV. noch mehr aber zu Anfange des XV. 
Secuili, wurde wider die Paͤbſtlichen Lehr⸗Saͤtze und Miß⸗ 
brauche, in Böhmen öffentlich gepredigt. "Der weltbekaunte 
Johannes HUSSY) nnd fein Gehuͤlfe Hieronymus Pragenſis, 
mußten 


8* 


* 


—— * 
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mußten fich war darüber au; dem Coſtnitzer Concilio Ao. 
. 1415. verbrennen laifen: ihre Anbanger aber, Die fogenannz 
ten »uffiren, erregten darüber hernach einen vieljabrigen 
Siem Krieg. Ein Theil von ihnen, welcher ſich auf 





nem Berge im Bechiner Kreife lägerte, und zu Anbauung 
der jeßigen Stadt Tabor Gelegenbeit gab, bekam den 
Nahmen Taporıren: Den anderen Theil nennte man CA- 
 Lixziner, weil fie mit,aller Macht auf die Wiederherſtel⸗ 
lung des Kelch im. heiligen Abendinahle drungen.. Die 
 Ießtern brachte. das Bafeler Concilium A. 1433. wieder. zur 
ı KRömifchen Kirche, weil es ihnen den Kelcy erlaubte, und 
- fie wurden die Stände Sup vrragur genennt: Die, Tabo- 
 ziten hingegen wurden in der. Lehre immer reiner, und nenn: 
ten ſich nachmahls die Boͤhmiſchen Bruͤder. —— 
Endlich) ſchien zur Zeit der Reformation Lutheri das 
Licht des Evangelii in dem benachbarten Sachſen fo helle, 
daß zum wenigſten das halbe Königreich Boͤhmen dadurch 
erleuchtet ward. Ob nun gleich Die vorerwehnten Bob: 
miſchen Brüder W. 1547: größtentheilg vertrieben wurden, 
ſo fehlte es in dem Reiche doch nicht an Evangelifthen. 
RKayſer Ferdinandus I. und Maximilianus II. lieffen ihnen 
auch überall die Gewiffend = Freyheit: ja Kayfer Rudol- 
phus II. ertaubte ihnen A. 1609. in dem fügenannten Ma⸗ 
- jeliäts: Briefe ein Unter⸗ Conſiſtorium, dag Recht, Prediger 
zu befiellen, und die Univerfitat Prag, welches Privilegium 
fein Nachfolger Matthias auch genehmigte, Allein bey 
- Ferdinandi II. Regiments Antritte giengen die Bedruͤckun⸗ 
> gen der Evangelifchen vom neuen an, amd brachen in einen 
Krieg aus,der für die Proteftanten in Böhmen ſehr unglück: 
‚Sich ausfiel. U. 1627. wurden ihnen der Majeflätd Brief 
und alle ubrige Privilegia genommen, und wer nicht Rös 
miſch⸗Catholiſch werden wölte, mußte das Land raumen. 
Solchergeſtalt iſt die Pabfiliche Religion nun die 
5 Be in Böhmen: Doch werden daneben die Juden 
gedultet. * 
Im gantzen Lande iſt nichtmehr, als ſeit Ao. 1343. ein 
eintziger Ertz⸗Biſchoff, welcher zu Prag reſidiret, und zum 
wenigſten hundert tauſend Gulden einzunehmen hat. Er 
ft PRIMAS des Königreichs Böhmen , Fürft des heiligen 
Römischen Reichs und des Pabftlichen Stuhl Legatus natus. 
Sein Dom ⸗-Capitul kan nicht ref Figuren machen ,. — 
Bee er e 
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OR Das J Bud, 
es viel fehöne Güter im Hufiten-Kriege verlohren hat. Unte! 
dem Erg: Bifchoffe fteben nicht mehr, als zwey Biſchoͤffe 
einer zu LEUTMERITZ, und der andre zu KÖONIGGRÄTZ. 
Er bat auch das Recht der Königlichen Erönung : weil aber 
der jegige Ertz⸗ Biſchoff A. 1743. bey der Kayferin-Rönigin 
in Ungnade war, fo ließ fie fich nicht von ihm, fondern 
vom Bifchoffe zu Ollmütz, Frönen. RER ET 
Unter den weiblichen GStiftern iff die Aebtißin zu 
S. GEORGII in der fogenannten Eleinen Stadt Prag, fürtt- 
lichen Standes, und hat die Ehre, daß fie der Königin die 
Krone auffeget. Die Aebtißin des Englifehen Stifts in 
der Neuſtadt Prag, hat feit 1706. auch die Fuͤrſtliche Würde. 
| Die Jeſuiten haben nicht nur zu Prag, fondernidurch 
das gantze Land hin und wieder, vortreffliche COLLEGIA, 
SEMINARIA, und PROFESS- Häufer angeleger. 
— — | AXXI | I IR, 
Don dem neuen Fraͤulein Stifte zu Prag. 
Dieſes hat die jetzige Kayſerin-Koͤnigin den. 28 Aug. 
1755. für den zahlreichen Adel in ihren Erblanden fundiret, 
und deswegen an dem Prager Nefideng- Schlofle ein eige⸗ 
nes Gebaude mit groſſen Koſten dazu aufführen laffen. Die 
vornehmften Puncte des allerhoͤchſten Fundations - Inftru- 
ments find folgende: wi #0 2. nu 18 —* 4 
1. Es ſoll dieſes Königliche Adeliche Weltliche Fraͤu⸗ 
lein⸗Stift zu allen Zeiten Ihro Majeſt. Nahmen führen, 
und unter Ihro und Dero Nachfolger unmittelbaren Schuß, 
Obſicht und Gewalt ſtehen, ſelbiges auch durchaus niemahls 
in ein geiſtliches Stift oder Kloſter verändert werden. 
2. Es werden feine andere Fraͤuleins in dieſes Stift 
aufgenommen, als welche vor der Aufnahme, ihre Ahnen 
ſowohl Vaterlicher ald Mütterlicher Geitd, nach Art und 
Beyſpiel des Malchefer- Ordens, probiret, und deren Proben 
von dem zu Wien befindlichen Commandeur dieſes Ordens 
mit unterzeichnet ſind, wofuͤr gedachter Commandeur auch 
zu ſtehen hat. Dagegen ſollen die Stifts- Fraͤuleins den 
Rang der Cammerherren⸗Frauen haben. > 
3Die Anzahl der Stifts⸗ Fraͤuleins iſt auf dreyßig 
geſetzt, jedoch ohne Einrechnung der Ihro Majeſt. noch zu 
ernennen vorbehaltenen Aebtißin: am welche 





4 zu 


von Boͤhmen. 23. 
4. zu feiner Zeit famtliche Stifts⸗ Fraͤuleins angewie⸗ 
fen, undipr als Döerhaupt allen —— Keſpech und Ge - - 
- bocfam unverweigerlich zu leiften gehalten ſeynñ ſollen. 
8, Ammittelit, undbis eine Aebtißin ernennt feyn wird, 
Silk den erften 4 Stiftd- Frauleing die innerliche Verwaltung 
des Stifts und Fefthaltung über die geordneten Stifts Sa⸗ 
 Bimgen anvertrauet, und fie mithin als zeitige Oberinnen 
dieſes Königlichen Stifts auf oberwehnte Weife ernennt: 
Kuͤnftighin aber find jederzeit Die 4 aͤltſten Fraͤulein aus 
- dem Stift (wenn Ihro Majeſt. nicht etwa in einem oder 
dem ander Fall ein anderes. befonderd verordneten ) zu 
- Borfteberinnen des Stifts beſtimmt. | 
Wie aber ſowohl die 4 Vorfteherinnen in dieſem ihren 
Amte, als auch die uͤbrigen Stifts⸗ Frauleins ſich zu betra⸗ 
gen haben, iſt in denen beſondern Satzungen vorgeſchrieben, 
ehmlich: alle in dieſes Stift aufgenommen zu werden ver⸗ 
langende Frauleins-follen arm, und eines tugendlichen 
Eebenswandels ſeyn, auch. das 24. Jahr ihres Alters er- 
"reicht haben, wogegen. aber Ihro Majeſtaͤt mit‘ jenen, 
welche weder Bater noch Muttersbaben, big zum 18 Jahr 
zu diſpenſiren ficy vorbebaltenhuben. | 
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Die Aebtißin und Stifts⸗-Fraͤuleins ſollen als ein 
Stifts = Zeichen an einem Bande lincker Hand einen Dr- 
dens⸗Pfennig tragen, auf Deffen einer Seite das Bildnif 
der unbefleckten Empfanguif Mariz ald GStiftd- Patronin, 
amd auf der andern Geite der Nahme Maria Therefia en 
- Chiffre nebſt der Jahrzahl der Gtiftung zu ſehen iſt. 
Dr. . Beſtaͤndige Commiflarii dieſes Adelichen Weltlichen 
Fraͤulein Stifts find jedesmahl der Obriſt Burggraf, wie 
auch der Repraͤſentations⸗ und Cammer⸗ Praͤſident im Koͤ⸗ 
igreich Böhmen, ‚welche nebſt Beforgung des Oeconomiei 
dem Stifte in erforderlichen Fallen ihre rathliche Aflitenz 
au leiſten haben. i Ei 
ſtehet allen Stifts⸗ Fraͤuleins frey, im einen geiſt⸗ 
> lichen Orden zu treten, oder ſich zu verehlichen. Jede em⸗ 
pfangt jabrlich 600 Gulden, momit fie ſowohl Inder Koſt 
und Kleidung ſich ſelbſt zu ver ſorgen, als auch das ihr noͤthi⸗ 
& Holtz nebſt der Befold: und Unterhaltung ihrer Cammer⸗ 
Dungfer und Dienft- Menſchens zu beffreiten bat. . Denen 
4 DOberinnen oder Vorſteher innen hingegen find 200 Bulden 
mehreres zugelegt, mithin jeder goo Gulden ausgeworfen, 
a | &5 worbey 


| 
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worbey den Gtiftd: Fräuleing überlaffen Fr wie Sie * 


Wirthſchaft und Verpflegung in der Koſt und nothiger 


Beheitzung einrichten wollen, immaſſen dieſes Koͤnigliche 
Stift als eine Retraite anzuſehen iſt, mithin einer jeben 
Sraulein bierinnen ale Gemachlichkeit gelaffen wird. 

Die Einführung und. der feyerliche Eröffnung: Adus 


dieſes RR. Sraulein Etifts den s2 Decembr. 1755. 
— a | 
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Noch einige Merciirdigfeten, 
°. Böhmen hatte fonft einen ſchwartzen Adler i im Wa⸗⸗ 


‚pen: Aber Kayſer Fridericus 1, Barbarofla _feßte Up. 1158. 

einen ſilbernen Loͤwen mit einem gedoppelten Schwange 

"hinein, weil ihm die Boͤhmiſche Nation in dem Lombardi⸗ 
ſchen Kriege groffe Dienfie gethan hate. 


Die Kron Böhmen hat viel Vaſellen im Romſchen 


Reiche, darunter auch drey Churfuͤrſten find, nehmlich 


Bayern, Sachſen und Brandenburg. Die Vebn- Güter 
werden fchon an feinem Orte angezeiget werden. 

Die Könige,in Böhmen find des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz Schencken und Churfürften, und U. 1708. bat 


i ‚der Bohmiſche Geſandte aufs neue zu Regenſpurg auf dem 
NRoeichstage feinen Sitz im Churfürften- Collegio genommen. 


Doch A. 1741 als die neue Kayfer-Wahlangefeket war, 
wollten bey derſelben fünf hurfuͤrſten, als Coͤlln, Bayern, 


Sechſen, Brandenburg und pfealtz der Erbin dieſes Koͤ⸗ 


nigveichg, MARIÆ THERESIE ,„ die darauf beftende 


Chur⸗Stimme und Ertz⸗ Amt, als einer weiblichen Perfon, 


zu führen nicht erlauben. 

Dahero ergriff ſie das Mittel, und übertrug folche 
ihrem Gemahl, als ihrem angenommenen Mit -Negenten. 
DSDoch auch dieſe uͤbertragene Verwaltung wollten fie 
derſelben nicht zugeſtehen, ſondern beſchloſſen noch vor dem 


Wahl Tage zu Franckfurt, daß die Boͤhmiſche Chur⸗ Stimme 
bey der inſtehenden Wahi, und zwar für dieſesmahl allein 


und ohne Folgerung aufg künftige, firfpendiret ſeyn und 
ruben folle.: Allein nach Kayſers Caroli VIL. Tode wurden 


die Boͤhmiſchen Gefandten zur Wahl eines Romiſchen Koͤ⸗ 
| —* wieder zugelaſſen. 


Bey den Interrzenis ſtehet Boͤhmen unter dem a 
ſiſchen 


X & ER re . 
BR. MB 
hiicben Reicbeipktarine, mie fiches.Die Bohmnifehen Grande 
9. 1619..felofb anerkannt heben Mrsı7 41. übte ſolches Chur: 
Gar yet mit Bergünffigung des Churfürftens von Bayern, 
als 3 De Königes, darinnen aus, und A. 1745. eben 
FF AON. ni Halaeıge re Desert 
Das Reichs⸗Erb⸗ Schenken Amt beſaſſen ſonſt die 
Grafen von LIMPURG in Francken; Aber nach ihrem Aus⸗ 
ſterben A. 1714. haben es die Grafen von ALTHANerhadteN. 
Auſſerdem find in Boͤhmen noch befondere Erb:Hemter, 
Als: der Obrift: Erb⸗ Marſchall, der Obrift-Erb-Truchs 
ſeß, der Cbriſf Erb⸗Kuͤchelmeiſter/ der Öbrifi- Erb Mor: 
ſchneider Ber Obrift- Erb⸗ Mundſchenck, der Ebriſt⸗ 
Erb Hofmeiſter und der Obriſt⸗Erb⸗ Silbercaͤmmerer; 
ingleichen das Erb⸗Thuͤrhuͤter⸗ Erb⸗Panier⸗ und Erb⸗ 













Schatzmeiſter⸗ nt. 

Weltliche einheimiſche Ritter⸗Orden giebt es in Boͤh⸗ 
men nicht, auſſer daß die Koͤnige nach ihrer Krönung 
Ritter des heiligen Wexczscar zu Schlagen pflegen. ? Bon 
geittlichen Ritter-Dyden aber. haben die Maltheſer ein ſchoͤ⸗ 
nes Sroß-Briorat. in dieſem Neiche, —— — 
Zerner blüher heutiges Tages in Böhmen ſowohl, of; 
in Mähren, Sihlefien und Ungarn, der Ritterliche Ereug- 
Orden mir dem torben Sterne, welcher im Gelobten 
Lande zuerſt aufgekommen, und vor diefem der Bethlehe⸗ 
mitiſche genennt worden iſt. Geit 1217. iff er in Böhmen 
rein. € ‚. und die Ritter folgen der Negel des heiligen 


> 


"Auzuttini.,., Gie find unmittelbar dem Babie unterworfen; 
und ihr General⸗Großmeiſter, welcher in der Altſtadt Brag 
reſidirt iſt der erfle Pralar unter den Regular. des Ko— 
"nigreichg Böhmen. Anfanglich führte diefer Orden ein 
worhes achtipisiges Creutz, fügte aber nachgehends zum 
 Unterfchiede, von ‚andern abnlichen Diden, einem rothen 
ſechseckigten Stern unter felbiges. Auſſer diefem Ordens 
Zeichen, melches auf der Bruft hangt, tragen die Ritter 
noch auf ihren Kleidern auf der. linden Bruſt ein. derglei- 
Dr Ereug und Stern von rothem Atlaß. Kia 


CHEURKNV, * 


J Die beſte Land: Charte. 
* Diefes if unſtreitig diejenige, welche der Ingenie ur⸗ 
Hauptmann MULLER auf Kapferlichen Befehl und der 
Ri Ä Stande 
A 


6 Das LBuch 


Stande Unkoſten in XXV, KV, Blättern, geliefert et bat, und fo» 
wohl in groffem als Fleinem Format zu haben if: Nach: 
fliche davon trifft man in des Mr. JULIEN Atlas Topogra- 
phique.& Militaire, und in des P. ERBERI Notitia Bohemix 
Geographica & Chorographica an. MORTIER in Holland 
bat auch die Muͤlleriſchen Charten auf eine. fehr faubere 
Charte in eins gebracht. Unter den altern iſt VISCHERS 
harte von gang Böhmen ebenfallg ee zu — 


Das U. Stuͤck. 
Vom Narefgrofthum Diften. 
| Vorbericht. it 
I, 


Von der Lage und Gräfe. | 

Mähren, fat. MORAVIA, foll feinen. Nahmen 
von dem Fluſſe Morava oder March haben, Es 
mache in ver Sage eine Art von Oval-Rundung aus, 
und ift, faft wie Böhmen, auf den meiften Seiten mit 
Gebuͤrgen und Waldungen von Natur befeftige und 
umgeben. . Mur nach) —— zu, iſt eine ebene und 
angenehme Flaͤche. 
Gegen Abend grentzt es an Böhmen, gegen Mit 
‚ternacht an Glas und Schlefien, gegen Morgen at 
Schleſien und Ungarn, und gegen Mittag an Defterreich. 

‚Die größte Breite von Abend gegen Morgen fan 
man auf 28 Deutſche Meilen, und die Laͤnge von Mittag 
gegen Mitternacht auf 22 ſolcher Meilen angeben. 


I. 


Yon den Flüffen, und der Beſchaffen | 
heit Des Landes. 

An der, Örenge der. Oraffchaft Glatz entfteht der 

Fluß MORAW oder MARCH, Sat. Morava, und 


Be von Mitternacht gegen Mittag mif verfhiedenen, 
Beugun⸗ 












Das I Sick bon Mähren. 7 
- Beugunge 1 durch Mähren; ſodann macht er die Grentz⸗ 
ſch heidung wiſchen Ungorn und Oeſterreich und fine 
R — 5 Presburg in die Donau, 
4 Darnach entſpringt in dieſem Marckgrafthum, zwi⸗ 
ſchen denen Flecken Baurzsch und Span, ohnweit dem 
hi — Horr die ODER, und flieſſet gegen Mitter⸗ 
nacht durch Schleften, (wo fie 73 Ratibor fehiffbat wird) 
rn — und Pommern in die Oſt⸗ See. | 
Weil nun von dem Urfprunge der Oder bis an den 
— en Fluß Fısreırz,, der bey Dlmüg in die Moraw 
fälle, nur eine Meile "Weges ift, fo bat man unter 
 Kayfer Carolo VI. die Zufammengrgbung beyder Fluͤſſe 
porgefihlagen: fie. iſt aber bis sub. unterblieben. 

Von den Kleinen Zlüffen in Mähren ift Die —— 

der erheblichite, 

Dev Boden des kandes iſt über die Hälfte bergiche 
und waldicht, in den ebenern Gegenden aber mit unter 
ſumpficht: Doc) fehlet es nicht an fruchtbaren Aeckern 

und ſchoͤner Vieh Viehucht; ſonderlich wird unendlich 
viel Flachs in Maͤhren gebauet, daß man, zur Zeit der 
- Blüche, aller Orten die größten Fluren antrifft, Die tvie 
ein blaues Tuch) ausſehen. Man erzeuget auch Reiß 
und Saffran. 
Uater den vielen Baum⸗ Früchten find. die Nuß⸗ 
Bäume i in folcher Menge, daß jährlich manche taufend, 
Suder Welſche Nüffe in bie benachbarten hander aus⸗ 
‚geführet werden, 
Weinberge find zwar hin und wieder; man ſagt 
aber dem Mährifchen and: Weine nach, daß er viel 
gr bey fich führe.” Wildpret und Fifche find in dem 
Rande auch nicht felten , und von der fhonen Bienen⸗ 
Zucht‘ haben die Einwohner guten Mugen. An Salse 
fehlt es gang und gar, doch wird diefer $ Mangel aus 
ei erſeht. 5 
ie 





78: — J. Buch 


A 
— — ⸗— 


— — 
In Iglauer Kpeife ia bgn Herrſch aſt "Erızsch, iſt in 
Eilber: Bergwerck: im Brinner Kreiſe giebt es Mi 
mor- Brüche und allerhand Sorten x BO RR 
geſteinen. Eiſengruben ind, auch vorhanden | lei⸗ 
her Maun,. Schwefel, u. {m Das,allerfonderbarz, 
ſte aber iſt, daß man auch Weyrauch und Net 3 
in Mähren findet. Ob ſie nun gleich den ei 
nicht gleichjfommen, fo. werden fie 0 ie 
—— d Landes verbraucht. 

sau AInHE I: 4 "a A — AIR, ag.» 


3 Weg or; 


j # 



















f 4. Jun IV ol —— 
Don, den Einwohnern. . po * 
—— ⸗ —— vor Chriſti Geburt aus unterſchie⸗ 
denen Völckern beſtund, fo wohnten irQUADI und 
MARCOMANNEindiefer Gegend; welche Die Bojos 
abe Böhmen jagen ce 
Mach der Zeit wurden — —— den 
— vertrieben, und es entſtund das groſſe Maͤhri⸗ 
ſche Könige eich at. Regnum MORAVIE, mwelsı 
ches ſich bis nach — Weiſenburg in Ungaen ers 
ſtreckte. A 

A. 908. nahm daffefbe fein Ende, und wurde ein. 
Raub feiner Nachbarn.) Die Böhmen: brachten in der 
Folge ſo viel davon an fich, daß fie ſchon H1026,Mah- > 

rem in dem Umfange befaßen, welchen es jeßo noch hat: 
und feit ſolcher Zeit iſt das Land bis auf dieſen Tag mit 
Bohmen vereinigt geblieben) nur haben die Koͤnige es 
zuweilen at ihre Söhne, Brüder und Berivandte, als 
ein Lehn übertaffen , fo, daß es befondere: Marckgra⸗ 
fen von Mähren gegeben.‘ Kayſer Matthias‘ war das 
legte Exempel davon, 

Die Würde eines Marckgrafthums iſt Dem — 
de von ER: Henrico IV. A. 1003: bengelegt worden, | 

Die 


SR 


Ir 






Das II, Stieh, ‚von. ‚Mähren. 796 


— Die eutigen Einwohner Slaviſcher Abkunft haben 
mitden oͤhmen einerley Zuſtand. Die gemeinen Leu⸗ 
‚te e find feibeigen und arm, aber robufte gute Soldaten, 
u d befonders treu gegen ihre Landes⸗ Herrſchaft. Die 
‚pe 5 nannten HANACREN werden etwas wilder beſchrieben. 
„  Künfte und Wiflenfchaften find: unter den. Mähren 
; Es in feiner groffen Aufnahme; ob man gleich die 
 Univerfität Olmütz verbefiere und eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Nohmen der IncoGnrrorum geſtiſtet 
hat. Die Sefuiten und PP. Piarum Scholarum haben 
- Din und wieder Collegjaoder Gymnaſia. Die Landes⸗ 
Sprache ift von wer Bohmiſchen wenig unterſchieden: 
doch redet man auch viel Deutſch. 
Die wenigen Manufactüren des Landes gehn haupt: 
ö ſaͤchlich auf Tuch Pluͤſch und Leinwand; es giebt aber 
auch g gute Mährifche Eifen: : Waren, Pappier,; Pul- 
ver,u.f.w. Auſſer der Stadt Brinn wird wenige Hans 
de fat in Maͤhren getrieben. . . * 
ag Dh Müfterifehen Charten find_42 bemauerte | 
und 17 offene Städte, Ingleichen 197 Marckt - Flecken in 
dieſem Marckgrafthum. "Die Zahl der Dorfer, Sand: 
i Döfe x. ſetzen einige en 2400, andere aber auf 2870. 


:>1V, 2% 
vVon der Eintheilung des Landes. 


Das gange Marckgrafthum bat. heutiges Tages 
® Kreife , als: I. Ormürz , und II. Brınn, die 
liegen in ver Mitten: IM, Icrau, und IV. Znovm,lies 

en zur Sincken; V. Hranıscn, umö VI, Prerau, lies 


ni zur EUREN: 
E;; Der I. Artickel. 


— ; Der Olmuͤtzer Kreis, 
ar. CIRCULUSOLOMUCENSIS.. 
er Kreis ae an Böhmen, und die March 
| £ oder 






















BE. ERDE BI 





ober Moraw, $at, Morava, füeffet mitten durch, Er 


iſt der gröfte inter allen. — 
N OLMUTZ, Lat. Olomutium, if die Haupt Stadt 
Sim gantzen Lande und Die erfte umter den Königlichen‘ 
‚Städten. Gie liegt in einer moraftigen Gegend, 6 Mei⸗ 
«ten von der Schleſiſchen Greutze, an det Morawa oder 
March, welcher Fluß ‚fie dreymahl umſtroͤmet, und 
vieles zu ihrer natürlichen Befeſtigung beytraͤgt. Auſ⸗ 
ferdem iſt ſie auch ſelt 1754. durch Kunſt aufs ſtaͤrckſte be: 
feſtigt worden, und ihre Wercke werden noch immer ver⸗ 
mehrt. Man theilt fie in die Stadt ſelbſt, und den Dom ab, 
und zehlet in allem 13 Kirchen, 5 Moͤnch⸗ und 3 Ronnen⸗ 
Kloͤſter darinnen. Sie hat ſeit A. 1070 ein wichtiges 
Sißthum, welches unmittelbar dem Pabſte unterwor⸗ 
fen iſt. Das Schloß des Biſchoffs iſt nicht fonderlich 
“anfehnlich : doch haben A. 1742. der König von Preuffen, 
und 1745. der jegige Roͤmiſche Kayfer und der König von 
Holen bey der abgeredeten Zuſammenkunft darinnen lo⸗ 





girt. Die Dom- Kirche S. Wenceslaiiff, A. 1126. gebaus 


et, und inder Kirche ad S. Axx au gefchieht von den Dom: 


‚Herren, deren 30 ſind, die Bifcböffliche Wahl. Die Unis 


perfitat, welche jego in allen vier Facultäten im guten 
Flor if, hatder Biſchoff Wilbelmus A. 1567. geftiftet, 
Dem Convikorio der Univerſitaͤt und der darzu gehöri- 


‚gen Kirche St. Corporis Jefu Chrifi gegen über, iſt A. 


1719. das Jeſuiter Semiwarıum S. Francıscı Xavzrıı Anges 
legt worden. Das Rath - Haus mic dem darbey ſtehen⸗ 
den hoben Thurme und überaus kuͤnſtlichen Uhrwercke, 
das Land⸗Haus, Das Zeng- Haus, Das neuanlegte Ins 
walden= Haus, das Zucht: und Waifen= Haus, find die 
übrigen vornehmſten Gebaude, N 


Zu Olmütz find auch koſtbare Ehren - Säulen zu feben 


— en 


als E. die Säule der Yeiligen Drepfaltigkeie, die 


A. 1717. auf dem groſſen Marckt-Platze angeleget wor⸗ 


den, und 19 Klaftern hoch iſt. Die Saͤule der unbefleck 


ten Empfaͤngniß Wari, ſteht auf dem ſogenannten 
Nieder Ringe, und iſt i2 Klaftern hoch 
Es giebt in der Stadt auch ſchoͤne Waſſerkuͤnſte und 


Springbrunnen: jedoch bat fie auch durch eilfmabligen 


Brandſchaden und in den neuſten Belagerungen manches 
| erlitttem. 


J 


wa‘ ıM. Cie von Mäßten. i — 


— Den 27 December 1yan mußte fie ſich mit Aer 
rd an die Preuſſen ergeben: fie blieben aber nur | Mo⸗ 
ate und etliche Tagedarinnen. Anr758. mußte ſie vom 
20 May bis zum 2 Julii wieder eine heftige Preußiſche 

> Belagerungausftehn: Der berühmte Kayferliche Genies 

ie tal Graf Marscnaun aber vertheidigte fie als Gouver⸗ 

neur, vortrefflich,. und nachdem der. General Lauppun 

4 benfzeufifben © Succurs und Munitiond:Transport rui⸗ 

KR "niet batte, mußte der Koͤnig die Belagerung unverrich⸗ 

teter Sache aufheben. —— 

Nahe bey oral, das Yrämionfirasenfer+ Hofer * 
"Haack, 

STERNBERG, eine bemauerte Stadt Einf and 

Sr = der Poſt Straße von Olmütz nach Schle⸗ 

en; es hat fie dag Fürftliche Haug Licnrensres Dem 

Hertzog zu Wirtemberg- Oels abgekaufet: zu if ein 

Kloſt on Auguſtiner⸗ Mönchen da. Er ehr Wi 
"HOF, eine bemauerte Stadt gegen we Ober⸗ Soiet 
fibe Grenkezu. RyDı 
m. »BERGSTADT,, ein offenes. Städtgen. 
 RÖMERSTADT, ein offeneg — an der Moräw,' 
hat eine Eiſendrath⸗Fabrique, und gehört dem Graferr 
% von Hakkacu.— 

SCHÖNBERG, eine bemnuerte Stadt, hat eine Pluͤſch⸗ 
— und den Fuͤrſten von Lichtenſtein zum 
Schutz-⸗ Heren , dem fie jährlich 1000 Gulden erlegt. 

In Etwa eine halbe Stunde davon liegt ULLERSDORF oder 

‚ LEZIN, ein Dorfder Grafen Zıesorin, wo ein Gefand» 
Brunnen iſt. 
Ä HOHENSTADT, eine S Stadt mit Mauern und einem 
Scloſſe, gehört! dem Fuͤrſten von Licwrenszem, 
i . .. .MüGLITZ, ii ergleichen, und hat den Biſchoff von 
\ — — Olmiütz zum Schug-Her en. 

PROSTNITZ, eine wohlgebnute S adt mit Mauern, 
hat 2 Klöfter und fteht unter dem Schutze des Fuͤrſtent von 
©, Liceurenstem, Gs wohnen auch viel Juden de. 

Be -LITTAU, iſt dergleichen, zwey Meilen von nie, 
en dem $luffe March. Der Fuͤrſt von LicuTenstein iſt 
4 auch ihr Schuß Her. 

u ®MäHRISCH- —— eine Koͤnigliche Stadt, 

* Hu. 8* F darin⸗ 








2 — ann 


 barinnen viel Salpeter gefotten, euch. Paar und Os 
* erſenuget wird. 
- GEWITZ, eine bemauerte Sinde mit, sinem. Slofier | 
der Auguſtiner Enemiten. 
TRIiBat .MäHRISCH - -TRIBAU, eine open 
> GStabemii Mauern, ſteht unter Dam Schute Des ten 
; von Licntenstein, rs | 
ZWITTAU, eine Eractinit Mauern) auf der d⸗ 
Straße nach Bohmen, ſteht unter dem Schuß des i⸗ 
ſchoffs zu. Ollmütz, 
HF TOBITSCHAU eine Gerheierte Stabt ander Me 14 
wva,/ mit einem Schloffe nicht weit» nProfinitz, . | 
KOJETIN, wicht weit von Tobitfe au, iſt ein o ffenesß 


m: 
’ u 


er erh. das 1753 faſt gang.abgebran nt iſt. m 
‚Unter, den 37. Mardır Stesten. in piefem Susiemer 
dit Ben fr 
) 2). BUSOW.ober BAUSOW > BemHo= und Deu 
— zu! Mergentheim.in Francken gehoͤig 
MIROW, bar.cfefies Berg; SEHE and gehere dem 
Biſchoffe zu Ollmürz, 
3. SCHILDBERG}: wurde 1744: vondenSreuffen hgi 
ſchert, und it Fuͤrſtlich Lichtenſteiniſch. 
VNBERG, bat ein Berg + Schloß , das von 
RKunſt und Natur feſe iſt, und gehoͤrt zur Deutſchen Or⸗ 
dens⸗ Herrſchaft Frevpentuan in Schleſien. * 
HRADISKO, nicht weit von: Proftnitz ; zur lincken 
ht, iſt der Set, wo Myrrhen und Weprand: aus dem 
Erdboden gegraben werden. Er ‚gehört dem Surfen von 
Dierkichsrein, s 
... „GIBAU und DOMS STHTTE. find die Flecken bey wel⸗ 
"chen U. 1758. der Preußiſche Shechrs amd Munitiong- 
Trenspprt,, ſo zur Belagung van Ollerütz. beſtimmt ar, 
ruinirt wurde: 
" WISTERNITZ, am Flügen Pitt, ‚ward: bekannt, 
als das Preußiſche Bareutbifche S vagoner - Regiment:da 
am 17 Junii 1758, don den De ‚veichern einem großen 
Verluſt erlitte. ve 
Der 





> 


# Das 1, Stich, von 7 5 
“ — — 


Beer Der H. Artickel. JrEB — 
— —— Brinner Hreig 
— ———— BRUNNENSIS, 


Se. gr liegt in der Mitten, und erſtreckt ſich durch das 
dantze Sand, von der Bohniſhen bis at die Oeſtertei⸗ 
bi he Grenße, Er wird i in den obern und untern Kreis 
u N dem’z 
ni BRINN,, «oder BRÜNN, Dat; Brian, iſt die Haupt, 
* ‚Stat: dieſes Kreiſes, und bie zweyte Königliche int Lane 
des: Gieliegt imeiner Ebene, wo die Schwartzawa:und 
> Zwittawazufamimen flieſſen. Sie iſt nicht groß, aber 
“i ſchoͤn gebauet, und darbey eine reale Veſtung · Der Lan⸗ 
des⸗Hauptmann über gang Mähren reſidiret nebſt den 
vor Möniglichen Kandes- Collegiis da, und die Landes Staͤnde 
halten ihre Zuſammenkuͤnfte auch hier. Bey der Colle⸗ 
ue an dem St. Petersberge iſt ein Probſt und 
Decanus ſammt einigen Canonieise ie ſchoͤnſten Gebau⸗ 
Ss defind der Bifiboffs+ Hof, das Land: Haus, dag Rath⸗ 
Haug, der Pallaft des Fuͤrſtens von Dietrichſtein, und 
das Jefuiter «Collegium. Weil A. i749. der Handlung 
um beiten, da vier Meffen angeleget worden find, ſo 
. nimmt bie Stadt noch immer mebian Nahrung zu 


— SPILBERG}" 'iffeln feſtes Schloß," harte bey der Stadt 
auf einem Berae. Es merden oft Staats — 
* Bahr Unter Bernina. len 
ALT-BRINN ! darinnen * Nonnen⸗Kloͤſter * 
Matchefen+ Höfbitalfind. | Waäsch Ic 
bi, ' NICOLSBURG, gt NICLSB BURG), eine er an 
J —— Ne + he Schloß lie: aufe eis 
nem hoben Felſen Sie hat ein Eollegiat: ein 
ee he deſſen Patres die weiche, Lorst in 
" eforgen, und uber iöᷣ Jnden /die dn3 Gyr Agogen 
4 ben. Die Sta ehoͤrt dem Fuͤrſten von DIETRICHSTEIS, 
Inde Vorſta dt, aben die P. P; Piarum ı Scholarumein an⸗ 
> fehnliches Collegium und Gymnafium. <\ 


 KOSTEL, BODIWIN, eitte Stadt mit ae 
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In ebedem weit anſehnlicher, und ein Bifchöfflicher 
F Ma Mau eine an — z — * 








a RE el Sſch. u Brei — 
| — eine bemauerte Stadt, am Fluſſe Hanna 
hat ein Schloß, und liegt an der Grente des Olmuͤtzer 
Ola ſes; ſie ſteht unter dem Schutze von 
ütz und hatte 733 groſſen Bchnd-& 
ee TZ, eine — oe: von Brian ge: 
rgen, mit einem fchönen Sc und ( rien, 
— Stafen von Kaunırz-Rier one 3 Aal 
"POHORLITZ, MEDRITZ, BISPREBZ u NER. 
STiDL, find vier offene Städte. 2 a ENT. DD. 
| duttZDIAR, SAAR, iſt bereits bey den Rreife ir in 
Böhmen Seren morben, weil Boͤhmen und Diahren in 
dieſem Eiffercienfer Moͤnch⸗ Kloſter durch einen Dach ihre 
Grentz⸗Scheidung haben. Der größte Theil von Zliar 
iegt in Böhmen: das Staͤdtgen diefes Nahmens aber in 
" Mabven. ER RR AHRENS. > 
Auſſerdem sehtt man noch 65 Flecken nnd Oerter in die⸗ 
‚ofen Brinner Kreiſe, darunter ʒu mercken St" 
6% OBRAWA oder, BÖBRAWA, ein gut e Slesten, pet 
sb her in den —— 
(LUNTENBURG ein Flecken — ———— 
* cu flerreich, dem Freyherrn von Zu o gehoͤrig; ward 
aim Kriege gl. Ayzp. von den Preuſſen in Brand geſteckes 
BUTSCHOWITZ3ScI — Vchtenſtelniſther 
Flecken ud Slßßßß 
RNA HORA,- begleichen, baten Berg Ela, 
J — dem Fieffenvon Auspsreng., ‚Me 
DING, gep HODONIN, Hart an dr gen 
8 an. einem Arme der March; hat ein ſchenes 
Schloß, welches ne seböigen,Derekhe dam 
fen Zoros zuſteht. 










"EI 


—— Kerle Berg. ——— F 
er Ip} — ——— 





J 77 2 
en BIEDEDR nn. ae 
an! KUNSTAT T, ein in glei mit ine —— 

| 'EISGRUB, oder. Boͤhmiſch EDNI 
J— von Seftetreih ein Flecken umd Sn Ns * 
vou Lichrensters, der da einen fehönen Luſt Garten 
2 China —2 bat: Es — in der Gegend 
„pie —28 | 


:® | | LET- 


MR 


3. Däe I, Stief, won Mähren. _ > * 
eu R ‚LETTOWITZ, ein Darckt-Flecken an der Zwittawa 
s —— feſten Berg-Schloffengehört dem —— 
du; IMEGEN, RE, 
s „ FÜSTONERZ, ein dZlecen ot der. Nittelpunet von 
| — ſeyn. 
uns RATZICE, ———— ein Marett glecken mit ei⸗ 
men ziemlich bohen Berg⸗Schloſſe. 
du, BAYGERN ein Flecten an der Swarza, auf der Poſe 
* Gtraffe von Pohorliznac)Brinn. Neben demſelben liegt 
5 ein Benedictinev-Klofter, welches das aͤltſte im Lande iſt 
.. TISSNOW oder TISCHNOWITZ, ein Flecken an der 
4, Swarzawa, bey welchem das Ciffercienfer-Nonnen-Klofter 
> „ Hımmersprorrte iſt. 
in »STEPANOW, einfeiner Flecken am Stufe Schmattn, a 
r ‚chat gute Ei n⸗Haͤmmer⸗ * 
- © WEWERZI, oder EICHHÖRN, dergleichen hat ein 
Berg⸗Schloß, undgehört dem Grafen VON SINZENNDORT. 
% 'SEELOWITZ, SELOWITZ oder ZIDLOCHOWICE, 
ein huͤbſcher Flecken an der Schwarzawa, nebſt * 
1 Schloſſe, gehoͤrt dem Fuͤrſten von he feit u 
NEBSTICH, an der Grentze des Olmuͤtzer Kreifes, iſt 
der Ort, wo der Fluß Hana entforinat ; yon dar flieffet er 
Re den Olmuͤtzer Kreis, und ergiefit fie ohmweitKrem- 
% ‚fier inden Fluß March. .· 
2. Bon, diefem Fluffe haben bie, fogenannten HANA- 
4 CKEN, eine Art Maͤhriſcher Bauern, ihren Nahmen be: 
it Fommen. Sie wohnen längft demſelben auf hohen Gebuͤr⸗ 
gen, find groß von Statur / und haben unglaubliche Staͤr⸗ 
3 de: ‚Ihre liebſten Waffen ſind eine Flinte, vier Piſtolen, 
"ein Degen, ein groß Meſſer, und ein Stock in Forme einer 
Keule. Ihr Habit ſt von weiſſem oder blauem groben 
Tuche, und. fo weit gemacht, daß ſie ihn mit einen Guͤrtel 
muͤſſen Sonſt legte man ihnen eine natuͤr⸗ 
eſche Begierde zum Steblewpey neuerlich aber ſind fte ci⸗ 
viliſirter orten, und haben in den Kriegen gute Denle 
J er RT + RD 
Der Krtichet, 7 
Der ZIglauer Kris 
J Bi: CIRCULUS IGLAV IENSIS. 
— Cr Fan ar Böhinen, und. ift er kheinte üinforben 
sale « 6 
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IGLAO, GIHLAWA, fat. Iglavia, eine voldreidhe und 


2 Königliche Stadt, an der Böhmifchen Grenge, wo Kid: 


fer find, gute Tücher fabriciret werden, und ein Jeſuit er⸗ 


GRÖS-MESERITSCH, eine gute ‚Stadt mit Mauern, 


„. gehörte der U. 1760. da verſtorbenen verwittweten Her⸗ 
Kogin von Gvastarca. Es iſt noch eine Stadt dieſes Nah⸗ 

mens in Maͤhren. 

TR/EBIXSC, eine bemauerte wohlgebaute Stadt und 


Berg⸗Schloß, am Fluſſe Iglawa, woſelbſt feine Tuͤcher 
gemacht werden. Sie gehoͤrt als ein Senioracdem Gra⸗ 
fen von WALDSTEIN. 


TELTSCH, TELCZE, eine wohlgebaute Stadt mit 


Mauern, und einen Jeſuiter Colegie 5 Meilen von 


Iglau. 

ZLABINGS, eine woblgebaute Stadt gegen die Gren · 
tzen von Böhmen und Defterreich. 

DATSCHITZ, DACZICE, ein feines offenes Staͤdt⸗ 
chen ander Teya. ‚Gegen über liegt aufeinem Berge ein 
Franciſcaner⸗Kloſter. 

Unter den 20 Nacckt⸗Flecken dieſes Kreiſes merckt man 
NEU - REISCH, wegen ſeines Praͤmonſtratenſer⸗-Kloſters, 
‚ und TRIESCH, wegen des alten Silber⸗Bergwercks, dag 


Rahmens wieder zu bauen angefangen worden ik. 


Von der Stadt POLNA, die einige Fälfchlich- zu Mähren 


rechnen , weil das Shot davon auf Maͤhriſchen Boden 
liegt, ift bey Böhmen im Czaslauer Kräfte gehandelt, 


DeriV.Artidek 
Der Znoymer Kreid, 
Lat. CIRCULUS ZNOYMENSIS, 
Er ſtoͤßt an das Ertz Hettzogthum Deftetreih, und 


hat Eifen- Gruben und Gefund-Brunnen. 


ZNAYM, oixt ZNOYM, Lat. Znoimum, iff eine vor= 
nehme Königliche Städt, mit einem herrlichen, aber alten 
ESchloffe Es iſt ein Burggraf darauf, welches der aͤlteſte 
der Freyherrlichen Familie yon Desum iſt. Hier iſt die 
Reſidentz der. alten Maͤrckgrafen geweſen Man u 


"Rollesium fir AI626 iſt. N. 42. bermächtigeen fi base 
Preuſſen derfelben. 


"1761. in der Sräflich- Herberfteinifchen Hervfchaft dieſes 


| 


in Bas II: Ye ſick vb Mähren. B.;, 


TOR, * vief Seydniftbe Miquitaten undanffer 4.Rld: 
a fern, auch ein Jejwiter-Collegium. Kayſer Sigismun- 
F 





dus iſt A. 1437. in dieſer Stadt‘ & efforben. Unterhalb 

derſelben liege an ben T Teya das beruͤhmte Praͤmonſtra⸗ 
„tier Kloſter BRUCK, deſſen Einkünfte von 200000 
alden jährlich, an den Rayferlüchent ‚Erf Rertzog Maxi- 
wmilianum 9.1756. fielen, indem dieſes Kloſter unter 
dent Veding geſtiftet Orden, daß, wenn einmahl fünf 
! Ertz ⸗Hertzoge ſeyn würben, dieſe antze Stiftung dem 
ffmten darunter eingeraumt, and die darinnen befindli⸗ 
4 E: Geiſtliche unter andere Kiöfter vertheilt werben 

N feit; 

Sboe halb Zuaym liegt auf einem hoben 8 Berge das Klo⸗ 
fee Peirimsere, welches den Creutz⸗Rittern mit dem to- 
‚then & I gehoͤrt a 
Er KRUMI:OW, MAHRISCH-KRUMAU, eine Stadt mit | 

Mauern und einem giiten Schloffe, hat cin Eremiten⸗ 

gell, und —— dem Fuͤrſten von Licarenstam. 
Sie darf: mit Crumau in Böhmen, im Bechiner Kreife, . 

nicht verwechſelt werden, ; 

EYBENSCHITZ, eine möhlgebaute Stadt am Flur 

— er mo er fich Aiu der Oslawa verelniget, Dem Fuͤrſten 
B ven Lichtenstein gehoͤrig Dieſer befige auch LQUFRA- 
{  MIRRIRCHEN.. 
GROS.BITESCH, eine bemauerte ſehr alte S tadt, an 


————— 


Fan 


1) er Grenße des Jalausr Kreifeg, Bey Gros-Meferitich. 

E% BUDWEIS, BUDWITZ, oder MÄHRISCH-BUDWEIS 

r : " lin Ungerfehiede von Büdweisin Roͤhmen, iſt eine bemau⸗ 
erte Hetren-Stadt, dem Baron RA gehoͤrig. 

. * YAMNITZ, Hegt auf einem boden Berge, und iſt eine 
alte Stade mit Mauern. 

in J———— iſt ein offenes Sladtgen auch ai einer 


Hoͤhe! 
den 32 Flecken dieſes Rreifes behalte man: | 
E; 7 BITOW oder VOTTAU ‚ JAROSLQVICE ‚oder-JO- 
„SLOWITZ,, und WRANOW "ober FRAIN, w gen‘ der da⸗ 
beh beſinduchen Betg Schlöffer. f 
“ "  NAMIEST,, .eitt. Mavchtgleten und Berg-Schlof an 
= 


fi 


— der Aber ter. dem Titul einer Grafſchaft dem 
Srafen von Havawırz. Esgieht auch einen Flecken Na- 
SR — im Ollmuͤter Kreiſe⸗ 

Be 54 OBER- 


| 3 FR Des! Bude, 


OHERKAUNTTZ, gehört bem — wo Nah⸗ 
‚mens, 





i 


Der V Artickel. De 


Der Hradifcher Sees, A 
‚Rat. CIRCULUS HRADISTIENSIS. 


Er fröße an die Ungariſchen Grengen, und iſt einer 

der fruchtbar ſten in Mähren. 

RADISCA, Lat. Hradifca, eine’ Köni igliche 
Stadt und gute Grentz Veſtung gegen Ungarn, am ri 
“"feMarch, welche im Kriege Ü. 1742. Die Preuſſen beſetz⸗ 
ten, aber auch wieder verlieſen. „& wächftin ihrer Se: 
gend guter Wein! auch bar fie ein Je ſuiter Collezium und 
Franciſcaner Kloſter Eine Meile'von der Stadt liegt 
dag Ciftercienfer - Kloſter WELEHRAD, an deſſen Orte 

ehemahls die beruͤhmte Stadt Wrrosrod geſtanden hat. 

"UNGARISCH- BROD; Lat Broda Hungarica, zum Un⸗ 

terſchiede zweyer Böpmifhen Städte, Böhmifch- Brodit 
eutfch-Brod. Sie iſt eine bemauerte Stadt mit einem 
Dominicaner Kloſter, gehoͤrt dem Grafen von Kausırz,, 
Nund dat einen Sauer Brunnen 

STRASNITZ, eine offene Stadt und Schloß, am Fluſ⸗ 
fe March. Das Graͤfliche Haus Masvxr befißt fie, und die 
P. P. Piarum Scholarum haben da ein ſchoͤnes Gyrmnafium. 
1753. brannten viel Asufer bier ab. In dem nahgele⸗ 
genen Dorfe PETROW iſt ein beruͤhmter auerbrunnen. 

GAYA,RYGOW, iſt eine Königliche Stadt mit Mau- 
ern, an der Grentze De Brinner Kreiſes, nach Ungarn zu. 

Hierüber find 30 Marckt⸗ Flecken in dieſem Kreiſe, wor⸗ 
unter 
... . BISENZ, wegen ſeines fürcrefflichen eins, in dant 
Maͤhren bekannt if. 
 BOGKOWITZ, hat ein Berg Schloß. 
BUCHLOWITZ, bat in feiner Rachbarfehaft das feſte 
Bexg⸗Schloß Buchrow und einen Gefund-Brumnent. _ 

BRUMOW, BRAUNAU, faßt der Fuͤrſten von Licu- 
 Tenstein Erb: Begraͤbniß in ſich 

KORICZAN, hat in ſeiner Gegend Marmor⸗Bruͤche. 

POLESSOWITZ, war ehedem der Sig ber Mehriſchen 
Kar öffe, | 


} Wr Fe — * Der 
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In: —J Ba Der vi. Artickel. 


Der Vrerauer Kreis 
Out. ‚CIRCULUS PREROVIENSIS, 


ung Er ſtoͤßt nicht nur an Ober⸗ Schlefien, ſondern es lie⸗ 
gen etliche zu diefem Kreiſe gehörige Stuͤcke gar mitten in 
Schleſien: Doch iſt darunter der Diftridt KATSCHER 
von 1742. an Den König von Preuffen abgetteten, und zu 
| Ober⸗ Schleſten geſchlagen worden, 


5 -- PRERAU, Pat. Preravia, die vornehmfte Stadt, be: 
— von der Kreis den Kabinen bat, iſt ſehr alt, und gehört 
Er. ‚dem Freyherrn von Pererswioskr. .- 

# LEIPNICK, eine bemauerte mäßige Stadt, ohnweit 
—— des Suites Beczwa, gehört dem Fuͤrſten von DieTRich- 
stern. An der Vorſtadt haben die PP. piarıım fcholarum 
ein Collegium. - Richt weit von, diefer Stadt liegt dns 
= Beraölog HELFENSTEIN, 

 WEISKIRCHEN, ebenfalls eine bemauerte Stadt, 
: dem Fuͤrſten von Da — gehörig. 
"NEU - TITSCHEIN, eine wohlgebaute Stadt mit 
— ae und die nabrbaftelte im gangen Lande. . Nicht 
2 weit davon iſt der Flecken ALT- TITSCHEIN mit einem 
2, Berg: Schloffe. 

." FULNECK, eine bemauerte Stadt und Schloß. an 
den Schlefifihen Grentzen, nach Troppau zu. Sie ge⸗ 
* det ſammt ihrer Herrſh⸗ ft dem Grafen von Würsen, 
In dem Shloffte iſt ein Auguſtiner⸗Kloſter. 

4 4, HOTZENPLOTZ, liegt zwar in Ober⸗Schleſien, ges 
Bi hört aber zu dieſem Kreife nach Mabren. Es ift eine 
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gehört dem Bifchoffe von Ollmütz, 
7 5.2,STRAMBERG, eine Eleine bemauerte Stadt mit einem 
’ — "Berg ESchloſſe 

‚MESERITSCH, eine bemauerte Stadt, die von Groß- 
" "Meferitz, im, Iglauer Kreife zu unterfcbeiden iſt. Hier 
"hatte der König in Freuſſen Yo. 1742. im Kriege fein 
„Haupt: : Quartier. Im übrigen | gehoͤrt fie der Familie 
von Zıerorin, . 

— eine bemauerte und wohlgebaute Stadt, 
en , 55 * aa 
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5: Stadt mit Mauern am Fluſſe gleiches Nahmens, und 
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am Flurffe Märeh, ſteht unter dem — — 


von Ollmutz. Eben derſelbe reſidirt auf dem hieſigen 


ſchoͤnen Schloſſe, das aber A. 1752. mit allen praͤchtigen 
Meublen, der Vorſtadt, und 55 Stadthaͤuſern abbrannte, 
In der Stadt iſt die Collegiat Kirche St. Moritz, und 
ein Collegium der-PP. Piarim fcholarum: auſſer halb der⸗ 
ſelben aber ein Franciſcaner⸗Kloſter. 

OSTRAU, FREYBERG und LIEBE, ſind offene Side 


gen, dem Bifehoffe ; zu -Ollmutz gehörig: 


ALTWASSER, oder STARABODA;- ein Dit, wohin: 


ſtarcke Walfohrten geſchehen. Die P.P. biarum deho⸗ 


larum haben ein Collegium da. 
BODENSTADT, FRANKSTADT und HOLESCHAU, 


find auch offene Städtgen, Die erſte gehört dem Bra 


fen von WALDEReDE. 
Bon 19 Mareteflecen die ſich hieruͤber in dieſem 


| Kreiſe be finden, find merckwuͤrdig 


BAUTSCH, gehört nebft 2 Dörfern: dem Biſthoffe 


zu Ollmuͤtz. 


BISTRITZ, umter dem. Berge Hofteyn, muß mit ei⸗ 
nem andern Biſtritz im Brinner Kreiſe nicht verwech⸗ 
ſelt werden. 

MAYDLBERG, ein Berg Schloß, Dorf und Comm⸗ 


thurey bed Deutſchen Ordens 


FILSTEIN, iſt das Stammhaus einer Adelichen Far 
milie gleiches Rahmens: jetzo gehört es einem von Hopırz. 
HOCHWALD, ein Schloß und Grafſchaft gehoͤrt 


dem Buiſchoffe zu Ollmuͤtz, ſo wie auch der Slecken 


„KELTSCH nebſt Schloſſe und 71 Dörfern. 


JOHANNESTHAL, ein $ — dem Gute HEN- 
NERSDORF undz Dörfern, liegt bey Hotzenp!orz, alle 
auf Schleſiſchem Boden) gehört aber zu dieſem Rreife 
und iſt ein Eigenthum des Barons von BArtenstei, 

ROSWALD, ein Marcktflecken, Schloß und Herrfhaft 
bed Grafen von Hobirz. 

RADHOST, ein Berg, auf der Grenge von Ungarn 
und Schlefien, ift berühmt, weil ebedem da der Goͤtze Ban, 


cost abgoͤttiſch verehre worden iff. 


V. Von 
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TEE, | | 
Bu Inh V. 
2 Don der hohen Obrigkeit des Bandes, und 
Bi den KegierungssCollegüs. 


R "Da Mähren feit 1026. mit Böhmen vereinigt gewe⸗ 
8 Br ift, ſo gilt von feiner Landes Obrigleit alles das, was 
wir oben im erſten Stuͤck von denen Behmilchen Regen⸗ 
ten geſagt haben, und Die jetzige Beherrſcherin iſt die Kay⸗ 
ferin Konigin MARIA "THERESIA. Die Peeußiſchen 
x a von 1742, 1744. und 1758. haben zwar 
dem Lande einigen Schaden zugefügt, find aber allemahl 
von kurtzer Diiter geivefen, 
je ‚Der U. 1761. ercffnete Innlaͤndiſche Staats Rath 
zu wien, und Das Dafige Dirzerorivm in Pusuicis & Ca- 
F — ſind in Staats- und Cammeral - Sachen die 
\ hoͤchſte Inktantz diefeg Marckgrafthums, und in Juſtitz-⸗ 
Sachen findet es feine legte Entſcheidung bey der Oberften 
Juſtitʒ⸗Stelle zu Men. 
Im Lande ſelbſt find zu Brinn oder Brünn ſeit A. 1641. 
vier hohe Landes: Collegia angeleget. 
| Das erfte hieß fonft die Königliche DEPUTATION, 
‚feit Ao. 1749. aber Die Königliche REPREESENTATION 
und Cammer, bey welcher der Königliche oberſte Lands 
Gämmerer Preies ift, und zu Mitgehülfen verfchiedene 
Beyſitzer hat. Gie fertiget alle Referipte im Nahmen dev 
Kayferin - Königin aus; ingleichen versteht fie alle Publica 
Majeitatica, Kohttäbutlonalia, Militaria, Bancalia und Came- 
 ralia, unddag Koͤnigl. Kammer: Zahl Amt iſt ihr angebängt. 
Die Kreid: Ha Reeieute ber die 6 Kreife, deren Auffcht 
ſich uͤber die Einquartirung, Durchmaͤrſche und Unters 
an der Goldaten erſtreckt, ſtehen auch unter dieſer 
Pr entation, 
Das andere hohe Collegium iff das Königliche Band: 
s ehr darinnen der Landes Hauptinann DIRECTOR, der 
Fr wberite Land - Richter aber PRAISES iſt. Es wird in das 
,groffe Ind kleine abgetheilt und ziweymahl ded Jahres. 
J Bei: — einmahl zu OLMUTZ, und das andere 
J ahl zu — NN mofeloft auch das Amt der Koniglichen 
Band: Tafel, die man in die alte und neue eintheilet, alle 
 mapl mit eröffnet mird. In dem Land: Nerhte ſitzt or 
J je es⸗ 
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jedesmahl == Ser und Furſt von —— ſelbſt mit, 
ingleichen der oberſte Land-Eaͤmmerer und Unter — 
rer, und 16 perſonen von Herren: und Ritter⸗Stan er 
Das dritte Collegium iſt dag Königliche ERCRR . 
oder die Randssdanptmannfchaft, ‚welches Ganfer, Ferdi- 
nandus I. A. 1636. angeleget bat. .E8 beftehet aus den 
8 Bands: -Officievs, nehmlich dem Landes Hauptmann | 
Praͤſidenten, dem oberſten Lard-Cammerer, oberiten Ba 
Richter „ oberfien Hof- Richter, oberſten Fand- Schreiber, 
Kandes-Inter: Cammerer, Bice-!and- Richter, Klein Schrei 
ber bey der Koͤni alien Kand :Zafel, und dem Yand-Burg 
grafen; hiernechſt aus eilf Bepfigern und ſieben Königlir 
chen Häeseır, ‚und mit felbigen iſt auch der RönigHde Et 
scus verfnäpfet. \ 
Das vierte IfE endlich Die Landes Ausſchuß⸗ com 
MISSION, welche aus dein Mittel der Stande genommen 
wird, und bey felbiger iſt der andes⸗ Hauptmann Directot 
amd Bat acht Perfonen unter fi : Darunter. find 2 Geiſt⸗ 
liche, 2 Herten, 2 Ritter, 2 Bürger, nach den 4 Elaffen 
der Staͤnde. F 
Die Land⸗Taͤge werden, wie in Böhmen, von. der 
regierenden Landes: Herrfchaft ausgeſchrieben, und auf 
dem ſchoͤnen Landhauſe zu Brinn, gemeiniglich im B Dach 
| gebalten. 
VI. 


Por Der Religion in Mähren. | 

Die Chriſtliche? Feligion iſt zwar fehon gegen das Ende 
de3 VIIL. Seculi hier bekannt worden: es haben aber haupt⸗ 
facklich im IX. Seculo die zwey heiligen Maͤnner CYRIL- 

"LUS-.und METHODIUS, von. 850. en hr! Mähren Br 
Chriſtenthum gepflantzet. 

Zur Zeit der Hußiten⸗ Sandel in Bößmen, uud der 
Keformation Rutheri, mi burde zwar dad Evangeliumaneh in 
Mabren, und ionderlich a Iszau, bekannt; aber die Anhaͤn⸗ 
gerHuſſens,welche ſichn —— Bruder al nußten 
im XV Secvlo aus dem Lande, und die übrigen Evangeliiiben 
der. folgenden Zeiten wurden much bald wieder ak, 

Ynicgo iſt Feine andere als die Nömijy-Catholifch 
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Kefisien im Lande, und daruͤber HE der eingige Bäfchoffz ; iR 





OLMir TZ gefeget, welcher unmittelbar unter dem Pab ni Ä 
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— — Das. 1. ei, son ßen — 
chen Stuhle neo das —— aber hat Past Alkdan- 


der ll. sn 1970» gefkijtet. 

: hat den Kir REEL des heiligen 
"önhiiehen Reihen and 6 als Graf der Koͤniglichen Boͤhmi⸗ 
ati Eapelle. 

"Das Dom-Gapitul beſteht aus XXX. —— dar⸗ 
"bey ein Vicariu Ai piritwalibus Generals, und —* 


eym B R$ISTORIO iſt bey welchem noch 
Be —— ‚ea ‚Gräfichen , theils Nitterlichen 
Standes ſind. 

fe 6 —— 4 auch noch ein beſonderes Bipbsffe 

lc. ehn Kecht,, ‚welches jährlich zweymahl gehalten 

Darbey prafidirt der Bifchöfflihe Lebns > Hof: 

* ei und nad)" ih. fi nd u AlleHores vom Grafen: und 

Biker Stande” 

F, Veberhaupt ſollen in Mahren 46 Land⸗ Dechaneven 
* * > Piorten a menſen feyn. 










ER | VII. 
— den Landes Einkünften, und. 
AISEIBCR "dent Militari. 


Mahren giebt ohngefe “daB Drittheil der Me 
—— Boͤhmen erlegt. Zu Unterhaltung des geſammten 
— — Kriegs: Staats aber ſind diefem Marck⸗ 
fthum jabrlich 1856490 Gulden zugetheilt. | 
h Ps 
£ Bor dem neuſten Kriege lagen 6 Infanterie Regimen⸗ 
ter, und eines von Cuiraßiers im Lande. 
Die Muͤntz-Sorten, welche in Böhmen üblich find, 
En Kae auch hier. “Die borigen Biſchoͤffe zu Ollmütz baben 
heben. Kreutzer und andre Scheidemünge pragen laffen: 
% find aber nicht wohl auſ⸗ nommen worden. Die Miün- 
4 iſt in der viſchofflichen Stadt Kremfier: jetzo wird nur 
—3— * m geprägt, und zwar Dicasen. 
—X VIII. 


Die beſte Charte. 

ee neufte und vollkommenſte bat der Kayſerliche 
1— Ingenieur⸗ Hauptmaun Marrex auf 9 Blättern geliefert, 
4 Ind tlon⸗x aufgeſtochen. Nachſtiche findet man in dem 
9 erſten Theile yon Mr. Julien Atlas Topographique& 
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. Dom — Sie. * 
a 
I. —— 


Bm dem. Nahmen ae ae 
Schleſien heißt auf Lateiniſch SILESIA, Was diefe 
beyde Nahmen für einen Urſprung haben, daruͤber find 
verfchiedene Meynungen, , Es haben weyland an der 
Weichſel ELYSH in dem benachbarten Polen genohnet ; 
wer nun zwiſchen den ELYSIIS und SILESIIS. ‚eine 
Aehnlichkeit in den Nahmen finder, der hat doch zum 
voenigften etwas Wahrfcheinliches geſagt. z 
| Diejenigen , die Binzuflioen, daß die Schlefier in 

den ältern Zeiten nach der Sclavonifchen Sprache SLE- 
ZACH genennet worden wären, das iſt ſo viel, als zu⸗ 
ſammengekommene Leute, weil gar vielerley Leute in 
dieß Land gekommen, haben eben keine unrechte Mey⸗ 
nung: denn aus dem Worte SLEZACI hat hernach 
leicht das Wort Schleſien werden koͤnnen; wie denn 
noch heutiges Tages die Pe in Perf — 
- SLEZACT peiffen, 





he 


I. 


Von der Lage und Groͤſſe de⸗ Landes. 

Schleſien liege in die Laͤtge vom Mittage ‚gegen 
Miternacht ‚und. flöffee zur rechten Hand an Polen, 
zur linden an Mähren, Böhmen, Glas unddiesaufis) 
unten an Ungarn und Mähren, oben an die Mark 
Brandenburg. 

Die Laͤnge von Süden gegen Norden ſind 60o Deut · 
ſche Meilen, die groͤßte Breite von Oſten gegen Weſten 
20 Meilen; und der gantze Umkreis wird auf 130 Mei⸗ 


len gerechnet, 
| I. Bon - 
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a on. der Befihaffeneit des Landes. 
wi Es iſt ein von GOtt geſegnetes Sand, und 
nd durch dermoſſen bewohner und angebaut, daß man 
feine Elle breit Erbboden finden wird, welche nicht 
a Herrn hätte, und zum ‚Nußen der Einwohner 
ingebanet wäre. 
Es giebt. ee Geogtaphos, welche verfichern,: daß 
* bey unſerer Zeit 173 theils bemauerte, theils offene 
— 14 Sleden, und gegen 5000 Dörfer in gang 
Shiefien (Glas nicht dazu gerechnet) gefunden würden. 
rüber ſollen 863 Ehloſſet * und 4000 Edel⸗ Sitze 
en feyn, 
2 Sn dem Gebirge, ‚und nach Mähren und Ungarn 
ua ‚ft das Clima viel rauber, als auf dem platten fan 
e: Daher auch dort, fo wie in ben fandigten Gegenden 
um. Glogau, und jenfeits der Oder nad) Polen zu, die ' 
en an Getreide nicht fo groß ift, als in den 
rigen fhönen Fluren, welche letztere jedoch den größten 
a des Sanbes BORN, / ger 
By; "Don den en ‚Aa 
E⸗ ir ein aroffer Fluß in Schlefien, 
ehe Die ODER, Sat, C*.ra, oder Vıaprus, Gie 
entſpringet in dem benachbarten Mähren, in einer wal—⸗ 
digten und feifigten Gegend, und flieſſet, die Laͤnge hin, 
mitten durch Schleſien, und von dar durch die Marck 
‚nd Pommern, bis in. die Oſt⸗ See, 

Den Ratibor fängt fie an Kaͤhne zu tragen,doch ift ih⸗ 
teTicfe fehr ungleich, und der Trieb- Satıd läßt fich niche 
emmen; inzwiſchen hat man den Ungiefen an vielen Dr: 
‚ten, ſonderlich ———— BR Secen 
a 

Der 
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Der befannte WEICHSEL- STROM. entſpringet 
zwar in Ober⸗ Schleſien, im Fuͤrſtenthum Tefchenbey 
dem Anfange des Carpathiſchen Gebürges; erhält ſich 
aber nicht lange in dieſem Lande auf, ſondern ninmmefeis 
nen Weg bald durd) die Standes-Herrfchaft Plefle J | 
olen: man Fan unterdefjen nur fo viel ſchlieſſen, daß 
ber: Schlefien ſehr hoc) liegen muß. a 
5, . Daß; einige die ELBE auch zu den groffen Fluͤſſen 
in Schiefien zehlen, ‚Eonımt von der Gegend ihres Urs 
ſprungs her, die wir oben bey Böhmen befeprieben haben, 
Hier bedarf fie alfo keiner weitern Erweh ung. 
Die Heinen Fluͤſſe ſind: 1. die NEISSE, Sat. Nifla, 
welche bey Mittelwaldau in der Graſſchaſt Glatz ent» 
fpringet, und zwiſchen Brieg und Oppeln bey nem Städte 
gen. Schürgaft in vie Oder fällt, 2. Der, BOBER, 
$at..Boberus, welcher im Fuͤrſtenthum Schweidnitz im 
Gebürge entfpringet, bey. Sagan vorben gehet, und. 
bey Eroffen in die Oder-fälle, 3. Der. QUEIS, Sar. 
Quiflus , entfteh: dey Gieren im Fürftenthum Jauer, und 
. macht faft die Grensfcheitung zwifchen der Saufiß und 
Schlefien, ‚worauf er fi) bey dem Dorfe Machen, eine 
Etunde vonSagan, mit dem Bober vereiniget. 4. Die 
OPPA, tat. Oppa, entfpringt auf dem Gebürge in Maͤh⸗ 
ren, geht bey Troppelwitz, Jaͤgerndorf und Troppau 
vorbey, und fließt uͤber Dderberg in die Oder. 5. Die 
ELSA; tat, Olfus, geht bey Jabluncka und Tefchen 
vorbey , und vereiniger fich bey Oderberg mie ver Oder.” 
Auſſer diefen 5 erzehlten kleinen Flüffen ‚ kommen noch die 
WeEısTRıtz, OHLA, BARTSCH, W EIDA,LoHE,RATZBACH, 
SCHWARZWASSER, SPROTTE, UND andere geringere vor. 





- ‚Von den Bergen. 
Gegen Abend und Mittag har Schlefien eines’ der 
größten und. bochften Gebirge in gang Europa, Es 
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RE Das IN Stück, Bon &ehtefin. 97 
fin die MONTES:SUDETI, die ſich an der. Dber« 
Lauſitziſchen Grenge bey Friedberg am Queis anfangen, 
und 2 Striche machen. Der erfte geht durch die Für- 

ſienthuͤmer Jauer und Schweidnitz bis ing Muͤnſterber⸗ 

giſche und die Grafichaft Glatz: Diefer Strich ſcheidet 
Schleſien von. Böhmen und. Ölag, und heißt auf der 
Seite von Böhmen das Boͤhmiſche Gebürge: aber 
auf der Seite: Schlefiens im Fürftenehum Jauer, wo 
bie Hohe deſſelben zum Erftaunen ift, wird er das Ries 
⸗Gebuͤrge Lat. Montes GiGanei oder Rinuæt 
* faͤlſchlich CEkcoxxusst) genennt. Es gehoͤren dazu 
unterfchiedene Berge und Thaͤler, die ihre beſondere 
Mahmen haben. 3. E. die SchneesRoppe, welches 
der hoͤchſte Gipfel. iſt ver Aeffei z Berg, der Teu⸗ 
fels⸗Grund, die Teufels⸗Wieſe, der Mummel⸗ 

SGSrund, und andere mehr. 

Auf dieſem Rieſen⸗Gebuͤrge iſt der 8. 

Brunn, deſſen Waſſer kalt iſt, und zum Baden erſt 
durch, gluͤende Steine heiß gemacht werden muß: doch 

kan man ihn auch trincken. Darnach zeiget dieſes Ge= 

buͤrge den benachbarten Einwohnern das bevorfichende: 

Wetter, nachdem nehmlich die Berge heiter , oder mie 
Wolken und Nebel überzogen find. Endlich iſt es auch 

fruchtbar an allerhand Metallen , heilſamen Kräutern 

- und Wurtzeln. Was von dem Geſpenſte Ruͤbezahl, 

welches ein Genius Montis ſeyn ‚poll erzehlt wird, iſt 

N Pe Das Eulen⸗ Bebinge im Sürftenehume 

; | ‚ Schweidhitz gehöre auch zum Riefen-Gebürge, 
Der andre Strich von den MONTIBUS SUDE- 

, IS, ſo eigenrlich das Maͤhriſche Gebuͤrge beit, 

’ weil er Schleſien und Maͤhren von einander ſcheidet, 

faͤngt im Muͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum An, und er—⸗ 
ſich durch Die: — Neiſſe Tioppau, 
.Jäge indorf und Teſchen bis an die Jablunka, oder 
—— * III. Th. CE die 
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8 Bas 
die — Gebuͤrge. Im Fuͤrſtenthum Min- 
ſterberg gehört dazu das Reichenteinifcbe-Beblus 
“ge, darinnen ehedem berühmte‘ Bergwercke geweſen 
ſind; und im Fuͤrſtenthum Neiſſe zwiſchen der Graf: 
ſchaft Glatz und. dem Fuͤrſtenthum Troppau, das ſo⸗ 
"genannte GESENKE, $atı Montes Demerforii,\\, 
Unter den Bergen mitten im Sande ift wohl der 
"Zoren s Berg, Lat. ZDaßo ruos oder wie ihn die Poe⸗ 
ten nennen, Mons SeqVax, der beruͤhmteſte in Schle⸗ 
ſien. Er lieget im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, vier Mei- 
"len von Breslau, und zeige den Einwohnern ebenfalls 
das bevorftehende Wetter. Es Haben Leute aus. Eu» 
rioſitaͤt um biefen Berg: eine Tour gemacht, und haben 
"16408 Schritte im Umkreiſe gezaͤhlet. Vor diefembat 
ein Raub⸗ Schloß darauf geſtanden; heutiges Tages 
aber ift eine kleine Catholifche Capelleda, wohin vide 
Wallfahrten geſchehen. Der Abt auf der Sand⸗Inſul 
zu Breslau hat die Herrſchaſt daruͤber. Es wird Ah) 
‚ein dunckel geüner Marmor da gegraben. (:törld 
Der Sprrzuers und GRÄTZBERG An Fuͤrſtenthum 
Liegnitz, der 'ROMMELSBERG im Fuͤrſtenthum Brieg, 
der St. GEORGENBFRGOhnmweit Striegau, der RUHEBERG. 
zwiſchen Schweidnitzimd Reichenbach; uam. find.auch 
unter Die en Berge — *2 Bee, 


Va 


Von Metallen; — und anderen. 
Narturalien. | 
Vor Alters find in Sch iefien bin und wieder ben 

fene Gold - Gruben gewefen FaLGAR GoLDBERG , im 
Surftenthum tigniß, zu Nicotsranr in eben dieſem 
Fuͤrſtenthum, bey Zuckmanrer im Sürftenthum Neiffe, 
u. ſ. w. Silber: Bergwercke waren bey ALTsranrim 
R Fuͤrſtent hum Nele, bey GOTTESBERG und HoHrn- 

GIERS- 
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Ss hehe — BR 
een Schweidvitk, Ju’ TAtko2 
wir, in: der Hereſchaft Beuthen, — ———— bi 
- Küsftenehum Btieg,; und an andern Orten mehr; ! 
ſind aber meiſtens entiveder aus Mangel guter Anbriie 
che oder aus Nachlaßigkeit eingegangen Im Fürften 
chum Brieg juReıcheserein fft heutiges Tages noch 
g en Silber: Bergwerck: Vor Alters ward auch viel Gold 
daſelbſt gegraben, und das Bergwerck wurde deswe⸗ 
gen der gůldene Eſel genennet Uberhaupt iſt zu mer⸗ 
den, daß die Schleſtſchen Siber - Erste meiſtens in 
einem Bleyglantze beſtehn/ und ben weiten nicht ſo reich⸗ 
haltig find, als im Meignifgen Eitz⸗ Gebũcge und an 
% derwaͤrts. 
J Kopfer⸗Bergwercke ſind bey dem Sihohen 





prcxxcxs, im Zurſtenthum Jauer/ das feinen Nah: 
' men davon hat, und ſeit 1747. auch bey RüDEstAL# 
in dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz Eine gute Zinn⸗ 
Grube war ſonſt bey Greren im Fuͤrſtenthum Jauer, 
wo der eiſs entſpringet: jetzo aber will ſich keines 
im Sande finden" Bley trift mam an bey Masser. im 
Faͤrſtenthum Oels und * TArnowiısz, in Ober⸗ 
Schleſien, aus deifen Schlacken die Stätte gemacht 
wird. Eiſen wird an verfehiedenen Orten in Ober: 
und Nieder Schleſien gegraben, das beſte aber bey 
SCHMIEDEBERG, im Fuͤrſtenthum Jauer Ben dven a⸗ 
7 wennerz im Ober⸗Schleſiſchen Furſtenthum — it 
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J auch ein Mefling- Hammerwerck. 

> Hin und wieder werden Juwelen, als Dlamatiee, 
J Rubinien Hyacinthen, Agarhen, Amethyſten, Sma- 
= ragde, Topafier,, Sappbive, Chalcevonier, Tuͤrckiſſe, 
= md andere Sorten mehr, gefunden; die aber nicht eins 
mahl fo gut find , als die Bohmiſchen. Magnate giebt 
es auch, ſonderlich auß dem Rieſen⸗ Gebuͤrge: und als 
9 einſt zwey Bauern; ente giengen, welche ſich die 
Bu FR. | G 2 ER 
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Schuhe mit Zwecken hatten — Ton "blieb 
der eine ftehen, qls wenn er angenagelt wäre, Die 
Ürfache war ein groſſer Magnet, der‘ ſich da beſinden 
Kar, | re 
” Syn dem Fhuffe — find: Auch Dorten-Mufchetn; 
und ehedem fellen der Bober, die Ifer, der Zacken-Fluß, 
die Goldbach und; Kerabach ſogar Gold: — bey ſeh 
gefuͤhrt haben. 

Bon mineralifchen Waſſen find das warme Bad 
* Warm-Brunn, ı Gtunde von Hirschberg „ber oben 
angeführte >. Johannis:Brunn und einige Sauer- Bruns 
nen im Fuͤrſtenthum dehweidnite, vorzuglich au 
mercken. 

Schleſien hat ſonſt durchgehends ſchoͤne Steii-Bri- 
he, Kaik-Berge, Gips, Stein: Kohlen, Marmor 
und Alabaſter: imgleichen Spießglas, Berggeän, Sale 
peter, Schwefel, Alaun, Faͤrber⸗Roͤthe, Kupfer 
Maler, Queckſilber, TerraSigillata , und andere Mi⸗ 
neralien. Saltz aber wird im Lande nicht gefunden; 
deilen Mangel jedoch aus Polen mit dem Stein-Salße, 

und nunmehro auch mie dem Haͤlliſchen und ae 
‚becker Koch - Salße, kg wirde 
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Von Manufarturen A Commercien. 


Der Schleſier beſte Manufactur iſt nechſt den 
Garn und Zwirn⸗ Fabriken die berufene Sthlefifche 
Leinwand und Schleyer, welche viele Kaufleute reich 
gemachet hat; fonderlih als in America und Ireland 
nod) fein Flachs gebauet ward. Hin und wieder find 
auch) gute Tuch: Webereyen, weit fie theils felberWolle 
genug im Lande haben, theils dieſelbe auc) in der Men⸗ 
ge aus Polen haben konnen. Sie machen aud) jeßo 

bald wollene und halb feidene Zeuge, auch Halb wollene 
J und 





Das I, Stüef, von Schleſien. or 
| ‚und leinene Zeuge , die man Mefelan nenner, inglei- 





chen Barchent, Cannefaß, u ſ. w. Glas⸗Huͤtten ſind 
| auch it Schlefien, doch bey weitem (niche ſo viel, als 
ei; in Do Bi söhmen. _ Aus dem Lein⸗ Saamen, welcher. häufig 
’ am 1 Sande wächfet, R werden unzählige ‚Tonnen Oels ges 
Bi fer; davon vird eine gute Porthey verfuͤhret; viel 
2: ir zur Saften-Zeit, an ftatt der Butter, im dande 
berzʒehret. Corduan⸗ Dfund- und Sohl- - $eder = Bereis 
tungen, Eifen- -und Stahl-Fabriden, ſchoͤne Buͤch⸗ 
| fenmacher-Arbeit, Papier⸗ Fabricken Und Pulver⸗Muͤh⸗ 
| Ien,, 2 bringen ebenfalls dom Sande groffen Mugen. 
Beh ſo bewandten Umftänden kann man leicht erach⸗ 
Re: ten, Ö : daß der Handel von Schlefien beträchtlich ſeyn 
i muſſe €, worzu die neuangelegten Breslauer Meffen noch, 
sein — haben beytragen folfen. Yusgeheude Waa⸗ 
ven find Wolle, Gar, Zwirn, Seinwand, Schleyer, 
| Re Tafelzeug, Faͤrber⸗ Röthe, Mapier, Muͤh⸗ 
— len⸗ - Steine u.£.w.. Dafür werden eingeführt Defket 
ih ifche, Ungarifche und anbere Weine, Pemifcheumnd 
eifche Schfen, Pferde, Sıals, Shecerey: und Ger 
fi: MWaarennebftimehrerm andern, Der Speditiohg- 
2 endelmit Wachs, „seber und Rauchwerck, aus Polen, 
® Ungarn ind Rußland, träge auch etwas anfehnliches ein, 
R In Anfehung des Geldes ‚gelten alle Preuffifche, 
h — Saͤchſiſche und Kayſeiliche Rung Sorten. Man 
rechnet nach Thalern und Kayſer Gulden. Oft ſieht 
man auch Tuͤmpfe oder Sechs⸗Boͤhmer, deren 
; einen Thaler zu 24 guten Groſchen machen. Ein 
| Silber s ⸗Groſchen oder Böhmer hält c+ Meißn 
| ſhe Pfennige; ein Kreutzer hält 4 Derare, undt 
Re Schlefifc) Bröfchelz 0 oute Pfennige. (Eine ſchwe⸗ 
% Schlefifche Maut hältz2 Sitber-Grofchen; die 
leichte aber 32, ober auch hir 2 Weiß⸗ roſchen, 
deren N 6. gute Pienmige zu — iſt. 
tal 55 Var. 
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‚lg tr — cd TE a au mnd Tag: 
— J — * Ne Se 
‚Don din Tieren und Erd-Gan 


Die & fefier zichen felber J Bi 
e Me, IE AS Ki n ‚aber Hei er I 
en; B theils 4 in den Pflug Ban fönner ni 
dem benachbarten Polen aben. Mu | 
au aufen Stuterepen, Weil die Kai Berei⸗ 
fung ı von Theer, Hartz und Pech, und Wr 
fen Einwohner ‚ehr ‚ausgeholßer find, fo it das Wild 
pret eben: nicht ı r allzu. groſſer Menge: ausgenommen 
Fuß —— — — ‚da at Wild Bahnen find, 
| Fe, &uchfe e, un ölfe, find et ul ELLE un 
fe werden ſeht erfolg get, fonderfi hi Weife A 
ren Kopf ein Ducaten } zur —— an 
* An ordinairen Shen und iD: nel 
) 









&l ud) der Oder - Strom dag 

en Em verforge Noel, 6 Sim u Fam 
zablich e Teiche N“ en, we Korn mit 
und andern Speife- ifchen, „rei lich be — un 
after drey Jahre gefi {ch et werden. — 59 gieb bt es at 
älter Dxten, davon 1 Das Honig. und We — gar, a 
an ag find, ec ik 
5 orn, eißen, erfte, fer, € Fr n, 
und Rüben, baten die Schlefi Au Ag als fie 3 
chen. Obſt, Garten« Früchte und Ion E 
det. man häufig. “ Es wird auch affean und Tirckl: 
ſcher Weigen gebanet. Ihr Beſtes aber iſt die ha 4 
Saat, Davon der ——— das Harn, die $einmand u u 
das Lin⸗Odl den Urfprung haben. Kärber - Rat 
‚Hopfen, Taback, find ebenfalls Landes-Produste. 3er 
berge runder man zwar auch; aber, ihr Gewaͤchſe wg 
— in- guten — verroandeik, ” 







IX. Ton ö 
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— * — N Eiikheting des” Kündes‘ 


Sdhleſien wird erſtlich in die Laͤnge durch den Obere 
⸗ Strom ih zwey ziemlich gleiche Theile jerfchnitten. "Was 
2* dieſſeits der Oder an Bohmen und die Lauſihz —— 
die Deutſchen Sitten, und auch die Deutſche Spra⸗ 

| * hingegen in der andern Hälfte, jenfeits der Yder, an 
— des Königreichs Polen, fiehet man mehr 
Polniſche Kleidung und Sitten und unter den Ein⸗ 
er. Mid auch Ne viele ber Polniſchen — 


rg it RE vol Schlefien fit dem XII. Seculo in 
Ober zund Ylieder »Schiefieh‘ abgetheilet , Welche 
Einheiltng auch noch jetzo gewoͤhnlich iſt Die Gene 
val» Charte von Schleſien, welche Herr Tobias Maief 
1749 An der Homannifchen- Erben Verlage F gege⸗ 


— LS 
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ber» bat, will war aufier dem Yelterreichiichen Ancheile 
an dieſem Sande, noch, ein O AMN ſei⸗ ind Nieder⸗ 
800 nach den 3 Preuſſi iicheu Ober; „Amis ode 
mungen ftatuiren; und man bat ſogar in einem 1701, et 
4 55— Öriedene-Projecte ſich darauf bezogen. es iſt 
> aber dieſe Eintheilung ſehlerhaft, und obſchon eine Dem 
Nahmen nach ahnliche zu Anſange Des AI. Seculi in 
‚der, Hiftorie vorkumme, fo gieng dieſelbe doch auf gang 
"Schiefien, und bat auch nur auf kurhe Zeit gedanert. 
Erndlich fo koͤnte man auch nad) ven jeßigen 2 Obet · 
Ä Herten des Landes die Abtheilung in das Oeſterreichi⸗ 
3J e und dag Preußiſche Schleſien anſuͤhren. Je 
. "tes begreift ein Stüc von Ober⸗Schleſien von gd oder 
hoͤchſtens 10äöGebgraphiſchen Duabrar- Meilen, nem⸗ 
üch das Fuͤrſtenthum Teschen,. ſamt einverleibten 


-Berfhaften; und Seit Fiheftenihjüm Biuvrz, demjenfeits 





ui Oppa gelegenen Theil der FürftenehumerIrorrÄv 
4 und 


; 
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und JäGEeRNDoRF, das nach Mähren zu liegende Stuͤck 
des Furſtenthums Grortkau oder NEısse, und.einen 
von Dber-Schlefien eingefchfoffenen, aber zum Prerau- 
er Kreiſe in Maͤhren gehörigen Diſtrict, A 
NERSDORF, HOTZENPLOTZ, JoHANNESTHAL, und, 
Dereer liegenz das Preuffifche. Schlefien binnen je 

fet alles übrige-des andes nebft dem Diftrietvon Kat- 
Icher | in ſch. 

VUeberhaupt aber wird dieſes gantze groſſel fouverai- 
ne ne Hertogthum, das ‚man wohl ein kleines Rönigseich 
nennen mochte, in X. kleine Fuͤrſtenthuͤmer, und in V. 
freye Standes⸗Herrſchaften eingerheiler; wollte ‚man 
aber das Fuͤrſtenthum Crossen, welches ſchon lange 
der Marck Brandenburg einverleibt iſt, nicht mit dazu 
—— ſo — man 5 eeglich n nur XIX, —— 


— 


J———— en — dor ans | 
sehn Sütrftenthrmer, die beiffen: I. BRESLAU, 
U.LIGNITZ, Ill. JAUER , IV. SCHWEIDNITZ, 
V. BRIEG, VRORLS, VIE WOLAU,"VM,GELO. 
GAU, IX SAGAN, X. CROSSEN, 'XT.'MüN. 
STERBERG, Xit. NEISSE, oder GROTKAU, "XI, 
TRACHENBERG, 'unb XIV. CAROLATH, font 
NIEDER. BEUTHEN genankt. 5 

"And dreh Standes: Hereſchaften? x. Wakresneie, 
2% MititscH, 3 Goscaürz. 


age Ober; Schtefien bingegen gebören Ba: 
| der. .neueften Eintheilun ng: 

Sechs Sürftenthümer: J. JäGE DORF, I 
ITROPPAU" IH. OPPELN, IV. ee, Y. 
/TESCHEN, VI. BILIZ. | | 

Zwey Sianhes Harihelten. J. 3 2. Oser- 


UTHEN. 9 





Und 







Das II. Stuͤck, von Schleſien. 


Und endlich ‚der Diſteict ——— — Br 
au Mähten gehöret hat. — 

Wir wollen von einem * Fatenchum ** 
pnudern Artickel machen: und ſodann —— 
abhandeln. 


—— — * Der 1. Artickel. 


ER Das Fuͤrſtenthum Breslau, 
Lat. DUCATUS WRATISLAVI: 


E° Es liegt recht mitten in Schleſien, ſowohl in A⸗ 
* der Sänge, als auch der “Breite des Landes; der 

oden ift-fett, darzu nechft der Oder die fleinen Sof: 
fe Ourau, Lone, Weypa, und Weissritz oder das 
Schweidnitzer Waſſer viel bentragen. Die Strafe 


fen in diefem Fürftenehum find aber auch bey najjer 
Witterung faft — Es ift in vier Kreiſe oder 
Weichbilde getheilet: 1. BresLAau, 2, NEUMARCKT, 3. 
‚„Kans, und4a.Namsrav. Der Namselauiſche Kreis hiegt 
von den uͤbrigen etwas abgefondert, hat jedoch mehr Holtz 
* ‚Die übrigen;, die ſich mit Stroh und duͤrren Sttäus 
.< behelfen iniffen. 
% BRESLAU, Sat. Wratislavia, iff die Haupt⸗S 
die Krone des gangen Landes. Sie lieget an der * 
an dem Orte, da die Onzau hinein flieſſet. Dieſer klei⸗ 
—* me Fluß durchſtreichet viel. Gaffen, und iſt denenſeni⸗ 
en. Eimwobnern ſehr bequem, welche Waffer zu idrer 
: 9 Mreofegion nörbig haben. Die Stadt an fich lt iſt 
don auſehnlicher Groͤſſe rechnet man aber noch die weit⸗ 
* “ Käuftigen Borfkädte dazu, fo fomme ein Umfang von 2 
En: Meilenheraus. Sie hat ſchoͤne Gebäude, breite Gaffen, 
„3 geraume Marckt⸗ Platze. 7 Haupt- Thore und viel Ein- 
u 5 Un fich wird fie in vier Viertel getbeilt, dem 
Oder⸗Ohlauiſche und Neumardiiche. 
B re Befelligungs- Were beſtehn in hoben Mauern, 
arcken Wallen, fcbönen Ravelins und Cronwercken. 
* Ir» G 5 Der 
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meie Bir: 


erſchaft; doch ſind auch viele Catholicken da und die Re⸗ 
ormipten haben ſeit A.r7 47. das ehemalige General⸗Steu⸗ 


er Amt jenſeits der Oder zum Gottedieuſt ei u 
erhalten. Es iſt auch eine-Kivche für 134 J | 


Ehriiten, befonders die‘ Armeni vorh 


hieſigen Juden haben auch ihre Synagogen. Die Oder for⸗ 


miret zwey Inſuln, welche mit der Stadt zuſammen 
hängen. Eineiokter der en Karaup ftehet die ſchoͤ⸗ 
ner St; Marien⸗Kirche „deren Thurm au an. #730. 
dure —A Hp a Donket ad: 


J 


ben bewundert man die vortreffliche Architectur des ho⸗ 


nr ben Altars; weiter findet. man auf dieſer Inſul das Col- 


* 


‚degium ——— Regulariu ne. Mil 


et worden iſt, un Ka anſehnliche Bibliotheck bat. 


"am Sand hoteſt 


= 
—* 


7‘ 


1 


t das prahtige Gebaude des Fuͤrſt⸗ 


liehen Stifts S!Vincentü Pramonſtratenſer Ordens; und 
das Fuͤrſtliche Jungfrauen⸗Stift zu 8.Clara ſtoßt daran. 


Neben dieſem iſt das Stift $. Matehim, welches den Creutz⸗ 
Herren mit dem rot hen Sterue gehoͤrt. PS ARE 1 
ul wird der Dom oder Fam genenuee BALL, et bie 
Dom Kirche zu S. Johannis, davon dag ganke Eyland auch 


die Johannis⸗ Inſul heißt: dieſes wunderſchoͤne 


brenate aber A 1759; nebſt der halben Bomdechaney ab. 


1 Bifihoff Fridericus Hatte A, 1680: eine Ein. Bid 


,r 
17% 


n 


an dieſe Kirche zu feinem Begrasniß bauten laſſen. Dicht 
8834 der. Johannis⸗Kirche ſteht die groſſe Collegiat⸗ 
cifts-Rirche zum- heiligen Creutz, unter welcher ſich Die 


gewolbte Kirche St. Bartholomei befindet, darein im drepf: 
.figiährigen Kriege die Schweden ihre Pferde ſalleten. 
ie gi an der Dont-Kirche der Bitchöffliche Pallaft oder 


Siſchoffs⸗Hof, die Curien der DS der B ſhoͤff⸗ 
lle wo 


liche neue Marſtall und Reit- Haus, die a 


alien ——— 
ſind. Es war auch in der Stadt eine Koͤn gliche Burg,bar: 


“innen die ehemaligen Breslauiſchen —— reſidirt hat⸗ 


ten. Kayſer Leopoldus raͤumte ſolche de 


Jeſuiten ein, 


bie bauten aufden Pas dieſer Burg eine ſchen Kirche und 


... Eollegium,darinnen fie 21.1702, eine Unipsuficät yon ihrer 
‚Religion angeleget. haben, welche nurgebachtem Kayſer zu 


Ehren Leororvına genennet worden. Die vornehmſten 
zwey Kirchen der Zutheraner find zu St. Elifabeth * St, 
| arıa 


. 
E 
i 
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( 
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ER Das Ul Stůck/ von Schleſien. 107 
aris Maedalena; und bey) beiden find zwey herrliche 
Gymnaſia mit guten Bibliocheefen.N Der gantze Rath iſt 
Aonſt geadelt geweſen; jetzo beſtehet er aus einem Di. 
rectore, welcher unmittelbar Dont Könige abhaͤnget ioch 
einem hirectote, Vice:Dire Mörejieinem Præſide⸗ der dieſe 
2 Hoher Charge Zeit Lebens behaͤlt aus 12 Raths⸗ Ger⸗ 
ren / davon die vier unterſten aus den Zuͤnften ſind; 
Wendlichats2Syndicis und 2 Seeretatiisi Im Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erbfolgs⸗ Kriege Ao r74 ergrif die Stadt die Neu⸗ 
tralitat und erhielt hingegen vom Könige in Preuſſen die 
21 Berficherung, daß ſie ihre Priviles ia behalten ſollte; ſie 
ward aber noch in eben dem Jahre wieder aufgehoben als 
ſich der Koͤnig am 7 Nov. m 28 — Perſon daſelbſt hüldigen 
ließ. U. 1742: ließ er eine Ober Amts: Regierung; ein 
Br@ber-Confifiorium, eine Kriegs / und Domainen-Aum- 
mer nebſt verſchiedenen andern Collegiis, Da anlegenz bes 
latigte dev Städt, nach gemachtem Frieden mit Heiler: 
reich nicht mir ihre Privilegien, fondern begnadigtefie auch 
damit / daß fie der Drdmung mach, die dritte Haupt⸗Stadt 
unser allen Haupt⸗Stadten feiner Königlichen und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Lande ſeyn ſollte Weil auch Breslau zwiſchen 
1. den Deutſchen und Polen recht mitten inne lieget, und mit 
beyden Nationen ein ſchoͤnes Contmercium treiber, fo Wur- 
an den zu noch befferer Aufnahme deſſeiben auffer den 2 Jahr⸗ 
maͤrckten und 2 groffen Wollen-Mrärckten, annoch wey 
Srordentl. Jabrı Meffen angeleget, die erſte auf den Sonn⸗ 
tag Patare, und die zweyte Montags vor Marid Geburt; 
"euch un ein deres Commereien Collegium ver: 
ordnet. "Nachher iſt die gantze Stadt auch mit Laternen 
erleuchtet worden. A. 1749 mm 23 Jun. ſchlug der Don⸗ 
ner in den einen Pulverthurm, und verurſachte durch die 
I Entzündung groſſes Schrecken und Sehaden, darbeyauch 
bviel Menſchen um ihr Leben ſehr ploͤtzlich kamen. Den 
22 Nov. 1757. wurden die Preuſſen unter Commando des 
MW Hergogs von Bevern bey Breslau von den Deiterreichern 
geſchlagen, worauf fich auch die Stadt an die letztern fo- 
gleich Vergabı "Der König in Preuſſen eroberte fie aber 
nach gewonnener Bataille bey Leuthen am ao Decemb. in 
eben dem Ihre wileder und bekam dabey eine Garnifon 
Von 17000 Mann zu Kriens: Befonaenen : es hatten je: 
doch einige Kirchen und die meiften Vorſtaͤdte wabrehder 
Belagerung groffen Schaden erlitten. Den 30 Sul. 1760, 
\ kamen 














1 ur Das I. Buch. 2 
kamen die Oeſterreicher unter Commando des Generals 
> Laudohn abermals vor dieſe gute Stadt⸗ und warfenden 
Aug. viel Bomben und Haubig-Granaten binein, wo⸗ 
durch zuerſt das feit 1751. erbaute Refidens-Palaisdes Kö- 
nigs von Preuffen und ein Theil der Stadt von der Al⸗ 
brechts⸗Straſſe bis auf den neuen Marckt eingeaſchert 
wurden: fie zogen aber den 4 Aug. ſchen wieder ab· Je⸗ 
dermann, ber in Breslau geweſen iſt, Fat das loͤbliche 
Stadt⸗Regiment, die gute Policey, die ſhoͤnen Vierunlien 
und den höflichen Umgang der Einwohner nicht genugſam 
„loben. Daß das daſige Bier Schoͤps genennt wird, iſt 
aheine belannte Sache.. 
AVRads, ein offenes Städtgen und Schloß an der Oder, 
‚mit einer Catholiſchen Kirche und einenn Evangeliſchen 
Bet Hauſe. Jebtzo iſt es nebſt Zubehör ein Koͤnigliches 
Cammer⸗Amt, vorhero aber war es ein Burglehn 
1,1184, iſt nur cin Flecken, bat aber. ein huͤbches Schloß. 
Hier und bey dem zum Neumarektiſchen Weichbilde gehoͤ⸗ 
xigen Dorſe LEU’FHEN. ſiel am 5 Dec. 1737- ein Treffen 
vor, dad dem Könige von: Preuſſen groſſt heile uͤber 
eine Feinde, die Oeſterreicher, ver e. Das Burg- 
lehn Lila gehört im uͤbrigen dem Surfilichen Stifteder 
Creut·Herren zu ð. Matthize in Breslau. 411. % 194090 
0 GROSBURG , vier Meilen von.Breslatı ;, ein Schloß‘ 
mebſt fuͤnf Dörfern und einer Lutheriſchen Kirche wird 
zuſammen Der Grossurcısenz,Harz genamut. Die 5a: 
milie von Caxırz beſitzt ihn ſeit eraumer Zeit. 
RENFURD ein es Staͤdtgen an der 
Oder, hieß ſonſt Pasıs und mar ein Dorf... In der Mitte 
„bed. vorigen Seculi -enbielt es Stadt» Rechr, und aͤnderte 
feinen Nahmen nach, dem, dDamabligen-Befiper, Frey⸗ 
herrn von Dyhen. Jetzo gebört es dem SrafenvonSruax- 
BERG Schleſiſcher Linie, und bat eine Juͤdiſche Suchdru⸗ 
ckerey, auch ein Evangeliiches Bet- Haus. ng 
3: BORAU , ein offenes Stadtgen am der,Lohe, dem 
Grafen Posavowsky aehörig. — 
RaTHEN, ein Dorf mit einem praͤchtigen Garten, 
gehört dem Baron Menzaca. A 
NEUMARCKT,, die Kreis-Stadt in dem nach ihr be- 
nannten Weichbilde, liegt auf der Noft-Steaffevon Bres- 
hu nach Lignitz, und zieht vielen Profit davon. —* 
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hat Mauern, * Catholiſche Pfarr⸗ Kirche, ı Evangelis 
men t- Hau, und ı Minorit fier. Die Staats⸗ 

deiſe Wagen, welche bier igt werden, find 

ingang Schleſien belkannt. Den 4 December 1757) als 
ev —— bey Leuthen, erlitten die Defters 
F ifchen — Huſaren bier i im eis 
h —— — giemlichen 
„int KOSTENBLUT, ein geringes Gtäbtgen, —* Sue 
ge. $. Vincentii zu Breslau gehörig. 

CANTHoder KANT, Yat. Cangium,, eine Beichbild- 
| 4 en: — von —* 8 ein 
R itz zu, brannte 1752 ab ie ge 

Vdem Fame Dom:E er 

FüRSTENAU, Dorf > eihtof auch an ber Wei- 
„ ritz oder fegenannten Schweidnitzer Paſſer, gebörte 
ſonſt einem — von Hollitein ; iſt es ein König> 
lich Cammer⸗ Amt. 

NMNAMSIA, at. Namslavia, iſt auch ein Breslaui⸗ 
ſches Wei il, liegt aber jenfeits der Oder, lee 
den beyden üritenehiimern Briegund Och. Die Stabt 
dieſes Nahnens ift nur Hein, bat aber ein. feites Schloß, 
und kan fir ehren Paß F Polen angefcben werben. 
As es A. 1741. m ſſen drey Tage bombar- 

dirt ba muſte es ſich endlich ergeben. Auſſerdem 
find ı Cathdiſche —“ ein 5—8 Kloſter und 2 
Evangeliſche Bet : Haufer da. 

STADLIN oder STADLAU,, ein Dorf mit einem ge 
willen Bebitte, an ber Stober, bat aute Eifen : Ham 
mer, Glas— Hütten ‚ Gtutterenen, Wild : Bahnen, 
und gehoͤret dem Hergoge von Würrrsmarao-Orts. 

*  SCHMOGER, iftnur ein Dorfindem Namslauiſchen 
Meichbilde ; bataber daber ein unvergangliche® Anden: 
dien, weil dieerſte Chriſtliche Kirche in Schichien A. 966. 
dafelbft gebauet worden ift, von welcher das Bißebum 

Bres lau ſeinen Urſprung bat. Es gehört auch bemfelben, 
GROS - MÖCHBER oder GROS-MOCKERN iff ein 
v Dorf, nur eine Meile von Breslau, dem dafigen Dom- 
0% Sie! gehoͤrig, allwo U. 1474. drey Könige, nemlich 

—— Uladistaus, der Polniſche Cofimirus, und 
der Ungariſche Matthins, einen zweviahrigen Waffen⸗ 

— —— geſchloſſen ug 









no: Ar OMasl. Buh. 
ler este 
4 — 5260 sg , * * 26 ie» , . 
ee. Sur ftenehum Lignitz/ * 
vo Rat. DUCATUS ae | 
Em ſchones und groffee Sürftenehum,, melchee.mi 
En Ai I gleihfom: — Triane 
lieget, ¶Es find aufebuliche 2Bälder, oder ſegenannte 
Heyden, und gute Pferde » Zucht darinnen, E 
BR gute feine befondern Fürften ‚die zugleich Brie und 
Wohn mit befäffen. a 2 
A 1537. machten Diefe Hergoge eine Erb, Verbrhde: 
rung mut De ee oachimo IT. zu dwandenburg, 








— wurde von beyden Seiten mis einem koͤrperũ⸗ 
chen Eyde beſchworen. As fich aber A.1675. der Euccefs 
fions-Sall dev dem Fode de Wilhel- 


—— er —* 
mi, ereignete, pier Leopoldus; irſtenthuͤmer 
Shur= Haug Brandenbut — ch⸗ 
ſehn haben, bis nach Kapſers Caroli VI. To der 

mig von Preuffen mif gewaffneter Hand fein Er £ jucb> 
te, und in dem darauferfolgten Breslauer Fieden noch ein - 





‚.s 


weit mehreres dazu ibielee ._ Hau nr, —3 
Es ſteht das Furſtenthum Liegnitz inter der Ober⸗ 
Amts⸗ Regierung zu Glogan , und iſt in 4 Kreiſe und 
ein beſonderes Amt abgecheiſt. Die Nahmen find: 
1. Dirönıtz, 2: Gölveers, 3. Hays, 4 Lüsen, 
er ee N 
| Zum Liegnitzer Kreiſe gehört. erſtlch die Haupt: 
Stade. u A un? 9; AERO 
su LIGNITZ 5 Batı. Lignitium, eine von den aͤlteſten 
Seadten in Schleſien und wohl die fi nach Bres⸗ 
la: © Vor Alters war es ein arınfeliger Dre, jebo aber 
Aiſt es eine recht gute Stadt, mebrentbeild mit Evange⸗ 
liſch⸗ Lut heriſchen Einwohnern. Es kommen da zwey 
Stroͤme zu ammen, einer heiſſet die Katebaei und der 
"andere das.Schwartzwafler, Die Stade lieget in einer 
angenehmen Gegend, und hat einen Wall; und gedop⸗ 
Npelten Waſſer⸗Graben. In der Stadt war ein altes ſehr 
prachtiges Schloß, mit der ſchoͤnen 8 hohannie Kirche, 
er darins 


Ms * 
er I 

* * at 78 welches feinen bi ondern. | 
2. Wal bat, f 
uꝰ Cal pi „ Kirche,S. Johannis von neuen —** re⸗ 


* [a ‚bau Ai ıden: «uch haben die Icfisicen ein herr⸗ 
te On 
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I: — — die wunder 
ft u en im. ‚Rauch aufgien; 


id EM; gröftentbeild, wieder 55 t 


* für ſicha angelcät. Y. J te⸗ 
* iefer ih eine Ritter — 
—5 — als Pr — ; ‚welche 
za ferner ſowohl ein Bis 


auch ein ee 
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ches er hr 


„aber bie füiche Geifitisbkeit des gangen Kitten: 


6, : Die Lutheraner baben 2 Pfarr » Kirchen, 


tb 
J —— teinnerichtete Stadt Schule. Die Eins 


wohner ‚nabren lich vom Tuchmachen und der Karber> 
Roͤthe any von dem Brau Weſen. U. 1757. legten 


1b die Deflertieidber im diefer Sende feite, mußten fie 
aber am Eude es Durch Cawirulation dem Preufſ⸗ 
—— I 15 Auguft 1760. ſchlug der Köni * 


—* zwichen bier und Parchwite die Oe er 
m ber um er dem ne ſtert 


Zu dem degn r Kreiſe gehören ferner big ſogenann · 


ten drey Hreiſe vor der Seyde, wiſchen den Stad⸗ 
en Ligaitz und Jauen Dacingenguigende Oerter merck 
wuͤrdigſind: 


_@ ° 
5 
1 . 


NICOLSTADT, ein ‚ahlined Dorf und gel. Koͤ⸗ 
nigliches Cammer Gut, bat cin Evangeliich Bet; aus. 
Wal TADV. ein groſſes Dorf, wo Her hog lienticu⸗ 


gu Ligniez die fatale Ecblache. V al gebalten int, aind 


—3 


J 


ent 


von den Tartarm;ımebit zoo00 Ebru den in Stucten ger⸗ 
hauen worden it. Dieſe deruͤhmte Schlacht in in der 
Kirche noch abgemahlt zu eben; und ihre Geſchichte wird 
jaͤbrlich der Evangeliſthen Gemeine einmal vorgeleſen 
KkoOTAANA WSchloß und Flecken, it der lekten Pr in: 
Eiu don enite/ Choclotit, die Y41797. geitorben * 





vie _ et Dad. Kahl! 
‚ihr TS-Gedinge gewefen, Jetzo gehoͤrt ner 


"  Kıtıy-Korzesau einem Grafen Rever. 

= ""BARSCHDORF, — — 

gnite, ward bekannt, als Die Preuſſen u 

eher daN. 1757. etliche Stumden langiin IpeenPägern 

8* heftig canonirten. 

-  WALDAU, ein groffes Dorf mit einer € 

; Ricche, ist deswegen denfwürdia, weil. 

Al. vor Brieg, ald er A. 1664. bier: von 

Tochter, vermablter Fuͤrſtin von ih marken ma 

Thraͤnen Abfibied genommen, eine jfeinerne Poramide aufs 

richten laffen, und der Ort, wo es geſchehn, wied Tund- 

\ °  NENTRAL genennt. er. 

= "THAL, ein Koͤnigliches Boriweret nabe bey 

. gnitz, 3 1710. ein warmes ſcawelelichtes Bad entdeckt 
worden. 

. In diefin Peviere bat man, vor nicht gar langer Zeit, 

viel alte Romiſche Urnen, oder Todten «Krüge, te 
Dorfe Caaıv gefunden. 

Maun folgen die dren Weichbilder: 1. GoLDBERG , 

2.Havnau, und 3. Lünen, davon die erſtern beyden mie 

einander vereinigt find. Es wird aber im Schleſien ein 

jeder Diftrict, der zu einer Stade gehörer, ein Weich⸗ 

Bild genennet; welches mic dem $ateinifchen Worte 

Ager, oder Territorium, und mit den Environs der 

‚Srangofen, übereinfonmt. 

GOLDBERG, $at. Aurimontium, eine gute Stadt, am _ 
Fuſſe des Rieſen-Gebuͤrges, an der Katzbach , welcher 
Fluß fcböne Forellen bey fich führe. Vor diejem mar eist 
reiches Gold-Ber * hier, davon hat der Ort ſeinen 

Nahmen. Anjetzb leben die Einwohner vom Bierbrauen, 
Wollen⸗Weberey und Garn⸗Handel. Die kutheraner ha⸗ 
ben die Pfarr⸗Kirche, auch eine gemeine late iniſche Schule» 
Ebedem aber war auch hier ein beruͤhmtes Gymnafium, 
Ain welchem der bekannte Rector, Valentin. Tirorzenbonr, 
gelehret hat, der U; 1556. geftorben iſt. Das Gebaube 
war vorhero ein Franciſtaner⸗ Kloſter geweſen, und iſt auch 
1704. dieſem Orden wieder eingeräumer worden. 


GRÄTZBERG, war im dreyßigjaͤhrigen Kriege des 
| fe 


Das Stück, 6 mCchlefien.. m 
z Schloß auf einem Berge,und groffe Zufluche zurgeit 
th: Der Kapfer aber lieh — 52* en 
s ruiniren. Jeso lebt am Fuſſe des Berges ein 
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» as der Grende des Fürffentbumg 
....$Pr7 5, an . A 
** Berg ſieht von ferne faſt wie eine grüne Pyramide 


 -HAYNAU, Sat. Hainovia, eine Heine Weichbild⸗Stadt, 
am Fluͤßgen Dricusa, die durch Bermirtelung der Schwe⸗ 
den, U. 79 eine Lutheriſche Kirche und Schule befoms« 
men bat. Es iffeine Mauer und ein Waffer:Graben um 
„bie Stadt : auf dem Schloſſe haben ehedem gemeiniglich 
die Kürfilichen Wittwen vefidiret. Es iſt auch eine Ca⸗ 
wdoluſche Kirche da, Weil die Palfage von Breslau nach 
— — durchgehet, fo haben bie Einwohner guten Nutzen 
N. 


PANTHENAU, ein Dorf und neues Schlof, geböre 
den Grafen von Faancksysaxs, und hat ein Evangelifches 
Bet⸗Haus. — 
‘ >LÜBEN, eine Kreis: Stadt, iſt auch mäßig, bat aber 
groſſe Vorflädte und ein wüfte® Echlof, bey welchem eine 
Heine catholiſche Capelle ſteht. Die Tuchmacher haben 
da eine ſchoͤne Manufaßtur. No. 1709. ward diefer Drr, 
auf Bermitzelung der Schweden, mut einer Evangeli⸗ 
ſchen Kirche und Schule begnadiget. - Diefer Dre muß 
‚ mit Lübau im Fürftenebum Schweidnig, mit Lübben in 
der Nieder » Yaufis, und mit Licbe in der Ober » Lanfig, 
nicht verwechſelt werden. 
OSSIG, iſt nur ein Dorf, mit einem Evangeliſchen Bet⸗ 
Hauſe uud Ritter⸗Sitze derer von Jobnfton ; aber es iſt 
auch das Vaterland des brrufenen Cafpari Schwenckfeld, 
beiten Nachfolger in ber Religion now biefen Tag 
Schwenck feldianer genennet werden. Er hatte Enthu- 
- Baflifche und Anabaptiftiibe Grillen, und ſtarb zu Ulm in 
" Shiwaben A. 1561, im 71 Jahre. Es giebt noch jetzo Ans 
banger von ibm in einigen Dörfern um Goldberg um dem - 
' Gpisberg bertim, die ſich unter der Defferreichiftiben 
Regierung ſehr ftille baiten muſten, unter der jegigen 
VPreuſſiſchen aber wieder frep geduldet werden. 


% Ul. Ch. 3 9 Endlich 





Schloß, das dem Grafenvon Faancnessuns 


171 Das 1. Bud). FUN | 
' Endlich ift das Königliche Amt Parcnwirz noch 
übrig, welches zu Feinem Kreife oder Weichbilde ge» 
hoͤret. * ——— 
ARCIWITZ, eine Feine Stadt an der Katzbach, der 
ren Schloß, darauf die ehemaligen Hertzoge von 


öfters zu refidirenpflegten, jego weiter nichts 
ae I Capelle zum De A 


aufweiſen kan. Die Gegend aber batgute Aecker und Wie _ 
fen, und alfo anch gute Vieb-Zucht. Hierzu koͤmmt die 
Paflage aus Polen nach Deutichland, derer die Gaſt Wir: 

the fich zu erfreuen haben. Der Ort batte A. auch 

das Glück, daß ibm eine Evangelifibe Kirche und e 

zu bauen erlaubet ward. Hierzu in jeitdem noch eine klei⸗ 
| ne Evangeliſche Kirche, bey welcher ein Hofpital iſt, ge⸗ 
‚  „FIommen. Die Bataille vom 15 Aug. 1760, welche oben 
bey Lignitz erwehnt worden, auch von diefer Stadt 


den Nahmen. | 
| DerIll. Artichel, 


Das Fürftenthum Jauer, 
Lat. DUCATUS JAURAVIENSIS. 
Es grenger mit Böhmen und ber $aufiß, und bat 
fchöne groſſe Dirfer, darinnen teinwand» und Schleyer⸗ 
Weber wohnen, anfehnliche Heyden, auch gute Eiſenhaͤm⸗ 
mer und Mühlftein» Brüche. Ehedem hatte es nebft 
Schweidnitz feine eigene Fürften: X,1368. aber, nach 
Hertzogs Boleslai Tode, find beyde Fürftenehümer an 
Böhmen gefommen, und mit anfehnlichen Privilenien 
begnadige worden, welche der hieſige Adel zum Theil 
noch genießt. Man theilt das Yauerifche Fuͤrſtenthum, 
das jeßo unfer der Kegierung und Cammer zu Breslau 
ftebt, in’ vier Weichbilder: 1. Javer, 2. Hırscheirg, 
3. LÖWENBERG,, und 4. BuntzLAu; die leßten beyden 
find mit einander vereinior. 
‚JAUER, fat. Jauravia, Javoria, die Haupt⸗Stadt des 
Fuͤrſtenthums, acht Meilen von Breslau, in einer an: 
genehmen Gegend. Sie liegt an dem fogenannten Jaueri- 





“ 


Das II. Stück, von Schleſien.  rı5 
: Waſſer oder der würenden Neısse, welche ſich 
burch Regen: und Thau⸗-Wetter bisweilen gewaltig er: 
gießt. Das Echloß iftder ehemaligen Fürften Refideng 
4 Dez und nach dem Brande von 1648. durch die Stan: 
de wiedererbauet worden. Die Einwohner treiben ſtar⸗ 
‚de Handlung, und wohnen meiftens in fleinernen Haufern. 
ı Bor der Stadt iſt eine hölgerne Kirche für Die Furberaner, 
- welche ſchon im Münfterifben Frieden privilegiret wor: 
den If, umd 1709: haben fie auch eine Schule erbalten. 
Die Marr-Kirche aber gebört ben Catholicken, die noch ei⸗ 

ne Heinere Kircbe und ein Francikaner-Klofter da haben. 
"  HIRSCHBERG, fat. Hirfchbenga, hat den Nahmen von 
den vielen Hirſchen, die in Diefer Gegend in vorigen Zeiten 
—— ſeyn ſollen. Es ıfk eine der beſten Stadte in Schle⸗ 
ſien, am Bober, welcher bier den Zacken - Fluß aufnimmt, 
| Er nicht allyuaroß , aber von ſchoͤnen Haufern, und ans 
 fehnlichen Borftadten mit herrlichen Luſt⸗ Gärten. Eie 
bat überdieß reiche Kaufleute, deswegen man-fie Kıkın- 
Basstau gu nennen pflegt. Das Rathbaus iſt auf Italie⸗ 
niſch gebauet, und deſſen eingeſallener Thurm feit U .1747. 
wieder fertig worden ; man bat auch da ein’neu Proviant⸗ 
und Spinn Haus unter der Dia een angeleget. 
Der Handel beſtehet hauptſachlich in Schleſiſcher Kein: 
wand Schleyer und andern Weber «Arbeiten, die auf den 
efigen febönen Bleichen umwergleichlich werden. Die 
farr Kirche in der Stadt gehört den Catholiſchen: es iſt 
Auch eine Reſidentz der Jeſulten da. Border Stadt bar 
ben die Evangelifiben eine fogenannte Gnaden:Kirche, die 
ſchoͤn mer iſt, und den Inſpector des Hirſchbergiſchen 
Kreifes zum eriten Prediger bat. Die biefige Zutberifcbe 
Schule ſlebt auch In gutem Nufe. Die nabgelegenen 
Berdße, der Hausberg und der Sattler, kommen bep den dor⸗ 
tigen Poeten öfters vor. Es übte 
wa der € be Meile davon zu Warmbrunn, 
. Metbeils einem Grafen Scuarsorsch, theils der dafigen 
Vrobſtey Eiftercienfer- Orden, welche der Fuͤrſtlichen Abs 

tey Grifiau einverleibet ift, aebören. 

> LOEWENBERG, ift eine Ktels Stadt, am Bober, bie 
i km Theil gang büdiche Haͤuſer bat :, Dennet irt vor die: 





m ein gutes Bergwerck und auch eine gute Tuch-Manus 
aetur daſelbſt geweſen: imgleichen auch ein Magen 
2 p⸗ 
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| —ni bey welchem man nahe und ferne Ur⸗ 


thpeil und Recht geholet hat. Die Lutheraner haben da ci , 
Br a Kirche und Schule, imgleichen die Malth r:Nitter die 


groſſe Catholiſche Pfarr⸗Kirche zu St, Johannis, w 
752 in einer Feuers Brunſt nebſt dem Co 
im Rauche aufgieng, als Die Stadt von dem 

-Brande de a. 1724. ſich noch nicht recht wieder 


holt hats 
te. Sie heißt im gemeinen Leben auch Öfterd — 


Die Einwohner nahren ſich vom Korn: und n 


auch waͤchſt in dieſer Gegend viel Rofntarin. 


BUNTZLAU,, oder BUNTZEL, Lat. Boleslavia, eine 


D 


Kreis: Stadt am Bober, bat meiſtens ſteinerne a 
und Evangelifih = Zutberifibe Einwohner; vordie | 


daB biefige Bergwerct gute Ausbeute, Ed wirddaaliers 


hand ſchoͤnes braunes irdenes Gefaſſe gemacht, und der 
bekannte Poet Orrrius iſt hier A. 1597. Bebopren worden. 
Heutige Tages gebet eine ſtarcke Palli — 5 sig 
durch diefe Stadt, die im übrigen eine Catholiſche Parr⸗ 
Kirche, und ein DominicanersKloiier bat, worzu unter 


der jegigen Regierung ein Evangelifibes Bei⸗Haus ſamt 


einer Schule gefommen iſt. Zum Unterſchiede von 2 


Bohmiſeben Stadten diefed Nahmens, heißt man diefen 


Ort auch Seursiscu Boxxatu. U, 1739. geſchahe durch ei⸗ 


ne Feuers Brunſt viel Schaden darinnen. 


SCHeoNAu, am Fluſſe Katzbach, cin Staͤdtgen mit ei⸗ 
nem Kupfer⸗-Bergwercke. Die Parr Kirche haben die 
— ſeit 1680, doch iſt auch ein Evangeliſches Bet: 

aus da. —8 

KUPFERBERG, ein Berg-Stadfgen am Bober, hat den 
Nahmen von feinem alten KupferBergwercke, und gehoͤ⸗ 
ret dem Baron von Fürst. ö 


LOBRIS, PROFEN und NEU-LAND, drey Dörfer und 


ſchoͤne Luſt⸗Schloͤſſer mit Garten, gebören den Grafenvon 
Nosrırz. Beym letztern ift ein AlabaſterBruch. 
© > KuNAST, ein altes groͤßtentheils wuͤſtes Berg-Schlo 


"und. Herriidaft der. Grafen von Scuarsorsen; Die Aus: - 


ficht vom Schloffe ift angenehm : Zur Herrichaft aber.ge- 


hoͤrt auch Herassporr, mo die Grafl. ſchͤne Bibliothec iff, 
und Schreisersuau, welches Dorf feiner Glag-Hütte hal⸗ 
ben in und auffer dem Lande fehr bekannt if. * 
G6GIRxSDoRE., Schloß und Dorf, ſamt einer Hereftbaft, 


em 


a 








BR "GREIFPENBERG, eine Heine aber wopfgekaite take 
am Queis, 2 Meilen von Lauban in der Dberstaufig. Gie 
Feine Catholifche Kirche, die Lutheriſchen Einwohner 

r bedienen fich der Kirche zu Nisver-Wırsa in ber Lau- 
" fitz fitz. Die BE er us fchön, und bringt vieles ein, 
* Stunde von bier liegt das Berg Schloß GREIF- 
' FENST 35 ſo wie die Stadt, dem Grafen von 


/ . Beuarsorsen; 


ei, 
ER h 





RG-am. is, ein offene? Städtgen, nicht 
b} er, ebenfalls dem Grafen von Schafgotich 
* ein paarmahl groſſen Braud⸗ Schaden er⸗ 
ſich aber doch gut wieder erboft. 
LAV, ein Etadtaen, am Rober, bat eine € atholiſche 
Nirche und ein Evangeliſches Ber-Haus. 
'KEMNITZ, am Bober, einfeftes Schloß, gehoͤret dem 
‚Grafen Zienorin. 
* HOLSTEIN, über Löwenberg, obnmeit dem Bober, 
ein Schloß auf einem Felfen, und eine Herrfcbaft, wel⸗ 
e Waltherus,.leßter Graf von Garr, befaß ; nach deffen 
fie die Grafen von Rroax beligen. 
" LIEBENTHAL, nicht weit von Greiffenberg, ein 
* — geböret der Nebtifin ſelbiges Orts, und treis 
‚bet einen profitablen Garn⸗Handel. Auch iftder Lieben⸗ 
— Balſam weit und breit belannt. 
"NAUMBURG, am Queiß, bat eine Ringmauer, 
ei 8* gehoͤrt dem darinnen beſindlichen Jungfraulichen 
Kloſter. Man nacht in dieſein Staͤdtgen ſchoͤnes irdenes 
braunes Geſchirre und es muß mit dem Orte gleiches 
— im Fuͤrſtenthum Sagan nicht verwechfelt 
werden 
‚ KLITSCHDORF, amQueiß, ein Schtoß und ebemab⸗ 
© Paß gegen bie. Yaufig „ ‚gehlpet dem Grafen, von 
IROMNITZ. 
‚ KITTLITZTRE BEN, eine Herrſhaft der Grafen von 
. 
u LAU, Dorf und Schloß der Frepberren von 


mW 
1J 







J N WARTA, 
* 


— 
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us — — Dasl Buch) — | 
-  WARTA, ein Schloß und Dorfder Grafen von Fran 
.EKENBERG „ Mif fchönen Garten. v 
SCHMIEDERERG, am Fluſſe Lomnitz und am 


# 





des Niefen-Gebürges, gebörte mit acht Dör eine 
Herrfchaft dem Gräflichen Haufe Czranın; Es hat fie ih⸗ 
nen aber der König in Preuffen U. 1747. a und 


den Ort zu einer unmittelbaren Berg-und Han tade 
erkläret,und einen neuen Magiſtrat Die von | 

- Schmiedeberg erftreckt fich wohl auf eine balbe Meile, und 
es wohnen viel Eifensund Leinwand: en da, * 
welchen Waaren ein ſtarcker Verkehr iſt. auch Ao. 

1746. durch die heftige Feuers Brunſt von Haufern abge⸗ 

braͤnnt iſt, hat man nunmehro viel et 
Die Lutberaner haben da jego ein Bet⸗Haus J 
Pfarr⸗Kirche hingegen iſt catholiſch. J 

Der W. Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum Schweidnitz, 
Lat. DUCATUS SUIDNICENSIS, 
Es lieget zwifchen der Dver, Böhmen, und der 
Grafichaft Glas, und hat einen groffen Umfang, auch 
alle Nothdurſt an Hols, Wildpret, zahmen Bieh, Feld» 
und Baum + Früchten, Stein: Kohlen, Flachs, Wol- 
le, u. ſ. w. In dem gebirgichten- Theile ift wegen der 
Manufacturen die beite Mahrung. Die ehemaligen 
Regenten diefes Fürftenthums beſaßen zugleih Jauer 
mit, fturben aber 1368, ab: da fiel es an Böhmen, 
Seitdem es in Preußifche Hände gekommen ift, ſteht 
es unter der Regierung und Cammer zu Breslau, 
Die Weichbilder, die darzu gehören, find: 1, 
"SEHWEIDNITZ, 2, STRIGAU, 3. BOLCKENHAYN, 4 
LANDSHUTT , und 5. REICHENBACH. 
- » SCHWEIBNITZ , Lat. Suidnitium , ift nach Breslau 
‚eine der ſchoͤnſte Städte in Schlefien, bat woblgebauete 
Hauſer, breite Straffen und ſchoͤne Kirchen, Sie liegt 
an der Weiftritz auf einem fruchtbaren Boden, 7 Meilen 
" won Breslau, und 4 von Jauer. Ehedem mar fie mach 
‚alter Art feſte, aber unter der jegigen Regierung .. 
F | eit 


an 
u 


u 


| Bin Eile Yon Schleſien 6 
"fiir 1748. zu einer neuen und regelmäßigen Haupt: Fe 
* it worden. Die Jeſuiten haben die Pfarr⸗ 
‚ ein Seminarium dabey. Es ift ein böber 

5 — mit einem BR oder Gange umber: 
€ en man die Erzehlung , daß einmal ein Raths⸗ 
err darauf Hungers — weil er eine Dole ſo 
richtet gehabt, ba fie bes Abende durch eine zerbro: 
je | in die Raths Stube geflogen, 
- fen von dem Belde, das auf dem Tiftbe ge: 
legen, einen Ducaten nach dem andern zugebracht, bis 
8 endlich biefer Diebftabl durch einen Ducaten, der mic 


— eher mar wei verrathen worden fey. Obwobl 
immer meiſtens Lutheraner geweſen ſind, ſo 


doch in vorigen Zeiten g Römirh-Ca- 
4 Be aber ie Ei — geliſcher Rath 
ber d 









£, und nur 2 Catholicken, als die —6* Glie⸗ 
Iben, dabey zugelaſſen. Im Weſtphaͤliſchen 
Frieden iſt ſchon feſt 4 et, daß vor der Stadt eine pri⸗ 
vilegirte Lutheriſche Kirche, aber nur von Holtz, gebauet 
werden ſolle; und das iſt auch geſchehen. Nach dieſem 
find durch die Convention zu Alt Ranſtadt, von A. 1797, 
auch eine Lutheriſche Schule, und das Glocken⸗Gelante 
dazu gelommen. Der Paltor Primarius an diefer Kircheift 
lc nfpertor der EvangelifihenKirchen des Schweid⸗ 
ch und Strigauiſchen Kreiſes, und des Fürs 
—— Muͤnſterberg. A den Merckwuͤrdigleiten die: 
! kei koͤnte man auch das hieſige vormahls mehr, als 
60, berühmte Weißen: und Gerften:Bierrechnen. m 
neueften Kriege bat Schweidnig viel Verwuͤſtung erfab- 
ven. Denı2.Nov. 1757. gieng es nach einer fechsgehnta- 
gen beftinen Belagerung am die Defterreicher über, des 
nen 4? die Preuffen durch eine eben fo lange gedauerte Be: 
1 — den 15. April 1758. wieder abnabmen. Den 
1761. zur Nacht, da die Defterreicher unter der An⸗ 
brung des tapfern Paudons binnen wenig Stunden die: 
Plag erſtiegen, feblte es abermals nicht an Ungluͤcke 
ZOTTEN, ZOBTEN, einStädtgen am Fuße des Zoten⸗ 
berge, das eine eintzige Gaffe obngefebr eine Viertel Meile 
lang bat. Es gehört nebſt der dabey liegenden Probſtey 
GORKAU dem Abt e S. Marien aufdem Sande zu Brtss 
lau, und ward im Kriege 1 gang —— 
4 


120 | Das 1. Buch. > 
—— 8* Zuſe Steinau, iſt ein Staͤdtgen und 
errfchaft der Grafen Hocnsers, 
® WALDENBURG oder WALLENBERG, — 
we 


an der Polsnisz, gehoͤrt einem von Cerrrexivxa; Micht we 
davon — — Aurwasser mit feinen eh 

’ RI ‚tat, Stregovia, iſt eine ziem⸗ 

lich groffe Kreis⸗Stadt, aber ſhlecht gegen die vori⸗ 
gen Zeiten. Gie liegt an dem Waſſer Czisla, welches 


von 
ihr auch das Strieganifche Maffer beißt. Die bobe 
ee Kirche zu St. Petri und Pauli befigen die Mal: 








er nebft der Commende ; die zu U. 2, Frauen nebſt dem 
edictiner = Klofter die Aebtißin; und das Bet: Haus 
in heiligen Dreyfaltigkeit die Lutheraner. Es wird gut 
eiß ‚Dee de gebrauet, das jego der Einwohner befte 
ungen Gleich dabey ift der St. Georgen:Berg, 
auf mel die berühmte Striegauifcbe Erde gegraben 
wird. 1745. am 4 Jun. Fam es zwiſchen dieſer Stadt 
und Hohen-Friedberg zu einer blutigen Schlacht, darin- 
nen die Preuffen über die Sachfen und Defterreicher den 
Sieg davon trugen. 

OELSE, ein Dorf und Königlich Cammer - Amt, ge: 
hörte fonft den Grafen von Niurrscn, jeßo aber bem Prin⸗ 
&en Henrico, Bruder ded Königs von Preußen. 

HOHEN - FRIEDBERG, ein Schloß und Gtädtgen 
des Grafen von Ninezscn. Zwiſchen diefem Orte und 
Striegau ift die fur vorber erwehnte Bataille U. 1745. 
zum Bortbeil der Preußen ausgefallen, 

BOLCKENHAYN, ift gar eine Fleine Stadt mit einer 
Catholiſchen Kirche und einem Evangelifchen Bet-Haufe, 
Ueber derfelben liegt ein Schloß auf einem Hügel, wel⸗ 
ches nebft Zubehör dem Abte zu Grıssau gehöret. 

RUDELSTADT, eine neue Berg: Stabt am Fluffe 
Bober, nahe an der Grenge des Fuͤrſtenthums Jauer, 
ward fonft Rupzıspors, ald ein Gut des Königl. Preußi⸗ 
ſchen Cammer⸗Herrn, Barond von Scawensırz, genannt. 

‚2. 1747. wurden unter deffen Aufficht dafelbft vier neue 
Kupfer: Gebaude aufgerichtet; zu gleicher Zeit begna⸗ 
digte der König den Dre nicht nur mit allen Beer 
beiten, fondern auch mit einem Berg: Amte, und U.1754. 
erhob er ihn mit Beylegung des jegigen Nahmens gar zu 
einer Berg: Stadt. . IR 


“ —— 
— 





- 





» find zwep made Dabep liegende Gi- 


+. LANDESHUT,, „LANDSHUTT ,„ £at. ‚Landshuta, 
eine Rreiß- Stabt am Bober, treibt ſtarcken Handel mit 
Garn umd Leinwand. Durch Schwediſche Vermittelung 
"bat diefe Stadt eine Lutheriſche Kirche und Schule, je⸗ 
doch nur vor der Stadt, befommen. WU.1745.im Kriege - 


übten die Defterreicher ‚bier viele Gemulschatigteiren | 


aus: und als fieam 23 Jun, 1760. ein Preuß iſches Corps 


unter dem General Fouquet , gefblagen und gefangen 


genommen batten, war ihr Verfahren gegen die Stadt 
ebenfalls harte. 
KREPPELSHOF, ein Schloß und Hervfchaft nahe da; 


| bey, gehoͤrt dem Grafenvon Promxtrz, 


.  YIEBAU oder LüBAU ‚ umb SCHÖNBERG ‚find 2 


Staͤdtgen, dem Stifte Griflau gebörig. 


" REICHENBACH, eine Kreis : Stadt am Fluſſe Peile, 


hat einen feinen Leinwand⸗ Handel: Sonſt aber führt fie 


eben nicht den Nabmen mieder That. Die Maltheſer ba: 
ben da eine Kommende, die Catholiſchen befigen die 
are» Kirche, und, die Yutberaner ein Bet: Haus, Es 
dein Burg » Yebn der Herren von Essn. 
LANGEN-BIELAU, ift dad beſte pr? ig 
fien: Es find da viel Woll⸗ und Feinwand » Weber, ſamt 
einem Evangelifcben Bet » Haufe. Ed geböret balb dem 
Dom:Capitel zu Breslau, und halb dem Freyherru von 
SANDRKZKY, Ale 
PETERSWALDAU, ift ein ſchoͤnes groſſes Dorf mit 
einem wohl meublieten Feld » Schloffe ohnweit Reichen; 
bach, welchesder Graf von Paouxxrre nunmehro befiget, 
und eine Colonie von Herrnbutern bat. 
GRISSAU, iſt eine reiche Fürftliche Abtey Eiftercien: 
fer: Drdend, am Bache Zieder, welche U, 1745. von 


den Defterreichern ſtarck mitgenommen ward. Es iſt ihr 


jetzo die Ciſtercienſer ⸗ Probſtey zu Warmbrunn ein⸗ 
verleibet. 
“ GOTTESBERG , ein Staͤdtgen der Grafen von 


- Hocmzas, bat den fibönen Nabmen von den vormabls 


viel mehr dafeloft gefunden, 5 nur GteinKoblen. 


ergiebigen Bergwercken belommen. Silber wird nicht 


Die 


— — 


Das IM. Stick, von Schleſien. zer 
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‚Die Luther aner haben bier eine Kirche und Schule: aufs 


ſerdem werden viel Strümpfe dageitridtt, 
FüRSTENSTEIN, ein Berg - Schloß, mit einer da- 
zu gebörigen Herrſchaft. n u ae des Krieges 


IM darauf geweſen find, fobaben fie dem Yande viel 


Schaden zufügen können. Unjest nebörer es dem Grafen 
von Hochrers, welcher eine fchöne Bibliotheck darauf 


angeleget bat: und das darunter gelegene Gtädtgen 


FREYBURG auch befißt. 


"  DOMANTZ, ein feſtes Berg» Schloß, geböret dem 


Grafen von Orrensporr. Im Dorfe aleiches Nabmeng 


iſt eine Catholiſche Kirche und ein Evangeliſches Ber: 


" KRATZIG, oder KRATZGAU, ein ſchönes Schloß 


und Herrſchaft der Freyherren von Zevrırz, 
WUüRBEN, das Stamm: Haudder Grafen von Wür- 


ben, iff nunmebro in eine Brodftey Ciitereienfer - Ordens 


= 


verwandelt worden, und gebörer dem Abte zu Griffau. 
RONSTOCK , RHONSTOCK , eben dergleichen 


Schloß und Herrichaft der Grafen von Hocazanc. 
TANNENHAUSEN, iſt nur ein Dorfander Grense 
von Böhmen, aber wegen bes guten Sauerbrunnens bes 


ruͤhmt, welcher Ebarlotten-Brunn genennt wird, Der 
Drt gehört dem a von Geber +Tof, 
Der V, Artickel. 
Das Fuͤrſtenthum Brieg 
Lat, DUCATUS BREGENSIS, 
Ein groffes Fürftenthum, deffen Breite 18 Deut- 
Meifen austrägt. Die Oder flieffet mitten durch. 
-s wird in fechs ziemlich groffe Kreife oder Weichbilder 


eingetheilet. 


Sie heiffen:; 1. Brızs, 2, Ouıau, 3. STREHLEN, 


4. Nurracu, 5. CrfurzsuRrG , 6. Pırschen. 


Dieſes Fuͤrtenthum hatte fonft feine eigene Hertzo 


ge, die hernach Liegnitz und Wohlau dazu befamen. 
Wie es weiter mit dem Beſitz deffelben ergangen, 
das iſt oben bey Liegnitz mit erwehnt. Jetzo gehört es 


, unter 


Das I. Stück, von Schleſien. 1m; 
unter die Ober» Amts» Regierung und Domoinen · Cam⸗ 
mer su Breslau. | ——— 
© BRIEG, fat. Brega, ander Oder, 6 Meilen von Bres⸗ 
fan, iſt die Haupt : Stadt, welche vor der legten Bela- 

— wohl eine recht ſchoͤne Stadt genennet werden 

ap 





te, Denn das Kürftliche Schloß, mit dem Gymna- 
 fio und Zeug: Haufe, machte eine Königliche Parade, 
und die Bürger - Häufer prafenrirten ſich aus der maflen 
wohl. Aber nachdem A. 1741. im Kriege die Preuſſen 
2122 Bomben und 4714 Stüd = Kugeln hinein gefcboffen 
und geraosfen batten, jo gerierb beynahe alled in Brand, 
und der eine Flügel des Schloffes ward ganslich ruiniret. 
Nach vier Tagen ergab fichdie Veſtung, umd fie iſt nun⸗ 
mebro weit ſchoͤner fortificiret, und mit einer neuen Bor: 
Stadt verfeben worden, da fie deren ſchon z vorhero bat- 
fe: Ueber die Oder gebt bier eine lange bölßerne Brücke. 
Die Eatholifchen befigen die Stifts Kirche zu S.Hedmig, 
ein Tefiriter » Oallegium und ein Capuciner »Klofter, Die 
Lurberaner haben die Haupt Kirche zu S. Nicolai, und 
das Gymnafium Illuftre. Es iftauch ein Zucht ⸗ Haus in 
dieſer Stadt. Jenſeit der Oder giebts anſehnliche Wal⸗ 
der von Buchen und Eichen, darinnen ſchoͤne Wild-Bah⸗ 
nen find. Es wird jabrlich ein Ochſen⸗Marckt bier ge> 
ten, auf welchen zum menigften 12000 Ochſen verlau⸗ 
werden: und feit 1728. werden da auch feine Tücher 
abriciret. Im neuſten Kriege it A. 1756. die Preußiſche 
Ober⸗Amts Regierung und Der »Confiftorium von 
Oppeln bieber verlegt worden. Eine Meile von die 
ſer Stade iſt die fogenannte Piaſtiſche Siche noch dor: 
banden, ken N BR allemapl * Aſt Fa 558* 
wenn aus dem Piaſtiſchen eine Fuͤrſtliche Perſon 
hat ſterben ſollen. * — 
N MOLLWITZ, ebnmeit Brieg, iſt nur ein Dorf; mel: 
ches aber am 10 April 1741. wegen des Sieges bekannt 
ward, melchen die Preuffen über Die Defterreicher ba er: 
bielten. Der Abt zu S. Vincentüi in Breslau iſt Herr von 
diefem Orte. e 
OLAU, OHLAU, Pat. Olavia , am Fluſſe Ohls, eine 
Kreis » Stadt mit Mauern, Wallen, und morafligen 
Graden umgeben. Das Schloß if ſehr prächtig , denn 
die Treppen find meiftens von Marmor; und auf . 
groſen 


— 


groſſen Saal ſtehen alle Hertzoge von Lignitz und Brieg, 
leichfalle von weiffen Marmor in febens- Gröffe. Die 

Schloß » Kirche befigen die Catholicken; d Pfarr⸗ 
Kirche aber die Lutheraner. Die Einwohner naͤhren ſich 

zum Theil von dem hier befindlichen Perg mmer 
und Tobacks-Bau. A. 1741. muſte es ſich mit Accord 
an die Preuſſen ergeben. Eee 

 »LASKOWITZ, ein Dorf und Schloß mit einem Thier⸗ 

, Garten, der Frepberven von Sausrma. N 

. STREHLEN, iſt eine recht ſchoͤne aber nicht große 
WeichbildsStadt, am Fluſſe Ohla, in einer fruchtbaren 
Gegend, mit einem Schloffe und lauter fteinernen. Haͤu⸗ 
fern; Es werden da gute Parcbende und Tücher gemacht. 
Die Lutheraner baben die Pfarr » Kirche, und-auch die 
fogenannte Polnifcbe Kirche: ingleichen eine gute Schule. 

- Die unter der Preußiſchen Negierung bieber gezogenen 

Evangeliſchen Böhmen, haben die ledig gefiandene Kirs 
che inder Alt: Stadt eingeraumet befommen. Die Fel- 
der um diefe Stadt bringen viel Korn und Weisen, auch 
haben die Einwohner von den nahen Stein » Brüchen gus 
ten Nutzen. ? RB) 

-  NIMPTSCH, lieget an einem Hügel, und iſt etwas 
fefte, doch mehr von Natur ald von Kunſt. Seit N. 
1709. baben die Lutheraner eine Kirche und Schule in Die: 

ſer Weichbild Stadt. , > fen — 

 ‚CREUTZBURG, eine Kreis⸗Stadt ander Dppeli- 
ſchen Grense, bat Mauern ‚tiefe Graben, -und ein 

Schloß, auf welchem ein Königlicher Amts» Verweſer 
über die dafigen Cammer» Güter refidiret. Die Eins 
wobhner treiben ftarıfe Handlung mit. Honig, Leber, 
Wachs und Flache. ——— 
PITSCHEN, Lat. Pitfca ober Bicinum, liegt harte 

an den Polniſchen Grentzen, und war vor dieſem etliche 

Jahre der Biſchoͤffliche Sitz, che derſelbe U. 1052. nach 
Breslau verleget ward. Als Hertzog Maximilianus von 
Oeſterreich mit Macht und Gewalt Koͤnig in Polen wer⸗ 
den wollte, fo ward er nicht weit von dieſem Orte A. 1588. 
gaͤntzlich geſchlagen, und muſie fich die Königlichen Ge⸗ 
dancken vergeben laſſen. Seit 1709. ifteiie Evangeliſche 

Kirche und Schule da. »- Im ubrigen iſt dieſe Weichbild⸗ 

Stadt am 13 Jul, 1757. fall gang abgebrannt. 





PRI- 


—* Das II. Stück, von Schleſien. mas 

" PRIBORN, ein Schloß mit einer Herrſchaft, darinnen 
— Marmor gebrochen wird. Jetzo iſt es ein Koͤnigl. | 

ammer⸗Amt. 

‚KLEIN- iR eime Commenda. und-Narke-Sle 
den der M thejer-Ritter. s 

GROS-TINTZ, gehört auch den Malthefern. Das 
Sor dieſes Rahmens liegt an der Lohe, - 

. KETZERNDORF, ein fefted € Diet im Walde, i 
ſchenet gut Bier. Es gehörte fonftalgeine Herrfcbaft. 
nebft dem Dovfe Cölln dem Grafen Bees. Jetzo aber iſt es 
«in Stüd des Königl. Cammer-Amt8 KARLSMARCKT, 
das von dem am Fluͤßgen Scober gelegenen Flecken glei⸗ 
ches Nahmens feine Benennung bat. 

LöWEN, LEWIN, ander Neyffe, ein Städtgen, 
das dem Grafen von Bass alsein Majorat gehoͤrt. 

LOossa, iſt eine Maltheſer⸗Comthurep. 

"MOMMELSBERG, bat feböne Marmor » Brüche. 

—— N: da find Diamanten gefunden 

‘ worden. . 
MANGSCHÜTZ , ift die Reſidentz der Graflichen Far 
| milie Puckisx, . 

KANTERSDORFF, CANTERSDORF, ein füböne® 

Schloß und Herrichaft,an der Weiltri Adebori te den Gra⸗ 
fen von Zunorin, welche es A. 1720. an die Stadt Brieg 
vertauften. 

olgende 2 Berg: Städte liegen zwar auf der Charte 

ne dee Fuͤrſtenthums Merberg: fie gehoͤren aber 

wann te zum Fürftentbum Brieg, doch find ſie zu. feinem 
der 6 Kreiſe oder Weichbilder geſchlagen. 

REICHSTEIN, REICHENSTEIN, eine frepe Berge 
Stadt jenſeits der Neiffe ander Grenge von Glatz. Die 
biefigen vormahls berübmten Gold - und Gilber : » Berge 
werde, dDarumter der fogenante guͤldene Eſel am ergie⸗ 
bigften” war, liegen jeßo vertrocknet, doch befindet ſich 

noch ein Berg: Gerichte allbier. 

SILBERBERG, ift ein offenes Berg: Staͤdtgen, 2 
Meilen von Glatz. Es bat feit 1709. eine Evangelifebe 
Kitcheund Schule. Die hiefigen cbedem reichhaltigen 
Silber :Zechen,, von rbeichen der Nabme des Stadtgens 
a ft, liefern jego Baum ein filberhaltiged Blep⸗ 


Der 
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wi mer Der VI. Artickel, ER F 
Das Fuͤrſtenthum Dels, 


Lat DUCATUS OLSNENSIS, 


Es grenget an das Fürftenthum Breslau, und bat 
feine befondern Fürften, aus dem 4 Haufe 
WüRTEMBERG, die es feit 1647. durd) Heyrath er» 

Es iſt in 4 Kreife abgetheilt, die heiffen: 1 Orıs, 

2. BErNnSTADT, 3. TReBNITZ und 4. Constant. Die 
Fürftlihen Collegia, als Regierung, Conlillorium, 
Cammer und $and » Hofgericht find in der Hauptftadt 
Oels: im übrigen aber fteht das Fuͤrſtenthum unter der 
Königlichen Dber Amts + Regierung und Domainen- 
Cammer zu Breslau Es giebt fehr viel Ritter » Sitze 
darinnen, 

"  OELS, die Hauptſtadt, vier Meilen von Breslau, mit 
einem Fuͤrſtlichen Refideng: Schloffe, und weitläuftigen 
Borftadten: Das Schloß ift durch einen Braben von der 
Stadt abgefondert. Es find auch zwey kutheriſche Pfarr: 
Kirchen da. U. 1730. am 20 April gieng in der Nacht - 
um 2 Uhr, nicht weit vom Nath-Haufe, ein Feuer auf, 
wodurch das Nach - Haus, die Kirche zu S.Salvator, Die 
Schule, und über 130 Bürger = Haufer in die Aſche gele⸗ 
get wurden. Das Schloß aber mir der fihöner Biblio: 
theck blieb unverfehre. Das Rath: Haus ift nebſt allen 

: "übrigen Gebauden trefflich wieder aufgebauer. Die 
Fuͤrſtliche Schule iſt A. 1594. den 5 Dec. gefliftet.- 

BRNSTADT, Yat. Bernftadiam, ander Weida, hat 
eine Dauer und Graben, ein Fürftliched Schloß, eine 
Evangeliſche Kirche und Schule. 

JULIUSBURG, Schloß und Amt, bieß vor dieſem 
, Dreske, war auch ein Dorf; aber A. 1673. ward es zur 

. Stadt und einer Fuͤrſtlichen Refideng aptiret, und ſei⸗ 
nen Fuͤrſten zu Ehren Jurivssuns genannt, Es iſt eine 
Lutheriſche Kirche und Schule da. 329 

TREBNITZ , drey Meilen von Breslau, iſt nur ein 


offenes Stadtchen, die Aebsigin aber daſelbſt zu S. Bar- 
MIR | tholomzi 


& Das I. Stück, vom Schlefien. 27 
| "holomei ift Ciftercienfer-Drdeng , und bat gar eine feine 
Wohnung, Weil da in der Klofier= Kirche die heilige 
 - Heozwıs begraben lieget, die eine Gemahlin Hergogs 
Aenriei Barbati zu Breslau gewefen, und A. 1243. ge: 
ſtorben ift:_fo geſchehen t aus Polen und Breslau 

H un. | DREI 
 CONSTATT, KUNSTADT, eine Stadt am Fluß 
Stober, iſt abgefondert, und das Breslauiiche —2— 
Namselau, liegt darzwiſchen. Es find hier mebr Polni⸗ 
ſche als Deutſche Einwohner. Sie gehoͤrt dem Grafen 
von PosAnowsky, und iſt gantz Evangeliſch. 

 „ MEDZIBOR, gebörte vor dieſem dem Polniſchen Haufe 

- Lasczmser ; iſt aber Yo, 1599. von demfelden erfaufer, 

und in dem Stadichen ein Fuͤrſtlich Schloß und Amts 
Haus angeleget worden. Es giebt da gut Betraide, Fifive 
und, Wildpret. 

';OSSEN, zwey Meilen davon, iſt wegen der Salgfiedes 
rey und Glas: Huͤtten zu bebalten. 

FESTENBERG, ein Gtadtchen und Amt, darein etliche 
Dörfer gebören, iſt bisweilen ein 5 Wittwen⸗ 
Gig geweſen, nunmehro aber gebört es zur Standes⸗ 
Herrſchaft Goscnurz, und bat eine Evangeliſche Kirche 
und Schule. 

HUNDSFELD, Rat. Compus Caninus,nunmebro FRIE- 
DRICHSFELD, Yat, Campus Friderici, ein Flecken, eine 
Meile von Bresian, gebörct dem dafigen Klofter zu S. Vin- 
cent und hat feinen alten Nahmen baber, weil Die Bolen 
nacberbaltenem Siege U. 1nog. die Deutſchen nicht bes 
graben lieffen; da ficd dein eine Menge Hunde dafelbft 
einfunden, und bie Gedarme der Erfcblagenen berum 
febleppeten. ls U. 1743. ber König in Preufien die erſte 
Schleſiſche Revue in dem dafeloft formirten Lager hielt, 
fo ward ihm diefer Ort zu Ehren mit dem Rahmen 
FRIEDRICHSFELD beleat., 

STROPPEN, ift ein Gtadtlein mit einer Evangelifchen 
Pfarr- Kirche und Schule. 

VIELGUTH, ift ein Fürftlich Haus und Umt an der 
Weida, und war big N. 1738. ein Fuͤrſtl. Wittwen ⸗ Gig. 

GROS-PETERWITZ, ein Ecbloß und Herrfchaft der 
Grafen von Marzan, Quweit davon iſt ein guter Ges 


fund- Brunnen bep dem Dorfe Wansincave. 
N. SYBIL- 





" SYBILLENORT, fonft Raftelweitz genaumt, und 
°; . WILHELMINENORT, fönff Brefewi h 
ʒIwey Hertzogliche Luſt⸗ Sobloſer und Allodial⸗ 
* MASSEL, ein Dorf unweit Trebnit⸗ ‚on Welt: 
— fichen Ende:der ſogenannte Törrzızens iff, aus welchen 
viel Urnen und andre Heydniſche Se en 
gegraben morden find. a 5 


Der vn. Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum Wolau, 
Lat. DUCATUS. WOLAVIENSIS. 


Diefes Fürftenchum gehet bis an die Grentze von 
Groß ⸗Polen, und wird in ſechs Weichbilder angerbeile, 
die ‚heiffen: 1. Worau, 2% Wintzig, 3. Herren- 

STADT, 4. Rürzen, 5. Sremau, und 6. Raupen, 
ECEhedem waren alle diefe Weichbilder unter andere Fürs 
ftenehümer vertheilt: nachdem fie aber die Hergoge zu 
Liegnitz und Brieg Ao. 1524. an fich gekauft ac, 


ward einbefonderes Fürftenthbum daraus, deffen Schid- 
fale ſeitdem eben diefelben gewefen , welche man oben 


bey Liegnitz und Brieg angeführt findet. Jetzo ſteht 
dieſes Furſtenthum unter der Ober⸗Amts-⸗Regierung 


und Domainen: Qammer zu Glogau. 

| WOLAU, fat. Wolavia, die — ſechs Meilen 
von Hreslatt, iſt mit einer ſtarcken Mauer, und mir Mo⸗ 
raſt umgeben, bat auch vie fteinerne Haufer und 2 Vor⸗ 
ſtaͤdte. Das Fuͤrſtliche Schloß hat feine befondere Gra⸗ 
ben, und in der Gapelle deffelben haben Die Entholichen 
ihren Gottesdienſt. Die befte Rabrung loͤmmt auf die 
Wollenweberey an. A. 1709. befamen die Futheraner 
die Stadt Kirche S. Laurentz genannt, und eine Echule. 
/ LEUBUS, %at. Leobufum, unter Steinau rechter Hand 
- an der Ober, ift nur ein offenes Stadtlein; aber eine 
+ Biertele Meile davon lieget das reiche und prachtige Klo⸗ 
ſter gleiches Rahmens, Eiftercienfer- Drdens, darinnen 

“viele Fürftliche Perfonen begraben liegen. 
-  WINTZIG, ein Stadtlein von bölsernen Haufern, auf 
. einem Berge,nit einer Cat holiſchen Kirche, bekam A. we 


| — ‚153 Das} Bud, ee 










as II. Stich, von Cie en. 29 


— — und Schule. Ackerbau und 
Wevollenweber ep iſt der Einwohner Nahrung. 
6 HERRNS’ LADT. am Bartich- Fluß, eine Kreis-Stadt 
mit hölgernen Häufern, batte fich feit dent groffen Brande 
"won 1710, gut wieder erholt; und 1756. ward auch eine 
neue Begrabnif- Stirchedafertig: aber A-1759. im Kriege 
| "äfehesten die Ruffen den 25 Ditob, den Ort ganglich ein, 
und das gange Weichbild da herum litte uͤberaus viel. 
Das Fuͤrſtliche Schloß ift von der Stadt abgefondert, 
mb fo befeitiget, Daß es einen Jah genen Polen bedeuten 
tan. U.1706. bekamen die Einwohner durch die Con: 
vention mit den Schweden zu Ranıtads drei Evangelis_ 
ſche Kirchen und eine Schule. 
"ıc STEINAU, eine Heine Etadenicht weit von der Oder, 
mit einer (favcden Dauer und tiefem Graben, hat aber 
mieiſt bölgerne Hauſer. Das Steinauer Bier war 
weyland in groſſem Rufe. Es wohnen viel Tuchmacher 
— und die Handlung nach Polen iſt auch proſitable. 
befamen die Evangelifcben bie. Pfarr = Kirche 
und & ule wieder, Die fie vor dem befeffen hatten: 
und die Catbolisten.müffen jego ihren: Goꝛtesdienſt auf 
dem Rath⸗ Haufe:balteu. : 
: »RAUDTEN, RAUDEN, bat feine Mauern, aber nechſt 
einer Catholiſchen Enpelle, ſeit A. 1709. eine rutberiſche 
u Kirche und Schule. 
oJ RUTZEN, iſt nur ein Dorf, und bat doch ein Beich- 
sild, ingleichen ein Evangelifcbes Ber-Haus und 2 Sauer: 
- Deu Der Ort gehört einem Baron Roth, deffen 
| Schloß auf einem Berge liegt. 
TRIBUSCH, ein Schloß der Familie von Borumar mit 
einem Evangelifchen Bet : Haufe, 


Der VII. Articket, 
Das Fuͤrſtenthum Glogau, 
Lat. DUCATUS GLOGOVIENSIS, 
Es grentzet an Polen, und erſtrecket ſich auf 18 
Meilen in die Ange. Vor Alters hatte es feine beſon · 
dern Fuͤrſten; feit dem Ende des XV. Seculi aber hat 
es — 5* — Lehus Herr von Er en befeffen. ir 
11.Ch 





no. Dası. Bühl "1! an 
ſteht e8 unter der Ober Anıts» Regierung und 











nen-Cammer, die in feiner Hauptſtadt —— 


Die Weichbilder ſind: 1. GLoGAU, 2. FREYSTADT, 


3, GuRAU, 4 SPROTTAU, 5. GRUNBERG, und 6. ger 


höret auch der Kreis Sch winusiv dar zu. 


4 


—_ 


a4 


' GLOGAU,' Lat, Glögavia, wird auch GROS-GLOGAU 
genennet, weil im Hertzogthum Oppeln Klein Glogau lies 
get: fieiit eine gute, aber nicht gar groffe Grade, binge: 
gen nunmehro eine rechte Hnupe- Vellung, Bor dieiem 
bat fie jenſeits der Dder gelegen, iſt aber darnach dieſſeits 
neitiangcleget worden. Juder Stadt iſt ein Schloß; des⸗ 
gleichen wird der Thurm gezeiget, Darauf N. 14982 auf 
Befehl Hertzogs Johannis, etliche Rarhs Herren verbuns 
gern mußten. ES wohnen da viel Juden, und die Luthera⸗ 
ner baben vor der Gtadt eine privilegirte Kirche, und 
Schule; die Neformirren üben jego auch. ihren freyen 
Gottesdlenſt in diefer Stadt aus: und von Eatbolifcber 
Seite find ein Biſchoͤffliches Commiſſariat, ein Eollegint- 
Stift jenfeirs der Oder, eine Pfarr⸗Kirche, eine Jumgfraus- 
liche Abtepvom Gt. Claven : Drden, ein Nefuiter «Colle- 

ium, ein Dominicaner- und ein Franciſcaner⸗ Klofter da 
zu finden. Als A. 17740, vie Preuſſen mitten im Winter in 
Schleſien einfielen,, bloquirten fie anfanglich nur dieſe 


Veſtung, nahmen fie aber endlich das ſolgende Jahr am 


# 


1 Martii, des Nachts im 12 Ühr, mir ffurmender Hand 


_ 
* 


er 


A 1740. im Dee. fein, Haupt: Duartier. aufſchlug. 
eine Evangelifche Rivche nebſt einer Schule erbalten, die 
‚ aber vor der Stadt liegen. Inder Stadt ſelbſt iſt ein 


a2 


ein, und baden fie ſeitdem viel ſchoͤner befeſtigen laſſen. Es 
bar auch A. 1742. der Koͤnig, nach erbaltenem Frieden mit 
der Kayferin- Königin, auf dem biefiaen'Echloffe die 
zweyte Hber = Amts- Negierung, das zweyte Dber: 
Conſiſtorium und die zweyte Kriegs- und Domainen- 
Cammer von Echlefizu anlegen laſſen. Den 13 May 
1758. brannte dag beſte Drittheil diefer Stabt nebſt dem 
——— Evangeliſchen und der Catholiſchen 
irche ab 53 
AUrRRNDORE, eine Meiledavon, ein Dorf mit einem 
Schloſſe, wurde bekannt, als der Königin Preuſſen bier 


BREYSTADT, ‚eine fleine Stadt, bat I. 00 auch 


altes 


Das Mi. Stüůck von&chefien. ar 
altes Schloß „eine Cacholiſche art - Kirche und ein 
arineliter⸗ Kloſter. Sie liegt ineinem Thale, it voick 
reich , uud es wohnen viel Zuchmacher da. Derberübm: 
te — eg D. Joh. Cürzus iſt hier gebobren 
„worden. - 


ww "QUARETZ und KUTTLAU find Marcktflecken und 


tier-Giße, | 
SCHLAWA, ein offenes Staͤdtchen an einem Fiſchrei⸗ 
che —* €, hart bey der Polnſchen Grentze, hat eine Ga: 
tholiſche Kirche und cin Lutberiſches Bet⸗Haus. 
PRDRMOST, GRAMSCHUTZ und OBISCH, find 
‚Königliche Cammer⸗ Aemter. | 
v2. GUHRAU, GURAU, iſt nur eine Heine Königl. Statt 
auf einer Höbe, woſelbſt aber gute Zu - Manufacturen 
‚find, auch viel Handel mit Betreide gerieben wird. Mo. 
1745. wurdeda die neuerbaute Evangelijche Kirche einge: 
meibet. Es iſt auch ein Schoͤppenſtuhl und cin Königlis 
ce Zoll Amt da, U. 1759. wurde fie von den Nuffen 
‚eingeafibert. 

SPRO TAU, eine Kreis: Stadt am Bober, hat ein 
verfallened Schloß, auch Mauern und Tburme, und in 
ber Gegend da herum giebts treffliche Wildbabnen. Auffer 
ber Catholiſchen Kirche it ein Kloſter, und cine Evange: 
liſche Kirche und Schule da. 

PRINKENAU; eine Herrfibaft, die gute Eilen-Ham: 
mer und Papier: Mublen bat, gebörte dem Grafen 
Pröskav, welchem fie die Ramilie von Ruvex A, 1732. 
abgetauft bat. Der Drt gleicbes Rahmens iſt ein orfe- 

Staͤdtchen. 

GRÜUNBERG, eine Weichbild Stadt, iſt mit Weinber: 
‚gen umgeben, und man ſabricirt da gute Tucher. Es iſt 
eine — Pfarr Kirche, undein Evangeliſches Ber: 

| da 


 JPOLCKWITZ, BOLCKOWITZ, iſt nicht groß, und 
bat nur bölgerne Haufer mie Schindeln gedeckt. Die Yu: 
tberaner baben da, fo wie die Catholicken, eine Kirche 
und Schule: 
NEUSALZE, ander Oder; ‚andertbalb Meilen von 
9 Breyftadt, ward unter der jegigen Regierung A, 1743. jur 
Stadt erklaͤret. Es if keine Galg- Eiederep mebr da, 
aber hingegen eine ſtarce ur von Salt, jnarbev 
2 n 





3 
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‚MEN Das 1Buch. 
ein — ein Gontrofem und — — 
Es find. auch da Tuch⸗ und Leinen⸗ ———— auch eit 
"Königliche Muͤhlſteinen· Factorie.Die Lutheraner haben 
da ein Bet⸗Haus; und die Herrnhuter eine anſehnliche 
Coloenie. U. 1759. fielen bier die Coſacken ein, wobey dag 
Rath⸗ Haus und die ſchͤnen Gebaude der Herrnbuter im 
Rauch aufgiengen: “Die legtern aber haben ſich ſchon gut 
wieder zuerbolen gewußt. 


Nrus Tap ELA ein offenes Seadtchen am Ztüßgen 
— 


‘ OBER- oder GROS:TSCHIRNAU) bateinhekeliches | 
Sdieß Es wird gut Tuch da gemacht, und iſt dem Gra⸗ 
fen von deuweiata zuſtaͤndig. U. 1759. baden die Hufen 
dieſem Städtchen ubelmirgefpiele. 

 WIESAU und K6BEN, am der Oder, Ai, Schlöffer 
und Güter der Grafen von Nosrirz. Beydern Stadecden 
Köben geht eine Faͤhre über die Oder. 1 > 

SABOR, am Hammer, ein Staͤdtchen/ Schloß un d 
Herrfcbaft, ded Grafen von Cosir, dariunen die Hufen 

" 1759. auch hart verfuhren > 

WARTENBERG;, ein offenes Städtchen am Waſſer 

| ge , gehört nefe 6 Dörfern den Jeſuiten zu on 

ogau. 

SCHWIEBUS, SCHWIBUSIN, iſt eine Stadt mit 
Mauern und alten Rondelen, bat auch ein Schloß und 
gute Vorftädte. Es giebt da herum feine Gärten und. 

Weinberge, und fonderlich ſchoͤne Dörfery inder Stadt 
iſt eine Catholiſche Pfarr- Kirche, ein Evangeliſches Bet⸗ 
Haus, und eine groſſe Zahl Tuchweber. In dem davon 
benannten Kreife liegt auch das Staͤdtchen LIEBENAU, 
welches dem in Polen liegenden Klofter Paradis zuſteht 

Der Schwibuſiſche Kreis iſt von 1335. an dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Glogau einverleibt geweſen: weil aber im vori⸗ 
gen. Seculo das Churhaus Brandenburg wegen feiner 
Anfprüche auf einige Schleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer beftie⸗ 
digt werben follte , fo trat der Kayfer Leopoldtıs dafür 
4. 1686. diefen Kreis an den Churfürften Fridericum 

Milhelmum ab! aber nach feinem Bo feinGohn, - 
Churfuͤrſt Friderieus III. denſelben A. 1695. gegemidie 
Summe Geldes von 250000 Gulden mie “an den Kay: 
"fer zurück geben, > er ſich als Chur⸗ Printz heimlich 
ur rever: 





x 
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— ¶ ⸗ 
— — ———— 
Sloeen beſtandig einverleibet geblieben, und mit demſel⸗ 
ben auch an den jetzigen Koͤnig von Preuſſen gekommen. 
a RR) a a TAT 
47 UE4 — Der IX. Attickel. ar, —* 
da ürfenthum Sagan 


Rat: DUCATUS SAGANENSIS. 


Es grentzet mit ber Mieders Lauſch, und hat dren 
Meichbilder 1. Sasan, 2; Prresus,Tnnd 4 Naun- 
„BURG: = Seit 200 Jahren hat es mancherlen Beſitzer 
„gehabt; Heutiges Tages gehoͤret es dem Fuͤrſtlichen 
9 fe von LOBKOWITZ,, als ein Schleſiſches chn. 
4ð, ‚Bat. Saganum, aut Bober , iſt ziemlich groß, 

v aber nicht —— hat nun eine dobpelte Mauer. 
Her durſt hai da ein Schloß 5 aber er reſidiret nicht bier, 
#99 fondern zuRAunnırzan der Elbe in Boͤhmen, weil es nid 
—— if unter deſſen iſf die Furſtliche Regierimg 
ern darauf, angelegers.. Es iſt auch eine beruhmte Probſtey 
in der. Vorſtadt yon Auguftiner «Mönchen „und in der 
Eadt ein pra N uiter: Gollegiuun „.ingleisben ein 
Neinernes Ralbbaus 
siner Fu 





abe mag. ie dieſer Ort 
cr Mn £ Füitberifchen Kirche und Schule vor der Stadt 
—80 worden, BER beyde in bem groffen drande 
— ug. I % en geblieben ind. ‚Die bier berum 
ur 9 ichen Efabl-Hütten und Eifenbammer, verfünnffen 
Kult Fdem, Kup er: Hammer den Einwohnern gute Rab⸗ 
ung. Der ante Rath iſt annoch Roͤmiſth⸗Catholiſch; 
auch bat man ein Sals⸗Amt da angelegt. 
— — —80 * Priebußum, eine Stadt mit einem 
Schloſſe alt der'Neiffe ‚bat Mauern und Thuͤrme ‚saber 
me bölserne Haufer. A. 1746 erhielten die Luther aner 
| ein Ber-Haus: Die Catholicken haben bie Pfarrlirche. 
6.10, AUMBURT, ai Baber, iſt cin altes lleines Stadt: 
gen, und Awas anders, als der ———— im 
\ ürfientftumJauer : Es gebürs den Grafen von Paomnirz, 
u ae 7 Dörfern, zu. Die Lutheraner haben dafetpft ein 
Set⸗ Hans die Catholicken hingegen. die, Pfrrslärche. 
FR ua UAAMNOET ANHfEr- 


AL, - 


; 


„Berliner Frieden vom 1742 auf immerdar aufgeh 
Es ſind ʒwey Kieife, daraus das Furſtenthum eigeru 


> BUBEN ©. 2 Mo). BARS 
Aufferhalb liege die Probſtey, die unter dem Pralaten 
zu Sagan .fleht. | SER RR 
U BUHRAU, gehört auch dem Grafen von Promtsirz, 
nd ift ein Dorf mit einer Herrnhutiſchen Colomie, 
- LISKAU, KLEIN - DIEBEN uud CROMLAU, find 
Dörfer , die nebſt tech erlichen andern im der Nieder: 
Yaufig liegen ; und von deren Geblete umſchloſſen find, 
aber dennoch zu Dielen Furſtenthunm gehoͤren. 
HELEADDENT Ariel HN RRT 
v0 Daß Fuͤrſtenthum Croſſen 
Lat. DUCATUS CROSNENSIS- 





Es ſtoßt dieſes Furſtenthum air die Marck Bid: 


denburg, und gehörte ſchon dem ah gef 
1538. als ein Bohmiſches Lehn. sieben It e8 Hole — 


ie 


‚der Neumarck einverleibt worden: wir handeln es.aber, 


weil es doch eigentlich in Nieder = schteflen liegt, licher 
Kin ab. Die Böhnuifche, Lehnsbarkeit iſt durch den 





lich beſtehet · % Caosſste, und 3’ Zirficnau. 


CROSSEN, Lat, Crosma, liegt ı6 Meilen von Franck⸗ 


 furt an der Ober, und bat eine; — Mauer, auch 
o 


ein Schloß, welches, wenn der Fal vorkame, ein Königl. 
Wittwen⸗ Gig feyn fol. Die Stadt hat meiſtens ſiei⸗ 
nerne Haͤuſer, von 2 und 3 Etagen hoch, und gute Bictua⸗⸗ 


bien : Ferner iſt ein Rönigliches Verweſer Amt, ein Amt 


und eine geiftliche Infpe&tion da angelegt. Es wachſt auch 


Wein in diefer Gegend. Die Einwohner find meifiens 
Lutheriſch, zum Theil aber auch Reforhire: fie näbren 


ſich von ihren Tuch: Manufacturen· A. 1759. hauſeten 


die Ruſſen in diefer Stadt übel. 

BOBERSBERG, am Fluſſe Bober ,; eim Heined Staͤdt⸗ 

"gen, fo unter dem Amte Croffen ſteht, liefert gute Töpfer: 

Arbeit, und hat 1759. den Einfall der Ruffen ebenfalls 
empfunden. | 7 ’ 

. ROTHENBURG,;ein Städtgen und Stamm⸗Haus der 

Graͤflichen Familie dieſes Nahmens, beven Yinien ſich von 


den benachbarten Gütern und Schloͤſſern POLNISCH- 


„un 
— 


RETSCHRAU und-BEUTHNITZ benennen. 


ZuL- 


— _ Das I. Ct, von Schleſien. 135 
“ — Lat Züllichavia, eine Stadt, Schloß 

T = amd Amt, eine balbe Meile von der Oder, ift faft fo groß 

| Eroffen. Ihre vier Borftädte haben zufammen mehr 
er, als die Stadt felbft. In der einen ift ein anfebnli- 

Das Königl: Schloß liegt auffer der 

* , bat aber und Graben, auch if di 

| Aude vs irtenda. Ed merden von ben Einwo 

ücher fabriciret, und das Land herum trägt 


2u0 gu Oemade 

G und KAY, zwey Dörfer, nicht meit davon, 
wurden bekannt, als die Ruffen da am 23. Jul. 1759- einen 
* über die Preuſſen erhielten. 


Der XI. Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, 
at. DUCATUS MüNSTERBERGENSIS. 


Es ift nicht groß, und liege an der lagifchen Gren -· 
ge. Nachdem die Fuͤrſtlich » Münfterbergifche Linie 
4. 1647. erloſchen war: gab Kanfer Ferdinandus II. 


A. 1653. diefes Fürftenehum nebſt dem Weichbäide Fran- 
ckenflein, dem von ihm neu creivten Fuͤrſten von Au- 


ERSPERG, deſſen Machfonmen es jeßo nod) als ein 
Stdn sehn befigen. 

Die Fürftliche Regierung und übrigen Colle 
ſub zu Franckenflein: im übrigen fteht das gange 
ftenthum unter der Ober Amts:Regierung und Be, 
new Cammer zu Breslau. Die Weichbilder deffelben 

en: 1. MÜNSTERBERG, 2. FEANCKENSTEIN. 
—“ ERBERG, oder MÖNSTERBERG, Pat. Mün- 
fterber ne eine "anfehntiche Etadt, an der Olau, in 

Per 6 en Boden ; Gie hat eine alte Fuͤrſtliche 

Sun, undo Catholifche Kirchen. Die Lurberaner haben 
da ein Bet:Haus, fo wie auch die Evangelifchen Böhmen, 

und es wird viel Hopfen in diefer Gegend gebauet, 
FRANCKENSTEIN , fat. Franckenfleinium , die 
—3 uptſtadt des von ibr "benannten Weichbilds, am Pau- 
bach, Gie hat ein ron. Schloß, eine nn 
arts 









136 Du Lrub. 


Pfarrkirche und ein Domini * Re 

die Fuͤrſtliche Regierung an ‚Das a rag | 

trägt ſchoͤn Getraide, fonderlich-anserlefener . Weigen; 
und das Schieß - Pulver von bier iſt auch berubme, > 

CAMENTZ, ift eine reiche Fuͤrſtliche Abtey Eiflercien- 

- fer» Ordens, unweit der Neiffe, in deren Gegend 
| önig in SPreuffen U. 1745. fein Haupt» Di a Ei 
ie bat auffer einem Theil sam Stadtgen — 
26 Dörfer unter füch. 
> HEINRICHAU, HENRICHAU, iſt die vornehmſte 
Fuͤrſtliche Abtey, auch Tiercienſer⸗ eo ai ‚mit einer 
fbönen Kirche, an der Ohlau. 

WARTHA, iſt ein offenes Städtgen, Ye | den Glati⸗ 
fihen Grengen, dahin viel Wallfahrten wegen des das 
figen wunderthätigen Marien : Bildes - Es 

— theils ve Stifte Camentz, welches bier eine 
bat, theil$ dem —* sus Franckenflein , wel 
cher. infonderbeit den best, am und dafür die hiefige 
Brücke über die Nei Ze 
REICHSTEIN und SIEBE ERG, zwey Bergſtaͤdte, 













liegen zwar im Bezirck di Füritenehumd athums, gebören 
aber en zu Brieg, daher fe auch dort — 
ſchlagen ſind 
Der XII.Artickel. 
Das Fuͤrſtenthum Neiſſe, 


Lat DUCATUS NISSENSIS, 
Es wird auch) das Fürftentyum GROTKAU, Sat, 
- Ducarus GRÖTKOVIENSIS. genennt, und der Bifhoffvon 
Breslau, als Beſitzer, fchreibet fich einen Fuͤrſten zu 
"Neisse und Hertzog zu GrRöTKAU. Man muß aber 
u. etwa zwey Fürftenthümer daraus machen. 

Es ift diefes Fürftenthum eines der größten in 
Schleſien, und unter den mittelbaren das erfte, Durch 
den Berliner Frieden von A. 1742. ift der gröfte Theil - 
davon unter Preußifche Hoheit gebiehen: Der nach 
Mähren zu gelegene Theil hingegen ift ” Pr Baia 
| —— verblieben. 8— 

er 
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& == hoff hat feine Füritliche Kegierung zu 
Ottmachat; wo die "übrigen: — 5* —* — Bar 
t hohe eit fte t 9 en Ku — * 

Regierung ju ‚und Demainen. Caimmier zu Bres- 


— ẽebete Ke Du —* — 


SE, AB) 


N 


91 


Hat 
—— Bat. Niffa „eine gar höre Stadt nad vor- 
Beilung, liegt an dem Fluſſe Neiſſe, wo der 
———— hinein fallt. Der Biſchoff von 
i dat da ein Schloß, ein Cammer- Collegium, ein of: 
Amt und ein Dber- Commiliariat, Kerner fin 


“man hier eine Colleglar-und Narr Kirche, das Fürftli 


; Ereug-Geift zu $$. ‚Petri und Pauli, ein Tefuiter - Oolld- 
um, und verſchiedene Kiöfter. -Die' Einwohner ban: 
chen mie Wein und Leinwand, und baben füch recht ſchoͤne 


n 38 angebauet: Zudem 1 in die ſer Gegend eine geſun⸗ 


de Eufe, und die Yebens- Mittel ſind wohlfeil. Als Ao. 
1741. im Kriege die Preuſſen dieſe Veſtun belagerten, 
und endlich einnahmen, wurde die Fortification ſehr 
runiret; Sie iſt aber nunmebro von eben deneufelben 
zu einer Haupt⸗ = ng nach. erbaltenem Frieden Ao. 
1742. gemacht, und auch A. 7743: jenfeird der XNeiſſe noch 
eine Gitadelle au —2 worden, welche den Nahmen 


"Fort Preussen erbalten bat. Yo. 1758. belagerten die 


Defterreicher diefen impertanten Pag, retirirten ſich 


aber, als der König von Preuffen zum Entfag ber: 
bey eilte. 


GROTKAU, af. Grotkavia, welches vor Alters, das 
ift bis 1347, zum Fürftentbumt Bries gebört bat, iſt auch 
eine wobigebauete Stadt, und find die groffe Catboli: 
ſche Pfarr » Kirche und der Biſchoffs⸗ Hof vornehmlich 


ſebenswůrdig. Es beſinden ſich um die Stadt berum 


gemeinſchaſtliche Wälder, daraus ein jeder Bürger f 


X ‚viel Holtz bolen fan, als er noͤthig bat; und ein jegli⸗ 


. ches Haus hat auch feinen Ackerbau. 


OTTMA U, eine Heine Stadt an der Neiffe, bat 

war feine en; aber gar ein feſtes und prachtigeg 

of, darauf der Biſchoff A Regierung * 
thum 


Ei Das l Buch. 
| — Breslau mb Fürftenehumg Neiffe * 
+ Schlogmurde. 1741. von den Preuſſen ſtarck beſchoſſen, 
und mußte am 14 Jam capituliren. 
ZIEGENHALS, ein Stadtchen an ber Bila, if au 
geringe, bat aber einen berübmten Eiſen⸗ 
wird auch aus der maſſen ſchoͤnes Glas da 
ATSCHIRAU, ein angenehmes und ne 
an der Neifle mit 2 Kirchen. 
WANSEN, eine Stadt ander Olau, in einer Gegend, 
da viel Tobl gebattet wird. Der von ibr benannte 
- - Wansenische Hatr liege zwiſchen dem Strehliſchen u 
Ohlauiſchen Beichbildern des aan Brieg. 
Das Haus Defterreich hat Kraft des Berti 
dens pon A. 1742, ben kleinern Theil von dieſem 
thum behalten, darinnen zu mercken =; 
- » ZUKMANTEL, eine tleine Bifosfliche S ade, aber 
wegen ihrer Bold: Silber Kupfer- und Eijen- je 
beruͤhmt, die vor diefem gute Ausbeute gegeben 
U. 1741. wurde dieſer Ort von den breugen —— 
und in die Aſche geleget. 
VWVIDENAU, iſt ein Staͤdtgen 
JOHANNESBERG, ift ein Pole Schloß, bad zu 
Jauernick gehoͤret. 
JAUERNICK, ein Gtadtgen, bat sin berüpmess war: 


med Sat Dir unfcıwhtbare Weiber. 
FRIEDBERG und FREYWALDE, find Bilböffliche 


pffene Staͤdtgen, die aute Nahrung treiben, 2 
KALTENSTEIN. iſt auch ein offenes Stadtgen. 
WEISWASSER, iſt der feste Ort an ber Grente von 

* Münfterberg, 100 das Gebuͤrge angebet.. Der Siſchoff 

zu Ollmüez befigt dieſes Dorf mit feinem Schlofk- 


Der XIU, Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum Trachenberg, 
Lat DUCATUS TRACHENBERGENSIS. 
Es liegt an den’ Polniſchen Grengen in Miebers 
‚Schlefien, und der Fluß Bartfch fließt, mitten durch. 
: Bor Alters war es ein Theil des Fürftenehums Oels : 
. bat es als eine Standes-Herrfchaft vom XV. 


Seculo 





* 


— Das JII. Stück, von Schlefien. 139 
‚Serulo an verfchtedene Befiger gehabt. A. 1641. Hat 
Kayſer Ferdi andus II. die jüngfte Linie des Graͤflichen 
HATZFELD Damit befehnet, welcher es ned) 

ſteht. As am Nov. 1741. der jetzige König in Pren 
als en Hertzog von Mieder · Schleſien 
Sreslat die Sandes- Huldigung einmahm, erhob er bie 
Standes: Herrfchäft Trachenberg jum Fuͤrſtenthinn, 
und zugleich den jegigen Beſitzer Graf Francifcum Phi- 
lippun y MATZFELD in den Fürftlichen Stand; 
mozu ber. Kahſer am 25 m 1748 die Keichs: Fürftlis 
che Würde gefüger. hat. ‚Dar Furſt hat zwat feine 
befondre-Regierungt er ftehr aber mit derfelben unter 
ver Dber- Amts Regierung und Domainen-Cammer zu 
Glogau, A. 1759. haben die Ruffifchen leichten Trup⸗ 
Lie in feinem Landgen übel gewirthſchaſtet. 
TRACHENBERG, iff eine offene Stadt, Aber das 
Fürftliche Schloß, welches alleine lieget, und bon einem 
Arm derBartfch umſtroͤmt wird, if wohl verwa—hret. Die 
Fürfiliche Regierung befindet fich bier, und die Luthera⸗ 
ner haben da ein B Bei Sail, 

PRAUSNITZ, tine —* mit einer Mauer und einem 
Schloſſe. Sie —55 — dem Graſen Bertramo von Nasssı- 
„.rode, nebft 13 Dörfern, die er mit feiner Gemaplitt Luca, 
einer Grafin Von Hatzfeld, erbenratbet batte. Es war 
*" darüber Streit vor dem Reiche: Cammer⸗Gerichte gu 
Speyer, bis endlich dad Haus Harzfeld dem Grafen von 

Nesssurops feinen Antheil an Trachenberg A. 1698, ab: 
laufte. Die Lutheraner baben in Prausnitz ein Bet Haus: 
u. die Catholicken hingegen die Pfart Klrche. 


Der XIV. Articket. 


Das Fuͤrſtenthum Carolath, 
Rat. DUCATUSCAROLATHENSIS. 
Es liege an’ der Oder, und iſt aank von dem Rürs 
ſtenthum Glogan umgeben. Don Ao. 1597. bis Ao. 
1741, war es nur eine Standes Heerfihaft unter Dem 
Made 





Mo rd Budhır: 
Nahmen member P abe 
in. Fa n.erbob fie am 7 Nov. aa 
gung zu Breslau Alam SER 
men CAROLATH, und ihr 
Ca olus Graf i von „SCHSN Ssaich, u 
de en ebenfalls zum Fürften gemacht; Erhe 
Jath einebefondere Kegieruug, und w u 
Gericht: fenft ſteht ——— ie 


Kegierung und, Domainen- Cammen 5 


©” CAROLATH, fhönes Schloß und Bieor 
he Reſi ideng — He et ſeits der 
Oder „uber welche hier eine Ueberfahrt ?’Der 
beſindliche Flecken hat ein Evangeliſches Be Haus. 
4 © BEWTHEN, NIEDERBEUTMV, iſt eine — 
* der Oder, in einer anmuthigen Gegend. Si 
dreyßi Siabigen Bere J ein weltberoͤ 
deſſen ſchoͤnes Gebau —— 
theraner haben ein Haug, und. ie | ıtholi 
| Ma: ‚Kirche in dieſer Stadt... ,, — = 


Der XV. Artickl. 


Das Fuͤrſtenthum — 
Lat, DUCATUS-CARNOVIENSIS. 


Es it das allerkleinfte Fürftenedim, und gehöret 


iheutiges Tages dem Fuͤrſtlichen Haufe LICH HTEN- 
STEIN, als ein Schlef. gehn: doch fo, daß ein Srüd dar, 


von auch noch unter Bohmiſcher ber» Herrſchaſt · iſt. 
Das ganke Fürftenthiim gehörte vor Alters Marggra- 
fen Georgio Pio von Brandenburg, welcher es 4. 1524. an 
an fich kaufte: deſſen Sohn GeoigiusFridericus vermach- 
te es U. 1603. dem Churfuͤrſten Jaashimo Friderico von 
Brandenburg, nebft vier dazu gehörigen Stuͤcken, * 

% Lüsscnürz. 2, Ovraserch % BrumieEn.. 4. TArNowWıiy 

Diefer gad ed A. 1607. feinem zʒweyten ringen Joha 
Georzio ; derfelbe ward Y. 1623. der Boͤhmiſchen * 
ruhe in die Acht erklaͤret ihm das ing Ge)n 


men, und auch nach feinem Tode. feinem einigen Font 
rne 




















— 














——— A— — ledig 

achte das Chur⸗ — — dieſes Erb⸗ 

ſ nun gleich U. 1686. der Schwibuſi ſche 

fer — sen, dafur überlaffen wurde, fo muſte es ddch 

Yen f Er 95. wieder abtreten; Endlich bat der jegige 

tom 3 von Pr U. 1740. nach des Kayſers Caroli VI. 

Tode — den ra fich einen, Theil Pin ee 
verichaffen gewußt | 

— Der ehe fnefeit an Jägerndorf liegt dieffeite- 

der Oppa, ſteht unfer der Ober⸗Amts Regierung zu Op- 

pelti, und enthaͤlt " - 

LEOBSCHUTZ, LüßSCHaTZ, eine feine Stadt, mit 
guten Haufern, $ rt jetzo den Nonnen zu Ratibor, und 
wird da ſtarcker Handel mit Getraide und Garn getrieben ; 
Auſſer Au — Pfarr⸗Kirche iſt auch ein Fran⸗ 

iſcaner⸗Kloſter da. Der von ihr benannte Leobſchuͤtzer 
 Reeis faßt den Preußiſchen Untheil an Troppau und Jü- 
gerndorf nebft dem Diftrict von Karfcher,zufammen in ſich. 


VS VBAUERWITWZ, oder PAURWITZ, und ZAUDITZ find 
offene Städtgen. 
STROPPAU, anderthalb Stunden über Jägerndorf, ift 
nur ein Dorf, wo es Ao. 1745. jwifchen den Preußen und 
Defterreicbern zu einer higigen Action kam. 


0 dem zwiſchen dem Fürftenchum Yägerndorf 
und‘ Ratibor gelegenen Diftrict von KATSCHER, 
find folgende 10 Herrfchaften: 

1. EuRENSERG „2. Gros-PETROWITZ „3. KATSCHFR, 
4 Knusear, 5.Kösun , 6. Kroresvr, 7. LANGenar, 
8: NEvusoRG, 9.Srorrzmurns; 10. Pacovıvc, 

91 Diefergange Diſtriet gehörte vor Alters den Hertzo⸗ 
enzu Teſchen: nachdem ihn aber A. 1554. der Bifchoff zu 
Umütznepft einigen andern Schlef. Orten an fich gej0» 
gen, kam er zum Prerauifchen Kreis in Mähren; es er- 
hieit ihn aber im Frieden zu Berlin A. 1742. der jeßige 
König von Preuſſen, worauf derfelde nunmehro Ober- 
Schiefienwieder einverleiber, und, wie fehon gedacht, tum 
gecbfehigre Krcije gefchlagen worden ift. 
FEN Antheile an Jägerndorf, 


073 ls 


—— 


142 — I Das Bohn un 
welc N jenſeits der Oppa liegt, und unter der 
nnfchaft zu Troppau —— — 
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iſt ein Fürfliches 
sein Minoriten-Klofter da. Ahr Nahmefolly 
berum befindlichen fbönen Jagden berfomm a 
| A en mer⸗ G 
..LOBENSTEIN, ae 
BENSCHE, BENDSCHIN, iffein offenes Gtädtgen.. * 


Der XVI. Artickl. 


Ä dag Sürftenthum Troppan, 
Sat. DUCATUS OPPAVIENSIS. 


Es lieget an den Mährifchen Grengen, und ber 
Fluß Mora gebet mitten durch, Es gehöret als. 
Schleſiſches sehn dem Fürfttihen Haufe LICH 
STEIN, bat aber feit dem Berliner Frieden von 1792. 


ſowohl Preuſſiſche als Böhmifche Hobeit. 

Die Preuffifche Dber-Hertfchatt in diefem fen. 
thum gehe dieſſeits der Oppa, welcher Theil, wie fchon er · 
wehut, zum Leobfchüch Kreife gefchlagen it,und folgende 
merckwuͤrdige Derter in füch faßt: 

HILSTEIN, HULDSCHIN, eine‘ Heine Statt mit 
einer alten Mauer und einem E:ihloffe. ‚Sie foll einem 
Grafen Giaxxixt gebören. 

BENESCHOW , ein offenes Staͤdtgen, batein anfehnli: 

ches Schloß. Bor Alters joll an 

geweſen ſeyn. 
ed und NEUKIRCH, find Heine offene 
taͤdte 
BRANITZ, eine Ferrſchaft, an der Oder, demvaren 
4 Morawırtzer zuſtaͤndig 
' _. -GRÖBNIG, GREIBNIG, eine Somehiwey der Malche: 
„fer, unmeit Feshlchäen, 


Der Defterreichifche Antheil am Firftenthum Trop- 
pau iſt jenfeits der Oppa, und man u 








DDas Stich pomSchlefien. 143 
4.1, TROPPAU, Böhm. OPPAWA, Pat; Oppavia ober 
copp wiſch den Slöken pa und Mohe, Wird 

‚die. beſte Ste t Und upt: Stadt in gang Dber- 
en gehalten; Gie ift wohl gebauet, mit ſtarcken 





Bass 1. und Thoren veriwahret, und die Haͤuſer find ven 
"Steinen. Das Schloß iſt nicht fonderlich:: auſſerdem de⸗ 
A ſich 3 Pfarr Kirchen, ı Jejuiter-Collegium, ver ſchie⸗ 
fe eKlöfter, und die Lauds tmannſchaft über den 


‚Defterveichiicben. il an Troppau und Jägerndorfda. 
Si Naltheſer — Commende allhier die 


* Seiffe iſt Die beſte in gantz Schlefien.‘ Das 
ige gute * wird der Mertz genannt, und feir A. 7749. 
find auch da der Handlung zum befien jabrlich zwep Dei: 
fen angeleget worden, Ju dem groffen Brande vom 25 
Aug. 1758. Und kaum 94 Haufer bier ſtehn geblieben : auch 
Hi die ſe Stadt in dem neuften Kriege etliche mahl von den 
Preuſſen beſetzt geweſen 
nn ENGELSBERG „ iſt ohne Mauern, hat aber ein feſtes 
Echleß „und gehoͤret den Deutſchen Ordens⸗ Herren, 
welche fie zu der fſolgenden Commenthurey geſchlagen 
ben. „ 
PRSEODER TEA, eine Stadt und Schloß an den 
> sage Grengen; gebörte vor dieſem den Brafen von 
'ünnen; heutiges Tages aber dem Deutſchen Orden zu 
Masgaxrneım, Ihr Zubehoͤr iſt einmahl ein Fuͤrſten ⸗ 
Abum geweſen: jedo aber It ed nr eine Minder « Herr- 
MWaſt, zu welcher nebit verfibiededen andern Guͤtern auch 
"der leiten Burunoens in Maͤhren gebört, In Freuden- 
vrhal wird gut Garn und Lein gemacht; auchfallen 
daberum fchöne Pferde. — 
WuRBENTHAL, ein Gradtaen, gebört ebenfalls 
n vorbergebender Minder⸗Herrſchaft: andre cinnen 
he dem Grafen von WünreN zu. 
OLBERSDORF,, liegt gleixb drüber, zur ˖ Rechten, es 
alt eine Diinder» Herrfcbaft , den Jeſuiten au Neifle geb 
rig, und faße Flecken und Schloß gleiches Nahmens nebit 
u Dörfern in ich. 
".ı..GRATZ, Flecken und Schloß an der Morau unterhalb 
Voppau, iſt n den neulien Kriegen feit 1741. öfters er⸗ 
wehnt worden. 
KöÖNIGSBERG, KÜNSBERG, iſt ein offenes Staͤdt⸗ 
gen, hat aber cin Schloß. WAG- 


2 
— 

x 
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ER.) Das Boat an * 


— —— eine Heine — | 


Schloife, harte an den Maprifider 
ſonſt den Grafen: von ——— 
von Sepinızkr. 


'ODRAU, ein Städtlein und Stoß, 
sfhen Drdens-Rittern, und liegt nabe an 
" WIGSTaDL, ein offetteg Stadtgen, hat in fei 
N barſchaft das alte Berg - Schloß Wıesstein,. 
.. FULSTEIN, ijfdas Gtamgt+$ HT. 
chen Geftblechts dieſes Nahmeng. A "ar 
» HEILIGENBERG , 'eiit * iſer⸗Kloſter, 
— 1742. von den Per dert. 2, * —3 
Der NEN nu” 


Q 
Das Fuͤrſtenthum —5 IE 
Bat. DUCATUS ÖPPOLIENSIS, 
Es ijt unter allen ſchen Fürftentpümern 
größte, und ſtoͤßt an —2* Man darinnen 
fe Waldungen und viel ſandigten Boden an. 
Sande Boldt veder faſt durchgängig Pohnifch: um Falken- 
berg: und Neufladt herum giebte Spa 
Bauern. 
Wie diefes Fuͤrſtenthum indenvorigen Zeiten n 
als einmahl verpfändet, oder zur Lehn gegeben 
das muß man fich in der Hiftorie erzehlen laſſen. 
Reife oder Weichbilder deffeiben beiffen: 1. Oppeung 
2. RosenBERG, 3. LugLinıtz „' 4. Gros» Sraetiiz, 
R Tosrt, 6.Grevwitz, 7. SCHLAWENTITZ, 8. Coszt, 
9. De: GıöGau, ‘10, Neustant, I, Züurz ud 
3, FArcxenBerc. In dem feit 1756. entſtandenen Krie⸗ 
ge hat dieſes Fuͤrſtenthum oftmahlige S von vor 
Deſterreichern gehabt. 
. _OPPELN, £at. Oppolia, die ———— an —9 
" Oder, melde uralt is N weitiäuftigt und in einer lu 
en Ebene! lieget. Sie hat gute Mauern und einige * 
ſenwercke, doch find die meiſten Hanfer vor Helge. Ds 
Schloß war alt und iſt A. 1737. gar abgebrannt, —— 
2 ine i 1 
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da⸗ In CH, von Sehen. — 
* — Drittel der Stadt Die meiſten Einwoh⸗ 
r Br ner find Catholicken. Dan trift ein Biſchoͤffliches Com» 
miſſariat das Collegiat⸗ Stift zum heiligen Greg; und 
verſchieden⸗ Rlöfter da an. Das Jeſuiter⸗Colleglum 
auet; auch find die Pfarr » Kirche, dag Rath⸗ 
Mr —— gar ſchoͤn, welches letztere der Pro- 
eonful aus dem Magiſtrat verwaltet. Es iſt auch ein 
— Sorgen, ein Koͤnigliches Saltz⸗ Amt, und eine 
ion in diefeg Stadt. Manreder hier viel Bol: 
' — und es wird Marder Handel mit Hols getrieben, 
—— — gebrannt, "U. ralu. eroberten fie die 
Hreuffen, und A. 1742. wardim Nahmen des Keͤniges die 
== eingenommen; worauf U. 1744. die Ober: 
a und auch ein Dder + Confifkorium für 
eſten da angeleget, auch A. 1750 noch in dei: 
BI Verfaſſungen geſetzet wurde: wegen der Kriegs; 
— Tronblen find jedoch dieſe und andere Koͤnigliche Collegia 
„4 1756: von hier. nach Brieg verlegt worden. 
 " OBER- oßer KLEIN:GLOGAU, zum Unterſchiede 
von Gros- Glogau in Nieder-Schlefien, hat eine Mauer 
ee * Collegiat⸗ Stift, und ein Minoriten⸗Klo⸗ 
Johannes Cafimiras von Polen pflegte ſich 
L * air Bass Krieges da öfters aufzuhalten. Die: 
fe Stadt hat ferner ein ſchoͤnes Schloß mit einem Luft 
. und Thier⸗Garten, und gehört den Grafen von Orrics- 
 borr, alseine Majorats⸗ Herrfibaft. 
COSEL, ‚KOSEL;, an der Oder, eine Heine State: 
—3 aber dabey eine gute Veſtung, ſeitdem fie in Preußiſchen 
Händen it, Ehedem fuͤhrte fie ſamt dem zur Schloß⸗ 
Gerichtsbarkeit gebörigen Diſtricte den Titul eines Fuͤr⸗ 
ftentbums , welches vom Kayſer Carolo VI dem verſtor⸗ 
benen Fuͤrſten Mexscuor in Rußland zu Lehn nereichee 
+ Ward. 9.1735. aber ſchenckte e8 eben dieſer K ayfer einens 
Grafen von Pırrrenerns, welcher es noch beige. A. 
2745. eroberten die Defkerreicher diefe Veſtung mit ſtuͤr⸗ 
minder Hand: doch die Preuſſen holten fie bald wieder, 
und baben fie nachher ſo v erwabrr, daf die Defterreicber 
2.1758. und 1769. vergebliche Anfalle darauf thaten. 
 — GROS-STRELITZ, ift ein nabrbäftes beinauertes 


Gtadtgen, wit einem) fchönen SHER, und gehört dem 
—— Gra⸗ 
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- Grafe en Coroxsa von Frus. Pe Tine Fa 
. Brand» Schaden. 
- — KLEIN-STRELITZ Pingegen, ‚gebört ka Grafen 
von Proskav, und iſt ein offenes Gt Städt 

"TOoST, TOSTE, fleine Stadt, — — 
ſchaft auf Polniſch TOSCHECK, gebört Fund 
chen Haufe Coroxya pon Fius, welchen auch PEIS } en 
""SCHAM, ein offenes Stadtgen, gleich Darunter, 
 UJEST, ein Stadtgen, gehört mit ſeinen Inn 
dem Biſthume Breslau. 





FALCKENBERG, am Fluſſe Steina, eine bemauerte \ 


Stadt und Schloß, aufwelchem bie Grafen von Zızzorin 
refidiren. Es gehören 20 Dörfer zu der damit verbuns 


denen Herrfcbaft. Die Zutheraner haben ein Ber- Haus. 


da. 1751. litteder Dre Feuer » Schaden, 

FRIEDLAND, auch an der Steina, gehört den Gras 
fen Bursnaus, und if ein offenes Stadtgen, das im Jun, 
.1755. ebenfalls abbrannte. 


STEINAU, weiter pinunter ander Steina, iſt ein der ⸗ 


gleichen Etädigen. 
ZuLZ, Polniſch BIALA, eine Heine bemauerte Stadt, 


darinnen viel Juden wohnen. Die darzu gehörige Herr⸗ 


ſchaft and ebedem den Grafen Proskav zu 
SCHURGAST,, ein offenes Staͤttgen, ander Grenge 
des Fuͤ enthum⸗ Brieg, gehört Dem Grafen von Bres, 
KRAPPITZ, eine maͤßige bemauerte Stadt an der 
Dder, mit einem recht ſchoͤnen Schloffe, gehöre dem 
Grafen von Redex.Es iſt eine Brücke über die Oder da, 
PROSKAU, ein —— und das Stamm⸗ 
Haus der Grafen dieſes Nahmens, hat ein feines Schloß, 
und liege hart an den Polniſchen Srenben 
NEUSTADT, an der Prudnitz, iſt die größte und 


0 nabrbaftefte Stadt nach Oppeln in diefem Fürftentbume : 


Sie treibt guten Handel mit Garn, und hat ein Schloß 
auf einer Höhe; ‚auch eine Eathotifche Pfarr Kirche, ein 
Evangelifches Bet: Haus, ein Capuciner⸗Kloſter, eine 
Poſt⸗ Station und Königliches Eolg Amt. 

ı ROSENBERG , Polnifcd OLESKO, eine ziemliche 
Stadt , hatein kleine Schloß. Es iſt auch da eın Fuͤrſt⸗ 
Ticyes Stift Canonicorum Reg. Lat. $; Auguttini ad S. 
Michaelem. a gher den Örafen von Gaschin, = 

‘ire t 
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Das IM. Stück ‚von Schleften. 17 
—— Pferde Handlung mit den Polen. Im Kriege 
* — die pe ihr Magazin an, wodurch 

van 

A IR DSBERG, le GORZOW, ein offenes Städt: 
„gen aufder olnikhen Brenge, am Waſfer Brisnitz. 

- LUBLIENITZ und GUTENTAG, find offene Städts 

, fo wie auch WOSCHNICK an der Polnifhen 


x HIMMELWITZ, über Gros-Strelitz , iff ein Fürfks 
® I; Girtercienfer - Stift mit einem infulirten Abte 
* EESNITZ, LESCHNITZ, eine Heine Stadt, uns 
ter Gros- Strelitz, iſt wegen einer Wallfahrt befahns, die 
auf den dabey liegenden S. Ann -Berg gehalten wird. 
. GLEIWITZ, GLEYWITZ, eine Heine Stadt, in 
- deren Gegend viel Hopfen gebauet wird: In ihrer Bors 
! ſtadt iſt ein Franciſtaner⸗Kloſter. 
= !BILCHOWITZ, einoffenes Stadtaen. 
SCHLAWENTITZ, Sledten, Schloß und Herrſchaft, 
. der Grafen von Hovm, die in Sachen fehöne Güter ha⸗ 
ben. BE dabey befindliche Mefing : Hammer iſt eins 
träglich. , 
TEN , ift ein offene? Staͤdtgen. 
TWOROGG, eine Herriibaft des Grafen Varouco, 


Der XVIIL Artickel. 


| Das Fuͤrſtenthum Ratibor, 
at. DUCATUS RATIBORIENSIS, 


Es iſt unter den zwantzig Schleſiſchen Fürftenthü- 
mern eines von den kleinſten: und macht nur einen Kreis 
aus. Im uͤbrigen ſteht es unter der Ober : Amts · Re⸗ 

ing zu Oppeln, und der Domainen ⸗ Cammer zu 
veslau, Im neuften Kriege haben es die Oeſterrei⸗ 

cher oft beſucht. 
RATIBOR,, Pat. Ratiboria, an der Der, bat gute 
+ Mauern, undein altes Echloß. In der Stadt iſt bey 
der Sti ifte- + KircheS. Maria ein Collegium Canonicorum ! 
‚ferner findet man da eine Probſtey ber Ereugberren, und 
derſchiedene Kloͤſter. Auffer der Stadt find ſchoͤne Gars 
—* und fruchtbare Felder, * die Oder wird hier ko 

















bar A. 1745. "im Arie ee De bh d 
Preuſſen von bier mit — Hand verjagt, | 
ten es aber wieder ver en re 

SOHRAU, iff auch mir Mauern umgeben, aber 





f bewohnt, Handelt mir Dörte, und mie Saltz. —— 
este, 


RIBNIK, eine offene Stadt mit einem —* 
gehoͤrt dem Fürften von Loskowitz. 0%) 
RAUDEN, ein Fireftliches Stift CiFercienf 
2. LOSLAU, ‚eine freye Dinder » Herrſchaſt, 
. nem Grafen von Dirtrichstein. Das Städrgen 
Nahmens iſt gering, bat aber doch einen guten. 
— Daſelbſi reſidirt der Graͤßiche 
mann. 








Der XIX. Artickel. —— 
1 


Das Fuͤrſtenthum Teſchen, 
Lat. DuCATusS TESCHINENSIS. 


: Diefes Fuͤrſtenthum ſtoͤßt an Polen, ka 
Maͤhren und iſt gröftenibeils gebirgicht. — 
wohner reden zum Theil Poinift — zum Theil Deutſch: 


es giebt auch Wallachen im Sande, welche gute Hey⸗ 
ducken abgeben ‚ und ſich nern in Herren» Dienſten 


gebrauchen laſſen. Es gab Kapfer CarolusVI. A. 1722, 
diefes Fuͤrſtenthum dem Hertzoge LEOPOLDO von 


$othringen, weiker einen gültigen Anſpruch auf die bey⸗ 


ms 47 Das. — ‘ ' 


J 


den Italianiſchen Hertzogthuͤmer Mantua und Montſer⸗ 


rat hatte, und belehnte ihn und feine Nachtemmen, ſo⸗ 
‚wohl Maͤnnlichen als Weiblichen Geſchlechtes damit. 
Nach dieſes Hertzogs Tode A. 1729. bat es fein 
Sohn Francıscus, jeßiger. Kömifher Kanfer, geer⸗ 
bet, und iſt ihm Auch folches A. 1742. im Frieden mit 


Chur · Brandenburg, nebftden acht einverleibten Herr» 


ſchaſten vorbehalten worden, welche in alphabetifcher 
Ordnung diefe find: 1. Bniz, 2, Erevsrart, 3, Feı- 
DECK, 4. ÜDERBFRG, 5, Prrrow ırz, ‘6, REICHEN- 
wALD,, 7.:Roy, 8. Tevisch - Beurer: Die erfie 


darun⸗ 


AL ee ME Er ER | —— * AN 
R Das. ‚Stück, von Schleſien. 140 
—— ai zum Fuͤrſtenthum erhoben, und fol 
‚daher in ‚einem aparten Artickel befehrieben werden, 
Bart —— Sat, Tefchena, die Haupt⸗ Stadt, i 
ften umgeben, die von der vorbepfliegenden Olfa 
F nd werden. In der Stadt find eine Pfarr: 
, 2 Münch: Klöfter, = ein Jeſuiter⸗Collegium. 
Aſſerhalb der Stadt liege auf einem Berge die alte obere 
| FR er Fuͤrſtliche Reſidentz. Es wird hier ein ein⸗ 
34 Handel mit Leder, Wollen: Tücher, und | 
le kbem Weine getrieben, Es werden auch eine Art 
bon Blinten da gemacht, welche man Tefehinden nen: 
\ net; auch brauet man ein berubmtes Bier, mit Rahmen 
. Mannar. Seit 1709. it auch eine Yurberifche Kirche 
5 —— in der hleſigen Vorſiadt. 
FREVSTAD , an der Olfa, iſt eine freve Minder · Herr⸗ 
——— und meiſtenẽ mit Leinwebern beſetet. Sie gehoͤrt 
einem von Wırszrowssr. Das Stadtgen gleiches Nah⸗ 
mens hat ein Schloß, auf welchem vor dieſem die Hertzo⸗ 
ge von Teſchen reſidiret haben. 
 „.. FRIDECK, cin bemauertes Stãdtgen und freye Min⸗ 
ders Herrfchaft om Fluſſe Oftrawiczu, gehoͤrt jego den 
u Grafen vomPrascama, * 
- ODERBERG, ‚eine freye Ninder Herreſchaft, zwiſchen 
den F enthumern Ratiher, T roppau und Teilchen 
"gehört einem Brafen von Haxexsı, und bat forscht 
 Mreußiftbe ald Defterreicifcbe Ober + Herrfibaft, Der 
reußiſche Theil wird von dem übrigen durch die Oder 
und Olfa geſchieden; er gebört zum Pleßiſchen Kreiſe, 
| „fat aber auſſer verfibiedenen Dörfern leinen erbeblicben 
 Drtinfich. Der Defterreichifcbe Theil hingesen begreift 
dag Gtädtgen ODERBERG an der Oder, uchft feinem 
Schloſſe, und 3 Dörfern. 
nn PETROWITZ , eine Herrſchaft. 
© REICHENW ALDAU, eine Diinder » Herricbaft der 
Roy von Wurssy, 
„ ROY, bergleichen, gebört einem Baron Scamaxsar. 
'DEUTSCHSLEUTEN, ebenfalls eine Minder : Herr 
oe liege ſamt den 3 vorigen nicht weit von einander, ins 
arbelb bes Zink Ol. Diefe letztere befiser ein Graf. 
von Tarr. | 
— 9) *— JABLUN- 


| 









BR 


ie. — Das. Buch, 


JABLUNCKAU, iſt der aͤuſſerſte Dit 
ander Ola, und iff ein Städtgen in einem 5* m 
Eine Meile davon trift man auf einen Hügel die ur | 
Schange an, welche diefen Paß nach Ungarn | 
‘ 174. mufte fie ſich mit Accord an die Preuffen 
ward aber wieder von ihnen verlaffen. 


 » SKOTSCHAU, iſt eine Heine offene Stadt und es 
ander Weichfel, 


SCHWARZWASSER, weiter binauf gegen Plefle ie 
ein —— an der Ne das vor! 

eine befondere Herrfcbaft gemefen 

USTRONICK, oder WISTRONICK, iff Rs Dorf, 
darbey die Weichfel entfpringet, welche ber principaffte 
Fluß in Polen iſt. 

SONNECK, an den Grenben won Ungarn, iſt das 
Stamm- Haus der N. 1724. — Graflichen 
Familie dieſes Rabmens 


% a 


‚Der XX, Artickel. | 
Das Fuͤrſtenthum Bill, 
at. DUCATUS BILICENSIS, 


Es liegt an der Polnifchen Grenge, nebendem Fürs 
ſtenthum TESCHEN, am Earpathifchen Gebürge, und 
iſt ſeit A. 1752, vom Kayfer Francifco zum Süeften- 
thum erhoben worden. 

VBorhero war es nur eine fo genarmte Winders 
Herrſchaft, Sat. Status minor, und dem Fürften« 
thum Tefchen mit einverleibet; die. ausgeftorbenen 
Grafen von Sonnec befaffen fie bis A. 1724 5 darauf 
Fam fie Ao. 1730. an einen Grafen von Sorms- Wir- 
DENFELS, der verkaufte fie A. 1739. an den Grafen von 
Havswırz , und von diefem hat fie endlich A. 1752. der 
pormahlige Graf, nunmebrige Fuͤrſt SuLkowsky aus 
Polen für 200000 Thaler erhandelt, auch 1753. Bes 
fiß davon genommen, 

"BILIZ, iſt der Haupt-Drt darinnen, und ein Städt: 


| — mit einem feſten Berg⸗Schloſſe. Es wohnen ir 
| viele _ 





LE 


ERTL ET. 


.. I. ei. von — Kt 
ride Tuchmacher. Als A. 1753: der Fuͤrſt mit feiner 
mablin da feinen prachtigen Einzug bielt, kam zwey 
Tage darnach am 14 Jul, Feuer aus, welches nicht nur 
a8 Foftbare meublivse Kürftliche Schloß mit feinem 
„um, ſondern auch noch 140 Haufer in Die Aſche legte. | 


Der XXI. Artickel 








Die fünf freyen Standes: Zerrſhaften 


Standes - Serrfchaft PLESSE, Lat. Dy- 


2 * Pleſſenſis, in Ober» Schlefien, iſt unter allen 


die groͤſſeſte. Sie liegt an den. Grentzen von Klein · 


? Der, zwoifchen Tefchen und Ratibor, an der Weich 


ee feit A. 1542, dem Gräflihen Hauſe 
ITZ, welches aufferdem in der Nieder» Lau⸗ 


em (höne Herrfihaft SORAU befiket. Die Ober 


Amts» Regierung zu Oppeln und Domainen» Cammer 
zu Breslau üben die Preußifche Dber- Herrlichkeit in 
diefer Standes» Herrfchaft aus. N 
 PLESS, PLESSE, fat. Plefla, iſt eine Stadt an der 
Weichfel, mit Mauern, Thuͤrmen und Graben, und 
einem febönen Schloſſe. Die Grafliche Regierung und 
Rent-Cammer find da angelegt. Die Catholicken befigen 
die wohlgebauete Parr Kirche; die Lutheraner binges 
— —— Ber: Haus und Schule. Es ift auch 
ein Königliches Galg- Amt, und wird guter Handel 
mit den Polen getrieben; wie denn überhaupt inder gan ⸗ 
gen Herrfibaft die Volniſche Sprache in ſtarcem Ges 
Bud —24 N, 1748: litie die Stadt ein Groſſes durch 
Feuers⸗ 

NICOLAU, BERUN, * MYSLOWITZ, find of; 

fene Städigen. 

il. Die Standes-HerrfhaftBEUTHEN, fat. Dy- 
nallia Bythonienfis, in Ober⸗Schleſien. Sie liege im 
Fürftentbum OPPELN , und. ift allererft Ao. 1697. 
am 14 Mov. zu einer —* Standes» Herrſchaft erho⸗ 
ben worden. Sie gehoͤret den Grafen von Kexcker. 


ſeit 1629. kaͤuſlich, und Die .. iſt A. 1697. zugleich, 


regu⸗ 


regulivt worden, -U. 1745. ließ — 
‚fon einziehen, weil der vegievende Carolus ol, 
‚ Erdmann ‚den Defterreichern Vorſchub gethan hatte, 
Jetzo beſitzt der Graf Leo Maxiiniſianus von —— 2 
biefe Standes⸗Herrſchaft, und die Iber-Amts-Negierung 
zu Oppeln über nebft dev Domainen · Cammer zu Bres- _ 


Jan, die) Konigfich » Preuffifchen —B ı 
‚barinnen aus, Sie formivt einen befoudern Sreis. 
"5 BEUTHEN, oderOBER-BEUTHEN, zumln . 
de von Nieder-Beuthenim Fuͤrſt. Carolach, iſt ein 
Stadt mitMaugen,uhdeinem&chloffe. Der Graſ rande 
Hauptmann und die Regierung befinden ſich da; vor dem 
‚war bier ein Silber⸗Bergwerck, fo aber eingegang art 
TARNOWITZ, an ber Grenge von Oppeln, iſt eine 
Heine offene Stadt mit einer Catholiſchen Pfarr Kirche 
und einem Evangeliſchen Bet-Haufe. W.1746.. liete e 
viel durch Brand, Vor dieſem gab es bier reichha 
Gold⸗ und Silber⸗Bergwercke: Jetzo handeln die En⸗ 
wohner nur mit Zinn, Bley⸗ Glatte undSalg. A. 17344 
empfiengen die Volniſchen Magnaten ihren König Augu- . 
. „Sum III. vor diefer Stadt zum erfienmahle. "te 
| , SEORGENBERG, weiter hinauf, iſt ein offenes 
GOtadfgen:! en —— 
XVDEC, ein Graͤfliches Reſidentz⸗Schloß 
„1, Die Standes» Herrfchaft WARTENBERG, 
Sat, Dynaltia Wartenbergenlis, in Nieder: Schlefien. 
Sie liegt über Oels und Namslau art den Polniſchen 
Örengen, und gehörte dem Burggräflichen Haufe von 
Donna von U 1589. bis 1735, da fie der Graf Bıron 
in Rußland, nächmahliger Hersog in Curland, an ſich 
Faufte; nach feinem Fall befam A. 1730. ber Ruſſiſche 
Graf Münsich dieſe Standes » Herrfchaft ; er mußte 
aber. 1741 befantermaßen auch ins Exilium. Darauf! 
bat die Preuſſiſche Domainen » Cammer zu Breslau A. 
1742. die Standes Herrfchaft fequeflrire, und 1743. an 
einen Dber-Amtmann verpachtet: die Kinder des Gra⸗ 
fen von Münnich erhalten feine Einfünfte — u 
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2, /WARTENBERG;, ein Stadtgen von etwa 150. Hau: 
‚fern, hat eine Mauer, einen Graben und ein Schloß, und 
t Tan mobi aß gegen Polen denennet werden. A. 1742. 
brannte e8bis auf Das Schlofab. Die Evangel haͤben 
An ber Schloß Kirche Boͤhmiſchen und Deutſchen Gottes: 
—* den Catholicken hingegen gehoͤrt die Stadt⸗ Kirche. 
"2, BRALIN, auch ein Städtgen, bat ein Schloß, aber nur 
' hölgerne Häufer,,. —3z— 
W. Die Standes⸗Herrſchaſft MILITSCH, Lat. 
' Dyoaflia Militienfis, Sie liegt in Nieder-Schlefien, 
an den Polnifchen Grengen; hat treffliche Wälder und 
Deh-Hütten, und gehörer ſeit A. 1590. den Grafen von 
' MAızan; bie ihre befondere Regierung und Land⸗Hof⸗ 
Gericht halten. Die Rechte des Ober⸗ Lehns⸗Herrn find 
der Hber-AmtsRegierung und Domainen-Cammer zu 
Breslau aufgetragen. | 
MILITSCH, eine Stade an der Bartfch, bat Mauer, 
Mall und Graben, ein feftes Schloß, eine Polnifcbe und 
Deutſche Vorſtadt, und auch feit Ao.-1709, eine Lurberiz 
ſche Schloß Kirche und Schule ; die Pfarr Kirche gehöre 
Dinge Catholicken. 
„. FREYHAHN, ein Staͤdtgen mit einem Schloſſe, bat 
die Würde einer freyen Minder: Herrfcbaft: Die Ruf 
ſen hauſeten X. 1759. darinnen. ‚ | 
NEUSCHLOSS, auch eine Minder⸗Herrſchaft, geboͤrt 
feit 17317. einem Grafen von Reıcurssacn fanflih: Der 
Haupt:Irt aleicbed Nabmens if ein bloffed Dorf mit ei: 
nem Schleffe an einem aroffen Teiche. Hier liste man 
1759. auch vonben Ruſſen. 
SULAU’ oder ZULAUF, gebört dert Grafen von Burs- 
navs und er bag ben Lutberanern da ein Bet⸗Haus verſtat⸗ 
tet. A, 1751 brannte dieſes offene Städtgen faft gantz ab, 
und im neuſten Kriege baben die Ruſſen U. 1759. die gange 
darzu gehörige MindersHerrfchaft fehr mitgenommen, 
V. Die Standes « Herrfchaft GOSCHUTZ , ‚in 
Mieder ⸗ Schlefien, fat. Drnaflia Gofchütienfis, gehörct 
dem Grafen von REICHENBACH, und ift erfd Ao. 1741. 
vom jegigen König in ai zur Stander-Herrfchaft 
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erhoben worden, Ghedem iſt ſie ein Zubehör von War- 
tenberg gervefen. Der jesige Beſi ser hat feine 
dere Regierung, fteht aber mir derfelben unter der Ob 
Ans Regierung und Domainen »Cammer zu Breslau, 
Er hat allen Religions » Verwandten ohne Unterſchied 
anſehnliche Vortheile verſprochen, wenn ſie ſich in 
durch den Krieg heruntergekommenen Standes 
ft niederlaffen wollen, 
GOSCHUTZ, ein Staͤdtchen, mit dem geſdent⸗ 
Schloſſe des Grafen. Die arholisten haben die Parr⸗ 
.. die Lutheraner aber ein Ber: Hand und —— 
‚Kapelle. 
FESTENBERG, iſt von dem benachbarten 
tbum Oels zu diefer Standes - Herrfihaft erfauft, und 
” bey demfelben von uns beſchrieben worden. 


Anhang a Schleſien. 


Von den Fr ba und vornehm 


ſten Veraͤnderungen des Landes. 


WVon dem Urſprunge der Schleſier iſt wohl nichts zruͤnd⸗ 
liches zu melden: denn das Land liegt zwijtben Polen und 
Deutſchland inne, und ift alſo bald auf dieſe, bald auf j jene 

Seite gezogen worden, 

Die alteften Einwohner mögen Deutfiher Abkunft & 
weſen feyn, wienus den Benennungen vieler Derter und 
genden erbellet. Die SUEVI waren darunter die vor- 
nehmſten, und: kommen nebſt den UYGIIS und QUADIS 
haufig vor. 

Bey der im V. Seculo angeftelften Migsetlon ber Bölder 
‚aus einem Lande ind andere,wurde auch Schlefien von feinen 
alten Einwohnern fehr entblößt: doch kamen im VI. Seculo 
aus dem benachbarten Polen die SLAVI und bevolckerten 
das Land, festen fich auch unter der Regierung des Lechi und 
finer Nachfolger immer feſter darinnen. 

Bon diefer Zeit an nun gehörten die Schlefter zu Yolen. 
Als aber König Uladisiaus I. von ſeinem Bruder Boleslao . 


Iv.Q. 1146. in Polen dethroniſirt worden war, ereignete ” 
| . 8 
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Das . Stuck von Schleſien. icc 
nachher die wichtige Veraͤnderung, daß durch Kayſers Fride- 
riei i. Vermittelung, denen 3 Söhnen obgedachten Uladislai 
. 2.9: 1163 gantz Schlefien abgetreten werden mußte, welche 
das Land unter. lich theilten, und Stamm-Bater der verſchie⸗ 
denen Hersone in Schlefien Piaſtiſchen Stammes wurden. 

- Diefe Schleſiſchen Fuͤrſten beyrarbeten meifteng Deut: 
fche Gemahlinnen, und zogen bey fölchen und andern Gele: 
genbeiten viel Deutiche wieder ins Land. Das ſchlechte Be: 

- tragen der Polen bewog fie endlich gar zur Trennung, und 

von A. 1327. an begab fich ein Schleſiſcher Hergog nach det 

andern in Böhmifchen Schuß, fo daß Kayſer Carolus IV. A. 
1355. gantz Schleiien der Eron Böhmen. einverleiben konnte. 

0 Ben dieferiit das gante Land big zum Jahr 1742. geblie: 
ben, da, wie bekannt, der jegige König von Preuffen, welcher 
anfangsnur auf 4 Fuͤrſtent humer Pretenfon gemacht hat⸗ 
te, das Gluͤck feiner Waffen gang NiederSchleſien 

| den gröften Theil von Dber-Schieften, ſamt dem Diftrict 
von Karicher und der Grafichaft Glatz, auf ewig und mit, 
völliger Souverainitd und Independenz von de; Eron Boͤh⸗ 
men, abgetreten befam, welchen Beſitz ibm auch U. 1751. das 

Deutſche Reich, jedoch mir Vorbehalt feiner Rechte auf 

Schleſien, garantirtbat. Was für einen Ausgang ‚der feit 

1756. entitandene Krieg in Auſehung Diefes Yandes nehmen 

werde, ſteht zu erwarten: bier merden wir nur an, daß das 

gute Gihlefien febr viel dabey erlitten bar. * 

Die heutigen Einwohner deſſelben ſind eine cultivirte 
Nation: leutſelig, hoͤflich, guten und treubergigen Gemuͤ⸗ 
thes, reinlich, und gegen Fremde beſonders gaſtfrey, Ob 
ſchon ein groſſer Theil von ihnen unter Preuſſiſcher Regie⸗ 
rung dem Kriege gewidmet wird, ſo lieben ſie doch Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften noch mebr. Unter ihren Gelehrten ha⸗ 
ben ſich Orırz in der Dichtkunſt, und Wolfin der Weltweis⸗ 
heit unfterblich gemacht. “ - it 

Auf Handel und Wandel verftehn fich die Schlefier aus 
der maßenwobl: von ihren Manufacturen und Eommerdien 

iſt in der Einleitung ein mehreres geſagt. 

Od ogleich diejenigen, welche die Anzahl der Einwohner 
in Schleſien baben errathen wollen, gar ſehr von einander 
unterſchieden ſind: ſo kan man doc) denen gar wohl Glauben 
auftellen, welche die famslichen Eimvohner, alt und jung auf 
2 Millionen rechnen. 

In 








Ba ae IT a 
In Anſehung der Sprache giebt es zwar gange Gegen« , 
‚den, wo faſt pur Polnifch geredet wird, fonderlich in Ober⸗ 
Schlefien, und dem Theile, welcher jenſeits der Oderliege, 
der daher auch die Polniſche Seite genennt wird: es iſt aber 
Doch dem ohngeachtet das Hochdeutſche, welches man in Nie⸗ 
der⸗Schleſien und dieſſeits der Oder ſpricht, die Haupt Lan⸗ 
des⸗Sprache: und der König von Preuſſen bat M 743. 
durch ein Refeript —— beſohlen, daß forthin auf den 
Schleſiſchen Schulen die Deutſche Sprache ſowohl im Re⸗ 
den als Schreiben fleißiger getrieben werden ſoll. 


Von der jegigen Landes:Berfaffung. 


In dem Preuſſ iſchen Echlefien iſt fowohl die welt⸗ als 
geiftliche Landes⸗ Regierung, folgender Geſtalt angeleget 


worden;: —9 
—— 
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Nieder⸗Schleſien bat nemlich nunntebroy 
che Ober Amts Regierungen: bie eine iſt zu 
dieandere zu GLOGAU. Beyde haben ihren Dber-Proefiden- 
ten, Diredtorem, Rathe, Referendarien, Secretarien, u. f 10, 

wodurch die unter der Oeſterreichiſchen Negierungüblichges. 
wefenen Landes Hauptmanneyen ganslich aufgehoben find, 
Hier haben die Unterthanen ihre erfle Inftantz, und von ders 
felden koͤnnen ſie wenn die Summe 500 Thlr. betrifft, bins 
nen 10 Tagen, ans Königliche Ober⸗Gerichte, oder ſogenann⸗ 
te Tribunal zu Berlin apyeliren, und von felbigem, im Fall 
fie graviret find, an den König ſelbſt ſuppliciren. 

A Dingegen bar Dber-Schlefienauch A. 1744. eine Koͤnigl. 
eigene Ober + Amt: - Regierung zu OPPELN, erhalten, am 
welche alle Preuſſiſche Untherthanen in Dber-Schlefienges 
wiefen find. _ U. 1756. ward ſie der Kriegg-Troublen halber 
nach Brieg.perlegt. | OBERES ° 

Etliche Fürftenthiimer baben noch ihre befondere Kurt 
fien, die. ihre Lande von neuem vom Könige ald Thron-Lehne 
zu Lehn genommen, ımd die werben Mediate Herßogthumer 

geuennt; diejenigen aber, Deren Beſitzer abgeftorben, werden 
Immediate Fuͤrſtenthuͤmer genannt. Diefe legten ſtehen 

unter einer von den OberAmts⸗Regierungen, welcher fie. 
nemlich am naͤchſten gelegen find. Die erſten aber, mit den 
Standes Herrſchaften, bleiben nebft der. Stadt BRESLAU 
bey ihren befondern Regierungen; doch wird von den — 
mts⸗ 





re RE 
Amts - Regierungen auf ihre beſtellten Regierungen und 
de up au chtung gegeben, und dabin.gefeben, daß 
die —— erall nach Recht und Billigkeit verwaltet wer⸗ 
2 ge; nn die Summe 100 Rtbir. iff, Fan unmittelbar an 
das Tribunal nach Berlin appelliret werden. Die foge- 
nannten freyen Minder⸗Herrſchaften, Lat. Status Minores, 
+ „haben auch: ihre-befondern Borrechte. - | 
> 2 Die Fürften haben ihr Sürften- Recht behalten, und bes 
tiget befommen; daß nemlich, warn unter ihnen Streit 
„uber ein. Surftliches und Herrfibaftliches Stuͤcke Landes 
entſtehet, derſelbe allein nach dieſem Recht entſchieden wird. 
Dieſes Furſten⸗Recht wird unter der Ober⸗Amts Re⸗ 
gierung zu BRESLAU, und unter dem Præſidio des Fuͤrſtens 
von SCHÖNAICH-CAROLATH, alsperpetuirlichen Ober» 
Fuͤrſten⸗Nechts Praͤſidenten, des Jabrs zweymahl gebalten, 
und den Gravatis iſt der Recurfus am den König vorbehalten. 
Zu Verwaltung aller Landes »Einkünfre find ſowohl zu 
Breslau, als zu Glogau, zwey bofondere Kriegs:und Do» 
hainen-Aammern angeleget, Davon der Ktigl.dirigivems 
be Staats⸗Miniſter in Schlefien, allemahl Prasidene iſt und 
an ſtatt der ſogenannten Landes · Aelteſten hat man Land⸗Ra⸗ 
the geſetzet, welche für Die jabrliche Contribution und Steu⸗ 
ern —— tragen muͤſſen. 
Was bie geiſtliche Regierung anbetrifft, fo ſind den 
Evangeliſchen Unterthanen zum Bellen drey Ober CON- 
SISTORIA, das eine zu Breslau, und das andereju Glogau 
‚ In Nieder » Echiefien ; dag dritte aber zu Oppeln in Ober⸗ 
Schleſien, angeleget worden. | 
; ür Die Römitcb-Larbolifchen Unrerrbanen iſt das fo 
genannte geiftliche GENERAL-VICARIAT-AMT vom Kö: 
nige Bejlätiger , und der Biſchoff zu Bresfau General-Vica- 
ritıs über alle Römifch » Eatbol. Geiſtlichkeit nicht nur in 
Schleſien, ſondern auch inden andern C barfürfilichen Lan: 
den, geworden. Gr laßt es aber durch einen Pralaten und 
- che geililiche Beyſiber verwalten ; er darf fich jedoch keiner 
- Klagen anmaflen ‚die 1. das Jus Patronatus, 2. die Decimas, 
3. Teftamenta Sacerdotum, und 4. die Hofpitaler, betreffen. 
Dornach iſt das geiftliche Catholiſche CONSISTORIUM 
‚ ebenfall® beſtaͤtiget worden, welches über die Kirchen⸗ und 
| nds » Sachen erkennet; Die Dilpenfationes Graduum 
aber müffen, bey fehwerer Strafe, von den Eatholicten bey 
den 
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aus einem Prafidenten und erligben Conftftorial: Näthen 


den Dier-Amed-Regierungen geſuchet werben: 
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tiones gehn von diefem Biſchoͤfflichen Confiftorio , m * 





ſtehet, ans Koͤnigliche Tribunal nach Berlin, welches jedoch 
nach den Grundfagen der Catholiſchen Religion die Sachen 
sentfcheidenmuß. EN 
Der Koͤnig bat fich im übrigen,als fouverainer undDber- 
fer Herkog, das Recht vorbehalten, Bifchöffe und Pralaten 
juernennen, auch alle geifllichen Beneficia und Pf 
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ſelbſt zu vergeben. » z 


Der Defterreichiiche Antheil an Schlefien, wird cheils 


durch die zu Troppau errichtete Lands Hauptmann 


| IT. | 
Don der. Religion. - 
Die Chriſtl. Religion iſt zu Ende des X. Seculi in Schle « 
fien zuerſt gepredigt, und U. 966. ein Bißthum unter dem 
Kirchiprengel des Erg-Bifchoffd von Gnefen darinnen erriche 
tet worden. Der Biſchoͤffliche Sig war Anfangs zu Schmo- 
ger im Namslauiſchen Weichbilde, bernach kam er nach Pit- 
fchen im Fuͤrſtenthum Brieg, und endlich iſt er W. 1059. nach 


theils aber durch die Collegia des Fuͤrſtenthums T 
verwaltet. — 


Breslau verlegt worden, wo er ſeitdem beſtundig verblie⸗ 


ben iſt. 

Das Dom Capitul, welches aus VII. Prälaten, und 23 
Canonicis beſteht, erweblte ſonſt den Biſchoff: feitdem aber 
der König von Preuffen Schlefien beſitzt, hat er ſich die 
feböffliche Ernennung vorbehalten, und ſchon U. 1744. den 
jegigen Bifthoff ald Coadjutorem beſtellen laffen. 

” Die Evangelifch - Lutheriſche Lehre hat fich U. "1322. in 
Eihlefien auszubreiten angeſangen, und groffen Kortgang 
gebabt:. Zur Zeit der Defterreichiichen Regierung trattirte 


man fie als Religionem preflam, undihre Dultung kam auf 


2 weltfündige Verträge an, — 
Der erſte iſt der Weſtphaͤliſche Friede, der N. 1648. 


geſchloſſen worden iſt, und dieſe drey Haupt⸗Artickel in ſich 


haͤlt: 1. Daß die Schleſiſchen Fuͤrſten zu Brieg, Lignitz, 


Minmſterderg und Oels, und die Stadt Breslau, bey dem 
freyen Exereitio der Augfpurgifchen Confeßion gehandbabet 
werden ſollen. 2. Daß die Graſen, Herren und Edelleute, 
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Das II. Stürf, von Schlefien. ° 159 
mit ihren Unterthanen, in den übrigen Fuͤrſtenthuͤmern, 
founmittelbar unter die Königliche Cammer gehören, um 
der Religion willen nicht vertrieben werben follen. 3. Daß 
die unmittelbaren Augſpurgiſchen Confeßions Verwandten 
in den drey Stadten, Schweidnitz, Jauer und Glogau, drey 

freye Kirchen, jedoch nur in den Vorſtadten, haben ſollen. 
Der andere Vertrag beſteht in der Alt⸗ Ranftaͤdtiſchen 
CONVENTION, welche U.. 1707. zwiſchen Kapſer Jofe- 
F und König Carolo XII. von Schweden gefcbloifen, und - 
1709. von einem zu Breslau errichteten Executions- Re- 
ceis begleitet worben iſt. Darinnen bat man bedungen: 
4. Daß von nun au alle rende Fuͤrſten, Grafen, Frey⸗ 
herren und Edelleute, mit ihren Unterthanen, ingleichen die 
Staͤdte und Dörfer, das freye Exereitium der Evangeliſchen 
Religion baden follen. 2. Daß die hundert und achtzehn 
Kirchen, welche feit dem Wertpbaliichen Frieden menge: 
nommen waren, den Zutberanern wieder eingeraumet wurs 
den. Und 3. daf von den Evangelifchen noch ſechs neue Kir: 
ben, nebſt den darzu gehörigen Schulen, vor Freyſtadt, 
vor Sagan, vor Hirfcbberg, vor Landshut, vor Militſch 
und vor Zeichen, aufgebauer werden follten ; welches alles 

auch fo erfolgerifl. 

Nachdem U. 1742. der größte Theil von Schleſien An 
Preuſſen gebiebenift, fo finder man nun im gangen Lande 
Religionem mixtam, Die Eatholicten und Lurberaner find 
inder Zahl die ſtarckſten: denn der König verfprach, ſowobl 
die Catholifche Religion in ihrem alten Zuftande unbeeins 
trachtigt zu laflen, als auch die Evangeliſchen bey ihrer völs 
ligen Gewiffens = Freyheit zu ſchuͤtzen. Die legrern erhiel⸗ 
ten daber viel neue Bet⸗ Haufer, deren jego auf 230 ſeyn 

werden : fie mufienaber an den Orten, wo die Carbolifiben 
die Piarr » Stellen baben, ob fie gleich durch ibre Geiſtliche 
die actus minifteriales verrichten laſſen, dennoch die jura 
hole dem Catholiſchen Pfarrerentrichten: fo wie hingegen - 
die Catholiſchen da, wo Evangelifibe Pfarrer find, ein 
gleiches zu beobachten baben. 
Den Reformirten ift nun zu Breslau und an andern Dr: 
- ten, ebenfalls der oͤſſentliche Gottes Dienſt verflatter: man 
trift auch Evangelitb:Böhmiftbe Gemeinden, Herrenhu⸗ 
ger und Schmwendjelder in Schlefiew en. Für die Gries 
chen ifbeine Kirche zu Breslan, und die Juden haben bin und 
wieder gleichfalls ihre Synagogen. Zu 
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7 Eollegiat- Kirchen ;,77 Er&= Priefterliche 
Probſteyen, 576 Pfarren, und 86 Kloͤſter. Das 


J 


6 Das Buch 





| tg Breslau iff den Catholiſchen ihre hebe Ghue rk, \ | 


ben: die Evangelifihen haben Hingegen drey fiböne Gymna 
fa, 2 in Breslau und rin Brieg, auch daneben eine zieml * 
Zal andrer guter Schulen: die Ritter-Aeademie zu Lie- 
gnitz iſt für beyde Beligionenangelegt. RT 
Vom Bißthume Breslau ift' noch dieſes zu mercken, daß 
es jego unmittelbar unter dem Nömiftben Stuhl ſteht. Man 
bat im Schlefifchen Atiante der Homanniſchen Erben, eine 
aparte Charte von dem Biſchoͤfflichen Kirchfprengel, laut 
welcher er in ſich faßt: bie Cathedral⸗ Kirche fi Breslau, 
thym Troppau fteht unter der Dieeces Dflmis, das Fü 


ſtenthum Teſehen nebft der Standed= Herriipaft-Pleß uns 


ter der Dieeces Cracau, und der Theil von Nieder» Schle: 
ſien, welcher an die Woiwodſchaft Polen ftößt, unter der 
Diceces Pofen : dagegen erſtreckt fichaber auch die Geiſtliche 
Gerichtsbarkeit eines Biſchoffs zu Breslau uber einen Theil 
der Woywodſchaften Kalifch und Siradien in Groß + Polen. 
Als Fürft von Neifle ift er der erſte unter den Schleſiſ Vaſal⸗ 
len, buldiget aber auch den N von Preuffen ordentlich, 


— 5* n.jz8 
Von der Macht und Einfimften. 
Geit 1742. baben wenigfiend 36000 auch wohl gar 
40000 Maut Prkußiſche Truppen zu Friedenszeiten im 
Landegelegen. a 
ner der Defterreichifiben Regierung bat gantz Schle 
fien jährlich vier Millionen Gulden eingerragen. Jetzo con- 
tribuirt allein das platte Land von Nieder Schleſien alle 


Jahre eine Million 181044 Reichs » Thaler, und man vech- 
‚net uberbaupt, daß von den Domainen, Regalien, der 


Hecife, Steuern, Saltzweſen, Stempel= Pappier, u. f. w. 
gar wohl an die vier Millionen Reichs : Thaler heraus fom=. 


men. Derjenige Theil von Dber :GSchlefien , welcher 


Oeſterreichiſch geblieben ift, bat allein A. 1743. eine Sums - 
me von 186000 Rthlr. aufbringen muffen. 
V 


Bon der BARRIERE des Haufes Oeſter 


reich in Schlefien. 


Diefe fängt fich an den Polniſchen Grengen beym ar 
tbum 


__ Das II. Stück, von Chlefien. __16R. 
L Teschexan, undgeht von da big Opzaspao, wo der 
Pen alfo ein Theil vonder Mine 
; der Herrſchaft Oderberg auf Defterreichiiche Geite gehört. 
4 r Bon da geht diefe Barriere laͤngſt der Oppa Dinar big 
' Trorrau 
_ Seallemie innerba innerhalb verfelben begriffen find. 
- Dann gebe fie durch das Fuͤrſtenthum Neıssz, Bıscuorrs- 
— — Zuckmanter, Nictasporr ‚ dem groſſen Wege bep 
| „nach Weinewau, Bursposr, JonAanNsssen&, ° 
Y —— Jrusanıck „ Hanvens „ Weissach, Unenscuake, bie 
3 — 5 wo dag Gebirge von Münfterberg liegt, * 
ke go letzte Breng : Stadt in dieſem Fürftenebum iſt. 
F Ffamsdieje Barriere aufder neuen Charte von Ober» 
und er am feben, welche Homanns 
eh, 2 Blatt herausgegeben baten. Nur bat folche 
2 Fehler, ſie die Fürfienthümer Münstereeks und 
ir r⸗Schleſien gerechnet; da fie doch nach 
ung zu Nieder : Exhlefien acbören, wie 
Kr fen einer Pateinifchen Nota unten auf — Charte 
— Br 










\ v1. er 
Die beiten Land: Eharten. 


ER Charte von Ober⸗ und Nieder: Eihlefien 
ix haben HOMANNS Erben, wie wir eben jetzo erwehnt, auf 
awey Blättern geliefert. Ans-eben diefer Officin ff auch 
1751. ein gantzer ATLAS SILESIFE erftpienen. Das No- 

. villimum- Silefix "T’heatrum -- ſtudio Joh. Jac. LIDLIL, fo 
3 1757. zu Wien heraus gekommen, Liefert wenig neues, Von 
der allgemeinen Homannifihen Charte baben Covans und 
4 — in Holland auf a Plattern einen Nachſtich gemacht. 


= Das W. Stud, 
Bon der Grafſchaft Glatz. 


- Einleitung. 


| = ‚Sie auf Sat. Comerarus RT und 
nn von der Haupr- Sude sie 
% u re Nahe 
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162 EN Dasl. Buch, * Sa “ 
Nahmens. Die Groͤße des gangen $ändgens beträgt 
— — die Laͤnge, 5 Meilen in die Breite, und 
4 Meilen rings herum. 2 Re 
Gegen Mitternacht und Morgen grentzt biefe G 
ſchaſt an Schlefien: gegen Mittag an einen Theil, von 
Maͤhren, und den Königgräßer Kreis in Böhmen, der 
fie auch gegen Abend umgiebt: Allenthalben iſt fie von 
[Bergen eingeſchloſſen, fo daß man nur durch felfichte 
und fehr befchwerliche Päfte hinein fommen kann. 
In Anfehung der Fruchtbarkeit an Getraide liefert 
fie in guten Jahren fo viel, als ihre Einwohner nöthig ' 
haben: aufferden hat ſie auch viel Vieh und Wildprers 
ingleichen gute Sauerbrumnen, Stein⸗Kohlen, Stein 
Brüche, Eifen: Bergwerde, und fo eine Menge Holtz, 
daß jährlich viel taufend Klaftern davon ausgeführt 
werden fönnen. Die vormahls darinnen befindlich ges 
wefenen Silber »Bergwerde find mieber eingegangen, 
Die Einwohner reden Deutſch, und nähren ſich 
vom Ackerbau, Viehzucht, Garnſpinnen und Leinwand⸗ 
Handel. ' 


Die Eintheitung und vornehmfien 
Derter. VRR 3 
Die gange Graffchaft wird in. VL Diſtricte abge- 
theilt, die heiſſen: 1. GLarz, 2. Neurone, 3, Wür- 
SCHELBURG, 4, Hymaer, 5. HAnrıschwerT, und 
6. Lanpece. Man mercket darinnen: 


‚ GLATZ; tie Haupt. Stadt, an der Neiffe, melche | 
in Diefer Grafſchaft entſpringt. Sie iſt — Berg⸗ 


. 


h 
‘ 


Veſtung, die unter Proußifcher Bothmaͤßigkeit immer 
mehr fortiftcirt worden if, Man theile ihre Wercke in / 

die as neue Veſtung ein. Jene ift an einem Berge 
hinan ſchon laͤngſt angelegt geweſen; dieſe aber ihr ges ) 
ende gegen uͤber auf dein ſogenannten Schaͤfer⸗Berge von 
den Preuſſen erſt regelmaͤßig erbaut worden: * 

— bey 


as IV. Stück, vonder Grafſchaft Glatz. 163 
** fließt die Neiſſe. Die Stadt an ſich ſelbſt hat et⸗ 
» ma 400 Hauferzund aufferbem noch vier Vorſtadte. Die 
Parr⸗Kirche haben die Jeſuiten, deren Collegium und 
Seminarium nabe babep ftebt. Unter Preußifcher Regie⸗ 
rung iſt A. 1742. für die Befagting und übrigen Evangeli⸗ 
+ fiben auch eine Kirche nahe am Thore angelegt worden. 
Auf der alten Veſtung wurden vor diefem des bekannten 
. Ziska Trommel mit feiner eigenen Haut überzogen, und 
der berühmten Heydniſchen Vlaſtæ ihr Nangen: Bogen 
. verwahrt; es har ſie aber ber König von Preuffen, nacd: 
+ dem befagte Veſtung A. 1742. durch Capitulationan ibn 
übergegangen, in feine Kurft:-Cammer nach Berlin brin⸗ 
gen laſſen. 9. 1760. den 26 Jul, eroberten die Oeſterrei⸗ 
cher die alte Veftung nebſt der ebenfalls fortificirten 
Stadt mie flürmender Hand, und eine Stunde hernach 
mußte fich die neue Veſtung ebenfalls auf Gnade und In» 
guade ergeben. Es iſt der Belig diefes Plages ungemein 
wichtig, weil man ibn in der gantzen Graſſchaft flebt, 
und aljo bey einem feindlichen Einfalle durch Signale in 
werig Minuten alles aufgeboten werden kann. 
 HABELSCHWERD, eine Königliche bemauerte Stadt 
an der Neiffe, welche bier das Warfer Weittritz auf: 
nimmt. Die Earbolifchen haben die Bfarr » Kirche: der _ 
Evangeliſche Gottesdienst hingegen ift unter Preußiſcher 
Regierung auf dem Rathhauſe gebalten worden. 
WUNSCHELBURG, eine bemauerte Königliche Stadt, 
‚bat ſtarcken Handel mit Garn, auch werden da viel Tuͤ— 
eher und Zeuge verfertigt. 
LANDECK, ein offenes Königliched Staͤdtgen, an 
dem kleinen Warfer Biela. Die Einwohner naͤhren ficb 
vom Ackerbau und Brau: Weſen. Am berübmteften ut 
dieſer Dre durch feine warmen £, deren Wafler je: 
doch faum Tauiche * unds *8 zum Gebrauche erſt noch 
and Feuer geſetzt werden muß 
RODE, ein offenes Stadtgen an der Wotite, ge⸗ 
bört dem Freyberrn vou drntraixd. Es werden da gute 
Tuͤcher und Raſche gemacht. 
.. » REINERZ, ein offenes Koͤnigliches Staͤdtgen in einem 
Grunde zwiſchen lauter boben Bergen. Man verfertigt 


deorinnen gutes Tuch, Pluͤſche, und ungemein ſchoͤnes 
‚Pappier. Am meiften ift es aber wegen feines Gayer«, 
u 2 run: 
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— Sr. — — 
brunnens berühmt, den man mit dem — * 
vergleichet. Im übrigen iſt diefig Reinerz der | 
Ort in dem Hummelifchen Difirict, derivon dem 
ten Berg: Schloſſe HUMMEL feinen Nabmendae 
“ MITTELWALDE, ein offenes Stä —— 
ſe, bey welchem ein Vaß nach Maͤhren zu ii. 
nebſt Wöırısporr Ye hhähg Sika Er 


LEWIN; ein Koͤnigl. HARD: EN incn Orte | 
ut, ‘ D offenes 














wich meiliens von Drecbälern 2 
. \ WILHELMSTHALoder NEUSTAD 
Staͤdtgen bey welchem ehedem Silber⸗ 
ſen ſind. Es gehoͤrt einem Grafen von 
auch Kkasrawato⸗ KUNTZENDORF, — Sen 


und Warısssune in dieſer Grafſchaft befißt,,. 


 * LOMNITZ, ein Derfim Habelkbwerdier a | 
iſt wegen der guten Biühlfteine bekannt, J 


Noch einige Merdwuͤrdigkeiten 


Die Grafſchaft Glatz gehörte in den aͤſtſten Zeiten, 


als eine aerfchefe mit gang Schleſien zu-Pofen. In 
den Kriegen zwiſchen dem XAl. und XV, Seculis ward; fie 


eihemap von Schlefien abgeriffen, aber auch wieder 
damif vereinigt, A. 1453. erhlelt ſie George Podiebrad, 
‚ nahheriger König von Böhmen, und Ranfer Friderie 

cus UI; erbob fie für defen Söhne %. 1462. jur Ötafe 
ſchaſt. Dieſe waren — Hertzoge zu Münſterberg 
und Franckenſtein. Von ihnen kam Glatz Asısoo, 
faufih an Grafen Ulrichm von Hardesg; nachher 
ward dieſes Ländgen  eilichemahl verpfänder, bis es. 
endlich) ſeit %. 1561. beftändig_bey der Kron — 
verblieb. 

Mach Kapſers Caroli VI. Tode cedirte der Chur: 
Fürft von Bayern, als gehufdigter König von Bohs 
‚men, die Grafichaft Glatz an den jeßigen König von 

Preuffen, der ſie ur ganglich eroberte, und im Ber» 
> Ä liner 
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ei mw. Sie, FR * Giraffe te, 165 


Se Sen m Haufe -Defterreich mit aller Souve- · 
" rainite und Unabhängigkeit von Böhmen abgerretenbe- _ 
kam Im neuften Kriege aber haben die tapfern Kay- 
ferlichen Generals Lavponx. und Draskowırz A.760. 
ber Kayferin- - Königin diefes Eigenthum ihrer Vorfah⸗ 
ren wieder in bie Hände gebracht; und ftehe zu erwar⸗ 
tan, in bevorſtehendem Örieden dießfalls weiter 
RE nern dürfte. | 
Unter Preußifcher Regierung, Hat das Gouverne- 
br "in der KHanpt-Stadt über die gute Ordnung und 
onen -Wefen in der gangen Graffchaft die Auf 
ſicht gehabt.‘ in weltlichen Sachen haben die Unter⸗ 





ei bey ber Ober: Amtes Re gierung zu Breslau,'umd 


— Ober Oonlillorio Recht fuchen 


* an a von da an das Ober: Appellationg-Gericht 


oder Tribunal zu Berlin, und ferner an den König ſelbſt 
fapplieiten können. - Die Beforgung der Königlichen 
ng die fich Pe auf 40000 Thaler belaufen. 


‚ jolen,. iſt von der Königlichen Kriegs und Domainen⸗ 





zu Breslau dirigiret worden. 
Römifch-Tarhotifche Religion ift die hertſchen⸗ 


de in der Grafichaft: unter Preußiſcher Regicrung has 


ben aber auch die Evangeliſchen an etlichen Orten freye 


VUebung ihres Gottesdienſtes erhalten: doch ſollen fie 
nunmehro, nachdem die Oeſterreicher feit 1760. im Lan⸗ 
de Herren ſind, laut vᷣſſentlichem Berichte, das conſilium 


&beundi betomnien haben” 


Die befte ——— von der Graffchaft Glatz 
fiebe in dem Müilterifhen Arlanıe yon Vähınen, und in 


des P. Erberi Notitia Regni Boheiiz.. Mer bendes 


nicht hat, dem wird die Charte der Homannifchen Er« 


‚ben von dieſem Landgen ebenfalls volltonımene Genüge 
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Bon dem Marckgrafthum Lanfiß. | 
* WVoeorbericht. Re 
I ı» 


Bon der Lage, Gröffe und Grengen. 
Die Laufiz oder Laußnitz, tat. Lusarıa, liege 
zwiſchen der Elbe und Oder; und wenn man die Kn⸗ 

ge auf 20, die Breite auf 18, und den gangen Umkreis 
auf 60 Deutfche Meilen rechner, fo wird es nicht weit 
gefehlt ſeyn. | | 

Gegen Morgen grengt fie mit Schlefien, gegen 
Abend mit Meiffen, gegen Mittag mit Böhmen, und 
gegen Mitternacht mit der Mare Brandenburg. 

In eine weitläuftige Critic über die beyden Nah⸗ 
men des Landes, Lausırz und Laussırz, laſſen wir 
uns nicht ein, Ben den Ehur-Säcfifchen Cangleyen 
iſt das Wort Lauſitz eingeführt: der Nahme Laußnitz 
aber findet fich in den Altern Urkunden der Böhmifchen 
Könige, 

N II 


Don den Flüffen. 

Darunter find vornehmlich zʒween zu mercken, welche 
bie Dber-und Nieder: Lauſitz gemeinfchaftlich haben, 
und zu Hin und Herfchaffung vieler Sachen ohne groffe 
Koften brauchbar find, nemlich: 

u Die Spree, Lat. Suevus [.Sprea, entfpringe im 
Sande ſelbſt, an der Böhmifchen Grentze, bey dem Zit⸗ 
tauifchen Dorfe Ebersbach, nimme den Eleinen Fluß 
SCHOFPS auf, und geht ſodann nach der Marck. In 
derſelben fcheider fie Die beyden Städte Cöln und Der- 
lin von einander, und fälle endlich bey Spandau in die 

| | Havel. 
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Das V. ii, von der Paufiß. 167. 
12% Auf den neueften Charten von ber Mark fan 
je ſehen, wie der Ehurfürft Fridericus Wilhelmus 
> der Groffediefe Spree mit-der Oder durch einen koſtba ⸗ 


‚ren Canal hat zufammengraben laſſen. 
2. Die Neiſſe, Sat. Niſſa f. Niffus, entfpringe in 





| Böhmen bey dem Dorfe Profchwitz,, nicht weit von, 
Friedland, nimmt in der $aufiß die Wırrse, Luna 


und andre Flüßgen auf, und fällt unterhalb Guben in 


die Oder. 


Es giebt aber auch kleine Fluͤſſe, welche jedes Marck⸗ 


graſthum beſonders hat; als da find in der Ober» Saufig 


a) Die ſchwartze Kifier, Satz Elyfira nigra oder 
Elyfter Niger, ent pringt im Lande ſelbſt zwiſchen Ma- 
rienftern und Gödau, nimmt bey Hoyerswerda das 
ſchwartze Waſſer auf ‚ geht fodann. durch den 
Saͤchſiſchen, Meißner · und Chur: Kreis, und fälle endlich 
niche weit von Wittenberg in die Elbe. 

b) Der Dueifi, Sat. Quiffus, entfpringe in Schle⸗ 
ſien, beym Dorſe Gieren im Furſtenthum Jauer, und 
fälle auch in eben dem Sande chnweit Sagan in den 
Bober. Er macht fait tie Oreng- Scheidung wiſchen 
Schleſien und der Lauſitz aus, nur daß er an einigen 
Orten, wie bey Lauban und Marcklifla, bald in dieſe 
Grenge herüber, bald in jene wieder hinüber lauft, 
Manchmahl ift er gan feichte, zumeiten aber ergieft er 
ſich gewaltig und uͤberſchwemmt gange Gegenden. Auf 
feinen Sand» Ufern hat man Perlen: Mufchehr, auch 
wohl Perlen auffer den Mufcheln gefunden: doch iſt es 

öfter, als jegund, gefchehn. 

€) Die Pulsnig, tat. Polfena, entfpringt in der 

Königsb ri bey dem Dorſe Ohorn, und 
bey Elfterwerda im Meißner Kreife in die ſchwar⸗ 


Ge Eiiter, 
Die Piieder : Lauſit hat folgende Eleine Fluͤſſe be» 
jonders: ar a) Die 


a ®xı Such. 

4) Die Dober, tat. Dobra; — 
Großbahren bey dem Staͤdtgen Sonpewalde, un 
' fallt unter Dobrilugk bey Teilla in die ſchwartze Eliler. 

b) Die Lubus oder Luba, Sat, — 

ſpringt ohnweit Sorau über Albrechtsdorf,. und r 
nad) vielen Kruͤmmungen auf Guben zu, allwo BR 
‚ter der Brücke in die Neifle fällt. ** 
) Die Goile ober Geila, Lat. Goila, 
in der Rochiſchen Heyde bey Wendiſch⸗ Deibne q | 
durch den Luckauiſchen Kreis, und fällt endlich unter 
Kleinliebholz in die Spree,  . | 

4) Die Schlübe oder Schlaube , fat, Schluba,. 
entforinge im Amte Friedland oberhalb Riein-Mukro;- 
.. gebt durch das Brandenburgifche Antheil der Nieder · 
Lauſitz bis Muͤhlroſe, allwo fie mit der Oder und Spree 

zuſammengegraben iſt, endlich aber unterhalb x 
gen Reipzig gänglich in die Oder geht. 
So fein manche unter den jeßtbefchriebenen 

find! fo treiben fie doch viel Mahl: Walck⸗ Death 
Schleif- Pulver» und Papier⸗Muͤhlen; auch bi 
den Einwohnern manche ——— Bi « 


HL 


Von der Beſha nhen des —— 


Der Erdboden iſt meiſtencheils ſandigt, und in der 
Mieder⸗Lauſitz gar ſumpfigt: daher bey entſtehendem 
Mißwachſe die Zufuhre aus Böhmen und ‘der nbeigen” 
Nachbarſchaft dag beſte thun muß. j 
Im Mittelpuncte der Ober ⸗ Lauſitz trift man noch 
guten fetten Boden an, der Weißen, Korn und andre 
Fruͤchte überflüßig liefere:-in den Düren Gegenden 
wird Dagegen viel. Heide» KRocn gebauek. An Huͤlſen ⸗ 
Fruchten iſt auch fein Mangel: ingleichen bringe der 
| —— gute Nahrung. | 
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* Ar —— Lauſiz gerathen die Garten» Früchte, 
BGopfen und Tabac, gut. Es wachſt auch rother und weiſſer 
Wein da, daru ter ber Gubenſche den Borzug hat. Holtz 
liefern den und Waldungen in Menge. 


f, Eifenftein, allerhand Arten von Thon⸗Erde, 
inet d Ealpeter- Werde, find auch nebft andern 
ergleic 1 Dingen bin und wieder — Derg- 
or find niche Frhr — | 


IV. 


* Bor den Einwößhern. 
de heugen Lauſttzer find Deutſche; aber. nicht 
—— denn es wohnen noch hin und wieder, ſonderlich 
auf den Dörfern, Wenden im ande, die nicht nur ihre 
Wendiſche Sitten, ſondern auch ihre Sprache und 
Kleidung behalten haben. 
Es ſind Ueberbleibſale von den alten Sorben · Wen⸗ 
den, die im Vn Seculo die Pabe der damahls auss 
Wandalen eingenommen | 
As darnach die Epriften wiederum die ‚Ober: Hand 
behielten, fo fehlugen fie die Wenden j ja wohl nicht alle 
todt; —— aber dicſelben zu einer ewigen Leib⸗ 
eigenſchaft. 
Sie ſind jedoch jetzo nicht mehr in einer ſo Garten. 
Knechtſchaft, ſondern ihre Kinder konnen mit Vorwiſſen 


der Grund» Herrſchaſten Handwercker und Proſeßiones 
erlernen. 


Sie wohnen von Löbau in der Ober » Lauſig an bis 
— die Marck Brandenburg hin uñd wieder zerſtreuetß 
ſich aber doch in der Mieder⸗Lauſitz ſehr kleine 

Y oder Flecken, darinnen fauter Wenden wohnen: 
# En veden wol, eind andere Mund» At, als die Ober, 


Er, Bor 


/ g 
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| Bor dieſem lebten alte in groffer — ET 
aber nach dieſem Anftalt gemacht worden, daß fie nun 
miehro den wahren GOtt fehon fönnten erfennen 

wenn fie nur roollen. An einigen Orten find Prediger, 
die halb Deurfch und halb Wendifchpredigen; anandern 
Drten find ihnen befondere Kirchen und Schulen ange 
wiefen, und gute Bücher in die Wendiſche Sprache 
überfeget worden. Ja felbft Verehrer der Künfte und 
Wiſſenſchaften werden min unter ihnen gefunden.  * 

Sonſt bluͤhet überhaupt die Gelehrfambeit in boys 
den Mardgrafthümern, und fie haben Männer — 
gebracht, die den Biffenfhafien Ehre machen. | 
Gyınnafıa und Schulen in den Dberlaufiger — 
Städten ſind in gutem Rufe, und ſehr wohl eingerichtet, 
und verſorgt: fo bat auch Die Nieder: Lauſitz ebenfalls 
ihre guten Schulen. 

Die beſte Nahrung der Saufißer tüher von ihren. 
Manufacturen ber, und diefe bluhen vurzüglich in der 
Ober⸗ dauſitz. Die ftardjten Handwercker finddie Tuch» 
macher und Leineweber. Welchen Vortheil der Handel 
mit Tüchern, — Leinwanden, Flachs, Garn 
und Zwirn ins Sand bringe, fan man leicht erachten; 
und mercen wir hier nur noch an, daß die fogenannten 
Sechs: Städte den Handel en gros mit allen dergleichen . 
Waaren gern allein haben möchten: aber von den ne 
gen Land⸗ Staͤnden groffen Widerfpruch darüber fini 
deren Unterthanen auch, fonderlich den Leinwand 

ſich durchaus nicht nehmen laſſen. 
| V. 


Don der Religion in der Lauſitz. 
Die Haupt» Keligion ift Eoangelifd) - - $urherifch:: 
es giebt aber 2 reiche Kiöfter, ein Decanat und Priorat, 
in der Dber = Saufig , ingleihen ein Kiefter in ter 


Mieder + Lauſitz, die alle nebſt ihren meiften Unter» 
thanen 





——— Das; V. Cie, bon der Panik... Tyı 


Ge Eatholifchen Relig on befennen; % 
in ge e Mieder»faufig haben auch die Refor⸗ 

—* in den Otten, die dem Churfürften zu Branden- 

burg ‚gehören, ihre öffentliche Religions: Mens: 
4. FE 


Bon der Landes; Obrigkeit. 

PR den äleften Zeiten haben beyde Marckgraſthuͤmer 

| ch einerhen Dber» Herren gehabt. Die jegige Ober: 
Lauſitz gehörte zu Böhmen: und die Mieder-Laufig hatte 
feit X. 931. ihre befondere Marckgrafen. Mady der Zeit 
kam die gange faufig an das Churhaus Brandenburg. 
Aber nach Ehurfürften Waldemari I, Tode A.1319: bes 
gab fich die Ober: Lauſitz freyroillig in Böhmifchen Schuß, 
und der damablige König Johannes aus dem buͤtzelbur⸗ 
gi Haufe ward von dem Kanfer Ludovico Bavaro 
damit befehnt , doch ward fie erft A. 1355. der. Cron 
Böhmen völlig einverleibt, und mit der Mieder- Lauſitz 
6* ein gleiches A.1370. In dem drenfigjährigen 
Kriege aber ift die gantze Lauſitz durch den Prager Frie- 
ben A. 1635. dein Churfürften zu Sachſen für die dem 
Kanfer wider die unrubigen Böhmen geleiftete Hilfe 
erblich und ewig, jedoch Lehnsweiſe und der Einver- 
leibung unbefchadet, abgetreten worden, und X. 1636. 
am 24 April, auch die würdüche Tradition zu Goͤrlitz 
erſolget. 
Es hatten aber ſchon vorhero A.ia6r. und 1550, die 
Churfuͤrſten zu Brandenburg einige Staͤdte und Diſtricte 
An der Nieder⸗ Lauſitz an fich gebracht, und die find ihnen 
auch gelaffen worden, Es fan aud) fein Streit darüber 
ae weil allesfchr wohl durch Receſſe befeſtig iſt. 
Darnach hat Churfürft Joh. Georgius I. zu Sach⸗ 

fen, in feinem Teftamente U. 1652, die Nieder : $aufıg 
feinen andern Sohne Chriftiano _ Adıniniftratgri des 

| Stifte 
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Stifts Merfeburg, jugewwendet: als aber das 
giſche Haus A. 1738. mit Hertzoge Henrico aut 
fo ift die Nieder » saufis wieder. an — 
| gekommen. 
VI. 


Bon der Eintfeifung‘ des big 

Hier muß man die beyden Marefgrafthlimer Ober 
und Nieder: Jaufig wohl von einander | 
Die !bers Lanfiz, SarsLusarıa fi legt | 
gr Mittag, und erſtreckt fid) bis EN 
ngen. 
Sie Tieder s Laufis, fat. Lusarıa Inferioh, fiege 
gegen Mitternacht, und gehet bis an die — 


denburg. 
Der J. Artickel ee 


‚Bon. der Dbder - Lanfiß, | 
Diefes Marckgraſchum, welches mehr — 
xeinere $uft, als die Mieder = Saufis hat, wird in den 
Budißinifchen und Goͤrlitziſchen Kreis abgetheilt. 
Der Budißiniſche faßt wieder 4 Fleine Kreife in 
ſich, die heiſſen: 1. Bautzen, 2. Cameptz „3. Löbau - 
und 4.Ruland. 
Der Görligifche Kreis hat folgende 3 eine ref 
in fi: 1. Görlitz, 2. Zittau, 3 3. Lauban, 
| Ueberhaupt | aber liegen in der Der + Lauſitz fechs 
merckwuͤrdige Städte , vier Standes = Kerrfhalten, 
zwey Catholiſche Kungfern » Klöfter , -fechssehn Land⸗ 
——— und vier Marcktflecken, die einander 
kuüͤrtzlich beſchreiben wollen. | 
Vi. 


Veon den Sechs: Städten in. dee 
Dber  Laufik. | 


Die Nahmen derſelben ſind: 1. BAUTZEN, n.GöR- Ä 
LITz, 
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2 Dos V. rück , von der Laufis. _ 1773: 
Arz, 3. lırrau; 4: Läusan, 5. Camentz, und 
6. Lönauz Biefe Cs > Exävte fllen in folgendem 
Aulieus Aflutus, Mifer, Aegon, Bosque, Superbus, 
50 BAUTZEN, oder BUDISSIN, Lat. Budifla , oder 
' Budiflina, iſt die erſte Grade des Landes, 7 Meilen von 
Deröben, und«g von Leipzig. Gieliegetan der Spree, 
und hat eine gesoppelte Mauer, einen gefüllten Graben 
Annd alte Rondele; Sie zehlt auf 700 Feuerflärte, ud 
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F F daneben noch fact bewohnte Vorſtadte. Eine gute 
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EL 1 Haufer find nach den vormabfigen öftern Brands 
Schaden anſehnlich von Steinen erbaut ; doch hat 1760. 
eine zwepmablige. rer wieberiun vielen Schar 
2 bemangerichtet. Es iſt auch ein Schloß innerhalb den 
Srltadt⸗ Mauern auf einem Fels gebauet, welches Orrin- 
Run genennet wird, und ſeiue aparte Mauer und Graben 
bat. Auf demſelben reſidiret eigentlich der Churfuͤrſt⸗ 
lliche Land⸗ Vogt, wenn er zugegen ift: es kommen aber 
auch die Staͤnde darauf zuſammen, wein ein vLand⸗ Tag 
‚gehalten wird, Von der Haupt: und Dom: Kirche zu 

8. Petri haben die Evangeliftben die gröffere Hälfte, die 
Latholiſchen aber die kleinere inne. In Anfepung der 
letztern iſt fie eine Ecelefia Collegiata, deren Capitul aus 
‚einen Decano und 12 Canonieis beſteht: Es gehören 
33 Dörfer unter dieſes Decanat und Dom: Capıtul-, ja 
der jegige Dechant iſt gar vom Pabfte zum Epifcopo in 

. partibus infidelium erhoben worden. Bon hohen Colle- 
 glis erife man in dieſer Stadt das Ober Amt, das Hof: 
7 Bericht, das Budißiniſche Kreis Amt, die Lands Haupt⸗ 
mannſchaft, Und das Waiſen Amt an, Es iſt auch ein 
— da. Das Rathhaus, das Gymnaſium, 
fo jetzo im beſten Flobe Die Raths Bibliothec, dag 
Waiſen Haus, das Zucht : und Spinn⸗ Haus, find eben: 
falls niche an vergeffen. 1745, undı756. bejegten die 
euſſen dieſe Sechs⸗Stadt: U. 1757. wurden in dem 
Schloſſe etliche TOO von ihnen durch die Defterreicher 
riegsgefangenen genatht: ſeitdem find bald Preuffen, 
bald Oeſterreicher darinnen geweſen, _ und dieſe erſte 










Stadt der Dber:Yaulig bat uͤberhaupt nebſt dem 
Marctgrafthum in dem neuſten Kriege unendlich eg 
| { 8 'GoR- 


a. 


2. GÖRLITZ, Sat. Gorlitium, ift unter den Sechs⸗ 
Staͤdten die groͤſſeſte, volckreicheſte, und auch die nahr⸗ 
hafteſte. Sie lieget an der Neifle, und bat maßive ſtei⸗ 
nerne Haufer,die aber,fo wio ihre Fortification,nachalter 
Art gedauet find. A. 1691. und 1717. bat fie groffen Brand: 
Schaden erlitten; es iſt aber alles, und zwar fhöner 
als vorhin, wieder aufgebauet werden? Die Haupt: 
. ‚Kirche zu St. Petri und Pauli ruhet auf 24 Pfeilern, 
das Dach iſt von Kupfer, und unter der Kirche ufE eine 
> unterivdifche Gapelle. Man bat 70 Jahre über Aus⸗ 
bauung dieſer Kirche zugebracht. Gie gerieth zwar No. 
1691. auch mit in Brand, und das kupferne , ber 
fehöne Altar, die ungemein groffe Glocke, und auch das 
koſtbare Orgelwerck, wurden von ber Flamme verzehret; 
das Gewoͤlbe aber blieb ſtehen, und der uͤbrige Schaden 
iſt in wenig Jahren —— worden. Es ſteht 
ein Gebaͤude inder Stadt, weiches der Vogts-Hof genen⸗ 
net wird, darinnen werden die Land⸗ Täge, auch dag 
Kreis-Amt von.den Standen des Görlisifcben Kreifed 
gehalten. Bor Alters iſt ein Klofter in diefer Stadt ge⸗ 
wefen, das iſt zur Zeit der Reformation in ein beruͤhmtes 
Gymnaſium verwandelt worden. Auffer der Stadt ift 
auf einem Berge eine Heine Kirche, zum beiligen Creutze 
genannt, und Dabey findet man da$ heilige Grab aus 
gebauenen Steinen, nach dem Modell des heiligen Gra⸗ 
bes zu Jeruſalem, welches ein reicher Einwohner, Nab- 
mens Groxoivs Emmerich, nachdem er zweymahl im Ge⸗ 
lobten ande geweſen war, A..1n80. auf feine Koften 
hat anlegen laſſen. Es werten in Görlitz: treffliche 
Tuͤcher fabricirt; doch iff der Handel damit nicht mehr 
fo anfehnlich,ald ehedem : die Burger haben auch von dem 
Bierbrauen gute Nahrung. Bor allen Thorenfind groffe 
und volckreiche Vorſtadte. Das Raths⸗Gebiete ift weit⸗ 
laͤuftig, und gebt uber eine gute Anzabl Dörfer. Der 
Berg Landscrone liegt derinnen, und foll weiter unten 
befehrieben werden. No. 1745. und 1756. bemäch- 
tigten fich die Preuffen diefer Sechs-Stadt: und am 
7 Sept. 1757. erlitten fie unweit davon jenſeits der Neifle 
bey dem DorfeMOYS auf dem fogenannten Jackels⸗vder 
Holg-Berge in einer Action giemlichen Berluft. Seitdem 
find bald Defterreicher,, . bald Preuffen da gemwefen. 
3. ZITTAU oder SITTAU, Lat. Zittavia, die dritte 
— | Sechs⸗ 
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Sechs Stadt, an der Neiffe, harte an den Boͤhmiſchen 
Grentzen, war vor bem Oeſterreichiſchen Bombardement 
eine ſchoͤne, und nach der neueſten Art gebauete Gradt: 
Die Hauptkirche zu S, Johannis war ein berrlicher Tempel 
mi ib Önen Thuͤrmen und berühmten Orgelwercke. 
er Gleich dahinter ſtund das anfehnliche Gymnaſien⸗Gebaͤu⸗ 
de , welches nicht nur groffe und belle Auditoria, fondern 
auch bequeme Stuben für die Fremden harte, Die zweyte 
£ * Kirche, das Rathhaus, die Waage, das Waiſen⸗ 
— J waren nicht mindere Zierden ber Stadt. Alle 
dieſe Gebäude aber büßte fie ſamt 564 Häufern ein, als 
. ‚bie Defterreicher am 23 Jul. 1757. durch Einwerfen vieler 
euer : Kugeln und Vech : Krange die Preuffen von bier 
- vertrieben. Es kamen dabey viele Einwohner, die fich 
‚zum Theil unporlichtig in die Keller retirirt hatten, ums 

| Geben, uud Bliebentaum 138 Haͤuſer fteben. Die Boͤhmi⸗ 
five Kirche und die Raths-Bibliothet hat das Feuer vers 
fibonet: es find auch ſeitdem gute Anſtalten zu Wieder⸗ 
aufdanung der abgebrannten Haufer gemacht worden. 
Die Befeftigung der Stadt iſt zwar nach alter Art, aber 
gut. Eie beitebt in2 Mauern nit Thuͤrmen und Non: 
delen: Zu aͤuſſerſt iſt ein breiter ausgefütterter Graben, 
„nebft 8 Schantzen, die einander beffreichen können. 

- Bor allen Thoren find ſtarck bewohnte Vorſtaͤdte, treff⸗ 
liche Gärten, und weiter bin liegen die ſchoͤnſten Dörfer, 
bie meiſtens zum Raths⸗Gebiete gehören; Die Nabrung 
ber Bürger befteht zum Theil im Bierbrauen, und ein 
jeder Bier Hof bat nicht nur fein eigenes Brau⸗ Haus, 
ſondern auch auffer der Stadt ein Stüde Acker: Und in 
ben vielen und groffen Dörfern darf kein anderes, ald Zit⸗ 
tauiſches Bier, geſchencket werden. In der Stadt woh⸗ 
nen biernechft viel bundert Tuchmacher. und auf den Doͤr⸗ 
fern mehr als tauſend Leineweber. Es fließt auch bey 
der Stadt ein kleiner Strohm, welcher dic Mandau genens 
net wird, aus deſſen Waſſer bie Leinewand gebleichet wird. 
Daher iſt Zittau eine der beruͤhmteſten Handeld: Städte, 
und ihr Tuch = und Leinwand: Handel erſtreckt fich bis in 
‚bie entfernteiten Gegenden. Auf der in der Vorſtadt ohn⸗ 

‚ weit der Neiffe angelegten Pappier Müble, wird das beſte 
blaue Pappier im gangen Lande gemacht, davon ein fla:: 
ter Vertrieb iſt. A. 1745. und 1756. befesten die Preuffen 
biefe Stadt, und nahmen folche jiemlich mit: nachdem die 

Kr aber, . 





N RT 
"aber, wie oben gedacht, von den ——— urch 
Feuer dar aus vertrieben worden ſind, haben ſie nicht | 

> der feften Fuß darinnen faffen Eönmen, © 0 

‘4. LAUBAN, Laf. Laubanum, iff einem nohnte 
und nahrhafte Stadt am Queifie, harte an den Schle 
ſchen Grengen,. mit einer guten Ningmauer und ein 
Baſteyen verwahret. Es iind ſchonte Bleichen 
und die Kaufleute handeln ſtarck mir Füchern, Leinwand 
und Garne. Es iſt in der Stade noch 0 

Jungfraͤuliches Kloſter und Gejtife des Ordens Marix 

. ‚Magadalenz de penitentia, welches zwar feine defondere ° 
Kirche, aber auch ein Chor in der Evangelifihen Hatpt: 

‚ Kischebet, darauf die Nonnen ipte Homss fingen Die. 
Stadt - Schule it zu Ende des voriger Geculi in einen < 
ſehr guten Stand gefeget,, und A. 1750, erweitert worden. 
Bor dem Nicolai-Thore ſteht feit ızı5.einfteiiernes Buche 
und Waiſen⸗Haus, welches fich mit der zubehörigen Kirche 
wohl prafentirer. Es iſt auch die Kircbell. 2. Frauempor 
der Stadt, welche den naͤchſt angrengenden Schleftern zu 
ihrem Gottesdienſte fehr bequem war, ehe fie eigene Betz , 
Haͤuſer erhielten. Wenn Lauban noch die Dörfer bhatte⸗ 
die es vor diefem befeffen bat, und welche in den Kriegs: 
Laͤnften die von Adel an fich gebracht haben, fo wurde 
es denen vorhergehenden 3 Becbs: Stabten nichts nachge⸗ 
ben. Den 14 Jul. 1760. brannte diefe gute Stade mit 
ihrer Haupt-Kirche zur 9. — DE: und der Creutz⸗ 
Kirche, dem Lyceo, Rathhaus nd Kramer⸗Thurm, faſt 

gantzlich ab, wodurch das Elend, das ihr der neuſte Krieg, 
gleich ihren Mit⸗Schweſtern, zugefügt, nicht wenig ver⸗ 

mehrt worden iſt. 

CAMINTZ, Pat. Camentia, an der ſchwartzen Elſter, 
iſt mit Mauern umgeben, aber nichraflzugroß. Sie liegt 
bergicht und nur fuͤnf Meilen von Dresden. Es wohnen 
viel Tuchmacher and Leinweber daſelb und an Kirchen 

, sind auſſer Der Haupt Kirche, eine Went iſche und z andre 

kleine da, Es bat hier auch eine Lateiniſche Schule und 

drey Hofpitäler, | Ä 
6.’LOEBAU, insgemeimLIEBE, Pat, Lebavia, Tiegt 

. wecht im Mittelpuncte der Dber-Paufis, undiff zwar die 

«  Teßte, aber auch die altefte unter den Sechs Städten, 

welche daſelbſt zuſammen kommen, wenn ſte etwas * 
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> fich zu be en haben. U. 1710. brannte faft die 
—— ab; Pe bat ſich aber nunmehro wieder er⸗ 

— find 2 Pfarr⸗Kirchen, ı Begrabniß⸗ und 
Eatechismus⸗ Kirchlein, ein Hofpital, und eine Lateini· 
| da. Es wird hier viele flächfene Arbeit und 
inewand theild gemachet, theild verhandelt. 
Bon den vier Standes x Herrfihaften 
Inder Ober : Raufiß. ; 
0%, HOYERSWERDA, bat ihre Benennung von dem 
Staͤdtgen ig Nahmens, und begreift auffer demſel⸗ 
ben 7 Dörfer mit Kirchen, und i10 Ritter -Guter. Eie 
- Dat feit dem 14 Seculo gar mancherley Beliger gehabt. 
Zum legten gehörte fie der ‚bekannten Furftin von Tr- 
" scuen, Hertzogs Frid, Ludoviei zu Wuͤrtemberg⸗ Stut- 
ard Witwe, die fie A. 1737. an die Königliche und Chur⸗ 
fuͤrſtliche Cammer zu Dresden für 250000 Speties Tha⸗ 
ler verkaufte, dahin auch jego die Revenues berechnet 
"werden. Die: Feine Stadt Hovanswannı hat ohngefehr 
300 Haufer, nebſt einem Schloffe, und liegt an der 
Schwartzen Eliter, 2 Meilen von Bautzen. Die Eins 
wohner find theils Deutſche, theils Wenden, und nah⸗ 
ren ſich mit Kraͤmerey, auch Feld» und Garten: Ban. Ao. 
“3759. wurde der Oeſterreichiſche General von Vehla mit 
einem Theil feines Corps von den Preuffen zu Kriegsgefan: 
genen gemacht. 
2. KÖNIGSBRÜCK, insgemein KüNnsBRüG, iſt ein 
Städtgen mit einem Schloſſe, ander Pulsnitz, 2 Meilen 
- non Camientz, umd 3 vom Dresden. Die vielen Durch: 
märfcbe im neuffen Kriege, und der Brandiibaden don 
1761. haben diefes Stadtgen ſehr berumter gebracht. Die 
darzu gehörige Standes: Herrſchaft faßt 5 Dörfer mit 
Kirchen, und 2 Rittergüter in fich: Bey Gurschoonr 
dat man eine mineralifche Duelle entdeckt. Die Beliger 
find die Grafen von Dobna, die Frepberren von Schel⸗ 
lendorf, und die Grafen von Friefen hinter einander gewe⸗ 
fen. Seit 1755. ift der Frepberr Joh. Frid. Erneftus von 
Fersen bier Standes: Herr. _ 
. 3. MOSCKAU. oder MUSCKA, eine tleine Stadt an 
II. Th. M der 
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"der Neifle, mit einem jchönen Schloftes unweit davon ift 

ein gutes Alaunwerck. Die dazu geboͤrige 
— bat gDörfer-mit Kirchen, ihr eigenes 

yium, und viel fiſchreiche Teiche. Der jetzige —* 


iſt Johannes Alexander, Graf von Ca LESBERG, — 
- 4. SEIDENBERG, ein Flecken mit einem, 










i: 
ſchen Görlitz und Fibre. Es werden gute Struͤmpfe 
daſelbſt geſtrickt. Der jetzige Befiger der davon beuann⸗ 
ten Standes⸗Herrſchaft iſt Joh. Georg Friderieus, Graf 
von Eıssıeper „ welcher auf dem Schlojfe zu Kemansnönr 
+. oder Räussasbons bey Zittau, wenn er gegenivartig if, 





refidiet, daher die gantze Serefcbage au ofe mic iefun | 
—— FRI; 
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Bon den zwey guten Atöfem in der 


1. MARTENSTERN, ein MO ENSTERN, 
fat. Marizx Stella, ein reiches —— Ciiler- 

cienſet⸗Ordens, 2 Meilen vonBautzen, welches eine Aeb 
tißin, etliche zwangig Klofter: Fräulein, —— 
chen Kloſter⸗Vogt aus den Land⸗Standen hat. Es gebö- 
ren nicht allein viel ſchoͤne Dörfer „; ſondern auch die bey⸗ 
den Staͤdtgen, Berxstant oder Beassräpren, und. Wır- 
TICHENAU Oder Wirrsenäu an der Ellter , hinein Die 
"Rlofter-Gebaude find anſehnlich. Es erbte einmahl eine 
Aebtißin, aus dem Hauſe Bicberftein, 7 Dörfer von hrem 
Bruder, die nannte ſie ihren Eigenen oder Eigeniſchen 
Kreis. Und dieſen Nahmen haben ſolche Dörfer noch 
jetzo, da ſie nach ihrem Tode am das Kloſter gefallen find. 
Es werden in dem ſelben viel Heiligthuͤmer aefunden,unter 

andern auch 70 Köpfe non den 1000 Jingfrauen. 

2. MARIENTEIAL,, Yat. Maxiw Vallis, ein Jungfräus 
liches Stift und Koöfker Giftercienfer Ordens, nahe bey 
der Neifle, in einem angenehmen Thale, & Meilen u 

Zittau, darzu fihöne Dorfſchaften, und auch dad. 
Staͤdtgen OSTRITZ, ander Neiffe, zwiſchen Zitta * 
Görlitz, gehören. Im legtern wurde am ı . 1757. 
k “ Preugifches Bataillon von den-Defterreicbern uͤber 
- fallen und ruinirt. Unter den Kiofier «Dörfern iſt Reı- 


’  CHisaw 


cuznau Wegen ber vielen barinnen wohnenden Leineweber 








h N ManoBeiz; rc, Rein Sa taıg: 
Rat -® [iM 
Bon den. uͤbrigen Land Städtgen 

und imerckwuͤrdigen Dertern in der 

N 
-  MARCKLISSA, MARGLISSA, ein Gtädtlein.an den 

Schleſiſchen Grentzennicht weit vom Queis, handele 

mit Leinewand und Barcbent, und geböret dem Adelie 

’ chen Gefchlechte von Döuscrürz, | RL 

 noWGOLDENTRAUM, ein erft um-die Mitte des vorigen 

Seeul augelegtes neues Stadegen auf einem Berge, un: 
ter weſchem ber Queis fließt, zwiſchen Marglilla und Greif- 
" fenberg,, Bey dem Schloffe denornav, deſſen Beſitzer, eis 
nem von Uichzsartz, es auch gehoͤt. 

‚WIEGANDSTHAL, ein Marckt-⸗Flecken allernaͤchſt an 
Schleſien und Boͤhmen, gehoͤrt nebſt dem dabey befindli⸗ 
chen Gute Merrersporr, einem von Gexsoone. - Ehedem 
hielt fich eine ſtarcke Kirchfartb aus Schleſien bieber. 
ns WEISSENBERG, ein freyes Gtadtaen, anderthalb 
Meilen von Bautzen, pflegt ſich einen Schus-Heren aus 
„Der Nobleſſe zu erwablen. . Gleich darunter, auf der 
Mitte des ge zwiſchen Bautzen und Löbau, Liegt auf 
‚meiner Höhe das Dorf HOCHKIRCH, bey welchem die 
VPreuſſen am 14 Det. 1758. von den Defterreichern übers 
» fallen und aus.dem Felde geſchlagen wurden. 

17% REICHENBACH, eine MeilanorrLöbau, ein Stadtgen, 
* em dein Chur⸗Sachſiſchen Ober⸗Amts Hauptmann in 
Dber ⸗Lauſitz, Georgio Erneſto von Grasporr, 

‚RUHLAND, oder RULAND,, ein nabrbaftes Staͤdt⸗ 
‚gen an ber Schwarsen Elfter, anden Meißniſeben Gren: 
gen; der Nublandifche Kreis bat den Nabmen davon : 
Die Einmwobner —* guten Profit vom Fiſchhandel und 

Bierbrauen. Es gebört einem Grafen von How, der 
feinen Sitz ı Stunde davon, in dem Dorfe GU’TEBORN 
hat, woſelbſt ein anſehnliches Schloß-Gebände nebft einer 
n. Capelie, ingleichen ein wobleimgerichterer Luft-und 
Spier: Garten anzutzeffen ſind. 


m 2 PULS- 
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pPULSNITZ, ein Staͤdtgen und Schloß, —— 
gleiches Rahmens 2 Meilen von Camentz, ſt 
ſamt ſeinen 7 Dörfern dem Adelichen Haufe von Bude, 
sun aber durch Heyrath einem von Gensponr, 
ELSTRA, ELSTER, ein $lecten mit einer fehönen Kir: 
de, und Adelichem Haufe, geböret einem Herrn von 
RKRxocu· inder Nachbarfchaft eutſteht Die fihmarge Elfter. 
.. HERRENHUTH, eine Meile von Löbar, ander Bands 
Gtraffe nach Zittau, ein Flecken, der feit 1722. auf den 
Feldern ded Gräflich  Zinzendorfifcben Dorfs Bertuzıs- 
»orr über dem Hut= Berge angelegt worden. Zwey 
Meifer- Schmiede aus Mähren waren die erſten, welche 
fich an diefem Stamm:Drte der Weltbefannten Hrann- 
nuruer, anbaueten. Nachher ift er unterder Diredtion 
des nunmehro verftorbenen Grafen Nicolai Lud. von 
Zınzenporr an Gebauden, Einwohnern und Danufackus 
ren dergeftalt angemachien, daß man jego die Herrnbuter 
Leinwande, Cattune, Giegelladt, Defter und Stahi· ar⸗ 
beit vorzüglich hoch ſchaͤtzet. 
GROSS » HENNERSDORF, im Zittauer Senn 
fogenannten Königs = Holge, ft ein Marekt⸗ Fl 
einem Schloſſe und Kirche, auf der Straſſe von —* 
nach Löbau. Er gebört der vermaͤhlten Baroneſſe von 
Wartevruz, alteften Tochter des vorermeldeten Grafen 
von Zinzendorf, Da haben die Herrnhuther ein Wai⸗ 
fenhaus und Plan: Schule. U. 1748. befand fich eine 
hohe Koͤnigl Commiflion aud Dresden Bier, die Herrn⸗ 
huthiſchen Lehr⸗Saͤtze zu unter ſuchen. 
BARUTE , anderthalb Meilen von Bodifin,,: ein 
Marckt⸗ Flecken nit einem wohlgebauten Gchloffe am 
Loͤbauiſchen Waſſer; er gehört dem Grafen von Gexsponr. 
Es iſt eine Wendiſche Kirche und Schule da. Das Dorf 
Cxxtua, welches gute Eifenbämmer bat, ‚geböret eben 
diefem Grafen ** noch 12 andern Gütern in der 
Dber- Baufis. 
NEUKIRCH,, ein groſſes Dorf an der Meignuſchen 
Grenge, gehört dem Baroı von Huiprxaeac. . 
ROTHENBURG, ander Neiffe, etwa 2 Mellen unter 
Görlitz, grentzt mite chleſien gegen Nieder⸗ Lauſitz, und 
iſt ein vᷣarat Flecken mit einem feinen —— 
Hof, jego einer D. Pannachin gehörig. 
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.' RADMERITZ, ‚eine Meile über Görlig, gegen Zittau, 
wo die Wittiche in die Neiffe fließt, hat ein ſchoͤnes Schloß, 

welches der Chur-Gachfifche Cammer⸗Herr, JoachimSi- 
-  gismund von Zıesıer und Kıırmaussn, erbauet, und 

JOACHIMSTEIN genannt bat. U.1728. ließ er ſolches 
zu einem freyen weltlichen Adelichen Fraͤulein⸗Stift Lu⸗ 
Religion einweihen/ und kaufte TAUCHRITZ, 

ein ſchoͤnes Gut und Schloß in der Nabe, darzu. Er, 
ber Stifter, iſt A734. Todes verblichen. Gegenwaͤr⸗ 
‚tig iſt ein StiftsVerweſer Adelichen Standes daruber 
t, und unter den ı2 Gtifts+ Franleins ift allemahl 
die erfte Gtiftd - Hofmeiflerin. 
= SCHÖNBERG, ein Flecken und Schlof, zwiſchen Gör- 
Jitz und Margliffa , an einem Berge, aebört denen Frey⸗ 
herren von Rıcnensuna, 

HIRSCHFELDE, eine Meile unter Zittau,an der Neiſſe, 
ein Staͤdtgen, welches der Stadt Zittaugebört. Den 20 

gu: men wurde ein Preußiſches Bataillon in einem 

charmuͤtzel bier ſehr mitgenommen. 

HALBAU, einEleiner Ort, Schloß und Kircheran der 
Nieder. Lauſitziſchen und Schlefifcben Grenge, 2 Meilen 
von Sorau, gebört einer Graͤfin von Proswirz, nunmeh⸗ 
iger Gräfin Kosrorn, , 

KÖNIGSWARTE, ein Marckt Flecken mit einem feis 
nen Schloffe, zwiſchen Bautzen und Hoyerswerda, gebö- 
ret jeßo der Reichs: Brafin Augufte Wilhelmine von 
 Darwrtz,ebedbem aber einer Pinie der Grafen von Matrer- 
nıcur,, Es giebt da gute Karpfen und die Einwohner 
brennen auch guten Brandtewein. 

NESCHWITZ, an der Schwargen Elfter, unterbalb 
dem vorbergebenden Marckt:Klecken , ein Dorf mit einem 
neuen recht prachtigen Schloſſe und herrlichen Garten, 
auch einer Wendiſchen Kirche. Es gehört dem Fuͤrſten 
Surxowskr, 

OBYN, oder OYBIN, ein Berg, eine Meile von Zittau, 
an den Boͤhmiſchen Grensen, darauf war vor diefem ein 
Raubneſt, und danach ein Eiftercienfer :Klofter. Jetzo 
liegt er wülte, und gebört den Zittauern. 

LANDSCRONA, eine balbe Stunde von Goͤrlitz, iſt cin 
bober Berg, darauf man einen Profpect von ı6 Meilen 
bat, wenn das Werter belle ift. Bor diefem haben zwey 
h Mz Schloͤſ⸗ 





| ı — Das. Bus 7 
# Darauf geflanden. Man —— dieſen Bern 
"Wer Gerhart Calender, weil die Bauern daran ſehe 
— — ————— —* ee mi 
—— hen Stabe cen — Gi en * 
| NEE | RR, am: ae 
Bon der Rome: 2 Berfaſſung 


Die Juſtitz wird durch Kae ande N 
die — dur One Haupti 
waltet. 

Das Amt der BBolaten hat —* 5 | 
Vonter, im; Budiſſimſchen und Göztigifchen Kreiſe un 
ter fich: in erfterem hraſidirt der Land⸗ Voigt durch feis 
nen ordentlichen Ba — | 
mann im Marckgr 
ſchen Kreife if ein Ang: — —— Pra 
zugleic) das Hof: Richter Amt. verwalten, 
» Das fogenannte Ober⸗ Amt zu Budilin ohdale 
das Judieium Ordinarium et· Appellationis bey" "den 
drey-willtübrlichen Land» Tägen gehalten: auſſerdem 
merckt man fich auch ‚das. —— im Siß 
ſiner Kreiſe, als ein Unter⸗Amt. 

Bey der Lands⸗ Hauptmannſchaft/ — —* fon 
gedacht ‚' die. Sandesherrlichen Intraden verwaltet, ift 
auffer dem Sands-Hauptmann auch ein fogenannter Ge 
genhaͤndler. 

Die Land⸗ Staͤnde — das Wohi des Sans 
des überhaupt durch willtühriiche Aemter. | 

Die willkuͤhrlichen Sand» Tage im Dudiffinifchen 
Kreife, werden jäsrtich an Oculi, Bartholomzi und 
Elifabeth gehalten: im Goͤrlitzer Kreife aber auf den * 
Tag der heil. drey Könige. 

Die Schs: Städte kommen in töben yifanmen, 

fo oft nöthige Deliberationes unser, ihnen vorfallen, 










Die 


— V. Sie von der Paufik, : 183 
— Aemter der Sand-Stände:in bey · 
reifen find, die Land⸗Steuer-Einnahme, das Lan · 
der Kriegs Commiſſariat, und das fen-Amt. | 
Es id aber die Lnd⸗Stande erſtlich die Herren 
von den vier Standes⸗ Herrſchaften? ¶ Hovras 
'WERDA, 2. KÖNIGSBRÜCK ‚3. Muscrau, und 4. Seı- 
— 
Dre folgen bie Drälätin,t das find: r. * 
Decanus zu Bautzen, 2. die Acbriffin zu Märienfteen, 
% die Aebeifin ju Marienthal, —— 


" Undendlich die Sechs: Städte: #-Bontzöni 2.Gör- 
hir, 3. Zittau, 4. Lauban ‚5. Camentz, 6. Löhnu. 


übe Pofiulara , werden auf ben ollgemei. 
nen geoffen Sand-Tageh proponirt und bewillige. Der 
tandes:Herr fchreibt fie gemeiniglich aller 4oder & Jahr 
aus, und. ale feine Commiflarios aus Dresden Dazu 


nad) Budiffin. 
Det H, Artickel, 
a der Nieder Sat. 


" Diefes Marckgrafthum/ welches ebenen und zum 
Theil fümpfigeen Boden, auch diel Waldung haf, bes 
ftcht, fo viel den Chur» Sächjfifchen Anteil deſſ (ben 
anlangt, aus 5 Kreifen, darinnen verfchiedene Standes» 
und andere Herrfibaiten oder Aemter, ſamt eglichen 
Land⸗ Staͤdtlein liegen. 

Der Churfurſt zu Brandenburg über har L. Cor- 
Bis, 2, ver 3. BesKAu, 4. STorckav, 5. Sol 
MERFELD, 





ir 









XI. 


Di J ie Sächfifiben Krei@kädre 
der Nieder: Lauſitz. 

— —— die Haupt⸗ Stade des Landes, an den 

’ Grrugen vom. Sapnjihen LER in einer * 

pfigte 


872 Bu. 


pfigten Gegend, am Fluͤßgen Geila.. Die Häufer find 
nur hölgern und mit Schindeln gedeckt, und es wohnen ı 
noch viel Wenden da ; Deswegen es auch Wendifth:Luccau , 
genennet wird. Die Einwohner nabren fich vom Biers 
Brauen umd von Handwercks Arbeit. Es iſt auch eine 
Lateiniſche Schirle da, ımd der Magiſtrat bat 22 Dörfer 
in feinem Gebiete. U. 1744. legten die Yand-Stande’ 
anf ihre. Koſten ein Zucht und Armen-Haus bier am. . 

2. GUBEN, fat. Gubena, an der Neifle, iſt font wohl 
die größte und volckreichſte Stadt im Lande, mit Mauern, 
Graben und Rondelen. Es wohnen viele Tuchmacher 
da, und die Brau⸗Nahrung verfchaffet den Einwohnern, 
nebft dem da herum wachfenden Wein, guten Vortheil. 
Man trifft auch eine Lateiniſche Schule, ein Galg-Amet 

‚und eine Muͤntze in diefer Stadt an. . 

3. CALAU, at. Calovia, iſt Hein und in geringen 
Umſtanden, doch ift noch ein guter Wollen Marckt da. 
Die Deurfiben und Wenden wohnen bier inter einander. 

4. LüBBEN, fat. Lubena, an der Spree, iſt rings 
berum mit Waffer umgeben, und alfo in einer morofligen 
Gegend. Die Königliche Dber -Amtd- Regierung, das 
Fand » Berichte und Confiftorium ‚find in diefer Stadt. 

. Sie hat auch ein Schloß, und die Land⸗Staͤnde haben vor 
einigen Jahren ein ſchoͤnes Land» Haus erbauen laffen, 
worinnen fie ihre Berfammlımgen halten: 

5. SPREMBERG, Pat. Spremberga, ander Spree, wel⸗ 
che um die Stadt berumlauft. Es bat diefe Kreis-Gtadt 
Feinen Sig und Stimme aufland-Fagen: ehedem gehoͤr⸗ 

- te fie Adelichen Befigern : die audgeflorbenen Hertzoge von 
Merfeburg aber haben fie nebft 13 Dörfern gefauft, und 
ein Amt daraus gemacht. Es ift ein wohlgebauetes 
Schloß dabey, welches dem legten Hergoge zu Sachfen- 
Merfeburg, Hensıco, big 1731. zur Refideng diente. 


XIV. 


Die Standes:und andere Herrfihaften, 


auch Aemter in der Nieder Lauſitz. 
1. NEUEN-CELLA, NEUENZELL, at. Nova Cella, 
iſt eine Eiftercienfer - Mönch-Abtey an der Oder, mo bie 
Neiffe hineinfällt, zwey Meilen von Guben. Mardgraf 


Hen- 





— 


Das V: Ctiick, von der Laufik. er 





"»Henricus Illuftris hat fie U. 1268. geſtiftet. Ihr Abe ff 
der vornebmfte Land⸗ Stand in der Nieder-Laufig, bal: 

auch feine eigene Stifts⸗Cantzley, dabey ein Evangelifcher 
Cangler it: er har zu Stifts⸗Guͤtern 33 Dörfer, (davon 

. einige bey der Brandenburgiſchen Regierung in Euftrin 

zu kLehn geben) das Staͤdtgen Fürftenberg mit feinen vier 
Dirfen, und etliche Vaſallen. Seit U. 1793. iſt das 

I Klofter «Gebäude mit der Kirche- anfehnlich verbeſſert 

» worden. an | 

"2, DOBRILUCK, mar vor diefem ein Kloſter Eifterci- 

enſer⸗Ordens; nun aber ift es ein Churfuͤrſtlich Sach: 
> sc fifches Cammer-But, am Fluſſe Dober, das aber garnicht 

von der Nieder⸗Lauſitz, fondern von den Landes Collegiis 

u Dresden dependirt. Es iſt ein ſchoͤnes Schloß dafelbft, 

auf ein Oberaufſeher und ein Amtmann wohnen. Es 
gehoͤren 30 Dörfer zu dieſer Herrſchaft, und auch das alte 
Stadtlein KIRCHHAYN. | is 

3. FRIEDLAND, fat. Friedlandia, ein Gtadtgen und 
Amt an den Marckiſchen Grentzen, gehoͤret dem Johanniter: 
Meiſter zu donneburg kaͤuflich/ feit 1523. undunter Sach. 
Hoheit. Es wird durch einen Ordens Haupiman vers 
waltet: unter welchem auch das eben dieſem Orden ge⸗ 
hoͤrige Amt Scuuxcasnoosr unweit Guben, mit ſeinen 1q 
Doͤrfern ſteht. 

4. FORSTA, an der Neiſſe, eine Heine Stadt auf einer 

ful, hat ein wüftes umd auch ein neues anfebnliches 
Schloß, md feit dem groffen Brande von1748. verſchie⸗ 

dene regulaire und woblgebante Haͤuſer. Sie gebört 
Nantt 35 Dörfern, darunter 18 von Vaſallen beſeſſen wer 
den, dem Königlich = Bolnifcben Premier-Minifter, Grafen 
von Brünz, der ald Freyherr von Forfta und Pförten feine 
eigene Cantzley, Lehn⸗Hof und Conſiſtorium bat. Die 
Einwohner naͤhren ſich vom Bierbrauen: nunmebro 
werden aber auch gute Tucher, Leinwand und Tapeten da 
verfertigt. 

5. PFOERTEN, fat. Porta, eine Heine Stadt mit ei» 
nem ſchoͤn ausgebaueten Schloffe, gebörte famt der aus 
etlichen 20 ‚Dörfern beitebenden Herrfibaft einer Linie 
der Grafen von Promsırz: fodann von A. 1726. an, dem 
Grafen von Warznoxr,, und feit 1740. fauflich dem Gra⸗ 
fen von Bsüge, unter welchen dieſe Heine Stade in gr 


Mg 


| / N 
liche Aufnahme gekommen iff.; Die Preuffen ruinirten 
zwar 21758. das ſchone Schloß: »e3 iſt aber ſchon wie⸗ 
der an deſſen Wiederherſtellung die Hand gelegt. Unter 
den hieſigen nuͤtzlichen Anſtalten fan man eine: wohlein⸗ 
gerichtete Buchdruckerey vor andern mercken ⸗ 
6 SORAU, Lat. Soravia, eine Stadt und Herrſchaft 
an der Schleſiſchen Grentze. Die Herrikbaft beſtehet aus 
286 Cammer⸗ und zr Bafall-Dörfern > bie Stadt aber hat 
nicht mehr als 600 Haͤuſer; doch mehr als 700 Buͤrger. 
Es iſt in bequemes Schloß daſelbſt/ mit einem ſchoͤnen 
Kuſt GBatten, auf welchem der GrafvonPromsirztefidis 
ret, denrdieſe eintraͤgliche Herrſchaft, unter Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Hoheit; geboͤret. Der vornehmſte des 
Grafen iſt der Praͤlate von Sagan, dev vier Lehn Guͤter in 
Ndieſer Herrſchaft beſitzet, auch durch ſeinen Stifts Cantz⸗ 
ler mit bey der Verſammlung der Land⸗Stande erfiheinet, 
welche in Sorau jahrlich zweymahl auf dem Narbbaufe,uns 


ter dem hræſicko des —— — 
ten wird. Dieſer letztere in auch in daſigem Graͤfli⸗ 
chen Conliſtorio, welches aus ihm und einem Adelichen 
Rath, als weltlichen, und aus dem Fuperintendente und 
Archi-Diasono, als geiſtlichen Aflefforibus, beſtehet. Die 
Stadt bat 6 Kirchen, unter weichen die Haupt Kirche ſehr 
hoch und ſchoͤn iſt. Es befindet ſich aucheinegute Schu⸗ 
le da: ' Unter den oftmaligen Brand Schaden ift der von 
4. 1700» der neufte, da die gute Stadt gantz, bis auf das 
Schloß, abbrannte: fie bat fich aber aut wieder erbolet, 
und iſt auch ein Waiſen⸗ Haus mit angeleger worden. Jin 
uͤbrigen wird hier viel Tuch gemacht, und mit Goen und 
Leinwand gehandelt. Die beruͤhmten Gelehrten Batitius 
Faber und MichachNeander ſiud in dieſer Stadt gebohren 
geweſen. Einen Spatziergang davon iſt ein vortrefflicher 
— und anmuthiges Jagd⸗Schloß mit zween 
uͤgeln. 

Die Herrſchaft TRIEBEL, gehört ebenfalls dem Gra- _ 

- fen: vom Promsırz, und wird ſamt ihren 9 Amts⸗ und 3 
7 Bafallen« Dörfern von: den Graͤflichen Collegüs zu So- 
. rau mit verwaltet. Die kleine Stadt Triebel liest 
zwiſchen Soraw und: der Neiffe, auf der Gtraffe von 
Saganı "nach Leipzig : ihr Zöpfer «Gefälle iſt be⸗ 


7. LEU: 
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Das V. Stuͤck, ven der Lauſit. 187: 
2 771. LEUTHEL, ander Spree, Schloß, Dorf und Herr⸗ 
86 weit der Stadt Lübben, ERST 
‚Herrn Schenck von Landsberg, jego aber dem Grafen von 
""Schui 6 — Er 

% SONNEWALDA, ein feines Stadtgen yon 200 
—— Walle und Graben, nebſt inem 
. Refldens-Shlofie eines Grafen yon doꝛas. Die alt. 
fißer der dazu gebörigen Herricbaftwuniz Me 

: ‚ fbaften, feine eigene Amts⸗Cant ley· die. böbers Inttanz 
find die Königlichen Collegia: zu Dresden... Me ift 







Be Serrbaıc ke cn mu Sicherlautipn Be a 
liegt „zum Sachfifchen Ehur-Kreife gefchlagen „an deifen 
N Ant Schliehen fie ar m Ka 


9. DREHNA, nicht weit von Calan, eine. Herrſchaft, 3 
weiße die Grafen von Proxnsırz ſchon feit A. 5697-beit- 
Ben. Es iſt ein Schloß da: fonft gehöten ıı Dörfer dazju. 

10, STRAUPITZ, an der Spres, Dorf und Herrſchaſt, 
eböret den Herren von Hovwaın, welche das abgedrann: 
te Schloß wieder fehöne haben aufbauen Pet ut 

...I1.LIEBEROSA, cin Stadtgen am Spree: Walde, 
mit eineiu feinen Schloffe, zwiſchen Guben Und Lübben, 
gehöret nebſt unterſchiedenen Dörfern als eine Herrſchaft, 
einem Grafen non der Scuviznauns Erg , 

Ki % „uBBE AU, an der Spree, ein —— 

——— öffe, in einer Gegend, da viel Gar en Ge⸗ 
waͤchſe ebauet werden. Es geböret heutiges Tages dem 

‚Brafen Mauritio Carolo ‚uga Lavas, ſamt ungefchr 20 

Dörfern, als eine Herrſchaft, under laßt die Juſtitz durch 
einen Hof: Nidter verwaltch, „ bt 

‚3, AMPTITZ, ein Sglecten, nicht weit van Guben, 
gebhoͤret nebft Zubebör. ald ein Majorat. den. Freyberren 

Don Scnönaien, und bat ein Schloß. _ ... 

14. Der Spree Wald iſt eine Gegend zwiſchen Lübbe- 
nau und Licberofa, von ber ‚Spree uingeben. Es liegen 
etliche Ritter-Güter darinnen. Dasmeilte vom Walde 

gehoͤret dem Grafen vonLuxan. 4, 


| V TER 
Die uͤbrigen Land-Städtgen und merd: 
würdigen Oerter in der Nieder Lauſitz. 
1 VETSCHAU, ander Spree, ein offenes Staͤdegen 
— mit 





| ; ur, 
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mit ein Solo, bat viel Garn: Weber und gu 
Flachs⸗Naͤrckte: fie gehoret der Wittwe des Gre 

J Em von Paoxsırz, welcher es tauflich an ſich gef acht 


3. DREBIROW , DREEKOW, oder TREBIKAU, ein 
— caia und Spremberg, gehoͤret denen von 
km von Körzarrz. ‚Die Einw ber find mei⸗ 

t Wenden. 
ung . GOLSEN, GOLTZEN, nicht weit vonLuccau, ein 
—— daran einige Erelleute Theil haben, vornehis 
{ich der von Viern, 

4. GASSEN, ein —E Flecken, unterhalb Sorau, 
eine Stunde von Sommerfeld, nn dem Waſſer Luba. Er 
> gehört einem von Bünau, und fin der Dritte des vorigen 
'Seculi durch Schlefier, N der Religion halber hieher ents 
wichen, in Aufnahme gefommen. 

bi CHRISTIANSTADT, fat. Chrifianopolis, ein 

neuangelegtes Städtgen int der 'Soran, 
* dem Grafen von Promsirz. Es lieget am Bober, 
hart an den Schleſiſchen Grentzen, und war vorhero ein 
Dorf, Die gefluͤchteten Schlefier haben da Tuch · Dias 
nufactuten angelegt. 

6. ZAUCHE, insgemein NEUEN-ZAUCHE, an N 
Spree, mit einem Sdioſſe iſt ein —— Amt, dar 
ei: 9 ADBrfRpaften geböven. Bor A. 1674, 


7. FÜRSTENBERG, an der Oder, ein — und 
Schloß, harte an den Grentzen von Schleften und der 
Marek, achörer dem Abte zu Neuen-Cella, und hat einen 
ſtarcken AN A. 1745. im Kriege machten fich bie Preuf: 
“ fer Meifter davon, die Paffage aber den Fluß nach Schles 
fie zu behalten, 
* SCHIDLO, iſt nur ein Dorf und Schange jenfeit# 

der Oder, auf einer Inſul, mit einem Diſtricte, welchen 
die wire gleichfalls 1745. beſetzten. Als nun bald drauf 
gu Dresden Friede ward, ſo follte nach dem VII. Artickel 
deffelven, Brandenburg vom Fürftenberger Zoll und die⸗ 
fem Dorfe im Befig bleiben, und Chur⸗Sachſen hingegen 
ein Fequivalent Dafür gegeben terben. 

9. Dieſes FEquivalent follte in den drey Heinen Dertern, 
1. LISKAU, 2.KLEIN-DIEREN, und 34. CROMLAU, 








’ 


7 DaaVv. Cru, von derfaufis. 189 - 
beſtehen, welche zwar in der Nieber-Laufig eingefchloffen 
liegen, aber dennoch zum Schleficben FurfientbumsSagan 
.. gebören. Die Sache iſt aber nicht a Stande gefommen, 

und Fürftenberg ift alfo nebſt Schidlo und dem Oder-Zolle 
noch iinmer unter Chur-Gachfifcber Hoheit. ,  _ 

10, FINSTERWALDA,3liegt zwar eigentlich in ber Nies 
der Lauſitz, eine Meile von Dobrilugk, gehört aber Kbon 
feit dem XV. Sceulo zu Meiffen, wo wir es auch beſchrei⸗ 
ben werden. 

ur XVI. 


Die Brandenburgiſchen Oerter in der 
| Nieder Laufis. 


2. COTTBUS, oder COTWITZ, Stadt und Schloß an 
ber Spree; falt mitten im Bande, groß und volckreich. Es 
it ein anfebnlicher Kreis oder Weichbild bepdiefer Stadt, 
darein wohl 60 von Adel und rıs Dörfer famt der Veſtung 
Peitzgebören. Die Churfürften von Brandenburg baben 
ibm fchon feit 1462. unter Boͤhmiſcher Lehnd- Herrlichkeit 
erblich gehabt :; Die letztere iſt aber auch 1742. im Berliner 

rieden aufgeboben worden... Die Einwohner find theils 
tſche, tbeils Wenden; es iſt aucheine@olonie von Fran⸗ 
tzoſen da. Die Religion iſt meiſtens Luther iſch, zum Theil 
auch Reformirt: ingleichen findet man eine geiſtliche In- 
fpection undeine guse Schuleda. Es wird guter Flachs 
» bier gebauet, auch von dem wohlſchmeckenden Weitbiere 
und den Tuch» Manufacturen vortbeilbafter Vertrieb ge; 
macht. Im neuſten Kriege iſt dieſe Stadt A. r758. und 1750. 
von den Oeſterreichern durch Geld; Erpreffungen fehr 
mitgenommen worden. Auf dem Schloſſe hat der Lands⸗ 
+ Hauptmann von Cotbus And Peitz jeinen Giß. 

2. PEITZ, iſt eine zwar Eleine, aber ziemlich ſtarcke 
Veſtung, nicht weit von der Spree, aneinem Canal, nur 
eine Meilevon Corbus, Brandenburg bat fie feit A. 1462. 
Es find bisweilen Staats⸗Gefangene da verwahret wor: 

den. Daberum giebt es gute Eifenbämmer: auch wird 
viel Theer und Pech im der benachbarten groffen Hepde ge: 
fotten. Indem Staͤdtgen find kaum ioo Häufer. A. 
„2758. eroberten die Defterreicher diefen Pla mit Capitu⸗ 
ation, verlieffen ihn aber baldbernach. A. 1759. den 27 
Ang. nabmen fie Peitz wieder ein, und rwinirten die Eiſen⸗ 
Suͤtten Werde. | 3. BE. 





"3 Drag BE FR 
"ander Spree, zwiſchen Lübben und Franckfurt. 377 





PR FEAR BETZKOWA, Gtadt ı nd 
bet in Homanns und Schenckens Charte über der Grenge 
Ki Mark, Der Ehurfürff zu Brandendurg har es 
‚nebjt dem folgenden Schloffe ſeit A 1556; — 
ter iſt noch ein Chur: Sachfiither Zoll da. Es | 
"in das hieſtge Amt 36 —26 — LT 
"4. STORCKAU, ein Schloß und Stadtlein nebſt einer 
Herrſchaft, von 24 Dorfſchaften, au der Spree, ſtehet 
auch insgemein Dr —— * nie lieget aber 
wircklich inder Nieder Paufis. fi Fum treffli⸗ 
* agden und fiſchreiche Seen | | 
- 5.SOMMERFELD, Gtadt und Vflege, 3 Meilen von 
Guben.in Die Stadt ift gut angebauer, nnd bat eine feine 
Tuch⸗ Manufactur. In der Vorſtadt wohnen viel Wen⸗ 
den. Das alte Schloß daſelbſt gehörer dem Herrn von 


Brevav, )%. . | 
FR. j XI. — 


Von der Landes Verſaſſung in der 

a a ns SRHHTTEn > 1 an 

- u Don den Brandenburgifchen Städten und Herr ⸗ 
ſchaften find Cotbus und Peiß zu dev Neumarck geſchla · 
gen; Beskau und Storckau hingegen zur Mittelmarck, 
und Sommerfeld gehörer zum Croſſeniſchen Kreiſe, auch 
unter Neumarckiſcher Regierung. 
2. Der Churfuͤrſt von Sachſen aber hält eine Obers 
Amts » Regierung zu gübben, welches: Eollegium A. 

. 1666. anſtatt des ehemahligen Amtes der $and-Vogtey 
verordnet worden iſt, umd der Ober - Amts» Präfident 
vertritt Die Stelle des vormebligengand: Boges. 
3 Es iſt auch ein Churfür ſtlicher Landes» Haupt · 
mann geſetzet, der die Einkuͤnfte des Landes⸗Herrn 
verwaltel —— — 

4 Endlich wird auch alle Wochen zu fübben ein 
‘ „Cossistorium gehalten, welches A. 1668: geſtiftet iſt, 
Amd darzu ‚ein Director undvier Raͤthe geſetzet —— 

a - "5 


; 


‚Das V. Stück, vonder Laufis, 19T 
"5. Unter ben Lands Ständen find zuforderſt als 
"der Abt von 55* a 2. der Jo⸗ 

n und Schen- r 
— aan Mi riedlari 
Bi . Better fomiin vom Herren Stande die Befiger 
er, Het n Dobrilugk; Förfta, Pferten, Sorau, 
|; Drehna, — icbere Lübben 
un Au. 8* 
Sodann folge der Ritter eu, — — 
242 dor Ritters» und Lehn · Guͤter: und endlich die 

vier Städte: Luecau,; Guben, Kübben, "und Calau. 

6. Bon Lands Tagen werden jährlich zwey fo ges 
nannte willführliche * das Bas der. Heil, Dren Kö 
nige und. zu Johannis in Lübbe gehalten: ruft aber 


ber Sandes - Herr die Sthnbe jufammten , und legt ihnen 
‚Commillarios feine Pollulata por, fo wird fol 


* ein groſſer Land⸗Cag genennt, 
— 


—* Ber. 

Die beſten Land: Charten. 
Sonſt behaif man ſich mit Homanns Charten, die 
theils von der gangen Lauſitz, theils ins befondere von 


"der Ober ⸗ Lauſitz, und deren beyden Kreiſen, geſtochen 
ſind: nunmehro aber finder man im Schunckens Sädıfi- 
ſchem Atlante von jedem Mardgafthum eine Charte von 


aDogen, darauf alles am vollftändigften zu findenijt, 


nr DD. 
Rom 


> ‚Defterreichifchen Kreiſe. 


Zu dieſem Kreiſe gehören folgende anſehnliche ander: : 
1. Preich, Lareinifh ARCHI-DUCATUS 
‚ AUSTRIE, 


—* Step⸗ 
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55, IE Steyermarc, fat. DUCATUS STIRIE, 
IE, Rörntbeh, tat. DUCATUSCARINT IR 
„ IV. Crain, Sat. DUCATUS CARNIOLE 
V. Tyrol, Sat. COMITATUS TIROLENSIS, 

VI. Se fo genannten ee = 4 
Bande. Ark 

| Am beiten hat diefen gangen Kreis HOMANN 

auf einer eingigen Charte vorgeftellt, auf welcher man 

alle Sander deſſelben bis an den Rheinftrom ſehen fan. 

Die neufte Ausgabe davon ift A. 1747 MR Ar 

. bia MAJER beforgt worden, Ra". 


DELSti 
Vom Ertz⸗ Hertzogthum Ocerreiß 


Oeſterreich, Sat. Auftria, wird ohne Zweifel fo 
genennet, weil es von dem alten Baprifchen akt pie 
che das Oeſtliche Theil geweſen iſt. a 

Es ijt eines der fehönften Lander im Hörmifhen 
Heiche, und der anfebnliche Strom Donau flieſſet die 
tänge hindurch. Die übrigen merckwurdigen Flüffe 
im $ande find dieTrAun, die Ens, der MAROR, * 
Lrrna, Is, u. ſ.w. 

Es wachſen / darinnen die fhönften Feld - und Gar 
ten⸗Fruͤchte, und fonderlich vortrefflicher Wein, davon 
jedoch der. ſogenannte Gebuͤrge⸗Wein ſich laͤnger 
hält, als der Donau⸗Wein. Auch bringet das 

Land vielen Senf, Calmus, und ſchoͤnen Saffran. 
Die vielen Fluͤſſe find voller Fifcheund Krebfe, und 
Die Wälder voll Hirſche, Rebe, und wilden Schweine, 
+. Gott har das Land auch mit Salß gefeghet, da⸗ 
. Durch) des Jahres zum wenigſten eine Million Gulden 
von den Austärtigen hineingejogen wird. | 

Bey Crems ift ein gutes Maun⸗ Werd: und at 
der Steyermärdifchen Grenge bey St. Annaberg bat 

£ man 





Doast Eap von Wieder⸗ Deftetreich. _ 13 
men 9. 1754. ein Silber- Bergwerck zii bearbeiten an» 
gefangen. Salpeter wird auch Häufig bereitet. 
= Die Gtengen find oben Böhmen und Mähren, 
pe 


| Ungarn, unten Steyermard, zur finden 
janern und Salgburg. * wäh: 
Die größte $änge Diefes Sandes ift 40 Deutfch Mei: 
len; und die größte Breite erſtrecket fich auf ig Meilen. 
Deſterreich ift far berschnet, und man fan ohn ⸗ 
"ausrechnen, daß fich die Anzahl der Einwohner, 
‚die ihren eigenen Heerd häben, zum wenigſten auf eine 
Million erſtrecken muß. Solchergeſtalt konte dieß Sand 
alleine. ohne Schwierigkeit 50000 ſtreitbate Männer 
ins Feld ſtellen, wein es die Noth erforder, 
Dieſes Sand hieß erftlicd; von Caroli Magni Zei 
ten an ein Marckgrafthum wider die Einfälle der 
Hunnen; darnach ward es A. 1156. vom Kanfer Fride- 
rico I. zu einem Hertzogthum erhoben; endlich, 
nachdem es an das Haus Habfpurg gefommen ivar, 
führte Kanfer Fridericus III. A. 1453: durch ein befon- 
deres Privilegium den Ertz⸗Hertzoglichen Tirnlein. 
Die Religion ift durch und durch Romiſch » Catho⸗ 
liſchz A. 1480. wurde zu Wien ein Bißthium geftiftet, 
folches ift feit A. 1722. u Yul.vom Pabſt Innocexto 
XI, zu einem Erg: Bischum erhoben worden, defien 
Erb» Biſchoff zugleich den Titul eines Fuͤrſten des hei⸗ 
ligen Romifchen Reichs hat, und ungefehr 30000 Guls 
den jährlich einnimmt. Unter ihm ftehen der Biſchoff 
Wientriſch ⸗ Nosrabr, und die Xebte zu Mörck, 
Gortwich und Nevsurs, und beym Dom: Capitul 
u S. Stephan find 18 Dom ⸗Herren, die aber nice 
‚vom hohen Adel find. 
Die Einwohner find zu allen Künften und Wiſſen⸗ 
haften, ſowohl in civilibus, alsmilitaribus, geſchickte 
‚teite: im Schertz nennt man fie PAscnazer, weil fie 
#5, . Theil, N immer 
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* immer gen ſchmauſen und. twohlfeben. Unter der jetzt · 

regiexenden Kayſerin⸗Koͤnigin ſind zu mehrerer Aufnahme 

der, Gelehrſamkeit die Wiener Univerſitæt verbeſſert, 

auch verſchiedene Ritter⸗Academien angelegt worden; 

ja man findet fo grne Mar, Düpfaun und Bau⸗ 
Academie zu Wien. 

Der Handel nimmt auch von Tage zu Tage zur 
Die inlänvifhen Manufacturen und Fabriquen find 
zum Theil ſchon fo weit gebracht, daß man die Ein 

fuhre verfchiedener ausländifchen Manufactur » Waaren 
bat verbieten fönnen. Ausgehende Waaren find Safı- 
ran, Wein, Salpeter und Pulver. 

Es bat zwar die Geifitichkeit in Defterreich: viel, 
Einkünfte, und der Adel ift in diefem Sande auch fehr 
zahlveich: nichts defto weniger follen doch nur allein aus 
diefem Er&- Hergogehum jährlich drey bis vier Millio— 

nen Reichs- Gulden in die Sandesherrliche Kammer 
einlauffen. 

Die Eintheilung des Landes machet ber Fluß ENs, 
Lat. Aniflus: denn. was gegen Weſten lieget, wird 
Ober-⸗OGeſterreich, fat. AUSTRIA SUPERIOR, 
genennet: und was gegen Dften lieget, beißt Nieder⸗ 
Oeſterreich, Lat. AUSTRIA INFERIOR, 


Das I. Copitel. 


Bon Nieder- Defterreih. 


Man träge fich mit einer Berechnung, daß in 
Nieder-Oeſterreich 45 Staͤdte, 220 Marckt⸗Flecken, 
44 Klöfter, 424 Schloͤſſer, und 3653 Dörfer, bie ihre 
eigene Pfarren haben, gefunden würden. 

Wir laffen diefes an feinen Ort geftellet fern ‚und 
. merken nur an, daß diefes volckreiche fand in vier 
QUARTIERE oder Viertheile eingetheiler werde, 
‚deren jedes feit 1753. feinen BR Kreis: Haupte, 
mann hat, 





Das I. Eap, von NiedersDefterreih. 195 
Zwey von diefen DBiertheilen liegen unter der Do- 
au, und heiffen: 1. Das Quartier Unters WPienerz 

Wald, an den Grengenvon Ungarn. 2. Das Quar⸗ 

ter Ober⸗Wiener⸗Wald, an den Grentzen von 

Zwey Quartiere liegen über der Donau, und heiſ⸗ 
‚fen: 3. Das Quartier Linter » Mannbartsberg, an 

den Grengenvon Mährenz und 4. das Quartier Ober; 

Mannhartsberg, an den Grengen von Böhmen, 

* di 7 Der I, Artichel, ‘ 

Das Quartier Unter Wiener: Wald. 

Darinnen lieget erftlich die Haupt Stadt des gan⸗ 
gen Kreifes, und die Reſidentz des jegtregierenden Roͤ⸗ 
mifch » KRanferlichen Haufes: | 

WIEN, fat. Vienna, oder Vindobona , oder Fabiana, 

ander Donau, in einer angenehmen Gegend, iff an fich 

eben fo groß nicht: aber die Vorftadte find weitläuftig, 

und noch gröffer als die Stadt ſelbſt, fo, daß man die 

Anzahl der Bürger in der Stadt und allen Vortiadten 

‘ auf 70000 ſetzt, obne die vielen wegen des Kapferlichen 

of: Lagers zu Wien befindlichen Fremden und übrigen 

. Shut » Verwandten dazu zu rechnen, mitderen und der 

‚ Barnifon Inbegriff wohl 4 5i8 500000 lebend ige Geelen 

inallem feyn möchten. Zwifcben diefen Vorſtaͤdten und 

or der Stadt iſt ein freyer Mat, 600 Schritte 
reit, darauf kein Haus gebauet werden darf. 

Inder Stadt Wien aber find nicht mehr ald 1233 Haͤu⸗ 

‚ fer, oder Feuer: Gtatte, alle von Stein gebauet, dars 

unter fteben auffer der Metropolitan: Kircbe, 4 Marrs 

Airchen, 10 andere Kirchen, und aı Klöfter mit Kirchen. 

Wer die geringe Anzahl der Haufer in der Stadt niche 

begreiffen fan, der mußfichnur etliche Umftande fagen 

 Aaffen. Erſtlich nehmen bie geiftl. und melel. Öffentlichen 

Bebaude beynahe den fechften Theil von der Stadt hin» 

weg. Darnach fteben die Wieneriftben Haufer faft eben 

fo tief unter, ald über der Erde, und alfo werden viel 


Sachen in den Kellern und unterirdiſchen Gewoͤlbern vers 
| Na wahret, 





— 
— 
— 
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‚wahre. Und endlich ſo haben in Wien’die meiſten Häu- 
ſer ſechs bis fieden Stockwercke über einander; der mit⸗ 
telſte davon muß für den Kayſerlichen Hof parat fiehn, 
Di die Hof> Bedienten auf der Burg nicht alle Raum 
aben. - —R 
Sonſt bat die Stadt Wien einen ſtarcken Wall, breite 
and tiefe Graben, 6 fefte Thore, 12 gemauerre Bafteyen, 
mit guten Ravelinen und den noͤthigen Auſſenwercken: 
fo, daß ſie zwey Tuͤrckiſche Belagerungen, nemlich N. 
\1529.und 1683, außgehalten bat ; doch ift fie feit A. 1752. 
noch beffer und regulairer befefliger worden, Das In— 
wendige iſt in vier Viertheil abgetheilet, die werden das 
+ Schotten» Viertel, das MWäbner; Viertel, das 
ben= Viertel, und dag Kaͤrntner⸗Viertel genenmet. In 
> allem find go Gaſſen, undıggrofie Mardt: Plage: uns 
ter den leßtern find der fogenannte Hof, der neue Marckt, 
Die Freyung, der Graben und der hohe Marckt vor au: 
dern zu mercken. | | 
Die Erg: Hertzogliche oder Kapferliche Burg in ber 
‘Stadt, nahe am Walle, bey dem Auguſtiner Klöffer, hat 
noch Kayſer Carolus VI, gang neu bauen laſſen; doch iſt 
mehr aufdie Bequemlichkeit, als aufdie indie Augen fal⸗ 
‚Iende Magnificeng, gefeben worden. In derfelben fin: 
Det man cin Prachriges Opern: Haus; ingleichen die bes 
ruͤhmte Kayſerliche Schaͤtz⸗ Cammer, die Kumti » Camz 
mer, und das vorrreffliche Naturalien - Düng - und Me: 
deilen: Cabinet. , Auffer diefer Burg fleben in vielen 
Gaſſen die ſchoͤnſten Pallafte, darımter fonderlith der 
groge Lichtenſteiniſche, mit feiner koffbaren Bilder 
. Ballerie, der Lobkowitzifebe, lierbafyfcbe, Schwhr: 
/Benbergifche, Auerſpergiſche, und viele andere ber: 
. vor leuchten. _ Die Reichs Cantley, Die Reitbahne, des 
Kahſerlich⸗ Königliche Directorium,, dad Miniflerial- 
Banco⸗Haus, die geheime Hof: Cangley, dag Münts 
Haus, das neue Univerfitatd - Gebaude, die Ungarifche 
Hof ⸗Cantzley, u.f.w. find alles iebensd:sürdine Grbau- 
„De, In den Vorſtadten aber fteher ein Luft: Haus und 
‚ein Garten am andern, daran man genug zu ſehen und zu 
ı ı Bemundern bar. | 
AUntet den geiſtlichen Ge⸗ Iden ift die Dom-Kirhedes . 
beiligen SFEPHANI ſehenswürdig, Deren Bau ficb unter 
— Alberto 


Das 1. Cap. von Nieder-Defterreich. 197. 
. „Alberto II. Sapienti angefangen bat. Die Lange iſt 57, 
» und bie Breite 24 Klaftern, von lauter Quaderſteine 
- gebauet , oben unter ihrem Dache fteben ıg Eu Kerner 
ſel mie Wafler, wenn fie etwan in Feuers: Gefahr ges 
“ ratben follte. Der Thurm aber iſt 447 Schuhe bach. 
ni ein ähnlicher Thurm darneben aufgefübret wer⸗ 








ben follen : der aber nicht fertig worden iſt. Y.15g0. war 
ein ſtarckes Erdbeben, da hat ſich die Spitze dieſes Thurs 
mes gegen Mitternacht ein wenig gefendet. Zum Anden: 
"en der erſten Belagerung 1. 1529. war der. Tuͤrciſche 
Nond an ftatt des a baf darauf gefeßel worden : 
„Nach der andern Belagerung aber ward N. 1683, der 
Mond mit einem gülbenen Kreutze vertauſchet, welches 
‚aberdiey Monat hernach durch einen Sturmwind be» 
runter geſchmiſſen murde. Anjego it ein doppelter Adler 
‚mir einem ſtarct vergoldeten Kreuße darauf zu ſehen. In 
den Klauen bat der Mler ein Echwerdt und einen See⸗ 
per; auf der Bruf aber trägt er das Defterreichijche 
‚Mappen. Die groffe Glocke auf dem Gt. Stephans⸗ 
Thur ge, welche Kavfer Jofcphus aus dem vielen erober⸗ 
‚sen Zurgkiichen Gefcbug gießen laffen , iſt auch nicht zu 
pergeffen. " Inder Kirche felbit hewundert man den f 
baren Hoch Altar, 37andre Altare, welche meiſtens von 
‚Marmor find, und viele praͤchtige Grabmahle, darun⸗ 
‚ter das Vintz Eugeniſche, welches 1759. fertig worden 
‚Mt, 20000-Bulden gekoſtet bat. An dieſer Stephans⸗ 
‚Kirche lieber der Ergbifchößiche Pallafi, welcher eine 
Sue Figur macht. 
Bor diefem find die Er » Hertzoge von Defterreich auch 
in.der St. Stephaus Kirche bearaben worden; . wie 
Denn auch Kayſers Friderici LIT. prachtige8 Grabmabl da⸗ 
‚Finnen zu eben it, das 49000 Ducaten geloſtet baben 
‚Fol. Runmebro aber if in einem Eapuciner : Kloſter ain 
guen: Märckte eine neue Bearabniß : Sapelle mit einem 
Marmornen Gewölbe und ſchoͤnen Mahlerey, welche die 
Auferſtehung der Todten vorſtellet, gebauet worden. 
Die Sarge find gewiß febensiwertb, ſonderlich die, darin: 
nen Die drey Kapſer, Leopoldus, Jofephus, und Caro- 
us VI. verwahrt liegen: die Hertzen der boben Perſonen 
dom Deflerreichifiben Haufe werden bingegen in der Au⸗ 
guftiner: Barfuͤſſer⸗ bepug aufoebalten. 
x 3 
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Unter den Klöftern iff Die Schotten: Abtep Beni | 


ner⸗Ordens das ältfte in Wien: ihr Abt und der Prot 

der regulairen Auguftiner - Mönche zu S. Dorothea find 

Land: Stande. Die Refuiten haben ein Profek - Haus, 
ein Collegium, und das Novitiat- Haug ad 8. Annam in 
dieſer Refideng- Stadt. Von Hofpitälern iſt dag ſoge⸗ 

nannte Bürger: Spital das gröfte, weil auf 3000 Vers 
ſonen darinnen unterhalten werden. 


Die UNIVERSITET j Wien iſt allbereit A. 1237. 


- geftiftet, und nachgebends N.1622. dei Patr S.Jefu geſchen⸗ 
cket worden. Der Ersbifcheff zu Wien ift feit 1752. alles 
mahl Protector darüber, und der Rector Magnif. hat die 


Ehre, daß er bey angeftellten Procefionen unmittelbar 


vor dem Landesherrn hergebet. Es iftaber,ausdrücklich 
bedungen worden, daß Fein Jeſuite zu diefer Würde ges 
langen fol. Sonſt befteht diefe Univerfitat aus 4 Facul⸗ 
zaten und 4 Nationen, nemlich der Defterreichifchen, 
Bayriiben, Ungarifchen und Saͤchſiſchen. Man bat 
bisweilen etliche tauſend Studenten dafelbft gezabler, und 
4. 1683, al die Tuͤrcken vor Wien lagen, haben bie Her: 
ren Studiofi Compagnie: Weife mit auf dem Wall ihre 
Tapferkeit bewiefen, 


Aufferdem war zu Wien auch die fogenannte KTieders 


 Vefterreichifcbe Tandſchafts⸗Academie, welche aber 
U. 1746. aufgehoben, und aufder jebigen Kayferin-KRöni- 
gin eigene Unkoſten eing Ritter = Academie, oder das foges 
nannte Corızeıum Turresıanum , Davor geftiftet worden. 
Auch hat die verwittiwete Fürftin Maria Thereſia von 
Lichtenſtein, gebohrnePringegin von Savoyen, A. 1190. 
eine Academie für junge Cavaliers errichtet, und felbige 
N. 1759. der Rayferin- Königin villig übertragen, daß 
felbige alfo auch nunmehro Yandesfürftlich iſt. Die Aca⸗ 
demie der Mabler - Bildbauer:und Bau» Kunftiftfchon 
1705. geftiftet, und 1760. noch beffer eingerichtet worden. 
Die Kayferliche BIBLIOTHEC iff eine der wichtig⸗ 
ſten inEuropa. Kayſer Maximilianus II. hat fie in Ord⸗ 
nung hringen laſſen. Die Zahl der gedruckten Buͤcher 
gehet über 100000, und Manufcripta find mehr als 
10000. Gie fund vorbero inder Kayferlichen Burg auf 


einem etwas engen Plage; nun aber iſt ihr ͤber dem neu⸗ 


en Reit⸗Hauſe, nicht weit don der Burg, ein sro 
aa 


2 


} \ 
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2 Saal gewidmet worden. Die Mablerey an der Deite 
 Mtunvergleichlich, und die Repofitoria find alle von dem 


e 


’ 
3 


 fhöniten Nußdeumen- Holge, mit vieler Bildhauer Arz | 


beit ausgezieret. Man will ſie in Anfehung der gedruck⸗ 
ten Bücher der Koͤnigl. Bibliorhec zu Paris vorzieben. 


— * Die Wind hagiſche, die Gſchwindtiſche und die Univerſi⸗ 
Aats Bibliothec zu Wien find auch dem öffentlichen Ges 


„braucegewidme. _ > 
Auſſerdem find zwey merclwuͤrdige Säulen zu feben ; 
.. 4 Die Gaule der unbefledien Empfaͤngniß Miscik, 
„ welche Kapfer Leopoldus in Erg bat gieffen, und auf 

den fogenannten “Hof fegen laffen. Die 2. ift die Sanle 
„ber beiligen Dreyfaltigteir. welche 300000 Gulden ze» 


- 


-  Bofter bat. Cie iſt aus Stein gehauen, 66 Schuhe bach, 


„. und ftellet eine drepesfigte Pyramide unter den Wolden 
‚vor: Dben aber präfchrirer ich die Hochheilige Dreveis 
pin — drey kupfernen Statuen, welche ſiarck verguͤl⸗ 

t find. 

Schlüßlich mercken wir noch an, daß Wien mit feinen 
Vorfindten wohl 20000 Evangelifche in fich faſſe, die 
ſich zum Gottesdienſte in den proteſtantiſchen Geſand⸗ 

ſchaſts Capellen halten. Die Griechiſchen Kaufleute 
haben ihren Gottesdienſt in dem fogenannten Steuer⸗No⸗ 
fe. Manufacturen von feibenen Zeugen, goldenen und 


Nlbernen Borten, Tapeten, Spieyeln, Porcellan, trift 


man in biefer Nefidene nunmebro aucban. Die manchers 
>. dep boben Collegia über Nicder » Deilerreich und Die ge⸗ 
fammten übrigen Erblande bringen der Stadt auch einen 
‚anfebnlichen Vortbeil. | 
Die Vorftädte von Wien verdienen auch wohl, daß 
fie etwas umftändlicher befebrieben werden. Es find 
über fechzig Kirchen und Capellen, ı2 Spitäler und ı2 
Säulen darinnen. Rings herum gebt eine Linie, wel» 
che 1704. wider die Ungar ſchen Malcontenten angelegt 
worden ift, und ihre ordentlichen There und Eingänge 
—8 Der Stadt: Magiſtrat uͤbt in den meiſten dieſer 


Vorſtaͤdte feine Gerichtebarkeit aus, und es find 
Igende: 


felgen 


©, DieLEOPOLD-STADT, auf einer Inſul, welche 


N4 die 
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die Donau durch einen ftarcfen Arm formiret, dab rauch 
oͤftere Ueberſchwemmungen im diefer Vorſtadt ind. Ehe: 
dem bieß fiedie Juden : Stsdr: Aber A. 1670. lieh Kay⸗ 
ſer Leopoldus alle Juden fortjagen, und ihre Synanpse 
ward in eine Ehriftliche Kirche verwandelt. Bon fo ur 
Zeit an iſt diefer größten und weitlauftigften unter den 
Wiener Vorftädten, der jeßige Nabme beygelegt worden. 
‚Sie begreift die 1683. von den Tuͤrcken verbeerte alte 
Kayſerliche Favorıra , famt daran befindlichen Nu-Bar- 
ten, bie Gräflichen Czerniniſchen und Detting. Garten: 
- Pallafte, die Caferne für die Cavallerie von der Beſa⸗ 
.. gung, das Zuchthaus und viele oͤſfentliche Baͤder. Der 
. Yır: Garten iftfehr groß, mit ſchöͤnen Alleen von Linden 
und Gaftanien- daumen, welche eine der angenehmſten 
“ Promenaden in allen Kayſerlichen Landern machen. 
 __ ROSSAU, liegt gegen über auf der andern Geite der 
Donau, da iſt das treffliche Gerviten - Klofter, nebit vie: 
len berrlichen Pallaften und uſt Garten | 
LICHTENTHAL, fiöße gleich an die Rofau, und 
bat Gaſſen mit Maulbeer Alleen beſetzt. Hier iftdie oben 
erwebnte Porcellain « Fabrique, doch kommt die Arbeit 
daraus der Meißniſchen an aufferlicher Schönheit * 
gleich.“ Die Fuͤrſten von Lichtenſtein haben in dieſer Bor: 
ſtadt ein berrliches Schloß und Garten. 
CARLSTADT, insgemein auf der Miefen genannt, 
hat eine fchöne Pfarr Kirche, % 
Die WARINGER - GASSE, und die 
ALSTER -GASSE, ftoffen an einander. * Da flehet 
das Invaliden dad Epanifche- und andere Hofpitäler, - 
das Peſt⸗ Haus, die Benedictiner »Abtey Montlerrat, das 
« Bürgerliche * : Haus, die Landfchaftd = Ritter: 
Academic, welche. 1746. eingezogen und das Gebaude 
au einer Caferne fire ein Regiment Infanterie gemacht 
wurde, und fonftviel ſchoͤne Haͤuſer. | 7* 
“” JOSEPHS-STADT,, iſt vom Kayſer Jofepho angele⸗ 
get worden. : Die Patres Piarum Scholarum haben da» 
ſelbſt ein ſchoͤnes Klofter und Kirche, beforgen auch die 
bier, befindliche: Löwenburgifche Academie oder Stif⸗ 
„gung. Aufferdem haben da verfchiebene Grafen Eofibare 
Luſt⸗Haͤuſer aufgeführt, darunter das Haugmwißifbe 
und Choteckiſche, nebft dem Kinskyſchen Garten ibn 
’ ern 
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. bern zu mercken find... Yuch haben da verfebiedene Gras 
* fen koftbare Luft Haufer aufgeführer. © | 


$. ULRICH, und dag NEUE:STIFT,; oder der 


Ä | .NEUE-BAU, gehören den Benedictinern zu den Schotten 


in Wien, und deswegen bat diefe Vorſtadt, unter dem 
gelinden Klofter - Regimente, Pe wenigſten 45000 Eins 
‚ wohner. Es finden auch vie 

Luft, ſich im Sommer an diefem Drte ju vergnügen, Der 


e Standes: Perfonen ihre 


"prachtige Trautfonifche Pallaft ift nun der Ungariſchen 
—* Leibwache zu Pferde eingeraumt, welche 1760. 


fuͤr den Erg: Hergog Jofeph errichtet worden iſt 


LEIM-GRUBE, ift eine Kleine Borftadt, darinnen nach 


zu Kayſers Caroli VI. ch ein vortrefflicher Marſtall 
n 


angeleget worden iff. Ingleichen befindet ſich da ein Car⸗ 


‚ meliter : Kloffer, und das cbemalige Kautziſche Stift⸗ 


| a ju Mariahülf, welches die jeßige Kayferin-Königirt 


. 1754. gekauft, und eine Kricgs: Academic darinnen an⸗ 
gelegt bat. | 

ie Borftadt auf der: WIEN bat ibren Nahmen von 

dem durchflieffenden Heinen Waſſer Wien. Nun folger 

GUNDENDORF, insgemein GUMPENDORF, mit feis 


ner Heinen Pfarr-Kirche, und bem ſchoͤnen Koͤnigseckiſchen 


Garten, der nun für die Kayſerliche Ingenieur-Schulg ers 
kauft, und ihr eingeraumtift. Dis Land Gut MARGA- 


RETHENDORF liegt auf der andern Seite des Fluſſes. 


Die WIEDEN, iſt eine groſſe Vorſtadt gegen Oſten. 
Darinnen ſtehet die praͤchtige Kirche des h. CAR. BÜRRO- 
MAI, ein Bauliner-Rlofter, das Novitiat⸗Haus der Piari- 


‚ Ken, und die ebemalige neue Kayferliche FAVORITA mit 
Ihrem ſchoͤnen Garten, wo Kapjer Carolus VI, ſich öfters 


zu divertiven pflegte. Yebo iſt diefe Favorita dem oben er⸗ 


‚ webntenCorissio Tneassıano eingeraumt, 


Der RENNWEG flöffer gleich daran. Da ſſebet erſt⸗ 


"4 lich das ſchoͤne Saleſianer⸗Kloſter, welches die verffor: 


bene KRayferin Wiruermina Amarıa 1747. gebauet bat, und 
"dem beiligen Francifco de dales weiben laffen; innleichen 


der Furiten von Echwargenberg und Lobkowitz prachtige 
Vallaſte und das groffe Waifen-Haus. | 
Die LAND-STRASSE, bat zn beyden Seiten bie ſchoͤn⸗ 
fien Gärten und Pallafte, verfibiedene Klöfter, und am 
T R5 Eude 
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, Ende lieget das HofsitalS. Marci, darinnen Inge Hape 
und Chirurgi etwas lernen Fönnen. u 
= ERDBERG, iffauch eine Wiener VBorftadt, 
© » LERCHENFELD, liegt ſchon auffer der Linie, u 
hoͤrt theils dem Able zum Schotten in Wien, theils 
Chbor⸗Herren zu Cloſter —J 
Der PRATEK iſt der Kayſer 65e Thler-Bartenaifei 
"ner a it der Donau, wo es ee 
gene 
— Das STADTGUT iſt cine anmuthige Eremitag 
Wien, und bie ——— HETZE iſt ein gro 
itheatrum, von welchem viel 1000 Zuſchauer Neben 
hiere Fampfen oder Besen ſehn können. 
Die vornehmften Kayſerlichen —J um 
Wien herum find folgende: 
BELVEDERE, liegt an dem oben erwehntenR 
und ift ein prachtiger Sommer - Pallaft und —— 3 | 
ebedem dem — intzen Eugenio von Savoyen 
bet. Seit 1752. beſitzt ihn der Ertz He og und 
CLron Printz Jofephus, und von ſolcher Zeit ber iſt er noch 
um ein groſſes verfcbönert worden, 
LAXENBURG, ſonſt LACHSENDORF genannt, fieget 
amcy Meilenvon Wien, in einet angenehmen Ebene, 
NLuſt⸗Schloßg hat Ertz⸗ Hertzog Albertus III, gebauet, das 
alt und Klein, mit Waſſer umgeben, aber auch Ao. 
nen gar febr ausgebeffert worden. Es ist auch einziems 
lich angebauter Flecken, und ein angenehmer Thier-Garten . 
— Aber das beſte Vergnuͤgen giebt den Kayſerlichen 
Herrſchaften im Fruͤhlinge bier die Raiger⸗Baitze: und 
der. Weg nach der Refidenz geht in dem ſchoͤnſten Alleen 
und Profvecten über ven Wiener-Berg bin. 
- - SCHÖNBRUNN, eine Stunde von Wien, ein Bufkimb 
Jagd Schloß, iwelches Kayſer Jofephus zu u bauen anges 
‚> fangen, aber nicht vollendet hat. Jeso iſt ed das ſchoͤnſte 
But» Schloß unter allen, nach Ftalienifcher Art ohne 
Dach, und hingegen mit vielen fehönen Statuen beſetzet. 
Im Garten ſind treffliche Alleen, und nach dem Walde zu 
iſt ein wunderſchoͤner Proſpeet. Die jetzige regierende 
Kayſerin⸗Koͤnigin reſidirt einen groſſen Theil des Jahres 
. Da, und bat die Allee von Wien hinaus mit Laternen beſe⸗ 
» gen laffen, U. 1754 ifkder lincke Flügel dieſes Schloftes 
gan 
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A vortrefflich vom Grund aus neu aufgebaut worden. 
- Schönbrunn liegt da8 Dorf.HITZING oder . 
——— —— von feinem wunderthaͤtigen Gna⸗ 
den ·Bilde alſo benannt, wo allerhand auslandifihe Thiere 
unterhalten werben; es gehört unter Clofter-Neuburg. 
BREITENFURT,ein Jagd-Schloß mitten im Wiener⸗ 
Walde, hat feböne Fontainen, fehatfichte Promenaden und‘ 
eine anmutbige Einfiedlerey. Kayſer Carolus VI. hat es 
von einem reichen Wiener Bürger, der es gebaut, ver⸗ 
macht erbalten. 
"  HETZENDORF, ohnweit Schönbrunn, bat unter allen 
Luſt⸗Schloͤſſern die zeſindeſie Luft, daher ſich auch die ver⸗ 
wen Kayferin Elilabeth eine ziemliche Zeit da aufge⸗ 


bat. 
Die noch übrigen merfwürdigen Städte, Märckte 


und Herrfchaften in diefem erſten Quartiere find folgende : 
LLOSTER-NEURURG, eine Landes: FSürftliche Stadt, 
2 Meilenvon Wien, an der Donau, hat ibren Urfprum 
dem biefigen berühmten Auguftiner-Chorberren, Stifte 
zu bahcken,da8 LEOPOLDUS IV, Pıus 2, 1114. — und 
wo Kayſer Carolus VI. gemeiniglich feine Andacht hatte. 
Diefer Stifter LEOPOLDUS IV. und feine Gemablin 
AGNES, liegen nebſt mebrern Defterreich. Marckgraſen 
dafelbft begraben. Es iſt diefes Klofter feit U. 1730. von 
Grund * neu gebauet, und die groſſe Stifts Kirche nach 
der neueſten und zierlichſten Bau Kunſt angeleget worden. 
Es wird mit einem Zunahmen der rinnende Zapfen ge⸗ 
nennet: Denn man fagt, es müchie auf des Kloſters 
+ Grund und Boden ſo viel Wein, daß er nicht alle aus den 
Faͤſſern laufen würde, wenn man aleich Feine Zapfen hin» 
ein ſteckte. Der Prälate diefed Klofters ſteht unter dem 
Ertz ⸗Biſchoff zu Wien, und ift ein Yand: Stand: Kay: 
ſers Jofephi Wittwe iſt A. 1741. allda geftorben. 
BADEN, Lat. Thermæ Auſtriacæ, eine Stadt an dem 
Waſſer Schwöcha,mit berübmtenGefundbabern,4 Meilen 
von Wien. Die Duelle entfpringet aufeinem Berge, nicht 
weit davon, und wird durch Rinnen in die Stadt geleitet. 
Da iſt das Ther eſia⸗Bad, das Hertzogs Bad, das Antons⸗ 
Dad, und endlich das Bettler⸗Bad fuͤr die Armen. Die 
andern Bader find.auffer der Stadt, Man ſitzet 3 Stun⸗ 
ben darinnen, und beaucher ed wohl 60 mahl, wenn man 
bie 
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die gange Eur aushalten will. Es führt vornebnilich 
Schwefel bey ſich. Nicht weit von diefer Stadt, zu 
“ NEUHAUS, iſt eine Spiegel- und Meßi — 
MVUSTADT, fat. Neoftadium, gen mi in 
riſch Neuſtadt, 6 Meilen von Wien, iff.eine gute und 
wohlgebaute Stadt, daben feite, nit einem ſchoͤnen 
und Garten. A. 1752. beliebte es der jegige Din, | 
dieſes Schloß der neuerrichteten Milit ir⸗Aca 
einzutaͤumen, und es wohnen ————— 








— che Cadets da, die in allem unterrichtet werden, 

einem braven Soldaten gebört. Der hieſig eBi 

pnſi vom Pabſtlichen Stuhle ab; ſeit A. ı — 

er unter dem Wiener Ers- ifchoff Das Biftkum 

iſt 1470. geftiftet. Auffer dem trift man auch ein 

‚ ger-Kollegium, verfchiedene Klöfter, und ein Comthiu 
’ "Haus des deutichen Ordens imdiefer DDr Kayfer 

- Maximilianus I. bat da wollen begenden feyn. In vor» 

gen Er gab fie eine Vormauer der Ch ‚beit egen 

die Tuͤrcken ab. Die enthaupteten Grafen SERINI und 
FRANGIPANI liegen beym Dom begraben. In dem bes 
nachbarten Dorfe Lienrenweren iſt eine Radel-und 
Meßing⸗Fabrique. * | 
" HAIMBURG, HAYNBURG, eine alte Yandes-Fürfkti- 
"the Stadt an der Donau, gegendie Ungariſchen — — 
8 Meilen von Wien, mit einem Schloſſe —— 
In dieſer Gegend ſoll das alte Canwusrui ge 

aber. 

A: "BRUCK an der LEYTHA, Bat./Leythwpontum, eine 
Landes: Fürftliche Ctadt, 4 Meilen von Wien, gegen Un⸗ 
garn zu. Das Schloß gehört amt Bubehör einem Grafen 
von Häzraca. 

EBENFURTH, an der Leytha, eine fleine Stadt und 
Schloß, 6 Meilen von Wien, hat Mauern und EN, 
und gehoͤrt einem Grafen von Hasıweir. - 

 EBERSDORF, ein Marckt⸗Flecken an der Donan, eine 
Meile von Wien, mit einem _fchönen Luſt⸗Schloſſe und ; 
Thier⸗Garten. à* 1752. bat die jetzige Kayſerin⸗Koͤnigin 
eine Stiftung für go arme adeliche Officiers⸗Toͤchter auf 
dieſem Schloffe angelegt, die nun bier erzogen wer 

NUSDORF, iff ein groffer wohlgebauter Flecken an ber 
— wo ſi & ch im Sommer viel Leute luſtig —* 

n 


3 — er 0% N 
Das I. Eap. von Nieder⸗Oeſterreich. 205 
" denen die Zeit in Wien zu lang wird, A. 1751. war hier 
‚ Seuer-Schaden, Ä E 
"= POTTENDORF, an der Vifcha, ein Marift, Schloß 
‚und, Herricbait, die Kayſer Leopoldus No. 1701. dem 
Marckgraf Ludoviso von Bas ſchenckte: jego gebört fie 





u 


einem Brafen von Sranxzsnzus, ‘ | 
 - KALENBERG, CALLENBERG, Pat. Mons Cetius, ind» 
gemein der Aables. Berg, int ein hohes Gebürge, eine 
Meile uͤber Wien. Es fanget vonder Donau an, und ge: 
ber durch Steyermarck und Karntbhen. Auf der. Höbe, 
- Die JOSEPHSBERG heißt, und ein Camaldulenfer-Klofter 
nebſt fchönem Wein Wachfe hat, Fan man Preßburg in 
Ungarn liegenfehen, Auf diefem Berge fafferen die Sach⸗ 
fen Poſto, als fie A. 1683. Das belagerte Wien entfegen dal: 
fen. An dem Deftlichen Abbange deſſelben iſt das groſſe 
Dorf, die Mauer genannt, den Jefitiren zu Wien sehörig, 
mo viele Wiener fich divertiren, oder auf einige Zeit die 
geifklichen Uebungen in angenehmer Einſamleit treiven, 
LEOPOLDSBERG, fat, Mons Leopoldi, ift eben ein fo 
ber Berg, undeigentlich eine Spige von dem vorberges 
enden Kalenbeig. Vor diefeni fund ein Schloß darauf, 
—* die alten Marckgrafen reſidirten daſelbſt. Einſt ſtund 
arckgraf Leopoldus IV. mit feiner Gemahlin AGNES.an 
einem Feten da kam ein ſtarcker Wind, und führte der 
Gemablin ihren Schleyer vom Köpfe davon; danfelben 
- fand der Marckgraf etliche Tage darnach aufder Jagd im 
Walde imverfebrt. Wie num die Marckgraͤfin ein groffes 
Wunderwerck daraus machte, ſo ließ er zum Andencken 
das oben beichriebene Kloſter Neuburg auf die Stelle 
nei. Kapfſer Carolus VI. bat dem heil. Leepoldo zu 
* auch eine ſchoͤne Kirche auf dieſem Berge erbauen 
affen, 
MAUERPACH, ein bekanntes Gartbeufer, « Klofter, 
* am Die Gebeine Friderici Pulchri, der A. 1330. de: 
s fotben ft. Es liegen mehr Hersonliche Peichen da 
N PERCHTOLDSTORF „ „BERCHTOLSDORF, ein 
| des + Furlilichee Mardkt- Flecken. 
„BURCKERSDORF, dergleichen, nebſt einem Schloſſe, 
liege am dem Slüßsen Wien. Hier beſprach fich A. 1739. 
> der Ehurfürft C ırolus Albertus yon Bayern jum legten 
mabl mit Kayſet Carolo VL. 


vn“ 


DRAS- 
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DRASKIRCHEN oder TRASKIRCHEN , ein Marsite 
Flecken, dem Kloſter Mölck ghhoͤrig 

CONRADSWERTH, eine Graͤflich⸗ Stahrenbergis 
ſche Herrſchaft. 

MäNNERSDORF, ein geoffer Marckt⸗ Flecken mit 
einem febönen Schloffe, jenfeit$ der Leytha, an den 
garifchen Brengen, dahin er auch fonft serednet worden. 
Es find warme Bader da, und A. 1755. hat ipn Kapfer 
Francifcusl.an fi fich gefauft. 

UNTER - WAL-TERSDORF, an den ungariſchen 
Grengen, ift eine Herrſchaft und Schloß, das dem we 
lichen Haufe CAvrıanı gehört. 

'  WOLFSTHAL, obnmeit der Donau, ein Marckt 
den und Herribaft der Grafen von Scuöxsorn. Snbe 
Ebene diefer Gegend, wird. die Kayſerin von den Ungaris 
ſchen Magnaten ordinair empfangen, wenn fie auf den 
Keichs-Tag nach Preßbur pi 
“ TRAUTMANNSDORF, ein Marckt-⸗Flecken und dag 
Stamm: Haus des Gräflicben Gefblechts diefes Nah 
mens. Jeso gebört es dem Grafen Carolo —— 
* die Herrſchaft ENZESDORF in dieſem | 
beſitzt. 

WIENNERHERBERG, ein Marckt:Slectenam Stufe 
Fifcha, gebört dem Fürften von Lichtenstein, 
derjelbe befist "an eben dieſem Fluſſe das fefte Silog 
OBER - GASLING, nebſt darzu —— I Die Ray 

» und hat da eine vortreffliche Stud: 
ferin - Königin angelegt. 

FISCHAMENT,, oder VISCHAMUND, ein me 
Flecken, bey welchem die Fifcha in die Donau fallt. 

ENZESFELD, &chloß und Herrfibaft der — von 
ZINZENDORF „, welchen auch Loisersporr gehört. 

GUMPENDORF, eine Herrſchaft der Grafen von 
MoıtaArr. 

GUNTRAMSDORF, ein Marckt: Flecken, denen von 
"Moser zuffandig. 

HAGGENBERG, eine Gräfliche Sintzendorfiſche Fidei- 
Commißs - Herrichaft, bey Aichabrunn, | 

HöFLEIN, diefen Nahmen führen 2 Derter: Einer 
liegt unter C! öfer- Neuburg an der Donau, und der ans 

dre iſt ein Sraflich ⸗Trauniſcher unweit Bruck 
an der Leytha. KRUM 
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© "KRUMPACH, eine Herrſchaft des Grafen Niclas Par- 

Es Behör u Harstt - Fierfen EDLITZ, 


"5 @runden 6 inter Wienerifch- Neuftad. 
Yale RUNN, unweit Baden, eine Herrſchaft 
| | wi 





derer von Reıcamann, 
"-MANSWORTH, bey Ebersdorf, auf der InfulSCHö- 
HET, die eine Deilelang it. Es iſt ein Landes-Fürfte 


6ET2ENDORF, gehöort einenn Grafen von Wix- 

* MARIA-LANZENDORF, MITTER-LANZEN. 

DORF genannt, eine Bräflich: Koͤnigseckiſche Herrichaft, 
Wien a 


NEU - WALDECK, Herrſchaft und Garten bepDorn- 
bach, eine Meile von Wien, denen von Manwacarra 


Fa " 
OSBRUNN , ein Bifchöfflicher Paſſauiſcher Marckt⸗ 


= NEUDORF, ein Marckt und Schloß, dem Ertz Bi⸗ 
ſchoſſe zu Wien gehoͤrig. 
ASPANG , OBER-ASPANG , Marckt-Flecken und 
Schloß eines Grafen von Pracex. 
—— een ei; po „Air Gra⸗ 
von Hovos gehoͤrig. Ehedem gab er einer Grafſchaft 
ben Nabmen — 


rUrrcu, STEYERSBERG und 

STICKELBERG, find 3 Hervfchaften der Grafen don 

| Wrurmerann, 

GUTTENSTEIN, ein Flecken ımd Schloß der Gra- 
fen Hovos, mit einem Klofter: Der obgebachte Frideri- 
eus Pulcher Aufigjacus, der mit Ludovico Bıvaro um die 

RKayvſer Krone geſtritten bat, iſt A. 1330. daſelbſt geſtorben. 
= GUMPOLTS-KIRCHEN, eine Meile von Yarenburg, 
ein Landes Fürfflicher Drarckt-Flecten mit einem Berg⸗ 
Schloß, LICHTENSTEIN genannt, wo der beiie Wein 
R praenı Deßereekh waͤchſt. 
RONELL, eine Inſul auf der Donau, mit einem 

Walde und ſchoͤnem Schloſſe, der Graflichen Familie von 
- Taaun als eine Herricbaft aeböria. 

_ _ ROHRAU, ein altes Schloß, Herrfchaft, und Stamm: 


| Haus der Grafen von Hazancn, 
J $, VEIT 


Pe 
Fr 
—* 






dan 4 a, 


Du 


8 __ Dust Baron Oder 


—7— VEIT, ein Flecken und Schloß an RD Rz 
den Dom⸗ Herren zu Wien, und der Erg: n 
dit fich ba gemeinig lich im — —* | 


iefer Ort fey dem K lofer Lilienfeld zuftandi ah, 
‚ MEDLING,; MÖDLING, Lat. Mödlinga,, ein 


‚fürftt, Mareteflecten, mit einem Ber Bo 
Ertl, Sa ii Dterretitbe — o Be 


ſchen Stamms, refidiret babe 
KT ————— Be 
nebſt einem Schloffe, welches der. legte Gr 
beſeſſen bat. Jetzo ift eine Dranufactur da, di 
fierreich mit Cattun verfiebt, weswegen a 


ſcher verboten iſt. et. uͤrſten 
von Lichtenstein, 
SCHWARZENBACH, ein Meist Zlsten und Eihloß 
des Fuͤrſten Estasnasr: | 
| SCHWADÖRF, gleich unter Schwöchat, ein ie 
cher Paſſauiſcher Flecken und Schloß, hat ein wu 
thiges Marien Bild. 
FENZIXNG, ein Dorf und Sommer-Pallaſt eit 
Schönbrunn, mo der Kayſerliche Hof oͤfters Luſt * 


anſtellt. 
PRUNN, BRUNN, ein Marckt⸗Flecken derer von 


Wirrstarse, 
% SALENAU ‚ein Markt Flecken, gehört nebft dem 
Schloffe S Schösav dem Baron von Tovssarnt. 
-SCHODTWIEN, SCHAIDTWIEN, ein Berg Schloß 
und Pak an der Steyerifiben Grentze, dabey Kayſer Caro- 
lus VI. den engen Weg mit groffen Koften bequemer ma⸗ 
chen laffen. 
MARIEN-ZELL, ein berüßnites Benedictiner. Kloſter, 
welches mit dem heiligen Orte dieſes Nahmens in Steyer- 
marek nicht verwechfelt werden mu. Es ——— 
auch Kreix - MArıenzeit, und gehoͤrt dazu AL 
MARCKTnebſt derfchiedenen andern Dertern. | ’ 
„HEILIGEN -CREUTZ, ein Ciftercienfer-Rlofker, vier 
Meilen don Wien, darinn einine Hergogliche Koͤrper ru⸗ 
ben. Esliegt mitten im Miener-Walde, | 
5 GLOGNITZ, eine Benedictiner- Yrobffen, nach Clofer- 
Farnbach in Bayern gehörig, gleich neben dem Flecken 


dieſes Nahmens. 
ar OR 
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Das Quartier Ober: Wiener: Wald. 
Dieſes Viertheil lieget an den Grentzen von Stey⸗ 
ermarck, und iſt durch den Wiener-Wald von dem vori⸗ 
gen Biertheil unterſchieden. Die merckwuͤrdigen Staͤd⸗ 
te, Märckteund Oerter ſind: 
7UILN, ein altes Städtgen unweit Clofter-Neuburg, 
wo der Heine Fluß Tuln in die Donau fällt, 4 Meilen ober: 
halb Wien, Der Weih Biſchoff von Paſſau reſidirt da: 
auch find ein beruͤhmtes Dom inicauer Frauen⸗ Kloſter, und 
Monchs Kloſter in dieſer Stadt. Das dabey befindliche 
Tuivex-Feio iſt Paſſauiſch: auf ſelbigem hielt 1683. die 
Armee, welche Wien entfeßte, ihr Rendezvous. 
5.POLTEN, Pat. Fanum 5, Hippolyti, ein Heines, äber 
niebliches Städtgen, am Fluͤßgen Trafen, bat ein anſehn⸗ 
liches Etift vegulirter Chor: Herren — 5— 
Demſelben, dem Landes: Fürften, und dem Fuͤrſlichen 
Haufe Traurson, gehöre die Herrſchaft über dieſes Stadt: 
gen. Im Defterreichifchen Erbfolgs-Kriege, Ao- 1741, 
bemeifterten füch die Bayern und Frantzoſen des Drteg, 
muſten ibn aber wieder raumen. | 
IPS oder YPS, ift eine mäßige Landes: Fürftliche Stadt, 
da, mo ber Fluß Ips in die Honau fallt. Die hieſige Zolls 
Berechtigte aber tränt viel ein. 
WAIDHOVEN, BAYRISCH-WAIDHOVEN, auch am 
Fluſſe Ips, eine Stadt, dem Biſchoffe ju Faxtsıncan ges 


v 
ac. 

‚ 
— 





— 


rig 

POCHLARN, ein Staͤdtgen, nabe bey Ips, wo die Er- 
laph in die Donau fallt. Es gehört dem Bifihoffe zu Rs- 
‚‚ GENSPURG. | \ 
MAUTERN, eine Heine Stadt an der Donau, über 
welche bier cine lange Brücke gebt, gebört dem Biſchoff 
von Paflau. Der Drt iſt fonft wegen der Schlacht feit A. 
1484. befannt, da der Ungariſche König Matthias über die 
Deiterreicher fiegte: Und U. 1741, gieng die Baperifche 
En Frantzoͤſiſche Armee bier uber die Donau nach 

* | 


men, 
——— ———— 
nem e, gehoͤrt dem de Sarzeung, 
TE fen Sa pet nem Ergeb 


- 


eK 


8 » 
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ſoll die alte De Comassna a 


—— —* —* Iuß “ ein Kant 
Flecken mit einer berubmten Prob uau 
welcher, nebft den Benedictinern zu Formbach in in Bayeen, 


der Dre zugebört. 
ARDACKER, ein Marckt: Flecken mit einer Probfiey, 


‚welche der Landes Fuͤrſt vergiebt. 


LEINBACH, ein ſchoner Marckt— eten, Schloß und, 
Herrſchaft zwiſchen Wien und S, Pölten, ward U. 1740. 
vom Fürfien Theodoro Luaomirsky für 400000 Gulden 
erkauft, deſſen Kinder fie noch befigen. Man treibt da 
guten Eifen: Handel. 

GiMING, ein Marctt - lecken, je dem Cartheuſer⸗ 
Kloſter bieſes Nahmens. Letzteres wird auch Marızn- 
Turon genennt, und beflgt in Diefem Quartiere den 
febnlichen — SCHEIBS an der Erlaph, ingfeichen 
OBER 

'GRAFENDORF, ein Marckt, am Heinen Fluffe Biclach, | 
gehört nebſt Rauensteis dein Marquis von Pride. 

GREIFENSTEIN, ein glecken und Berg: - Schloß an 
der Donau, gebört dem Biſchoffe zu Paflau. ———— 


HOLLENBURG, ein ziemlicher Marckt-⸗Flecken ander 
Donau, schört dem Ctifre Fasvsıncax im Bayer⸗Lande 

GRESTEN, NIEDER-HAUSEGG, POTENDORF, 
und WASSERBURG, find Festen, Schlöfer, und Herr 
fihaften, einem Grafen von Zıyzennonr gehörig. 

HAFNERBACH und SIRNICH oder SIERNING gehoͤ⸗ 
ren dem Haufe Moꝝrroveuut. 

SEITTENSTOTTEN, ein Marckt-⸗Flecken mit einer 
reichen Benedictiner Abten welcher auch der Marckt 1B. 
SITZ oder OYSITZ gehoͤrt. 

-KüLB, gehört nebjt dem Schloffe Grissrün. dem Ba: 
von Levser. j 
MäNK, hat ein Marien:Bild, zu melchem viel Wall: 

fahrten gefcbehn. 
MURSTETTEN, mit einen prächtigen Schloffe, ge: 


. Hört den Grafen von Aurnan. 


OBER-WÖLBLING, ein Marskt, wird vom Ersbiſchof⸗ 


. fe zu Salzburg befeffen. 


PLINTENMARKT,, nahe bey der Ips, und SCHöN- 
PüHL an der Donau ſi nd Grafl. — — | 


> 
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DDas l Cap, von Nieder⸗Oeſterreich. zn 

70,8; ANDRE, an der Grentze des Quartiers unter dem 

Wiener⸗Wald, gehoͤrt dem Biſchoffe zu Paſſau. * 

EEEk in der AU, Marckt und Schloß der Grafen 

‚ Winpischskärz. | * 
+. SITZENBERG,eine Herrſchaft des Grafen Arcarıcn. . 
— en). ein Marckt-Flesten an der fleinen 
- GOTTWICH, GSTTWEIG, fat. Gottvicum, dad 
ſchoͤnſte Benedietiner⸗Kloſter in Deftezreich, welches Bi: 
Kon Altinannus zu Paſſau geftiftet bat, der darinnenfeit 
- 4. sogı. begraben liegt. Es hat ehedem unmittelbur un⸗ 
ter dem Pabite geftanden, feit A. 1722. aber unter dem Ertz⸗ 
Biſchoff zu Wien. Es wird der klingende Pfenning jus 
enahmet; denn wo deſſen Einkuͤnfte an Pfennigen bezah⸗ 
let würden, fo würde man von einem Jahre zum andern 
„mit dem Zählen nicht fertig werden, und würde aljo 
der Pfenning ohne Unterlaß Klingen. U. 1718. brannte 
dieſes Klofier ab, iſt aber weit fehöner wieder aufgebauee 
worden. Das Eapitulbefichet aus 54 Perfonen, und der 
0.2749. verftorbene Abt, Gortrawvsßssssuvs, hat mit: 
feinem Chronico Gottwicenfi.groffe Ehre eingelegt. Es ift 
darinnen eine auserlefene Bibliotheck und koſtbares Me⸗ 
daillen Cabinet. Ihm gehören auch die Marckt⸗Flecken 
FURTAund GANZBACH. 
"  ARNSDORF, ein Marckt: Flecken an der Donau,’ ge⸗ 
hoͤrt dem Erg-Bifcboff zu Saltzburg. « 

.) ©" HOHENEGG, das Stamm:Haus der berubmten Fa⸗ 

milie diefed Nabmens, welches nachher dem Haufe Mor- 

- . wecuevrı gebört bat. a 

AGSTEIN, ein Schloß auf einem boben Felfen obnmweit 

Agfpach. Es beſaß folches vor ohngefehr 500 Jahren 

ein berübmter Räuber, Nahmens Schredenwald, der 

ſcch ein Vergnügen machte, wenn er die Gefangenen von 

dieſem Schloß berimter ftürken fonnte. Es wurde des⸗ 

wegen dieſer Ort Schreckenwalds⸗Roſen⸗Gaͤrtlein ge: 

nennet. 

5. GOLDEGG, eine Graſſchaft, die dem Fuͤrſtlichen Haufe 
"+ Taaurson geboͤret. 

» . Mölck, Yat. Medlicum, Melieium, ein Marckt⸗Fle⸗ 
den mie einem Schloffe an ber Donau , auf dem halben 
Wege jwifihen Wien und Be Auf einem hoben a 
En \ 2 
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2°. Das U. Buch, von Defterreich. —* 


Ddabey liegt ein reiches Benedietiner⸗Kloſter, —— 





Paxunas Ausmrız genennet wird, und unter dem 
ſchoff zu. Wien ſteht. Dieſes silofter ft feiner natürlichen 
Lage nach fehr ſeſte, und bat eine fehöne Bibliothec in⸗ 
gleichen befigresdie Maͤrckte und Herrſchaſten Lexoroꝛc, 

x NEUHOFEN, u. |. w. | 

$. LEONHARD im VORST, ein Warett- Sleten und 
Schloß, dem Grafen von Ausasreasgufland % | 

 ZINZENDORF, dad Stamm-Haus di Gräfichen 

* Geſchlechts. | 

-  WILLBURG, WILDBURG, ein ſchoͤnes Schloß der 

‘;? Grafen von Avessrexs ander Erlaph, 

:ı/ .BURGSTALL, ein Stadtgen * d Cchiof, geböret, fo 

: wie WANG, auch dem Graflichen Haufe Auszsreks, 

* NIEDER- WALSEE, ein Marckt : Flecken und Bergs 

Schloß, zwiſchen Yps und Lintz, an der Donau, gebört 
nun dem * Kriegs⸗Helden, Grafen Leo von 

> -‚Davs, tem zu einer®rafichaft. 

OEDT, das Stamir: Haus ‚eined Braflichen Ge 
ſchlechts dieſes — welches aber die Grafen von 
Sarzurs jetzt beilgen. 

CARLSBACH, ein Schloß, gehört dem Haufe Stamızu. 
BERG. 

JADENAU, oder JUDENAU, Flecken und Schloß, ges 

hörer dem Fürftlichen Haufe Lscuresszeis, ſõ wie auch 
\ HOFSTETTEN, am$lüßgen Bielach. 

LILIENFELD, Sat. Campolilium, ein reiches Ciſterci⸗ 
enfer-Klofter. Da liegt die Volnifche Princeßin Cruzur- 
sıs begraben, welche die groffen Lippen in das Haus Des 
ſterreich gebracht baben foll. Gie war Hertzogs Ernefi 
Ferrei Gemahlin, und ftarb A. 1429. 9. 1731. ſuchten 
ed die Bayern durch hohe Brandſchatzung heim. Ihm 
gehoͤren noch in dieſem Quartiere auſſer dem gleich folgen⸗ 
den Orte, die Marcte S. JOACHIMSBERG, TYRNITZ 
oder DYRNITZ, und WILHELMSBURG. . 

S. ANNABERG, zwiſchen dem Fluß Erlebach und 

. /Grofs-Lafing,, chnweit der Grentze von Steyermarck, ift 
ein ſich reichlich zeigendes Silber Bergwerckt, welches A. 

„1752. entdecket/ und A. 1754. mit Bergleuten verſehen 

worden iſt. Der Ort gehoͤrt dem Kloſter Lilienfeld. 
6EILſ. Herrſchaft und Schloß am — Yps, tt 
u» ben Grafen von Rosenzesc. 


4 & 
Das L Eap. von Nieder-Defterreich. 213 
-- ULMERFELD, eine Herrichaft , die dem Bifchoff zu 
+ Fazısınges gehöret , und mo fich die Bayern und Franz 
and geſchehenem Einfall U. 1741 zuerfi lagerten. 
07 ,Derll.Articel. 48 
Das Quartier Unter; Mannharts; Berg. 
Dieſes Viertheil liegetüber der Donau, und gren⸗ 
et mit Ungarn und Maͤhren. i 
Gegen Weſten aber geher es bis an den MANN. 
HARTSBERG, tat, Mons Meinhardi, der in der fand» 
Charte gang deutlich abgezeichnet ift. 
KOKN-NEUBURG, eine Landes: Fürftliche Grade 
- an ber Donau, Clofter- Neuburg gegenuber. Ihr Nah: 
„me follbefagen, daß viel Korn da wachſe. 
. _ RETZ, eine Heine Landes⸗ Kürffliche Stadt an ber 
Maͤhriſchen Grenge, a Meilen von Znaim. Daberum 
iſt gut Wein⸗Land. Das Schloß allbier nebft zubehoͤri⸗ 
ger Herrichaft befigen die Grafen von Garrenatzs. 
». LAAB, LAHA, eine Landes Fuͤrſtliche Stadt mit ſtar⸗ 
cken Mauern, ander Teya. Du | 
ENTZERSDORF, ander Donau, ein Stäbtgen, dem 
Biſchoffe zu Fnzvsrwörsgehörig.. Das mit Graben und 
Mauerm umgebene Schloß gehört einem Grafen Sran- 
 wEMmuERG, Es wird diefer Ort auch Srärrı- Exzeasoogr, 
. zumlinterfkhiede von dem Marckt⸗Flecken gleiches Nah⸗ 
mens, genennt, 
MARCHECK, eine Feine Stadt an der March, mit 
einem felten Schloffe, aebört dem Grafen Pirrv_ von Er- 
" ded, Hier war V.1278. dieberübmte Schlacht , darin: 
nen König Ottocarus von Böhmen fein Leben einbüfte. 


ZISTERSDORF, Gtäbtgen und Echlof der Grafen 
von ÄLTHAN, 


‘ ° FELDSBURG, FELDSRERG, fleine Stadt an der 
| Naͤhriſchen Grentze, x Meile von Nicolsburg, gebört 
dem Fuͤrſten Licnraxsstein, der ein Schloß und anſehn⸗ 
lichen Pallaſt da bat. 
"© OSCHRATTENTHAL, Gtädtgen, Schloß und Herr: 
ſcaft eines Grafen von Haurıc. 
MEISSAU, Gtadrgen und Schloß der Grafen von 
"Tarur,. fol aus zpwoͤlf Bauen beſtehn, «ber jedes 
4 3 
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2. Das. Buch, von Defterreih, 
Stadt⸗Gerechtigkeit haben. Es wird das Eleine — 
genennet. CHR N EEE. 4 
- BULICA, oder PULKA, ein fehöner Marckt⸗ 
darinnen die Juden nicht gelitten werden, ſie A. 
38 daſeloſt eine Hoftie durchſtochen haben. Der Dit 
"Hlandes-Fürftlich. Be GE 
... MAILBERG, Marckt und Schloß, und zugleich eine 
reiche Commenthurey des Deutfihen Ordens, an den 
Maͤhriſchen Grengen, nicht weit von Zzuoym. 
OBER -und NIEDER -HOLABRUNN, zmwey Mardit: 
lesen, gehören dem Grafen von Dıarricusrein. 
ASPERSDORF, eine fehöne Herrfchaft der Grafen von 
ScHönsorn. tie 7 
‚GRAFENECK , Markt: lecken und Schloß der 
Grafen Encrzvoror,am Flufie Kamp. Nicht weit da: 
von liegt Grarenwörtn, dem Gtifte Tyrnftein gebörig. 
OBERSULZA, ein Marckt⸗Flecken, gebörer bem Fur: 
fien von Lichtenstein, rer 
DüuRNKRUT, ein ſchönes Schloß und Marckt⸗Fle⸗ 
fen ander Morava, gehoͤret ben Grafen von Hamıuron, 
. - FALCKENSTEIN, rer sang ce ng er 
ben Berge, geböret dem Haufe Traurson, dasfich Gra: _ 
fen von Farcxenstein ſchreibt, und diefed Orts wegen 
Mung - Gerechtigkeit hat. | 
DIETERSDORF, ‚gebörete vor. Alters den Tempel: 
Herren, anjeso dem Haufe Diersichstein; 
GöLLERSDORF, oder SCHÖNBORN, ‚ein Markt, 
Schloß und Herrfcbafedes Bräflichen HaufedScnössorn. 
BAUMGARTEN, und-HOCHENAU, wey Marckt⸗ 
Flecken ander Maͤhriſchen Grenhe, gehören dem Zürften 


von Licatensters. j 
HOFF, SCHLOSS-HÖF, ein Marckt, Schloß und 
Herrfchaft an den Ungariſchen Grentzen. Es ſchenckte 
fie Kayſer Carolus VI. dem Printzen EusextovonSavoyen, 
als er das Gorwernement von den Spaniſchen Niederlan⸗ 
den abtreten muſte; nach deſſen Tode iſt ſie durch Heyrath 
ſeiner Erbin an den Printzen Joſephum Friderieum von 
Sachſen-Hildburghauſen gekommen, der fiel. 1755. au 
den Kayſer Francifcum I. für 400000 Gulden verkaufet 
bat. Der Garten am Schloffe iſt fibön. Gegen über - 
an der March liegt der Berg Kozeı , welchen der ag 








2 er L San. s ‚son gieber-Sefkeveih 25 
huge } Baden, laffen, weil er die Ausficht nach Pres- ; 
inderte, 

* IEDER - SIEBENBRUNN , in de foge: 
w Su N Felde, welches ein Strich —— 
‚March üt, zwey fcböne Herrſchaften, geböreten 

| Bringen Evcznıo,, ‚und hach feinem Tode A. 


Ah 
m amı. ‚hat fie der Erb- Biſchoff zu Wien, Graf Kotto- 
Arrecn, für Bi Familie au fü ö gekauft, die fie nech 


b 
We AATZ, ‚STÄTZ, ein Marckt⸗ Flecken und Berg⸗ 
hörte ebedem den Grafen Brsungr, nun⸗ 
J Aabe dem Grafen Rudolpho von-CoLxoreno,, 
SPARN, ein Marckt: Fleten und ſchoͤnes Schloß, 
geböretdem Grafen Breunen, 

rege ein feiner Marckt, geböret dem Für: 
"din von Lichtenstein. &8 iſt ein Pauliner-Collegium da, 

' - MATZEN, ein ſchoͤnes Schloß und Marat ⸗glecken, 
gehoͤret einem Grafen Kınsur. 

WEICKENDORF, ein Mardtt und Schloß, geböret 

‚dem Kofler Aoricx. 

POCKFLYS, ein Markt, Schloß und Fideicgm- 
‚miß- - Hereicaft ,' geboͤret dem Graflichen Haufe von 
Traus. Vahe dabey zu Pınaawantn, find warme Bäder, 

ULRICHS'- KIRCHEN, ein ‚Marckt und ſwoͤnes 
ESbleß geböret dein Grafen Raxunsx. 

LADENDORF, eine Herrſchaft, gebört dem Grafen. 
7 Yon Kidvaualiıen. Alm Detober 8. bieß ed, daß bie 
‚ Rieder » Defterreichifihen Stände fit gegen 300000 Gul⸗ 
" den für den berüubyiten General, Graf Leopoldum von 
‚Daun erfaufen wollten, da lie nur von deifen Heven Bas 
ter erſt an das Daus Khevenhuͤller kauftich uͤberlaſſen 

worden war, 
* PRAUNSDORF, nebft ROGGENDOBF, iſt auch cine 
Heerſchaft. 

WOLKERSTORF, ein Marckt, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, gehoͤrt dem Kapfer: Spital ju. Wien, ESliegt 
5* Hocuirurian,. velche ein Landes⸗Fuͤrſtlicher 

groſſer Wald if. 
“  BISAMBERG), oder PISENBERG, unweit Wolker- 
„Kork, eine Herrſchaft ber Grafen von Tray, mit eis 


nem päctigen Schloſſe, und ſehens wuͤrdigen Garten. 
D4 ..  SIRN. 
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| is 8 Das 11. Buch, von Defterreich. 


- "SIRNDORF, eine Herrichaft, Marckt und 
Schloß des Grafen Rudolphivon Corrorevo. _ 
DEINZENDORF, eine Herrichaft des Grafen Leo- 


— ldi von SCHALLENBERG, | 
ECKaARTSAU, ein Marckt und —— em BR, | 
. genRusbach, —— Donau, ge 
fen Kısssr, der dieſe Herrſchaft u* 1701 or den Den Kapfır 
— verkaufte. 
ANGER. Marde und Schloß an den ungariſchen 
tr ebenfalls dem Graflichen Haufe Kıssur zus 
ſtaͤndi 
GUNDERSDORF, nächft Ober-Hollabrunn ; iſt ein 
Marett, Schloß und Fideicommißs- Herrſchaft derer 
Eren-He en von Lupwısstorr, 
STOCKERAU, ander Donau, ein Marchkt, der ſei⸗ 
. nen Einwohnern eigentbimlich ugebört. 
DRöSING, ein Marckt, der Grafen von Artuas, 


EBENTHAL, dergleichen, mit einem Schloſſe, ger 
hört einem Grafen Konarr. | 


EHRESBRUNN, eine Herrſchaft der Grafen von Six. 


ZENDORF. 

ENZERSTORF, im Langenthal, ein Margtt der Gra⸗ 

fen SrannemsenG mit einem feften Schloſſe 

HADERSTORF, ein Mardt, am 

Kamp, gebört feinen Einwohnern eigentbümlich zu. < 
— -RUPERSTORF , ein Yandes + Fürftlicher 
darckt 

HOHENWART,, ein wohlgebauter Marckt⸗ Flecken, 

dem Kloſter Lilienfeld zuffandig. 

STILLFRIED, ein Marct+ Flecken, der Carthaufe 
Mauerbach gebörig, Hier fol eigentlich das Treffen 
1278; RR ſeyn, basoben bey Marcheck erwehnt 

worden if. 

STRASS, nehört dem Bigtbume Frevrsinsen, 

TRIBENSEE, iſt ein Narckt des Biſchoffs von Passau, 

WALTERSKIRCHEN, ein Marckt Flecken der Gra⸗ 

fen von Houzxreio, 


RABENSBURG, ein Berg: Schloß und Flecken an 

ber Teya, und 
. POLLSTÖRF, einfauberer Rarckt⸗Flecken, gehören 
dem Fuͤrſten von Licutexszeis, —* 
HAVG- 





Met 


Das Cap. von Vieder- Defterteich. au 


. .  JHAUGSTORF, ein Meyerhof, von deſſen Einkünf- 
. ten einige von Adel zu Wien erzogen werden, Kraft einer 
| Stiftung , bie eine Gräfin von Kırcuseas gemacht hat. 
BT. 200 Ba Der IV. Artickel. en | 
Das Quartier Ober: Mantıhartd: Berg. 
Dieſes Viertheil lieget an den Bohmiſchen Grengen, 
und hat folgende Merckwuͤrdigkeiten: 
- KREMBS, CREMS, eine feine Landesfürftliche Stadt, 
- mit zwey Jahrmaͤrckten. Um diefe Gegend ift aufder 
" Donau der berübmte Waſſer⸗ Fall, der Würbel genannt, 
- welchen die Schiffer vermeiden müffen , wenn fie nicht in 
Abgrund wollen gezogen ſeyn. Dabero ftehet auf der 
Spitze eines hoben Felſens ein groffed Creutz, damit 
man fich bey Zeiten in Acht nehmen kan. Unterhalb 
dieſer Stadt fallt der Kleine Fluß Krembs in die Donau, 
Sonſt befinden fich in devfelben 4 Kirchen, ein Jeſuiter⸗ 
Collegium und ein Dominicaner:Klofter, und im neuften 
Kriege haben viel Preußifche Kriegsaefangene Dfficiers 
bier ihren Aufenthalt angewiefen befommen, Bey fol 
ber Gelegenheit iff 1760. nicht weit von der Stadt, ein 
reiches Alaun⸗ Wert entdeckt worden. 
‚STEIN, STAIN, nabe bey voriger, mit der fie auch 
einetley Magiftrat bat, und gleichlam der Hafen von ihr 
ander Donau if, Dieſe Meine kandesfürftliche Stadt be: 
sie faft nur aus einer Straſſe mit > Kirchen. Eine 
ange Donau - Brüste verbindet fie mit der gegen über lies 
genden Gtadt Mauitern. | 
EGENBURG, EGGENBURG; eine alte Landes Fuͤrſt⸗ 
liche Stadt, bey welcher ziemlicher Weinwachs ill. 
- WEITHOFEN, WAIDHOVEN, oder BÖHMISEH- 
"WAIDHOVEN sum Unterſchlede eines andern im Viertel 
Ders Wiener Wald, iſt eine Yandes: Kürftliche Stadt 
und Schloß an der Deutfcben Teeya. . 
"7 ZWETL,ZWETHAL, ein Landes Fuͤrſtliches Staͤdt⸗ 
gem. Gleich darneben liegt das berühmte Ciſtercienſer⸗ 
Eloſter dieſes Nabmens. | 
5. HORN, HOORN, Stadt und Schloß der Grafen 


Hovos am Fluͤßgen Teffer. Die Piariſten baben da 
ein Collegium, 





04 HARDEGG, 


Dasm Su, von — 





Familie bekanut iſt. Jetzo gehört dieſe Gra 


nn eine Kleine Stadt an — 
Titul einer Grafſhaft davon eine beruͤhmte Gr 





Grafen. von Kurvenmürer. a 
LIT3CHAU und GEMÜND, find 2 Herren: Gtäbthen, 
gegen Boͤhmen zu : Erjkres gehört einem Graf = | 
"-  WEITRA, WEYTRA, GStädtgen, Schloß und 
fihaft der Kürften von Fürsrensers, AM‘ 
nitz. Gleich daneben liegt ALr- Weiraaem ı ; 
"> SENFTENBERG, ein Mardt = Flecken mie, * 
Schloſſe, am Fluſſe Krembs, und wor 
ZöBING, ein Marckt am Fluſſe Kappa gehöre dem 
ſe — | > 
DIERSTEIN, TYRNSTEIN , an der Donau, iſt ein 
Marckt⸗ Flecken mit einem Schloſſe und Auguſtiner⸗ Klo⸗ 
ſter. A dieſem Ort ward Ao. 1194. ber Englandifche 
.. König Richardus I. entdecket und von Hertzog 
gefangen genommen. + Marskt und Soloß sehiren den 
Grafen von STAHRENBERG, | 
LEIBEN, ein ſchoͤnes Schloß, geböret ben Grafen von 
Sırrzexvorr. ; 
WEISSEN- KIRCHEN, ein feiner Markt, und groffe 
Herrfchaft der Grafen.von Sraumemsers.. Die Gegend 
umber wird. Wacuav genennet, 
SPITZ, ander Donau, ein Marckt mit einem verfalle⸗ 
nen Schloſſe, gehoͤrt dem Grafen von Disrsicustei, 
.  AGSPACH, ein Marckt ⸗ Flecken ander Donau, gehöre 
dem Fuͤrſten von Trauzson.. Gegenüber, ander andern 
Geite der Donau, liegt das Cartheuſer⸗Kloſter dieſes | 
. Nabmens. 
WEITENEGG, ein Schlof der Grafen von Sısızen- 
Derr, an Der Donau, * 
MaARRBACH, ein; Marckt ſan der Donau, gehoͤret dem 


Hauſe Sraunemaens: Aber die geiſtliche se⸗ exer⸗ 


ciret der Biſchoff zu Passau. - 
ALTENMakGR, an, den Grentzen von Ober⸗ Oeſter⸗ 


reich, ein feiner Det, am Fluͤßgen Iiper, gehört dei 
Grafen von Scuöxzorn. 

BRUN, eine eintiagliche Herricbaft der Grafen von 
“  HenBErRstein. Dasd daſige Schloß liegt im Waſſer. 
EMMERSTORE, Marckt-Flecten und Herrſchaft der 
Grafen Hoxos, an dei Douau. GiRSCH, 


u a er 


Sat: Ca. on ieh Deftere 219 
— am Fluſſe Kap, gebört ‚einem Baron 


Run MEL- 
‚GFäLL, 'GEFALL, Därste und Schloß der Grafen 


Ana 
„ HAINREICHS, ‚eine Herkfübaft, die ein freyes Land⸗ 


N; — am Waın, ein Dardt: Slesten und 
* 





der Grafen Kurrsieın, 
H, hat ein beruͤhmtes Marien: Bil, und gehört 
Dirtrıchsram.. 
LANGENLOIS ein anfehnlicher Sandesfürfklicher 
“ Narett mit einem Capuciner⸗ Klofter. 
" _ LENGENFELD, auch einanfehnlicher Marckt · Fleclen, 
den n zu Crems gehoͤrig. 
ein groſſer Marckt und N der Frepberren 
—— bey welchem die Deutſche Teya in die 
i 
SCHREMS ein Marckt⸗Flecken und Schloß.. 
2 —— gehoͤrt einer Linie der Grafen von 
| BERG 
WEITTEN, nebft dem Schlofte MOLLENBERG, 
gehört denen won Lixoxss. 
ion ung ein Schloß, geboͤret dem Haufe 
MBERG, 

“  GREILENSTEIN, nebft PURGSCHLEUNITZ, ein 
ſchoͤnes Schloß und Fideicommiß-Herrfcbaft, gehoͤret den 
Grafen von Kusstein. 

+ ‚ _DROSENDORF, ein Warckt und Schloß, am den 

Maoͤhriſchen Grensen, gebört dem Grafen von Lamaerc. 

TE PERNEG, BERNECK , em Pramonfiratenier-Klofter, 
hat men. Probit, der unter bie Landes: Stande gerech⸗ 
net wir 

xas, auch ein Prämonftratenfer Klofter an: der 
x Mabriſchen Grentze. 

ALTENBURG, ein Benedictiner: Klofter, nicht weit 

a vom dluſſe Kamp. 

IMPACH, ein Dominicaner + Nonnen: Klofier am 
“Y Fluffe Crems. a iſt 8. Biedxnaxd, den Jeſuiten 


aM Wien — 
ein Waniches Sintzendorfiſches Schloß, 
dar inen ein Pauliner: gieger iſt. 
Das 


u 
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| ‚Das I. Eapitel. 


Bon Ober⸗Oeſterreich. 
Vorbericht. 
Der Dr ENS ‚fat; Aniflus, ſcheidet Ober» und 
Nieder⸗ Defterreich von einander. Weil num Biefeg 
and, von Wien anzurechnen, Ober, das ift, jenfeits 
des Fhuffes Ens, gelegen ift, fowird eg auch das Land 
ob der Ens genennet. 
Es hat vor diefem zum Hergosthum Bayern gehoͤ⸗ 
ret, und iſt Ao. 1156, erſt an Oeſterreich gekommen. 
Yo. 1704. hätte es, wie man ſagt, wieder mit Bayern 
vereiniger werben fönnen, wenn der Churfürft damahls 
die Parthey des ; Königes in Srandreich hätte verlaffen 
wollen, 
Im Jahre 1741: nahm es der verftorbene Churfürft 
von Bayern, nachmahliger Kayſer Carolus VII, im 
Hefterreichifchen Erbfolge » Kriege , durch Hülfe der 
allirten Frantzoſen, wirdtich ein; konnte. es aber nur 
bis 1742. behaupten, 

Es iſt ein fruchtbares und volckreiches gand, ‚daß 
man auffer den Wäfdern und bergichten Gegenden an 
den Bohmifchen und Steyermardifchen Grengen wenig 
Erdboden: finden en der nicht von den Einwohnern, 
bebauer wäre, Doch fü nd der vielen Waſſer⸗ Quellen 
wegen mehr Schwaͤmme und Obſt, als Öetraide Da. 
. Der Weinwachs ift ebenfalls mäßig; Hingegen findet 
man hin und wieder Salßwerde. | 

Die größten Seen find im Traun »und Hausruck · | 
Viertel; unter den Flüffen find die Srever und,die 
Traun die wichtigſten. Diefe Seen und Flüffe fühe - 
a häufige Flſche bey fih, und die Wälder find voll 

dopret, | 


‚Die höchften Berge im Sande find der TrAun- | 
STEIN 





Eh > 


— — re "gar 


— — Seite des Gmündner-Sees, und der 
. GRESSENBERG, Abel die Sand » Charten —— — 

niedrigern PRıEL vermengen. gie | 
Alben: Eifenwerde und. 2 Geſund⸗ «Bäder in 


Dber ⸗O 

— —* re machen viel Leinwand und Segels 
tuch, und ziehn brav Geld dafür ins fand. Gaffran 
— — daß ſie die Nachbarn damit ver⸗ 


"Es werden in biefem Sande, das nur ız Meilen 


ins Gevierte groß iſt, 7 unmittelbare Landes » Fürftliche 
Staͤdte, 5. mittelbare Herren- Städte, gı Marckt. Fler 
* 20 Klöfter , und 217 Adeliche Schlöffe gezählet. 
Die Eintheilung ift ebenfalls invier QUARTIERE 
Ueber der Donau liegen 1. das Machland⸗ 
Diertheil, 2. das Muͤhl⸗ Viertheil; unter der Do- 
vau aber lieget 3. das Hausruck⸗ Viercheil „und 4.das 


J Viertheil. 
Der I, Artickel. 


"Das Machland: Biertheil. 
* nt lieget zwifszen Böhmen, der Donau, und 


den Grentzen von Nieder⸗Oeſterreich, und beißt ben 
manchen Geographis auch das Schwarge Diertbeil. 
| FREYSTADT, eine Landes: Fuͤrſtliche Stadt mit ei⸗ 
niem Erpuciners Kloſter, und einem jabrlichen beruͤbm⸗ 
tem Marckt. Die biefige Burg famt Zubehör gehört 
Als eine Herricbaft ſeit 1700. dem Grafen von Hanrıcı 
erblich. Vor dieſem lag bie alte Grafſchaft MACH- 
LAND, von welcher das gange Viertbeil den Nabmen 
af, in diefer Gegend, und Freyftadt war die Haupt: 

dt darinnen. 
-  STEYEREGG, STEYRECK, eine kleine Stadt, mit 
einem Schloffe Han der Donau, gehört den Grafen von 
Er die in biefem Biertbeil auch Lerrsxseae 

N ken 

 GREIN, eine Heine Stadt an der Donau, viele 





. Das h. Such, von Dee. 


er — S. Ncorat einen gefäbrlichen Strudel Strudel 
ri irbel hat, nebſt dem Br Ge Tg 
‚ALBING, ein Schlo a Se 
— eine Sraffbaft, darzu ns» Eater | 
öne Lehn⸗ Güter gehören, und 
TRUDEN, ein Mardtt, nebif der Herefchaft Wenns - 
a ‚gehören alle dem Gräfiben Haufe "SaLsuRG. 
CLAM, eine Herrfchaft mit einem gehoͤret 
der Familie dieſes Rahmens. 
=" WALDTHAUSEN, Staͤdtgen und: Kiofter, liegen 
\nicht weit non einander. Letztern gehört auch die Herr | 
ſchaft Krinarnsens, | 
KRIEGBAUM, ein Adelicher Sitz geböres den Gra⸗ 


fen von Stanremsers, | 
SCHWERDTBERG, Herrſchaft und Schloß, gebe 
nebſt der einverleibten Hertiibaft WINDECK, und 
- @ütern OBENBERG, HARPT und PONNECKEN ben. 
Grafen von Kursstein, jetzo aber den „Grafen ‚von 
Tııernem, 
MAU Hincsen; m yarruausin an der Do- 
nau, gehoͤret dem Biſchoffe zu Paſſau. 
FRAGSTEIN, ein Schlth auf einem Felſen, mitten 
in der Donau, geböret den Grafen Cavatanı. 
MARBACH, ein Schloß, gebört dem Stifte S. Florian. 
PODENDORF, eine Herrfibaft, gehörte dem Grafen 
von SraNSFZENSTEIN bis 1729, da fie die Frepberren von. 
Rısenreıs an fichfauften. Es muß nicht mit POTTEN 
DORF in Nieder : Deiterreicy vermwechfelt werden. 
HAUS, eine Herrſchaft, and | 
REICHENAU, Mardt und Schloß, ‚gehöret dem 
Haufe —— ingleichen AU oder AUHOF, mit 
einem ſchoͤnen Gatten unweit Lintz, Schloß BREITEN- 
BRUCK, Marckt GALNEY KIRCHEN, 1Lf.w, 
— ein Marckt mit einem Dominitaner⸗ 
ofter. = - 
S. LEONHARD und WEIDFRSFELDEN, gehören 
den Grafen von Srrinzenstein. 
-- "TRAGEIN; ein Marckt der Grafen: von —— 
WNDMAG, bat ein Dominicaner⸗ Nonnen-Klofter. 
BAUMGARTENBERG , ein Eiftercienfer - Klofter, 
welches Sig und Stimme bey der Landſchaft bat, 4 
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RE Der I. Artikel... 

* Ai Das Mühl s Viertheil. 
2. * über der Donau, an den Boͤhmiſchen 

- Grengen, und bat feinen Nahmen vermuthlich von den 

Slüffen, Die, * und untere MüHL oder BUFEL 

genannt, 

WAÄLDENFELS, ein feffes Schloß, auf aha Kelfen, 
an den Böhmifchen Grengen, gehörer dem Grafen von 
GKRUNDEMANN. 

GRAMASTETTEN, und 

————— ro Herrſchaft und 

un 
LICHTENHAG, eine Herrſchaft, und 
LOBENSTEIN, eine Serrfcbaft, und 
’ OBERWALSEE, eine ſchoͤne Herricaft , ingleichen 
„  WAXENBERG, WILDTBERG, und 
.°° 'FREUÜDENSTEIN, ein wiſies Sdioß, gehoͤren alle 
7 pet Hanfe SHanänuurze, 
% _ SPRINTZENSTEIN, iſt das alte Stamm: Haus'ber 
Grafen diefed Nahmens. 
- LICHTENAU, an der groffen Mühl, Schloß und 
; aebörte ihnen auch : Sie ift aber durch eine 
eyrath an die Grafen von Wausrexc kommen. 
A NEUHAUS, au der Donau, gebört-den Grafen von 
“ Tavan und Varsassına ; worbero aber dem Haufe 
U IÖPRINTZENSTEIN. 
> »ALTENHOF, ein ——— Schloß, gehoͤret dem 
Graͤflichen ıfe von Sarsuns: Aber 
- > SCHALABERG, welches das Stamm⸗Haus der Gras 
fen von Sarsurs oder Saramura iſt, hat das Kloiter 
 Semiöser an fih aeegen. 
$. VEIT, 


\ 


zZ 


224 Das Buch, von Defterreih. — 
S. VEIT, ein altes Schloß, nebff einer Pfarr- Kirche, 
2 PARTENSTEIN, PYHRENSTEIN, fantt dem De 
LIEBENSTEIN, an ber Donau, gehörte fonft den Gi 
fen von Harzacn; nunmehro aber dem Gifte Paflau. 
PERG, ein Schloß, ift dad Stamm: —— Grafen 
dieſes Nahmens; geboͤrt aber jetzo Grafen 
Repex: welche auch den Flecken RORBACH. in die 
Viertel befigen. a Er; 
GöTZENDORE, am Müpf-Fluffe, ein ſchͤnes Schloß 
und Herricbaft der Grafen von Wiypiscusrärz. 
MuUHLDORF; ohnweit der Donau, ein Schloß der 
Herren von Werrsnau, . HE a 
BIBERSTEIN, eine ft an den Boͤhmiſchen 
Grentzen, geböret dem Graflichen Haufe von Sara. 
ROTTENBERG, {ft ein Berg, darauf ein ſehr herr? 
licher Wein wachfet. » Die, Begend herum wird bie 
ASCHAU genennet. Et 
- ‚SCHLöGL, «in Prämonffratenfer: Möndh- an 
der groffen Mühl, Es hat Sitz und Stimme bey Yand- 
Tagen, und gehören demſelben in diefem Viertel, 
Markt: Flecten HASLACH beym Zufammenfluffe der 
aroffen und Heinen Mühl, und das Schloß SCAL.LEN- 
BERG. Nabedabey liegt auch der Diarektfledfen AIGEN, 
NEUFELDEN, ein. Markt an der groffen Mühl, gez 
hört dem Hochſtifte Passau. | 
OTTENSHAIM, an der Donau, gebört den Grafen 
yon Stanzemners ; das Schloß aber den Jeſuiten zu.Linz. 
WEISSENBERG, am $luffe Krems, Schloß und Herr⸗ 
fihaft der Freyherren von. Weicus. 
MILLACKER- BAD, unmeit der Donau, iſt ein Ges 
ſund⸗ Bad, | 
Der II, Artickel, 


Das Hausruck⸗ Viertheil. 

Es hat ſeinen Nahmen von dem groſſen Hausruck⸗ 
Walde, und heißt auch abgekuͤrtzt, das Haus⸗Vier⸗ 
theil. Seine Lage iſt zwiſchen der Donau, und zwiſchen 
dem Fluſſe Traun, an den Grentzen vom Bayerlande. 

.. © LINTZ, die Hauptſtadt in Ober⸗Oeſterreich, an der 
Danau, eine groſſe und wohlgesmiete Stadt, mit einer 





2. Das I. Eap. von Ober Defterreih. 22r 
ſch Brücke über den Fluß, und anſehnlichen Vor⸗ 
flaͤdten. Das Schloß daſelbſt, aufwelchem der Landes: 
- Hauptmann vefidivet, iſt groß, und hat, weil es aufeinem 
ügel liegt, eine treffliche Ausficht. Das Landbau, 
darauf die Ober = Defterreichifcben Landes: Stände ihre 
ee haben, fallt nicht minder ſchoͤn indie 
Augen. Das Tefniter: Collegium iffauch ein herrliches 
Gebäude; ingleichen das neugebauete Klofter der Minos 
‚riten. Aufferdem giebt es noch verfchiedene Klöfter, und 
eine Deutiche Ordens » Commtburey da. Die Dber: 
‚Defterreichifche Cammer und das Landhauptmanns Ge⸗ 
riche haben ihren Giß in diefer Stadt. Es wird da 
viel Pulver gemacht, welches einen groffen Borzug bat. 
Auch find. andere Manufacturen daſelbſt angeleget, und 
die jährlichen zwey Meffen oder Maͤrckte werden ſtarck 
beſucht. A. 1741. im Oeſterreichiſchen Erbfolgd-Rriege 
bemaͤchtigte fich der verftorbene Ehurfürft von Bayern 
diefer Stadt, und ließ fich darinnen als Ertz⸗ Hertzog 
buldigen; doch das Jahr darauf nahmen fie die Defker: 
reicher wieder ein, obgleich wine fehr ſtarcke Befagung 
der Alliirten Frangofen darinnenlag. A. 1743. nahmen 
die jekige Kayferlır: Königin mit ihrem Gemapl daſelbſt 
die Huldigung ein. 
 WELS,am Fluſſe Traun,eine fandes-Fürfiliche Stadt, 
> darinnen guter Holtz⸗ Handel getrieben wird. Gie hat 
ein Schloß und Burg : Veigtep, mit welcher das Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Ausasmaäc feit 1653. belebne iſt, das fich da⸗ 
" her Grafen von Weıs fihreibt.. Wo. 1519. ift Kapſer 
 Maxiwilianus I und Vo. 1690. Carolus V. Sergog don 
Lorbringen, bier geftorben. Die groffe Welſer⸗ Heyde 
bat von diefer Stadt den Nabmen, der im übrigen auch 
das alte Schloß POLHAIM, das Stammbaus der bes 
ruͤbmten Familie dieſes Nahmens, jetzo zufteht. 
GMUNDEN, giebt dem See, daran fie llegt, ben Nah⸗ 
men, ob er gleich auch fonft der Trauner-See heißt, weil 
der Fluß Traun aus demfelden bier beraus kommt. Es 
iſt eine wohlgebauete Landes Fuͤrſtliche Stadt, mit ſchoͤ⸗ 
nen Saltzwercken, daber auch das Landes » Fürftliche 
Galg- Amt bier feinen Sig bat. Im See gegen über 
liegt auf einer Inſul das Schloß ORTH, welches durch 
eine Bruce mit dem Lande verbunden ff: Es gehörte 
5. Ch, P ſonſt 
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r 2 Fürflich. - 


R liche Stadt, die zuerfl an — 
an die Brafen von. Sausurs verpfaͤndet ur aun 







ſonſt den Grafen rarsına, jetzo aber —— 


—J—— 





FöCKLABRUCK, VSRLABRUCK, 


‚aber, feit 178. wieder Eis unter der. hat. 
Shre Bürger und Kaufleute ſind mit ihren Waaren in 


ſamtlicheu Defterreichiichen Erb- Landen Zollftey, 
S8VAHRENBERG, am den Bapyeri 


zwar das rechte Stamm = Haus dieſes ———— 


ſchlechtes ſeit Ao.11765 iſt aber davon ablommen, und 
gehoͤret anjetzo dem Biſchoffe Passar. ver 


EFFERDING aber, eine feine Stade im fogenannten 


; Doxau-Chale, mit einem Schloſſe, Wilddahn und Safer 


> nen Garten; ingleichen 


SCHAUMBERG, eine: alte ebemabtige freye Reichs⸗ 


Grafchaft gehoͤret noch den Grafen von;Sraurannerg, 


Bey letzterer iſt ein Schlof auf einer Höhe, nr 
Alters eine gute Veſtung war 


.GSTÖTTENAU, ca Res uf ihnen Grafen 


.- VONSTAuremBExs, niit einen Fefenen: 


ASHA, oder ASCHACH, gehorte vor viefem! den aus: 
geftorbenen Grafen von Scnauesser,,anjego aber famt 


. feinem Schlofe undDonau-Zolle den Grafen yonHamm ac. 


WAGRAIN, gehört den Graſen —* von Waot aix 


als ein Majotat. — 


UNDRACH, ein luſtiges Schloß, und — 
KAMER oder CAMER, ein Schloß feinen Beltn 


a Sex, gehoͤret faunt ihren He ften, als ein⸗ 
verleibte Stuͤcke der Grafſchaft Franckenburg, den Bra: 
ſen von Kevannütıee. Die Gegend, daherum heißt der 


‚ATTERGAU, RR, 

WOLEFSECK, ein Marckt ſamt einem beben, Schloſſe 
an den Bayeriſchen Grentzen, davon man das Land auf 
viel Meilen uͤberſehen kan, gehoͤret ſeit A. hen 
s Braten von Tıss.- } 


3.0) PUECHAM , eine Herrſchaft, weiche bie Grafen en 


ä beſitzen. ES gehört dazu Di = 
so SanaunG n. Es gehört dazu Die Gta pi 


STADT; und das daneben am. Ager-, 
— FH, JM: 


BRANCKENDURG, eine. ühöne Sin ae 
* En r dem 


A 


va 7 
—— 


— 


* 


Tui 
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ap Grafen von Kevennürzer ; ihr iſt auſſer Camek auch 


die Herrſchaft und Schloß KÖGL nebſt dazu gehoͤrigem 
Warckt⸗ Flecken 


$. JORGEN einverleibt. 
WEIEREGG, am Atter-See, und FRANCKENMARKT, 


* ſind auch Graͤß. Khevenhuͤlleriſch. 


ROII ein Schloß an einem Gee, und + 


* he rl — — dieſer Gegend, gehören 


Zu 


PTTINDACH, a Siuffe Traun, gehöret den Herren 


— von Hayozs, Die dafeldft ihr Erb Begraͤniß haben. 


Ritbal ein Marckt Schloß und Herrſchaft, und 
„ MITTERBERG, eine Herrfibaft, gehören den Grafen 


von Sarzurs, 


ERLACH, eine Herricbaft, Edle And Land Ge⸗ 


| aide und 


GRIESKIRCHEN, eine Heine Stadt, mie auch 
"PARTZ, ein Schloß, nahe bey voriger, gehören alle 


— den Grafen von Weissexwotr, 


' WARTENBURG, Schloß und Herrſchaft der Grafen 
Nürzex, welches fie Ao. 1729. an das Grafliche Haus 
S. Juriex verlaufet haben. u ihr gehoͤrt der Marckt 

IMELKRAM. 

HARTHAM, ein ſchones Scloß an der Donau, gehö⸗ 
ret den Grafen von Kursreim. 

ENGELHARTSZELL, ENGELSZELL, ein Landes— 


Fuͤrſtl. Marckt mit einem Zolle an der Donau. Es liege 


ein Ciſtercienſer⸗ Kloſter daͤbep. 
HALSTATT, an einem davon benahmten Eee, und 


tr ISCHEL am Fiuſe Traun, haben Saltzwercke,/ und gehe» 


0 yon. den durtbgebenden Sa 


% 


dir 


ur 
. 


* 


ren unter dad Gmuͤndner Salg Amt. 
LAMBACH, am Traun- — bat gute Haͤuſer, und 
Fuhrleuten, da die Land⸗ 
firaße nach Salzburg bier durkbgebt,viel Nahrung. Gleich 


© ‚daneben liegt ein beruͤhmtes Benedictiner: Kloſter. 


MANSEB ; MONSEE, hat auch ein ſolches Klofter, 
welchen Nesperrichaft WiLoaxzch zugleich nebört. 
' NEUKIRCHEN, gehört dem Bifchorfe von Passau, 


'  PEPRBACH bat Mauern, und gebört den Erben der 
Ma Grafen von Stratmann, 

EGANG, — benannten See, * 

er 


028 Das. Buch, von Defterrih. 
char auch der Anzan-Ser heißt, und groͤßtentheils zum Ertz-⸗ 
Stifte Saltzburg gebört. J 
WAITZENKIRCHEN,, gehoͤrt einem Grafen Kurr- 
STEIN, . NN (N 
“WILHERING, ein Ciſtercienſer⸗Kloſter, unweit Linz, 
ineiner Tiefe. | ERS 
OBER-BERCKHEIM , gebörte zwar.den Grafen von 
Nürzen; fie verfauften edaber A. 1729. den Grafen von 
S. Juzien, « . } 
TRAUN, ein Schloß, ift dad Stamm; Haus der Gra- 
fen von Traun, zwiſchen Lintz und Wels, und gehört ih: 
nen auchnoch. 
WALCHEN, Schloß und Herrfibaft, gehört nebſt 
"WILDENHAG den Grafen von ScuaLzenberg, 
NEUBURG, eine&tadt und Graficbaft am Inn, nicht 
meit von Paflau,liegt im Bayerlande,gebört aber feit 1528. 
zu Dber-Defterreich, von dem fie erftlich die Grafen von 
Sarm zu Lehn getragen, und fich deswegen Grafen von 
Salm - Neuburg gefchrieben haben: nachber baben fie die 
Grafen von Sınzesporr und Haattrox befeflen, und zu⸗ 
letzt hatte fie ein Graf von Lauasac, der fie 1731. an dag 
Hoch-Stift Passau verkaufte. Beym Kriege U. 1744. 
refidirte der Biſchoff von Paffau aufdiefem Schloffe. Es 
liegt nur eine Meilevon Paflau, und muß nicht etwan mit 
andern Dertern dieſes Nahmens verwechfelt werden. 


Der IV. Artickel, , 


Das Traun: Diertheil. 


Lieget an den Grengen von Saltzburg, zwiſchen der 
Ens, und dem Fluſſe Traun. N 
ENS, fat. Anifia, eine Landes-Fürftliche Stadt, wo _ 
der Fluß Ens in die Donau fallt. Der Det ift Hein, aber 
nach alter Art fefte. Die biefige Burg amt Zubehör kauf: 
ten die Grafen von Werssen#orr von Kapfer Jofepho, feit 
nꝛ22. aber baben fie folche wieder andie von Kaurs fauf- 
lich überlaffen. Das Schloß Exsecx liege auch binnen ' 
den Mauern diefer Stadt, und ift nebft dazu -aeböriger - 
258 Bert durch Heyrath an ‚einen Grafen. Avsrsrers 
gekommen. | en 
, ‚STEYR, STEYER, wo die bepden Zlüffe, * und 
teyer, 





u 


u u 


u / 


> Das I. Cap. von Dber- Defterreih. 229 
Steyer, zufammen kommen, eine Landes Fuͤrſtliche Stadt, 
klein vom Umfang, aber wohl gebauet. Es wird da ein 
ſtarcker Eifen » Handel getrieben, weil die. meiſten 
‚Bürger in Stahl und Eifen arbeiten. Gie haben ihre 
MWerd-Stätte am Fluffe Steyr, und das Innerbergiſche 
Eifen- Were bringt ihnen Eifen genug gu. Dem Nange 
nach ift diefe Stadt unter den Landes = Kürftlichen 
in Ober -Deiterreich Die erfte. Ihr Schloß auf einem 
Zelfen beißt inägemein der Aof, und geböret den Grafen 
von Lamsers; die Jeſuiten haben auch da ein Collegium 
und Gymnafium, welches zwar A. 1727. abbrannte, aber 
langt wieder aufgebauet iit: aufferdem find noch verfchies 
dene Klöfter da: Im Defterreichifchen Erbfolgs: Kriege 
nahmen die Bayern und Kransofen U. 1741 diefe Stadt 
ein, wurden aber U. 1742. von den Defterreichern daraus 
wieder vertrieben. 

CREMSMüÜNSTER, KREMSMUNSTER, iſt ein 
Marckt⸗Flecken und reiches Benedictiner-Alofter, welches 

' der Bayerif Hertzog Thaflilo 777. aufdiefer Stelle erbaus 
et bat, auf welcher fein Sohn Guntherus aufder Jagd von 
eimem wilden Schweine tödtlich bleßiret worden it. Der 
heilige Agapetus Preneftinus liegt darjnuen begraben, zu 
wel viele Wallfabrren gelibeben. Es it auch eine 
rare Bihliothet von 40000 gedruckten Büchern und eine 
Ritter⸗ Academie in dieſer Abtey. 

EBERSBERG, EBELSPERG, am Fluſſe Traun, ein 
Marckt⸗Flecken, dem Blsthume Passau zugehörig. 

LORCH, nicht weit von der Stadt Ens, fteht da, mo 
das alte Launsacum geweſen ift. 

WEYR, ein berühmter Marckt⸗Flecken, ander Ens, def 
fen Nabmen noch 2 Derter in diefem Vlertheil führen. 

$.FLORIAN, ein Collegiat : Stift von Auguſtiner⸗ 
Mönchen mit einer febönen Kircbe. 

- - GIRSTEN, ein Benedictiner » Klofter nahe bey ber 
Stadt Steyr. 

SCHLIERBACH, ein Eiftercienfer » Klofter, welches 
eine ſchoͤne Ausſicht in das Kuzııs-Tuaı bat. Ihm gehoͤtt 
der nabaelegne Marctt KIRCHDORF. 

SPITAL,, ein Collegiat : Stift von weltlichen Geiftli: 
&ben,dem Schloß und Herrichaft FEYERECK, und der Fle⸗ 
den WINDISCH-GARSTEN gebörn. 

Y 3 HALL, 
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HALL, eine ſchoͤne Herrſchaft und Marcttder Grafen | 
na 





—* TRausmanssporr. Es giebt da einen 
„Gefund-Drunnen. 
‚SPILLBERG, ein Schloß auf einer Inſul Inder Dan 
„geböret den Grafen von Werissenworr. 
nſ der berubmte Warfer-Fall, da füch der Fluß Traun n 
„ungeheurem Gepraſſel und ı aͤuſche über — | 
‚verborgene Selfen i in die Donau ffürget. 
‚DIEBACH, ein feiner Det, ‚liegt Wels ge — N; 
NEID-HARTING, am Fluffe Traun, und WIMBS-- 
BACH, am luffe Alm, gebören dem Gräflichen dauß 
STAHRENBERG, 
ALMOöGK , eine Herrſchaft mit einem Schloffe, am 
Fluſſe Alm, geböret den Grafen von Housseeen, 
CLAUS, ein ziemlich feſtes Schloß am Fluffe Steyer, 
geböret den Grafen von Sarzurs ald ein Fideicommils. ; 
SEISSENBURG, SHerrfchaft und Schloß am Fluffe _ 
Steyer , geböret den rafen Engelvon Waaraın. 
GSCHWEND, am Fluffe Krems, geböret — 


Avxkertac 
WEISSENBERG, Fluſſe Krems, und een Bar 
TILLISBURG, ein fhönes Schloß, nicht weit davon, 

gebörten in die Erbfebaft der ausgeftorbenen Grafen von 

Tnux, und find U, 1730. an die Frey Herrliche ie 
von Wsicns ver kaufet werben : jego gehören fieden Gras 
fen von.Moxtroxt, 


LOSENSTEIN, eine alte Herrfchaft, gehört dem Für» 


ften von Avrksrung, » 


WOLFSTEIN, eine Serrfchaft, acbört anjcho, nebſt 
dem Schloſſe PIEBERBACH, dem Adel. Haufe von Hasen, « 

ACHLEUTHEN, am Fluſſe Krems, ein Schloß und 
Majorat : Herrfchaft der Grafen Tau: zu welcher auch 
das Schloß HEHENBERGgehört. / 


— 


Von der Bandes: Verfaffing. 
Die Refidens- Stadt Wien ift der Sig fänrli 
. her höchfter Sandes-Collegiorum über alle Erb-Sande 
des 


* 






— Ba on Ober-Defterreich. __23r 
— Defterreich. Cs find Diefefden: I. 
Der am’26 Yan. 1761. eröffnete neue Innl ndifche 
Staats ⸗ Rath; IL Die geheime ZofsundS 

Cantzley; II. Dis Dineorortun i in Pußtieis | 
 meratınos; IV. Das Dinrcronivst in Commercras. 
' zapusj, —* Der Hof⸗ Kriegs⸗Rathz VL" Die 
 Obrifte Juſtitz⸗ Stelle. | 
" Soviel aber Defterreich ins — ‚fo 
Vien als zu Linz Kayſerli h⸗ onigliche 

— — oder Cammer⸗Collegiaʒ in Anfe 
der Yuftig aber iſt nur eine —— öde 

, die zu Wien ihren Sig hat, und ——— 









——— 





cher das gange Land ob der Ens mit feiner Sandes! * 


Haupotmannſchaft zugleich mit ſteht. he 
Die Sand-Stände in Nicber-und Obet Deſterreich 
haben auch —*8 beſondere Verfaſſung, fie beſtehn: 1. 
aus — ; 2, aus Herren, darunter Furſten, Gra -· 
fen und Frey + Herren au berftehn find; 3. aus Ritternz 
4: aus Staͤbten und Moͤrckten. Ihre a | 
Land⸗Tage, welche der Landes. Perv ausfhreibt, 
ten fie u Wien und Linz: daneben find: uoch befe 
‚dere Auefchuß- Tage, reiche die Stande fuͤr ſich allein an · 
ſiellen. In Neder ⸗Oeſterreich ditigiet unter ihnen der 
Land⸗Marſchall, welcher ſein beſonderes Gerichte 
hat; in Ober · Oeſterreich iſt hingegen ein ſogenannter 
Landſchafts⸗Director; — aber muͤſſen aus dem 
— vom PET 






Von den — sa 
* Kriegs Macht. 
Was gantz Oeſterreich allein ohngeſehr — 
ha r oben in der Einleitung beruͤhrt: von 


Bi —— Erb. sanben aber ſoll die Kasferin-Köuis, 
2 ES ger 


Bi 0 
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gin ordentlicher Weiſe alle Jahre 30 bis 40 Dillenen 
Gulden Einkünfte ‚haben. . Diefe werden erhoben aus 
den Collecten und Subfidien, welche die fand-Stände 
bewilligen, aus den Zöllen, Mauthen, der Acciſe, den 
Domainen oder fogenannten. Bigdom » Gütern, uf 
In Anfedung der Kriegs Macht trägt — 8 
unter und ob der Ens auch ein ergiebiges bey: der ge: 
ſamte Kriegs-Staat in allen Erb» Laͤndern ee bes 


fund im Mart. 1761, aus 69 Regimentern zu Fuß, und 

48 Regimentern zu Pferde.. Jedes nfanterie-Regiment 
bat 20 Compagnien, und jeve Compagnie rechnet man 
zu 140 Köpfen: alfo fämen nur allein an — 
193200 Mann, heraus, 


or» Von den Kitten Orden ve 
Hauſes Deflerreich. | 
Der vornehmfte ift der Orden des nen 
Vließes, welcher bereits bey Spanien / im Bans 
” de —* Geographie, p. 136. und 137. befchrieben ift, 
weil Spanien und Defterreich fih die Groß-Meifters 
fchaft davon zueignen, Im Aachner Frieden ift der 
Streit wegen diefer Groß: Meifterfchaft unentfchieden 
geblieben: die Kanferin » Königin bat folche ihrem Ge⸗ 
mäbl, dem jeßregierenden Ranfer Francifco I. übertragen. 
| Die Ritter beiffen zu Wien indgemein Toısoxissen, vom 
Frantzoͤſiſchen Worte laToifon d’Or: Das folenne Ordens⸗ 
Feſt iſt der 30 Nov. oder der Tag des Apoſtels Andreæ, da 
ſie in ihrem praͤchtigen Ordens⸗ — erſtlich in der Kayſer⸗ 
lichen Hof Capelle, und darnach in dem fogenannten Ritter⸗ 
Saale bey. Hofe erfkheinen. An geöffen Feſt⸗Tagen balten 
fie auch wohl eine Cavalcade nach der St. Stephans Kirche, 
bey welcher Gelegenheit die fogenannten Toiſon⸗ Veſpern, 
und das Toifon-Amt, gewöhnliche Benennungen find. 
: „E3 bat aber auch Die jegige Rapferin-Rönigin zu immer⸗ 
waͤhrendem Andenken des am 18 Junii 1757. über den Köni 
von Preuſſen Fridericum IL bey Eollin oder Planian erha 





tenen 


u 7 , er 
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tenen erſten Sieges, und zu mehrerer Aufmunterung derer 
Hrn.Generals,Stabs:und Ober⸗Officiers einen ſogenannten 
Militariſchen Maxıa Trsrssıa- Orden errichtet, womit 
alle verdienſtvolle Officiers, ohne Anſehung ihrer Geburt 
oder Religion, begnadigt werden. Dieſer Orden beſteht aus 
Groß Creutzen und Rittern: die Zahl von beyden aber iſt 
nicht feftgefeßt, Ihr Rang wird durch den Tag der Aufnah⸗ 
mein den Drden beftimmt. An Einkünften find 150000 
Gulden ausgeworfen, davon follen 20 Groß⸗Kreutze, jeder 
einen jährlichen Gehalt von 1500 Gulden empfangen, bie 
übrigen Gelder aber Penfions-Weife von 600 bis 400 Gul⸗ 
den unter die altiten Ritter vertheilt werden, und fogar die 
Witwen fich Zeitlebens der Halfte davon zu erfreuen haben. 
Die Ritter genieffen auch befondere Ehren: Borzuge bey Ho⸗ 
fe: ſie erhalten zu aller Zeit Audienz, ohne dem Ceremoniel 
des Ober Cammerers unterworfen zu fen: der Audiengs 
Dre für fie ift das Eabinet in der Wiener, Burg, und zu 
Schoͤnbrunn der Spiegel-Gaal. Die Groß⸗Creutze baben 
den beftandigen Eintritt inden Geh. RathsSaal: die Rit⸗ 
ter aber nur.an ben Ordens⸗Feſten, doch wird diefen legtern 
in den Heinen Spiegel: Zimmern die den Generals gebübren« 
de Ehreerwiefen, Das Drdend-Ereug verleibt Y won alle 
Borzugeder Reichs: Frey-Herren , und die Adeld-Briefe fols 
len den Rittern unentgeltlich ausgefertigt werden. Wer 
diefen Orden trägt, Fan kein Ritter von einem andern 
N fepn: doch kan er das gülbne Vließ daneben 


n 
Das Ordens » Zeichen diefed Militar. Maria Therefia- 
Ordens iſt ein achteckigtes weiß Cmaillirteg und in Gold ges 
faßtes Creutz. Auf der vordern Geite iſt in einem ovalen 
Miteel-Schilde das Wappen des Königreichs Ungarn nach 
feinen Farben mit der Umſchrift Foxrırunin: zu feben : die 
andre Seite zeigt Ihro May. derKapferin Namens Anfange« 
BucbliabenM. T. Die Broß-Ereuse tragen dieſes Ordens⸗ 
ichen an einem einer Hand breiten roth und weiß ges 
eiften feidenen Bande, von. der rechten Schulter auf die 
line Hüfte berabbangend.: die Ritter aber das Kleinere 
Ereug am einem zwey Finger breiten, ebenſalls roth und 
weiß geftreiften feidenen Bande, in einem Nod:Knopfioche 

auf der linden Bruft. | 
Den weiblichen Drdender Stern⸗Creutz · Ordens Da⸗ 
2 P5 men 
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Das. Buch, von Oeſterteich 
* —— Kayſers Leopoldi Gentahlin, —— 
1688 — ne ru reich —— t 

ab ein guͤldenes Cruciſix Gelegenbeit darzu, Ds | 
entſtandenen Feuerd = Brumft in der Repferlichen 
Burg unverfehrt imder Afche gefunden worden war... 2 
Ordens⸗ Zeichen iſt ein achtfpigiges güldenes Ereus, dar 
auf ein kleineres braun emaillirtes liegt: unter dem dem Creuge 
iſt ein güldner febwarg Emaillirter zweykoͤpfigter — 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Um das gantze Ordens⸗ 
Zeichen herum geht ein auldner Eircul, darinnen mie 
ſchwartzen Buchftaben die Drdeng: Devife: Saruset Guroxia, 
ſteht. Zwiſchen den Spitzen des Creutzes ſind vier —* 
achtſpitzige Sterne zu ſehen. Dieſes —— 
gen die Damen an einem zwey Finger breiten ſch ge⸗ 
waͤſſerten Bande auf der lincken Bruſt. Die * 
des Ordens find die heilige Maria und der heilige Jofeph, die 
Groß: Meiſterin aber ift die regierende Kapferin, welche wies 
der ihre Raths » Frauen und Afiftentinnen ‚bat, und am 3 
Mayundız September, als an den zweyjährlichen Stern⸗ 
Creutz⸗Ordens⸗Feſten, viele Fuͤrſtliche, Sratiche und 
Freyderrliche Damesdamit ur 





an 


Die beſte od Charte 

Wer alle die Oerter in Oeſterreich, die wir zum 
Theil des Studii Genealogici halber fo haufig ausge⸗ 
zeichnet haben, auf der Charte finden will, der muß 
‚ki die Special - —— von Oeſterreich anfepaffen, die 
VISCHER. in Holland auf 28 Blättern geliefert hat, 
yon HOMANN aber auf 2 Blättern in dem gewoͤhn⸗ 

lichen Format nachgeſtochen worden iſt. 


Das i. Stud. 
Von dem 
Hertzogthum Steyermarck. 


Ehe wir dieſes Land vor ung nehmen, muſſen wir 


* allen Dingen erinnern, daß es zu den ſogenannten 
| Inner⸗ 


ARE: ee A —— 
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Das IL. Stück , von Steyermarck. ass 

nnet s®efterreichifchen Landen gehöre, "weiche. 
ar RIES Akne ET Eben Es find 
foldhe: 1. Stexermarck, 2. Körntuen, 3, CRAın, 
—* Das Öefterreichifche Frıaur. x. 

- Soviel aber, Steyermarck inshefonbere anbelangt, 
le: en vonder alten GraficyeftStexer: | 
en: denn daß es daher Srzir heiſſen follte, weil ſo 
viele ee ade —— gezeugt wurden, ‚läßt, 
— Ru die ap Diefes Hergogtfums auf 25, 
‚Meilen , und die Breite auf 14 Meilen. Gegen Mir 
ternacht grentzt es an Defterreich, gegen Morgen an 
ung ‚ gegen Mittag an Crain, und gegen Abend 

ärathen und Salzburg, 

— Fluͤſſe durchftrömen das Land, die Murr 
und bie Draw, und wenn fie nur. zum Sonde hinaus 
find, fo bereinigen fie fich mit einander, Die Muer- 
nimmt auch den Eleinen Sluß Murrz auf. 

‚Das. Land ift zwar bergigt, ſonderlich in Ober⸗ 
Steyermard, hat aber guten Ader» Bau darben; .cg 
hat auch niemahls ein Menfd in Stenermard erben 
daß Mangel am Kome im Lande gewefen wäre. 

Auffer den reichlichen Victualien giebt es auch treffe 
lich Eifen und Stahl in diefem Sande; dahero das Steps 
riſche Gewehr einen groſſen Borzug hat. In Unter⸗ 
arck tragen die Hügel ſchönen Wein. 

Die Einwohner ſind gute ehrliche Leute, aber we⸗ 
der Kharfjinnig, noch ſtreitbar: ſie haben, fenderlich 
in Ober » Steyermard‘,  meiftens groffe Kröpfe am Hal⸗ 
fe, welche man dem falten Wafler, das fie,auf ihre 
—— trinden, zufchreibt. 

Die Deutſche — Art in Steyermarck iſt ſehr 
rauh; viele reden auch die Windiſche Sprache, vor⸗ 
mehmlich in der Ovaffchaft Cdey. Dep den Vornef 


mern 
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mern find die Italieniſche und Frangöffche Sprache in 
häufigen Gebrauch: und von denen muß überhaupt dag, 
was wir vorher von den gemeinen Steyermaͤrckern en 
wehnt haben, feinesweges verftanden werden. 

Ehedem war Steyermarck ein Theilvon K 
im eilſten Seculo aber ward es mit eigenen * 
fen verſehen, darunter Ottocarus IV, oder VI.von 
fer Friderico I. X. 165. die Hergogliche Würde erhielte. 
Weil er aber, ohne Kinder war, überließ er fein Her⸗ 
tzogthum A. 1186. feinem Schwieger Sohne Leopoldo, 
Hertzoge zu Defterreich, und feit Rudolphi Ha 

gici und deffen Sohns Alberti I. Zeiten {ft Sie Yen 
Beftändig bey dem Haufe Defterreich verblieben, 

Im gangen Sande finden ſich 22 Städte, 95 Fle⸗ 
den, 338 Schlöffer, ı5 Klöfter, und 200000 Eins 
wohner, darunter etwan 10000 Golbatenfind. Herr 
Buͤſching giebt 20 Städte, gegen 100 Märdte, und! 
beynahe 500 Schlöffer an. 

Die Stüde des Landes find: 1. Ober -Steyerz 
marck, $at. STIRIA SUPERIOR, gegen Motden; 
und 2. Unter ⸗Steyermarck, Sat, STIRIA INFE- 
RIOR, gegen Suͤden. 


Der JArtickel. 


Von Ober Steyermarck. | 
Diefes lieget in der tand-Charte oben an ben - 
Grengenvon Oeſterreich, und hat 2 Viertel, nemlid) :, 
J. JupENBuRG, %, Enstuaı. Man —— 
JUDENBURG, Bat, Judenburgum, an der Muer, eine 
gute Landesfuͤrſtliche Stade, mit einem feinen Schloffe, 
fchönen ofefiiter: Collegio, und einem Franciſcaner⸗Clo⸗ 
ſter. Zur Römer Zeit ſoll Inuxum da geſtanden haben. 
MURAU, MUERAU, eine Stadtanden Salgburgi- 


ſchen Grensen. Die Muer theilt fie in2 Theile. Gie ges 


tdem Fuͤrſten von Schwarzenseng und ein Schloß. 
hört dem Fury hat — 
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— WELTZ oder WÖLTZ, iſt eine kleine 


I ED, © an der Muer, eine fleine Stadt, 
— air MARIENZELL, Et Moriæ Cella, 


7 an en Defekte Grengen, und iſt ein les 

hr es nee berübmten —* 
ein Pet vn 
mr 





* 


ches A. 1741. vonder Kapſerin⸗Koͤni 
———— erbielt,a ß 
ee Erg: Hergog Jofephus würd» 


* en — * Pat. Lecbium , eine Lan⸗ 
desfuuche an der Muer, mit einem Gonmeſio 
BR Jeſuiter⸗ Collegio, einem Dominicaner = Klofter, 
uten 
ai ERNAU. ein 14 und Herrfchaft, dem Grafen 
Breuner gehörig. In deffen Begend ift das ˖· hohe Ges 
bürge, Reınıns genannt, woſelbſt ſich Kayfer Carolus VI. 
4.1728. mit einer Gemfen : Jagd ergüget bat. 
‘8. LAMBRECHT,, ein reiches Benedictiner : Klofter, 
Fa bt ein Landes - Stand iſt. Es liegt auf hohen 
en. 
Aovwr. an der Ens, ein ſehr reiches und ſchoͤnes 
Benebiciner⸗Kioſfter welches der Ers- Bifcboff Geb- 
„„hardus zu Salgburg A. 1074. geftifter hat; dabero es 
auch unter Saurzuung ſtehet. Es iſt cin Marckt: Flecken 


BRUCK, "PRUGG, ander Muer, eine Landes Fuͤrſt⸗ | 
| fiche Stadt, mit einem Schloife. Beyderfelben fallt die 
....Muerz in die Muer. 

„. ROTENMANN, eine mittelmäßige Gtadt und Klos 
ſter Nuguitiner Orden, im fogenannten Barrawtnar. 
- „» MUERTZTHAL, iſt eine gange ſchoͤne Gegend, nicht 
weit von der Stadt Baoca: 
LANDSBERG, ein Berg : Schloß, gehört unter 
‚Sartzsung,.. 
- TUFFENBACH, oder TIEFFENBACH, zmep Meir 
| von Muerau dad Stamm Haus der Frepberrlichen 
nilie dieſes — welcher auch die Herrſchaft 
AYDERSDORFIN Deiferreich gehoͤret 
SARAU, oderSAURAU, ander Muer, dad Stamm- 
„Hauser Örafen von Savrav, RAP- 


J 


\ — > 
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"RAPPACH,, ohnweit Rotenmanıt, — 
der BrafenvonRarrach, _ 

©" WOLCKENSTEIN, eine ſchoͤne Herr — 

der Ens, mit einem Schlofe auf einem a n? 
hört nebit den Dertern Haus und Gun 
Bisthum SALTzuURG, — 
© EISENARZT, EISENHARTZ, ft ein licher 
Markt, und beruͤhmtes Eifen = Ber gwerck wird 
die Ober: - Aufficht uber den St nd Ein; Baden 
Defterreich und Steyermarck geführt, 
KAPFENBERG, 2 Grafen von drorrxdtuo. 
‚AUSSEE, ein ſchoͤner Marckt Tlecken, Fertangn piel 
S bien wird; 

GOES, at. Goffenfe Cenobium, eiie Yeiche Benedi⸗ 
ctiner Abley für Adeliches Srauenzimmer. | 

— NEUBURG, eine — Ciſtercieuſer⸗ 

den 

RKRxireau, und NEUHAUS," zwey Herrſchaften 

der Grafen von Wurmerann, 

Seykldg, ein hoher Berg, an den Oeſterreichiſchen 
Grengen; über denfelben lieh Kayfer Corolus VL. A. 
1728. eine Land Straſſe machen, darauf man nun deſto 
bequemer nach Grate reifen kann. 

GRIENPIHEL , batein Berg: Schloß 

HUNDSMARCK, au’ der Muchr, gehoͤrt zur Herr⸗ 
ſchaft und Schloß Fravansurs jenſeits der Mübr. . 

REIFFENSTEIN, ein Marilı + Bleden ber Fuͤrſten 
von F 

':  SECCAU, SECKAU, ein Marckt, mit einer Auguſti⸗ 
ner: glrobftey, darinnen "verfehiedere Ers-Hergoge besras 
ben liegen. Es iff aber auch da A. 122 dem Ertz⸗ 
Bifchoffe zu Saltzburg mit. Pabſtlicher Bewilligung ein 

Bisthum fur das gantze Band geſtiftet worden; doch 
wohnt der Biſchoff gemeiniglich auf dem Berg» Schloſſe 

veekan bey Leibnitz in Unter⸗ Gteyermard. 

VORDERNBERG, Dat ein Landesfurſtliches Domai ⸗ 
nen? Amt, undill feiner Eiſenwercke wegen berühmt, 

"EWEYER, bat er —— * chn noch mehre⸗ 

re dem chbarie unter Y r en Hammer: 

r REITS Stelle . ” Ko 7 





— 
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ER Der 1. Artikel, _ "2 


2 j Von Unter: Steyermare. 


a Charte an den Grentzen von 
* —8— lavonien, und bat folgende Viertel: 
zwiſchen der Mvezr und der Drav; 2. VoRau; 
x Chur. —8 
* die —— * gansen Landes, am 
wohlberefsiget mit — * Ballepcız 
"und Graben, md bat ſchoͤne Baffen und £ äufer, auch 3 
Darunter die an der Weſt⸗Seite der Muer, 
s ——— einer Bruͤcke, mit der Stadt zujammenbäugt, 
und ſie an Groͤſſe —* Es liegt auch zum Theil in· 
nerhalb der Siadt ein ſchoͤnes Berg⸗ Schloß, bey deſſen 
Airche, St, ZEgidii genannt, Kayſer Ferdinandus II. mit 
‚feiner erſten Gemablin und alteſtem Sohne, begraben 
* iſt 1577. den Jeſuiten eiugeraumt worden, Die 
ein ſchoͤnes Collegium fur ihren Orden daneben erbaues 
"gehen = Auſſerdem iſt noch eine Pfarr» Kircbe und 8 
Klöfter da ; und auf dem großen Margte ſieht die pracds 
tige Dreyjaltigleits Saule von vergoldetem Ertze. Die 
Univerſitat hieſelbſt iſt 1585. geſtiftet, und U: 1586. eins 
3 werden. Die kanded: Fuͤrſliche Burg, das 
s, darinnen die Stande ihre Zuſammenkuͤnſte 
balten, Rathhaus und der Biſchoffs Hof, fallen auch 
gut indie Augen. Es ſind auch da noch bep Kapſers Ca- 
der" VI. Zeben ein ſchoͤnes Arfenal und groffe Magazine ans 
‚„geleget worden, weil man von bier aus den Proviant 
nach Ungarnim Fall der Norb zu Waſſer leicht transpor⸗ 
tiren kan; ferner wird auf den —— jährlichen zwey 
Meſſen viel Handlung getrieben. ie Inner⸗Oeſier⸗ 
reichiſche Regierung, die Steyermäntifibe Ropreſenta · 
tion, und andre Collegia haben in dieſer Stadt ihren Sitz. 
A. 1728. nahm Kayſer Carokıs VI. hier die Huldigung des 
Bandes in bober perſon ſelbſt ein, und nach deſſen Tode 
muſte fich deffen Wittwe, Die Kanferin EI iabeth; von ' 
7741.6i8 1742. bieber vetiriven, als die alliierten Frantzo⸗ 
ſen und Bayern Wien zu belagern droheten. M.1750. 
war der jegige Kapſer mit feiner Gemahlin auch da. 8 
ſt in Grat⸗ wohlfeil zu leben, und die von Adel * ibe 
* 38 zergnu⸗ 
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A . Vergnügen, dafelbft zu wohnen. Auf einem Hügel uns 
weit der Stadt ftebt ein Commthurey⸗ daus des Dents 
> fiben Drdens. 
">: RACKHASBURG, RAKESBURG, Sat. Rec 
| un ** Fluſſe Sr s — ſtein⸗ An —— 
ung gegen Ungarn. r el mit den 9 
Croaten macht ſie zu einer der beſten oe RE 
waͤchſet fehöner Wein in dieſer Gegend. | 
",  CZACKATHURN, iſt eine vierecfigte Vellung, zwi⸗ 
fehen der Muer und Draw, anden Ungariſchen —* 
Dieſer Ort iſt dem Grafen von Arrnan Y.1719,9 
cket worden. Es iſt um und um mit Strömen 
und liegt alfo gleichfam auf einer Inſul. Der zacka⸗ 
thurner / Wein hat feinen Nahmen davon. 

FRIDAU, eine kleine Stadt, am Fluffe Draw. 

FRIDBERG, eine alte Stadt, ift Landesfürftlich. 

HARDTBERG, $at. HeortisMons, eine Stadt, tel: 
che der Graf von Paaz als einen Wand: Schilling befigt. 

HERBERSTEIN, nicht weit davon, das Stanmau⸗ 
der Grafen dieſes Rahmens. 

FüRSTENFELD, — Stadt gegenlingarn am 
Fluffe Feyktritz, mir einer Maltefer ⸗· Commenda: fie iſt 
auch an den Brafen von Paar verpfändet. J 

PETAU, PETTAU, Pat. Pettavitnn , eine alte Stadt 
ander Draw. Ihr Schloß gehört den Grafen von Leim: 
fie hat gute Manufacturen. Das von ihr benennte 
—— Fei» hat ſchoͤne Ausſichten und fruchtbaren 

oden 
MARCHBRURG, MARBURG, eine Stadt ander Draw, 
mit zwey Schlöffern, in und vor der Städt, mit gufen 
Weindergen. Das eine Schlöß gehört den Grafen von 
Baanoıs, Die Jeſuiten haben auch eine Reſidentz und 

- Schule in diefer Stadt. 

LUTTENBERG, ein Marckt und Schloß ander Mu- 
er: er darbey wächft ber befte Wein in gang Steyer⸗ 
mar 

REIN, ohnweit Graͤtz, ein Fuͤrſtlich Klofter Siferci 
enfer - Drdens,. 

: WURMBERG, nicht weit davon, am ‘der Draw; das 
Stamm⸗Haus der Grafen von WurfumnAirbl? u 

——— eine Herrſchaft, dem Grafen von ‚Dil: 

a 





» 


 Sasıı. Cie, ——— er: Rn 


zur und nunmehro dem Gräflichen Haufe SCHÖNBORN 
z gehörig: » welches auch MAUTERN mit feinen Eiſenwer⸗ 
cken zwiſchen den hoͤchſten Bergen beſitzt 

VOIGTSBERG, eine mittelmaßige Stadt, am Stüß- 

‚ gen Kainach. : Nicht weit. davon liegt dag fogenannte 
Dössıs - Bad oder Törı- Bab. 

. ‚HERBERSDORF, ein wohlgebautes Schloß, davon 
die SGraſen ausgeſtorben find, Es gehoͤret jetzt den Je⸗ 
ſuiten zu Gratz. 

PFANBERG, ein Schloß und Herrſchaft, an der Muer. 
Die Grafen davon find ausgejtorben. Jegt beſi itzen es 
„bie Grafen von Moxtroar, 

= © EGGENBERG, fat. Eggenberga, ohnmeit Gräg, war 
das Stamm: Haus der befannten Grafen und Fürften 
dieſes Nahmens, welche A. 1717. abgeſtorben find. Die 
Grafen Lesrız befi itzen es jegt Durch Heyrath der beyden 
letztern Prinsefinnen Schweitern. 

EHRNHAUSEN, ein Markt : Flecken der Grafen Stu- -· 
sennens, deren Schloß und Stamm - Haus STUBEN- 
BERG auch bier in Nieder : Steyer marck liegt. 
RAUENTHAL, bat eine anſehnliche Meßing- Fa—⸗ 

rique. 

GLEISDORF , ein Marckt⸗Flecken, wo der Cardinal 
Kollonitfch, verfforbener Ertz⸗Biſchoff zu Wien, ein Col⸗ 

legium der Piariſten A. 1751. geſtiftet hat. 

LEIBNITZ, ein Marct Flecken an der Sulın , mit 

huͤbſchen Hauf en, 
I. $SECCAU, fat. Seccovium , 'nicht weit von ber 
‚ Muerz; neben Leibnitz , ift ein Berg: Schloß, und die 
- Relideng des Biſchoffs, der unter den Erg: Bifchoff zu 
Saltzburg gehört: 
“  STANTZ, eine befannte Auguftiner « Probftey. 
SCHWANBERG, ein Berg: Schloß. Inder Gegend 
herum iſt gute Bich » Weide. 
"4: MURECK, ander Muer, bat ein Berg:Schlof. 
“ „WILDAN, ein Landes: Furftlicher Marckt, an eben 
diefem Fluſſe. 
MRETINZA und GROSS-SONTAG, eine Deutſche 
Ordens «Commeburen. 
FERNITZ, hat ein beruͤhmtes Marien-Bild. 
VARAU und PöLLA, find 2 reiche Auguftiner Prob: 
‚UT. 8 
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ſteyen, unmeit Hardtberg, und ſtehn ‚Ehe 
"Stifte. Sarrzeung, * 

Das Viertel CILLY oder CILLEY war ehedem 


eine, Graffchaft, und ſteht auch noch unter dieſem Nah - 
men auf den bekannteſten Charten an den Grentzen von 
Kaͤrnthen und Crain, zwiſchen der Draw und Saw. 

Ihre vormahligen berühmten Grafen ſturben A. 1457. - 
mit Uparrıco II, aus, worauf das Haus Oeſterreich 

die Graſſchaft dem Hertzogthum Stenermard einver⸗ 
leibte. Die Einmehner ſind alle Winden ober Wenden. 
Man merder: 

CILLI, ZILLI, Par. Celleja, eine gute Stadt — 
Berg⸗ Eier O Ossa-Cnri, anden Heinen Flüßgen Saw 
und Köding. Xu der Kivche des biefigen Minoriten- 
Cloſters ar Begraͤbniß der ebemabligen Grafen: 8 
find auch ſonſt aller hand Kein an dieſein Orte zu 
ſehen, davon Kayfer Carolus VI. 1728. etliche nach Wien 
in die Raritäten » Canimer bat verfegen laffen. - 

WINDISCH-GRÄTZ, ein EURER und ber Stamm⸗ 
Ort der Grafen dieſes Nabmens. | 

FEYSTRITZ, oder WINDISCH-FEISTRITZ, zum 
Unterichiede von 2 Steyermaͤrckiſche n Schloͤſſern gleiches ; 
Nahmens, Pat. Bift-icia, eine Landesfuͤrſtliche kleine 
Stadt, Schloß und ſchoͤner Thier⸗Garten. 

RAIN, REIN, ein Staͤdtgen und feſtes Schloß an 
der Saw, gebörtdem Grafen von Arrvaıs. 

ALTENBURG, ai ander Saw, eine Herrſchaft des 
Biſchoffs zu — mit einem 1 Schleife 

HOCHENEG, ein Yandet-Fürjilicher Marckt an ber * 
Land⸗ Straffe von Cilly nach Petratt. v 
\  GONNAWITZ, hat eine Duelle, die im Winter warm, 
und im Sommer kalt iſt 

ROHITZSCH;, Schloß, Flecken und Herrſchaft, hat 

einen ſehr guten Sauer brunnen, der ſtarck nach Wien und 
anderwarts verführt wird. 

NEU -CIELY ,' eine anfehnliche Herrfchaft, Schloß 
und Garten der Grafen von Gaiseucc. Der Darst 

 Sacusenreis gehört dazu. 
““  STUDENITZ, ein Adeliched Frauen Stift Domi- 
aianer-Drdend. BA- 





Du —— von er 


% —— PACHER, ein ſehr Be — 
— haben. * 7 * 


Anhang zu Steyermarck. 
— hoͤchſten Collegia im Lande find die Rerrzsen- 

Tarıoxund Cammer, und die Regierung zu Grätz. 

In Anſehung der Sand- Staͤnde giebts auch 4 Claſ⸗ 
4 wie in Oeſterreich. Der Lands⸗ Hauptmann iſt 
das Haupt der Nitterfchaft, und macht mit den 4 
jerorbneten die frgeoanie Lands + Hauptmann⸗ 

f ft aus. / 

Das ganße Detkoosum ift in die 5 Kreis: Aennter, 
Gries, Judenburg, Marburg, Cilly und Prugg abges 
teilt: jedes hat feinen befondern Creis » Hauptmann. 
Die Landes⸗Caſſe verwalter ein Vorſteher ſamt 
etlichen Deputirten: zu Unterhaltung des Deiterreichis . 
ſchen Kriegs » Staats zahlt Steyermarck jaͤhrlich 182545 
Gulden 54 Kreutzer. In Friedens» Zeiten haben⸗ In⸗ 
fanterie⸗ Regimenter darinnen gelegen. 

Die Religion im Sande iſt die Romiſch · Cathou 
Die: und die Evangelifchen, fo ehedem ftard bier was 
‚ baben ſich wegweriden müffen. Die Sefuiten has 

den in Anfehung der Wiffenfchaften die Direction. 
Wir haben feine befonbere Charte von Steyermarck, 
als die HOMANN nach der Vifcherifchen, in dem 


6 Sermat geliefert hat. 
Das 1. Stud. — 
Vom Hertzogthum Kaͤrnthen. 

WVeolrbericht. 


———— fat. CARINIMIA, iſt ein ziemlich groſ⸗ 
ſes Sand, 28 DeurfcheMeiten lang, und 14 Meilen breit. 


Gegen Morgen grentzt es an Steyermarck, gegen Mit . 
Q2 rernacht 
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ternacht an eben daſſelbe und das Ertz ⸗Stiſt Salgbur 
gegen Abend an Tyrol, und gegen Mittag an das Ge 
biet der Republic Venedig und an Grain..  . ,. 

Seinen Nahmen hat diefes Herbogthum von den 

alten CARNIS, die hernach CARINTHI genennt wor« 
den find. | BR 
Das Sand ift waldicht und bergicht, aber auf zur 
Viehʒucht, und es werden jährfich viel tauſend Ochſen 
nach) DBenedig verkaufe. Wein wächfer wohl etwas. 
bey Wolfsberg, aber lange nicht zureichend für die Ein- 
wohner, auch waͤchſt nicht überflüßiges Getraide. Eis 
fen und Stahl finden fid) hingegen in Menge; Wild 
pret und Fifche find auch in gutem Preiſe. Fur die 
hoͤchſten Berge im Lande hält man die viere, zroifchen 
welchen die Stadt 8. Veit liegt: doch iſt der Berg 
LOIBL, welcher Kärnehen von Crain ſcheidet, ſaſt vo 
hoc) größter Höhe. ER 
Seen und Flüffe find in Kärnehen häufig anzutref⸗ 
fen. Der Wörpr-Ser im Unter» Karnthen ift unter 
allen der größter von Flüffen behält man bie. DrAw, 
‚Gaır, Möır, Liser, GLan, Gurck und LAvAnrt. 

Die Kaͤrnther find gute ehrliche $eute, die ihrer Res 
gentin getreu find, fonft aber nicht vicl Weſens machen, 
tiefjinnige Studia find ihre Werd nicht; und am Kies 

ge finden fie aud) Eein groffes Bergmigen. 9 

Es find 11Staͤdte, ı Marckt ⸗Flecken, 175 Schlöf 
fer, und etwan 60000 Feuerftätte auf dem Sande. Die 
Land⸗ Militz beſteht ordentlid) nur etwan aus 3000 Mann; 
und die Einfünfte des gantzen Landes follen ſich nicht 
über eine Million Reichs-Gulden belaufen. | 

Kärnthen hatte vor Alters Mardgrafen, und von 
Yo. 1073. an feine eigene Heroge aus unterfchiedenen 
Häufern, davon hieß die legte Erbin MARGARETHA 
MAULTASCHIA, die mufte geſchehen laſſen, doß 

Ä — dieſes 









— Mr. Ciie, Don And. RR. 


dieſes Karnthen Ao. 1331. mit Heftereid dereiniget 

| warb. * 
| Es gieng fonft ein viemtiches Stüce davon ab, wel- 
3 *— von Kanfers Henriei U. Zeiten her dem Bischum 
. "BAMBERG gehöret hatte: weil aber darüber viehjährige _ 
Skreitigfeiten mit dem Landes · Herrn maren, fo verkauf⸗ 
‘te das Bisſthum Ao. 1759; alle feine Güter in Kaͤrn⸗ 
‚then. dem Haufe Defterreich auf immerdar. - Wir wol« 
len die Derter bald in einem befondern Artickel fpecificiren. 


Yo m übrigen wird das Hertzogthum in en und 
| "Unger Rärnthen abgetheilet. 


Der I. Arrickel, 


Bon Ober:Kärnthen. 

Ober⸗ Kärnten, tat, CARINT HIA SUPERIOR, 

ſtoͤßt an Tyrol und Venedig, und ift voller Berge. 

ORTENBURG, eine Herrfchaft und — Graf⸗ 
—5 an der Draw. Es iſt das alte Stamm⸗Haus der 

afen von Orrenaurg, gehöret aber beutiges Tages dem 

u Gärten von Porrıa, ' "Am Bayerlande lieget audy eine 

J ft ORTENBURG, welche die noch florivenden 

4 Grafen dieſes Nabmend beſi itzen: bie Linie in Karnthen 
* iſt ausgeſtorben. 

SPITAL, ein ſchoͤner Ort, am Fluſſe Uer, mit einem 

nach Italieniſcher Manier erbaueren Schloffe, gehört dem 

Fuͤrſten von Porrıa. 

TRABURG, OBER-TRAABURG t DRAABURG, an 
der Draw, ifteine Stadt an den Tyroli en Örengen, dem 
Fürften von Poxrıa gebörig. 

GMÜND, GEMUND, eine Fleine Stadt, Schloß und 
Sereftbaft, am Fluf Lifer, gehoͤret den Grafen von 
| DRON 

LANDSKRON, ein bobes Schloß und Herrſchaft, ge 
Mr Hauſe Ruevannürten, , > 

SACHSENBURG , SAXENBURG, ein Marckt an der 
Draw, mit 3 Shlöfern, einem feften Paſſe, und kleinen 

Diſtrict, darinnenviel ——— Ben 

Be! 3 ro⸗ 


# 
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 Ersoißboffe zuSaurisunc. Eben derſelde befügt aukb.in 
Her - Rarnihen die Sereiibaft ——— | 
" , „MILSTZT, MuHLSTADT, am Müblftädter-Gee, ein 








#7 
— 


Marckt und Herrſchaft, gehoͤrte vor dieſem dem St. Geor⸗ 
2. gen-Drden,und der Hochmeiſter hatte ſeinen Sitz an dieſem 
Orte: Anjeso aber haben die Jeſuiten zu Grätz ein reiches 
2 Rloſter daſelbſt, und Kayſer Ferdinandus I. hat ihnen A. 
... 3598. die gange Herrſchaft gefibendtt. > 0... ; 
—— * weit —9 Veldkirchen, | 
tamım: des Fuͤrſtlichen und Gräflichen | 
dieſes —— —* na: ——— 8 
XIFFENBURG, iſt ein ſchones Schloß an der Draw, 
und gehört dem Grafen von Rossnzens. RT 
ISSIACH, an einem davon benannten See, iſt eine 
berühmte Benedictiner-Abtey. Dafeloit ift Rönig Borıs- 
| zaus II. in Polen als ein Küchen-Junge, im Jahre ı 
geſtorben. Er hatte fich Bieber retiriver, als er dem bei: 
+ ligen Stanislao, Biſchoffe zu Cracau, vor dem Altar den 
Reopf von einander gehauen hatte. * ha 
HAINBURG, eine Grafſchaft des Graflichen Haufes 


bon Rosznpec. de 
„ -Derll. Artickel. 18 000 
Bon Linter : Kärnthen. Be: 


Dieſer andere ‚Theil des Hertzogthums, Lat. CA- 
RINTHIA INFERIOR, hat meiftensheils ebenesssand, 
CLAGENFURTY Fat. Clagenfurtum, die Haupt⸗Stadt 
des gantzen Landes, am Waffer Glan, nicht weit vom 
Wördt- oder Werter-See. Sie iſt nach der Lange ins Ge⸗ 
vierte gebauet, alle Gaſſen nach der Schnur, und auf dem 
WMWarckte ſtehet Kayſer Leopoldus von Marmor zu Pferde. 
Es find auch noch > Marmorne Saͤulen da, davon eine 
er der heil. Dreyfaltigkeit und die andre der Jungfrau Ma⸗ 
ria gewidmet iſt. Die Waͤlle um die Stadt ſind ſo breit, 

daß fünf Kutſchen neben einander fahren koͤnnen. In der 
Stadt find die Fuͤrſtliche Burg, das Land- Haus, das 
Ratb-Haus und das Jeſuiter⸗Collegium oder Gymnaficın 
herrliche Gebaͤude. Aufferdem rrifft ınan 6 Kirchen, ver- 
ſchiedene Klöfter, und die Landes-Fürftliche Reprefenta- 
tion über gang Karnthen in biefer Stadt an. ” — 
; Schloſſe 


ww ne 
» 


J " Rayfer Carolus VII. erzogen, al 


A DEN" YA a x: DI — 
range — — 
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ward der verſtorbene Churfuͤrſt u Bayern, nach» 

fein Bater nach 

‚fatalen Schlacht bey Hochftadt 1705 fein fand mit dem 
uͤcken anſehen mußte, : 

ARIA ORETTO, ohnweit davon, mitten im Wer- 


| lese auf ge Inſul, ein ſchoͤnes Schloß des Grafii⸗ 
J chen Hauſesk OSENBERG. 


VELDEN, cin praͤchtiges Schloß an "eben dem ‚Ser, 


"mit einem ſchoͤnen Garten, gehört dem Gräflichen Haufe 


— 
ur 


Diersicnstein. 
$, VEIT, Lat. Fanum S. Viti, eine Stadt am Fluſſe 
Glan, yaiben vier Bergen, die beiffen: 1. Ulxichs-Berg. 
lenen-Berg. 3. St. Veits-Berg. 4. St,Leonhards- 
Es lieget einer zwey Meilen von dem andern, und 
uf jedwedem iſt eine Kirche, und auch eine Wallfahrt. 
In der Stadt aber find ſechs feböne Kirchen und ein anti⸗ 
‚quer Brunnen von weillen Marmor. 
VÖLCKENMARCK, an der Draw, iſt eine gute Landes: 
Fürfttiche Stadt mit einer Eoilegiat = Kirche oder 
Probſtey. 
LAYAMudD, lieget au der Draw, wo der Fluß La- 
vant binein gehet, und iſt nur ein Marckt mit einem 
Schloſſe 
GUTTENSTEIN, ift das Stamm Haus des Gräflie 


chen Geſchlechtes dieſes Nabmens, am Fluffe Myß. 


EBERSTEIN, iſt ein hohes Berg⸗Schloß. 
OSTERWITZ, nicht weit vonS. Veit, ein Schloß auf 
einem. fpigigen Berge: deswegen es auch Honrn-Osrer- 


Ss wrrzgenennetmird. Der Weg gebt durch 34 Pforten, 


„’ 


wenn man.binauf will. Es gehoͤrt nebft dem Schloffe 


. WERNBERG dem Grafen von,Kuxvexuürter, 


FINCKENSTEIN, ein. hohes und feſtes Berg⸗Schloß 
* Grafen Dırrricusieis, 

"SONNEGG, nicht weit von Pleyburg, und 

 HöÖHENBERG, ein Schloß ohnweit —* 
ingleichen 

BRUNOW, FEYERSPERG, HAGENEGG, RECHPERG 


Und-STAIN, find ſieben Hervfchaften, welche das Bröfi- 


che Haus von Roszxuers befiget. 

„CARLSBERG, nicht, weit von & Veit, geböret den Gras 
fen von Wıinnischs Ätz, 

24 EBEN’ 
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EBENTHAL, nicht weit von Clagenfurt, geböretdem 
Haufe Lamsers, NEN 
HOLLENBURG, an der Draw, ein fehönes Schloß und 
Herrſchaft, nicht weit von Clagenfurt, geböret den Gra⸗ 
fen von Dierkichsteis, u | 
UNTER-TRAABURG, ein Marckt an der Draw, hat 
- ein Schloß umd eine Probſtey. . ; 
MOSBURG, ein fehr altes Schloß der Grafen von 
Cronssc. 
S. GEORGEN, am Leng-See, iſt ein Benedictiner-Stift, 
und das v Nonnen⸗Kloſter in gan Kärnthen. 
RECHBERG, nabe beym Fluſſe F 
beyS. Veit, find Jobanniter Ordens Commtbureyen. 
LEIBEL, oder LOIBL, ein ungemein hohes Gebürge, 
' welches Kärntben oder Erain von einander ſcheidet. Es 
war vor diefem gefabrlich darüber zu reifen; nunmebro 
aber ift die Straffe durch viele Muͤhe und groffe Koften 
iemlich practicable, und zwar krumm oder ſchlangenwei⸗ 
p ; und der verſtorbene Kayſer Carolus VI. iff A. 1728. 0b: 
ne Befabr darüber paßiret. > 
SALFELD, oder ZOLFELD, Pat. Campus Solienfis, 
am Fluffe Glan, nur eine Meile iiber Clagenfurt, nach S. 
Veit zu, hat gar viele Merckwuͤrdigkeiten. Denn erfllich 
lieget da die Probſtey SAAL, oder MARIA-SAAL. Das 
felbft iſt die ältefte Kirche im Lande, und der Kärntber 
Apoftel, S. MODESTUS, liegt auch da begraben. Ob 
aber diefe Probſtey unter-den Kircb:Sprengel von Salz- 
burg gehöre, darüber. ift neuerlich aeffriften worden. 
Darnach ift in diefem Felde der berubmte FüRSTEN- 
STEIN, oder FüRSTENSTUHL, darauf fich vor diefem 
der Pandeg-Fürft feßen mufte, wenn ihm gebuldiget warb. 
In dem Dorfe GLASENBURG, nicht weit davon, iffein 
gewiſſes Bauer-Befchlechte, welches das Erb:Recht bat, 
auf diefem Steine zu figen. in demfelben mufte der neue 
Pandes-Firft in Bauern Kleidern fommen, und muſte an 
der lincken Hand ein fehwarges Rind, und ander rechten 
ein mageres Pferd führen: Darauf fragte der Bauer, ob 
er auch ein gerechter Richter, ein Beförderer der allgemei- 
nen Wohlfahrt, ein Befchirmer des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens, und ein Beſchuͤtzer der Wittwen und Waifen ſeyn 
wollte? Wenn er nun diefe Fragen mit Ja ae, 
afte, 





la, und PULST, | u 
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> hatte, fo ſtund der Bauer auf, und ließ den Fürften auf 
dem Stuhlfisen, gab ihm aber einen lincken Backenſtreich. 
Diieſe lacherliche Ceremonie hat gewaͤhret bis U. 1414, da 
| ertzog Erneftus Ferreus zum legten mable auf dieſem 
Fuͤrſten Steine gefeffen bat. 4.1728. ald Kayſer Caro- 
lus VI. die andes-Huldigung felber einnahm, jo wurde 
dieſe Golemmität gang mit Gtillfibweigen übergangen: 
Dem Bauer aber, der das Recht hatte, ward bey Hofe .. 
mit feinem gantzen Haufe vielandere Ebreangetban. 
,,*  FRIESACH, eine Stadt an dem Flüßgen Metnitz mit- 
einem anfebhnlichen Difkricte, von drey Meilen ins Gevier: 
te, geböret dem Ertz Biſchoffe zu Salgburg. Man trift 
da ein Schloß, eina Eollegiat-Kirche, ein Dominicaner- 
- . Klofter und eine Commthurey des Deutfchen Ordens an, 
au welcher S. Gronsex im Sanonorz gehört. Auſſerhalb 
er Stadt liegt das Schloß Geverssezs, auf welchem der. 
Ertz Biſchoͤffliche Vicedom wohnt. » " 
"© GURCK, Pat. Gurcum, ein feiner Marckt⸗Flecken, am 
Fluffe gleiches Nahmens, bat eine Auaufliner Probftey, 
und einenBifchoff,melcher nicht weit Davon aufdem Berg 
Gchloffe bey der ihm gehörigen Stadt STRASBURG refis 
diret. Das Bischum bat Gebhardus, Er: Bifchoff zu 
Saltzburg, A. 1073. geftiftet, dahero es unter dem Erg: 
Biſchoffe zu Salgburg ftebet : zweymab! hinter einander 
beſitzt folches das Haus Defterreich, und das drittemabl 
ber Ertz ⸗Biſchoff zu Salzburg. Ein Biſchoff von Gurck ist 
im übrigen ein Titular-Fürst des beit. Roͤmiſchen Reichs, 
und beſitzt nächit der vorbererwebhnten Stadt Srrassuna 
mit ihrer Collegiat:Kircbe, auch das Schloß Granes. 
S.ANDREE, cder LAVANT,, Pat. Lavantum, iſt ebe 
ein ſolches A. 1226. geftifreres Bischum, welches in Spiri- 
' tualibus von Galgburg abbanget. Die Stadt aleiches 
Nabmens lieget am Fluſſe Lavant, und die Gegend umber 
wird LAVANTHAL genennet. In der Stadt if eine 
Vrobſtey Auguffiner - Ordens; dem Biſchofſe aber, mel 
cher von dem Ertz Biſchoſſe zu Salzburg ernennt und bes 
ftatigt wird, gehört der Reichs: Furfiliche Titul, und das 
Schloß Lavaxr. ü 
ALTENHOFEN, am Fluſſe Gurck , im Galtburgi: 
fiben Gebiete, ift ein Marckt mir einem Echloffe und 
Amts Hofe. 
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GUTTARING und HATTENBERG hehoren dem Er 
BES“: SaLzguRG. 


* Der IH. Artickel. — — 


Von den vormahligen Bambergiſchen 


Aemtern in Kaͤrnthen. 
Es hat Kayſer Henricus I. U. 1006. das Stift 
BamserG in Sranden nicht nur geftifter, fonderndaffel- 
be auch unterandern mie XVI. fhönen Aemtern im 
Hertzogthum Kaͤrnthen beſchencket. 
Die Nahmen der Oerter find folgende: 1J. — 
2. WOLFSBERG , 3. (GRIFFEN, 4SAALBERG, 5,8. Leox. 
'HarD,. 6, Kuengerg, 71. FeLpkirchen, 8. StRas- 
RIND, .;9. "Lerris, 10, S. MARGARETHA, 11. Win- 
DisciuGössen, 12. Waıp-Anmr, 13. REBEL, 14. Pan. 
'TOFFEL, 15. HaaG, und 16. —— —— | 
Diefe Aemter ließ das Bisthum BAMBERG durch | 
einen ‚Vice-Dom regieren, Weil aber mit dem Haufe- 
Defterreich, fowohl wegen der Landes-Hoheit, als auch 
sw gen der. öffentlichen Auflagen, mancheriey Irrungen 
vorgefallen, und Bamberg fogar A. 1682. gegen eine 
gewiſſe Summe Geldes von ber Immedietaͤt diefer 
Aemter abftehen müffen: fo hat endlich diefes Bisthum . 
U. 1759: alle feine Güter in Kätnthen dem Haufe Des 
fterreich verfaufet, und aufimmerdar abgetreten, Folg⸗ 
lich find nachſtehende Oerter nunmehro alle Landes⸗ 
Fuͤrſtlich; 
VILLACH, Pat. Villacum, eine Kleine Stadt, in Ober: 
Kaͤrnthen, mit einem Schloffeander Draw, ‚treibt gute 
Handlung nach Venedig. Es gehöret ein Stücke Yandeg 


darzu, welches 8 Meilen lang, und 4 Meilen breit iff, 
dar inuen wird ſchoͤnes Blech gefunden. 

WOLFSBERG, eine kleine Stadt, mit einem Schloß 

fe, in Unter: Kärneben, am Waller Lavant, mit. einem 

Diſtricte, — lang, und 2 Meilen breit. — 

fells 
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ur — —— Vice-Dom , der im Rahmen des er 
= Br: fonstdie 16 Aenter verwaitetee 
— — — MAEBURGET,, ein’ Narckt in 
—— hat gute Eiſenbaͤmmer 
RG, fleine Stadt und Schloß in Nieböt- 
—— an den Tyroliſchen Grentzen, hat einen Die 
„. flrict von 2 —— um ſich. Das Schloß gehört den 
Grafen von Tuvnoꝛ | 
he 'S,LEONHARD, ‚mit einem feinen Echloffe, iſt auch 
eine kleine Stadt in Unter Kaͤrnthen. 
- GRIFFEN, eben daſelbſt, iſt ein Narckt mit einem 
‚ Pränionficatenfer = Klofter. 
u. „ FELDKIRCHEN, ein mittelmäßiger Havtt:$ lecken 
in Ober - - Kärntben. 

“  „ TARVIS,' TERPIS, ein groffer Dre, in deffen Ge⸗ 
| gend viel Schmelg- Hütten fü ind, im Ober » Karimhen. 
ARNXOLDSTEIN, ift ein Benedictine » Klofter in - 
" Der: Kaͤrnthen, und unter demfelben liegt das Schloß 


Rosenuam, 

PONTAFELLA , insgemein PANTOFFEL, Tiegt in 

einem Thale anden Venetianiſchen Grentzen, und iſt zur 

Zeit des Krieges ein wichtiger Paß zwifcben Defterreich 

undBenedig. Mitten durch fließt der Fluß Frera: dar⸗ 

Aber ift bier eine ſteinerne Brücke, und mitten auf ders 
ſelben gebt das Venetianiſche Gebiete an. 


Mnhang zu Kaͤrnthen. 


Dieſes Hertzogthum ſteht mit unter der. Inner⸗ 
Oeſterreichiſchen Reglerung zu Grätz in Steyermarck, 
bat aber aufferdem feine befondere Reprfentation und 
Gammer zu Clagenfurt. Es ift in 3 Kreis: Meter 
| abgerheilt: jedes hat feinen befondern Kreis-Haupemann. 
>. ‚Die Einwohner reden theils Deutſch, theils Win- 
diſch, und arbeiten hauptfächlich in Eifen und Stahl. 
In Anſehung der Wiflenfhaften komme das Haupt- 
werck auf das Jeſuiter ⸗· Gymnafium zu Clagenfurt an. 

Die Religion ift jego butchgehends KRömifeh: Ga: 
botifch, ob es fchon ehedem auch an Edangeliſchen hier 
wicht gefeht It Die 


’ 





212 Das I. Buch‘, von Defterreich, 
Die Land⸗ Stände haben eben fo viel — 
die Oeſterreichiſchen: ihre Bayer a DORT 
Täge halten fie zu Clagenfurt, _ Das Contingent von 
Kaͤrnthen zum gefamten Oefterreichifchen Kriegs-Stan- | 
te beträgt jährlid) 657695 Gulden, 
Die beite Charte hat HOMANN geftochen: man 
findet fie in feinem Atlante von Deutfchland. . 


Das IV. Stud, > 
Vom Hertzogthum Erai 

CRAIN, $at. CARNIOLA, erſtrecket * bis an 
den Golfo di Venetia, und ift 30 Meilen lang, und 
25 Meilen breit, aufs‘ höchite gerechnet. Gegen Mit 
ternacht grengt es an Kärnthen und Steyermarck ; ges 
gen Abend und Mittag an das Gebiete der Republic 
Venedig im Friaul und Hifterreiche, und gegen Mor: 
gen an Dalmatien und Croatien., 

Das Sand bringet nur nörhiges Getraide ß ‚aber 
überflüßigen Wein. Es ift voller Gebuͤrge, und alſo 
kan es an Wildpret und Feder⸗Viehe nicht ermangeln. 

Eifen, Stahl und Meßing, auch etwas Kupfer und 
Bley, ſind die beſten Gaben der Natur in Crain. Der 
Marmor iſt auch ſchon. * 

Die Einwohner ſind ein armſeliges Volck, und 
haben viel von den Sitten der benachbarten taliäner 
an, ſich genommen. Sie haben das Lob der Arbeitfam: 
feit, leben mäßig, Und ‚erziehen: ihre Kinder nicht zärt- 
lich, fondern laffen.fie barfuß im Schnee herum lau⸗ 
fen. Die meiften Bauern tragen lange Bärte, gehn 
auch im Winter mit offener Bruft, und ſchlafen des 
Nachts auf einer bloßen harten Band. | 

Am Kriege Haben fie eben vein Vergnügen, ob fie 
gleich gefchickt dazu wären, und auch an, Pferden fein 
Mangel iſt. Ihre gange Milig wird fich über * 

nicht 





wi Das IV. Sach von Crain 23 
—— ob wohl im Nothfalle gar leichteioooo 
Sn ins, Feld gefteller werden koͤnnten. Die Haupts 
 Sandes+ Sprachen find die Sclavonifche oder Windis 
A FR und die Deutſche: die letztre ift vor Gerichte und 

im Brieſſchreiben üblich. | 

Die vornehmſten Flüffe find : dieSaw, LAvBach, 
Gurk, und Curra. Unter den Seen ift der Cikcx- 
NITZER- SEE in Mittel» Crain der berühmtefte. 
Zur Zeit Caroli M. und feiner Nachkommen wur: 
be Crain von den Hertzogen zu Friaul, und hernach 
bon den Hertzogen in Kärnthen regiert. Unter Otto- 
ne I. war es fhon eine befondere Marckgraſſchaſt, die 
unter Kayſer Friderico II. an das Haus Oeſterreich kam, 
und 1231. zum Herkogtbum erhoben ward. Mach: 
mahle verpfändete es Albertus I. an Kärnchen , mit. 
welchem es feit X. 1335. beftändig bey dem Erg» Haufe 
Defterreich verblieben iſt. Ä 
| Man rechnet, daß in Erain zı Staͤdte, 35 Marckt⸗ 

Flecken, 254 Schlöffer, und 4000 Dörfer gefunden 

werden. 
Das Hertzogthum Crain an ſich felbft wird in vier 
Stuͤcke getheilet ‚die beiffen: 1. Ober ; Crain, 2. Un⸗ 
ter⸗Crain, 3. Mittel ⸗Crain, und 4. Inner⸗ 
Crain. —* gehoͤrt auſſer der einverleibten Win⸗ 
diſchen Marck auch der Oeſterreichiſche Antheil an 
Siſterreich nach jetziger Verfaſſung dazu. Und end⸗ 
lich liegen in der Nachbarſchaft noch verſchiedene Pro⸗ 

vintzen und Gebiete, die zu den Ssuner-Defterreichifchen 
‚ sanden gefchlägen find, und hier am füglichiten mitge- 
nommen werden fönnen. Alſo wird * auf VI. Ars 
tickel anfommen. 
Der LArtickel. 
Don Ober Crain. 
Sg Biertheil ftöffer an Karnthen, und hat viele 


hohe 
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hohe Berge , die zum Theil beftändig mit 
bedeckt find, - Der Tersrou ift unter allen der höchfte, 
- Bon Seen find der FELdesser- und WOCHEINER » SEB 
in dieſem Viertheil: und Eifen und Stahl giebts bier 
die Menge. Liner den Einwohnern giebts bier viel - 
SAMER, d. i, $eufe, welche auf Saum » KRoffen die 
Landes⸗ Waaren ausfuͤhren. Die — om 
Oerter ſind: 

LAYBACH, at. Labacum, die Sanpt: Stadt de 
gangen Yandeg, eine ſchoͤne, groffe und wohlgebaute 
Gtadt, welchedie Reſidentz der alten laͤngſt ausgeſtorbe ⸗ 

nen Hertzoge von Craıy geweſen iſt, und 12000 Einwoh⸗ 
ner haben ſoll. Der Fluß, daran ſie liegt, hat auch den 
Nahmen Laybcah, In der Stadt allein zehlt man 500 
Hanfer : aufferdemaber bat fie 4 Vorſtaͤdte, worzu drey 
nabgelegene Dörfer noch gerechnet werden,Dapinnen lei: 
ſcher, Fischer und Schiff-Xeute wohnen. Es iſt ein ſchͤnes 
Schloß inder Stadt auf einem Berge, darauf ein Ertz⸗ 
hertzoglicher Burggraf oder Schloßverwalter mit 12 
Soldaten, wohnt; biernachft giebt es ein anfehnliches 
Rathhaus, “und 3 Zeughauſer da, nehmlith ein Landes 
fuͤr iliches, ein Landſchaftliches und ein Bürgerliches da. 
Die, Kandes - Stände haben auch ein prachtiged Land» 
haus, darauf fie ihre Zufammenkünfte balten ; ingleichen 
hat der Biſchoff des Dres eine herrliche Cathedral: Kira 
che. Sein Bistbum iſt 1461. geftiftet , und begreift aufs 
fer den Crainiſchen Pfarren, 21 Pfarren in Steyermard, 
und 16 Pfarren in Karnthen. Er ſteht unmittelbar un⸗ 
ter dem Pabſte, und bat den Reichs-Fuͤrſtlichen Zieul, 
Es iſt auch eine Deutſche Ordens Commthurey nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Kloͤſtern in dieſer Stadt. Die Jeſuiten has 
ben daſelbſt ein GymsAsıum Acanpemııcum angelegt, Darauf 
fich bisweilen 1000 Studenten aufgehalten haben. Eine” » 
ſtarcke Biertel- Stunde von hier, beym Dorfe Ratfchach, . 
entfpringet zwifchen den boben Schnee - Bebürgen der 
Fluß saw. A. 1724. ließ Kayſer Carolus VI. ber Hands 
‚hung nach Triefte zum Beiten, über denfelben eine hoͤltzer⸗ 
ne Bruͤcke von 545 Schrittenfchlageit, und die Gtatue 
S.: Neromucent darbey aufrichten welche nunmehro von 


| —— aufgefuͤhret worden iſt. 
CRAIN- 
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en 


ar TE oder KRAIN, Kat. Cranioburgum,, am 
Saw, iſt eine mittelmäfige Landes 2 Fürjil. Stade 


Er — Schloſſe, Nahmens KIESELSTEIN, welches 

etzo ben Grafen von Barzo gehört. A. 1749. braunte 
ie gang ad, Die alten Marckgrafen von Crain oder 
‚Crainburg haben bier refibirt. „ES fehle diefer Stade 
im übrigen an Ditel- YBaffer. | 


STEIN, oder STAIN, ift eine Feine verfallene Stadt, 


ne Hervfchaft, am Waffer Feiftritz, und gehört dem 


Haufelansers. Gie hat 3 Vorſtaͤdte, und in der Nach: 


J darfhaft das Schloß Srerssünsr, und das Clariſſen⸗ Klo⸗ 


r Muſcutxbonr.“ 


BISCHÖFSLACK, eine Stadt mit einem verfallenen 


Schloſſe, drey Meilen von Laybach, gehört famt einem 


Bebiete von 10 Meilen und 200 Dörfern dem Bifchoff zır 
Freisınsen, Es wird da init Yeinewand, Zwirn, und 


Pferden, ein guter Handel getrieben, 


RATHMANSDORF, «ine fleine Stadt aufeiner Höhe, 
ander Saw. Sie ift Yande-Zurftlich: ihr Schloß aber ſamt 


' feinem Gebiete und der benachbarten Herriibaft WAL- 
‚ LENBURG befißt der altite vom Graͤfl ichen Geſchlechte 
Tuvxvð als ein ideicommiſſum. 


GoRSCAACI, am Fluſſe Saw, ein Luſt-⸗Schloß und 


Herrſchaft des Bifchoffs ju Laybach. 


ALT-GUTTENBERG; ein ruinirtes Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, gehoͤrt dem Grafen von Baxno, 

BILLICHGRÄ{TZ, eine Herrfcbaft und Eihlof. 

BURGSTALL, das alte Stamm: Haus der Grafen die⸗ 


ſes Rahmens, ifkein Schloß, und gebörer beutiges Tages 


. den Frey:Herrlichen Haufe von Arrarrar, das auch Herr: 


ſchaft und Schloß APFALTERN befißt. 


CREUTZ, ein Schloß, nicht weit von Stein, gehört 


— 
GEMBLE, Schloß und Herrkbaft, iſt An die 
IT: Grafen von Saurau kommen. 


EGG, Schloß und Hervfcbaft, gehöret bald dem Graͤf⸗ 


Uichen Haufe von Ess, balb aber den Grafen von GrLıen- 


mens, Es iſt noch ein Schloß diefed Nahmens, ohnweit 
dem Poſt Haus Pudpetich, das gehört den Frey» Herrn 
—* Arratrtea. 


ar ein Marckt mit einem Eifenbammer. - 
FEJCH- 


26 Das IE Buch, von Defterreich. 
| FEUCHTING, iff dag größte Dorf in Crain, eine 
Bee lang und wird mehrentheils von. Siebmachern 
‚bewohnt. | an ER N 
GALLENBERG, iſt zwar das Stamm Haus des 
Graflichen Geſchlechtes: esiffaber davon abgefommen, 
und gehoͤret jegt den Grafen von Licurenzuunn,  _ 
GALLENECK, Schloß und Herrfihaft, gehoͤrt den 
Freyherren von Varvassor, “Aa 
JAUERBURG, iff wegen der guten. Eifenbütten be- 


nt. 

KATZENSTEIN, Gchloß und Herrfcbafd, ift dag 
Stamm Haug der Grafen Karzıanes. föafe, * 
XKoLOMRAVT, ein Schloß und Stamm-Haus des 

Graͤflichen Geſchlechts: Sie haben dieſes Land verlaffen, 
und ihr Gluͤck in Boͤhmen gefunden. 7 
.. LICHTENECK, Schloß und Herrfcbaft, geböret den 
Grafen von Gari. R / 
MÖTNICK, ein Marckt-Flecken, dabey das Schloß 
Oszr - Mörntcx liegt. 
MICHELSTETTEN, ein reiche Dominicaner-Nonz 
nen «Klofter, bieß ehedem wegen feines berühmten Ma— 
rien⸗Bildes Frauen-oder Marien- Thal. Ihm gebört 
das gleich darüber liegende.alte Schloß FRAUENSTEIN. 
s ‘NEUM4RCKL, ein anfebnlicher Marckt, unter dem 
Berge LOIBL, darinnen viel Corduan und Maſelan, 
auch kupfern⸗ und eiſernes Geſchirr gemacht wird. Der 
untere Theil des Dres gehört zur Herrſchaft Arr - Gur- 
TENBERG, und der obere zum Schloffe Neunavs, 
OBERSTEEIN, ein wüftes Schloß oberhalb Stein : Die 
Herricbaft nehörer den Grafen von Tavan. 
RUDOLPHSECK, Schloß und Herrſchaft, iſt auch 
den Grafen von Gazzensers zuffandig. * 
S. PETER, iſt eine Commenthurey des Mälthefer-Rit- 
ter⸗Ordens. —9 Kae 

DORMETSCH, TERMITSCH, ein Schloß, gehöret 

den Strafen von Lamzexg, * 

°.. THURN, heißt eigentlich Unter dem THURN, und 
ift ein Schloß, welches die Jeſuiten zu Laybach anfich 
gebracht haben. Es ſind in Crain wohl 5 Derter dieſes 


Nahmens. | 
ia ser warscu 
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7 DasIV. Eric, don Crain. 07 
Bar "  WATSCH ‚auf einem hohen Berge ‚gehört unter die 

| — LIBECK. Es giebt daherum gute Stein⸗ 
— uͤche nd 


VELDES, FELDES, Schloß und Herrfchaft des Bi: 
ſchoffs von Brıxen, aufeinem hoben Felſen, andem von 
. Abe benannten Gee. Diefer iſt eine Meilelang , und halb 

- fobreit; mitten darinnen iſt die Inſul WERTH jonme 
« ihrer Kirche und Probfley. | 
-  WEISSENFELS, Schloß, Marckt, und Eifen Berg» 
werck, gehöret den Grafen von Trırzeck : Die ein großes 
Bande und Straffen-Gericht da haben. Die zu dieſem 
Marcktflecken gehörige Herrſchaft begreift auch ASLING, 
" obnmeit der. Saw, wo ſchoͤner Marmor gebrochen wird; 
- ein Hammer: Werd, mo viel Eifen and 
Stahl iſt. ER DEN 
“FUFSTEIN, ein Schloß, welches den Grafen vor 
Licuranstein gehöret. 


Brr. © ..Deeil Artickel. 


— Bon Unter Crain. 

Dieſes Viertheil liegt am Fluſſe Saw, "an dem 
Steyermaͤrckiſchen Grentzen; es waͤchſet rother und weiſ⸗ 
fee Mache Weln darinnen: an manchen Orten aber 
fehlts an Waſſer, und muͤſſen es die Einwohner, welche 
gemeiniglich DOLENZE genennt werden, alsdenn 
wohl ı bis 2 Meilen weit herholen. 

",  GURCKEELD, fat. Gurckfeldium, an der Saw, eine 
Landesfuͤrſtliche Stadt in einer angenehmen Gegend ; 
‚das biefige Schloß nebſt Zubehör, bat mancherley Bes 
figer gehabt. Vor Alters foll hier Noviopunum geflans 
den haben. 

‚LANDSTRASSE, undRUDOLPHSWERTH, oder 

- > NEUSTIDTL, zwep bieher gehörige Städte, find ein 
 GStüskder Windifchen Marck, und werden bald befübries 
ben werben. 

‘  WEICHSELBURG, ein Landesfuͤrſtliches Staͤdtgen, 
bat über fich aufeinem hoben Berge das Schloß WEICH- 
SELBURG,, welches mit feiner Herrſchaft und groſſem 

u » Berichte dem Zürften — zuſteht. LI. 





THAY 


* 
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088°  DasM. Buch, von Defterreih. 
en LITEY ift ein Flecken und Schloß in dieſer 
ar | 
—— ein Flecken mit einem Schloſſe auf ei⸗ 
nem Huͤgel. | 
LUEG, am Waffer Prezima, Echloß und gerrſchaft, 
darinnen eine wundernswuͤrdige Grotte unter dem Erd⸗ 
boden iſt, gehoͤret dem Graͤflichen Haufe Breuxer. 


MOCKRITZ, Schloß und Herrfcbaft, gebört dem 
Grafen von Ervosnı. 


GALLEN“ TEIN, Schloß und Herrfihaft, gehörten 
Grafen von GALLENBERG, 

OBER-GURCK, ein neues Schloß, gehört dem Hauſe 
——— 

AINoD, auch ein neuerbautes herrliches Schloß, ne⸗ 

. ben dem alten gleiches Nahmens, gehört dem Grafen von 
GALLENBERG, / 

GEYERAUS, ein ſchoͤnes Schloß und ſehenswuͤrdiger 
Garten, des Freyherrn Fabiaxirsen. 

SCHäRFFENBERG, Schloß, Herrſchaft und Stamm⸗ 
Haus des Braflichen Gefeblechts, welches diefen Nahmen 
führer: Es gehoͤret aber heutiged Tagesden Grafen von 
WAGENSBERG. 

 ,SEISSENBERG, eine Herrfchaft und Marckt⸗ Flecen, 
am Fluſſe Gurk, mit guten Eiſenhaͤmmern, und 

SCHÖNBERG, auch eine Herrſchaft, gehoͤren beyde 
ſamt Kostaen und Kızınooar dem Furfilichen Haufe 
AvErsPERG, 

SITTICH, iſt ein ſchoͤnes Ciftercienfer : Klofter bey 
Weichfelburg, deffen Abt ein reicher Pralat iſt. 

THURN, Schloß und Herrſchaft, gehoͤret den Grafen 
VON GaLLENBERG, 

THURN, mit —— am HARDT, eine Herr⸗ 

ſchaft und Schloß es Hauſes Aueasrerc, 

THBRX, unter dem Marckt-Flecken RATSCHACH, . 

an der Saw, gehört dem Freyherrlichen Hauſe von 


Morpvax, 


‚ „ WEISSENSTEIN, Schloß und Herrſchaft, geböret | 
ben Örafen Ussını von Buacar, 








Der 
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! — Der IH. Artichek | 
—— * Von Mittel Crain. 


* lieget in der Mitten des Landes, am Fluſſe 
und das ſogenannte trockene oder duͤr⸗ 
ın , ein Gebiete von 4 bis 5 Meilen, mit, Die 

Bi, daß es im Fluſſe Kurr eine Art Krebfe gäbe, 

die muficaliche Noten auf der Naſe haͤtten, und wenn 
deren Melodie gepfiffen wuͤrde, gleich hervor kaͤmen, 
und fich fangen lieſſen, iſt bekannt. Merckwirdiger 
aber find folgende Derter: 

‚AUERSPERG, ein Schloß und Marckt- Flecken, iſt das 

. Stamm - Hausder Fürften und Grafen von Avexsrens, 
. welche im Hertzogthum Crain gar viele Herrſchaften 


beſiben. 

"CRASSINITZ, Schloß und Herrfihaft, geböret dem 
. Gräflichen Haufe von Burssrarı 5, ingleichen 

FREYENTHURN, ein Schloß und Marckt: Flecken, 
aufeiner Höbe am Fluffe Kulp, 

GOTTSCHEE, eine Stadt, Schloß md Graffchaft, 
mit einem Rbönen Territorio, gebört dem Sürftlichen 
- Haufe Ausesrenc. Die Einwohner da berum reden ein 
unverſtandliches Deutſch. 

LAas, ein Landesfuͤrſtliches Staͤdtgen, das mit Meer⸗ 
Saltz, Peder und Pferden handelt. Das Schloß daſelbſt 
gehört dem Fuͤrſten von Auunsresc. 

MöTTLING, und TSCHERNEMBL, jmey Bandes: 

fuͤrſtliche Seide, werden bey der Windifehen Marck vor: 
kommen. 

KOSTL; ein Marckt⸗Flecken mit Mauern, auf einem 
ſieilen Felſen. Auf dem Gipfel deffelben liege Schloß 
und Herrſchaft GRAFENWORTH. 

MALCHAU, Schloß und Herritbaft, gehört den Gra— 
fen von Parsvar:er, 

ORTENEBER, Echloß und Herrfchaft, gebörer den 
‚ BraferomL: ICHTENBERG. 

PEPENSTEIN, ein Schloß, gebövet einem Frepherrn 
von Enarısunvs, 

RO>ENHOF, ein Marckt, nahe bey Gottfchee. 

2 ROSECK, 
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ROSECK, Schloß und Herrſchaft, gehoͤret den Grafen 
von GALLENBERG, A t 
THURN, bey Tfehernemble ‚ gehöret den Baronen 
VON ArFALTER, J | 
ZOBELSBERG, Herrfchaft mit 2 Schlöffern, gehöre 
den Grafen Barso. Sie foll ihren Nahmen von den Mar⸗ 
| — welche da gefangen werden, und Zobeln ahn ⸗ 
ich ſind. —æ 
CIRKNITZ , ein Flecken zwiſchen hoben Bergen, an 
dem von ihm benannten Ger, gebört zur Herrſchaft Haas; / 
Ber, und bat eine. ſtarcke Salt: Niederlage. bes 
ruͤhmte CIRKNITZER-SEE aber, Yat. Lacus Circonienfis, 
iſt eine Meile lang, und halb fo breit. Es Liegen drey 
ſchoͤne Inſuln darinnen, und rings: herum. 2 bewohnte 
Schloͤſſer, 9 Dörfer und 2o Kirchen. Dan kanindiefem 
Gewäffer, zu unterfihiedenen Jahres Zeiten fifchen, Voͤ⸗ 
gel fangen, jagen, und auch erndten; weil diefer Gee in 
Sommer von fich ſelbſt durch etliche Loͤcher ablauft, und ' 
im Winter wieder voller Waffer if, welches ausder Erbe 
langfam oder ſtarck hervorkoͤmmt, nachdem e8 vorbero 
wenig oder viel geregnet bat. Drdentlicher Weile ver: 
fließt dieſer See jahrlich nur einmahl, ohngefehr im Ju⸗ 
lio: manchmabl gefchiebt3 aber auch 2 bis 3 mahl. Je 
öfter er ablaͤuft, je geringer iſt der Fifch Fang, defien 
Hecht ſechs benachbarten Herrfchaften zufieht. Wenn 
das Waſſer frübzeitig weg iſt, fo waͤchſet in 20 Tagen 
Gras in dem See, alsdenn wirder mit Hirfen befaet, und 
nach deffen Einerndtung allerley Wild darinnen ges 
ſchoſſen. | ER 
Der IV. Artickel. 
Bon Inner: Erain. 

Diefes Viertheil erfirecfet fih bis an das Adriati⸗ 
che Meer, und begreift die Gegend am KARST und 
0IG. Man baut da wegen der vielen Berge und 

Hügel wenig Getreide, aber vielen Wein, der unter 
dem Nahmen des Waͤlſchen Weins in weit entfern= 
fe Sander verführt wird. Auf dem KARST fallen treffli⸗ 
che Pferde, die man in Defterreich und Italien häufig 

x | anbringt. 


>. 
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en: Uberdie en auch in diefem Viertheil bes 
wundernswuͤrdige Grotten: aber das frifche Waſſer ge 
- bricht an vielen Orten. Es find auch wenig Staͤdte 
er un deſto mebr, zum Theil groffe, Dörfer, 
an merdet: 
-TYBEIN, DUIN, Lat. Duinum, ein Heiner Hafen am 
\ ——— Meere, aufeiner Anhöhe. Nicht weit da⸗ 
won wird ſchoͤner fehwarger Marmor gebrochen. Zudem 
ESchloſſ diefer Stadt gehoͤrt eine Herrfchaft. | 
 LOITSCH, ein Schloß im Pyrnbaumer Walde, 
'FEUSTRITZ, ein Schloß und Herrfchaft; ingleichen - 
=  ADELSBERG, ein wohlgebauter Marcke und wuͤſtes 
Schloß mit einer "unteriediichen Grotte, dem Haufe Au- 
" wnsrens zuſtaͤndig. Es vereiniger fich hier Die Triefters 
und Fiumer : Landftraffe. 
.. _ PREM, BREMBS, Gchloß, Marckt-Flecken und Herr⸗ 
ſchaft, geböret dem Für ſten von Poxria. 
ULVRo, an der Poig, ein Schloß und Herrſchaft des 
Grafen Corrden. Das Schloß liegt dergeſtalt in dem 
Loche eines Felſens, daß man daraus nur über ſich gen 
Himmel ſehen kan: ſonſt iſt es im Sommer kuͤhle, aber 
x» auch feuchte. Die Grottedabeyift eine Dieile Lang, und 
FR viel angenehme Gegenden und mancherley Fie 
guren 
N 2 LEITENBURG, ein Schloß, achöret auch dem Bra. 
. ‚fen von Conexzı, 
! FREUDEN THALE, eine Cartbaufe, — rei⸗ 
chen Praͤlaten. Beyderfelben entſpringt die Feiftritz, 
# " HASBERG, ein Schloß und Herrſchaft an der Unz, 
gehört den Grafen von Cosenxzr, 
‘ALBEN, ein Marckt, Schloß und Herrſchaft zwiſchen 
” Sauter hoben Bergen und finffern Wildniffen ; wie auch 
"OBER-LAYBACH, ein groffer Marckt » Flecken, in def 
2 fen Nacbbarfchaft der Sluß Laybach eutſpriugt, gehoͤren 
den Essenseasıschen Erben. 
4 NEUHAUS, Schloß und Herrſchaft higleichen 
>.» THURN, bey Btenibs, ein Schloß, geböret den Gra⸗ 





fen von Prraz. 
S. JOHANNIS, ein Markt am Fluſſe Tıssavo, 


 SENOSETSCH, ein Marie und Schloß des Sürffen 
RR Poarıa.. % 3 EY- 


\ 
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‘ NEYKOFL, eine Herrſchaft, welche ergiebige Eiſen⸗ 


Gruben bat, und dem Baron Roserrı gehört. 


WEINECK, Schloß und Herrſchaft, gehört dem Haus | 
fe von J— 


TRILLECK, Schloß, Herrſchaſt und Stamm⸗ Haug 

der Grafen dieſes Nahmens. 

* © NIPPACH, oder WIBACH, oder WIPPACH, eine | 
Herrichaft und Marckt⸗ Fieden mit einer Burg, geböret 
den Örajenvon Lanruerı, es wachft da febr guter Wein; _ 

auch werden ba gute Tücher fabriciret, und nach Laybach 
zum Verkauf gebracht. 

8. SERF, ein altes Berg-Sihloß, eine Meile von Trie- 
fie. Der Eingang dazu gebt durch einen Berg, ſo daß 
man Licht dabey nötbig hat. In der nahgelegnen beruͤhm⸗ 
ten Grotte oder Höle hat der heil. Servulusgewohnt: auch - 
wachfen daherum die vortrefflichen Tichernepaller und 
Marzaminer Weine. 

TSCHITSCHEN, beiffen die Einwohner wiſchen 
Neuhaus und S. Serf, gegen Triefte zu. Sie follen Die 
wahrbaften Nachkommen der alten JAPIDIER feyn, 
welche vor Alterd in diefer Gegend gewohnt haben. Sie 
Heiden fich ſamt ihren Nachbarnden KARSTNERN, 
welche inder bergichten Gegend auf dem Kaxsr wohnen, 
beſonders, und reden die Crainifche Sprache grob. 

POYKER, nennt man die Einwohner in dem Diftricte 
an der Poıck, wo der Flecken und Schloß KLAN oder - 
CLANO liegt. 

Anden Grentzen von Friaul find entfeglich hohe waldig⸗ 
te Gebirge, und die find nichtö anders, als die ALPES JU- 
LI, oder CARNICÆ. Eigentlich gehn fie fchon vom 
Urfprunge der Saw an, und erſtrecken fich durch gan 
Crain bi$ in das Türetifche Gebiete. Meuerlich kommen 
fie unter dem Nahmen des BIRNBAUMER - oder PYRN- 
BAUMER - WALDES vor. 


Der V. Artickel. | | 
Von der Windiſchen Marck, und dem 
Oeſterreichiſchen Antheile an Hifterreich, 
fd zum Hertzogthum Erainge 
rechnet werden, a 
HD 
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— SR Mg © 7 23 
Die Windifche Mark. 
| Diefe MARCHIA VINIDORUM, mie fie auf 

ateiniſch genennet wird, lieget an den Grentzen von 

Eroatien, zwifchen dert Strömen Kulp, Gurck, und 

Saw. Ohne Zweifel kommt der Nahme von den Wen⸗ 
diſchen Einmohnern, die etwan aus Slavonien berges 
kommen find. Politice ift die Windifche Marek ſchon 

U. 1374. dem Hertzogthum Crain einverleibet worden, 
und gehört jeßo, theils.zu Unter sıheils zu. Mittel⸗ 

Crain; aber Geographice bleibet es doch eine beſon⸗ 

‚dere Proving , Die das Haus Defterreich nahmentlich 

in feinem Tieul führer, und darinnen folgende Derter 
merckwuͤrdig find: 

METLING, oder MOETTLING, fat. Metulum, die 

uptſtadt diefed Kandgend mit einem Schloffe unmweir der - 

ulp. Jeso iſt fie eine Landesfürftliche Stadt in Mittels 

Crain, mit einer Titular Prob ley und deutichen Ordens⸗ 

Commthurey. Zum Schloſſe gehoͤrt eine beſondre Herr⸗ 


RUDOLPHSWERD, oder NEUSTDTL, iſt eine 
.  Bandesfürfkliche Stadt auf einem Hügel am Fluß Gurck. 
Sie hat eine anfebnliche Probſtey oder Collegiat-Kivche, 
unter dem Ertz ⸗Biſchoff zu Görg gehörig, und 2 Kloͤſtere 
Jetzo ift diefe Stadt zu Unter⸗Crain gefchlagen. 
NEUSTADTER-TöPLITZ, eine Meile davon, iftein 
- berufenes warnıeg Bad. 


LANDSTRASSE, fo ftebt in allen Land : Charten: der 
rechte alte Nahme aber beißt LANDTROST, eine maßige 
Stadt, Schloß und Klofter auf einer Inſul, welche der 
Fluß Gurek formiret. Gie war vor dieſem ein ziemlich 
baltbarer Drt, dahin die Leute zur Krieges-Zeit ihre Zus 
flucht nahmen; daher auch der Nahme Landtroft gefom= 
men feyn mag. Das Eiftercienfer » Klofter, eine Fleine 
Viertel: Meile davon, beißt eigentlich FRAUEN- 

BRUNN; weil ed aber das Schloß zu Landftrafsnebft 
zubehöriger Herrſchaft — wird es auch das * 
4 er 
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ſier st Lanpstaass genennt. Nicht weit von — 
fen viel Eaftanien, 

PLETRIACH, eine. Meile von LandArafe, ift eine 
Reſidentz der Sefititen zu Laybach, und gehört jego, ſo 
wie die vorhergehende Stadt, zu Unter-Crain. > 

TSCHERNEMBL, tleine Stadt und Schlof. Die 
Stadt ift Pandesfürftlich; das Schloß aber. haben die 

"Herten Schwercer. Es iſt auch eine Commthurey des 
Deutfchen Drdens da, die der zu Laybach einverleibt iſt. 
er übrigen gebört der Dre nebft den beyden folgenden 

lecken jego zu Mittel-Erain. 

- REIFFNITZ, ein ziemlich groffer Marckt und Cchloß, 
am Fluſſe gleiches Rahmens: eine Viertel» Meile unter 
dem Schloſſe ſtuͤrtzt fich die Feyftritz in ein Ert-Foch, . 

WEINITZ, VINIZA, ein Marckt mit Mauern am 
Fluſſe Kulp, bat ‚ein Schlof, Nabe dabey auf einem 
— iſt eine Marien⸗Kirche, zu der viel Vallfahrten ge⸗ 
chehn 

3wiſchen METLING umd RUDOLPHSWERD mob: 
nen auf etliche Meilen weit die-fogenanten USCOCHI: 
von ihnen fan man im erfien Theile von Daraatia Pag. 
775 feq..cin mehreres finden. h 

Bey dem Fluſſe Gurck iff noch zu melden, daß er unge⸗ 
mein ſchoͤne und große nn bey fich führe: - 





Der Oeferreich ſche Jathei an Hifferreich, 
Die Halb: Zuful ISTRIA, Deutſch Hiſterreich, 
weiche das Aoriarifehe Meer in diefer Gegend formirt, - 
iſt im erften Theile bey Italien p. 769. fegg. von ung _ 
b fihrieben worden, wo wir auch gefagt Haben, daß fie 
>. Bald den Benetlanetn und halb vem Haufe Oeſterreich 
zugehoͤre. 
Der Oeſterreichiſche Antheil iſt an Wein, Oel, Ge⸗ 
treide und andern Lebens⸗Mitteln ſehr fruchtbar, und 
gehört zu Crain, daher wir ihn hier erwehnen müffer. 
= RER befteher aber I. aus der Grafſchaft MIT- 
TERBURG; und IL. aus ber —— 
| oder 
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"ober eigentlidy KHOESTAU. "Die merdivürdiaften 
Derter in beyden z. E. Mırrersurg, Bisen, Ber- 
"SCHETZ , CAsTVA,.u. ſ. w. haben wir. an angeführten. 
Orte zulaͤnglich beſchrieben. ——— RT EN 
Eben dafelbft haben wir auch die Städte TRIESTE 
und FIUME, ſamt ihren Difteicten, mit abgeban- 
delt, obfchen folche Politice hiche zum Defterreichifchen 
Antheil an Hifterreich, fondern zum Oeſterreichiſchen 
 Frraur in weitläuftigem Berftande, und nach jegiger 
 ‚Staats-Berfaflung genommen, gerechnet werden. Hier 
"wollen wir wegen des Commerciinoc) etwas hinzufügen, 
Affe, die das Land befeben baten, verfichern, daß da am 
WMriatiſchen Meere vortreffliche Gelegenheit ift, nicht nur 
einige Kauffardey: Schiffe, fondern eine Flotte von ſechs 
und dreyßig Kriegs-Schiffen ſehr wohl umterzubrinnen. 
Da nun das Haus Defterreich fein Glück auf der See 
verfuchen, und feine Commercia bis dabin erweitern wollte: 
fo ward in dieſem Abſehen zu Wien die fogenannte Levantiſche 
Compagnie unter Kayſer Carolo VI. errichtet, und in dem, 
Defterreichifehen Erblanden die Aufnahme der Mannfactus 
zen befördert, Damit ſich Waaren genug finden möchten, die 
nach Trieſte und Fiume gefchaffet, und von dar in alle Welt 
- verführt werden koͤnnten. Hipp 
Eben diefer Kayſer Carolus VI. nahm U. 1728. Triefte 
und Fiume felbft in Augenfebein, und ließ die Land-Gtraffen 
von Hiſtrien an, ſowohl nach Wien, als bis nach Carlſtadt 
in Ungarn, mit unfaglicher Mube und Koſten ausbeffern, 
- . Damit man die Waaren bin und her mis leichten Koften auf 
der Achfe trangportirenkönnte., 
! Es wurden auch den Generianermdie Malder in Hiſter⸗ 
- reich aufgekuͤndiget, die fie bishero in Pacht gebabt hatten ; 
weil die Defterreicber nunmebro im Hafen VINODOLE oder 
PORTO-RE einen Schiff: Stapel angeleget hatten, und 
| Bun Diaterinlien felbft zu ihrem Schiff3: Bau gebrauchen 
‚wollten. / 
Db num febon diefer letztere Punct ind Stecken geratben 
’ ak, Auch die Venetianer aus Eiferfucht manche Hinderniffe 
im Weg gelegt baben, fo bat doch das Commercium zu Trie- 
Se und Fiume,fomohl noch bey — Koyſers Caroli N 
| Be N ARE. al 
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als auch unter der jegtregierenden Kapferin-Rönigin, —* 
u als abgenommen. Darzu haben folgende Umftände vi 
eygetragen. | | 
Nemlich, daß man erſtlich den Hafen TRIESTE zum Por- 
1o-Franco gemacht: darnach, daß man den Zoll in allen den 
Rterreichifchen Hafens weit geringer angeleget, ald wie er 
zu Venedig iſt: ferner, daß die reichbeladenen Schiffe zu 
Triefte in den Hafen bis vor die Haufer der Kaufleute fahren, 
und die Waaren ausladen können; da ſolches hingegen zu 
Venedig nicht angeben kan, fondern die Waaren erſt muß 
fen in groffe Magazine, und dann wieder heraus gebracht 
werden, welches groffe Unkoſten verurfacher: endlich, daß 
auch von, Triefte die Frachten zu Kande viel wohlfeiler find, 
als von Venedig ab; weil die Land Straſſen, wie wir ſchon 
‚ gemeldet, mit groffen Unkoften, nach Deutfühland und auch 
nach Ungarn zu, trefflich ausgebeffert worden find. 
Was aljo nun aus den Deftetreichiiiben Erb⸗Landen an 
Leinewand, Eifen, Stabl, Bley, Mefing, Kupfer und ans 
dern Waaren, fonft nach Venedig gebracht wurde, gehet je⸗ 
60 alles nach Trieſte und Fiume zu ; wo binnegen die Frach⸗ 
ten gleich, wieder mit den Levantiſchen Waaren, als Del, 
Mandeln, Honig, Wachs, Baummolle, Eoffe, und allers 
band Material-Sachen nach Deutſchland und Ungarn zus 
rückgefendet werden. Die unter der jetzigen Kapferin-Köni- 
gin von der Commercien-Regierung zu Triefte getroffenen 
Anftalten, verfprechen diefem Hafen ſamt Fiume eine immer 
größre Aufnahme der Handlung. 


Der VI Articket. 


Don den übrigen Landfchaften, die in der 
Nachbarfchaft von Crain liegen, und zu 
Inner Oeſterreich gehören. 

Es ſind ſolches: J. Die gefuͤrſtete Grafſchaft 
GRADISCA ; IL Die Graͤfſchaft GOERZ; IN. 
Die Hauptmannſchaft TULMINO, und 4. der 
IDRIANER-Boden. : 

Alle viere machen nebft dem Gebiete von AQUI- 


'LEJA, dem Diftricte von TRIESTE, und der Stadt 
“ : FIUME, 
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FIUME, heutiges Tages das ſogenannte Oefterreichiz 
ſche FRIAUL im politifchen und teirläuftigen Berftan- 
. de.aus, beffen hohe Landes - Collegia die Sinner» De 
ſterreichiſche Regierung zu Gratz, und die — 
tation und Cammer zu Triefte, find. | 


Geographice befißt das Haus Oeſterreich von dem 
Stalienifhen Lande FRIAUL eigentlich nur das Bes 
biete von AQUILEJA, und das ift von uns im er⸗ 
ſten Bande diefer Geographie p. 767. beſchrieben wor⸗ 
"den: nunmehro wollen wir von dem Politice zufammen 
„ berbundehen Oeſterreichiſchen Friaul diejenigen Stuͤ⸗ 
cke vor uns nehmen, die von uns noch nicht beſchrieben 


us Es folget alſo: 


I, 
Die gefuͤrſtete Graſſchaft Gradiſca. 
Sie liegt in der Grafſchaſt Görz, gegen das Ges 
‚biete von Aquileja zu, und ward von Kayſer Ferdinan- 
do IH. U, 1641. dem Fürftlihen Haufe EGGENBERG 
geſchenckt. Als daſſelbe A. ı717. ausſtarb, ſollte ſie dem 
Grafen von Alvnad verliehen werden: fie iſt aber 
- Landes» Fürftlich verblieben, und der Sandes: Verwalter 
von. Görz iſt nun zugleich Hauptmann von Gradifea, 
GRADISCA, eine Stadt am Fluſſe Ifonzo, iff zugleich 
eine gute Greng: Veſtum gegen das Venetianiſche Gebiete, 





Die Grafdaſt Goͤrz, | 

- Sat. COMITATUSGORITIE, liegt zoifchen dem 
Generianifen Friaul, und dem Hergogihum Crain, 
Es waͤchſet guter Wein und Obſt darinnen, und die 
Einwohner verwenden auf den Seiden⸗Bau viel te if. 
Sie bat vor dieſem ihre eigene Grafen gehabt, davon 
‚ber legte, Leonhardus, A.i500. geftorben ift, in 
| | Ä ac 
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hat fie Kanfer Maximilianus I, dem fie fchon verpfändet 
war, in Beſitz genommen, und fich einen gefürfteten 


Grafen zu Görz genennt: und feine erkenne m 


ben fienoh. 

GöRTZ, Pat. Goritia, eine feine Stadt, EN 
fien Eblofe, bat ein ſchoͤnes Jefuiter » Collegium, und 
‚wird indie obere und und untere abgetheilt. Es iſt Aufet, 
mit Beyfall des Padftlichen Stuhls, da ein Ertz⸗ Bisthum 
geftifter worden, als die Patriarchal⸗Wuͤrde zu Aquileja . 
völlig aufgehoben ward, Der Erß:Bifchoff wird vom 
Hanfe Defkerveich ernennt, und genießt auch ſamt feinem 
Dom: Capitul die Einkünfte aus den Defterreichifchen 
Sahdern. Es flchn unter ihm die Biſchoͤffe zu rrident 
Trieite, Como, und Biben. 

CASTAGNAVIZZA, nahe bey Goͤrtz iſt ein Garmeli 
ter Cloſter nit einer iönen Kirche und Gnaden Bilde. 

MONTESANTO, ein berühmter dag, darauf ein 
Srancifcaner:Clofter debt, N 

Sonft ift zu mercken, daß feit U. 1747. ein Landes: 
Verwalter die Regierung diefer Grafichaft führt: nach 
ibm folgt der, Lands Verweſer, welcher mit 6 Aſſeſſoren 
die Rechts: EC achen des Adels ſchlichtet. Die Appellatio- 
nes geben an die Regierung zu Grätz. Von Görtz und 
Gradifea , welche zufammen jabrlich 41502 Gulden zum 
geſamten Oeſterreichiſchen Kriegs» Staat contribuiren, 
hat * Graf Cronberg 1756. eine EIER aufı Bogen 
geliefert. 


— 3. si 
Don der Hauptmannfehaft TULMINO.- e 
Sie ift ein bergichter Strich Landes von der Kärn- 
ther Grentze an, bey Dber-und Nieder⸗Crain vorben, 


bis an Görz, Der Fluß Lısoxzo, tat. Sonititis, ent 
ſpringt da, und ihr Nordlicher Theil heiße der FLrrscHer- 


Bopen. Von 1649. an gehörte fie den Grafen von - 
Breuner , und nunmehro. den Grafen Coronınt. © 
TULMINO, am Bache gleiches Nahmens, iſt ein 
Marckt mit eitem Berg- Schloſſe, und der Haupt-Hrt 


der ———— | 
. 4 Dir 4 


— 
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de gorianer Bode. 

& nr zroifchen Crain und der Grafſchaſt Görz, 
amd ſteht unmittelbar unter der Reprzientation zu 
Grätz. Ihm g iebt den Nahmen 
' IDRIA an YDRIA, ein Landesfuͤrſtl. Marckt Flecken 

un un ngefehr 270 zerftreiit liegenden Haufern, am Fluſſe 
gleiches Rahmens, in einem tiefen Thale. Er iſt wegen 

n) Feineb Onefiber-Bergwereies berühmt, welches Ao. 
14 7. ein Bauer in dieſer Gegend gefunden hat. Es ar⸗ 
. beiten über 300 Menſchen darinnen, die zum Theil zuletzt 
gelaͤhmte Glieder davon megbringen. Das gemeine, 
Auesfilber wird vom Märg bis Novembr. ausgebrennt, 
und wenn alles ordentlich gebt, bat man deffelben jabrlich 
hier 2600 Centner, deven jeder für 150 Gulden verkauſt 
wird : einzeln kofter das Pfund 2 Gulden. Bon dem ſoge⸗ 
nannten Jungfern⸗Silber fan man nur etwa 100 Centner 
fammlen: 8 wird aber auch theurer bezahlt. Kierans 
Fan man nachrechnen, was biefes Ber amwerd, deffen Un⸗ 
koſten des Jahre in allem 60000 Gulden betragen follen, 
einbringe. 


Noch etwas zu Crain. 
Der Kayferlich «Königliche Lands Hauptmann 
zu wer regiert dieſes Land, und präfidivt im Land⸗ 
und Hoſ Rechte, hat auch ſein beſonderes Land⸗Gericht. 
In feiner Abweſenheit dirigirt der Landes⸗Verwe⸗ 
ſer. Defters iſt auch ein Vice⸗Lands Hauptmann un 
ter dem Titul eines Landes⸗Verwalters. 
+ Das Amt des Lands⸗Vicedoms geht über die 
 Sandes- Fürftlichen Städte und Maͤrckte: er hat auch 

die Aufjicht über die Cameral - Güter und Rechte im 
Lande. 

Die vier Claſſen von Sand: Ständen, welche ihre 
Verſammlungen und Sands Tage zu Laybach halten, 
laſſen U: Oeconomica durch ſogenannte N s⸗ 

eis 


fi 
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Verordnete aus ihrem Mittel beforgen. Zu Unters 
haltung der Landesherrlichen Kriegs + Macht werden. 
jährlich 363171 Gulden 56 Kreuger contribuire, und in 
Friedens Zeiten liegen insgemein 2 Infanterie⸗Regimen ⸗ 
ter im Sande. ‘ * 


Die Römifch: Catholiſche Religion iſt die eintzige 
im Lande: auſſer daß etwa nach Croatien und Dalina- 
tien zu Bekenner der Griechiſchen Kirche ſind. Die 
Lutheriſche Lehre wurde A. 1531. hier auch bekannt, iſt 
aber ausgerottet. u | 
- Die Waaren, welche aus Crain kommen, find: Eis 

fen, Stahl, Duedfilber, Wein, Baumoͤl, Vieh, Schaf- 
. Käfe, der wollene Zeug Mähalän, Eorduan, Honig, 
Hols und allerhand Arbeiten davon, als hölgerne Tel- 
fer, Loffel, Schüffeln, Siebe, Schachteln, u. ſo w. 

Die Homannıfche Charte von Crain iſt gut: doch 
ift A. 1744. zu Laybach auf Koften der Stände eine 
weit fehönere auf 12 Bogen bevausgefommen, ya“ 

Daß im übrigen die CARNI, ISTRI, und JAPI- 
DES, weiland oben am Aoriatifchen Meere gewohnet 
haben, ift bereits angezeiget worden. | 

Sonft aber ift das ganse fand um die Donau 
herum, wo heutiges Tages die Dejterreichifehen Erb⸗ 
Sande gelegen find, vor Alters NORICUM genennet 
worden. 4 | 


Das V— Stuͤck. | | 
Bon der gefuͤ rſtet en Gt afſchaft Tirol, 


TIROL, over TYKOL, $at. 'Tırouis, iſt eine gar 
groſſe Grafſchaſt: denn fie ift von Weften-gegen Often 
30 Meilen lang, und von Süden gegen Norden ohnge⸗ 
fehr 24 Meiten breic; ihr Eintommen ſoll drey Millio- 
nen Reichs⸗Gulden betragen. \ 
Das Land ift volle: Gebürge, und hat daher lauter 

enge 
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enge Päfle und Wege, fo, daß ein Feind mit bloffen 
- Steinen, die man von den Bergen herunter rollet, zu= 

ruüuͤckgewieſen werden fan. Gleichwohl find die Gebir- 

ge bis dahin, wo beftändig Schnee liegt, an Getreide 
und Wein fruchtbar, und was die Einwohner an dem 
erften manchmahl zu kurtz fommen, das hohlen fie aus 
dem benachbarten Bayer- Sande, Die Bergwercke ge- 
ben auch gute Ausbeute an Kupfer, Bley, und allerhand 
geringerm Erg. Gold und Silber wird etwas weniges 
gefunden: aber Marmor, allerhand edle Steine, Berg- 
Farben, und die fchönften Schwefel-Arten giebts defto 
häufiger. , 





Auserleſene Kräuter und verſchiedene Sefurd:Bä- 
der find auch ein Gegen des Sandes. An den Hügeln 
: wachfen Citronen, Pomerangen, nebft andern Italie⸗ 
nifchen Früchten: und Trüffeln findet man unzehlich. 
Horn Bieh und Pferde werden hin und wieder ges 
zogen: unter den wilden Thieren giebt es vornehmlich, 
Gemfen, Steinböde, Murmel-Thiere, und fogenannte 
Schnee-Hüner, 
‚ Die vornehmſten Flüffe find: derInw, die Ersch, 
der Lech, die Draw, und die Iser; ferner der Eı- 
sacu oder Evsack, Lat. Atagis, Aifacus; die Rrenz, 
Sat. Byrehus; die Sarca, BrentA, und die Srur, 
welche letztere Gold⸗Koͤrner führt. Bon dem LAco 
. di GarvA, oder Garn-SeE, gehört nur ein fleiner 
Theil zu Tirol: der gröffere gehört zum Benetianifchen 
Gebiet Veronefe. ; 
Was das Sand nicht abwirft, das bringet die ſtarcke 
Daflage von Menfchen und- Waaren, welche aus und 
nad) Italien ihren Weg alle durch diefes and nehmen 
 müflen., Deswegen Kayſer Maximilianus I. gefagt hat: 
Tirol wäre zwar ein grober Bauer s Rittel vols 
lev Salten, der. aber warm bielte, | 
| | Die 
* 


L 
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| Di 1629. verfertigte Sand = Tafel rechner Fam 
innen 142 Herrfchaften, Gerichts und Hof⸗Maͤrckte, 28° 
Städte und Flecken, 2 Bisthümer, 5 Deutſche Häufer, 
48 Kloͤſter, 207 Pfarren, 12306 Kirchen, 355 Schloͤſſer, 
894 Dörfer, 15 Fluͤſſe, und 29 bewohnte Thäler. Jetzo 
zähle man in Tyrol, 12 Städte, ı7 Marckt·glecken, und‘ 
zum wenigften 100000 Einwohner. | 
Ihr Vaterland zu vertheidigen, haben die Ehrinsce 
ner Hersbaftigfeit und Geſchicklichkeit genug, Weihe 
die Bayern und Srangofen erfuhren, als ſie Yo. 1703. 
zu gleicher Zeit aus Deutfchland und Italien i in —* | 
Sand. einbrechen wollten. | 
Daß fie aber, nach Art der Schweißer, ihre Haut 
verkaufen follten, daran haben die Tirofifhen Bauern 
feinen Wohlgefallen. Es beſtehet auch zu Hauſe ihre 
Land⸗Militz nur in etlichen tauſend Mann, ob fie gleich‘ 
im Nothfall 20000 wuͤrden aufbringen fonnen. Ohne 
Noth werden ſie laut ihrer Privilegien nicht mit Ein⸗ 
quartierungen belegt. Das Tyroliſche Land⸗ und Feld⸗ 
Regiment, welches die Stände unter der jetzigen Kay— 
ferin: Königin auf regulairen Fuß errichtet haben, gebt 
allemahl bey Kriegs-Zeiten halb mit zu Felde, Der. 
jaärliche Landes⸗ Beytrag zum gefammten Defterreichi- _ 
ſchen Militari beträgt ohngefehr 80000 Gulden. 
Sonſt wird den Tirofern wohl niemand nachfagen, 
daß fie alle Moden mitmachten : denn fie lieben Feine - 
Aenderung weder in Kleidern, noch in Eſſen, noch in 
Trincken; bey folcher $ebene- Art werden fie alt, und ein 
Mann von 100 Jahren iſt in Tirol eben feine Rarität, i 
Darben find fie arbeitfam, und ihrem Herrn getreu; 
aber auch ziemlich hartnaͤckig. Ein guter Theil von 
Ahnen fucht aufferhalb Landes durch Handelfchaft ihre 
Roahruna: dem die Arbeit in den Bergwerden, beym 
Saltz⸗Weſen und —— wirft nicht fuͤr alle den 
Meta ab. Tyrol 
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A — war vor Alters ein Theil der "Römifehen 
Aua: im VI. Seculo kam es geößtentheils an die 
rtzoge von Bayern; doch hatten die beyden Biſchoͤffe 
. Am Sande, ingleichen die Hertoge zu Merane, und vers 
ſchiedene andre Grafen-und Herren, groſſe Gewalt und 
Anſehen. Nachher hatte das Land feine eigene Grafen, 
unser denen Graf Albertus es A. 1253. feinem Schwie ⸗ 
get: ESohne Mainhardo 11. Grafen von Görz, hinter» - 
ließ. Deſſen Endelin, die. berühmte ‚MaRGArETHA 
Mavrraschta, vermachte Tirol A. 1363. an das Haus 
eich ‚ ben welchem es bis jeßo geblieben, und ju- 
meilen einer Neben tinie deſſelben befonders eingeräufne 
worden ft, 
Ber tuft hat, * ——— und Steinböden nach: 
zuffettern, der Fan in diefem Sande ſich vergnügensser 
. muß aber zufehen, daß es ihm nicht gehe, wie Kanfer 
Maximiliano I. der auf einen hohen Felſen ‚geflettert 
— und nicht wieder herunter konte. 

Die Eintheilung machen wir fo, daß wir betrath · 
ten: .. die Graffchaft "TIROL an ſich ſelbſt, 2. das 
roelcliche Gebiet des Biethums TRIDENT, und’ 3. | 
* — Gebiet des Bisthums BRIXEN. | 


Der I. Artickel, 
Don der Grafſchaft Tirol an ſich (eis 


Sie begreift ſechs fogenannte Viertel; die heiſſen: 
3. Unrek-InntHat, 2. OBer-InNTHAL, 3. Visstsäu, 
» AUETSCHLAND, sErsack; 6. PUSTERTHAL; dazu fom- 
men 7. die fogenannten W:iLSCHEN CONFInEN , nemlich 
das Stuͤcke Landes an der Italieniſchen Grentze, wel⸗ 
ches zu keinem der 6 Viertel, und folglich auch nicht 
—— ‚die Sand» Stände gehört, Die merckwuͤrdigen 

erter ſind folgende: 

RICK: Rat. "Oenipons oder Oenpiontum „am 

* in che S Sluffe 
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Fluſſe Inn, welcher Lat. Oenusheißt. Es iſt die Haupt⸗ 

. Stadt des gantzen Landes; und ihren Nahmen hat fie von 
der bier über den Inn gehenden Bruͤcke. Sie iſt keine Bes 
fiung, fan es auch wegen ihrer Lage nicht ſeyn; Aber ein 
ſchoͤnes Schloß ift da: doch ift das Landfcbaftliche Haus ' 
noch icböner. Die Regierung, das Opern-⸗Haus, die groß 
ſe Reit⸗Schule, unddas Zeughaus in der Kohl⸗Stadt find 
auch wohl gebaut. Ueberbaupt find die Gaffen eben, Die 
Kirchen und Kloͤſter anjehnlich, und die Dacher an den 
Häufern platt. Die Stade am fich ſelbſt ifinicht groß: 
fie bat aber 4 weitlauftige Vorftadte mit den herrlichften 
Palläten. Aufeinem Ercker der fogenannten Hof⸗Cantz⸗ 
ley, darinnen jetzo die Landes-Fuͤrſtliche Reprefentation 
ihre Expedition bat, ift dag goldene Dach, davon fo viel 
Weſens gemacht wird. Er&-Her&og Fridericus IV. ward 
vom Kayſer Sigismundo zur Zeit des Coftniger Coneilii ges 
achtet, und deswegen Friedel mit det leeren Tafche ge⸗ 
nennet: damit nun die Leute feben möchten, daß feine Tas 
febe noch nicht leer ware, fo ließ er das kupferne Dach von 
der Hof-Cangley mit Golde dicht überziehen, welches eine 

“ -Depenfe von obngefebr 200000 Thalern geweſen feyn 
mag. Man kan das Dach nochfehen, und die gemeinen 
Leute glauben , daß fich das Kupfer gar in Gold verwan⸗ 
delt hatte. ° In der Hof: oder Francifcaner-Kirche-iff die 
filberne Enpelle , welche von den filbernen Tafeln im 
Altare ihren Nahmen bat: darinnen liegt Erg: Herz 
tzog Ferdinandus mir feiner Gemaßlin Philippina Wel- 
ferin begraben, und auf. dem Grabe wird fie Conjtıx 
Carifima genennet, aljo ift fie keine bloffe Maitreffe 
gemwefen': darnach iſt in diefer Kirche Kayſers Maxi- 
„miliani I. Grabmahl, darbey find fehöne Marmor : Tas 
fein, darauf feine Tpaten vorgefteller find; in dem mitt: 
lern Gange der Kirche ſtehn 28 Statuen feiner Vorfah⸗ 
ren von Metall, ingleichen Godofredi von Bouillon, und 
Königs Franciſei J. in $randreich ibre. A. 1654. hat auch 
darinnen die Koͤnigin Chriftina in Schweden die Lutheri⸗ 
ſche Religion abgeſchworen. Die Stadt- Pfarr-Kirche 
| — einen ſehr koſtbaren Chor-Altar mit dem beruͤbhmten 
ilde Mariahülfe, welches Er&ber&og Leopoldus, Biſchoff 

zu Strasburg und Paſſau, aus der Dresdner Kunſt Cam⸗ 
mer nach Palau gebracht bat, und vdn dort hieher gekom⸗ 
| men 
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men iff. Auſſer dem fleinernen Schloſſe oder ſogenannten 
alten Hofe, war vor dieſem zu Infpruck auch eine hoͤltzerne 
Reſidentz erbaut, wegen der vielen Erdbeben, die wohl 
eher etliche Tage nach einander angehalten haben; fie 
iſt aber A.1728. gang abgebrannt. A. 1672. hat Kayfer 
- „Leopoldus auch eine Univerfität zu Infpruck angeleget, 
welche die jegige Kayferin Maria Thereſia Ao. 1745. mit 
der Ombrafer Bibliorheck befchenckte, und hernach viele 
Bücher aus der Wiener Bibliothek hinzufuͤgte, die zu⸗ 
ſammen nun ihr zu Ehren Bisriornzca Tuzassiana ges 
‚ nennt werden, Vermoͤge der Stafuten fan Fein Jeſuit 
" Redtor dieſer Univerfitat werden: fie nennt fich Crfa-' 
"reo-Leopoldina. Ron boben Yandes-Coliegiis find zu 
“Infprugg die Kayferl. Königl, Reprefentation über gang 
Vorder Oeſterreich, das Judichum Reviforium , und die 
Regierung oder Juſtitz⸗Stelle. | 
“s UMBRAS, OMBRAS, AMBRAS oder AMRAS, iſt ein 
schönes Luft-Schloß, eine halbe Meile von Infpruck, nach 
‚Hall zu. Daffelbe bat nicht nur einen praͤchtigen groſ⸗ 
fen Saal, auf welchem die alten. Grafen von Tirol in Le⸗ 
bens⸗Groſſe abgemahlet find, fondern es hängen auch auf 
demſelben viel rare Geweyhe von Elend, Hirfiben und 
groſſen Steinboͤcken. Nicht weit davon iſt dasberühmte 
Bad, drinnen U. 1580. die ſchoͤne Philippina Welferin, 
Gemahlin Erg- Hergogs Ferdinandi in Tirol, ibr Leben 
"einbüffenmurffen: Auf eben diefem Schloffe ift von lan⸗ 
gen Jahren her, eine unſchaͤtzbare Kunft: Kammer ; die 
Bibliotheck aber bat, wie nur gedacht, die Rayferin No. 
1745. der Univerfitat zu Infpruck geſchencket. Kapier 
' 'Ferdinandus I. bat dieſen Dre Deswegen anlegen laffen, da- 
mit viele feböne Alterthuͤmer nicht follten verlobren ge- 
en; Darunter find z. €. die Waffen, Harniſche und 
'burnier-Stangen Maximiliani I. und Caroli V;der Har⸗ 
‚nich Könige Francifei I. in Sramfreich, darinnen er A. 
‚1526. bey Pavia gefangen worden; die eiferne Keule des 
Hußiten-Benerals Ziska; die Waffen, welche die beruͤhm⸗ 
te Erg-Her&ogin Margaretha Maultafchia gefuͤhret hat; 
“Die gange Ruͤſtung eines Türekifchen Groß = Veziers ; viel 
Hevdniſche Gögen:Bilder , aus denen der Teufel geredet 
bat ; der Strick, daran fich der Verrätber Judas gehan— 
gen haben fol; die a dem Tiroliſchen Riefen 
2 Hay- 
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NHaywmon, der 16 Schub lang gewefen ift, und einen Dchfen 
‚ mit einer eingigen Hand ſoll haben aufheben und tungen 
koͤnnen. Es fieht ein Zwerg darneben, se diefem Hay- 
mon eine Dhrfeige gegeben ; denn er hatte ihm die Schubs 
Roſen unvermerckt aufgeknuͤpft, und ald der Rieſe diefel- 
ben wieder zubinden wollen, und fich alfo buͤcken muͤſſen, 
bar der Zwerg die Ohrfeige anbringen koͤnnen, woruber, 
Hergog Fridericus und die gange Hofſtatt ein folches Ges _ 
laͤchter gemacht, daß der Riefe vor Unmuth daruber ges 
ſtorben iſt. Der übrige Vorrath beſtehet in allerhand 
raren Medaillen. Bon diefem Schatze ift niemahls et 
wasnach Wien gebracht worden, und obſchon im Kriege . 
4.1703. die Bayern vieles, infonderbeit von denen & 
dereyen, einpadenlieffen, und binwegfübren wollten, ſo 
unterlieffen fie folchesdoch bernach ; inzwiſchen find durch 
ı das Aus: und Einpacken viele koſtbare Gemaͤhlde befiba- 

. Diget worden. Die Ausficht vom Schloffe iſt ſchoͤn, die 
Luft hingegen ungefund, welches von den ſtarcken Aus— 
dünftungen eines benachbarten Sees herkommen fol. 

Daher refidiret auch der Schloß-Hauptmann num nicht 
mebr bier, fondern zu Infpruck, BA 

WILTEN, WILTAU, eine Biertel-Stimde von In- 
ſpruek, ift eine Prämonfiratenfer-Abtey, deren Abt ein 
Land⸗Stand iſt. Sie hat eine gute Bibliorher. 

S. IGRGENEERG, ein Benedictiner-Kloſter, ſteht ſeit 

709, da es abgebrannt, am Fuſſe eines Berges auf» 
Aa: m es vor den Braude war. Der Abt ift ein Land⸗ 
fand, “ — 

TIROL, Lat. Tirolis, iſt ein altes Berg⸗Schloß, in 
einen Felſen gehauen, davon das Land den Nahmen bat: 
Es lieger am lincken Ufer der Etich, und wohnt ein Burg: 
graf darauf, . FR 

MERAN „ $af. Merania, eine mäßige Stadt im Etfch- 
lande, am Fluſſe Pafler ‚nicht weit von Tirol. Gie bat 
6 Kirchen und Klöffer, und dieerfte Stelle unter den uͤbri⸗ 
gen Stodten, weil ſie chedem die Haupt⸗Stadt des Lan⸗ 
des geweſen. Es iſt befannt, daß weiland Herkoge von 

1 Meran in Deutſchland gemefen find. Ihre Lande lagen 

in Bayern, der Ober Pfaltz, Francken, Boigtland und 
Iſtrien zerſtreut, und fte haben bis in die Mitte des ızten ' 
 Beculi florirt. Nun liegt in Meiffen, in ben Bay Se 
Ä | oͤn⸗ 
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Ecdhonburgiſchen Landen auch ein MERAN; ob es aber 
» auch diefen Hergogen gehört habe, HT nicht ausgemacht. 
Und wenn jemand die Lande diefer Hertzoge aufeiner bes 

" fondern Charte vorftellen wollte, dem würden die Liebba⸗ 

| ber der Geographix Medii Evidafür gar fehr verbunden 


hc 3); ER 

.  "TERLAN, ein Flecken, der feiner vortrefflichen Weiz 

Wu". —* beruͤhmt iſt. Er liegt im Graͤfl. Tannebergi⸗ 

ſchen Berichte NEUHAUS: k 

"$TÖRZING, STERZINGEN, eine Eleine Stadt am 
 Eyfack: da werden gute Degen:Rlingen fabricirt ; fie ges 
> hörtdem Baron Sterneach. \ 

m — — ein Auguſtiner⸗Stift, hat einen infulir⸗ 
"ten Probſt. ie, 

. © SWÖLCKENSTEIN, RODENF6G, GAFIDAUN, 
* mit dem Thal Garven, und VILANDERS, find Herr⸗ 
ſchaften dev Grafen von Woıckenstein. 

RVXYXEV, ein Gebirge voller Dörfer, darunter die 
Deutſche Drdend:Commende Laxcxuos iſt. —*9 

XxXVUFſTEIN, iſt die beſte Veſtung im Lande, an den 
Bayeriſchen Grengen, am Fluſſe Inn. Im Jahr 1703. 
‚machten die Bayern fich Meifter davon, muften fie aber. 

+ Y.1704.wieder hergeben nachdem fie die Fortification noch 
mit einigen imterirdifcben Gewölbern verbeffert hatten. 
Es hat diefer wichtige Dre vor diefem zu Bayern geböret. 

' Die Stadt nebft zubeböriger Herrſchaft heiffet eigentlich 

 "KUFSTEIN; "aber das dabey gelegene und für nuͤber⸗ 

windlich gehaltene Schloß auf einem Zelfen, heiffet GE- 
"ROLDSTEIN. 

U 8.MARTINSBERG, nicht weit von Infpruck , iſt der 
Fels, darauf Kayſer Maximilianus I. gefeffen bat, ald er 
den Gemfen nachgeflettert war, und fich von feinen Leuten 

verlohren hatte: Es mird insgemein die Martins» 
Mand genennetz; und an dem Orte, da der Kayſer ges 

weſen iſt, iſt in die Wand des gleich auflteigenden Fels 
| ‚fen ein Erucifig, 40 Schuhe boch, ‚gun Andenken aufs 
‚gerichtet worden. Er batte bereits 2 Tage und 2NAch- 
. "te da zugebracht, und die Geinigen konten nicht zu ibm 
kommen ſondern zeigten ihm mir von weiten dad hel⸗ 
Tige Adendmabl. "Endlich kam / der Erzehlung nach ein , 
Mann, und wies ihm einen * herunter, Ben 3 
u Ze 3 i — 
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‚aber auch gleich vor feinen Augen, und mochte alfo wohl 
ein Engel geweien feyn. - | a 
. ZIRL, oder CIRL, Pat. Cirellum, iſt ein wohlbewohn- 
tes Dorf, etwan zwey Stunden von Infpruck, nicht weit 
vonder jeßt befchriebenen Martins: Wand am Cirl-Berge. 
Ueber den Fluß Inn ift hier U. 1756. eine fünftliche neue 
fteinerne Brücke fertig worden, _ Diefes Dorfgehört zur 
| — HERTENBERG, welche die Grafen Fızcen „ 
aben. | | 
-.. ZILLERTHAL, fat. Vallis Cilarina, im Unter⸗Inn⸗ 
thal, bat zu Fısex gute Eifen-Hütten, und iſt mit Saltz⸗ 
burgiicher Jurisdiction fehr vermengt. 3 
HALL, Lat. Hala, im Inn-Thal, eine kleine artige 
Stadt, mit einem baufalligen Fuͤrſten Hauſe, nicht weit 
von Infpruck gegen Oſten. ‚In dieſer Stadt iſt eine ung 
mein Chöre Munge von zwey ſtaͤhlernen Walsen, far . 
‚ durchs Waffer getrieben werden. In den Walgen find. 
- die Stempel, und da wird das filberne oder goldene Blech 
darzwiſchen geleget, und auf beyden Geiten zugleich abge- 
druckt, auch fo abgefihnitten, daß die Munge rund beraug 
fällt: das gehet nun ſo gefchwinde, daß in einer Minute 
150 Speries-Rthaler gepragt werden können: Die Jeſui⸗ 
ten haben ein Collegium und Gymnafium indiejer Stadt, _ 
auch iſt ein Elariffer Nonnen:und ein ge 
da: letztres brannte den 27 Dctob. 1760. gantz ab. T 
fogenannte Rönigliche Stift, welches von Kayſers Fer- 
dinandi I. dvey Prinzeffinnen errichtet worden, iſt für vor⸗ 
nehme Perfonen. Die Stift8-Damen Heiden fich, wie 
damahls die Abdelichen Frauenzimmer - Habite gemefen 
find, und tragen zugeſpitzte Hute. Der Handel von hier 
‚nach Wien auf dem Inn ift art: Eine Meile von der 
Stadt iſt auch ein ergiebiges Saltz⸗Bergwerck. Diegrof 
fen Salßfteine werden da im fürfen Waffer erweicher, umd 
das Salg-Waffer fodann durch hölserne Röhren in die 
‚Stadt geleitet, da ed denn in 2 groffen eifernen Pfannen ' 
weiß gefochet wird. Das Holg darzu bringe der Inr- 
Strom, und täglich. arbeiten bey taufend Menfben or. 
beyden Orten. Dieſer Saltz⸗Stein iſt wie Cryſtall, um 
waͤchſt immer wieder an, ‚Man ſagt, daß ſich Die Einfürr: 
„te davon jahrlich auf zwey Tonnen Goldes belaufen foller. 
SCHWATZ, Bat; Sevacium, ein fehr anfehnlicher 3 
; — N 
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‚en am Inn, mit einem Eilber-und Kupfer:Bergwercke, 
Ob es nun gleich nicht mehr fo ergiebig ift, als ehedem: fo 
‚arbeiten Doch noch jeßo bey zwey taufend Menfchen darin- 
nen, und jeden Monat werden 3000 kleine Zoder ausges 
graben: Die Gänge find mit Steinen ausgefeger, und 
durch Hulfe eines Rades ift 150 Klaftern tief, das Warfer 
herausgeſchoͤpft worden. Gegen eine Mar Silbers ge: 
winnt man bier allemahl wenigſtens 40 Pfund Kupfer: 
es giebt auch blaue und grüne Karben da, und nicht weit 
‚vonder Stadt eine gute Glas Huͤtte. Diezu Schwarz ges 
börige Herrfchaft befigen. die Grafen von Taxsessers 
MM) ah FREUNDSBERG. | | 
RATENBERG, oder ROTENBERG; eine feſte Stadt 
und Schloß am Inn, nicht weit vonKufltein. Es iſt ein 
guter Pag nachdem Inn: Thal, und hat feinen Nahmen 
von den rothen Küpfer-Bergwercken, die auch filberbaftig 
find. In der dazu gehörigen Herrfcbaft, ift ein groffes 
Schmelg- Hütten: Were, auch Meſſing⸗Drath-und Na- 
del Fabriquen. al 
| KITZBICHL ,KuTZBüCHL, an den Saltzburgiſchen 
Grentzen, iſt ein Stadtgen und Herrſchaft, deren Gebiete 
6 Meilen lang ift, 157. Doͤrfer und Weiler begreift, und 
einem Brafen von Lamnens gehört. 
 * «ROTENBURG, eine Herrſchaft der Grafen von Tur- 
NEnBERG, darinnen das ACHEN-THAL mit einem Gee ei: 
‚mer Meilelangijt. Sie mußnicht mit Ratenberg verwech⸗ 
felt werben. | | 
 THAUR, eine anfebnliche Herrſchaft der Barons von 
STERNDACH. 
SCHäRNITZ,. an den Bayerifchen Grengen, eine treffs 
liche Veſtung und guter Paß. 
. SEEFELD, hat ein Auguſtiner⸗Kloſter. fi 
EHRENBERG,, an den Gchwäbifchen Grengen, ein 
Schloß und feiter Pa auf einem Felſen; deswegen es 
die Ehrenberger Clauſe genennet wird. Auf dieſe Ve: 
ſtung verließ fich Rayfer Carolus V. als ihm Mauritius, 
Churfuͤrſt zu Sachſen. Be aufden Leib gieng, da er 
die gefangenen Furften des Gchmalfaldifchen Bundes 
nicht los laſſen wollte. : Es fand aber der Churfuͤrſt einen 
Weg neben der Clauſe, und haͤtte den Kavſer beynahe 
zu Infpruck uͤberrumpelt, nr er nicht gleich —* vo 
4 a 





980 : Das Buch, von Oeſterreich 
rafei aufgeſtanden waͤre, und ſich uͤber Hals und Kopf 
> nach Karntben retiritei hätte. "Seit folcher Zeit iſt dieſer | 
Pag noch mehr befeftigt worden. | | 
67AMBS, am Inn, ein 1275. geflifteteg fihönes Eifter- 
cienſer⸗ Klofer, darinn die alten Grafen von. Görtz und 
‚ Andechs, auch etliche Tirolifche Fürften, — 





gen. Es hat ſein beſonderes Gerichte. 
S. PETERSBERG, Schloß und Gerichte der Grafen 
Crarı, zu welchem — nebſt 13 Dörfern gehoͤrt. 
\ _ YMBST oder UEMBST, ein Marckt und Gerichte der, 
Grafen Fersarr mit guten Bergwercken. 
REITE, REUTE, ein moblgebauter Flecken, nicht 
weit von ——8 
UNTHAL Lat. Oeni Provincia, iſt das ſchoͤne Thal, 
welches fich am Fluſſe Inn von der Fünftermünz bis an das 
Ende der Herrfchaft Kuffftein auf 25 Meilen lang erſtreckt. 
Das Stuͤck von Inſpruek gegen Welten heißt das Ober: 
Innebal; und die.andere Halfte, von — gegen 
Oſten, wird das Unter-Innthal genennet. Es iſt frucht⸗ 
bar undenthalt zo Kloͤſter/ 29 Pfarren, 27 Herrſchaften 
und Gerichte, über 60 Schloͤſſer und Burgffellen, und 
ohngefehr 3220 Dörfer und Weiler. | 
FERNER, beiffen die hoben Gebürge, faft mitten in 
er ber Geofiaf, welche ſtets mit Schnee und Eis be: 
eckt find | 
- LANDECK, &in Schloß und Berichte am Fluffe Inn, 
gehört den Grafen von Spavzr. Weber dem darzu gehoͤri⸗ 
gen Marckte PRUTZ, iff bey Lanıs ein guter Galıer- 
brunnen. 
OFENSTEIN, ein Schloß der Grafen von 
Traursox in dieſer Gegend, welches fi ie vom-Bisthum 
Churzuebnnebmen.: 7 
«FINSTERMüNZ, — iſt ein wichtiger Paß gegen 
das Graubuͤndter Land. Er gehoͤrt zum Gerichte NAU- 
—— Italieniſch Noprıo, in. bie von Ecarr 
beſitzen. 
2 GLURENS, fat. — ein Stäbtgen, und MALS, 
ein Marckt⸗ gebören nebſt 13: Dörfern: md Gchlöffern, 
“als ein Gericht den Grafen von Trareı u Die lange Mar- 
‚\n sert Hewoe), in welcher bie Etfch — — hat von dem 
legtern Orte — * 7 


—* 


— 
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“3700 MARIBERG, cin Benehmen aloe, deffen Ast 
an Yand» Stand iſt 


FüRSTENBURG,, ein Sai⸗ und ſcha t des Bi⸗ 
ſcoffs von Chur. er } 

U CASTELBEI Gerichte mit’4 Dörfern und 6 
. "Sootöffern, den afen Hexvi gehoͤria. ER, 


= Bey vor "ein Gerichte der Grafen von Trare 


en, und 1o Schlöffern, die unter die3 C es 
tadte, Schuayners, Lärsen und Laas vertheilt 


- ern 
— Schlärkders ist eine Deutfebe Ordens⸗Commende. 


im Thal Engadein, an der Graubuͤndtiſchen 


Grentze, * eine Herrſchaft und Paß, mit einer kleinen 


DOeſterreichiſchen Garniſon. Die Fuͤrſten von Diersicn- 


vrsrers befigen Diefe Heine Herrfchaft als cin unmittelbares 


—— But. 

)ETSCHLAND, fat. Athefinus Ager, wird bie Gegend 
an dem Fluſſe Etfch genannt,. Die ſchoͤne Gtadt BOZ- 
ZEN, Italieniſch BOLZANO, am Fluſſe Eyfack, liegt 


‚ mitten darinnen, und der Kavferliche Yandes » Haupt: 
mann über dieſes Erfchland vefidirt daſelbſt auf dem 


Gchloffe. ; Die Stadt iſt ſonſten eine weitberuͤhmte Han⸗ 
deld- Stadt, aber nicht groß Es werden jährlich 4 bes 


rüuhmte Meſſen oder groſſe Jahrmaͤrckte daſelbſt gebalten, 


‘welche von den Deutſchen, von den Schweitzern und 


von den Italienern fieitig beſuchet werden. Das 


* 


* 


Orks! 


" Handlung®-Beriche iff mit Deurfchen und Stalienern 
beſetzt, und man Fan von felbigem an die Revifions-Stel= 
le zu Infpruck appelliren, Um Bozzen herum wachen 
* auch gute Weine, 

" GRIESS, eine Auguftiner - Probften, nabe bey Bozzen. 
TROSTBURG, Schloß und Herrichaft, gehört ben 


Grafen — — 


BRANDIS, ohnweit Bozzen, iſt das Stamm: Haus 


| ‚ber Grafen diefeg Nahmens; und achört ihnen noch nebſt 


- dem fihönen Flecken Laxan, unter dem Nahmen des Ge- 
rich LAaxvrxxixvxc 

MATRAV., ‚in alter Flecken und Herrſchaft, an den 
gen von Kärnthen, gehört nedſt Flecken und Herr: 
fESTEINACH, dem Fürften von: Travtsox, Die 

88 heißt das Wibrmar. 
"LIBNTZ, eine alte herunter gefommene Stadt mit 
\ 65 ‚einer 


- 


032 Das. Buch, von Döfterreich. 
einer Claufe und feften Paſſe an der.Draw. »Gie ge ge 
nebjt Tırriach, Heinrers, u.ſaw. dem Koͤniglichen 
te zu Hall. 

WELSPERG, dag Stamm-Haus einer bekannten 
Gräflichen Familie, : mit ‚einer Herrſchaft, darinnen 
beym Flecken Doruacu die Draw entſpringt. Sie gehoͤrt, 

ſo wieSchöness und Micheissurg, den Grafen Künicı. 

SONNENBURG, ein Benedictiner. Nonnen: Klofter 
bey Braunegg. Ahr gehört Ennenserc. ı | 

 AMPEZO, ein groffer Marckt⸗Flecken. 

BEITELSTEIN , BOTESTAGNO, «eine Verg⸗ Ve⸗ 





ſtung. 

EPPAU unb ALTENBURG, gebören nebſt den fchönen 
rer „Paurs und S. Micnzı einem Grafen Kuvox von 
Belafy 

CRONMETZ oder KRONMETZ, eine Herrſchaft der 
Grafen Fırmıan. 

PFLAUM, eine Graffcbaft des Geſchlechts Sravz, 

‚Die Sthlöffer Spaur und Varör liegen darinnen. 

‚SIGMUND-CRON, bey Bozzen, hieß vor diefemFır- 
mian; und iſt das Stamm-Haus der Grafen von Fırmtan. 

Das Schloß lieget auf einem hoben Felſen 

VEIS oder FELS, bey Bozzen, ein Schloß und Ge⸗ 
richte gegen Diten, gebört den Freyberren Coroxna von 
Fels. Gonft it auch dad Schloß Parsersdadepgiumerden. - 

ROVEREDO, oder ROVEREITH, Fat. Roboretum, eis 
ne Heine aber volckreiche Stadt, an der Etſek oder Adige, 
nicht weit vonder - Sealieniften Grenge, a —— 
LAGERTHAL, Lat. Vallis Sagarina. Schloß iſt 
eine Veſtung mit ſchoͤnen Bollwercken 8 nd da fchöne 
Seiden- Fabriken, U. 1754. ward auch eine Academie 

„ber Beredtfamfeit und der Dichtkunft. bier angeleget, 
undvon der Kayſerin mit ihrem Schuß begnadiget. Die 
° Academici haben der Nahmen d’ Aciari. 
SACCO, iffein guter Flecken ander Adige. | 
... CASTELNUOVO, eine Herrfihaft der ‚Grafen Lo- 
pron. Der Haupt: Hrt darinnen heißt ViLrALagarına, 

CASTELCORN, gehört aldeine Herrſchaft dem Gras 
fen von Lıcatensrern :sdarinnen iſt ISERA ſeiner Weine 
wegen beruͤhmt. 


GkESTA, eine Herrſchaft der Grafen ——— 
a 


A — 
a 
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| "Das dazugehörige Luft: Schloß OPPIO an einem Ger, 





%; 
vw. 


haben die Srangofen A. 1703. übel zugerichtet. 
> ARCO, ober ARCH, Yat.Arcus, eine tleine Stadt md 
heohes Berg: Exbloß, mit einer fchönen Grafſchaft. Sie 
iſt das Stamm - Hang der berühmten Grafen von Axco, 
und lieget am Fluſſe Sarca, an den Italieniſchen Greh= 
tzen, nicht weit vom Lago di Guarda. Es iſt eine dreyfa⸗ 

che Veſtung über einander, welche die Frantzoſen A. 1703. 
ruiniert haben. . Der Marskt Flecken NAGO, und der, 
andels -Drt TORBOLA gehören auch zu dieſer Graf: 


 CASTELBARCO, ein zerftörte8 Schloß An den Stalie: 
niſchen Grengen, ander Weſtlichen Geite des Fluſſes 
Adige, der Stadt Roveredo gegen über, bat einer Graͤfli⸗ 
. ‚ben Familie den Nahmen gegeben. 
' LODRON, #*ine Grafſchaft des Geſchlechts dieſes 
Nahmens, gegen Brefeia am Fluſſe Chies, welcher bier 
in den Ioxer -Serfallt.. DasThal Vestin gehört dazu. 
»  TELWAN, eine Herefchaft der Grafen Joanseıtı, an 
der Grentze der Tarvifer-Marck. * 
"IVAN, dergleichen, beſitzen die Grafen von Worcxex- 
rein. Der Haupt: Drt darinnen beißt Strens, oder 
Strisno, und das Thal Tssıno gehört auch dazu. 
PRIMöR, ein Flecken und Herefihaft der Grafen Werı- 
\srers mit Eiſen⸗Bergwercken. 
. COVOLO, oder KÖFEL, gegen Oſten, ifbein Paß oder 
Caſtell mit einer Kleinen Garnifon, zwilcben Deutfch- 
land und Stalien, da. Warren, Menſchen und Artillerie, 
‚an einen Seile mit einer Rolle müffen hinunter gelaffen, 
and auch herauf gezogen werden. Eigentlich liegt dieſer 
Paß ſchon in den Grentzen des Venetianifcben Gebiets, 
und indem nahen Dorfe Prımorano müffen die Reiſenden 
ur Pet: Zeit die Quarantaine halten. Hier ſchließt fich 
VAL SUGANA, 


Mer: II. Artickel, 


WVon dem weltlichen Gebiete des 
N Bisthums Trident. 
Dieſes begreift ein Stück des Suͤdlichen Theils 

von Tirol, ‚an den Italieniſchen Grengen. — 

—* off 


234 Das. Buch, von Defterreih. 
ſchoff nennet fich einen Fürften von Teident, und hat 
auch Sig und Stimme auf dem Deutfchen Neiche-Ta- 
ge. Ee ſchickt aber auch feine Abgeordnete auf die Tiro- 
lifchen Land⸗ Tage, und traͤgt zu den ausgemachten Con 
tributionen das. feinige mit bey. Das Dom: Capituf 
beſtehet aus XVIII. Canomicis , theils Graͤflichen, theils 
Freyherrlichen Standes, und hat auch Sitz auf den 
Land⸗ Tagen, - In Geiſilichen Dingen ſtund der Bir 
fhoff font unter dem Patriarchen zu Aquileja, feit 
1751. aber unter dem Ertz⸗ Biſcheffe zu Görz. Seine 
. Dioeces erſtreckt fi durch einen Theil yon Tirol und. 
den Benetiänifchen Landen. ey as 
Das weltliche Gebiet hat Kanfer Conradus II, dies 
ſem Bisthume geſchencket; es wird da schlecht: Italie⸗ 
nifch geredet, und man mercket darinnens * —* 
TRIDENT, TRIENT, TRENTO, vat. Triden- 
tum, die Haupt: Stadt und Refidens des Biſchoffs, In 
einem Thale, an dem Fluſſe Adige, oder Erfch, Sie hat 
viel woblgebaute Haufer, und fihöne Pallaͤſte. Die - 
Stadt iſt ein wenig befeftiger ; das Bifchöffliche Schloß 
aber, auſſer der Stadt, iſt mit Wallen und Bollwercken 
eingefaffet : man findet auſſer dem vielen Marmor und 
" guten Frefeo - Gemälden manches Altmodiſche darinnen. 
Die Cathedral : und die Tefuiter » Kirche nebft dem Colle- 
 gio find fchön ; ſonſt giebts in allem eilf Klöfter in und vor 
der Stadt. Den Stade: Hauptmann feßt dad Haus 
Defterreich. Diefer Ort bat inder Kirchen -Hifkorie ein 
ewiges Andencten, weil daß’ berühmte CONCILIUM 
TRIDENTINUM dafelbſt A. 1545. iſt angefangen, und 
A. 1563. befchloffen worden. ER =! 
RIVA, oder REIF, eine Heine Stadt, am Lago di 
- Guarda, nebſt einem Schloſſe, welches ROCCA genennet 
wird, in einer Gegend, darinnen vortreffliche Dliven, Ci⸗ 
tronen und Pomerantzen wachen. 34 der hieſigen Po- 
deftarie gehören da8 LasertHAL, Tuesn, Ara, ein les 
ge mit vielen Sammtwebern, Schloß, Brexzoxıco, 
u. ſaw. 
‚VAL di NON, insgemein NONSBERG, Pat. — | 
i 





88V. Stick von Er a. 





Tirana 3 Meilenbreit, und ıoMeilenlang. Edge 


Ä bet vonder Erich, oder Adige, zwifchen Bozzen und Tren 
—* 8 vorige ı Weiten. Es iſt voller Schlöffer und Adelicher _ 
üter: darunter die Stamm: Haufer Sraun, 
Au — Cuexs ſind. 
ADRUZZO, hatte Grafen, welches Vafallen vom 
Etifte Trento waren, und N. 1658. ausgeftorben find. 

BISEIN, PESENO, PISEIN, eine Berg-Feſtung an 
‚der Erfch, gehört mit dem darunter liegenden Flecken CA- 
LIAN, als eine Herrichaft, den Grafen Tuarr 

"JUDICTARIEN, eine wohlbewohnte Landfebaft an der 
‚ Sarca. | ‚Das Haupt > Schloß darinnen beißt Stenic, 
‚Srensco, var 

2 LEVIS, ein Fiecten und Gerichte. 

VALldi FIEME, Deutſch das Thal FLEIMS; ı am Fluß 
— treibt Holg- Handel, und har den — CaAvaLzs 

zum Haupt = Dre. 

VAL di. SOL, SULZBERG, über —— iſt frucht⸗ 
bar, und geht bis an die Venetianiſche und Graubuͤndti⸗ 
ſche Grentze. 

PERSEN, ein ſchoͤner Marckt · Flecken un Schlof, 
giebt einer Herrichaft den Nahmen. 

SEGUNZAN, und'GROMEIS, gehören denenvon Bar 

ro Und Baker. 

CALDENAZZO, CALDONATSCH, eine Herrſchaft 

der Grafen von Trare; in der die Brenta entſpringt, und 
nach Padua fortgeht. Der wohlbewohnte Berg Larkaun 
iſt auch in diefer Herrſchaft. 

TRAMIN, ein Marckt, zwiſchen Bozzen und Trento, 
iſt wegen des PERS weins berühmt. 


er HL Artickel. 


Dom denn weltlichen Gebiete des Big: 


thums Briren. 

Es lieget gegen Dften an den Grentzen von Kärn- 
then und vom Friaul. Der Bifchoff gehöret unter den 
Ers- Biſchoff zu Salgburg, und hat feinen Plag un: 
ter * ar paar Fuͤrſten auf dem Deutſchen Reiche» 

Er hat vom Pabſte Benedidto XIV. die Bor- 
tragung 


286 Das ll. Bich / bon ——— 


tragung des Creutzes, doch mit Beyfall des Erg 
Biſchoffs zu Saltzburg, erhalten. Er beſchickt die Tiro- 
liſchen Sand - Täge durch Abgeordnete, und contribuirt 
‚ebenfalls zu den dortigen fandes = Anlagen. Das Dom: 
Eapitul beftehet aus, XIX, Canonicis, ſowohl Ba | 
chen, als Freyherrlichen Standes. | 

BRIXEN, Pat; Brixinum, $tal.Breflanone,die$ * 
und Relideng -» Stadt, am Fluſſe Eyſach, der bier die 

 Ryenz aufnimmt, lieget nicht weit von dem Gebirge, wel- 
ches der BRENNER genenuet wird, daruͤber man noth— 
‚wendig etliche Stunden paßiren muß, wein man von 
Infpruck nach Stalienreifen will. Die Cathedral Kirche 
und der Biſchoͤffliche Pallaſt find wohlgebaut. Auf den, 
Bergenda herum waͤchſet ein fchöner rother Wein! Am 

- Brenner iff ein Monument aufgerichtet, an dem Orte, wo 
Kayſer Carolus V. und Francifcus I. A. 1530. uſammen ges 

kommen find. Diefen Brenner mollte der urfuͤrſt von 
Bayern 1703.überfteigen, und fich in Italien mit den Fran⸗ 
 gofen vereinigen : aber die Tirolifchen Bauern jagten Diefe 

ungebetenen Gaͤſte mir guten Stöffen zum Lande hinaus. 

LUEG, liegt an der Wurgel ded Berges Brenner, und 

iſt nur ein Wirths-Haus; aber es iſt ein Paß darbey, 
welchen zwey oder drey Bauern gegen eine gantze Armee 
defendiren koͤnnen. 

SEBEN, SiBEN, Lat. Sabiona, ein Flecken und Berg⸗ 
Schloß, 2 Meilen von Brixen, unweit Claufen, mar wor 
Alters der Bifchöffliche Sie, nun aber iſt ein Brauer, 
Rloſter Benedictiner- Ordens de: 

BRUNECK, oder BRAUNöGGEN, ein Städrgen mit 

einem daneben Tiegeriden Schloſſe, iff oft die Reſidentz des 
Biſchoffs, weil da gute Geſundbrunnen in der Naͤhe find. 
"  CLAUSEN, iſt eine kleine Stadt, zwey Meilen von 
Brixen, wofelöft guter rother Wein wächit. Die Wittwe 
Königs. Caroli IF. von Spanien hat hier ein Capuciner⸗ 
Rloſter geſtiftet, in deſſen Kirche ein Schatz von Nahle⸗ 
reyen und audern Seltenheiten iſt. 
.»SALERN, LISEN, PFEFFERSBERG, VELTHURNS, 
- LATZFAS, THURN am Gader, EVAS oder EFFAS, 
BUCHENSTEIN, ANRASEN), NIEDERVINTEL, AL- 
BEINS, und ANTHOLZ , find Zifchöffliche Pfleg⸗ 
Gerichte. | x Die 











” 
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Die Herrſchaft VELDES iſt oben bey Dber- Re da 
—— erwehnt worden. 
INNICHEN, oder INNCHING, auch BISCHOFFS- 


INNICHEN, ſt ein Flecken mit einem Collegiat⸗Stifte, 
und gehoͤrt ſammt feinem Bezirck dem Bisthume Faevsın. 

"sen. Es liegt dieſer Ort in dem fogenannten PUSTER- 
. TEAL, das 12 Meilen langbisan die Grenge von Kärn- 
— e „und 2 Staͤdte, 3 Flecken, 30 Schlöffer und * 
| Be greift, auch gure iehzucht hat. , 


Aunhang zu Tirol.“ 


— Die hoßen Sandes-Collegia find zu — nehm · 
lich die Repræſentation und Cammer, die Reviſions- 
Stelle und die Regierung oder Juftig-Stelle, Die Bi⸗ 
ſchoͤfe von Trident und Brixen haben ihre eigene Regie⸗ 
rungen, Hof-Cammern und Conliftoria, 
Die Sand» Stände haben ihre befondern alten Vor⸗ 
rechte und Freyheiten. Das Landfchaftlihe Collegium 
beiteht aus dem sands- Haupfmann, den Berordneten. 
vom Prälaten- und Ritter- Stande, und aus den Abge⸗ 
ordneten von den Gerichten und Bauern, als welche letz⸗ 
tern den vierten Sand- Stand ausmachen, f 
Die Religion im Sande iſt Romiſch⸗Catholiſch, und 
die Wiffenfchaften werden zu Infpruck < geft ieben. * 
Die Homansıscue Charte von Tyrol iſt zwar nicht: 
vollſtaͤndig: aber doch unter allen übrigen am beften zu 


gebrauchen, 





Das v1. Stud. 


Don den 


Vorder⸗ + Deiterreichifchen —— 


Unter dieſem Nahmen werden diejenigen Oeſterrei⸗ 
biſhe Provintzen begriffen, welche vorwaͤrts nach der 
Schweitz, Schwaben und am Rhein liegen. 


nn waren fie an die Border:Defterreichifche 
- Repra= 


28 Dart. Buch/ von Defterreich. 
—— und Cammer zu Infpruck , wie and an 
dajige Regierung 36 Seit iꝛ. aber Kay fie 
ihre eigene Regierung zu olinitz, am Boden-See, 

Sie ‚beftehen aus drey Theifen, — den 
Oeſterreichiſchen Landen in Schwaben; 2. dem 
Oeſterreichiſchen Brisgau ſamt den ¶Waldſtãdten 
und etlichen andern Stuͤcken; 3. den ſogen anten Vor⸗ 
Arlbergiſchen Herrſchaften. 

Zu den Oeſterreichiſchen Landen in Schwa⸗ 
ben, welche im Cangley-Stilo auch Sch woͤbiſch⸗Oe⸗ 
ſterreich genennt werden, gehören: 1. die andvoigich 
SCHWABEN ;)2, die fandgrafichaft N! :LLENBURG; 
3. die Marggraſſchaft BURGAU; 4. die Sraffchart 
HOHENBERG; 5. die fünf Doxav. Erädte und 
andre um biefen Flup liegende Derter- und Hertſchaften 
6. die Stadt COSTNITZ. 

Bey dem ©efterreichifchen BRISGAU kommen 
vor; 1. die vier WALD.STaDTE; 2, die Graſſchaſt 
HAUENSTEIN; 3. die Sandfchaft BRISGAU; 4. Die 
Stadt und Gebiete VILLINGEN; 5. bie Land⸗Voigtey 
OKTENAU, 

Die fogenannten VOR - ARLBERGifchen ext * 
ſchaften, velche der Arızers von Tyroltrennet, helfe 
fen: 1. die Graſſchaſt VELDRIRCH oder MONT- 
FORT; 2. vie Graffchaft BREGENZ; 3. die Graf⸗ 
ſchaft PLUDENZ; 4. die Graffchaft SONNEBERG... 

Nun wollen wir alle dieſe fünfzehn Stücke blue. 
einander abhanden: 

1. "Die jegige Land⸗Voigtey SCHWABEN, 
Sat. Prxfedtura ProvincialisSuevie, iſt ausden Uebers 
bleibſalen der vormahligen Welfiſchen Grafſchaft AL- 
 "TORF, und den fogenannten Freyen auf. der LEUT-), 
KIRCHER - Hey entitanden , und hernach zu der Land⸗ 


—— Die: und Nieder- Schwaben gephlagen + 
en. 
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den. Sie ift ein Stüd der Hobenftaufifchen Erbfchaft,- 
die nad) des unglücklichen Conradini Enthauptung zer⸗ 
' gliedert worden, Seit 1448, gebört fie dem Haufe De 
ſterreich. Ihr Bezirck Fan nicht nach Meilen beftimmt 
- werden, weil er Hin und wieder von andern Gebieten 

durchſchnitten wird. An Untertbanen zählt fie bis auf 

3000, und die find alle Römifc) » Catholifh, Der 
- Defterreichifce sand» Vogt hat feinen Gig zu Altorf, 

und prafivire bey dafigem Dber-Amte: von dar gehn 
die Appellationes andieRevifions- Stelle zu Infpruck. 


Inm uͤbrigen wird diefe Sand» Bogtey in die Obere 
‚und Lriedere abgerheilt: jene begreifg 15 Aemter, die 
untere aber drey. | 
Es iſt im gangen Bezirke Feine nahmhafte Stabt, die 
dem Haufe Defterreich eigenthümlich zugebörte : denn Bu» 
cHoRx, Ravenspurg, Wangen und Isny, fo in dieſer Ges 
gend liegen, find Reichs - Gtadte, und Ueberbaupt bat die 
Yand - VBogtep meifteng nur in den umliegenden Dertern 
und Schloͤſſern Gerechtigkeiten. 
Am merckwuͤrdigſten unter allen iſt der Reichs⸗ Flecken 
Al 7rTORF wiſchen * Fluͤſſen dehuſſen und Ha, weil das 
Landvogteyliche Obet? Amt da feinen Gig hat. Es if 
das Stamm- Haug der alten Grafen von Altorf, und das 
Baterland derWeıren gemwefen. Das unmittelbare Reichs⸗ 
GtiftWEINGARTEN, wriches in dieſemOrte liegt, gehört 
zum Schmabifthen Kreife,umd wird da befthrieben werden. 


I. Die Landgrafſchaft NELLENBURG liegt zwi: 
fehen der and ⸗Vogtey Schwaben , und den vier Wald» 
‚Städten, Sie faßt einen Theil vom-HEGAU ver 
- HoGAU in ſich, und iſt 1465. und’ 542. vonden alten 
Grafen von Thengen fäuflidy an das Haus Defterreich 
gekommen. Ehedem betrug. ihr Umkreis 8 Meilens 
nachdem aber die gefürftete Grafjchatt "THENGEN von 
ihr getrennt worden, iſt fie merklich Eleiner: doch prüs 
tendiret der Defterreichifche Land » Vogt und Sand - Ger 
2. U. Ch, x richt 
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‚richt zu Stockach , eine weitläuftige — ii 
das gange Högau zu haben. | 

' NELLENBURG, ein Berg: Schloß, giebt dem Bands f 
gen ben Rahmen. 

-°. STOCKACH, eine Eleine Stadt, iſt der beſte Ort in der 
gantzen Landgrafſchaft, und der Sitz des Land-⸗Vogts 
und Land Gerichts. | 

AACH, ein Städtgen auf einem fteilen Berge, ‚zuder | 
auch die untere Stadt , ig der Tiefe, gebört. | 
HILZINGEN, eine Herrfhaft, gehört der Abtey Pr- 


TERSHAUSEN, 


MüHLHAUSEN und SINGEN oder SUNGEN, find 
auch Hersfchaften. 

LANGENSTEIN, Gchloß und Herrfchaft der Grafen 
von Wieisrerc. 

IH. Die Mardgraffchaft BURGAU, liegt wis 
fhen der Donau und dein Lech, oder wiſchen Ulm 
und Augfpurg, und; hat auf 10 Meilen in die Jänge, 
und auf 4 in Die Breite. Ihre alten Marckgrafen ſind 
bereits 1283. ausgefterben, worauf fie Kayſer Rudol- 
phus I. als ein erledigtes Reichs »ehn feinem Sohne 
gleic)es Mahmens verlieben, und folchergeitalt an das 
Haus Defterreich gebracht hat. Diefe gange Marck⸗ 
graffchaft wird im übrigen in 5 Diſtricte getheilt; man 
mercket: 

KRUMBACH , ein ſchoͤner Marckt-Flecken und 
Schloß, in deſſen Nachbarſchaft ein Geſund⸗Bad am 
Fluͤßgen Kamlach iſt. Der Ort giebt einer Herrſchaft 
den Nahmen. 

EDELSTETBEN, ein freyweltliches Jungfrauen⸗ 
a A 

BURGAU, ein Marckt am Sluffe Mindel > bon dem 
das ganze Land beneunnt iſt. 

GüuNTZBURG ,-eine kleine Stadt an der Donau, wo 
der Fluß Günz bineinfollt. Dan findet in dieſem Haupt⸗ 

Orte der gangen Marckgrafſchaft ein Schloß, die Regie⸗ 
rung des Landes, ein Capuciner⸗Kloſter und ein Collegium 
der Piariften, Jg au Ende des vorigen Seculi Die ie 
Goſen 








u a 


2709) 
I 
——— 


/ 


Das VE. Stück, von Vorder Defterreich. ‚298 * 


ofen die Marckgrafſchaft Baden nicht nur eingenonmmen, 
in ade auch vermuftet und,verheert hatten, fo vaumte 
Kayſer Leopoldusdiefe8 Günzburg U. 1693. dem tapfer 
ai Anna Louis yon Baden auf Lebenszeit ein.. A. 17 — J 
hatten die Bayern ſich dieſer Stadt bemaͤchtigt, mußten 
ſie aber im Frieden A. 1745. wieder hergeben. * 
IV. Die Graſſchaft HOHENBERG, liegt am 
Neckar im Würternberger Sande, Das Haus Oeſter⸗ 
reich hat fie A. 1381. von den vormabligen Grafen die- 
fes Nahmens erfauft, Sie wird in die Niedere und 
Öbere abgetheilt, und wenn beyde hart an einander 
lägen, fo würden fie zuſammen ein Laͤndgen 6 Meilen 
lang und breit ausmachen, | | 
ROTENBURG am Neckar, eine feine Stadt in der 
, Miedern Graſſchaft. Gie hat ein Schloß, ein Jefuiterz 
Collegium, ein Carmeliter-Klofter, und in der Rachbar⸗ 
fchaft einen Gejundbrunnen. Bor dem Thore fieht die 
‚Kirche, Weckenthal. 
>». EHINGEN, amandern Ufer de3 Neckars, eine Kleine 
Stadt, wird mit vorhergehender durch eine Brücke vers 
-. bunden. Giebat ein Collegiat : Stift zu St. Moritz. 
‚HORB, auch in der Niedern Grafſchaft, am Neckar, 
ein Städtgen, handelt mit Tüchern. Ehedem war es 
eine Graffibaft. 
',. . SCHEMBERG, ein Städtgen inder Obern Graffchaft, 
am Fluͤßgen Schlichem ; brannte 1750. faſt gang ab, 
. _ HOHENBERG, ‚ein wuͤſtes Berg: Schloß, eben das 
ſelbſt giebt dem Lande den Nahmen. 
“  FRIDINGEN, ein Stadtgen ander Donau ‚liegt, wie 
alles folgende, ebenfalls in der Dbern Grafſchaft. 
 SPAICHINGEN, ein groffer Flecken, iſt der Sig des 
Oeſterreichiſchen Ober⸗Voigts. var 
."* OBERNDORF, ein Stadtgen im Schwartzwalde, am 
" Neckar, mit einem Augufliner Nonnen = Klofter. 
- "SCHRAMBERG, Marokt : Flecken und Herrfchaft der. _ 
en — mit einem Berg⸗Schloſſe an der 
Schiltach. 


“ WEHRWAG, eine Herrſchaft an der Donau, unmeit - 
Fridingen, ° * | 
1 V T 2 | V. Die 
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V. Die fünf Donau - Srepre, und andre um 


dieſen Fluß gelegene Derter und Serifhaften, ; begreis 
fen folgendes merkwürdige: 

SCHELKLINGEN,, ohnweit Ulm, ein Srädegen am 
+ Heinen Fluffe Ach, 

URSPRINGEN, ein Benedieriner - Nonnen - Kloſter. 

EHINGEN, au der Donau, mit einem adelichen Bes 
nedistiner = Nonnen = Klofter. U. 1749. brannte dieſe 
Eleine Stadt groͤſtentheils ab. Gie muß, nicht mic Ehin- 
genam Neckar vermwechfelt werden. 

BERG, liegt nahe bey Ehingen auf der andern Seite 

der —** und iſt eine Herrſchaft und Schloß. | 

: MUNDERKINGEN , uud RIEDLINGEN, find zwey 
Heine Stadte ander Donau. 

MEILIGEN CREUTZ - THAL, ein Ciffercienfer 

" Sraulein: Stift, oberhalb Riedlingen, 

VSRINGEN, eine Heine Stadt auf der Alb, am Flaf 
feLauchert, gebört dem Haufe Deiterreich nebſt der Ho⸗ 
beit über alle Stücke der alten Braffchaft Verivcim 
Das Dorf VERINGEN bingegen gehört mit Gräflichem 
Titul dem Hanfe Henznzorisen - SIOMARIIEEN unter 
Deiterrekbifcher Hobeit, 

MENGEN, ein Stadtgen nahe bey dee Donau. 

SULGEN, SULGAU, an der Schwarzach, nabe bey 
—— ein Staͤdtgen, hatte ehedem ſeine beſondern 

r ei, e 

GUTENSTEIN, Schloß und Herrfchaft, zwiſchen 
Fridingen ımd Sigmaringen. Bon der Hobenzoßleriichen 
— ðrenakixsxð collectirt Oeſterreich auch einen 

eil 

— und RATOLFZELL oder ZELL, am 
Unter-See, find geringe Stadtgen. - 

Die Graffchaften KIRCHBERG und WEISSEN- 
HORN, anderlier und Donau, find ‚hier auch bey⸗ 
zufuͤgen. A. 1504. im Bayriſchen Kriege fielen fie 
Kayſer Maximiliano I, als Keidys- Ober- Richter an⸗ 
beim, und der verpfändete fie 1507. an die Damabligen 
Herren von FUGGer. Nachher lofete zwar das Haus 


| Be beyde wieder ein: — fie aber doch ge 
| gen 
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gm: 325000 Gulden vom neuen an die Grafen Fuscer \ 

als ein Mann: sehn, deren ae Sinie fie noch" 
Es find darinnen : 

5 OBER: KIRCHBERG, ein Schlof. auf einem Berge, 
und UNTER- KIRCHBERG, einlecken, beyde ander Uer, 
nahe bey einander. 

ADELSHOFEN, WULENSTETTEN und PFAFFEN- 
HOFEN find Herrfchaften. 
= WEISSENHORN , eine Stadt und Schloß, am Slüß- | 
geu Koth, 2 Meilen von Ulm. 

$ MARSTETTEN , oder MAURSTETTEN, eine 

‚Herrfkbaft. 
| WIBLINGEN , eitte Benedictiner Manns: -Abtey, 
gehoͤrte mit ihrem Flecken und Dörfern ſonſt jur Grafs 
af Kirchberg, feit rroo.aber ſteht fie als eine eigene 
erfchaft unmittelbar unter der Border » Defterreichis 
ben Regierung. 
VI. Die Stadt COSTNITZ , oder COSTANZ, 


$at..Conftantia, am Boden -Sce, "auf der Seite gegen 


die Schweitz, 

Sie war ehedem eine freye Reichs⸗Stadt von groſſer 
Wichtigkeit; als ſie aber im Schmalkaldiſchen —5— 
das Buch Interim nicht annehmen wollte, ward fie A. 

1548: von Rayfer Carolo V. in die Acht erklärt, und bat 
leder Zeit vonder Bothmaͤßigleit des Hefterreichbifhen 
auſes nicht wieder fos kommen Fönnen, das mım feinen 
tndt = — hier hat. A. 1751. uff auch die Vor⸗ 

v- Defterreichiiche Regierung ınd Kinangen: Sammer 

niedergefegt worden. Die Befeftigung der Stadt be⸗ 
fiebt mit in dem Korte Persnsmausen aufder andern Geis 
te des Rheins. Diefe Stadt ward N. 220. der Eiß eines 
Bistbums, deffen Dom: Eapitul und Cathedral » Kirche 

noch bier if: derBifchoff felbft aber reſidirt nun zu Mess- 
auns. Aufferdem finder man in Coſtnitz die Collegiat⸗ 
Kirchen zu $. Stephan und S. Johannis, 7 Kloͤſter und ein 
Zeſuiter⸗ Collegium. Von Y.rz14 bis 1418 iſt in diefer 
Stadt dag weltberuͤhmte Eoſtnitzer Concilium gehalten 





worden, auf welchem Joh. Hufs und HieronymusvonPrag 


reihe inne wurden. Man verficherte ſonſt, daß fein 
| — wo der —— Haufen geſtanden — 
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es laßt ſich aber, da der Dre num zur Fortification mit 
gezogen iſt, nicht beweifen. A. 1744. beiesten die Fran⸗ 
tzoſen Coſtnitz, und lieſſen Kayſer Carolum VII. als Erb⸗ 
RS Seen darinnen huldigen : nach dem Füßner Frieden aber- 

—kam alles wieder inalten Stand. : Die Einwohner find 
wohlhabende Leute, undtreiben guten Handel. RR 
VI. Die Vier WALDSTÄDTE, tat, UrbesSyl- 
veftres, ‚kegen am Rheine, zwiſchen den beyden 

Schweitzeriſchen Cantons, -Schafhaufen und Bafel, mit 
einem Öebiere, das fich auf ſechs Meilen ins Gevierte 
erſtrecket. Sie gehören dem Haufe Defterreich erblid), 
daran iſt gar fein Zweifel. Zur Zeit des Krieges aber. 
folfen fie, zufolge der alten Verträge, vonden Schwei⸗ 
gern mit guten Garnifons beleget werden, weil dieſes 
Revier eine Vormauer von ihrer Republic iſt. Allein, 
im Defterreichifhen Exrbfolgs- Kriege, Anno 1744, ſa⸗ 
ben die Schweiger mit Gleichgültigfeit zu, wie fie die 
Srangofen für ven Kayſer Carolum VII. einnabmen, 
und Demfelbigen von den Unterthanen. yuldigen lieſſen; 
worüber ſich Defterteich ben den Cantons gar fehr be- 
\ fihmerte. Die vier Städte find; | 
1, RHEINFELDEN, fat. Rhenofelda, eine’fchöne, groſſe 
und fefte Stadt, mit einer importanten Brücke über den 
Rheinitrom. Als A. 1744. die Frantzoſen davor kamen, 
fo fanden fie feine Garnifon darinnen, fondern die hatte 
fich in das Fort BOURGSTALL bey Zeiten retiriret, wel⸗ 
ches mitten im Rheine, auf einer Inſul ohnweit Davon, 
liegt: Sie bombardirten aber dag Fort, und machten die 
140 Mann Befasung zu Kriegd-Gefangenen. Bor Al- 
ters hat es big 1218. befondre Grafen von RreısreLnen ger 
geben, dergleichen der bekannte Pabftliche Kayſer RU- 
DOLPHUS gemejen ift, dem der rechte Kayſer, HENRI- 
CUS IV. in der Schlacht A, 1080. dierechte Hand abge= 
bauen hat. Inder Nachbarfchaft beym Dorfe Ausst bat 
vor Alters die berühmte Stadt Augufta Rauracorum ges 
‚ Handen. Hier grengt da3 Bebieteder Stadt Balel, und 
im fogenennten Fricrtnau der Canton Bern, mit der Oe⸗ 
fterreichifchen Bothmaͤßigkeit. | se. 
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u SECKINGEN,, liegt auf einer Inſul des Rheins, und 
— kleinſte unter den vier Wald⸗ Staͤdten. Sie hat 





aber ein beruhmtes Adeliches Frauen - Stift, deffen Aeb⸗ 


‚tin den Reichs Fuͤrſtlichen Zitul führt. 


4 


3. LAUFFENBURG, liegt fo, daß der Rhein mitten 
ehet, uͤber welchen eine Brücke gebaut ift, die die 
tadt zufirseumen banget. Es iſt ein Sdioß daſelbſt auf 


we tmelchemder Defterreicbifibe Land Bogt reſidirt; unddie‘ 


‚Stadt iſt auch ziemlich befeftiger. 

4. WALDSHUT, iftauch fortiftciret, undTiege an ben 
 Grengen von dem fogenannten Klettgau. | 
Im Buche von der Schweiß haben wir den großen, 
Waſfſer Fall beyySchafhaufen befehrieben. Hier fommen 
noch zwey folche CATARACT Rheni, oder Xhein⸗ 
Sälle, vor, der eine bey Lauffenburg, und der andere: ı 
bey Rheinfel den, welche die Schiffahrt auf biefem Gtreme 

| fehr beſchwehrlich machen. 

VIH. Die Graffehafte HAUENSTEIN, ift gar 
klein, und liegt zwifchen den beyden Wald - Städten 
‘Waldshut, und Laufenburg. Gie ift von den alten 
Grafeh von Freyburg an das Haus Oeſterreich gekom⸗ 
men, und demſelben, nachdem fie, Franckreich eine Zeit- 


lang an ſich gezogen, im Muͤnſteriſchen Frieden wieder⸗ 


gegeben worden. 


“ HAUENS” TEIN, ein Staͤdtgen am Rhein, hat ehedem 
ein Schloß gehabt. 


IX. Die Landfchaft BRISGAU, fat.Brisgoja, liegt 


am Rhein-Steome, dem Elſaß gegen über, und iſt ohn⸗ 


gefehr 10 Meilen lang, und 6 Meilen breit. . Sie bes 
greift einen anfehulichen Theil vom SCHWARZ-WAL- 
DE, 1367. iſt ſie fauflichan das Haus Defterreich ge⸗ 
fommen, nachdent fie vorher die Hertzoge von Zährin- 
‚gen, bie Grafen bon Hochberg, und zuletzt die Grafen 
von Fürftenberg beſe ſſen hatten, Die alte Marckgraf⸗ 
fehaft HOCHBERG, die nunmehr dem Marckgrafen zu 

"Baden gehöret, liegt mitten darinnen, 
‚ BREYSACH, ALT-BRISACH, Lat, Brifacum vetus, iſt 
34 jetzo 
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jetzo eine offene Stadt am Rhein, vormahls aber war fie 
die Haupt Stadt des Landes, und eine von den ſtaͤrckſten 
Veſtungen in der Welt, und Fonnte, in Anfebung Franck⸗ 
reiche, wohl mit Recht ein Schluffel zum Römifiben Reiz 
che genennerwerben. Die Fransofen eroberten den Drt _ 
A. 1688. muſten ihn aber im Ryswicifchen Frieden U. 
1697. den Haufe Defterreich mit völliger Fortification 
wieder heraus geben. U. 1703. eroberten fie abermahls 
dieſe Veſtung, und raumten fie erſt A. 1715. Diefelbe iſt 
A. 1741. auf Befehl der Kayferin-Rönigin gefchleiffet, un 
zum offenen Ort gemacher worden. N am 
NEU-BRISACH, das haben die Fransofen gegen über ' 
am linden Ufer des Rheins angeleget, und vortrefflich ber 
feftiger, und noch darzu zwifchen Neu-Brifach, und zwi⸗ 
ſchen dem Rhein, ein feſtes Caſtell, Nahmens le MORTI- 
ER, anaeleget. | a 
FREYBURG, Pat. Friburgum, Die jeßige Haupt⸗Stadt 
des Deiterreichifchen Brisgau, liegt im Schwartzwalde, 
am Fluſſe Treyfam. Gie war gleichfalls eine vortreffliche 
Veſtung, welche von 2 Schlöffern, und uber diefes noch. 
von einer ſtarcken Eitadelle auf einem Berge bedecket 
ward. Ed war diefeßder legte Ort, welchen die Frantzo⸗ 
fen im Kriege A 1713. einnahmen, aber auch fo gleich. im 
folgenden Jahre, durch den Frieden zu Raftade, dem 
’ Haufe Defterreich wieder abtraten. A. 1744. kamen fie 
wieder vor Diele Veftung. Der Kayſerliche General 
Damnitz vertheidigte Diefelbe ganter 45 Tage fehr tapfer ; 
mußte aber endlich capituliren, welches dem Commendan⸗ 
ten in. dem zwey Schlöffern nach 15. Tagen eben fo gieng. 
- Der König in Frankreich kam darauf ſelbſt in die Be: 
ſtung; ließ aber U. 1745. ihre fehönen Wercke in einen 
" Gtein= Haufen verwandeln; es Famen viel Bauern und 
Goldaten dabey zu Schaden, weil bier undda noch ver: 
boraene Minen lagen. Die U. 1460. bier geftiftete Uni⸗ 
verfität iſt A. 1673. auf einige Zeit nach Coftnitz verleget 
eweſen. Aufferdem ift ein SefuitersEollegium, und et⸗ 
liche Kloͤſter da. u | 
RMINMARC, eine Inſul, oberhalb Brifach am Rhein, 
occupirten die Deiterreicher A. 1743. zuerſt. — 
NEUBURG, eine Stadt am Rheinſtrome, iſt im vori- 
gen Kriege gantz ruiniret worden. Sie muß aber Ride 
Ä su m 
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mit. — an der Donau, in der Ober⸗Pfaltz, verwech⸗ 
werden. 

—* HEITERSHEIM, Ho ge HEITERN, iff der Gig 
—* des Een in Deutfchland. Der Ort lie⸗· 
get zwey Veilen von Brifach, zwiſchen Neuburg und Sultz- 

burg. Der Johanniter⸗ Sheilter aber gehöret zum Dber- 

heiniſchen Kreife.. In Anſehung feiner Bris gauiſchen 
— will ihn Oeſterreich nur als einen Landſaſſen 
an | 
BURCKEN, ENDINGEN, KENZINGEN, ELZACH, 
und WALDKIRCH find geringe —3— Das zweyte 
und dritte gehört zur Herrſchaft Usense 
| ZAHRINGEN, ein wüftes Schloß bey Freyburg, iſt das 
Stamm⸗Haus der vormahligen berühmten Hergoge dies 
ſes Nahmens. | 
. —EBRINGEN, eine Herrſchaft des Abts von S. Gallen 
. in der Schweitz. 
S. BLASH, auf dem Schwarzwalde, eine berühmte Bes 
nedictiner⸗Ahtey, deren Abt 1747. die Reichs = Fürftliche 
Wuͤrde erbalten bat, und unter Coftnitz in Spiritualibus 
- fiebts Sie befist die Grafitbaft Boxnoer im Schwabis 
ſchen Kreiſe; die Herrfibaft Brumenecx unter den Reichs: 
Ritterſchaftlichen Orten; die Grafſchaft Sraurren an 
; der obern Marckgrafſchaft Durlach ; die Reichs Herrſchaft 

“ (GUTENBERG bey den Wald-Städten , und Orzr-Rızoz, eis 

nen Weiler im Brisgau, 

X. Die Stadt und: Gebiete VILLINGEN, fi iegen 
im Schwarg: Walde. _ 

VILLINGEN, eine Stadt am Hleinen Waſſer Brieg oder 
Briegach, im Moraſte, 2 Meilen vom Urfprunge der Do- 
nau, it woblgebaut, und zur Zeit des Kriegs ein guter 
BE vaß im Schwartz Walde, der von Natur feſte iſt. Sie 


bat eine Benedictiner-Abtep, und in ihrer Nachbarfchaft 
. „ein Bad. 


BREUNLINGEN, ein Städtgen, kommt im Münfteri- 


ſchen Frieden wor, da esdem Haufe Defterreich wieder eine 
geraumt worden iſt. 


XI. Die Land⸗ Voigtey ORTENAU muß von der 
Sandfchaft diefes Nahmens wohl unterſchieden werden. 
—E die Landſchaft Lat. Ortenavia , liege zwi ⸗ 
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ſchen Brisgau, der Marggrafichaft Baden, vem Schwarz- 
walde und dem Rhein: von ihr gehören die Aemter 
Wıusräpr und Licantenau nach Heflen-Darmftadt, 
OBerkırch famt Orrenau zum Bisthum Strasburg, 
und das übrige macht fodann die Sand: Boigten aus. 

In diefer Land-Voigtey hat die unmittelbare Reichs- 
Ritterſchaft einen Bezirk: die Defterveichifchen Derter 
aber, als Grisssuxnem, OrrEnwerr, ORTeNBERG und 
Acusren, find dem Haufe Bapen-Bapen, als ein Manns 
Lehn überlaffen, und felbiges beftelle nun auch den Land⸗ 
Voigt inder Reichs Stadt OFFENBURG. eg 
XII. Die GraffchaftVELDKIRCH, FELDKIRC 
‚oder MONTFORT ‚liegt dem Rhein⸗Thale gegen über, in 
einer Gegend, welche Nebelgow genenne wird. A. 1365. 
haben fie. ihre Grafen vom Werdenbergifihen Stamm 
an das mächtige Haus Defterreich verkauft. 
FELDKIRCH, “tal. CAMPO diS, PIETRO, eine Heiz 
ne wohlgebaute Stadt am Fluffe Il, der nicht weit davon 
inden Rhein geht. Inder Gegend wachitauter Wein. 
RANCKWEIEL, ein alter Reichs - Stecken mit einem. 
freyen Rayferlichen Land⸗Gerichte. 
MONTFORT, oder STARCKENBERG, hat den Gra: 
fen diefed Nahmens die Benennung gegeben. Es iſt aber 
feine Grafſchaft, fondern ein wuͤſtes Berg-Schloß. 

XI. Die Grafſchaft BREGENTZ , fat. Comi« 
tatus Brigantinus, lieget auch am Bobden-See, wo der . 
Fluß Bregentz hinein falle. SDefterreich hatte dieſe 
Graffchaft eheils A. 1451, theils A. 1523. kaͤuflich an ſich 
gebracht: denn zuleße bat fie dem Grafen von Mont- 
fort vorhero gehoͤrt. | u 

BREGENTZ, iſt eine Stadt am Boden⸗See, mit 2 Kloͤ⸗ 
ſtern, ımd dem daneben liegenden Berg-Schloſſe Pra- 
nengens; Die beſte Nahrung befiehet in Eifen, welches da⸗ 
feloft gefihmelger wird. 4.1744, im Succe ions⸗ Krie⸗ 
ge, wollten die Srangofen den Det für ben Rayfer Caro- | 
Juni VI. wegnehmen, wurden aber von den Ziroler-Schüs 
‚gen abgewieſen. Gegen Mittag iff die Bresentzen-Cräuse 


ein fefter Paß. Ä 
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MEHRERAU, eine feböne Benedictiner: Abtey, unweit 
‚Bregenz. 


HOHENECK, ein Berg ⸗Schloß und Herrſchaft, die 
ſich bis Wangen und Isny erftrecft hat. 


XIV. Die Graſſchaft BLUDENZ oder PLUDENZ, 
liegt an den Tprolifchen und Graubündeifchen Grensen, in 
„einer Gegend, welche der Mallgow genennt, und von 
dem Sluffe ILL durchftrömt wird. U.1376. hat fie das 
Haus Oeſterreich vom Örafen Alberto von Werden- 
berg erfauft.- 
‚2 PLUDENZ, eine Heine Stadt und Schloß, am Fluß 
DI, bat ein Rlofter. \ 
. »SCHRIMS, iſt ein Flecken. 
XV. Die Grafjchaft SONNEBERG,bey vorhergehen⸗ 
der, hat Eberhardus ven Waldpürg X. 1462. erkauft, 
und hernach dem Hauſe Oeſterreich gegen Erlegung ei⸗ 
ner Summe Geldes uͤberlaſſen muͤſſen. 
SONN EBERG, ein Berg-Schloß. 


Das Ak Buß, 
Bayernͤcn Kreife, 


—— Lage a Eintheilung. 


Der Bayeriſche Kreis liegt zwiſchen Böhmen, 
Oeſterreich, Schwaben und Francken, und die 
Donau flieffet mitten durch. 

Es beſtehet aber der gange Kreis aus drey Haupt: 
Provintzen, die find: 

1. Das Chur fuͤrſtenthum Bayern inder Mitten. 

2. Die ®ber;Pfals, oben gegen Mitternacht, 7 
3. Das Ertzbisthum Salzburg unten, wegen 
Mittag. | 
A In 
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In dieſen drey Haupt-Provintzen, * 5 | 
zwangig Geift- und Weltliche Kreis-Stände: 

Die Geiftlichen: das Ers-Stift.SArzeurgz die 
Bisthuͤmer FREYSINGEN, Rednspurg, Passau; die 
Probſtey BERCHToLsSGADEN; Die Abeyen S. EMERAN, 
‚ Nieper-und Oser-Münster, alle 3 in Regenfpurg. 

Die Weltlichen: das Churfuͤrſtenthum Bavernz 
das Fuͤrſtenthum NeusurG nebft Surzsacn; die Land⸗ 
Graffchaft Leucarengerg ; die. gefürftete Sraffchaft 
STERNSTEIN,dIe Grafſchaften Haas und OrTENBURG 5 
die Herrfchaften EHRENFELS, SuLzsürG und Pyrsaum, 
HOoHENWALDECK, BreITENDOR; und die Reichs⸗Stadt 
REGENSPURG. 

Wir wollen nım die dren Haupt-Provingen vor uns 
nehmen, und in jeder das Eigenthum diefes oder yore 
Kreis-Standes genau bemercken. 





Die beſte nd Charte. 
Die hat HOMANN geſtochen: doch kan man 
auf MORTIERS. neuer Charte den gangen Bayerie 
(hen Kreis auch gut beyfammen fehen. 


Das Stuͤck. 
Vom äh Bayeın. 


Don der Lage, Gräfe und — 
des Landes. | 
Das Baner stand an fich felbft führe eigenelich, bie 
Würde eines Hertzogthums, und ſtoͤßt zur Rechten an 
Hefterreich, zur Lincken an Schwaben, unten an Saltz⸗ 
burg und Tirol, und oben an N Francken und 
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" Die größe Breite von Morgen gegen Abend wird 
= Deutſche Meilen, und die Länge von Mittag gegen 
Mitternacht 25 Meilen betragen, . 

Der Nahme Bayern kommt von den BOJIS her, 
welche jechebundett Jahr vor Chriſti Geburt aus Gal⸗ 
lien nach Böhmen zogen, und als fie zu Kayſers Augufli 
Zeiten. von bar durd) dieMarcomannos vertrieben wur⸗ 
den, fichbieher wendeten, da denn das Land anfangs 
Bojarıa, oder Bojoarıa hieß, woraus julegt Bava- 
RA, Bayerland, ward. 





_ 


| Die Eihfe 
Die DONAU, $at. Danubius, kommt aus SEchwa⸗ 
bei und gehet durch Bayern nach Defierreih, Sie 
immti im Bayerlande, auffer den gleich folgenden drey 
Fluͤſſen, die Fleinen Zlüffe Arrmünı , Nas, Regen und 
Vırs auf, 
| Der LECH, $at. Lycus, "Lechus ‚ entfpringet in 
Tyrol auf dem Sainberge, und fließet auf der Grentze 
zwiſchen Bayern und Schwaben, unterhalb Don«werth, 
beym Nonnen: Kiofter Schennewerd,in die Donau, 
- Der INN, oder IHN, fat, Oemus, enefpringet im 
. Gottes: Haus» Bunde der Crähpändier;i inden Gebür« 
‚gen, die Alpes Julix heiffen , fommt durch Tirol nach 
Bayern, und fälle ben Paflau i in die Donau, 
Die ISER, Sat. Mara, Ifera, enefpringet in Tirol 
wiſchen Hall und Infpruck in der Herrfchaft Thaur, 
und gehet mitten durch Bayern, mo fie unterhalb De- 
orf in die Donau fällt, 


I. 


* der Beſchaffenheit des Landes 
and iſt — ame und bat Ger . 


traide, 
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traide, Obſt, Bichrweide,undHelgimlleberfluffe. Zn Ibers 
Bayern ift der Boden zum Theil ſumpfigt und bergichtz im 
- Nieder» Bayern aber eben und zum Ackerbau geſchickter. 
Die Viehzucht ift betraͤchtlich, abfenverlich werden in 
den Waloern viel tauſend Schweine jaͤhrlich u. 
Mas nun die Einwohner nicdye felbft verzehren, das 
wird nach Sranden, Schwaben, und in die Schweiß 

: verführer, und jährlich viel hundert taufend Rthle. N | 
aus gelöfet. 

Zu REICHENHALL und TRAUNSTEIN find Sale 
Werde Das Sand ift auch.ergiebig an Marmor bey: 
Benenier-Bevern; an Eifen, Kupfer, Silber, Bley 
und Bitriol zu Povenmais, Körzing , REıcHENTHAL 
und am Sichtelberg ; aud) fiſchet man Perlen * | 
Körzıng, und bey Kegen. 

Bon Laxpsäur an bis über die Donau trägt das 
Land aud) Wein; er iſt aber nicht ſonderlich. 

Man zählet in Bayern 16 groffe Seen, und 160 
fleine Seen, 5 ſchiffreiche Flüffe, 270 Kleine Slüffe, und 
1350 Teiche; alfo fan man leicht ——— daß es an 
Fiſchen nicht ſehlen muͤſſe. | 

Man bat auch eine Liſte von 360 Wäldern, 720 
Dergen, und 40 Einoden; alfo fan da aud) fein 
Mangel an Wildpret und Feder-Bieh feyn, wenn Rus 
be und Friede im Sande, und Fein folcher Krieg iſt, wie 
von 1742. bis 1745. war, da Bayern von Feind und 
Freunden hart mitgenommen wurde. 


IV. 


Von der Macht und den Einwohnern. 
Man ſagt, daß in Bayern 35 Städte, 95 Marckt⸗ 
Stecken, 8 hohe Stifter, 75 KRlöfter, und über 1000 Ade⸗ 
liche Schlöffer, 11704 Dörfer, Weiler und Einöden; 
und 28709 Kirchen find. Die gefammeen angefefie- 


nen 
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Fun — aber werden-auf 3361200 Perſonen ge: 
rechnet, und die einheimifchen Gefchicht-Schreiber gefte> 
hen felbft, daß ſich die ordentlichen Einfünfte des ur 
des auf 5 Millionen Reichs- Gulden belaufen, 
‚ Kan —— ein Churfuͤrſt zu Bayern im — * 
wohl 20000 bis 30000 Dann auf die Beine bringen, 
4 welches der letzte Krieg mit Oeſterreich gezeiget hat. 
Unter dem jetzigen Churfuͤrſten it Yo. 1753. ein 
Entwurf gemacht worden, wie in Friedens » Zeiten. 
12000 Mann tegulaire Truppen, und 10000 Mann 
and⸗Militz unterhalten werden fonnen, da denn alle 
Unkoſten auf 860000 Kayſer⸗Gulden berechnet waren. 
Den Miniftern bey Hofe ruͤhmt man nach, daß fie 
fehr gefchictte Staats-seute find; und die Gelehrten 
müffen erſt etliche Jahre umſonſt dienen, ehe fie unter 
die Zahl der befoldeten Raͤthe kommen. 
Die Geiſtlichen ftehen in dem größten Anfehenund 
haben auch fette Einfünfte. 
Die vom Adel, deren ungemein viel find, leben ent⸗ 
weder auf ihren Gütern, oder dienen dem Landes Herrn: 
in fremde Dienfte aber treten fie nicht leicht. 
nk 2] übrigen heutigen Bayern find gute ehrliche 
eute, tapfer im Kriege und freu gegen ihren Sandes» 
Herrn. Das gemeine Bauer⸗Volck befchreibt.man als 
einfältig und träge: es wird auch viel ſclaviſcher gehal⸗ 
A, als in andern Deutfchen Provingen. 


V. 
in. Die Religion. - 


+ m gangen Sande ift feine andere, als die Ru 
miſch⸗Catholiſche Religionʒ ausgenommen in der 
Grafſchaft ORTENBURG, und in der freyen ee 

Resenseurc. 
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VE RT 
‚Die vornehmſten Beränderungen. 


In Altften Zeiten war Bayern ein Stuͤck von der 
Landſchaft Vınpericra und dem Norıco; nachher fas 
men, wie oben erwehnt worden, die BOJI her. Diefe 
mußten ſich im VI. Seculo mit. ihren Regenten oder 
Hergogen aus dem Gefchlechte der AGı LoLFINGER 
unter die Ober: Herrfchaft der Fraͤnckiſchen Könige in 


Ausrrasien begeben, 


Der letzte Hertzog Agilolfingifchen Stammes TAS- 

SILO U. ward wegen feiner Widerſpenſtigkeit A. 788. 
von Kanfer Carolo M, überwunden und mit feiner Fa⸗ 
milie in ein Kloſter gefteckt, worauf die Deutſchen Kö» 
nige Carolingifchen Stammes theils das Land durch 
Grafen regieren lieſſen: theils auch Könige von 
Bayern fich nennten. Im X,Seculo fhendieKanfer Ot-, 
” toM. aus Saͤchſiſchem Haufe das Hergogehum Bayern 
feinem Bruder Henrico: als aber in vem folgenden 
Jahrhunderte Hergog Otto II. gegen Kanfer ‚Henri- 
cum IV, Untreue bewies, ward Bayern feinem Schwie⸗ 
ger-Söhne GuELPHO über Weıro %. 1071 verliehen, 


Bon diefem gebt der Periodus ver Welfifchen Her⸗ 
tzoge in Bayern an, unfer denen Henricus Superbus 
U. 1126, oder 1127. aud) Sachſen erhielt. Sein Sohn 
Henricus Leo verlor A. go, durch die Acht alle Reichs» 
Sehen, aljo auch Bayern, - | | 
| Kanfer Friderieus verliehenunmehro diefes Hertzog⸗ 

- thum Ottoni, Pfaltz - Grafen von WITTELSBACH, 
bey deſſen Nachkommen es an die 600 Jahre bis jego ges 
plieben ift, von denen allen man ſich in der Hiftorie ein 
mebreves erzehlen laſſen muß, | 
* VII. Von 
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Von der Einteilung. 

— ange Sand wird m Ober + und Yliehers 

Bayern abgetheifet; 

0 Öbersdsyern, Lat. BAVARIA SUPERIOR, 

| liege unten gegen Mittag, und fößt an Schwaben, 

Tirol, und © —— 

Br ca eder⸗Bayern aber, Sat. BAVARIA INFERI- 
ege oben gegen Mitternacht, ımd ſtoͤßt an Oeſter⸗ 

| teich, ——— die Ober⸗Pfaltz und Ftanden. 

Es find aber auch noch andere unmittelbare Reichs; 

und AreissStände, geiftliche und weltliche, in Bayern, 

beren Eigenthum in beyden Hergogthümern mit inne 

| ‚iegt ; daher werden wir drey Capitel zu machen haben, 


—— Das 1. Capitel. 
Bon Ober⸗Bayern. 


—— Bayern wird nach zwey Bent⸗Aemtern 
ne are abgetheilt: eins ift zu MuN- 
und das ändere zu BURGHAUSEN.  .; 


Deri.Artickel. 


Bon dem dent Amt MÜNCHEN. 
Darju gehören auſſer der Reſidentz Stadt München 
viertzig Aemter, oder fogenannte Pfleg⸗ Gerichte, welche wir 
im Aphab. Ordnung herſetzen wollen: 1. ABENSBERG 

und ALTMANNSTEIN, 2. AIBLING, 3. AICHACH, 

4 AU, 5 AURBURG, 6, CRANTZBERG, 

7.DACHAU, 8.DON AWERTH, 9. FRIEDBERG, | 
"20. GEROLFING, ı. HAAG, m. HOCHEN. 
SCHWANGAU, n.HOHENWALDECK, 14.IN- 
" GOLSTADT,, 15. KÖSCHING, 16: LA DSPERG, 
7. MAINRURG, 18.M MARQUARTSTEIN, 19. MIN. 
5. N. Tp, u DEK- 
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DELHEIM, 20. MöRING, or. NEUSTADT, 
02. PFAFFENHOFEN „23. RAUCHENLECHS- 
PERG, 24. REICHENHALL, 25.RHAIN, 26.RIE- 
DENBURG, 27. ROSENHAMEB, 28.SCHONGAU, 
29. SCHROBENHAUSEN, 30. SCHWABEN, 31. 
STARNBERG „32. TöLTZ, 33. TRAUNSTEIN, 
34. TÜRCKHEIM, 35. VOHBURG, 36. WASSER- 
BURG, 37. WEILHEIM, 38. WEMDINGEN, 9. 
WIESENSTEIG , 40. WOLFFERTSHAUSEN. 


N; 


„wär 


Dren von diefen Aemtern oder Pfleg-Gerichten, nen 
lid) Mindelheim, Türckheim.und Wiefenfteig, gehö» 
ren zum Schwäbifihen Kreife, und werden auch da be» 
‘ fchrieben werben, In den übrigen 37 find folgende 
merckwuͤrdige Derter: I — 
MÜNCHEN, fat. Monachium, die Churfuͤrſtliche 
Haupt-und Reſidentz-Stadt, an der Her ‚davon ein 
Arm durch die Stadt gebet, eine von den fehönften Staͤd⸗ 
ten im Roͤmiſchen Reiche. Sie iſt zwar keine Haupt: Be: 
ſtung, hat aber eine ſtarcke Mauer, einen tiefen Graben 
und fefte Bollwercke. Die Haufer find hoch, und bie 
Gaſſen breit und gerade. Bon Einwohnern füllen 40000 
da ſeyn. c 1 
Am Ende der Stadt lieget die Churfürfiliche Reſidentz, 
elche 2060 Fenſter, 20 Gale, 4 Höfe, 9 Sallerien, 16 
Küchen iind 12 Kellerhat. Ao. 1729. den 14 Der. brann⸗ 
ten einige Zimmer darinn ab , und die Churfürfkliche 
Schag-Ramımer büßtefo viel von koſtbaren Sachen dabey 
ein, daß man den Schaden in wenig Stunden auf 5 Mil: 
*  fionen rechnen konnte; N, 1750. verbeerte dag Feuer wie⸗ 
ber einen Fluͤgel dieſes Schloͤſſes, doch iſtalles nach der 
Zeit wieder gut gemacht werden. 
Der. groffe Kayſer⸗Saal auf dem Schloſſe, die Capelle 
der heil Maria, das ſogenannte Antignarium mit feinen 
marmornen Statuen und übrigen Alterthuͤmern, die 
Kunſt Kammer, die Schatz Kammer, die Churfuͤrſtliche 
Bibliocheck, das Reit⸗Haus, die Zug⸗Hauſer und der 
Churfuͤrſtliche Garten, find nebſt dem-Graflichen Prey⸗ 
ſingiſchen Pallaſte ſehens Ind bewundernswuͤrdig. 
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Die Haupt Kirche zu unferer lieben Frauen hat 24 
Pfeiler, 25 Capellen, 30 Altäre, und zwey ſchoͤne Thürme, 
DZas prachtigſte darinnen ift Kayſers Ludovici Bavari 
Grabmahl, von ſchwartzem Marmor, und mit merallenen 
„Statuen bejeget. Am ı6 Juni wird auch darinnen dag 
Feſt des heiligen BENNO gefeyert, welcher nicht nur 
" Haupt Patron von diefer Reſidentz, fondern auch vom 
| ‚genen Lande if. In der prachtigen Theatiner-Kirche, 
‘dem Gchloffe gegen uber, iſt das Churfuͤrſtliche Begraͤb⸗ 
‚niß. Sie bar zwey ſchoͤne Thürme, und in der Mitten 
. eine Kupfel, dadurch das Ficht binein fallt; die Weiler 
- yaber find alle inden Banden angebracht. Das Klofter 
darbey iſt wicht weniger ſchoͤn. Die Tefuiter-Kirche St. 
Nichaelis iſt iuwendig mit Moſaiſcher Arbeit nezieret, und 
„mit einem ſo kuuſtreichen und breiten Gemölbe, daß nicht 
ein einiger Weiler Darinnen zu ſeben iſt. Das Collegium 
„aber datbey bat 800 Fenſter, und eine unvergleichliche 
. Bibliothek. Endlich iſt auch die neugebante Kirche 8. 
„. Nepomuceni nicht zu vergeffen, welche eine ſehr prächtige 
'Facade bat, und inmwendig mit funfkreichen Gemaͤhlden 
ausgezieret iſt. Aufferdem giebts noch verfchiedene Kir: 
chen, Klöfter und Hofpiralerbn. ; 
Am groſſen Marckt Platze ſteht das Kach- Haug, das . 
Landſchafts Haus, und viel andre hohe bemahlte Gebaͤu⸗ 
pe: auch erblickt man ein metallenes Marienbild auf einer 
Marmor⸗Saule, und 2 Spring Brunnen, eben daſelbſt. 
Die Einwohner fabriciren Sammet, ſeidene und wollene 
Zeuge, Tapeten, u.f.w, | 
In dieſer Stade ift das Nent Amt oder die Haupt: 
Regierung über das erfte Vierrel des Churfuͤrſtenthums, 
‘+ ingleichen eing von dem jetzigen Churfurtten geſtiftete Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, welche den 28 Mart. 1759. zum 
erſtenmahl eröffner worden iſt. MEN. 1742, bie Deters 
reicher vor diefe Reſidentz kamen, mußte fie capituliven, 
und hundert taufend Gulden Brand: Sthasung aeben. 
N. 1743. kamen diefelden wieder davor, und die Thore 
wurden ihnen von neuen geöffnet: Worauf die Oeſterrei⸗ 
chifche Bandes: ADMINISTRATION da angeleget wurde, 
die im folgenden Sabre ibe Endenahm. - 
NYMPHENBURG, eine halbe Stunde von der Reſi⸗ 
dentz, ift ein ange "Fr dahin man durch 
ex 2 eine 
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einen Sanalzu Waffer, und Durch eine Alleezu Lande fah⸗ 
ren tan. Es liegt in einem Walde,in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, und iſt wegen der vielen Fontainen, Eaftaden und 
Alleen, gangunveraleichlich. — er 1 

INGOLSTADT, Yat. Ingolftadium, ſoll fo vielbeiffen 
als Engelftadt, Die Stadt liegt harte an der Donau, 
in einer fihönen Ebene, hat ſteinerne Haufer, breite Gafs 
fen, und ein ſchoͤnes Schloß. Es iſt eine gute Veſtung, 
mit Moraſten umgeben. Man fagte ſonſt, fie ware noch 
eine Sungfer, weil fie niemahls erobert worden: aber A. 
1743. mußte fie fich mir Capitulation an die Defterreicher 
ergeben, die fie U. 1745. nach gefibebener Kayſer⸗Wahl 
wieder raumten. Es if da eine berühmte Univerfität, 
welche U. 1472. geftiftet worden ; ed haben einmahlauf 
felöiger zugleich 7 Fürften, 36 Grafen, 45 Brey- Herren, 
und 70 Edelleute ſtudiret. A. 1746. nach geendigtem 

Kriege, wurde fie mit neuen Lehrern bejeget, und ın vielen 
Etücken verbeffert. Sie bat ein Antiquarium und gute 
Bibliothee: Auch haben die Jeſuiten ein wunderſchoͤnes 
Collegium daſelbſt. Be er A 

DONAUWERTH, DONAWERTH, fat: Donawerda, 
eine wohlgebauere Stadt und Pflege-Gericht, oder Ant, 
Schwäbiichwerth genannt. Gie war vor dieſem eine freye 
Reichs⸗Stadt, und gehörte zum Schwabsichen Kreiſe Gie 
‚ward aber 1606. wegen eined Tumults bey —— 
aus dem Kloſter zum heil. Creutz in die Acht erklaͤret, und 
verlohr daruͤber ihre Freyheit. In beſagtem Kloſter liegt 
des Pfaltz⸗ Grafen Lud. Severi, Gemahlin Marıa, begra= 
ben, welche er 1256. aus unzeitigen Eifer hinrichten ließ. 
Auch iſt eine deutſche Ordens Comthurey in dieſer Stadt: 
Von 1705 bis 1714. genoß fie ihre Reichs⸗Unmittelbarkeit: 
nachher aber ward fie wieder Chur-⸗Bayeriſch. Im Kriege 

von W. 1742. bis 1745. hat ſie manches erlitten. - Die zu 
ihr gehörige Reichs Plege WÖRTH, iſt lange an die Gra⸗ 
fen von Fugger verpfandet gemefen, aber Kayſer Carolus 

VII. bat folche durch einen Vertrag, für fein Chur⸗Haus 

"wieder eingelöfet. | 
‚ „SCHELLENBERG, eine Höhe, nicht weit von Dona- 
. werth, iſt der Det, wo der Churfuͤrſt Maximilianus Ema- 
nuel ſamt feinen Alliirten, den Frantzoſen, U. 1704. vom 
| | Hertzog 
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.  Hergog von Marlborough, und von Vrintz Louis von Ba- 
"den, gefchlagen ward; welche Bictorie boͤſe Suiten für 
» Bayern nach ſich zog. Ein anders iſt die Herrſchaft 
=»  SCHELLENBERG, welche unten in Echwaben vorkom⸗ 
men wird. — 
RRAN, RAIN, eine Feine Veſtung, am Waſſer Acha, 
nicht weit von der Donau, mo der Lech in dieſelbe faͤllt. 
7 VSCHROBENHAUSEN, eine fleine, aber fehöne Stadt, 
am Fluffe Paar, mit einem Francifcaner-Klofter. 
*  PFAFFENHOVEN, ein fehönes Staͤdtgen am Fluffe 
Ihn, mit fleinernen Häufern, und einem Pfleg-Gerichte, 
Ohnweit davon lieget Scaevern, eine Benedictiter-Abtey, 
Es iſt wegen der ausgefforbenen Grafen von Scheuern zu 
| — welche da reſidiret haben, und auch da begraben 
liegen. Auf ihrom Schloſſe iſt damahls König Stephanus 
vanctus in Ungarn A. 969: getauft, und mit feiner, Gemab- 
lin Gifela A. 995. vermablef worden. 
© HOCHENWARTH, ein Marckt » Flecken, am Fluſſe 
Par ; ohnweit davon lieget ein Jungfeigliches Klofter Be: 
nedictiner Drdens. 
“  GEISENFELD, ein Marckt am Fluffe Ilm, hat auch ein 
Benedictiner Nonnen: Klofter. 
| CASTELL,, ein Sefiriter » Klofter,, liegt in der Pflege 
. Pfäffenhoven, zwiſchen Amberg und Neumark. —* 
MaAIXNBUKG, ein Marste- Flecken von 200 Haufern,am 
— Srüßgen Ambs, bat ein Pflege-Gericht, und brannte den 
16 Febr. 1756. faſt gang ab. | 
— NEUSTADT, ein Stadtgen und Pfleg-Gericht, ander 
x Donau. 
:"-RIEDENBURG, weiter hinauf, am Fluffe Altmühl, 
"ein Marckt mit einem boben Schloffe und Pfleg-Berichte. 
KÖSCHING, ein Flecken über Vohburg, mit einem 
Pfleg⸗ Amte. J 
|  DOLLING, Dber: und linter-, ein Schloß, wo die Rit⸗ 
ter von Dolling refidiret baben, die ſchon lange ausgeſtor⸗ 
ben ſind. Es liegt 3 Meiten yon Ingolftadt, im Amte Voh- 
"burg, jenfeit dev Donau, | 
 . VOHBURG, Amt und Schloß an der Donau, 2 Meilen 
unter Ingolttadt, iſt nur wegen der alten Grafen von Voh- 
burs zu merken.‘ | 
"© ABENSBERG, Etäbdtgen und Schloß am Fluffe Ambs, 
AIIE 13 mit 
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‚mit einem. Carnteliter- Kloſter und Pfleg-Gerichte, war 
vor diefem eine Grafichaft, davon die Heſterreichiſchen 
Grafen yon Traun noch heutiges Tages den Titul führen. 
‚Der. berühmte Hiftericus Aventinus iſt daſelbſt U. 1466. . 
gebohren worden. . 
... AICHA, AICHACH, eine Fleine aber-fchöne Stadt, am 
Fluſſe Paar, mit einem alten Schloſſe. Das dange Amt 

iſt den Rittern von S. Gsossu Orden zu ihrem Unterhalt 
gegeben worden. ET 
WITTELSBACH, ein verfallened Schloß, harte bey 
Aicha. Es iſt das. Stamm⸗Haus der Grafen von Wır- 
TELSBACH und des jeßtregierenden Chur = Bayerifchen 
Haufe. Unter - Wırteisoach flieht noch: OBER - Wir- 

rerssach aber iſt langft niedergeriffen. a; 
DACHAU, ein groffer mwohlgebauter Marckt-Flecken 
auf einem Berge, 3 Stunden von München, am Fluſſe 


Ammer oder uf: bat ein Ehurfüritl. Schloß nach der 





‚alten Bau = Kunff, mit einem fehr angenehmen Profpect, 
neuen Anbau und Garten; ; auch iftdie Luft da ſehr geſund. 
Bon bier aus ift ein Canal nach dem gleich folgenden 

Schloſſe geführt. Die alten Grafen von Dachau, welche 
von diefem Orte fich nennten, find 1175. ausgeftorben. 

; SCHLEISHEIM, ift ein Churfürftlich Euft- Schloß, 

wey Kleine Meilen von München. Es iftvon Natur ku- 
iq, weil’ es rings umber Waffer hat. Das Schloß if 
praͤchtig und fehöne: Denn e8 ruht inwendig aufrotben 
und grauen Marmor-GSaulenvon ungemeiner Dicke, und 
die Treppen find auch mit Saulen von grauem Marmor. 
aufgefegt. Man finder da die allerföfilichiien Schilde: 
reyen. Es iſt auch einetreffliche Stuterey und fihöner 
Thier⸗Garten dafelbft. Die Gegend herum wird nur die 

Grafſchaft Scaureisueiım genannt. Aus dem Garten 
koͤmnit man in die mit Linden befegteMail-Babı, welche 

: 977 Schritte lang ift. Anihrem Ende ftebt | 

LUSTHEIM, einChurfürftliches Jagd-Hausmit ſchoͤ⸗ 
nen Alleen, darinn lauter Jagd-Gemaͤhlde ausgeftellet 
find. Hier fange fich der Kanal an, der, bis: Dachau 
und an die Ier geht, BEN | 
"BRUCK, ‚PRUCK, am $luffe Amper, ein Marckt⸗Fle⸗ 
fen, drey Meilen von München, dadurch eine ſtarcke Paſ⸗ 
ſage nach Schwaben gehet. Der Ort heißt auch Otnn- 
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en ichöne Eiftercienfer-Mönch-Rlofter Fürsren- 
FELD, w lches Hergog Ludoxieus dSeverus A. 1263. geſtiftet 
—— — liest nicht weit davon. | 
„FRIEDBERG, eine Stadt mit einem Berg: Schloſſe, 
AB ‚Meile * Augfpurg, ift wegen der Uhemacheren be: 
\ sorühut, , U. 1743.im Kriege war dag Schloß: mit einer 
ſiarcken Garnifon befeset, vie aber von den Defterkei- 
chern zu Krie 8⸗Gefangenen gemacht wurde: Ohnweit 
von bier entſpringt die Acha, 
LANDSBERG, eine fhöne Stadt am zluffe Lech, mit 
einem alten Berg: Schloſſe. Die Jeſuiten haben da ein 
—— Kollegin und Gymnafium, 
HALTENBERG und LICHTENBERG, zwey ſchoͤne 
Churfuͤrſtliche Schlöffer auf einem Berse, zwiſchen Aug- 
» dpurg und Landsberg, eiste halbe Stunde von einander, 
am Fluſſe Lech. Es iſt da eine vortreffliche Neiger 
Brise, Nicht weit davon iſt das beruͤhmte groffe LECH- 
karl daraufbisweilen gange Armeen gemuftere wors 
en tin 
. DIESSEN, ein Marcke: Flecken und Augufliner = Klo: 
flex 1 drinnen viel Grafen von Andechs begraben liege. 
ES lieget am Ammer.See , und hat feinen eigunen Forſt⸗ 
‚und.Geez Richter: | | 
SCHONGAU, eine feine Stadt am Lech , auf einem 
"Berge ,. mit einem olten Schloſſe, und Garmetiter: Klo: 
ſter E⸗ werden da gute rauten und andere Muſitaliſche 
_. umente gemacht, auch giebt ed da ſchene Wachs⸗ 
eichen 
© WESSENBRUNN „eine anfehnliche Benkbictifter: 
Manns: Abtey, celebeirte U. 1753. ihr Jubilzum Mille- 
narkım, * 
RAITENBUCH, ROTTENBUCH, eine anfehnliche 
Auguſtiner : Vrobſiev am vluſſe imer, im Pfleg- 
* Amte Landsberg, 2: 
| "HOCHEN-SCHWANGEN, ‚HOHEN- SCHW ANGAU, ’ 
Mi beyumbech, re Tyroliſche und Schmabiftbe Gren: 
ge, ein Berg- Schloß und: Pflege: Amt, bey. welchen 
der ALB-SEE ift. 
si "WEILHEIM ; eine feine Stadt, mit einem tiefen Sra 
ben, undeinem ‚alten Schloſſe, nicht weit: vom. Ammer⸗ 
bi >): — tin vacs Serie und Srancikanerz 
u. Kofter d a. u4— TÄT- 





‘ 


F ern 
2 © Das IE Bud, von Bayern, Bi 
TiÄTTENBACH,, das Stamm: Haug diefer Gräfli- 
chen Samilie. » * BI, 
ANDECHS, vormahls ein Schloß der Grafen von 
Axorens, nunmehr ein Klofter, der beilige Berg: ge: 
nannt, dahin viel Wallfabrten gethanwerden: Es liege: 
mwifchen dem Ammer: Gee und Wurmer-See, in: dem 
te Weilheim, IR — 
AU, ein Amt und ſchoͤne Vorſtadt der Stadt München, 
jenfeit der Iſer, darinnen treffliche Gebäude ſtehen; auch 
ein Pauliner - und Nonnen = Klofter iſt. 2 
WOLFERTSHAUSEN, ein Mardt : Flecken, mitei- 
nem Schloffe, aufeiner Höbe, am Flüufgen Loyfa, der- 
“ bier indie Iſer geht, nicht weit vom Wuͤrm⸗See. 
LAUFZORN, im Amte Wolfertshaufen, ein Chur: 
fuͤrſtliches Schloß mit einen Vorwerck, darinnen ſchoͤne 
Stutereyen find, auch viel Schweitzer-Vieh und Tuͤrcki⸗ 
ſche Schafe groß gezogen werden. En 
„ERS, ifhauch ein Epusfürfliches Schloß in dieſem 
mte. 
TOLZ, T6LZ, weiter gegen Suͤden, an der Ifer, 
ein Marckt, Schloß und Pfleg = Amt. aaa t 
© BENEDICT-BEUERN, eine prächtige und reiche Ab⸗ 
ten, DBengdictiner- Drdend, im Amte Weilheim, ohn⸗ 
weit dem Eochl - Sees ed. giebt da fchönen Marmor. 
STERNBERG, oder STARNBERG , ein groſſes 
Schloß aufeinem Berge, nebft einem Dorfe, am Wuͤrm⸗ 
Ger, auf welchem ein Churfürftlich Luſt-Schiff mit 22 
Stuͤcken, und viel Benetianifche Gondeln zur Waſſer— 
Jagd ſind. Im Schloß find trefflihe Schildereyen, und 
darbey ein fkhöner Garten. - 
AIBLING , ein wohlhabender Marckt: Flecken am 
Fluffe Mangnald, mit einem Pfleg: Gerichte. 
-.. SCHWABEN, Marckt und Schloß am Waſſer Sen- 
pta, hat ein Amt, welches dem hohen Ritter -Drden von 
- 8. Geors zu feinem Unterhalt beygeleget worden ift. 
AUERBURG, AURBURG , ein feſtes Schloß, am 
Inn , auf einem hohen Berge, nur anderthalb Meilen 
von Kufftein. — 2 
WASSERBURG, am Inn, eine wohlgebaute und reiche 
Stadt, mit Bergenungeben. Gie treibt ſtarcken Saltz⸗ 
Handel. Am Ende der Stadt ſteht ein altes * 
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eſfen ſich A7 42 im Kriege die Oeſterreicher bemachtig⸗ 


ten; vor dieſem war es eine Graficbaft , jego aber find 
die Einkünfte Diefes Amtes dem hohem Ritter -Diben S. 





7 Geons ʒugeſchlagen werden, Urt 
“... ROTT, nicht "weit vom Inn, eine Benedictiner- 
Manns: Abtey, über deren Ne eb - Unmittelbarfeit ge- 
ſttritten worden if. | r | 
"HAAG, ein Churfürftliches Schloß und Mardkt- 
, — J1 einem Pfleg⸗Amte. Eigentlich iſt es eine 
alte Grafſchaft, 2Meilen lang, und 3 breit, Deren Be⸗ 
ſitzer X. 1567. ausſturben. Chur⸗Bayern nahm kraft einer 
 Expectanz damahld von diefer Grafſchaft Beſitz, und 
führt des halb noch ein Votum auf Kreis : Tagen. 

8. WOLFGANG , in der Grafſchaft Haag, in ber 
Schwindau am Burgbols, iffein neu errichtetes Chor⸗ 
Stift, welches. 1738. Churfürft Carolus Albertus dem 
heiligen Worreance zu Ehren geftiftet bat, welcher ur- 
- alter Landesd- Patron von Bayern ift, Seine Reliquien 

werden da aufgehoben, 
.... WEMBDINGEN, ‚eine wohlgebauete Stadt und Amt 
mit einem GSchloffe, dabey ein berühmtes Geſund⸗Bad 
‚af; Gie liegt nur eine halbe Meile von Nördlingen, an 
ben Schwabifiben Grensen, gehörgt aber wircklich unter 
das Rent: Amt München, 


REICHENHALL, eine Etadt, ander Sala k iſt wegen» 


* der kbönen Salt :Duellen befannt, Die bey dem legten 
Kriege zwar von den Defierreichern befeget, aber im aus 
‚ten Stande gelaffen twurden. Es ift auch eine bewun⸗ 
‘> bernswärdige Weflerleitung dabey, daranf man ver; 
mittelft eines Kahnes eine unterirdische Schiffarth mit 
Lichtern einer Biertel: Stunde lang halten kann, 
‘ TRAUNSTEIN, am. Sluffe Traun, ein artiges 
Städtgen und Schloß an den Grengen von Salzburg, Es 
find ebenfallgergiebige Saltz⸗ Quellen da, und yon Reis 
‚ ehenhall wird viel Saltz⸗ Waffer 4 Meilen weit hierher 
geleitet, und bier gefocher. 
..  ADELHOLTZ, AEDLHOLZ, liegt zwey Meilen da: 
. von, und bat ein berubmtes Wild: Bad, welches von 
vielen Fremden beſuchet wird. | 
 MARQUARTSTEIN, unter beim Chiem-See, ein 
a a ANZ U-5 S taͤdt 


—— — 


* 


4. Das II. Bud, von PO 


 Städtgen, altes Schloß und Pfleg Amt beym diuß Aha, 
darinnen zu Bexs ein Eiſenwerct iſt. 
ALT-MüHL-MuNSTER, am Fluſſe Altmühl, im 
Pfleg⸗ Gerichte Riedenburg, iſt eine ſchoͤne Malibeſer⸗ | 
Comthurey. 
BLUMENTHAL, nicht weit von Aicha, iſt eine Deut⸗ 
ſche Ordens: Coinmende. 

CRANTSPERG ‚. CRANTZBERG , ein verfalleneg 
Schloß, giebt einem Pleg⸗Gerichte den Nahmen. ı 
PHERING, PFÖRING, ein bemauerter Marckt an 
der Donauim Umte Vohburg. 
.ETAL, ETTAL, eine berüßmte Bercdistine Ab 

am Hufe Ammer, im Pfleg⸗ Gerichte- Weilheim 
che Kayfer Ludovicus IV, geftifter bat; es iſt eine * 
Academie da. Der Abtey gebört hust ber Flecken MUR- 
NAU, und das Gericht AMMERGAU. 
ROSENHEIM , einfchöner Marekt Flecken am Fluſſe 
AInn, mo viagn gemacht, und mit Getreide viel gehan⸗ 
delt wird Es iſt auch ein Schloß, und ein Wild Bad da. 
TEGERNSEE, ein beruͤhmtes Moͤnch-Kloſter Bene⸗ 
dictiner⸗Ordens, am See gleiches Nahmens, mit einer. 
koſtbaren Birliorhet und Bade. 
-  FALLEY, eine Gra ef chaft und Schloß, dem Grafen 
von Trrrensaen yenöri,;,im Plez = Gerichte Aibling. 
FALCKENSTEIN, eine Hervfchaft, nit einem Schlofz 
fe und greffichen Garten mit ſchoͤnen Fontamen, bem 
Grafen von Rurrr gehorig, nicht weit von voriger, 


am Ins, 
HAIMBHAUSEN, ander Ammer, das kböne Stamm: 


Schloß der Graͤflichen Familie diefed Nahmens: im 
Pſfleg⸗Gerichte Dachau. 
SEEFELD, im Pfley+ Berichte Weilheim, ein Schloß 
des Srsflichen Hays Torsıss, 
"©. SCHOXBRUNN, ein fehr ſchönes Schloß und Garten, 
im 8e richte Dachau, der Freyherrlichen Familie von 
"Userrat gendfig. 
HOF-HEGNENBERG, ein ſchönes Schloß der Bere. 
berven von Hesnenserg, henanit Dux. 
"" SANDIZELL, ein Schloß und Stamm + Haus des 
Srepberrlichen Befchlechts dieſes nd ei Amte 


Schrobenhaufen. 
Kr GUM- 
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& "= GUMPENBERG, ein Schloß und Herrſchaft der Frey⸗ 
herruchen Familie dieſes Nahmens im PYfleg⸗-Gerichte 
‚Rain, mo eben dieſes Geſchlecht auch den Flecken POTT-_ 
MER nn — | 
ZINNENBERG, ein Schloß, gebött dem Gräflichen 
‚Haufe Fussrr, und liegt im Pfleg⸗Amte Schwaben. 
"HOHENBURG, am Fluſſe Inn, eine Herrſchaft und 
Berge Schloß, im Pfleg- Amte Waflerburg, gehört dem 
Bisthum Resensrunc. | | 
* HOHENWALDECK , ein. Dorf, nach welchem eine 
Herrſchaft benennt wird, die nach Abſterben der Grafen 
von Maxelrain A. 1734. an Ebur-Bayern gefallen iſt. Sie 
begreift unter andern das ſchoͤne Schloß WALLENBURG 
oder WALDENBERG, und das Collegiat-Stift 
.SCHLIERS , am See gleiches Nahmens. Beym Bayeri⸗ 
fehen Kreife wird wegen ihr eine Stimme verführt. Auf 
ber Land-Eharte heißt fie falicblich eine Grafſchaft 
MAXELRAIN, MiXLREIN, das Stamm: Haug der 
ausgeſtorbenen Grafen dieſes Nahmengg liegt nicht weit 
von Aibling in dafigem Pfleg⸗ Amte, | 


» Der. Artichel. | | 


Don der Regierung BURGHAUSEN. 


" Darunter ftchen auſſer Burghaufen folgende fünf» 
zehn Aemter 1. BRAUNAU, 2. CLING, 3. CRAI. 
BURG, 4.FRIDTBURG, 5. HOCHEN-ASCHAU, 
6. JULBACH, 7. MATTIGKOVEN, g. MAUR.. 
KIRCHEN, 9. MöRMOSEN, 10. NEU.-OET. 
TINGEN mit der Serefchaft WALD, u. RIEDT, 

12, SCHÄRDING, 13. TROSBURG, 14. UTTEN. 
DORFF, 15. WILDSHUT, Die merdwürdigen 
 Derter find: | 
 BURGHAUSEN, BURCKHAUSEN, am Fluſſe Sal- 
2a, welcher nicht weit davon in den Inn falle, eine wohl: 
ren Stadt, mit einem alten Schloffe, auch Jefuiters 
ollegio: Am Kriege A. 1742. ward fie von den Deilers 
reichern fehr mitgenommen: Es iſt da die Regierung 
und das Rent: Amt: für die andre Helfte von Ober— 
Bayern. | "  BRAU. 
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BRAUNAU, Lat Brunodunum, am Fluffe Ihn, eine 
ſchoͤne Stadt und Veſtung, melche im Kriege U. 1742. 


die Defterrescher gar feharf belagerten; Die Alirten 


Bayern und Frantzoſen entjesten fie zwar, mußten ſie 


"aber doch 3. 1743. den Defterreichern einraumen. Diefe 


blieben ISA. 1745. nach der geſchehenen Kayfer Wahl 
darinnen, obgleich der Kriede ſchon gefthloffen war. Dies 


fer Dre mar von neuem erſt wieder befelliget worden, da 


ſonſt zur Zeit der Reichs-Acht U, 1708. alle deffen For⸗ 


tification gefchleift worden var. 
"  NEU-OETTINGEN; eine Stadt und Schloß, am 


Fluſſe Ian, in einer Gegend, da ſchoͤnes Getraide gebau: 


et wird. Es het auch bier die groſſe Stadt der Römer, 


Pons Oenı genannt, geſtanden. 3%: 
ALT-OFTTINGEN, oder das Deutſche Coretto, 


ein offetier doch ſchoͤner und groſſer Ort, mit einem Col: 


legiat⸗Stifte, eine halbe Meile davon, bewahret ein 


wunderthaͤtiges Marien⸗Bild, dahin ſehr viel Wallfahr⸗ 


ten angeſtellet werden. Es iſt ein praͤchtiges Jeſuter⸗ 


a 


Collegium da, auchliegt der beruhmte General Tilly feit 
4. 1632. da begraben. Verſchiedene Kayfer, Rönige und 
Bayriſche Fürften ruhen auch in diefem Stifte. Es ge: 
böret in Spiritualibus unter Saltzburg, —— 
MORDFELD, nicht weit davon, iſt beruͤhmt weil 
DAN. 520. die Römer Schläge kriegten. Es werden oͤf⸗ 
ters noch alte Knochen, und alte Roͤmiſche Waffen, hier 
ausgegraben. Dieſe Schlacht hatte ſo gute Folgen, daß 
die Römer Bayern raͤumten, nachdem fie gantzer 500 


Jahr den Meiſter darinn gefpielet hatten. ‘ - 


CHIEM -BEE, ein Bisthum am Crıem - Ser, U. 1215. 


‚gefliftet. Mitten im See liegen zmey Inſuln, und auf. 


ber einen, Herewwerriiodep Haray - Chiemsee genannt, 


iſt eine Auguſtiner⸗Probſtey, von deren Guͤtern aber dem 
Siſchoff nichts gehoͤrt. Er wird von den Ertz⸗Biſchoffe 


N 


# 
nit. 
At ie 


zu Saltzburg ernennt, geweiht und beitatigt, huldiget 


\ Demnfelden auch, doch führt er den Reichsfürftlichen Fitul. 
Die andre Anful im Chiem- See heißt Fravenweren, ober 


Faraven - Cuiessze , und bat ein Benedictiner⸗ Nonnen 


Klofter.. — u 
-_ AUROLZMÜNSTER . ein präßbtiges Schloß mit 


Sontainen und Caſcaden der Gräflichen Familie von 


= WAHL, 


— 
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> Was, im Bfleg-Gevichte Ried. ES wohnen auch mehr 
als ——— Leinweber in dem darbey liegenden 
Marckt⸗Fleck 
> CLING, ein m Eburfintie — mit einem (od: 
| nen Profpert, hat ein Pfleg⸗ Geri 
“.. SEON, eine Benedictiner - —— Wtey auf einer. 
Inſul eines Eleinen Sees, im Pfleg⸗Gerichte Ci; ſteht 
unter dem Ertz⸗ Bisehume Saltzburg. 

RAITENHASLACH, am Fluſſe Seizagelegen, iſt ein 
—— Moͤnch⸗Kloſter, darinn viel Fuͤrſtliche und 

Miche Perſonen begraben find. Es liegt im Pfleg⸗ 

richt Neu - Oetting. 

HOHEN - ASCHAU, HOCHEN - ASCHAU, eine 
Herrſchaft und Schloß, wo gute Eifen - Hammer find, 
Auch ein berühmter Trattzug, gehört nebft WILDEN- 

WART den Grafen von Prevsins, 

"TuSSLING, TISTLING , ein Marckt-⸗Flecken und 
vortreffliches Schloß, darauf die ausgeiforbenen Grafen 
von Warrtenzensrefidirtem. - 

.  M6RMOSEN oder MERMOSEN-, ein Schloß und 
Pfleg⸗ Gericht. 
en? am Inn, ein Mardt, Schloß und Pig 
richt. - 

TROSBURG, ik ein Marckt » Flecken am Fluſſe Alta, 
mit einem Sch! offe und Pfleg⸗ Berichte. 
 BAUMBURG , PAMBURG, ein fehöneg Auguftiner- 
Kloſter und Erg: Diaconat umter Salzburg gebörig, auf 
einer luſtigen Höhe, wo die 2 Dee Traun und Alza zu; 
fammenfommen. 

& —— Schloß und Gericht an der 
a 

UT TENDORF, ein Wardt, Schloß und Pfleg⸗ Ge- 
„sicht am Fluſſe Mattig. 

JULBACH; ein Schloß, giebt einem Pfleg⸗ Gericht 

| - den Nabmen. - 

MAURKIRCHEN, über Uttendorf,, ein Mardt m“ 
Mleg- Bericht. 

RANSHOFEN, drep Biertel Stunden von Braunau, 
auf einem Hügel, it eine Hofmarch und reicher Auguſti⸗ 
ner⸗Kloſter. 

FRIDBURG oder FRIBURG, ein Marckt und Pileg; 
E⸗iqe. MöR.. | 





*2 


= 
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', $.MöRTHEN, ein ſchoͤnes Schloß in einer —— 
ur Gegend, der Öraflichen Samilie von Tärrensach 
gehörig. 

KAZENBERG, auch dergleichen Schloß am Fluſſe Inn, 
des Sraflichen Hauſes Taurxıncuen, | 

GUETTENBURG, am: Sluſſe Inn, gesrtipnen auch 

als ein Stamm- Gut. | 

: JETTENBACH , am Inn, im Pfleg⸗ Gerichte Crai- 

burg, ein ſchoͤnes Schloß einer Öraflichen Yinie von 
Törkıns, } 

SPIZENBERG, ein Schloß der Freyberren v Frepberg 

WINSHöRING, ein S loß und Marckt- — 
Grafen von Törkins. 

SCHÄRDING, eine anfehnliche Stadt, mit einem fe⸗ 
ſten Schloſſe, am Fluſſe Inn, wurde U. 1742. von den 
Oeſterreichern eingenommen, und wiere verlaſſen; aber 
auch U. 1743. wieder eingenommen. Als auch A. 1745. 
der Friede erfolgte, blieben ſie doch, Kraft deifelben, ſo 
lange daͤrinnen, bis Rayfer Francifcus gewaͤhlet war. 

REICHERSBERG, am Inn, ohnweit Schärding , iſt 
eine beruͤhmte vrobſiey Auguſtiner⸗Ordens. J 

RIFDT, an den Oeſterreichiſchen Grentzen, bat ein 
Schloß, welches die Defterreicher U. 1742. einnabmen. 
Der Drt wird für den ſchoͤnſten Marckt: Flecken in Bay: 
ern gebalten: und fein Piley = Gericht iſt den Rittern S. 

 Georgü zugeichlagen. 

MATTIKOVEN, , ein Marckt und Schloß an einem 
Walde, in welchem gute Fiſch-Weyher iind, Es iſt 
auch ein Collegiat⸗ Stift da. 


Das II. Eapitel. 


Don Nieder» Bayern. 


Darinnen find auch zwen Rent - Yemter oder groffe 
* $andes- Regierungen: 1.34 LANDSHUT, 2 zu 
ST RAUBINGEN. | 


—— —Der III. Artickel. 


Soen der Reglerung LANDSHUT. 


E gehören aufe Landshut folgende ein und 
zwan⸗ 
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Zwanzig Aemtct: x, DINGELFING mit REYSPACH, 
2, DORFFEN, 3. ECKMüHL, 4. EGGENFEL- 
‚DEN, 5.ERDING, 6.GiNKOFEN,,.7.GEISSEN- 

HAUSEN, 8. GRIESBACH, 9. HALS, ı0, KIRCH- 
"BERG, Ix. LANDAU, 12, MOSBURG, 13. NAT- 
TERNBERG, 14. NEUMARCKT, 15, OSTER- 
'HOVEN, 16, PFARKIRCHEN, ı7. REICHEN- 
‚BERG, 18, ROTTENBURG, ı9. TEISPACH, 





20, VILS-BIBURG, ai. VILSHOVEN. Die merck- 


würdigen Derter find: 
LANDSHUT, at. Landshutum, amt Fluffe Her, ſoll 


fo viel heiſſen, als eine Landes = Hut wider die Strafen: 


Rauber. Man nennet digfe Stadt den Augapfel von 
Nieder- Bayern. Sie hat ziertiche Haufer , breite Gaf 
fen, und mitten in dev Stadt Fi cin febongs Schloß, nach 

Italieniſcher Art, der Neue Bau genannt, welches mit 
dem alten noch vorhandenen Berg⸗Schloſſe niche muß 
verwechſelt werden, worauf der letzte Hertzog Conkapt- 
*vs in Schwaben erzogen ward. An der Kirche des Col⸗ 
legiat⸗Stiſts 5. Martini ſteht der haͤchſte Thurm in Bey: 
ern, don 603 Staffeln. Man ſagt, der Thurm zu Stras- 
burg fepder fibönfte, der zu Wien der ſtaͤrckſte, und der 
zu Landshut der hoͤchſte. Auſſer der Pfarr = Kirche find 
ein Jefuiter » Collegium, und ſechs Klöfter da. U, 1742. 
im Kriege befenten Die Deiterreicher unter dem General 


" Kevenhuller diefe offene Stadt, und bier war «8, wo : 


beſagter General von der Königin das Gemaͤhlde ihres 
neugebobrnen Erg : Hertzogs Jolephi zum Geſchencke em: 
pfieng: A. 1743: kamen fie wieder ber, und behielten 
Landshut bis zum Fuͤßner Frieden. _ 
„9 Vorder Stadt, jenfeits der Wers liegt das Ciſtercienſer⸗ 


Nonnen Kloſter SELINGT — | | 
"ALT: PREYSING, al iſt das Stamm⸗Haus 
der Grafen von Prevsiwe, odep Preisıns, in der Piege 


Erding, a 
. MOSPURG , MOSBURG, fat. Mosburgum , 
Stadt ander Iſer, wo die Amper binefällt. 
die aͤltſte in gang Bayern ſeyn, und bat ein Pleg 
richt, Esfind vor Alters Grafen osavRs in 
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Belt geweſen, und fie iſt auch wegen des Gieges bekannt, 
welchen Kayſer Lupovicvs Bavakus A. 1313. daſelbſt uber — 

die Oe ſterreicher erhalten hat. RE SE 
WARTENBERG, ein Marckt-Flecken, nicht weit 
von Mosburg, am Waſſer Strong, hat ein Schloß, und 
gehoͤrt zur Pflege Erding. ERTL ETR 
ALT-und NEU-FRAUENHOFEN, find 2 unmittelba- 
ve Reichs Herrſchaften, 2 Meilen von Landshut, die 
Kayſer allemahl dem deniori der Freyherrlichen Familie 
gleiches Nahmens ertheilt, welche auch da ihr Erb⸗Be⸗ 
gräbnißbat. Art-Fraunsoren iſt ein Schloß und Marckt 
an der kleinen Vils: Nev-Faaunnoren, ein Schloß, liegt 
ohnweit der groffen Vils. | 1% 
NEUMARCKT, ein Marckt undPfleg:Gericht zwiſchen 
Neu-Oetting und Vils-Biburg, am $luffe Roth. Ohnweit 
davon liegt die Benedictiner-Abtey S. VEIT. * 
AU und GaRS find Auguſtiner⸗Probſteyen am Inn. 
VILS-BIBURG und GEISENHAUSEN, an.der Vils, 
find 2 Marckt⸗ Flecken mit Pfleg⸗Gerichten. 
'  TEISBACH, ohnweit der ler, EGGENFELDEN .am 
Fluſſe Roth, PFARRKIRCHEN, und GRIESBACH, find 
4 Flechen mit Pfleg-Gerichten. * | 
NIEDERN-VIEBACH, ein Frauen-Kloſter und Hof: 
Marcb ander Ier. | 
ASPACH, ASCHBACH, eine Benedictiner⸗-Moͤnchs⸗ 
Abtey ander Rote; aufeinem hohen Berge. 
TAUFKIRCHEN, drey Meilen von Landshut, deſſen 
ſich A. 1742. die Deiterreicher bemächtigten, ift bag 
Stamm: Haus der Graflichen Familie dieſes Nahmens, 
auchim Pileg- Gerichte Erding. ER * 
DINGELFING, an der Her, eine alte kleine Stadt, 
die im Kriege U. 1743. fehr mitgenommen worden. . 
GAVELKOFEN, nicht weit Davon, dad Stamm⸗ 
Hausder Grafen diefes Habmens. - Re. 
5 GANKOFEN, am Waffer Bina, ein Flecken mit einer 
Deutſchen Ordens Commthurey und einem Pfleg- 
chte Ei | 
. =. /LANDAU, ander Mer, eine artine Stadt, auf einer 
Sohe: da ſoll die alte Römiiche Stadt Apons geſtanden 
ben Sie hat ein Pfleg-Gericht, und ſteht in Spiri- 


yalibus unter Pahlau, 
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+ OSTERHOFEN, fat. Auftravia, eine Stadt ohnweit 
ie Donau, mit einem Land⸗ Bericht und benachbarten 
Yu fehönen Klofter Pramonftratenfer-Drdend. Gie muß 
s.. nicht mit der unmittelbaren Reiche = Herrfchaft gleiches 





Nahmens in Schwaben verwechſelt werden, melche dem 
Kürftlichen Haufe Tuvas und Taxıs zugeböret. Richt 
weit vom Klofter liege der Flecken Künzen. 
© ARMSTORF, ein feiner Marckt : Flecken, mit zwep 
Schlo ffern ‚gehört der Freyberrlichen Familie von Crö- 
sen, und bat gute Vieh + Zucht. 
 , VIESHOVEN, ein feines Staͤdtgen, wo die Vilsin die 
— ſließt beſetzten im Kriege A. 1743. die Oeſter⸗ 


ALLXRSBACM, eine Eiſtercienſer Mönch: Abtey, im 
Amte Vilshofen, geböret Passav. 

8. SALVATOR, eine Pramonffratenfer- Mönche: Ab⸗ 
tey drey Stunden von Vilshofen, auf einer luſtigen Höhe, 
ſteht unter dem Kirch⸗ Sprengel von Paflau. 

EüRSTENZELL, ein reiches - Eiffercienfer = Klofter 
zwiſchen der Donau und dem Inn, ſteht unter Paflau. 

VARNPACH, eine Manns = Abtey Benedictirrer : Ors 
dens, eine Meile von Paflau, nabeam Inn. 

NATERNBERG, ohnweit der Donau, md KIRCH: 
BERG, find Schlöffer mit Irlen- ‚Gerichten. - ; 

PLADLING, PLATTLING, ein Marckt an ber Ifer, 
über welche bier eine Brücke ift, aufder Pofk-Straffe von 
Wien nach Regenfpurg. 

‘MALLERSTORF,, eine Benedittiner > Mönch$- Abtey 

„neben dem Flecken Prarrensens, 

GEISSLHSRING, ein Marckt an dem Fluͤßgen Klein- 
Laber, drittehalb Stunden über Straubingen. ' _ 

— * ECKMüHL, um Waſſer Gros-Laber, ein Mardt, 
errſchaft und Pleg - Gericht. | 

SEEMANNSHAUSEN, Stift, Auguſtinere Kloſter und 
Bi im Pfleq - Gerichte Dinglfing. 

)> » ROTTENBURG, ein Marckt - Flecken, mit einem 

und P leg : Gericht, hatte. vor dieſem reiche 


AMPFING , ein ſchlechter * im ie Geier g 
'Neumarck, nicht weit von der Saltzbur nei 
ae Da eigentlich A. sm die Sch armen 
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da der Bayriſche General Schweppermann den micbrigen 
Sieg wider Friderieum Auftriacum befochten hat, wels 
cher zur unglücklichen Stunde zum Kayſer war erwaͤhlet 
worden, Dan zeige noch beutiges Tages in der Kirche 
das Gemaͤhlde, daraufdiefe Schlacht vorgefteller if 

HALS, ein Marckt-Flecken, darzu eine gange unmite 
telbare Reichs : Graffihaft geböret, harte bey Paflau, 
am Fluß Iltz. 

AERDING, ERDING, ein nabrbaftes: Städigen am 
Fluͤßgen Sempt, darinnen die Grafen von Pakrsıne eilt 
ſchoͤnes Palais haben. Diefes Amt il den Rittern von 
S. Gzorcit- Orden 3 ihrein Unterhalt augewieſen und 
daherum waͤchſt das beſte Korn im Lande. 

BORFFEN, tin Marckt-Flecken, der wegen der vie 

len Wallfahrten bekannt iſt. Er hat ein P eg Gericht, 
uud liegt am Fluͤßgen lſen 


> ASERSCK, ein Churfuͤrſtliches ſchoͤnes Schloß, unweit 

Landshut, wo die Ammer in die Iſer fallt. 

ZANGBERG, ein ſchoͤn Schloß, mit fhönen Garten, 
Ganalen uud Baffer- Küniten, im Pfleg- Gericht Neu. 
inarck, gehört den repberren von Neunaus, 

LAUTERBACH, ein Schönes Schloß, dem Fuͤrſten 

von Porrıa gehörig, im Pileg- Gerichte Rottenburg. 
| FREYEN-SEYBOL'TSTORF, ein Schloß der Graͤſli⸗ 
chen Familie diefesNahmens, md 
SEYBOLTSTORF, ift ihr Stanım= Haus und Fideis 
Conmißs- Gt. 

AU, ein Marckt, Schloß and Herrſchaft mit zehn dar: 
rl zu gebörigen Dörfern, der Graflichen Familie von Tor» 
| zins gehörig. Er muß nicht mit dem Amte Av vor Muͤn⸗ 

chen verwechſelt werden. 

LABERWEINTING , am Fluſſe La ein Schloß 
dder Grafen von —— im Pfleg⸗ Gerichte Kirchberg: 
0.000 GERN, ein fehöneg Schloß und Marckt am Fluſſe 
3° %%,- »: Roth, und 
a ——— HAYDENBURG, eben dergleichen Schloß, gehoͤret 
Ne den Freyherren von * 





Der IV. Artickel. 

N N Von der Regierung STRÄUBINGEN. 

| N —— Darunter ſehen auſſer Straubing folgende drey und 
Ei. 3 18% zwantzig 


- 
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wangig Yemter: 1. ABBACH, 2. BERNSTAIN, 
3° CHAM, 4 DECKENDORFF, 5.'DIESSEN.- 
"STEIN, 6, DIETFURTH, 7.;FüRTH, 8. GOS. 
SERSTORFF, 9. HAIDAU, 10, HENGERSBERG, 
ı. KEHLHAIM, 12. KÖTZTING , 13, LEONS. 
BERG, 14. LINDEN, 15. MITTERFELS, 16, NEU- 
KIKCHEN,. ı7. REGEN, 18. STADT am HOF, 
15. STRAUBINGEN , 20. SCHWARTZACH, 
a1. VIECHTACH; 22, WINTZER, 23. ZWISEL 
und. WEISSENSTEIN. Die merdwürdigen Der 
ter find: BR: 
", STRAUBINGEN, anber Donau, eing fkhöne und groß 
fe Stadt in einer angenehmen Gegend, mit febönen Gaf: 
fen, Klöftern, Kirchen und woblfeilen Kebend> Mitteln. 
Es it da das vierte Churfuͤrſtliche Rent⸗Amt; auch ein 
praͤchtiges Jeſuiter⸗ Gymnaſium; ingleichen dns Cole: 
"giat- Stift 8. Triburtii, wobey ein Probjt, ein De 
chant, und 12 Chor- Herren find, die ein recht groſſes 
‚und ſchoͤnes Bebande in Beſitz haben. Die Stadt harte 
der verftorbene Churfuͤrſt bey Anfänge des letztern Krie: 
Be vefeftigen, und mit 1900 Mann Garniſon befegen 
laſſen: fie muſte aber U. 1743. capituliren, und ſich den 
' Dejterreichern ergeben, die ſie aber nach dem Frieden re⸗ 
ſtituiret haben, k 
KELHEIM, KEHLHAIM, aufeiner Inful, wo das 
Waſſer Altımühl in die Donau fällt. In diefer Stade 
wird ein herrliches meirfes Bier gebrauer, und A. 1742, " 
im Kriege ſtund bier ein Theil der allircen Frantzoͤſiſch⸗ 
Bayriſchen Armee. PR 
0 ESSING,ı oda RANDECK, am: BWaffer Altmühl, 
obxexhalb Kehlhaim , mit den alten Schloffe Randeck, ' 





DIETFURT,, ein Staͤdtgen in einem Thale ander: 


 Altmahh, Iuwelche hier das Flußgen Laber fallt, an der 
 Kiehftadrifchen Grentze. 


"DECKENDORFF, eine Heine, aber ſchoͤne Stadt, an 
der Donau, woſelbſt ein Bruͤcken Zoll iſt A. 1742. im 


N Bee bensächtigten fich ihrer au 
reicher, ASRZEN “a ; 
STADTam HOF, —— AR 
| | BSR Ya 


a | 


einige Zeit die Defler · 
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Ter Reichs⸗Stadt Regenfpurg, gehöret na) Straubing, 

und hat im legren Kriege viel ausſtehen muͤſſen. Es hat 
2RKloͤſter, und ein Hoſpital zu S. Catkarinen, dar innen 

‚zur Halfte Evangeliſche, und Catholiſche Arme wobl vers 

“ forget wie es denn jaͤhrlich 8000 Gulden Einkuͤnſte 
haben ſoll 

$. MANG, iſt eine Auguſtiner— Probſtey ohnweit Re- 
renſpurg. 

CHAM, liegt an der Ober⸗Pfaltz, zwiſchen den beyden 
Fluͤſſen Cham und Regen, und bat vor dieſem ſeine eigene 
Grafen gehabt. Im letzten Kriege ward es von den irres 
gulirten Oeſterreichiſchen Truppen A. 1742. gepluͤndert 

und abgebrannt. 

“©, FURT, ein Staͤdtgen, Schloß und Meg⸗ Gericht 
am Waſſer Champ. 
ABACH, ABBACH, ein Marckt-Flecken, mit einem 

Geſund⸗ ‚oder Wild- Bade, zwey Meilenvon Regenipurg, 
ſamt dem Schloſſe Heinrichsbur da Kapfer Henricus 
11.Hofgebaltenhat. U.1754. bediente ſich die Churfuͤr⸗ 
ſtin ſelbſt des hleſigex Bades. 

‚LEONSBERG, ein Eburfuͤrſtliches Luft: Schloß auf 
einem hohen Beerge, mit einer Reiger⸗Baitze und ſchoͤnen 
Wild-Bahnn. Es hat auch ein Pfleg-Gericht. 

. „ ©BERNSTAIN,, ein Schloß, gegen den Unter⸗Boͤh⸗ 
mer: Wald, bat gute Glas - Husten. Diefes Amt if den 
Rittern von $. Geossır Drden zu ihren Unterhalt beſtim⸗ 

"met worden. 

KÖTZTING, NEUKIRCHEN, und VIECHTACH 

ſind Marckt⸗ Flecken mit Pfleg⸗Gerichten. 

SCHWARZACH, und LINDEN, find Schloſer mit 

Pfleg⸗Gerichten. 

2,2. »ZWISEL, ein Marckt⸗Flecken am Fluſſe Regem, wel⸗ 

2. ber unweit von bier an der Böhmiichen Grenge ent 

— — macht ſamt dem Schloſſe Weissensteis em Pfleg⸗ 

— ichte aus. 

REGEN, am Fluſſe gleiches Nahmens, HENGERS- 
"BERG unweit der "Donau, «und WINZER, auch. an ber 

a: ‚Donau, find Märkte mit Pileg-Gerichten. 

N " DIESENSTAIN, ein Schloß und Bfleg- Gericht. 

0.25. 8.0SWALD, emeAuguftiner = Probfiey. 

— — = PODENMAIS, im * Gerichte Viechtach, Hr ein 

Bi: — Chur⸗ 





on CHi, von Chur Bewern gar. 


FR —— Eiſen⸗Kupfer und Süber:: Bergmwerck, 
— = giebes ſchoͤne Wildbahnen und Forellen da: wegen 
er gefunden Luft werden die Leute bier ſehr alt. 





” 


“ POGEN, er Marct = Flecten an der Donau, ohnweit 


Siraubi ie ehemahligen Grafen von Pogen find A. 
1242. ne nem Die von Areoioder Ancı - ihren 


2 ee LORSH von diefem Orte haben 
AUTENEGLOFSHEIM, ‚in groſes 


RR in — der — Familie vor B a} 
— ichte Abach. — 
NFELD, das Gtettrin- Haus dieſer Brit 
RB ftganggerftößre.” ink ve 
— —— ‚ein ſchoͤnes Schloß gehäret den ders 
eiven. y h 
-SINCHING, eine Herrſchaft und ſchoͤnes Schloß des 
Gräflich ufed Spinsurım, in dep Vflege Dbach. 
— acen Schloß der * vom Lemnrixo. 
bi ar) 2) 


anfang zu Ehur-Bapern. ; 


Die Landes, Derfafin. Ar 


Die Cpunfürfttichen hoben Landes⸗ Collegiafnbin 
München, alsr 7. das, Geheime Cöxrerrenz+ MH 
Kısterium oder Geheime RatbssContesiun; 2.der, 
‚Revisions - Roth; 3. das Hofraths sObrresmuyz 
‚4. der Geiſtliche Rath; 5derhofsAriege-Rath ; 
6. die ——— 1.das Commercien + Corf 
sw; 8. das Muͤntz⸗ und Bergwercks⸗ Com 
"LEGIUM, Ber TEDIE 
Won den PER Kepieruigen und: Rent: Aem⸗ 
tern i in Dber und: Mieder: Bayern. ift bereits: Erweh⸗ 

nung geſchehn: hier fügen wir noch hinzu, daß die Praͤ⸗ 
fee derfelben zu Landshut, Burghatfen und Strau- 
Bingen „ den Titul Vice - Dons fuͤhren. Die Pflege - 


Gerichte amd Aemter find rg * — F 


von a beſebt. | fi BE, 
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Zu Hebung ver Churfuͤrſtlichen Einkuͤnfte ſi nd in 
jedem Pfleg- Gerichte wieder niedere Bediente, ‚die 
auf den Salß - Handel, Bier- Brau, Wein » und 
Drandtewein- Verkauf, die Eichelmaft, Zölle, Acci⸗ 
fe, Land⸗ Steuern, u, f. w. Acht haben müffen. 

Die Land» Stände haben drey Elaffen, — * 
1. den Praͤlaten ⸗2. den Ritter z und Adels und 
den Buͤrger⸗Stand. Daraus wird ein Ausfchüß 
ber ſogenannten Verordneten erwehlt, welcher, fo 
oft es die Umſtaͤnde erforden, zu München Verſamm⸗ 
Mr ee) ge — fallen ſelten vor. 





| gfndre Ma avurdigkeiten. 

Ein Churfuͤrſt von Bayern iſt des Heil. Kömifchen 
Reichs Ertʒ⸗Truchſeß: feine Reihe: Erb: Beam: 
ten find die Grafen Tirucusess von WALDBURG, 

Nach dem Tode eines Nömifchen Kanfers iſt er 
wechfels » tweife mit Chir» Pfais, waͤhrendem Interre- 

no des Heil. Asmifchen Reichs Vicarius am 
Abein, inSchiwaben, und in den Landen des 
Fraͤnckiſchen Bechts. Ein mebreres von dieſer 
- Materie muß man fich im Jure Publico erzehfen laſſen. 

Die Wiflenfchaften werden auf der Univerſitaͤt zu 
Ingolftadt getrieben, und die; zu München A. 1759 
eröffnete Academie hat die Aufnahme der —— 
keit in Bayern zum Haupt» Endzwecke. 
Manufacturen und Fabriquen find im Sande wenig. 
— Dep Braunau, Riedt und Schärding wird viel Lein⸗ 
wand gemacht, und nad) Tirol und Italien verführt: 
Auſſerdem werden auch grobe Tücher, Zeuge, Struͤm⸗ 


 pfe, Tapeten, Sammer, Uhren, u. f. w. fabricirt. 


Die ausgehenden Waaren find Din, Getreide, Holg, 
* — und | 
Br 3: Vom 


u a N 
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+. Diefen hat! des jeßigen Churfuͤrſten fein verftorbener 
Herr Bater, nachberiger Nömifcher Kayfer, am 24 April 





1723. unter Protection des heiligen Ritters und Märtyrerd 
$. Groxsit wieder aufgerichtet, nachdem er feit vielen Seculis 


her in Vergeffenbeit gerathen war, Den 24 April Rad: 
ald am Feſte diefes Heiligen, wurde auf eingelaufene Paͤbſt⸗ 
liche Confirnation, mit groſſen Solennitzten in der Kirche 
U: 8.8.40 München das erfte Ordens⸗Feſt gehalten, und 
amg December e.a. aldam Feſte Maria Empfaͤngniß, vers 
ſammleten fich dig neuen Ritter dafelbft zum zweytenmahl, 


welches an diefen beyden Tagen noch jego alle Jahre ges 


ſchieht. 


"Der Großmeifler dieſts St. Beorgil- Ordens, deffen 


Ritter auchfonft Befebürer der unbeflediten Empfaͤng⸗ 
niß der allerfeligften Jungfrauen Mariä genennt werden, 
iſt allemahl der regierende Churfürft von Bayern ſelbſt 
Mach ihm folgen drey Groß :Priores, welches Pringen ang’ 


dem Bayriſchen Haufe ſeyn müffen; find deren nicht fo viel 


„da, ſo paciren die übrigen Plage. | 
Alsdenn theilt fich der Drden in dren Claſſen, nebmlih: 


I. der ſechs Groß⸗ Commenthuren, darımter der Drdends 


Cantzler iſt; UI. der. zwoͤlf Commentburen , dDarımter der 
Ordens Schagmeifter und Ceremoniarius find; ILL. der 


Ritter, deren Anzahl eigentlich XXIV. fenn foll, neuerlich 


aber auch hoͤher geſtiegen iſt. Zu jeder der nurerwehnten 
drey Claſſen werden auch Ritter Ad Honores, di. die nicht 
von den Ordens : Einfunften participiven, creirt. 


Das Ordens : Zeichen ift ein achtſpitziges bimmelblau 


| Emaillirte8 Creutz, mit einer weiſſen Einfaſſung, auf deſſen 


guͤldenem Mittel: Schilde, in erhabener Arbeit die Jdug⸗ 
frau Maria mit fliegendem Gewand auf einem gerrönten 
Monde, in Wolcken, mit bloßen Fuͤſſen ſteht, und die Hande 


om Ritter Orden in Bayern. 


e 


empor halt. Um ihr Haupt find 5 Sterne „und unter dem, 


Monde eine Schlange, deren Kopf ſie mit dem rechten Fuſſe 
zertritt. Inden 4 Winckeln des Ereuges befinden ſich hier 
himmelblaue dmaillirte Rauten, mit den güldenen Buchſta⸗ 
ben V. 1.B,I. das ift, Vırsiwı Immacvrarz Bavasıa,Im- 
MACULATA, | 
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Die andre Seitedes Ordens: Zeichens, als der eigent- 
‚liche S. Georgii- Orden, ftellt ein achtfpigiges roth dmaillir- 
te8 Creug mit weiter Einfaffung vor , in deffen mittler Cir- 
cal = lache der Nitter S. Groncıus gepafigert in erhobener 
Arbeit erfcheint, wie er mit der ante den Lind: Wurm 
umbringt. In den 4 Windeln de3 Creutzes find auch 4 
Blaue Sritenmitten Burhlaben J.U,P.F. das iſt ve 
Ur Parma Frogesiy,/ 

Dieſes Ordens⸗ Zeichen hängt an einem guͤldnen Bü ügeh, 
in einem güldnen Loͤwenkopfe, und wird bey groffen Go 
nitäten an der Ordens⸗Kette tkm den Hals auf der Bruſt 
haͤngend getragen, aufferdem aber an einem breiten bimsı 
melblauen gewaiterten Bande, an deffen Rande ein weiſſer, 
und noch weiter einwaͤrts ein dunckelbi fiſt. Die 
erſte Elaffe des Ordens trägt deſes Band von der rechten | 
Schulter zur linden Hüfte: und die andere um den Hals 
auf die Bruſt: beyde baben auch einen filbernen] Ordens⸗ 
Stern auf der lincken Bruſt; die bloßen Ritter aber tragen 
keinen Stern, ſondern nur das Ordens-Creutz Klein, an 
einem fehmalen Dande von obbefchriebener Couleur, um den 
Hals aufder druft, Bey groffen Solennitzten iſt noch ein. 
befonderer prachtiger Ordens⸗ Habit. | 

Zu Einkünften find diefem Orden beygelegt worden die 
Pflegen: Auenssers und Autmanstein, Arcnach, Schwä.' 
zen, Wassersuns, im Rent Amt Muͤnchen; ferner Ec- 
GENFELDEN, Erdrns, und Neumarck,, unter dert Regierung 
Landshut; Srapr am Hor und Prassrers unter Stra ubing; 
Rıror under — und — in der Ober⸗Pflalt 


4. 
Die beſte Land: Sharte. 22, 


* iefe bat VISCHER auf2 Blättern geliefert, und HO-, 
‚N bernach verbeffert herausgegeben. ı u. 


— Das I. Eapitel, : | 
Sonden übrigen amittribareir 
Reichs⸗Sta nden in Bayern. 
— EREISINGEN, sak, Epifcopatus FRISINGEN- _ 


sıs, 
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D ein Bischlim in Ober⸗Bayern. Der-Stifter iſt 


der heilige CORBINTANUs geweſen, welcher ums Jahr 


a der erfte Biſchoff bier worden ift. Die Gürer 
des Biethums fmd nach und nach darzu geſchenckt oder 


gekauſt worden.“ Der Bifchoff iftein Suffraganeus von’ 
+Salzburg, dabey hat er im deutſchen Keichs-Fürften- 
- Collegio, und auch im Bayeriſchen Kreife, Sig und 
Stimme. Das Dom: Eapitul beſtehet aus 15 Capi- 


” 


. 


tularen, und 9 Domicellaten. | 


Zu dem Biethume gehört erſtlich die Haupt - Stadt 
u». FREYSINGEN, at. Frifinga. Sie liegt in einer lu⸗ 
fligen Gegefld am Fluͤßgen Mofach unweit der Iler, auf 
‚a Bergen. Der eineinnerhalb der Stadt Mauern beißt 
" gemeiniglich der Sreyfingiftbe, und aufdemfelben ſtehet 


‚ der. Bifchöffliche Reſidentz Pallaſt, die Dom Kirche, das 
SE olfegint- Stift 8. Johannis und S. Andreæ, nebſt andern 


„Gebauden. In der gleich. drunter liegenden Stadt iſt 
der grofle Marckt Platz mit feiner Marien Saule, und dag, 
Benedietirer Gymnaſium vornehmlich zu mercken. Bor 
der Stade krift man einen groſſen Bifchöfflichen Garten 
"nd das Praͤmonſtratenſer Kloſter Neufiftan. An der 
Abend⸗Seite der Stadt ift der andere Berg, darauf die, 
Benedietiner⸗ Abtey Weihen · dtephan, und die Collegiat⸗ 
Kirche S.Varıcy — 
In Bayern gehoͤren auſſer dieſer Haupt und Kefi- 
dentz Stadt dem Biſchoffe: | 
"7, ISMANING, ISMARING;, ein Amt länaft der Her, 
das den Titul einer Graffcbaft fuͤhrt· Das ſchoͤne Schloß 


dieſes Nahmens liegt am Fluͤßgen Serpach, 3 Gtunden 


von München , und 4 von Freyfingen. Der jegige Bi⸗ 


‚ ſchoff bat öfters darauf refidirt. 


2. BURCKRAIN, eine befondere Herrfchaft, nicht weit 
„ davon; barzu der Marckt-Flecken und Collegiat Stift 


. „Bengeböret. 


3. WERDENFELS, cite Grafithaft ar ben Tiroliſchen 


— Grentzen, darinnen auſſer dem Berg⸗Schloſſe Werdenfels 


cken Germischsau, Parntenkisca md Miırewaın ° 
iegem, RAN ET N Ra ET, 
4. Im leg: Gerichte Cranfperg in Ober⸗Bayern. 
a 2 Rente 
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Rent⸗Amts Muͤnchen, ſind die Hofmaͤrckte —— 
Oser-und Nirpex-Humeer, MÄSSENHAUSEN UND Orzzusung | 
auch Biichöfflich Freyſingiſch. 

Im Oeſterreichiſchen Kreiſe gehören ihm fü eben 

Herrfchaften : 

1. ENTZERSDORF, in Nieder Oe erreich, im Vie 
tel Unter⸗Mannharts Berk, | iss s 2 
2. HOLLENBURG, | 
3. WAIDHOFEN, md, 
2. ULMERFELD, im Viertel ob dem Diener Maid, 
,„ BISCHOFS:LACK, in Ober:Erain. 





. INNICHEN, in Firol. 

7. OBER-WELTZ, in Nieder  Steyermars: ander 

ſetzen Rorrexreis, 

II, Das Bisthum REGENSPURG, fat, 
Epifcopatus RATISBONENSIS, in Mieder- Bayern, 
üff, gegen andere Deutſche Stifter zu rechnen, gar 
arın, und fteher unter Saltzburg. Es Hat daffelbe 
Ao. 739. feinen Anfang genommen, als der befannte 
Apoftel der Deutſchen, St. BoxiraAcius, die Geiſt— 
lichkeit in Bayern in Ordnung gebracht hat. ve 
> Reichs: Stadt Regenfpurg hat der Biſchoff nichts 

befehlen; auffer in dem dafigen Bifchoffe - Ho» 
Seine Diwces. begreift zwey Gollegiar » Stif⸗ 
te, 28 Abteyen und Prälaturen, und 29 Sand-Pecanate, 
Darunter 1383. Pfarren , Siliale und Gacellen gehören: 
ingleichen die Catholiſchen Pfarrer im Ober⸗Pfaͤltziſchen 
Amte Holnberg, im Sultzbachiſchen, Leuchtenberg 
and Sternftein, Das Capitul befteher aus: vier und 
zwangig Dom⸗ Herren. Die Güter, Die zum Stift ges 
hoͤren find: 
1. WERTH, eine freye Neichs⸗ Herrſchaft Marckt und 
woblgebautes Schloß, in Nieder⸗Bayern, an der Donay, 
u 2. THONAUSTAURF , DONAUSTAUF insge⸗ 
—— DOMSTAUF, auch eine freye Reich - Herriebaft 
mit einem Marckt-Slecken und ruinirten Schloffe, in Nie: 
ERROR an der Donau, ohnweit Regenſpurg, gi 
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bis A. 1706. an Chur⸗ Bayern verfeßet, da es der Biſchoff 


einloͤſete. * hat der Churfuͤrſt ſich da den Waſſer⸗ 
Zoll vorbehalten. 
3. HOHENBURG, eine freye Reichs Herrſchaft, im 
Nordgau, am Fluſſe Lauterbach, in der Dber- pralg, mit 
‚einem alten Schloffe. 

[Re eure run 
al yern, m erburg ; dafelb * 

Biſchoff die niedere Jurisdiction. * 

© 5: POCHLARN, PECHLARN, ein altes Städtgen, in 

ae an der Donau, im Viertel 


6. EBERSPEUNT, 7. EUTING, undg. WILDEN- 
| BERG, in Pieder-Bapern, Kent: Amts Landshut, find auch 
Dexter, welche dem Bistbum gehören. 
as Dom: Capitul bat nich verfibiedene Eigen: 
thums uͤcken, und ſetzt Beamte zu Irı ander Donau, 


"NannvRs, Aufnavsen so 1. f, w 
Ul. Das Bisthum PASSAU, fat, Epifcopatus 
PassAviensis, ift hingegen defto reicher, und har fünf 
und zwantzig fette Canonicate, davon 2 Stellen unbe: 
fest bleiben. Es Hat feine Aufnahme dem alten Ertz⸗ 
Bisthum Lorch zu dancken. Denn nachdem die ° 
Stadt Lavreacum beym Yusfluffe der Ens in die Do.» 
nau von den Hunnen zerftört worden war, fo ift Paflau 
A. 737. ein Bifchöffliher Siß worden... ‚Sonft ftund 
dieſes Bisrhum unter Salzburg; nunmehro aber. ifts 





unmittelbar. dem Päbftlichen Stuhle unterworfen, denn 


der jebige Bifchoff , Cardinal Jofephus von Lam- 
BERG, brachte es Ao. 1728. dahin, daß ihn Pabit 
 Benedidtus XIII. für exemt erklärte: und ob, ſchon 
der Erg» Bifcheff von Salzburg ſich nachdruͤcklich 
darwider feßte, die Sache fogar auf dem Reichs» 
Tage zu Regenfpurg anhängig machte, fo beitä- 
Br doch Pabſt Clemens XII, A. 1732, alles, was fein 
Vorfahrer bierinnen verordnet hatte, Die Einfünfte 
des Viſchoffs ſollen 80000 Cronen betragen: Die 

| i@- 
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Diceces geht durch einen Theil von Bayern, und durch 
ein groffes Stuͤcke von Defterteich, daher auch zu Wien 
ein ‚befonderes Biſchoͤffliches Paſſauiſches Confittori- 
um ift, - AK - art u’ — 
Die Biſchoͤfflichen Lande machen ein Fuͤrſtenthum 
aus. Es gehoͤren dazu ꝛ * | 
1. PASSAU, Lateiniſch Patavia, die —— 
ander Donau. Sie hat ſchoͤne Gebaͤude, und eine über- 
aus prachtige Dom: Kirche, bey welcher ber Biſchoͤff⸗ 
Uliche Pallaſt ſteht. Es kommt dafelbffder Inn von Mit- - 
tage, und die Iitz vom Mitternacht, in die Donau. Alfo 
beitehetdie Stadt aus vier Stücken: davon find dieerften 
drey Theile nach der fand» Seite und Bayern zu befeſtigt: 
der vierte aber haͤngt durch die Donau - Brücke mit den 
uͤbrigen zuſammen. Sie beiffen; 1. Passau, 2, Esv- 
#rnnor, 3. Iirzsranı, am Fluſſe Dez, und 4 Oxrr-Haus, 
das Biſchoͤffliche Schlöß, auf dem $. Georgen-Berge, Un⸗ 
ter den Kirche und Klöftern merckt man vornehmlich 
Mariahülf, axf dem Berge, darunter die Intuſtadt liegt⸗ 
es geſchehn zu diefer Kirche viel Wallfahrren. Die Je⸗ 
fiiter, haben auch ein Collegium in Paſſau, und übers 
haufst liegt die Hanke Stadt zur Handlung beguem. | 
Nicht weit von der eigentlichen Stadr Palau, tin 
ſteht die Anguftiner-Probtiey 5. NICOLAS, Deren Bezirk 
nach der Arhts-Erflarung des Churfuͤrſten Max. Einanne-- 
fis von Bayern dem Stifte.Pallau verliehen worden war, 
‚aber nach dem Baadner Krieden A. 1714. wieder zum 
Pleg-Gerichte Vilshofen gekommen it. — ae 272 
Auſſer dieſer Haupt: Stadt gehören dem Biſchoffe 
erner: | —— Sl — *— 
ſ 2. Das"Pand:Gerichte OBERHAUS. Es hat ſolches 
ſeinen Nahmen von dem feiten Schloſſe auf den S.Geor- 
- .gen-Berge, das wir als das vierte Stuͤck der Hauptſtadt 
alſau kurtz vorher angegeben haben. Unter dieſem 
Schloſſe liegt auf eben dem Berge NIEDERHAUS, und- 
beyde ſind wohl befeſtigt. A. 174r. beſetzten dieſe Schlöfz 
fer die Allirten Bayern und Frantzoſen, wurden aber 
9742. vonden Oeſterreichern wieder herausgejagt, deren 
Garniſon auch bis 1746. dariunen geblieben iſt —— 
3. Die Herefihaft und Schloß VIECHTENSTEIN 
an der Donau. : 4. Die 





— 
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v Die Herrfihaft HAFNER-oder OBER-ZELL. . .. 
FüKSTENECK, und 6. — auch 

| 2 any Herrſchaften. | 

177. DaB Amt. WALDKIRCHEN 

— —4 WOLFSTEIN; 9. WEGSCHAID, im Ober Des 
ferreichifihen Mühl: Viertel, 10. ‚RIEDENBURG und 

„IE OBERNBERG, beyde in Ober Bayern am Inn, find die 

uuͤbrigen Biſchofflichen —— Beym Schloſſe 

Obernberß iſt ein Warfer: Zoll. 
Ueber viefes hat das Bischum Paflau auch in dem, 
Ei Delterreich: 

R MAUTERN, eine Stadt in Nieder : Oeſterreich im 

Viertel Dber-Wiener- Wald. 

; AMSTETTEN, GREIFENSTEIN, KöNIGSTE- 
>ISTEN, 5 ANDRE, SCHWAWORF, die ‚Kirche Ma- 
IA Tärreaı zu MARBACH, u.a. ın. fi ind die übrigen Paf 

i fan Derter und Eigentums: Stüten in Nieder De⸗ 

rre 

SIAIREXBERG, das Stamm⸗Haus der Grafen dies 
ſes Nabmens, und NEUBURG am Inn, eine Grafſchaft, 
‚beyde im Über - Defterreichiichen Haug-Riertel. . PYH- 

RENSTEIN, ein Schloß, im Mühl Viertel; und der 

Märct - Flecken EBERSBERG oder EBELSPERG iim 

Sraun:Biertel, gehören alle auch dieſem Huch: Stifte. 

IV, BEKCHTOLSGADEN oder BERCHTES- 


GADEN; eine reiche gefuͤrſtete Probſtey Auguſtiner⸗ 
Ordens, die in geiftlichen. Sachen unmittelbar dem 
Pabſte unserworfen ift, und in Anfehung des Weltlichen 
als ein.Reichs » Stand in Neichs- Fürften-Collegio auf 
der geiftlichen Band Sig und Stimme hat, Sie ift 
A 1106, Johanni dem Taͤufer und dem Apoſtel Petro 
zu Ehren, im Walde Berchtesgaden geftiftet worden. 
Joe Gebiete, welches vom Ertz⸗ Stifte Salzburg und 
der Chur⸗ Baprifchen Pflege Reichenhall umſchloſſen 
iſt, hat viel Berge, verjchiedene fifhreiche Seen, und... 

ſchoͤne Salg- Siedereyen, auch verfertigen die Eimvohe · 
“ner kuͤnſtliche Holg-und Bein-Arbeit. - Die Ertz⸗ Her⸗ 

- goge BR ſud Krb Voigte und Schuß. Hırs 


—* 
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ven Diefer Probften: Das Capitul beſteht aus lauter 


Grafen und Frey Herren, und bar 1754. von Pabſt Be- 
nedicto XIV. ein beſonderes Ordens⸗Creutz ſamt mans 





cherley Privilegien verlichen befommen. Zum Gebie⸗ 


te. der Probften gehören: 

I. BERCHTOLSGADEN, RERCHTESGÄDEN, eis 
feiner Slecken an der Achen, mit einer ſchoͤn Kirche, eis 
nem Franciſcaner-Kloſter, und dem anmut en Schloſſe 
Fussrtenstein. 

2. SCHELLENBERG, auch ein Zlecten ander Achen, 
bat Salt⸗Siedereyen, in welche die Sole von dem rei- 
—* Saltz Berge zu Gorrexzack durch Roͤhren geleitet 
wir 

Aufterhalb. dieſem ‚Gebiete befigt ein gefürfterer 
Probft: 

EISENTHüR, eine Herrfihaft in Nieder - Deflerreich 

‚bey Krems. 

JETTENSTETTEN, und WEIDENBACH, 2 Prob: 
even ; ingleichen Pfleg:Amt WASEN- DEGERNBACH | 
in Bayern. 

NIEDERHEIM, am Heyberge, eine Vrobſtey im Erg: 
Stifte Salzburg, nebft vielen Untertbanen. 

V. S.“EMMERAN, tat, Abbatia $. EmMeranı, 
eine gefuͤrſtete unmirtelbate Manne-Abten in der Stadt 
Regenfpurg, Benedictiner-Irdens. Den Nahmen hat 
fie von dem heiligen EmMERANo, der bis A. 652, Bi⸗ 
ſchoff zu Regenſourg gendefen iſt. Seinem Andenden 
zu Ehren foll fie A. 796. oder 797. geftiftet worden 
fehn, wiewohl diefe Reynung don Seiten des Abtes 
heftig beſtritten, und das Klofter für weit älter angeges 
ben wird, U 173% bat Kanfer Carolus VI. dieſer 
Abtey die Keichs-Rürfkliche Wuͤrde erneuert, welche fie 
ſchon von Kanfer Alberto ehedem erhalten haben ſoll. 


Die meiften Güter und Einkünfte des Stifts find in 
- Bayern, unter ver Schirm-Boigten des Chur-Fürften, 


Diefer liez fie aber vermoge Patents vom 235 Januar, 


Rx * fequefkien, weil der Abt ſich derjenigen Decima⸗ 


tion 


\ 


Das .EStuͤck, von Chur Bayern. _ 33 
tion nicht unterwerfen wollte, welche der Churfuͤrſt A. 
1757: der geſamten Geiſtlichleit in ſeinen Landen mit 

Paͤbſtlicher Bewilligung auferlegt Hatte, In der Kir⸗ 
he dieſes Kloſters, welches ſchon gebaut iſt, zeigt man 
den Körper des heil. Dionylii, und es fehlt nur ein Fin 

ger davon. Gleichwohl glaubt die Abiey $, Denis in 

Frauckreich biefen Körper auch zu haben; und die 
Dom Kirchen zu Bamberg und Prag mweifen den Kopf 

biefes Heiligen, gleichwie die Schloß >» Capelle zu Mün: 
‚then eine Hand deſſelben, als ihnen ſchon längft zugehö- 
‚rige Reliquien auf, Ferner liegt in diefer Abtey Kavfer - 

„Arnolphus mit feinem. Sohne Ludovico begraben, 
welche reiche Geſchencke dahin gegeben haben; ingleis 
‚chen der Bayriſche Scribente Aventinvs, deſſen Bild- 
niß in Stein gehauen ift. Unter andern vielfältigen 

und Fofibaren- Raritäten zeigt man auch eine Bibel 
mit Gold auf Hergament geſchrieben, in welcher Kay⸗ 
ſers Caroli Calvı Bildniß zu ſehen. | 
VI. NIEDERMüNSTER, und | | 
VI OBER-MüÜNSTER, find ʒwey unmittelbare 
gefürftete Yungfräuliche Abteyen, auch in der Neichex - 
Stadt Regenfpurg, die fwifchen den Jahren 896. und 
900, geftiftet worden find. In beyden liegen viel 
Fuͤrſtliche Perfonen begraben, und fie haben ſowohl auf 
der Rheinifchen Praͤlaten ⸗ Band, als auch auf Bay⸗ 
rifchen Kreis-Tagın, Sig und Stimme. Die Stiftes 
Sräuleins (aber keihne Aebtiſſin) konnen aus beyden bey: 
rathen, haben auch fonft feine ſtrengen Kloſter⸗Reguln. 
Das wären vie Geiſtlichen Reichs ⸗ Stände, deren 
Sande in Ober: urid Nieder» Bayern eingefihloffen find; 
oder hatt daran liegen. Nun folgen die Weltlichen 
von gleicher Befhaftenheitt 
1. ORTEN BURG, eine Eleine Graffc ıft in Nie⸗ 
der · Bayern, zwi h Meilen von der Stade Paltu, Die _ 
| Grafen 





v * 
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Grafen und ihre Unterthanen find Evaugelifch-surherie 
ſcher Religion. Chur⸗Bayern bat feit 1574. die Anwart ⸗ 





ſchaft auf die Reichs-Lehen dieſer Grafen, die ſich we⸗ 


gen einer Praͤtenſion auch Grafen von CricHinGEN und 

PuTLinGen fehreiben, und etwa 13000 Gulden jährlich 

einnehmen. Man mercket: RS: NT 

ALT-ORTENBURG, ein Marckt-Flecken und Schloß. 

- Das übrige kommt aufdas Schloß Nev-Orrzneuss, und. 
die Doͤrfer Servexav umd SteinKircHhen qn. 


- 


. U, REGENSPURG, $at.. Ratisbona, die berühmte 


te. freye Reihe-Stadt. ⸗ u 
Sie liegt in Nieder-Bapern, an der Donau, inwelche 
‚ unterhalb der Stadt der- Fluß Regen fommt. Sie ifteis 
nebejeftigte, ziemlich groffe und volstreiche Stadt, und 
ihre fteineune Brüste uber die Donau nach Stadt am Hof zw, 
iſt bey dem Kriege in Bayern * ein guter Paß angeſehn 
worden. Der Rath und die Bu 
und baden 3 Kirchen famt einem ſchoͤnen Gymnalio. Von 


rgerſchaft find Lutheriſch, 


Catholiſcher Seite ſind auſſer dem bereits abgehandelten 


Bischum und drey gefuͤrſteten Reichs-Stiftern 8. Eme- 


ran, Nieder· und Ober-Müntterz das Jeſuiter Collegium, 


das Kloſter zu S. Jacob, die Collegiat⸗Kirche Altcapelle, 
2. Nonnen Kiöfter und das Hoſpital zum heiligen Creutz 
zu bemerken. Bor Alters war Regenfpurg die Haupt> 
Stadt in gantz Bayern: Kapſer Fridericus I. erhob fie 
aber %. 1180. zur frepen Reichs Stadt. In folcher Duns 
litat iſt ſe die erfie auf der Schwaͤbiſchen Band ; beym 
Bayriſchen Kreife aber bat fie unter allen weltlichen 


Staͤnden den legten -Plas. Am-berühmteften ift diefe 


‚+ Gtadt dadurch worden, daß feit 1662. din beffandiger 
Reichs Tag auf ihrem Ratb-Haufe gehalten wird, welcher 


9. 1713. wegen der Ba auf einigejzeit nach Augfpurg - 
r Carolo VII, 9911742. bi81745. in 


kam, und unter Ka | 
Frankfurt am Mayn geweſen tft. Diver Reichstag bringt 


den Einwohnern guten Profit: auſerdem iſt aber auch 


eine ſtarcke Sale Niederlage de, und aufder Donau gebt 


der Handel mit Getraide, Holtz und lerley Lebens⸗Mit⸗ 


teln, bis nach Wien. 
Das 


__ Dasi.Cxi, * Ober | 37 


— 
— —— 


—— —* N. Stuͤck. 
"Bon der, Ober⸗ Mal | 
* nit dh Tal, pay; wi ——— 


* . yo‘ Eee Groͤſſe Weir“ 
"Sie liegetzwifhen Bbhmen, Beanctemund Dane 
und auch zum Bayriſchen Kreiſe. 
gantzer Umkreis beläuft ſich auf 60 Meilen,‘ 
und — die Breite und Laͤuge — auf 20 abuse 


MH. 
En der eher und Sırkfeitung, 


Nahme Nahme Ober⸗Pfaltʒ tat. PALATINAS 
gun. SUBERIOR, ift erſt mach dem Anfange des XIV. 
eculi. aufgefommen, da Kahfer Ludovicus — 
mit ſeines verſtorbenen Bruders Rudolphi Söhnen: 
"U. 1329. zu Pavia,in Jialien/ den bekannten Theilungse 
Tractat errichtete, i in welchem er ihnen auſſer der Pfaltz⸗ 
Grafſchaft am Rhein, verfchiedene Stücke von Ober⸗ 
Bayern abtrat, welche im Gegenfaß der Rheiniſchen 
Pialß, den Nahmen Bberz Pfalz erhielten: etie, 
die Pfaltz am Rhein aber, ward nun zuntLinterfchied vor 
dieſer, die Unter⸗Pft SCH fat, Paramnärus INFE- 
RIOR, benennt, und beyde fowohldie Ober⸗ als ling 
te, Pfalz, gehörten zufammen einem Herrn, nemlic) 
beit Pfalß: Grafenam Rhein, 

Zu Anfange des XVI, Jahrhunderts Fam zu der 
De: PM fals ein neues Stück, nemlic), die fogenannte.- 
Junge Pfets, womit es folgende Bewandniß hat. 

Die Haͤuſer Pfaltz und Baveın geriethen 4. 1502 
mit einander in Krieg wegen Hergogs. Georgi von 
ha 3 aus der Landshuter Linie hinterlaſſener Lande, 

die 


II. Th, — 









2 RE Mt 
die er durch ein Teſtament feinem Schwieger-Soßn 


dem Pfaltz⸗ ‚Ru er 
Hertzog A Ka Bess 
auch * wollte. Dieſer —* lief aber fuͤr das 
— J—— — 
hielten’ | 
Eröfchaft — — theils at gar 
tzogs Georgi, Berlaffenfhaft,\theils von ı Hering | 
‚berti zu Munchen Eigenthum > len). 4.001 1 ik 


1. Die Est, Schloß md a Veos Y Par | 
Höcksräpnr, 3% —— —* GUNDELFINGEN, 5. 
Moxu Ki ——— Hiypeexg * 


—— 9 BON 

BR, — B. ‚Flöss, 14, Vorexerka 

25) ERbore 16, KORNBRÖNN, — 

GraisBach, ig. B — ho, SUrznÄch Li ci 

maor, 2 REGENSTAUFF, 2%. Veipung,' 34V : 

por, 25. KALmünz, 36, — 27.ScH 

Wei 28: HomsAder; Ba F * 
— 

Dieſe — Pläge, von oe nur, RN er⸗ 
ften aus. Herogs. Georgi, zu: Bayern Verlaſſenſchaft 
Waren, wurden nun azumahlmit dem befondern Nahmen 
der Jungen, als belegt... Es ift aber dieſer Nah⸗ 
me. nicht im Gebrauch geblieben, ſondern es ſind die 
Fuͤrſtenthuͤmer NEUBURG WR: SULZBACH BR ent⸗ 
ſtanden. 

In Anſehung des Beſthes der eigenstlchen, ber 
Pfaltz trug fich zu. Anfange des drenfligjährigen Krie⸗ 
ge8 folgende Veränderung zu,; Der damablige- Chur⸗ 
fuͤrſt zu Pfaltz RIDERICVS V, ließ ſich, wie bekannt, 
gelüften, die Boͤhmiſche Krone anzunehmen. Als er num 
bald darauf bey Prag geſchlagen, und in die Ach er— 
Häret ward, fo wurden ihm alle feine Sander genommen, 
Be und 








Rn, 


— 4 T er Me > “ 


gie Eier, * e Ober Mate. 


————— infonderheit, nebft der — 
auſe Bayern gegeben. Das geſchahe ‚Av. 1628. 





H 
Unter dieſer Ausbeute war die obgedachte — 


Pfaltʒ vder die Fuͤrſtenthumer Neuburg und Sulz 
bach, nicht mie begriffen, denn diefe waren fehen vor _ 


des Churfiiiften Friderici V. Zeiten einer Neben⸗ Linie 


des Chur Haufes Pfaltz gegeben worden, die don der 


Reſidentz die Pfaitz⸗ Neuburgiſche hieß. Weil 


num dieſe Neuburgiſche Linie an den Bohmiſchen Hän- 
deln gar keinen Theil genommen hatte, ſo blieb ſie auch 
bey dem ruhigen Beſitz ihrer Sande: in der Folge iſt 


ſie gar der. Simmerifgen Pfälsifcen Linie in der Chur 


ſuecedirt. 

Dieſes alles hat darum deutlich erzehlet werden 
muͤſſen, damit man begreiffen Fan, wie es gefommen ift, 
daß die Dber-Pfals, in weitläuftigem Berftande genom⸗ 
men, heutiges Tages zwifchen Chur- Bayern und, Chur 
Pfaltz getheilet iſt. | 

Wir fommen nunmehro zur heutigen Eineheilung | 
bes Landes, und‘ da finden ſich darinnen: I, die eigens 


lihe OBER-PFALTZ; U. und ‚IL die Fuͤrſtenthů⸗ 


mer NEUBURG und SULZBACH; IV, vie Sands 


\ Geaffchaft "LEUCHTENBERG; V. die gefürftete 
. GraffhaftSTERNSTEIN, VI. etliche unmittelbare 
ah 


Der. Artickel, 


Don der eigentlichen Ober: Pfaltz. 


Sie liegt i im alten NorvGAw. ; Auf welche Weife 


fie an Chur- Bayern gekommen, ift kurtz vorher erzehlt 
worden. Ihre Zubehoͤrungen find theils Reichs⸗ 


theils Boͤhmiſche Sehen. Der Churfuͤrſt von Bayern 
fuͤhrt ſie als ein Herkogchum in ſeinem Titel: er hat 
2 aber 


310 _ las Bo 


aber weder auf Neichs-noch Kreis Tägen deshalben 
ein Votum, « Die tandes-egierung ift zu Amberg ans 
gelegt, und. bey derſelben präfidire der. Statthalter. 
Als * Churſuͤrſt Maximilianus Emanuel von Bay⸗ 
ern A. 1706. in die Reichs-Acht verfiel, ward diefe Ober⸗ 
Pfaltz dem Ehur-Fürften von der Pfalg verliehen, der 

fie aber nur bis zum Baadner Frieden A,1714, —* | 
Sim legten Bayriſchen Kriege iſt ſie von * bis 
1745. ſehr mitgenommen worden. * 


Es ſind jetzo ein und zwantzig Aemter oder Pflo⸗ 
Gerichte darinnen: u AMBERG, 2. AURBACH, 
3. BERNAU, 4 ESCHENBACH und- GRAFEN. 
WERTH, 3. FREUDENBERG, 6. HARTEN 
STEIN, 7. HIRSCHAU, $., KEMN AT und WAL- 
DECK, 9. MURACH, 10. NABBURG. ı. NEU: 
BURG, m. NEUMARCKT,, 13. PFAFFENHO- 
FEN und HAIMBURG, 14, PRUCK, 15. RIEDEN, 
16.RöTZ, 7. ROTT ENBERG, 18. TURNDORF 
und HOLLNBERG, 19. T RESWITZ und TEN- 
NENSPERG, 20, WALDMüNCHEN, 2r. WET: 
TERFELD und NITTENAU. Die merchwinigen 
Dexter find: r 

: AMBERG, Lat. Amberga, die Haupt: Stadt am Flufe 
Vils, nebft einem guten Schloffe, mit Wallen, Baſteyen 
und Graben Die LandesRegierung und der Statthal- 
ter find bier, ingleichen ein praͤchtiges Sefuiter-Eollegium 
mit einer Kirche, ‚Die beiten Einkünfte wirft das Eifens 
Bergwerk ab, weiches unter einem befondern Berg-Am- 
te ſteht. 

—— IRG, ein Städtgen aufeiner Höhe, deffen Bor: 

ffadt, Venedig genannt, unten an der Nabe liegt. 
"* , PFAFFENHOFEN undRIEDEN, find Marckt— Jecen 
mit Schloͤſſern und Pfleg⸗Gerichten. 
FREUDENBERG und HAINBURG find Schloͤſſer. 
WETERFELD,ein = * und Gericht am Sup. 


5 fe Regen. 
’ r RETZ, 





Sn Ct, von der ber Male. Air 





MB 


— — oder RÖTZ, ein Städtgen und Auguſtiner-⸗Re⸗ 


fidentz an deu Schwarza, mit einem Pfleg- Berichte. 


IN, 'WALDMUÜNCHEN; ein Städtgen an der Schwarza, Die 


eds dem hieſigen Pfleg- Gerichte ander Böhmifihen Grenge 


entfpringt. 


TRAUSNITZ, ein Schloß am Waffer Pfreinıpt, dader 


‚Ainglüetliche Kayſer Fridericus Auftriacus, nach) der ver⸗ 
lohrnen Schlacht 1322, drey Jahr gefangen gefeffen hat. 


NEUMARCKT, fat. Novum Forum, eine mittelmafs 


y ‚fig fefle. Stadt und Schloß, ward A. 1745. vonden De: 


—— erobert. 

NEUBURG, vor dem Walde, am Fluſſe Schunres, ein 
Stadtgen, ift etwas anders, ald Neuburg au der —5 
In der Gegend —— wird viel Flachs gebauet. Es hat 


auch ein Berg⸗ re 
BRUCK, PRUKH, "ein Staͤdtgen, wo ſich die Chur⸗ 


— ürftie, Hofliatt zuweilen mit dem Auerhahn : Schieft 


en ergoͤtzet bat. \ 

HIRSCHAU, ein GStädtgen, wo Hırrosvmus Pragenfis _ 
Y.-1425. gefangen, und bald daraufzu Coftniß verbrannt 
worden iſt. Es werden von diefem Drte eben fo viel ia, 
cherliche Dinge: erzehlet, als von Schilde im Meißner” 


Wande. 


N 


9 


I 


— 


KEMNAT, eine mittelmaͤßige Stadt, anden Boͤhmi⸗ 
ſchen Grentzen. 
WALDECK, ein Marckt mit einem Berg:Schloffe, dad 
die Sranstifchen Kreis: Truppen. 1704. zerſtoͤrt baben. 
PRESSAT,, an der Culmbachiſchen Grenge, auch’ ein 
Marekt- -Rlecten, ander Haid-Nab. 

ESCHENBACH, ein Gtädtgen und Pfleg⸗ Gericht. 
GRAVENWERTH, ein Gtädtgen, liegt am Fluͤßgen 
—* welche ficht weit bon bier in die Haid-Nab fällt. _ 
" TUMPACH, ein Marckt⸗Flecken und Pfleg⸗Gericht. 
AURBACH, eine fleine Stadt und Pfleg-Bericht. Obn’ 
weit davon liegt das ſchoͤne Benedistiner- Mönch = Klofter 


„Meichsursın oder MıcHELreLD, 
„ /CULMAIN und EBNAT find Marckt⸗ Flecken. 

. "TURNDORF,; ein Marckt und Pfleg⸗ Gericht, Ron 
‚vom Eulmbachifchen umgeben. 


"TIRSCHENREIT, ein E tädfgen ander Nab, | 
9) 3 FAL 


322 Das IB uch, von Baverırs 
Ei NR und NEUHAUS ſind —— an 
er Na 


 . BERNAU, an der Nab,, ein Gtädtgen, ohnmeit Wied. 
chem an ber Böhmifchen Grenge befagter Fluß — 

CONERSREIT, auch ein Marckt. 

“ WALDSASSEN, WALDSACHSEN, ein Mardtt * 
reiche Ciſterclenſer⸗ Moͤnch⸗ Abtey deren Aebte ehedem 
— Fuͤrſten geweſen und in der Reichs⸗ Matricul 

eben 


Bon der Herrfihaft und Veſtung ROTHENBERG ſoll 
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unten im Anhange gehandelt werden. | 


Der il Artickel. 
Vom Fuͤrſtenthum NEUBURG. 


Es iſt nicht gar zu groß, und haͤngt auch nicht « an 
einander, Ein Stuͤck liegt gegen Weſten zroifchen 
Schwaben und Franden, und das andre gegen Dften, 
zwifchen Bayern und der eigentlichen Ober: —* Ehe⸗ 
dem war es unter der Jungen Pfaltz begriffen. 

Pfaltz· Graf Wolfgangus gab es ſeinem Sohne 
Philippo Ludovico zur Apanage , deſſen Nachfommen 
Ehurfürften zu Pfaltz bis, 1742. geweſen find. Nach 
Abſterben dieſer aͤltern Neuburgiſchen Linie, hat es der, 
jetzige Churfuͤrſt Cakr Turodor aus der jüngern Sultz⸗ 
bachiſchen Linie in gedachtem Jahre geerbt. 

Dieſes Fuͤrſtenthum hat Jus Voti et Sefli ionis auf 
den Deutſchen Reichs und, Bayriſchen Kreis: Tägeı, 
auch feine eigene Regierung, Hof-Cammer und fand: 
ſchaft. Die Römifch-Eatholifche Religion herrſcht im 
Sande; es; find. aber auch noch Evangelifche — 
vorhanden. 

Die Aemter liegen zerſtreut, und heiſſen in Albha⸗ 
betiſcher Ordnung: ĩ. ALLERSBERG, 2.BERETZ- 
HAUSEN — BURGHEIM, 4 BURGLENGE- 

a AR N 


Das, Stk, pen der Sen Wfl * 


co ober. RUNSTEIN, 6 
Ei MR ea 8: HAIDECK 


od HIEXDECK,, 9. HEMMAU/16.HILPOLT- 
Een), 11. HÖCHSTSDT', 12. KAEMUINZ, 3, 

rind LÄUINGEN, 15. LUPPURG, 16. 

RN; 17. MONHEIM, 18. NEUBURG, 19: 
a 20. 'REICHERTSHOFEN; 2. 
RENNERZHOFEN, :22. SCHMIDMUHL, 3. 
— und 24. VELBURG. Ran 
merke * 


din (NEUBURG, die —* Etabt, an der Döna iſt dh 
gebaut, mit einem herrlichen Fuͤrſtlichen Schloffe, 16» 
„nat Jeſuiter⸗ Collesio, und guter Befelligung. Die Pfaltz⸗ 
Neuburgiſche Regierung, Hof-Cammer und Landſchaft 
J ben hier ihren Sitz. A. 1744: nahmen die Oeſſerreicher 
ieſe Stadt durch Kriegs⸗Liſt ein. 
BURGHEIM ober, BURKHAIM, auch BURKHEIM, 
ae Bleden. En cn 
1: MONHEIM, ‚eine Heine Stadt, mo viel Nadeln ger 
———— FA; 
.NÖMOCHSTADT, oder HOCHSTADTT, eine kleine Stade 
B| —— unter Nördlingen , mit einem Land⸗Vogt⸗ 
Amte Sie liegt eigentlich febon in Schwaben, iſt aber 
- Dunech Die Slarigei lacht von 1704. beruͤhmt, darinnen 
der Printz Eugenitis von Sayayen, und der Enal: Hergog 
„yon Marlborough einen herrlichen Gieg über die Frango: 
fen? Item. Die Engtander benennen —* Bataille von 
dem nabgelegenen Dorfe Rivutine. — 
| NL AVINGEN oder LAUGINGEN,„ auch ar der Donau, 
nicht weit von. voriger, eine fchöne wohlachaute Stadt, 
und nach Neuburg die beſte im Lande. Ebedem hatte ſi ſie 
ein derhmies Gyhinafiunı.. 
'ÜGUNDELFINGEN; ein —2 Stadtgen und 
So wo die BrentzindieDonau fallt | 
9 HEYDECK, ein-Gräbtsen, Schloß und unmittelbare 
m Reichs dert haft iſt ein Boͤhmiſches Lehn ⸗ 
HILPOLTSTEIN, ein Staͤdtgen und Schloß, etwas 
—— gegen Norden, hatte nr Pi eine eigene Grafen. 





\ 
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a Das. Büch don Kaya. =. 
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— ALLERSBERG,. — —* ——— 


gau, und iſt ein Fleden 


.} PILLENHOFEN, ein Kloſter an der Nab, iſt der Ab⸗ 
ctey Kayfersheim in Schwabeneinverleibt. 


PARSBERG, ein Marckt-⸗Flecken am Fluffe 4 
4 


“einer — —3 r Grafen von ———— 


—— ein Martkt am gluſe Regen mit ei 
nem verwuͤſteten Berg: Schlooſſe 4 
BURG-LENGENFELD „eine kleine tadt — 


"fit einem Ober dorſtmeter Amt Weiter hinauf liect 


das Staͤdtgen SCHWANDORF. 


")KALMÜNZ, ein Flecken, bey welchem ‚die Vils ſich mit 


der Nab vereinigt. naanıy Pt SUPGIR 
VELBURG, ‚eine Heine Stadt, univeit weicher Aur- 


"Versund liegt. Font I wir \ 
. . ®ÜBELEISTAIN. Bd PLEISTEIN, eh act 


Brengen, ein Sräbigen 
ein B niſche ſches Lehn iſt. Sa ee den en Eh 
fürften Carolo Philippo , aus dem Haufe Nzusun. Der 


felbe Hätte ſie gern bey feinen Leben an Die —— 
Linie veraͤuſſert; allein, da er nur für ſich und ſeine maͤnn⸗ 


liche Erben vom Kayſer damit war belehnet und ſeine 
-Eeiten-Erben ausdruͤcklich darbey waren ausgeſchloſſen 
worden; fo wollte Kayſer Carolus VL. dieſes nicht zuge⸗ 
‚ben, zumahl da er feinem Dber-Hof-Canglev, —— 


dovico , Grafen von dint⸗ endorf, ſchon A. 1725 
ſpectanta und Fyentual- Belehnungs Brief dar Koh 


ben hatte: Als N. 1742. erfibenannter Churfuͤrſt arb, 


und Pfaltz⸗ Suisbach- ſuccedirte, ſo ließ ſie der neue Chur⸗ 


fuͤrſt im Oeſterreichiſchen ErbfolasKriege 4.1743; eigen⸗ 


maͤchtig in Beſitz nehmen; ward aber A. 1745. von den 


Oeſterreichern wieder heraus geſetzet. Beym Friedens⸗ 


Congreß zu Aacken A. 17 48. ſorderte der Chu uͤrſt des⸗ 


falls eine Schadloshaitung es ward aber nichts daraus, 


ſondern das Haus Sixczrxrone blieb im Beſitz, nachdem 
es gegen die Churfuͤrſtliche Deduction ſein Recht auf 


I. Acht — an Regenſpurg nc awer 
* laſſen m 


inet ar 5 in»? 
2 " 
’ J * * P2; 


| "Der 





£ see Stict, von u Ehe Wale. 


— Der IN, 1. Zeriebel. — 
a Fuͤrſtenthum Sulzbach 
de ift gar. flein,, und liegt auch an dem Rofen- 
| bach und. der Naab ziemlic) zerſtreut, weil feine 2 Theile 
durch d var a Amt Vilfeck von einander ge⸗ 
trehne find. Es hat fein Votum auf dem Reiche-Ta- 
ge: aber, beym Bayriſchen Kreiss Tage 1697..ift es zu 
einem dafigen. Kreis Stande aufgenommen worden. 
Die Einwohner ſind theils Lutheriſch, theils Roͤmiſch⸗ 
Catholiſch: Das sand hat auch ſeine beſondere Regierung 
und Hof Cammer. ¶Es hat ſouſt einer Pfaltz · Graͤf⸗ 
N Linie gehört, die 1742 in ver Chur fuccedirr ift. 
Die Land Gerichte oder Aemter find: 1. SULZ- 
BACH, \®PARCKSTEIN „3; WEIDEN, — 
und 5 VOHENSTRAUSS. "Man bebät:. 
 SULZBACH;, die Haupt Stadt, nicht weit von’ Ami 
dem, —5 — EN te untere Karben u 
jene o mie urfi Schloß, . 
‚bie an Stadt aber heißt ber Bach, und bat ſchoͤne 
“fer: In der groffen Kirche balten ſowohl die Lu⸗ 
J ANNE Cah licken ihren Gottesdienſt, welches man 
imultaneum nennt, Beyde haben auch ihre beſondern 


„genen Seit 1733. iſt hier ein Eapuciner Klofter, Die 
terung und Hof: Sammer find ebenfalls in dieſer 


Haie und. ‚in A Nachbarſchaft giebts ein Eiſen⸗ 


— * ein Marckt⸗ Flecken mit einem feſten 
Berg Schloſſe. 

EBERNDORF, oder! ERBENDORF, ein Berg Stade 
gen au der Wald Nab, mit einen Lutheriſchen Kirche. 
EREYHUNG, bat ein Bley Bergwerck. 

‚WEIDEN, WEYDEN, ein Stadtgen au der Waldnah, 

in derfhr vfarr Kirche das Simultaneiim eingeführt iſt 

Den 8 Marerrsg ftürgte bier der 134 Schub hohe St 
Thurm ein. Ehedem war der Ort feſte. 

‚FLO es groffer Marckt Flecken mit einer Lutheri⸗ 


bven Air 
ig 95. VOHEN- 


— 


ar 





Das II. Buch, von B — 
nlicher — an 


miſchen Grentze, 6 Meilen von Sulzbach, bat eine Dt 
rifche Kirche und ein —— ——— 


" DawW. Articbel, EHEN, J 
— Von der | St: 


Laudgrafſchat te 

"Sie liegt mitten in der Ober⸗Pfaltz, gegen den 

Böhmer - Wald zu, längft der. Naab,, und wird’ Abis 
5 Meilen im Umkreiſe haben. ' Ebebeſſen hatte ſie eis 

aa tandgrafen, | die 1646, ausaeftorben‘ ſind worauf 
fie Chur» Bayern: wegen der Heirat) —* on Ken 
Landgrafen Schwefter erhielt. Y 
- Der Churfürft von Bayern füheefie — in. Rem 
Tieul, bat auch deswegen. ein Votum im Reichs fůrſten⸗ 
Collegio, und unter den Bayriſchen ‚Kreis: Ständen; 
Er laͤßt fie durch einen: ——— in Politicis J Ci- 
vilibus vegieren. — 
Idhre vier Aemter * i. Re | 
3,PFREIMBT, 3. WERNBERG, 4.MISSBRIL 
 LEUCHTENBERG, if ein Schloß und Dart. _ 

„PFREIMBT, iffeine, kleine Stadr um B an der 
“ _Nab, und der beite Ort im Lande. ar 

— — — Marckt dabon 

ie oraattr 

* — ein Schloß mitten fi 


"Der VArtickel. — 
Von der 4 —9— —*8* Bar 

"Ochiefeten Graffhaft STERNSTEIN. 
+ Sie ‚liege in der Hber -Pfalg, , um "pie. Na Naab, zer⸗ 
frei. . Ehedeffen war fie eine freye Keiche - =Herrfhaft 
derer von Heypeer: -Alßaber der Chur⸗Saͤchſſche 
General dieſes Nahmens im Schmalkaldiſchen Kriege 
geächtet murde,,' * m das Haus are ‚2. 
"641 
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Das 1.Stüc, von der Obere 347 


— wurde ſie zur gefuͤrſteten Grafſchaft erhoben, A 
1642..beym Bayrlſchen Kreiſe zum Voto gelaſſen, ur 
auch A. 1553. bey Aufnahme des Fürften von Lobko⸗ 
. witz in das Reichs: Fuͤrſten⸗ Em zum Grunde 
Des Stimm - Rechts acleät. 
8 ‚,NEUSTAD ober NEUSTADL, Stãdtgen und Sdloß 
| an der Nab, bey Weiden: davon ivard ehedem die Reichs⸗ 
— Serbaſ benennt. 
‚STERNSTEIN, ein Dorf und berwuͤſtetes Schloß, 
lebt ‚der nunmeprigen ‚gefürfteren Grafſchaft den 
Nahmen. 
SCHÖNSEE, ein Städtgen, liege im Ober - Pfalbiſhen 
Amte Neuburg. 
"WALDAU und WÄLDTHURN, mifchen Leuchten- 
berg und 'Vohenftraus, 2 Sthlöffer, len auch dazu. 


Der VI, Artikel, 


Die unmittelbaren Herrſchaften in der 
| Dber: Bfälß. 


"I BREITENECK, eine unmittelbare Herrfehaf 

im Umfange des Pfleg- Amts Neinnarckt und des 
— Neuburg, war von dem berühmten Kay- 
ſerlichen General Tiriy an feine Familie ausgebracht, 
die. aber 1724. ausftutb, worauf Chur⸗ Bayern die 
Reichs⸗ Lehen davon erbte, und nun auch die Brei 
teneckſche Stimme heym Kreiſe hat. 
© % FREYENSTADT, 'FREYSTADT, ein Städten an 

der Schwarzach, hat ein Shurfürfkliches Yfleg⸗ Amt, 


SHOLENSTEIN, Schlöß und Flecken ander icit- 
* Grentze. 


HOHENFELS, ein Flecken zwiſchen Velburg und Burg- | 


ei nfeld. 

VBREITENECK, Flecken und Schloß bey Bickhurt, und 
HELFENBERG ein Schloß bey Velburg, erbte alle beyde 

& die Graͤfin Maria Anna, von Montfont; Schweſter des 

„legten Grafen, als Allodial-Stuͤcke. 


Kuna lit? eine Serrfhaf im Reubur 
ſchen 





— 


* 
— 2 


Po 
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ſchen Pfieg Amte — am Fluͤßgen 'Laber, 
gehörte vormahls der Familie von Sraurr, jego wer 





den Churfuͤrſten von der Pfale 
‘sc, EHRENFELS oder ERNFELS, ein Schlo na 
Marckt⸗Flecken Beretauſen. 9— Be * 


IIL.SULTZBERG, oder SULTZBÜRG, eine bes 
fondere Herrfchaft, im Dfleg - Gerichte Neumarch® ge⸗ 
hörte 1749. ben ausgeſtorbenen Reichs = Grafen von 
‚Worsstrin, als ein Reichs » Lehn. Das Stamm- 
Haus WOLFSTEIN fieget in der Ober⸗Pfaltz ‚im 
Amte Neumarckt, auf einem hoben Berge, und ift 
ein ruinirter Ort. Weil nun das Haus Chur Bayern 
fchon feit 1562. eine Anwartfchaft auf die Wolffteinifchen 
Reichs » sehen hatte, fo wurden auf Anſuchen des lehten 
Grafen Chriftiani Alberti dieſelben von den Erb-Gü- 
tern des Gräflfichen Wolfſteiniſchen Hauſes fepayrt, 
worauf Kayſer Carolus VI. 7732. den Ausfpruch 
hat; daß bey Abgang det Grafen von Worrsrrin 
Chur⸗ Bayern Die Reichs Lehen; 78. abgefonderte Eir 
genthums Stüde aber die Allodial+ Erben des Haufes 
haben follten. A. 1740.farh der legte Graf von WoLr- 
STEIN, da nahm Chur = Bayern ſowohl die. Sehen als 
Eigentjums- » Stücke in Befiß, und. ift deswegen, mit 
den Worfiteinifchen Allodial- Erben aus dem Haufe 
Honsnroue> Kırcaaers, beſonders aber dem; Öra- 
fen von Gieen , noch im Streite: > Die Grafen von 
REcHhrteren hatten A. 1708. währender Bayrifchen 
Reichs⸗Acht, die Expedtativam aufdie Wolffteinifhen 
Reichs⸗Guͤter vom Kayfer erhalten, Daher fie noch neu⸗ 
‚erlich auf dem Reichs⸗ Tage um eine Schadloshaltung 
dieſerhalb angefüche haben. Die Einwohner von Sulz- 
bürg und Pyrbaum find Evangeliſch, welches auch die 
Grafen von WoLrsteın waren. Beyde Herrfehaften 


zufammen haben ein Kreis: Votum, und der Churfuͤrſt 
13 52 von. 


Das. Stud, von der Ober⸗Pfaltz. r 

| r- Vayern laͤßt nei ‚durch einen. Adern N 

- verneolten. * ie 

a OBER SULTZBURG, der Haupt Ort if ein FZlecken 
"md Berg⸗Schloß. 

© IV.PYRBAUM, eine beſondere Herefhäft, Marck 

| * Berg⸗ Schloß, von Neumarckt, Allersberg und. 


dem Anfpachifchen Gebiete umgeben. - Sie ift nebft 
‘ Sulzbürg 4. 1740. aus der. Gräflichen Wolfiteinifchen 


—* an — Bayern, wie ſchon gedacht, ge 
fommen. 
BR. ; Anpang, 


Bon dee Bayrifien Beſtung 
ROTHENBERG. 


Die Veſtung lieget drey Meilen von Prürnbergr 
auf der Grenge von Francken und. Ober- Pfalg. Sie 
heiſſet ein Berg weil der Ort auf einem Berge lieget, 
und zwar ein Rother Berg, weil das Schloß — 
mit rothen Ziegel · Steinen gedecket war. 

Vor Alters war es ein ſchaͤdliches Raub⸗ Schloß; die⸗ 
ſem Unheil machten die Ruͤrnbergiſchen Burägrafen U.1402 
ein Ende, Darnach zog es Kayſer Carolus IV. zur Crone 
Boͤhmen, deſſen unartiger Sohn Wenceslaus verkaufte es 
den Pfaltzgrafen: Darauf traten 44 Fraͤnckiſche von Adel 
zuſammen, brachten‘ dad: Schloß nebſt zubehoͤriger Herr⸗ 
haft 1478. von den Pfaltzgrafen Fauflich an fi ih, und 

machten ein Ban: Erben: Schloß daraus. Das waͤhrete 
bis 1662, da kam es kauflich an das Haus Bayern. Hierauf, 
‚ wardder Ort zwar A. 1703, auf Kayſers Leopoldi Veran⸗ 
laſſung, von den Fraͤnckiſchen Kreis-Truppen bloguiret, 
erobert und dem Erdboden gleich gemacht; deswegen man 
ben Vers gemachet bat: Rotenberga perlt LeopoLDI Cæ- 
farls arMIs: auch befam die Reichs⸗Stadt Nürnberg über 
Rothenberg und, Hertenftein von Böhmen die Belehnung 
Aldaber dem Churfürften zu Bayern, Maximiliano Eina- 
BERN * durch den Friiden zu Raſtadt alle feine * 
muſten 








1. 

— Das M. Auch,’ son FOREN EIER 
muſten ** ‚gegeben werden, vv war diefed Rotenbeig 
auch mit darunter begriffen. Seit der Zeit ward. das 
gar viel fehöner und ſtaͤrcker, als vorhin, fortificiret. Im 
eſterreichiſchen Erbfols⸗Kriege U. 1744. wollten ich die 
Oeſterreicher Meiſter von dieſer Veſtung machen, muſten 
ni wieder abziehn. Unter dem Cchloffe —— liegt 

er ——— art SCHNATT EHE: | 


a «“ 


a na 
Die soft and: Care Bu Ar 

ViscHer und Homann haben beyde eine a 
recht deutliche Charteivon der Dber- Pfalg geftöchen, 
die man nicht entbehren fan, Wer alle die Aemter 
beyſammen fehen.will; die zur ehemahligen gen 
Pfaͤltz gehört haben, der findet fie auf einer ei 
Charte, welche den Dan hat: PALATINATUs Bavarız, 


1 DB. Shüike. -  e hun 
Bon dem ER Bisthum Fra 
41) 
Vorbericht. 


& ift ein groffes Stift am Fluſſe Saltza, welches 
von Abend gegen Morgen 24 Meilen breit, und von 
Mittag gegen Mitternacht 15 Meilen lang iſt. Andre 
ſchaͤtzen ſowohl die fange als Breite nur aufıg Meilen, 

Gegen Mitternacht. grengt es an Ober⸗Bayern; 
gegen Morgen an Defterreich und Steyermard; gegen 
Mittag an Kaͤrnthen und Tyrol; und gegen Abend au 
an Tyrol und an Ober - Bayern. | 

In diefer Gegend um die. Donau, melches vor As 
ters Noricum hieß, war erftlich ein Erg: Biethum 
zu Lorch angefeger, welches at. METROPOLIS Lau- 
reacenlis hieß, 

Nachdem aber. Lorch von den Hunnen in einen, 

. Stein 


4 


N RZ Fach 00 
—* 1 


| __ an mt. Eitie, —— ® : 
= aufen verwandelt worden war, ‚p F iR 
Sabft LE Hu Ei — alten Kanfers C Fol M.. Y 

9: ‚das 1 Be ym Sal welches der J 

| * 16. geſtiftet alte, zur Ergbi chöfflichen 

and Met ig Würde DEN Das Eee 
pitel beſteh vier und zwantzig Canonicis, thei 
Fr ichen, ei ls Gräflichen —5 he, 


2 — 
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Es Be, uw! a KORB 88 
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N ey Kr >, Yon den, Ark. ——— 


.. 


— 1 Die SALZA oder — entſpringet im 
Lande, unbler-Thäl , an den Tiroliſch 16 ren⸗ 
a fich in Ober» Bayern i in, — 

2 Die AlA fälle ohnweit Saltzburg in die 
13, Did MÜER und ENS entſpringen auch im Lande. 
4 Der kleine Fluß GASTEIN; den die Salza auß 

nimm, ‚ enufpringe — im — ea 


vr Van 


\ den Di Befebafrenheit “ nie Q 


"Der meifte Theil des Landes iſt, foniderlich‘ gegen 
tinag, ju,, mit hohen Gebürgen umgeben, und alfo 
dergeftalt von Natur befeftiat, daß man nit durch en- 
x e Paſſe hinein Fan. Gleichwohl find die Berge und 

häler, fruchtbar an fchöner - Vieh: Weide. Getreide 
und Wein fehlen: Die Einwohner kriegen aber bendes 
in der größten Menge aus dem. benachbarten Bayern 
F und Oeſterreich. 
| Es find mehr als zehn aroffe Seen im Sande, bie 
| belle Fiſhe fi ind, und allenthalben giebt es ſo viel Vieh⸗ 
zucht, Wilspret und. Gevögel, daß fie ihren Nachbarn 
einen guten, Theil abgeben koͤnngen. Die Salgburgis 
vi 1er haben 5* ein gutes Anſehen. 





312 ‚Das, 16.10. Burh, von. Bayern... 
| E⸗ wird in den hohen Gebürgen. viel D Marn 
allerhand ſchͤnen Sorten gegraben, n m 
und breit perführen läge. Man wuͤrde 
Saltz ⸗ Gruben fehr groſſen — 
wenn man nicht Bayern muͤſte, Wert 
Verträge, * a nieffen faffen. 
Gold, Silber, Kupfer, Bley, Elfe — 
mey ſind in den — * Bergwercken hin und — 
es wird auch viel Stahl und Meſſing bereitet, daher 
die Zeughaͤuſer im Lande mit Gewehr, Eanonen und 


—58* ee ia * 
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— der Einteilung def — 
Auſſer den ſchoͤnen Gütern auſſerhalb Landes, die 
wir bald’ benennen werden, beftehet dieſes groſſe Stiſt 
aus viertzig Aemtern, die wir in Alphaberifcher Ord⸗ 
nung herfegen wollenz: 1; ABTENAU%, 2,ALTEN- 
TANN, 3. BISCHOFSHOFEN, 4. DITMANIN- 
GEN, 5. FUGEN, 6. GASTEIN, 7. GLANECK, . 
8. GOLLING ,' 9. 'GROSS-"ARL , "180 HALLEIN, 
11. HALNPURG, * HAUS, 3, HüTTENSTEIN, 
14. ITTER, oder YTTER „15. LAUFFEN, 15. LENG. 
BERG, 17. LICHTENTHANN, 18. LICHTEN- 
BERG, 19. LOFER,.20.MATTSEE, 21. MAUT- 
22. MITTERSILL, * "MÖSHEIM, 
24. MÜHLDORF, 25. NEUHAUS, 25. RASCHEN- 
BERG, 27. RADSTADT,, 28.RAWIS, oder RAU- - 
RIS, 20. $.-JOHANN , 30. SOLDECKH , 3. - 
STALL, 32. STAUFFENECK, 33. STRASWAL- 
DEN, 34. TAXENBACH, oder DAXENBACH, 
"35. TELTHEIM, 36, WARTENFELS, 37, WER- 
FEN, 28. WINDE: ‚CHMATREY , .39. ZELL in 


PINTZGAU, 40, LELLi im ZILLERS- THAL. In 
allen 


A Fr 7} 


ee ern 
allein 46 zehfe man 6 Städte und 25 Märdt- Sieden: 
ufjerdem giebts auch; ſogenannte Hof-Märdie, oder 
ehemahlige Hoeliche Guter mit der niedern Jurisdiction. 
je merck uͤrdigen Derter finds =... 
„SALTZBURG, Sat. Salisburgum, die Haupt und Res 
ee, am Fluſſe val⸗a eine groſſe, volekreiche 
und ſchoͤne Stade, mit eilf Bollwercken und einem uͤber⸗ 
au teilen Berg Schloß weiches HOHEN-SAUTZBURG 
genenuet wirdMan oͤffnet dieſe Berg :Vertung jahrlich 
nur einmahl zum Befebn: fie enthalt das vornehmſte 
Zeug⸗ Hand, iſt allezeit mit Lebens⸗ Mitteln auf etliche 
ahr verforgt, und ihre Beſatzung wird nie abgeloͤſet. Im 
Magagin find fogarı Marcks⸗ Knochen ‚im Norhfall 
“ Sn daraus kochen zu Fönnen. Der Ersbißböfliche 
Sommer Pallaſt, Mixkserta, Fin iwegen feiner ſchoͤnen 
Kapelle und Gartens ein Paradies genennet werden. Auf 
ſer dieſem iſt noch ein prachriger Pallaſt, darinneit ohne 
die Sale und Gallerie/ 163 Zimmer find ; und in diefem 
pflegt der Grtz Biſchoff in Winter ſeinen Aufenthalt zu 
haben. Gleich davor iſt ein groſſer Spring⸗Brunnen, 
und gegen uͤher der ſogenannte Neue Bau/ in welchem 
die Land⸗Tage gehalten werden/ die Hof⸗Bibliothec 
ſteht, und alle Landes Collegia ſich verfammien. Die 
meiſten Haufer finds Stock verck hoch, mit iangen her— 
vyorragenden Rennen die Gaſſen aber ſehr enge. Es iſt 
eine beruͤhmte Univerſitaͤt feit U. 1623: da, Welche dem 
Benedictiner Orden geböret, ‚und derfelben nengebauete 

Kirche iſt umvergleichlich,. U.1731, wurde auf Befehl deg 
damahligen Ers - Bifchoffs nicht nur die neue Profellio 
Juris Publici, oder „ber. Deutſchen Reichs-Rechte, da: 
————— es wurde auch A. 1737, den jun: 
‚gen Edelleuten zum Beſten eine beſondere Ritser» Aca⸗ 
demie angelegt, ſo daß ſie nun in den Rupertiſchen und 
- Fodronifcben Collegiis erzogen und unterrichtet werden 
„ tnnen. Der Doms: Rupgreiifkauch ein herrliches Be: 
baͤude, von gehauenen Steinen, und batz Drgeln. An 
der Peters Kirche IE. cin Benedictiner = Mönch - Klofter 
mit einer ſch nen Bibliotbec,, Die Kirche in dem Semi- 
“mario, ‚oder Collegio Valeriand, in welchem junge Geiſtli⸗ 
„ehe ficb üben, und 27 andre Kirchen, 7 Klöiter, 3 Hoipi- 
#M.T Be täler, 
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aͤler, = das Collegium Clericorum auf Da 
Berge vor dem Gtein - KH find Auch De 
keiten dieſer Ertz Biſchoͤfflichen Refideng - N 
"dem Kirebhofe zus. eilt liege der berühmte Mellicus 
Phil. — Paracelſus ae der A, 1541: geſtor⸗ 
ben i INRNTI 
LAUFFEN, eine mittelmößige Stadt und Pfleg Amt: ⸗ 
Es gehen da viele Schiffe auf und ab vorbey 9 — 
© HALLEIN; HALLEIN, eine Stadt und Amt, 
| — yon Seltzburg, hat ein ſehr ergiebig Et: 
wer di) — 13.23 I 
DÜRNBERG , oder TIRNBERG, da iſt eine Aavins 
Kirche, und das jesterwehnte vortreffliche Salgıwerst: 
Das Waffer wird von dar nach Hällein | ‚geleitet, und 
ejotten: R 
: NUNBERG, ein reiches Adeliches Nonrren Aloſer auf 
einem Huͤgel, gleich ben der Stadt Saltzburguı 1.07.) 
HELLBRUNN, HELLENBRUNN, nur eine halbe 
Stunde von Saltzburg, ift ein ungemein ſchoͤnes Luſt⸗ 
Saus, dabey die Grotten im Garten zu — * 
WALDEMS, iſt auch ein Luſt⸗ Schloß. 
KLESHEIM, CLEISHEIM, drey Viertel⸗ Etuntenton 
Saltzburg, ein Tagd- Schloß, welches noch nicht * 
bauer if. Nabe dabey ſteht das Feſanen⸗ Haus B EL- 
VEDERE.: 
MITTERSILL, war ebebein eine Grafſchaft ſeb⸗ ein 
Flecken mit einem Schioſſe und Pfleg⸗Amt an der dal⸗a. 
MILDORF, MüHLDORF, eine kleine Stadt, auſſer 
dem Stifte in Nieder⸗Bayern, am Inn, iſt we der 
Schlacht zu mercken, da A. 1322. Fridericus Auftriacus 
. von Ludovico Bavaro gefangen worden if: Es liegt eine 
Stunde von Ald@Dettingen. AMPFING heiſſet eigentlich 
der Ort, da die Wahlſtatt noch jetzt gezeiget wird. No. 
1757. ift auch der Bayrifche reis =Convent zu Mühldorf 
gehalten worden. _ 
.. " GASTEIN, fat. Gafenium, ein Marckt am Flüßgen 
aleiches Nahmens‘, hat ein ber aͤhmtes warmes Bad, * 
SBley⸗ Silber⸗ und Goid Bergmercke, 


"WERFEN, eine Stadt, Pfleg= Amt und a eg Berg- 
Schloß, am Stufe Salza, ’ er ſt 








RAD, 


a Rn Stadt und Pfleg- Amt an der 


ER 





En im ber Nachbarichaft entfpringen 
. * MATTSEE, ein Schloß an einem See gleiches N 
pen in Pfleg⸗ Amt und ein Stift, dag in Spiritua- 
“ | au — ERDE DER ER 
| TETTMANING ober DITMANING, ‚eine Stadt und 
Afleg⸗ Amt ander Salza. EN 
EN: ein Marckt⸗ Flecken, am Tacuen-Ser, 
SEEKIRCHEN, liegt am Waller: See, zwiſchen Salz- 
burg und Neumarckt, und ift ein Marcktflecken mit einem 


\ nen Maren Zihe, Nahe darbey iſt PLAIN, mie 


| ——— 2 — 
"8. AEGIDIT oder S. GILLING, ein Flecken an dem ſchon 
in Ober: Defterreich liegenden Anza - oder $. Weurcan- 

GRRr Sen. . 2 * * 
TEFFEREGGER-THAL, iſt eine Gegend an den Gren ⸗ 
tzen von Tirol, wo Man A 1684. eine Lutheriſche Gemei⸗ 
ne geſunden und ausgetrieben bat, ohngeachtet fie nach 
‚dem Religions⸗ Frieden des Jahres 1024. der Glaubens⸗ 
Freyheit genieſſen ſollen. Es liegt darinnen der Flecken 


.Wıinpısch= Marear. - 


Von den Gütern aufferhalb des Landes. 


LIn Oeſterreich liegen folgende Derter: 
. TRASMAUR, eine Stadt, und 
2. ARNSFORT, ein Maxckt, in dem Viertel Ober⸗ 
Wiener⸗ Wald, in Nieder: Oeſterreich. 

3. PUECHAM, eine Herrſchaft, im fogenannten Hause 
Viertel; in Ober: Defterreich, | er 
MH, In Steyermarck liegen! 

* 3 LANDSBERG, 2, VARAU, und 3, POLA, zwey 
Auguſtiner Probſteyen 4. ADMONT, ein Benedictiner⸗ 
Kiofter, 5: PAYERSDORF: 6, VONSTORF. 7. GRö« 

MiNG 8. WOLCKENSTEIN: 


IH, Im Hertzogthum Kaͤrnthen liegen bie beften, 


. nabmentlich: | 


FRIESACH, eine alte Stadt, if bey Unter⸗ Kärnten 
beſchrieben 
| 8 2 $ AN» 







| 356: | | 
FIR a AG 5 Me ‚avancz iſt eben daſelbſt 

nachzuſchlage TEAM Ta w s — * J X N R 
*  AUDEN- HÖFEN, "Mnestt iind Giblcß, RETTEN. 
ten ind, MUTTIP: 


1: Hammer und He 
ka, Sammer we & fe «en 
MELBRÜCK, eine Gegend x gute — 
ſind “auch Neßin une ie ——— 
—— F F 
9 5 — Lan Kr 


Nu — IR G, Ein uter 
ea — —— 
en "heben Berge. ER 


En ein —— eit Lavant. neu 


N RING, ein Marckt und R 
"MRRTAUSAAL, — cbftey — SER 
"TARNACH, und TR: wey N: | 
‘OSTACH,, 8. PAUL, VICTORIA 
Nind vie weiche Kiste 
IV. Im Churfürftenthum Bahern find dieſe Piob- | 
fteyen und Kloſter unter Saltzburg gehörig: - 7 
ur ” IN EN. . E 
TRIER 
TENFIASLACH, 8: — VEIITAO S. NONIS 
V. Es ſtehen auch jals-Suffragänei, nachdem das 
Sir PRSSKE von ihm eximitt worden, folgende fieben 
Bisthuͤmer unter diefein, Erb: Stifte; 1. FREYSINGEN, 
2. Recesseung, 2 'BRIXEN, 4. GURCK,,, 5 ‚SECGAU, 
6. Chiemser, und 7. LAvast, Die drey erſten ſind 
unmittelbare ‚Reiche Stände: Ber vierte, iſt ein Land⸗ 
Stand von, Defterreich; die, drey lettern aber werben 
vom Ertzbiſchoffe ernennt, geweiht, und ohne Pabftliche 
Concurrenz, (welches etwas beſonders iſt) N fie 
hängen auch als Landſaſſen von ihm ab. 
6. 


or den Einkuͤnften. 
Die fällen ſich auf 860000 Thaler belaufen. Ueber: 
BR 








—* ALLER 25 7 





— a Such ven Sisters. 37 
5* at ein, Ersbifhefl 30000 Gulden Spiel- Gelder, 
und fuͤr jedes hohes Amt, Das er im Jahre nur dreymahl 
verrichtet, go0o Rthlr. . Meuere fegen die Ertzbiſchoͤff⸗ 

liche Revenues gar. auf 3. bis 4 Millionen Gulden. 
„De ſparſame Ertzbiſchoff Parıs, hat in den crübfeligen 
Zeiten des dreyßigjaͤhrigen Krieges, nicht nur, 300000. 
zulden weggeſchenckt ſondern auch nach Die Tode 
viel Baarſchaft — 

Re ink wi} 

a Kitter Orden. 

Als der Er ‚Boifchoff JOHANNES ErnESTUS das geift- 
fie Regiment führte, fo ftiftere er As. 1702. den Or⸗ 
den des heiligen RUPERTF für 12° Ritter, welche 
die Gelüdde der — hanniter · Ritter ablegen, und ihren 
Aoel datthim müffen. Sie Haben einen Irdene-Meifter, 
genleſſen Einfühfter, "und konnen nach — 
Kriegsdienften in der Berg⸗ Veſtung Salzburg, oder 
einem Ber Grentz - Platze " Commendanten werden, 

‚Das Irdens- Zeichen ift eine Medaille: auf der einen 
Seite ſtehet das Bild des heiligen Rupertiz und auf 
der. andern Seite ein * Ereug. 


ka? „ Merpand er dinedigeiten. 
| er. Ecrtzbiſchoff i ein unmirtelbarer Reiche 
EB trägt Cardinals Hab; £,.. amd nachdem Das 
Skiit Magdeburg ift ſeculariſiret worden, ſo macht ihm 
niemand die Würde eines Primatis Germaniæ ſtreitig. 
2, Er iſt Pabſtlicher Lesarus NArus. Von ihm 
beit niemand an die Paͤbſtliche Nuncios öber einen an⸗ 
„bern Ertzbiſchoff appelliven : fondern allein an den Pabft 

* ae 

3. Er fiße zu Regenfpurg > der geiftlichen Band 
‚oben. an, doch ſo, Daß er mit Defterreich alterniret; fie 
3 3 führen 
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führer auch wechfelstweife das Diredorium Trat | 
Fuͤrſten⸗Collegio. | 


4. Im Chur: Bayeriſchen Kreiſe iſt er nebſt Die | 
Churfuͤrſten von Bayern mit⸗ ausfchreibender | 
5Wenn er in der Kapferlichen Ken fo 
fan er in Gegenwart der Kayferin mit an der afel ges 
zogen werben: welche hohe Ehren: Bezeigung fonfe ei 
nem Fürften im heiligen Römifchen Reiche wiederfähret. 
6. Die Erg: Hersoge von Defterreich müffen die vier 
Erb: Hof: Aemter des Erg-Stifts von ihm zu Sehen neh⸗ 
men; ſie befebnen aber. wieder andere Graͤfliche und 
Fuͤrſtliche Familien damit, 

7. Er vergiebt alle Canonicate, weihe in Pabſili⸗ 
chen Monaten ledig werden, welche Erlaubniß ihm alle 
fünf Jahre vom Pabſte erneuert wird, Der Kayſer 
tituiirt ihn auch: Dero Liebden, da alle andre Geiſt ⸗ 
liche Fuͤrſten, die nicht Fuͤrſtlichen Gebluͤts ſind, nur 
den Titul Ehrwuͤrdige oder Ew. Andacht von ihm 
erhalten. 

8. Die Ertzbiſchoͤfflichen hohen Collegiafind: Der 
Geheime oder Staats - Rath, das Confiftorium, der 
Hof-Rath, die Hof- Kammer und der Kriegs» Rath. 
Die Landſchaft befteht aus dem Prälaten » und Bürger: 
Stande: Der ehemahlige zahlreiche Landes-Adel ift nad) 
und 1 ausgerottet worden. 

. Auffer der Römifch » Carbolifchen Religion, 
wird eine andere im Lande gedultet. Es hatte fic) die 
gutherifche Religion zur Zeit der Reformation hier ftarck 
ausgebreitet, man verfolgte fie aber von Zeit zu Zeit. 
Am härteften gieng es A. 1732, her, denn da haben bey 
dreyßig faufend Lutheraner aus dem Lande flüchten müf- 
fen; da fie doch, nach dem im Weftphälifchen Frieden 
feftgsfegten Anno’ Normativo 1624. der Glaubens⸗ 
Freyheit ungehindert hätten genieſſen füllen. * 

10. Da⸗ 
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enntbloͤſſet worden: denn bie meiſten ſind nach Holland, 


Das Mt Ctüch, von Salkburs. 30 
10. Dadurch iſt nun das Sand an Einwohnern ſehr 








‚England, Schweden und Preuffen gegangen, und von 


Pe ‚biefen hoben ‚Mächten ſehr liebreich aufgenommen und 


; — Theil nach America verſetzt worden. 


a1. Gleichwohl will man jetzo noch nur ſolcher Bauern, 


| bie je jedem Schuffe ein Ziel.einer Hand breit treffen, 
auf ‚25000 zehlen. Es iſt überhaupt.ein jeder Bauer 
im! urgiſchen bewaffuet, hat aud) feinen angewie⸗ 


ſenen Matz, und bey den engen Päffen des Landes 
und dem Getreide: Mangel, würde es einem Feinde 


ſchwer werden, ins Land zu kommen oder fich darinnen - 


zu erhalten, Die regulirten Truppen beftehn, wenn 
kein Reichs⸗ Krieg ift, auseinem Jnfanterie-Regimente 
zu 1006 Manıt; überdie hat der Ertzbiſchoff feine bes 
ſondern arabiniers und Hatfchier oder Trabanten, zu 
geiner Leib⸗ Garde. / 

1. Herr HOMANN hat von Salzburg eine befon- 


| dere und recht gute Charte geſtochen. 


1; BANG sum Bayrifchen Kreiſe. 


Br F Mi; 


* Bon der alten Geographie. 
‚Bayern an ſich felbit iſt ohnſtreitig ein Stuͤcke von 


der alten Landſchaſt VINDELICIA geweſen. Das 
Ecrtzbisthum Salzburg hat zu dem benachbarten NORI- 
CO geböret: die alten Einwohner von der Ober⸗Pfaltz 
Mw NARISOI genennet worden; in den mittlern Zeiten 


‚aber ift der Nahme NORDGAU fehr ges braͤuchlich ge⸗ 
weſen, welcher einen langen Strich Landes ter der 
‚Donau, obngefehr zwiſchen Ingelſtadt und Mirnbes, 
bis an die Bombifchen &: engen, unter ſich begriff 5° 


X 
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ri — 
" Andre Merkirdigkeiten. 
ER — 
Bayern und Salzburg zugleich, das Kreis-Diredtorium 
aber wechſelsweiſe. Der neuſte Kreis» Convent von 
° A. 1757. ift ja Mühldorf angeftelle worden. DasKreis- 
Obriſten⸗Amt ſteht bey Chur- Bayern, N 
In Anfehung der Religion wird der‘ 
Kreis unter die vermiſchten gerechnet. ERede- 
Cammer-Gerichte fan er 2 Afleflores Deren 


Das IN Bud. 


Frandiſchen Bette. 


Vorbericht. | 
De Fraͤnckiſche Kreis liegt faſt mitten in —— 
und wenn man einen Circul um das Romiſche 
Reich zi:hen wollte, fo würde der Mittel : Punct wohl 
in diefem Kreife gefuchet werden. müflen, 

Wenn man fich nun mitten in Francken fteflet, und 
das Gefichte gegen Mitternacht zu kehret, fo hat man 
zur Nechtem, das iſt gegen Morgen, Bohmen und die 
Ober— Dfals ‚ zur Linden, das ift gegen Abend, Die 
Unter » Pfals und das Ertzbisthum Mayntz, unten, 
das ift gegen Mittag, Bayern und Schwaben, und 
vor fih, dasift gegen Norden, Meiffen und Thuͤringen. 
Der Kreis lieger jiemlich rund ,. und man würde wohl 

nicht fehlen, wenn man fügte, daß er. 30 Meilen lang, 
und auc) 30 breit wäre, 
\ Mitten durch Francken flieffet ver MAYN, welcher 
in eben diefem Sande, auf dem jogenanngen Fichtel. 
Vege entſpringet. 
Das 
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"und fruchtbar‘, fonderlich it auf der Seite gegen Abend 


4 


‘ 








bon Feänefifchen Reife. 60 
sgange Sand it Dh und Durch opt Bervcßner 









errlichee Weinwach.. 


% Aoa. giengen die Francken theils nach Gallien, 


and theils-blieben fie in Deutſchland. Von der Zeit 


„machte, man “einen Unterſcheid zwiſchen FRANCIA 


--OCEIBENTALLUNDORIENTALL u... 


) BRANCIA OCCIDENTALIS"ward nunmehro 
— 55 enennet/ und u FRANCIA ORIENTA- 
"LI oder den Deurfchen Wohnplägen der Francken, mard 
öhngefehr zu CaroliM. Zeiten dasjenige Land geſchlagen, 


welches vom XI. Seculo au FRAxcia ORIENTALIS in ein- 


ande Bedeutung, oder Francken⸗Land, be- 


Nehne worden iſt und Davon wir jego zu Handeln haben. 
Es hatte vor Alters ſeine beſondern Hergoge, war 
auch zum Theil unmittelbar den Deutſchen Koͤnigen 


unterworfen. Im X. XRhund XI, Seculo ſind von dieſen 


Franckiſchen Hertzogen einige zu Romiſchen Kayſern er⸗ 
wehlt worden, nach deren Ausſterben das Hertzogthum 


Francken an die Schwaͤbiſchen Kayſer aus dem Haufe 


* 


a 


vw 


’ 


if 
u 1 7 


HOoHENSTAUFEN gediehen if. Endlich hörten mit dem 
Abgange des Hohenſtaufiſchen Hauſes die Hergogthür 
mer Francken und Schwäben auf. 


t : P} Nach dem Hure bit zwar der Titul eines Her 
„gogs von Sranden noch bey den Biſchoffen von Würg- 


burg: Das Hergogtbum.aber an fich ſelbſt, iſt gar ſehr 


‚gergliedert worden, und wird wohl nimmermehrwieber 


air einen Herrn zufanmenfonmen, 


Es find aber die Stände diefes.Kreifre rheils Geift- 


‚Sid , theils Wertlich , darunter der, Bifhoff zu Bam⸗ 


berg und die Markgrafen zu Brandenburg Kreisaus- 


ſchreibende Fürften, find. Letztere wechfeln den aufge 
richteten Vertraͤgen zu Folge in dem Mit⸗Kreis⸗ Aus⸗ 
In ' 35 fehreiber 


36... — 
——— — aller drey Jahre — 

irectorium eignet ſich Bamberg allein zu. "©" 

Weil die Religion ih diefem Kreife vermiſcht iſt, 
ſo praͤſentirt er zum Reiche Cammer = Gerichte, einen 
Catholiſchen und einen Evangeliſchen Afleflor. : As 
Haupt: Müng - Städte ſind darinnen: Schwabach, 
Würzburg, Nürnberg imd Wertheim ‚und iin Ans - 
fehung Srandreichs gehört diefer Rreis unter die foge- 
nannten vorliegenden Reichs⸗Kreiſe . 

Wir wollen nun Die geift = und PARKER Sande 
Sarg vor Ama nebmen. 2 Mi 


5 Das. Capitel. 
Don den. Geiſtlichen Ständen‘ F 


Fraͤnckiſchen Kreiſes. 


Es find ihrer nicht mehr als viere: u. — 
zu BAMBERG, 2, der Biſchoff zu WÜRTZBUR 

3, der Bifihoff zu EICHSTÄDT, 4. der Hoch z und 
Deurfchmeifter zu MERGENTHEIM. H | 


Derl. Artikel. ° - 


Don dem Bisthum Bamberg. 


Es waren vor Alters Grafen von BAMBERG oder 
“"BABENBERG in Scanden, und Kayfer LudoviensIV. 
ließ dem legten davon, Mahmens Alberto, als ‚einem 
Aufruhrer Ao. 906, den Kopf abfihlagen. 7 
Hundert Fahr darnac), nemlich Yo. 1006, h 
Kayſer HENRICUS IE. und» feine Gemahlin ON L- 
"GUNDA; zu Bamberg ein Bisthum geſtiſtet, weiches 
‘feinem 6: Bifchoffe, fordern dern Paͤbſtlichen Stuh⸗ 
le unmittelbar unterworfen tft, und Deswegen auch unter 
den Deurfhen Bisthumern den erften Ort hat. Dee 
Pobſt ertheilt ihn auch Das Pallium, 
Dir, 





x 
| — — „bot: —— Freie 6 
— dne Stift liege mitten im landen, Lan 
de, nach ‚der Geographie mittler Zeiten in dem Paga 
Verka und man hält dafür, wenn man das 
Romiſche Reich in einem Circul faffen wollte, daß man 
ſodann die Stadt Bamberg jum Mittelpuncte würde 
erwählen müffen. 
Es grentzt gegen Norden an das Fürftenehum Co 
burg und.an das Voigtland; gegen Oſten an das Für- 
ſtenthum Culmbach und Stadt Nürnbergifche Gebiet ; 
gegen Süden auch an das Nürnbergifhe ingleichen 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Önolzbach und Schwartzenberg ; 
gegen Welten an das Hoch- Stift Würzburg. Die 
größte $änge wird 15 und dieBreite 10 Meilen betragen. 
Man finder in diefem fande Wein, Saffran, Süß: 
Hols, gute Hölsungen und Eifen-Hämmer. Um Bam- 
‚ berg, herum fürd fo viel Lorbeer - Feigen» Citronen- und 
Pomerangen- Bäume, Daß einige diefe Gegend Klein⸗ 
Italien nennen. An Stäbten zehlet man 18, und an 
Marckt-Sledken 15. 
——— ir ei find fechs und funfzig, die follen billig 
zum. Pad) achfchlagen in Alp — Ordnung hergeſe⸗ 
> get werden: 1. Alt-Eyfeld, 2. Arnſtein, 3. Baunach, 
4. Bödenftein, 5. Burg-Kunfladt, 6 6: Cronäch; 7. 
Düringftadt , 8. Ebermannftadt, 9 Ebersberg; 10, 
Eberach, u. Eckolsheim, 12. Fikhenreid. 13, Förch- 
- heim, 14. Fürftenberg,, 15. Fürth am Berg, 16.Giech, 
“ 17. Gös-Manflein,. ıg. Halbftadt, 19. Hartenftein, ’ 
‚206, Hertzog-Aurach;, 21. Höchitädt, 22. Holteld. 
23. Kirchdorff, 24. Kupferberg , 25. Leyhenfels, 26. 
| Tichtenfels 27. Ludwig-Schörgaft , 28. Mahlbur 
29. Marckleygaft, 30. Marekfchorgaft. 3L, Marloß. 
Mein, g2. Neukirchen, 33. Neuhaus, 34. Neydeck, 
35. Nieften., 36. Nord- Alben, 37- Ober-Eisfeld,, 8 
Ober-Hochflädt „39. Ober- Schönfeld; 40. Reichen- 
‚fels, auReiffenberg, 42.Scheslitz, 4g1Schönbrönn, 


44. Senf- 
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44, SCHTÜEHberg, 45. Stiüffsnberg., 46. Steinach, 47 
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eulchutg, ap llck, 
berg, 51. ‚Wächenrod, 52, Weilleneck,, 53, N 
MAyD, 4. ienfeld „55. Wolfsbeı ; . ur 


Die merstoirdigiien, Oerter fund-unterdefien Folge 
“BAMBERG, Yat. Bamberga, bie Haupt ind R te 
Stadt, ift wohlgebaut, voldreich, de Bon FRE 
nita durchſtroͤmet. Die Bürfer hätten ſich A. 1435: gar 

unhoͤſlich gegen ihren Biſchoff aufgefuͤhret; Deswegen 
„ward der Stadt, von dem Congilio zu Ball, zur Strafe 
„auferlegt, daß fie ihre Mauern nieberreiffen, und nimmer⸗ 
„ mehr wieder aufbauen. follte. Ei hnt aber. noch j o die 
mieiſten Gegenden der eigentlichen Stadt von Mauern 
und Graben umſchloſſen. Die Borftatt iſt ſehr weitlauf⸗ 
tig. Das Biſchoͤffliche Schloß PETERSBURG; welches 
‚1702. new erbaut worden, liegt indem obern Theile der 
Stadt daſelbſt ſteht auch die —B———— r 
„bie Stifts⸗Kirche S. Stephan und S. Jacob, das Leiche Der, 
nedicriner-Klofter Münchsberg,, und ein Nonnen Kloſter. 
In dem mittlern Theile von Bamberg finder man das Bi⸗ 
ſchoͤffliche alte Schloß GEYERSWERTH, mit ſeiner fch- 
nen Orangerie, das prachtige JefuitersCollegitum mit ei: 
„ner faubern Kivche, verfchiedene Klöfter und andre anſehn⸗ 
liche Gebäude, Die Vor ſtadt heißt die TıPursstapr, und 
man bar vornehmlich das Stift S.Gangolphi darinnen iu 
merden. Sonſt iſt die Stadt fo ein luftiger und angeneh⸗ 
mer Ort, dag man im Sprichwort faget: Wenn Nürn- 
berg mein märe, fo wollte ich ſolches zu Bamberg verzeh⸗ 
ren. Es wächler in der Gegend. herum viel Getraide, 
Döft, Ziviebeln, und viel Suͤß Holtz. Die Univerfirät ir 
“- Bamberg, welche die Jeſuiten dirigiren, HEN, 1647. gef a 
tet und am ı Gept. 1648. eingeweihet worden. Giewird 
+ Ofrosıano-Fridericran® genennet, ihrem Stifter zu Eh⸗ 
ren, welches der. Biſchoff Melchior Otto Veit von Saltz⸗ 
burg gewefen ift: In der DomsKirche S. Georg liegt nicht 
nur Kayſer Henricus I. und feine Gemahlin Cunigunda 
. begraben, ſondern eg bat auch die verftorbene Kayferin El- 
 . fabeth in felbiger fich 1707. öffentlich zur Rom Cathol. 
Religion bekennet. A. 1758. kamen Die Preuſſen ber, und 
worbey auch verſchiedene Hau· 
fer abbrannten. — Mär 


— 
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Ichttein — chloß am 
den, Ey ‚die Redniez fal nes 
| u aa befle Befhüng * sen: 
or⸗ 

ſche Werd wahr iſt ar * 


gez ri P —— tei 
ee wi Graͤflich —— 
(ft mit einem vortrefflichen Schlofe, Weif- 
n BES ‚hr vier Meilen don 
EB, re es der Courfürt zu, Maut, Lotharius 
iſeus, aus dem Haufe Schönborn, dei. Agleich Bi⸗ 
| — mi groſſen Un oen ebauet hat. 
| rer Darzil. _ 
NFELS, une Brait, Shit, md ne, am 
J BR trome. Es verden da eds Fahr: 
— geht der olz⸗ Handel nach 


J ſtarck. 

Er ac, cu "ehe hie 5 Year Sa, 
em kleinen Berge, iſſe 
ch, a Ber mt — falft. "Der aba 
J—— iſt da gebohren worden Eswer⸗ 
Ar gute DE: ſen⸗Schloͤſſer gemarbt; "Den ıo 
— rar Ag Prsulen diefe Stadt: aber das 

* us ie noch fein Feind inne gehaͤbt 
ENBURG, nahe den Bamberg, asden Meften, iſt 
a ib ‚sin Schlög und Nefideng Der alten Grafen bon 
F berg geweſen. Anjetzo wohnen nur etliche Jager 


—* — oder POTTENSTEIN, Stadt, Amt 

und Schloß, am Fluͤßgen Purlach , und der Grentze von 
iR des gelehrten Martini Cruli, Protefl. au Tü- 
ngen, ——— geweſen. 

— SEHESLITZ, ein feines Staͤdtlein ſammt einem 

loſe nicht weit Dot Bamberg. 

— GIECH, das Stamın - Haus der Grafen dieſes Rabe. 

„mens, Meat nicht weit dayon, und iſt ein Schloß. 
STATT, ein Märdtflecten An Mon in welchen 

"her die Leutenbach und Eller fommen. HOLL- 


— 
— 
> > 


06____ Da IV Bub,; 
.. "HOLLFELD, EBERMANSTADT, ‚und W 
... FELD, find Heine Staͤdte am uffe Wilent. .  . _ 
BURGKUNSTADT,, ein Städfgen am weiffen Mayn. 
STAFFELSTEIN, ein Gtädtgen, wo die Lauter in den 








.. Maynfallt, geböre dem Dom: Capitul. 
'. „STEINACH, Gtädtgen und Amt llegt ander Grentze 
über Culmbach, am Fluſſe gleiches Rahmens. Es eißt 
4 nz 
WEISMAYN, eine Stadt und Ant, zur Lincken gegen 
Culmbach, _ | Re 
.. _ HERTZOGEN-AURACH, eine Heine Stadt, mit einem 
Schloſſe, ohnweit Nürnberg, gegen Weften, am Fluſſe 
Aurach,. . — Kar it 
9 ZEILL, eine Stadt und Amt, am Mapn-Strom, zur 
Rechten aufder Charte gegen Schweinfurt. 
Höch$TADT, Stadt, Schloß und Ant, an Slhfe 
Alleh, nicht weit von Forchheim, gegen Welten, muß mie 
„andern Oertern dieſes Nahmens nicht verwechſelt 
werden. Es hat jaͤhrlich ſieben Maͤrckee. 
Kdrrreeke Gtadt und Ober - Amt, an den Bogt⸗ 
laͤndiſchen Grengen. Der Deutſche Orden bat da eine 
Germanen kreh Den 18 November 1756. brannte die 
tadt halb ab. eg 
TRUSCHNITZ, Städtgen, Schloß und Amt über 
“  Cronach. werk 
-_, VILSECK, Stadt und Schloß, an der. Vils, an den 
.. Brengen von der Ober-Pfals, drey Stunden von Sultz- 
bach. Es wird da guf Eifen gehaͤmmert. 2 
FüRTEMBERG, FüRTH, am BERG, iff ein verfalles 
nes Schloß und ein Amt, zwey Meilen von Coburg. Es 
muß nicht mit Fürth auf dem Sande im Anſpachiſchen und 
auch nicht mit Fürth vor dem Walde in Bayern, verwech⸗ 
felt werben. Par 


Das Bambergifhe Dom⸗Capitul befteher aus 
zwantzig Canonicis, und achtzehn Domikellaren oder 
jungen Dom - Herren, die allzumahl wohl verforgef find. 
Der Dom :Probften gehört ein Antheil an Ber Anfpa- 
chiſchen Hof-Marckt Fürth, | RR 
Die Landes⸗ Collegia, als das Bifchöffiche Vira- 


riat, 


ER. yo Frönckiſhen Seeife. Ä | 367 


——— Regierung, — Ho 

u. fe 10% find in. der Stadt Bambe “ 
/ Re Jenricns U; hatte dem Stifte = feche» 
ehn ſchone? —— Hergogehum Kärntben gefchendt; 
he And aber? .1759,.an das Haus Deftgrreich, verfauft 
worden, wie wir an feinem Orte Kai vr Beben. 


ee Der U Artickel. 
— * Bin Stifte Brırkbiieg; 


IV I) 


e S lioger neben ‚Bamberg gegen Welten, und iſt 
eine don den größten und reichſten Stiftern in Deutſch⸗ 
land. Denn es iſt 20, Meilen lang, 15 Meilen breic, 
bat 33, Städte, u Markt: Bleden, und wird in wen 
“und funzig Aemter abgetheilet. ; 
Das land ift aus dermaſſen —* und die Eine 
wohner dürfen für Getraide und Wein nicht forgen, 
fondern könnten von ihrem Ueberfluffe andern Daube⸗ | 
{ Provingen ‚noch etwas mistheilen. 
‚Der Apoftel der Francken, der, heilige ee 

| ein Schottlaͤnder von, Geburt, welcher zur Danckbar⸗ 
feit die Märtyrer- Krone, davon getragen hat, ift der 
Schutz ⸗· Patron des Stifte, Das Bischum felbftaber 
ift um das Jahr 742» geftiftet, und der erfte Biſchoff 
. BurcHhuarnus war ein gebohrner Engländer, welcher 

am Hofe des Fräncifchen Königes Pipini in groſſem 
Anfehn fund. Daß aber Pipinus damahls faft. alle 
Guͤter, welche die anggeftorbenen alten Hergoge in 
Francken befejjen hatten, dem neuen Stifte gefchencke 
‚habe, und daher der Vorzug fomme, daß ein Bifchoff 
son Wuͤrtzburg ſich bis auf diefen Tag Hertzog zu 
Francken freibt, das will man in Zweifel ziehen, 
und vielmehr behaupten, daß die Bifchöffe zu Würz.. 
burg erft gegen die Mitte des XV. Seculi angefangen 
| Sn, fich Herhoge zu Francken zu nennen, Gleich⸗ 
wohl 
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wohl it in einer Urkunde Kayſers Caroli — 
veınbr. 1347. dem Bisthume zu Wiürghi 19). Weg de 


(bie die Ausdruͤcke beſagen) zu demſelben von Alter ‚der 
‚gehörig geweſenen Herhogthums Franden, das Land⸗ 
Gericht zu Flancken erthäilt’oder beftan n 
“Die Bicheffe gu "Würzburg Taffer fich in boſſe 
Schwerdt vortragen. Eben Dicfelben haben auch am 
6 Dit. 1752, „wiewohl mit beftigem Widerfpruc) ihres 
Metropolitani, ‘des Churfürften zu Maing, vom 
Pabſte BENEDICTO XIV. mod) diefe zwey herrlichen: 
Vorzüge erhalten, daß ſie als Biſchoffe was Pauıiom 
tragen, und fich auch das Ertz ⸗Biſchoͤffliche Creug 
vortragen laſſen können, welche Vorzüge, wiebekanng, 
fonft nur den Erg - Bifchöffen alleine zukommen! 3 
Doch hat der Pabſt verordnet, daß die Bifchöffe 
zu Würzburg ſich des Pallu und der Vortragung bes 
 Ersbifhölflichen Creutzes nicht bedienen folten „wer 
Chur⸗ Maing als METROPOLIT ANUS in ihrer Re⸗ 
ſidentz und Blethum felbft gegenwärtig iſt. Auch ſollen 
fie desfalls ſich kein hoh res Vorkecht über andere Biſchoffe 
anm aſſen konnen dir bishero aufden Reichs Tag mit Sitz 
und Stimme oder bey andern Verſamlu igen und Ver⸗ 
waltungen den Vor⸗ Rang vor ihnen gehabt habemn 
©. Düs Dom · Capitul beſtehet aus vier und zwantzig 
Candmieis; datuͤber find noch 38 Domicellar⸗ Herren. 
Am u Mevember 1742, wurde eine große Jubel⸗Feyer 
gehalten) weit das Hoc: Stift Würzburg da eben tau⸗ 
fend Jahr geftanden har?" IE eye herz 
Die Biſchoͤfflichen hohen Collegia ſind in Eecler 
fiaftieis, der geiftliche Nach, das V icariat'und das 
Confutorinn; in Politicis’aber der Geheime Nach, 
vie Regierung oder das Hof Raths Collegiuur, das Hop 
Gericht das ſogenannte Kayſerl. Land⸗ Gericht des Hertzog⸗ 
thums Francken, der Obere: oder Policey- Nach, * w. 
| ie 


——— Wom Fareſhen geee— Be 
— — — 
Die Sef-Cammar beforge die E fünfte des Bifchofis; 
‚fie werden au '4 bis 500006 Gulden gehäßt:, Der Hofe 
TR: th Dirie irt den Krie Staat , der ſich auf 
imenter Infanterie und, avallerie beläuft, wie 
—* der jehige Biſchoff ins neuſten Kriege auſſer feinem 
Reichs⸗ Contingente‘, zwey Infanterie⸗ Regimenter 
an —— Königinüberlaffen hat. 
Kr Stife felbit zu Eommen, fo wollen iieerft 
"ich d ie. en zwey ‚und, fünfzig Aemter deſſelben in 
Aiphabetifiher Ordnung herſetzen: wir wollen aber die 
kleinen Aemter, die * Neben⸗ Stiſtern gehören, nicht 
“mit zählen; denn fonft wurde fih die Anzahl bis auf 
‚fiebengig erſtrecken. Von den ‚Stifts » Untertbanen ift 
„babey zu mercken, daß ſich — he Ar for 
‚micte darunter mit befinden. » 
= Das Amt Arnflein ‚2. Arche! 3 Aub, 
4 er » 5 Bifchofshein, 6. Boitenleuben, 
2, Beells 
ch m. Carolftadt;, 12. Demblingen, 1:Det- 
:telhach, 14. Ebenhaufeh, 15. Ebern, ‚16. Eltmann, 
“7. Fladungen, 18. Freudenberg, 1%, ‘Gemünden, 
"20, Gerolshöfen, 21. Hartheim, 22. Hafsfurt, 23. 
— ».;24. Hohenburg, 25. Homberg an der 
Werre, 26. Jaxtperg;: 27. Iphofen, 28. Kiffingen, 
20 ‚Kitzingen, 30. Klingenberg, gt. 'Königshofen, 
#35. Lauda, 33. Mainberg, 34. Marck-Bibert, 35. 
V eltichftadt 36. Münnerfladt, 37. Neuberg, 8. 
Neufladt ander Saal, 39: Reichelsberg,, 40. Rim- 
‚par, ‚41 Rötingen, ‚42; Rotenfels,, 43. :Rötenftein, 
‚44. Schlüffelfeld us, Schöntein. 46. Schweinberg, 
"47.Seslach, 48. Trümperg, 49. Volckach. "50. Wer- 
‘hieck , st. "Wildburg „ 52. Zabelftein, Die merck⸗ 
—* Oerter find Men AR e 
TZBU t,Herbipolis, d 1: Stadt 
Yu. T. RG, 3 Sur * hiegs 
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8. Bromberg,, 9. Broffeltsheim;,, Br 


3 er DR By | 
‚>. ‚liegt am.Mayn, und iſt gut befeſtiget. Sie wird in vier 
: et und ‚eben jo dach Vorftahte abgetheilet. D 
Sz oberder Seauen Berg, ige 
aufferhalb der Stadt, Auf einen felfichten Berge, und 
mit der Stadt durch eine ſteiner ne Brücke verbunden, 
auf deren Seite 12 ſchoͤne Statuen von Heiligen ſtehen. 
Dieſes Schloß eommandirt die gantze Stadt, und iſt 
auch die ordentliche Reiideng des. Biſchoff⸗ War 
‚ nal, und die Kellereyen dari ien, find werth aut en. 
Bei} 8 306 Fahren mar ont im Stande, dem Ris 
ſwoff die Spige ji bierens' aber nach diefenm Batch fich die 
Zeiten gar ſehr geändert; Die prächtige Doms Kirche 
ah Kae Reichthuͤmer und das Bi⸗ 
oͤffliche Begraͤbniß iſt darinnen. Neuerlich iſt die herr⸗ 
che Schonborniſche Degrabnig - Capelle noch daran ge⸗ 
baut worden. Das nene Furftliche Neftdeng - Schioß 
in der Stadt haben 2 Biſchöffe aus dem Grafichen Haufe 
Schönborn feit 1720. zu Stande gebracht. Die uͤbrigen 
Merckwuͤrdigkeiten ſind; die Collegint Kirche‘S. Johan · 
nis Evangeliftz in Neu-⸗Muͤnſter, die Collegiat⸗ oder 
Pfarr⸗ Kirche ad‘ uerumgue $. Joannem’in Haugis, das 
adefiche Ritter : Stüjt s.BirckäArd, das adeliche Frauen- 
Stift S. Anne, das Keffiter?Eollöyium mit führer un⸗ 
vergleichlichen Bibligsb:c, die Aſer und Kirchen des 
Deutſchen und des Johanniter⸗ Ordens, dag groſſe Juli- 
erHoſpital, darinnen 400 Perſonen ſowohl weiblichen 
als männlichen. Geſchlechts unterhalten werden, dag 
Zucht und Arbeits: Haus nf. w. "Die Univerſttaͤt 
hat Biſchoff Johannes l. von Eglotſtein A. 1403. geſtiftet, 
und Biſchoff Ehilippus Franeifcus von Schönborn mit der 
Ptofeſſione Anatomica vermehret Biſchoff Friedrich 
Carl aug eben dem Hauſe aber. hat U. 1743. verordnet, 
daß auch Lutheraner und Seformiete drauf ti udiren koͤn⸗ 
nen. Sonſt befindet ſich in diefer Stadt auch eine Stück- 
und Glocken⸗ Gießerey, und in dem Zucht: Haufemwerden 
Tuͤcher, nebſt allerhand wollenen Zeugen verfertigt. Im 
neuſten Kriege iſt fie eine gute.Zeit von den Frantzoſen be⸗ 
ſetzt geweſen. Der Stein Wein, welcher in dieſer Ge⸗ 
gend waͤchſet, iſt weit und breit beruͤhmt 
VIIIüIS-HeCMEIM, ein Dorf und Dber - Amt, eitte 
Stunde unter Würtzburg, Bat einen Bifchöfflichen Som⸗ 
mer = Pallaft. HR I SOCH- 





- 
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29 2a vom Fraͤnckiſchen Kreiſe. ar ER 
— —— ‚eine mittelmã am Mayn⸗ 








"3 Meilen ar -burgs.it ein Bifchöffliches Tafe-Gut 
> 2 eh wähle ſte — 
ah Um die ſe Ge ein herrlicher Fran⸗ 
in ‚D Die kanshrBristeißer n ‚Mayn ut der | 
* —— 


4 RUE: Ste — Handels Stadt mit einer 
ein nernen Brücke ben Mayn. Es iſt da ein, ———— 
onnen - —— en Selle ehedem eins von Be- 

se Der Biſchoff zu Würtzburg, und 

rografzu en hatten zugleich Antheil an dies 
m Orte; und ah, „1399. wurden die Einkünfte diefer 
tin acht Theile erhsilee, davon ſollte der Bifchoff 
5* und der Moragtaf,z Achtel nebſt dem Kloſter 
‚Rach ef beriekfe Würtzbürg A. 1443. feinen 
n fan Ant bach, —— nunmehro die Einfunfte al⸗ 
Wie aber W. 1026, eine Minbrennitat zu An- 
eh war, ſo habm er ® ſchoff die Stadt.und das. Klo⸗ 
„fer hinweg, und da3 PN nfpach frat endlich U. 1684. 
durch ae ag die gun Stadt an. Würtzburg 

‚ab. Die Vorſtadt beißt Etwashauſen, da rinnen haben 

die Evangelifhen, welche die groͤſte Zahl * Einwohner 

a feit 1720. eine Kirche mit 2. Predigern A. 

erhob der verſtorbene Bilchoff , in gebobrner 

Re Schönbotn, die Stadt zur’ Handels: Stadt, 
attete auch besiegen: den Proteſtanten noch meh⸗ 

A yheiten. 

rei Pat. Res Curiä, Es ſ nd zwey 

Oerter in Franken ‚welche dieſen Nahmen führen: ei⸗ 
nes lieget in dem ſogenannten Grabfelde, an den Henne⸗ 
bergiſchen Grentzen, Leine feſte Stadt, nebſt einem 
Schloß und Ober⸗Amte, das gehoͤrt dem Biſchoff zu 
Wurteburz. Das andre KöNIGSHOFEN liegt an der 
. 1 Tauber; nahebey Mergentheim, und gehöret dem Chur» 

fürfterngwMayntz.. 

BISCHOFSHEIM „.ift auch zweymahl zu merken, 
Eins liegt an dem Waller Röhm, an den Grengen vom 
—* Fulda, eine Stadt: und Ober⸗Amt, und gehoͤrt 

um Stifte WürrenuneDas andre BISCHOFSHEIM 

8 —* der Tauber, und gehoͤrt zum Churfuͤrſtenthum 

3 * 2 
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Ya 2 DET- 
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- - DETTELBACH, eine kleine Stadt am Mayn, mie 

einem berühmten Marien Bilde. 

SCHWARZACH , eine Kleine Stadt am Mayn, ‚mit 

einem Benedictiner - Klojter, Münster -Scawarzach ges 
nanut, deſſen ſehr prächtige neue Kirche am 8 Gept. 
1743. DON dem damahligen Bifchoff ſelbſt eingeweyhet 
ward. Es iſt ein Zent⸗ Gericht daſelbſt: Was aber dag 
für eine Art von Jurisdiction fep, das wird unten im Ans 
bang vorkommen. 

ROTHENFELS, und HASFURT , ‚find Stadtgen 
mit Ober Aemtern am Mayn. 

MüNNERSTADT , eine Heine Stadt am Waſſer 
Laur, mit einem Gent-Amte, einer Deutſchen Ordens⸗ 
Conumthurey, und einem Yuguftiner - - Klofter,, deffen 
Moͤnche in dem 1660. hier geffifteten Gymnafio lehren. 

FLADUNGEN, ein Städtgen und Cent-Amt, hatte 
zur Zeit’der Reformation viel Lutheriſche Einwohner, 

WECHTERSWINKEL, iſt ein Amt von 7 Dertern, 
das aus einem ehemahligen Cüjtercienfer - Klofier entſtan⸗ 
‚den ift, und allemahl einen Dom-Herrn zum Probfte bat. 

MAYNBERG, Schloß, Dorf, und ui Amt, ‚bat einen 
eintraglichen Wein:Zof, 

KISSINGEN, eine fleine Stadt, an der Franckiſchen 
Saale, bateinen Sauer: Brunnen, und ein Wild: Bad. 


NEUSTADT, amebendiefer-Saale , eine Etadt, ‚hat 
ein altes und auch ein neues Schloß, ein. Tarmeluer⸗ 
Kloſter, und mehr. als z300 Einwohner. 

HEYDINGSFELD, eine kleine Stadt am Mayn, mit 
einem Ober : Ynteund vielem Peinwachfe. 

GEMÜNDEN , eine kleine Stadt, aber ein guter. Pag 
uber den“ May: Strom, welcher bier die Saale auf- 
nimmt. 

MELRICHSTADT', indgemein MELLERSTADT, 
eine Kleine Stadt am Fluffe Stren, an den Grengen von 
Henneberg; die aber ein Doppelte Andenken bat: Denn 
eritlich hat der Kayſer Henrieus IV.%. 1078. bey dieſem 
Ort mitfeinem Gegen- Kayfer Rudolpho aus Schwaben 

ein Treffen gehaften und aefiegt; Darnad) bat Marrınus 
vor Mehreesranr ſeinen Zunahmen von diefer ſeiner Ge⸗ 


burts= Stadt, welcher des Saͤchſiſchen Churfuͤrſten 
Fride- 
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— * Leib -Medicus geiwefen F, und-gar viel uer 
“ Zundation der Univerfitar Wittenberg beygetragen bat. - 





, KARLSTAD, CAROLSTADT, eine Fleine Stadt 
= am May, ‚mit dem jenfeit Diefes Flurfeg gelenenen Dor⸗ 
fe und wuͤſten Schloffe CARLSBURG, insgemein CARL- 
. BURG, Omelcpes fihon zur Zeit der Earolingifthen Kayſer 
beruͤhmt oeweſen if. 
“+  VOLKACH ‚eine Stadt am Mayn, mit einem Amte. 


+ Bon;bier, und mus der Heinen Stadt IPHOFEN wird 


viel Bein ausgeführt. | 
© EBERACH „ein reiches unmittelbared Ciftercienfer- 


" Mannd- Klofter an den Bambergifchen Grengen: Es 


wurden dabin Bis A: 1617; alle Hergen der veritorbenen 


Siſchoͤffe von Würtzburg begraben, welche Schug- Her: 
ren won dieſem Klofter iind. Es liegt am Steiger⸗Wal⸗ 
de, einem Reſte von dem alten Schwartz⸗ Walde. Die: 
ſes Gebuͤrge liegt theils im Stifte Bamberg und theils im 


Stifte Wurtzburg. 
AUB, Lat. Auba, Stadt und Amt, brauet gut Bier, 


und lieget unten bey Mergentheim, am Bach Gollach. 
 ARNSTEIN , von:Schweinfurt gegen Welten, eine 
"mäßige Stadt, mit einem Schloffe, Hofpital und Ober: 
Amte, 


TRIMPERG, ein Dorf und Dber- Amt, mit einem - y 


er ander Saake, an den Örengen von Fulda. 
GEROLZHOFEN , eine alte Stadt und Dber = Amt 
zwiſchen Schweinfutt-und Kitzingen, 
GOCHSHEIM „ eine Stunde von Schweinfurt, iſt ein 
groſſes freyes Reiche - Dorf, daruͤber das Stift die 
0 Gerechtigkeit hat, ob die Einwohner aleich 
Evangeliſcher Religion find; dad Reichs-Dorf SENN- 
‚FELD gehoͤrt darzu. 
ZABELSTEIN, eine Stadt, mit einem Schloß und 
nt, anden Bambergifchen Grengen, 
. SCHLÜSSELFELD, Gtadtgen und Dber Amt, das 
N von Bambergiſchem Gebiete umgeben iſt. 
LAUDA, oder LAUDEN, eine Stadt, mit einem 
" Schlof, fiegt an der Jaxt. 
 „ JAXTBERG, Gtädtgen,. Schloß und Ober-Amt, 
auch an der faxt. 


_ RÖTTINGEN eine kleine Stadt an der Tauber mit 


einem Ober⸗ Amte —a3 FREU- 


P4 
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FREUDENBERG , Gtädtgen, Sdloß und Eent:Amt 
am Mayn. WET, 

" HOMBURG ober HÖHENBURG , am Mayhlıein $le- 
fen, Sthloß und Ober: Amt, Hier if der heilige er 
chkardus in einer Hole geftorben. 

HEIDENFELD, ein Flecken nit einer“ Aigner 
Probftev. 

RANZACKER , ein groffes Dorf am Mayn, * 
Stunde über Würtzburg, “ft wegen des herrlichen Weins 
berubmt. Es gehört der Dom: Probſtey mit Bareuth 
* Anſpach gemeinſchaftlich welche da einen Vogt 

alten. 

ROSENBERG , eine Herrſchaft mit der darinnen lie⸗ 
genden Stadt STETTEN, nebft den beyden Schloͤſſern. 

HALDERBERG, und WAEDENHOFEN, gehörten 
feit U. 1632. dem Seäflichen Haufe Hariniae, das fie 
aber nun anden Fuͤrſten von Löwensteis- We 
verfaufet bat. Es find Würgburgifche Lehen, und lie⸗ 
gen nahe an dieſem Stifte. 

COMBURG, ein weltliches Ritter⸗Stift, nicht weit von 
der Reichs⸗Stadt Schwäbifch -Hall, ſteht unter Biſchoͤff⸗ 
lich- Würeburgifiher Borhmaßigkeit, und muß alſo 
bier auch mitgenommen werden. ya 





Der II. —— 
Vom Bisthum Aichſtaͤdt oder 


AICHSTEDT, oder EICHSTETT, if, gegen 
Bamberg und Würgburg zu rechnen, gar ein-Fleines 
Stift. Denn es lieget am Waſſer Altimühl, an ven 
Grentzen von der Ober -Pfals, und har nicht mehr als 
16 Meilen in feinem Umfreife. Es ift wohl angebauet 
und ein gutes Holsland. 

Der heilige Wırarpus;) ein Engländer, deſſen 
Mutter Boxa die Schweſter des heiligen Bonifacii ge» 
wefen ift, hat A. 741. oder 745. dieſes Bisthum geftif- 
tet, und Gebhardes fegter "Graf von Hirfehberg; A. 
1291 feine gange Graffchaft an daſſelbe vermacht Der 


Biſchoff 





— * * vom Feänckifchen Reife 35 
Biſchoff it ein Suffraganens von Mainz, — 
ger Cantzler der Univerſitat Tägolltad in Bayern. 
DE Dom: Capkuf —— aus 15 € 
I 1 ee die alle ſechszehn Ahr 








— im ‚gangen Ehe sehen Stäbe). ‘einen 
gleden „und Folgende eilf Pfleg- oder Ober⸗ Yernter, 
2 WiLiBALDSBERG, 2. ‚ HirschBERG, 3, KüpreNBERG, 
4. Tirriss. und RAITENNUCH, 5.. OBER-MESSING , 6. 
DoLLenxsTEin, 7u,NASSENFELS, 8. SANDSEB, ge WERN- 
EEISSÜSPALT und ABENBERG,, | 10. ÄHRBERG und ÜHRN- 
‚Bau, I Wander und Herrieoen.'' Bon biefen 
eilf Dber Aemtern gehöreht bie fieben. erften ‚mit ber 
Haupt - Stadt, zum fogenannten Unter⸗Stifte, die 4 
legten, aber zum Ober⸗Stifte. Sie haben aud) ver⸗ 
ſchiedene Unter⸗Aemter unter ſich davon einige im An- 
fpachifchen liegen. Die merckwuͤrdigen Derter find? 
 OAICHSTADT', oder EICHSTETT, am Waffer Alk- 
’  mühl ‚die Hauptfladt, iſt nicht gar groß, und fieget in einem 
angenehmen Thale: Sie hat ren Nahmen von den unge⸗ 
— Eichen, welche dor Alters in dieſer Gegend ſtun⸗ 
Das neue Echlof oder die jegige Reſidentz des Bi⸗ 
—— nebſt der daran fkoffenden Dom-Kirche, ingleichen 
"das nee Gebäude der Hochfürftlichen geiftlichen und 


weltlichen Dicafterien ; das ſchoͤne Fefuiter- Collegium 
> 1tnd das SestivArium WiLisaLnıwun, find febenswerth. 
Auſſerdem mercket man fich die neue Collegiat:Kirche zur 
N. 2. 8. mit ihrem Stifte. In der Kicche der heil, Wal- 
urgis fie von den Bruſt Gebeinen diefer Heiligen dem 
vgeben nach jahrlich —— ein beiligesDel., Es 
ir ein Benedictiner Nonnen: Kfofter dabeh In der Ea⸗ 
tbedral: — —— wollte 39* 17 4 Die Bebeine des 5, 
ı Wilibaldi w vieder gefimden haben, u 

Bike iſchoff Joh. —— ER 

foftbaren Ho J— und 1745: Binmeiben lie. 
Eine Pr neh 1 Dotke rn Burftlice 
of Pfüna ; und, im Dor ichs ICHSTADT - 

* "tee Hammer. . Bi 
Aa4 'WIL. 


* 
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E wollen bier: eine kurtze Nachricht von dem 


WILLIBALDSRURG, insgemein —— 


ein feſtes Schloß, war, bis1725. die ordentliche, Rtne 
. —— Es liegt eine halbe StundevonEi 
auf ein 


em Berge, und hat ſeinen Nahmen von dem heil 


Wilibaldo. Jetzo iſt noch das Archiv und die Bib 


des Biſchoffs, ingleichen ein Zeug Haus da. 
HIRSCHBERG, an der. Sultæ und Altmühl, iſt ein Bis 
ſchoͤffliches Berg-Schloß,deffen alte Grafen N. 1305. aus⸗ 
geftorben find, Ihre Graffchaft mar ein Lehn von Bayern, 
welches fich das Land-Berichte vorbebielt. Als der jetzi⸗ 


ne Churfücft A. 1740: 9: dieſes Kayferliche Sand-Berichte 
N 


Hirſchberg wieder eroͤffnete, und ſolches zu Bucuswerm un⸗ 


.. ter freyem Himmel balten ließ, flaate der Biſchoff daruͤ⸗ 


ber beym Reichs⸗Hofrathe, und wollte mit feinen Stifts⸗ 


Landen dieſem Land⸗Gerichte nicht unterworfen ſeyn. 


BARNGRIES, BERNGRIES, oder BEILNGRIES,, eine 


Stadt ımd Amt mit einer Brüde über das Waſſer 


Altmubl. 
DOLNSTEIEN, DOLLENSTEIN, if nur ein Stadt: 


gen, Schloß und Ant, 


KuPFENBERG, ein Stadtgen mit einem Berg. Schloſ 
fe und Amte. 


BERCHING, an der Sulz, und GREDING , am Fluffe 
Schwarzach, find 2 Städtgen mit Unter⸗ Aemiern, H 

NASSENEELS, ein Schloß, und Flecken mit einem 
Dber-Amte, iſt darum zu mercken, weil hier. das alte Ab- 


reArun geſtanden hat, davon das Stift weien auch Epi- 
fcopatus Aureatenfis heißt. 


SPALT, ein Stadtgen an der Retzat, im Obern Stifte. 


ABENBERG, eben daſelbſt, Shlef, PRAREARR * 
Unter-Umt, 


OHRNBAU, ein Städtgen ander Ältmühl, 


HERRIEDEN, ein Städtgen, auch an Öff Km mit 
einem Collegiat⸗ Stifte, - | 


Der IV. Artickel 


Don Deich und Deutfch: em 


zu MERGENTHEIM. 
Vorbericht. 


eut⸗ 


— tom: —— Reife. Ar 
Deutfeben Grden voran gehen laffen, welcher gan _ 
etwas anders iſt, als der —— auf der Sn 
ſul Mena. 2 
Der Deutfche: Hrden entſtund zu Jeruſalem, in dem 
Hofpitale unferer lieben Grauen, A. 11905 und besiegen 
wurden die Ritter anfangs Hoſpitaͤlier oder Maria⸗ 
mer genennet. 
Man hieß fie aber auch Bruͤder des Deutſchen 
Hauſes U. 2.8. zu Jeruſalem,/ und Henrichs von 
Waıpeor, ein Deurfcher von Adel, ward das erſte 
‚Oberhaupt des Didens. ' Pabft Corleftintis III. beit; 
tigte den Orden X. 1691. und unterwarf ihn der Regel 
des heiligen Auguflini. Jetzo heißt er insgemein der 
Deutſche Biden: Die Ritter werden Deurfibe 
Herren, und ihre Güter Deutſche Haͤuſer genannt, 
Als diefe Deurfchen Ritter aus dem gelobten Lande 
waren vertrieben worden, fehickte ihnen Her Sog Conrad 
‘yon Mafuren eine Geſand ſchaft entgegen, die fie zur 
Hülfe wider die heidniſchen Preuffen einladen mußte: 
alſo zogen fi EA. 1230. nach Preuffen, und richteten darauf 
das weltbefannte Meiſterthum darinnenauf, brachten 
auch nacht gang Preuffen, Eurland, Semgallen und 
Kefland unter fich. - 
Nachdem aber der vier und fech;igfte Ordens · Mei- 
ſtet ALBERTUS, Marggraf von Brandenburg, das 
| a Meiſterthum, weiches alle übrige dortige far 





nunverlohren hätte; in ein weltliches Hertzegthum ver» 
Jatdelt, und ſolches vonder Krone Polen X. 1525. zur tchh 
I genommen hatte, verlieften vie Deutſchen Kitter Preuf 
fen, und muften mie den noch übrigen Yrdens-Gütern 
in Deütfehland zufrieden fern. 
Sie erwehlten ſich alfo ein neues Obere Haupt, mel» 
cher Hoch zund Deutſch⸗ Wieifter, tat. SUPRE- 
MUS "ORDINIS "TEUTONICI MAGISTER , ge- 
— Aa5 nennet 
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nennet — — ward Ao. 1538. unter die. 
Fränefifchen  Kreis-Stände aufgenommen, und ihm 
‚der legte Platz unter den Geiftlichen Fuͤrſten angewie ⸗ 
fen: auf dem Reichs⸗ Tage, aher hat er einen weit 
bern Rang, gleich nach dem Ertz ⸗Biſchoffe zu Salzburg, 

Die: Ritter konnen jetzo Proteftantifch oder Catho⸗ 
uͤſch ſeyn: nur müffen fie von gutem Deutſchen Adel 
herſtammen. Bey dolennitæten tragen fie einen weiſ⸗ 
sen Manrel: mit einem ſchwartzen von Silber eingefaß ⸗ 
ten Kreutze. Ihr Drdens- Kreug iſt golden, in ber 
Mitte ift der. Reichs-Adler, auf jeder von den 4 Ecken 
aber eine goldne Lilie zu ſehen. 

Der Groß— Meifter ift allemahl Cathouſche Heli 
gion z in fämtlichen Gütern des Ordens aber iſt der. 
Januar. 1634. die Richtſchnur, nach welcher in Anſchung 
der Religion verfahren wird. 

Die Güter Diefes Ordens befehen erfifich, in. den 
—— des Ordens⸗ Meiſters, welche mei⸗ 
ſtens in Francken gelegen ſind: und darnach in zwoͤlf 
Balleyen, die ein wichtiges Fuͤrſtenthum ausmachen 
wuͤrden, wenn ſie beyſammen laͤgen ; ſie werden aber in 
kleine CoMMENDEN ;| COMMENTHUREYEN, DOCK, Com⸗ 
thur⸗Hoͤfe, ſubdividiret, und Die liegen in Deutſchland 
hin pi me zerſtreuet. 
zwölf Balleyen, Sat, BALLIVISEUE, Heifiän: 
1. TE und. BURGUND, ‚2. OESTERREICH, 
3. COBLENZ, 4. ETSCH und am ‚GEBIRGE, 5. 
FRANCKEN,, 6, HESSEN, 7. ALTEN-BIESEN, 
8. WESTPHALEN, 9 THÜRINGEN , 19. LO- 
THRINGEN, ‚uSACHSEN; undıe. UTRECHT. 
| Etliche von diefen Balleyen find ia ſehr gutem 
Stande; etliche aber ſtehen unter, der Ober⸗Herrſchaft 
proteſtirender Landes⸗ Obrigkeit: etliche haben im Krie⸗ 
ge mit Kr ‚gar: viele, Moegues ausſtehen muͤſ⸗ 


ſen; 
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fen; und d ‚die. Balley Urt echt haben. die, Holländer gar- - 
eingezogen: alfo find die Cinkänfte Dice, Ordens gar 
ſehr geſchmaͤlert worden. 
Dieſe Balleyen werden Durch groffe BanbiLoms 
| mentburs, oder COMMENDATORES PROVIN-, 
‚CIALES, — ‚welche ihre ſogenannte Haus · Com⸗ 
thurs unter ſich haben. Und dieſe Adıniniftratores 
der Balleyen, welche ſie Lebenslang beſitzen, find gleich⸗ 
ſam bie Canonici oder Dom⸗Herren des Ordens; fie 
wehlen den Ordens Meifter, und wenn er ein Capitul 
ausfehreibet, fo müffen fie auf demſelben erfcheinen. 
Wir wollen erft von den Cammer Gütern des Or: 
deng-Meifters, und hernach von den Balleyen handeln: 
die Oerter ſelbſt aber finder man ben den Propingen, 
—— ieh, liege, ausführlicher eborüahBeih 





I. Ä 
vVon den Cammer + Gütern des Dentfehen 
| Ordens. 


Day gehört erft die Reſident MERGENTHEIM, 
oder MERGENTHAL „welches fo viel als :Marien- | 
heim ,; oder ‚Marienthal; at. Marie Domus, feyn fol 
Es ift eine kleine Stadt ander Tauber , mit einem Gy- 
 mnafio,einem Seminario Presbyterorum,und einem Am⸗ 
te. nee des Deurfchmeifters hat da ihren Sitz. 
Gleich bey der Stade iſt der fogenannte Kırzarrs, dar⸗ 
auf liegt das Schloß NEUHAUS, welches die ordente 
liche Refideng des Hoch- und Deutſch⸗Meiſters ſeyn foll, 
Die sandern Cammer⸗Guͤter find: 1. Die Bogtey 
‘ Hürtenkeim) 2 das Amt DaııAu, 3, die Pflege 
Hırspaca , 4. die Pflege HeucHernemy 5. die Pflege 
KırnBAcHyı 6. Die Pflege: STUPFERICH, 7. das Amt 
VAmnGen,.8diePflege WEINGARTEN; 9. das Schloß 
STOCKBERG, 10. Das: Amt )Neckars-Uım, 11. das 


Amt 
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Amt —— 12. das Amt —E— 3 


die Comthurey Hoxkxrex am Neckar. 
Hierzu kommen noch einige Cammer⸗Guͤter, Sein 
Städten gelegen find, zE. in Cron- Weiflenburg, 2. 


in Speyet,, 3..in Heidelberg, 4. in — she | 


Mayntz, und in andern mehr: ingleichen die Herr⸗ 
fchaft FreupentHar in Dber-Schiefien, nebft’Euren- 
pers in Mähren, und die Serrfchaft * on) in 
Mähren. 
— 
von den. Balleyen. 


1. Die Ballen ELSAS und BURGUND; beftche 


aus den Comthureyen ArschHAausen, ROHR und WALns 


STETTEN 5 'MEınav, in Schwaben ; BEuGGeEn, 
— im Brisgau ; ; Hırzsırca ,„ Basır, 
MüurHausen, inder Schweiß; Rıxkzım, Orrmans- 
HEIM, im Sundgau ; GEBWEILER, RoürrAch, Kav- 
SERSBERG,, in Dber-Eifaß; Äsbrau, —— in 


Nieder⸗·Eiſaß. 
U. Die Ballen OESTERREICH Gegkeife: den 


Deurfchen Hof zu Wien, die Commenthureyen zu Nev- 
' STADT, Grätz, MERETINTZA und "GRöS-SONTAG, 


LavsAch, Mörrumg ,; "TscHERNEeMmBL , S.NGEORGEN 
im SAnpHöre,.Frrysäch‘, und. Linz ; welche Derter 


man alle im Defterreichifchen Kreife befchrieben findet. 
II. Die Ballen COBLENZ hat einen tand-Eom- 
menthur, der auf Weſtphaͤliſchen Kreis-Tagen, und auf 
dem Reichs⸗ Tage, JusVoti et Sefhionis beſitzt. Zu ihr 
 gehören’die Comthureyen zu Cosrenz, Lisz im Colni- 
ſchen/ Cörn, W ALDBREITBACH und RHEINBERG, TRAnu, 
MOLFEENDORF, und MECHELN Oder. PUTZENDORF. 
IV, Die Balley ETSCH undam GEBIRGE ift in 


Tyrol, — begreift Die Commenthureyen; WEGEN- 
4 STEIN, 


en > 4 


— vom Sräneti fehen See. — 
— —— SCHLANDERS, umd d Die, — | 
Hauſer zu True und STörzinG. Wu m 
— Die Ballen FRANCKEMN hat 18 Eomitfureg- 
die aber nicht alle in Francken gelegen find, wie man 
To 8 der folgenden Nachricht fehen fan. 1. Zu Eruin- 
)GEN) 2, 3u NürnBERG und Eschensach, 3. jü/Dün- 
“ eKELseieh und PoscHBAUER , 4. zu —— zu 
VIRENSPERG, 6. zu BLUMENTHAL , 7. zu WüarzsurG, 
g. zu — —————— 9.’ zu Vix und'ZBSCHINGEN; 20. 
zu ‚KuprFeRFeiD ‚11, zu OBTTINGEN, 12, zu Doxau- 
WERTH „23. zu REGENSPURG , ‚14, zu Wi ne 
zu NinnErsTADT, \i i6. jh G — 2. 
_PFENBURG, 18. zu FRırzrar,' ‚Unter diefen ift ae 
\GEN' die Keficeng des Land⸗ Commenthurs. Es lie⸗ 
get nicht. ‚weit von ‚der freyen Reiche-Stadt Weiflen- 
burg, an den Grengen des Biethums Eichftadt, { 
VI Die Een Hr: SSEN begreift die Commen; 
 thurepen RBURG , SCHIFFENBERG,, OBER-FLÖRS- 
HEIM IM u Prätgnchen, und GrıerrsTäpri in ‚pie 
‚vingen. | 
VIL Die Ballen ALTEN-BIESEN ober vırok 
JONCS beſteht aus den Comthurenen Aurex-Bieset, 
JUNGEN-BiEsEN, MASTRICHT, Sıersporr, BERKSHEM, 
GEMMERT, BECKEVORT, GRÜTERODE ind‘ Feucht, 
OEDISGRS und Horr, — 8. Peters ver. 
An ‚und S.Azsıpı zu Aachen. 


Vin, Die Ballen WESTPHALEN hat die Com⸗ 
——— zu Münster „ Osnasrüg, ‚DuxsBuRg, 
BRAcKEL, ‚WELMEN, MAHLTNBURG, und Miutit 
oder. „Mürukeım. 
. Die Balley T HüRIN GEN fat die Commen- 
—— LEHSTeN, —— 
‚GELSTÄDT in BE — 
dal N Die 
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XDie Ballen LOTHRINGEN hat 3 Emmen 
— ju Tkik, Brccadxcax und MEISSIEDEL,.) 
RE DIe: Ballen SACHSEN ‚begreift die, Com- 
menthureyen LuckLum ; HLAanGenn ;. Dommirzsch, Bü-, 
-ROW ,) WEDDINGEN und GÖTTINGEN:SHEI A 

XII. Die Balley -UTRECHT hat zu Comehy- 
'teyen Dieren, TnıeL, MAasLanD, RHBENEN, Lexr- 
‚DEN und Kanwver op den Rhyn, ScHoTen, Dors- 
— — * ; Miiber Burg — 


Das I. Kapitel, 


Von den, weltlichen Kreis. Ständen 
ingrancke.. 
Bon dleſen wollen Wir in —— Ele 
die Sürften,, ‚im folgenden die Grafen u 
und im vierten die Reichs » Städte abhandeln. 
Der L Artidel." - *4 


Vom Burggrafthum Nuͤrnberg 

Diefes Durggrafihum ſoll Kayſer Hengıcus IV. 

bereits 4.2060: geftiftet haben ; mit Gewißheit über 
kommt vor. dem Fahre ‚1138; fein Burggraf in Urfun- 
‚den vor. Weil nun die, Burg oder Reſidentz der al⸗ 
ten Burggrafen i in. Caftro Norico, oder dem je igen 
Nürnberg war, fo ward es {as Durggrafihum 9 ſuͤrn⸗ 
berg genennet. 

Die erſten Beſitzer waren die Fr anckſhen Grafen 
von Vonroks deren Stannn⸗ Haus in Ober⸗Bayern 
‘gelegen iſt; nach ihrem Abſterben aber ift das Schwã⸗ 
bifche Haus HonenzotLerN' Damit belehnet worden. * 

‚Unter denexfelben Faufte Burggraf FriderieusVl. 
vom Kayſer Sigismundo die Marck Brandenburg, 
und damit er das Geld aufbringen konte, ſo verfaufte 


er vage Nürnbergern die damahls abgebrannte Burg, 
nebft 





er IE & 


pam m Beier 6 Be... RE: 
"der Wage ind andern Gefälfen in der Stat, —— 
n⸗ nahmhafte Summe baaren Geldes A 
Hingegen aber behielt dieſer — — die — 
graͤflichen ‚Güter auſſerhalb der Stadt, für ſich und 
feine Nachfommen; und die find fo'roichtig, daß nach 
der Zeit 1398: zweh heſondere nn daraus 
haben tonnen gemachet werden. | 
Wenn man neinlich Nuͤrnberg mit — * TER. 
Hitorioh zum Mittel ⸗ Puncte „feßet, fo lieget die eine 
—2* des Burggrafthums gegen Norden, und die 
sen Süden. „ Jenes heißt das Burggrafthum 
"bet 16. des Gebuͤrges; und diefes, das Burg \ 
grafchim Unterhalt des Gebünten, Bere 
Wenn einer diefe beyden Fuͤrſtenthumer, die durch 
8 "Nürnbergifche TFerritoriinn 'auf-etliche Meilen 
durchſchnitten find,’ von den Meißrifchen bis an die 
Schwaͤbiſchen Grentzen /die Laͤnge —— mißt kan 
erdrenig Meifen heran bringen. >" m 
Die Befiger, welche ſich in dieſes —— 
‚getheilt haben, find Marckgrafen aus einer’ Meben » &i- 
nie des Ehurfürftlichen Hauſes Brandenburg: es iſt 
aber irrig/ wenn man deswegen ihre zwey Fürftenehü- 
mer auch insgemein zweh Maärayräftbürher neiner 
Das Kayſerliche sand Gericht des Burggraft ums 
——— beſtellen beyde Marggrafen gemeinfehaft: 
"Mich, a es piD gemeinigtich jü'Anfpach des Jahres 


Ban Iten, Sie haben auch ein gemeinfhaft: 
—5 sah) | 





— er ET Ber MArtickel. ’ 
er dem Sırgprafthum oberhalb des 
* Gebuͤrges. 


— heutiges Tages nach ſeinem gewoͤhnlich⸗ 
ARME: das Fuͤrſtenthum GULMBACH ı oder 
BAREUTH, 


Fall ” eier 
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‚BAREUTH, und ) begreift. ‚auch ein Stück — | 
Lande unterhalb des Gebürges. —— 
‚get es mit Bamberg, dem Voigtlande, Bohmen, der 
Ober ⸗ Pfaltz, dem Nuͤrnbergiſchen, Anſpachſchen und 
Schwortenersſchen Gebieten. DI —— 
Der Boden iſt zwar meiſtens betgiche oder ſan⸗ 
dicht, bringe aber Doc) alles, , was, zu der Ein 
Morhöurft erfordert wird. 7 Die Marckgräflichen Eins 
£ünite follen bey guier Hauspaltung: bis auf. eine, ar 
‚on Gulden ſteigen kͤnnen. : 
Im gantzen Lande herrſcht die Surherifche Religion, 
‚und es iſt in ſechs DISTRICTE oder Daı 
Amts⸗ Hauptmannsſchaften abgerbeiler, die ihren 
Nahmen von, den ſechs ſogenannten Haupt» Städten, 
‚1. BAREUTH ;, 2» CULMBACH, 3. Horr, 4. Wossiepes, 
5, ERLANGEN, und 6, Neusranr ander Aifch,, ‚haben. 
Hernach ift, aber auch. ‚eine MR Abteilung: in zehn 
Ober ⸗Aemter gemacht, die heiſſen in Alphabetifcher 
Ordnung: 0 Bayersdorf,: 2u. Creuflen, 3. Gefrces, 
4. Hoheneck, 5.Lichtenberg, 6,Münchberg, 7,.Neu- 
hof, ‚8. Neufiadt am Culm, 9. Olternohe, 10. Pegnitz. 
Wir werden zuförderft -Die ;4,, Amis» Haupfmann- 
haften im fogenannten Ober +, Lande abhandeln; 
bunt aber Die zwey im Unter⸗Lande beſchreiben. 
1. Zur Bareutſchen Amis - Hauptmaunſchaft geh 
ren folgende merefwürdige Oerter: As co 
BAREUTH „. oder BAYREUTH, Bat. — 





die Haupt Stadt des gantzen Landes zwifchen 

tben Mayn, dem Miftelbach und Sendelbach. u 

bie Kefideng des ‚Marggrafen, deffen Schloß Soruızn- 

BuRc zwar am 28 Januar. 1754- bis auf — 

brannte, aber. nun ſchoͤn wieder hergeſtellt iſt 
Lutheraner haben die Haupt⸗ und bie Epital = Kirche; 
+ Die Reformirten auch eine, die Katholiken aber nur ei: 

ne Capelle. Marggraf Chriftianus Erneflus, einet von 
den Frupfieh und geiebrreftengürfien feiner. ae — ge Be 
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— * en Im it, 2 nach ibm. 
.  OHRıstIan- ERNESTINUM benennt wird... E3 wer fonft " 
— 8 Profefloribus und verfchiedenen Exercitien-Meiftern 
> befegt, auch zog man die Heilsbronniſche gemeinſchaft⸗ 
liche Fuͤrſten Schule deswegen ein: jedo aber iſt ſeine 
Einrichtung, nady ein die Umiverfi tat zu Erlangen errich- 
. 2eb worden, in verfihiedenen Stuͤcken geandert Man’ 
; trifft ſonſt auch hier ein Seminarium, und in der Vorſtadt 
ein PN a⸗Haus an. Die Mardgräflichen hoben Cols“ 
‚degia, als das Minifterium, die Regierung, das Hof-Bes 
richt, das Ritter⸗ Lehn⸗ Bericht, das Eamıer-Collegium, 
der kehn- Hof, ingleichen das Kandfchafts-Collegium haben 
ihren Sis in Diefer Hauptſtadt, mo auch die Marck graͤf⸗ 
Uche Münge. iſt. Unter, dem Hochfuͤrſtlichen hiefigen 
Coxsistorio und Eue- Geriewre ſtehen die 10 Guperin⸗ 
—— im Lande. Der hieſige bat 25 Pfarren un⸗ 
ter ſich. 
2.8. GEORGEN, am Se, eine halbe Stunde non ber 
Reſidentz, an dem fogenannten Branpensungen- Weyuer, 
iſt eine neue Stadt mit einem fchönen Schloffe, welche 
Marckgraf Georgius Wilhelmus A. 1705. anlegen laffen: 
Marckgraf Fridericus aber mit einem Stadt-Rathe und 
„andern Privilegien berfehn bat. Der Schloß - Gar 
liegt mitten im dem See oder Weyher auf einer Inſul 
und iſt mit dem Lande durch eine Bruce verbunden. Es 
iſt beym Schioffe eine Kirche, welche die Ordens gras 
genennet wird und ſehr febgn. ift. Dom pflegt fich 
Sommer auj prachrigen Jachten und Luſt Schiffen auf 
dieſem See zu vergnügen, welcher ſehr Fiſcreich iſt, 
und ein Jahr um das andere gefiſchet wird. In dem da- 
ſigen Zucht - und Wayſen⸗ Haufe, wird nicht nur weiß und 
braunes Poreellain mir Gold und Gilber verfertiget, fons 
‚dern 28 werden auch ſchoͤne Gefaͤſſe vom Land Marınor 
geinacht, und 20 Stuͤcke durch eine Machine auf eins 
* laopoliret. 
| "JOHANNES, ein Puft- Schloß, Dorf und Amt, 
ehe Stunde davon. Dep demfelben Teate Marckäraf 
| rgius Wilhelmus die fogenannte FREMITAGE in 
| ler dicken und Fleinen Walde an. Ari Ende deffelsen 
ervblickt man eine Srotte ; von daraus kommt man in eine 
Laube, undendlich zu einem Parnaſſus⸗ Der auf welchem 
%. Ill. Co, ob Apollo 
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Apollo mit den 9 Mufen zur Seite oben aber fich de det 
Pegafus praientirt. Drauf kommt ein vortrefflicher 
rgarten. 
N SPARBIL und KAYSERHAMMER find auch 
Marckgraͤfliche Luft- Schlöffer. 

CREUSSEN, iſt eine Stadt und Dber- Ant, anscotben 
Mayn, in einer waldigten Gegend, da viel irdenes a 
ſchirre fabriciret wird. 

... . BEGNITZ, ein Staͤdtgen und Dber- Amt, an der 
Pegnitz, welcher Fluß bey Herlasreuth, ohnweit Creuflen, 
feinen Urfprung nimmt. Erlauft bey Pegnitz an einem 
Orte unter der Erde weg. 

OSTERNOHE „ ein Ober = Amt und Berg- Schloß. 
gantz unten gegen Süden, an den Nuͤrnbergiſchen Gren⸗ 
gen, und bey der Veſtuug Rothenberg, 

STREITEERG, ein Nardt- Flecken, mit einem feften 
Berg: Schloffe und Amte, iſt gang von Bambergifchem 

Gebiete umgeben. Es wird da herum gelber Marmor 
gebrochen 

BISCHOFSGRÜN, drep Stunden von der Reſident 
iſt eine ſchoͤne Glas⸗ Huͤtte. 

© NEUSTADT, am Hohen-Culmen, iſt ein Stadtgen, 
mit eimem Dber - Amte und Sthloffeim rauhen Gebürge, 
von welchen ed anch feinen Nahmen hat. 

SCHREETZ, ziwey) Stunden von Bareuth, ein Schloß 
und Dorf, iſt vor diefem eine Nefidens der Culmbachi⸗ 
feben - Weverimgifeben Linie geweſen. Jetzo macht es en 

‘GLASHUTTEN cin Zurfkiiches Ant and. 

ı WEYDENBERG, WEIDENBERG, ein Marckt- Flecken 
mit einem Fuͤrſtlichen Schloſſe und Saften- Anıre: es iſt 
auch ein Adeliches Schloß da. 

WONSEES, ein Marstt- Slecken ut cite Mike. 


U. Die Culmbachiſche Amts» —— 


darinnen lieget: 
cULMACI, eine ziemlich feſte Stadt, und dem 
Range nach, die zweyte im Lande, am weiſſen Mayn ; 
Es haben vor diefem die Marckgrafen da refidiret, des⸗ 
wegen daB Land noch das Fuͤrſtenthum Culmbach ge 
nennet wird. Es iff eine Superintendur da, darunter 
27 Pfarren fichen. Die hiefige Hofpital- Kirche iſt 


ſeit 


— x 


BZ * 


3, dom Fraͤnckiſchen Kreife, 38 





" feit Yo. 1740. gebauet worden. Gonft bat der Codex 


"Brandenburgico- Culmbacenfis, der No, 1746, heraus⸗ 


‚gekommen iſt, feinen Rahmen von diefer Stadt, die auch 


eine gute ule hat. 


PLASSENBURG, iff ein fehr feſtes Schloß, welches die 


Stadt Culmbach bedeckt, umd auf welchem das Fuͤrſtl. 


‚Bemeinfbaftliche Archiv nebft einem Commendanten iſt. 


GEF ‚ ein Städtlein zmwijchen Culmbach und 
Wontiedel, ift der Gig eines Dber- Amted, Den 27 Sept. 
1757. litte e8 geoffen Brandichaden. 

GOLD-CRONACH, oder CRONACH, iſt eine Stadt 


am $luffe Cronach, wo der fogenannte rothe Mayn entz 
+ fpringet, der fich bey Culmbach mit dem weiffen Mayn 


F 


vereiniget. Sie bat den Nahmen von den eingegangenen 


ehemahligen Bergwercken. Jetzo wird viel Toback da 
era auch if ein Amt und Berg: Amt da, Noch 
0.1695. bat man bier Gold gefunden, aus welchem 


+ Doppel- Ducaten gepragt worden find. 


BERNECK, ein Gtadtgen und Amt. 
HIMMEL-CRON, am weiſſen Mayn, ein ſeculariſir⸗ 
tes Klofter, Dorf und prachtiges Luſt Schloß mit einer 
vortrefflichen Maille = Bahn, mit vier Neiben Linden. 
Es pflegt fich bier die Fuͤrſtliche Herrſchaft oft zu ers 


goͤtzen. In derebemahligen Klofter- Kirche liegt Marck⸗ 
| graf Chriftian Heinrich und deſſen Sohn Georg Friedrich 
Car 


begraben. | | 
Der FICHTELBERG, Pat. Mons Piniferus , iſt etwas 


merefwirdigeg in diefem Diffriete. Es liegt dieſes Gebirge 


von Bifchoffsgrün im Ober Amte Gefrees an, bis andie 
Boͤhmiſchen Grensen, und bat einen Umfang von mebr 


als ſechs Meilen; den Nahmen aber bares von den vielen 
Fichten, die daſelbſt wachſen. Ed entfpringen auf diefern 


oben Gebirge die bekannten vier Flüffe, welche das 
einifche Wort MENS, in fich halt, die ihren Lauf 


\ gegen die vier Plagas Mundi nehmen, nehmlich der MAYN 
f gan Weiten, die EGER gegen Oſten, die NABE gegen 


uden, und die SALE gegen Norden. Es iſt auch ein 


alter bachtniß Vers davon vorhanden: 


--MOENUS ubi patet, & cum SALA nobilis EGRUS, 
Et NABUS ex uno fonte lacuque fluunt. 


Ba I. 
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TIL Die Hofifhe $ — 
Bogtlänbifehen Örengen, ent RENSDRENE 

HOFF, Lat. Curia, ‚eine feine Stadt an derSanle) mit 

einem guten Gymnafio, welches feit A. 1546. den14 Tun, 

Sehe Araragrafen Alben zu Ebren Atzerrıvum 
genennet wird. Gie lieget eigentlich im Vogtlande, und 
wird Desivegen Auch Lat Cnria Varifeorum' denennet. 
Sie hat 3 Vorſtaͤdte, 4 Kirchen, ein Kaſten Spital⸗ 

und Klöfter- Amt, und eine Wollen-Fabrique. Der da⸗ 
ſige Superintendent hat 32 Parochien unter ſich In 
der Gegend herum wird rother, grauer und ſchwartzer 
Marmor gebrochen. 

LICHTENBERG, iſt ein Schloß, welche wuͤſte 
dabey aber ein Narckt⸗ Flecken, ingleichen gute nr 
Brunnen, Kupfer und Eifenwercke find. 

MöNCHBERG , MUINCHBERG, eine Stadt, 
Meilen von Hoff, "Hat eine Superintendur init u ‚Pd 
chien, ingfeisbent eine Lateiniſche Schule und Ober⸗Amt. 

OBER- KOTZAU, ein Dorf und Amt, am Fluſſe Sala, 
unter der Stadt Hoff, mit einentprachtigen Schloffe, iſt 
bey: unferer Zeit bekannt worden, weileinabgefundener 
Marckgraf feine Reſidentz daſelbſt genommen, und mit 
einer Gemahlin ungleichen Standes zwey Söhne gezeu⸗ 
get hat, welche ſich ſamt ihren Nachtommen Herren 
von Korzav fchreiben, 

NEYLAU, NAILA, ein Marckt⸗ Flecken mn 





mit einem Richter: und Berg: Amte. Die bieft erg: 
werde geben Kupfer⸗ und Eifen: auch iſt eine Reformirte 
Deutſche Gemeine und Kirche da, Bu 
REHAU, ein Marckt-⸗Flecken und Amt. — 
SCHWARTZENBACH am Walde ‚ein Dorf, bey 
welchem grauer Marmor mit gelben glängenden Slesten 
gebrochen wird. 
LAUENSTEIN, Schloß, Flecken und Amt, bat in 
der Naͤhe einen Kupfer⸗Hammer. 
IV, Die Wonſiedeliſche Amts- Hauptmannſchaft, 
darinnen lieget: 
| WONSIEDEL , WUNSIEDEL , eitte’ mittefimäßige 
Stadt, an dem Waſſer Köslau, melches nicht weit das 
von in die Eger fließt.  E$ giebt in dieſer Gegend Sam 
inn 


va WI 
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= Gruben, imd auch guten Märmor. Der 





iefige Superintendent hat 12 Pfarren unter fich. Auch 
ein Berg - Amt und eine Schule da. Die Einmohs 
ner handeln mie Bleche und mit gefärbten wollenen und 
nenen { 
- WEISSENSTADT,, ein Städtgen, eine Meile vom 
pie in einer vauben Gegend, am Weiſteter⸗ 
See I welchen fich die Eger ergieffet. 
 HOHENBERG, ein Flecken ımd feſtes Schloß, auf 
. ‚einem hohen Berge, nabe an den Böhmifchen Grentzen 
"THIERSTEIN, ein Marckt- Flecken mit einem Schlof 
fe, ge der Töpfer» Arbeit durch gang Deutichland 
beruͤhmt i N Andre nennen den Ort auch Tirıersueım, 
AR, ift ein Marctt; Slecfen, an den Böhmi- 
| ſchen Brengen, und bat gute Eifen- Hütten. 
SCHIRNDING, Schioß und Amt, liegt auch an den 
Bbohnſchen Brensen, 
SELE, Ku Marckt- Flecken Und Jagd⸗ Schloß, mit 


einen "Nicht weie arm UT el Sauer Fan, 
»,.,MARCK UTHEN und KIRCHLAMITZ find a 


$ lecken mir Aemtern. 
° REDWITZ, ‚ein. Marcf + Blecken, der. mit feinem 
Diſtriete der Bebmiſchen Stadt Eger gehört. Er liegt 
— aber gt nebeils in dieſer Amtẽ Hauptmannſchaft, und 
hat eine Bareuthiſche Geiſtliche Inſpection. 
zW Die Erlangſche Amts· Hauptmannſchaſt, darin⸗ 
nen lieger) 
'" ERLANGEN, bie Saupeffadt im Anters Sande, Ame 
Fluſſe Rednitz, wo er die Schwabach aufnimmt, 3 Meis 
en von Nürnberg. Sie beſteht aus 2 Staͤdten ALT- 
""ERLANG iſt ſehr alt, bat eine Lutheriſche Kirche, und 
- feit dem Brande von 1706, regelmaßigere Haufer,, als 
" vorhin, Sleich daran iff die jiweyte Stadt, fo A. 1686. 
fuͤr die Franboͤſiſchen Fluͤchtlinge angeleget worden, 
 Imd NEU-ERLÄNGEN,; oder nach ihrem Erbauer CHRI- 
STIAN- ERLANGEN genennet worden it. Gie liegt 
Uuſtig, iſt regulair gebauet, ein Haus, wie das andere, 
und bat ſchoͤne gerade Gaſſen. Das praͤchtige Schloß 
am Marckte mit dem Garten, bat die Marggraͤfin Eli- 


——— ER Ao. 1709: — 7 — laffen. Auen 
in 
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find eine,Yutberifhe, eine Scangölifeh- Reformivte, und 
auch eine Deutich: Reformirre A da, und für die 
Catholiſchen bat man 1761. eine Kirche zu bauen ange . 
‚fangen. Ao. 1743. bat der jeßige Marggraf die nach 
dem Nodell der Univeritae Haie U 1742. zu Bareutb 
effiftere Seiedrichs = icademie hieher verlegen, , und 
ſie am 4 Novembr. des 1743. Jahres, mit groſſer So— 
lennitat einweiben laſſen. Sie bat ihre eigene Kirche. 
Die Ao, 1704. angeleaie bielige Nitter- Academie, ſteht 
nunmehro user der Lniverfitat ; ingleichen die Lateini⸗ 
ſche Schule oder Sewinarium, welche U. 1745. in ein 


Tg ob, Die Univerfitätd: 
Sibliotheck und derſelben Naturalien⸗ Eadinet find ſehens 
werth. Der Marggraf bat ein Juftitz Raths uud ein 
Commertien⸗ Collegiam in biefer Stadt. Es iſt auch ein 
Guperintendens da, unter dem Alt- Erlangen und Eiche- 
mau freben. Die biefigen Strumpf⸗ und Hut-Zabriauen 
find von den aufgenommenen Frautzoͤſiſchen Refugies zus 
erſt angelege worden. A. 1757. errichtete man auch ein 





d⸗ und Leib - Haus, | | 
ESCHENAU, Liegt vom Närnbergifchen Gebiete au 
fchloffen ,„ und iſt ein Marckt⸗ Flecken, der mit feinem 
biete von Böhmen zır Yehn genommen wird, 
FRAUEN-AURACH, ein Marctt: Flecken und Amt: 
vor Alters ift ein Adcliches Nonnen: Klofter da geweſen. 
BAYERSDORF, iſt ein wohlgebautes Städtgen an der 
Rednitz,mit einem Dver- Amt und Superintentur, darun⸗ 
ter g’Pfarren gehören. Es halten ficb da viel Hands 
were * Juden auf, welche letztere eine groſſe Schule 
ier haben. Er I 
UTTENREUTH, ein Flecken an der Rednitz, bat 
meiltend Bareuthiſche Einwohner , und auch ein Darg- 
grafliches Amt, ER # 
An dem Dorfe RANZACKER im Wuͤrtzburgiſchen bat 
Bareuth auchfeinen Antheil, und halt da einen Boiyt. 
VIl. Die Neuſtaͤdtiſche Landes: Hauptmannfchaft, 
darinnen lieget: — aanne 
NEUSTADT, an der Aifch, Lat. Neoftadium ad Ci- 
fcam, eine Heine Stadt, Schloß und Ober Amt, zwey 
Meilen von Windskeim,' mit einer guten Echule, Es 
ift eine Superintendur da, darunter 34 Pfarren Perl - — 
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BURCKRBERNAEIM, ein groſſer Flecken mit einem 
Schloſſe, und berühmten Wud⸗ Bade Ohnweit davon. 


 entfpringeim Walde gleiches Rahmens der Fluß Altmühl. 


Unter die Superintenditr diefeg Ortes, gehören 5 Pfarren 


und die Infpedtion Redwitz. 


". HOHENECK,, ein feſtes Berg- Schloß, und Ober⸗ 
Amt, ohnweit der Stadt Windsheim. : Gleich darunter 
liegt der Flecken IPSHEIM. 










LENKERSHEIM ‚und BIRGEL find Markt: Flecken 
‘mit Aemtern. 


EMSKIRCHEN, an der Aurach, eine Meile von Neu- 
ftadts es iſt ein Poſt⸗ Haus und.ein Dber - Forftmeifter 


da. Die biefige Frantzoͤſiſche Colonie hat ibre eigene Kirche. > 


‚DACHSBACH, ein Marckt- Flecken, Schloß und Amt. 

BIRCKENFELD, unmeit Neuftadt, ander Aifch, iff 
ein bon laͤngſt ſeculariſirtes Klofter, und nunnehri- 
ges Amt. 

MÜNCH- AURACH, ift eben dergleichen feeularifirtes - 
Klofter, gegen Erlangen zu. Es ift eine Frantzoͤſiſche 


- Kolonie und Kirche da. 


. NEUHOF, an der Zenn,, ein Hber-: Amt und Marckt⸗ 
Flecken, eine Meile von Neuftadt an der Aich. 
DIETENHOFEN, am Fluffe Bibert, ein Schloß und 
Flecken. Iſt wegender Superintendur befannt, daruns | 
ter 5 Parochien gehören. Es gehört dieſer Ort ins Ober⸗ 
Arne Neuhof. 

‚ERLBACH, ein Gtädtgen, mit einem Fort - Umte. 


Anhang zu Brandenbur Culmbach. 


1 


WVom Ritter Orden. 
Der Marggraf Chrift. Erneſtus hat durch den 1660. 


geſtiſteten und Yarzro: erneuerten Concordien· Orden den 


Grmddazu gelegt. Sein Sohn Georg. Wilhelmusber 

nennte ihn 1705: als Erbpringde la Suscarıte, und 1712. 

Fam er beym Antritte feiner Regierung völlig zu Stande, 

‚1744. erneuerte ihn der jegige Marggraf Fridericus, 
* 


ba und 


und er wird nun gemeiniglich der rothe Adlers@dtder 
genennt. Das Ordene-Zeichen ift ein viereckichtes güf- 
denes weiß emaillirtes Creutz, mit breiten Eu | 
deffen Mitte die güldenen Buchftaben C. E. mit grünen 
Palmen = Zweigen umgeben , und. mit einem Fürften- 
Hute bedeckt find: aus den 4 Windeln des Creußes gehn 
4 güfdene mit Diamanten befegte Spigen hervor.‘ Die 
Ritter tragen es an einem zwey Finger breiten ponceau 
farbenen gewaͤſſerten Bande , mit filberner Bärdure 
um den Hals auf die Bruft hängend, Ueberdem 

von fie auf der lincken Bruſt einen achtfpigigen mit Strab- 
len geſtickten flbernen Stern, deffen 4 Mittel- Epigen 
länger als die Ed - Spigen fihd: in der Mitte de 
Sterns ift auf einer filbernen Circul > Fläche der Bran- 
denburgifche rothe Aoler mit ausgebreiteten Flügeln ge- 
‚fickt, ver auf der Bruft ein Fleines fehwarg und Sil⸗ 
ber, in 4 Felder getheiltes Schilölein des Fuͤrſtlichen 
Hohenzofferifhen Wappens mit einem Fürften = Hute 
bedeckt hat. Umher ftehn auf einem rothen Circul mit 
güfdenen Buchitaben die Worte : Sixger£ ET ConsTan- 
TER. Unter Diefer Schrift find 2 grüne Creutzweis ge- 





legte Palmen: Zweige. 


>. 


2, | 
Andre Merkwiedigkeiten U. 
Die Marggrafen von Brandenburg = Culmbach 
haben das Dominium diredum über unterſchiedene in 
Deiterreich gelegene Sehen, ſeit Kanfers Ludovici Ba- 
vari Zeiten. · Diefem hatte der BurggrafFriderictis IV. 
wider feinen: Gegen = Kanfer: Fridericum Auftriacum,, 
beygeſtanden, dafür erhielt er alle in der Schlacht ge- 
fangen genommene Defterreichifche Edelleute famt ihren 
Zehen. Weil aber diefe Vaſallen auſſerhalb Landes die 
Belehnung nicht nehmen Dürfen: fo iſt ein beſonderer 
| ei Ä | Marg- 
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geäflicher Lehn⸗ Hof in Defterreich für fie errichten, 
da werden auch die unter ihnen ———— Lehns⸗ 
Skeeitigfeiten entſchieden. | 
Be  Marggräfliche Kriegs - Stadt. beſteht aus 
2Regmentern Infanterie, einer Garde zu Pferde, und 
einem kleinen Hufaren-Eorps : Auſſerdem wird auch ein 
| fogenannter Land⸗ Ausſchuß oder Land⸗ Militz von 55. Com- 
pagnien unterhalten. Die anUahOR bat ihr eigenes 
Kies» Commiffariat. et 

Die befte Charte hat der ngenieur- Hauptmann 
Rıevıser auf 2 Blättern gezeichnet, und SEUTTER in 
J geſtochen. Auf der Charte der Homanniſchen 
iſt nur das ſogenaunte Ober⸗ Land zu ſehen. 

Re Der II.Artickel. 
Vom Burggrafthum unterhalb 
des Gebuͤrges. 

Es heiffet, von dem Refideng- Orte auch gemeinig- 
lich das Fuͤrſtenthum Onoltzbach oder Anſpach, 
Lat. Prıncaratus OnoLpınvs, und grentzt mit dem 
Bareuthiſchen, Bambergifchen, Schwartzenbergiſchen, 
Wuͤrtzburgiſchen, Eichſtaͤdtiſchen, Nuͤrnbergiſchen und 
verſchledener anderer Fraͤnckiſchen Stände Gebiete: in⸗ 
gleichen mit einem Theile von Schwaben und der 
Ober⸗Pfaltz. 
Das Land überhaupt genommen, iſt fruchtbarer 
als das Bareuthiſche: es enthaͤlt 16 Städte und 17 Marckt⸗ 
Flecken. Die Einwohner nägren fh vom Acker⸗Wein⸗ 
und Tobads> Bau, der Viehzucht, und mancherley 
Handwerckern und Fabriquen. 
Auſſer der Frantzoͤſiſchen Colonie und Kirche zu 
\ Schweäbach, iſt alles im Sande Sutherifh, Die Marg- 
| geäflihen. Einkünfte fteigen auf eine Million Gulden. 

Das, gange Land wird. nach den allerneuiejten Nach⸗ 
Dbz5. * 









2.7. x Das IV. Buch, Fi Be 
richten in funfjehn Dber = Aemter getheilet, die heiſſen⁊ 
1. Anfpach, 2. Burg - Thann, 3. Cadoltzburg, 4. Creg-. 
lingen, 5 Colmberg, 6. Creilsheim, Feucht- 
wangen, ‚8. Guntzenhaufen, 9. Hohentrüdingen, 
10. Roth, 11, Schwabach, 12. Stauff, 13: Uffenheim, 
14. Waflertrüdingen,, 15. Windsbachh #141 
Diefe funfiehn Ober: Aemter merden wieder in 
zwey und fiebengig Eleine Aemter ſubdividiret, darunter 
eilf Kloſter-⸗Aemter find; doch, wir bleiben nur bey, 
den merckwuͤrdigſten Oertern darinnen ftehn:. 
ANSPACH, oder ONOLTZBACH, Lat. Onoldum, 
die Haupt und Reſtdentz⸗ Stadt, davon das gange Land 
insgemein benennet wird, Liegt am Fluffe Rezat, in dem 

‚ alten Pago Rexsowr, 5 Meilen von Nürnberg. 

regierende Marggraf bat daſelbſt eine ſchoͤne Fuͤrſtliche 
Reſidentz; ingleichen feit A. 1736. egte 
Astvm CaroLınuM, m ı2 Junii 1737. feyer⸗ 
lich eingeweyhet, und mit 6 Profeforibus verſehen ward. 
Es wird auch da das Kayſerliche Band: (Berichte, des 
Burgarafthums Nürnberg gehalten, und das Fürfkliche 
Coxsistorıum und Ese-Geric#te, unter welchen alle 
IX. Decani oder Superintendenten im Bande ſtehen, iſt 
nebft dem Geheimen Ratus-Regierungs-Appellations⸗ 
Cammer⸗-Kriegs⸗Raths-⸗ undanbern Collegiisda auch ans 
geleget. Das Hofpital, das Waifenhaus, das Rarhhaug, 
das Zuchthaus find alles ſchoͤne Gebaude; doch ubertriff 
das neuangelente Refideng- Schloß alle, darinnen die 
Fürftliche Bibliotheck, Kunft- und Raritäten -Cammer 
ſehenswuͤrdig find. Inder Stadt » Kirche zu Johannis, 

' verdient die neuerbaute Fürftliche Gruft gefeben zu wer⸗ 
den. In der Schloß: Vorftadt iſt der Printzen - Garten, 
mit einem Fürfklichen Luſt⸗ Haufe, aus welchen man bie 
gantze Stadt überfehen kan: hinter der Jaͤgers-Gaſſe 

ſteht der Fuͤrſtliche Hof-Garten mit fehöner Drangerit; 

Ferner gebörenunter die Merefwurdigfeiten diefer Reſi⸗ 

dentz die ,‚Fuden- Schule, das Geſandten⸗Jagd⸗ und 

Zeug: Haus „ das Ball: Ccmöbien-Neit-und Schieß⸗ 
Haus, die Porcellain- Fabricke, die Infanterie - Eafer- 
nen, und es werden noch immer mehr Haufer angeleget. 


ini w>- 
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-. - TRIESDORF, drey ‚Stunden von der Reſidentz, ein 
eufe- - Schloß. mit, einem groffen Thier-Garten, wonin 
ap} man in einer Allee fahren kan. Es ift da auch eine Stu⸗ 
„deren und Menagerie. 
‚BRUCKBERG, drittehalb Stunden von der Reſidentz, 
* ‚en ein neugebautes Luſt⸗Schloß, mit einem ſchoͤnen 
ten. Der verſtorbene Marggraf ward in ſeiner 
end hier erzogen, und eine Frau von CrAuusueim ver⸗ 
bi a ihm das alte Schloß das er Kin Lage und Aus⸗ 
hen heruach in feiner. jegigen Schönheit anles 
gen ließ. 
pi LEUTERSHAUSEN,, ein Staͤdtgen an der Altmühl, 
im Ober Amte Colmberg, drey Meilen von Anfpach, 
bat ein Decanat, mit 27 Pfarren. 

LEONRODT, drey Stunden von der Reſidentz, im 
fogenannten Biber - Brunde; iſt das Stamm: Haus der 

Graflichen Familie diefes Rahmens. FJ 

OBERN-ZENN iſt eine Herrſchaft der Freyherren 
von SECKENDORF, vecbtan ben Bareutbifcben Grentzen. 

FLACHSLANDEN,, gleich drunter , ein Marckt » les 
cken mit einem Vogt: ‚Amte und guter Peder- ⸗Fabrique. 

SOLLNHOFEN, ein Marckt-Flecken, an der Alt .· 

mühl, wo eine Spiegel: Fabricke angeleget ift. 
al TREUCHTLINGEN s auch. ander Altmühl , ein les 
een und Schloß, da eine Evangeliſche und auch eine Gas 
4 tholiſche Kirche iſt. 

‚SCHWABACH, liegt im Pago Rensowe,, vier Meilen 
von ber Refidens,; am Fluffe gleiches Nabmeng, als eine 
wicht gar Kir aber anfehnliche Stadt , die wvobl be⸗ 

wohnet iſt, und gute Handlung treibet, weil die Frans 
voͤſiſchen Flüchtlinge. Manufacturen von. Tapezereyen, 
Struͤmpfen undandern Dingen da angelegt haben. Aufs 
ſer den gemeinen Handwerckern findet man hier Bleyſtift⸗ 
macher, Gold⸗ und Silber-Borten-Wircker, Drath⸗ 
‚ jieber, Formſchneider, Rothgießer, Tabacksſpinner, 
- „und eine Menge Nadler, die wohl dreyßigerley Gorten 
‚Nadeln verfertigen. Von Strumpfwirckern zehlt man 
— Meiſter und 300 Werckſtuͤhle. Die hieſigen Hante- 
lice Tapeten, und das feine Schwabacher Mehl werden 
—* und breit verſchickt. An Kirchen find bier 2 Lutheri⸗ 
von nebſt einer guten Schule, eine: Franzoͤſiſch- Refor- 
3 mirte J 











Fmirte, undeine e Fuden- Schule. Auf bem 






ein ſchöner Spring: Brunn und die Vorſtadt vor 
— Thore ehe regufair.  DieN.ı7 De 
te Muͤntze hat eine gute Einrichtung, Son iſt 


Stadt ein Ober⸗Amt, ingleichen ein Eh ent 
“ oder Decamus, Über 23 Parochien unter fich Dee an ni | 


Schwabacher⸗ Schrift in den Buchdruckereyen 


Nahmen von dieſem Orte, weil vor dieſem eine 


| Görift: » Biefferey dafelbit geweſen ilt, 


REICHENBACH, eine halbe Stunde davon’ | 
Land» Straffe nach Heilsbrunngu, iſt ein 


“ Ragd - Schloß ‚worauf Maragraf Wilhelm Friedrich 
A. 1723 unvermuthet todeg verblich. — 


WENDELSTEIN, ein wohlgebauter Morckt⸗ 
an der Schwarzach, darinnen die Stadt Nürnberg ie 


Mitherrſchaft hat. 


* 


SCHWANDT ein alter groſſer Flecken, wit gute 
Haufern, im Hber- Amte Schwabach. 
KORNBURG, ein groffer Marckt = Flecken mit einen 


* Marggraflichen Zolle. A. 1753. ſtarb der legte Baron 


Rieder von Rornburg, da erbre Anfpach die Hertfchaft ; 


das Schloßaber ſamt Zubehoͤr gehoͤrt dem Hoſpltal zum 


Heil. Geiſte in Nürnberg, 
CREGEINGEN;, art Fluffe Tauber, eine Stadt. mit 


-- einem Schloſſe und Ober: Amte⸗ 


CREILSHEIM, 5 Meilen von Anfpach, eine Stadt, 


"Schloß, Haupt⸗ Zoll und Ober - Amt, aneinem Waffer, 


fo die Jaxtgenennet wird. ie liegt anden Grengen von 


der Probſtey Ellivangen in Schwaben. In dee Pfarr⸗ 


Kirche zu St. Johannis, liegen viel Fuͤrſtliche Perfonen 


| begraben. Es iſt ein ? Decanus da, unter dem 20 Mar: 


ren ſtehen. 
UFFENHEIM; eine anfehnliche Stadt und Der: Amt, 
mit einem bequemen Schloſſe, am Waſſer Gollach, 2 Mei⸗ 


len von der freyen Reichs Stadt Windsheim, in einer 


" fruchtbaren Gegend: Die StadesKirche iſt neu gebauer, 
" und das hiefige Decanat iſt das ſtaͤrckſte im Lande, im⸗ 


maſſen es 35 Pfarren unter ſich begreifet. Es iſt auch 
eine Kayſerliche Reichs⸗ Poſt da ingleichen eine i iteint- 


ſche Schule. 


MAYNBERNHEIM, ein Gtäbtgert, nicht weit * 


. Mayn. 
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— 7 TANSBER liegt im Wuͤrzburgiſchen Gebiete, 
49 m Mayn, ein Schloß und lecken. 
BR ENSTADT, PRICHSENSTADT, ein Städtgen _ 
‚auf? der Örengeder Grafſchaft Cattell. | 
SBURG, _WILZBURG, uͤnf und eine balbe 
J—— von Aufpach, ani Nonncau, ohnweit der freyen 
Reichs Stadt Weillenburg, auf einem hoben Berge, 
"seine gute Veſtung mit 5 Baſtiouen; es wohnt der Eumz 
miendante auf dem Schloſſe, in welchem ein Brunnen 
48 Schuhe tief, iſt. Es war vor diefem ein Klofter. 
CAPOLTZBURG, iſt ein anſehnlicher Flecken mit 
einen feſten Schloſſe und Ober-Amte der Stadt Nürn- 
bers gegen uͤber, wo die alten Burggrafen reſidirt haben. 
Die Pfarr > Kirche iſt ſeit A. 1740 von Grund aus new 
gebauet. Es werden hier jäprlich zwey Märckte gehalten. 
.. -FüRTH auf den Sande, zum Unterfcbeide des Bam⸗ 
bergiſchen Amtes Fürth am Berge, ein geoffer und wobl⸗ 
angebauter Marckt⸗ Flecken, wo die Pegnitz und Rednitz 
uſammen flieffen., Es iſt da eine Kirche, Pfarre und 
Schule, über welche der Rath zu Nürnberg das JusPa-, 
tronatus hat; ſonſt aber find die Einwohner theild Marg- 
raͤſlich⸗ Anſpachiſche, theils Nürnbergifche, theils der 
"met Bamberg, Unterthanen. Die häufigen 
Juden machen den brcten 3 beil der Einwohner aus; fie . 
baben eine groffe Synagoge und Buchdrucerey de, trei⸗ 
ben auch nach dem benachbarten Nürnberg ſtarkes Gewer⸗ 
* . Heberhaupt laſſen fich viel Künfiler. und Handwer⸗ 
cker, welchen das Burger und Meiſter-⸗Recht in Nürn- 
En berg, zu febwer wird, bier nieder. Die Burggra fen zu 
Nürnberg haben a! ben dieſem Orte ehedem dag Kayſer⸗ 
„ Hehe Land Gericht gebalsen, 
Ö BÜRG- FARRENBACH, FARRENBACH, ein Flecken 
amt einen ſchoͤnen Schlofp und Garten, 3 S Stunden von / 
I he am Flüfgen Farrenbach, iſt die Refideng der 
Grafen von Pückıer, die um Fraͤnck. Reichs- Grafen: 
„„Gollegio auf dem Keichg-T Tage gehören, und mehr ſchoͤne 
Eu in Francken haben. Es da eine Poſt Station auf 
Straſſe nach Wurtzburg, und gutes Bier. Die Ban: 
u Dom-Probiiey unddie Stade Nürnberg, haben 
einige — — ._ 
* GEN- EXNN, am Fluſſe Zenn, eine kleine Stodt, 
— Ti die 












308 DVB 
die im Ober⸗Amte Cadoltzburg lieget. Es war bis U. 
1537. eine. Auguftiner-Probftey mit zuten Einfür — 
die aber ſeculariſirt worden iſt. Dieſe trat 1621. Anfpach 
an das Marggraͤfliche Haus bareuth ab, welches fie noch 
jetzo durch einen Kloſter-Vogt verwalten laßt, der unter 
dem Barenthifchen Dber - Aıntmann zu Neuftadt, an der 
Aifch, ftebet. Die Stadt aber an fich gehört Anfpach, _ 
welches da einen Detanum hat, unter dem ıı Pfarren fe: 
ben. Es ift auch ein gutes Hofpital, und eine Leder⸗ 
Fabrique da. r 
SECKENDORF, das Stamm-Haus diefes Graflichen . 
Geſchlechts, liegt nicht weit davon. | 
-* FEUCHTWANGEN, fat. Pinopolis, eine Stadt und 
Ober Amt am Fluſſe Sultz, im fogenannten Surrzerune, 
3 Meilen vor Anfpach, ohnweit Dünckelfpiel, an den 
Schwaͤbiſchen Grengen. Sie iſt vor Alters eine freye 
Reiche: Stadt gemefen, und bey der Giade-Kirche war 
ein Stift regulirter Chor-Serren. Jetzo iſt ein Decanat 
da, das 25 Pfarren, und eine Inteinifche Schule unter fich 
hat 


BECHHOREN, ein Marckt-⸗Flecken am Fluſſe Wiefet 
mit einem kleinen Schloſſe im Ober⸗Amte Feuchtwang, 
Es wohnen viel Juden da. LEE 
SULZ, ein Schloß und Fleden, am Fluſſe gleiches 
Nabmens. 

WASSERTRÜDINGEN, Lat. Hydropolis, eine Stadt, 
Schloß und Dver-Amt, am Fluffe Wörnitz, an den Gren⸗ 
gen des Fuͤrſtenthums Oettingen. Die Stadt Kirche 
it PS gebanet, und der Decanus hat 25 Pfarren uns 
ter tich. | 

SCHWANINGEN, OBER - SCHWANINGEN, ein 
Dorf und Amt, mit einem prächtigen Schloffe und Gar⸗ 
ten, welches der jeßige Margäraf. 1736. feiner Gemah⸗ 
lin bey der Geburt des Erb-Pringend mit allem Zubebör 

ſchenckte. Es liegt eine Stunde von Waflertrüdingen. 

BURGTHANN, ein Berg⸗Schloß an der Schwarzach 
miteinem Dber-Umte 

ROTH, ein Gtädtgen, Schloß und Ober Amt am 
Fluͤßgen gleiches Nahmens, welches hier in Die Rednitz 
gebt. Es find Strumpf⸗ Zeug⸗ und Leoniſche Borten⸗Fa⸗ 


bricanten da. 
STEFFT, 
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— oder MARRSTEFT, ein groſſer Marckt⸗ 
— ———— am Mayn-Stroin, zwiſchen Kißingen und Mark⸗ 
breit, kommt feit 1726. wegen ber Strumpfamnd anderer 
Fabricken empor. Es iſt da A. 1730. ein Kanal, zu meh: 
rerer Bequemlichkeit der Handlung, ausgeliochen, und 
ein Lager-Haus por die Raufieute daran angelegt worden. 
Der Drt gehört zum Ober Amte Creglingen. 
 . GUNTZENHAUSEN, eine Heine Stadt und Ober⸗ 
Amt an der Altmübl, eine Meile von Weiflenburg, mo der 
verſtorbene Marggraf ein Falcken⸗Haus angelegt, auch 
Bene Aufenthalt gehabt hat; immaffen das Ober: 
Anit⸗Haus fo groß und hequem iſt, dag die gantze Hofſtatt 
darinnen logiren kan. Es iſt ein Decanat da, unter dem 
29 Pfarren ſtehen. u 
 _, WEIMERSHEIM, liegt als ein groffer Flecken in eben 
| er und hit einen Decanum, unter dem ı7 Pfar⸗ 
ren ſtehen 
HOHENTRÜDINGEN, am Ries, drey Stunden von 
Oettingen, ein Berg- Schloß und Dber-Amt. Es iſt das 
Stamm Haus der alten Grafen dieſes Nabmens, und die 
SGegend daherum heißt der Hansuaam oder Havınam, 
. __HEIDENHEIM, ein Sleten an den Schwaͤbiſchen 
Grengen, gehört in daB vorhergehende Dber-Amt, und 
— vor dieſem ein gedoppeltes Kofler für beyderleh Ge⸗ 
echte. 
- "WINDSBACH, ein Staͤdtgen, Schloß und Dver-Amt 
ander Rednitz. 
. » WAITZENDORF, ein $leifen, Schloß und Verwal: 
3 ter mt, daran Brandenburg- Bareuch bis A. 1719. ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Antheil hatte. 
RCENDORE, ein Stadtgen, im Ober-⸗Amte 
"Windsbach, iſt mit Heikbrumn an Anfpach gelommen. 
ie  GEORGENTHAL, eitı Fuͤrſtlich Jagd⸗Exhloß, gebört 
auch ins Ober⸗ Amt Windsbach, 
HEILSBRUNN, HAILSBRONN, Pat: Heilsbronma, ein 
ee Ciftercienjer:Rlofter, am Fiuffe Schwabach, 
Mr Anfpach: ımd Nürnberg, ward. X, 1525. von 
af Georgio Friderico in eine Evangelifche Für: 
e verwandelt, Datinnen hundert Scholaren von 
Bi Profefloribus getreulich unterwiefen, und von bey: 


Marggr äflichen Hanfern gemeinfchaftlich unterhalten 
war: 
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dieſelbe eingehen zu laſſen, und die Schuͤler auf ihre Gy- 


mnaſia zu Baxeuth und Anfpach zu vertheilen/ auch die Eins 
Fünfte jedem zur Halfte zugufthlagen. In der Kloſter Kir⸗ 


che find noch viele rare Epitaphin und Monumentabder vers 


ſtorbenen Marggrafen und -andever Graflichen Perfonen 
vorhanden. Von hieraus geht bis Anfpach eine ſchoͤne Als 

lee, die anderthalb Stunden lang iſt; ingleichen noch ein 
ſchoͤner Weg, welcher nur der Fuͤrſtliche Weg BERKER 
wird. Es 5 it auch ein Geſund⸗Brunnen ER 





Anhang zu Brandenburg- Anſpach 


Seit Yo. 1729. beſitzt dieſes Marggräfliche Haus 
auch die Graſſchaſt GEYER, welche mehreneheils zu 
den Ober» Aemtern, Urrenutnr, CREILSHEIM Und 


CREGLINGEN , geſchlagen worden if, und meiter unten 


bejchrieben werden fol, 
Ferner hat es Durch Erbſchaft Ho. 1741, die Safe 


ſchaft Sayn - ALTENKIRCHEN im Wejtphälifchen Kreiſe 
erhalten, und das folgende Jahr darauf von Ehur-Trier 


die Belebung darüber genommen, Die Befchreibung 
davon wird bey Weſtphalen vorkommen. 
Endlich hat auch Ao. 1742. der König in Preuſſen | 


demſelben Die Reichs-Schen der Graſſchaft Limeurg als 


— 


ein Reichs» After⸗ Lehn verliehen, worven nach dem Ao. 
1746. mit den Geaͤflich ⸗ Umpurgiſchen Allodial- Erben 
geſchloſſenem Vergleiche, verſchiedene Stuͤcke an Bran⸗ 
denburg⸗ Anſoach gediehen find. * 

An dem groſſen Dorfe RANDERSACKER r 
RANZACKER im Würsburgifipen, bat Auipae) * 
ſeinen Theil. 

Der Marggraͤfliche Kriegs⸗ Staat beſteht aus einem 


Jufanterie⸗Regimente von ſieben Compagnien und aus 


einer Leib Garde zu Pferde. 
a beſte Charte hat der A. 1745. verſtorbene An- 
Bachſche 





f — vom m Seinen Ateif, Re 0" 
— — Hauptmann VETTER auf vier 


latt ‚gegeichnet, und KAUFFER zu Nugfpurg nad) deffen 
Tode in Hein ftechen laffen. 


» ; Der IV. Artickel, 
i Von der 


ehrt Graffchaft — 


Dieſes Land lieget an den Thuͤringiſchen Grentzen, 
und der Fluß Werra durchſtromet daſſelbe. Gegen Mit. 
ternacht grentzt es mit den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha und 
 Eifenach; ‚gegen Morgen mir den Fuͤrſtlichen Schwartz⸗ 
Burgifchen und. Koburgifchen - Landen; gegen Mittag 
mit dem Stifte Würtzburg; und gegen Abend. mit " 
> " Heilen und Fulda. 

Es iſt ohngefehr gMeilen von Welten gegen Oſten 
— und 6 Meilen von Süden gegen Norden breit, 
"Der Eroboden iſt zwar etwas bergicht, aber doch 
‚ fruchtbar an Getraide; Eiſen⸗Stahl⸗ und Hammet⸗ 
Wercke, find häufig im Lande. Bey Ilmenau ift ein 
Rupfer- und Silber» Bergwerd‘, und zu Schinalkalden 

an d Salzungen find Saltz⸗ Siedereyen. 
Doaos Gefhlecht der vormahligen Grafen von Hens 
eberg ift fehr alt, doc) haben fie erſt im XI. Seculo 
Eangztagen, diefen Tirul zu führen. Im XIII. Seculo 
ibeilth fie fi. in drey Linien, und im XIV. Seculo ward 
Bertholdus X. A. 1310, zur Fuͤrſtlichen Winde 
erhoben: doch bedienten fie fich dem obngeachter noch 
immer. des Grafın- Titule. Es gehörete ihnen aber 
\ auch das jetzige Fuͤrſtenthum Coburg ſamt dem darin⸗ 
u begriffenen Hiloburgsbaufer Antbeike. 

Es fam aber darnad) erftlih Corvus durch eine - 
—J9 und ſodann HENNEBERG durch eine Erb⸗ 
Vereinigung an das Bang Sachfen. 

a IM. u EACH, "Die 
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Die Vermaͤhlung geſchahe A. 1346. zwifchen Frı- 
'DERICO- STRENVO, Marggrafen zu Meiſſen, und Land⸗ 
grafen in Thüringen, mit der Hennebergifchen CATHA- 
RINA: weil nun der BraueSchaß in dem Fürftenehum 
CosurG, welches auch die neue Herrfchaft Henneberg 


genennt wurde, beſtund; fo pflegte Fridericns Strenuts 


zu ſagen: feine Gemahlin wäre eine quite Henne, 
weil fie ihm ein goldenes Ey geleger hätte: 


Der legte gefürftete Graf zu Henneberg GEORGIUS 


 Ernestus, ftarb Yo. 15835 und da fiel Fraft der Erb» 


Vereinigung die Graffchaft HENNEBERG an das Haus 
Sachſen: Stadt und Herrfchaft SchMALKALDEN hin- 


gegen fam aus einem gleichen Grunde an das Haus 


1 


Hissen. | | 

Chur⸗Sachſen, und die Hergoge zu Altenburg und 
Weimar. befaffen nunmehro die gefuͤrſtete Graffchaft 
Henneberg gemeinfchaftlich, und lieffen fie vereinigt an 
die 80 Jahre lang regieren: aber X. 1660. ward eine 
Theilung betiebt, darinnen Chur⸗Sachſen und Sach⸗ 
fen + U Deimar ihre jegigen Antheile befamen; Sadıs 
ſen⸗Altenburg bingegen alles übrige erhielt, was heu⸗ 
tiges Tages die Fürfttichen Häufer Meinungen, 695 
tha, Coburg⸗ Salfeld, und Hildburgshauſen, 
im Hennebergiſchen beſihen. 


Wäre es bey dieſer Abtheilung geblieben: fo wuͤr⸗ 
den wir die gange gefürftete Graffchaft gar bequem in 
3 Theilen abbandeln koͤnnen. Da aber in dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Haufe, ſonderlich Exneftinifchen Stammee, man- 
cherley Linien, die zum Theil auch ſchon wieder ausge⸗ 
ſtorben ſind, an Henneberg in der Folge Theil erlangt 
haben, fo werden wir zum Verſtaͤndniß der Hiſtorie am 
biften thun, wenn wir Nachricht geben, wie es zu Anz 


[ange des jegt laufenden Seculi im Hernebergifchen aus⸗ 


geſe⸗ 
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— harte aber die Grafſchaft damahls ſechs 
BE Randeszherren. 


1. Das Haus. SACHSEN.ZEITZ, von der Alber⸗ 
} tinifchen &inie, hatte aus Ehurfürftens Joh. Georgi I. 
Teſtamente den in der Theilung von 1660. für Chur: 
Sahfen feftgefegten Antheil, welcher nun, nachdem 
Hertzog Mauritius Wilhelmus von Sadhfın Zeig A. 
1718. ohne männliche Erben Todes verblichen, wiede⸗ 
rum dem Chur⸗Hauſe Sachſen anheim gefallen ift. Er 
beſteht in ven 4 Aemtern: SCHLEUSINGEN, SUHLA, 
‚ KüHNDoRF, und Bensmavsen; ingleicheninden2 Cam: 
| mer- Gütern oder Vorwercken, VrstA und Rouk. Die 
Regierüngs- und Canamir» Sadıe n werden durch ein 
 Eyurfürftlich Dber -Auffeher- Amt, und die geifilichen 
| Angelegenheiten durch ein befonbere Eonfiftorium vers 
waltet. 

SCHLEUSINGEN, eirtegiemtiche Stade und Amt, mit 
einem Schlofft, am Sluffe Schleus. Vor diefem haben 
die gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg darefidiret. Jeto 

befſindet fich bier das Chur⸗Saͤchſiſche Dber- Aufſeher⸗Amt 
and Eonfhlorkim , nebſt einem duperintendenten, der 7 
Paarren in feiner Special Infpection bat. Man findet auch 
eine 1291 geiliftete Sobanniter-Commende i in diefer Stadt. 
Das Symnafium; welches der legte Fuͤrſt Georgius Erne- 
Rus A. 1577. geftiftet, iſt zwiſchen den Chur⸗ und Fuͤrſtlich 
Sachſiſchen Haufern gemeinfchaftlich, und wird vom ganz 
ER Lande unterbalten. 
RUND: eine halbe Stunde von Echleus 
en gegen Süden, ift ein Gefimd : Brunnen in einer 
In ichten Gegend. 
SUHLA, if ein Amt und eine mittelmafige Stadt, am 
r Hafel, ohne Mauern, bat aber viel Einwohner, 
bee wird dafeloft nicht nur gut Eifenwerck und Gewehr e, 
ap auch guter Parchent und Zwillich fabriciret. A. 
3. brannten 700 Hanfer darinnen ad, die jeso wieder 
gebauet werden. ‚Der dafige Supesintendens bat 10 Pfar⸗ 
ren unter ſich 
„HEINRICH S, ein Flecken an der afel, hat Stabl und 
Eiſen⸗Hammer. &2.„ KüHN- 


N si 
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KUHNDORF, ift ein Schloß, Amt, — 


unweit welchem der hohe Berg Dosun liegt. 


ROHR, ein Dorf, von welchem dag oben angeführte 


* Kammer: Gut dieſes Nahmens ſo ebedem ein-Nonnens 


Kloſter geweſen iſt eine Viertel Stunde weit liegt. 


SCHWARZA, ein Dorf mit einem Schloſſe und Papier: 
Muͤhle, gebört dem Grafen von StoLBERG-WERNIGERODA, 


unter Chur⸗Sachſiſcher Hobeit. 
 BENSHAUSEN, iſt ein groffer Flecken, mit einem Amte. 
VESSERA, oder VESRA, war vor diefem ein ſchoͤnes 


Klofter, an der Schleus, anderthalb Stunden von Schleu- | 


fingen: ES liegen da viel Grafen von Henneberg begraben. 
Anjetzo iſt e3 ein Cammer-Bur, da man eine vortreffliche 
Stuterey angeleget hat. 

II. Das Haus SACHSEN - WEIMAR, von der 


Erneftinifchen Linie, hatte den A. 1660. ihm sugefehla- 
genen Theil an Henneberg, unter die von ihm abſtam⸗ 
menden Sachen : Weimarifchen und Eifenachifchen Li⸗ 
nien wieder vertheilt, alfo gehörte zu Anfange Des jet, 


- gen Seculi dem Hertzoge zu Weimar nur; 


ILMENAU, eine Heine Stadt und Amt am Thüringer- 
Walde, an dem Waſſer Ilm. Das wuͤſte Schloß batte 
Hergog Erneftus Auguftus, nebft dem Garten, wiederum 
fein aufgebauet. A. 1752. aber brannte es bey einer ent⸗ 

andenen Feuers-Brunſt gang.ab; ingleichen das Rath: 
Laus, die Schule und Kirche, und noch dazu 289 Haufer: 


es ziengen dabey viele unſchaͤtzbare Urkunden mit im Feuer 


auf, und blieben in allen nur 6 Haufer in der Vorſtadt ſte⸗ 
hen. Die gute Stadt harte fich kaum ein wenig wieder 


erholt, fo litte ſie den 20 Dec: 1758. und A. 1760. neuen 


Feuer-Schaden. Es iſt da ein Berg-Amt, welches uͤber 


führe : fie find. aber ſeit einigen Jahren durch ſtarcke Ge⸗ 


waͤſſer ſehr gehemmet worden, und ed werben wohl feine 


ſchoͤnen Thaler mit der Gluck⸗Henne mehr daraus gemuͤn⸗ 


tzet werden, wie ehedem geſchehen. 


‚UL: Das Haus SICUSENEISENACI befaß 
behm Anfange des jetzigen Jahrhunderts von dem A. 
5 ʒu Weimar geſchlagenem —— Anz | 
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die biefigen Kupfer-und Gilber- Bergwerde die Aufficht 


— 


Re; vom Fraͤnckiſchen Kreife. ao” 
theil die Aemter LichtenserG oder Ostuem unn Kar- 
TEN - NORDHEIM. Nachdem es aber 1741. in männli- 





chen Erben wieder erloſchen ift, fo. hat SACHSEN. 
WEIMAR nunmehro feinen gangen Antheil wieder 
 beyfammen, wie er ihm A. 1660. zugetheiltworden, 
nehmlih: DEE = 

| © 'KALTEN-NORTHEIM, am Waffer Fulda, ein Amt 
und groſſer Flecken it einem Schloffe. 

.  LICHTENBERG, ein Amt und Schloß auf einem ho- 

ben Berge, ift W. 1366. vom Stifte Fulda verfeget wor- 

‚den, welches es auch 1625. und 1723. wieder hat einlöfen 

“ wolfen. Am leßtern Jahre entffunden groſſe Bewegun⸗ 

gen darüber, und beyde Theile find big dieſe Stunde noch 

“ nicht eins. Fulda will die Sache vor dem Reichs Hofra⸗ 
the, die Saͤchſiſchen Haufer hingegen vor ihren Auftregis, 
entchieden wiſſen Ras 

‚ _OSTHEIM, ein kleines doch nahr haftes Stadtgen, ge⸗ 

hoͤrt zu vorherſtehendem Amte. Es fuhrt von dem nah— 
‚gelegenen Gebuͤrge den Zunahmen vor ver Röhn, und bat 
eine geiftliche Infpection. Den 18 Aug. 1757. brannten bier 

‘3 adeliche Schlöffer, 190 Wohn: Haufer und 90 Scheu⸗ 

nenab; die Kirche, Schule und Amt: Hans blieben ſtehen. 

„ .FISCHBERG, ein Amt, wer andie Grafen von Henne. 
"berg U. 1455. und 1468. fir 4000 Gulden von Fulda ver- 

- pfändet, und 1660. bey der Zheilung zum Unterhalte des 
 Gymnaßi zu Schlenfingen ausgefekt worden. 1707. 
aber loͤſete es der Abt wicderein ’ Als jedoch der Herkog 

- von Gachfen- Weimar A. 1741. die Eifenachifche Kandes- 

- Portion erbte, nabm er in diefem Amte von verfebiedenen 
Erb⸗Hennebergiſchen Leuten, Renten, Gefallen, Guͤtern, 
Steuern, hohen und niedern Gerechtigkeiten, Beſitz, als 
„welche die Linie zu Kiſenoch A. 1707. ohne feine Einwilli 
7: a mit an Fulda überlaffen hatte, 
IV. Das HausSACHSEN-MEINUNGEN, Erite- 
ftinifcher Linie, hatte zu Anfange des jeßigen Seculi fchen 
‚den größten Antheil an Henneberg, worzu hernach noch 
ʒwey Drittheile von der Romhildiſchen Herrſchaft ge: 
kommen ſid. | 

\.. MEINUNGEN, oder MAINUNGEN,eirte mittelmaſ 

B Cı 3 fine 
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fige Stadt, am Fluſſe Werra, zwilchen hoben Ber en mit 


2, Werra mit einem Schloffe- Es wird um dieſe —— 

viel Toback gebauet. Bey den Mißhelligkeiten zwi 
den Haͤuſern Gotha und Meinungen nahm es Gotha Ao. 
147 auf kurtze Zeit in Beſitz 


"BACH liest. 
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einem fchönen Schloffe, welches ELISABETHENBURG 


enennet wird; in welchem die Fuͤrſtliche Bibliot cund 
ing:Cabinet, ingleichen das gemeinfchaftliche Henne: 


bergiſche Archiv zu finden find, auch die Füriliche Regie: 
‚rung, Cammer und Confiftorium ihre Sefliones halten, 


In der Stadt felbft it eine gute Schule, ein Wayſen⸗ 
ucht-und Spinn⸗Haus und eine duperintendur. ‚Ebes 
em machte man hier viel Barchent ; jetzo aber legen ſich 

die Bürger aufden Tobacd-Bau, — 

. SOPHIENLUST', hat die Hergogin Sophia Elifabeth 

von Meinungen gekauft, fchöner anlenen und. nach, fich 


‚benennen laffen. Ehedem hieß e8 ber Memzısreiner-Hor. 


».„HENNEBERG, ift dag alte Schloß, davon die gantze 


Grafſchaft den Nahmen führer; Es iftzerftöret, und man 


„Sieber nur noch einige Nudera davon: daneben aber iſt ein 


Dorf und Cammer Gut. 


MASFELD, ift ein Schloß und Amt, nur eine Stunde 


von Meinungen : Bor diefem mar e8 eine Veſtung, die aber 
demolirt worden iſt. Es find die Dörfer Orer- und UN- 
, ter-Masreıo gleich. dabey. 


DREYSIGACKER, eine halbe Stunde von Meinungen, 


iſt ein Dorf und Fürftlich Cammer Gut, mit einem Som- 


mer: Palais. —5—— 
HERPF, ein Dorf mit einer Mauer.. Nahe dabey iſt 


der hoͤchſte Berg in der gantzen Grafſchaft. 


ASUNGEN, ‚eine mäßige Stadt und Amt an der 
chen 


. SANDT,„ein Amt, in welchem das Fagd-Schlof ZIL- 


 FRAUEN-BREITUNGEN, iſt ein groſſes Dorf, oder 
Flecken ander ‚Werra, hat aber ein altes Schloß, und iſt 
ein Amt unfer Saltzungen. Auch diefes Amt befegte Go⸗ 
thaN. 1747. * LEN 
"'SALTZUNGEN, ein Amt, Stadt und Schloß, an der 
Werra und der Grenge don Thüringen, iſt Ao 1306. vom: 
Stifte Fulda verfeget worden, und diefed hat es bey unſern 
Zeiten gerne wieder einloͤſen wollen ; ODRSAREDELABIO) 
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vom Fraͤnckiſchen Kreiſe | 407° 





w ie den Rahmen von ihren Salg- Brunnen bat, ift det 


E23 GaufraDtungen, welches ein Trinck · und 
ade-Brunnen iſt. 

IDORF, ein Amp, vonız Dörfern, welches aus 
ee hieft gen ehemafigen Benedictiner-Klofters 


— STEIN, ein Amt und Schloß neben gr 
6* Der Festen Schweina gehört darzu. Es Ar)! 
1722. von denen Hund von Wenckheim are eröffneted 






ehn dem‘ —— anheim gefallen. 


| ee KSBRONN, iſt wegen des Gautr: SBrunnens i in; 
Amte bekannt, welchenman auch das Liebenſteiner⸗ 
rx von einem mabgeleguen eingegangenen Schloſſe 


2 —— 


Ur Das Haus SACHSEN- RÖMHILD, Ernefti- 
nifcher Unie, beſaß das. Amt Römmin, das Amer Tue- 
MAR, und das Amt BEHRENGEN; es iſt aber dieſes 
Haus „Ar ‚Iquo, mit Herkoge Henrich ausgeftorben. 
Der ‚Streit wegen der Succellion fahe erit beforglich 
aus, und Die Fraͤnckiſchen Kreis⸗ Truppen hatten das 
—* ſchon in Beſitz genommen; “aber A. 1720 iſt 
alles in der Güre beygeleget vorden und die vier Haͤu⸗ 
ft, GOTHA, MEINUNGEN, SALFELD, imoHILD- 
RGHAI ISEN, ‚haben, Ih, Pigenhamalien darein 


ent 
„RÖMHILD, eine e Heine Stadt und Amt, mit einem al: 


"tem und neuen Schloffe, am Miltz Waffen Das alte 
n — der Stadt. heißt Guvcrsurs;- und das neue 
Schloß auf einem Berge, auſſerhalb der Stadt., beißt 


. „Harzassurs.. Es wird von etlichen zu Henneberg, von 
ern aber zu Coburg ,, gerechnet : und etliche machen 
ar it beſondere Herrichaft dataus ſolches iſt aber 
lich, Es bat nunmehr der Hertzog von Sochſen⸗ 
reine zwey Drittbeil, und der Herkog von Sach: 
fen = Coruns-Sarrsuoein Drittbeil, von diefein Amte. 

 - THEMAR, auch ein Henuebergiſches Amt und Städt- 
& er Werra, anderth —* Meilen von Rappen * 


nd —— Dir. 
Zn Gt umd Sachen Com“ — 


Er 4 





FELD, 


— 


468° DB, 





ein Drittheil und dieſes zwey Drittpeil 


ei, "haben ſich fo mit einander ve salichen, 1 Buß jenes 
2 e von Im⸗ 
te hat. 


BEHRUNGEN, ift auch ein Hennebergi ches Ay 








723. mit 4 Dörfern vermehrt worden tft, „die der N 


gog von Meinungen an Hildburgshaufen für das Amt 
Sehalkau abgetreten hat, 


VI, Der Land⸗Graf au HESSEN. CASSEL hat 


von diefem Sande folgende: Stade und Herrfchaft: 


. SCHMALKALDEN, einegute, berübmte und nahr⸗ 
bafte Stadt, am Fluffe Schialkalden. Das fchöne 
Berg: Schloß dafelbft wird Die WILHELMSBURG ge— 
nennet, und iſt eine Kirche darbey. Es wird daberum 


gutes Eifen und Stahl gegraben, und die Anzahl der Ei- 
fen = Schmiede beläuft fich zum wenigfien aufs00. Die 
Lutheraner und Neformirten wohnen bier unter einans 


ber, und bebelfen fich mir der Stadt⸗Kirche wechſelsweiſe. 
Geil auch eine Stiftd- Kirche da; ingleichen ein Land⸗ 
grafliched Dber- Amt, und eine Salßfiederey. "Die A 
1537. bier zw Stande gekommenen Artieuli Kite 
dici , welche ein Symbolifches Buch der Lutheraner find, 
ingleichen der —— Bund von A. 1531. und 
der nachber erfolate Krieg, baden den Nahmen von die 
fer Stadt.” Sie ift im neuſten Kriege ſeit 1757. auf 
mancherley Weile mitgenommen worden. 


HERREN-BREITUNGEN,, ein Stecken und Boigtey | 


auch mach Caflel gehörig. Vor diefem hatten die Graͤfli⸗ 
chen Wittwen ihr Leib⸗ Gedinge daſelbſt. Die Gesend 


| umher bieß die Herrſchaft FRANCKENSTEIN, mel: 
der Nahme aber heutiges Tages nicht mehr gehöret wird, 


' HALLENBERG, STEINBACH, iſt auch ein Caſſeli⸗ 
Amt am Waſer Sehwartza. 

_ BARCHFEED und BROTEROD, fra > —— und 
Voigteyen. —E 


Anhang; zu Henneberg. 
F uf —* Reiche: Tage wird im Sit ih 


welches nun GSachfen »Hildburgshaufen befiget, ıd Ä 


No wegen der gi Heeo, Satkbai Hieathe | 


TEEN — 7 
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Er in Votum von Chur-Sachfen, Sachfen - Weimar 
und Sachfen- Hitöburgehaufen, mechfelsweife geführt: 


Beym Frandifchen Kreife aber find deshalb auf der 
 Bürften Wand, drey Stimmen, nehmlich: Schleufin- 


gen, Römhild und Schuielkälden. 
"Man bat jego von dieſem Sande eine befondere gu⸗ 


te Charte von HOMANN. 


| Der V. Artickel, | 
Bon dem Fuͤrſtenthum Coburg. 
. Difis Zürftentdum, welches insgemein Die Pflege: 


Cosa — wird, lieget zwar in Francken neben 


Henneberg; es gehört aber nicht zum: Srändifchen, 


fondern‘ — Saͤchſiſchen Kreiſe, das iſt eine aus⸗ 
gemachte Sa | 

Es will * aber von Henneberg nicht abſondern 
laſſen/ ſowohl wegen der Genealogie als wegen der 
Hiftorie; alfo wollen wir gleichſam eine Parenthefut 

machete, and diefes: Hber-Sächlifche‘ Sürftenehum al 
* a 


Es lieget aber dieſe Pflege zwiſchen Henneberg, 


Bamberg, Wuͤrtzburg und Thuͤringen, und iſt etwan 


8 Meilen lang, und 4 Meilen breit. Der Boden iſt 
Se und: es giebt ſchoͤne Viehweyden darinnen. 


—* mes Städte und 6 Zleden Die Einwoh- 


$urherifch. 


8 Alters gehörte die Pflege Coburg den Grafen 


von enneberg unter dem Nahen der neuen Herr⸗ 


x febaft, Hewnerers:. hernach Fam fie; wie oben ge: 
dacht 1348. durch Heyrath an das Haus Sächfen, und 


fiel zu den fanden’ der Erneftinifchen &inte, © U 1072 
un der Sachſen Alten burgiſchen cheil⸗ 

ie Sohne Hertzogs Fneſti Pũ dieſe Pflege. fo, 
Koh Ser Albertus. Stadt und Amt: Coburg nebſt 
urud Cec 5 ver⸗ 


} i 
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verfchiedenen andern Stücken bekam: — Erneflus 
aber Hildburgshaufen u. few: erhielt, | FR 
A. WB99. ſtarb Hertzog AmBERTUS zu Coburg ‚ohne: 
Erben, und.da enfiiund wegen “feines Antheils an der 
Pflege Coburg großer Streit. A. 7u4. wurde erin 
ſo weit geſchlichtet, daß SachsEn- SALFELD wey Drit⸗ 
theile und SAcHsen - MEINUNGEN’ ein Drittheil von 
Hertzogs Alberti hinterlaſſenen Landen haben follte, des= 
wegen auch beyde Fuͤrſtliche Häufer ihre Raͤthe da hiel- 
ten, Mur darüber konnte man nicht eins werden, 
men Stadt und Amt Coburg eigentlich zugehoͤren ſollte. 
Endlich that der Kayſer A. 1735. für Sachsen-Saureıp) 
den Ausſpruch: und am 29: Jul geſchahe von der Rays 
ferlichen fübdelegirten Commiſſion die Eimveifung, 
ſo wie auch Sachsen - Meinungen in die Aemter don- 
naberg) und Neuhaus von eben derfelben eingefügt winde, 
SACHSEN -,COBURG »SALFELD. SR alſo 
nu untehro das. Amt Cosurs, und die Gerichte, Ge-, 
STIINGSHAUSEN y, LAUTER , Ronkkn, NEusTAD®,, —9 
SrisinHeı, Man mercket darinnen 
 „COBURG,, die Haupt⸗Stadt des ne 3* * 
Dluſſe kez. Sie iſt mit Inbegriff ihrer V lich 
"groß und wohlgedauet Die Ha liche Reriden: en 
heißt Emresuns , und auffer der Stadt lieget au 


? erge die ſogeng unte Veſtung. Auf derielden wird noch 
Dias Zimmer gezeiget, auf welchem ſich der — — 


%,1530. etliche Monat aufgebalten hat. 
mies man auch den Ort, da er. das Dinte- nac —* 
Pie * 





Teufel geworfen hatte: nach em aber das Zimine 
viret worden ift, fo fan mai nichts mehr ſehen € 
ohne ſpecialen Befehl der Lant es⸗Herrſchaft — 
in ur Veſtung geleffen:s «Sie ift’ein Drtz dahin jur‘ 
Kriegs - Zeit viel Sachen: fönten geflüchtet werben, Es 
„sur! A— das alte-Archiv- darauf, verwabret, da⸗ 
‚rinnen m och viel Documenta zur Hiftoria Reformationis 
feyn.niögen,' nun aber iſt ſolches auf der Ehrenburg. Die 
Bünilichen hoben Landes: Collegia von — Co⸗ 
eo urg⸗ 


! 


Wetz-⸗Flinten 


JG 


vom Froͤnckiſthen Kreife. au 





— er nehmlich bie, Geheime Cantz⸗ 


lch, und das Cammer Collegium, ſind in die.er Stadt. 
Das Cantzley⸗Gebaͤude ſteht am Markte. Auſſerdem 
find 4Kivchen da , und ein berübmtes.-Gyunasıum Iıyv- 
Sure, welches von feinem Stifter CAsımurtayum genen 
net wird; Kayſer Leopoldus har ihm 1677. ein Privile- 
ium ertheilet , daß es allemahl in. eine Univerjität. ver: 

wande werden kan. Die Stadt⸗Schule it noch be⸗ 
ſond Bor ber Stadt iſt ein Siech⸗ Haus mit einer 
„ Heinen-Rivhe. Die Einwohner nabren; lich gut, vor: 
nemlich aber find die hiefige, Gold : und-Silber-- und die 

Porcellain Fabrique zu mercken: es werden auch viele 
ſchoͤne Stuͤcke aus dem da herum in Menge befindlichen 
—— Holtze verfertigt. 

‚NEUSTADT, mit dem RR ander Heyde, (ie- 
get drey Meilen von Coburg, gegen Norden, iſt ein Ant 
„und Städtgen an der Röthe, aber auch nicht groß. Es 
iſt eine Snperintendurda, 

"RODACH, ein Staͤdtgen, am Fluſſe gleiches Nah⸗ 
mens / alwo eine gure Sünftliche Stuseren angeleget if; 
Auch befindet fich da ein Schloß und ein duperintendens. 

MuNCHRODEN, ein Klojier, welches nun in eine 

Neuftadt geſchlagene Vogtey verwandelt iſt, und am 
he liegt, 

ROSENAU ein Schloß und. dag Stamm. Haus eined 
> belieben Geſchlechts. 

: LUDWIGSBURG „: aufeinem Berge, ein Schloß; und 

R ESCHWEILKNOR, sebören als Cammer⸗Guͤter nach 
RER Gorna, 

:STEINHEID, ein Flecken, mo ehedem ein Gold⸗ 

BSar geweſen iſt. 


N Das Haus SACHSEN - MEINUNGEN? neunt 


fi, wegen feines Antheils an dem Fuͤrſtenthum Cobnrg, 
"SACHSEN - CORURG - ————— ‚and beſitzt ſol⸗ 


gende Stuͤcke: 


"SONNEBERG, ein Staͤdtgen und: nt, Die Ein- 

8 des Stadtgens handeln mir’ Sciefer⸗ Solar, 
andern Steinem. 

WE MUÜRSCHNITZ und JUDENBACH, find2 Gletegi in 

vorhergendem Amte, jeder auf einem öetge Richt 


ı 
> , age 
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weit von bier iſt der fogenannte Toburger- Paß, auf 





dem SArrer-Bebürge. 
" NEUHAUS; ein Amt und Flecken mit einem auf e 
nem Berge liegenden Schloſſe. STREET 
SCHALKAU, ein GStadtgen an der Irfeh, mit einer _ 
Siperintendur, Es gehoͤrt zur Halfte denen von 
Scaaumsers , deren Stamm-Schloß in der Nachbar⸗ 
ſchaft liege. Das Amt-Schalkau aber iſt erff feit 1723. 
durch Tauſch an Sachfen - Meinungen gekommen, und. 
hat esdafür dem Hertzoge zu Sachjen » Hildburgspaufen 
4 Dörfer des Amts Meinungen abgetreten, die hernach 
| zu Behrungen im Sennebergifchen gefchlagen worden find. 
CALLENBERG, ein Berg-Schloß, und GAUER- 
STATT, ein Dorf, liegen zwar im Salfeldiſchen An- 
theile an Coburg, find aber doch Fürfiliche Meinumgifche 


‚ Kammer» Güter. | | — 
Das Haus SACHSEN-HILDBURGSHAUSEN 
hat in der Pflege Coburg ſechs Aemter, die heiſſen: 


HiLpeurssHAusen,  Veisporr, Eiseto, Hem- % 
BURG Und SONNENFED, Gie werden zuſammen auch 
wohl ein Fürftenthum genennf, und Homann hat eine 
befondre Charte davon geftochen. Es find darinuen 
folgende merckwuͤrdige Derters ang N 
-  HILDBURGSHAUSEN, insgemein HILPERSHAU- 
"SEN, eine Stadt an der Werra, mit ſchoͤnen Haͤuſern. 
Die Reſidentz iſt allererſt U. 1685 angeleger, und nach, 
der nenen Bau- Kunft aus lauter Duaderffeinen aufge⸗ 
führet worden. Es iſt ein groffer Luft» Garten daran, 
und in der Schloß Kirche das Fürfkliche Begrabniß 
1 Huf dem Rath Haufe am Marskte haben die Fuͤrſtliche 
Regierung, Cammer und Confiftorium ihre Sefliones. 
Sonſti fi. bier ein General - Superintendend und eine 
» Schule. " Das A 1714 gefliftere Gyınnafium Academi- 
eum iſt 1729. wieder eingegangen, . Es find auch Vor⸗ 
ſtaͤdte da. Die ſogenannte Neuftädt vor dem Schleuſin⸗ 
ger⸗Thore iſt zwar noch nicht ausgebaut, aber ſehr ſchoͤn 
und regelmaͤßig angelegt: man findet darinnen ein Zucht⸗ 
nd Waiſen⸗ Haus, eine Lutheriſche und eine Reformirte 
‚Kirche ‚; in welcher letztern wechfeldweife Deutich und 
Frantzoͤſiſch gepredigt wird. ni SO- 


* 
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Flaͤßg en Krek. 
- HELDBURG, ein Amt und Kleine Stadt, mit einem 
gar ſchoͤnen Schloffe, auf einem Berge, drey Meilen 


"yon Coburg. DerfDrt hat gute Brau- Nahrung, und 
* ehedem feine eigenen Grafen gehabt. 
„*  " EISPELD, an der Werra, ift eine Kleine Stadt und 


mt, enden Hennebergifchen Grengen. Man finder da 


eine Superintendur, eine Schule, und ein Schloß, da⸗ 


rau; gemeiniglich Hertzogliche Dittwen reſidiren. In 
dieſen Amte giebts auch cine Glas-Huͤtte, ein blaus 
Barden - undein Vitriol⸗Werck. 
“ WMMERSTADT,, ein Gtädtlein, am Fluß Rotach, 
im Amte Heldburg gele gen. 

"KOENIGSBERG , ein Amt lieget aufferbalb Landes, 

“ im &tift Würbure, nicht weit von Schweinfurth: da® 

Etadtgen, welches dem Amte den Nabmen giebt, liegt 
auf einem Berge, auf dem auch ein uraltes Sdioß ſteht. 

Es i ein Superintendens da. 

'SONNENFELD, mar vor diefem ein Eiftercienfer 
Nonnen : Klofter, und feine Gebaͤude dienen nunmehro 
nach der Seeularifation zum Amt: Haufe. Es gehört zu 

- dieſem Kloſter⸗ Amte der Flecken HorSTADTEN ſammt — 
Doͤrfern. 


a = Anhang zum Fuͤrſtenthum Coburg. 


* 


Die Stimme wegen dieſes Landes auf dem Reiche» 
vs weil Sachfen - Coburg - Salfeld, und Sach- 
fen- Meinungen fich, daruͤber nicht vergleichen fonnen. 


; Beym Ober⸗Saͤchſiſchen Keeiſe bar dieſee Fuͤrſtacha 


auch eine Stimme. 
Der Adel ift bloß Cantzley ſaſſig: Die Sand und 


Ritterſchaft bat ihren Directorem und Syndieum. Die 


Homassıfchen Erben haben von der gefüriteten Graf: 


Schaft Hermeberg und dem angrengenden Fuͤrſtenthum 


—— eine Charie zuſanmen herausgegeben. 


vom Faͤſckithen reife. 403. 


— SOPHIENTHAL, ein Sürftliches Gamer - Sur, und 
vormahliges Schloß. 
212, STREUFDORF, ein Flecken von sanken; am 


aM Der , 


⸗ 
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Don den Landen des Fuͤrſten von Schar: 
tzenberg. | | 


Vor allen Dingen ift zu erinnern, daß Be 

"burg in Thüringen, Schwärtzenberg in Meiffen, Und 
SCHWARTZENBERG in Sranden , nicht mit einander 
verwechſelt werden müffen, 
Das Frändifche ScawWARTZENBERG lieget eifhen 
Bamberg ‚ Kaftell, Würgburg und Anfpach, und ift 
eine Grafſchaft, deren Bejiger Fuͤrſten ſind, und des⸗ 
halben ſowohl auf dem Keiche Tage i im Reichs » Für: 
ften-Collegio, als aud) im Frändifchen Kreife aufider 
* Banck Sitz und Stimme haben. 

Es ift ein Landgen, 4 Meilen lang, und nicht viel 
über eine breit; etliche Stuͤcke liegen auch zerſtreuet. 
Die Einwohner find theils Lutheriſch, theils Catholſch. 

Die Fuͤrſten von SCHWARTZENBERG ſtammen aus 
dem Haufe Seinsheim, ERRINGER von SeıwsHEIM 
kaufte A. 1420. von der Weltenbergifchen Familie die 
Herrfchaft SCHWARTZENBERG , und bald hernach vom 
Stifte Würtzburg die Heriſchat Honen - LANDSBERG. 
Der Kayſer erhob ihn zum Reichs» Frenberen, und da 
nennte ſich Diefe Linie des Haufes Seinsheim nummehro 
Freyherren von Schwarzenberg und Hohen-Landsberg. 
4. 1598. erhielt fie nebjt ihrer Herrſchaft Schwarzen- 
berg vie Graflihe Wütde, und 1670. erfolgte Die Er⸗ 
hebung Grafens Joh, Adolphi i in den Reichs⸗ Fuͤrſten⸗ 
Stand, feit welcher Zeit deffen Machtommen groffes 
Gluͤck am Kanferlihen Hofe gemacht haben... | 

Heben der Grafichaft Schwartzenberg liegt. die 
Herrſchaft SEINSHEIM. + Die Befiger, welche mit 
den Fürften von Schwartzenberg 'einerley Urfprunges 
find, haben ſolche erſt an das Haus Schwartzenberg 

ver» 
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aber haben ſich nach dem Bayer⸗-Lande gewendet, all» 
wo fie die Herrfchaft Sinchingen noch jetzo beſitzen, 


4 und die Keichsgräflihe Würde erlangt haben. 


Es find hierauf Schwartzenberg und Seinsheim 


| mit einander. unter eine Regierung gethan, auch für die 
‚Eovangelifcyen Unterthanen ein Confiftorium errichree 
‚worden. Die Catholiſchen ſtehn unter Würtzburg.. 


Die Sraffchaft Schwarzenberg, hat fechs Aemter, 


die heiſſen: Mark-Schainfeld, Geifelwind, Seehaus, 
Erlach, Mark-Brait und Michelbach. Dan mercket 


darinnen: 

SCHWARZENBERG ‚ein in Berg. Schloß an den Würg- 
burgiſchen Grentzen. Der Fürft und das Land haben den 
Nabmen davon, auch ift da die Regierung und der Ober⸗ 
Antmann uͤber alle. Fuͤrſtl Aemter in Franden. 

SCHAINFELD, MARCK-SCHAINEFELD nicht weit 
‚davon, ein Marc: Flecken, mit eier Eathol. Kirche. 


er) 


GEISELWIND, auc) ein Narckt⸗ Flecken mit einer 


Cat hol. Kirche. 
HoOMEN- LANDSBERG, ein altes wuͤſtes Berg⸗ 


HOHEN-COTTENHEIM, ein wuͤſtes Schloß, mit 
einem Dorfe. 

ERLACH, ein Schloß und ein Dorf, zwiſchen Och- 
ſenfurth une "Kitzihgen, darinnen die alten Grafen ihre 
Begrabniſſe haben. Es ift eine Evangeliſche und eine 
Catdoliſche Kirche da. 


SE SUNTER-BRAIT, oder MARCK-BRAIT, ein Staͤdt- 


hi ‚gen am Mayr, mit einer Lutheriſchen Kirche doch ſind 


auch zwey Gathol. Patres da, 
Die Herrſchaft deiusheim hat ein Votum auf dem 
— ‚im Srändifchen Reichs - Grafen-Colle- 


| er zu welchem aber das Fürftliche Haus Schwartzen- 
Sin 


ſch nicht halten will, und auch ein Votum beyin 
Srängkifchen Kreife auf. der Grafen » Band. Die 
derer derfelben heiſſen, Wäfferndorf, Hüttenheiny, 
und 
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“und Gnözlieun; es iſt aber nichts darinnen zu —— 


fen, als: 
SEINSHEIM, ein Schloß und Städtgen. mit. eier 


Cathol. Kirche, 
Es gehören ‚aber dem Fürfttichen. Haufe Schwar. 
‚tzenberg auch) auffer Franken fchöne Güter: als: der 
‚KLETGAU in Schwaben, darinnen die Graffcha 
SULZ liegt; die unmittelbare Reihs-Herifchaft GI 
BORN - NEUSTADT, in Weftphalen; das Hits 
tzogthum CRUMAU, nebjtden Herrfichafien Wirrin- 
‚GAU, re POSTELBERG , u. f. w. in Boͤ 
men; MURAU in Ober: Steyermard; Es find aber 

dieſe Güter an ihrem Orte, nehmlich bey Böhmen, 
Steyermarck, Schwaben und —— — 
ger angeführe zu finden, | 


Der VI Artickel, 


Don den Fuͤrſten von LöWENSTEIN- 
WERTHEIM. —5 


Sie ſtammen von Churſuͤrſt Friderico Victor fa: 
von der Pfalg ab, welches man ſich in der Genediogier, 
weiter erläutern la fen muß ‚Die Graffchaft ‚BWBN= 
STEIN liegt im Würtenbergifhen, in Schwaben; und. 
die Grafſchaft WERTHEIM bier in Francken; beydes 
werden an ihrem Orte, ſamt dem Antheile, den Die Fürs 
ften von Löwenstem daran haben, befehrieben werden, 
Hier führen wir diefes Fürftlihe Haus nur deervegen 
an, weil es 1730. beym Fraͤnckiſchen Kreife auf die Fürs 

anck gegen Uebernehmung eines Matricular-Ans 
Bi von 16 Gulden aufgenommen worden iſt: doch 
at es auch verfprochen, ſich mir unmittelbaren Reichs⸗ 
Gütern zu verfehen, darauf fünftig.beym Kreife ein 
' Fürftenmäßiger Anfchlag gegründer werden konne. 
| EEE 
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mad "Der VII. Artickel, 2 
a Sn Fuͤrſtenthum HOHENLOHE- 

© > WALDENBURG. 


"Die Hoehenlohiſche Geaſſchaft WALDENBURG 
We auf der weltlichen Zürften-Banck im Fran⸗ 
eifchen Kreife Sig und Stimme, als fie der jetztregie⸗ 
‚wende Kayfer Francifcus I. A. 1758. famt allen dermahli⸗ 
‚gen Patrimonial- tanden, Zugehörungenmd Immediat- 


Herrfchaften der drey regierenden Fürften von Homen- 
LOHE in BARTENSTEIN,, Prepeısach und ScHiLLinss- 


FÜRST, zu einem unmittelbaren Reichs - Fuͤrſtenthum 
mit allen anflebenden Regalien, Hoheiten, Herrlich- 
und Gerechtigfeiten, Ehren und Würden, Prerogatiyen 
und Przeininenzien erhob: deswegen wir auch bier 
Erwehnung davon thun müffen. | 
7. Weil aber diefes newe Reichs + Fuͤrſtenthum Geo-- 
graphice in der Grafſchaft HOHENLOHE Wr 
griffen iſt: fo wollen wir es bey derfelben mit befthrei 
m man alfo weitläuftigere Nachricht Davon finden wird. 


Das UL Eapitd. 
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Wir wollen uns hier der Alphabetiſchen Ordnung 
— Bir da Appabeifhen Den 





AN UR x 1, 
| Deeſ Graſſchaſt liegt mitten in Francken, —— 
den Schwartzenbergiſchen, Limburg⸗ Speckfeldiſchen, 
—— — und Anfpechifchen $ändern, und der 
Graſſchaſt Wertheim, Sie ER — Würg- 
* Il, Th, bure 
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bugſche⸗ ‚doch habe — n ven Caflell 


auch ihren, dat * n Khn⸗He 
ſo wie das Ober: Sir fen 
von dem — Fahrten, 









DENHAUSEN. Bebde — Unte 
Evangeliſcher Religion. Eier haben. —* mr 
Tage im, Sraudifhen Grafen —— J 
beym Krefe aber nur eine. 185Rn 
„„CASTELL- REMLINGEN . „befise. ‚die Aemter 
Castei.v und REMLINGEN darinnen mercket man; 
CASTELL, ein unter dem verwuͤſte 
‚Shleffe Bleihes Nahmens s it der Si 
und Graf Wolte. Dietericus da da ein neues Sies z 
fibene-Schlog erbauen la a 
RHEWEILER , RE EIER; ein Dirfgenzäsunie 
in * ‚Genealogie SE Beibenp: bed:dina ‚Grafen 


mit 
REMLINGEN. ein: arckt⸗ lecken, an a 
Löwenftein- Wercheim und dns Stift Würtzbı 


haben. Die ältere GrafliheHaupe- Linie id Ba 


ſem Drte benennt. 
Die Rinder Grafens Caroli Frid.Gottliebs von Caftell- 
Remlingen befigen auch im Holl ſte iniſchen die Herrfchaft 
© Batfressun& nebſt ander odial⸗Stuͤcken aus de 
lichen Rantzowifchen Erbſchaft wegen ihrer 
Catharina Hedwig, 9 sche rner Grafin Rantzow und ver- 
maͤhlter Graͤfin zu Cafell-Rudenbaufen, 
 " CASTELL-RUDENHAUSEN befißf das ‚einige 
Amt Rüdenhaufen auf dem Steigerwalde, darinnen 
RuDENHAUSEN, ein Dorf mit dem Grafl, Nefideng- 
Schloſſe, zu merken Hr Die — ver EAN 
= Park fallt ung zu weitlauftig | 
Te 






"_ ERPACH oder) ERBACH... | 
Dieſe Grafſchaft liges wiſchen — 













en jo RE „Sie, a Eifen-% 
ercke und Jänner, auch werden jaͤhrlich wenig⸗ | 
ſtens 300 2* otaſche darinnen bereitet, e Ein, 
25 rer aentachen. 
"Die Grafen von Erpach find —— 
Chur - Dis 5, and ihre Graifihait iſt auch größtentheils 
jur. stehn Aufdem Reichs - Tage haben 
fe m Seändtfhen Grafer»Collegio 2 Stimmen/ beym 
Kreife aber nur cine.‘ Sie theilen ſich jetzo in die drey 
$inien, ErrAcH - Erpflcıi] ErfhcH- ScHöngers und 
Efack- | Fürsresau; Jar übrigen) ‚haben fie einen 
Geheimen Kath, Regierung und) 
—— 
Zur ganzen Gaſſhat 5 folgende Aemter: 
1. Erpach, 27 Michelftädtz 3. Freyemlein, 4. Für, 
flenau ‚5, Reichenberg, 6. Schönberg; 7. Königy; 
8.Wı ein. Die merckwuͤrdigen Oerter find 3. se 
ER, CH, ein Heiner Ort oder Staͤdtgen, am Fluſſe 
— — mit einem alten Se ik 
EuRSTENAU „ ein Magikt- Flecken, mit einem Re⸗ 
Aven ESchloſſe; Die Gegend heißt Plunigaır,Blumenau, 
“oder Roſenhal. Es iſt auch bey biefem X rte * Eiſen⸗ 
— Ofen. | 
u» MICHELSTADT, am Miümling, eine Eleine Stat, im 
| hr be walde, und der anſehnlichſte Drt in der gangen Graf 
/ tEs iſt bier das. Grafliche Erb Begrasnig, die 


Semeinſchaftuche Regierung und Supefintehdur ; ingleis 
chen ein Eifen- Hammer. 


SUREICHENBERG , * Selog und Amt harte an den 
— 


BETEN * ig @ ehe he pat 
Grentze, au einem Berge as hieſige Mt oder 
Doke-Gant hehe der Biie Erpach-Pi | 


 _ SCHONBERG, ein Schloß umd Pa — Berg⸗ 
in den Odenwald, 1 eine Brafliche Reſi⸗ 


’ 


’ Ar 
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den, und nach Bensheim im Erg- Stifte Mainz.« 
" —— vr Man —— — 
reres 


von unter Heſſen Da 
WILDENSTEIN, pr na und Anıt ı 


Das Ant heiße auch von wo nabgelegn 
CrxrEscnav. 2 


BREUBERG, ein Schloß und Herr 
den A Haufer — * 
ſchaftlich "U. 1745. E Kriege hätten es die 
—* beſetzet, wenn der Commendant es nur 
n wollen. Unten * Wertheim wire Badia 
davon ſolgen 
———— 66 7 * R —— 

Dieſe Grafſchaft hat HENRICUS — 
GUS, der letzte maͤnnliche Erbe des Adelichen Geheri⸗ 
ſchen Geſchlechts, A. 1685. aus feinen Gütern errichten, 
und fich fetbft zum Reichs⸗Grafen erheben Taffeny wor⸗ 
auf er auch Ad 1693. ad Selionem et Votum unter 
den Srändifchen Kreis-Ständen zugelaffen ward, Ep’ 
vermächte fie aber 1696. an den König von Preuffen, 
und räume fie ihm fogar A. 1704. noch bey Kinem des 
ben ein: endlich ftarb er X, 1708, 

Us der verſtorbene Marggraf won "Anfpäch. A. 
1729. Re der zweyten Prinseffin des Königs Frid, 
Wilhelmi von Preuffen vermählte, erhielt er mit ihr 
dieſe chemaligen Geyeriſchen Güter, die er meiſtentheils, 
wie ſchon oben gedacht worden, za den Ober-Nemtern 

Creilsheim, Creglingen und Uffenheim ſchlug. Beym 
Kreiſe aber führt er deswegen feine Stimme, 
ı Es beſtehet Diefe Gtaſſchaft eigentlich aus drey und 
zwandig Dörfern, welche in drey Vögtegen, 1, GOLD: - 
BACH „2 REINHARDSBROÖNN ‚ % GIEBEL: 
STADT, Becheilet ſind, und 251 Unterchaneni in ſich 


balten. 2, 
GOLDBACH, iſt ein Dorf mit einem Schiele, Daran 












nr, Seien Kheife, > 
RL der legte Grafortentlich reſidiret hat: Es liegt nicht weit 
po der Stadt Schwäbifch - Hall, und # Stunde von. 


| — Auch iſt eine neue Kirche da gebauet worden. 
xxxid BRoNVN, insgemein nur REINSBRONN, 


liegt eG nicht weit von der Stadt Crer 


— iſt eine Vogtey mit 2 Schlöffern, im 
gifchen, nicht weit von der Stadt Ochfenfurt. 
Er nur einen Theil davon. 
'ADT, wird Ry Giebelftadt gerechnet, und 
ggg mit dem Schloffe auch nicht weit bauon, aufdem fo- 
genannten Dehfenfurter Gay. 
... . NEUKIRCHEN, ein Dorf,[iegt nicht weit von Anfpach, 
und aehöret zur Vogtey Giebelltadt. 
N das Stamm-Haus, ein Marct-Fledten, liege 
an rentzen vom Bisthum Aichftädt, etwan eine Meiz 
ler ai der Stadt Minaurän gegen Norden, 


| Ar 

| ! H OHENLOHE 
Die Sraffcehaft HOHENLOHE liegt zwiſchen Würß- 
burg, Mergentheim und Anſpach, an den Schmwäbi« 
ſchen Grengen. Sie ift von Abend gegen Morgen bey⸗ 
abe 6 Meilen, und von Mittag gegen Mitternacht 
ſiebentehalb Meilen groß. Ihren Nahmen hat fie von 
dem vormahligen Graͤflichen Stamm⸗ Haufe, Honen- 
‚LocH, welches unweit Uffenheim im Anfpachifchen, 

‚ben dem Dorfe Horzach geftanden hat. 

"Sie hat Berge, TIhäler, Ebenen, Weingärten, 
MWaldungen und Wiefewachs: der Adferbau ift auch 
gut. Die Flüffe Kocher, Jassrund die TAuser bes 
ſtroͤmen ſie. In allem aber findıo Städte, 3 Marckta 
Slesken, und ı2 Schlöffer in der gangen Graffchaft. 

"Das ge te Hobenlobifche Haus hat U. ızır. 
eine Erb-Wrreinigung unter fich aufgerichter, welche 
— ehe er zur *—— kommt, beſchwoͤren 


muß. 


“ 
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muß. Kraft ſolcher muß alles in Kirchen und Policey · 
Sachen gemeinſchaftlich gehandhabet werden ʒ und die · 
fe Erb⸗ Vereinigung iſt auch auf die, in der geſamm⸗ 
ten Grafſchaft, A. 1544. eingeführte Evangeliſche Re: 
ligion erſtrecket worden. za 
—* ER aber zwey Aaupt= Ainien in diefeim vorneh⸗ 
men Haufe. | er aa 
Die ältefte Linie heißt die ge eh und die iſt 
—— Religion geblieben: Die juͤngſte Haupt Linie 
ingegen wird die Waldenburgiſche genannt, und die hat 
ſich, dem groͤſten Theile nach, U. 1667. nicht nur zur Roö⸗ 
mich - Katholifchen Religion geiwendet „ ſondern auch in der 
folgenden Zeit ihren Evangelifchen Unterthanen mancherley 
Anlaß zu Religion »Bejchwerben gegeben... u, 
Es machtezwar der Evangeliicbe Graf LUDOVICUS 
GOTTFRIDUS, zu Preveızach , welcher feine Erben bat- 
te, mit gutem Vorbedacht bey feinem Leben A-1710. mit feis 
nen Erbfolgern Waldenburgiicher Linie, den Römifch- Ea- 
tholiichen Grafen von Hoheirlöhe - Bartenflein und Schil- 
lingsfurft , dieſen Vertrag, daß nach feinem Tode in fei- 
ner Yandes- Portion, in Anſehung der Evangelichen Reli- 
gion, allein Ratu quo verbleiben follte, und das Corpus 
Evangelicorum zw Regenfpurg garantirte ſogar A. 1723 
dieſes Pactum. Allein als obbeſagter Evangeliſcher Graf 
A. 1728. Todes verblich, vermehrten ſich Die Religions— 
Neuerungen und Beſchwerden, ſo daß die Evangeliſchen 
Grafen von Hohenlohe A. 1740. dem Grafen zu Schillings- 
fürft 25 alte und 14 neue, dem Brafenzu Bartenflein aber 
salte und 13 neue Gravaniina zur Remedurworlegtem 4: 
1744. fliegen die Religiond» Bedrückungen ‚höchfte; 
Da denn die Sache beym Kapferlichen Reichs Hof-Rarbe, 
und zulegt beym Corpore — Regenſpurs, 
anhanaig wurde. Mittlerweile war die Waldenburgiſche 
oder Catholiſche Linie des Hauſes Hohenlohe von Kay: 
fey Carolo VII, am-2ı May 1744. in den Reichs Furften: 
Stand erhoben worden. i L | 








BI 





Endlich fuhr das Corpus Evangelicorumgu, und frug 
dem Marggrafen von ANSPACH, als Kreiß=Direktöri, A. 
1750. einenmächtig gegen die Fuͤrſten von Hohenlohe die 
Execution auf, welcher ſie auch verrichtete, und nachdem 

er 








u. ‚dom Fränekifchen Kreife. 23 
er alles in die ——— alten Umſtaͤnde wieder — hat⸗ 
—— Noð wieder abfůhren lieg. Dh 
ten. Richter, annullirte am 30 Ditob. 
dieſe irregulaire Execution, worwider fich aber das Cor⸗ 
us. Evan elicorum in einem allerunterthani ſten Vorſtel⸗ 
reiben rechtfertigte Seitdem iſt es von Reli⸗ 
‚ giond: :Gravaminibas im Hohenlohiſchen ffille geivefen. 
Auf di Reichs⸗ Tage haben bie Fürften und Grafen 
n Hoher ohe im Fran; sfifchen Reichs: Grafen Collegio 
or Vota mit dem Vorfike: beym Kreiſe aber nur zwey. 
Ihre Laside beſitzen fie theils gemeinfchaftlich, theils jede 
 Haanes Liniofüe fich , Baber'werden wir drey Haupt - Ab⸗ 
theilungen zu machen haben. ©. 


3) Diebe gefamtensauf HOHENLOHE 
 nemeinfehaftlichen Derter: 


4 0ERINGEN, im Oergow,.die Haupt ⸗Stadt ber 
\ — an dem kleinen Sluffe Ohru. Eine Halfte der 
Siadt gehoͤrt dem auf hieſigen ſchoͤnen Schloſſe reſidiren⸗ 
den Evangeliſchen Brafen ; ‚die andre Haͤlfte aber der 
Fuͤrſtlichen oder Waldenburgiſchen Linie, ſamt dem ſoge⸗ 
nannten Stein⸗-Hauſe. Die Kirchen und ihre Prediger 
ſind auch gemeinſchaft lich Ehedem war, bierzein Gene: 
. Yal: = oder Hber : Contiltoriu ; jetzo aber iſt das gemein⸗ 
ar ſchaftliche Hohenlohe Pfadelbachſche Confifterium, und 
ein beiondered Corfhiförikim der Neuenfteinifhen Linie 
W —* Es wird bier auch das gemeinſchaftliche Archiv ver⸗ 
wahret. Das Stadt: Gymnafium.iff 1735 nach Art eines 
| NGymnafi —— worden: 
0 OETTELFINGEN, ‚eine Yebn Harte im Deutſch⸗ 
—* Meiſterthum NMergentheim, beſetzt der Senior Neuenſtei⸗ 
niſcher Linie. N. 
+) WISCHÜPF ; dergleichen, in dem Reichs Ritterfchaft- 
lichen Flecken Unten-Schüpf, iſt auch gemeinſchaftlich. 


se B)- ‚Don. dem Fuͤrſtenthum WAL- 
en ei) &DENBURG. 


* PR — auſſer der — Graf⸗ 
Pr burgy alle Patrimonial-gande;,- Zugehẽ⸗ 
40): Dd 4 rungen 






* 
= 
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tungen und Immediat - Herefchaften, der drey Fürften 


* 
J 


von Hohenlohe, in Bartenftein, Pfedelbach und 


Schiliingsfürft begriffen, wie fie Kaifer Franeifeus J. 
Ao. 1758. zu einem unmittelbaren Reichs - Fürftenchum 
erhoben hat, und folches im Febr. 1760. auf dem Keichs- 
Tage zu Regenfpurg publicirt worden ift, Re 
HOHENLOHE-BARTENSTEIN, befißt dievier 
Aemter, Bartenftein, Herrenzimmmhern, Sindringen und 
Schneld rf. Man merdet darinnen: | 


BARTENSTEIN, ein ſchönes Fürftliches Reſidentz⸗ 
Schloß auf einem Berge, um welches nach Art eines les 
ckens eine ziemliche Anzahl Haͤuſer erbaut find. Ed ifhier 
feit U. 1733. eine gemeinſchaftliche Regierung der Fuͤrſtli⸗ 
chen Herren Brüder von Bartenttein und ‚Pfedelbach ans 
gele ‚t worden. ——— 

SINDRINGEN , am Kocher, eine kleine Stadt, 
Schloß und Fuͤrſtliches Amt, iſt durch Bermablung ei- 
ner Gräfin von Hohenlohe mit Gebhardo yon Weinfverg 
an die Srafichaft gekommen. | | 

SCHNELDORF, ein Amt zwiſchen den Anſpach hen 
Aemtern Creilsheim und Feuchtwang. | 

HOHENLOHE. PFEDELBACH hat die Yom- 
ter Pfedelbach und Mainhard, darinnen find zu merden: 

PFEDELBACH, PF&ÄDELBACH, am Waffer aleiches 
Vabmens, iſt ein. groffer Flecken mit einem Fuͤrſtlichen 
Refideng - Schloffe. | — 

MAINHARD, iſt zwar nur ein Dorf und Schloß, 
aber der da angelegten Muͤntze wegen zu mercken. 

. HOHENLOHE - SCHILLINGSFURST. bat. in 
‚seinem Antheile folgende merckwuͤrdige Derter: un. 
WaalPENBURG, eine Stadt und Berg-Schloß in ei- 
‚ner maldichten Gegend. Es iſt eine Superintendur und 
ein Amtda. TERN: RN = 

SCHILLINGSFÜURST,, ein anſehnliches Berg:und Res 
ſidentz⸗ Schloß, Liegt über dem gleich folgenden geoffen 
Marckt⸗Flecken. * —— 

FRANCKENHEIM oder FRANCKENAU, und macht 
mit demfelben einen Ort aus Die Pfarr⸗Kirche iſt er 

SL, | gem: 





Rom Sränsirßen Rreife. BE 


— 9 
— man bat aber auch viel Tatbolicken zu Einwoh _ 
HR vn gran und feit 1757. find überhaupt allen 

andwerckern und Fremben, die fich hier 

"3 mollen, geoffe Freyheiten veriprochen wor⸗ 

| den: Nicht weit von bier entfpringt die Wernitz. 





' WILHERM —— Flecken, Schloß und Herrſchaft 


am Fluſſe Zenn, im Fraͤnckiſchen Ritter⸗Canton Altımühl, 
Si tamdurch Heyratb der Y.rzıg.verfiorbenen Gräfin Fran- 
eileæ Barb. von Weltz, welche da in ihrer neuerbauten 
Kirche begraben liegt, an das Haug Hohenlohe-Schillings- 
- fürft: iftaber 1759. aufihren Tochter-Endel, den Grafen 
Philippum Ferdinandum yon Lıinsuns-Styrum gefallen. 


-©) Bon den Landen der Haupt Linie 
: »HOHENLOHE-NEUENSTEIN. 


Die Heheniohe-Neuenfteinifche Linie ift noch Graͤf⸗ 
lichen Standes, ob ihr ſchon A. 1744. die Reichs⸗Fuͤr ſt⸗ 
liche Wuͤrde mit angeboten worden iſt. Sie bekennt ſich 
auch noch zur Evangeliſchen Religion. Weil ſie ſich aber 
in die 4 Neben Linien zu OerınGEN, LANGENBURG , In- 
GELEINGEN und KırcHBeRrG vertheilt hat, ſo tollen wir 
| * nach denſelben ihre Aemter und Derter kuͤrtzlich 
abhandeln. 

HOHENLOHE-OERINGEN, welcher Sinie Ao. 
1756. das Eigenthum des ausgeſtorbenen Meben-Aftes in 

eickersheim zugefallen ift, bat in feinem Antheile 
gende merckwuͤrdige Oerter: * 
. 2 QERINGEN, die t: Stadt, zur e, wovon: 
kurz vorber —— um 
. 0 „NEUENSTEIN, eine Heine Stadt, Schloß und Amt ; 
‚ ‚nabe bey ibr, zu Unter ch, iſt ein Sauerbrunnen. 
. - GCAPPEL, ein Dorf, i feineg ſchoͤnen Luſtgartens we: 
gen zu mercken. 

BREUINGEN oder LANGEN -BEUTINGEN, ein 
groſſer Flecken und Ant im Ritter⸗Canton Odenwald 
EEE N 
r⸗Nuͤhle au Sifen zum s 
Hammer, 


SD» Br: FORCH- 


2 | 2 Dar VB, 7 
nr 
— Te ee 
E PRIEDERN-HALL, ‚ein P 
altem Geis Diurellen,. ‚Der Churfuͤrſt von: t 
mit Antheil an dieſem Orte, Bla 
KANZELSAU, ein Ganerblicher Marckt⸗ Flecken am 
Kocher, wiſhen boben- Bergen, treibt ftaesten Genbel. 
Hobenlobe-Deringen batdeein Amt. "Die 
Erben find Chur- Meint, das Hoch-Stift ——— 
—* Ritter⸗Stift — SE Veſte RER! 
n wars Kae 
HÖLLENBACH, einlesen und At im ntgellicht 
WEICKERSHEIM, an der “Tauber, ei le t 
mit einem fehsnen Schloffe, einein Amte — 
dur. Nahe dabey liegt dad Schloß KAR ‚in ei⸗ 
nem Walde, der von Alleen durchſchnitten i 


HOHENLOHE - LANGENBÜRG "befißt “außer, 


verſchiedenen Dörfern: 

LANGENBU RG, eine Stadt mit einem feften Refldcng- 
Schloſſe anf einem Berge. Es iſt hier eine geiftliche In- 
fpection und ein Amt. *- Drey Viertel Stunden davon iſt 
—* Luſt Schloß LINDENBRONN init: einem Thier⸗ 

arten. | ni 

HÖHENTLOHE-INGELFINGEN hart die Lemer 


Ingelfingen und Schroteberg darinnen zu mercken: 
INGELFINGEN,, am Kocher, eine Kleine. Ban mit 
einem Refideng- Shot. Es iſt da eine Her ſchaftliche 
Kelſerey Nicht weit von hier ſiehet man die ie Heberöteibe 
jale des ehemaligen Schlöffes LicHhteneck, 
<SSSCHROTZBERG, ein Schloß und Sieden, mo —8 
len auch ein Graf reſidirt hat. er 
HOHENLOHE-KIRCHBERG befi itzt die Herner 
KırchkERe und DÖTTINGen, darinnen find zu mercken: 
KIRCHBERG, an der Jagft, eine Hleine Stadt und Re: 


„fidens: Schloß, litte den 19. Sun, 1758. Ba 
- Schaden, ve 
LENDSIEDEL, eittänfehulicher Feten. 


& Die obere Braffchaft. GLEICHEN. in. ein 
gen, * e in dem An, — ——— 
= eſteht, 
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vom Fränekifchen Kreiſe. 407 
| sweifchen Hohenlohe - ‚Oeringen und den 


er fern ers ifcher Linie getheilr, die fie unter 


chß! Gothaiſcher andes Hoheit Bi — 


nee ſindet man mebr ‚Davon. 


RL ER LLAFEIE 


it LIM® URG.. 


muß, das Hertze sathum LimsurG ‚in den Nier 


| — die Grafſchaft Limpurs in der Weſtphali⸗ 


ſchen Gra haft Marcx, das Trierifche Amt | ımBURG 


am der Lalı ın in der. Wetterau, das alte Schloß Lum- 


BuRG in der Örafichaft Ravensberg, und, diefe Herr: 
ſchaft LIMPURG, welche von ‚etlichen, der Accurateſſe 
wegen mit einem P. gefchrieben wird, ‚wohl von cinan- 


ei unterſcheiden. 


"Das LIMPURG, davon hier gehandelt wird, fe 
Äh Herrfchaft in Schwaben zwiſchen Dem Würtember: 


gifchen, Ellwangiſchen, Anſpachiſchen, und der Reiche: 
Stadt Schwäbifch= Hall· Sie iſt von Mittag gegen 
ee faſt 5 Meiten ,) und won Abend gegen 

Morgen fünfiehalb Meilen groß, Es ſind dalinnen 

zu merden: 
„= LIMPURG, das Stamm-Haus, liege auf einem Fel⸗ 
ſo nahe an der Reichs⸗Etadt Schwaͤbiſth⸗Halle, daß 
mit Stuͤcken von dein Schloſſe in die Stade ſpielen 
— — 8 haben deswegen die Hallenſer nicht gerubet, 
bie eſes Schloß Limpurg kaug ich au fich gebracht 
en, worinnen ihnen Graf Erafmus U. 1541. zu Ges 
Mn geweien it, aber’ auch folched nachmanls bereuet 
Es iſt aljo das Stamm⸗ Haus nebſt Flecken und 

Amte ſchon uͤber 300 Jahre von den Grafen abgefommen, 

-  GAILDORF, eine kleine Stadt und Herrſchaft am 
Fluſſe Köcher, mi einem Schloſſe⸗ gehoͤrt den Öraflichen 
3 —22 

"OBER » SON CHEI „nicht weit. davon, ein Sleden 

——8 Bühler, auch m keinem Schloſſe, mar. fonff eine 

Grafliche 


Reſidentz· Jeto aber haben die LET 
en 


— A AN: Ahnb <.... a 
ben die Gräfliche Yimpurg = Schmidelfeldifche gemein 
fchastliche Regierung da angeleget. Fre 

GRÖNINGEN, OBER-GRÖNINGEN, ein Dorf mit 
einem Schloffe. Fr | Se 

„SCHMIEDELFELD, ein Schloß und Herrſchaft. Hiers 

naͤchſt gehören zu diefer Herrfchaft Limpurg noch über 
168. Dörfer. — T 

Es hatten aber auch die ausgeſtorbenen Grafen von 
Limpurg ‚die Herrſchaft SPECKFEID in Francken, 
und in Anſehung derſelben wurden ſie zum Fraͤnckiſchen 
Kreiſe gerechnet. Sie liegt zwiſchen Caſtell und Schwar⸗ 
tzenberg, iftüber2 Meilen lang, und hat nur vier merck⸗ 
wuͤrdige Oerter: —— 

SPECKFELD, ein altes eingegangenes Schloß, auf 
welchem der legte Graf bis am feinen Tod refidirer bat, 

gehört jeßo dem Hochſtifte Würtzburg, | 

MARCK -EINERSHEIM , iff darum zu mercken, weil 

in dieſem Flecken und Schloſſe auch eine gemeinfchaft: 
liche Regierung der Allodial: Erben ift. | 

SOMMERSHAUSEN, ein fehöner Flecken und Schloß 

am Mayn, mit Mauern und Graben, in einem guten 
ein-Lande , wo eine Epangelifche Kirche if. - 

WINTERSHAUSEN, ein Dorf am Mayn, zwiſchen 

‘ Würtzburg und Ochfenfurch : iſt nebſt den zwey vorherges 
benden zu Den Allodiel-Stüden gehörig. 

Die ehemahligen Herren und nachherigen Grafen 
von LIMPURG waren des Heil. Kom. Reichs Erb⸗ 
Schencken und Semrer - $rey; © Sie theilten ſich 
zufegt in zwey Haupf-Sinien, nehmlidy LımrurG-Speck- 
zELD und LımpurG-GAnorr. Die Gaildorfifche Linie 
ftarh 1690. mit Grafen Wilhelmo Henrico, und die _ 
Speckfeldiſche Aos 113; mit Grafen Vorırarno in 
männlichen Erben ab. 3 | aM 

Weil fich die beyden Brüder, VOLLRATH und GE- 
_ORGIUS EBERHARDUS, von ber Speckfeldiſchen Linie, 
nicht gut mit einander vertrugen: fo machte dev jüngfte 
Be vor feinem Tode, am 20 Matt. 1702, mit Chur: 
Brandenburg dieſes Pracrom; daß, da das Chur⸗ —9* 

tes 
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ohnedem ſeit A. 1693. eine Anwartſchaft auf ihre Graf: 
.Iaft hatte, jo ſoute es nicht nur die Allodialie, die. er 
2 ‚haben, ſondern auch die jeragen kriegen, welche 
— er, nach feines Bruders Tode, zur Hälfte erben 
Als. er, 2: U. 1795. farb, fo erbielt Graf 








Yon bie gange Grafſchaft ſowohl in Schwa- 


ben, ald Kranden. dem aber auch diefer VORL- 
_RATH femme monnlichen Nacvfeommen.4. 1713. nachfich 
J ließ, fo wollte das Chur⸗ Haus, Kraft erſtgemeldeten 
— 8 ‚Auch der Expeliantz wegen, ſich die gautze 
— anmaſſen; darwider aber. die noch vorhan⸗ 
Tochter von den beyden Linien, in Anfehung der 
ial-uter, fich ſetzten. Als nun A. 1728. das Chur⸗ 
Belehnung vom Kapjer über Die zumpurgiichen 
stehen empfieng,jo wurden Doch. die Allodial- Suter 
‚En zugeiprocpen. Der jeßige König von Preuf 
——— am o9 May 1742. dieſe impurgiſche Reichs⸗ 
an den Marggrafen Carolum Wiltterm, Erıderi- 
‚sum, von Hraudenonrg= Anſpach, als Reichs Affter⸗ 
Manu: Lehn „weiches Kapſer Carolus VAI. Yo, 1744. 
beftatigte. 

Endlich ward, Ad; i746.der langwierige Streit zwi⸗ 
febem dem Beſitzer der Beichs - Leben und den Limpurgi⸗ 
„Shen Allodial⸗ Erben jo verglichen, da Brandenbürg- 
‚ ‚Anfpach drey Biertbeile von der Linpurg⸗ Gaildorftſchen 
Kreis Stimme,. den Reicht: Lebnnbaren Zoll zu Schwä- 
‚bifch-Halıymd Geißlingen unter den Thoren ſamt dazu 
gehorigen bepden Geleiten, alle Limpurgiſche Vaſallen, 

ganbe Dorf MaiyRxcxxrenorede, ud verſchie dne andre 
Anterthanen, Lehn⸗Leute und Güter, die den: Vemtern 
‚ Creilsheim. und Uflenheim nahe liegen, behielt: Die 
Alogial (Erben hingegen bekamen die übrigen Reichs: 
De — — ee Regalien 
amt ihnen ſchon vorberd zugefpriochen gewefenen 
Modial Stuͤcken, welche fie noch alle zufammen in 
Gemeinſchaft unter fich befigen. 
Wer die Gräflichen Limpurgiſchen Allodiel-Erben find, 
** 8 ſich durch ‚Hülle der Genealogie deuclich 
e.fidreiben fich mitregierende Grafen und 
ee Lixirung, ‚und beftehn dermahlen in fol⸗ 
genden Yerfonen » Die Erben der 1757. — 


Gräfin 






» 
. 


a MB 7 
‚ + "@rafin Wilhelmine Chriftiane' — 


gebohrne Graͤfin von Limpurg - Gaildorf;""2 ) Maria 
F Kriderich ‘Sophia, verme —— ONENLOHE- 
IN BARTEnsTers, wegen ihrer A1746 verſto J 
Mutter Ehriſtian Mägdal; verwittweter Yan 
' Heflen-Hombürg, gebobriter Grafin von Limp 
heim 53) Die Rinder und Erben det W.17: * rbe⸗ 
U nen Grafin Amen Sophie Prideriee von L6 — 
Virserung, gebohrner Gräfin von Limpurg · Speckleld 
und Schmidelteld; 4) Die zwey Toͤchter des 
er 
ertinæ 
n 











SE 


ſtorbenen Grafen’ Frid. Ernelli von Weiz, w 
vaͤterlichen und müsterlichen Großmürter "Albe 
 Sufanna, und Friderice Augufiz, "gebohrner E 
von Limpurg - Speckfeld; 5)’Juliana Prancifea, 
und Rbeingräfin zu Grenrnen, wegen ihrer 
nen Frau Mutter Wilhelmin@’Sophix, Grafin ‘ 
"fing, gebohrner Gräfin von Limpurg- Speckfeld3'6)“ 
Gebrüder Joh! Ludovieus Vollrath und Friderieus Ludo- 
vieus, Grafen zu Löwenstern- Virnesung wegen ihrer 
Gemahlinnen ’aus den Graͤflichen Haufe'Erbäch,, die 
Töchter der Sophie Eleonorz, — —— 
Lnmbiurg·Speckteld find; 7) Joachimus Adol hus, af 
v Kechteren famt feinen Geſchwiſtern, wegen ihrer 
‚1754 verflorbenen Sroß-Mutter Amalie Frid. Alexan- 
drinz , "gebohrner Graͤfin zu’ Limpurg; ' 8). Chriftiana 
Carolina Henirietta, Gräfin von Grävenitz, ’ gebohene 
Gräfin’ von Liimpurg-Speckfeld; 9) Chriltiana Wilhel- 
mina Louifa, Gräfin von Leiwiseen- HaRTeNBURG, und 
Louiſa, vermahlte Printzeßin von Sachsen- Gorua, wegen 
ihrer 1754. verstorbenen Frau Großmutter Julianæ Do- 
rothex, vermaͤhlt geweſener Gräfin von Löwenftein- Vir- 
nebirg und Würmbrand ; gebohrner Graͤfin von Lim- 
K purg- Gäildorkh Hm Wa ————— 
Schluͤßuch mercken wir noch an, daß auf dem 
Reichs: Tage im Fraͤnckiſchen Grafen⸗ Collegio 2 Stim⸗ 
men von den Limpurgiſchen Allodial⸗ Erben verführt 
werden: Beym Kreiſe find deren auch zwey, LiMrurG- 
GAILDORF und LimpurG-SPpEORFELD. ¶ An jener hat An⸗ 
Mad) drey Viertheile, und die furg IERRERE, 
; Eh EEE. ECT rin⸗ 


wild⸗ 


e⸗ 





vom Fraͤnckiſchen Kreiſe. 1.0438 


von. Sachten Gotha nebjtswer Graͤfin von 
F artenbirg haben dag übrige daran. 
| 2 De Beufän HAUSEN oder HAUSSEN wel⸗ 
‚heben, dem Fraͤnckiſchen Kreife Sitz und Stimme hat, 
— nr ftorbenen Grafen! von Hinpurg auch zu- 


Bun 0 als ein Churbayriſches Reichs? Aſter⸗ 
— Lehn dem Marggrafen von BrandenburgsAn- 


beſteht hauptſaͤchlich in dem Dorfe dieſes 
— ——— a a 


nu dis 


‚ana ÜRIENECK oder REINECK. 


Die Soſſchat liegt ʒv ſchen Manns, Würgbirg 

Hanau no guda und ſtecwa Mei Ip ‚lang, und 

it. Sie hatte vor ltets ihre eigene ans 

ſe en ; VER Diefelben A. 4559 abſturben, 
ge d,Bied Aare Graſſchaft gar ſehr ʒergůedert. 

Fe Si fi von — * Wale sehen, 

ae A OR 2 
dm — —— A ROTEN- 
PELS,welchenven von 


tangeflihrei tden find. 
I. er ea Amt WIEDENSTEIN over 


GENDIESCHAU ES fein gehn auch an ſich/ über liß 
es aber 1560, den Grafen von Erpach eigenthmlich 
bey deren Landen wir es oben mit angeführte Haben. 

Das Beſte aber bekam der Churfuͤrſt von Maintz, 
weil die meiſten Seite dar Grafſchaft ſeine Lehen waren, 
Ru füchten bald’ darauf die reichen Grafen von 
- NOSTITZ eine unmitte bare Herrſchaft, welche Ses- 
 fionem & Votum auf einer der vier Reichs⸗Grafen⸗ 
Bände bey ſich führte. Und da wußte Graf Jon. Harr- 
- wich von Nosrırz Mittel Yu finden, daß ihm Chur⸗ 

Mayntz A. 1643. einen Theil der Glafſthaft Reinger 

ufte, und das dieſerwegen zu führende Sitz⸗ und 
Recht A. 1674, ihm ebenfalls überließ. = 

ach: 









432 Das IV: Buch, 
| Nachher veräufferte eben dieſes * — * 
1684. den halben Bieber⸗ Grund nebſt einem 
an Stadt und Schloffe Reineok/und dem Dorfe 
BACH, fäuflich an die Grafen von Hananı, aus —— —* | 
fehaft diefe Stücke an Hessen - Casszr gebiehen find. 
Afo beſitzt — — nur noch von dieſer 
Graffchaft un 
LOHR, eine Hertſchaft und Amt. Das Seädtgen 
gleiches Rahmens iſt der. befte Dre in der ft, 
am Fluſſe Lohr, vier Meilen von Afchaffenburg. Eshat 
ein Churfürftlicher Amtmann da feinen Gig, und unter 
ibm ſtehn 18 Dörfer. Es iſt auch au dem Land: 
Capitel, eine jehr gute Spiegelsund Glas: Fabrique de. 
FLAMMERSBACH, ein Dorf am —— beym 
groſſen Walde vrees⸗znant. 
Der Antheil der Grafen von NOSTITZ an Rie- 
neck befteht in 
RIENECK oder REINECKjeinemStäbtgen unb&hio 
am Fluſſe Senn oder Sinn. Es bat aber doch, wie 


gedacht, Heflen-Eaffel wegen Hanau ein Biertheildaram 
SCHAIBACH, ein Dorf an eben den Slüßgen, bat auch. 


ein Viertheil, das Heifen-Caffelifeh oder —53 
Die Graſen von Noflitz befigen aber auch im Ko⸗ 
nigreich Böhmen, weil fie am 27 Jul. 1675. vom Ray» 
fer Leopoldo unter die Böhmifchen Grafen aufgenom⸗ 
men worden ‚ folgende n Herrfchaften, welche größten. 
theils ‚oben im Capitel von Böhmen vorfommen, 
ı. FALCKENAU, 2. GRASELITZ , 3. HEIN- 
\ RICHSGRÜN, 4. HLINA,. s.LIBOCHOWAN, 6, 
MIESCHuUTZ, 7, PACKOMIERITZ, 8. STADITZ, 
9. 'TSCHOCHAU, 10, TRANEL, IL, * oder 
SAAR, 





 REICHELSBERG and WIESENTHEID. 
Diefe beyden Herrfchaften Haben Sig und Stimme 

in dem Srändifchen Reiche-Örafen-Collegio, er 
eichs⸗ 


r BER: 


vom Franckiſchen Reeile. 433 
Heiche-Tage und bey.dem Frändifhen Kreife, und ges 





‚hören den Grafen don SCHÖNBORN. 
Die Herrſchaft REICHELSBERG . ober REI- 
GELSBERG ift Würsburgifches gehn, und erftim vor 
rigen Seculo an die damahligen Freyherren von ScHön- 
BORN gekommen, die auch deshalb Ao. 1654, bey dem 
Kreiſe Sitz und Stimme erlangt haben, ß 
..... REICHELSBERG, zmwifchen Ochfenfurt und. Mer 
genthein, ohnweit den Stadtgen Aub, drey Meilen 
von Würzburg, ift ein Berg-Schloß, 
Die Herrfhaft WIESENTHEID liegt zwiſchen 
"Würzburg, Caftell und dem Anſpachiſchen. Otto 
‘Wilhelm, Grafvon Dernsach, ein Bruder des 1684. 
verftorbenen Bifchoffs Petri Philippi zu Bamberg und 
"Würzburg, faufte ſie an fich, und ward desivegen amt 
2 Dec, 1680. unter die Srändifchen Neichs-Grafen auf 
genommen. Sein Sohn Joh. Otto ftarb aber 1697. 
‚ohne männliche Erben, und dafam Wielentheid durch 
‚Bermählung dejfen Wittwe MarixEleonorz , Gräfin 
von Hatzfeld, an Rudolphum Franc, Erwinum, Gras 
fen ven Schönborn, auf den jegigen Befiger, 
Auſſer dem Eibloffe und Dorfe Wizsentaiın gehören 
u diefer Herrſchaft, die Dörfer: 1. Kirch-Schönbach, 
2, Jänckendorf, 3. Schwarzenau, 4. Afchhaufen, 5. 
Breitenſee, 6. Michelbach, 7. Ober-Sempach, 8, Dun- 
elhauſen, 9: Abtgefchwird, 
Es befißen aber. die Grafen von SCHÖNBORN, 
* denen bey unſern Zeiten Churfuͤrſten, Cardinaͤle und 
Biſchoffe lorive haben, und die das Erb⸗Schencken⸗Anit 
nm Ertzſtiſte Maing führen, auch folgende anfehnliche 
üter in Francken: 
" _ GAYBACH, GEUBACH, ein ſchoͤnes Schloß und 
"Dorf, im Ritter» Canton Steigerwald, mit einem au$- 
 nehmenden Garten, 3 Stunden von Volckach. Der 
— — gehoͤrt zu dem hieſigen Graͤflichen 
%. 1 Tb. * € POM- 






u 27 Das w. Buch, 
POMMERSFELDEN , das toffbare — 
(or im Stifte Bamberg, welches wir oben befdeichen 
ba en, 
Darnach Haben fie feit X. 17m. in der Ober⸗Pfaltz 
PARSBERG, eine freye Herrſchaft, welche das Chur: 
Pfaͤltziſche Faß A. 1746, nach dem Tode Friderici Caro- 
li, Biſchoffs von Bamberg und Grafeng von Schönborn, 
De in Befig nehmen, aber: nun wieder hergeben 


Und fie haben noch im Chur »Rheinifchen Kreife: » * 


HEUSENSTAM, eine ſchone Herrſchaft, ohnweit t 
Offenbach. 

‚WEILER, eine Herrſchaft, nicht weit von Alchaf, 
fenburg, 


: Ferner haben die Grafen von SCHOENBORN, 
und die. Defterreichifchen Grafen von FUCHHEIM, 
4. ru. eine Erb» Berbrüderung mit einander aufge- 
richtet. Da nun A. 1718. der leßte Graf Francıscus 
Anronivs von Puchkemm, Bifchoff zur Wienerifchen 
Meuftadt, ftarb, fo fielen feine Güter an das Haus 
Schönborn , welche ſich nunmehro Grafen ven 
SCHOENBORN - PUCHHEIM; und Erb⸗Cruch⸗ 


f ffe des Er eßereoarbume Defterreich unter und ob der 
Eas fehreiben, Es gehören zu diefen Guͤtern: 

GöLLERSDORF, oder SCHÖNBORN, und ASPERS- 
DORF, indem Biertel Unter - Mannhartsberg. 

ALTENMARCK ‚ in dem Duartier ob dem Dann: | 
bartsberg. 

WOLEFSTHAL ‚ indem Duartier Unter Wiener: 
Wald; und iſt von allen oben bey Nieder » Defterreich 
Nachricht zu finden. 

Eie befigen ‚aber auch in Nieder⸗S teyermarck die 
Herrſchaft ARNFELS, und in Kaͤrnthen die Herrſchaft 
WALLENSTEIN, oder WALDENSTEIN, aus der 

Erbſchaft der ausgefforbenen Grafen von Dernxsach, 
deren Stamm⸗ Haus Dernsach aufder Grentze zwiſchen 
Hefien und Henneberg. nicht. weit. von Schmalkalden 


liegt. 
8. WELZ- 








RER dom Griie See REN. 
E 4 a Häo — ze X 
— FOR "WELZHEIM. | 
> Diefe ee liegt zwar in Shröhben "ink Ri 
 Wirembergitge ; gehörte aber. fonft den’ —** 
benen Fra aͤnkſſchen Graſen von Eimpurg; und als fie 
nach ja Erlöfhung von Hertzog Eberhardö Ludovico 
zu Stutgard A. 1718. dem Gräflichen Haufe GRäVE- 
NITZ, famt WAIBELHURB und OBER - LEINBACH, vers 
liehen wurde: ſo erhielt Graf, Fridericus Wilhelms | 
. deshalb. A. 1726. die Introduction in das Fraͤnckiſche 
Reichs⸗Grafen⸗ Collegium; "und ward auch am 25 
Auguſt 1727. auf dem Reis: Convente ju Nürnberg 
einem Kreis- Standevon Francken ſamt feinen maͤnn⸗ 
lichen Defeendenten cum Voto et Seflione aufgenom⸗ 
men. Od nun gleich Hertzog Carolus Alexander von 
Wartemberg dieſe Herrſchaft wieder an ſich gezogen, 
und zu feinen Fürftlichen Cammerſchreiberey⸗ Gütern 
geſchlagen hat , ſo will doch d das Graͤvenitziſche Haus des we⸗ 


gen noch nichts an ſeinem Stimm⸗ Rechte vergeben wiſſen. 

 WELZHEIM oder WELTZEN;; ein Marckt-Flecken 

im Wuͤrtembergiſchen, am Alufe Lein, in der Nach: 
barſchaft von Schorstdorf und dem Kloſter Lorch: 


ö, 7. 
' WERTHEIM. | 

Die Graffchaft WERTHEIM liege wiſchen Chur: 
| u und den Wuͤrtzburgiſchen, zum Theil grentzt fi fie 
"auch an das Erpachiſche. Vor Alters hatte fie Ihre ei- 
genen Grafen, welche aber A. 555, in männlichen Er» 
‚ben erlofchen find; Hierauf ward Graf Ludovicuis von 
Stolberg und, Königftein mit ihr vom Kanfer, Boͤh⸗ 
‚men, Fulda, und Wuͤrtzburg bllehnt, von deſſen drit⸗ 

. ter Tochter Anna; das Antheil des Haufes Löwen- 

. STEIN an Wertheim durch Vermählung herruͤhrt. 

ang Er Einen 


— 






2 Das V.garh, 





Einen anfehnlichen Theil diefer Graffchaft hatnacı 


Abgang der alten Grafen, das Hoch - Stift Würtz- 
burg, als sehn - Herr, inne behalten, €. die Aem- 
ger De Schwanberg, und einen Theil von 


Remlingen; dem Haufe Casteuı gehört auch etwas 


vom Remlingiſchen; alſo befist LÖWENSTEIN- 
WERTHEIM anjego ohngefehr folgender : 


WERTHEIM, die Haupt = Stadt der Graſſchaft, an 


der Tauber, die bier in den Mayn geht. Sie bat 2 Re 
fideng - Schlöffer der beyden Linien des Haufes Löwen- 
Sein, und einen Evangelifcben Magiſtrat, die Pfarr⸗ 
Kirche aber iſt zwiſchen den Lutheranern und Catholicken 
gemeinſchaftlich. Es iſt auch eine gute Schule da. 
REMLINGEN, ein Marckt : Flecken, iſt zwiſchen Lö- 
wenftein - Wertheim, Wurzburg und Caftell gemein: 
fibaftlich. 
HOLZKIRCHEN , ein lecken, nicht weit von Wert- 
heim, mit einem Benedictiner = Convente, welchen der 
Biſchoff von Fulda nach Inhalt des mit Wuͤrtzburg 1751. 
getroffenen Hammelburgiichen Vergleichs, den zı Marti 
„1759. feyerlich reſtauriren ließ. 





BRUMBACH, ein Eiftercienfer = Mönch - Kloffer, das | 


1159. geftiftet worden uf. 

“ "HARTHEIM, iſt zwar ald ein Würsburgifches Amt 
ſchon oben angeführt worden: an dem Marckt-Flecken 

und Schloß aber hat Löwenftein - Wertheim einiges 


Antheil. 
KÖNIGHEIM, ’ ein! anſehnlicher Flecken im Chur⸗ 


Maintziſchen Yınte Bifchoffsheim ,. iff einem heile nach 


auch Loͤwenſtein⸗Wertheimiſch. 
Die Herrfchaft BREUBERG fieger zröifchen Wert- 


heim und Erpach, und ift auch) zwiſchen dieſe beyde 
‚Gräflichen Haͤuſer getheilet: die Grafen von Stolberg 


aber führen fie wegen einer Pretenfion auch in ihrem 


Titul. Sie ift Fufdalfches Lehn. Jetzo macht fie ein 
Amt aus, das Löwenitein - Wertheitn und Erpach - 


gemeinfehaftlich verwalten —J Man mercket da⸗ 


rinnen: , 
BREU- 


— — —— 


— 
F 


vom geinethens Kreiſe a7 


2 BREUBERG, ‚ein feſtes Berg: Schloß, am Fluͤßgen 
ek Es iſt da ein ſehr tiefer Brunnen: die koſt⸗ 
baꝛre Waſſerleitung aber haben die Frantzoſen X; 1075: im 
Kriege ruinirt. | 
NEUSTADT in der Rofenau, ein Städtgen, if, fo 
wie Breuberg , -in das nabe Dorf SANDBACH. eingepfartt, 
hat aber auch feine eigene Kirche, 

. HÖCHST , ein voldreicher Flecken, ander Miusling: x 
Be Lutheriſche Kirche, und ſonſt an Chur⸗ Minis 
ge F 

Das Amt KLEIN - HEUBACH oder HEI- 

‚BACH, iſt r721. an das Fütftliche Haus Löwenftein, 

von den Grafen zu Erpach, unter Bedingung des 

Rückfall» Rechts, ‚wenn der Loͤwenſteiniſche Mans“ 

‚Stamm ausgienge, verlauft worden 7 

“x HEUBACH, HEIBACH, ein Marcdft- Sledteir und 
Schloß { nachft Miltenberg, amMayn. Eigentlich find 
es zwey Derter , Gros- und Kı£ıy - Heusach, und liegen 


einander gegen über, ‚Der Sih des Fünfitpen: Ans 
tes er da. 


Maun iſt noch eines und das andere yon dem Haufe 
LöWENSTEIN zu merden. 
+4 Im der Titulatur werden die benben Graffthaften, 
LOBWENSTEIN -und WERTHEIM-, insgemein zu⸗ 
ſammen eſetrt. Us WENSTERIN liegf aber. im Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe, und wird auch da 6 werden 
2. E83 bat ſich dieſes Haus in zwey Haupt Linien ges 
J— welche durch die beyden Zunahmen, VIRNE- 
"BURG und ROCHEFÖRT.,, unterſchieden werden. M 
Dr Die Brafliche Linie zu "VIRNEBURG iſt bie ältefte, 
belennet fich zue Evangelifchen Retiatort. * Won der 
Grafſchaft VIRNEBURG wird beym Weſtphaliſchen 
Kreiſe gehandelt werden. 

4. Die Fuͤeſtliche Linie zu ROCHEFORT if die juͤng⸗ 
fe, und befenner ſich zur Romiſch⸗Catholiſchen Reli: 
 gion. Diefeift A. ı7u. am 3 Aprilin Reichs Ber say- 

Stand erhoben worden, und aut 13 Mark. 1712. 
fer Chrolus VI: aufalle Nachkommen beyderley Geſchle 
‚steh dieſe Fuͤrgliche ka ra worauf ſie * 9— 
— e 3 an. 


‚4 
\ 
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Jan 173. auch auf die Fraͤnckiſche Kreig: Firften-Band 
- aufgenommen ward, 
5. Beyde Linien refidiren in der Stadt Wertheim mit 
einander , ob fie gleich nicht einerley Sacra haben; dahero 
in der ihen Pfarr⸗ Kirche das Simultaneum einge: 
fuͤhret if. 
6. Die Linie zu VIRNEBURG bat, mie oben gedacht 
worden, aus der Graͤflich Limpurgiſchen Erb in 
been einige Allodialia geerbet, um a 








en, nebft dem andern Allodial = Erben, ver: 
walten. 

. Die Fürfkliche Linie zu ROCHERORT Hat wegen 

“ der Graffchaft gleiches Nahmens in Niederländifchen 

Dt Luxemburg, faft 200 Sabre lang mit den 

trafen von Stollberg vor den Deutfchen Reichs - Gerich- 

ten proceßirt, und endlich U. 1755. durch einen Vergleich 

und Abtheilung die Herrfchaften CnAsszrierke, Cvcnox, 

Hexsemont, Fevuiict,) Or6eo, Havesssık, Hirten, 

und ein Drittheil am Nevrenareru erhalten, wovon 

erftien Bande diefer Geographie ſchon Nachricht 

ndet, 

8. Eben diefe Fuͤrſtliche Linie befigt auch in Böhmen 

y einig e Herrfihaften, 1. E. Weserızz, Hayp, ALtsatter, 

im Pilſener Kreife, davon um Theil oben bey Boͤhmen 

Erwehnung gefchehn ift. Im Fraͤnckiſchen Ritter » Can- 

ton Odenwald gehört ihr Berifchaft und mt ROSEN- 

BERG, darinnen die Intertbanen zum Theil Evangelifch 

Ka w wovon oben bey Würtzburg Ermehnung ge⸗ 

ehn iſt N # 


Per ie Das IV. Capitel. 

den freyen Reichs⸗ Stoͤdten 
Ain Francken. 
TR IN FRE N 

A NÜRNBERG.’ Me 
| Sof vortreffliche Stadt lieget zwar in einer gar 
ſandigten und unfruchtbaren Gegend ; aber. die'herum 
vr Luſt⸗ a und Dörfer machen fie doch an- 


genehm, 


* rs 
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ER an. u 7, re * 
genehm, und durch den unermübeten Fleiß der Einwoh⸗ 
ner iſt alles fo gut angebaut, daß dieſe Stadt einen ho⸗ 
‚ben Grad der. politifchen Glüdfeligfeit erlanger hat. 
Man pflege fie dahero die Krone von Sranden, und das 
Wohnhaus der Künfte zu'nennen. | ki 
Sie ift 2468 Schritte lang, und 1836 Schritte breit, 
und mag im Umkreiſe eine gute Deutſche Meile in fich balten. 
Die Befe igung beſteht niche nur in einem tiefen gefüts 
terten breiten Graben, ſondern auch in doppelten hohen Mau⸗ 
ern, auf denen man 383 groſſe und kleine Thuͤrme zehlen will, 
die meiſtentheils mit Canonen gut verſehen ſind. 
An Gaſſen find über 500 und an Haͤuſern gegen gO00 
da : tie Pegnitz. aber flieffet mitten Durch die Stadt, und theilt 
ſich in 2 heile, welche jedoch durch 6 fteinerne und eine gu⸗ 
te Zahl hölgerner Brücken wieder mit einander zuſammen⸗ 
ngen. Gonft aber iſt die gange Stadt in 8 ———— 
iertel, und 131 Hauptmannſchaften vertheilet. Die Vier⸗ 
fe! heiſſen Weinmafckt- Milehmarekt · Gilgenhof Salzmarckt- 
Batfuſſer Kornmarckt- Kartheufer- und S Elifabeth- Viertel. 
Das Stadt Regiment ift ſehr weislich eingerichtet, und 
‚eine Art von Ariftocratie. Der ordentliche Rath beiteht aus 
XXXV. Patriciis und VII. Handwerds-Ratb3 Herren. 
Der Jatricien Familien, daraus die 34 erfternKatbs-Her- 
ren ordentlich erwehlt werben, find zwangig: wenn cine aus⸗ 
ſtirbt, fo find ſchon vier andre Familien vorhanden, die zur 
ledigen Stelle die nachite Anwartſchaft haben. Ueberdieß 
iebt es noch 7 Geſchlechter, die, auch zu Gerichten und 
femtern Tommen können. Unter den Patricten Raths— 
bevren find 26 Bürgermeifter, nehmlich 13 alte und 13 junge. 
Aller dier Wochen hat ein Alter und ein Tunger Davon das 
Regiment. Unter den 13 alten Bürgermeiftern machen die 
ſieben erſten das ſogenannte deptemvirat aus, und die uͤbri⸗ 
gen 1er find Appellations Rathe. Der erfte umter den 
‚alte a ge iſt Reichs Schultheiß und Caſtellan 
ber Feichs Veſte führe auch frmt feinen nächitfolgenden 
„2 Collegen die Würde eines Kaiferlichen Raths. 
Deie acht Handwercker, fo den Heinen Rath ausmachen, 
find Dfe Goldſchmiede, Bier-Brauer,Rorbgerber, Schneider, 
— r, Becker und Kuͤrſchner Der groſſe 
Rath aberiftein Ausſchuß der gantzen Bürgerfchaft, und be- 
ſteht wohl aug 200 Perfonen. Ee4 Die 
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Die Bürger haben zwey preiswürdige Eigenſchaften an 
ſich. Denn erftlich find fie ausdermaffen arbeitfam, und al: 
le Profefiones find mit portrefflichen Kuͤnſtlern befeget. Es 
bemeifen folches die beliebten Land Charten, die fehönen Ru: 
pfer-Gtiche und Diablereyen, die Mufikalifchen und Mathe: 
matbifchen Inftrumente, die Eunftreiche Arbeit in Meßing, 
Silberdrath, und Helfenbein, davon eine groffe Duantitat 
um leidlichen Preis in die ganke Welt verführet wird, und die 
‚Handlung der Stadt betraͤchtlich macht. — 
Darnach lieben fie die Reinlichkeit, und ihre Gaſſen ſehen 
ſauberer aus, als in manchen Staͤdten die Wohn Haͤuſer. 
Vor dieſem hatten die Nuͤrnberger auch den Ruhm, daß 
fie ihre alte Kleider-Tracht unveränderlich behielten: Nun⸗ 
mehro aber haben fich auch fremde Moden nach und nach eins 
efchlichen ; doch find die Regiments-Perfonen bis auf diefen 
ag, bey ihrem venerablen Drnate geblieben. | 
Die Religion iſt durch uud durch Lutberifch: die Cathos 
liefen haben nicht mehr als eine Kirche in dem Deurfcher 
ala doch halten die Diaconi zu S. Jacob auch alle Tage fruͤh 
utherifche Berfkunde darinnen. Die wenigen Reformirten 
haben ihren Gottesdienſt in einem Haufe vor der Stadt. Die 
Juden aber werden gar nicht inder Stadt gedultet, ſondern 
muͤſſen vor Abends hinaus ziehen. Auſſer den 2 Pfarr Kir⸗ 
chen zu S.Sebald und S. Lorenz , giebts nochtz andre Kirchen 
und Capellen; u. das Rev. Minift. befteht aus XLILL Perfonen 
In der Kirche zum heiligen Geiſte werden nicht nur vie⸗ 
le heilige RELIQUIEN, fondern auch die vornehmſten IN- 
SIGNIA des Heiligen Römifchen Reiches verwahret. Fr 
Die Reliquien find: 1. Die Lange, mit welcher unferm 
Heylande die Seite eröffnet worden, nebft einem Nagel. 2. 
Ein Stüs vom heiligen Creuge, daran die eine Hand des 
Herrn Jeſu angenagelt gewefen iſt. 3. Ein Stüde von 
dem Tifch-Tuche, darauf der HErr Chriſtus das heil. Abend» _ 
mahlgebalten hat. 4. Ein Stücke vondem Schürg-Tuche, 
das der Heiland beym Fußwaſchen gebrauchet hat. 3. Ein 
Stůcke von der. Krippe, darinnen unfer Heyland gelegen, 
d. Der Arm der heiligen Aunze, welche die Mutter der lies 
ben Mariz gemefen ift. 7. Ein Stücke von dem Kleide des 
heiligen Johannis des Taufers. 8. Ein Zahn Johannis des 
Taͤufers. 9. Etliche Glieder von den Ketten, womit S. Pe- 
trus, 8. Paulus und $. Johannes der Evangelifte, rn | 





fen gemefen find, , 


— 


A 


7 vom Fränekifchen Kreife. : 44 
Die Reichs-Kleinodien aber find: 1. Die Kayferliche 
E one. 2. Der Kayferliche Reich3-Apfel. 3. Der Reichs⸗ 
Geepter. 4. Das Schwerdt Caroli des Groſſen. 5. Das 





Schwerdt des heilinen Mauritü. 6. Das Kayferlihe Iber: 


Kleid. 7. Der Kayferliche'weiffe Teller, Dalmatica ge; 
nannte, 8. Die goldene Stola. 9. Der Chor- Mantel; 


. 10. Die Handichube. 11. Die Pantoffeln. 12. Die Haus 
- EronedesKayferöRudolpbill.  . < 


Die Reliquien bangen oben in dem Gewoͤlbe der Kirche 


in einem filbernen vergoldeten Kaſten an einem Geile, und 


werden famt ben Kleinodien nur hoben StandesPerfonen 
gezeigt, worbey der Rath allemahl an bie 30 Gulden Unko⸗ 


ften haben fol. | 
Die S. Egidien- Kirche ift die fchönffe in der gantenGStadt, 


Bey derfelben ift in dem ehemaligen Kloſter das Grunasıun 


‚Esınıanum, das N. 1526. unter Aufficht des berühmten Me- 
lanchthonis und Camerarii vom Rathe gefliftet, und am 23 
‚May eingeweiht worden. Lateinifche Schulen find auffer: 
dem noch viere inder Stadt, nemlich zu S.Sebald, s. Lorenz, 
zum heiligen Geiſte, und zu S. Jacob. 

In der Pfarr Kirche zu S. Sebald ift des beruͤhmten Albr, 


- Dürens, eines biefigen Stadt: Kindes, vortreffliches Ge: 
maͤhlde von Erfchaffung der Welt zu feben : er ift den 6 Apr. 


1528. auf den hiefigen St. Johannis- Kirchhof begraben 


‚worden. ©. 


Sr dem Viertel am Milch⸗ Marckte ſteht die Reichs 
Defte, ein altvaterifches Schloß auf einem Berge, darauf 


der Reichs Schultheiß wohnte. Nicht weit davon hat das 


alte Schloß der Burggrafen geſtanden, welches 1427. an die 


Stadt verkauft worden iſt. Jetzo ſteht ein Koru⸗Haus mit 


einem fuͤnfeckichten Thurme and Gefangniffe da. 


Die übrigen Merkwürdigkeiten von Nürnberg find: 


das ſchoͤne Rath-Haus mit feinen vortrefflichen Gemaͤhl— 
ben; das mohleingerichtete Zeug⸗ Haus, daraus 18000 
Mann Fönnen bewaffnet werden; das Theatrum Anatomi- 


cum; die anfebnliche Stadt⸗Bibliotheck in dem Prediger⸗Klo⸗ 
fer; die1662, geſtiftete Mahler⸗ Academie, welche im che: 


maligen Catharinen Kloſter ibren Eis bat ; das groffe rei⸗ 


he Spital, in welchem 400 Arme verforgt find; das Fin: 
del Haus bey der Barfuͤſſer⸗Kirche; der Deutfche Comthur⸗ 
Ye 2 ee 
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Zur Vertheidigung der Stadt und ihres Gebietes mers 
den fieben Compagnien Infanterie, die in Kriegs-Zeiten von 
100 bis auf 185. vermehrt werden, unterhalten; ferner 2 
Compagnien Euiraffiers, jede von 85 Mann, 2 Compagnien 
Invaliden, zuſammen 226 Mann ſtarck. Aus der Bürger: . 
ſchaft werden 25 Fahnen jede von 3 bis 400 Mann in Wa 
gehalten, wozu noch 200 Conſtabler und 2 Compagnien Buͤr⸗ 
ger-Reuter kommen. ERBE DS a 
Die naͤchſte Gegend um die Stadt iſt von Linien umge: 
ben, in welchen gegen Welten die Bern-und Stern-Schange 
find. Bi an jelbige kamen No. 1757. die Preuffen unter 
dem Dbriffen von Mayer; zogen aber bald wieder for. 
Es liegen in diefen Linien die Flecken WOHRD und GO- 
‚STENHOF, welche als Vorſtadte von Nürnberg anzufehen 
find, und ihre Pfleg-Nemter haben. Man findet auch da her⸗ 
um ander Pegnitz Soldaten-Rafernen. —— 
Die Stadt Nürnberg bat nach und nach ein an⸗ 
fehnliches TERRITORIUM an fich gebracht, welches 
im Umkreiſe 20, und alfo im Durchſchnitte ohngefehr 
6 Deutfche Meilen hat, : | 
In diefem Territorio iſt erftlich der Nürnberger 
Kreis oder das fo genannte Gebuͤrge, welches in den 
zwey groffen Sebulderzund Lorenz ; Wäldern beite- 
bet, fodie Stadt an ſich gefaufer hat, und in Anſehung 
defjen man das Burggraſthum Oberhalb und Unter⸗ 
halb des Gebürges unterſcheidet. Außer verſchiedenen 
Dörfern merckt man darinnen: | dm 
GRÜNDLACH und HEROLDSBERG, ʒwey Flecken mit 
Schöffen. | | ER 
FEUCHT, ein wohlgebauter Flecken im 8. Lorenz- 
Walde, 3 Stunden von Nürnberg, iſt das vornehmſte un: 
ter allen Rürnbergifchen Zeidel-Gütern, und wird da auch 
jährlich’ am ı May das fogenannte Zeidel-Bericht gehal⸗ 
ten. Es find aber die Zeidlereigentlich folche Leute, wel⸗ 
be Erlaubniß haben, Bienen zu ziehen und Honig zu 
fammien, | BARTH ! HR 
Bon FüRTH, daran die Stadt Nuͤrnberg auch Theil 
‚bat, ift bey Anſpach gehandelt. LER 
SE; WM. Darnach 





F 


— 


— — 


vom Fraͤnckiſchen Kreiſe. — 
Darnach wird das Nuͤrnbergiſche Gebiete in eilf 





anſehnliche Pfleg⸗Aemter abgetheilet, die heiſſen: 1. Al- 


torff, 2. Betzenftein oder Petzenftein, 3. Engelthal, 


* Græfenberg, 5. Herfpruck , 6. Hiltpoltftein, 


7. Hohenſtein, 8. Lauff „9% Lichtenau, 10. Rei- 
. eheneck , und ı1. Velden, 


J 


Etliche ſetzen noch fünfe dazu, und bringen alſo 


 fechszehn heraus: 1. Pillenreuth,.‘ 2, Haufleck, 3. 
Stierberg * Wendelſtein, und 5. Wildenfels. 
Sie irren aber, Denn Pillenreuth iſt nur ein ver⸗ 


fallenes Klofter im Walde Laurentüi, ° Haufleck kam 


wohl im Bayerifchen Kriege an Nürnberg; es ift aber 


ſeit A. 1715. wieder zurüde gegeben worden, Stierberg 


ift nur ein Schloß, und; gehöret ins Amt Betzenftein, ı 
Wendelftein ift ein Marggeäflih-Anfpachifcher Flecken ; 
doch übt das Spital-Amt zu Nürnberg mit den Marg- 
grafen daſelbſt alternatim das Gerichte: und-Wilden- 
fels ift ein zerftörres Schloß, nebſt 14 Heeroftärten, und 
gehört unter das Amt Hiltpoltftein, 
Die merckwuͤrdigen Derter find: 

' ALTORFF, Lat. Altorfium, eine Fleine Stade, von 


7.200 Häufern, mar vor diefem nur ein Dorf, drey kleine 


Meilen von Nürnberg. Gie hat nur eine groffe Etraffe, 
welche der Marckt beige: die andern find Fein. Das flei- 
nerne Schloß mit feinen 2 Höfen iſt alt, und ed wohnt der 
Meger darauf, Es iſt eine berühmte Univerfitar daſelbſt, 


Ä welche im Jahre 1578. vom Kayſer Rudolpho IT. aufge: 


. riehret, und U. 1579. eingeweyhet worden ift. Sie bat 


aber erſt am 29 “un. 1623, vom Kayſer Ferdinando IT. da8 


Recht erhalten, Do&tores in den drey oberften Facultaten 
zu ernennen, dahero e8 kommt, daß fie am 29 “Sum. 1723. 

rerſtes Jubileuusgefenert bat. Das Theatrum Anato- 
micum, Laboratorium Chymicum, Obfervatorium Aftro- 
- nomicum und die Univer ſitaͤts Bibliotheck find alle in dem 


N ſchoͤnen Univerſitaͤts Gebaͤude mit begriffen. 


 „LICHTENAU, an der Rezat, ein Pfleg-Amt und 


Marckt Flecken, mit einem feſten Schloffe, darauf Nuͤrn⸗ 


berger Garniſon lieget. HER. 
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© HERSPRUCK,, ift ein wohlgebauetes Staͤdtlein und 
Amt, an der Pegnitz, hat gute Rabrung wegen des Diereg, 

und fein eigen Hals⸗Gerichte. Man zehlt 225 Seueritel- 


_ 





len da. EL R 
LAUF, eine kleine Stadt, auch an der Pegnitz, hat eilt 
Schloß und 237 eher Big fie * * 
REICHENECK, und HOHENSTEIN, find hohe Be 
Schlöffer mit Pfleg⸗Aemtern. Dope‘ ” 
-  ENGELTHAL, war vor biefem ein Auguftiner-Rlofter 
—* — aber num der Univerſitat altort ausge: 
est find. | ‘ | Kar 
VELDEN und PETZENSTEIN oberBETZENSTEIN, 
find geringe Staͤdtgen mit Schlöffern und Pfleg⸗Aemtern 
Das erite hat 68, und dag andre 78 Haufer. ER, 
HILPOLTSTEIN, Schloß und Marckt-Flecken auf 
einem Berge. — 
GRaFENBERG, ein Staͤdtgen von 140 Feuerſtellen, 
mit einem Schloſſe und Pfleg⸗Amte. | ä 


2 
SCHWEINFURT. 


Rat. Suevofurtum oder Trajedtus Suevorum, liegt am 
Mayn-Strom, im Stifte Würgburg, iſt nicht groß, aber 
fein befeſtiget; bat auch ein ſchoͤnes Gymnaſium, melches 
König Guftavus Adolphus gefliftet bat, und ibm zu Ehren 
Gustavınum genennet wird. Die Stadt befennet fich uber- 
haupt zur Evangelifiben Religion, und das Rath- Haus und 
Scug-Haus find ſchoͤne Gebaude: der innere Rath beſtehet 
aus 24, und der auffere Rath aus ı2 Perfonen. Fuͤr ei⸗ 
ne veiche Stadt begehret fie fich nicht außzugeben, denn fie 
befist kaum etliche Dörfer : doch iſt Daberum guter Wein- 
wachs Aderbau und Viehzucht. . Weber den Mayn geht bier 

eine fleinerne Brücke, daher im neuften Kriege ſonderlich 
die Fransofen diefe Reichs Stadt eine Zeitlang befeßt gehal⸗ 
ten haben. Es find auch 2 Catholifche Pralaten-Höfe da, 


3. — 
ROTENBURG. 


Hit dem Zunahmen an der Tavszr, damit fie * an⸗ 
Er ern 


9 


u, 


{ 


vom Fränekiichen Kreiſe.. 4 





— 


en werden fan. Dieſe Reichs-Stadt liegt im Marg⸗ 


——— * Rahmens derer mohlachte find, unter: 
q 8 


grafthum Anfpach, und bat ein Territorium zwey Meilen 


groß. Sie ift wohlgebauet, mit Graben und Manern ver: 
ſehen, aber nicht gar zu groß, und befennerfichfeit A. 1544. 
zur Evangelifch- Lutheriſchen Religion, hat auch 5 Kirchen 
und ein feines Gymnaßum ; die Meffe fallt aufden Tag Nico- 
lai alle Fahre und wahre acht Tage: Den Johanniter-Hof 
bewohnt ein Verwalter. An der Geite won der Tauber lie: 
ger die Stadt aufeinem hohen Berge, und bat einen fehr ſchoͤ⸗ 
nen Profpect. Sie erhält ihr Waſſer aus dieſem Fluffe ver: 
mittelſt eines Druckwercks. Der Rath beſteht aus XL. Per; 


ſenen. Die Luft iſt da geſund, und das hieſige Getraide, 


Mehl und Brodt, haben ihren beſondern Ruhm. 
Ye „* / 4 | 4. 
WEISSENBURG. 


Lieget im Stifte Eichſtaͤdt, in dem ſogenannten Nord⸗ 
gau, am Fluſſe Altmühl, und ſoll den Nahmen von den weiß 


fen Steinen haben, die fich in ihrer Gegend finden. Es ſind 


zwey Kirchen Evangelifiher Religion darinnen, nemlich die 

St. Andreas-und die Kloſter⸗Kirche. Auf ihrem Gebiete iſt 
ein Wild-Bad und groffer Eichen Wald, deffen fich die Bür- 
ger wohl zu bedienen wiflen, Inder Stadt find gute Hands 
wercks⸗ Leute, und auffer der Stadt iſt ein ſchoͤner ;Feld- und 
Acker⸗Bau. Aufferbalb der Stadt liege auf einem Berge 
bie, Anfpachifche Veltung Wirrssurg, die oben befchrieben 
worden iſt Don der eheinaligen Reichs Pflege über die ſo⸗ 
genannten Königlichen Dörfer bat fie nur noch das Darf 
ſtadt abgetreten. - 
is —— 
"> WINSHEIM oder WINDSHEIM. 


Sie liegt im Marggrafthum Bareuth, in einem fehr 
ſruchtbaren Getraide Wett Vieh⸗Fiſch- und Obſt⸗Lande, 
ander Aiſch, woruͤber eine Heinerne Brücke bier gebet. Sie 
iſt uralt, undbegreift mit den Wallen, Stadtgraben und 
der dicken Ringmauer, die2o Thürme bat, iiber drey Vier⸗ 
tel Stunden in ihrem Umfange. Gie liegt 7 aReilen von 
Nurn⸗ 


ee das übrige hat fie 1080. an das Hoch-Stift Eich⸗ 


— 


— 
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Nürnberg, und 4 Meilen von Anſpach, hat drey Thore und 
drey Kirchen, ein wohlbeſtelletes Gymnafum, ein ſchoͤnes 
Rath⸗ Haug, ein gut Hofpital, zwey Armen Haufer, und 
ein wohlverfebenes Zeug : Haus. Der Rath beftehet aus 
XXV. Perfonen : darunter gehören XIIL zum Innern und 
XI. zum augern Rath. In dem erſtern bat der Ober⸗Rich⸗ 
ter den Borfig: Die Stadt hat auch zwey Wälder, Davon 
Der eine Schusbach,, ber andere der Tieffemer- Wald genen: 


netwird. Die Keli ion iſt Futherifch, A. 1730, —2 
GOtt eine Feuers - Brunft über fie, darinnen die beſte Kir: 
che St. Riliani genannt, ingleichen dad Rath-Haus, und 
etliche Bürger = Haufer abbrannten ; welches man aber al- 
les in furger Zeit wieder aufgebauet hat. Bon ihrem Ge 
biete haben die Homannifchen Erben 1760: ein Charte Pr 


liefert. 
Das V. Capitel. 


Bon der freyen Reichs Ritterſhaft 
in Francken. 


Die free Reichs ⸗Ritterſchaſt iſt in 
ſehr ſtarck: Denn, in einem glaubtwürbigen Catalogo, 
ber A 1702. gedruckt ift, werden über 1500: Adeliche 
Familien gesähler, 

Dieſelben find allzumahl niemand unterthan ‚ ale 
dem Kayfer und dem Reiche; fie haben auch mic der 
Verfaſſung des Fraͤnck ſchen Kreifes nichts zu thun, 
fondern fie haben ihr Corpus befonders in fechs CAN- 
TONS over Ritter sÖrte vercheilet. Se: Kayſerli⸗ 
che Mojeftät laſſen, wenn es die Noth erfordert, durch 
Abgeordnete mit ihnen Unterhandlungen pflegen. 

Der erfte Ort ift das GEBÜRGE, dadurch wird 
diejenige Gegend verftanden, welche in dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Gebiete, zivifchen den zwey groſſen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Wäldern: und um dieſelben gehet. 

Der gweyte Ort iſt der ODENWALD; Sat. Siva 

tto⸗ 








J 
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 Ottonis, ber liegt an den Grengen der Unter-Pfalg, 
erſtreckt ſich vom Neckar bis an den Mayn, und von 
der Berg» Straffe bis andie Tauber, fo daßdie Graf: - 
ſchaft Erpach faft mitten daritinen gelegen iſt. Seine 
Cantzley ift in der Reiche - Stadt Heilbronn. ? 
Der dritte Ort wird RHÖN und WERRE genen: 
net, von dem Gebürge RÖHN, welches ſich boifMel. 
pers an der Ulfter bis unter Bifchoffsheim erſtreckt, 
und von dem Fluſſe Werra. Zu dieſem Ritter - Ort 
gehort duch da» Buchiſche⸗Quartier oder ver Reichs» 
Adel, ſo inder alien Buchav, Lat. Buchonia, inder 
Gegend des. Stiftes Fulda, ſitzet. Ar 
Der vierte Ort ift. der STEIGER- WALD, das 
ift Die Gegend zwiſchen den Bisthümern Bamberg und 
Wuͤrtzburg, um, an, und in diefem Gebüfche gelegen. 
Der fünfte Dit iſt ALTMUHL , das iſt die Ge: 
gend im Anfpachifgen und Achftävrifchen. Denn die: 
fer Fluß entfpringe zwar im Marggrafthum Bareuth, 

er tritt aber gleic) in das Marggrafthum Anfpach, und 

geht durch das Biethum Aichftäde, bis er denn end⸗ 

lich) ben Kehlheim indie Donau fliefle. | 
Der fechfte Ort hat ven Nahmen BAUNACH, das 
iſt die Gegend um diefen Fluß, im Stifte Wuͤrtzburg 

‚und Bamberg. —— 

Uber alle 6 Orte iſt ein ſogenannter Ritter⸗ Rath 
verordnet , der bejteht aus 4 Adelichen Mitgliedern, 
echtsgelehrten, und verfchiedenen Subalternen. Die: 
ſes Collegium berarhfchlage fich über die gemeinen Rit⸗ 


Ü 


terfchaftlichen Sachen. Das Diredtorium oder Præ- 
Adivn darinnen wechſelt aller zwey Jahre unter dem 
vier Adelichen Ober⸗ Rärhen ab, Sie halten jährlich 
drey Lonvente, und zwar zu dehweinfurt. 


Die jedesmahligen Ritter - Hauptleute und wuͤrck⸗ 
lichen Ritters Närhe find feit 1718. von Kanfer Carolo 


un — ur 
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VI. zu wircklichen Kayſerlichen Rächen — 
die ſechs Ritter-Hauptleute fragen daneben als ein 
Kanferliches Gnaden » Zeichen ein von Gold ſchwartz 
durchfchmtelgtes viereckigtes Kreug, oben mic der Ka 
lichen Crone, in der Mitte mit dem doppelten Adler, 
und der Umfehrife: Virtuti et Fidei, in des Kayfers 
Caroli VI. Nahmen eingeſchloſſen. 

Wir wollen nur einige wenige Oerter aus Dre Bar 


Gen Frändifchen Ritter-Keife auszeichnen. 

m Canton GEBÜRG bemercken wir die Sande der 
Grafen GIECH, die aus den Aemtern BuchAv, Trur- 
nau und Wırsentreis beftehen. Dieſes Öräfliche 
Haus Evangelifcher Religiow ift am 17 Sept. 1726, in 
das Srändifche Neichs-Grafen-Collegium aufgenommen 
worden, hat aber beym Kreife Fein Votum.  Diemerd- - 


würdigen Derter find: 
‘  THURNAU, ein Städtgen und die Reſidentz des jegi- 
gen Grafen, am Fluͤßgen Aubach, eine Meile von Culm: 
bach. Es find 2 * Schloͤſſer da, und zu dem hieſigen 
Amte gehören verſchiedene Dörfer. Dieſer Ott iſt das 
Stamm⸗Haus der U, 1565. ausgeſtorbenen alten Herren 
von Thurnau, | 
BUCHAU, ein Flecken, Herrſchaft und Amt nahe beym 
Mayn, war fonft ein Nefideng: Drt, als fich die Grafen _ 
von Giech noch in 2 Linien theilten. Zu dem hiefigen Am⸗ 
te gehört unter andern der Marckt⸗ ⸗Flecken PEESTEN, der 
Y. 1754. durch Mordbrenner 22 Haufer verlor. 
WIESENTFELS, ein Dorf, Schloß und Amt am 
Flüfgen Wiefent. 
Sm Canton ODENWALD find zu merden: 


ADELSHEIM, ein Gtadtgen gegenden Neckar zu, ges 
hoͤrt der Familie "gleiches Nahmens, deren Stamm Haus : 
es iſt. Vor dem Thore find fchöne.Linden-Alleen. | 
COLLENBERG, eine Herrſchaft derer von Rünr. 
HORNBERG, ein Schloß, befigen die DonGemmineEn - 

» NECKAR-STEINACH, ein Stadtgen,o obnmeitHeidel- 
‚berg; gehört 2 Zubehör als eine Herrſchaft — 
ey 
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were von Merrersichr zu Burscazın. Die un⸗ 
terthanen find Evangeliſch⸗Lutheriſch. 

Im Canton RÖHN und WERRA, find foigende 
merckwuͤrdige Derter: / 
 BIBRA, das Slamm ⸗Haus der vornehmen Familie dies 

ſes — aus welcher der jetzige Biſchoff von Fulda 
. entfproffen | 
EISENBACH, ein Schloß und Marckt⸗Flecken, macht 
nebſt denen Flecken F REYENSTEIN, Luowicszck, und vers 
ſchiedenen andern Dertern eine Gan- Erbſchaft derer von 
‚ Rieozszr aus, die auch unter Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Ho⸗ 
beit ſchoͤne Güter befigen. 
© I, GERSFELD, ein Marckt⸗Flecken derer von Weruers, 
rannte 1756. geöffentheils ab. / 
- - LENGSFELD, ein Städtgen, welches denen von Bor- 
NEBuRG und von MüLLer gehört. 
. SCHWENA, ein Flecken, mit einem Schloffe und Ways 
fen-Haufe, gehört denen von Huxo. 
THANN, TANN, ein Stadtgen und Schloß 3 Stun 
den von Kalten-Nordheim, gegen Fulda zu, ander Ultter, 
+ gehört dem davon benannten adelichen Geſchlecht. Kirs 
2 und Schule find Evangelifch, auch werden da viel 
Zeug⸗ u Leinwand⸗ Waaren verfertigt. Es gehören 
Ju der biefigen Herrſchaft noch 22 Dörfer, welche in 4 
Giertel abgetheilt find. 
ZEITLOFS, ein — derer von Thungen, 
am Fluffe Sinn. | 


. Anhang sum Fraͤnckiſchen Sei 
a I, 
2 Bon der alten Geographie. 


Beck 


Man kan von Francken nichts mehr ſagen, als daß die al: 
ten Einwohner HERMUNDURI find genentet worden: Die 
FRANCONES fommen zuerſt in Rayfer3-Frideriei I. Briefe 
don 181. und der Nahme FRANCONIA am erffen in einem 
Sihreiben Conradi II. don 1027. vor 


5 . . Th. 51; a. Die 
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Die on e Ind Shark. 
Mer den nangen Fraͤnckiſchen Kreis auf einer ae 
— will, der kauffe ſich die Charte, welche VALCK geſto⸗ 
chen at. 
" HOMANN aber bat dieſen Kreis Auf sven Charten 
vor geſtellet, welche ſeine Erben verbeſſert haben, und MOR- 
TIER in Holland ſeyr fauber ee * 





Andere Oinde 
Der jegige Marggraf von Brandenburg⸗ Bareuth iſt 
des Fraͤnckiſchen Kreiſes General: Feld- Marſchall oder 
Kreis⸗Obriſter, und in Friedens-Zeiten ſind ins emein 2 
Cavallerie⸗ und 3 Infanterie⸗Regimenter vom Kreiſe auf den 
Beinen gebalten worden. Im Kriege belaufen ſich die Fraͤn⸗ 
ckiſchen Kreis Truppen woͤhl auf 10 bis Do00 Mann, wer: 
bey die Nürnberger Artillerie ſchͤne Parade macht, 
Bon den zweh Kadſerlichen Land⸗Gerichten in Francken, 
welche die Marggrafen von Bareuth und Anſpach, und der 
Biſchoff von Würtzburg zu Lehn haben, iſt oben ſchon Erweh⸗ 
nung aeichehnt ; auch wird im Anhange dieſes Bandes noch 
mehr — davon folgen | 


Das V. Bud. 


Von vem . 


— Kreiſee 


Vorbericht. — 

Der Schwaͤbiſche Kreis lieget an der Donau wel⸗ 
he darinnen enefprim Er greutzet an den Ober⸗ und 
Chur⸗ Rheiniſchen —— Poren und Des 
ſterreichiſchen Kreis, wie auch an die Schweiß. | 

Die größte Breite, vom Morgen gegen Abend, ift 
33 Meilen, und die größte $ange, vom — gegen 
lc we iſt 36 Meilen | | & 


dom Schnsäbifhen Rreif Erde i 


9 ‚Er begreift ni nicht das gange Schwaben-tand, denn 
a Be 4 E. die Defterreichifchen Sande in Echwaben - 
zum Defterteichifchen Kreife; Donawerth und Höch- 
fäde zum Bayriſchen Kreife, u. ſ. w. gefchlagen; aber er 
fo doch den größten Theil von dem Lande SCHWA- 
‚BEN in ſich. i 
Den Nahmen bat diefes Land unfteitig von den 
‚alten SVEVIS, welche in Deurfchland viel hundert 
hr vor Cheiſti Geburt gewohnet haben, und ein maͤch⸗ 
2er Volck gervefen find. | 
Dieieſe $VEVI aber haben anfangs ihren Sitz nicht 
in Schwaben gehabt, fondern wiſchen der Weichfel; 
Donau und: Elbe, bis an die Nord⸗See, wo beuriges, 
Tages Böhmen, Schiefien, Mähren, die Saufig, die 
Mark, Pommern und Medlenburg, gelegen find, 
Hingegen find die älteften Völder, welche Echwa⸗ 
ben vor‘ Chriſti Geburt bewohnet haben, die VINDE- 
"LICI und die MARCOMANNI geweſen. 
.. „VINDELICIA hieß das. Stuͤcke von Schwaben an 
ben Baprifchen Grenhen, das haben die Römer nach 
dieſem guten Theils unter ſich gebracht, und zu Der Proa 
din Rhetia geſchlagen. 
‚2 Die MARCOMANNI aber hatten ihren Sigohn: 
"Tefehr un Wuͤrtenberger⸗ Lande, und find kurtz nach der 
Geburt Cheifti nach, Böhmen und nach Mähren gezo⸗ 
gen, und haben Bas groſſe Marcomannijche onigreich 
—— | 
Un ftatt biefer Marcomannier kamen allerhand, 
Männer in das sand, und wurden dee wegen ALEMAN» 
Echt das fand ALEMANNIA, genennet. — 
au ALEMANNOS haben die Römer; ‚niemahls 
ter. ihr Joch bringen können, ſondern fie, haben; 
* ER Könige gehabt, davon ALARICUS den 
in % 4964 von bengranden — Mer. — 


al 
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Es mürden fich die ALEMANNI fehwerlich 5 
die Roͤmer behauptet haben, wenn ihnen nicht die be⸗ 
nachbarten SVEYT zu Hülfe gekommen waͤren, bie end» 
lich, gar den Meiſter im Sande gefpielet, und es nach ih« 
vom Nahmen SVEVIA oder Schwaben genennet haben. 
Nachdem die Francken den Alaricum überwunden, 

ift der Nahme der ALEMANNIER weiter nicht gehö« 
vet worden: nur pflegen die Frangofen noch heutiges 
Tages gang Deurfchland in ihrer Sprache ALLEMA- 
GNE zu nennen. 

Die Schwaben erhielten nun von den Srändifchen 
Königen Hertzoge. Kanfer Carolus M. aber fehaffte 
dieſe Würde ab, doch richtete ſie Koͤnig Conradus J. 
wieder auf. 

Anfaͤnglich war das Hertzogthum Schwaben an 
keinen Stamm gebunden: als aber Fridericus von Ho- 
HENSTAUFEN, Kayſers Henriei IV. Schwieger-Sohn, 
%. 1094. zum wirdlichen Befiß deſſelben Fam, brachte 
er es auf feine Nachfommen erblich. Aus benfelben 
haben im zwölften und drenzehnten Seculo 150 Jahr 
nad) einander, bis zum Anfange des groffen Interregni, 
fieben Hertzoge die Kanfer - Krone getragen. 

Unter diefen Schwäbifchen Kayſern vermählte fich 
Hexrıcvs VI. mit der Normanniſchen Pringeflin Con- 
ftantia, die eine Erbin von den benden Italieniſchen * 
nigreichen Neapoli und dicilien war. 

Doc) eben dieſe Heyrath war dem Haufe Sido 
ben fatal. " Denn der Pabft wollte die Deutſchen in 
Italien nicht zu Nachbarn haben, fondern belehnte bie 
Frantzoſen mit Neapoli und Sicilien; und wie folches 
der legte Hergog in Schwaben, — ——— nicht lei⸗ 
den wollte, fo ward er geſchlagen, gefangen, ‚ und‘ ‚ 
Neapoli i öffentlich, enthauptet. 

„es geſchahe folches_ Ao. 1268, zur Zeit des drehten 

Inter» 








om Schwaͤbiſchen Kreiſe. 453 
— Der Kayfer Ropor rnvs Habfpurgicus 
gab hierauf zwar das Hertzogthum Schwaben feinem 
Sohne Runorrno zu Lehn: als aber deſſen Sohn Jo- 
HANNES den Kayfer Albertum I, Ao. 1308. ermordet 
batte; fo muſte er ſich unfichebar machen, und hat 
Schwaben nicht wieder gefehen. 

Hierauf hat zwar das Haus Defterreich den Titul 
von Schwaben bis auf dieſen Tag gefuͤhret; das gantze 
Herhogthum aber iſt dermaſſen zergliedert worden, daß 
es nunmehro aus verſchiedenen unmittelbaren Reichs⸗ 

Staͤnden beſtehet. 

Die Provintzen und Stuͤcke von Schw ER welche 
noch jetzo bey dem Haufedefterreich find, gehören nun zum 
Defterreichifchen Kreife, und find auch da von uns be: 
fhrieben worden. Hier mercken wir nur noch an, dafs 
bin und wieder die Benennung von Ober⸗und Nie⸗ 
der: Schwaben vorfommt, und da verfteht man un 
ter DbersSchwaben das Sand zwiſchen der Iker, Do- 
nau und dem Boden-See; Nieder⸗ oder Unter⸗ 
Schwaben hingegen begreift den Theil, der zwiſchen 
dem Lech und der Donau liegt. 

Von der Kavferlihen Land⸗Voigtey in Ober⸗ 
und Yieder + Schwaben hat man eine groffe und 
weidläuftige Abhandlung: es find aber davon nur we⸗ 
nige Einkünfte noch übrig, welche etliche Schwäbifche 
Reichs» Städte und Reichs - Gottes · Haͤuſer als Dona- 
tiv- oder Schirm-Gelder jährlich entrichten. Die heu⸗ 
tige Defterreichifche Sand-Boigten in Schwaben hinge⸗ 
gen, welche bey den Border-Defterreichifchen Landen be- 
ſchriebe n worden, iſt gantz etwas anders, und heißt des⸗ 
wegen auch zum Unterſchiede wohl die Land-Voigtey 
‚Altorf und Ravensburg , doch ift fie dei Kayſerlichen 
Be in Iber-und Nieder-Schwaben mit übers 
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-Die gegenwärtigen Stände des "Schwäbilcen 
Kreifes heilen fich bey Kreis-Conventen in finf Ban- 
cke: wir wollen aber nur zwey Haupt⸗Stuͤcke machen, 
und in dem erften die Feiftlichen, in dem andern aber 
‚die Weltlichen Reichs⸗ Stände in Schwaben be: 





trachten. 
Das ı. Stuͤck. 
Von den 
Geiſtlichen Reichs⸗ Ständen 
in Schwaben, 


Es ſind ihrer vier und zwantzig, nemlich zwey Bi⸗ 
ſchoͤffe, ein gefuͤrſteter Abt, ein gefuͤrſteter Probſt, 
ſechezehn Praͤlaten, und ſechs Aebtißinnen, welche 

alle, wegen ihrer In medleta, zugleich Sie und Stim⸗ 
me auf dem Reichs⸗ Tage haben, 


Der I. Artichel, 


Dom Bißthum Coſtnitz ib Soflant. 


Das ift ein ſchoͤnes Stift, deſſen Lande, in fo weit 
fie zum Deutſchen Reiche gehören, zu beyden Seiten 
am Boben:Set liegen. Es ſtehet in Spiritualibus un⸗ 
ter dem Ertz⸗Bißthum Mayntz, und bar vier und zwan⸗ 
zig Dom-Herren, davon aber die jüngften pierenur Can: 
didaten oder Erpectanten find, | 

Die Bifchöffe hatten in den erften Seculisnach Chris 
fti Geburt ihren Siß zu VINDONISSA , welches da⸗ 
mabis eine geoffe und berühmte Stadt in der Schweiß 
im Gebiete der Stadt Bern war: Weil nun Diefer Dre 
von den ALEMANNIS zerfloref werden war; fo vers 
legten fieim fechften Seculo ihre Reſidentz nach Cosr- 
Rz am Boden⸗See. Ob nun gleich dieſe Stadt 

x Coſtuit⸗ 


EX yo Shoibiiien Kreiſe. Br eh 
4 — der Coflantz dem Haufe Hefterreich anjego 
gehoͤret, daher ſie auch von ung bereits oben befchrieben 
. porden: fo iſt ogch noch die Dom: Kiche B.M, V. 
in derſelben. 

DEREN. Biföfftiche Dieeces ift die größte: in gang 
Deutſchland; denn fie erſtreckt ſich über den größten . 
Theil von Schwaben, und. einen anfehnlichen Theil. 
der Schweiß; fie zehlt 20 Coflegiat-Kirchen, über 1000 
Pfarren, 229 Kiöfter, und sı gand-Dechaneyen. Gleiche 
wohl gab man A. 1712, die jährlichen — Ta⸗ 
fel⸗ -Gefoer nur auf20000 Gulden an, 


Die yornehmften Derter R nd; | 
MÖöRSPURG, MERSPURG, Lat. Merfpurgum, eine 
ah Stadt am Boden-Gee, auf der Deutfchen Seite; ift die 
. prdentliche-Refideng des Biſchoffs. Es iſt nur einkleiner 
>. Det, und muß mit Merfeburg an der Sale, im Ober:Sach- 
ſiſchen Kreiſe, nicht verwechſelt werden ; das Dafige Semi- 
" , narium Clericorum Seculare iſt U. 1736. vom damahli- 
> gen Biſchoff angeleget worden, und es werden darinnen 
100 Perfönen in den Wiſſenſchaften unterrichtet. Es 
iſt auch ein Dominicaner-Nonnen:Klofter da, und um 
die Stadt herum giebtd guten Weinwachs. 
-.. .MARCKDORF, MARCHPORF, ein Städtgen mit 
einem Fräneifcaner: Nonnen-Klofter. 

ITTENDORF, eine Reichs⸗Herrſchaft, bat das Stift 
N. 1649. von der Reichs⸗Stadt Viberlingen erfauft. 
„#4 REICHENAU, fat. Augia Dives, iff eine fleine Inſul 

in dem ſo genannten Zeller dee, welcher bey Coffrit mit 
«> demBoden-See zufammen haͤnget Es it daraufeine Be- 
nedictiner⸗Moͤnch Abtey, die vor diefem eine von dei 
5 geichfien Abteven in der Welt war: Denn ed Fonnreein 
7 Abe Bid nach Rom reifen, und. unterweges-fein Nacht: 
Quartier allemiahl an einem Orte nebmen, der dem 
Rloſter Reichenau gehörte. Es ift aber dieſe Abtey all⸗ 
bereit A. 1540, dem Bißthum Coſtnitz auf ewig einver⸗ 
lelbet worden: Doch hat ihr Prior in neuern Zeiten, ob 
ſchon vergeblich, die unmittelbare Reichs Stand chaft 
wider Cofinitz zu behaupten geſucht. Im uͤbrigen iſt 
| 4 | zwifiben 
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zwiſchen dem Biſchoffe und den Schweitzern, wegen dieſer 
Abtey allbereit A. 1515. ein gewiſſer Vertrag aufgerich- 
tet worden. Es liege in diefer Abtey auch noch der groffe 
grüne Stein oder vorgebliche Smaragd, welchen Carolus 
M. dahin verehret bat. Er wiegt 28 und drey Viertel 
Hund, und die Juwelierer follen für jedes Bfund 50000 

Gulden geboten haben: Er liegt in einem rothen hoͤltzer⸗ 
nen Rahmen, welcher gröffer als ein gewöhnlicher Fo⸗ 

- Tiante iſt. Kaifer Carolus Craflus, welcher U. 888. ge: 
ftorben, liegt auch da begraben. Daßaber der Leichnam 

des Evangeliften Marci hier fey, deifen fich auch die Vene: 
tianer ruͤhmen, fan man ſchwerlich glauben. 

BISCHOFFSZELL, kat. Epifcopi Cella, liegt jenfeit 
des Boden⸗Sees, in der Landſchaft Thurgow, und alfo eis 
gentlich fehon in der Schweitz. DieStadt iff frey; auf dem 
Schloſſe aber bat der Bifchoff einen Land⸗Vogt, der über 
die Catholifihen Einwohner die Jurisdidtion bat : Die Re: 
formirten aber, als der größre Theil, halten fich an den bes 
nachbartenCantonZürch, DasStadt⸗Gericht beſteht aus 
6 Evangelifchen und 6 Catholiſchen Befisern: Die Kir⸗ 
che ift auch zwiſchen beyden Religiond-Berwandten ges 
meinſchaftlich. Sonft mercket man fich das hiefige Colles 
en S. Pelagii mit feinem Brobfte und 9 Chor: 
erren. | 
ARBEN, oder ARBON, eine Stadt und Schloß im 
Thurgow, am Boden: Gee, und GOTTLIEBEN, ein 
Flecken, find bereit3 im erften Bande bey der Schweiß 
p- 656. ſeq. befchrieben. Ä EN — 
OENINGEN, iſt eine austragliche Auguſtiner-Prob⸗ 
ſtey, und liege am Boden-Gee, um die Gegend, mo der 
Rheinſtrom heraus kommt, nicht weitvon Stein. Esift 
ein Bifeböfflicher Dber-Voigt da. ; 
PETERLINGEN, oder PETERSHAUSEN, iff eine 
Borftadt von Coſtnitz, und wird durch den Rheinſtrom 
von der Stadt abgefondert. Es ift dafelbii eine Abtey 
Benedictiner⸗Ordens, die unter den Reichs-Praͤlaten des 
Schwaͤbiſchen Kreifes vorfommen wird. Die Borftadt 
an fich ſelbſt gehört dem Bifchoffe, welcher auch bisweilen 
daſelbſt zur reſidiren pfleger. $ 
HEGNE, ift ein Bifchöffliches Luft Schloß, unweit 


:GEYEN. 





Coitnitz, 
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x vom Schmwäbifchen Kreife. 47 
— GEVENHOFEN, am Zeller-See, und BOLLINGEN, 
anm Fluſſe Aach, find zwey Boigteyen. 

= RÖTELEN, RÖTHELEN, ein altes Schloß am Rhein, 





 Kayferftuhl gegen über, hat ein Bifchöfflicheg Amt, def: 


fen Ober Voigt zugleich fiber Kayferftuhl und Weiswafler- 
‘ ftelzen gefegt ift. Diefeg Amt oder Herrichaft, fo im. 


+. Kletgau liegt, muß nicht mit dem Baden-Durlachifchen 


Röteln verwechfelt werden. 
KLINGNAU und ZURZACH, find 2 Bifchöffliche 


Ober⸗Voigteyen in der Schweiß, deren Haupt⸗Oerter 


ſamt Karserstun im erften Bande biefer Geographie 
p. 654. befchrieben ſtehen. 
Gu TTINGEN, liegt im Thurgow, am Boden-See, 


nd hat fowohl Evangelifche als Catholiſche Einwoh⸗ 


er In dem Schloffe wohnt der Biſchoͤff liche Ober⸗ 
oigt. 

» CONZENBERG, an der Donau, eine: Reichs⸗Herr⸗ 
ſchaft, nicht weit von der Wuͤrtembergiſchen Stadt Dut- 
Uingen, gehört dem Coftniger Dom⸗Capitul. | 


Im übrigen ift das ein groffer Vorzug eines Bir 
ſchoffs von Eoftniß, daß er nebft dem Herzoge zu Wuͤr⸗ 
temberg CON-DIRECTOR des Schwäbifchen Kreifes 
iſt. Auch führe er die Würde eines Cancellarü Dep 


tui der Univerfität Freyburg im Brisgau. 


; Der I. Artickel, 
Dom Bißthum Augfpurg. 


Das ift eines von den fetteften Bißthuͤmern im Roͤ⸗ 


miſchen Reiche, und lieget an der Baperifchen Grenge, 
am Sluffe Lech: Denn ob es wohl ziemlich ſchmal ift, 


und fich nirgends über 6 Meilen, an manchem Orte auc) 
kaum 2 Meilen, in die Breite erſtrecket; fo it es. doch) 


hingegen 24 Meilen lang, und gehet von der Donau bis 


an. die Graffchaft Tyrol. Was nach Tyrol zu im fo- 
‚genannten Algöw liegt, ifi fe br bergichtz der übrige 
Theil des Bißthums aber deſto fruchtbarer. 


Ff5 Die 
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Die Stiftung diefes Bißthums wird ins Jahr 590. 
geſetzt, und die Benennung kommt bon der Stadt Aug- 
ſpurg her. Es iſt aber diefes Augfpurg heutiges Ta- 
ges eine freye Reichs⸗Stadt, und alfo hat der Bifchoff 
nichts darinnen zu befehlenz ausgenommen in der dafi- 
gen Dom: Kirche, und in dem fogenannten Bifchöffli- 
hen Hofe. In Spiritualibus fteht das gange Stift un- 
ter dem Ertz Bißthum Mainz, Das Dom-Capitul 
bat 40 Canosdkos; deren jeder 1000 bis 1700 Bulden 
zu verzehren hat. SR DR u = 

Der Biſchiff vefidirt mit den Sandes-Collegiis zu 
Dillingen: . feine jährlichen Einfünfte werden auf 
100000 Thaler gefchäßt. ee 
Die Bifchöfflichen Städte und Aemter find in Als 
phabetifcher Drdnung folgende: 1. Ayslingen, 2, Bo- 
bingen, 3. Buchloe, 4, Dillingen, 5, Füflen, 6, Lee- 
der, 7. Neflelwang, 8. Oberdorf, 9. Pfaffenhaufen, 
° 10, Schöneck, ı1. Schwabmünchen, 12, Sonthofen, 

. 13. Weftendorf und Killenthal, 14. Zusmershaufen, 

Man merket darinnen; | Ne 
DILLINGEN, Lat Dillinga, an der Donau, iſt die 
ordentliche Reſidentz des Biſchoffs, und feiner Collegio- 
rum, nemlich des General-Vicariats, de3 getfklichenRaths, 
des Confiltorii, der Regierung, der Hof-Cammer und bed 
Lehn⸗Hofs. Der Drt ift nur mittelmaͤßig; aber es it 
> eine berühmte Catholiſche Uniyerfitat ſeit Ao 1552. da⸗ 
ſelbſt: aufferdem findet man auch an der Pfarrkirche ein 
' Collegium Canon. Secul. , ein Jeſuiter = Collegium, und 
3 Klöfter. Bor Alters find die Strafen von Diruingen be= 
ruͤhmt geweſen; fie find aber fibon vor zoo Jahren abs 
‚gegangen. © 5 
FüESSEN, FuüSSEN, am Lech, an den Bayerifihen 
Grentzen, eine Stadt und guter Paß gegen Tyrol, Ed 
wurden da die Friedens Praliminarien zwifchen Defker- 
reich und Bayern gluͤcklich zu Stande gebracht; auch iſt 
ein Benedictiner⸗ und ein Francifianer-Rlofter da, 
a! LEEDER, 





vom Schmwäbifchen Kreiſe4c0 
- LEEDER, ein Marcktflecken und Luſt⸗ ‚Schloß, darauf 
‚die Bifchöffe im Sommer zu refidiren pflegen, lieget harte 
an den Grentzen von Bayern. 
OTTILIENBERG, it eine Herrſchaft im Algow, die 
zum Stifte iſt erkauft worden. 
GAYSENHAUSEN, iffeine DR Graffchaft, nicht weit 
pon Mindelheim, 
- - SEHWAB-MüNCHEN, iſt vor Alters auch eine 
Grafſchaft geweſen, und lieget im Stifte an den Bayeri- 
ſchen Grengen. Es werden in dieſem Marcktflecken viel 
baumwollene Strümpfe fabrieirt 
AVYSLINGEN, ZUSMERSHAUSEN,DINKELSCHER- 
BEN, PFAFFENHAUSEN, BUCHLOE, OBERDORF 
undSONTHOFEN, find Marcktflecken, 
‚Die Gegend zwifcben den beyden Flüffen Lech und 
Wertach ift merkwürdig ; Denn e8 follen fich nichtallein 
Feine Rasen oder groffe Maufe darinnen zeigen, fonts - 
dern wenn auch welche hineingebrache werden, fo fer: 
ben fie gleich. Diefe Wohlthat fehreibt das Stift dem 
heiligen UDALRICO zu, welcher von A. 923. bi 973. 
ganker- 50 Jahr Biſchoff zu Augfpurg geweſen ift, Ja 
es wird behauptet, wenn man von dem Grabe dieſes 
heiligen Mannes nur eine Hand voll Erdboden naͤhme, 
und ſolches auch auſſer dem Stifte in einem Hauſe her⸗ 
um ſtreuete, ſo kaͤme keine Ratte hinein, oder naͤhme doch 
bald wieder ihren Abſchied 


Es liegen in Schwaben im Reichs » Kiteerfihaftli 
| hen Viertheil an der Donau, noch bin und wieder ei- 
nige einzele Derter, die zum Stifte Augfpurg gehören, die 
‚aber von feiner groffen Wichtigkeit find. : In Tyrol 
bat es zu Loxx einen Zoll, und zu ‚Bozzen einen 


| N 





Der IHN. Artickel. 


| Von * gefuͤrſteten Abtey Kempten. 


“ KEMPTEN; tat. Campidumm, am Fluſſe eIler. 
eine freye Reichs-Stadt, und: behauptet wider die 
— ie Untistelbarfeit, Das Fürfitiche Sure aber 

hat 


’ | 
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hat für fich gar einen fehönen Bezirk, und ſtehet unmit ⸗ 
telbar unter dem Pabſte zu Rom. HILDEGARDIS, 
Kayſers Caroli M. Gemablin, hat es 773. geftiftet, und 
iſt Benedictiner » Ordens. Das Dom-Eapitul beftehe 
aus wanzig delichen Canonicis. 

Der Fuͤrſt und Abt iſt der regierenden Rom. Kay⸗ 
ſerin Ertz⸗Marſchall, und kan deswegen, wenn er will, 
einen weltlichen Habit fragen: er nimmt ihr bey * 
Kroͤnung zuweilen den Scepter ab, und ſtellt ihr auch 


ſolchen wieder zu. 

Dem Stifte ift auch das freye KRanferliche Land⸗ 
Gerichte in der Grafichaft Kempten überlaffen, welches 
jedoch nicht über die Grengen und Marcken der Graf: 
Agaft ausgedehnt werden darf. 

Die merckwuͤrdigen Derter find: 
S. HILDEGARD, oder die fogenannte Stiftes: Stadt, 
welche gleich neben der Reichd-Stadt Kempten iff, und 
in der Stift8-Kirche, der Fürfklichen Refideng, den 
Haushaltuugs⸗ Gebäuden und verfbiebenen andern 
Wohnbaufern befteht. 
BUCHENBERG, ein Marckrflecten, ift eine befogbere 
Herrſchaft. 
SULTIBERG, iſt ein Schloß auf einem Berge, beym 
Kempter⸗· Wa lde 
ROTENSTEIN, CALDEN und ITTELSBURG, find 
drey Kleine Herrichaften, die der Abt tebfPGRONEN- 
BACH undandern Gütern im Algow 4. 1686. umd 1692. 
gegen Bezablung von 65000 Bulden anfic) gebracht bat. 
Sie gehörten fonft dem Graflichen Haufe Pappenheim, 
dem fie nach Abſterben der Land-Grafen von Stülingen 
zugefallen waren. 
S. MARTENSZELL, THINGAU, DIETMANSRIED 
und LEGAU find Marcktflecken 
WAGEGG, WESTERRIED, Zum FALCKEN, HO- 
..HENTHANN und KEMNATH, find Schlöffer und 
Herrſchaften. 
GüNZBURG, ein Marcktſlecken und Herrſchaft, zu der 
LissenTuann gehört. \ 
TEISSEL- 
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. TEISSELBERG oder DEISSELBERG, eine Herrſchaft. 

In bemdazu gehörigen Orte Ersısnorzn find Die Einwoh- 

ner reformirt. Zürch hat das Recht, da den Pfarrer 
vorzuſchlagen. far 





ORTE AUT Der IV. Artickel. 
Bon der gefürfteten Probſtey Elwangen. 

Siiee lieget nicht weit von der freyen Keichs- Stadt 
"Mördlingen, um die Gegend, wo der Fluß Kocher ent= 
ſpringet, in dem fogenannten Vırn- GrunDeE, an der, 
Grenge des Fräncifchen Kreiſes. Die Grafichaft 
Oettingen, ein Theil des Hertzogthums Würtemberg, 
die Reichs: Stade Aalen, die Graffchaft Limpurg und 
das Brandenburg» Anfpachifche umgeben fie. 

Anfanglicy wurde diefes Stift als’ ein Benedicti- 
ner-Klofter A. 764. angelegt, U. 1460. aber in eine welt« 
liche Probſtey verwandelt. Das Dom-Eapitul beſteht 
aus 12 Perfonen. Der Herzog zu Würtemberg iſt 
Schutz⸗Herr des Stifte, 

Die Fürftlichen Aemter heiffen nad) dem Alphabe⸗ 
te: 1, Abts-Gemünd, 2. Ellwangen, 3, Heuchlingen, 
4. Kochenburg over Kochersberg, 5. Jaxtcell, 6.Neu- 
ler, 7. Röthlein, 9. Tannenberg, 9. Wafleralfingen, 
Man merder: 

* ELWANGEN, fat. Elwarga, eine mittelmäßigeStadt, 
am Fluſſe Jagſtt; Die Probfley Benedictiner Ordens 
bat darinnen ihren Sig, ingleichen eine Jeſuiter Reſi⸗ 
dentz;: Der Stadt gegen über liegt die Nefidens des 


Brobfles auf einem Berge, und die Wallfahrts Kirche 
a —* andern Berge gegen über heiſſet SCHOEN- 


h si TANNERERG, iſt ein Schloß und Amt auf einem 


-_ _JAXTCELL, NEULER, RÖTHLEIN, WASSERAL- 
SEN, ABTS-GEMüÜND und HEUCHLINGEN, find 


Der 
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R | Der V.Artickl. 
Von den Schwäbifihen Pralaten. 


I. Der Abt zu SALMANNSWEILER, $at. Ab. 
bas Salemienfis, ift ein reicher Prälate, Ciſtercienſer⸗ 
- Ordens, und gehöret unmittelbar unter den Päbftlichen 
Stuhl. Auf dem Neichs-Tage und bey Kreis» Con- » 
venten hat er auf der Schwäbifchen Prälaten Band 
die erfte Stelle. Es ftehn auch verfchiedene Manns: 
und Frauen.Klöfter in Schwaben, Schweitz, 

‚und Bayern unter feiner Ober-Aufficht, In der Titus 

latur nennt er ſich: Des Königl, exemten und 
Confiltorial-freyen Reichs,Stifts und Muͤnſters 
zu Salem Aber, Die After » Schuß » Herrlichkeit 
des Stifts ift willkuͤhrlich; jego ſteht fie bey der Oeſter⸗ 
reichiſchen LandVoigtey in Schwaben, - 

SALMANNSWEILER, fat. Salemium, liegt nicht 

weit von der Gtadt Uiberlingen, am Boden-Gee, und 
das Gebäude der Abtey iſt in trefflichem Stande. Das 
JagdHaus, der Marſtall, dad Zeug-Haus, der Thier⸗ 
Garten, find alle fedenswürdig. Guntramus, Freyherr 
—* — bat dieſe Abtey um das Jahr 1134. 
eſtiftet. | 
| : OWINGEN, OSTERACH, SCHEMMERBERG, ſind 
3 Aemter tind eine Herrfchaft diefer Abtey; auſſerdem 
befist fie auch eine Ober-Voigtey zu Stochach, Pflege 
Aemter zu Ulm, Ehingen und Uiberlingen, und of⸗ 
meiftereyen zu Kitchberg, Möskirch und Coflantz 
Il, Der Abt zu WEINGARTEN, tat, Abbas 


Weingartenlis, Benedietiner- Ordens, Er ftehe unter 


dom Bifchaffe zu Coftnitz, — 

__ WEINGARTEN, das Kloſter, liegt bey der freyen 
Reichs Stadt Ravenfpurg, und in, oder vielmehr an dem 
Defterreichif. Flecken Arroxr, auf dem 5. Martins-Berge, 
"Die vormapligen Grafen von Altorf, welche mit den 
Grafen von Habfpurg verwandt wären, haben bier.dnt 
VIII. Seculo ein Nonnen: Klofter geflifter, fe or. fie 

. 1047 





NEFFEN nr, Wa: 
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N. 1047. Benedictiner-Mönche aus Altomimlter geſetzt, 
und die Nonnen dafuͤr an jenen Ort translocirt haben. 
dr BROCHENZELL, am Fluſſe Schußs, und HAGNAU, 
Am Viberlinger-See, nicht weit von Mörsburg, find Herr⸗ 
ſchaften, Die der Abe befigt, und im Titul fuͤhrt. 
'  SBLUMENECK, ein altes Berg⸗Schloß und. freye/ 
Reichs⸗Herrſchaft im Wallgau, hat fonft den Grafen von 
"Sultz geböret, und ifE A. 1631, kauflich an dag Stift gefom- 
men. Darinnen iſt unter andern die Benedictiner- Prob: 
ftey S. GEROLD, welche dem Stifte Einfiedeln in der 
Schweitz gehört. - Andre eignen Blumeneck dem Abte zu 
+ 8. Blafi auf dem Schwargwalte zu. 
Der Abt zu Weingarten hat auch in verſchiedenen Der: 
tern und Gütern der Oeſterreichiſchen Land-Voigtey Al- 
„s torf die niedere Juxisdiction: In eben derfelben liegt, die 
dem Stifte einverleibte Benedietiner-Mönch-Abtep HO- 
hy ‚FEN, welche dem heiligen un eoni gewidmet iſt. 
1. Der Abt zu OCHSENNAUSEN, Benedictis 
ner⸗ Ordens hat feine ordentliche Regierung von geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Raͤthen, und, iſt im Dec, 1746. in 
den Reihe: Fürften-Stand erhoben worden: fonft ſteht 
er unter dem Schuße des Hauſes Defterreich. 
OCHSENHAUSEN, daB Kloffer, liegt zwiſchen den 
Reichs Staͤdten Memmingen und Biberach, und iſt A. 
„100: alsein Priotat geſtiftet, U. 1391. aber zur Abten ers 
‚hoben worden, Es liegt dabey ein glecken gleiches Nah: 
mens, am Fluͤßgen Rotam, 
.  Umendorf, Horn- und Fifchbach, Tkanheimb, Ober- 
= Sulniehtingen, Unter-Sulmentingen, find Gtiftifche Aem 
ren Die Herrſchaft Wain iſt an die ReichsStadt Uhn 
0 gebommen, 





53V. Der Abt zu ELCHINGEN, Sat, Abbas Elchins 
genlis, Benedierine-Hdne 
9% BLCHINGEN, die Abtey, iegt auf einem boben Berge 
. al ber Donau, micht weit don Ulm; gegen Nord⸗Oſten. 
Es iſt da eine Brücke uber den Fluß geſthlagen. Diefe 
Ley iſt ag geſtiftet, und auffer dem Hber-Umte El 
thingen gehören dazu die Pfleg Aemter Tommsarıncen, 
Fanrusin Und Storrennen | 


"il, —* — V. Der 
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V. Der Abt zu IRSINGEN, over YRSEE, $at, Ab. 
bas Irfingenfis, Benedictiner⸗Ordens. — 
IRSINGEN, das Kloſter, liegt nicht weit von der freyen 
Reichs⸗Stadt Kaufbeuern, und iſt u82. RN 
GAISWEIL, war ebedem ein Mbelicher@ih. Inbgehört 
nunmebr dem Abte. u —* 
VI. Der Abtzu URSPERG, Sat. Abbas Urſpergen- 
fs, ift Prämonftratenfer - Ordens, und zugleich deffelben 
General» Vicarius und Vifitator, durch Schwaben, 
Elfas und Graubündten. Er ſteht unter‘ dem Bißthum 
Augfpurg. 
URSPERG, liegt am Fluffe Mindel, nicht weit von 
Thanhaufen. Conxab von Licuransers, der daß befannte 
Chronicon Urfpergenfe gefchrieben bat, ift Abt 


geweſen. Das Kloſter iſt 1125. ald eine Probftey gefkifter 
‚1349. aber zur Abtey gemacht worden. a en 
‚ROCHENBURG, SCHEFFTLAREN, OSTERHO- 


VEN, NEU-STIFT und KRUMBAD, find Bayerifche 
Klöiter, die unter diefem Stifte ſtehn. — | ae 
VII. Der Abt zu KAYSERSHEIM, $at. Abbas 
Cxfarienfis, Cijtercienfer-Drdens, gebört zur Dieeces 
Augfpurg. Ehedem wurde er zum Bayrifchen Kreife 
gezogen, Daher er auch A. 1757. zu dem dafigen Reichs» 
Contingent 216 Mann ftellen ſollte. Es hatte ihn 
aber in eben dem Sabre am 14 Januar. der Schwaͤ⸗ 
bifche Kreis unter feine Prälaten feyerlich reintrodu- 
eirt Er ift Kanferlicher Confiliarius natus & Sacel- 
lanus hereditarius, auch) des Ciftercienfer - Ordeng 
Vicarius generalis & Vifitator durch Schwaben und 
Tyrol. —— 
KAYSERSHEIM , die Abtey, iſt 1135. geſtiftet, und 
liegt nicht weit von Donauwerth, im Umfange der vor⸗ 
mahligen Grafſchaft Graifpach, fo jetzo zum Fuͤrſten⸗ 
thum Neuburg gehoͤrt. ET. 
PILLENHOFEN, eine Nbtey, weiche hieher einvers 
leibt ift, liege. auch im Neuburgifiben. — 
VIII. Der Abt zu ROGGENBURG, Sat, Abbas 
AR | Roggen. 
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“ — —— unter 
der Dieces Augſpurg, und unter dem Schutze der 


7 "ROGGENBURG, oder ROCKENBURG, das Kloſter, 
liegt nicht weit von der Herrſchaft Weiflenhorn, am Fluſſe 
Gun⸗. Es iſt 1126, als eine Probſtey geſtiftet, und 1440. 
ur Abtey erhoben worden. Der Abt nennt ſich auch 
Bbbatem hereditarium ber Gottes Hauſer S. Lucii und 
Coyurwalden in Graubuͤndten. * 
1X, Der Abt zu ROTH: oder MůNCH-RODEN. 
Sat. Abbas -Rodenlis, Prämonftratenfer-Drdens, ftehe 
"in Spiritualbus unter dem Bißthum Aupfpurg. 
"ROTH, MüNCH-RODEN, fat. Monachorum Rodum, 
das 1126, geftiftete Klofter, liege 2 Meilen von Menmin- 
gen. . Etwas ander iff die Prohften Münchrode; nicht 
„weit von der Stadt Dünckelfpiel, ri eh 
"X. Der Abt zu WEISSENAU, $at, Abbas Augiæ 
Albe, Pramonitratenfer-Irdens, gehört unter Coflanz. 
' WEISSENAU, wird auch MINDERAU, oder NIEDER: 
"AU, fat. Augia minor, genennet, zum Unterfihiede einer 
andern Abtey dieſes Nahmens im Francken⸗Lande; Gie 
liegt hart unter der freyen Reichs Stadt Ravenfpurg am 
ſuſſe Schuß, und ift 990. zum Kloſter, und 1257. zur 
btey worden. | —* 
XL Der Abt zu SCHUSSENRIED, fat. Abbas 
‚Schuflenridenfis, oder. Soretanus, Pramonſtratenſer⸗ 
Ordens, fteht unter der Diceces Coftniß. 
= »SCHUSSENRIED, die 1188. geſtiftete Abtey, Liegt un⸗ 
ter dem Feder⸗See, den man aufallen Charten gar leicht 
x 1 a kann. In ihrem Gebiete entipringe der Kleine Fluß 
>. Schufs, | | 
"XI. Der Abt zu MARCHTHAL, fat, Abbas 
„ Martäleufis, ſteht unter dem Bifchoffe zu Eoftnig, und 
iſt Prämonftrarenfer-Ordens. Wi —* 
—ua, das U. 1000. geſtiftete Kloſter, lie⸗ 
. get auf einem Felſen an der Donau, und der ſogenannte 
'.seder-See, Pat. Lacus plumarigs, ſtehet auf der Land⸗ 
Charte gleich darunter. & gehören: 10 Ba 
a HE Tb: g nebſt 


u ERBE © 1.1... 

b t chiedenen W ilern und 

— —* —— ab 
XI. Der Abt zu PETERSHAUSEN, & 





"Petershufanus, Praͤmonſtratenſer ⸗ Ordens. Er che 
unter dem Bißthum Eoftnig, und bat Das Haus Det 
reich zum Schug-Herrn, | 


PETERSHAUSEN, dag Kloſter, li ſeit des 
Boden⸗Sees im Thürgow, in der a Bee 
Es if} 980. gefliftet, hat aber viel von feinen Gü 
lobren.. Das Dorf oder die Vorſtadt Petershanfen dar 
4. "158 die Stadt Coftanz —** —3 

INGENZELL, eine Probſtey, im Thurgow, t 
der Abt unter Schweitzeriſcher Bobelt. ı Bag Das yon 
SS.Cyriaci & Georgii ju Stein am Rhein, ı ter Zuͤrcher 
H welches A. 1597. vom —6 mit der tee 
tersbaufen verbunden worden, iſt eingegangen. 

STAUFFEN, HILZINGEN. und. RIETHEIM, find 

drey Abteyliche Herrſchaften in der Gegend der Dicyp- 
beraijchen Veſtung Hohentwiel, 

Auſſerdem befigt der Abe noch etliche Dörfer, und“ 
führt auch das Gottes⸗ Haus ad portam ð. Mariae guMen- 
gen, im Tituf. 

XIV, Der Probſt zu WETTENHÄUSEN. lat, 
Præpoſitus Wettenhufanüs ‚Auguftiner-Debens, gärt 
zur Dieeces ‚Augfpurg; 

WETTENHAUSEN, dag Kloſter, liegt nich Ar von 

der Stadt Burgau, am Sfuffe Kamlach. Die robſtey ſoll 
ums Jahr 982 geſtiftet ſeyn. Sie hat Ober⸗Voͤgte au 

Grofs -Kötz und zu Röfingen, auch einen Amemann zu 

Wattenweiler. 


XV. Der Abt zu ZWYFALTEN, Boriedletiner 
Ordens, ſteht unter der Dieses Coftanz. Der Hergog 
von Wuͤrtemberg hatte fonft die Echuß - Gerechtigkeit 
"über die Abten, es ift aber jelbige U 1751. gegen Abtres 
tung dreyer Dörfer an Wuͤrtemberg, durch eine vom 
Kayſer beitätigte Convention, aufgehoben worden. 
ESchon das Jahr vorhero hatte der Abt ſeine Stelle beym 


Schwaͤblſchen u... wieder eingenommen. 
ZWYFAL- 





2, El u a - —— 


_bom Kreiſe J— 
* FALTEN, das Kloſter, Tiegt in einem hate, am 
r — * Es hat iogı. den erſten 
nen. Au Mae aepört ip ie Herr⸗ 


lg SSTEIN, MoctisntHar; das Gymna- 
| Bit der tadt Elan, und ein past Oerter im 


RE 1ER zu — Lat. Abbas 
Ge ‚eibacenfis Venedichinet ebene, ‚gehört zur Diee- 
ces Strafsburg : Er ſchreibt ſich auch Herrn von Ryfs. 
2 Bine von ‚Sürftenberg ‚find Schuß: Herren ver 


JJ— das Kloſtet, liegt in der Reichs⸗ 
— es m ‚an der Ortenau, und ſoll A. 704: 


| ori 
—* hr i Anhang. 


| Auffer * find in Schwaben noch Neiche-Prä: 
laten, die aber auf der Schwabiſchen Kreis-Prälaten: 
Band feine Stelle haben. 

1: S. UDALRICI und S. ÄFRE ift eirie ju Anfange 
bes XI: Seculi von Bifchoff Brunöne geftiftete Abtey 
in der Stadt Nugfpurg, Benedictiner-Ordens, und der 
Abt ift des Kayfers beftändiger Rath und Erb⸗Capel⸗ 
lan, Er Hat auch feinch Sitz und Stimme auf dem 
Meichs-Tage, aber nicht auf der Schteäbifchen, ſondern 
auf der Rheiniſchen Prälaten: Band: Der Bifchoff 
h Augfpurg bat ihm X. 1576. die Immedietzt ftreifig 
‚machen wollen, ift aber nicht damit durchgefommen. 
1.8; GEORGIR eine Manns · Abtey in der Stadt 
; en, Denedictiner » Ordens, und der Abt bat feinen 
Sißtz auf der Rheiniſchen Präldten- Band; die Schuß: 
Gerechtigkeit haben die Grafen Truchfele don Wald- 
u 
Hi. OTTOBEUREN, oder OTTENBEUERN, 
— Milalbein und Meinmingen; bat einen Abf 

63 3 Bene⸗ 
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Benedictiner⸗ —* der zwar zu d 
Anlagen contribuirt, aber zu Kreis-Conventen nicht zu: 
gelaffen wird, Er iſt Kayſerlicher wircklicher Rath 2 
Erb-Caplan. Sein Klofter, welches 746, ge 
den, ift das fchönfte unter den Benedictiner-Stifen in 
Schwaben, ‚Es wird zur Dieeces Augfpurg gerechnet, 
entzieht fich aber derfelben ; auf Reichs» Tagen hat es 
jego auch. nicht Sie. Die Univerfiräten. ji „Fulda 
und Salzburg, haben. manche gelehrte Profeflores aus 
biefer Abtey —— Die 
in der Stadt Feldkirchen, iſt kouflich * ir in 
gekommen. 
OTTOBEUERN, ein Marsft: ‚Zleten) — Slofker, 
2 Stunden von Memmingen gegen Diien. 
KLOSTERWALD, CLOSTERWALD, ein Benedicti- 
ner⸗ Ronnen Kloſier ine halbe Stunde unter Ottobeuern, 


von welcher Abtey es gleichſam eine Filia iſt. Es ſteht 
demſelben eine Priorin vor. 


Das uͤbrige Gebiete der Abtey, beſteht in mehr als Ir 
Hs, und einigen zur Reichs: Ritterichaft gehörigen 
ut 


IV. CREUTZLINGEN, eine Auguftiner-Prob- 
ftey, bey Coſtanz, hat font Sig auf den Deutfchen 
Reichs und Schwäbifihen Kreis-Tägen gehabt. Jetzo 
fteht fie in Spiritualibus unter dem Bisthum Coſtnitz, 

im Weltlichen aber hat fie die Ober-Herren des Thur- 
gow zu Schuß: Herren, daher fie auch) pon manchen 
zur Schweiß gerechnet wird. Sie liegt feit 1633. auf 
einer Höhe am Bodenſee, vorhero aber war fie nahe 
bey Coftanz. . Es ift ihr die Probftey RıeDern einver⸗ 
leibt. Der Probft nenne fih Herm der Reichs Herr⸗ 
haften HırscHLar, TRYLCHEN und OWANGEN. | 








Der 


*82 ER EMTN 24 a ed — 


om Shih eher fe * —8 





— 


— Dee VL 
Don den NETTER —— im 
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— Die Aebeiffin zu LINDAU, Sat. Abbatifia Lin- 
davienſis. Das Stift lieget in der Neichs » Stadt 
Lindau, am Boden-See;“ "Die Zeit der Stiftung dies 

ſer Abtey iſt ungewiß, faͤllt aber in das IX. oder den 

Anfang des X. Seculi, Die Stadt macht ihr) und fie 
der Stadt, Die Reichs⸗Immedietaͤt ftreitig, worüber 

fangroierige und koſtbare Proceſſe geführet worden, wel⸗ 

che noch nicht abgethan find, Die 12 Stifte-Fräuleing 
fonnen wieder heraus heyrathen, wenn ſie wollen. Das 
Eigenthum⸗ der Abtey beſteht in einzelen Güter wel⸗ 
che. unter dev Reichs-Stadt' Lindau furisdiction liegen, 
"SM. Die Aebtißin zu BUCHAU; $at. Abbatifla Bus 
chavienlis, am Feder⸗See. Ihre gefuͤrſtete Abtey iſt 
in der Reichs‘ Stadt dieſes Mahmens, und ſoll zu Au— 
fange: des X. ‚Seculi von einer‘ Adelinde geſtiftet ſeyn. 
Die Stifts⸗ Fraͤuleins müffen ‚Geäflichen oder Frey⸗ 
herrlichen Standes fenn, koͤnnen auch herans heyra⸗ 
then. Der Biſchoff zu Coſtnita, der Abt zu Kempten, 
und das Haus Fürflenberg find zu Karferlicyen Com« 
miſſarüs und Erhaltern der hieſigen Stifte-Güter geſeht. 
STRASERCG eine Herrſchaft wiſchen Wuͤrtemberg, 


g und Vöringen, et dem Gtifte it 16825 

Sehens Kur, Aebtißin ſteht deswe⸗ 
Eis unter den Schwaͤbiſchen Grafen und Herren zu: 

y Kreis Coͤn tt aber bar ſie auf der weltlichen Fuͤr⸗ 

Banck eine Stelle. Das Staͤdtgen und Schloß Stras- 

— an der Schmirch, 
I. Die Yebtiein ja HEGGBACH, fat. Abbatif- 
fa Heggba u bachenfis; ihr Gift neben’ Biberach, gegen 


Cifereienfer Ordens, und'1233. geftifter, "Es 
Sg 3 fteh 


472 ni Das V Bu, ea ze‘ 
ſicht unter dem Abt zu Salmannsweiler, i der — 
ces Tore —— NE | 
Aebtißi TTE 
iD Vale > 31 EN — — n une 
ter Ulm, Ciftercienfer — 1240. geftiftet 
ſeyn. Der Abt zu ————— hat die Aufſicht. 
V. Die Aebtißin za ROIMüuNSTER, fat Ab- 
batiffa Monaferii cubri, hat ihr Stiſt nicht weit von 
Rothweily.am Neckar, und es iſt Ciſtercienſer⸗Ordens 
Anfänglich bat es das Kloſter Hohenınatiren:gebeiffen, 
it 1324. aber, da es an-den jeßigen Der; — 
ißt es RothmünſterDer Abt zu da 
führe die Aufſicht Darüber. Sum Stifis-Gebiete gehören 
verfchiedene Dör fer, € 
VI. Die Aebtißin zu⸗ BAINDT, Sat;: Abbaum 
Baindtenfis, iſt auch CiftercienſerOrdens. Ihre Ab⸗ 
tey liegt in Ober· Schwaben, nicht weit von Weingar- 
ten. und Ravenfpurg; am Fluſſe Schufs, und iſt 1240. 
geſtiftet. ‚Eine Zeitlang haben fich die hieſigen Kloſter⸗ 
Frauen zu Secfelden am Bodenfee aufgehalten, und 
find hernach nach Oberweilen gezogen. Der Abr von 
Salmannsweiler hat auch bier die Aufficht, unter! Co⸗ 
aa Diœces. oa dat dege —— eige 


IR | @ 
Ne DAR n. Stuck 2 


a ne Landen der weiten exit 
im Shmabifgen greie. 


— werden begriffen: OR u. 
I: WüRTEMBERG ;ein « erßogehum, Ag 
u BADEN;eine Margg raſſchaft. TEST 
Il. IOEIENZOLIIS ein. SRaADTE F ie 
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vom Soriithen Kreiſe. | : 4 
— TH INGEN, e eine gefürftete G Fe 
+ Ver Die $ande des Fürften von FüRSTENBERG, 


Vh; Die ande der: -Sürfien und Grafen von OET- | 
* TINGEN. ....o err | 





‚MH; Diesgefürftete sandgraffchaft KLETGAU.: 
VIII. Das Sürftenehum LICHTENSTEIN. 


— 5 


IX. Die unmittelbaren Graf-umd Herrfhaften. 

X· Die Schwabiſchen Reichs · Staͤdte. 
"DaB Capite. 
Gogthum Würtemberg. 
B " hi if das befte Stuͤcke von Schwaben, etiwan 20, 


n. lang, und ı2 Meilen breit wiewohl es nicht 
alfer Orten zuſammen haͤnget. Es greutzt gegen u Mite 






| ternacht an das Stift. Speyer, Churfuͤrſtent um Pialg, 


das: Kreichgau, die Graſſchaft Hohenlohe und das 
Gebiete von Schwäbifch-Hall; gegen Morgen an die 
Ba Limburg, die, Gebiete von Schwäbifch-Ge- 
mün ln, Kechker „und Wiefenfleig; gegen Mits 
tag an ‚Das Defterrei jfche, die Landſchaſt Brisgau und 
u Fleine Gebiere;; gegen Abend, au die Marggraf⸗ 


| (haft B — das Fuͤrſtenb za und den Ober⸗Rhei⸗ 


Di n Kreis. | 
tejes Land hat Gott mit vielen Gaben gefegnet, 
) jind- drey ri unterfchiedene Jandes-Stricht 






rinnen. Der waͤrinſte iſt das fogenannse Unter-Fan 
do —— bis,Stutgard ; ‚der mittlere Sanb- Strich 
wiſchen dem ne derAlb und dem Schwartz⸗ 


= der ee aber J unter, andern Die ſose 





‚ae Be wäghlet „über ihig lu hr ‚es kan ein an⸗ 
cher Theil —— Ei barn ——— 


jälern, sei Er ig Se Die Kand-geure, 


te F wenn 


— — 


ae © Das V. De 
wenn der em theuer ut, — einen Ar 
Birn-Moft machen. "Das befte aber find die weiſſen 
und. rorben Meine, die bey uns unter dem Naher 
Neckar⸗Weine befannt find.  - 
Srilber Kupfer, Eifen, giebts im —— mäf x 
fig: Bäder, Sauerbrunnen, Uns. atödanh Mineral 
on find. noch eher das . | 
Unter den Fluͤſſen ift der boenehinſte ber NECKER, 
oder NECKAR, $at..Ni 10% der entſpringet im Schwarg- 
Walde, m Dorfe Schwenningen, i im Amte Du- 
RS fleffet vom Mirtage gegen Mitternacht 
mitten durch das Land, fodann geht er Durch Die Unter— 
ale —— Maxnftim‘ in den Rhein, Weil der 
rhardus Ludovicns feine Koften gefparet 
ri, die eh Strom von Heilbron bis Canftadt ſchiffbar 
zu machen, fo kan fidy das fand feines Waſſers mit 
Nutzen bedienen. Kleinere Fluſſe find die Enz, Na- 
gold, Filz, und Reims, 
Darnach iſt auch ber SCHWARTZWALD, Sar. 
Sylva Nigra, zum voraus zu mercken. Er mag feinen 
Rahmen von den darinnen befindlichen dicken Tannen 
Wäldern haben, und war por diefem der Anfang des. 
beruhmten i⸗ Hereynix. Es iſt aber ſchon mehr⸗ 
mahlen erinnert worden, daß, ſich dieſes Gebuͤrge vor 
Alters durch gantz Deuiſchland erſtrecket hat und nun⸗ 
mehro guten — heils ausgeholtzet it. Hier nun noch 
ein gutes Si von diefem Walde br 
zwifchen dem Mhem - Ströme und dem hreemberger 
Sande, „ohngefeht auf 12 Meilen in die lange, und auf 
4 Mölten in die Breige’effteeder, Es i eben feine 
Wildniß, fondern ftecker voller Einwohner, welche gu- 
ten, Neterbau und Viehn Par Hei angeleget haben. 
Die, Shwärkwsatbifihen‘ Bene ſchlinme Gefel- 
den, und haben’ ſch —— Kriegen am Rhein 
| ‚den 














ei — Fe üben «gi iche jede Schwart 
> a ‘ .nde.de 
irenergifhen Amts Neuenburg, und, ge ſte 
faſt bie an die Alb. Der ſuͤdliche Theil —— ber öbes 
. re, under norbliche, ber untere Schwark: Wald.’ Wen 
dieſes oder jenes Revier — gehore iſt an feinem iOr· 
de mit angemerkt. 
"Das gantze Hehog Mrs Wortemberg riehäe 68 
gtoſſe und Eleine Städte, und ungefehr 200 Marckt⸗ 
Sieden, Dörfer und Weiler. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner. bat ſich A. 1754: nach dein eingeſchickten Berichten 
der Special? duperintendenten auf 4rrtıs belaufen. 
Die weltlichen und KloſterAemter heiſſen nach 
"dem Alhabete 1. Adelberg, * Alpirfpach, 4 Alten- 
flaig,,4.,Anhaufen, „5. Beftung "Alperg,, 6.,Back- - 
nang, Bahlingen, 8: Beh ——— 9. „Beilltein, 
10: Berg, in Befligheim‘, (12. Bietigheim" 13, Blau- 
beuren, 14. Böblingen, 15. Bottwar , 16. Bracken- 
heim, 17. Calw, ı8. Cantflatt, 19. Denckendorf, 
20% "Derdingen, >1. Doruhan, 22. Dornfletten, 23. 
Ebingen, RU Eseudenflakts” as, S.. Georgen, 26. 
Göppingend"27. Gröningen, 28; Güglingen ‚29. Her- 
| — as 36. -Hörrenalb\ A. Herrenberg), 32. 
“ ıbac 3. Heydenheim‘ 33%: Hirfau, 45. Höp- 
‚AR ein, ER Veſtung⸗ ‚Hohentwiel, 37. ‚Hornberg, 
— 38. Kirchheim unter Teck, 39; Kö ügshronn, 40, Lahf- 
S Pie "au beonberg,,.g2 Lichtenklern; 43. Liebenzell, 
' A eh Löwenfeiny: 45. Lorch, 46.budwigs- 
Mn Marbach, 48. Maulbrönn, 49. “Merck. 
han" 34. Mundelshein, 52. Müun. 
| — —— —— 55. Neuenbürg, 
36-Neugaltat: ainıKocher ‚037. Neuffcn guer, Hohen- 
| Ög5 Neif- ° 




















J 3 Neiffen, 58. ‚Nürtingen, 5 * — — R 
- feld, 61. Sachfenheim, ‚62. ‚Schorndo 
delfingen, 64 Stutgard, 65% Sultz, ———— 
67. Tuttlingen, 68. ‚Unteröwisheim,,, —— 
70, Vaybingen, 71. Waiblingen, 72. Wei 
—— ———— a Wildbenge, 7. Wine 
nenden,st,.# 
Nunmehro wollen win,ung, nach. di em 
mitten in das Würtemberger » fand * eye 
Plagas Mundi nach einander. beſchauen, fo wird ung 
nichts entwifchen, das nur sungermoflen — 


ſeyn kan. 8 ir a) 
4.2. Begen Weften, Fit PS 
Zeifchen dem Necher und ‚dem, —* 


finden 

TTGARD, ‚Sat. Stuttgardia , Die £ * | 

des — und orbentfiche Reſidentz des Si 
tzogs, „nicht am Neckar, Tondern eine 
davon, mit ſchoͤnen Weinbergen umgeben —— liegt in 
einem Thale und kan alſo Feine Haupt Veſtung werden; 
‚an ſieh iſt ſie nicht groß, bat aber zwey Vorſtaͤdte ern 
die eine die Reiche — vb, weil ſie ſchr er n 
baude hat, darinnen di Ne des Her Kt 

Se! of ih 





möhnen. Das neue 388 46 zu bauen 
angefan en roorden, Bey dem alten t das 
ſteinerne Tantzley⸗Gebaͤude, und auf der Seite ein 







ee 


—** Garten und —* deſſen groͤſt 
bauter Saal nun zum Opern⸗Hauſe Be bet 
jogenannte neue: au and er Sůͤd⸗ Seit edeg alten © 
ſes iſt 17, abgedrannt. Die Kun in und N 
Cammer findet man jeßoin Bent fogenannten — 
Baue ſie ſoll aber in —— des 
zum vollkommenen Ausbau wird gediehen find 
dreyS Deutjche —— eine Frantzoͤſiſch⸗ Htberifche, 
‚und eine — ormirte Kirche i ii Diefer Stadt, 
Es i auch feit W. 1685. eih Gymnafıum Illuftre mit 8 Pro- 
* feforibiis und eben affen hier atigeleget, und mit einem 
| ſchoͤnen ——— as darzu gehörigen koſtbaren In 


ru- 







bom — | 
vonGr, Durcht. befchem tem 











ger en b Bäbe in Liefer Nefideng J 

„Strümpfe, und ne fabricirt hohen 
Landes a da. , Endlich Man ie auch noch 
a en, daß alle Diejenigen Stätte und-Acmter,, r 


it der. ER von Sfutgard „aus uber einen 

A en ey nahe bey den h J——— Berge * 

= gen genommen werden muß, inggemein das Land 

- ob der Steige, die übrigen aber das Land unter der 
"ige genennt erden, 

43. LUBINGEN, fat, "Tubinga, Die. WBot⸗ Se ‚Stadt 
des Hergogthuine, 3 Meilen — uber Der Gtei- 
ge, mie dig — 309 F u reden pflegen, am: Fluffe .Ne- 

"ekar, mit einem feſten Schl oſſe ————— e⸗ 
nanut. Unter demſelben ſt ein gewolbter Wein Rei er, 
‚welcher 300 Fuß lang und eo hoch ift;; Die Dicke des Ge⸗ 

woͤlbes aber if 22 Fuß, In felbigem liegt da 8 berübinte 
Wein : Faß, feit Ao. 1548, melde 24 Kußlang,-und 
16 5uB hoch, aber leer it. Es iſt auch ein Waſſer-Brun⸗ 
‚nen Darinnen, melcber 309 Klaftern tief iſt. Vor Alters 
‚find berühmte Pfaltz⸗ Grafen zu Tübingen geweſen, Die 
1631.abgeltorben find.. „ Heutige Tages if eine berühmte 
— daſelbſt, die Ao 1477 dom Grafen Fberhardo 
gelifter worden ‚die Univerfitars Bibliotheck, dag neue 
1, ll und Theatrum Anatomicum find ſehens⸗ 
Ba 36 Daneben merckt man fi ch das weltberuͤhmte 
Coirrsıum Iriustae, Welches von den eingezogenen Kir⸗ 
en Guͤtern, vom Hertzoge Ludoviso,Pio Io. 589 ge⸗ 
iiet worden iſt. Es waren vor dieſem viele Fuͤrſten und 
RT welche darinnen fEudirten, und Exercitia frieben : 
enn für ſolche Standes Perſonen war dieſer befondere 
ſen Sitz eigentlich angelegt; Aujetzo aber ſteht es leer 
nd if. verichlofiem: ‚Eine loͤbliche Anſtolt bey diefer Uni- 
* tltet iſt auch Das ſogenannte zͤrſtliche Weologiſche 
ES, | in elidem Seminasio über. 300 Siudiofi The- 
Ber re unterha ten, und zu geſchigter Fuͤhrung ihres 
meeshabılitire werden. Darüber find noch da 8 Marti⸗ 
niſche und Ho tea Stipendium, auch il-eine fatei- 
s erh Stadt Schlle von vier. Clafen da: Wie: anhenn 
upt * Surtembergern nachruͤhmen muß, daß 
AO rt im Roͤmiſchen Reich, Die nach der Hefor: 
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————— ai ER > 
mation —— —J—— Büter, beſſer TR 
Er Sen Ha al — — au ch eine E 
ntendur, und ee a obri Ent — 
——— dleſen Ort das. Ride 
ches — ven könnten nn 
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Entſcheidung ihrer Gerichts-Händel finden. 
“  LUDWIGS Yat. Arx Ludoviciana, i {die dritte 
. "Hauptftade,' mit tinem prächtigen Luft Sthloffe, drey 
ESlunden von Stuttgard, we der verfiorbene eitog, 
„Eberhardus —J— Ao. ‚ee erbauet, und nach ſei⸗ 
Nem Kabinen‘ gene ner, auch big an feinen Tod zu feiner 
Reſidentz gebr uchet bat. Der Baumeiſter ift in * 
Aianer geweſgn und hat Frifoni gebeiffen. 
aber hat dem Hetkoge 700009 Gulden gekoftet * 
45wurden beyde Kayierliche Majeftsten, als ie te: 
. der non Franckfürt nach Wien giengen, da prächtig be: 
r wirthet. Es find 2 Capelfen Auf diefein Schloffe; ‚eine 
Romiſch Catholiſche, welche 1721. eingeweiht worden, 
. mb eine Evangelitch: Lutheriſche, ſo 1748. zu Stande e⸗ 
bommen Die Gemaͤlde⸗ 06 iſt 5 efflich 
den Fafanen-Garten ſteht die fogenannte FAVORITA, 
Aus den Gebäuden, die ach und nach um das Schloßer- 

baut worden, iſt nun eine Stadt mir einer Kirche und 600 
- Haufen entftanden, die aber meiftentheils von Holtze ge⸗ 
bauer find; auch ſ die Regierung mit allen übrigen Col- 
legüs W. 1727. hieher verleget geweſen aber vom vorigen 
J———— Carolo Alexandro, 4, 33. wieder nach) Stutt- 
gard zuruͤck gebracht worden. 65 jetzige Herkog Bat _ 
die gantze Gegend mit vortrefflichen Alleen von Linden 
und andern Bauten, bis nach Stuttzard Hin, bepflän- 
"gen Taffen, ‚und. reffdire im Som a r —— a 
Iudwigsburg: In dem hieſtgen Zu und Arbeits: 
Bauſe wird gutes Tuch gemacht; auch, ver He zen Die 
“ Einmobner Damaſt Yeinemande und er app le \ 


"arte 


AUDINGEN, ein Flecken im Amte Ludwigsburg, wel- 
Br RR: deu Hertzoge, als ein —————— heim⸗ 
. gefallen i 

|SCHORNDORFF, ehe fefte Stadt ind Schloß, am 
SFluſſe Res, wovon die Gegend das Rems- — t. 
WYyallis‘ Kenia‘ genennet wird... E8 iſt ein zutes ER & 


Haus auf dem alten Schloſſe M 1743 brannte faft 








— 


Ei: 


| vom Schwͤbiſhen reiſe 7 
dieſer Stadt ab, In dem rigen Dorfe 
N. im Ramsthale — — Bel, 
j WASSER genannt. —— 
„., ASPERG , HOHEN - ASPERG , "par eine 
- berühmte Berg: Veſtung 3 Stunden ven ein by 
mai m Afperg, im fogenannten Glemsgow. "&ie A. 
# r unuͤberwindlich gehalten: Aber A. 1688. wur 
e Frautzoſen bald damit fertig, und da gien eng Hicht 
nun! koſtbare Artillerie verlohren, fondern es ward 
auch ie meiſte Befeftigung gefpvenget, und iſt bis die: 
F- Tag noch nicht wieder repariret. Es giebt hier ſchoͤne 
einberge. 
CALW- oder CALE, Kat. Calva, if. eine ziemliche Han: 
a eh Stadt, am Fluſſe Nagold, mit 3 Vorſtaͤdten. Ao. 
a) * ward fie von den Frantzoſen abgebrannt: fie iſt aber 
ſchoͤner, als zuvor, wieder aufgebauer wor⸗⸗ 
Die alten ausgeſtorbenen Grafen von Carw find in 
N "der Hiftorie bekannt, und haben auf dem Schloffe auffer 
"der Stadt refidiret, welches A. 1600. auf Befehl des 
Hertzogs abgeriſſen worden. E3wirddaein ſtarcker Hans 
del mit leinenen und mwollenen Zeugen nach Italien und 
andern Drsen bingetrieben ; auch if allda eine Porcellain- 
Fabricke aufgerichtet und vom jegigen Hersoge privilegi⸗ 
ret worden. 
LIEBENZELL , ein Staͤdtgen, zwiſchen Calw und 
- Pfortzheim, an den Grengen des Marggrafthums Baden, 
da iſt das berühmte Zeller - 310, welches ‚den Beibern 
34 wohl bekoͤmmt. 
HEIMSEN, auch an der Baadiſchen Greuße, cin altes 
"" Städtgen, welches der Graf Frid. Wilhelmus von Gräve- 
nits eine Zeitlang zur Lehn hatte, U. 1754. aber von Her⸗ 
| * Carolo Alexandro, an feine Gemahlin, bie Hergogin 
Maria Augufta, auf Lebenszeit gelaffen wurde. 
" NEUENBÜRG, eine Heine Stadt, am Flüßgen Enz, in 
einem Thale. Ben derjelben liege ein Schloß auf einem 
Bee auch giebt es daberum gute Eifen- Steim. In 
u gehörigen Amte iſt Paumsacn ein Waldenjer Dre 
| amd a Pfarre. 
 BEBENHAUSEN, nicht weit von Tübingen, iſt ein 
en zwifchen lauter Bergen, in einem anmuthigen 
Wale Seit 1560, fi nd bier Evangeliſche Aebte, welche 
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"9 Special- Superintendenten unter ſich haben. In der 

Hhieſigen Klofter -Schufe werden 20 Alumni, fo vorh 
in Blaubeueen geweſen feyn müffen , unterhalten. 

> BÖBLINGEN, eine Feine bergichte Stadt mit e 

© Schlofe, am Walde Scnössv 
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‚SINDELFINGEN , eine, halbe Stunde davon, ein 
Staͤdtgen, mo vor der Reformation ein Stift gemefen if. 
"LEONBERG, at. Leonberga, ein Hergoglicher Witt- 
wen⸗ Sitz, anderthalb Meilen von Stuttgard, mie einen 
feinen Schlofe: Es iff ein wohlgebauetes Staͤdtgen mie 
einem Graben, nicht weit vom FlufeGlems. | 
_GRÖNINGEN oder GRUNING , insaemein MÄRCK- 
"GRÖNINGEN, eine Stadt und vormahlige Refidengder 
Herren von Scarüssersurs, 2 Meilen von Sttittgard, am 
Fluſſe Glenis. Dahin kamen vor diefem alle Jahr , auf 
Bartholomäi: Tag, alle Schäfer im Lande mit Ind 
Kindern zufammen : Sie jogen mif einer Sad - Pfeife in 
die Kirche, in welcher eine Predigt vom guten Sirten ge: 
halten ward; Gie liefen bald nackend um die Wette nach 
einem gewiſſen Ziele, und der Preis beſtund ın einem 
“  wohlgepugten Hammel, und einem ſilbernen Löffel: Dar: 
‚nach tansten fie, u. fm. Diefes Feſt ward der — fer⸗ 
Jahrmarckt genannt. Anjetzo aber iſt dieſe Schafer- 
Zuſammenkunft nach Witdeers und Urach vertheilet 
worden; weil es allzubefehwerlich wär, elle Schäfer im 
Lande in einem Orte einzufaſſen. Es find die alten Gras 
fen von Grösiscen in der Hifforie bekannt, davon Die 
jeßigen Hertzoge ihr Reichs: Faͤhndrich⸗ Amt herfuͤhren. 
In dem hieher gehoͤrigen Amte liegzt unter andern der 
ſchoͤne Flecken Unter Rixxixcxx, an welchem die von 
Leurzum Antheil haben ia 
°  WILDBAD,ift ein beruͤhmt es warmes Bad und Stadt: 
gen, auf dem Schwark- Walde, 2 Meilen von Calw, 
am Flufe Enz, melches fo helß iſt, daß man Eyer darin 
nen Fochen fan. Die Quelle fol von einem angeſchoſſe⸗ 
hen wilden Schweine , welches fich da geheilet entdecket 
worden ſeyn. Es iff ein koſtbares Gebaͤude da elbſt auf 
gefuͤbrt, welches jomohl fuͤr die Armen, als fuͤr die Rei⸗ 
chen aptiret it, Es liegt mieten im Walde, und wird 
ſtarck beſucht 6. 1742. brannte es raftganglich ab, iſt 
aber nunmehro viel bequemlicher und zierlicher wieder 
gebauet. FREU- 





20mm Cehtäifihen Reife 40 
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und Veſtung am Schwartz⸗ Walde im S. Chriſtophs· Mal. 
Der Ort — die Evangeliſchen Exulanten vom 
Sertzoge Friderico U: 1599. angeleget, als ſie aus den Oe⸗ 
fterzeichifchen Erb-Landen waren vertrieben worden. Es 





hat aber doch Bein volckreicher Ort draus werden wollen, 
umahl da die gute Stadt A. 1634. fo durch Feuer und 
Schwerdt verwuͤſtet wurde, daß fie über Jahr und Tag 
Sode ſtund. Jetzo iſt fie ein guter Paß, eine Meile vom ſo⸗ 
genannten Kattriss, und die Kupfer⸗Bergwercke daherum 
ind auch nicht zu verachten: An der Kirche daſelbſt iſt 
diefes etwas ſonderliches, daß in waͤhrendem Gottesdien⸗ 
ſte die Manns⸗ und Weios-Perfonen einander ſich nicht 
. feben können, und daß die Orgel darinnen, ein blinder 
Meiſter Nahmens Conrad Schor, verfertiger bat, der von 
vortrefflichem Gefuͤhle geweſen ift. EN 
"SDORNSTETT, ohnweit davoh, ein Gtädtgen und 
Ober⸗ Amt, auf dem Schwärgwalde , nicht weit vom 
Flüßgen Glatt. | | 
 »AUTENSTAIG, eine kleine Stadt und Ame, am Fluſ⸗ 
ſe Nagold. * 
WALTENBUCH, ine Heine Stadt und Schloß, in 
den Wäldern zwiſchen Stuttgard und Tübingen. 
' WIEDBERG, eine feine Stadt an dem Fluſſe Nagold. 
Hier wird nunmebro anf Bartholomai Tag zur Halite 
erſterwaͤhnter Schafer # Jahrmarckt jährlich gefeyert. 
In dem dazu gehörigen Amteliegt das Städtgen Botacn 
» oder Neu Buraca, bey welchem ehedem ein ergiebiges Ku: 
: »pfer- und Silber Bergwerck war. 
..  . HERRENALB, iſt ein Kloſter, und der aufferfte Ort an 
den Grengen des Marggrafthums Baden. 
DENCKENDOREF lieget Balingen gegen über, und iff 
eine Probftey, darunter g SpecialSuperintendenten gebö- 
xen, Geit 1713. iſt bier eine niedere Klofter- Schule, fo 
veorhero zu Hirfau war. Die biefigen 20 Alumni fommen 
endlich ins höhere Klofter Mänlbronn. 
. HERRENBERG, ein Stadtgen mit einem Schloſſe, ct: 
liche Stunden von Tübingen. Es war vor der Reforma⸗ 
‚tion 2403 dajelbft. Die Herrenberger Kafe find 
der Stade zu einem fberehaften Sprichtworte geworden. 
 ALPIRSPACH, ein Klofter mit einem Amte, auf dem 
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— Walde, am Fluffe Kinzig, " M1503 Bebaı 

¶den erſten Evangelifchen Abt, m su un an 
"... ZAVELSTAIN, eine Heine Stadt, — g⸗ 
Schloſſe, nahe bey Calw. Im Thal baden ft der de 
ruͤhmte Deynacher - oder Taimacher- Gau 33 

NAGOLD, iſt eine kleine Stadt, mit einem ruinirten 
Berg⸗ Schloß, auf dem Schwarg: Walde; am Waſſer 
dieſes Rabmens, darinnen Gold- Sand gefunden wird. 

SULTZ, am Necker, ‚eine Stadt — — 
Saltzbrunnen, doch reichen fie für das gantze 
nicht zu. Diejer Drtift erwasandere, als die Gr 
‚Sultz, welche bald unten vorfommen wird, nn.» ı 

DORNHAM, ohnweit davon, ein Städtgen und * 
Amt auf den Schwartzwalde, brannte 1718. gantz ab. 
Zu dem hieſigen Amte gehoͤrt nun Schloß und Herrſchaft 
STERNECK, welche 1749. von den Grafen von Attymis 
an Würtemberg, deſſen Lehn fievorhin mar, gegen Ab: 
tretung ded Dorfs Hirlingen in der Grafibafe Hößen- 
berg, überlaffen worden ift. 

HIRSAU, -HIRSCHAU, ein geweſenes reiches Benedi | 
ctiner- Kloiter, am Baer Nagold, nicht gar weit von 
der Stadt Calw. Bon dieiem Stift bat der berühmte Jo- 
!nann Taeærrutatus, der A. 1516. geitorben int, Dashekanmnte 
Chronieon Hirfaugienfe gejchrieben. , A.1558. erbielt es 

. einen Evangelijchen Abt: U. 1092, wurde es aber vonden 
Frantzoſen eingeaͤſchert, worauf die biefi ige Kloſter⸗ 
Schule nach Deckendorf‘ fam. | 

SCHILTACH, im Kitzinger-Fbale, an dert Grentzen 
des Fuͤrſtenthums Fürftenberg, iſt eine kleine Veſtung: 
auf dem Hohenberge giebt es da ſchoͤnes Eifen- Erb. 

HORNBERG, ein ſchlechter Ort, aber ein guter Paß 
am Schwartz⸗Walde. In dieſer Sladt it ein Amt. 

MARSCHALCKEN - ZIMMERN, zwiſchen Sultz und 
Schiltach, wird für das alte Stamm- Hans der ausgeftor: 
benen Örafen von ZIMBERN oder ZIMMERN gehalten: 
andre finden dieſes Stamm= Haus im Gebiete der Stadt 


Rothweil, 
Gegen Öfen. 
Zwi hen dem Necker und der Donau ſind ſolgende 


Oerter merckwuͤrdig: 
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bon Schwaͤbiſchen Keeife. 481. 
un y ERG, ein altes Berg⸗ Schloß, eine halbe 
Weile von Stuttgard, davon dad gantze Land den Nahmen 
hat. Es iſt ein verfallener Ort; Doch wohnet ein. Her- 
+80; Burg: Voigt darauf. Das Dorf dabey wird 
der xothe Berg genennet, von dem jchönen rothen Weine, 
der in ſelbiger Gegend zu wachen pfleger. Ä 
vn CANTSTADT,CANSTATT, !at. Cantaropolis, eine 
+ feine Stadt am Necker, nur eine halbe Meile von Stutt- 
gard er Sie iftvolsreich, und hat von dem Wein- 
wacht ; und von dem folgenden Gefund: Bade, gute Zus 
gaͤnge: Auch iſt neulich eine eintragliche Cattun⸗ Drucke⸗ 
rey da angeleget worden. 
«.\.. HARSCH-BAD, liegt auf dem Wege nach Stuttgard, 
und iſt ein ſehr bequemes Haus,darinnen den Bade-Baften 
in Keffeln beiß gemachted Waſſer tbeils in die Zimmer ge: 
sragen, theils durch Röhren in die Bade: Wannen geleitet 
wird. Ohnweit davon, beymDorfe Berg, wo eine Gei: 
den⸗Fabrique ift, entfpringe zwifchen 2 Armen des Ne- 
skers, ein vortrefflicher Sauer-Brunnen, der haufig vers 
fuͤhret wird. ; Ä 
"WAIBLINGEN, eine Stadt und Schloß, am Fluſſe 
Rems, 3 Meilen von Stuttgard. An diefem Orte war 
RKayſer Coxranvs IIL gebohren: Als er num A. 1140. mit 
den Guelphen eine Schlacht halten follte, fo nahm er das 
Wort, Waiblingen, zur Loſung; und hierauf wurben 
alle diejenigen Waiblinger genennet, die es in denen da⸗ 
mahligen Troublen mit dem Kayfer bielten. Ob aber 
Daraus, weildie Italiener das Wort nicht vecht ausfpres 
chen koͤnnen, der NabmeGimzıusen worden fep, das moͤ⸗ 
gen wir nicht entſcheiden. 
©. MARPACH, MARBACH, eine Heine Stadt am Ne- 
‚ ekar,ı allwo der Hergog eine gute Stuterep bat. Es iſt 
auch vortrefflicher Weinbau und Wiefenwachs da herum. 
5. MURHARD, ein Stäbtlein, am Fluffe Murr, darinnen 
ein Benedictiner: Klofter liege, das aber feit 1572. Evan- 
geliſche Aebte hat. 
BACRNANG, eine Stadt und Amt an der Murr. 
LORCH, fat. Laureacum, eine Evangelifche Abtey 
zwiſchen Schorndorf und Schwaͤbiſch⸗Gemünd, allwo 
viel Schwaͤbiſche Hertzoge und Kapfer begraben liegen. 
Man muß diefes vormahlige Benedictiner » Klofter. nicht 
AUT, Sb mit 
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mit Lorch in Ober⸗Oeſterreich verwechſeln 
weyland ein Erg: Bißthum geweſen iſt ⸗ | 
.» STAUFFEN, oder HOHENSTAUF,;: im 
welchesder Fluß Renıs durchſtroͤmet, iſt ein altes zer 
tes Schloß, 4 Meilen von Stuttgard. alte | 
von Srsurres, von welchen die alten Herkoge von 
beirberfiammen, baden vor ſiebentehalb hundert Jahren 
auf diefemmSchloffe vefüdiver, welches darnach die Bauern 
A. 1525. zerfiöhret haben ‚Hayaiıy burg 
GöPPINGEN, eine artige Stadt, am Waſſer Vils, ‘mit 
einem Schloffe, welches nach Seuttgard das befte im Lande 
ift, und daraufdie A. 1750. verſtorbene verwitt wete Her: 
tzogin Marıa Avcusıa vreſidirete, welche des jetzt regie⸗ 
renden Hergogs Fran Murter war. Es iſt auch ein be⸗ 
ruͤhmter Sauer⸗Brunn unweit diefem Orte, welcher der 
Schwarzeunn beißt. ENTE Sallagr.maniık, 
BOLL, iſt nur ein Dorf, ander Grengeder Herrſchaft 
Wieflenktaig. Es iff aber, wegen des berahimten BOL- 
LERBADESbefaunt. au wa 
- ADELBERG, eine Meile von Schorndorf; iſt eine alte 
—* die 1565 den erſten Evangeliſchen Abt bekom⸗ 

_ TECK, Lat. Teeco, eittaltes ruinirtes Schloß, darauf 
die vormahligen Hertzege von Nox reſidiret haben, die A, 
1439. abgeftorben ſind. Es liegt nicht weit vom Fluſſe 
Lauter, 3 Stunden vom Neeker, und es ſind nichts als 
Rudera davon zu ſehen. Die heutigen Hertzoge von Muͤr· 
temberg führen Teck mit in ihrer Titulatur, und haben 
fogar wegen diefes Herbogthums A. 1699. ein Votum auf 
dem Reichs⸗ Tage geſucht. — 

AURACH, sder URACH, Bat. Utacum, am Waſſer 
Erms, iſt vor dieſem die Refideng der ehemahligen Grafen 
von Aux acn geweſen. Es iſt eine Stadt und Amt, treibt 
guten Leinwand⸗ Handel, und halt am Tage Bartholomaͤi 
jährlich einen beruͤhmten Schaͤfer⸗ Jahrmarckt. "Auf 

er andern Seite der Erms ift ein feſtes Berg⸗Schloß mit 
einem vortrefflichen Thier⸗ Garten, welches UOIEN- 
WAURACH gemennet wird. Ueberhaupt giebts in dieſer 
—* ſchoͤne Bleichen, Eiſen⸗ Echmieden und Papier⸗ 
"Mühlen. —— 2 

S.JOHANNES, vhnweit davon, iſt eine Hertzogliche 

— 15 Gtuterey, 
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Stuterep, wohin durch eine Wailer- Kun, das Waſſee 





— für bie Pferde, viel hundert Schuhe hoch, 
den Berg hinauf geleitet wird. So iſt auch die Hota · 
xvrecus veruͤhmt/ auf weicher alle Jahre von der Alb 
I nach Stutgard uͤber go00 Klaftern Holg um Oſtern ber: 
um werden: Ihr Anfang iſt auf einem Berge 
bey rach, von welchem eine Art von eijernen Canal bie 
om die Erms herunter gebt, im melchem dad auf der Albıges 
* Scheid⸗ Holtz mit ungemeiner Schnelligkeit 
her Be Waſſer fährt, und ſodann weirer ges 

, Ä wi ’ fG 


floͤßt | — 

REM, eine huͤbſche Stabi uud Amt am Fluſſe 
Lauter, mit einem feinen Schloſſe, darauf die No, 1757. 

verſtorbene Hergogin Jonanna Eusasrtna, Wittwe Her 

xtzogs Eberhardi Ludovisi, reſidiret bat: Sie muß nicht 
mit Kirchheim am Necker verwechjele warden, deswegen 
wird dtefeß Kirchheim unter Teck genennet. 

OWEN und WEILHEIM find Staͤdtgen, im Amte 
Kirchheim. Letzteres gehörte ehedem zur alten Grafſchaft 
Acurraxxo. 

NEUFFEN, NEIFFEN, eine kleine Stadt, und. > 

HOHEN: NEIFFEN, eine treffliche Veſtung darauf 
bisweilen Staat3 : Gefangene verwahret werden, liegen 
3 Meilenvon Tübingen. 34 

PFULLINGEN, eine offene Stadt am Ende der Alb, 
unter der Reichs »Gradt Reitlingen ; es waͤchſet in bem 
Thale daberum in groffer Menge Dbit, | 
. ACHALM, ift ein verfallenes Berg Schloß, nieht weit 
davon. Die Grafen von Acnarnstfind ausgeſtorben. 
8. BLASI- BAD, iſt nahe bey Tübingen: gi} 

MuNSINGEN, auf der Rauhen- Alb, eine feine Stadt, 
Mit einem Schloſſe. Da berum giebt es gute Stuterepen. 

STEUSLINGEN, eine Herrſchaft, unter Juftingen, hat 

vor Alters einer Familie gleiches Nahmens, und hernach 
denen von hreyberg gehoͤrt. Seit 1681. iſt ſie dem Her⸗ 
hogthum als cin Amt incorporirt, | 

NÜRTINGEN, eine Gtadt und Schloß, mit. einer 
ſteinernen Brücke uber den Necker: Hier war ehedem der 

ordentliche Fürftliche Wittwen⸗Sitz. Das 1480, ge: 
 fliftete Spital it jego die reichfte Stiftung Im gangen 
Hertzogthum. Au7so. litte — — Branbfpaden, 
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- 0. GRÖTZINGEN, ein Städtgen , nicht weit Davon. 
BLAUBEUREN, Yat. Aræ Flaviz, eine Eleine Stadt 
gegen Ulm zu, wo der Blau-Fluß feinen Urſprung nimmt, 
+ welche: der blaue Topf genennet, und unergrundlichges 
Halten wird. Es iſt ein Klofierda, darinnen 20 Alumni 
unter der Aufficht ihres Abtes wohl erzogen werben, und 
fodann nach Bebenhaufen fommen, auch wirdda viel Par⸗ 
chent und Leinewand verfertiget. jr alte 
- BAHLINGEN, BALINGEN, eine Stadt ımd Amt, 
neben dem Fürftentbum Hohenzollern. 1724. brannte 
der Dre fat gang ab. Nicht weit von hier iſt der foge: 
' nannte Hxuszac, der beym gemeinen Volcke eben ſo be: 
ruͤchtigt iſt, als der Brocksberg in Nieder⸗ Sachſen. 
URSLINGEN, mar vor dieſem eine Burg unweit der 
Heinen Stadt ROSENFELD, und dem Gebiete der Gtadt 
Rothweil. ı E8 gehörte dazu eine Herritbaft , und vor 
300 Jahren find Hergoge von Urslingen in der Welt 


gewefen, | 
" .. BRENTZ, ift ein Flecken, am Fluſſe Brentz, im Brentz- 
Thale,nicht weit von der Pfalg: Neuburgifchen Grenge. 
Er gehörte fonft der Würtemberg- Weiltingifcben Linie. 
Yu mHEIDENHEIM, "oder HEYDENHEIM, eine Stadt 
md Schloß, imi Brenez-Thale. Sie hat den Titul einer 
Herrſchaft, und gehörte bis 1307. den ausge lorbenen 
Herren von HELLENSTEIN, deren Stamm- Schloß 
bier auchinder Nabe liegt. "In der Stadt Heydenheim 
wird ſchoͤnes Töpfer : Geſchirre verfertigt, auch giebt. es 
da herum gute Eifen- Schmieden, und Drath- Hammer, 
KÖNIGSBRONN, am Fluffe Brentz, ift eine. Evange: 
liſche Abtey, und hat ein gutes Eifen = Schneide > und 
Schmeltz⸗ Werck, worinnen die eifernen Defen für das 
gange Land und benachbarte Gegend gegoffen werden. Die 
Brentz, darinnen fchöne Forellen find, bat hier ihren 
Urfprung ; eine halbe Stunde davon formirt fie einen 
groffen See, darinnen wegen des trefflichen Quell⸗Waſ⸗ 
ſers die fchönften Karpfen im gansen Lande find: Auch 
vergnügt.fich der Hergog darauf öfters mir Wild- Enten- 
Schieſſen. Weil auchohnweit davon der Fluß Kocher ent: 
Ba ſp iſt die Gegend da herum. umvergleichlich 

oͤne. 

AILBAC, cin geringes Staͤdtgen beym ———— 
ca | der 
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| vom Schwãbiſchen Kreiſe.485 
der kems, zwiſchen den Reichs⸗ Städten Gmünden und 
Aalen, hat ein Berg Eihloß, Nahmens Rosensteim. 
ANHAUSEN, iſt ein Evangeliſches Manns-Kloſter, 
“mit einem Abte, und liegt im Brentz- Thale. Es it jeder⸗ 
“zeit mit der Herrſchaft Heydenheim verbunden geweſen. 
‚"" HERBRECHTINGEN , oder HERBENTINGEN, iff 
eine alte Probftey, zum Dber-Amte Heydenheim gehörig. 
WEILTINGEN, iftein ürftlich Schloß, nebit einem 
Zlecken, aufder Grentze zwiſchen Francken und Schwa⸗ 
ben, nicht weit von Dünckelfpiel. Im vorigen Seculo 
bekam es eine Würtembergifche Neben-Linie zur Apanage, 
nebſt Brentz, fie iſt aber 1705. ausgeftorben. 
a Gegen Norden. 
An der Grentze won der Unter⸗Pfaltz iſt: 

NEUSTADT, fat, Neoftadium, am Kocher, eine be: 
kannte Stadt, war bi8Y. 1742. die Appanage einer Ne: 
ben-Linie, welche um diefe Zeit ausgeftorben iſt. U. 1748- 
ward fie der jeßigen regierenden Hergogin zum Wirthum 
ausgefeget, und A. 1749. am2Dxt. ließ fie die eventwwle 
Huldigung darüber. einnehmen. Der Dre wird auch 
‚Freujiadt an der Linde zugenahmet, von einer groſſen 
Rinde, welche 13 Ellen Dice it, und mit 100 Gaulen un: 

. terjiuget wird, | | —J— 

MECKMÜHL, ein Städtgen an der Jaxt, gebörte mit 
feinem Amte ebedem zur Neuftadtifchen Landes: Portion. 

ieher ift auch der Würtembergifcbe Antheil an dem 

anerben-Stadtgen Winnsan zu rechnen. 

BESIGHEIM, BESSIGHEIM , eine Stadt und Amt, mo 
der Fluß Enz in den Necker fällt. Gleich darunter, auch 
an ber Enz, liegt die Stadt BIETIGHEIM, fo auch ein 
Amt bat, und A. 1718. meiftentheild abgebrannt iff. 

 „. MUNDELSHEIM, ein $lecten, bey welchem vortreff> 
 Licher Wein waͤchſet, hat mit Befligheim einen Vogt. 
. .. GROS-BOTWAR,am Fluffe Botwar,eine feine Stadt, 
wo guter Wein waͤchſt: Das dabey liegende Dorf Hörrıc- 
_  neım iſt aus gleicher Urſache berühmt. | 
BEILSTEIN, eine Stadt mit einem fehönen Schloſſe, 
iſt wegen des Gefund- Bades berühmt. 
- OBRISTENFELD, eine Viertel - Meile davon, ein 
Flecken mit einem Adelichen Fräulein = Stift, welches 
Reichs frey iſt. 
| 963 SPIE- 
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 » SPIEGÜLBERG, nicht weit davon, bat eine Spiegel- 
Fabrique, weiche mit.der Venetianer und um 
den Vorzug ſtreitet. — —— 
LAUFFEN, am Necker, ein artiges Staͤdtgen mit 
einem Schloſſe und Kloſter. Die Brüste über den Neckar 
iſtdie grögre und längiie im Hergogtbum, und verbindet 
die Stadt mit dem gegenüber liegenden. Dorfe haufen, 
welches ſchoͤner it, als die Heade feld, 1 111 
BRACKENHEIM, eine Stadt, war vor Alters die 
+.» Hauptitade im Zarzssav. In ihrem Amte liegtunter an: 
dern Kmenntin am Necsar; ein Marckt- Flecken, und 
Kızın-Gurracn, ein Stadtgen. —F N. 
STETTENFELS, ein Berg Schloß Im Zabergau, und 
GRUPPENRACH, ein Flecken, machen zufammen eine 
Herrſchaft aus, die feit a551,ciner Yinie der Grafen bos · 
ses gehörte. Weil aber wegen der Landes;Hobeit Irrun⸗ 
gen entſtunden, kaufte fie der Hergog von Wurtemberg, 
deſſen Febn fie ohnebin war, U. 1747. gautz an fich. 
üGLINGEN, eine Heine "radt und Anie, am Fluß: 
gen Zaher, unter Brackenheim, | —B | 
WINNENDEN, odet WINENTHAL genannt, ein 
En en, nicht weit von Waiblingen, bat ein ſchoͤnes 
0 
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‚ welches vor diefem die U. 1742. ausgeſtorbenen 
rtzoge von der Neuſtaͤdtiſchen Linie zu ihrer Reſidentz 
gebrauchet haben. A. 1748: ward es auch der jegigen re⸗ 
gierenden Herkogin zu Stutgard zum Witthum ausgeſetzt. 
"VAYHINGEN, VAIHINGEN, bat ein hohes Schloß, 
am Fluſſe Enz, drey Meilen von Sturtgard. , Es ff 1734. 
noch J—————— Ju dem dazu gehoͤrigen 
——— OBER- RIEXINGEN, 
_ SACHSENHEIM ober GROSS- SACHSENHEIM, ein 
Etädtgen und Amt, zwifeben Vayhingen ‚und Bieticheim, 
GOCHSHEIM, COCHEIM, eine Stadt mit einem ars 
tigen S loſſe, im Kraichgau, iſt aus der Eberſteiniſchen 
„Erbfchaft „ davon mir unten Nachricht geben wollen. CS 
y ji auch bisweilen eine Fuͤrſtliche Reſidentz geweſen. Es 
Weget nicht weit von Pfortzheim, und auch nicht weit von 
Dürlach, 9. 170 brannte die halbe Stadt, und auch das 
+ halbe. Schloßab. .. .. .- | | 
“... ..WEINSBERG, eine Stadt und Schloß, an den Gren⸗ 
ben von der Unter: Pfalg, nicht weit von — In 
| e 
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RER _ dom Sawẽbiſchen en Kreiſe. A 
: Stadt belage: site Kayſer ConradusItt, ſeinen Feind 
sog. Welphum., Weil aber den Weibern ein freyer 
| zug ver Deochen morden war und zwar fo, daß fie ſo 
+, viehamicnebunen möchten, als ‚eine jegliche tragen koͤnnte: 
Eh range ihren Dann auf den Rüden; Die 
gieng.mit-Welpho voran, und dieandern 
iber folgten ihr nach. Es geſchab A. 1140. Es gebörte 
ehemahls als eine Appanage zur, Neuftadtifchen Linie, 
J *— %0.1742. ausgefiorben it; jego.aber a 
8 n Hergogiu von Stuttgard, als ihr ausgemachtes 


tt 
— iſt ein ſehr beruͤhmtes und nunmehro 
in eine Schule vernsandeltes Klofter. Es fludirten jeder: 
* 20 Fuͤrſtliche Alumni daſelbſt, unter der Aufſicht eines 
Abtes, und zweyer Profeflorum. Es lieget an den Gren⸗ 
tzen von der unicht weit von Pfortzheim , in Mem 
—* Thale. "Auf den berum gelegenen Bergen 
hſet der wohlſchmeckende fo genannte Silt⸗ Singer: 
Dein. Es find.vier ſolcher Kloſter⸗Schulen Int Lande, 
Die wir bereits fpecificiree haben. Hier iſt nur dieſes zur 
erinnern, daß ſie einander ſubordinret find: Denn von 
Blanbeuern. und Denckendorf: gieben die Stipendiaten 
erſtlich nach Bebenhaufen und Maulbrunn, und von dar 
’ ‚werben fie erſt in das Seminarium.nach Tübingen traus⸗ 
* er vet... U.1564. Hauch ein Colloguium hier zwiſchen 
er rülgifchen und Würtembergifchen Theologis gebals 
Fir worden. 
'" -KNITLINGEN, iſt nur ein groffer Flecken, und Poſt⸗ 
“Soon, in * Gegend D. Fauſtens Baterland gewe⸗ 
—8 fol. Ao 1734, plünderten die Srangofen, ben 
Ort aus. 
SGSGecgen Suͤden 
Denſeit ber Donau ſind endlich noch. übrig: 
7 DUTLINGEN, TUTTLINGEN , Sat. Dutinga; 
Deine mittelmäfige Stadt ander Donau, mit einer guten 
 Eifen-Factorey, nicht weit vonder Stadt Rothweil, 
— KARPFEN und FALCKENSTEIN find 
| fften im Amte Duttlingen, von deren erſten 
ent Femilien bekannt worden ſud 


AR, GEORG, Kofi und Ahnt, aufbemSchwartz 
i Sb4 walde, 
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"walde, m — weil der eig FR 
Donau da iſt. Die hiefige Donau: TEG 
oder Brizsach genennt. * 

EBINGEN, eine privilegirte Stadt, in deren nd 


‚gute Kaſe tbet werden, die man 
nennet. Gieliegt zwiſchen der obern Gro — 
berg und der Graſſchaft Zollern. 
HOHENTWIEL, £at. Duellium , — J er lie: 
et 2 Meilen vom Bodenfee , in der Bandgraffebaft Nel 


enburg , undifteine Berg- Veſtung die wenig — 5 
chen bat. Die Gegend umher heißt der He | 
Felfen iſt entſetzlich hoch, und doch iſt oben A * und 

Weinwachs. Wer vom untern Caſtell die obere Veſtung 
beſehen will, der muß nach der eingeführten Gewohnheit 


m von io Pfund hinauf tragen. A. 1538. Faufte 
— Ulrieus yon der Jamilie von Ki ı NGENBERG 
an 


Zum Befchluffe miüffen wie hier bie Graffchaft 
LöWENSTEIN befchreiben,, „weil fie ein Wirtember- 
gifches Lehn ift. Sie liegt gang oben gegen die Gren⸗ 
ge der Frändifchen Grafſchaft Hohenlohe, und hatvor 
Alters ihre eigene Grafen gehabt. Der legte darunter 
verkaufte die Grafjchaft an Churfürft Fridericum Vi- 
&toriofiun von der Pfals, Diefer hatte mit Clara 
von Dettingen einen natürlichen Sohn Ludovicum 
erzeugt, und dem ward fie nad) feinem Tode zu Theil. 
Kayſer Maximilianus I. erhob ihn 1494. in Reichs⸗Gra⸗ 
fen- Stand, und diefer Ludovicus ift der Stamm:Ba- 
ter des heutigen Fürftlichen und Gräflichen Haufes Lö- 
WENSTEIN, von deffen Gütern man bey der Frändifchen 
Grafſchaft Wertheim mehr Nachricht findet. Hier 
mercken wir nur noch) an, daß die Grafſchaft Löwenftein 
zwiſchen der Graͤflichen und Fuͤrſtlichen Unie Yen iſt. 

Die Graͤfliche Linie beſitzt: 
LöWENSTEIN, ein, Staͤdtgen u Hm, eine Meile 


von Heilbronn. Es ift ein Befund: EHBBFRARON 
SULZBACH, ander Murr, ein Amt. * a 
er 

















Herren — —— 
= ABSTADT, ein Flecken und 
"WILDECK,, ein — bode —* ein 


—— 
Amnhang zu Mirtemberg. 


’ Seht dem Anfauge des XU. Seculi hat es Grafen 
von Wuͤrtemberg gegeben, bis Kayſer Maximilionus 1. 

U: 1495. dem Grafen Eberhardo I, ſamt feinen Nach⸗ 
folgern und Sande die Hetgogliche Würde verliehe. 

Es beſitzt das Hertzogliche Haus auc) die gefürftete 
Grafſchaft MÜMPELGARD, welche beym Dber-Rhein- 
Strom vorfommen wird. Ueberdiß ſtehen ihm in ver- 
ſchiedenen Schwäbifchen Reichs - Städten und andrer 
Stände Gebieten allerhand Gerechtſame zu, die hin und 
wieder mit angemerct find. Von der Herrfchaft JU- 
STINGEN fi bald Nachricht folgen. 
WVon dem Fuͤrſtenthum OELS in Schlefien, wel- 
ches einer Würtembergifchen Meben-!inie gehört, muß 

| er: oben das erfte Buch nachfchlagen. 

U Die hohen Sandes-Collegia des Hertzogthums Wür- 
ker befinden fich zu Stutgard. Denn da find 
das Geheime Staats- und Cabinets⸗ Minifterium, Das 
‚Geheime: fterium, der Regierungs-Rath,das 

Cenſiſtorium, der Kriegs: Math, die Kent-Cammer, der 
KirchenzRath, u Sms Das Hof: Gericht, oder die 
Oberſte Appellations-Inflanz iſt feitısız. auf beftändig 
nach Tübingen verlegt. 

Die Ritterſchaft hat fich von ber Landfchaft abge- 
‚fondert, und letztre beſteht nur aus Prälaten und Staͤd⸗ 
‚ten, die bey Land· Tagen oder andern wichtigen Vorfaͤllen 
in demsandfchafts-Haufe zuStutgardyufanmen formen. 
Die: herrſchende Religion, im Lande iſt die Evan⸗ 


oſc⸗ ai ‘denn * das Herhogthum ſeit 
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A. 1733. Rom « Eatholifche nten bat, fo ift doch 
durch fenerliche Urkunden die —— eil 
den, daß ſolches der ſeit der Reſormation ſeſtge 
Religions: Berfaffung des Landes auf feine 


bruch thun ſolle. 

Die Sandfahl hebt Die Eieikäh und Meer die. 
gefammten Sergegichen Einfinfe aber folen fi jäge 
lic) auf zwey Millionen Gulden belaufen. 

Obſchon die Herzoge allemahl Truppen. auf den 
Beinen gehabt haben: fo ift doch der Kriegs «Staat 
niemals höher geftiegen, als unter dem jegtennierenden 

Sandeg-Heren, welcher auffer ſeinem Krei 
im neuſten Kriege 10 bis12000 Mann zum Dien | 
Haufes Derterreih und feiner Mürten ins Feld —* 
hat. Ja es iſt von ihm fo gar am ıı. Febr. 1759. der 
Murran-Carkddrden geftiftet worden, welcher aus 
Commendeurs und Ritter beſteht, und die Aufnahme 
des Militaris noch mebr befördern foll. 

Ein Hergog zu Würtemberg ift mitausfehreibender 
Fürft und Direstor im Schwäbifchen Kreiſe: er beſitzt 
aud) das Beichs⸗Pannier⸗ oder Reichs Saͤhn⸗ 
drichs⸗ Amt. | 

Auf die Würde eines ReichesJäge ‚eıneifiärehee 
zieht fich der von Hergeg Eberhardo Ken 4.1702. 
geftiftete, und 1719. erneuerte Orden 8. HUBERTI, 
oder fogenannte groſſe Jagd⸗Orden. Der regie: 
rende Hertzog iſt aͤllemahl Großmeiſter. Das Ordens: 
Zeichen iſt ein goldenes mit Rubinrothen Schmeltz · 
wercke übergogenes Kreutz, fo in Geftalt eines Mal« 
thefer » Rreuges in den 4 Ecken eben fo viel goldene 
Adler, und wiſchen den mittlern und untern 
jedes Orts ein Jagd: Horn hat: In dem Mit⸗ 
tel⸗ Schildlein find auf der einen Seite ein erhabe⸗ 

nes lateiniſches W mit einem" darüber befindlichen 
| Hertzogs⸗ 
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— | —— a dien Jagd- 
‚Hörner zu ſehen Es wird diefes Kreutz an einem brei⸗ 
—— gewaͤſſerten Bande von der lincken 
— herabhaͤngend getragen; auf 
em Aida der lincken Bruft haben die Ritter hier⸗ 
über einen geftisften fielbernen Stern, in de ſſen Mitte 
das Ordens· Zeichen und um daſſelbe herum in einem 
en Circul die Ordene Deviſe: Amcrriæx Vırrv- 

Se v* anzutreffen iſt. Das Drderiss Feſt 
wird alle Jahre am Hubertus - Tage mit. einer großen 


Jap ei 
"Die neufte und beſte Charte von diefem KHer6og- 
\ mu hat HOMANN auf 2 Blaͤttern nach der Zeich- 
nung JOHANN Mavens geliefert, 


Das u Eapitel > 
Von dem Marggrafthum Baden. 


⸗ a Vorbericht, 


"Ein anders ff das Marggrafthum Baden,ein 
anders das Haus Baden. Das Marggrafthum 
Baden an ſich ſelbſt iſt gar ein kleines Land ; das 

s Baden aber befist auſſer demſelben noch 
Por Iandfchaften, bie aber nicht alle an einander 


"Diejenigen Provingen des Hauſes Baben, welche 
., dieffi des Rheins von Philippsburg bis, nach Bafel 
in einer gefegneten Gegend zerſtreut liegen, erſtrecken 
ſcch auf zwangig ig Meifen in Die Lange: die Breite aber 
nirgends \ über fünfe, an etlichen Orten auch nur zwey 
| deep Meilen. Die Mabmen find: 1,.Bapen, 
——— ZEBERSTEIN,) 4 SAUSENBERG,. 5 Rö. 
— 6, Bapenweier, 7. MaAntBERG, h 

HE. | Darnach 


* 






















we Ei * 
= ee ——— Jichtige Guitei 
1. In der Praurz, 2 im Hertzogthum LUXEMBURG. 
3 im Königreich BöHUMERLH Nisıo. ge 
Mun wollen wir von jeder Proving beſonders han. 
deln, und darnach anzeigen, wie ſich dasU M 


Haus in dieſe Landſchaften getheilet hat. J— 19 
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IN SH 


Der, Artikel, 9... d 
Das Margarafthum Baden an ara 


Ein fchönes Sand, zwiſchen der Unter- 
temberg, und ‚dem, Rhein Strome, welches mi Bi 


Hanf, Flachs, Wiefen- Wachs, Obſt, gute Beine und 
Hals im Weberfluffe Hat. 

Die Laͤnge ift ohngefehr 8 Meilen, und die 8 
wird 4 bis 5 Meilen austragen. 

Es wird nach dem Strom des —— in 
Ober⸗ und in Nieder⸗Baden eingetheilet. 

Ober⸗Baden, liegt mehr gegen Süden, Kader 
Eberfieinifchen und ber Ortenau zu, und bat folgende 
merckwuͤrdige Derter : | 


BADEN, at. Badena, die Haupt: Gtabt bes a: 
Landes, am Oelbache, und an Bergen, die mit = 
cken bejegt find. Sie bat den Rahmen von den ſchoͤnen 
Bädern, Denn es quilit dafeloft ein fiedend Waſſer aus 
12 Brunnen, welches die Einwohner faft vor alle aus: 
geleitet haben. ı Auf der Höhe liegt das Mar 
Schloß. Ao. 1688. verbrannten die Frango diefe 
Stadt, und hauſeten auch auf dem Schloſſe übel. 

STOLLHOFEN, Sat. Stolbofa, eine Stabt, iftElchn, 
ober mit Moraften umgeben, und konnte für eine ziem- 
liche Beftung paßiren ; Uber A. 1689. haben die Srangp- 
fen alles bis auf den Grund verwuͤſtet und eingeafi 
Zu Anfange des Epanifihen Succeflions-Krieges waren 

yon bier bis an den Schwargwald und big am Philipps- 
burg Pinien aufgeworfen, welche bie ärangufen A. 1703. 
vergeblich beſtuͤrmten. 

* LIECH- “7 






7, LIECHTENTHAL —— Rennen Rio er, 
+» fonft der Begrabni Det der Mar ' 
07 \OSWEINBACH, "ein Syibtgen, und Bü IE oder BüHL, 
ein Flecken, haben Aemter. 
nenn men * — 
4 und u Dörfern unter Baadi⸗ 

ſcher Bandes-Hoheit flieht niis um 

ETLINGEN, ift eine Fleine Stadt und Amt und che⸗ 
miahl ‚Bittwen-Sig der Marggraͤfinuen, am di 


en 
ER ® STADT, die Refideng-Stadt der altern Linie, am 
1% Murg, mit einem prächtigen neuerbauten Schloffe, 
—— 1744. der Friede zwiſchen dem Kayſer und 
PR a! in Frauckreich geichloffen worden iſt. Aus 
jpen heben in. drey regulaive Straffen, davon 
—1— in einer langen Allee endiget. Sonſt iſt 
Heine Stade fehr einſam; die Ebene, darinnen fie e 
| Het beißt von ihr die Raftädter-Heyde, 
“  FAVORITA, eine Stunde davon, iffein Luſt⸗Schloß, 
"welches Die verfiorbene Marggeäfinn, Francifca Sybilla 
hi, —— laſſen. 
J — eine kleine Stadt am Fluſſe Murck, 
ift mit Raftadt verbunden. 
a1 —— ein Dorf, der Stadt Strasburg gegen über, 
u Bakan Baden-Baden ein Biereheil bat. Im Bezircke def 
felben liegt die verfakene Beihe Sean KEHL, welthe 
die Frangofen anftatt der 1678: Bemolirten Keursa- 
" Senaxrze an dem Orte 5 haben, wo der kleine 
Fluß Kinzig in den Rhein faͤllt. Es wurden nachher fo 
viel Haͤuſer da herum erbauet, daß jetzo ein Staͤdtgen 
daraus worden iſt. Dieſer Drt war dem Pringen Louis 
von Baden, 9. 1697. im Frieden ju Ryswick, zu Erfegung 
ſeines erlittenen —— zugeeignet worden: Aber A. 
1733. belagerten die Frantzoſen dieſe Veſtung, und befa- 
‚men fie ein; mußten fie aber nach den gemachten Frie⸗ 
Ddens-Praliminarien wieder am 8 Zebr. 1737. räumen, 
20.1754. war diefe Reichs⸗ Veſtung in ſolchen Verfall ge: 
rathen, daß der &chwabifche Kreis die Barnifon heraus 
F — die nicht mehr ſicher darinne liegen konnte; der 
Marggraf zu Baden⸗Baden beſetzte fie immittelſt mit ſei⸗ 
nem Kreis⸗Contingenie, bis das Heil. Roͤm. Reich, 
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das Befagungs> Recht zufteher, ein anderes etwa ver: 
- fügen psird 
.... STAUFFENBERG, weiter gegenäften, zwiſchen Ober- 
kireh und Gengenbach, iſt ein Amt. 
„... BEINHEIM, jenfeit des Rheins, eine‘ Heine Stadt, 
bey welcher die Oeſterreichiſche Armee U. 2744.am 
23 Aug. aus dem Eljaß, ‘wieder über dem Rhein zus 
vie: Boab.cnu „nam © imdall um: iA RMLITR 
Nieder ⸗Baden, oder bie untere Marggraf⸗ 
ſchaft, hat gegen Norven das Bißthum Speyer, ge⸗ 
gen Oſten das Hertzogthum Würtemberg, und, gegen 
Süden Ober » Baden zu Nachbarn. Es beſteht aus 
drey Ober⸗ Aemtern, Carlsruhe; Durlach, Pforzheiin ; 
und aus den Yemtern, Stein, Langenfteinbach und kliod 
oder Roth, Man findet darinnen folgende. merckni 
dige Oerter: ne —Vv 
DURLACH, Lat. Durlacum, die Haupt⸗Stadt und vor: 
| mache Reſidentz, an der Pfintz, zwey ſtarcke Stunden 
vom Rhein, ifinicht groß, aber wohl gebauer, an dem fo 
genannten Sturm: derge, mit einem Schloffe, welches 
 CARLSBURG genenttet wird, und auf welchem die Dun: 
„Be iſt. A. 1689. ward in diefer Gegend von den Fran: 
Kofen alles mir Feuer und Schwerdt verwuͤſtet. Es iſt 
auch ein Pædagogium da. a 
GRETZINGEN, GRESSINGEN, an ber Pfintz, eine 
halbe Stunde von Durlach, it nur ein Dorf, bat aber 
ein unvergleiches Fuͤrſtliches Schloß , Nahmens Ausv- 
Stensers, Es pflegt fich der Hof im Sommer da öfters 
zu vergnugen. | e 
 _PFORTZHEIM, Lat. Pfortzenum;. ift gat eine feine 
Stadt, init einem guten Schloffe, und die wichtigfie in 
den gefamten Marggraͤflichen Landen. Sie hat ein Ober: 
YUmt, Pxdagogium, Wapfenbaus, Zoll und Zucht:Haus,-, 
‚ı Yufferdem findet man da Eiſen Hammerwercke, eine 
Leinwand-Bleiche, und alerband Manufacturen 
GOTTSAU, nicht weit von Durlach. war ehedem ein 
Klofter ; anitzo aber iſt es ein Cammer⸗Gut, aus welchem 
der Hof zn-Carls-Ruhe, mit Fleiſch, Brodt, Milch und 


SCHRSCK, 









Bier verforget wird: 











SCHRö Ö.SCHRECK,. ein Dorf bar — 
Afer, ward U. 1744.befamnt, als die Heſterrei | 
dem ringen von Lothringen, am Jul. da überben Rhein 
nach dem Elſaß zu gieugen, Es liegt 4 Stunden unter 
—— wo a Runden, und 


ET 
RUHE CARLS UHE, eine neue Stadt von 
mehr i 300 Hanfern, eine Stunde von Durlach, zwi⸗ 
»fihen Gottsau und Mühlberg, welche der Marggraf Caros 
lus ‚Wilhelmus, des jeßtregierendenden Marggrafens 
Groß⸗Vater, ſich zu ſeiner ordentlichen Reſidentz A, 1715. 
du bauen angefangen hat. Das Refideng-Schloß liegt im 
‚in Zorn eined. Sterns, and iſt nur von 
olg gebauet: Es find aber 3a Alleen durch den Wald 
Img dayon die größte drey gange deutjche Meilen 
und aufo diefer Alleen, iff die Stadt angelegt, 
man ns dem Schloſſe h die Haupt » Gajfen 
BR Es find hier die ſammtlichen Fuͤrſtlichen 
llegia, ein Ober⸗ Amt und ein Gymnafum Iluftre, dai 
von Durlach hieber verlegt worden ift. Auffer der Hof: 
und der Lurherifiben Stadt-Kirche , aiebt es auch gime 
Reformirte, und die Katholiten und Juden haben eben; 
—* freye Religions Uebung. Die hieſigen Gaͤrten 
nd weit und breit berubmt. Im Schloß Garten ſol⸗ 
len 2700 Orangerie⸗Baͤume ſeyn. Nur Schade, daß 
die Stadt Mangel am Waſſer bat. 

MuHLBURG, an der Alb, eine Stunde von Carls Ruhe, 
At ein feiner Hrt, mit einem eingeäftberten Fuͤrſtlichen 
loffe: Es werden da Jahrmarckte gehalten. 

«DER. SEE-HOF, ift ein Marggraflib Cammer⸗Gut, 
„und Stuterey, mitten auf einer umvergleichlichen Wieſe. 
- " ELMENDINGEN mb ROTH oder RHOD find 


en, die wegen ihres guten Weins berubmt 


— Schloß and Dorf, "TIEFENBRUNN, 


Marcktflecken, und noch 6 Dörfer, ‚gehören denen von 
EMMINGEN, 


 KÖNIGSBACH) ein fehöner lecken, baran die von 
* Avon Theil Haben. ‘ 

NBACH, Maretefleden und Schloß, 

bat cin mars Bad un Germbbrunnan — 

u » 




















MüNZESHEIM, Im Creichgau;, ift ein Marctefledei 
mit trefflichem ge und gehört der Famit glei: 
ches Rahmens. | rd 





Es lieget mitten im Drisgau, und hatte "Bor bieſem 
eigene Marggrafen, daraus die Marggrafen zu Baden 


entſtanden ſind. Jetzo macht es ein — 


HOCHBERG, ein Schloß, nicht weit von —— 


ward vor Alters für unüberwindlich gehalten —— 
im Kriege A. 1689. gang verheeret — Iego es ein 
Fuͤrſtliches Cammer-Gur. ag AUCH 


EMMENDINGEN, ifteine Kleine Stadt, asp Meilen 


| “ von Freybürg, und der Sitz des Her-Amtes. 


' SKAYSERSTUHEL, eimGebürge, worunter derftbiebee 
zu diefer Marggrafſchaft gebörige Derter und Dörfer lie: 
gen, die ſchoͤnen Beinwachd haben. 
SULZBURG, ein Gtädtgen und Amt, welches er 
zum Hochber aifehen gehört, aber Davon abgefondert 
fchen dem Defterreichifchen Breisgau und der Her 
' Badenweiler liegt. Es hat alte Silber⸗ Bang und 
ein gutes Bad. 


Der II. Artichel, 
Die Graffchaft Eberſtein. 


Sie lieget zwiſchen vem Marggrafthum Baden, und 
ziwifchen dem Hertzogthum Würtemberg. Sie iſt 6 Mei- 
len lang, und 3 Meilen breit, und. ihre vormahligen 
Befiger find %. 1660. mit den legten Grafen Cası- 
mıro abgeftorben, worauf fich verfihievene Competen- 
ten darein getheilet Haben doch hat Baden-Baden die 
Reichs: und Freis- Stimme Man muß aber diefe_ 
Schwäbifhe Graffhaft EBERSTEIN mit der Nieder- 
Saͤchſiſchen Grafichaft diefes Nahmens ‚im Braun⸗ 
ſchweigiſchen Sande an der Weſer, nicht werwechfein. 
‚EBERSTEIN, iſt ein altes auf einen. — 
J 
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Se — die Grafen vormahls reſidiret haben. 
= Tages geböret es dem Marggrafen zu Bansn- 


GERNSBACH, ‚trugen die Grafen von dem Bifchoff zu 

* Speyer zur Lehn; und alfo iſt es auch an daffelbige e Stift 
um Theil wieder zurück gefallen. Den andern Theil hat 

| Bad Bad “ ee I oo —* or —— 
Murg, und ihre Einwohner find thei utheriſch 
30 Catbolifch. 4 
MüCKENSTURM, ein Marckt⸗ Flecken, und FRAU- 

. ENALB, ein Benedictiner- Rounen-Klofter, liegen fehon 


aufferhalb ver Graffcbaft, im DMarggrafthum Baden. 
:GOCHSHEIM, GOCHSEN, nicht weit von Bretten, an 
der Grenge des Churfürftenthums als, iftals ein Lehn 
an bad Haus Würtemberg zurüsfgefallen, und oben bes 
fehrieben. 
BOLDRINGEN und OBERNDORF, sie Flecken, bes 
lamen die Grafen von Worcxenstem: Gie liegen am 


Fluſſe Murek und gehören jego zur Reichs-Kitter baft; 
die Grafen von Trvcnses-WAıpeurs haben auch Preten- 


‚Non darauf, 
Der IV. Artickel, 


Die Landgrafſchaft Sauſenberg. 


Sie lieget zwiſchen dem Brisgau und dem Rheine 
über Baſel; Sie iſt zwar klein, aber fruchtbar an Ge⸗ 
traide, Holtz, Wiefen- Wachs, Eifen- Erg, und gehörer 
dem Margarafen zu Baden Durlach. : 

.. . SAUSENBERG, iſt ein altes Berg-Schloß. 

| SCHOPFHEIM, ein Städtgen am Fluffe Wiefe, ns al: 

* Fabriquen, und iſt der beſte Ort im gantzen 
en. 

d: BURGLEN, eine Probftep, gehört dem Abte zu S. — 

| unter Sauſenbergiſcher Hoheit. 

— Der V. Artickel. 


Doie Herrſchaft Roͤteln. 
Sie lieget gantz oben am Rheine, nicht weit von 
J und gehoͤret der jüngern Linie zu Bra, die fie 
| ‚U1.cCh, Si aus 





nf 
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aus. PR Hochbergifchen Erbſchaft X 1503, rn 
hat. Es muß aber diefes RÖTELN nicht mit Rö- 
THELEN im Rletgau verwechſelt werden. aa | 


LÖRRACH, eine Stadt, wo das Fürfktiche Ober·Amt 
und ein Pedagogium iſt 
RÖTELN, ift ein alte? zerſtoͤrtes Berg-Cchloß, eine 


Meile von Bafel, 
FRIEDLINGEN hieß vor diefem OETTLINGEN, und 
war die Refideng der alten Darggrafen don Rörzin, Es 
iſt anjegt ein demolirtes Schloß, eine Viertel Meile von 
Balel, amd it Ad. 1702. durch einen blutigen Sieg det 
Frangsien wider die Deutſchen bekannt worden. 


Der VI. Artickel, 


Die Herrſchaft Badenweiler. 


Sie lieget nicht weit von Baſel, wo der Rhein 
gleichſam Winckelhacken machet, weriner die Wald 
ſtaͤdte vorbey paßiret iſt; doch etwas hoͤher als Saufen- 
berg, nach Norden zu. Ihr Getreide Bau, Berg: 
werde und Weinwachs find vortrefflich Sie gehoͤret 
zu Baden-Durlath aus der Erbfchaft der Marggrafen 
von Höchberg, welche fie von den Grafen zu Frevsung 
4. 1444. erhalten haben. 

BADENWEILER, iſt ein Schloß und Marckt Flecken, 

mit einem guten Geſund Brunnen und warmen Bade. 

MüLHEIM, ein Marckt Flecken, iſt der Sitz des Ober⸗ 

Amtes uͤber dieſe Herrſchaft. 

LAUFFEN, eine Voigtey, hat den beſten Wein⸗Wachs 

in allen Marggraftichen Landen diſſeits des Rheins 


Der VII. Artickel. 


Die Herrfchaft Mahlberg. 
Die beyden Herifchaften LAHR und MAHLBERG 
liegen neben einander, wiſchen der Sand: Woigtey Orte» 
nau und dem Brisgau. Sie gehörten anfaͤnglich einer 


une des ausgeſtorbenen Hauſes ug Ä 
dur 
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durch deren ne fie U. 1426, an Grafen Johan- 
‚nem ju Mörs und Sarwerden famen.. Im XV. Seculo 
‚erhielten dieMarggrafen zu Baden die Hälfte an beyden 
zuerft wiederfäuflich, hernach erblich. Endlich beliebten 
die Häufer Baden-Baden und Naflau A. 1629. eine Theis 
lung, darinnen Lahr an Naflau fam, und Mahlberg 
‚dem Marggrafen von Baden-Baden verblieb. Won Lahr 
mr beym Öber-Rheinifchn Kreife gehandelt werden, 

MAHLBERG,, davon die Herrfchaft den Nabmen bat, 
ift eine Heine Stadt und Schloß mit einem apuciner⸗ 


Munchs-Klofter. 
KIPPENHEIM, iſt ein groffer Flecken. 


Der VII. Artickel, 


Bon den Gütern in der Unter »Pfaltz. 


In der Unter» Pfals lieget die Grafjchaft SPON- 
HEIM, jenfeit des Rheins, auf dem fo genannten 
| Hundsruck, die foll unten im Buche von dem Ober 
Rheiniſchen Kreife befchrieben werden, 

Hier merdet man nur. fo viel, och der legte Graf 
. JonanNnes von SpankEım %o. 1437. geftorben ift, und 
daß aus feiner Berlaffenfchaft das Haus Bapen-BAanen 
die Hälfte von der Hintern Graffchaft, und zwey Fuͤnftheil 
bon der vördern Graffchaft geerbet bat: worzu noch die 
ift Grävenstein oder das Amt RoTuatzen 





mmt,. 
‚Die andere Hälfte von der hintern Graſſchaft hat 
der Pfalg- Graf: zu ZwEYBRÜcKEN-BIRCKENFELD, UND 
„bie andern drey Zünftheil von der vördern Graſſchaft hat 
de Een zu Praurtz. 


Der IX. Artickel. 


- Bon den Guͤtern in Luͤxmburg. 
— CHRısToPRoRUS don Baden war Gou- 
verneur von, Luxemburg, und, befam für feine treuen 
/ Sia Dienfte 
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Dilenſie vom Kanfer Maximiliano1. ee "RODEN. 
'MACHERN, HERSPRING oder HESPERANGE, 
und USSELDING, die in dem Hertzogthum Luxem- 


burg liegen, und im erften Bande diefer a hie 
P. 522. befehrieben find, P 


Der X, Artichel. * 
Von den Guͤtern in —— 


Erſtlich hat Marggraf LeoroLpus Wenrrabs von 
‚ Baden-Baden A. 1659. mit der Boͤhmiſchen Graͤfin, Syl- 
via Catharina Caretto von Milleſimo, verwittweter von 
Czernin, das Schloß und Herrfchaft we 
befommen, und auf feine Nachkommen gebracht, 

liegt dieſe Herrſchaft im Leutmeritzer Kreiſe, und —* 
aus vier groſſen Aemtern. 

Darnach beſaß der letzte Hertzog von Sachfenztay 
enburg, Jurivs Hanrıcos,, fchöne Herifchaften in Boh⸗ 
men, dieer von feiner Murter Anna Magdalena, Tod)» 
ter Wilhelmi ven Lobkowitz, und Wittwe Zdencko- 
nis von Kolowrath, geerber hatte. Als er nun Ao. 
1689. geftorben war, fo theileten ſich die beyden Töchter 
darein. 

Die jüngfte davon, Francısca SyBıLLa RR 
war die verftorbene Frau Mutter des jeßt regierenden 
Marggrafens zu Baden in Raftadt, und die befam zu 
ihrem Antheile die ſchoͤnen Böhmifchen Herrfgaften: 


1, SCHLACKENWERTH , 2. TEusing, 3, PopeRsEN, 
4. TörEısGrün, 5 Pürros, 6, HAuEnsTEıN, 7. Kv- 
PFERBERG , 8. RAUBNITZ, und 9. Uprıtsca ,. welche 
im Ellnbogner-Saßer: und Pilfener-Kreifen fiegen. 


„. Der X. Artichel. 


- Bon der. Theilung des Haufes Baden, 
Diefes ‚aralte Haus hat fich in zwey Haupt: —* 
— gethei⸗ 





ER 3, F —— 

em H Chrätife Kreife. or 

getheifer, ‚welche von den beyden Haupr-Städten, BA- 
DEN und DURLACH, zugenahmer werden. , 
Die ältere Linie zu BADEN ift der- Roͤmiſch⸗ 
— Religion zugethan ; Sie hat im Reichs · 
Fürften » Collegio auf dem Reichs⸗Tage eine Stimme: 
beym Kreife aber fowohl unter den Fürften wegen der: 
obern Marggraffchaft, als auch unter ven Grafen wegen 
Eberflein, ihre Seffionem & Votum. Ihre jaͤhrlichen 
Einfünfte follen 400000 Gulden betragen; die Güter, 
die ihr gehören, find: 
I. * Dort Marggraffchaft, mit der Haupt-Stadt 


2. Die Geaffibaft EBERSTEIN. 

3. Der Antheil an der Grafichaft SPANHEIM, in 
| der Unter-Pfalg. 

4. Die Herrfchaft MAHLBERG. 
5, Die ie Herrſchaften im Hergogthum LUXEM- 


6 * ſchoͤnen Herrſchaften in dem Koͤnigreiche 
oͤhmen. 
7. Die Land⸗Voigtey ORTENAU. 

Di jüngere Linie zu DURLACH befennet ſich 
mit dem größten Theil ihrer Unterthanen zur Evange⸗ 
liſchen Religion ; Sie hat ſowohl auf dem Reidye- 
Tage als auch beym Kreife, wegen der niedern Marg- 
ae Baden, und wegen Hochberg, unter den 
| wey Vota, denn fie befißer folgende. Land» 





y ſca 1 D Br Marggrafichaft, mit der Haupt-Stadt 
—* U 


BE Die Marsgraffehaft HOCHBERG, 
3. Die Herrichaft Ko TEUN. 
4 Die Yandarafichaft SAUSENBERG, 
5. Die Herrfchaft BADENWEILER. 
dieſer Durlachiſchen Linie müffen wir auch nod) 
uffe des Ordens der Treue, der auf Fran⸗ 
* r Ordre de la Fidelite heißt, gedencken. Marg- 


Si 3 graf 
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graf Carolus bat ihn A. 2716, — Das 
Zeichen iſt ein goldner, rothgeſchmeltzter durch viele dop⸗ 
pelte C. ʒuſammen haltender Kreutz⸗ Stern, in deſſen 
Mitte in einem weiß geſchmeltzten Felde etliche Felſen zu 
ſehen find, auf welchen ein doppeltes C. mit der Ordens⸗ 
Devife Fldxirras ſteht. Auf der andern Seite iſt der 
Fuͤrſtlch⸗Baadeniſche Schild mit einem rothen Quer⸗ 
Balcken im goldenen Felde, welches alles an einem weiß 
und roch geſchmeltzten Fuͤrſten⸗-Hute hanget, und an eis 
nem Drange: Bande mit ſchmalen fübernen Enden amt 
Halſe getragen wird, 


Das III. Eapitel. | 
Bon dem Fürjtenthum Hohenzollern, 


Man ſehe nur in der Sand-Eharte von Schwaben, 
wo der NECKAR bey Tübingen, und die DONAU bey 
Ulm vorbey. fliefler. 

Zwifchen diefen beyden Flüffen lieget das Fuͤrſten · 
thum HOHENZOLLERN, welches aus etlichen alten 
Graf: und Herrfchaften zufammen gefeßer ift. 

Die erſte ift die Grafſchaft ZOLLERN an ſich 
fetbft, darinnen ift: 

ZOLLERN, HOHENZOLLERN, fat. Zollera, das 

; alte Stamm- Haug, davon dieGrafſwaft den Nahmen hat. 
Es iſt ein feſtes Schloß, auf einem Berge, 2 Meilen von 
‚Tübingen. E3 liegt ordinair, mit. Erlaubniß des Fuͤrſten, 
eine Oeſterreichiſche Garniſon darinnen. 

HECHINGEN, fat, Hechinga, iſt die Fuͤrſtliche Ne 
fideng-Stadt, nicht weit davon, am Fluſſe Starzel., In 
derjelden. it ein Stift zu S. Jacob. 

GROSSELFINGEN, ein Marcktflecken. 

. ER ‚ ein Dorf-und des 
uͤrſten 

Die andere ift die Grafſchaft SIGMARIN GEN, 
an ber Donau, Die nach Abgang der Grafen von Wer- 

denberg 
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denberg A. 1534. von dem Haufe Oeſterreich den Gra⸗ 
fen von Hohenzollern vertiehen worden, daher auch 
gedachtes Haus ſich die Lanües- Hoheit hier zueianer. 
 "SIGMARINGEN, at. Sigwarings, eine Stadt, mie 
einem Fuͤrſtlichen Refiveng-Schloffe an der Donau. 
Die dritte iſt die Fleine Grafſchaft VERINGEN 
oder VORINGEN, davon aber Oeſterreich den großten 

Theil, ſammt der Landes Hoheit befißt. 

% N Lat. Veringa, ein Staͤdtgen, eine Meile 
bon der Donau abgelegen, ift Deikerreichiich : das Dorf 
dieſes Rahmens aber nebſt noch etlichen gehört dem Haufe 
 - Hohenzollern-Sigmaringen. a | 
Zum vierten find die Herrſchaften HAIGER- 

LOCH und WÖHRSTEIN, neben der Graſſchaft Zol« 

(ern, welche ein Iber- Amt ausmachen. 
| MAIGERLOCH, fat. Haigerlocha, ein Gtädfgen, 

am Flüßgen Eyach, allwo eine Graͤfliche Linie bis A. 1702. 

refidiret bat. | 
WOERSTEIN, ein Schloß. _ 


Theilung des Hauſes. 
"Das Haus HOHENZOLLERN ift A. 1623. in den 
Reichs⸗ Fürffen « Stand erhoben worden, doc) fo, daß 
allemahl der’ Erftgebohrne die Fürfttihe Würde nür 
alleine befiget. . 
Es theile ſich in zwey Linien, die fich bende zur Roͤ⸗ 
miſch Catholiſchen Religion befennen. Jede bat auch 
ihre befondere Regierung und Rent-Cammer, und ohn⸗ 
gi 30000 Gulden. jährliche Einfünftee Auf dem 
Reichs» Tage haben bende zufammen nur eine Stimme; 
beym Kreife aber hat jede Linie ihr befonderes Votum, 
Das Reichs s Erb sLämmerer Amt ift allemahl 
beym Seniore Familiz, der es von Chur-Brandenburg 
zu Lehn nimmt. | I 
Die ältere Linie wird die Hechingiſche genannt, 
und befißt die Grafichaft ZorLern. 
% Ji 4 Die 
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Die jüngere Linie heißt die Sigm ’ 
und befiget SiGmARINGEN, VERINGEN, und —— 
zocH, nebſt Wönrsten; hat auch die unmittelbare 
Reiche-Graffchaft BERG, in ber Graſſchaft Zicphen, 


geerbet. 
Das IV, Tapitel; 
Von der 


Gefuͤſteten Graffhaft THENGEN. 


Sie liegt im fogenannten HEGAU, zwiſchen der 
Fürftenbergifchen Landgraſſchaft Baar, der Deutfchen 
Drdens-Commerde Blumenfeld, und dem Sqweiten 
ſchen Canton Schafhaufen, 


‚Ehedem mar fie eine Herrfchaft, und Gatte ihre befor 

bern Örafen, Die fie 1542. an das Haus Defterreich verfauf- 
ten, Kanfer Ferdinandus II. überließ fie dem A. 1653. 
"neucreirten Fürften von Aversrers, als eine unmittel⸗ 
‚bare gefürftere Keichs-Graffchaft, weswegen diefer auch 
A. 1654. auf dem Reichs-Tage und 1665. beym Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreife Sig und Stimme erhielt. | 

THENGEN, TENGEN, das Haupt: Städtlein, mit 

einem Schlom, darauf der Fürftliche Ober: Voigt feis 
nen Sitz hat. Es muß nicht mit TIENGEN imkKlett- 


. gau am Fluſſe Wutach, ohnweit Waldshut, verwechſelt 
werden. 


Der Fuͤrſt von Aurrsrers iſt uͤberdieß Hertzog 
zu MüNSTERBERG und FRANcKENSTEIN in Schleſien, 
Davon man oben im eriten Buche nachfchlagen muß, 
Die übrigen Güter im Defterreichifchen, als Mırrer- 
BURG „ GOTTSCHEE, Wers, u. ſ. w. ſind im anvern 

Buche anpaeefeR. 





2 
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Bon den Landen des ürtten 
yon FÜRSTENBERG. 


| Diefe find zwar ſchmal ſie erſtrecken ſich oben auf 
24 Meilen in’ die Laͤnge: Denn fie fangen von der 
Marggrafihaft Baden an, und gehen durch den - 


——— an der Donau, faſt bis an die freye 
Reichs⸗Stadt Ulm, 


Es gehoͤren dazu die Guͤter der ausgeſtorbenen Gra⸗ 
fen von WERDENBERG, nehmlich die Graſſchaft 


HEILIGENBERG, nebft den Herrfchaften JUNGNAU 
und. TROCHTELFINGEN; ferner beftehen fie in 


den Sandgraffchaften STÜHLINGEN und BAAR, und 
in den Herrfchaften HAUSEN, MöSKIRCH und 
GUNDELFINGEN. + Die vormabligen Grafichaf- 
ten ZIMBERN und LUPPEN ſus auch darunter 
begriffen. 
FuRSTENBERG, Lat. — das alte Stamm⸗ 
Haus, ein Städtgen und Schloß, liege im Schwartz⸗Wal⸗ 
de, auf einem Berge, etwa drey Meilen von Rothweil, 
. . NEIDING, an der Donau, ein Flecken mit einem 
Ciſtercienſer⸗ Nonnen⸗ Kloſter, darinnen das Fuͤrſtliche 
Begraͤbniß iſt. 
6% — und MÖRINGEN, find Städtgen ander 
nau 
LÖFFINGEN, ein Städtgen in einem fruchtbaren The: 
le, bat ein Ober Bogtey: Amt, und ein Geſund⸗Bad. 
BLUMBERG, BLOMBERG, nicht weit von Stülingen, 
an der Örenge von Nellenburg, iſt ein Stadtgen und Amt. 
-  DONESCHINGEN, ein Marcktflecten und Schloß, 
"nicht weit von Rothweil, wo die Donau entfpringet, ober 
doch wenigſtens zuerſt ihren Nahmen annimmt. Die— 
ſer Ort iſt die Reſidentz des Fuͤrſten, und feiner Landes⸗ 
‚ ‚Collegiorum. 
HüPINGEN, obrnweit Davon, am Fluſſe Breg, Städt: 


Sis gen 
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gen und Schloß, worauf U. 1744. Fürft — — 
cus, als der legte der älteilen Linie, geſtorben iſt. 
FEHRENBACH, auch an dem brege, ein Hleines Städe- 
gen, welches nebft allen vorber benannten Dertern die. 
Landgrafſchaft Baar ausmacht 

HAUSEN, ein Staͤdtgen, Schloß uud Herrſchaft. am 

Fluſſe Kinzing. 
nas. Acl, liegt in dem Kitzinger Thale, und iff eine 
Heine Stadt, mit einem Schlofle und Ober⸗Vogtey Amte. 
WOLFACH, dergleichen Stadt und Schloß, nicht weit 
‚ davon, iſt nebft den 2 vorher — Oertern ein Reſt 
von der alten Grafſchaft Hau 
MoSKIRCH, eine kleine Stade und Schloß, nicht weit 
von der Reichs Stadt Pfullendorf. Die Gegenddaberum 
beißt Manaca, und wird zum Hzsav gerechnet, 

MENINGEN, ein Mardtflecen. 

FALCKENSTEIN, ein Berg: Schloß auf der Nord⸗ 
Seite der Donau, iſt ein Stüct der alten Graffcbaft 
‘ ZImBERnN. 

WALDSPERG, eine Herfchaft, die das Fürfkliche Haus 
mit im Titel führt, aber nicht zur Reichs » Ritterfihaft ge 
zogen wiſſen will. 

HEILIGENBERG, ein Berg- Schloß, zwey Meilen vom 
Boden-See, in der Nachbarſchaft von der Stadt Uiberlin- 
gen. Es giebt einer Grafſchaft den Nahmen, die nun⸗ 
mehro ein Fuͤrſtliches Ober⸗Amt iſt, und das Kayſerl 
Land⸗Gericht zu denackerven in ſich faßt. 

JUNGKAU, ein Marktflecken und Herrſchaft, zwiſchen 
Sigmaringen und Veringen, 

-  - TROCHTELFINGEN, eine Eleine Stadt und Schloß, 
an der Schmeicha, zwifchen dem Fürftenthum Hohen- 
zollern, 

GUNDELFINGEN, ein altes zerftörtes Schloß und. 

Dorf, ander Lauter, an den Hobenzollerifchen Grengen. 
Es muß mit einem andern Orte diefed Nahmens an 
der Brentz, im Hertzogthum Neuburg, nicht vermech- 
felt werden. 

HAINGEN, eine fleine Stadt, an den Grengen von 
Hohenzollern, auch am Fluͤßgen Lauter. 

NEUFRA, NUIFRA, Schloß und Herrſchaft, nicht weit 
von der Donau. 

WILDEN- 





124 vom Schwoͤbiſchen Kreife., 67 
»WILDENSTEIN, ein Schloß an der Donau, eine Mei: 





le von Möskirch, auf zwey fteilen Felſen, bat einen febr en⸗ 
een, und ift Yo. 7753. an Chur Beyern ſammt 
Drittheil der Herrſchaft Wiefenfteig verkauft 


worden. 


STÜHLINGEN, ein Etädtgen und Schloß, am Fluſſe 


Wutach, an der Grenge des Schweitzeriſchen Canton® 
Schafhaufen. 


©. HOHENHEBEN, HEBEN, ein Schloß und Herrſchaft 
im Hegun. du) 


ENGEN, ein Stäbtgen, nicht weit davon. 


NEUSTADT, ‚an der Wütach, ein Marcktſlecken mit 


einem Dber-Boarey-Amte. 


WEI TRA, ift eine Herrſchaft aufferbalb Schwaben, 
in Nieder-Derierreich, mit einem Schloffe, an den Boͤhmi⸗ 
ſchen Srengen, 


Anbang. 
Syeutiges Tages beftehet das Haus Fürftenberg nur 


noch auf einer Linie, fo der RömifchsTLarbolifcben 


- Religion zugethan ift, und von STÜLINGEN ehedem 
benennt wurde; denn die Ältefte und jüngfte Linie find 
ausgeftorben. Sie ward am 9 Nov. ib. in den Reichs: 
Fürften-Stand erhoben: doch mit dem Bedinge, daß 


allein der aͤlleſte oder -regierende Herr den Fürftlichen 


DTitul, die andern aber nur den Sandgräflichen Titul fuͤh⸗ 
ron. Auf dem Reichs-Tage hat der Fuͤrſt von Fürften- 
berg im ReichsFürften-Collegio Sig und Stimme: 
wegen Heiligenberg und der Werdenbergifchen Güter 
aber gehört er eben vafelbft zum Schwäbifchen Reichs⸗ 
* Grafen: Collegio. Beym Kreife gehören ihm ſechs 


Stimmen, eine wegen Heiligenberg auf der Fuͤrſten⸗ 


Banck, und die übrigen fünfe wegen Stühlingen, Mös- 
kirchen, Baar, Haufen und Gundelfingen auf der Gra⸗ 
fen und Herren Band, 


— Das 
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Das VI. Capitel. En 


Bon den Landen der Fuͤrſten und Gre⸗ 
fen von OETTINGEN, 


| Auf der Sand» Charte führen fie den Titul einer 
| Sraffchaft, und liegen an den Frändifchen Grengen, 
zeifchen Danauwerth und Duͤnckelſpiel. Man fchäpt 
ihre Lange auf 6, die Breite auf 4, und den gangen 
Umfreis auf 20 Meilen. Die Einwohner find theils 
Roͤmiſch⸗ Catholiſcher, eheils Lutheriſcher Religion. 

Nach jetziger Verfaſſung hat das Oettingiſche Haus 
drey Sinien, nehmlich SpıeLBeRG, WALLERSTEIN und 
Barnern, und nach denenfelben wollen wir das fand 
abhandeln : 


1. OETTINGEN-SPIELBERG, fo U. 1734. in 


Reichs⸗Fuͤrſten· Stand erhoben worden, befißt folgende 
Ober: Aemter: 1. Oettingen nebft dem Amte Schneid. 

heim, 2. Aufkirch, 3.Münchsroth, 4, Dürrwangen, 

5. Spielberg und Sammenheim, worzu 6. die Berwal- 
tung Dornitatt kommt. Die merckwuͤrdigen Oerter 
ſind: 

OETTINGEN, ‚die Haupt » Stadt, am Fluffe Wer 
nitz, imit einem Schloſſ darauf der Fuͤrſt reſidirt. Er 
bat auch bier feine Regierungs-Cantzley und Nent-Cams 
‚mer. Aufferdem it noch ein gemeinfchaftliches Evans 
geliſches Confiftorium der Fuͤrſten und Grafen von 

‚ Oettingen da. Die uͤbrigen Merckwuͤrdigkeiten find eine 
Refideng der Jeſuiten, eine Deutfihe Ordens Commthu⸗ 
rey, eine Befellfehaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, eine las 
teiniſche Schule und ein Wayſenhaus. 

- AUFRICH, ein Marcktflecken an der Wernitz, hat Bir; 
theriſche Einwohner. 

DüiRRWANGEN und GNOZHEIM, find auch Marckt⸗ 
flecken. Erſtrer liegt am Fluſſe Sulz über Dünkelfpiel. 

SPIELBERG, ein Flecken und Schloß an ben — 

ſchen 








vom Sobibiſhen Freiſe sog 





— sengen,von welchem bie Fuͤrſtliche Linie ſich befon- 


er 


a 


* 'SCHWENDT, ein Marcktflecken und Schloß, wo des 


- heiten Bruder” vefidirt, gehört zur Reichs Ritterſchaft. 
1, Der Graf von OETTINGEN- WALLER- 
STEIN hat folgende Ober - Aemter und Aemter: 
ı. Alerheim, 2, Biffingen, '3.,Chriftgarten, 4. Dann- 


 Ahatıfen oder“ Thanhauen, 5. Flohberg, 6, Härburg, 


7. Hohaus, 8. Klofler- Zimmern, : 9. Marcktoflin- 
‚gen, 10, Neresheim,' u. Wallerſtein. Man merder: . 


WALLERSTTEIN, ———— mit einem Graͤfli⸗ 
chen Reſidentz⸗ Schloſſe mitten im Lande. 
"© NERESHEIM, ein Staͤdtgen auf dem fogenannten 
Aenrexivxe, bey welchem auf einem Berge eine Bene: 
dietiner⸗Moͤnchs⸗Abtey liegt. 
BISSINGEN oder OBER BISSINGEN, ein Marckt⸗ 


* Flecken, Herrſchaft und Ober Amt. - 


DIEMANTSTEIN, dag Etamm: Haus der alten Fa⸗ 
milie dieſes Nahmens, am Waſſer Köffel und der Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Grentze, iſt ein Schloß und Dorf, jo als 


ein eroͤffnetes Lehn an Octtingen heimgefallen. 


MARKTOFFINGEN, ein Margit: Slecten. . 
'ERDLING, pder KLE! N. ERDLING, eine Sobanniter: 
Commehurey, bey Nördlingen, die unter Dettingifcher- 
‘ Landes Hoheit ſteht 
ALERIEXIVNM, ein Ober Amt, Schloß und großes Dorf, 


J wæelches A. 1645. durch eine Slate beruinmt worden iſt. 


HOLTZKIRCHEN, ein Marcktſiecken am Sluffe.Wor- 

nitz, worbey dag Hals: Gerichte des Ober⸗Amts Aler- 
heim gehalten wird. 

 HARBURG, an eben dem Fluſſe, iſt ein großer Marckt⸗ 


2. fledten mit einem Schloſſe. 


TROCHTELFINGEN, ein Dorf an der, Eger, zwi⸗ 

ſchen Nördlingen und Bopfingen, bat 5 Herten, darunter 
"auch das Dettinaifche Hans iſt. 

. # © DEGGINGEN, ein Benedictiner: Diönche- “Rlofter, ſteht 


3 2 unter GräficDertingifcber Schirm Gerechtigkeit 


EBERSHEIM, ein ** hat der Baron Erster an fich 


i 
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III. Die Gräfliche Linie OETTINGEN.. BAL. 
DERN befißt das Ober-Amt Baldern, und die Aemter 
Rõtting. Aufhauſen und Katzenflein, 

BALDERN, ein Flecken mit einem Reſidentz Schl oſſe 

nicht weit von Ei lu t 

a ei 
MARCK-ZÖBING, ein Marcktflecken. 
KATZENSTEIN, Schloß, Dorf und pleg · Amt 


am Fluſſe Ess 
Von der Theilung des Hauſes. 


Das Haus OETTINGEN beſtund vor nicht gar 
langer Zeit in zwey Haupt: Linien, davon die ältere den. 
Fuͤrſtlichen, und die jüngere den Bräflichen Titul 

führete, 
Die aͤltere Linie befennte fich zur Evangeliſchen 
Religion, und hatte fieben Zwölftheil des Landes, dar» 





nnen die Refideng-Stadt OETTINGEN lieget. 


-Die jüngere RömifchrLarholifche Linie befaß 
die übrigen fünf Zwoölftheilk, und theilte fich indie 3 
Neben⸗ Linien SprELBERG, WALLERSTEIN und BALDERN. 
Als nun A. 1731 der legte Fuͤrſt Arserrus Erne- 

srus II, von der ältern Linie ftarb, fo hatte er den Gras 
fen Antoxıum CAroLum von berjüngern $inie zu War- 
LERSTEIN in feinen fieben Zwölftheilen bes Jans 
des, zum Erben eingefeßerz deswegen nahm biefer nicht 
nur Befiß davon, fondern ließ fi) auch von den Une 
terthanen huldigen. 

Es war aber weder der Graf Fraxcıscus Ansertus 
zu Spielberg, als-Senior des Hauſes, noch CrATO An- 
TontVs Wirntımus zu Baldern, mit diefem Tejtament 
zufrieden, fondern fuchten daſſelbe Kraft derjenigen 
Erb: Vereinigung umzuftoffen, die No. 1522. von — 
Borfahren aufgerichtet worden war, 


Als es wm hieruͤber beym Kaiſer Carolo VI, zum 
Klagen 


| = gm 
Klagen is —* der Erbnehmer m Behg gelaffen, 
und die Flagenden zwey Grafen ad Petitorium verwies 
fen; Osttingen-Spielberg erhielt endlich A.1739. durch 
einen Aue ſpruch des Reiche-Hofrarhs, und darauf er- 
folgten Vergleich, ein Drictheil der Sande ver ausgeſtor · 
benen Evangelifchen Fürftlich » Dettingifhen Litle: der < 
Graf zu Wallerftein hat dagegen die übrigen — 
derſelben, obſchon Oetungen haldern auch ein Drittheil 
davon verlangt. | 

Das gefammte Haus Dettingen wird: im übte 
gen zum Schwäbifchen Grafen » Collegio gerechnet: 
die Fürfkliche Linie aber hat A. 1675. bey dem Kreife eine 
. Stelle auf der weltlihen Fürften: Band erhalten, 
Sonſt muß man auch das Rayſerliche Lande 
Bericht zu Oerrmsen dder im Rızss nicht vergeſſen. 
welches die Grafen zu Oettingen von langen Zeiten her 
verwalten, jedoch auch manchen Streit, fonderlich mic dee 

Reichs» Stadt Nördlingen, deswegen haben. 


Das VI. Capitel, 


Von der Gefuͤrſteten —— 
2 haft KLETGAU. 


Der KLETGAW, ift ein $ändgen zwiſchen dem 
"Rhein, den Schweißerifchen Cantons Zürch und Schaf 
haufen, der Sandgraffchaft Stühlingen und den Wald« 
Medten, 2 Meilen laug, und faft eben fo.breie. Mes 
gen feiner ehemahligen Befiser heißt er auch gemeiniglich 
Die Graffhaft SULZ, Man findet darinnen gute rothe 
. Weine, Getraide und Wildprer. 


| Die ausgeftorbenen Grafen von suprz, welche 
ihre Benennung von der Wirtembergifchen Stadt Sulz _ 
Baar bone, befafjenden Kletgau feit dem — 











a DR 7 
des funfjehnten Seeuli: als fie aber A. 1687. in mann: 
lichen Erben. erloſchen; ſo kamen ihre Sande, Herr- 
ſchaften und übrige Vorrechte. auf des legten Grafen 
Johannis Ludovici Erb» Tochter, Marıa Ana, die 
mit dem Fürften von SCHWARTZENBERG vermahlt var, 
und Us 1689. geftorben ift. Den Kletgau felbjt, erhob 
Kayſer Leopoldus A. 1694. zur gefürftetengandgraffchaft. 
Solchergeftalt ift der Fürft von SchwARTZENBERG 
heutiges Tages gefürfteter fandgraf im Kıerrsau und 
Graf zu Svız. Er befigt in folcher Qualitaͤt das Amt 
eines Reichs ; Erb ; Hof⸗ Richters zu Roruweı, 
melches den Grafen von Surz fchon A. 1360. vom Kay⸗ 
fer aufgetragen geweſen ift; ingleichen beym Scwäbis 
fchen Kreife Sig und) Stimme auf der Fürften Band. 
Auf dem Reichs: Tage wird er wegen Sulz nur zur. 
Schwaͤbiſchen Grafen-Band gerechnet. ut“ 
| THUNGEN, oder TIENGEN, ber Haupt Ort im. 
der Landgrafſchaft, ifteine Heine StadsamFlufleWutach, 
wo der Sitz der Fuͤrſtl. Regierung iſt, ohnweit Waldshut, 


| Das VII. Capitel. 
Banident 1 u 

Fuͤrſtenthum LICHTENSTEIN. 
Diefes beftcht aus den ehemahligen unmittelbaren 
Keichs » Graf » und Herrſchaften VADUTZ umd 
* SCHELLENBERG,, welche auf der tand » Charte jen- 
feit des Boden- Sees am Rhein, zwifchen den Graf- 
ſchaſten Pludenz und Feldkirch, und der Schweiß, 
anzutreffen find. Sie wurden von den Grafen von 
Hout xxvus A. 1699. an das Fürftl, Haus LICHTENSTEIN 
perfauft, und dieſes ließ jie A. ı7ı9. den 23. Januar. vom. 
Kayſer zu einem unmittelbaren Reichs - Fürftenthume, 
unter dem Nahmen LICHTENSTEIN erheben, lest 





J —— —— 
—— * 


vom n Ehwätiten Rufe. ee 


'® fin: %. 173. erhaltenes s Siß- und Stimm- "Recht au auf 
dem Reichs Tage im Reichs - Zürften - Collegio darauf 
* e, welches auch 1723. und 1749. vom Reiche 
ar neue beftätige worden iſt. 
Ben dem Schwaͤbiſchen Kreife haben die Fuͤrſten 
von — ſchon Y.1707. gegen Darlehnung eines 
anſehnlichen Capitals, eine Stelle auf der weltlichen 
Söll Band erhalten. 
7 Das gange Zürftenehum macht ein Ober-Amt aus, 
—— mercken: 
. . NADUTZ ‚at. Vallis duleis, ein Schloß auf einem 
" Babe Se Felfen ummeit Feldkirch, unter welchem ein Fle⸗ 
P SCHELLENBERG, ein Schloß auf dem Eſchner⸗Ber⸗ 
ge, muß mit dem Schellenberge bey Donauwerth nicht 


verwechfelt werden. 
TRISEN oder TREISEN, ein Dorf, welches des 


Gieges wegen zu, mercken iff, den die Schweiger 1499. 
da über die Schwäbifchen Bundsgenoffen erhalten haben. 


Das IX. Eapitel. 
Bon den 


Unmittelbaren Graf⸗und Hertſhaften 
| im Schwaͤbiſchen Kreiſe. 


Damit ſie deſto bequemer nachgeſchlagen werden 
koͤnnen, fo wollen wir die Alphabetiſche Hednung 
beobachten: 
— 1. 
Br. ALSCHHAUSEN. 
Diefe Deurfche Ordens » Commthurey ‘hat bey 
ein äbifchen Kreis: Conventen unter allen Graf: und 
erefchaften die erfte Stelle. Der and-Commenthur 
5 ELSAS und BURGUND hat da feinen 
Und wird desivegen auf dem Keichs - Tage zum 


* ER Reiche: Grafen- N gerechnet. , EN 


FE 





— Das V. 
ALSCHHAUSEN , oder sen 


Schloß und Reichs: ‚Dorf zwifchen der Kand-BoigtipAl 
'torf, und den Brafichaften Königseck und Scheer. 


Die übrigen Commthureyen der Balley Elfas und 





Burgund, fo zu Schwaben gerechnet werden, nehinlich 


Rohr und Waldftetten, Meinau, Beuggen und Erey- 


burg, faffen folgende merckwrdige Oerter in ſich: 

% PROHR und WALDSTETTEN, zwey Flecken, in der 
Marggrafſchaft Burgau. 

RLINGN, ein Marckt Flecken, iſt von Ulmiſchen 
Gebiete umgeben. 

iNaũ eine tleine angenehme Inſel im Viberlin- 
ger-Sec, mit gutem Wein und Korn : Wachfe und einem 

Comthurey Haufe. 

„ - BLUMENFELD, eis Städtgen und Amt an der Gren⸗ 

... Kedes Schweiger: -Cantong Schafhaufen. 


. BEUGGEN, ein Dorf bey der Wald⸗ OA Bien 
felden. L 
1 


BONDORF, 


Eine Grafſchaft zwifchen dem Brisgau, Baar und 


Stühlingen, fo auf 5 Stunden lang und ı.bis 3 Stun 
den breit ift. Sie gehörte vormahls ven. alten Grafen 
von Lupren, feit 1613. aber dem Stifte 8. Brasu im 
Brisgau dürch Kauf. Der gefuͤrſtete Abe zu S. Blafüi 
hat ihrentwegen auf den Reiche-Tage und bey Kreis- 
Conventen unter den Schwäbifchen Grafen Sig. 

>. BONDORF, iſt ein Marsft: nahe mit einem Pauli⸗ 

ner⸗Kloſter. 
IH. 


EGLINGEN. 


Eine Herrſchaft zwiſchen der Grafſchaft Oettingen, 
und dem Bisthum Augſpurg. Sie gehörte dem 1727. 
gesehene Graͤfl. Haufe GRAVENEGG, von wel⸗ 


= 


* 


em ſie der Fürft von THURN und TAXIS nochbey 


Fgebzcien des legten Grafen A, 1723. erfauft, und des⸗ 


wegen 





— 


und Stimme erlangt hat. 
— ‚ein Marckt⸗Flecken, wo iego der Zürft 


; — Amtmann fies. Ehedem war hier bie Graf 


ggiſche Reſidentz. 


—7 nahe babey, gehört dazu, und iſt alſs 


nicht als eine beſondere unmittelbare Reichs⸗ Herrſchaft 
an uſehen 


er Fuͤrſt von Thurn und Taxis befige.überdiß | 


das General: ‚Eob-Poftmeifter- Amt des beit. Kömifchen 
Reichs, melches unter Kanfer Carolo VII. A. 1744. zum 
Thron-Schn erhoben worden ift,-und A. 1754. bat er gar 
auf dem Keiche-Tage im Keiche-Fürften Collegio Sig 
und Stimme erhalten. In der Hiederländifchen 
— Hennegau führt er die Wuͤrde eines Erb» 


Merihal | | 
Sa: | - 


EGLOFFE 


Diefe freye Reichs Herrſchaft liegt am Fluſſe Ar- 
— zwiſchen den ReichsStaͤdten Isny und Wangen, 


ie Grafen von TRAUN haben fie ollbereits A,1662, 


„für 30000 Gulden von dem Haufe Defterreich erfauft, 

" und zum Fideicommiflo Familie gemacht, worauf auch 

| ihre Introduction ins Schwaͤbiſche Grafen⸗Collegium 
dem Reichs · Tage und ben dein Kreiſe erſolget iſt. 

Die übrigen Güter des Geaflich⸗ Trauniſchen Hauſes, 


als Escusiseac, Meıssau, Perrongiı; Pockritss, u. ſ m. 

muß man in Deſterreich ſuchen, wo dieſe Familie auch 

JF aa oder Erb⸗ dbnorich⸗ Amt beſitzt. 

en V. 

” FUGGER, 

De Grafen FUGGER ſtammen aus der Reſchs— 
——— in welcher ſie noch bis dieſen Tag 

een — —* — Nachdem ihre 


Vor⸗ 





yo Echwͤbiſchen Reife 3 Er 
— Conventen auf der Grafen⸗ Band 


En 


Ra Das V. Such, * 

Bor - Eltern durch Kau menn chaft Be fc Free 
ben hatten, ſo wurden fieven Karfer Maximilianol. ge _ 

adelt, und von Carolo V, in den Freyherrn⸗ und Otafen: 

Stand erheben. Sie harten ſchon damahls fehöne Guͤ⸗ 

ey und Herrfchaften an ſich gekauft, die groͤßtentheils 


—5 den beyden⸗ Reichs Staͤdten Augfpurg und 
Ulm nicht gar weit von einander liegen. 

Sie theilen ſich in zwey Hauptztinien, nehmlich die 
Raymundiſche und Antonianiſche, und bey jeder 
iſt der Senior allemal Admidiſſ rator der Fuggeriſchen 
Stiftung. Zu Augſpurg haben fie eine gemeinfchaft- 
liche Cantzley, und auf dem MNeichs- Tage unter den 
Schwaͤbiſchen Grafen Sig und Stimme. Bey dem 
Schwaͤb ſchen Kreife hat die Antonianifche Sinie nach | 
ihren 3 Haupt: Aeſten, drey Stimmen. 

In wie viel Neben⸗Zweige fich beyde Haupt-Linien 
wieder vertheilt haben, dabon muß man in Den Genea⸗ 
logifchen Büchern nachſchlagen. Wir werden alle jetzt 
florivende Hefte dieſer weitläuftigen Familie hinter einans 
der herfegen, und jedes Eigenthum gleich mit beyfügen. 

Bey der Raymundifchen Haupt-tinie kommen fols 

gende Refidengen vor: .GÖTTERSDORF, SEMEDINGEN, 

PrırT, ZINNEBERG, ÄDELSHOFEN, KIRCHBERG und 

Weissennorn, darunfer ju merden: | 
GöTTERSDGRF, ein Schloß und Fuggeriftber Gi 


im Nieder Bayern, im Peg. Gerichte Landau, Rent-Amtd 
Landshut. 
ZINNENBERG, eben dergleichen in Ober-Bayern,im 
Nileg-Gerichte Schwaben Rent: Amts München. 
KIRCHBERG und WEISSENHORN, find Graffhaften 
an der Ileruind Donau, welche wir oben bey den Border: 
Deiterreichifchen Banden bereits erwehnt haben. Die- 
Raymundiſche Kinie der Grafen Fugger befigt folche von 
ben Haufe Defterreich Pfandweiſe⸗ ES gehörendazudie 
Herrichaften ÄDELSHOVEN, PFAFFENHOFEN ind MARSTET- 
ex. Das Staͤdtgen und Schloß WEISSENHORN liegt 
2 Meilen von Ulm, am Fluſſe Roth. — >| 


> } 


ı 





3 tom Christen Kreife. m 


> Die Güter der Antonianiſchen⸗aupt⸗ Linie find 
meiſtens 'Schroäbifche Kreis-sande Wir werden ſol⸗ 
che in der Ordnung anführen, wie fie von den Meben- 
—— zo a, dermaßen befeffen werden. 
ORNDORF, befist Marct- Flecken 
und ee NORNDORF, jwifden den Fluſſen 
Schmutter und Lech: hiernechft noch verfchiedene Doͤr⸗ 
fer und Oerter zwiſchen Pfelg-Neuburg und Eglingen, 
- darunter DUDENSTEIN als eine Reſidentz in ver Ge: 
nealogie vorfommt, - Die Reiche-Pflege WÖRTH bey 
Do werth, fo ehedem auch hieher Pfandiveie gehoͤr⸗ 
‘te, hat Kahſer Carolus VII. durch einem Vertrag an 


fein Chur⸗Haus wieder eingelöft, 
FUGGER-KIRCHHEIM, hat folgende Eigen- 
thume- Stüde: | 
»» KIRCHHEIM, eine Reichs - Herrfchaft zwiſchen Min- 
‚delheim und. Burgau, Der Flecken gleiches Nahmens 
am Fluͤßgen Hoflach bat ein Reſidentz-Schloß und ein 
Dominicaner-Mönch-Klofter. 
EPPISCHHAUSEN, eine Neich$ = Herrfchaft, aebört 
famt den: Herrſchaften TukckENEFELD und SCHMü- 
-. CHEN auch bieber. 
FUGGER - MüCKHAUSEN ef die Herr⸗ 
chaften: 
MäCKHAUSEN ober MICKHAUSEN , ai Fluͤßgen 
Sehmutter, und 
SCHWINDECE oder SCHWINDEGG. Das Schloß 
© GRÜNBACH oder GRÜNENBACH beym Marckt-Flecken 
+ gleiches Nahmens im Algöw gebört auch diefer Linie, iſt 
De unterdem Reichs: Ritterfbaftlichen Fanta E Donau 


riffen. 

a R-GLÖT bat zum Eigenthum: 

- GLÖTT oder GLATT, eine Herrfcbaft und Marckt⸗ 
ar: den Augfpurgifiben und Burgauifchen 


HILGARTSCHBERG, OBERNDORF und ELGAU, 
drey Herrſchaſten, davon die beyden letztern am Lech 


Siegen... 
Kt3 DIE- 


x 









⸗ 


ER DET TOED, OR 
DIETENHEIM, ein Marckt- Flecken mit der Veſte 
BRANDENBURG, fünf Dörfern und drey Höfen; wird 
zum Reichs = Ritterfibaftlichen Canton Donau gerechnet. 
Die Herrſchaft STETTENFELS im Würtembergers 
Lande haben die Grafen Fugger wegen der Streitigkeiten 
über die Landes Hoheit Ao. 1747: dem Hertzoge zu Wür- · 
temberg verkauft. TEE: OHM 
FUGGER - BOBENHAUSEN befige:' OPER IEW 
. _ BOBENHAUSEN, Marsft: Flecken, Schloß und Herr⸗ 
— ſchaft an der Günz, — st 7 % 
FUGGER:=BOOS hat zu feinem Theile:  . 
BOOS, eine Herrſchaft ander Uer, darunter ein ſchoͤ⸗ 
ner Flecken und Schloß gleiches Nahmens begriffen ift. 
REICHAU, Schloß und Herrſchaft. 
FUGGER-W ASSERBURG oder WÖLLENBURG 
beſitzt die Herrfihaften WÖLLENBURG, GAIBLINGEN, Bi- 
RERBACH, RÖTTENBACH, und W ASSERBURG, S 
WÖLLENBURG oder WELLENBURG, ein Schl 
auf'einem Berge, ummeit der Iler, und etliche Stunden 
von der Stadt Augfpurg. U RanauıT 0. 
MARKT BIBERBACH, ein Flecken und Schloß, am 
Fluſſe Schmutter. HAPE 
WASSERBURG, ein Flecken und Schloß am Bodenfee. 


VL HAT ; 
GEROLDSECK oder HOHEN- 
GEROLDSEGE,. " , 

Diefe Graffchaft liege im Schwarg + Walde, zwi⸗ 
fihen der Ortenau und dem Brisgau. Sie iftungefähr 
'3 Stunden lang und breit. Im Jahr 1624. ſtarb der. 
letzte Freyherr des-alten Gefchlechts von GEROLDSEcK 
ohne männliche Erben, und da wurden die Grafen bon 
Cronzerg, welche fehon 1620, die Anmartfchaft darauf 
erhalten hatten, mit diefer Öraffchaft beiehnt, und 1653, 
in den Befig derfelben gefeßt. Als aber das Eronbergi- 
ſche Haus mit Grafen Cratone Adolpho Yo. 1691. aud) 
ausftarb, fo verlieh der Kanfer Die ae 

i } ErOidS- 





u a n Cchröbifehen Kelle, EIER. 
— dem Freyheten Carolo Cafparp von der 
..LEYEN, defien Stammhaus an der Moſel, 2 Meilen 
von Eobien⸗ liege, Er wurde hierauf A,-ızı0. in das 
Schwaͤbiſche Grafen Collegium ſowohl auf dem Reiche- 
Tage als auch beym Kreife aufgenommen, und am 
22 Mov. ızu. von Kanfer Carolo VI. in den Reiche 
Grafen- Stand erhoben. 
 . HOHEN- GEROLDSECK, ein Berg- Schloß, ift der 
Haupt-Drt. 
Es beſitzen aber die Grafen von det LEXEN auſſer · 
dem noch verfchiedene anfehnliche Guͤter, die wir nun 
 fpecificiren wollen: 
- ADENDORF, eine Reichs- Lehnbare Herrſchaſt, drey 
Stunden von Bonn. 
a BLIESCASTELL, Schloß, Flesten und anfebnliche 
Herrſchaft im Wetterreiche, fo Chur: Trieriſches Lehn iſt. 
‚BURWEILER, eine Herrſchaft bey dem Chur Pfaltzi⸗ 
ſchen Amte Germersheim, Sie begreift unter andern 
das Schloß Geyſperg. 
MuIUNCHWEILER, eine Herrſchaft auf dem Hunds- 
rück am Fluſſe Glan, fo von Pfaltz⸗Zweybruͤcken zu dep 


geht. 
= OTTERBACH, fiegt unweit Kayferslautern. 
NIEVERN, eine Herrſchaft an der Lahn, 2 Stunden 
vonCoblenz, ift Sponheimiſches Lebn. | 
: SAFFIG, Schloß und Dorf, unweit der Nette, geht 
von Chur: Clin zu Lehm: 
"AHRENFELS, ein: Schloß und Herrſchaft am Rhein, 
die unter andern ‚den Flecken Hönsıncen in, fich faßt, 
und Chur: Frierifches vebn iſt. 
BONGARD nebft SIMPELFELD und BOCHOLZ, ift 
eine Herrfcbaft im Umfange des Niederlandifthen Her: 


———— — 





XIXJ 
HOHENEMS. 


. . Diefe Graffchaft liegt amRhein, im fogenannten 


Rh einthale weikhen den Defterreichifehen Graffchaften 
Kk 4 Bregenz 


F — — x 


520 | Dasy. Buch, 





Bregenz und Feldkirch, Ihre Grafen * zu Anfange 
bes Jahrs 1760. mit Francifco Wilhelimo Maximiliano 
in männliche Erben erlofchen, worauf diefes legten Gras 
fen eingige Tochter, Marıa Resecca, vom Kanfer auf 
ihr Anfuchen die Grafichaft erhalten, und durch Hey: 
rath an einen Grafen von Harraca gebracht hat. 


HOHENEMBS, fat. Amifium , oder Aur- und Neu. 


. Housxeuns, find zwey febr fefte Berg- Schlöfer. 


k 


° EMBS oder EMS, ein Gtadtgen unter.Neu- Hohen- 
embs mit einem Gräflichen Sihloffe, berrlichen Garten, 
und guten Schwefel: Bade. 

DORENBüUREN, DORNBIERN, inder Defferreichis 
feben Grafitbaft Bregenz, gebört zum Theil, nebſt dem. 
nicht weit vom Rhein gelegenen Reichs: Hofe: LUSTNAU 
auch bieber. 

WIEDNAU und HASLACH liegen auf der Weſt Seite 


des Rheins, im Rheinthale, unter Echweigerifcher Hoheit. 


OBEREMS, das Stamm: Haus ——“ yo im 


» Graubündten ı Stunde über Chur gelegen. 


GALLÄARA oder GALLERATE, eine Knlienifche Gref: 


ſchaft im Hertzogthum Meiland, indem Difiricte Milancfe, 


iſt von König Philippo IT. von Spanien an die Grafen 
von Hohenems geſchenckt worden. 
BISTRA, BONNA, TREPIN und LAUBENDORF, 


find 4 Herrfehaften diefesHaufegi im — 


VI. 
JUSTINGEN.. 
Diefe Herrfchaft liegt nicht weit von Ulm; an er 


Donau, und gehörte den Frehherren ven FREYBERG, 
deren Stamm. Haus zwifchen. Ausfpurg und Kempten 
liege, Sie haben fieaber Ao. 1751. fiir 300000 Gulden 
dem regierenden Hertzoge zu Würtemberg + Stutgard 
verkaufet, der fie am 20 Febr. e. a. in Beſitz genom⸗ 
men hat, und durch feinen Vogt zu Steislingen ver- 
walten läßt. Er führe aud) deswegen ſowohl auf dem 
Reichs⸗ Tage, als auch beym Kreiſe, im Schwabiſchen 
Grafen⸗ Collegio Gig und Stimme, 


JUSTIN- 


A PR 


_ vom Schmäbifdhen Kreife. 3 
* =, JUSTINGEN, ein Be Schloß und Dog ri ber 

Hau Dit ach — 

nA; pt ht „IR. Gr L 

ra RR KöÖNIGSECK.: BR REINE 

Dieſe Grafſchaft liege nicht benfammien. So wie 
in ee) Si ſich in zwey Linien cheilen ſo hat ſie auch 

tuͤcke. 

Ein ‚Std begreift bie: Graſſchoft ROTHEN- 
FELS famt der Herrfchaft STAUFFEN,, zmwifchen den 
— Kemptiſchen, Trauchburgifchen und 

Bar er Defterreichifchen fanden. Es ift fi ats Meilen 

‚und. 2 bis 3 Meilen, breit, und gehört der aͤltern 
on räflichen Sinie, die fi) daher Könısseck- RoTHEN- 
rers nennt. Die merkwürdigen Derter find: 

N ei nur ein Berg: Schloß. Unter dems 
e 
IMMENSTADT, ein groſſer Marckt- Flecken und die 
Bräfliche Refideng , an einem Waſſer, das ich aus * 

A see in die ller ergießt, 

- „»WERDENSTEIN und, STAUFFEN fi nd Schiöfer, 
davon. leßteres der kurtz vorber erwehnten Herrſchaft 
den Nahmen giebt. 

Das andere Stuͤck der Grafſchaft Königseck liegt 
5 zur Uncken zwiſchen der Oeſterreichiſchen Land⸗ 
Vogteh Altorf und der Fuͤrſtenbergiſchen Grafſchaft 
Heiligenberg. Es. befteht aus der, eigentlichen Graf⸗ 
Kot Könısseck und der Baronie AULENDORF, zwi⸗ 

n welchen beyden die Deurfche Ordens: Comehuren 

hhaufen mitten inne liege. Diefes Stücd gehört 

* Jüngeren Graͤflichen Linie, die ſich Könısseck-AuLEn- 

Kae ſchreibt. 

_ KÖNIGSECK, ein Berg-Schloß, iſt zugleich dag 

St Haus des Gräflichen Geſchlechts. 

En ein Schloß und Marikt- Flecken auf 
| un unter weichem der Fluß Schußs vorbey 


Res. Ben 
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Bey dem Schwäbifchen Kreiſe hat jede finie ein eine 
Eıhmmes auf dem Reichs = Tage aber haben 
ſammen nur ein Votum. In Böhmen und dem Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Hertzogthum Taxermhut; dat bie ältere 
Linie auch einige Güter, 
> 2 N RN 


MINDEL HEIM. 


Diefe Herrſchaft liegt im ALUGAu, zwi ʒwiſchen * 
Augſpurgiſchen, Burgauifhen, Fuggeriſchen und andern 
Gebieten, und ift ungefehr 2 Meilen lan ‚und breit, 
Seit 1612, gehört fie dem Churfuͤrſten von ei 
auch ihrentwegen eine Stimme auf der Schwäbifih 
Kreis» Grafen Bandverführe. Auf der Sand» Charte. 
heißt fie unrichtig das Bayriſche Fuͤrſtenthum Mix 
DELHEIM: Denn ob fihon Kayſer Jofephus Ao. 1706. 
dieſes Mindelheim nach der. Churbayr ſchen Achte: Era 
klaͤrung für den, weltberühmten Engländifchen Hergog 
von MARLBOROUGH zu einem Neiche- Fuͤrſtenthum er⸗ 
bob, und ihm ſowohl auf dem Reichs» Tage als em 
Echmäbifchen Kreife auf der Fürsten - Band Sitz 
Stimme verfchaffte: fo änderte doch der Raſtadt ⸗ Baa Y 
nifche Friede, diefes alles, ynd Mindelheim, fam Yo, 
1714. unter feiner alten Würde wieder an Chur-Bayern. 

-MINDELHEIM, iff bie eintzige nicht gar groſſe Stadt 
in diefer Herrſchaft. Die Jeſuiten Haben ein Gymna- 
ſium da. ‚Ueber der Stadt liege auf dem 8. GEoRGEnBERG 
ein Landesherrliched Schloß. 

° DASPERG, ein Dorf, unweit ber Güntz, * — 
des Bads, die MASMÜRLE genannt, zu mercken 


XI. 
MONTFORT,. _ 
ine Grafſchaft MONTFORT giebt es eigendlich | 
nicht; denn Das zerſtoͤhrte Berg- Schloß Montfort liegt 
in der Grafſchaft Feldkirch, und hat nur dem Gräf- 


Msn 





— vom Schwãbiſchen Kreiſe. 

lichen Haufe die Benennung gegeben, Gleichwohl fin⸗ 
det man auf der Land⸗ Charte am Boden⸗See eine 
Grafſchaft MONTFORT angegeben: "es iſt aber 
ſolchẽ nichts anders, als die beyden Herrſchaften TETT- 
NANG und ARGEN, wegen weldjer die Grafen fo- 
wohl auf dem Reiche-Täge, als beym Kreife, im Gra⸗ 
 fen«Collegio Sig und Stimme haben. Sie führen 
zwar Auch die Graffchaft Brrsenz im Titel: fie ift aber 
an Das Haus Defterreich veräuffer, —— 
5.1 TETNANG, gemeiniglich TETLANG, ein Stadtgen 
. = mb Schloß am Mühlenbach, welcher in den Fluß Schufs 
‚geht. Die darvon benannte Herrſchaft faßt verfcbiedene 
Aemter in ſich, darinnen hin und wieder an den Brücken 
über den Fluß Argen Zölle erlegt werden muͤſen. 

.  " LANGEN-ARGEN, ein groſſes Dorf am Boden - See. 
Das Schloß ARGEN, welches der Herrfibaft den Nah⸗ 
men giebt, liegt auf einer Inſul im jegterwehnten See. 
‚SCHOMBURG, ein Berg: Schloß und Herrchaft am 
uffe Ober - Argen, liegt im Reichs- Ritterfshaftlichen 





en anten Algau und Boden- See. t | 

m Oeſterreichiſchen Kreife haben die Grafen. von 

„ Mohtfort auch einige Guter durch Heyrath erlangt. 

.  Dier Finnen wir endlich die Herrſchaft NEU- RAVENS- 
“ BURG am. füglichften erwehnen, welche am Fluſſe Ar- 

„gen neben Tettnang gegen Dften liegt, und dem Abte 
uus. Gall in der Schweiß gehoͤrt. 

— | | Xu. | 

PAPPENHEIM. 


Dieſe Baronie oder Herrfchaft liege über der Graf⸗ 

" fhaft Oettingen; und der Ober» Pfaltz an den Fraͤncki⸗ 
—* Grenhen, am Fluſſe Altmühl. Ihre Grafen 
daben zwar beym Schwaͤbiſchen Kreiſe kein Votum: 
aber auf dem Reichs⸗ Tage gehören fie zum Collegio 
der Schwäbifchet Reichs» Grafen. Die gegenwärtig 
florirende linie der Grafen von PAPPENHEIM iſt ſamt 
ihren Unterthanen Evangeliſch- Lutheriſcher Religion. 


Der 


4 Das V Buch, — 
Der aͤlteſte Graf dieſes Hauſes iſt allemahl Erb; 
Marſchall des Heil. Romiſchen Reiches, —— 
Abweſenheit des Churfuͤrſten zu Sachfen, bey Kayſer ⸗ 








Wahlen, Kanfer- Krönungen, "Reiche Tägen und an⸗ 
dern Vorfaͤllen, viel Dinge zu beforgen ) darzu er den. 
Reichs; Dusrtiermeiften als'feinen Unter Beamten 


an 


ſich beftellen darf. . | 


PAPPENHEIM,, iſt eine mittelmaß ige Stadt, aneinem 


re der Altmuhl, mit einem Gräflichen Refideng- 
NE TORE SEE ——— 
ROTENSTEIN, CALDEN und ITTELSBURG, drey 
Heine Herrfchaften im Algöw, waren ffreitig, ob fie dem 
 AbtezuKsmeren, ober dem Hauſe Parrenneım gehörten, 
Endlich ward A. 1692. darüber fo tranfigiret, daß der Abt 
die Herrſchaften behielt, jährlich aber gewiſſe Zinſen da⸗ 

von an das Haus Pappenheim bezahlte. Arie ad 
GRÖNENBACH, GRüNBACH, ein Markt: Flecken, 


liegt auch im Algöw, zwiſchen Memmingen und er wer 


am Fluffe Aich; davon gehört die eine Hälfte 12 
lichen Haufe Pappenheim; die andere Halfte den Grafen 
von Fugger. Jede Herrfchaft bat ihr befonders Schlof: 

BELLENBERG, eine Heine Herrfchaft an der Iller, 

GRABEN, , iſt nur ein. Dorf bey dem fogenannten 
Rızorwasen und dem Marcktflecken Derrenuerm ; aber zu 
merken, weil der Fluß Rezat oder DIE ſchwartze Rednitz 
bier entfpringer, "td da eben die Gegend iſt, mo Kayfer 
Carolus M.diefen Fluß mit der Altmuhl ‚und dieſe wieder 
mit der Donau, vereinigenwollen, woran ihn aber. die 
moraftige Gegend, das Rızn genannt, ‚gehindert bat, 

Es giebt auch noch Marfihälle von Pappenheim 

Freyherrlichen Standes, die fich von WERTINGEN und 

HoHENREICHEN fhreiben, welches zwey Herrſchaften zwi⸗ 

fehen Donawerth und Dillingen: utiter der Donau find, 


| re — 
RECHBERG. ER 

Eine Herrfchaft an ven Würtembergifchen. Gren- 
Sen, zwiſchen den beyden Fluͤſſen Filtz und Rems, zwen 


Meilen N 


| 


2 ln — Reeife.: 


—⸗ 
Meilen lang. Die beyden Haͤuſer RECHBERG und PAr- 
Gum ‚einerley Urfprung, tvie man in der Ge- 
nealogie feben fan. Das Rechbergiſche Haus bekennet 
ſich zur Roͤmiſch Tatholiſchen Religion, und hat 
bishero fein Gluck am Chur-Bayerifchen Hofe gefunden. 
Beym Kreiſe wird die Herrſchaft Rechberg zwar auf- 
erufen , „fie gehört aber zur Neiche-Nitterfchaft : auf dem 
KeicherTage | im Schmwäbifchen Grafen⸗ Collegio bins 
gegen haben ihre Befiger ein Votum. 
RECHBERG, iſt ein felted Berg-Schloß, und wird 
besiegen auch HOHEN- RECHBERG genennet. 
RECHBERGHAUSEN, ein Schloß unweit Göppingen, 
WEISSENSTEIN, ein Stadtgen und Schloß im foge: 
nannten Aısuch, 
KELMüNZ, eine Befte, ift Würtembergifebed Sep 
— und 
DENIIDORE, find zwey kleine Hertſchaften. 
Darnach gehöret dem Haufe Rechberg auch ein 
Strich) $andes unter der Donau, am Iler- Strom, bey 
‚der Stadt Memmingen; er iſt jwar ſchmal, aber ſechs 


Meilen lang. 
U ERoisSkd, ILLER-TISSEN, iſt ein Flecken mit 


einem gedoppelten Schloffe. 

‘ ILEREICHHEIM, AICHHEIM, eine Herrfcbaft mit 
einem Stadtgen, iſt durcheine Bermablung A. 1676. an 
das Grafliche Haug Lymauac- Straum gefommen, ; 


XIV, 
SCHWABECK. 


Dieſe Graf⸗ oder Herrſchaft liegt zwiſchen Mindel- 
em und dem Hoch-Stifte Augfpurg, 3 Meilen vonder 
eichs⸗Stadt diefes Nahmens. gehoͤrt Chur⸗ 
Dove rund wird nach der neuften DBerfaffung zu 
delheim gerechnet. Mach der Bayriſchen Achte» 
hatte der Bifchoff zu Augfpurg, welcher auf. 

Herden * eine alte Prætenſion bat, Ao. 1710, dieſe 
Herr⸗ 











n EA - £ i 8* 
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Herrfchaft in Beſitz bekommen, er — fe ER 

‚dem Baadner Frieden K.ızı4. an den Churfürften | 
Bayern wieder reftituiren. RER a 

SCHWABECK, iſt ein Schloß. 
TüRCKHEIM, ein Marckt⸗ — a am Stufe wer- 
tach, gehört auch hieher. 
+ XV j 4 
_THANNHAUSEN oder TANNHAUSEN. 
Eine Graf» oder Herrſchaft. Sie liegt über ber , 
Abte⸗ Urſperg im Umfange der 3 ſchaft Bur⸗ 
gau, am Fluſſe Mindel. Ehedem gehoͤrte fie zum Reiche» 
Ritterſchaftlichen Canton Donau, Im vorigen —* 
aber brachte fie ein Graf von Smwzrnporr an ſich, der 
fie durch Vergleich von der Reichs⸗Ritterſchaft los machte, | 
und A. 1677. beym Schwäbifchen Kreife auf der Grafen⸗ 
Band ihrentwegen Siß und Stimme erhielt. Zu An- 
fange des jegigen Seculi Fam fie kaͤuſlich anden Grafen 
von STADION.  Diefer ift Erb» Truchſeß des Biß⸗ 
thums Augfpurg, und ift 1708. und 1709. ſowohl beym 
Kreife als auf dem Reichs Tage unter den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Grafen zu Sig und Stimme gelangt. 
THANNHAUSEN, ein Marckt- Sieden am Fluſſe 
Mindel, iff-der Haupt: Irt. 
Die Grafen von Stadion befigen überbem noch i in 
Schmaben: 
WARTHAUSEN am Riefs, unter Biberach, und 
MOSBEUERN, oder MOSSBEYREN, im Reichs Rit⸗ 
terſchaftlichen Canton Donau, und | 
EMMERKINGEN, und 
. ALBERWEILEN, welches alles Herrfihaften fi find. 
Bon der Herrſchaft BÖNNIGHEIM find fie Pfands⸗ 
Junhaber. 

Im Koͤnigreich Bohmen gehoͤren ihnen folgende 

Herrfchaften: ; | 

1. GAUTH, 2.CHODENSCHLOSS, 3. RIESENBERG, | 
“4. ZAHORZAN, und5.NEUMARCK: / * 
\ ' ⸗ 


1 











F u PEERREIRWT. & 

| v ALDBUR ——— 

Unter ken Mahmen findet man auf der Charte 
eine Graſſchaft an ver Iler, zu der noch ein Stuͤck ge- 
hört, welches die Abtey Schuflenried von ihr abfondert, 
und an der Donau liegt. Das Stuͤck an der Iler wird 
- insgemein die Obere Graffchaft, das an der Donau 
aber die Niedere Braffchaft Warpsuks genennt. 

0 &8 befißt folche das vornehme Gräfliche Gefchleche 
je TRUCHSESSE von WALDBURG, Die ebe- 
dem von dem Schloſſe Waldburg nur fehlechtideg Steps 
herren von W aLpzuRG hießen, nad) eriangtem 
Reiches Erb, Truchfeffens Amce aber feit dem 
XVI. deculo die jetzige Benennung führen. 

. Eine finie von ihnen hat fich nach dem Branden- 
> burgifchen Preuffen gewendet, wofeibft und in den uͤbri⸗ 
gen Brandenburgiichen Landen fie verfchiedene Güter 
fi) erworben hat. 
Hier werden wir von den übeigen zwey Haupf-tinien, 
nehmlich der Zeilifchen und Trauchburgifchen 
handeln, welche mit ihren Neben⸗ Aeſten Kreis-Stände 
- don Schwaben find. Der Senior von der Zeilifchen 
Haupt Linie verwaltet jedesmahl das Reichs; Kıb- 
Truchfeffen, Amt, und wird von Chur-Bayern als 
des HR. Reichs Ers: Truchſeſſe, damit belehnt. 
Mach Drönung der Gräflichen tinien befchreiben - 
mis I Graf⸗ und Herrſchaften dieſes Hauſes ſolgender⸗ 


— — R vom Sowie Reife, a. 


* 
* 


RUCHSESS. ZEIL bat zu feinem Ancheile die 
ft ZEIL oder ZEYLim Atcat, zwiſchen ver 


ajt Wurzach, und der Leutkircher. Heyde, 
Die merdiwürdigen Derter find: 


NP — ein Sohle und Marckt⸗ festen, am Fluͤßgen 
Tas ß 5 Fluͤßg 


v 


AICH. 


Ed 


T 4 4 
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AICHSTETTEN oder BICHSTETTEN, am 

an eben dem Fluͤggen. en. ; 
TRUCHSESS . ZEIL -  WURZACH. t die 
Herrfchaften Wurzach und MARSTETTEN Oder MAnr- 

STETTEN, ' jene liegt im Algöw unter den Reichs⸗ 
Abteyen Ochfenhaufen und Münchroth; dieſe ‚aber 


am Fluſſe ller, fünf Viertel Stunden von Meiiiiritig en. 
WURZACH, ein feines Staͤdtgen, und Gräfliche di 
dens am Flüßchen Aitrach, 
MARSTETTEN, ein ziemlich verfallenes Schloß, an 
der ILer. Nicht weit davon, mo die Aitrach in den Iler- 
Strom geht, beym Dorfe EITRACH oder AYTRACH. 


J 





werden im Fruͤhlinge die ſo genannten Nasen, eine 


Soorte Fiſche, haufig gefangen, eingefalgen und groͤß⸗ | 
tentheils nach Bayern verführt. | 
FERTHOFEN, ein Weiler, iſt wegen feiner Brüce 
über die ller, und des darüber zu entrichtenden ſtarcken 
Zolles merckwuͤrdig. | 
TRUCHSESS-WOLFEGG bat zu feinem Eigen 


thum die Grafſchaft Woırzsc, die Herrſchaft WAın- 
BURG und einen Theil von der Herrfchaft KISSLEGG. 
WOLFEGG, oder WOLFECK, ein Schloß und Dorf. 
Die dazu gehövige Grafſchaft liege unter Wurzach, 
zwifiben Waldfee, Kieslegg und der Land-Vogtey Altorf. 
WALDBURG, gleich darunter, nicht weit von der 
Reichẽ⸗Stadt Ravenfpurg, iſt ein Berg: Schloß, Dorf und 
Stamm⸗Haus des Graͤflichen Hauſes. Die darzu ge⸗ 
hoͤrige Herrſchaft iſt von der Oeſtereichiſchen Land Voig⸗ 
tey Altorf umgeben. 
‘ KISELEGG, KISSLEGG, Schloß und Flecken mit ei- 
Franciſcaner⸗Nonnen⸗ Kloſter, unterhalb Leutkirch, 
Die darzu gehörige Herrſchaft geht bis an Kgloff und die 
Land Voigtey Altorf, und iſt zur Halfte nur Wolfeggiſch⸗ 
Die andere Hälfte hat der Graf zu Trauckburg. 


TRUCHSESS. WOLFEGG-WALDSEE befißt 


die Herrſchaft Warpser und das Gerichte WINTER- 


STETTEN. | 
. WALDSEE, ein Staͤdtgen an der Grentze der Abtey 


Schuffenricd, ii — Das Schloß ar: die 
err⸗ 







a: vom: n Eiäbifhen Kreite. er? 
eerfchaft,aber haben die Grafen "Fruchfeß von Wald- 
Pfand eiſe, und eine davoꝛn benannte Linie reſi⸗ | 


iaerirren, Schloß und Slesten am Fluſe | 
ar. vH, iſt ſammt dem dazu gehörigen. Gerichte auch eine 
N Pfandſchaft von Oeſterreich. | 

N " TRUCHSESS- SCHEER hat zu feinem Aneheif: 


1 Scheer eine Herrſchaft, 2. FRIEDBERG eine Graf⸗ 
ſchaft, 3. Dürmentingen eine Herrſchaft, 4. Buss eine 
\ Kerrfhaft, und. 5. RENARTswEILER oder REICHARTS- 


in ein Dorf ʒwiſchen daulgen und Aulendorf. 
_ SCHEER, ein Stadtgen und Gräfliches Reſidentz⸗ 
J ESdioß an der Donau, Die dazu gehoͤrige Herrſchaft 
grentzt an die Alb. 
2. FRIEDBERG, ein Schloß zwifchen den Defterreichi- 
j ſchen Staͤdten Mengen und Saulgen, 
00. DÜRMENTINGEN oder DuüRMETING, ein Marckt⸗ 
u flecken am Fluſſe Kanzach, welcher and dem Feder - See 
lommt und in die Donau geht. h 
BUSSEN, BUSS, ein Berg-Schloß jenſeits der Kan- 
* beißt auch Bussenserc, 
TRUCHSESS - TRAUCHBURG, zehlt zu ſei⸗ 
nem Eigenthum die Graffchaft Trauchzurg, einen 


en: an der Herrſchaft Kızssiess, und die Herr⸗ 
HexRrortH. 
TRAUCHBURG, ein Schloß und Vefte, deffen Graf: 
ſchaft an das Kemptiſche, Egloffiſche und Vorder: Defter: 
reichiſche grenst, und alſo in der fogenahnten obern 
Grafſchaft Waldburg liegt. 
-  HERROTH, Dorf und Herrfihaft zwifihenKißslegg und 
‚ber Leutkircher-Heyde. | 
XVII. 


Ki “ WIESENSTEIG. 
dDieſe Herrſchaft liegt über der Donau, zwiſchen 
— Hertzogthum Würtemberg und dem Ulmer 
Gebiete... Sie ift ungefähr 2 Meilen lang und breif. 
x I. Th. Nach 
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Nach Abgang der Grafen von HELrenstEin A. cn 
befam BAYERN zwey Drittheile, und das Haus Für- 
STENBERG ein Drittheil von diefer Herrfchaft. « Diefes 
legtere iſt 1753. auch an Churbayern verkauft worden, 
daher foldyes nun die Herrfchaft gang befigt. Bey der 
Bayeriſchen Achts-Ertlärung famen die zwey Drittheile 
von Wiefenftaig an den Her&og ju Württemberg; er 
mußte fie aber Ao. 1714: nad) dem Kajtadt —— 
Frieden wieder dem Churfuͤrſten einräumen, ver deswe ⸗ 
gen auf dem Neichs-Tage und beym ——— ein Gräfe 
—F Votum hat. 
WIESENSTEIG ober WISSENSTAIG, eine 1 
Stadt an der Fils, zwiſchen hoben Bergen, in einem > 
genehmen Thale. Sie hat ein Schloß umd das Chors 
Herren: Stift S.Cyriacı. | | 
DECKINGEN, ein Marcktflecken, auchander Fils. | 
WILDENSTEIN, ein Berg Schloß an der Donau, 
war ſonſt Kürffendergifch, iſt aber 1753. u FE: 
verkauft worden. | 
Ben dieſer Gelegenheit koͤnnen wir eine kurtze Na 
richt von den Gütern der ausgeftorbenen Grafen von 
Herrenstein beyfügen. Es befaß diefes reiche Haus 
erftlich diefes WiEsensTAig, darnad) vie Herrſchaften 
GEISLINGEN, MÖSKIRCH, GUNDELFINGEN, Das Städt: 
lein Haıngen und die Stadt BLAUBEUREN nebſt vielen 
fhönen Dorifihaiten. 
Als nun der leßte Graf Rudolphus von Heurex- 
stein A. 1627. ftarb, fo wurde feine fchöne Grafſchaft 
folgendermaſſen vertheilet: 1. GEISLINGEN bekam die 
Stadt Ulm mit vielen ſchoͤnen Dörfern, 2. Brausevern 
war ſchon Astzyr. an das Haus Würtemberg verkauft, 
‚3. MÖösKıRCH, GUNDELFINGEN, HAINGEN und ein Deite 
theil von Witsenstan befam das Haus Fürftenberg. 
4. Die übrigen zwey Drittheile von der Herrfchaft 
‚WıissenstaiG befamen erſtlich Die Landgrafen zu Leuch -⸗ 
tenberg 





J— 


Vu Her ah» = Sa Zu 
—— * 


tom Schwãbiſchen reiſe ar 
tenberg und darnach die Churfurſten zu Bayern. Eine 
‚Erläuterung diefer Heifeniteinifehen Tpeitung giebt Die 









ealogie am beiten an die Hand. 
eK 
Von den freyen Neihs- Städten 
Mm Schwaben. 2 


| | Es find ihrer ein und Frenfig, und wir wollen auch 
hier um des bequemen Nachſchlagens willen die Alpha⸗ 
betifche Drönung beobachten ; n 


W AALEN, 


Lat. Ala ober Ola, liegt am Kocher, zwifchen Schwäbifch« 
Gemundund der Probfiey Ellwangen. Gie it Evangeliſcher 
Religion. Kayſer Fridericus Barbarofla hat da öfters Hof 
‚ gebalten, Ihr Gebiete iſt geringe, und begreift nur etliche 


” Weiler. 
| ER .AUGSPURG. : 
| Sat. Augufta Vindelicorum, eine Kböne, große, feite und 
reiche Stade, in einer fruchtbaren Gegend an den Bahrifchen 
Grengen, zwiſchen den Flüffen Lech und Wertach, Man 
rechner ihren auffern Umfang auf 9000 gemeine Schritte: 
die Befeſtigung aber beftebe in Mauern, Wallen und tiefen 
Graben. Zwiſchen dem Goͤgginger und Klencker Thore iſt 
ein ſehr kuͤnſtlicher Einlaß, dürch welchen man des Nachts in 
die Stadt kommen kan. Man hat beſondere Verſe daruͤber, 
und ſie ſtehn in den befannteften ReiſeBeſchreibungen; für 
uns ſind fie bier zu weitlänftig. | | 
Die Straſſen find breit, und viel beffer als die zu Nürn: 
‚ berg. Die Haufer fallen gut in die Augen, ob fehon die meis 
ben nicht von Werckftückenerbauet, fondern außmwendia mit 
x Gips überzogen, geweiffer, oder fonft gemaplt iind. Dieger 
mieinſte Eintheilimg der Stadt iſt in dag Ulriche- Stephans⸗ 
und Jacobs Drittheil; andere theilen fie in die obere, mitt⸗ 
lere und untere Stadt, und in die Jacobs Vorſtadt. 


— 


LE Licchen findet man da zufoͤrderſt den Dom des Hoch⸗ 
Augſpurg mit feinen Capellen: Hiernechfi * 
| 2 ech 


« 


ſechs Römifch-Catholifche Pfarr: Kirchen, 5 Manns Kloͤſter, 
darunter ein Jefuiter Collegium iſt, drey Frauen Klöfler, 
ſechs Evangelifib-Lutherifche Pfarr:Kirchen, und das Evan: 
gelifche Gymnafitim Anrizum mit feiner ſchoͤnen Bibliocher. 
Die AbteyS. Ulrici & Afre, deren Abt zur Rheiniſchen Pra- 
laten:Band gehört, iſt hieruͤber noch befonderd. 
Das allerfehenswurbdigfte in dieſer Stadt iſt das welt⸗ 
berühmte Rathhaus, welches feines gleichen im Roͤmiſchen 
Reichenicht bat. Der Baumeiſter hat ELIAS HOLLIUS 
gebeiffen. A. 1616. bat er den Bau angefangen, und A. 1620. 
iſt er fertig worden. Auf den beyden Giebeln ſtehet das Stadt⸗ 
pr, wie fie es nennen, oder das Stadt⸗Wappen, welches ein 
ann-Zapfenift. Eins iffvon Merall, und wieget 15 Cent⸗ 
ner; dasandre iffvon weiffen Marmor, und HE 60 Eentner 
ſchwer. Ueber dem größten Thore ftehet mit vergöldeten 
Buchitaben: BUBLICO CONSILIO, PUBLIC SALUTI, 
A. MDCXX. Inwendig ift der fogenamite goldne Saal . 
verwundernswuͤrdig: denn er bat weder Säulen noch Pfei- 
Ver, und ift 32 Fuß hoch, 58 Fuß breit, und no Sußlang. Er 
hät 32 Fenſter, and an der Decke drey ungemein Fünftlich ae: 
mahlte Tafeln. Es find um felbigen auch 4 groſſe Simmer, 
darinnen Furftliche Perſonen logiven können, und in dem ei: 
nen davon iſt die Hiltorie abgemablt, wie Kayfer Carolus V. 
Her&og Mauritium zu Sachſen mit der Chur belehnet hat ; 
es ift aber auch" A. 1653. Ferdinandus IV. darinnen zum Ro: 
mifchen Könige erwablet worden. Nabe an dem Rathhauſe 
ſteht der. hohe Perlach⸗Thurm. Die Stadt batauch ein gutes 
Zeughaus, ingleichen ein großes Zucht-und Arbeits-Haug, 
Der Bifchoffzu Augipurg hat zwar in dieſer Reiche: 
Stadt den fogenannten Bifchoff3: Hof, ingleichen ein Obriſt⸗ 
Burggrafen:Amt, ein Rent⸗Amt, ein Zoll⸗Amt, u. ſ. w. Es 
ſteht auch die Dom⸗Probſtey und Dechaney da: dem ohnge⸗ 
achtet iſt die Stadt dem Hoch⸗Stifte keinesweges unterwor⸗ 
fen. Die Streitigkeiten wegen der Religion ſind unterdeſſen 
im Weltphalifchen Frieden fo ausgemachet, daß alle Aemter 
in der Stadt zwifchen den Roͤmiſch Catholiſchen und Evan- 
gelifchen getbeilet feyn follen. Ausdiefem Grunde haben auf 
dem Rathhauſe die Catholicken 22, und die Lütheraner auch 
22 Stimmen. Man rechnet in der Stadt 6000 Bürger. 
In der Vorſtadt S Jacobiff die fogenannte Suggerey, 
die beſte het aus 106 Haͤuſern, welche Die reichen Grafen Fug: 
x | 2 fi € ger 
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ger zum Gebrauchder durch Unglück verarmten Bürger von 
> Yorsıg. nach und nach gebauet haben. J 
Deie ſchoͤnen Waſſer⸗Leitungen, wodurch faſt alle Haͤuſer 
in Augfpurg aus dem Lech lebendiges Waſſer bekommen, 
txreiben zugleich viele Mehl⸗Saͤge- Hammer, und Schmelg- 


eB..... 4 - * — 

Sonſt iſt dieſe Reichs⸗Stadt wegen ihrer geſchickten 
Kuͤnſtler von langen Zeiten ber beruͤhmt, und man ſchatzt de⸗ 
ren Arbeit in Silber, Zinn und Kupferſtichen vorzüglich 
hoch. U. 1755. wurde zu noch mehrerer Aufnahme der 
RKuͤnſte die Kayferliche Francikanifche Academie bier erriche 
tet: ſie iſt aber wieder ind Stecken aeratben, Die Hands 
lung der Augſpurger ift ebenfalls anfehnlich. 
Das hohe Alterthum diefer Stadt giebt ihr einen nicht 
mindern Borzug. Yon den Vindelicis Fam fie an die Römer, 
und Drußus führte eine Römifebe Eolonic hieher. Unter des 
nen Kayfern Friderico I. und RBudolpho I, erlangte fie ihre 
Reichs Freybeiten: es find auch vormals ſehr viele Reichs: 
Tage da gehalten worden. Der merckwuͤrdigſte barunter 
iſt wohl der von A. 1530, auf welchem die Proteftanten ihr 
Glaubens-Befenntnig dem Kayfer Carolo V. in dem alten 
Saale des Biſchoͤfflichen Hofes übergaben, dag daher die 

Augſpurgiſche Confeßion genennt wird. / 
Ein unverwelcliches Andenken macht auch diefer Stadt 
der weltbefannte Religions - Sriede, welcher No. 1555. bier 
. geichloffen worden iſt. Ao. 1686. verbanden fich der Rayfer, 
- Spanien. Schweden, und ver chiedene Reichs: Fürften und 
Kreiſe in dieſer Stadt wider Frankreich. Ao. 1690. ward 

RKayſer Jofephus bier zum Römifchen Könige geweblt. 

509. 1703. überrumpelte der damahlige Churfürft zu 
Bayern dieſe Stadt, und lief die Frantofen, die damablg 
feine Bundsgenoſſen waren, übel darinnen haufen. Es ward 
auch eine Citadelle darinnen aufgeführet, und wurden des: 
wegen viel Haͤuſer ruiniret; aber nach der Schlacht bey 
 HöchftidtV. 1794. bieß es mit diefen Gaften : Ite, wmifla eſt. 
In diefem 1761. Johre haben die hoben ee inte 
Mächte wegen eines hier zu baltenden Friedens-Congrefles 
ſich vereinigt, und es iſt zu wuͤnſchen, daß felbiger einen 
glücklichen Ausgang gewinnen, und Augfpurg dadurch ein 


Re geſegnetes Andencken in den Gefchichten erlangen 
REBEL \ | 
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BRIBERACH. —— | 


Lieget unter der Donau, nur vier Meilen von lm, am 


Fluͤßgen Rieis,beyden Abteyen Ochfenhaufen und Heggbach, 


und bat ſchoͤne LuſtGaͤrten rings herum. Es iſt eine ſchoͤne 
Manufactur von Parchent hieſelbſt. Die Religion iſt ſo⸗ 
wohl im Rathe, als unter den Bürgern, halb Catholiſch, und 
halb Evangeliſch. Die Haupt⸗Kirche zu S. Martin und das 


reiche Hoſpital mit feiner Kirche find beiden Religionen ge- ' 


mein. Zum Stadt-Gebiete gehört das Evangeliſche Dorf 
Ober-Holzheim, und noch verfchiedene andere Dörfer und 
Weiler. Ein anders it das Schloß BIBERBACH, mit einer 
Heinen Herrſchaft, zwey Meilen von Augfpurg, welches dem 
Graflichen Haufe Fussen gehöret. | 


-. BOPFIN. GEN, 


Eine kleine Evangeliſche Stadt, liegt nur eine Meile von 
Nördlingen, am Fluſſe Eger, im Umfange der Graffchaft 
—— Sie hat Autheil an dem nahgelegenen Dorfe 


Oberdor 
BUCHATU. 


Lieget an dem fogenannten Feder-Gee, und iſt klein. Am 
merkwuͤrdigſten macht fie ibr meibliches freyes Reichs⸗Stift, 
das wir oben unter den geiftlichen Kreis-Standen beſchrie⸗ 
ben haben. \ 
| BUCHORN oder BUCHHORN. 

Lieget am Boden-See, und hateine Niederlage von Waa- 
ren, die aus S.Gallen und Steinach fommen ; iſt aber doch nur 
Kein, und befennet fich zur Evangelifchen Religion.  Gie 
ftebt unter dem Schuge der Reichs Stadt Uiberlingen, und 
befist Schloß und Herrftbafi Baumnsarren famt dem Flecken 
Exıszincn unter Dber-Herrlichkeit der Land: Voigtey. 


DüNCKELSPÜHL oder DINKELSBUHL. 

Lieget zwifchen dem Dettingifchen und Anfpachifchen, 
drey Meilen von Nördlingen, in einer Gegend, welche der 
Virngrundgenennet wird. Der Rathdafelbft ift halb Ca⸗ 
choliſch und halb Evangeliſch; die Bürger aber find meiſtens 
Lutheraner. Giebaben auchihr eigenes Confiftorium, und 
2 Schulen. : Der Deutfibe Ordens⸗Commthur zu Ellingen 
hat hier ein Amt und eine Bogtey. Das Stadt Gebiete iſt 
- gerin⸗ 


* 








ve 2 vom Schwäbifehen Sie, 5 
‚geringe: U. 1755. hat diefe Reichd-Stadt mit dem Fuͤrſten 


von Octtingen - Spielberg megen der Immedietet Streit A 


gehabt 
' ESSLINGEN. 


Lieget im Würtemberger Lande, am Near, nur eine 
halbe Meile von Stuttgard, und ift eine ſchoͤne Stadt, die 
mit ihren drey Borflädten einen anfehnlichen Umfang bat. 
Die Religion it Evangelifch: doch wird in der Capelledes 

Pflege⸗ Hofes welchen das Klofter Kayfersheim hier hat, auch 
Sarbolifcher Gottesdienft gehalten. In der Stadt felbit 
find die 4 Kirchen, das Wayſenhaus, das Pedagogium ſammt 
dem Coliegio Alumnorum, dag fihöne Rathhaus, der Rit⸗ 

ter Bau, und das reiche Carbarinen-Hofpital vor andern jur 
"merken. In der einen Vorſtadt, Blienfau genannt, iſt des 

Schwaͤbiſchen Kreifes Zeugbaus. Es giebt auch in diefer 
Reichs Stadt, einen Coftanzer Hof und Prlener, ingleichen - 
einen Fuͤrſtenbergiſchen Hof: und der Hergog von Wuͤrtem⸗ 
berg, welcher Schutz⸗ Herr von Eßlingen iſt, bat 3 Höfe 
und Pfleserda. U.1701. geſchahe bier großer Feuer Scha⸗ 
den. Das Stadt: Gebiete begreift verfchiedene Dörfer, 
auch wächfet da herum in ber fogenaunten Neckax-Haınes 
ein lieblicher Neckar: Wein. 


GENGENBACH. 


Lieget am Fluffe Kinzing in der Ortenau, und i# Hein, 
Von deer biefigen Benedictiner-Abtey, die ein freyer Reiche: 
Stand if, haben wir oben geredet. 


GIENGEN. 


She Lieget Meilen von Nördlingen, am Fluſſe ER im 
- Umfange der Würtembergiiben Herrfchaft Heydenheim, 
iR und it Evangeliſcher Religion, 


HEILBRUNN. 


ieget am Neckar, an den Grengen von Würtemberg und 
- ber Unter-Pfals, umd bat den Rahmen von einem Geſund⸗ 
‚Brunnen. . Die Stadt iſt Evangelifch, und bat eine gute 
 Fortification, Die A. 1734. ausgeveffert worden iſt; es geht 
da auch eine Brücke über dem Near, und das Gymnafium ift 
wohl befeget, "Unter den drey Kirchen iſt die zu ð. Kilian die 
— | 214 anſehn⸗ 


anfehnlichfte. Der Deutiche Orden hat hier eine Comthus 
rey: das Stadt : Regiment aber. wird Ariſtocratiſch verwal: 
tet. "Die Gegend herum iſt fruchtbar, fonderlich an Wein: 
wroachſe; es liegen auch vier fehöne Dörfer in der Nähe, Die 
zur Stadt gehören. | 2893 


"ISNY oe YSNI J et 
Lieget zwifchen der Grafſchaft Trauchburg und der 
Herrfihaft Egloff. Ahr Magiffrat und die Einwohner find 
Lutheraner; doch iſt auch ein Eatbolifcher Abt zuS. Georgii 
in der Stadt, der ald ein freyer ReichsStand von und oben 
befchrieben worden iff. A. ıyar. litte die Stade groffen 
Brand⸗Schaden. 


KAUFBEUERN, 


Liege am Ende der gefürfteten Abten Kempten, am 
Waſſer Wertach, im Algöw, unmeit Yrfee und dem Bifchöff: 
lichen Augſpurgiſchen Gebiete. Die Bürgerfcbaft iſt theils 
Evangelifch, theils Catholiſch. Im Magiſtrate find g Evan- 
geliſche und 4 Catholiſche Mitglieder. Die Jeſuiten baben 
eine Refideng in diefer Stadt, auch ift ein Francifianer-Rons 
nen=Klofter da. Zum Stadt⸗Gebiete gebören 5 Dörfer. Die 
beyden Religionen find in der Stadt vermiſcht. 


‚IKEMPTEN =» 


Pateinifch Campidunum, lieget an der Iler, ift Evan— 
gelifcher Religion, und hat N. 1741. in der grofien Feuers 
brunft viel Schaden gelitten. Sie ift mitden Guͤtern des 
Zürftlichen Stiftes zwar umgeben; aber der gefuͤrſtete Abe 
bat in der Stadt nichts zu befehlen, fondern er refidiret in 

em Kloſter S. HILDEGARDIS oder der fogenannten Stifts⸗ 
Stadt, welche gleich neben der Reichs Stadt liegt, Daß 
im übrigen das alte Campodunum, welches beym Ptolomzo. 
vorkommt, eher bey München in Bayern, als hier, gelegen 
bat, iſt eine ausgemachte Sache. Im übrigen hat diefe 
Reichs⸗Stadt feine Dörfer, wohl aber fonft gute Einkuͤnfte. 
* LEUTKIRCH, 

Iſt nur Klein, und lieget nahe am Stifte Kempten gegen 
Weſten, an der Efchach, aufder von ihr benannten Levrkır- 
euer-Heype, Sie hat eine Evangelifche und Fu habe | 
| Er : 





tm Säreöbifhen Seil. Wr 


ſche Kirche, auch ein Francifcaner - Ponnen-Rlofter. Der 
Magiſtrat ift meiftens Evangelifh. Das Kapferliche Land. 
' Berichte auf Levraincuer-Hevrn und ın ver Pırs wird nicht 
bier, fonbern zu Altorf, kavensburg, Wangen und Isny wech? 
—— 
h LINDAU. 


Rat. Tindavia, lieget wicht am Boden:Gee, fonbern im 
— wie Venedig auf dem Adriatiſchen Mee⸗ 
re; Deswegen es auch das Schwaͤbiſche Venedig genennet 
wird. Sie iſt auf zwey Heine Inſuln gebauet, und vom Lan⸗ 
de gehet eine Bruͤcke hinüber. Eine ziemlich groffe, wohl⸗ 

habende und feſte Stadt. Der Kath ift Evangelifch, des- 
gleichen auch die meiften Bürger, Es iſt aber in Lindau ei- 
ne Catholiſche Nebtißin, die ein unmittelbarer Reichs Stand 
iſt, und mit dem Rathe wegen der Turisdiction immer etwas 
zu flreiten bat, Im Jabr 1728. ward diefe Stadt und Ab: 

tey Durch, einen groffen Brand meiftens in die Aſche geleger. 
Sonſt wacht daherum viel Obſt. 


| MEMMINGEN. 

Lieget in dem fogenannten Algöw, nicht weit vom ler; 
Strom, wo er den Fleinen Bach Aach aufnimmt, in einer 
fruchtbaren Ebene. Die Stadt iſt ziemlich groß, und mohl 

befeſtiget; es iſt ihr auch auf einer Geite wegen eines Mora: 
ſtes nicht wohl beyzufommen. Die Waaren, Damit die 
Bürger nach der Schweiß, Italien und andern nahgelege; 
nen Landern handeln, find Leinwand, Parchent, Kattum und 
ae ‚Der Magiftrat, fo aus iq Perfonen befteht, iſt gang 
Lutheriſch, und auch die meiften Bürger, Es giebt aber 
auch verſchiedene Catholiſche Klöfter da. , Das Gebiete um 
A die Stadt iſt drey Meilen lang, und zwey breit: der groͤſte 
heil davon aber gehört dem Hofpitale in der Stadt. Das 
Beachte Stuͤck davon iſt die Herrfibaft Eısenzurs, 


ud NÖRDLINGEN. 
ee Lieget in der Grafſchaft Oettingen, in einer Gegend, wel⸗ 
che das Kief genennet wird, am Fluffe Eger. Es giebt da⸗ 
 berum gute Vieh: Weide. ie iſt befeſtiget, aber nicht eben 
‚nach der neuelten Art. Der Ratb iſt gans Lutherifch, auch 
> bie meiften von’ der Buͤrgerſchaft. Die Cacholicken halten 
RE EN RR | in dem bieft Ir deutichen Haufe, * zur 
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\ Comtburey Ellingen ‚gehört. Die Ei babe — 


\ 


Ort, vom drepbigjabrigen Kriege. ber, im unvergeßlichen 
Andenfen:-Denno. 1634. wurden fie bey —— 
maſſen von den Kayſerlichen geſchlagen, daß ſie gang Ober⸗ 
Deutſchland verlaſſen muſten. U. 1702. wurde auch bier 
zwiſchen 5 Deutſchen Reichs Kreiſen ein beruͤhmtes Buͤnd⸗ 
niß errichtet. Ueber das Stadt-Gebiete hat das Fuͤrſtliche 
und Graͤfliche Oettingiſche Hauddie Landes: Hoheit pratens 
dirt, worüber zuweilen blistige Streitigkeiten ande 
find. . Es gehoͤren dazu etliche Doͤrfer. | 


EIER OFFENBURG 
Pieget in der Ortenau, am Fluſſe Kinzing, und ift tlein — 


Sie hat Catholifche Einwohner, Manns Klöfter, und 


frebet unter dem Schutze des Haufe Defterreich. 


PFULL ENDORF. ; 
Lieget im Hegöw, zwiſchen den Graffchaften Sigmarin- 
gen und Heiligenberg. Sie iſt Hein, Romifch- -Catholifcher 
Religion, und hat 2 Nonnen-Klöfter. Aufferdem gehören 
ihr verfchiedene Dörfer, unfer denen Lixz, ı Stunde davon 
liegt, und den Lixzsau den Nahmen gegebenhat.  _ 


RAVENSPURG. 

Piegt in einem Thale, am Fluſſe Schuß, über der Abtey 
Weiſſenau, und iſt rings umher von der Band: Voigtey um: 
geben. Die Lutheraner und Catholifchen haben hier glei- 
ches Recht, und das Raths-Collegium wird ausbeyden zur 
Halfte befeßt, Das Stadt ⸗Gebiete ift Hein : die Dazu gehoͤ⸗ 
rige Herrſchaft Scnmarzer liegt nebff vielen andern Stadt: 
Gütern unter der hoben und niedern Jurisdiction der Sand 
Voigtey. & 

| REUTL ING EN. 

Lieget im Mürtenberger ande, nur eine Meilevon zů | 
"Bingen, am Fluͤßgen Echetz, und der Herkog bat au) die . 
Schutz Gerechtigkeit darüber, Diefe Reichs⸗Stadt iſt nicht 
groß, hat auch nur eine Kirche; auſſerdem aber ein Hoſpi⸗ 
tal, ein Wayſen⸗Haus, und eine aute Schule. Rath und 
Bürneribaft find Evangelifih. A. 1726. gefchabe bier gro 
fer Brand » Schaden, zum Gtadt Gebiete gehören etliche 


arren. 
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PR | PROFI METER 
Iſt eine merckwuͤrdige Stadt auf einer Höhe am Neckar, 
in der Fuͤrſtenbergiſchen Pand-Graffchaft BAR, am 
Schwartz Walde. Gie if Roͤmiſch⸗Catholiſch, und nach 
. ber alten Architektur befeftiget. Gie ſtund mie den Schwei- 
gern im Bunde feit 1463. darauf erneuerte fie dag Buͤndniß 
mit allen 13 Cantons X. 1519, aber 1632. ward fie deffelben ent- 
laffen, weil fie in ver Schwediſchen Belagerung Oeſterrei⸗ 
chifche Befasung eingenommen hatte. Es find 3 Klöfter, 
eine Jeſuiter Reſidentz, und ein Johanniter: Hausda. Am 
merckwuͤrdigſten macht fie das Rayferliche Hof Gerichte, 
davon wir zum Befchluffe dieſes Bandes mehr Nachricht ges 
ben wollen. Das Stadr-Gebiete faßt den beiten Theil von 
den Gütern der 1591. ausgeftorbenen Grafen von Zimmern, 
nebft deren Stamm Hauſe und etlichen Pfarren in ſich. | 


SCHWEBISCH-GEMUND, 5, 
Dieſe Reichs-Stadt, fo auch GMÜND allein heißt, liegt 
an der Rems und am Ende des Remsthals,zwifchen dem Wuͤr⸗ 
‚tembergifchen Amte Lorch und der Herrfüjaft Heydenheim. 
Durch den Bornahmen wird fie von andern Stadten dieſes 
Rahmens, dergleichen in Defierreich, Karnthen, Unter- 
Hals, Würgburg und Heffen vorkommen, unterfchieden, 
Die Religion ift Roͤmiſch Catholiſch. Der Magiſtrat wird 
aus dem Bolde erwehlt, und zum Stadt-Gebiete gehören 
aber 12 Pfarren.‘ .n- | | 


| SCHWEBISCH -HALL. 
Br Kat. Hala Suevorum, lieget am Kocher, an den Fraͤncki⸗ 

ſchen Örengen, über Würtemberg und der Braffchaft Lim- . 
purg, und bat ihren Rahmen der wichtigen GSole-Duelle jur 
dancken, welche nicht weit vom Kocher quillt, und ııı Pfan⸗ 
nen unterhält,davon jebe jährlich 79920 Gulden tragen fol. 
- Die Siadt und Vorftadt hängen Durch eine fFeinerne Brücke 
uber den Kocher zuſammen. Die Religion iſt Lutheriſch 
- and man findet hier ein gutes Gymnaſium. Das Raths⸗ 
- Collegium befteht aus 24 Verfonen, darunter 2 Bürgermeis 
‚ fer oder fogenannte Stadte-Meilter die vornehmſten find. 
In dem Theile der Stadt über dem Rocher iſt ein Johanni⸗ 
ter Haus. Die Buͤrgerſchaft rechnet man aufısoo Köpfe, 
Die ſogenannten Zeller haben ihren. Nahmen — 
Bl — Stadt. 
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Stadt. A. 1710. errichtefein umterjchiedene Proteſtantiſche 
Fuͤrſten und Stande hler ein Buͤndniß, und 1728. geſchahe 
groſſer Feuer⸗Schaden. Das Stadt-Bebiete iſt ehr an⸗ 
ſehnlich: es gehoͤren dazu die Aemter Scuuicur, Rossnsar- 
zen; Bientek, Kocheneck, ILzuoren mit dem Städtgengleis 
ches Nahmens, Hoxuakp, Versens, und daB oß und 
ehemalige Amt Limsurs. Die Religion it Lutheriſch, und 
iſt auch da ein gutes Gymnafium, * ART op 


UIBERLINGEN. 7, 

Lieget am Boden-Gee, aufeinem Felfen, und freibet ſtar⸗ 
fen Korn-Handel nach der Schweitz. ‚Die Stadt beliebt 
aus drey Theilen und ift Catholifch. Vor Zeiten iſt fie die 
Reſidentz der alten Hertzoge in Schwaben gemefen... Es iſt 
anch ein berühmter Geſundbrunnen inder Gegend. Ihre 
Eollegiat:Kirche 8. Nicolai, dag Johanniter⸗Haus und das 
reiche Hofpital find auch nicht zu vergeffen. Zum Stadt: 
Gebiete gebören die Schlöffer Honzn-Bonmans und. Raus- 
pers, und6 Pfarren, 


An der Donau, wo fich der Fluß Blau in diefelbe ergießt, 
iſt eine Evangelifche Stadt, ziemlich groß, und wohl befe- 
fliget, und bat ein ſchoͤnes Gebiete, welches ſich auf 4 Meilen 
in die Breite erſtreckt. PH | | 
Es iſt da eine ſteinerne Brücke über die Donau, welche, 
oberbafd der Stadt die Iler aufnimmt: Das Ratbd- 
Collegium. befteht aus 4ı Perfonen, welche über die Halfz 
te Patricien find. Es werden auch 6 Compagnien Solda⸗ 
ten unterhalten, Davon Dreye ‘das Kreid-Contingent aus⸗ 
machen. In dem fogenannten Sammlungs- Stifte fin- 
den Patricien-Föchter ihren Unterhalt, und koͤnnen dar- 
aus beyratben, Vom Rhein, Bodenfee, Neckar, und 
und dem Veltlin wird viel Wein bieher gebracht, und auf 
der Donau weiter verführt. Man treibt auch ſtarcken 
Handel mit Parchent, Leinwand, Wolle und Eifen: Den 
Nugen davon erhebt das alte Sprüchwort: | 
Hätte ich Venedigs Macht, 
Auafpurger Pracht, 
Nuͤrnberger Din, 
Straßburger Geſchuͤtz 
Und Ulmer Geld, | 1 
So waͤr ich der Reichſte in der Welt. Doch, 





> 
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vom Samsibiften Greif — 
dem fey wie ihm wolle, fo bat Ulm allerdings 
viel Bo zuͤge: Denn fie hat beym Kreiſe die ate Stelle und 
das beftandigeDire&torium unter den freye n ReichsStad⸗ 
ten; Aufdem Reichs Tage iſt fie Die ate auf der Schwabi⸗ 
ſchen StaͤdteBanck, und das Archiv der Reichs⸗Stadte 
‚in Schwaben und Sranden wird auch in ihr verwahret. 

Man konnte auch die ſes unter ihre Borzüge zahlen, dag die 
— Kreis Tage gemeiniglich bier gehalten 

Das ſchoͤne Arlenal, das ber uͤhmte Gymnafum 
und die Stadt⸗Bibliotheck fi nd auch nicht zu vergeſſen. 

- MEN. 1492. Kayfer Maximilianus I.da war, fo ſtieg er 
auf den Thurm des Münfters, welcher 401 Stufen hoch ifk. 
gm der Mauer ſteht zum Andencken jolches eingegraben, 

‚ wie er mit einem Bein aufdem Gange deffelben geftanden, 

A en mit dem andern Fuſſe anderthalb Echube weit in Die 
freye Luft binausgemeffenbat. Unter dem Dache diefer 
ſehr groffen Kirche fteben 63 groffe kupferne Keſſel mit 

A + Waffer,das Feuer zu löfchen, wenn der Ölig etwan hinein⸗ 

ſchlagen follte. Hierüber find fieben Evangelifche Prediger 
an derfelben.. Die Roͤmiſch Gatbolifchen Einwohner hals 
ten fich zum Gottes⸗Diemſte in dem AuguftinersKiofter 

„8, Michaelis, umd in dem Deutfchen Haufe. 

4.1702. nahm der Churfurft zu Bayern dieſes Ulm 
duch eine Krieges: Lilt ein, und erprefte groffe Geld⸗ 

- Summen, Nachdem Siege bey Höchftädt A. 1704. aber 

. we fie vurch Accord wiederum erobert, und. ohne ſonder⸗ 

iche Beſchadi zung in ihre vorige Freyheit geſetzet 
as Stadt Gebiete iſt zum Theil aus den Gůtern der 
| vormaligen Grafen von Heırensesın, WerDenserg, und 

3 en von Rıztazım erwachſen. Es wird in die obere und 

—* untere Serrſchaft elngetheilet, und hat folgende Aemter: 

 Lahkenau, Weidenftetten, Bernftatt, Ballendorf; Ettlen- 

v -fchiefs, Leipheim, ſamt Städtgen und Schloß unweit der 

‚ Donau, Altheim, Albeck famt Stadtaen und Ecbloß am 
Fuſſe derAlb; Geislingen benebft dem verwuͤſteten Schloſſe 

* ‚Heurenszein, dtotten, Uiherkingen, Böhringen, Altenftadt, 

a Suflen, tubersheim, Türkheim, Lonfee, Nellingen, Scha- 

% en: Bermaringen, Pful und die Herefchaft Wain, 
WAN-GEN. 
‚ io in der Land-Bogtey Altorf, am Fluſſe Argen, neben 
gl gegen Wellen. Die Stadt it nur Klein, hat aber 
ein 











- am „ — * 


- ein Gebiete einer Meile groß. Die Einwohner find: 
Gatbolifch, und handeln mit Leinwand, P u | 
Arbeit, Das Stadt ⸗Gebiete begreift 4 Dö — 
5 WESER I or | 

Lat. Wila, lieget im Würtemberger - „Sande, am Fluſſe | 
Warm, drey Meilen von Tübingen, und hat Eatholifihe i 
Einwohner. Sie muß mit der Stadt Weil inder Schweiß, 


in der Abtey S: Gall, nicht verwechfele werden. Im gemei⸗ 
nen Leben beißt fie auch WeitEastanr „ oder Staprwın. N 


WIMPFEN. 


kat. Wimpina;, liegt am Neckar, wo er die Jagft auf⸗ 
nimmt, im Craichgau, und beſteht eigentlich aus zwey Staͤd⸗ 
ten, davon die vornehmſte Wınere auf dem Berge, und die | 
andre Wınrren im Thale genennt wird, In jener iſt eine 
Lutheriſche Pfarr⸗Kirche und Schule : in diefer aber dad Ca: 
tbolifcbe Stift 8. Petri und ein Dorminicaner: Mönch: Klofter. | 
Der Rath iſt Evangelifih. Zum Stadt-Gebiete gehört dad 
Dorf Hofktatt. In hieſiger Gegend ſtoſſen Schwaben, Sean] ] 
den und Unter-Pfalg an einander. 


‚ZELL am HAMMERSBACH . 


Sf eine freye Reichs⸗Stadt in der Ortenau, und dem’ 
Kinzinger>Zhale, am Waſſer Hammersbach, nicht weit von. 
Gengenbach. Sie iſt Catholiſch, und ſtehet unter dem She 












Ge des Hauſes Oeſterreich. Ihr gehört —* dem Thale 
Hammer.baclı der Flecken Nordrach. 


Anhang zum Sowäbigenri 





Don etlichen enden Gegenden 4 
Schwaben, | 

Zum voraus erinnern wir, daß das Alt⸗ -Deutfhe 

Wort Bau oder Goͤw fo viel heiffe, als vas La⸗ 

teinifche Wort Pagus, oder das Frantzoͤſiſch⸗ Wort 

Canton, Solche Gaue waren insgemein Thaͤler an 

einem 


£ 
5 # A — — 


NL a Ein GER: 
x er 7 # 


WE je vom ESchwaͤbiſchen Kreiſe. u 

nem | uffe,; davon Unten am Ende des Buches ein 
mehrers zu fagen ſeyn wird, Nun wolle wir die be 
ſondern are 2, ag PR ee 


ar Die Ab. - 
eat —— beifien, als die — gas, ALPES 
SUEVICH. Es iſt ein Streifen un Würtemberge- 
Sande, auf der, Oeſtlichen Seite des Neckar⸗Stroms. 
Bon Konigebronn bis Ebingen wird fie an die,rz 
Meilen lang ſeyn. , Die Breite berät nirgends über 
4 Meilen. Diefer rauhe Strich Landes geher ben Kirch⸗ 
heim, Aurach uno Reitlingen vorben, und man ſaget, 
dieſer oder u Dre lieget auf der ii oder unter der 















Der las ‚oder Olfgau. | 
* wird die Gegend zwiſchen Dim Boden⸗ See 
und dem Fluſſe Lech genannt. Sie fell’ vermuthlich 
ſo viel heiſſen, als Alpengoͤw. Der Iler⸗ Strom 
gehet mitten durch, und die bekannteſten Staͤdte, die 
darinnen legen, find Kempten und Memmingen. 


N 


Das Vrengs Thal. | 
$at, Vallis Brentiana, Dieſes hat feinen Nahmen 
MR dem Fluſſe Brentz, wifchen Ulm, Dettingen umd 
Elwangen, 100 die Horrſchaft Heydenheim liegt, 


—J Hanen; Kam. 

—J SR ein groffer "Berg und Bald, der in Sranden, iı im 
Stifte Nichftädt, anfdgt, und mitten durch die Schwä- 
; ih Dei vo Seat Pappenhein gehet. 


artfeld oder Hertfeld. 
Ei — Dur en, ift ein Strich Landes in n 
EL — Gra 


* 
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| Graffchaft Oettingen, ben Wallerftein J fm de ir 
digt und wenig fruchtbar iſt. Ah 


Der Hegow oder Hegan En 

So wird die Gegend genennet, wo dieVefterreichi- 
fhe Sandgraffchaft Nellenburg fieget. Sie fl d viel 
heiſſen als Heuengöw, von dem Staͤdtgen Heuen, 
Das Revier erſtrecket ſich ohngeſehr auf fechs Meilen 
Die ausgeftorbenen Grafen von — gar 
ibre Güter darinnen gehabt, —* 


| Der Ilergoͤw. | | 
"Hat feinen Nahmen vom Fluſſe Iler, und die A 
Ottenbeuern liegt darinnen. 


Das Kinkinger: Thal. 

Der Fluß Kintzing ergeußt ſich zwey Meilen von 
Straßburg im den Rhein, nachdem er die Grafſchaft 
Fuͤrſtenberg im Schwartz⸗Walde durchſtroͤmet bat. 
Nun wird man das Kinsinger: Thal gar leicht in der 
Sand» Charte finden Fönen. Zur Zeit des Krieges 
fommt viel auf dieſes Thal an, weil es ein Paß nach 
Schmwaben iſt, den-bie Schwartzwaͤlder Bauern gar 
leicht verhauen konnen. 


Der Kletgaw. | 
Iſt ein Landgen zwiſchen dem Canton Schafhaufen, | 
und den Waldflädten, davon, wir oben mehr geredet 


haben. 
Her Borherggi £ 
Iſt die Gegend auf der Grenge zwiſchen Francken 
und Schwaben, wo der Fluß Kocher oder Cocher ſei⸗ 
nen Lauf hat, der ſich ohnweit ER in ben Neckar 


ergieſſet. ao 
= er 
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vom Sowibhen Kreiſe. — 


ur Kraichgau oder Erachgau 
Pr Fluß Kraich entſpringt im Hertzogthum Wuͤr⸗ 
und fließt durch die Unter⸗Pfaltz bis an den 
Rhein⸗SEtrom. Von dieſem Fluſſe hat der Kraich- 
gau feinen Nahmen, welcher mehr zur Une ang ⸗ 
m Schwaben gehoret. 
— Der Nebelgom. 
‚eine Geg end an den Schweigerifchen Gren 
va die —* Feldkirch gelegen iſt. eo 


| Die Ortenau. 

Das ift eine Gegend zwifchen dem Brisgau ‚der. 
Marggrafſchaſt Baden, dem Schwarg-Walde und dem 
heine, darinnen die ——— land Voigter Or- 

tenau mit iſt. 


Das Rems Thal oder Rams Thal. 


Hat feinen Nahmen vom Fluſſe Reins, welcher im 
Würtemberger» Sande bey Schorndorft und Waihlin- 


gen vorben in den Meckar flieffer. 


| Das Rieß. 

‚Sat, Rhiefa, Iſt ein Revier in der Grafſchaft 
IDebingrn, wo die Stadt Nördlingen lieget. "Die 
 Homannifchen Erben haben 1738. eine bewn he⸗ Char⸗ 

ud davon geliefert. 


Die Steige ‚oder &taia, | 
ein Berg im Hertzogthum Würtemberg, auf 
ichen Seite des Nedats, welcher dichte 8* 
Ai vorben gehet; dahero es auch heißt, das 
Stuttgard über der Steige, und Tuͤbingen unter der 
wa liege, ! 
5. MT. Th, > Mm Der 


* 
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Der. Virngrund. 
Iſt ein Wald, ohngeſehr ſieben Die in bo 
der Stadt Dündelipiel, 


Der Wallgow oder Walgau 


Iſt eine Gegend an den Tyroliſchen Gen 
die Graffchaft PLUDENTZ abgegeichnet iſt. 


Von der freyen Reichs Ritterſchaft 
in Schwaben. 

Sie wird in fünf Oerter oder Cantons eingetheilt, 
die heiffen: u DONAU, 2. HOöGAU, ALGAU und 
am BODEN-SEE, 3. NECKAR, SCHWARZ- 
WALD und ORTENAU, 4; am KOCHER, und * 
CREICHGAU oder KREICHGAU. | 

Im ausfchreibenden Orte oder Gans. DONAU 


mercken wir nur folgende Derter u; 
BURTENBACH, ein Schloß und Marett:Fleden an | 
der Mindel, davon ſich die Familie Scaerrı benennt. 
DELMENSINGEN, ein Flecken, unweit der Donau. “ 
| 





GAMERTINGEN, und HETTINGEN, find Stadt: 
gen aufder Alb, am Fluſſe Lauchert. 
ICHENHAUSEN,, ein Mardt Flecken unweit der 
„Günz. 
JETINGEN, Marckt⸗ Flecken und Schloß, am Fluſſe 
Minde 
LAUPHE/M, ein Marckt⸗ Flecken mit 2 Schloͤſſern, 
am Floͤßgen Kottam. 4 
ORSEINHAUSEN, ein Marckt⸗Flecken am Fluſſe Wer 
fterlich,. 
OSTERBERG, ein Schloß und Baronie, unweit — 
Aichheim. : 
RISSTIESSEN, Schloß und Flecken am Fluffe Rieß. 
RONAU, an der Kamlach, befteht aus dem Schloffe 
Honex-Ronau, und den Marckt-Flecken Nıeper-Ronav, 1 
STEIN-zum STEINE, bervſchaſt und ale an ‚bee er 
Günz, 4 


ur 97% V “ — —* 
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— —— Ozzr-und UNTER- STöTzixGEn, Schloß 
and Mate Sieden, wiſchen Gundelfing gen und nei; 
7 WALDEN; eine Herrſchaft, Vefte und MarcktFlecken, 
‚gg den Grafen Fugger, die in diefem Cauton auch 

Li Fries he unter andern beiigen. - 

Im zwenten Canton HEGAU, ALGAU ind BO- 

DENS FE fan man mercken: 

'BODMANN, ein Markt: Flecken am Bodenfee, das 
a der Freyherren diefed Nahmens. 

> RATZENRIED und SIRGENSTEIN,, haben ebenfalls 
. Brepberrlichen Befchlechteruden Nahmen gegeben. 

In dritten Canton am NECKAR,SCHWARTZ- 

WALD und ORTENAU fommen unter andern vor: 

\ " DIESSEN, ein Flecken, bey welchen ehedeſſen eine 
Burg RR eweſen iſt. 

THAUSEN, Schloß und Flecken derer vonStein 


I Am Recurenstein, 

“NIPPENBURG, ein verfallenes Schloß, unweit Hem- 
mingen, gehört denen von Levrsum,, + Ehedem gab es 
Freyherren von Nippenburg, deren Herrfchaften Grunz- 
Heim UND Wirtenkoren an die Örafen von BissinGen 
durch Heyrath gekommen find. 

" DIERSPURG, gebört einer davon ben unten Familie, 
und liezt im Ortenauiſchen Beziveke, deifen Cantley im 
— Kehl iſt. Dev Canton am Neckar und Schwarz- - 
> wald ſelbſt hat dagegen feine Ritterfchaftliche Cangley zu 
Tübingen. 


Boeym vierten Oite oder Canton am KOCHER, 
Das ift, auf der Grenge von Schwaben und Franden, 
fan man merden: — 
= © AMERDINGEN, ein Flecken derer SCHENCKEN von 
en JTAUFENBERG. 

= DEGENFELD, da entfpringt der Heine Fluß Laüter, 
welcher in die Fils fliegt. 

 S LAUTERBURG, eirt Berg: Schloß und Dorf, denen 
von Weruivarr zugehörig, 

Der fünfte Canton im KRAICHGA U, wo Schwa⸗ 
‚ben und die Unter» Pfaltz an einander ftoff fen, bat feine _ 
ar ju Heilbrunn, und begreift unter andern: 
Mm2 . ‚BL 
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ws Das V. Kuh, 
BISCHOFSHEIM, ein Schloß und Flecken derer von 


‚HELMSTATT, 
BONFELD , und DRESSCHLINGEN, 2 Schlöffer 
. Stadt und. Schloß FüRFELD, und die Derter MICHEL- 
FELD, WIDDERN, IY'T LINGEN ander Ilfenz , und 
WOLLENBERG, geböven den Freyherren von Gem- 


MINGEN. 

HOFFENHEIM, under Sinzkeiin. ein gemeinſchaft— 
liches Amt der Freyherren von Waupensung. SCHENKERN 
und BERLICHInGEN, 

MENZINGEN, gehört der Sreyberrlichen Zamitie 
dieſes Nahmens. 

NEUHAUS; iſt Freyherrlich Degenfeldifeh, — 

SCHWEIGERN, bat ein Ober-Amt der Grafen von 
NEiprerg, 

In 


Andre Merckwuͤrdigkeiten beym Kreife. 
Die Kreis- aue ſchreibenden Fuͤrſten ſind der Bi⸗ 
ſchoff zu Coſtnitz und der Hertzog zu Wuͤrtemberg. Auf 
jeder Band der Kreis: Stände iſt ein beſondrer Dire⸗ 
ctor: Auf der Prälaten : und Grofen - Band werden 
fie nur auf Lebenslang gewehle, bingegert die Geiftliche 
und Welkliche Fürften- Band, ingleichen die Reichs⸗ 
Städte, haben an dem Bifchoffe zu Coftnig, dem 
Hergoge von Würtemberg und der Stadt Ulın ihre be- 
ftändigen Directores, 
In Anſehung Franckreichs ift der Schwäbifche Kreis 
einer der fogenannten vorliegenden Reichs; Kreife, 
Das Amt eines Kreis - Dbriften ſteht jego bey dem Her» 
tzoge von Würtemberg , der ſich des Schwäbifchen 
Kreiſes General- Feld⸗ Marſchall nennt. In Sriedens- 
Zeiten werden 4 Infanterie-⸗ ı Dragoner⸗ und ı ui: 
raffier » Regiment, auf den Beinen gehalten, zu Krieges 
Zeiten aber hat man neuerlic) wohl 8 bis 10000 — 
bey ver Reichs⸗Armee erblickt. 
Da Diefer Kreis vermiſchter Religion if, fo präs 
| ſentirt 












} 
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ſentirt er zum Reichs: Cammer- Gerichte einen Catho⸗ 
liſchen und einen Evangeliſchen Aflefforem, 

Zur Aufrechthaltung des Sand-Friedens theilee man 
unter Kayfer Friderico II. ven Schwänifshen „Kreis 
in vier Viertheile ab, welche Eintheilung noch jetzo bey 
getiſſen Faͤllen mit Nus en gebraucht wird, 
Don den alten Völfern in Schwaben, melde 
- MARCOMANNI, VINDELICI, ALEMANNI und 
. SUEVI geheiffen haben, iſt im Anfange dieſes Buchs N 
ſchon Erwehnung gefheben. ® | 
Die beite fand »Charte vom Schwaͤbiſchen Kre Ri 
haben HOMANNS Erben %. 1743. nad) der Verb 
ferung des Herrn Profeflor Hasır auf einem Blatte 
geliefert. Man hat ihn aber auch auf neun Blättern 
von SeurTern. Die neufte groffe Charte .von acht 
- Blättern hat Prerrer zu Augſpurg ſehr fehöne geftos 
chen; feit 1750. aber ift fie auch bey ben —— 
— zu finden. 


Das VI. Buch. 


Ben dem 


Kreiſe. 


Vorbericht. 

* Kreis, Sat. Circurus RHENANUS SUPERIOR, _ 
Stang. le Cercle du Haut Rhin, bat feine Benennung 
von dem Rhein» Strom, an ioelchem er ſowohl diß⸗als 
Fenfeis gelegen ift. Und weil man diefen Fluß von 
feinem: Urfprunge an bis dahin, wo fi) der Mayn in 
ihn ergieße, ven Ober⸗Rhein zu nennen pflegt: fo. 

efommen auch eben daher die an dieſem Theile des 
Fluſſes zu beyden Seiten liegenden Sue den Nahmen 


der ae 
E. m Che: 












sr Wiss Das Vi Bub, 


Ehedem war. diefer Kreis von weit geöfferm. Um. 
fange, als heutiges Tages, denn. Die Eron Srandreich 
bat ihm nach und nach faft alle jenfeits des Rheins ge- 
legenen Sandfchaften uhd Gtände entzogen. _ Sole: 
find: der größte Theil «des Bisthums ‚Strasburg , die. 
Bisthuͤmer Metz, Tull und Verdun, der Ertz⸗ Biſchoff 

zu Befangon , die gefürftete Abtey Murbach, vie Abtey 
| Mäünfter im Gregorienthale, das Hertzogthum Lothrin⸗ 
‚gen, die sand Boigtey Hagenauı mit den ehemaligen 
zehen Reichs⸗Staͤdten im Elfals, und die Reiche: Staͤd⸗ 
te Metz, Tull, Verdun, und Strasburg. 

Anjego inachen folgende Sande den Ober Rhei⸗ 
nifchen Kreis aus: Die — Worns, Sexx- 
ER, STRASBURG, Baser, Furna; die Probſtey Weıs- 
SENBURG ; Das Johanniter- Meiſterthum zu Heırers- 
HEIM; die gefürftere Abtey Prüm ; die Probſtey Onen- 
HEIM; Die FSürftenthiimer Praız - Sımmern, Prarz.. 
LAUTERN, Prarz- Verdenz, PraLz- ZWEYBRÜückKEN; 
die Land = „ Sraffchaft Hessen; das Fuͤrſtenthum Hers- 

_ FELD oder HırschreLo; die Graffchaft SponHeim; die 
Marggraffchaft —— die Graſſchaft — die 
Fuͤrſtlichen Lande ——— Wenßoke, Nassau - Usın-. 
GEN ; Nassau-Idflein, NassAu-SAARBRÜCKEN UND OTT- 
WEILER 5: die Graffchaften Hanau , LicHTEnBERrg,‘ 
SoLMs, Königstein, ÖBER-IsENBURG, Wırp-und 
RHEIN-GRäFLICHE LANDE, LEININGEN, WAITGENSTEIN, 
FALCKENSTEIN, CRIECHINGEN,  WARTEMBERG; die 
Herrfchaften REIOLZEIRCHEN , BRETZENHEIM, DACH- . 
STUHL „ ÖLLBRÜCK; und die Neichs - Städte Worns, . 
Spever, J— FRIEPBERG, WETZLAR, 7 
| Sm Jure publico wird befannter maßen ver Herz 
304 von Savoyen inItalien auch zu den Ober⸗Rhei⸗ 
nifchen Kreis-Ständen gerechnet: weil er ſich aber. ab⸗ 
geſondert bat, und doch wohl niemand Savoyen in 


Deutſch⸗ 











— — dom Dber- Rheinſchen 
Deurfehland füchen vird: ſo ‚brauchen. ı wir davon hier 
‚feiner mweitern Erwehnung. Vielmehr wollen wir nun⸗ 
| mehro eine Provintz nach der andern am Ober Rhein 
vor uns nehmen, und mit demenigen den Anfang ma 
hen, welche jerfeits des Rheins gelegen find: 

nach werden die übrigen fen, r «welche diſſeits King 
beine liegen, 


Das L Siuc. 
Won den 


Landen Inf des. Ober⸗ Rheine 


Sier werden fieben Capitel vorfommen. 1. Bom” - 
Hoc; Stifte BASEL. II. Bon der.gefürfteten Grafſchaft 
MüMPELGARD, oder MONTBEILLARD. AN. Bem 
SUNDGAU. IV, Bon der ——— ELSAS, 
V. on dem WEST-R HE, oder AUSTRASIA, ° 

VI. Bon den Bisthuͤmern ee und-SPEYER, 
„VIE, Von den übrigen Kreis⸗S sänden jenſeits des Ober⸗ 
Rheins, ER. 

> Da wir kein Staats:Recht, fordern eine Geogra 
phie fihreiben: fo brauche eg feiner weitläuftigen Ente 
ſchuldigung, warum wir bier ſolche Lande mitnehmen, 

die entweder niemals zu dem Ober⸗ Rheiniſchen Kreife 


- gehört haben, oder doch hezitiges Tages in keinep Vers - ⸗ 
bindung mehr mit ihm fehen. Unter den erſtern iſt 


die, "gefürftete Grafſchaft MüMPELGARD zu verſtehen: 
Diefe gehört: zu gar feinem Kreiſe in Deutſchland, fie 
‚läßt fid) aber nach ihrer Jane am füglichften hier bes 
fhreiben. Zu ver andern Claſſe der hier vorkommen 
den Provingen, die vormals beym Ober - Kheinifchen 
Kreife gemwefen, aber ihm nunmehro enteiffen find, gehöre 
die Landſchaft Sunpsau, das Eısass, und auch ein 
Stuüuck vom WeftsReichei im weitläuftigften Berftande 
— Min ⸗ Das 


* 


se r 5 ” Das VL. Buch, 
et Das FE — DR 
Bom Hoc - Stifte Baſel. 


Die Rede iſt hier nicht vom Canton * denn 
der iſt ein Stuͤck von der Schweiß ‚ und hat mit 
Deutfchland nichts zu ehun. 
Sondern bier handeln wir von dem Biethum Ba⸗ 
ſel, welches neben dent Canton Bafel lieget, und auffer- 
dem den Sundgau, Mömpelgard, die Franche Comte, 
Neufchatel, Bern, Solothurn, zu Nachbarn hat, auch 
mit den Schiveigern in geroiffen Aliangen ftehet ; def: 
fen Bifchoff aber ein Stand des Heil. Nom. Reichs 
ift, und auf dem Reichstage Sitz und Stimme unter 
den Geiftlichen Sürften hat, 
Nach unferers Rechnung bat dieſes Stift 6 Deut⸗ 
sche Meilen im Durchfchnitte, und alfo ohngefehr 18 
Meilen im Umkreiſe. Die Einwohner reden theils 
Franhtzoͤſiſch theils das ſogenannte Patois. Der Reli⸗ 
gion nach ſind ſie entweder Catholiſch, oder Reformirt. 
Nun wollen wir die En Derter vor uns 
nehmen: »' 

BRONDRUT, oder PRUNTRUT, Pat. Brundufia, 
Frantzoͤſiſch —— iſt die beſte Stadt im Lande, mit 
einem ſchoͤnen Kefident-Schloffe des Biſchoffs, am Fluffe 
Hallen.. Die Jeſuiten haben auch ein Collegium da, 

TELSPERG, DELSPERG, $rangöftfch Termont, oder 
Deımont, eine Herrfchaft und artige Stadt, mit einem 
angenehmen Schloffe im Delſperger Thal. A. 1530. iff 
das Eollegiat:Stift Münster in Granreinen hieher ver- 
* worden, und die EhorsHerren halten ſich noch bier 
Aut... | 

LAUFFEN, eine Kleine Stadt in einer fruchtbaren Ebe: 
nean der Birs. 
" PFEFFINGEN, ein Schloß, Dorfund Dber-Amt,drey 
Meilen von Bafel, 

ARLESHEIM, eine Meite von Baſel, unter dem Berg⸗ 


ESchloſſe 





om m Ober Nheinifhen Seifen rR ws | 


Schlofe Birseck, iff ein Flecken, wo das Dom Capitul 


feit 1677. feinen Sitz hat. N, 1689. if bier eine neue Don: 
Kirche erbaut worden. ‚ 





" BELLELAY, eüte veiche 9 Abtey Seämonftratenfer-De- | 


dens, deren infulivter Abt Prafident der Land Staͤnde iff. 
Es werden da herum wohlfehmeckende Käfe gemacht. 
Das Priorat zu GRANDCOURT oder GRANGöURT gebaer un⸗ 
ter andern zu dieſer Abtey. | 

PIERRE PERTUIS, oder PIERRE PORT, Sat. Petra. 
Pertufa, iſt ein Paß an der, Grentze von Bıer, mit. Menſchen 
‚Handen durch einen Felß gehauen, am Münfterthale; die 
Römer haben ihn veranftalter. Er 

S.-URSANA, Deutich $. URSITZ, eine Heine Stadt ! 
und Bogtey am Fluffe Doux, mit einer Pr obſtey. 

MüNSTER-THAL, iſt ein groſſes Thal mit vielen Doͤr⸗ 
fern, darinnen der Fluß Birs, £at. Birfa, entfpringet. Die 
meiften Einwohner find reformirt, und machen 6 Kirch- 
ſpiele, die Catholicken aber nur eines aus. Von dem dar- 
„innen befindlichen Dorfe GranreLnen Dder Grannvar, hat 


das nach Delfperg verlegte Collegiat:Stift MuNSTER in 


 GRANFELDEN, Frantz. Movrisr En GGRRRDVAL, feinen 
Hahmen. ı 
ZWINGEN, eine Herrſchaft mit etlichen Dörfern, in 
dem Lauffen - Thal, hat von dem Schloſſe Zwingen den 
rahmen. . 
- "ELSGAU, Sat. Comitatus Alaugenfis, ein Laͤndgen, in 
der Gegend von Brontrut und Mümpelgard, welches zum 
Ober⸗Amte Brontrut gehört, und auf2o Pfarren bat. 
SCHLINGEN, ein Marckt-Flecken, und Dber-Amt, im 
Brasgau am Rheine. 
FREYENBERG, $rang. Mont de Bois, ein hohes und 
rauhes Gebirge, darauf viel Vieh gezogen wird. Es 
macht eine Biſchoͤffliche Ober⸗Voigtey aus. 
Der Biſchoff zu Baſel iſt ein Suffraganeus von 
— die Zeit der Stiftung ſeines Bisthums aber 
N ungewiß. Bor der Mitte des VII Seculi hat man. 
‘ wenig Nachricht davon. Das Dom⸗Capitul beſteht 
aus achtzehen gen Die ganse Dieeces aber aus 


eilf Rural. Capituln. Die hohen Biſchoͤffli hen Colle⸗ 
| N Mm s gia 


ir Das \ VI. — — 
gia find. ber Geheime Kach ‚ das — Dicarit, 
HofGerihtee,u. Em. > 

Der Vorweſer des jegigen Birhofs lebte mit ſei⸗ 
nen Unterthanen im Streit, und ſuchte A. 1739. gar 
Hilfe bey Franckreich; welches aber der Kayfer ſehr 
übel, aufnahm, da er als Reichs⸗ Ober⸗Haupt bie — 
zu ſchlichten hatte. 

Es giebt aber auch noch verſchiedene Stuͤck⸗ — 
Bisthums, die fi) der Hoheit des Deutſchen Reichs 
entzogen, und unter Schweißerifchen Schuß begeben 
haben. Diefe tragen zu den Sandes- Anlagen nichts | 
bey, doch erkennen fie den Bifchoff als — 

Sie heiſſen: 
I und NEUSTADT oder BONNEVILLE, zwey 
Staͤdte mit ihren Bezircken. Bey ber ſchwen findet 


man mehr Nachricht von ihnen. 
' ERGUEL oder ARGUEL, eine Herrſchaft in einem an⸗ 


genehmen Thale, dag fich hinter Biel 6i8 an Neufchatel 
erſtreckt. Die Einwohner find reformirt. Der Biſchoͤff⸗ 


Jiche Land Bogt mohnt 4 Couttlari. 
" ILLFINGEN, eine Sereftbaft und Dorfi Stunde von 


Biel, an dem Berge Jorat. 
/ "THESENBERG, ein Berg am Bieler- See, darauf der 
Biſchoff zu Bafel mit dem Canton Bern vesfhieben, Dir: 


| er gemeinfehafefich beit 
Das IL Capitel, 


Bon der gefuͤrſteten Graffgaft 
Muͤmpelgard. 


Dieſes Laͤndgen liegt zwiſchen dem Bisthum Bafel, 
ber Franche Comte, dem Hertzogthum Lothringen, und 
dem Sundgau, hat etwan 6 oder 7 Meilen in die Lan⸗ 
ge und Breite, und man fan es am beiten auf den 
Land⸗· Charten von der Franche Comte oder Grafſchaſt 


— eben, — 
2 -MüM- 





hl Me A a 
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 "MüMPELGARD ft der Deutfeje, MONTBEIL- 

E LARD aber der Fransöfifche Nahme; Lateinſch aber 
heißt es Comitatus oder Principatus Monsbellicar- 
denfis, - 

Es hatte fonft feine —— Grafen, bis auf das 

Jahr 1395, da der legte Graf Hexrıcus geſtorben iſt. 
Deffen Tochter und Erbin HEnrıerta brachte dieſen 
fchönen Brautſchatz an ihren Gemahl Eberhardum V. 
Grafen zu Würtemberg. 
Sn der Würtembergifchen Sandes: - Theilung befam 
Miümpelgard feine befondere Linie, die erſt A. 1723. 
mie ‚dem legten Hertzoge Leopoldo Eberhardo abs 
geftorben iſt. 

Derfelbe hinterließ war Kinder genung: Aber 
theils! konnten fie ſich nicht als rechtmaͤſſige „Kinder Te: 
gitimiren; und theils konnten fie auch wegen der.aufge- 
richteten Verträge in dem Fuͤrſtlichen Würtembergifchen 

Haufe, zur Succeffion nicht gelangen. 

Es ift alfo bey dem erfolgten Falle A. 1723. dieſe 
gantze gefuͤrſtete Grafſchaft, als ein Reichs⸗Lehn, dem 
Hergoge zu Würtemberg - Stutgard vom Kayer, zuer⸗ 

kaunt und in Lehn gereicht worden. | 
| Es befaß aber der letzte Hertzeg von Mümpelgard 
‚auch folgende 1 Herrfchaften: "1. Hrrıcourt. 2 Bra- 

MONT, . 3. CHATELOT, A. CLEMONT, 5. GRANGES,. 

6. Crervaıı. 7 PAsSAvANT, die der gefürfteten 

Graffchaft einverleibe find, aber von der Cron Franck⸗ 

reich), als Befißerin der Franche Comte, zu Lehn ges 

‚ nommen werden müffen. Unter gleicher Lehnbarkeit ge⸗ 

hörten ihm die Herrfihaft REICHENWEvER und Graf⸗ 

» ſchaft Harzurs oder Hozsurs im Dber-Eifaß. | 

| Dieſe 9 Stücke wollte der Hertzog von Würtembe g- 


 Stutgard auch in: Befiß haben; es ließ fie aber der jegige Koͤ⸗ 
nig in Frauckreich ſequeſtriren. 


— — ſich auf den u3 — des Brei | 
en. 





* 
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ſchen Friedens, Kraft deffen fie ihm ‚als einverleißte Güter 
der gefuͤrſteten Grafſchaft ausgeliefert werde müften. Es 
hatte aber Der verſtorbene Hergog Leopoldus Eberhardus 
noch bey feinem Leben ſogenannte Lettres patentes vom Koͤ⸗ 
nige in Franckreich ausgewuͤrckt, durch welche die aus ſei⸗ 
ner erſten Mes · Alliance erzeugten Kinder zu ſucceßionsfaͤ⸗ 
higen Pr! nsen und Pringeßinnen von Mümpelgard decla⸗ 
riet worden waren. 

Hierwider-proteftirte fo wohl dag Haus Miürtemberg, 
ald auch der Kayſer Carolus VI. ſelbſt, und der Reichs Hof: 
rath erfannte alle vorermehnte Kinder des verfiorbenen 
Hertzogs von Mümpelgard der Succeflion unfahig. Franck⸗ 
reich aber wollte die Rechts⸗Kraft der Reichs-Hof Raͤth⸗ 
lichen Erkenntniſſe in dieſen Herrſchaften nicht eingeſtehen; 
doch verſprach es im Frieden zu Wien A. 1738. im XII, Ar⸗ 
titel, daß die g Herrfibaften dem Haufe Wuͤrtemberg ohne“ 
fernere Einmwendung eingeraumt werden follten. Diefer - 
Punct Fam inzwifchen nicht zur Erfüllung. 

A. 1740. intercedirte das Roͤmiſche Neich bey Franck⸗ 
reich für Würtemberg: Es kam aber die Antwort, daß die⸗ 
fe 9 Herrfihaften feine, Appertinentz - Stüdte des Fuͤrſten⸗ 
thums Mümpelgard waͤren, ſondern bloſſe Domainen; die 
in den Koͤniglichen Landen lägen ; ; e8fönnte fich der erſt ge: 
meldete Friede nicht auf die Aufhebung des Sequefiri erfire- 
cken, weil e8 eine Juſtitz, Sache ſey, mwelche Die Königli: - 
chen "Fribundial entſcheiden muͤſten 

Wuͤrtemberg mußte ſich alſo vor dem Frantzoͤſiſchen Fo- 
ro einlaſſen, und dieſes lieg A. 1747. den Spruch ergeben, 
daß die famtlichen Kinder des Hertzogs Leop. Eberhardi der 
Succeßlon indiefe g Herrfcbaften unfahig, und felbige als _ 
ausgeftorbene Lehn der Cron Franckreich beimgefallen wa- 
sen. Dem Herkoge zu Würtemberg aber gab man zu ver: 
fteben, daß, ungeachtet diefeg Spruchs, ihm alle dieſe 
Herrichaften und Lehen unter gewiſſen Bedingungen über: 
laſſen werden follten, welches auch erfolgt und unter Dem 
12 Ind 13 Januar. 1758. beffatigt worden ift. 

Solchergeftalt bekommen die Nachkommen Hertzogs | 
Leop. Eberhardi aus den Mümpelgardifchen Landen nur den 
nöthigen Unterhalt, und: den zr December 1758. ift Durch 
eine Kayferliche Hof⸗ Commiſſion zu Wien zwifchen: Dem 


Hertzoge zu ki ea STUTGARD und DENE de 
’ E- 








vom Ober Rheiniſchen Kreiſe 7 





- PESPERANCE ein Vergleich zu Stande gebracht worden, 


N 


Kraft deffen fich diefe aller Anſpruͤche, Titul und Wapen 
von Mümpelgard eyblich begeben haben, und der Hertzog 
ihnen dagegen jaͤhrlich 14000 Gulden auszahlen ſoll. 


Der Hertzog von Würtemberg läßt dag Land bh 
einen Gouverneur regieren, der im Regierungs⸗ Col. 


| legio praͤſidirt. Die merckwuͤrdigen Oe ter find: 


‘MüMPELGARD , Frantzöſiſch Montbeillard, Pat. 
Mons Beilicardus, die Haupt Stadt, am Fluſſe Alaine, 
‚mit einem fchönen Refideng - Schloſſe, bat Evangelifche 
Einwohner, und da ift die Regierung diefer gefuͤrſteten 
ge angeleget. Un dem Gymnafio freben nr drey 

ehrer 

ETOBON, oder ETOBLON, und | 

MAGNId’ANEGON , wey Herrſchaften, die eigent⸗ 
lich zu dieſer gefuͤrſteten Glaffchaft gehoͤren. 
BLAMONI, Lat. Blamontium, eine kleine Stadt, 
feſtes Schloß und Herrſchaft. 

CLEMONT,, oder CLERMONT, fat. 
auch eine Herrſchaft. 

CHATELOT,, und 

HERICOU RT, find ebenfalls Herrfchaften. 

"GRANGES, iſt ein Flecken, Schloß und Herrfihaft, 
undein Burgundifches zehn. 

CLERVALL, Lat. Claravallis, iſt eine kleine Stadt 

und Schloß, und auch ein Burgundiſches Lehn. 

PASSAVANT,, eine Stadt mit einem Schlofe, iſt 
auch dergleichen Lehn. 

- FRANQUEMONT, Herrſchaft, Staͤdtgen und Schloß, 
gebt vom Stifte Bafel zu Lehn. 

. . MANDEURRE, Lat. Manduria, eine Gtadt und 
Herrſchaft. 
BARBURG, oder HORBURG, ingleichen REICHEN- 

> WEYER und SPONECK, gehören zum Elfafs, und wer: 
den da vorkommen. 

COLIGNY, Lat. — liegt im Hertzogthum 

 Bourgogne, infonderheit i im Landgen Breffe, und kommt 
‚von dem Admiral Corieny ber, der im Blut-Bade zu 
Paris A. 1572. ermordet ward; Denn defien Enckelin An- 
na, iſt eine Mutter des legren Hertogs zu Montbeillard 
me 


ss — av. Bich | 
geweſen, — hat ſeinen mit Henrica Hedwig, Ba⸗ 


roneffe de!’ Efperance erzetigten Kindern, ven gräficgen 
Aitul von Coliguy beygelegt. | 


Das M.&apitel. © 
Vom Sundga il. 


>. Diefe Landſchaſt fell ſo viel heiſſen als Suͤdgau, 

Lat. Pagus meridionalis, im Gegenſatze vom⸗ Nordgau. 
Sie grengt mit Ober : Effaß, dem Rhein, der Schiweis, 
dem Bisthum Bafel, Miunpelgard , Der Franche 
Comte und Lothringen. Die ange ſowohl, als di 

‚Breite, wird 12 Srangöfifche Meilen ausmachen. ! 

Die Einwohner reden meiftens Et ‚ und id 
auch gröftentheils Roͤmiſch⸗ Catholiſch. 

Bor Alters gehörte der Sundgau den Grafen ven 
PFIRT'; von diefen kam das Sand A. 1324. nach Ab— 
gang der. alten Grafen durch Heyrath an das Haus 
Deſterreich und A. 1648. im Mr ſtphaͤliſchen Friesen 
an Frandreich. Jetzo befigt folches der Herse: g von 
Mazarını unter Srangöfi fcher Hoheit. Es iſt in = 

Aemter oder BALLIVIATUS eingetdeilet, Die heiſſe 

1, ÄLTKIRCH, 2. DEFORT, 3, THANN, 4 er, 





und 5 —— 


ALTKIRCH, ein Staͤtlein Schlaf und Herrſchaft, 
Darunter 30 Dir fer geboren. 

BEFORT‘, oder BETFORT,, Lat. Befortium , eine fe- 
fie Stadt, S chloß und Amt, ander Hall. Sie iſt ein 
wichtiger Ya aus dem Elſas nach Burgund. Es find da 
treffliche Eiſen⸗Huͤtten. Das E chloß ſieht fehr alt aus. 

BLUMBERG, oder FLORIMONT., eine Hevrfchaft, 

Staͤdtgen und Schloß mit 5 Dörfern, im Amte Befort, 
gehört den Herrenvon PrırD, . 

> MASMÜNSTER, MAASMüÜNSTER, ein Gtädfgen 
und Herrfchaft, am Fluſſe Tolder, Frantz. Moifevaux, _ 
der Familievon Rofen gehörig : da wird der beffe Zwirn 


gemacht. Ohnweit davon ift das adeliche Fräulein: er 
| ſter 


vom Ober cheiniſchen Rreife. | 27) 
— — Nahmens, und der große Flecken SEEBEN, 





N im Amte Befort. - 


"ROSENBERG, ein Slaͤdtgen mit einem Unter: Amte, 
im Amte Befort. 
| DATTENRIEDT, TATTENRIEDT, ‚oder DELL, 


ein Stadtlein, in eben dem Amte. 


: THANN, DANN , fat. Pinecum ‚eine Stadt und 
Ober Vogtey: Es wacht allda ſehr ſtarcker Wein, da⸗ 
von man kein Maaß ohne Rauſch trincken can: Auch iſt 


ein Stift da . 


"ORANVILLAR, ein S taͤdtlein mit einem Eiſen— 

werac im Ymte Thann. Andre vechnen es zum Unter: 
Amte Dattenried, und alſo zu Befoxrt. 
DAMMERKIRCH, ein groſſer Narckt⸗ Slecken im 


Amte Thann. 


MiUIEAUSEN, eine Stadt, auf einer Inſul, wel: 

be die II formiret. Gie war fonft. eine freye Reichs⸗- 
- Stadt; hat ſich aber mit den Schweitzern aliivet, bey. 
deren. Abhandlung wir von ihr: ausfuͤhrlich geredet 
haben. 4.1532. find die Einwohner zur —— Re⸗ 
ligion getreten. 

LANDSER, LANSER, iſt ein groſſer Flecken, mit 
einer Ober⸗ Roten, darunter etliche 30 Dörfer und der » 
Flecken OTTMARSEN mit feinem adelichen Fraͤulein⸗ 

. Gtiftegehören. 
... HüÜNINGEN, GROSS - HANINGEN, Lat. Huningay 

eine 1681. fertig gewordene Veſtung und Brille für die 
Gtadt Bafel, im Amte Lanfer. Der Düfgehörte vor die- 
fem einem Edelmanne, der. bot fein Ritter Gut der | 
"Stadt Bafelan ; aber bie Schweitz er wollten es nicht ha⸗ 





ben: Darauf Eaufte e8 der Koͤnig von Franckreich, und 


© baute eine vegulaive Veſtung ber- Bald drauf wurde 
eine Brücke über den Rbein gefchlagen, und auf Deut: 


= chen Boden bey dem Dorfe Klein »Hünıncen, Das ber 


Stadt Bafel aehört, eine Vorſchantze angelegt. Diele 
—— aber ſamt ber, Bruͤcke 4. 1699. nach dem Ryswicki⸗ 


SEN ſchen Frieden wieder abgetragen werden. 


Die Gegend, darinnen Hüningen liegt, wird. die 
Hartr genennet, das iſt ein groſſer Wald voller ‚Eichen 
und Buchen, darinn viel fauſend Schweine gehuͤtet 

werden. 

PFIRD, 


—— Das VI. Buch) 





PFIRD, PFIRT, Franboͤſiſch ee Rat. — | 


iſt ein Stadtgen mit einem zerfiörten Schloſſe, 2 Meilen 


von Bafel , auf. welchem die alten Grafen von — re⸗ 


ſidiret haben. 


MoRSPERG; eine Seile von Pfrt. Diefe Herefihaft 


hatte fonft ihre eigene Herren, fie find aber vor einigen 
Jahren ausgeſtorben, und nun gehört ſie zum Amte Pfirt. 
 , LANDSKRON,} £at. Coronia, eine Berg - Vellung 


und Herrfchaft im Amte Landfer, an den 5 von 


⸗ Solothurn, wo das Gebirge BLAUMON FIRE 
| Das IV. Eapitel. | 
Kon der Landgrafſchaft Elſas 


Das ift ein edles Land, welches fich über 1g Deuſche 


Meilen in die Laͤnge, und über 6 zwiſchen dem Rheine 


und dem Bogefifchen Gebürge in die Breite erſtrecket. 


Es hat feinen Nahmen unfkreitig von dem Fluſſe 


-Ell’oderlll; die Leute, die an demſelben wohnten, hieß 


man Eısassen, — wurde hernach ELSASS, sat. | 


AısaTıa, Frantzoͤſich ALsace. 


Es iſt diefes geſegnete Land eine Getr ee, : 


ein ‚Wein: Keller, und eine Speife- - Kammer, nicht 
nur für feine Einwohner, fondern auch vieler andern 
‘Sander. Daß Erdreich bringer das fchonfte Getraide, 


den berrlichften Wein, Baum » Früchte, Garten: Ges 


waͤchſe, Flachs, Hanf, (womit ſtarck nach den Nie- 

derlanden gehandelt wird) Tabac, u. fm. ; die Walder, 
darunter die Hart, der Hagenauer und der Bewald 
- vor andern zu merden Ki geben Wildpret, Feder: 


Vieh und Holtz die Menge, daß auch die Holländer 


damit koͤnnen verforget werben ;. die Ströme find voller 


wohlfchmecfenden Fifche, und die fruchtbaren Auen ger 


„ben dem Viehe das delicatefte Futter. : Zu geſchweigen 


der einträglichen Handlung, die nach Deurfehland, der 


Schweitz, und SEN getrieben wird. - Sonderlic) 
leiden 


P” 


/ 


ER) 
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leiden die Schweiger groſſe Noch, wenn ihnen’ der 
Srucht⸗Paß, wie fie es nennen, nach dem Ellaſs ge⸗ 
ſperret wird. 
Das vornehmſte Gebirge im Ellafs ift der WAS. 
GAU oder das Vogeſiſche Gebirge „Lat. Mons 
Voszsus, Frantzoſiſch les Vaugzs’oder Montagnes de ed 
‚Vauce. Es fänge fich bey der Stadt Langres any 
und geht anfänglich von Abend nach Morgen, da es 
die Franche Comte von Lothringen trennt, und des. 
‚wegen auc) Montagne de Bourgogne genennt wird. 
‚Bon der gefürfteren Graffchaft Mümpelgard, und ben 
Amte Befort im Sundgau an wendet es fich gegen Nie) 
ternacht, trennt Lothringen vom Elfafs, und erſtreckt 
ſich in das Hertzogthum Zweybrücken und einen Theil * 
der Unter -Pfals hinein Die Länge beträgt auf die, 
zwantzig Meilen Weges, Es entfpeingen eine Menge 
Fluͤſſe und Bäche darauf. Die hoͤchſten Spigen heiſ⸗ 
ſen BALon; FRAmoNT, und der 8. Orten - Berge 
Bor biefem. konte man nicht anders, als mit grofjer 
Gefahr, über dieſe hohen Berge paſſiren: die Frantzo⸗ 
fen aber haben in den vieljährigen Kriegen die Wälder 
an vielen Orten durchgehauen, und folche Definungen 
‚gemacht, daß gange Armeen durchmarſchiren koͤnnen. 
Beym Zaberner'; Steege ift der fürsefte und be 
quemfte Weg über diefes Gebirge aus dem Eifaß nach 
 Sothringen. Es hat ſowohl ſchoͤne Weide und Wein, 
- als auch feine innern Schaͤtze an Silber, Kupfer, Ei 
r Ni und Bley, | 
, Elfaß ift, nachdent es unter den Celten, Römern 
md Sranden geffanden hatte, A, 870. eine Provintz 
Bon Deurfchland worden, und in der Folgezu der Wuͤr⸗ 
De einer Landgrafſchaſt gelangt. Solche befaß nach Ab⸗ 
gang der vormahligen Grafen von RSedxlit das Haus 
BR welches Dickes Patrimoniunmmisan Drfter- 


Th, Nu zeich 
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reich brachte. Im dreyßigjaͤhrigen — —— es 
die Cron Franckreich weg, und behielt es auch im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden A. 1648, doch wurde dabey bedun⸗ 
gen, daß die unmittelbaren Reichs-Staͤnde, Ritter⸗ 
ſchaft, und Städte in gang Elfals bey ihrer Reichs⸗ 
Freyheit eben fo gelaſſen werden follten, als fie unter 
dem Haufe Defterreich gervefen waren. Im folgenden 
Kriege aber bemächtigte fich Franckreich der zehn verei- 
nigten Reichs⸗ Städte im Elſaß, und als im Nimmes 
gifchen Frieden wegen ihrer Ruͤckgabe nichts ausdruͤck⸗ 
liches beitimmt wurde, mußten Diefe Städte fowohl, 
als, auch die unmittelbare Keichs - Nitterfchaft, und alle 
Unterthanen der dortigen Reichs⸗ Lande fich Der zu Brey- 
fach angelegten Srangöfifchen Appellations-Gammer un: 
ferwerfen , die nachher nach Enfisheim fam, und nun 
pr Colmar if. Im Ryswickiſchen Frieden 4. 1697. 

raten der Kayſer und das Neich vollends die Stadt 
Straßburg, und’ was auf der linden Seite des Rheins 
darzu gehört, mit aller Souverainite ‚an Srandreich auf 
ewig ab. 4. 1744. Drang eine ſtarcke Defterreichifche 
Armee in Elfafs ein, und machte gute Hoffnung, dieſes 
fchöne Sand den Srangofen wieder, abzunehmen: Die 
Preuſſiſche Invaſion in Böhmen aber rufte fie zu Re 
nig über den Rhein zurüc. 





Ohngefehr in der Mitten, ohnweit Ben | 
theift fich das Sand in Ober⸗ und Nieder⸗Elſaß. 


Man zehft an die 500009 Menfchen darinnen, deren 
gemeine Sprache die Deurfche iſt. Sie find theils 
utheraner, theils Catholicken, theils auch Reformirte. 


* MWofern die, Befchreibung von diefem Sande recht 
beurlich werden foll, fo. werben wir fieben befondere 
Artickel machen müffen. 


BR Der 


1 





tom Dber - Rheinifehen Kreiſe - 563 
— Der Artickel. | 
Won der Stadt Strasburg, | 
.-  STRASBURG, fat. Argentoratum,, liegt im Nie- 
der: Elfaß, und iſt die Haupt = Stadt des gantzen Landes. 
Sie iſt groß, hat an die 4000 Hauſer und ohne Inbegriff 
ber Garniſon, 40000 Einwohner, darunter mehr reis 
‚che Proteftanten, als Catholicken find... Sie hat aber 
enge Gaſſen, und Mangelan ſchoͤnen Haufern: doch find 
das Königliche Invaliden = Hospital, das Intendanten⸗ 
Haus, dag Bürgerliche Hpfpital, das Zeug: Haus, das 


Comddien: Haug, und das Fefniter -Collegiumfehrfehe- 


ne Gebäude: Es werden auch immer noch mehrere. ges 
bauet. Der Wall ift mit fehönen Alleen von Baumen 
befeget, und man Fan ihn in fieben Biertel- Stimden um: 
sehen; bie ordentliche Befagung aber beſtehet in 10000 _ 

Mann,. welche ihre Eafernen haben. Aufden fo genann⸗ 
ten Pfennigthurın if nicht nur das Archiv der Stadt, ſon⸗ 
dern auch die groffe Fahne , welche achtehalb Ellen hoch, 
und ſiebentehalb breit ift, und go Ducaten werth an Sol: 
de hat. Bey dem befannten Streite vom Reichs - Kahn 
drichs⸗Amte iſt ihrer gar oft gedacht worden. Die 
Stadt liegt nicht ain Rhein, denn der iſt eine gute Vier⸗ 
tel⸗Meile davon; aber doch hat man einen Arm deſſelben 
nach der Stadt geleitet... Der Strom, welcher mitten 
durch die Stadt gehet, beißt die Breufch, welcher fich 

mit dem Fluſſe I, oder El, vereinigt. 

Diefe berrliche Stadt war. eine der vornehmſten 
eichs Staͤdte; und obgleich das Elſaß im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden A. 1648. an Franckreich abgetreten ward, 
= fowurdedoch Strasburg ausgenommen. Giegenoß auch 
der edlen Freyheit, bis etliche vornehme Familien in der. - 
= Gtade fich fo lange mir einander broullirten, daß die 
Reichs - Unmittelbarfeit darüber verlohren gieng. . Die 
bvornehmſten zwey Zander bieffen: Dietrich, der war 
Amtmeiſter; und der andere hieß Obrecht, der war Syn- _ 

 dieus. Der Eommendanteaber war einer von Zedlitz 

aus Schleſien. " — 
Wie nun alles in der Stadt veranſtaltet war, fo ruͤck⸗ 
ten bie Frantzoſen A. 1681, mit 60000 Dann vor die 
ee Nm2 Stadt, 
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Stadt, — — auch amı Gept. ſchon In 5in 
‚ben, che noch ein Schuß davor gefcbeben war. | 

Die Stadt war fehon vorbero ſehr ſtarck fortificirer, 

und mit Geſchuͤtze reichlich verforgt : Nachdem aber die 
Frantzoſen Meiſter Davon find, fo iſt ſie noch mehr befe- 
ffiget, und auch mit einer Brille, die man eine Citadelle 
nennet, beſchencket worden, welche aus 6 Bafkionen bee 
ſtehet, und die gegen über liegende Veſtung Kehl mit 
groffen Canonen erreichen. fan. Mit einem Worte: 
Strasburg iff eine Beftung, die groͤſtentheils unter Waſſer 
gefegt werden, und20000 Mann Garnifon einnehmen 
: fan; und wer Diefelben delogiren wollte, der müffezum 
wenigſten 60000 Mann, und eine proportionirte Artil- 
lerie mitbringen. 

Indem Tumulte ward wohl eine Carırurarıon aufger 
feßet, darinnen fonderlich den Lutheranern die Religiong- 
Freyheit bedungen ward: Alleine dag unvergleichliche 
Münfier, wardden Yugenblick dem Biſchoff eingeraͤu⸗ 
met, und mit Catholicken defeget ; auffer Der behielten fie 
noch die Kirche 1. S. Marx, 2. S, Louis, 3,8, Sreruan, 
4 das durch eine Mauer abgefonbevte Chor i in der alten 
Lutheriſchen S. Perrr » Kirche, und 5 die Maltefer = Kirche 
S. Jean, nebſt noch 2 andern, und 6 Catholiſchen Frau: 
en- Klöffern. Doc) die Yurberaner haben auch Kirchen 
behalten, nemlich 1. zwey Kirchen zu 3. Prrer, 2.5. Tuo- 
„MAS, bey welcher ein Capitulift, 3. die Nise oder Psr- 

‚ DIGER-Kırche, 4.8. Nicorar, 5, S. Wırneim, und 6, S. 
Avserız. Bon Diefen Kirchen, S. Thomas ausgenom- 
men, ziehen die Catholicken die Einkünfte und befolden 
Die Narren, aber fie müffen auch die Kirchen und darzu 
gehörigen Haufer in baulichen Wefen unterhalten, wor⸗ 
zu fie die Evangelifchen, Kivchen = Pfleger anzubalten be⸗ 
fugt find. Die Reformirten haben Feine Kirche in der 
Stadt, fondern halten ihren Gottes» Dienft zu Wolßis- 
heim, eine Biertel- Meile vonder Stadt. 

In eben biefer Carıturarıon war dieſes auch einer mit 
von den bauptfächlichften Artickuln, daß der Evangeli- 
fine Rath diefer Stadt, bey feinen alten Freyheten, 
Rechten, Statuten und Gewohnheiten nicht nur gelar: 
fen werben, ſondern auch feine Rays: Glieder nach wir 
vor er vehlen, Ach feine Domainen, Rechte — Ein: 

uͤnfte 
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kuͤnfte mit allen, was davon abbanget, verwalten follte 


Alleine dem ohngenchtet ward U. 1685. auf Königlich“ 


* Verodnung über den Rath ein Roͤm Cathol PRETOR 


1 


REGIUS gefeßt, der 18000 Liyres jahrlichen Gehalt 


bat, und Acht baden muß, daß in demfelben nichts wi- 


der des Königes Intereſſe befchloffen wird ; der Syndicus, 


welcher Cantzley » Direktor iff, und dag erſte Votum de- 
liberativum bat, forgt Dagegen, daß der Pretor Die 


Sadt bey ihren Gerechtfamen (it. Ya U. 1687. ver- 
. prdneteber Königgar, dag von nun an, der Madiftrat 


bey Vacantzen, ingfeichen alle deifen Amts-Bediente 
alternative oder wechſels weife halb mit Eatholisfen und 
halb mit Lutheranern befeget werden follten, worbey ed 
auch bis auf den heutigen Tag geblieben iſt. 

Es beftebet aber der Magiſtrat aug fünf COLLEGIIS. 

Das erſte iſt das Collegium der Dreysebner, welche 
die Staats Befchäfte verwalten, und dag Appellationg- 
Berichte der Stadt ausmachen. 

Das andere ilt das Collegium der Sunfsebner, wels 
che über die Rechte und Frepbeiten der Stadt, über. die 


> ‚Handwerder, Hofpitaler, Zölle und Bürgerlichen Ab⸗ 


gaben geſetzt find. Das Finantz⸗ Weſen wird von der 


Deconomie - Kammer beſorgt. 
"Das dritte iff dag Collegium der in und Zwantziger, 
welches vor Zeiten fo viel Perfonen hatte, jetzo aber nur 


aus ſechſen beitehet. Sie führen das ordentliche Regi⸗ 


ment, und verſammlen ſich ale Montage und Gonn- 


Abende anf dem Rath» Haufe, worbey der Königliche 


PREETOR, auch der SYNDICUS, und der groffe Rath 
allemahl mit erfcheinen. Uebrigens verbleiben die 


aths > Herven in dieſen drey Collegiis Zeitlebens unver: 


anderlich. | 
Das vierte Collegium iff der Sroſſe Rath, welcher 


and XXX. Nerfonen beftehet, welche alle zwey Fahre 
abwerhfeln, uͤber Givil-umd Criminal: Sachen urthei⸗ 


len, unddie Schaßsoder Pfennings⸗Meiſter ermehlen. 


Man karıi in Civil⸗Sachen, nicht aber in Criminal Sa⸗ 


hen von deifen Spruch wenn nur ı Gulden über die, 


Summe von 2000 Livres iſt/ an das Confeil Royal & 
Souverain d’ Alface nach Colmar appelliven, welches 


aber nicht nach Deutſchen Rechten, wie zu Strasburg 


ni? :: ge: 
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geſchieht, ſondern nach Frantzoͤſiſchen Rechten ſein Ur 
J a 
Das fünfte Collegium iffder Kleine Ratb au XVIIL 
Perſonen, welcher alle vechtliche Sachen entfiheidet, Die 
unter 1000 Livres find, Die Glieder deffelben wechſeln 
gleichfalld alle Sahre.ab,. Mit dieſem Collegio hat der 
Prz&ror Resıus nichts zu thun. | 
Kurs nach der Reformation hat der Rath A. 1538. eine 
Lutheriſche Univerfitat in dev Stadt. angeleget, die if 
noch in eben dem Zuſtande geblieben, in welchem fie da⸗ 
mahls geweſen ift: Es lehren darauf 16 Evangelifihe Pro- 
feſſores, davon die aͤlteſten Achte, zugleich Canonici art 
: der Evangelifchen Kirche zu S. Thomas find, und ihre 
Einkünfte davonziehen. U. 1751. wollten zwar die Te 
ſuiten bey dieſer Univerfitat, fo wie beym Magiſtrat die 
Alternation mit eingefuͤhret wiſſen, ſie wurden aber ab⸗ 
gewieſen, weil ſie ſeit A. 1702. eine Catholiſche Univerfi- 
tat daſelbſt darneben geſtiftet haben, nur mit dem Unter⸗ 
ſcheide, daß fie in der Juriſtiſchen und Medisinifchen Fa⸗ 
cultaͤt niemand auffelbiger promoviren koͤnnen welches 
ſich die Evangelifche Univerfitat alleine vorbehalten hat. 
I. Auffer dem iſt da ein Lutheriſches Gymnafium „ ein Thea- 
trum Anatomicum , darzu die Körper aus den beyden Ho⸗ 
ſpitaͤlern geliefert werden, auch feit U. 1752. eine König: 
‚liche Societät, welche die Natur» Gefchichte des Elfaf- 
ſes unterſuchen fol, In dem Lutherifchen Kloſter, ‚oder 
Gollegio Wilhelmitano, werden junge Leute auf gemeine 
.  Koften zu Kirchen⸗ und Schul⸗Dienſten zubereitet. Im 
ubrigen wird in Strasburg ſchoͤne geſtickte und. Spitzen⸗Ar⸗ 
beit verfertigt,, ingleichen giebt e8 Tuch- Manufacturen, 
und einezucker - Raffinaderie da. Es hat auch Herr Han- 
nong eine fehöne Porcellain- Fabricke angelegt, und der 
Strasburger Toback ift weltbefannt. | 
Das oberwehnte Muͤnſter oder die nunmehrige Bi- 
fchörfliche Eathedral-Kirche iſt zwar ein altes, doch aus: 
niehmend groſſes und herrliches Gebaude, welches A-1449. 
fertig wordenift. Es liegt mit feinen Grund-⸗Steinen im 
Waſſer und einer thonigten Erde; dahero man, ehe der 
. Eingang vermauert wurde, mit einem Kahne in dem un⸗ 
- teriten Gewoͤlbe herum ‚fahren konte. Da nun in der 
Nahe vor der Stadt feine Stein-Bruche vorhanden m 
| | N) 
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fo kan man kaum begreifen, wo die Steine darzu herfom- 
men find. 

Zu der Kirche ſelbſt iſt das koſtbare Orgelwerck, und 
der praͤchtige Kirchen⸗Ornat zu bewundern, welchen Koͤ⸗ 

nig Ludovicus XIV. hinein geſchenckt bat: Diefer hatte 

Yo. 1681. eine fo groffe Freude über die Eroberung von 
Etrasbürg, daß er am 13 Dxtob. felbft ber Fam, wobey 

ihn der Biichoff in dem Muͤnſter mit den Worten em⸗ 

pfieng! Yerr, nun läffelt du deinen Dienerin Friede 
fahren: denn meine Augen haben deinen Yeilind ges 
feben. Zur Danckbarkeit ſchenckte Ludovicus XIV. vor⸗ 
erwehnten Ornat, welcher 600000 Fransöfifche Pfund 
gefoftet haben foll. Unter andern gehoͤren ſechs groſſe 
ſilberne Leuchter dazu, anderen jedem ein ſtarcker Mann 
zu tragen hat, und ein Crucifir, welches doppelt ſo 
ſchwer iff: alle 7 Stücke sufammen wiegen 1600 Mars 

Silbers. 

Oben auf dem umgange dieſes ſchoͤnen Gebaͤudes wird 
das metallene Kraͤuſel⸗ Horn gezeiger, welches alle Nacht 
zweymahl zum Schimpfder Juden geblafen wird, weil 
ſie A. 1349. durch Blafüng eines folchen Horns dem Fein- 
be die Stadt verrathen wollen. Der Thurm des Muͤn⸗ 
ſters ift einer der höchtten in Europa, inmaffen 654 Stu: 
fen bis in die Krone binaufgehen; wenn man 352 Stufen 
geftiegeniff, findet man einen Waſſer⸗Trog von Steinen, 
das Feuer zulöfchen,, wenn der Thurm durch Einfchla- 
gung der Gewitter in Brand gerathen follte. A. 1728. 
wurde er durch ein Erdbeben gewaltig erſchuͤttert. Die 

groͤſſeſte Glocke darauf wiegt 204 Centner, und die füges 
nannte Silber: Glocke, womit am Tage S. Johannis für 

| — rigen die Meſſe einneläutet wird, wiegt 46 Cent⸗ 

* Der obere Theil des Thurms iſt den Lutheranern 

EN Diefer Thurm und das kuͤnſtlichẽ Uhrwerck 
find von-vielen tauſend Menfchen bewundert worden, 
welche bloß deswegen nach Strasburg gereifet find. Gegen 
dem Muͤnſter über ſteht der Biſchoͤffliche Pallaſt welcher 
Fehr prächtig iſt. 
Das Stadt-Haud, Zucht: Haus, Wanfen- Haug, 

| Fuͤndlings Haus und die neue Keitbahn find als öffent: 

liche Gebäude der Stadt ebenfalls nicht zu vergeffen. So 

giebt es auch einen Königl. Müns-Hof und einige Frey⸗ 
RR Hoͤfe, 


1 
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Hoͤfe da, als z. E. den Hanauiſchen und Birgkenfeldifchen, : 
und die freye Reichs⸗Ritterſchaft von Nieder-Elfaß haͤlt 
monatlich ihre Verfammlungen in diefer Stadt. 

Von Strasburg bi8 nach) Moltzheim haben die Frantzo⸗ 
ſen einen Canal zwey Meilen lang ausgegraben, wodurch 
die Zufuhre nach der Stadt fehr erleichtert worden iſt. 

Weil man nun damahld Merckmahle unter der Erde ge: 
funden bat, daß vor diefem auchein Canal da gemefen iſt: 

ſo moͤgen vielleicht die Bau: Materialien zu dem obgedach⸗ 
A Muͤnſter in Strasburg darauf herbey gebracht worden 

ſeyn. | Ka 

Hinter dieſem Kanal flunden Ao. 1744. die Alliirten 

Frantzoſen und Bayern, und unterhielten die Communi— 

‚ sation mit der Stadt, als der Pring Carl von Lothringen 

mit boooo Mann zu Wıngersheim, nur drey Meilen von 

-Strasburg abffund, und die Huffaren bereits bis an die . 
Stadt⸗Thore flreiffeten: ed war auch um dieſe Zeit wirck⸗ 

lich nicht mehr als 3000 Mann elende Barnifon in dieſer 

meitlänftigen Veflung, und ed würde dahero um Stras- 

burg fehr übel ausgefehen haben, wenn nicht der Einfall 

der Preuffen in Böhmen den Pringen genoͤthiget hatte, 
das Elſaß noch in dieſem Jahre wieder zu verlaffen. 

Alle und jede Einwohner muffen Jahr aus Jahr ein, 

ein Kopf-Geld an den Rath bezahlen, welches jährlich 

: „150000 Livxes oder I0O0000 Hamburger Marek einträgt, 

| Sa kriegt der König allemahl 75000 Liyres, als Die 

‚Halfte, ab, | 

Die Stadt hat, anffer der Nuprechts:Aue, vier Band: 
Aemter, die aber rings umher zerftreuet liegen, undauf ' 
Allards Land⸗Charte am beiten zufehen find ; fie heiffen: 

AI. BARR, 2.'DORLESHEIM, 3. MARLENHEIM, und 

; 4. WASSLENHEIM. Auch gehört ihr die lange Rhein 
Brücke, an deren Elfaffifchen Seite ein Zol-Haus, Zug- 

„Bruce und Frantzoͤſiſche Wache ift: auf der Deurfchen 
Geite aber liegt die Veſtung Kehldearan. 

In den jegterwehnten vier Land⸗Aemtern liegen ohn⸗ 
gefehr z0 Dörfer, davon find die beyden beſten, und eins 
traͤglichſten ah ih 

ILLKIRCH, iffdarum auch merckwuͤrdig, weil da bie 
Capitulation megen Strasburg A. 1681. gefchloflen worden 
iſt. Es gehörte einem Ritter von Borzuem , der PRneSre 
ie 
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die Verrätherey einige Sabre zuvor ; ermußfe ſich aber 
zum Paßquillanten machen laffen. Diefes und das fol⸗ 
gende Dorf 
© GRAVENSTADEN, am Il, tragen beyde jährlich 
zuſammen 20000LLivresein. ‚ie gehörten dem Könige 
« lichen Pretori, Jofeph Klinglin,, von %. 1735. bis N.1753, 
da erauf Königlichen Befehl, wegen vielfältiger began⸗ 
genen Untreue in feinem Amte, zu ewigen Gefaͤngniſſe 
verdammt wurde, ; / 


| Der II, Artickel. 
Bon dem Bisthum Strasburg. 


Die fehöne Bisthum, welches im VII. Seculo von 
dem Srändifchen Könige Dagoberto geftiftet worden, - 
und in Spiritualibus unter dem Erg-Bifchoffe zu Manns 
ſtehet, hat bey Veränderung der. Herrfihaft in Elfafs 
an feiner Diceces feinen Schaden gelitten, fondern viel- 
mehr ein groffes Dadurch gewonnen , daß ihm Ao. 
1681. am 19 Det. die vortreffliche Cathedral: Kirche, 
oder das fo genannte Münfter in der Stadt Strasburg 
wieder eingeräumet worden iſt. 

Die Biſchoͤfflichen Einfünfte follen fich jährlich auf 
‚250000 Livres belaufen: ehedem aber noch gröffer ges 
weſen feyn. Das Dom: Eapitul befteht allemahl aus 
32 Canonieis undız Domicellar-Herren, davon müffen 
in beyden Claſſen, nach dem Statuto Capituli von A. 
“.3687,.acht Deutfche und vier Frantzoͤſiſche Herren Gräfz 
lichen oder Fürftlichen Standes feyn. Kraft des Wells 
-  phälifchen Friedens waren fonft viere davon Evangelis 
ſcher Religion, allein feit A. 1687. find fie nunmehro al- 
Je Römifch-Gatbolifch und müffen jährlich drey Monate 
in Straßburg ihre Revenuͤen verzehren, oder, wenn fie 
ein Jahr folches nicht ehun, das andere Jahr ſechs Mo⸗ 
nate darinnen zubringen. 
Die Biſchoͤfflichen Guͤter liegen im Ober-umd Nieder. 
Nn 5 Elſaß 
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Eifaß zerftreuer. Wegen der beyden diffeits des Rheins 
unter Deutſcher Hoheit gelegenen Aemter iſt der Bi— 
[Hoff noch ein wuͤrcklicher Reichs-Stand mit Sitz und 
Stimme auf dem Reichs⸗Tage. Es find ihm auch ei⸗ 
ne groffe Menge von un Adel mit — 
ten verbunden. 


Erfitich liegen ſchoͤne Stiftiſche Saͤde und Dir: 
fer im Nieder -Eifoß um Strasburg herum, die in die 
Aemter Zabern, Kochersberg, Wanzenau, Dachftein, 


-Schirmeck: und Benfeld vertheilt Tee, Darunter 


mercft man: » 
R ZABERN, ELSAS- ZABERN, Pat, Tabernæ Alfäticz, 
die Reſi deng. des Bifchoffg, mit einem Berg-Schloffe, iſt 
ein Städtgen, vier Meilen von Strasburg, amSorr. Der 
1749. verſtorbene Bifchoff har ein neues und magnifiques 
Schloß daſelbſt bauen laffen:: Die jekige Königin in 
Franskreichdiverticte ſich etliche Tage Darauf, ehe ſie von 
da nach Paris reiſete: Im Kriege A. 1744. aber haben es 
die Deiterreichifchen leichten Truppen ziemlich mitgenom- 
men Gonft findet man an diefem Orte ı Collegiat- Stift, 
2 Kloͤſter und ein Hoſpital. Auf ver einen Seite iſt der 
fogenannte 3abeen - Steig oder Zaberner⸗Steg, das iſt 
eine enge Paſſage nach Lorhringen, da ihrer wenigeeine 
ganke Armee aufhalten könnten, 
MOLTZEN, oder MOLTZHEIM, Lat. Molsheimium, 
eine Fleine Stadt ander Breufch, im Amte Dachftein ; da 
haben die Straßburgifchen Dom: Herren nach der Refor⸗ 
mation bis 1681. ihre Horas Canonicas gefüngen. Die 
Jeſuiten haben hier ein Collegium. 
BENFELD, BENER ELDEN, Lat. Benefeldia, an der 
Hl, iſt eine Amts Stadt; vor Alters war es eine Veſtung 
und Reſidentz des Bifchoffd von Straßburg. Ohnweit 
davon iſt die Greng-Scheidung zwifchen dem Dber-und 
Unter⸗Elſaß. 
DACHSTEIN, iſt ein ruinirtes Staͤdtlein an ber 
Bteufch; mit einem Amte darinnen unter andern die groß 
fen Flecken Berssıerneim und BiscHorfsmEIM liegen. . 


SULZ, em Dorf, im Amte Dachttein, mit einem bes 
‚Fannten 


» 
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kannten Geſund Bade. Nahe: bey demfelben iff die erfle 
Schleuſſe von dem Canale, der aus dem Flu ſe Queich 
bis Landau gefuͤhrt iſt. Der Fluß breuſck läuft bier der 


Schleuſſe aufwaͤrts entgegen. 


BaAaMadci; ein Stadtlein mit Mauern und Graben; 


* 


an der Scheer. ‚Hinter demfelben liegt aufeinem Berge 


„ ein zerflörted Schloß, um welches guter rother Wein 


wachfer. . 
MARLENHEIM, ein Mardt- Flecken, iſt auch ſeines 
guten rothen Weins wegen beruͤhmt. Der Ort gehoͤrt 


3 war der Stadt Strasburg, ift aber ein Bifchöfflicher 
+ Mand-Schilling, und die Sanonici von S. Leonhard haben 
daſelbſt den Wein-und Frucht⸗Zehenden. 


WANGEN, ein Staͤdtgen, ‚gehört dem Bifchoffe nur 
zur Halfte: den ‚andern Theil hat das Adeliche Frauen⸗ 


Stift us. Stephan i in Strasburg. 


KOCHERSPERG, ein altes gerſtoͤhrtes Schloß, wovon 


ein gantzes Amt den Nahmen hat. 


WANTZENAU, ein Marckt-Flecken und Amt beym 


Einfluſſe der Ill in den Rhein. 


EHRNSSTEIN ,ERSTEIN, ein febr groffer Markt. 
Flecken am Kluffe 1, gehört den Dom = Herren zu 
Straßburg. Es iſt ein ſchoͤnes Kloſter von Benedicti⸗ 
nern da. 

KöSTENHOLZ , KiSTENHOLTZ , ein groffer Fle: 


A den, und Schloß, "geböret auch Dem Don - Capitul zu 


Strasburg, deffen Amtmann da wohnt; es giebt daherum 


. viel Walder. 


 GEISPOLZHEIM, gemeiniglich GEISPITZEN, ein 


. groffer Marckt⸗ Flecken 


BÖRSCH, ein zerfallenes Stadtgen, und 
SCHEERWEILER, ein groffer Marckt Flecken, gebe 


| ren alfe 3 ebenfalls dem Dom- Capitul zu Strasburg. 


RHEINAU, iff am Rhein nur eine Reliquie von einer 


— vormaligen groffen Stadt: Denn der Rhein hat mehr als 
die halfte davon weggefpület. 


MUTAIZIG, ein Staͤdtgen, mit einem Bſwoſichen 


Schloffe. 


EPFIG, ein groffer Marckt⸗Flecken. 
‚ EBERSHEIM, ein groſſes Dorf, viſchen⸗ > Armen der 
Ill, in. deffen Nahe die Benedictiner⸗ Abtey EBERSHEIM- 


| MUNSTER, iſt Dar⸗ 
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Darnach gehoͤren dem Biſchoffe ADen ſchoͤne Men 
ter, biffeit des Rhein⸗Stroms, in der Ortenatı, das find, 
die er fraft des Ryßwickiſchen und Badenifehen Friedens 
vom Römifchen Reiche zur ehne nehmen muß: Als fi) 
nun am 10 un, 1723, der vonige Bifchoff wieder dar: 
zu bequemte; fo erhielte ev auch U. 1724. wieder Sitz 
und Stimme auf dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, und 
bey dem Dber-Rheinifchen Kreife, 

OBERKIRCH, Lat, Hypergrecia,. ein Staͤdtlein, 
Schloß und Amt am Fluſſe Renfch, in der Ortenau, | 
ETTENHEIM, ein Stadtlein und Amt am Ettenbach 

im Brisgau. 

OPPENAU, ein Staͤdtgen am Fluffe Renfch. 

SCHAUENBURG, dag Stamm: Schloß der Familie 

diefes Nahmens. | 

Endlich befiget auch der Biſchoff im Ober⸗Elſaß 
bas Amt MARCKOLSHEIM oder MARGELSHEIM 


mit dem Städtgen gleiches Nahmens, und 10 groffen 
Dörfern; und das fogenannte OBER - MUNDAT, 
das ift ein Strich Landes, welchen der Auftrafifche Kö- 
nig Dagobertus dem Strasburgifchen Bifchoffehum ge- 
ſchencket hat; deswegen eg MUNDAT oder MUNDS 
DATUM genennet wird, 

RUFFACH, fat. Rubeacum, oder Allee, eine ziem⸗ 
fiche Stadt , mit wohlgebaueten Haufern, einem Jeſui⸗ 
ter-E olfeato, einer deutſchen Ordens Commthurey, und 
einem Franciſcaner⸗Kloſter· Der Ober⸗Vogt über das 

Mundat bat da feinen Sitz. Das auf einem hohen Wein: 
berge gelegene Schloß heißt Isexzurs, da iſt ein ſchoͤner 
Steinbruch and ein Kanal bis nach Brifch, 

° SULTZ, fat. Solicinium, eine feine Stadt und Ober⸗ 

Vogtey, hat guten Weinwachs und die Malteſer haben 
da eine Comthurey. 

EGISHEIM, eder EXHEIM, ein Staͤdtgen mit einem 
alten Sihloffe; Da foll Ethicus, der Stamm-Vater des 
Hauſes Habfpurg, reſidiret haben. 

.. GEBERSWEIHER ,„ PFAFFENHEIM, WESTHAL. 
TEN und SULZM ATH, find anfehnliche Marckt⸗Flecken. 
Beym letztern iftein Sauerbrunnen. . Ä Der 





——— bom Ober Wheinnhed— Reife. 2 


2 Der (Dil. Artickel. 


Von den uͤbrigen Geiſtlichen Suftern 
| ' im Elfaß. M 

L: ‚ANDLAU, eine fleine Stadt im — 

gehoͤret den Herren von Andlau; es iſt aber daſelbſt ſeit 


A. 880. ein Jungfraͤuliches Reichs⸗Stift mit 12 Cano⸗ 
niſſinnen, deſſen Aebtiſſin ehedem unter die Reichs— 





Staͤnde gehöret bat. Es ift auch in der Statt eine... 


deutſche Drdens-Comthurey. - Dem Stifte aber gehören 
das Schloß FREUDENECK und das Klofter Hucs- : 
-HOFEN, 
2. WEISSENBURG, $at. Weiflenburgum, eine 
gefüftete Probftey in der ehemaligen Neichs- Stadt 
Weiflenburg oder Cronweiflenburg im Nieder⸗Elſaß. 
Sie ift feir 1546. dem Hochftifte Speyer einverleibt, und 
der Bifchoff bat ihrentwegen fowohl auf dem Reiche: | 
Tage, als bey Dber-Rheinifchen Kreis-Conventen Siß 
und Stimme. Ihr Gebiete befteht aus dem Amte 
' ALTENSTADT,, ohnweit Weiflenburg am Rhein, deffen 
Hälfte Chur- Pfalg A. 1709. wieder an die Probitey 

abgetreten hat, und aus dem Amte 8. Remıc. 
3. MURBACH, $at. Murbacum, eine ehemalige 
freye Reiche-Abten, Benedictiner⸗ Ordens, im Ober: El 
-faß, geftiftet Ao. 724. oder 731. Ks gehörte darzu 
die Abtey LÜDERS, Frantzoſiſch LURE, Sat. Ludera, ° 
‚in der Franche Comte am Fluſſe Lougnon gelegen. 
— sn Münfterifchen Frieden ward beyden ihre Reichs⸗ 
nedietät ausdruͤcklich vorbehalten: doc) hat Franuck 
beich fie 1680. unter feine Hoheit gerogen, Sa A. 
1759. ift das Stift Murbach gar zum Behuf der ER 
ſaſſiſchen Ritter Catholiſcher Religion ſeculariſirt, und 
die Einfünfte in Canonicate oder Pfiünden —— 
worden, Man mercket: 
| MUR- 


*— 
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MURBACH, die vormalige Abtey ſelbſt, ohnweit dem \ 
hoben Berge Bercu oder Baron. | 

S. AMARIN oder DAMARIN, Stadt und Ober Vog⸗ 
tey im Thal gleiches Nahmens, an den Grengen von S.ind- 
gau. Der heilige Amerinus, Benedictiner: Ordens, ‚liege | 
dabegraben. 

GEBWEILER, ein Städtgeni im Dber-Elfag, am Fluſ⸗ 
fe Lauch, wo ein Ober⸗Vogt feinen Gig bat. Auf dem 
Berge Serins. neben dieſem Staͤdtgen, waͤchſet ein koͤſtli⸗ 

cher Wein, und von hier gebt uͤber Ruffach und Herlis- 
heim ein Canal bi8 nach Neu- Breifach, zu Sortbringung 
allerhand Bau-Materialien. _ | 

WATTWEILER, ein Städtgen und Amts: Ort mit 
einem Geſundheits⸗ Bade. | 

WILDENSTEIN, im —— Thal, war ein unuů⸗ 
berwindliches Berg⸗Schloß, iſt aber geſprenget worden 

URBIS, iſt nur ein Dorf, aber ein Paß gegen Lothrin⸗ 
‚gen, wo S ilber und Kupfer gegraben wird. 

LAUTENBACH, iſt ein groffer Flecken mit einem rei- 
chen Canonicat⸗ ‚Stifte. 

4. MuNSTER im GREGORIENTHAL, eine 
vormals unmittelbare Neichs-Füritliche fette Benedicti- 
ner-Abtey in ber Stadt gleiches Nahmens. Der ge⸗ 
fuͤrſtete Abt regiert ſamt der Stadt das Gregorien- Thal 


gemeinfchaftlich: es begreift viele Dörfer, 


Der IV .Artickel. 


Don der Land Voigtey Hagenau und den 

pormaligen zehen Reichs Staͤdten 

im Elſaß. | 

Als Elſaß noch dem Haufe Deſterreich gehoͤrte, ſo 
war zu HAGENAU eine groſſe Land-Boigtey, darzu 
gehörten die zehen verbundenen freyen Neichs- Staͤd⸗ 
te, und die unmittelbare Reichs » Nitterfchaft des Lan⸗ 
des. Alle darunter begriffene Städte und Herrſchaf⸗ 
ten verlohren auch Dadurch nichts von ur Keihs-Un, 
mittelbarkeit. 





Nachdem 
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Nachdem aber die Cron⸗Franckreich im Weſtphaͤ 


vom m Ober Nheinifehen Keeife.  ? 57 


fen. Frieden auch Diefe Land⸗ Vogtey Hagenau mit | 


befam, fo wurde jivar damals ausdrüdtich bedungen, 


daß alle darzu gebörige unmittelbare Stäöte und Ritz 


terfchaftlichen Güter ihre Reichs⸗Freyheit auf ewig ge- 


nieffen ſollten: Franckreich hielt aber dieſen Punct nur, 


ſo lange es ihm beliebte; denn in dem folgenden Krie⸗ 


ge warf es alles über den Haufen. Und obſchon in 


dem Nimwegiſchen Friedens - Schluffe der Weſtphaͤli⸗ 


Schirm⸗Gerechtigkeit über die 10 Staͤdte, darzu 28 


ſche oder Münfterifche Friede zum Grund gelegt ward, 


fo hat man doch vom Elſaſs nichts ausdruͤcklich darin ⸗ 


nen. gedacht; Daher glaubte ſich Franckreich berechtigt, 
die gange Sand: Bogtey Hagenau mit ihren Städten 


und Herrſchaſten unter fein Coxseir Souveraın d ’AL- 


-SACE zu ziehen, und des Remifchen Reichs Hoheit in 
denſelben nicht weiter zu erkennen. Sa eg hät diefe 
Sand Voigtey nebft dem’ Jure Advocatix oder der 


Keichs- Dörfer geboren, dem Hertzoge von Mazakını 


erblich uͤberlaſſen. 


Nun wollen wir die een * vormaligen 
Reichs⸗Staͤdte beſchreiben: 


u HAGENAU, eine kleine Stadt am Motter, Lat. Hage- 
noa, im Pieder-Eljaß, vier Meilen von Strasburg, iſt A. 
17c6. von den Frantzoſen ruiniret, gefprenget. und geſchlei⸗ 
. fer worden. Weiland fol Kayfer Fridericus Barbarofla 
da reſidiret haben. Sie hat gute Nahrung von der Vieh⸗ 
Zucht, dem Saltze, Tobock und der Faͤrber Roͤthe. Es 
iſt in der Naͤhe ein Wald, welcher 2 Meilen bang iſt. Von 
ber. Land⸗Vogtey, Die ehedem hier ihren Sitz hatte, haben 


- wir furg vorbero ‚gevebet. Jetzo it ein Königlich Fran⸗ 


bcho Amt, das über 60 gute Dörfer begreift, eine Pre- 


/ note und ein Forſt⸗ Amt da. A. 1744 ſtund hier die De- 


ſerreichiſche Armee, und die Stadt überreichte dem Prin⸗ 


gen Carolo von Lothringen die Schluͤſſel ward aber auch 


ag gms IRRE 
2 COL- 
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2 COLMAR, fat. Columbaria, am $luffe Lauch, iſt 
die Haupt:Stadt im Ober⸗Elſaß, 6 Meilenvon Stra 
burg. Gie ward A. 1673. vonden Frantzoſen gefchleifet, 
A. 1675. von neiten befefliges, nach der Zeit aber wicder 
gefprenget, und hat jego nur eine niedrige Mauer. Der 
Magiſtrat if Lutheriſch das Königliche Conseir Sovve- 
‚raın D’ Arsacz aber mit Catholicken beſetzet. Die Appel- 
lationes vom Spruch des groffen Raths zu Strasburg 
werden von diefem Confeil angenommen, welches aber 
nach Frantzoͤſiſchen Rechten ſpricht. Es iſt auch der Ro: 
nigliche Intendant von Ober⸗Elſaß, und eine Collegiat⸗ 
Kirche in Colmar. Im uͤbrigen gehoͤrt dieſer Stadt das 
Staͤdtgen Htnnicxkxvrz mit einem Schloſſe, darauf der 
Amtmann wohnt. SER, ' 
-3. SCHLETSTADT, im Rieder-Elfaß, ander II, in 
einer morafligen Gegend, iſt erftlich U. 1677. gefchleifet, 
und darnach U. 1679. wieder vegulair befeftiget worden. 
Das Jeſuiter⸗Collegium, mitten in der Stadt, die Haupt- 
"Kirche und das Johanniter-Haus find fehöne Gebäude. 
Der berühmte Geſchicht-Schreiber Bearus Raxvanus iſt 
Y. 1485. da gebohren worden, auch ıft nahe darbey ein 
fehr nuglicher Canal. | Bin: Fan 
Ä 4. WEISSENBURG, oder CRONWEISSENBURG, 
Lat. Weiffenburgum,, im Nieder-Elfaß, eine Fleine Stadt 
ander Lauter, inder Gegend, fo der Wascow oder Was- 
Gav, Kat. Vasgovia, genennet wird, an den Grensen von 
Zweybrück. Bon der Probſtey dafelbften, die dem Stifte 
Speyer incorporirt ift, haben wir im vorigen Artickel ge- 
redet. Die Stadt bat viel Privilegia von dem MUN- 
DAT, wie man im Lande zu reden pfleget. Sie iffder 
Sig eines Königlichen Amtes, und es baben auch die Jo— 
banniter-Ritter ihre Wohnung biefelbften, ob ihnen gleich 
WEILER nabe darbey gehöret.: Hier kam es Ao 1744. 
zwifchen den Oeſterreichern und Alltirten zu einer bigigen 

Adtion, darinnen aber Die erſten den Kurgern zogen. 
5. LANDAU, tat. Landavium, liegt zwar aufferhalb 
„Bandes in der Unter-Pfaltz in einer fihönen Aue, wird 
aber zu Nieder⸗-Elſaß gerechnet Sie liege am Fluſſe 
Queich, 2 Meilen vom Rhein, und hat einen Canal, der 
ſich bey Anweiler anhebet. Die Stadt hat HKirchen, 
und ift gröffensheild wohl gebaut, babey auch: eine regu⸗ 





laire 
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faire Veſtung von 8 Baſtionen, die nicht viel ihres glei⸗ 
cen hat. Neben ihr liegt ein Fort auf einer Höhe. Sie _ 
ward W.1702. von den Deutfchen, A. 1703. von den Frans 
Bofen, V. 1704. wieder von den Deutſchen, und U. 1713, 
von den Srangofen, und zwar allemah! durch blutige Bes 
lagerungen, erobert, und endlich im Naftadtifchen Fries 
den A. 1714. nebft ihren drey Dörfern und Veſtungs⸗ 
Merten an Franckreich überlaffen.. 0% 
6 OBERNHEIM, oder EHENHEIM, Pat. Ehenhei- - 
* mia Superior, cine Fleine Stadt im Nieder-Elfaß, 3 Meilen 
yon Straßburg, am Fluſſe Ergers, hat ein Capitul, Non 





Never - Enenneim wird weiter unten Nachricht folgen - 


. 7. ROSHEIM, eine Heine Stadt im Nieder-Elfaß, in 
einem ruchtbaren Wein⸗Lande, am luſſe Magel. 
. 8, -MuNYTER in GREGORIEN-THAL, Lat Monafte= 
- im in Valle Gregoriana, eine Fleine Stadt im Dber-Els 
af, 3 Meilen von Colmar. Der gefürftete Abt und.der 
Rach regieren das Gregorien⸗Thal gemeinfchaftlich: es 
gehoͤren aber auch unterſchiedene Dörfer beſonders zu der 
Stadt und dem Schloſſe. In hieſiger Gegend giebts gute 
Schnabel⸗Weide. ——— — 
9. KAYSERSBERG, Pat, Mons Cæſareus, im Ober⸗ 
Elſaß, in einer aus der maſſen fruchtbaren Gegend, 
Es liegt darbey ein Schloß gleiches Rahmens : auch 
waͤchſt da herum der befte - Elfaffer Wein. Zu der hiefiger 
Reichs Voigtey gehören pie Kleine Stadt Ammersweyer, 
das Staͤdtgen Kunsseım oder Köntesheim , und der groffe 
Flecken Winzexen oder Winzennem am Wein-Gebirge. 
_ 10, TURCKHEIM, Lat. Turichemium, eine Hleine 
Gtadt in einem guten Wein:fande, im Ober-Elfaf, mo 
> U 1675. der groife Turenne die Rayferlichen geſchlagen 
dat. Eie muß mit Türckaeım in der Öraffchaft.Leinin- 


I 


— gen nicht verwechfelt werben. z 
u 75 De V. Artickel. Te 
Don der Graffehaft RAPPOLTSTEIN, 
Sie liege in Ober⸗Elſaß, In der Gegend won Schlet= 
Radt, und heßt auf Fransöfifce Rızavrıerne: Als A. 
1673. der letzte Graf Joh. Jacobus ftarb, gerierhen die 
. . Th. — Haͤu⸗ 


* 
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Haͤuſer Praz - BiRCKENFELD und WALDECK wegen dies 
fer Grafſchaft in einen Succeflions-Streit: weil aber 
der Pfaltz⸗ Graf von Birckenfeld damals in Frangöfie 
ſchen Dienften fund, fo konte er leicht zum Poflefs kom⸗ 
men, und derjeßige Hergög von Zweybrücken-Bircken- 
feld befigt Rappoltitem noch immer. Es geboren 
acht Aemter dazu: 1, Berckheim, 2.Goemar, 3. Hey. 
dern, 4, Hohenack, 3. Markirch, 6. Rappolswei- 
ler, 7. Weyer, g..Zellenberg, Die merdivürdigen 
Oerter find: N REBEL 
© RAPPOLTSWEILER, die Hauptſtadt der Graffchaft, 
liegt in der Laͤnge zwifchen zwey Bergen hin. 
“  RAPPOLTSTEIN, iffder Rahme des oberſten von den 
drey Schlöffern, welche unweit vorhergehende: Stadt 
auf einem Berge geweſen, nunaber beynahe gantz einge: 
fallen find. | | 
GOEMAR, GEMAR, ein Staͤdtgen mit einem verfaf- 
Ienen Schloſſe, an der Ik Bon bier bis zum Staͤdtgen 
Berckneım iſt ein trockener Graben aufgeworfen, der nach 
einiger Meynung Ober⸗ und Unter⸗Elſaß von einander 
fheiden fol. IR | 8 
MARKÄARCH, oder MARIENKIRCH, Fran. S. Marie 
. aux Mines, ein groſſer Marct: Flecken, welchen die Leber- 
bach in zwey Hafften theilt. Die Einmohner der einen 
find Lothringiſch und Catholiſch, fprechen auch Frantzoͤ⸗ 
ſiſch. In der Elſaſſiſchen Halfte aber find Catholicken, 
Reformirte und Lutheraner mit ihren Kirchen unter ein- 
ander, und reden Deutſch. Es iſt auch eine Neformirte 
Frantzoͤſiſehe Gemeinde da. In dem dabey befindlichen 
“ Leser-Taare giebt es Bergwercke von Silber, Kupfer, 
Bley und Kobold, die aber nur zum Theil zu Rappoltitein 
gehören. Die Markircher Uhrmacher ſtehn auch in grof: 
dem Rufe. x | : 
URBIS-oder URBANS-THAL, beffeht aus fünf Kirche 
fielen, und bat die Benedictiner-⸗Abtey Paris. | 
ZELLENBERG, Gtädtsen und Schloß, zwiſchen lau⸗ 
ter Weinbergen. Das Strasburger Dom Capitul bar 
hier einen Zehend⸗Hof. 
... . WEYER, WIHR, ein Staͤdtgen nebſt einem Schloſſe 
aufeinem Hugel Der 





bvonm Ober⸗Rheiniſchen Kreife. * 
* Der VI Artickel. 

Von der Herrſchaft Lichtenberg. 
Dieſes ſchoͤne Weiber⸗Lehn liege im Unter⸗ Elſaß, 
und iſt von groſſer Wichtigkeit. Denn man ſagt, daß 
bie Herrſchaft jährlich 100000 Thaler abwerfe. Sie 
—— nach Abſterben det alten Herren von Lichten- 

durch Heyrath dem Deurfchen NReichs-Grafen von 
HANAU: — ſie von der Crone Franckreich zu 
Lehn trug, und ſich zu Strasburg auch einen Pallaft bau⸗ 
en ließ, weicher der Hanauiſche Hof genennet wird. 
Jetzo hat fie der Erb⸗ Printz von Heffen: Darmftadt, 
feiner Mutter Charlotte Chriftianz wegen, welche die 
eingige Tochter des A: 1736. verjtorbenen kegten Grafens 
Joh. Reinhardi von Hawau war, und durch ihre Ver⸗ 
mählung noch bey deffen eben ——— an Heſſen⸗ 
Darmſtadt brachte. 





Die Aemter liegen zerſtreuet, und wenn man ſie zu⸗ 


fammen fuchen will, fo muß man eifte Speeial-Charte 
barzu haben. Es find diefe 12 in Alphaberifcher Ord⸗ 
hung: 1 Brumer oder BrumArt, 2. BUSWEILER, 3, 
" Hatten, 4. Inowetier, 5.Lichtenäb, 6, OFEN 
DORF, 7 PrArFeNHOVEN, 8: Werpt, 9, Wes rno- 
FEN, 1% WIsTET, I. WOoLkIsHEIM, und 12, Die 
Herrſchaft OcHsenstirn, Mas ws mit dem Amte 
- NiIEDERBRUNN für eine Bewandniß Babe, davon wird 
bald Nachricht folgen. Die merckwuͤrdigen Oerter 
‚find fo folgende: 
LICHTENBERG, ein Berg Schloß, welches die Fran: 
 Bofen. gefprenget haben! Es war das Stamm: Haus und 
Erb Begraͤbnig der ülten Herren von Lichtenberg. 
7 BRUMATH, BRUMPT, ift ein groffer Marckt⸗Fle⸗ 
ofen mit einem son dem legten Grafen zu Hanauneuerbau⸗ 
ine n Schloſſe, 3 Stunden von Straͤsburg, am; Fluſſe 


ee usweiten, eine edlen Stade und Sihtof, wo bie 
PN) € 2. ' 2... Hanau: 


ma Das vn Buch, 


| Hanau — Regierung iſt, und der jetzige 
des⸗Herr, der Erb Printz vor Heſſen⸗Darmſtadt, reſidirt. 
Sie wird auch Buscuweiızer geſchrieben, muß aber als⸗ 
denn nicht mit bilchweiler verwechfele werden: 
Nee ein Staͤdtgen mit einer Collegiat⸗ 
Probſter 
’ PFAFFENHOVEN, iffein Stäbelein Am Fluſſe Sorr. 
OCHSENSTEIN, at, Dynaftia Ochfenfteinenfis, an 
der Lothringiſchen Grente, war vor diefem eine beſon⸗ 
dere Herrfchaft: | 

*  _NIEDER-BRONN, bat cum Gefund⸗ Brunnen von 
Schwefel und Kupfer, wider das Podagra, und die Un: 
fruchtbarkelt. Diefer Ort und das nahe dabey gelegene 
OBER «BRONN, ingfeichen das Gtadtgen REICHSHO- 
FEN , und die Alten Bergfehlöffer Wassensurs und 
Annsrere, gehören anjeßo dem Grafen von Leinincuar 
HaRrTENBURG, 

. LAMBERSLOCH, ober "LAMBERSBACH,, bar gute 

Pech Quellen, ohnvwen Werdt. 

LICHTENAU, liegt diſſeits des Rheins, fo wie auch 
Städtgen und Amt WILLSTEDT, da, wo die Ortenau iſt. 

.  DRUSENHEIM, nicht weit von Fort-Louis, iſt ein. 
Marckt⸗Flecken, mo der Fluß Motter in den Rhein fallt. 
Y. 1744. im Kriege fortificirten Die Oeſterreicher den Ort 

einwenig. 
. OFFENDORF, ein groſſer Varei- Flecken, beym Ein: 
fune des Sorr in den Rhein. 

„#„INGWEILER, ein Gtädtgen, am Fluſſe Motter, und 

er "WESTHOREN, auch ein Staͤdtgen haben beyde Aemter 

HATTEN, ohnweit davon, ein Slecken, in Dein fo. ge— 
"Aatınten Hrraau, ober Harcow. Es wird da gutes Tuch 
fabricirt biel Leinen⸗ Zeug gewebet. 

WokRo RDT, iſt ein S tadtgeni im Wasgau, am 

. »$luffeSort. 

-». WOLFISHEIM; ein 1 fchstreg Dorf, wo die Reſormir⸗ 
‚ten aus Strasburg ihren Gottesdienſt halten. 

GEROLDSECK, nicht weit von Ochſenſtein, muß mit 
— in Schwaben nicht: veriechfeit werden. : Die 
Grafen waren einander weitläuftig verwandt: Es ſind 

aber beyde inien abgeſtorben. 

Auſſer dieſem find noch an die go Staͤdtlein, dlecen und 
Doͤrfer, die alle zu dieſer Herrſchaft gehoͤren. | Der 





— 





—— bem m ObersSrseiniehen reife. ve “SL 


7 Der VI. Artickel. J nn: 
| Don den uͤbrigen merckwuͤrdigen Kerr: 
ſchaften und Oertern im Elſaß. 


* * des Nachſchlagens willen wollen wir die ofen - 
betifche Ordnung beobachten. - 
« BEINHEIM, bey Fort#-Louis, liegt jenfeit des Rheins am 
— Sur, im Nieder-Elſaß, gehört aber dem Marggra⸗ 
> fen zu Baden-Baden, und iſt beym Schwabiſchen Kreife bez 
ſchrieben. 

.. BISCHWEILER, fat.Epifcopi villa, ein ſchoͤner Marde | 
Flecken und Schloß, beym $luffe Motter, im Nieder⸗El⸗ 
ſaß, gehört dem Pfalsgrafen zu Zwrysrück. Er war an 
Pfaltz Birckenfeld verfegt ; aber die Schweden haben den 
Det wieder eingelöfer, als fie Zweybrück noch Sefaffen: £ 
und ſeit A. 1733. gehört Zweybrück, nun ſelbſt dem Pfaltz⸗ 
grafen von Birckenfeld. 

Bacuss Ux ein zerſtoͤrtes Bergſchloß, liegt an der 
Grentze vom Lothringen im Nieder Elſaß, gehoͤrt aber 
nebſt der davon benannten Grafſchaft dem Graͤflichen 
auſe LEINninGEeN-HARTENBURG. 
EISENHEIM, ein kleiner Ort und Her rſchaft om Fluß 
>. feLauch, in Ober⸗Elſaß. 
0. ENSISHEIM, oder EINSHEIM , Sat. Enfi shemium, 
am Sluffe Mühlbach, im Dber- Ela, hat Mauern, Thür- 
mie und Örzben, ein Schloß, und auch ein Fefuiter-Colles 
gium, * den Elſaſſiſchen Drdend-Brüdern gleich- 
am zum Invaliden-Haufe dient. Die Stadt will gern 
die Haupt Stadt in Ober⸗Elſaß ſeyn, welches ihr aber 
=. Colmar, wegen ſeines Coxszı. Rovaı & Souverain p Arm 
. . saceffreitigmacher. 
— — iſt eine Baronie und serflörte® | 
 Eohlof, im Rieder-Eließ, in dem fogenaunten Wasgow, 
und gehoͤrete den abgeſtorbenen Herren von Frecken-, 
oo sreıs, König Ludovicus XV. hat fie ſamt ihren vielen... 
2 Dertern und Laͤndereyen, dem Haufe Ronan-Sovstse * | 
verliehen. 
* FORT-LOUIS, Lat. Fortalitium Ludovlei, fiege » 
‚ Rieder: ei 2 Hagenau. gegen über, auf einer Sn Ho- 
293 Rh ſter 
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WRheinſtrome, und beſtehet aus vier fFarefen Sehangen, 





die theils auf des Roͤmiſchen Reichs, theild auf Flecken: 
fteinifchen Boden liegen. Neben der Veſtung iſt ein Stade 
gen init geraden Geffen, darinnen ein Königliches Amt 
feinen Sitz hat. Die Veſtungs Wercke aufdem Reichs⸗ 
Boden haben nach Inhalt des Raſtadtiſchen Friedens de 
Anno 1714. geſchleifet werden follen. U. 1744. fcbleffen 
bie Deiterreicher im Kriege diefen Ort zwar cin, und bes 
machtinten fich der Schangen, konnten fie aber Doch nicht 
behaupten, a y at 
GLASHUTTE, ein Drt des Grafen von Leisingen» 


 Hartensyrs in Unter⸗Elſaß, wo viele und ſchoͤne Glafer | 


gemacht werden. 

HARBURG over HORBURG, mar ein fchönedund fer 
ſtes Schlos in Ober Elfaß, nahe beym Fluſſe Il, zmifchen 
Colmar und Brifach : 9, 1673. aber haben es die Frantzo⸗ 
fen dem Erdboden gleich gemacht. Diedapon benannte 
Grafſchaft gehört dem Hertzoge von WürTEmBERG-STun 


Garn aus dir Mömpelgardifchen Erbfihaft, fo wie auch 


Das diſſeits des Rheins gelegene Schloß SPONECK, das 
von die Kinder des legten Hertzogs von Münpelgard zum 


Theil den Rahmen führen. | 


_ HOHEN-LANDSPFRG, liegt bey Colmar im Ober⸗El⸗ 
Faß, und iff ein alted Stamm Haus, das im Kriege gang 


“ zuinivet worden. Die davon benannte Baronie gehoͤrt 


' 


Der Stadt Colmar, dig dedwegen die Mit-Herrichaft über 
‚Anige Derter der Reichs-Voigtey Kayfersberg hat, 
auch den groffen Flecken Werrzisucım Oder Weneusuem 
LAUTERBURG, eine Stadt unweit dem Rhein, in 
Unter-Elfaß, gehört mit dem Drte Ruzınzaseen, und ig 
Dörfern, ald ein Dber- Amt, dem Bisthume Speyer in 
Deutſchland. Eben dieſes Hochfkift befißt auch in Unter: 
Elſaß das Amt Maspensurs ‚oder MADensuRg, von g 
Dörfern, und das Amt Dans mit 7 Dörfern, 
MAURSMiIINSTER, ein Städtgen mit einem Benedi⸗ 
einer = Kloffer, deffen Abt ebedem ein Reichs Fuͤrſt war, 
Der Ort gehört dieſem Klofter, und die Ordens Bruͤder 


N Heiffen daher Marckt⸗Herren, weil diefes Staͤdtgen und | 


Herrſchaft vom Medio ZEvo her'die Markt beißt. 


a, NEV-BRISACH, eine regelmäßige Veſtung, nicht weie 
m — 2 VO 


n. 
a > 
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‚vom Rhein, Alt-Brifech gegen über, in der Graffchaft Har- 
burg, auf Würtembergifchen Boden. ; Ludovieus XIV. 
ließ fie nach dem Ryswickiſchen Frieden anlegen, und man, 
En von dem groffen Marckte in alle 4 Thore der Stade 
ben. Die Schantze dabey, aneinem Arıye des Rheins, 

wird dad Fort MORTIER genenit. 

NEUENBURG, eine Eiffercienfer-Abtey, an der Mot- 
ter, darzu das Kloſter BAUMGARTEN nebſt 2 Dörfern 


... geböt. 


.... NIEDER-EHENHEIM, Pat. Ehenheimia inferior. im 

Nieder Elſaß iſt ein Dorf und der Ort, wo die Reichs⸗ 
Ritterſchaft A. 1681. zuſammen kam, als ſie ſich dem Koͤni⸗ 
ge in Franckreich — unterwerfen muſte 
Nicht weit. davon lieget ORER-EHENNEIM, welches eine 
von den zehn Reichs Städten im Elſaß iſt. 

:OSTEIN, das Stamm⸗Haus der Grafen von O⸗ KEIN, 
nicht weit von Rufach, Der jegige Chnrfuͤrſt von Mainz 
iſt daraus eutſproſſen. 

OTTILIENBURG, oder S. OTTILIA, bey Buchen; 
iſt wesen einer Wallfahrt, ingleichen wegen eines Geſund⸗ 
Brunnens fuͤr boͤſe Augen, beruhmt. 

RAUSCHENBURG ein ſchönes Schloß und feiner: Hit, 
in Nieder Elſaß, am Fluſſe Motter,, gehört als eine Herr⸗ 
ſchet dem Brafen von LeininsemHARTENBURG. 

REICHENWEYER, im Ober Elſaß, eine feine Stadt 
und Schloß, bey welcher der ſtaͤrckſte weiffe Wein im gau⸗ 
. Ken Elfofs wachiet. Sie iſt der Haupt⸗Ort einer Herr⸗ 
fchaft, die dem Herfoge von Wür: TEMBERG-STUTGARDAUS 
der Muͤmpelgardiſchen Verlaffenfchaft gehöre. BE > 

$ HIPPOLITE, $. PILD: oder BILD, ein Staͤdtgen, 
Schloß und Herefcbaft, in OberElſaß gehört? dem Her⸗ 
boge von Lothringen. 

SCHAUENBURG, ein Wallfahrts-Ort auf einen Gobe 
in Ober: „Elia, gebsvt den Freyherren Diefes Rahmens. 
Eben dieſelben beſitzen auch Staͤdtgen und Schloß Hasııs- 
0 BEIM AM Fluſſe Lauch, und den groſſen Flecken Härstatrt. 
9 ’SBETZ, im Nieder: Elſaß, ein Staͤdtgen am 'Seltz- 
baeh, wo er in den Rhein fallt, iſt dagalteSatechimi der: 
 Salla Rhenana, da König Pipinus II. der Francken 9RF6S. 
Oſtern hielt. Kayfer Otto 1. ſchenckte den Ort fine; Ge⸗ 
mahli Adelheid , welche: 204 ein Benedickineb- 7* 

o 4 er 


| 584. Dal. Bich, 


Ifer daſelbſt fliftete, welche? A. 1494. in eine Meliche 
VProbſtey verwandelt wurde Gie F aber nach der Res 
formationvon dem Churfuͤrſten Friderico II. zu Pfaltz 
A. 1575, in eine Ritter- Schule verwandelt worden, die _ 
“jedoch bald wieder eingegangen ift. Nunmehro genieffen | 
Catholiſche die Gefälle Diefer vormahligen Probſtey: delt⸗ 
aber an fich ſelbſt hat eine Gold - Wafche,. undift jeßo ein 
 Unter- Amt, das unter dem Chur- Pralsifchen Dber- 
Amt GERMERSHEIM ſtehet. | 

SENNEN, ein Staͤdtgen in Ober⸗Elſaß, mit einer 
guten Yapier - Mühle, Es giebt einer Herrſchaft den 
Nahen. a ee | 

STEPHANSFELDEN, STECHFELD, ein Staͤdtgen 

int Unter : Elfaß, 4 Meilen von Strasburg, bat eine Eoms 
mende des Heil. Geiſt⸗ Ordens > 
. SULZBACH, im Ober - Elfaß, im Gregorien- Thal, 
ein Staͤdtgen mit einem guten Sanerbrunnen, gehört 
dem Freyheren von Schauensurg, 

.THANWEILER, oder THALWEILER, elite Herr⸗ 
ſchaft in Unter Elſaß Unter andern gebört das Städt: 
gen WEILLER Oder WiLer dazu. 

Vom SUNDGAU, LuTZELSTEIN und PHALZ- 

"BURG, die nach jefiaer Berfoffung, mir unter dem Bou⸗ 
pernement Elfaßs begriffen werden, haben wir in befon: 
N bern Artikeln bey dieſem Kreife gehandelt 


Das V. Eapitel. 
Bom Weſt ⸗ Reiche oder Auftraſia 


As in Franckreich die. Merovingiſchen Könige res 
oierten, fo waren auf einmahl vier Reſidentzen, 1. zu 
PARIS, 2, zu ORLEANS, 3. zu SOISSONS, 4. zu 
METZ, 

Die Könige zu Metz wurden Reses AUSTRASIE 
genennet, und ihr Königreich erſtreckte fih nicht nur 
bis an den Rhein Strom, fondern es muften auch 
viele Deutfche Provintzen biſſeie des Rhein⸗Stroms 
| a Safe Königen zu Metz Gehorſam feiften, 

AUSTRA. 
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+ AUSTRASIA aber ward von den Deutfchen das 


wen Reich geriennet, ohne Ziveifel darum, weil 
es uns Deurfchen gegen Welten Gelegen iſt Und das 





wäre benn der alaweidintiiigfte Berftand Des Wortes 
Weſt ⸗KReich. 


Darnach iſt dieſes Weſt⸗ Reich in viel — 
Ken eingeſchrancket worden; Denn die Deurfchen bie | 
feits des Rheins lieſſen fih von den Frantzoſen weiter 
nichts befehlen ; jenfeit des Rheins entftund die sande 


Grafſchaft ELSAS; und das! Haupt- Stüf von Au- 


ſtraſien, nemlic) LOTHRINGEN ward ein befon- 


deres Hertzogthum. — 


"Bon ſelbiger Zeit an ward unter dem Weſt⸗Rei⸗ 
che nichts mehr begriffen, als das Land jenſeit des 
Rheins, zwiſchen Lothringen, Elſaß, dem Churfuͤr⸗ 


ſtenthum Trier, und dem Churfuͤrſtenthum Pfaltz. Und 


das waͤre denn der mittlere Verſtand von dem Worte 
Weſt⸗Beich. | 
Endlich brachten die Pfalg-Grafen verfehiedene Pro⸗ 


vintzen durch Heyrathen an ſich, welche bishero zum 


Weſt Reiche gehoͤret hatten, als Zweybrück, Bircken- 
feld, -Veldentz,, Spanheim, und andre mehr. 
Beil nun diefelben nachgebends, obfchon Geogras 


| phice unrichtig, zur Unter⸗Pfaltz gerechnet wurden: 


So iſt nur ein ſchmaler Strich Landes um den Fluß —7— 
Saar uͤbrig geblieben, weicher ven Nahmen vom Weſt⸗ 


Reiche beftändig behalten hat. Und das waͤre der aller» 


engefte Beritand des Weſt ⸗Reichs. | 
In an Eapitul wollen wir den mitt⸗ 


Lern Verſtand erwählen, und alſo unter. dom Worte 


Weſt⸗ Reich, oder AUSTRASIA, alles begreifen, 


was wiſchen Lothringen, Eifaß, Pfalg und Trier ge⸗ 


= legen it: Solchergeſtalt verſtehn wir auch den ſo ge⸗ 


nannten, HUNDSRÜCK mit darunter, don welchen 


Do5 bey 


J—— Das vr. Su; | 
bey Pfalg - : Simmern ein mehreres zu fagen. fen ' 
wird. | 
Es erſtrecket ſich aber AUSTRASIAi in dieſem Va⸗ 
ſtande, von Weſten gegen Oſten ohngefehr auf i5 und 
von Suͤden gegen Norden auf 20 Meilen, und gehoͤret 
gantz und gar zum Ober⸗Rheiniſchen Kreife Wir 
wollen vonder Landſchaft, Die darzu gehört, einen beſon⸗ 
dern Artickel machen: ſo wird alles noch — 
werden. 





Der IJ. Ar ticket 


VonPfaltz 3weybruͤcken, 
Lat. Ducatus Bipontinus. 


Dieſes Fuͤrſtenthum lieget an den Sotheingifehen | 
Grengen, aber nicht in einem Striche an einander; 
fondernes wird hin und wieder won Chur- Pfälsifchen, 
Hanauifhen, Naffauifchen, Rheingröflichen und an⸗ 
dern Gebieten durchſchnitten. 

Es iſt ein bergichtes Land, und hat von 1681. an 
der Crone Schweden gehöret, weil König Carorus 
GusTavus, ein gebohrner Pfalsgraf aus dem Haufe 
Zweybrücken, A. 1654. auf den Schwebifchen Thron 
gefeßet worden war. 
| Das währere bis A. 1718, da König Carolus XII; 

ums $eben kam; Denn nun ſuccedirte Pfalggraf Gu- 
STAvUS RER deffen Vater Königs Caroli Guflavi 
in Schweben Bruder geweſen war. Er ftarb aber A. 
1731. auch obne Erben: und alfo war der Pfaltzgraf 
‚ Curıstianus III. zu Birckenfeld der naͤchſte zur Suc- 
eeflion, 

Es behauptete aber das Cburs haus Pfaltʒ eben 
dergleichen Dicht; Endlich wurde die Sache am 23 Dec. 
2733. fo verglichen, daß Chur: Pfalg das Unter: Amt: 
STADECK, aus dem Spanheimifchen — des 

auſes 
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Haufes Birckenfelo, für ſich behalten Pfaltz Bircken⸗ 
feld hingegen das gantze Hertzogthum beſitzen, und die 
Romiſch⸗Catholiſche Religion im Lande fo beybehalten 
ſolle, wie ſolche dermahlen eingefuͤhret waͤre. 

Sowohl auf dem Reichs: Tage ‚ als auch beym 
Kreiſe hat Pfaltz⸗ Zweybruͤcken ein Fürftliches Votum: 
und die gefammten Laͤnder ſollen über 500000 Gulden 

eintragen. In Anfehung der Religion machen die $us 
theraner die ſtaͤrckſte Zahl der Einwohner aus: Es giebt 
- aber auch Reformierte und Catholicken im Sande, und 
der jegige Pfalsgraf Chriftanus IV. ift amı2 Februar. 
1758. zu Paris, ſelbſt von der Lutheriſchen zur Catholi⸗ 
ſchen Reiigion uͤbergetreten. 

Nun wollen wir die funf Ober Aemter beſchrei⸗ 
ben, aus welchen diefes Hertzogthum beſtehet. Denn 
das Amt Bischweizer in Unter ⸗ Eifaß gehoͤrt zu feinem 

derſelben, und ift daher von uns fehon oben beſchrieben 
worden. Bon dem Pfals-Zwenbrüdifchen Antheile an 
der bintern Braffchaft SPONHEIM aber wird auch 
an feinem Drte gehandelt werden. 


I. Das Dber- Amt ZWEYBRÜCKEN, Lat. Pre- 
fectura Bipontina, in der Mitten, im fogenannten 
° Buigssav, 

ZWEYBRÜCKEN , Frantzoͤſi fh Deuxponts, Lat. Bi- 
pontum, die Haupt: Stadt, mit einem alten und auch 

neuen Nefi dentz⸗ Schloſſe welches der MHalsgrafGuftav 

- Samuel. 1723. prachtigerbauet bar. Die Lutheraner 
haben eine gan neue Kirche. Won der groffen Stadt: 
u Riechehaben die Catholicken das Chor, und die Kefor- 
mirten das Schiff. Die Frangöfifche Neformirte Kirche  - 
+ Meinder Vorſtadt. Die Catholifche Capelle auf dem al⸗ 
en Schloſſe ward A. 1734. gaͤntzlich abgeſtellet, nun: 
miehro aber wird fie wohl wieder eroͤffnet ſeyn. Das hie⸗ 
ſige Gymnafium iſt vorhero zu Hornbach geweſen. Die 
B ‚Regierung, HofGericht, Rent:Cammer, und 
yden Conliſtoria der Licheraner und Reformirten ſi = 

au 





88 NT ER IN Bud; * | 
: Inch in biefer Stadt: ingleichen giebt es ENTE Hammer 
da. Der bekannte Polnifche König Stanislaus hat fich 
von 1709 an eine Zeit lang bier aufgehalten, umd nicht 
weit von der Stadt in einem Thale den Luft + Ort Schu- 
— angelegt, ber aber num groͤſtentheils eingegan⸗ 
gen iſt. 
HORNBACH, eine Kleine Stadt am Fluſſe gleiches 
Nahmens. Ihr ehemahliges Benedictiner-Kloſter iſt 
Ao. 1559. in Dad Gymnafium verwandelt worden, das 
nun zu Zweybruͤcken iſt 
er GUSTAVSBURG, ein Puff: Schloß in dem Dorfe 
" Hansweizer. Bey demſelben liegt auch das prächtige 
. Jagd: Schloß JaGERSBURG.  ) . | 

KIRKEL, Schloß und Unter - Amt, welches unmit⸗ 
telbar vom Reiche zu Lehn geht. 

LANDSTUHL,, ein feſtes Berg- Schloß zwiſchen 

‘ Zweybrücken und Kaylerslautern, an der Pfaltziſchen 
Grentze. Die darvon benannte Herrſchaft gehoͤrt einem 
Hreyherrn von Sicxinsen, deſſen Unterthanen A. 1756. 
auf dem Reichd= Tage Religions Gravamina anzubrin: 
..gen haften.» 

HOMBURG, eine Herrſchaft und Amt im TER 
davon hat Walt: Zweybruͤcken A 1756. vier Neuntheile, 
die fonft dem Haufe Nassau- Werzung gebörsen, gegen 
das Amt Alfenz ei ngetauſcht: Die übrigen fünf Neunthei⸗ 

le find Naſſau⸗ Saarbruͤckiſch, und werden unten bey der 
Grafſchaft Saarbrück vorkommen. Ä 

B. Das Ober-Amt NEW-CASTEL, oderBERG- 
ZABERN,. $at. Prafe&tura Nova-Caftellenfs, an 
der Grentze von Nieder: Elfaß, im. ‚Wasgau. und 
SPEYERGAU," | 

KLEEBURG, ein Marckt Flecken und Schloß, und 
vor dieſem eine Pfaltzgraͤfliche Reſidentz. Es war dieſes 

die Linie, daraus die Könige im Schweden von Carolo Gu- 
ftavo an entfproffen waren. 

BERG - ZABERN, Lat. Taberne Montane, Stadt 
und Schloß, an der Erlbach, auf der Greutze von Uns 

ter: Elfüh. Das Dber - Yınt hat da feinen Sitz. 

ANWEILER,, Lat. Anvilla, liegt in manchen Charten 


in dem Pfalbiſchen Amte Germersheim ; es gehoͤret —* 
nach 
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— ab, ——— Man kan es zum Wascau, der Lat. 


; Pagus Vogafenfis heißt, rechnen, und die ehemahls be⸗ 
ruͤhmte Frantzoͤſiſche Militar⸗ Straffe durch Lothringen 
gieng gerade da vorbey. Der Ort hat im uͤbrigen 252 
Haͤuſer, mit einer Vogtey, und dem Queich⸗Fluſſe. 
NEU-CASTEL, ein Schloß, das A. 1680. verwuͤſtet 
worden. 
FALCKENBURG, auch ein Schloß, das die Srankos 
fen in eben dem Fahre zerjtört haben. Das dabey befind⸗ 
liche Unter Ant gehört den Grafen von .Lenunsen- | 
 Dacassuss, und Praız- Zwsyerücken gemeinfkhaftlich. 


> UL. Das Ober- Amt CUTTENBERG, hieß fonjt die 
Gemeinfchaft Buttenberg, weil Chur-Pfels auch 
einen Theil daran hatte: feit 1733. aber befißf es’ Zwey-. 


 brücken allein, doch ſteht es unter Frantzoſiſcher Ober⸗ 
Herrſchaft. 


GUTTENBERG, Schloß und Dorf bey —— 
iſt der Haupt: Dt Le 
IV. Das Dber- VUmtLICHTENBERG, $at, Præ- 
fedtura Lichtenbergenfis, tft gantz etwas anders als 
die Herrſchaft dieſes Nahmens im Elſaß. ER 
- LICHTENBERG, iſt ein Berg-Schloß, ; 
- KUSSEL, it eine mäßige Stadt, die nach der Frantzo⸗ 
ſiſchen Abbrennun; von 1677. wieder aufgebaut worden. 
ESWEILER - THAL, begreift eine Vogtey von eilf / 
Dörfern. Fuͤnfe davon fi nd A. 1755. andas Rheingraͤf⸗ 
ide Dans Grumbach für das Im Alfenz überlaffen 
worden.® 


V. Das Ober⸗Amt MEISSENHEIM, ‚Sat, Prixfes 


2 &ura Meiflenheinmendis, ift gröftentheifs Chur Nayni⸗ 
ſches Lehn. | 


— 


MEISSENHEIM, eine Stadt, und Schloß, am Fluſ⸗ 
ſeGlan. 9,1723. erhielten die Sutheraner daeineKirche, - 
art und Schule. Es iſt auch ein 1 Berg- Amt und —9 
Malsgraͤfliche Begraͤbniß hier. In der Glad: Hütte 


werden Steinkohlen aus 2 Bergwercken gebrennt 


ODERNHEIM, am Glan, eine Meile davon, eine 
Meine Cr. ur 


 MUSCHEL- LANDSBERG, ein ruinirtes er | 
4 


RER > Sa vi. u, ] 

OBER -MUSCHEL, ober. MOSCHEL, ein € Städtg en 
dabey, im Thal. Beyde machen nebſt dem Thal en 
zensenG und etlichen andern Dertern dag Unter Amp 
* LANDsBErs aus. 


—— ein Staͤdtgen am Fluſſe Gramm. 
Der L.Artickel. | 
on Pfalk : Simmern, 


Lat. Ducatus Simmerenfis. 


Dieſes Fürftenedum lieget auf dem fo genannten. 
* HUNDSRUCK, welches ein ziemlich geoffer Strich 
Landes, kroifihen dem Kheine, der Mofel, und der 
Nahe if: Lateinifch wird er Hunnortim TA oder 
Pasvs Hoxxicus genennt, Auſſer Siminern liegt auch 
die gefamte Grafſchaft Spanheim , und Die Lande der 
Rd: und Rhein: Örafen Darauf, wiewohl überhaupt 
das Wort Hundsruͤck von einem Geograplo weiter. 
ausgedehnt wird, als von dem andern. 

Chur⸗Pf ja befist das Fuͤrſtenthum SIMMERN, 
und hat deswegen auf dem Xeichs- Tage im Fuͤrſten⸗ 
Collegio Sitz und Stimme: Beym Ober Rheini⸗ 
ſchen Kreife aber ift es deshalben gar mitaus ſchreiben⸗ 
der Fuͤrſt. Die Pfalß- Simmerifche Ehur- Unie er⸗ 
lofch zwar A. 1685, dem ohngeachtet aber iſt Doch die⸗ 
fes Fuͤrſtenthum bey den folgenden Ehurfürftem Meuburgs 
und Sultzbachiſcher Linie bis auf unfere Zeiten ver- 
blieben. &s komme bauprfächlich auf folgende Hems 
teranı - 

1. Das Ober⸗Amt SIMMERN liegt an den Grem 
Gen des Chur⸗ — Trier, und begreift 70 


Derter, 

SIMMERN, die Haupt» Stabt am Fluſſe Simniern, 
par der der Frangöflichen Verwuͤſtung von 1689. gut bes 
fefligt: Es iſt ein Schloß da: ingleichen Kirchen von 
Alk drey Rellgionen. 

9— "ARGEN- 





dom 1 Obeb- Reini Sri. —— 


ARGENPHAL, LAUBACH, und HORREIN ; find 
\ Heine Staͤdtgen. 

I Das Ober⸗ Amt STROMBERG, hät nur 17 
Denn, um welcheaber Eifen, Bley, Silber, ſchwartzer 
Marmor und Cryſtall gefunden wird, Es liege zwiſchen 
Bacharach und Creutzenach. 
>. STROMBERG, eine Eleine Stadt und Schloß an der 

SGilbach, muß mit, dem Burggrafthum Stromberg in 
Weſtphalen nicht vermechfelt werben, 

UL Das Amt BöCKELHEIM unmeit. Creutze- 
. sach , hat Churfuͤrſt Fridericus IV, von der Pfaltz mit 
Simmern verbunden, daher wir es hier befchreiben, ob 
es ſchon heutiges Tages als ein Unter-Amt, zum Ober: 
Amte Creutzenach,, in der Graffchajt Sponheim, ge⸗ 
ſchlagen iſt. Chur⸗ Maintz und Chur⸗Pfaltz harten e ei⸗ 
‚nen ſchweren Streit wegen dieſes Amtes, weicher von 
1663, bis 1715. währete, da es endlich Chur: -Pfalg durch 
einen Vergleich gantz behielt, und hingegen im Ober: 
Amte Creutzenach etliche Derter an Chur-Maing ab- 
trat, die wir bey der vordern Graffchaft Sponheim ber 
nennen werden, und an Einfünften vem halben Amte 
Böckelhenn gleich fommen. . 

BöÖCKELHEIM, ein Schloß, unmeit Creutzenach, - 

SOBERNHEIM , ein Stadtgen an der Nahe. ı 


MONZINGEN,, ein Stadtgen, nicht weit von 
ponheim. 


Die Herrſchaft HOHENFELS in der hintern Graf⸗ 
ſchaft Sponheim, am Donners- Berge, im fo ges 
namten Wormssau, gehört zu Simmern Pfandweiſe. 


Der IN. Artickel, 
Bon Pfals: Lautern, 


— 


Mat. Principatus Lauterenfis. 


Diefes kleine Fürftenehum gehöre auch dem. Chur- 
Aa von der Pfaltz, und es bat auf Keichs » Tagen 
vor 





a DIENEN ar 
vor Simmern den Borfiß: bey Creiss Conventen aber 
füh:t es fein Vorum nad) vemfelben. Es liegt auf den 
meiften Charten im Chur + Rheiniſchen Kreiſe, gehöre 
aber hierher, a % 
Das Dber» Amt LAUTERN, mit den Unters 
_ Aemtern_OTTERBERG, ROCKENHAUSEN, und WoLrs 
STEIN, Macht Das gange fändgen aus. Die merckwuͤr⸗ 
digen Derter finds N ee N 
... KAYSERSLAUTERN, LAUTERN, fat. Lutra Cx» 
resa, die Haupt Stadt an einem See, dadurch der Fluß 
 Lautergeht, iſ nach alter Art feile. Kayſer Friderieus - 
"Barbarofia hat bier auf em von ihm erbauten Schloffe 
refidiet, daher kommt auch der erfie Yahme der Stadt. 
Es find Kirchen vorrallen drey Religionen da. 

_ OTTERSBERG, nicht weit davon, ein Gtädtgen, 
Schloß undUnter = Amt, dad von einigen falfchlich zum - 
Zweybruͤckiſchen Ober Amte Meiffenheim gerechnet wird, 

: ROCKENHAUSEN, ein Städfgen und Inter-Amt. 
WOLFSTEIN, dergleichen, am Flüßgen Lauter, - 

muß mit Wolfftein in der Ober : Pfalg. nicht. vermenge 

werden se —— 





Der W. Artickel. 

Don Pfaltze Veldentz, 

Lat. Principatus Veldentinus 

Es war eine befondere Pfalßgräfliche Linie, die bes 
ſaß 1 VELDENTZ, 3. LAUTERECK, und % 
LüTZELSTEIN, welche nicht weit voneinander ge⸗ 
legen find, - Als nun der legte Pfaisgraf von dieſer de 
nie, LeoroLduüs Lupovicus, A. 1694, one männliche 
Erben ftarb,, fo entftund ein langwieriger Succeſſivns⸗ 
Streit zwifchen Chur⸗Pfaltz, Pfaltz⸗Sultzbach, 
Swepbrücken, und Birckenfeld. Der Hergogvon 
Zweybruͤck ftarb U 7751, drüber weg; die übrig geblie⸗ 
benen Häufer aber verglichen fich U. 1733, folgenderge⸗ 
ſtalt: Chur⸗Pfaltz behielt VELDENTZ und LAU: 
; | 9, SERIE 


bom Oda Vhenſhen geehe 5 


TERECK; hingegen befam der Pfalſaraf zu Bir⸗ 
ckenfeld den Chur⸗ Pfaͤltz ſchen Anthe l ander Öraffchaft 
LüTZELSTEIN und. der, Gemeinfchaft GUTTEN- 
BERG: das. Beben Reichs⸗ und, Kreis⸗ Votum 
ſollte der Churfuͤrſt, ſo lange er lebte, alleine führen; 
—* ſeinem Tode aber Sultzbach und Birckenfeld ein 

ahr um das andere darinnen alterniven: | Nachdem 


nun der Churfürft A. 3742. geftorben, fo- bat Be ° 
dieſe ‚Alternation ihre Statt ‚gefunden;-.. aarr 
Es kommt bey diefem Fürftenchume, auf die hehe 
Ober: Neimger VELDENZ Z. und LAUTERECK alles an. 

VELDENTZ;, liegt auf dem Hundsrück ; an der Mo⸗ 
„del, und iſt ein Flecken. Das Schloß gleiches Rabmens 

biegt eine halbe Seundedavon. | 

"DUSSEMONT, oder DOUSEMONT, ein Dorf im 
Hier: Amte Vaklenz, wo der Be: Moſeler⸗ Wein 

waͤchſet. 
LAUTERECK, eine. kleine Stadt, nie einem Heiner 
: Shlofe; am Fluffe Glan ; Geit I. 1746: haben die Re⸗ 
formirten da auch ihren öffentlichen Gottesdienſt und 
—— Kirchen und auch 2 Schulen vor ihre Jugend 

angelegt: 
8 LUTZELSTEIN, Frank. Petit- Pierre; Stadt, fe- 
5 Schloß und Herrfchaft, auf der Grense von Unters 
Elſaß * Lothringen, gehört famt ihren. 13 Dörfern, 
nunmehro dem Hersöge von Zweybrücken- Birckenfeld: 
Dad Begräbnißder abgeforbenen Pialaaeafen U Yel: 


dens iſt da. 
| Der V: Areickel 


Don der Graffihaft Sponheim,. 
at. ComitatusSponheimenlis; 
SPANHEIM. oder SPONHEIM,, Tieget quf dem 








cr. zroifchen dem Rheine und der Mifel, übe. 


Lothringen und Zweybrücen, und hat eigene Grafen 
ehabt bis auf das Jahr 1437, da der letzte Graf 
— geſtorben fe: Der Fluß NAuE, Sat. Na=, 

‚U Tb, dr vus,; 


we Daes VI Buch, - — 
vus — Pet Ihre — in die — 
und hinere Graffchaft/ Sat Comtatium anterio- 
rem et ulteriorem if?" febe 'ale, und der fogenannte 
SAAn- WäıDioar vor Hi ſoſchen beysendie Heupt 
Sree — FRE RA 
’ Die vordere —S— — ————— Haben 
der Chutfuͤrſt zu Pfalg und der Marggraf zu Baden⸗ 
aden 1767. fo getheifet ‚ daß drey Fuͤnftheil zur 
hur und zwey Funftcheil zur Marggraffchaft gehoͤ⸗ 
ven.‘ Ihre Einwohner ſind roͤſtentheils Reformirt: 
doch — Catholicken aud ‚meifiens den Mie- Ber 
fig der Küchen.“ ER EN Sr 
 CHUR-PFALZ har, Fine dien Sünftheile an dies 
fer vördern Graffchaft den Ober⸗ Amte CREUTZ E- 
NACH untergeben.! Diemerdwürigen Dertenfind: 
‚KREUTZNACH, CREUTZENACH, Rat; Crucinia- 
um S' die Haupt: Stadtder gantzen verdern Graffchaft, 
an dem Fluͤſſe Nahe, der ſie in die Alt⸗ und Neu- Stadt 
Abtheilt Das Cpur-Biätdifhe Der-Amt hat hier feinen 
Si, auf einem Berge bey der Altſtadt iſt das 1689. 


von den Frangofen zerſtoͤrte Schloß KAUSENBERG oder 
SKAU TZENBERG, und einebalbe Stimbe vonder Stadt 
findet mane Ehefürfkliche Salgwerde. 
"WELSTEIN, und GENZINGEN oder GONSINGEN, 
ſi ind zwey lecken 
” SPÄNHEIM oder SPONHEIM, 'ein Flecken Bin 
Shore diefes Nahmens, mit. einem Benedietiner- Klo- 
fer, darinnen der berühmte Hiftöricus, Jon. EN 


Abt geweſen iſt 
Das Amt BöCKELHEIM, ſo oben de —XR vAb⸗ 


wehnt worden iſt, hat Chur⸗ Pal⸗ auch hieher geſchla⸗ 
gen, dafuͤr aber an Chur⸗ Maing A. 1715. von dem Ober⸗ 
Amte Creutzenach die 4 Oerter: Nev-Baumsers, SsHön- . 
BERG, DAıkere und SOLZHEIM , zur Vergütung für Bö- 
ckelheim ‚abgetreten. 
BADEN BADEN fuͤhrt wegen feiner zwey ganf⸗ 


theile an der voͤrdern Glaſſchaft ‚und Hälfte ber hin⸗ 





vom. ber: hentha Kreiſe. 


tern, bey dem Ober⸗Rheiniſchen Hreiſe das Sponhei⸗ 
miſche Votum. In der vordern Grafſchaft 9— 
ren ihm; | 

KIRCHBERG, ‚ein Städtgen, Schloß und Ober⸗ Amt 

auf dem Hundsrück., hat biging dreyzehnte Seculum feine 
"eigene Grafen gehabt. 

KOPPENSTEIN, ein Berg Schloß an der Simmer, 

' mit einem vormahligen [11.7 A 

NAUMBURG oder NEUENBURG, ein wuͤſtes Schloß 
und Amt ander Nahe... +4.:- 
B „SPRENDLINGEN, SPRENGLINGEN, ein ſchoͤner | 

Flecken mit einem Amte. 

...  MARTINSTEIN , "eine Herrfchaft, gehört zwar 
'-, Baden-Baden , aber nicht wegen Sponheim , fondern fie 
if ‚von einigen Edelleuten zufammengefauft: doch Liegt 
X Au ie ander Grenge ber vordern Grafſchaft. 


Es liegen auch noch folgende Stücke in der oh 
Ghafthaft Spanheim, Die weder Chur⸗ Pfaltz noch 
Baden-Baden gehören: 
| EBERNBURG,, ein von den Frangofen gefchleifteg 
Berg- Schloß, zwiſchen der Nahe und Alfenz, gehört 
‚nebft einer dabey befindlichen Burg und 4 Dörfern al$ ei⸗ 
ne Herrſchaft den Freyherren von Sickıscen. > Die Lu⸗ 
therifiben Einwohner find da ehr gedruͤckt worden. 
> ARIENSCHWANG. oder -ARGENSCHWANG;,. eint 
| Amt zwiſchen Spanheim und Stromberg. ı 
PHANoder GRAVENTHAN, liegt an der ———— im 


— 

Dilie hintere Grafſchaft SPONHEIM haben 
Ä PFALZ. ZWEYBRUÜCKEN - BRCKENFELD und 
BADEN-BADEN gemeinfchaftlich, und. regieren fol- 
the durch die von ihnen beyden abhängende Regierung 
34 Trarbach. Die Unterthanen ſind mehrentheils 
‚Aeibeigen. 

Nach dem Anno Hormali 1624. ſoll die Surberifche 
Religion hier die herrſchende feyn, und es ift zu Trar- 
bach h ein ir a und Infpector der Lutheriſchen 

‘dere J Pp 2 Kir: 
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Kirchem Die Frangefen aber Fr zue — ihre 
 Reunions- Cammern ven Roͤmiſch-⸗Catholiſchen Got⸗ 

tesdienſt an einigen Orten eingeführt, und ſolcher ift 
von Baden-Baden ſeitdem  beftmöglichft unzerftüge 
worden. Im uͤbrigen befteht Diefe hintere Grafſchaft 
aus 7 Aemtern und dem Cröver - Reich: Der Erdbe⸗ 
den iſt zwar bergicht, bringe aber fhönen Bein, Obſt, 
Holtz und Viehweide 


TRARBACH, eine Stadt un Ober⸗ Amt an An Mo- 
fel, wo die gemeinſchaftliche Regierung der ein Graf: 
fchaft und das Evangelifche Conliftorium feit 16 372. ange: 
lege find. , Die Lutheraner und Catholicken haben die 
Haupt: Kirchei in Gemeinfchaft : das Gymnakum aber ift 
Sucherifch. Die Stadt ſowohl, als das dabey liegende 
Berg - Schloß Grevenzure oder GräVENBURG Maren fonft 
feſte: A.1734. aber eroberten die Frangofen beydes, und 
fehleiften die Wercke. Die aufder andern Geite der Mo- 
tel, Trarbach gegen über, im vorigen Seculo angelegt 
gemefene Veſtung Moyreovar haben die Frangofen nach 
dem Ryswicer Frieden demoliren muffen. 

STARCKENBURG, ein altes Schloß, und 

ENKIRCHEN, ein "geoffer Sieden, liegen auch an 
Der Mofel. 

CASTELAUN und DILL, zwey Aemter auf dem 
Hundsrück: Zu erfterm gehört die Heine Stadt CAste- 
taun, anden Trieriſchen Grengen, mit einem Schloffe. 

WINTERBURG, WINTERBERG, nicht weit von 
Spanheim, Dorf, Schloß und Amt, 

HERRSTEIN;  HöRSTEIN oder ERSTEIN, Flecken, 
Schloß und mt, und 

BIRCKENFELD, ebenfalls ein Flecken, Schloß und 
Amt, liegen alle drey im fogenannten Nosaav. Zu Bir- 
ckenfeld refidirte fonft die Pfalggrafliche Linie, welche 
EP das Hertzogthum ——— feit A. 1733. 

eſitzt 

ALLENBACH, ELLENBACH, ein Dorf und Schloß, 
mit einem Fleinen Amte im Ipax-Waupe.. A. 1675. farb 
da der unruhige Hertzog Carolus IV, von Lothringen. 


ge erg ein Hinter: Amt, en — 
nach 





vom Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe. | $97 


nach und Maynz, £rat das Haus Birckenfeld 1733. an 
Chur Pfaltz ab. 
= CROVER - oder CRÖVER - REICH, iſt ein kleines Land 
jenſeits der Moſel, das mit beſondern Grentzſteinen be⸗ 
zeichnet iſt. Chur- - Trier’ bat folches mit den Befigern 
der hintern Graffchaft Sponheim, Pfalz - Zweybrücken 
amdBaden- Baden, gemeinfchaftlich. 

GRAVENSTEIN, eine Herrichaft im Wassav, zwi⸗ 
ſchen Zweybrücken und. Landau, gehört den Marggra- 
fen von Bapzy - Bapen alleine, Sie iſt bergigt und wal⸗ 

digt, und heißt auch das Amt Rornaızen, mweildie Marg⸗ 
— Beamten in dem Orte gleiches Rahmens 
wohnen. 

 HOHENBELS, eine Chur⸗Pfaͤltziſche Herrſchaft iſt 

* ‚oben bey Simmern befchrieben. 


| Der VI. Artichek, 
Bon den Landen der Fuͤrſten von Salm, 


‚wie auch der Wild: und Rhein Grafen. 
Die Rhein: Grafen mögen ihren Nahmen vom 
- Abeine, die Wild⸗Grafen aber von der Mildniß am 
Dogefifchen Gebürge, herhaben. 
‚Conradus, der Stamm: Bater dr Wild⸗ „Srafen, 
hat im 12 Yahrhunderte, und Adhelnus, von welchem 
das Nheingräfliche Haus abgeleitet wird, im 8 Seculo 
„gelebt. Die Wid⸗ Grafen fturben 1349. und 1409. ab: 
da fielen ihre Lande, Titel und Güter, vermöge der errich- 
reten Erb⸗Folge und Erb-Bereinigung, an die Rhein⸗ 
Grafen, die fih nünmehro Wild⸗Grafen zu 
Daun und Krrsurs, Rbein sBrsfen zu Srem, 
F und Grafen zu Sarm nennen, | 
Es liegen aber ihre Graf⸗ und Herrſchaften nicht bey⸗ 
ſondern ſowohl diß⸗ als jenſeits des. Fluſſes 
Saar, Si den vormahligen langwierigen Kriegen mit 
Frankie find fie öfters gang berheeret worden, Gleich- 
wie 8 das Weſt— Reich ein ſchoͤnes ſruchtbares 
Pp3— J 





DEE RUE 
ift, das ſich leicht wieder erholet, wenn es nur etliche Sahıe 
Ruhe hat: Alſo haben auch die Wild- und Rhein⸗Gra⸗ 


fen bald wieder einen bflibenben shliianbin ihren Lan⸗ 
den erlangt. 


Heutiges Tages theilen fie ſich in zwey —— 
Zur aͤlteſten gehören die Fuͤrſten u SALM-SALM,, 
und SALM-KYRBURG, 


‚Zur jüngften aber gehören die Wild-und Rhein⸗ 
Grafen zu GRUMBACH und, STEIN ‚wie-aud) Br 
4. 1750. ausgegangene $inie ju DHAUN, 


A) Die Lande der Fuͤrſten von SALM. 

Die Salmifche Linie der Wild- und Nhein-Grafen 
begriff vor dieſem ri Hefte, ‚Der älefte in Deutſch⸗ 
land erhielt 1623. die Neichs- Fuͤrſtliche Würde, und A. 
1654. die Introduction in das Sürften-Collegiuin af 
dem Reiche: Tage, ftarb aber A. 1738. mit Ludovico 
Ottone in männlichen Erben aus. - Der jüngfte in 
den Niederlanden verbreitete fic) wieder in die Meben- 
$inien NeurvirLe-HOOCHSTRATEN und LEUTZ. 

Nun hatteder legte Fürft von dem älteften Afte, Ludo- 
vicus Otto, in feinem Teftamente,Nıcoraum LeoroL.pum,pont 
der Linie Nevrvirıe - HoochstrAten, zum Univerfalz Erben 
‚eingefeßf, auf welchen auch Kayſer Carolus VIA. 1739. die 
Fürfkliche Salmiſche Würde transferirte. Allein die bey- 
den Bertern zu Sarm ÖLeurzerwiefen, daß nach den Famili⸗ 
en-Bertragen dieſes Teſtament nicht ſtatt haben könne, und 
fie beyde vielmehr Mit-Erben des Fuͤrſten Lud.Ottonis abiin- 
teftato wären. . Kayſer Carolus VII. erhob fie hierüber 1742. 
ebenfalls in den Reichs: Füriten- Stand. 

Dieſer Succeffions- Streit if endlich folgendergeftalt 
beendigt worden: Fuͤrſt Nicoravs Leororpus: Zoochſtrati⸗ 
ſcher Tinie bekam die Grafſchaft SALM; feine Vettern Jon. 
PDomivxicus und Puirireus Josernus Leutziſcher oder Köefi- 
ſcher Linie hingegen, erhielten dad Ober Amt KYRBURG, - 
Die Fürfkliche Salmifche Stimme auf dem Reichs = Tage 
übren beyde Linien- A ein Jahr ums andre, Fi 

Yun 





vom Ober⸗ Seifen Kreife, | 599 


Nan wollen wir die Sirflihen Soalmiſchen Sande 
etmas ‚genauer betrachten: | 





I Die Graffihaft Sarm liegt am Bogefi ſchen Ge— ze 


birge zwifchen Lothringen und Nieder-Elfaß,, und wird 
auch OBER-SALM genennt, damit man fie nicht, mit 
der Grafſchaft Niener-Sarım im Hertzogthum Luxem- 
burg, welche den Grafen von Salm und Reiferfeheid 
gehort, berwechſeln ſoll. Ste hat viel Waldungen und. 
Jagden, auch Eiſen⸗ Schmels-Nüttten und Hammer. 
Beym Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe iſt fie im vorigen. Se- 
eulo., SiUf ‚gefürftete Graffchaft genennt worden. “Der 
Fuͤrſt Nicol. Lepoldus Hoochſtratiſcher Linie befigt fie 
‚gang allein, und nenne fich nunmehro ihrentwegen einen 
Fuͤrſten von. SALM-SALM. Er hat 1751. fein An- 
theil an der) Herrſchaft VINSTINGEN. over FENE- 
STRANGE in $ocheingen, der Cron Franckreich ab- | 
E getreten, und dadurch die u Sal anfebulich 
vergroͤſſert 
V iſt eine Stadt, mit einem Berg- Shloſſe in 
dem Thale am Fluſſe breuſeh, in Nieder⸗Elſaß. | 
' BALZWEILER, BADONVILLER, eine fleine Stadt 
Io hm einem Bache, "welcher indie Velouze fließt, gebört dem 
Suͤrſten zur afte 
0Ixz eine Serrfebaft unter Franöfifcher Lo⸗ 
tbringiftber Hoheit, gehört halb an Salm-Salm. Ä 
N POULIGNI,: auich,eine. Herrfehaft unter nurgebachter 
‚Hobeit, befigt der Fuͤrſt gang. 
") »NBUFVIELE; eine Herrſchaft und Schloß, nicht weit 
von dalm. Sie i durch Heyrath an die aͤltſte Salmiſche 
‚Linie gediehen und der jetzige Fuͤrſt Nic. Leopoldus nann⸗ 
te ſich davon, ehe er die Grafſchaft dalm erhielt, Jetzo 
gehoͤrt dieſes Neufville,dem Lothringiſchen Cantzler de la 
und iſt nebſt den Dazu erworbenen Landen A. 
m.» vom ‚Könige in Francreich zur —— erhoben 


* * —— ein Stãdtgen und Herrfchaft an der.Mofel: 
davon gehörte ſonſt ein Sechstbeil an Salm-Salmı ; jego 
IT Ppa aber 


# 


— — Such 





| N mit einem Schloffe. Einen Theil 


— 


— befige die gantze Herrſchaft der vorerwehnte Mr. — 
la Garaısıege unter dem Titel eines Marquiſats. 
VINSTINGEN oder FINSTINGEN, Frank. Fexe- 
STRANGE, eine Stadt ander Saar von ohngefebr 250 Hau: 
Ber dazu geböris 
en Herrſchaft hatte das HausSalm erheprathet, und die 
Evangelfihe-Steligion darinnen eingeführt: jeßo haben 
die Catholicken bier Die Dberhand, und Die ganke Herr⸗ 
ſchaft iſt aunmehro ein Koͤniglich Frautoͤſiſches Amt in 


U. Das Ober⸗ Amt KYRBURG, liege auf beyden 


Seiten der Nahe zerftreut, und ‚gehört geöftentheils der 
Salın-Leuzifchen. ober opligen finie, Die ſich nun Sarn- 
Kyrzurs nenne 


KYRN oder KIRN, au der Nahe, eine Stadt, wo die 


Luthetaner und Cathoficen‘ die Haupt⸗Kirche gemein: 
“ fbaftlich haben. E83 wird da gutes Sohlen Leder bereiz - 


tet, auch Alaun gefotten. Die Linie Sarn- Sarm befigt ein 
Rieneheil, Amd Saum-Kyasuns drey Viertbeile von diefer 


Stadt: beyde haben auch ihre befondern Cangleyen uud | 


Amtleute da. 

KYRBURG, ein Schloß auf einein hoben Felfen, afeich 
über vorhergebendet Stadt, 1EN.1734. vonden Frango- 
fen ganslich vermutet worden Eben fo machten fie eg 


"gu gleicher Zeit mit den gegenüber aufeinem andern Fel⸗ 
fen liegenden Schlöffern KALDENFELS undSTEIN, die 
dem Geſchlechte STEIN- ‚CAiiensrets Den Nahmen gegeben 


haben. 
FISCHBACH und der HOSENBERG, haben ein weiches 


Kußpfer Bergwerck. 


STAUDERNHEIM, „ein anfehnlicher Flecken an der 


“ Nahe, davon beſi ist der Frey-Herr von BIRERENE KORNIrL5 
drey Achteheile als ein Ryeingeäfliches Lehn | 


WINDESHEIM ‚ein groffer Flecken zwifcben Bingen 


"Und Creutzenach, an der Gültenbach. 


I. -Die Herrſchaft MORCHIN G E N, oder 


"MERKINGEN, Franhoͤſiſch Morange, oder 


Mörhange;, im Stifte Metz neben der Graffchaft 
Criechingen‘, “gehörte zum Theil den Fürfttichen Sal- 


mifchen - 


vom Obend R dwWehitchen Rreite. 2. 6— 


ſchen Sſcem. Sie haben aber ihre Gearchtfame 
ange 1. den vierten Theil von den Aemtern FLoN- 
Si "RONECKEN 5 WILDENBURG und DIMRINGEN, 
—J fin Achttheil an. Wörsranr, A, 1736. fahren laß 
fen, wodurch fie mit allen RHeingräflichen. — in 
Gewmet aſchaft gekommen finds 
-KAUFMANNS-SARBURG, nicht weit von ‚Phalz. 
7% wird don einigen zwar zur Graffchaft valm ge⸗ 
rechnet: Es gehört aber dicfe Stadt vielmebe zur Fran⸗ 
‚Söfifchen Herrfchaft Sassurs im Hertzogthum Bar. 
Das Hertzogthum HOOCHSTRAATEN, wer 
ches den Fürften von Sarm- Sarm gehört, Gaben mir 
‚im erften Tomo beym Hertzogthum Brabant befchrie- 
ben: und die Herrſchaft ANHOLT,, welche an eben 
deſſelben Haus im vorigen Seculo durch Heyrath ges - 


fommen ift ‚ wird unten beym Weſtphaͤliſchen Kreiſe 
vorkommen. 


m) Die Lande dee Rhein: Grafen von 
*#  SGRUMBACH: 


u = GRUMBACH, eine. Herrfchaft und Amt ‚be 
Den aus 17 Dertern- und. 4 herrfchaftlichen Höfen. 
 _ OFFENBACH am GLAN, iftder Haupt: Det Darinnett, 
6RUMBACH, ein Thal, uber welchem das Grafliche 
Reſidentz⸗ Schloß aufeinem Felfen liegt. Sin dem Dorfe | 
Surzzach it das GraflicheBegrabniß. | 
| Won dem oben ‚ben Pfalz - Zweybrücken era 
wohnten ESWEILER - THAL haben die Rhein-Gras 
- fen zu Grumbach, fünf Dörfer, gegen das Amt Alfenz, 
eingetauſcht: und von den ehemaligen Dhauniſchen 
Landen haben fie auch ein Viertheil. 
j er - BI. Folgende Herrſchaften und Dexter find nun 
‚um: <heit Rheingräflid = Grumbachiſch: 
“WERRSTADT ; WORSTADT, ein aufehnlicher Ste: 
aan 2 Meilen von Mainz, daran hat Grumbach ein Bier- 
Biel.  - PP5. ERO- 
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TRONECKEN oder DRONECKEN, ‚auch die Marek 
TALFANG genannt, eine Herrfchaft auf dem Hunds- 
rück , mit 14 Dörfern, deren 2fich zur Catholifhen, 12 
aber zur Rutherifchen Kirche bekennen, gehört zu drey 
Viertheilen an Grumbach. | 
': DIMRINGEN, eite Stadt und beriſchaft daran if 


ein Viertheil Srumbachich. 


©) Die Lande der Rhein: Grafen zu STEIN. 


"© I RHEINGRAFENSTEIN, eine Öraffchaftan 
der Nahe, fo auch die Rhein; Srafſchaft zum Stein 


genennt wird. 

RHREINGRAFENSTEIN, das ehemalige Reſi identz⸗ 

Schloß an der Nahe auf einem hohen Felſen, nicht weit 
von Creutzenach,, iſt 1088. von.den Frantzoſen zerſtoͤrt 


worden. 
G6GREUWEIIER, die jetzige Refideng, liegtindemfoge- 
nanııten Gau, am Bache Appel. Sie iſt zu einem Stadt: . 
gen Awachſen, und hat 1749. ein ſchoͤnes Schloß erhalten. 
- MüNSTERTHAL befieht aus s Dörfern, und bat ein 


Queckſilber Bergwerck. 
II. WILDENBURG, eine Herrſchaft und Amt auf 


dem Hundsrück, ift Chur⸗Trieriſches Lehn, und hat von 
einem heben Berg: Schlofle in einem milden Töalpe 
den Nahmen, aufferdem aber. a2 Dörfer unter fih. 

I, Das, übrige Eigenthum der Rhein-Grafen zu 
Stein: befteht in einem Bieriheile der Herrſchaft DIM- 
RINGEN, fünf Achttheilen vom lecken WÖRSTATT, 
und einem Bierrpeile von der geſammten — a 


Erbſchaft. | 
D) Die hinterfaffenen ande der Rheins. 
Grafen zu DHAUN. 4 


Es kommt hierbey auf folgende. Stuͤcke an: 
DHAUN oder THAUN, die Wild-Grafſchaft, am der 





Simmer,-wo fie in die.Nahe fallt, auf dem Hündsrück. 


Das Berg⸗Schloß DHAUN mar die Reſidentz der RP 
aus⸗ 
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ausgeſtorbnen Nhein-Grafen diefer Linie, und unten drun: 
ter liegt der Ort TuatDuavx. Die Grafen von Daun in 
„Defterreich find gantz etwas anderd, und ihr Stamm 
* Haus liegt im Churfuͤrſtenthum Trier, Von der Wild⸗ 
SGrafſchaft Dhaun, die ein Amt ausmacht, find jetzo die 
Beite Grafen zu Grumbach und Rheingratenehn, im 
* 
RHAUNEN, ein Amt oder Hoch⸗ Gericht auf dem 
—— ohnweit Trarbach, beſteht aus einem Theile 
desIdar-Walds. Ein Viertheil dieſes Amts beſitzt Chur⸗ 
Trier, die übrigen drey aber das Fuͤrſtliche Haus Sarı- 
Sarm. Es giebt da Lutheriſche Ei wohner, die neuerlich 
ii verſchiedener Bedrůckungen haben Klage erheben 
muͤſſen. 
HAUSSEN, ein ſogenanntes Ingerlchts⸗ Amt von 4 
Doͤrfern. 
FLONHEIM , ein Amt, bey bem Chur Pfaͤltziſchen 
OberAmte Alzey: befigen jeßo die Fuͤrſten von Salm, und 
die Rhein-Srafen nemeinfchaftlih. 
 PUTTEINGEN, Stang. PuteLäxce, eine Herrfchaft 
m Lothringen jenfeitg der Saar, zwiſchen Sarbrück und 
" Beneftrange, ift als ein Allodium den Töchtern der ausge: 
ſtorbenen Dhaunifchen Linie beimgefallen. 
 "MEDDERSHEIM, ein anfebnlicher Ort mit trefflichem 
Weinwachſe. Die davon benannte Hber-Schultheifferen 
gehört halb den Fuͤrſten von Sal, halb aber dem Rhein⸗ 
” Grafen, welche letztre Halfte bis 1750: Dhaunifch war. 
"Bon der Stadt Kırn gehörte die Halfte, und von Din- 
 RISGEN ein Viertheil zu Dhaun: beyde Stuͤcke ſind aber 
„am den Fuͤrſten yon Salın. 
eberhaupt muͤſſen wir noch zum Beſchluſſe anmer⸗ 
* ‚ten, daß die Fuͤrſten von Salm Die gantze Erbichaft der 
3 = ©. ausgeftorbenen Dhauniſchen Linie pretendiren, und 
y egen mit den Rhein⸗Grafen zu Grumbach und Rhein- 
oe im Procefsliegen. 


hr EN Der VII. Artichel. 
Ri Die Graffhaft — 
Sat. Comitatus Falckenſteinenſis. 


* leget in der Antet- Pfalg am DONNERS- 
BERGE, 
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BERGE, welcher ein hohes, mit Eichen, Buchen und 
Caſtanien⸗Baͤumen bemachfenesGebürgeift, 

Es war ‚aber diefes Falckenſtein feit A. 1458. ein 
Lehn von Sothringen: Öraf Melchior von Daun war 
Ao. 1548. Damit fubinfeudiret worden. A. 1667 hatte 
e8 Wilhelm Wirich von Davan an den Hertzog von 
Sorhringen, als Oberften Lehns⸗Herrn, verkauft, und 
da belehnte Hertzog Carolus IH. feinen unächten Sohn 
CAroLUM Henrıcum von Vaudeimont damit, 

‚Nach deifen Tode, U. 1723, 309. Hertzog Leopold biefe 

Grafſchaft ein: es hatten aber ſchon ſeit hundert Jah⸗ 

ren die Grafen von Manderfcheid und Löwenhaupt we— 

. gen der Margaretha von Falckenſtein, die mit. Cunone 
Grafen von Manderfcheid vermahlt geweſen, einen far: 
cken Anfpruch darauf gemacht ; die verglichen fich Ao. 
3724. und U. 1727: mit, dem. Hertzog fuͤr eine gewiſſe 

Gumme Geldes, und thaten Verzicht auf Die gantze 
Grafſchaft. Dahero nahm fie der Hergog FRANCI- 
sCUS STEPHANUS, nunmehriger Roͤmiſcher Kanfer, 
4.1731. in Befiß, und ob er gleich U. 1735. im Frieden 
das gange Herkogthum Lorhringen, mit allen Patrimo- 
nial- Acquifitions- und Allodial- Gütern, an Franckreich 
abgetreten, fo hat er. fich doch dieſe Grafſchaft aus— 
druͤcklich vorbehalten, wegen welcher er auch bey dem 
Ober⸗ Rheinifchen Kreiſe Sitz und Stimme, und beym 
Reiche einen Matricular⸗ Anfchlaghat. Ja das Votum 
Sr. Kayſerlichen Majeſtaͤt wegen Nomeny im Reichs⸗ 
Fuͤrſten? Rathe zu Regenfpurg,, fan gewiſſermaſſen als 
auf Sa Grafſchaſt ‚Falckenftein gegruͤndet angeſehen 
worden. Er 
Die Lutheriſche Religion iſt die herrſchende in dieſer 

Graffchafts es giebt aber nunmehro auch viel Catho⸗ 
licken im Lande. Als im Kriege A. 1744. Die Oeſterrei⸗ 
cher das Hertzogthum Neuburg in der Ober⸗Pfaltz hart 
mitnahmens ſo ließ der -Churfürft von der Pfaltz dieſe 
Graffchaft Jure Repreflaliorum in Befiß nehmen, aber 
auch nad) dem Dresdner Frieden A. 1746. wieder eva- 
cuiren, Die merdwürdigen Derter find: 
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et, ein Staͤdtgen und Schloß, nicht. 
weit von einem groſſen Land⸗See. ‚Hier iſt der Sig 
des Dber- Amtes uber die gantze Grafſchaft. a 
FALCKENSTEIN, ein Flecken, unter dem wuͤſten 
Schloſſe und Stamme Haufe dDiefed Nahmend. 
“©: IEBESHEIM; auf dem Gleichen, eiit Dorf, deffen 
Lutheriſche Gemeinde. auf dem Reichs- Tage zu Negen: 
ſpurg Ao. 1758. Klage erhob, weil das Dber - Unit zu 
. Winnweiler bey ihr. das Simultaneum Exerüitium Der 
Latholiſchen Religion eingeführt hatte... > 
ee, DE VOh Mericheh 45, - 
Die Herrſchaft Reipoltsfichen 
Sie liegt auf dem Hundsruͤck, gleich neben der Graf⸗ 
ſchaft Falckenſtein. Ehedem gehörte fie den Haufe 
von. HoHENFELS, das 166%, ausgeftorben iſt. Die 
Witwe. des legten Herrn von Hohenfels Amalia von 
Datın - Falekenftein , vermachte Reipoltskirchen Yo, 
1603, den Kindern ihrer Schwefter Sidonix, Gräfin von _ 
Löwenhaupt. Die von diefer abftammenden Käufer 
LöweNnHAuPT und MAnnerscheip haben drey Vier⸗ 
theile der Herrfchaft ar einen Grafen von Hırızssem 
verfauft, Der auch 1725, vom Reichs- Hofrathe im Der 
fiße derfelben beftätige wurde Beym Ober-Rheinifchen , 
Kreife wird wegen Reipoltskirchen eineStimme geführt: 
 ._ REIPOLTSKIRCHEN, ein Berg Schloß, hat der 
Derrſchaft den Nahmen gegeben : aufferdem gehören 
noeh eine gute Zahl Dörfer dazın * 
Be Der IX. Artichel, 
- Ron der Herrfihaft BRETZENHEIM. 
Sie liegt auch auf dem Hundsruͤck, an der Nahe, 
‚en Meile unterhalb Creutzenach,und ift Ehut-Köllnifch 
eh Ehedem gehörte fie der Familie Davr. Im 
MMabruͤckiſchen Sriedens- Schluffe ward fie den Grafen 
von Löwennauer zuerkannt: nachber faufte fie die. 
Sräfliche Samilie von Venen, welche 1665. Wegen 
N BR of Bretzen- 
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Bretzenheim beym Ober⸗ Rheiniſchen * und. im: 
Weftphälifchen Grafen: Collegio Sig und Stimme er- 
hielt. A. 133. ſtarb der letzte Graf von Vehlen, und. 
1734. belehnte Chur⸗ Colln den Grafen von Vırmonp 
damit, », Mach. diefes Abfterben fiel Bretzenheim wie- 
ver. an Chur⸗ Coͤlln, welches den Freyherrn Carolum 
Hartmann vor ROLL zu Bernau mit diefem Matınz 
sehn belehnt hat, der auch laut des Ober - Rheini⸗ 
ſchen Kreis⸗Abſchieds vom 14 Aug. 1750. zur Stimme 
auf Dber-Rheinifehen Kreis: Conventen gelangt ift. 

BRETZENHEIM, der. Haupt: Drt, iſt ein Schloß an 

der Nahe, das die Srangofen Ao. 1688, ruinirt — 
| Der X. Artickel Er 
Die Grafſchaft Sarbrud der Saarbruch 


Cat; Comitätus‘Sarepontanus. 
Liegt an der Saar,“ ziwiſchen Zweybrücken und Lo- 
thringen, hat viel Waldım, gen, Eifen und Stein: Kobfen, 
und die Einwohner, die theils Evangelifcher,tbeils 
Eatholifcher Religion find; treiben euf ner Saar und wegen 
ver durchgehenden Steaffe aus Deutſchland nach Franck⸗ 
reich guten Handel, Es giebt auch Refſormirte im Sande, 
Sie gehoͤrt dem Haufe NAssau fei 1380, welches 
aufferdem feine meiften Guůter in der Wetterau hat. Als 
%. 1735. in der Fürftlichen Linie Nassav- Usingen eine 
Theilung vorgieng, bekam der jüngere Bruder Fuͤrſt 
Wirssrmus Henricus, unter andern Stuͤcken dieſe 
Graffchaft SAARBRÜCK nebft der Herrſchaft OTT- 
WEILER: 

‚SAARBRüCK, SARBRÜCK, Lat. Sarzpontum, an der 
‚Saar, in einer angenehmen Gegend, iffdie Haupt-Stadt, 
mit einem-von dem jeßigen Fuͤrſten neu aufgebauten 
praͤchtigen Refidens - Schloffe; fie iff feit ihrer Abbren⸗ 
nung von 1676. bis zu zweyhundert Haufern angebauet 
worden, und. bat nicht nur eine Evanzelifche, fondern 


‚auch feit Up. 1742. eine Reformirte Kirche, auch ei 
——— und Hoſpital. S. JO- 
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Ans JOHANNIS=STADT, Frank. 'S..JEAN, liegt. gez 
gen über digen⸗ der Saar, i * ben jo groß als darbruck, 

und wird, durch eine Brüsfe von 14 Bogen mit ihr ver: 
‚bunden. ı Die Carholicten haben die alte Kirche, und vie 

J ———— haben ſich As.1727.eine neue Kirche aufgebaut. 
“N OTTWEIEER , am Fluſſe Blies oder Blife, iſt eine 

— welche: von an zeiten zur Srafichaft | 

mh gehoret hat; fie führer. aber, ein befonderes 
Eh rag Recht auf den Ober Rheiniſchen Kreis⸗Taͤgen 
it ch; die Stadt h atein Schloß, ein Dber- Amt, und 

— zweh ihre Haufer , zwifchen Bergen. Big 

A 1728: war fie eine Nraffanifche Reſidentz; die Luthera: 
mer haben’ eine Kirche in der Stadt, Die Catholicken hin⸗ | 

3 agagen ihre nur in der Vorſtadt. (2 

5 SAAR-LOUIS, SAR - LOUIS, liegt gleich. darbey auf 
ingi * Grund und Boden, und iſt im erſten 

k Fonio p 4. befchrieben. | 
IE "HOMBURG, eine Herrſchaft und Amt im Waseau 
Ö Pe die A 1682. angelegte Stadt, als das Schloß, 

lieget anf einem Berge, dev) mit Moraften umgeben iſt: 
beyde wireden von. den Srangofen vortrefflich fortificiver, 
„Doch haben alle, Werde: nach ‚Inhalt. des Raftadsifchen 

‚Friedens von No. 1714, wieder miffen den Erdboben 

gleich. gemachet werden. Die Herrſchaft fchlingt ſich 
sn Zweybruͤckiſche ‚hinein, gehoͤrt aber nur zu fuͤnf 
Neuntheilen dem Fuͤrſten von Nassau: Saaknkick; die 
‚übrigen vier Neuntheile des Hauſes Nassau- Weisung, 
„bat Pfaltz⸗ Zweybrůcken Ao. 1750. durch Tauſch an fi 
. gebrasdt. 
0" WADGASSEN, eine Gtunde oberhalb Sär- Louis, iſt 
ui ein Kloſter Pambonirtemen Ordens, das N. 1373. em 
Graf von Sarbrück gefrifter bat. Es hat feit A: 1728, - 
* nach Urtheil der Reichs Camimer, Die Saarbruckiſche 
u‘ Landesherrliche Ho heit aufs neue erkennen muͤſſen ji 


i Der XI. Artickel 

Den CRICHINGEN oder K! RICHINGEN, 
| Kat, Comitatus Crikh ia | 
 Diefe Grafſchaft lieget ae des Fluſſes Saar, an 

Omi der Stade Metz in Lothringen/ unter Fran. 

a tzoͤſiſcher 








Söfifcher ; sochringifiher und — Hoheit. 
Die alten Örafen von CRresunGENn oder CREANGE, 
wie fie die Frantzoſen nennen, find A, 1697. mit Maxi- 
iniliano Ernefto ausgeftorben, und. ‚hierauf ſind die 
Grafen von WIED - RUNCKEL damit belehnet wor- 
den, ohngeachtet das jetzige Fuͤrſtliche Haus Solms- 
Braunfels eine ſtarcke Anfoderung, Kraft der Gräfin 
Aunz Märix bon Crichingen Teſtaments "ben. dem 
Reichs⸗ Kammer - Gerichte darauf gemacht hat. Auch 
bat ſich das Gräfliche Haus ORTENBURG wegen 
diefes Befißes gereget, weil es wegen der Gräfin Efther 
Dorotheavon Crichingen, fich ein Regredient- Recht 
erfaufer hat? beyde Haͤuſer führen destvegen noch jetzo 
die Graffchaft in der Titulatur; ‚fo wie auch der Bay: 
riſche Graf von PEROUSA wegen feiner mutterlichen 
Großmutter Adelheidis, geb» Gräfin Preyſmg und 
verwittweter Gräfin von Cric hingen, fich einen Bra; 
fen von CRIECHINGEN umd Pur TINGEN, Erb⸗Land⸗ 
Marſchall des Herßogthums LUXEMBURG und 
der Grafſchaft Cammw, fehreiben h 
Der jegige Öraf von Warp -Runcken hat dleſe 
Srafſchaft ſeinem Sohne erſter Ehe — — 
co; A. 1757. abgetreten: er gehört aber besiegen zu 
feinem Grafeit- Collegio auf dem Reichs⸗ Tage, ſondern 
hat nur ein Votum bey dem Dber-Rheinifchen Krelſe. 
CRICHINGEN , ein Städtgen und Schloß am Sluffe 
Nid, davon die Graffchaft den Nahmen hat: 
PUTTINGEN, oder BETTANGE, eine Herrſchaft 


im Niederlaͤndiſchen Hertzogthum ——— SAAR- 
WELLINGEN und ROLLINGEN, gehören alledrey zu 


diefer Grafſchaft. 
» Der XII. Actichel, 
Von der Grafſchaft Si, 
... £at. Comitatus Bidecenfis. | 
Sie liegt an der Gretige von Zweybrücken , und 
| gebös 


vom Ober⸗Rheiniſchen Kreife. 609 
gehoͤrete vormahls dem Grafen von Hanau, als ein 
Lothringiſches sehn: Es wurde aber Graf Puirrrus V. 
einer Felonie befchuldiget, und alſo zog der Hertzog von 
Lothringen die gantze Graffchefe wieder ein, welche A. 
1735. im Frieden an Franckreich mit abgetreten worden. 

iſt. Mit dem Ober⸗ Rheiniſchen Kreife bat ſie im uͤbri⸗ 
gen keine Verbindung, aber wohl mit dem Weſt⸗ Reiche, 
das wir hier beſchreiben. 





BITSCH, fat. Bidiſeum, iſt ein Staͤdtgen und & Schloß ze 


| auf einem Berge, welches die Krangofen zur Zeit des Krie⸗ 
> 968 meggenommen und wohl fortificiret hatten : fie muß⸗ 
ten aber die Werde, nachdem Inhalt des Raſtaͤdtiſchen 
Friedens, wieder demoliren. Ao. 1740. lieſſen fie es 
un Harskfortifiiven. Die Lutheraner haben da eine 
Kirche | 
KALTENHAUSEN, eine Heine Stadt, mit ſaubern | 
‚Häufern, liegt gleich drunter am Fuſſe dieſes Berges. — 
STULTZBRONN,oderSTURTZLBRONN,am Waſ⸗ 
fer Sturtzl, iſt eine alte und berühmte, Abtey, zwiſchen 
fieben angenehmen Bergen, in deren Thalerır fich Kleine 
Waſſer Baͤche fanmlen, darinnen es wohlſchmeckende 
Krebſe giebt. Sie liegt nicht weit vom Schloſſe Bitſeh, 
und Hertzog Sımos I. von Lothringen, bat fie As, 1135. 
> als eine Abtey Kiftercienfer -Drdeng gefkiftet, und nicht 
nur er als Stifter liegt darinnen begraben, fordern auch 
von feinen Nachfolgern, die Hergoge Simon IL. Mar- 
N THAUS II. Faipericus]. und IL, und A HEOBAEDNE J. 


Der XI. Artickel. 
Bon der Grafſchaft Sarwerden, | 


= .£at, Comitatus Sarwerdanus. 
a Sie ift etwas anders als Sarbr ück, liege aber nicht 
j peit Davon, neben Feneftrange oder Vinflingen. und 
‚Lützelflein. Es waͤchſt darinnen etwas Wein, auch 
we fie gute Holtzung; der Fluß Saar aber, der faft 
mitten Ducchfließe, iftniche fehiffbar. Sie gehoͤret groͤ⸗ 
ſtenchenn dem Hauſe Nassau, das von Yo. 1629. bis 
| ii ’ "Dg Bu 
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1669. beftändig mic dem Hersoglichen Haufe Lothringen 
Darüber geftrieten hat: Endlich find Tegtern fraft des 
Vergleichs von 1969. die drey Derter, 1. ALT- SARWER- 
DEN, 2. BOCKENHEIM, Und 3, WIEBERSWEILER als $ehen 
des Bißthums Metz überlaflen worden: Das übrige 
von der Graffchaft bekam Naſſaa. 
Us X. 1736. im Haufe Naflau- Ulingen eine bei: 
derliche Theilung vorgenomnren worden ift, Bat ver 
Fürft zu Naflau-Sarbrück den Naſſauiſchen Antheil an 
diefer Grafſchaft erhalten, welcher jährlich 27000 Gulden 
eintragen fol. Doch durch einen neuen Vergleich Ao. 
. 1745. bat er dem Haufe Naflau - Weilburg ein Drittel 
$gandes davon abgetreten, und für fi) zwey Drittel 
behalten. REED 
ALT -SARWERDEN, oder ſchlechtweg SAARWER- 
DEN, die Haupt-&tadt an der Saar diſſeits gehört zu 
Lothringen, ; | | 
 NEU-.SARWERDEN, eine neue Stadt, Bocken- 
heim gegen uͤber, jenſeits der Saar, it mit Anfänge Dies 
ſes Jahrhunderts gebauet worden ; in ſelbiger wohnt der 
Fuͤrſtliche Naſſau⸗ Weilburgiſche Amtmann, und sie iſt 
der Haupt⸗ Ort in dem Weilburgiſchen Antheile an Sar- 
werden und Herbitzieim.. Der Fuͤrſt erhalt dafuͤr, daß 
Die hier herum befindlichen reichen Salg- Duellen nicht in 
Gang gebracht, werden, von der Cron Franckreich jahr 
Jich eine Summe Geldes und-eine gewiffe Quantitaͤt Sal. 
.. BOCKENHEIM, Frantzoͤſiſch BOUQUENON, «eine 
Heine Stadt ander Saar, gehört zu Lothringen. 
LORENZEN, Frangöfifch LORENCE, am Fluffe 
- Eyguel, war fonft nur ein Dorf, hat jetzo aber ein Fuͤrſt⸗ 
lich Schloß, welches dem Fuͤrſten von Sarbrück gehöre. 
HARTKIRCH, tar bi8 4.1746. nur ein Dorf, nım= 
mehro aber-ein Städtgen, wo der Furfklich- Sarbrikfiz 
The Amtmann figer. | — 
HERBET?HEIM, oder HERBITZHEIM, eine Kloſtet- 
Vogtey zu beyden Geiten der Saar, von deren Dörfern 
Naflau- Saarbrück zwey Drittheile, und Naflau-Weilburg 


. "eines befige, | 
Ka WIBERs 
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_ WIEBERSWEILER, ein Heiner Ort und Serra 
an der Saar, gehört zu Lothringen. 


Der XIV.Ar tickel. 


Von Phaͤltzburg, 
eat -Principatus Phalfeburgenfis, 

Diefes kleine Landgen zwiſchen ch und 
Lothringen, nicht weit von der Graffchaft Salm, bes 
fteht ausden Dörfern und Schlöffern, welche ehemahls 
zur Herrfchaft Lürzer surg gehört haben , und von ee 

Domainen des Bißthums Metz abgeriffen find. Es 
fuͤhret nunmehr den Titul eines Fuͤrſtenthums, welchen 
ihm der König in Franckreich beygeleget, hat, nachdem 
er das Schloß Phalzburg feit Ao. 1661. von $othringen 
erhalten, und X. 1718. das Schloß Lützelburg nebit dem 

gangen Diftricte von Phalzburg dazu befommen har. 
PHALTZBURG, Pat. Phalfeburgum, iſt eine Eleine 


Stadt miteinem fehr hoch liegenden feften Schloffe. A. 
1744. im Kriege befegten Die Srangofen die engen Wege, 








welche von bier ab bis nach Elfas- Zabern gehen, ſtarck mit 


Truppen, damit bie Oeſterreicher nicht ins Lothringiſche 

eindringen Fonten. 

 . LIXHEIM, ift auch eine kleine Veſtung gehort jetzo dem 
Haufe Gaimardı, unter dem Nahmen einer Herrſchaft. 


Der XV. Artickel, 


Die Grafen von Leiningen. 
Comites Leiningenſes. 
Die Graſſchaft Leiningen liegt mitten in der Untere 
P Dalg des Rheins: Die Grafen aber haben fich noch 
Biel andere Gürer erwerben, die man aus vielen Orten 
| Re: fammen füchen muß; 
— wird alles deutlicher werden, wenn wir vor 
allen Dingen anmercken, daß in dieſem Hauſe heutiges 
F zwey Haupt⸗ Stärke floriren, deren jeder beym 
SEP: und im Wetterauifchen Grafen. Collegio Siß 
N 2 und 
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und Sıimmebat nehmlich: LEININGEN.DAC HS. 
- BURG und LEININGEN - WESTERBURG. Wenn 
fie entſtanden, und wie inſonderheit das Weſterburgi⸗ 
ſche Haus in die Stelle der vormahligen aͤltern Leinin⸗ 
giſchen Knie eingerückt iſt, das muß man ſich in der Se 
nealogie belehren laſſen. 


Zur Keiningens Dachsbutgiſchen Saunen Anie, 
welche jetzo ihre beſondern Linien zu HARTENzURG, Hrv- 
DESHEIM UND GÜNTERSBLUM hat, darinnen Das einge- 
| führte Jus ‚Primogeniturx U. 1728. von Kanfer Caro- 
1oVI. beftätige worden ift, gehören folgende: merckwuͤr⸗ 
dige Oerter: 

HARTENBURG, ein vormahliges Sefiden- Schlof, 

in ber Grafſchaft Leiningen. 
TURCKBEIM,an der Hardt,ein Stadtgen und Schloß, 
iſt jeßo die Refideng der Leiningen⸗ Hartenburgifihen Li⸗ 
nie, die ihre Cansley bier hat, und die Reformirten ſeit 
J. 1726. da duldet. Es liegt dieſer Ort inder Grafſchaft 
Leiningen, am ſogenannten Franckendalbach, und muß 
mit Turckheim in Ober Elſaß nicht veriwechfelt werden. | 
.  »HEDESHEIM, HEYDESHEIM, iſt auch eine Stefideng 
in der Grafſchaft Leiningen: fonft aber nur ein Dorf. Der 
‚Graf von Leiningen- FALKENBURG ‚. welcher da wohnt, 
nenne fich einen Herrn von ARE NL OBERSTEN und 

Bürcerı. 

.  »GÜNTERSBLUM, lieget auſſer halb der Graſſchaft Lei- 
ningen, zwiſchen Oppenheim und Worms, nicht weit vom 
Rheine, und iſt ein Refideng- Schloß und Dorf. 

BOCKENHEIM, 'oder GROSS-und KLEIN-BOCKEN- 
HEIM, find zwey Dirfer i in der. Pfaltz, unweit Altzey, und 
mäüffen mit dem Orte gleiches Nahmens inder Graſſchaft 
Sarwerden nicht verwechfelt werden. Hier refidirte der 

Graf Carorvs Luoovicvs, der fie aber kurtz vor feinem 
Ende Ao. 1747. an Churs Pfaltz verkaufte. Doch fein 
altefter Bruder Friverıcus Macnus löſete fie A. 1748: für 
feinen Sobn Carorum Farin. Wirnermum wieder ein, wel⸗ 
cher auch bis N. 1756. da reſidirt hat. 


‚ OBERSTEIN, ein Städsgen und Herrftbaft auf dem 
Hunds- 





Br: 


| 
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'W Hundsrück, an ber Nahe, bey welchem ein Berg Schloß 


liegt. 

" sDACHSBURG, 'GLASHÜT, OBER- und "NIEDER- 
BRUNN,  RAUSCHENBURG, liegen alle im Dber-Eifaß, 
| und find dA von ung beſchrieben worden. 

BRUCH oder BROICK, eine Herrſchaft und Schloß 
im Hertzogthum Berg, im Amte Angermund , an der 

Ruhr. Das Haus Leiningen- Dachsburg hat fie aus der 
Falckenſteiniſchen Verlaffenfchaft geerbt , und iſt yon 
Chur⸗Pfaltz A. 1684. damit belehnt worden. 

Das Haus Leiningen⸗ Weſterburg hat zwey 
inien/ nehmlich die Ehrifiophifche ind Georgi⸗ 
ſche. Beyde haben verfchiedene Stuͤcke gemeinfchafte - 
lich zuſammen, Doch * auch jeder ihr beſonderes 
Eigerihum. > 

- GRÜUNSTADT,, eine wohlgebaute Stadt in der Graf: 
febaft Leiningen, fo beyden Wefterburgifchen Linien ges. 
‚„ meinfchaftlicy zuſteht, die auch 2. Refideng - Haufer da 
haben, Es find Einwohner von allen 3Religionen hier. 
In der Vorſtadt iſt ein Wayſenhaus, und der Harte Acker⸗ 

und Weinbau macht den Ort nahrhaft. 

ALTLEININGEN, ein Schloß im Leininger- Thale, 

das die Fransofen A. 16 o. verwüftet haben. Ed ger 
hoͤrt der Graflichen Ehriffophifchen Linie, famt noch vers 
ſchiedenen Dörfern. Ä 
_  NEU-LEININGEN, ein Städtgen, gehört zur Halfte 
der Georaiſchen Linie von Leiningen- Wefterburg, die ed 


> aber dem Hochſtifte Worms, melchesdie andve Halfte bes 
> fißt, wiederfauflich verfeßt "hat. 


u... WESTERBURG, eine befondere Sraf-oder Herrſchaft 
wiſchen dem Chur - Frierifchen Amte Montabaur und 


% dem Naſſauiſchen Gebiete, auf den Weſterwalde. Es 


iſt ein Staͤdtgen gleiches Rahmens darinnen, davon die 

% ‚Cheiftophifche Linie ein Dritcheil, und die Georgiſche wey 
3 Drittheile beſitzt. Jede hat überdieß noch ihr beſonderes 

Eigenthum von Doͤrfern in dieſer Herrſchaft, in der es 

viel Sole Koblen, Kartuffeln, und Viehweide giebt. 

- - WELTERSBURG oder WäALTERSBERG, ein Flecken 

mie Mauern, und 2 ABelichen‘ Burg: Baufern Das 

— F voArwuͤſtet ſonſt hat der Ort beſondere Frey 
Q 43 beiten, 
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heiten, und gehört beyden Wefterburgifchen Linien in 

Gemeinſchaft. | “ 
ı SCHADECK, ein Berg⸗ Schloß und Flecken an der 
Lähn, nicht weit von Runckel; Die darzu gehörige Herr: 
fehaft tragt über 1000 Gulden jahrlich ein, und iſt bey— 
den Graͤflichen Linien von Leiningen-Wefterburg zuftan: 
dig. Der Graf von Wied-Runckel hat in Anſehung der 

Hoheit und Weide bier auch einige Gemeinfchaft. 
© "'FORBACH, ein Keiner Drt, Schloß und Herrſchaft 
jenf'it$ der dasr, nicht weit von Sarbruck, wird. von dem 

Weſterburgiſchen Haufe mit im Titul geführt. 
Es hat alſo das Gräflide Haus Leiningen zwar 
‚nur zwey Haupt» Stämme, aber zwölf unterfchiedene 
Refidengen, nehmlich: 1. Leiningen, 2. Welterburg, 
3. Hartenburg, 4. Dachsbürg, 5. Heydesheim,-6, Gün- 
tersblum, 7. Ober - und Nieder- Bronn, 8. Grünftadt, 
9. Lürckheim, 10, Bockenheim, ı. Bruch und 12, Fal- 
ckenburg. Die meiften Grafen bekennen fich zur Luthe⸗ 
eifchen Religion; einige aber auch zur Romifch = Ca: 
tholiſchen. | NER, 








— Der XVI. Artickel. 
Von der Grafſchaft Wartenberg, 
| £at. Comitatus Wartenbergenfis. 
Das ift.eine neue Graffchaft, die erft Yo. 1707. 
aufgerichfet worden iſt. Der Stifter war der groffe 
Preußifche Premier - Minifter , Johannes Cafımirus 
Kolbe, welcher den iz Sept: A.1699. vom Kanfer zum 
Reichs: Grafen gemacht worden, und am ı7 Dee. 1707. 
nochmahls darüber die Befräftigung erhalten bat, © 
Das Stamm⸗Haus WARTENBERG lieget in 
der Pfaltz uͤber der Stadt Kayferslautern, ohnweit dem 
‚ Donnersberg‘; die übrigen Güter und Derter, fo zu 
dieſer Grafſchaft gehören , findet man zwifchen dem 
Rheine, der ‚Unzer. = Pfals und der Grafſchaft Sale 
denftein: | | | | —J 
METTEN- 


vom ———— Kreiſe. —* 


METTENHEIM, die Graͤfliche Reſi denß, liegt zwi⸗ 
‚ben, Worms und Oppenheim. 
ELLERSTADT, liege zwiſchen Manheim und Türck- 
heim, 
MARIENTTHAL und IMBSBACH, am Donnersberge, 
— Kaſten⸗Voigtey mit anſehnlichen Waldun⸗ 
en au 
SEMBACH, ROHRBACH, OBER: und NIEDER- MEH- 
LINGEN, ASPACH, FISCHBACH und DIMMERSTEIN, 
I "liegen ohnmweit Kayferslautern, und haben viel Waldung. 
"Ueberdieß gehören zur Graffchaft ein Hofau Kavsens- - 
" BAUTERN, ein Hof zu Wachenneim an der Hart, und: der 
Onanıenuor bey Creutzenach. 


In Anſehung diefer Güter. ift das Graͤfliche Haus 
Wartenberg unter die Wetterauifchen Reichs» Grafen 
4.1703. am 28. Dec. aufgenemmen worden: auch hat es 
ben dem Iber- Rheinifchen Kreife Sig und Stimme. - 
Im übrigen iſt das Recht der Erftgeburt in dieſem Haufe 
eingeführt,und muß man weder die ausgeftorbenen Baye⸗ 
riſchen, noch Böhmifchen und Maͤhriſchen Grafen von 
ea N „ mit demfelben vermechfeln. 


Das VI. Capitel. 
Bon den Bisthuͤnern WORMS. 


und SPEYER. 

Sie liegen zum Theil ſchon in der Unter: Pfaltz, 

und obgleich das Churfürftenehum Pfals zum Chur« 

Rheiniſchen Kreife gehöret: So find doch Die beyden 

Disthiimer , WORMS und SPEYER, nicht mehr 

darunter begriffen, fondern unftreitig Ober- Bheini⸗ 
I Kreis : Stände. 


Vom Blochum Wormz 
— Epiſcopatus —S——— 
Es hat eine ſolche Lage, daß der Rhein mitten durch⸗ 
| si. Daher feuchtbarer Aderbau, Wiefen- und Wein: 
294 °°.27-Wadıs 
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wachs darinnen angetroffen wird. Cs! Hr fein Tees 





Bisthum, weil es nur 5 Stunden lang ift; dech hat 


ein Bifchoff zu Worms diefe Prerogativ, daß er nebſt 
dem Churfuͤrſten zu Pfaltz das DIRECTORIUM in 
dem Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe fuͤhret. Sonſt ſtehet er 
in Spiritualibus unter dem Ersbischum Mayntz. 
Das Bisthum iftalt, und ſchon A. 347. ſoll Victor, 
Biſchoff der Dangionen, die bier wohnten, auf dem 
Coneilio zu Eölln mit geweſen ſeyn. Bon 770; an hat 
man eine zuverläßigere Reihe ver Wormfifchen Bifchöffe. 

Das Dom - Capitul befteht aus 13 Capitular und 

9 Domicellar: Herren, und hat nebft dem Biſchoffe ſei⸗ 
nen Sitz In der Neichs- Stadt Worms. 
Unter den Einwohnern find viel Reformirte, die 
aber kein eigen Kirchen: Regiment haben, fondern von 
den Catholicis auf mancheriey Weife gedrückt werden. 
Die Eintheilung der Bifhöfflichen Lande ift in die 
4 Amts Kellereyen Stein, HorcHhheim, Diensten, 
Nev-Leiningen, und ih die Amts: Schaffnerey Net 
HAUSEN. In mittlern Zeiten nennte man die gange Ge—⸗ 
gend WORMSERGAUD. Man mercket:— 

DIRMSTEIN, DüRNSTEIN, ein Flecken und Schloß, 

2 Meilen von Worms. Da haben die Bifchöffe ehemahls 
gewohnt: jeßo iſt eine Fand: Dechaney und eine Nefor- 
mirte Gemeine da. - 

NEU-LEININGEN, ein Städfgen auf einem Berge, 
gehört dem Biſchoffe gantz, weil die Grafliche Leiningen⸗ 
Weſterburgiſche Haͤlfte ihm als Lehns⸗ Herrn wiederkauf⸗ 
lich verſetzt iſt. Das vormablige biefige SIR haben 
die Srangofen verwuͤſtet. 

NEUHAUSEN, eine Amts- Schaffnerey von 3 Der: 
tern, iffnebft dem ruinirten feften Schloffe STEIN, eine 
Meile von Worms amRhein, von Chur Pfaltz A. 1705. 

an dad Bisthum Wormsigegen die Stadt Lanexsure und 

etliche Dorfichaften abgetreten worden. In dem Dorfe 

Nevnavsen haben die Catholicken feit 1699. das Simulta- 

neum Exercitium Religionis mit den Reformirten Miet 
ühr 
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führt: , Ehedem war auch ein Collegiat⸗ Stift da: es 


"wurde aber von Chur = Pfalg Ao. 1565. in eine Sürften: 
Sdule verwandelt: Dieſe gieng bald wieder eim, und 





ſeitdem das Bifthum Worms ‚bier die Ober- Herifchaft | 


bat, iſt ein Wayfen- Haus dafür angelegt worden. 

RHEIN- TüRCKHEIM , ein Dorf, oberhalb Worins, 
zu vorhergehender Amts Schaffnerey gehoͤrig. Hier 
giengen U. 1743. bald die Frantzoſen, bald. die Allürten 
uber den Rhein. 

WVon der Reichd: Stadt WORMS, als der Reſi dentz 
des Siſchoffs, feiner Collegiorum, der Domfirche und- 
m wird im — Capitel — 
werden 


— 


das Bisthum SH eyer.. 
u gat, Epifeopätus -Spirenfis. | 
Es liegt fo, daB der Rhein mitten Durch gebet, und 
hat Chur-Pfals, Würtemberg, Baden - Durlach, Lei⸗ 
ningen , Hanau Lichtenberg, Zweybruͤcken, Melden, 
und Ochſenſtein zu Nachbarn. Die Loaͤnge von Weſten 


gegen Oſten wird zwar auf 10 Meilen angegeben: fie - 


lauft aber fehr fpißig zu, und von Süden bis Norden 
find kaum 6 Meilen. Wo der. Boden nicht waldigt 


‚oder bergicht ift, da findet man gute Aeder, Wein, 


Eaftanien und Mandeln, Die gange Gegend wird der 
SPEYERGOW genennf, Der fich mit dem SluffeSerze 
Aenbigt: 
Der eigentliche ifefprung des Bisthums. ift unbe: 
| fannt: ‚doch foll es ſchon in der Mitte. des IV. Seculi 
‚feinen Anfang genommen haben. Der Fraͤnckiſche Koͤ⸗ 
"nig Dägobertus1. Hat: beym Eingange des VII. Yabr- 
een feinen Eapellan Athanafıum zum Bifchoffe da 
rordnet. In Spiritualibus ſteht das Saat unfer 
laynz: der Dom Herren find ı5, und der Domicella- 
a ‚Das Dom- Eapitul, die Dom-Kirche und das 
— Vicariat haben * Sitz zu Speyer: 
\ 3 BEE Dr: 


— 


- 
f} 
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Der Bifchoff aber mir feinen übrigen Collegüs refidirt 
zu Brüchfal, u, 008: 5 RR nee; 
Die Aemter, darein das fand getbeile ift, liegen zu 
beyden Seiten des Rheins... Auf der Dft- Seite find 
Bruchsar, KıssLAU, GROMBACH, ROTHENBURG, Phı- 
LIPPSBURG, WEIBSTADT und GERSPACH5 auf den Weſt— 
Seite hingegen KırrweıLer , DevDesuem, MARIEN- 
TRAUT. en | TS TORE" 
., BRUCHSAL, die Bifchöffliche Refideng: Stadt, liegt 
am Fluſſe dalza, diſſeits des Rheins, in der Gegend, wel⸗ 
che Prunusın geitennt wird. Die neuerbaute Gaſſe, und 
das Bifcböffliche Schloß mit den übrigen Bebauden feis 
nes Diſtricts find fchon: aufferdem giebts 2 grofle Tor: 
ſtaͤdte und Galgwerse da. Gegen dem Schloſſe über 
aur einem hohen Berge ſind Luſt Gebaͤude, die mie eine 
Burg ausſehen: von diefer Höhe werden bey Solennitaͤ⸗ 
ten die Ganonen gelöfer. N. 1676. und 1689. haben die 
Srangofen dieſe Stadt durch Feuer verwuͤſtet: Vo, 1735. 
ſtund der. tapfere Pring Eugenius mit der Kayſerlichen 
und Reich8-Armee da. Der Sohanniter- Drden befigt 
eine Commthurey zu Bruchfal, und die Reich8= Probfiey 
Odenheim iff, wie wir bald hören werden, A. 1507. auch 
um mehrerer Sicherheit willen hieber verlegt worden. _ 
ALTENBURG und KISSLAU find Bifchöffl. Jagd- 
Schloͤſſer DIE BER 
".  OBER-GROMBACH und ROTHENBURG find Stadt: 
gen mit Gchlöffern. Zu Unter-Gromsach Und LANGEN- 
Brücken giebtd Gefund-Brunnen. en | 
PHILIPPSBURG, hieß bis 1623. UDENHEIM, um 
war ein Flecken. Seo ift eg eine Stadt und Veſtung mit 
7 Baſtionen und fehönen Auſſenwercken am Rhein, mitten 
in einem Moraſte. Die Stadt an fic) ſelbſt gehört nebſt 
ihrer Rhein⸗Faͤhre dem Bifchoffe zu Speyer, die Veſtung 
‚aber dem H. Röm. Reiche. Den Gouverneur und Com— 
mendanten fest der Kapfer, und auf dem Reichs: Lage 
wird: für die Unterbaltung der Barnifon und Veſtungs— 
Wercke geforgt. Vom Münfterifchen big zum Nimwegi— 
fihen Frieden hatte Franckreich hier dad Beſatzungs⸗ 
Recht: Im Ryswickiſchen Frieden aber Fam — 
mi 
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mit allen Wercken diſſeits des Rheins an den Kayſer 
und das Reich, und die Befeſtigung jenſeit des Rheins 
ſollte nebſt der Brücke weggeriſſen werden. Ao 1734. 
nahmen die Frantzoſen das gegen über liegende For; , die 
Rusın- Scnanze genannt, zuerſt weg, und innerhalb fieben 
‚Wochen würden fie auch Meifter von Philippsburg, gaben 
e8 ober 1737. wieder zurück... Seit der Zeit hat der. Rhein \ 
die hieſigen Veſtungs⸗Wercke in groffen Berfall gebracht. 
RHEINHAUSEN und ALT-LUSSHEIM find Dörfer, 
bey welchen Fahren über den Rhein gehen. Zmilchen 
' GERMERSHEIM Und KNAUDENHEIM ift eine Chur⸗ Pfaltziſche 
Rhein : Fahre: Das legtere Dorf aber lag zu nahe am 
Rheine, Daber iſt es M 1758. und 1759. gantz abgebrochen, 
und eine halbe Stunde weit vom Fluſſe neuerbaut, auch 
dem jeßigen Bifchoffezu Ehren Hurrenwerm genennt 
worden. , ) y.3 IN; 
WEIBSTADT, eine Stadt im Craichgau , iſt eine: 
Reichs Pfandſchaft, und hat einen Bifchöffl. Beamten. 
GERSPACH, eine Stadt, bey welcher ſtarcker Hole: 
Handel aufdem Rhein getrieben wird. Ihr Amt hat der 
Biſchoff mit dem Marggrafen von Banen-Banen gemein: 
ſchaftlich. J 
-.... KIRRWEILER , ein Staͤdtaen und Amt jenſeit des 
Rheins. Das Schloß dabey heißt Marıensuss. _ A 
‘ EDESHEIM, ein Marckt-Flecken auch jenfeit des Rheins. 
DEYDESHEIM, eine Stadt an der Hart mit einem Bir 
fhörlichen Schlosfe und auch guten Weinwachſe. x 
:- WEISSENBURG,eine gefürftete Probffey, die feit 1546. 
dem Hoch-GStifte Speyer einverleibt if, und auf Deutichen 
Reichs - und Ober⸗Rheiniſchen Kreis- Tagen Sig und 
‚Stimme bat, findet manoben bey Elſaſs befihrieben, wo 
auch die Bifchöfflichen drey Aemter in Unter-Elſaß, LAU- 
" TERBURG, MADENBURG und DAHN angeführt find. 
Bon dem im Amte Lauterburg befindlichen Orte RHEIN- 
ZABERN merden wir bier noch an, daß enein Schloß hat, 
und dem Banden Durlechifiben Dorfe-Scuzzex gerade 
gegen uber liegt, bey welchem A. 1744. die Defterreicher 
unter dem Pringen Carolo von Korhringen den Rhein 
a gluͤcklich paßirten Lauterburg ſelbſt hatten die Frantzoſen 
und Bayern zwar beſetzt, fie wurden aber von den Oeſter⸗ 
xeichern daraus vertrieben. — | 





620 Das VL. Buch, 


— — 


Das VIL Capitel. 7 3 


| Von den uͤbrigen Kreis. Ständen 


jenfeits des Ober Rheins. 
Diejenigen Kreis-Stände jenfeit des Ober Rheins, 
melche wir noch nicht haben — koͤnnen A 
alſo auf einander: 


Die gefüirftere Abten — 


Sie iſt Benedictiner⸗ Ordens, und liege im Arden⸗ 
ner⸗ Walde zwiſchen den. Chur⸗Trieriſchen Aemtern 
‚Schöneck und Schönberg; und dem Hertzogthum Lu- 
xemburg. A. 1576. ift fie dem Erg-Stifte Trierauf 
immerdar einverleibf worden , und der Churfürft hat 
als ihr Adminiftrator ſowohl auf dem Reichs⸗Tage als 
beym Ober⸗Rheiniſchen Kreife ein Fürftliches: Votum. 
Die Güter und Gefälle der Abtey find A. 1361. zwifchen 
dem Abte und Convente getheile worden: es iſt aber 
vieles Davon verloren gegangen, und Chur⸗Trier ver⸗ 
langte deswegen 1722. eine Verminderung der Keichs- 
und Kreis: Anlagen, weil die ganse Abtey Prüm und 
ihre noch überbliebenen Güter und Gefälle jaͤhrlich nur 
1500 Reiche Thaler einfrügen. Ä 

 PRUM, Bat, Prumia, das Klofter, liegt am Fluſſe Prüm, 

Meilenvon Trier. Es iſt ein Flecken dabeyn, und nicht 
Inch davon Liegt das Benebictiner- Nonnen— Kloſter Nır- 
DER-PrRÜM. 

Der Prior und Eonvent der Abtey haben in ihren Guͤ⸗ 
tern nur die niedere Gerichtsbarkeit: das Chur⸗Trieriſch⸗ 

Pruͤmiſche Dber-und Land-Gericht hingegen har die Pein⸗ 
liche und Ober⸗Gerichtsbarkeit. 





Die Reichs gBrobfken Dvenheim. | 
Sie wird auch das Adeliche —— 
rucy⸗ 
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Bruchfal genennt. Bon X. 1122. an war fie ein Be: 
nedictinersKlofter: A. 1494. aber wurde ſie mit Paͤbſt⸗ 
Ucher Bewilligung in ein weltlich Collegiat· Stift oder 
unmittelbares Reichs⸗ freyes Ritter Stift verwan⸗ 
delt, und anſtatt des ehemaligen Abts mit einem Prob- 
fte verſehen. Weil ſie auch zu Odenheim vor Dieben 
und Raͤubern nicht ſicher war, ſo bewilligte Biſchoff 
Philippus zu Speyer A. 1507. ihre Berfeßung nach - 
Bruchfal, und räumte dem Probfte, Dechante und Ca⸗ 
pitul die Kirche U. 2.8. da ein. | 

Der Probft hat auf dem Reichs⸗Tage unter den 
Rheiniſchen Prälaten,und beym Ober⸗Rheiniſchen Kreife 
Sitz und Stimme; gemeiniglich wählt oder poſtulirt das 
Capitul den Biſchoff von Speyer dazu. Es giebt ihm 
aber nur einen jährlichen Gehalt: denn die Verwaltung . 
der Probſtey haben die Canonici gantz an fich gezogen. Es 
gehören theils unmittelbare Reichs » Güter, theils andre _ 
tachher erfaufte Derter zum Stifte. ° Ueber die erftern 
hat ein Bifchoff zu Speyer die Kaften- Boigten, und 
der eingige merkwürdige Ort darunter iſt 
“ ODENHEIM, ein Dorf im Craichgau, oder vielmehr 
im Prurhein, wo das Stift zuerſt errichtet worden. - Die 
Kir e ift verfallen, und jetz wohnt nur ein ſtiftiſcher Amt⸗ 
mann da. 


Die Marggraffhaft Nomen. | 
Doeieeſe liegt in Sorhringen am Fluſſe Seille, und 
iſt war mitdem gantzen Hertzogthum A. i35. an Franck: | 
reich. abgetreten. worden: Se. Kayferiihe Maj. Fran; 
eileus I. aber haben fich ihr auf deutſchen Reiche-und 
Kreis: Zügen ‚wegen Nomeny be: ‚gebrachtes Sig- und 
Stimm Recht /als ein perfouliches Votrecht vorbehal⸗ 
ten, und exereiren ſolches auch wuͤrcklich. Das uͤbrige 
muß man im erſten Tomo p. 281, und 285. nachfehlage: 1. 
Ra: an Die 
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Die Herrfihaft Dachſtuhl. 

Sie liegt zwiſchen dem Charfuͤrſtenthum Trier 
und dem Hertzogthum Lothringen, und ihr Befiger 
bat eine Stimme benm Ober⸗Rheiniſchen Kreife, aber 
nicht auf dem Keichs-Tage. Churfürft PhilippusCri- - 
flophorus von Trier aus der Familie von SÖTERN fauf- 
‚te fie A. 1644.. den Herren von Fledenftein ab, und 
machte, ein Fideicommiflum feines Haufes daraus: 
foiches ift Durch Heyrath der Erb - Tochter des leßten 
Grafen von SÖTERN, an die Grafen von OETTINGEN- 
' BALDdERN nunmehro gedichen. | x 
, DACHSTUHL, der Haupt Ort, hat ein Graͤfuich⸗Oet⸗ | 
tingiſches Amt, ’ | | 


5 

Die Herrſchaft Ollbruͤck. 

Diefe liegt Geographice im Chur⸗Rheiniſchen Krei⸗ 
fe im Dbern Erg - Stifte Cölln, zwifehen den Aemtern 
Andernach und Königsfeld , hat aber eine Stimme 
beym Ober⸗Rheiniſchen Kreife, und muß alfo bier mit» 
genommen werden. Der Befiger ift ein Reichs⸗Frey⸗ 
here von WArprorTT. | 

| ö 


Die Reichs; Stadt Worms, 

Sie liegt mitten in dem von ihr benannten Bis⸗ 
thume, und beißt auf Lateiniſch Wormatia oder Au- 
gufla Vangionum, Re Ko 

Ihr Magiſtrat ift Evangelifch, und die Lutheraner ha⸗ 
- ben 3 Kirchen inder Stadt, auch eine in der fogenannten 

Speher⸗Vorſtadt. Die Lutherifche nene Kiecheiff 1709. 
zu bauen angefangen worden, und oben an ber Decke ſteht 
D. Luther abgemahlt, wie er A. 1521. auf dem bier gehalte⸗ 
nen Reichs Tage in Perſon erſchienen iſt. Die Reformir⸗ 
ten haben auch eine Kirche. An Catholiſchen —— 
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Gebaͤuden zehlt man auffer der Bifchöfflichen Cathedral⸗ 
Kirche, welche nach der Frangöfiichen Zerftörung viel - 
herrlicher wieder. hergeſtellt ift, in und bey Diefer Evange⸗ 
Aiſchen Reichs-Stadt, 4 Collegiat-Kirchen, eine Pfarr⸗ 
Rirche, ein Jefniter-Rollegium und Gymnaſium, wie auch 
6 Klöfter. Der Biſchoͤffliche Pallaſt iſt A. 1719. von Bi⸗ 
ſchoff Franc. Ludovico neu erbaut worden. Zwiſchen dem 
Biſchoffe und der Stadt find Vertrageerrichter, bey de⸗ 
‚ ren Beobachtung die Reichs Stadt Wormfifche Unmittel- 
barkeit nichts leidet: der Chur-Furfizu Pfaltz iſt Schug: 
Herrder Stadt: Sie hat inalten und neuen Zeiten mans 
ches Ungluͤck erlitten, fonderlich haben fie die Frantzoſen 
1689. erbarmlich verheeret. Am merckwuͤrdigſten aber 
iſt fie Durch die vielen vormahls hier gehaltenen Reiche: 
-Zage. Der berühmtefie iffder von X. 1521. anf welchem 
D. Luthet perſonlich hat erſcheinen muͤſſen Kayſer Carolus 
V gab ihm ein ſicheres Geleite, und hielt es auch beſſer, 
als Kayſer Sigismundus dem Huß; denn er ſagte: Wenn 
kein Glaube in der gantzen Welt mehr waͤre, ſo muͤßte 
er Doch bey dem Roͤmiſchen Kayſer anzutreffen feyn, 
Lutherus batte auch fchon vorbero frch vernehmen laſſen: 
Er wolle nıch Worms ziehen, und wenn such inder 
St ot ſo viel Teufel,als Ziegel auf den Dächern wären. 
Als er eben in die Reichs Verſammlung gieng, begegnete 
.. ibm der Kayferliche General Frowossers, der fagte: 
WMauͤnchle in! Muͤnchlein! du thuſt jerzo eine Xeife, 
‚ Die ich und mancher Öberfter nicht gethan baben. Lu⸗ 
therus kam aber glücklich darvon. Im jetzigen Seculo 
iſt A 1743: bier der. befannte Oormfer-Tracrarzwifchen 

4 — —— Oeſterreich und Sardinien geſchloſſen 
worden. 





Ben dieſer Stadt waͤchſet der angenehme Rhein⸗Wein, 
Unſerer lieben Frauen Milch genannt: Zum Stadt: 
Gebiete aber gehört auſſer der Feld Marck, eine Inſul im 
Rhein, der Zponswoͤrth, und diſſeits dein Rhein, dag fo: 
genannte Burger-Feld, welches beynahe 2 Stunden im 
AUnmreife bat. | 


Die Reihe: Stadt Speyer. 
- Sateinifh wird fe Spira, oder Civitas Nemetun 
2 | genennt, 





— 
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wohnt haben, 

Sie liegt da wo der Speyer- Bach in den Rhein füeßt, im 
Bisthume gleiches Rahmens Shrem Urſprunge nach 
iſt ſie ſchon vor Chriſti Geburt — eweſen: aber 

A. 1689 zerſtoͤrten fie die Frantzoſen alles Accordes unge⸗ 
achtet bis auf den Grund, und da lag fie 10 Jahr wuͤſte 
Nun iſt fie zwar nach dem Ryswickiſchen Frieden wieder 
aufgebaut worden, aber doch nicht völlig. Die Blſchoͤff⸗ 
liche Dom Kirche, welche groſſe Einkünfte hat, iſt nur 
dem Chore nach wieder hergeſtellt: aber die vormaligen 
prachtigen Grabmahler, und verehrungswürdigen Ge 
beine von 8 Kayſern und 3 Kayferinnen, find von den Fran⸗ 
Kofen damals niedergertffen, ſpoliirt und zerſtreut wor⸗ 

den. Auſſer dieſer Carhedral- -Kirche giebtg noch 3 Ne: 
ben» Stifter, unterſchiedene Catholiſche Narr = Kirchen, 

Rloͤſter, ein Jeſuiter Collegium und ein deutſches Haus 

"da. Der Magiffrat und die meiſten Einwohner hingegen 
ſind Evangeliſch⸗ Lutheriſch, und haben 2 Kirchen ſamt ei⸗ 

nem Gymnafio.. Die eine Kirche iſt erſt A. 1753. fertig ges 
worden. ' Die Churfürften von der Pfaltz waren ehedem 
Schutz⸗Herren ber Stadt auf Febens-Zeit: es hat aber 

ſolches mit Carolo Ludovico aufgehört. N.1529. ward 
bier der berühmte Reichs-Tag gehalten, auf welchem der 
Nahme der Prorzsransen aufgefommen iſt, und vor der 
Frantzoͤſiſchen Zerflörung mar bier der Siß des Reiche: 
Barmer: Berichts 162 Sabre long: num findet man es zu 
Wetzlar. A. 1734. fpielten die Frangofen in der Stadt 
Speyer aber mals den Meiſter —* 


at. Stud, #2 
Vom Ober Rheiniſchen Kreiſe, 
des Rheins. 
Vorbericht. 

Zwiſchen WBian en, dem Nieder-Rheine, Sean 
den, Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen, liege ein Land, welches. 
ohngefehr dreyßig deutfche Meilen, — in die Lan 
ge als Breite austräget, J— 
N 071 ’ enn 
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—— —— dieſes Land ſo obenhin Heſſen⸗ Land, 
hi HASSIA , nennen wollte, wie einige gethan haben : 
fo würde es nicht fo accurat feyn, als wenn man: I. 
das Land HESSEN an fich ſelbſt nebft dem einverleib- 
ten Fuͤrſtenthum HIRSCHFELD, I. die Graffchaft 
CATZENELENBOGEN; Il. die WETTERAU, 
und. IV. die Abtey oder Bischum FULDA von einan⸗ 
der unterſcheidet, welche Lande wir denn auch in vier 
verſchiedenen Capiteln betrachten, und ſodann V. von 
dem Johanniter⸗Meiſterthum zu — —— 
—— wollen. | 


Das 1. Eapitel. ' 
Bon dem Lande Heflen an fich fetbft, 
ſamt dem einverleibten Fuͤrſtenthum 
| HIRSCHFELD. | 


Wenn man nad) der Beſchafſenheit dieſes Landes 
fraget, ſo giebet einer zur Antwort: Im Lande Heſ⸗ 
fen find groſſe Berge, und nichtsaueffen. Der 
andere fagt: Broffe Kruͤge und fauren Wein; 
wer wollte gern in Sefjen ſeyn? Und der dritte 
fpriche: Im Sande Heſſen giebts groffe Schüfs 
feln , und. wenig zu effen. ‘Doch das find Scom- 
mata, an die man fi) nicht kehren darf. 

Freylich find in Heſſen viel Berge; aber es find 
ſolche Gebürge, welche nußbare Holgungen, herrliche 
Wild: Bahnen, ergiebige Bergiverde, heilſame Bäder 
"und Gefund-Brunnen, und fonderlic) eine reine und ges 
ſunde Luft bey ſich führen. 

Darnach find zwiſchen ben Bergen. hin und wie⸗ 
wer die ſchoͤnſten Thäler, die mit Feldern, Wiefen, 
— Vieh⸗Heerden und Fiſchereyen angefullet 

ind. 


ka Th. SEE Inſon⸗ 
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— wird ungemein viel — 5 
lunder, Haynburten,; Birken - Wein und — 
in Heſſen gefunden. 

Ben den edlen: Friedens⸗Zeiten war das FR durch 
und: durch wohl angebauet, und mit ftarc bewohnten 
Städten , Schlöflern und Dörfern‘ angefüllet x der 
neuſte Krieg aber hat in demſelben ſeit %. 1757- eine 
groſſe Berbeerung angerichtet. 

Die Kelten ſtammen von den älten, ——— 
CATTIS: ob, und ſind gute Leute, maͤnnlichen Anſe⸗ 
hens und von groſſer Tapferkeit im Kriege. Man 
muß fie, ſagt der Herr von Loen, nicht boͤſe machen; 
ſonſt ſchmeiſſen fie blind drein, und ihre Bier-Gelage 
‚gehn ſelten ohne Raufen ab. Vor dem Kriege behau⸗ 
ptete man, daß wenn die Heſſiſche Militz gleich bis auf 
. 25'bis 30 tauſend Mann. vermehret wuͤrde, Deswegen 
doch forooht auf dem Sande der Aderbau und Vieh— 
sucht, als auch in. Staͤdten die Kuͤnſte und: Handwerde, 
wohl beſtellet ſeyn wuͤrden. Jetzo aber möchte dieſe 
Zahl wohl einige Verminderung leiden. 

Unter den Fraͤnckiſchen —— Konigen 
und Carolingiſchen Kayſern hatte Heſſen feine Grafen. 
Als Kayſer Conradus IL. dalicus regierte, beſaß fein 
Verwandter Ludoxicus Barbatus Heſſen und ein grof- 
ſes Theil von Thuͤringen zuſammen. Dieſes Enckel 
Ludovicus III. wurde von Kayſer Lothario IL Saxo- 
ne, an des abgeſetzten Hermanni von Wintzenburg 
Stelle, zum Land- Grafen von Thüringen A. 1129, be⸗ 
ſtellt : feine maͤnnlichen Nachkommen giengen aber mit 
+ Henrico Raſpone A. 1247. aus. Munmehro Fam Thuͤ⸗ 
ringenvan die Marggrafen von Meiſſen Heſſen aber 
fiel a8 ein Allodium auf Henricum Infantem von, 

srabantz feiner. Frau Mutter; ‚Sopkiz wegen. Dieſer 
—— der Stamm = Bater aller Deusigen "Se 
# Js ee ent 








——— eethegeete Ei. 


£ ——— wurde nebſt dem Lande Heſſen A 1292. 
| Adolphö Näflovico zur Reichs: ürftlichen 
Würde erho oben. Weil er ſich aber ſeiner )raͤtenſion 
-auf Thüringen wegen einen Sandgrafen mit fehrieb: fo 
ft Hefien Dadurch nach und nach) ſelbſt eine Landgr af⸗ 
ſchaft benennet worden. 

o find zwey regierende Hauſer ie dieſem ande, | 
hi: —* ‚HESSEN ne CASSEL und HESSEN -DARM- 

3 TADT: jenes faßt Die abgetheilte Sinie u RHEIN- 
FELS ober ROTHENBURG, diefes: aber die u HOM- 
-BURG in ſich. Die: estsfianeiche en iſt in 
Heſſen die herrſchende . 

Es wird aber auf allen Land⸗ —— ein Unter⸗ 
ie zroifchen Ober; Heſſen und Neder⸗Heſſen 

3 gerad und den. wollen. wir auch hier beobachten. 


Der J.Artickel. 
Bon Nieder: Heſſen. 


— wird das Land Be Oſten, an der Her "und 
Srlehe- Saͤch ſiſchen auch Weftphälifchen Grentze, ge- 
uennet, wo die fuͤnf Fluͤſſ N WERRE, 4 FULDA, 3. 
sEDERG Ar Schwarm; und 5. Drmer, ihren Lauf haben. 
Es iſt in Aemter abgetheilt, und deren: ſind ſehr 

el. Damit man nun dieſelben auf der — gut 
finden fan: So wollen wir nach) — ber Sa ie, 

Vürey: — RAR: Bi { 
ne "Die erfte Erife * 

Degree die-Nemter, die oben ‚gegen Norden zwi⸗ 

fhen der Fulda, Eder und Dymel, an der —— 

ſhen Grentze, — ſind: + 
u. 1. Das Amt CASSEL, ander Fulda, datinmen if: | 
— -CASSEL, Lat, Caſſela ‚oder Cafellx; die, Haupf- Stadt 
es ganten Bandes, an der Fulda, allwo die aͤlteſte Land⸗ 

—J * 2: graͤfliche 
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gräfliche Haupt⸗Linie ihre Refideng und Landed-Collegia 
bat. Die Stadt hat drey Reviere, die werdem genennet: 
Die alte Stzdr, die Seantzöfifche, oder Ober - Frey» 
Stadt, und Die untere ZTeu-Stade. Die mittelite if die 
fehönfte, weil fie nicht nur breite und gleiche Gaſſen, fon- 
dern auch die fchönften Haufer hat. Das Schloß in der 
alten Stadt iff gang von Steinen gebauet, und bat einen 
unvergleichlichen Proſpect, ſchoͤne Sale und koſtbare Ge: 
mächer; der Fürftliche Garten darbey auf der Au-Inful 
mit feinem vortrefflichen marmornen Bade, das Modell- 
Haus, dag Gieß Haus, die Bibliorheck, und das Zucht⸗ 
Haus find gewiß fehend werth. Die Schloß Kirche ha⸗ 
ben die Reformirten. Da aber der jegige Landgraf Fride- 
ricus,wie bekannt, für feine Perfon Roͤmiſch⸗Catholiſch iſt, 
fogebraucht er feit 1760. das fogenannte Engeld-Gemach 
zum Pabftlichen Gottesdienfte. Auſſerdem find in der 
alten Stadt drey Reformirte, und feit A.1734. auch eine 
Pucherifche Kirche. Bey der Haupt-Kirche S. Martini iſt 
das Fürftliche Begrabniß, und ein Pedagogium. In der 
Frantzoͤſiſchen oder Obern Neu⸗ Stadt, und inder Un- 
tern Neu Stadt find ebenfalls Kirchen. Der Superinten- 
-dens ift Reformirter Religion. Das Corıesıum ILLustee 
oder Carouınum, darinnen nachft jungen Edelleuten auch 
welche vom bürgerlichen Stande unterrichtet werden,bat 
Landgraf Carolus I. Yo. 1709. gefliftet, und ein Obferva- 
torium Aftron. darbey anlegen laffen. Es hat jein Audi. 
torium indem fogenannten Kunft-Haufe, in welchem man 
‚auch ein Theatrum Anatomieum, die K unſt-Cammer, und 
das Antiquitäten» und Naturalien- Cabinet antrifft. 
Zwiſchen der alten Stadt und der Srangöfiichen Neu: 
Stadt iſt eine fehöne mie Alleen beſetzte Efplanade, und uber 
die Fulda hat man eine feinerne Brücke erbauet. Fuͤr die 
Sarnifon find Cafernen angelegt; » Die Einwohner be- 
Kennen fich größtentheils zur Reformirten, ein Theil aber 
auch zur. Lutherifchen Religion. - Sie fabriciven goldene 
Treffen, wollene Stoffe, Tücher, ſeidene und wollene 
Strümpfe, feine Hüte, u. ws - Im übrigen it Caſſel, 
fonderlich die Altftadt und das Schloß eine ziemliche Bes 
ftung. Die Fransofen haben fie im neuften Kriege dem 
13 Sul. 1757. ohne Widerftand in Beſitz genemmen und ob 
fie ſchon den 217 Maͤrtz 1758. ihren Abzug wieder — 
fh) e 
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ſo kamen fie doch am 22 Jul. vom neuen her,und gewonnen 
Tags Darauf unweit der Stadt bey dem Dorfe SAN- 
" DERSHAUSEN oder. SÄNGERSHAUSEN ; ein Treffen, 
worauf ſie die Veſtungs⸗Wercke weit anfehnlicher mach: 
„ten. Die Aliirten noͤthigten ſie zwar nachher. noch zwey⸗ 
‚mal zum Abzuge :: fie gewannen aber bald wieder. Feten 
- Fuß, fo daß ſie im Anfange des Jahrs 1761. ein Bombar- 
dement von den Aliirten aushalten konten, wobey die aute 
Neſidentz Stadt Caflel viellitte. Das fchöne Zeug- Haus 
iſt ——— 1758. von den Frantzoſen völlig ausgeleert 
morden: | | 





-s"WEISSENSTEIN,. iſt ein Fürftl. Haus, und Lufl-Sar- 
ten, zwey Kleine Stunden von Caffel, auf welches derver- 
fiorbene Landgraf Carolus I. viel Tonnen Goldes verwen ⸗ 
det hat. Die ed gefehen haben, können fonderlich die Grot⸗ 
ten, Fontainer und Cafcaden auf dem fogerrannten WIN. 
. TERKASTEN oder CARLSBERG, eine viertel Meile da- 
"Yon, nicht genug befchreiben. "Auch ift da noch da8-Perpe- 
“ tum mobile zu fehen, welches der berühmte Mechanichs 
" Orrryreus ausgefonnen hat. Die Gegend, da es liegt, wird 
der Habichts:Mald genennet. ua, a8 
I. Das Amt GREBENSTEIN, lieget in ber fand» 
Charte über Caffel. OR 
.x:» GREBENSTEIN, iſt eine fleineStadt an der Efle, zwey 
'» Meilen von Eaffel, mit 262 Haufern und einem Schloffe, 
viewohl von dem Schloffe nicht viel mehr zu ſehen iſt 
Sis bieher gehet der Carlshavener Canal. NR 
IMMENHAUSEN, eine Heine Stadt vor dem Rein⸗ 
hards⸗Walde, in deren Kirche Landgraf Philippus Magna- 
nimus die erfte Evangelifche Predigt hat halten laſſen. 
- Die von Srocknausen haben 2 adeliche Sitze da: auch 
giebt e8 nicht weit von hier Eifen-Bergmwerce: 
© WILHELMSTHAL, ein fürtreffliches Luft: Schloß, 
2 Meilen von Caflel, welches der vorige Landgraf Wilhel- 
> mus VIII, 9.1753. nachfeinem Nahmen nennenließ, da cd 
4 vorhero Ameııentuau.geheiffen hatte. PERS 
> IH. Das Amt WALLSHAUSEN, oder SABBA- 
BURG, ‚lieget ‘gang an der Grenge, und bat Eifen- 
Werde, | GERT 
36 SR A Krz WÄHLS- 
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ui — — Dorf an der Sehen) in welchem 
Fluſſe auch die zu dieſem Amte gehörige Inſul GIESEL- 
V"'WEDER mit ihrem Gerichte und Zölle befindlich iſt 
SABE ABURG, ‚SABABURG, ein Fuͤrſtliches fees Jagd⸗ 
Shlof auf einem hohen Berge, daran die Srangofen 
"den ı Aug! 1760. von den Allivten mit Gewalt delogirt 
wurden.‘ In gemeinen Leben heißt der NahmeZarrex- 
"sure. Es liegt dieſes Schloß ſamt feinem Amte in dem 
REINHARDSALDE, welcher auf 4 Meilen Tanga) und 
bis anderthabbreit iſt auch beyänter Eichel Mm m bee 
lich 30000 Schweine fest machen kan. Bey dem Schloſſe 
iſt auch ee Stutterey und ein ummanerter Thier Gar⸗ 
ten, eine Meile weges groß ingleichen eine gerade Allee 
durch den Wald bis nach Fromershaufen im Amte Ahna, 


IV. Das. Amt DREN( GELBURG, oder TREN- % 
DELBURG, am Fluſſe Dymel, . 

Ä TRENDELBURG, ‚DRENNELBURG, ein. 1. Gtäbtgen 
aut einem alten Schloffe;ander,Dymel, 3 Meilen von Caf- 
gel, Das Schloß nahmen die Alurten den 13: Aug, 1159. 
mit Accord ein. 

‚V. Das Amt HELMERSHAUSEN, an den Gren⸗ 
Sen des Hergoathums Braunſchweig 
. _ CARLSHAVEN, eine neuerbaute Stadt am Fluſſe Dy- 
“ mel, wo er in die Mefer fallt, und vordem der Ort SIE- 
.. "BURG geftanden hat. Landgraf Carolus I. hat da einen 
“Hafen, und ein Hofpital für abgedanckte alte Soldaten an⸗ 
legen laſſen. Bon hier geht auch bis nach Grebenftein ein 
gegrabener Canal, mit vielen Schleuffen. 
HELMERSHAUSEN, ein Kleines Städtgen an der Dy- 
mel, recht ander Grentze von Braunfchweig: * 
VI. Das Amt GEISMAR, an den Grentzen Des 
Stifts Paderborn. Ä 
GEISMAR, oder HOF-GEISMAR, iſt eine uralte Stadt, 
mit 384 Haufen, 2 Pfarrkivchen undeinem guten Sauer: 

Brunnen; fie muß mit Geismar im Amte Raudräheıe 

nicht vermechfelt werden: ; 

LIEBENAD, ein Städtgen auf einer Inſul,die der Fluß 

Dymel formist, bat 92 Haufer, Ind gehört denen von PAr- 


—— 
VI. Das 








vom Ober⸗Rheiniſchen rn Mg 


— Das Amt ZIERENBERG, ftöffee an die Graf⸗ 
fehafe Waldeck, und enthält hohe Berge 
ZIERENBERG, iſt eine kleine Stadt, auf einem Huͤ⸗ 
gel ander Warme, über welche. eine freinerne Bruͤcke hier 
‚geht. Der Ort hat oft Brandſchaden gelitten ; ‚der. neu 
ſte warf. 1753. 
vn. Die Amt WORFSHAGEN/ lieget gleich 


—— am SluffeErre. 1, ; 
WOLFSHAGEN, WOLFHAGEN, eine Stadt mit eiz 
nem alten Schloſſe, bat oft durch Brand gelitten: Es wird 
in dieſer Gegend viel Hopfen gebauet. 
"IX. Das Amt HECKERSHAUSEN ober AHNA, 
Mi neben dem Amte Caflel gegen Weſten. 
- HECKERSHAUSEN,;iff ein Dorf; und HASUNGEN 
eine Boigtey am Habicht3-Walde. 
” X. Das AmtNIEDENSTEIN, unweit Fritzlar. 
> » NIEDENSTEIN, iſt eine kleine Stadt, bey welcher ehe⸗ 
dem ein feſtes ‚Schloß geweſen 
MARXHAUSEN, MERXHAUSEN, iff eines von. den. 
.. 4 groffen Land⸗Hoſpitalen, davinnen 499 elende Weibes⸗ 
Perſonen unterhalten werden. 
XL, Das, Amt ZWEERN- oder BAUNA, gech 
unter Caflel... | 
 NIEDER-und OBER-ZWEERN, find Dörfer, , 
u... FREYENHAGEN ander Eulda; hat einen Luff-Garten, 
nach melchen von Caflel aus eine Allee führt. . 
XL: Das Amt GOUDENBERG, lieget in dem 
Windel)! den der Fluß Eder formirer, che er in die 
Fulda faͤllt. Der fehmale Hohe Berg LANGEnBERG 
liege darinnen, und bey demfelben entſteht der Fluß 
welcher das Amt zertheilt. 
2 .GUDENSBERG,, oder GOUDENBERG, iſt ein Seite: 
lein von 208 Hanfern, und hat ein Schloß mit alten 
„ Mauern. | 
GEISMAR, ein Dorf, muß nicht mic der uralten Stadt 
gleiches Rahıeng vermechfelt werden. Denn diefeshier 
iſt laut Schminckens Schrift, das alte Dorf, wo vor Al⸗ 
| — die berühmte Donner: en geſtanden, darunter 
| | v4 bie 








2 J— Bus, ' 
die Heyden nicht aufhörten, folange — — 


‚bis der Deutſche Apoſtel, der heili e Boris ARR ten 
. Seculo, dieſelbe abbauen ließ. Ei Y 


Die andere Claffe 


Degreift die Aemter, die zur Kechten gegen Ofen, | 
zwifchen der WERRE und Furva, liegen, | 


XI. Das Amt WITZENHAUSEN wer 

LUDWIGSTEIN, beym Bache Geister, ‚an den 

Thuͤringiſchen Grenßen. 
WITZENHAUSEN, eine Heine Siadt an de Wire, 
von 291 Haufern. 

LUDWIGSTEIN, ein Fürftliches Schloß auf einem 
hoben Hügel, welches Landgraf Ludovicus I, gebauet hat. 

BERLIPS, oder BERLEPSCH, ein Ort, davon fich Ade 
liche febreiben, die Erb Eammerer in Heſſen find. 
XIV. Das Amt BODENHAUSEN, liegt gleich 

an der Grentze, mo fich Dber-Sachfen und Nieder-Sach- 
fen ſcheiden. 

‘ BODENHAUSEN, ein Dorf und Stamm Haus des 
° ı berühmten Gefehlecht3 von BopenHAusEn. 

“XV. Das Amt NEUSTADT, darinnen find: 

KAUFFUNGEN. oder OBER - KAUFFUNGEN, ein: 

Stift für adeliche Fraulein Reformirter Religion, in dem 

nach ihm benannten Walde ; e8 hat die Kandgrafen von 

Heſſen⸗Caſſel und Darmftadt u Schug-Herren. 
GROSS-ALMERODE, ein lecken von 138 Haufern. 

XVI. Das Amt LICHTENAU, bat ein Städt 
lein gleiches Mahmens, bey welchem ver Fluß Losse 
entſpringt. 

XVII. Das Amt ALLENDORF, an der Wäre, 
liegt zwwifchen felfihten Bergen, darunter der Ghana 
und HoHzsers an der Kisfeldifchen Grentze fich befon- 
ders hervorthun. Es bat ein gute» Saltzwerck, und 
follce deswegen HarLennorr gefchrieben werden. 

ALLENDORF, ifteine Stadt von 500 Haufern anden 


Zpüvingifehen Grengen, in deren Gegend man 6 Gale- 
Duellen 


som Ober⸗Rheiniſchen Sreife. 633 
Quellen zeblet. Es iſt auch ein Reformirter — 
tendens Da. „ 
-NÖLCKERSHAUSEN, ein adeliches Gut derer von 
Verscrür, muß mit dem Amte gleiches Rahmens in Fran 
en nicht verwechſelt werden, welches zum Buchiſchen 
Quartier der Fraͤnckiſchen Reichs-Ritterſchaft gehört, 
und von Landgraf Carolo zu Caflel nach Abſterben derer 
“ von Volckershaufen acquir irt worden. Es erhielt ſolches 
darauf der A. 1755. verftorbene Pring George von Heffen- 
‚Caffel, welcher e8 anfehnlich vermehrt und dag Gut Ma- 
“ RIENGARTEN nebſt Dem Porrrnserc dazu gebracht bat. Seit. 
„3744: bauteer ffarkda. - 

‚XVII. Das Amt SPANGENBERG, in. dem. fo 
genannten Redt⸗Forſte ober Nullber ger Walde, 
an der Fulda. 

SPANGENBERG, ein Staͤdtgen mit einem feſten 
Schloſſe, auf einem Felſen darein ein tiefer und weiter 

Graben gehauen iſt. Es werden da Steine gegraben, die 
von Natur einer Spange nicht unaͤhnlich ſehen davon ſoll 
der Ort den Nahmen haben, Im Nov. 1758. eroberten die 
Frantzoſen das Schloß. 

In dieſem Amte iſt bey dem Dorfe Coxnereın ein ſchoͤ⸗ 

ner Berg von weiſſen Alabaſter. 

XIX. Das Amt WALD-CAPPEL, mit einem 


luſtigen Städtlein gleiches Nahmens, am Wohra- 
Fluffe, das 165 Häufer hat, und zum Theil denen von 
 BoINEBURG und von HyXDeLsHÄausen mit gehört. 





XX. Das Amt ESCHWEGE, an der Werte, 


gehöret zur Rheinfelfifchen Neben- Sinie. Cs begreift 
einige 20 Dörfer, 
' "ESCHWEGE, an der Werre, iſt nach Caſſel die vor: 
nehmſte Stadt im Lande. Sie hat breite und geraume 
Gaſſen, 2 Kirchen, eine ſteinerne Brücke über die Werre, 
und ein Fürftliches Schloß auf welchem der goldene Saal 
praͤchtig iſt. 
Bey Elekwese iſt der Berg MEISENER, melcher für den ' 
|  pöcpien in Nieder - Heflen gehalten wird. Es ſtehen 
eltene Kräuter darauf, auch werden Stein: ‚Kohlen da 


‚ gegraben. 
Rrz XXl. * 
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— — WANERIED, liegt darneben, und 


| gehöre auch der Meben-tinie zu Rheinfels. © 41. 
""WANFRIED; eine Stadtander Werra von 249 Hau: 
J "fern. Das Schloß war ſonſt eine Fuͤrſtliche Reſidentz 
UXXIT. Das Amt SONTRA, gehotet nu ‚dur 
— Tante ende 
SONTRA, ift eine Berg-Stadt von 236. Si Ni 
SR Einwohner fich von Ackerbau und der Schaf⸗zi 
naͤhren. 
Pr DANNENBERG, ft das Samm daus derer vor 
BAumsach. 


BOINEBURG, das Stamm: Haug der Freyherren die⸗ 


ſes Nahmens, Tiegt auch in dieſer Gegend, gehört aber zum 


Fraͤnckiſchen Ritter : Canton Roͤhn und Werra 


Schloß ift langt verwuͤſtet, zur —— aber * drey⸗ 


"gehn Dörfer geſchlagen J — 
"XXIE. Das Amt "TREFFURT, Hiege' an den 
50 von Thüringen, und hat drey Her - Herren: 
Chur⸗Mayntʒ, 2. Chur⸗Sachſen, und 3.Heſ⸗ 
ſen⸗Rheinfels⸗Rothenburg; deswegen auch drey 
Amtleute daſelbſt ihren Aufenthalt haben.· 
TREFFURT, eine gute Stadt an der Werre; Die mei⸗ 


"iften Einwohner find Evangeliſch⸗ Lutheriſch. Ihr Predi- 
ger ſteht unter den. Chur⸗Saͤchſiſchen Superintendur Lan⸗ 


genſfalza. Es giebt aber auch Reformirte und Catho⸗ 


licken da, 

XXIV. Das Amt FRAUENSER, nahe an den 
Grengen des Fuͤrſtenthums Eiſenach; mar von Ao. 
1724. bis 1744. durch einen Vergleich an Chur⸗Sachſen 
wegen der Hanauiſchen Praͤtenſion abgetreten, iſt aber 


von dem Hauſe Heſſen⸗Caſſel wieder mit baarem ee 


demſelben abgekaufet worden. 


FRAUENSEE, ff der Ort, wo ein Amtmann fine 


Sitzhat, und liegt an einem Gee. Das Amt iſt geringe. 


XXV. Das Amt VACH, an der Werre, gegen 


die Hennebergifchen Grentzen. Es begreift ein Stüc 


des 5 Beige MEISNER, 
| VACH, 





vom Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe. ; 65 
TO VACH;, ober vielmehr FACH, Pat.Vacha oder Oppidum — 
— am Buch- Woalde gelegen iſt. Dieſe Stadt 
A, er. und eine fteinerne Brücke über dieWerra, 
een ie er von Leipzi un len am ‚Mayr 
ie 


gen Zoll eintraglich 
IXRVE Das Amt CREUTZBERG, an den Ören: 
gen —— iſt ein weltlich gemachtes Kloſter, 
welches der Landgraf Carolus I. feinem eingigen Bruder 
Philippo zur Apanage gegeben hatte. | 
" PHILIPPSTHAL;,' heißt das Schloß in Bert Flecken 
— der Werra, welches viele Jahre der Sitz 
— abgefundener Seen Cageucher Reben⸗ tie 
nie a 
XVII. "Das Amt. PANDECK, zur Singen von.. 
Ereußberg, . an den Grentzen von dem Bißthum Fulda; 
war gleichfalls vom Landgraf Carolo I, %. 1724. durch 
einen Bergleich an Chur⸗Sachſen wegen deſſen Prä- 
tenfion,auf Hanau abgetreten, aber auch von feinem 
Sohne Friderico 1. demſelben mit — Gelde 
wieder abgefaufer. 
LANDECK, iſt ein verfallenes Berg: Schloß das Amt 


aber iſt eines der größten und eintraͤglichſten, und enthalt 
unter andern den Flecken SEHLENKLENGSFELD von go 


‚Haufen. er 
XXVL. Das Ant LEUTENHAUSEN, fiege 
gleich über Landeck, mit einer. £leinen Stadt gleiches | 
Nahmens, und dem Berge DREvENBERG. Andere 
nennen e8 auch das Amt FRIDEWALD, benn es 
— darinnen · 
FRIEDEWALD, ein Wones Jagd⸗ Schloß und Städt 
gen, im: fogenannten Sülinger- Wald, eine Meile von 


— Hirschfeld. , Den 17 Mart. 1759. eroberten die Kay- 
ferlichen hier acht eiſerne Canonen. | 








# es Diendritte Elaffe 

| —* Begreift die Aemter, die unten von der FULDA an 
AB Defen gelegen find, er 

— —— XXIX. Das 


— SDR re 
XXIX. Das Fürftenthun HIRSCHFELD voder 
HERSFELD, war vor dem Örenßig- jährigen Kriege 
eine reiche Benedictiner : Abtey ; im Münfterifchen Frie⸗ 
den aber wurde fie weltlich gemacht, und dem fandgra- 
fen- zu Caſſel zur Vergütung des. erlittenen Schadens, 





unter dem Tieul. eines Fuͤrſtenthums, uͤberlaſſen. Er 


führe deswegen ſowohl auf dem Reichs⸗ Tage, als auch 
beym Ober⸗ Rheinifchen Kreife ein Zürftliches Votum :; 
fonft aber wird Hersfeld jeßo zur Landſchaft an der 
Fulda gerechnet, und iſt alfo in-fofern dem Fuͤrſtenthum 
Nieper- Hessen einverleibt. Auſſer der Haupt-Stadt 
Hersfeld, ‚gehören die Aemter Nıener- Aura, GeEvss, 
Hauneck, LANDECK, KREUTZBERG, FRAUENSEE, und, 
noch einige Derter dazu. Ve ——— 
HERSFELD, HIRSCHFELD, iſt eine ziemlich wohlge- 
baute Stadt von 500 Haufern, an der Fulda, im einer 
fchönen Ebene. ; Die Pfeiler in der Kirche find aus einem 
» Stein gehauen; fie iſt auch mit ſtaͤrcken Mauern und 
Thuͤrmen verfeben. Schon N0.1569. hatte der Abt Mi-, 
chael ein Gymnafium da angeleget; weil aber diefes Ge⸗ 
baͤude ſehr verfallen war , ließ e8 Landgraf Carolus-I. 
Ao. 1689. neu bauen, und folches A. 1690. unter feinem 
‚Nahmen, 'GymnasıuM CAROLINUM HERSFELDENSE , eilt: 
weyhen; Sonft mercket man fich bey dieſer Stadt noch die 
Fuͤrſtliche Reſidentz, und dag wohlbegüterte Hofpital. 
Sn neuften Kriege hat Hersfeld von den Feinden des Heiz 
ſen Landes viel ausgeffanden. CIE N 
.) "NIEDER - AULA, iſt ein Dorf von 75 Haufern, mit 
dem gröffen Amte im gangen Fuͤrſtenthume Hersfeld. 
XXX. Das Amt RODEBURG oder ROTHEN- 
BURG, lieget fo, daß die Fulda mitten. durchflieſſet, 
und gehoͤret dem Landgrafen von der Meben - Linie zu 
Rheinfels.. | ER OA 
ROTHENBURG, an der: Fulda, iſt eine gute Stadt, 
tif einem Reſidentz⸗ Schloffe ‚ das gar fehön, ‚aber nicht 
feſte iſt. Es liegt in der fogenannten alten Stadt und hat 
eine KRieche. Inder neuen Stadt iff das Fürfkliche a 
| | Hau 





90m Dber-Nheimifchen Kreife. 637 
‚Haus und die Stiftd- Kirche. Auch finder man in Rochen- 
burg eine Fürftliche Eansley. | 

2 IXXXL Das Amt RIEDESEL, oder die Diebe; 
ſelſchen Güter in Heffen, liegen unter Darmftädtifcher 





Sandes- Hoheit. Sie beftehn inder Cent LAuTERBAcHh | 


- und den Gerichten EnGELRoD und OBer- OHM, welche 
in Diefem Eapitel hin und wieder befchrieben fin. Auf: 
Ä Po beſitzt diefes Freyherrliche Gefchleht im Frän- 

ckiſchen Ritter» Canton Rhön und Werra-eine freye _ 

Gan-Erbfihaft,darinnen die Flecken EisenBAch,FREYEn- 

STEIN und LUDwIGseck vor andern zu mercken find. | 

XXX. Das Amt WALLENSTEIN, ‚gehörtder 

Familie gleiches Nahmens. 

"XXXUL Die Yemter SCHWARTZENBORN, 
‚und OBER- AULA, liegen nebeneinander, und haben 
feine geoſſe Sſſicte. — 

7 Sm Amte SCHWARTZENBORN iſt ein gutes Alaun⸗ 
Bergwerck. Das Stadtgen gleiches Nahmens hat 
go Haͤuſer. 

VDas Amt HOMBERG oder HOM- 

BURG, mit dem Zunahmen in Hessen, auf daß es 

mit anderen Dertern diefes Nahmens nicht möge ver⸗ 
wechſelt werden, hat fruchtbare Selber und ——— 
Die Erze geht mitten durch. | 
. HOMBERG, iſt eine Stadt, zwey Meilen von Hirfeh- 
“feld, mit einem Schloffe, melches für das alteſte imgan- 
gen Lande gehalten wird. Sie liegt ander Efze, und iſt 
die ausſchreibende Stadt in der. Landfchaft an der 
. ıSchwalm:; auch find 3 Ritter-Gige ba. 
2. SWAVEREN oder WABERN, ein Dorf, wiſchen der 
Sehkwalm und Eder, hat ein Furſti Luſt⸗Schloß, welches 
PR Landgraf Carokıs zur Raiger: Baige angelegt bat. 
I ERKXV. Das Amt MELSUNGEN, in ver Gegend, 
® jo bie Eder in die Fulda fallt, £ 
MELSUNGEN, iſt eine mäßige Stadt, mit einem 





le: Schloffe, und einer ſteiner nen ‚Drücke über - | 


— e Fulda, darüber eine Landſtraſſe gept. XXXVI 
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— — Das Amt FELTZBERG, vom ET: 
Schwalm i in den Fluß Eder fälle. - 0° © 
FELTZBERG, FELSBERG, ein Städtgen Amber ber 
von 120 Hanfern, mit einem gelfen- Schloſſe, auf w 
chem Landgraf Philippus Magnanimus gebohren geweſen 
iſt. Der Deutſche Ordens Comthur zu Marburg bar 
bier einen Burg⸗ Gig und Hof. 
Die KARTHAUSE vor dem Walde Quimier, ift ein 
Ort, von welchem man die ſchoͤnſte Ausſicht ins Land hat. 
xXXXVII. Das Amt BORCKEN, am Sluſſe 


Schwalm, beſteht aus,g Doͤrfern. 
BORCREN, iſt eine kleine Stadt von 200 Ben, 
KLEIN-ENGLIS, iſt nur ein Dorf, ohnweit Fritzlar, 

wo ‚aber Kayfer — von Braunſchweig J. 1400. 
em 5 Jun. iff ermordet worden. E83 ward damahls ein 
ſteinernes Kreuge zum Andenken dieſer abſcheulichen 

» That gefeßt, mit der Aufſchrift: Im Jahr 1400: iffbier 

erſchlagen Kayſer Sriedrich von Braunſchweig von 
Friedrich von arztingsbaufen. ak aber der Rahme 
des Thaͤters Durch. Die Lange ber Zeit aus gegangen, war: 
fo ließ Landgraf Carolus I, von Caffel in jegigem Seculo 
DaB Monument erneuern, und mit Dalifnden umgeben. 
XXXVIII. Das Amt ZIEGENHAYN, warnebit 
hen HemferhScHönst EIN und NEUKIRCHEN, Und noch 
einigen Ober⸗Heſſiſchen Aemtern und Städten, vor die⸗ 
ſem eine beruͤhmte Schaft, die ſchon A. 1450; mit 
dem. legten, Grafen, Johanne, "abgeftorben „und darauf 
an das Fuͤrſtliche Haus Heſſen geſallen iſt. Jetzo ge⸗ 
hört es nach Caſſel. 
ZIEGENHAYN, eine Stadt von 300 Haͤuſern, und 
die Reſidentz der alten Grafen, liegt in einem Movafte, 
und iſt gantz von der Schwalm umgeben Die ſtarcken Wal⸗ 
le, breiten Waſſer⸗ Graͤben und guten Auſſenwercke ma⸗ 
chen fie nebſt ihrem Schloſſe zu einer ziemlichen Veſtung, 
die noch regelmaͤßiger hat werden ſollen, welches aber ins 
Stecken gerathen. Das alle Schloß hat Landgraf Mau⸗ 
‚sitius verbeſſert und vergroͤſſert. Es iſt hier das Fuͤrſtl 
Heſſiſche Gemeinſchaͤftliche Archiv, und eine Fuͤrſtliche 


—32 Das Zeughaus war vor dem neuſten Kriege 
wege 


vom Ober⸗Rheiniſhen Greife, ER. 3 


Twegen vieler Befonderheiten ſehenswuͤrdig. ‚Die Vor⸗ 
| ade. WEINHAUSEN oder WICHHAUSEN (ff wohl be⸗ 
bauet, und gröffer, mie die Veſtung ſelbſt, als welche 
nur ein Thor bat, und deswegen auch von manchen Rei—⸗ 
ſenden des Heil. Roͤm. Reichs Back⸗Ofen genennet wird. 
Das Stadt ⸗ Bier beſchreibt man als geſund und vortreff⸗ 

lich. Ao. 1757. nahmen die Frantzoſen dieſe Veſtung im 
Beſitz, uͤberlieſſen fie aber am 24 Aug: 1759. den Alirten. 

4.1760. den 10; Aug. kam Ziegenhayn nach: einer furgen 
+ Belagerung wieder in Die. Hande der Frangofen, und dieſe 
ſetzten fich nunmehro darinnen fofefte, Daß ſie im Dart. 
1761. eine Belagerung der Arten fruchtlog machten,bey 

welcher durch Die aliienden Kugeln viel Hauſer zu Gr umbe 

—— worden ſind. 

en Das Amt SCHöNSTEIN oder TREY- 

= Waſſer Schwalm, geht bis an den hohen 
ar ELLER an der Waldedifhen Grentze. 

TREYSA, eine alte bergigte Stadt, eine gute Stunde 

von Ziegenhayn. Sie iſt eine Lege⸗Stadt der Kitterſchaft, 

und hat vor dieſem zur Grafſchaft Ziagenhayn gehöret, 

Bor Alters iſt fie Die größte Stadt im Heffen- Kande gewe⸗ 
fen, welches noch heut zu Tage die vielen Rudera auffers 
halb derſelben beweifen. Jetzo hat fie 430 Haͤuſer und. 
“seine feinerne Brücke über die Schwalm.. Eine halbe 

— Davon haben Die ehemahls aus Franckreich ver⸗ 

„„triebenen Hugonotten fich ein groſſes Dorf gebauet, wel⸗ 

ches Frantzofendorffgenennet wird. Die Einwohner find 

— Weber , undtreiben ſarcken Handel mit ihrer 

‚ Arbeit, In diefer Gegend werben die befteh Ziegel-Steine 

gebrannt, und man findet daherum kein eintziges Dorf, 

da die Haͤuſer und Scheunen mit Stroh gedeckt wären. 

1N —IEID, ein Berg- Schloß und Stamm- Haus 
Oder Adelichen Fartilie dieſes Nahmens; Der darunter bes : , 
;; findliche LÖWwenstemer -Gauno iſt ein Strich Landes an 
— anderthalb Reilenena und — an den 


Berg Keller, 
fi > . Die, vierte Clafe | 
Ye P — das andere alles, was nach bey Rida⸗ 
Deflen zu erinnern iſt. Bas 
WERE | Sa 53 A ‚Die 














590.0 Das VE Buch, | 
: XL. Die Stadt und Ober- Amt SCHMALCAL- 


DEN, im. Sennebergifchen, gehört jiwar- an Heflen- 
Caffel: man muß es aber beym Fraͤnckiſchen Kreiſe 


nachſchlagen. 
XLI. Die Herrſchaft PLESSE, gehoͤret nach Cafiel, 
liegt aber im: Braunfchweiger Sande. 
Die alten Grafen von Presse find mit — SE am 
22May 1571: abgeftorben!, welcher im Klofter Höckzr- 
- aeım Oder Huckervum unweit Nordheim begraben liegt. 
Hierauf hat Landgraf Wilhelmus Sapiens von Heffen die 
Herrfchaft Presse oder vielmehr das Amt. Bovenpen in 

Beſitz genommen: Denn das Amt Rapoırsuausen zog 
Hertzog Wolfgangus zu Grubenhagen an ſich. Chur: 
Braunſchweig macht auch noch jetzo Anſpruch auf die gan⸗ 
tze Herrſchaft. | 

> Bon dem alten Schlöffe PLESSE fi jeht man noch viel 
Mauerwerk auf einem hohen Berge über Eopısznausen. 
Es gehört aber auch hieher 

BoVEINDEVN, ein Flecken an der Leine, welcher wegen 
der Nachbarſchaft von Göttingen viel Nahrung bat. 

XLIU. Das Amt NEUEN - GLEICHEN gehört 

zur fogenannten Niederheſſiſchen Quart, und. alfo 
dem tandgrafen zu Rheinfels- Rothenburg. Es liegen 
in diefer Gegend zwey hohe wuͤſte Berg - Schlöffer, 
ALTEN- und NEuUEN- GLEICHEN. Jenes gehört unter. 
Chur: Braunfchweigifcher Hoheit denen von Usrar: 
Diefes aber nach Heilen. 

Das Heſſiſche Amt: Haus wird der WITTMARSHOF ge: 
nennt, und liegt unten am Berge in einem Iufligen Thale, 
an der Garta. 

XL. Die Graffchaft SCHAUMBURG oder 


- SCHAUENBURG in Wertphalen, welche meiftentheils 
nach Heſſen⸗ Eaffel gehört, muß man beym Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreiſe aufſuchen. 

XLIV. Das AmiFRIT ZLAR, zwifchen Nieder: 
Heffen und der Graffchaft —— gehoͤrt dem Chur 


Te zu — 
FRITZLAR, 


vom n Ober-Rheinifchen Sea RR 64: 


FRITZLAR, eine alte Berg - Stadt, mit Mauern, 
eilen von Caſſel, und 6 von Marburg, ‚ander Eder, 
wegen ibrer vielen Thuͤrme und Spitzen von ri 
febnlich ausſieht, aber ſonſt ſchlecht conditionire ift. Dan 
findet bier ein Eollegigt-Stift S. Petri, das Stift zum heil. 
Geiſte, und dag S. Cäatharinen-Klofter, jo A:ızu. ſchoͤn 
wieder hergeftelit, umd den Urjuliner = Kloſter : grauen, | 
WMelichen Standes, eingevaumt worden ift. In den Ge- 
ſchichten bat diefe Stadt dadurch) ihr Andencken, dag 
Henricus Auceps %o. 919. da zum Kayſer ermeblt wurde, 
9.1400. ift in der hiefigen Nachbarſchaft bey Dem Heßiſch⸗ 
CTaſfeliſchen Dorfe Krein-ExeLis die Ermordung Kayferg 
“Friderici von Braunichiveig gefchebn. Bey dem neuſten 
Kriege iſt Fritzlar bald in Sr antzoͤſiſchen, bald in der Aliir⸗ 
ten Handen geweſen. Es hat eine Befe igung, und wurde 
wen 15 Febr. 1761. nach zweytagiget Beſchieſſung von den 
Aliirten unter dem Erv- Printzen von Braunſchweig mit 
Accord erobert, aber auch bald wieder verlaſſen. Ueber 
die hieſige feinerne Eder - Brücke geht die Land- Straffe 
von Caſſel nach Srandfurt. 
= NAUMBURG oder NUMBURG, ein Staͤdtgen an dem 
kleinen Fluſſe Elbe mit einer Chur-Mapnsifchen Kellerey. 
XLV. Das Dber-Amt AMOENEBURG, insge= - 
mein AMELBURG, fiegt ſchen in Ober: - Heffen ‚ und 
gehöret auch) dem Chunficfte zu Mayntz. 
- - »AMÖNEBURG, Rat. Caftrum ad Ohmam f. Amanam, 
‚ein Staͤdtgen auf "einer Höhe, an der Ohm, eine ſtarcke 
Meile von Marburg. Das Sollegiat - Stift S. Johannis 
- Baptifte rührt von dem heiligen Bonifacio her, welcher 
unm das Jahr 720. in hiefiger Gegend das Evangelium zu⸗ 
erſt gepredigt bat. 
"* "NEUSTADT, ein Stadigen mit einer Chur⸗ Mayntzi⸗ 
er 
XVL Bey Ameneburg lüeget SCHWEINS- 
ERG, ein Städtgen von 100 Häufern, mit: einer ' 
Mauer, am Fluſſe Ohm, und iſt das Stamm- Haus 
Ber Baronen SCHEncR, Koh SCHWEINSBERG, welche das 


Erb Schencken⸗ Amt in Heſſen bekleiden. Es gehört 
u Der: * wo das ng Haus am Fluſſe 
UP U. —— 















Ban. * vi. ui, a 
Lähn, im Caſſeliſchen Setich noch gr 


und — beſitzt. 
Der U. Artichel, 


Bon Ober Hefen 
So wird die Hälfte des Landes genenner, welche auf 
der Eharse zur linden Hand an ven — von der 


Wetterau gelegen iſt. 
Es wird ebenfalls in Aemter ſubdibidiret, die 


koͤnnen auch leichte ge und gemercket werden, wenn 
man nur vor allen Dingen den Fluß LAHN, LOHN 


oder LAHN, welches letztere fein rechter Nahme iſt, 
mercket, welcher vom Weſter⸗ Walde und der Graf⸗ 
ſchaft Wittgenftein berfommt, und dürch Dber- Heſſen 


mitten durch gehet. 
Darnach wollen wir MARBURG zum Mittels 


Duncte von Dber: Heffen fegen, fo werden wir die Aem⸗ 

‚ter, Die in der tand-Eharte über und unter dieſer Stadt 

gelegen find, gar leichte von einander unter ſcheiden 
MARBURG bder MARPURG. | 

Die Hanse: Stade in Ober: Heffen,, welche die Lihm 
durchſtroͤmet, 9 Meilen von Caffel, und eben fo viel von 
Frankfurt am Say, aehört dem Eandgeafen zu Caſſel. 

Es iſt eine Stadt, welche die Ratur und Kunſt befeſtiget 
hat. Man glaubt, dag Marburg fo viel heiſſen ſoll, als 
Marienburg. Die Stadt hanat gleichfam an einem Bers 
‚ge, und oben auf. dem Berge liegt das Schloß, welches 
ungemein befeftiget iſt Auf felbigem wird zu gewiſſen 

Zeiten dad Heſſiſehe Samt: Hof-Berkbt, und mit Gieſſen 
mechfelsweile 6 Jahre lang das Samt-Revifong- ober 
Appellationg- Gericht gehalten. Im Jahr 1527, den 
30 May, ilkeine Univerfitat bier angeleget worden, wel⸗ 
che 3 fchöne Collegi bat, und U: 1727. feyerte ſie ihr wey⸗ 
tes Jubiletm. Auſſerdem befinden ſich hier die zweyte 

Heſſen⸗Caſſeliſche Yandes- Regierung, das zweyte Con⸗ 

ſſiforium, eine Lutheriſche Superintendur, ein Prdagas | 
gium, 2 Deutfche und eine Frangöf. Reformirte Kir 

Eine ſehenswuͤrdige Sache zu Marpurg iſt das Tut 

| | Mahl 
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— mapt ber heiligen ELISABETH, die eine Tochter Könige 


.„ Andrex II. in Ungarn, und eine GemablinLudovici VI. 
Landgrafens in Thüringen und Heffen, gemefen, und Ao 
2231: geftorben iſt. Es ſtehet in der Evangelifch- Lutheri⸗ 


feben Kirche zu St. Elifaberh , mit einem ſtarcken eiſernen 


Gegitter umgeben. Der filberne und mit koſtbaren us , 


welen befegte Sarg iſt noch da; wo aber Die heiligen Ge⸗ 
beine geblieben find ,. dag weiß niemand. Denn weil die 
Abgötterey gar zugrop war, jo hat Landgraf Philippus 
Magnanimus A 1579, am &onntage Exaudi , ihre in ro⸗ 
then Damaft eingewickelte Gebeine in eben diefer Kirche 
an einemandern Dit legen laffen, den niemand erfahren 
bat. Man iagt unterdeffen, daß weyland auf ihrem Mau- 
Joleo geftanden babe: .  -- — 


Hıc Jacer Erısagerte, 
—— Si BENE FecitrHasßer. 
Eben dieſe heilige ELISABETH hat ohnweit diefer 
Kirche das beruͤhmte Armen⸗ Hofvital geſtiftet und dem 
Deutſchen Orden damahls zur Beſorqung uͤbergeben. 
.. Daber iſt es gekommen, daß der damahlige Hoc) = und 
' Deutfchmeifter, Conradus,"Landaraf von Thüringen, 
21.1235, nach ihrem Tode, ohnweit demſelben, unten im 
Thel, am Waſſer, das Deutſche Haus aufrichten laſſen, 
darinnen der Land⸗ Comthur reſidiret, welcher die Balley 
Seſſen verwaltet. Vermoͤge Caſſeliſchen Vergleichs 
wird er wechſelsweiſe aus allen 3 Religionen ſeit 1681. 
gewehlt. * — 
Zu Marburg iſt auch eine Landesfuͤrſtliche Stutterey.⸗ 
20.1757. befegten die Frantzoſen das hieſige feſte Schloß: 
- Die Niirten aber nahmen e8 ihnen durch Belagerung am 
“a1 Gepf.1759. wieder ab. Den zo Jun. 1760. eroberten‘ 
es die Frankofen vom neuen, und fhlugen den 13 Febr- 
1761, eine heftige Attague der Altirten auf die Stade 
gluͤcklich ab. een, , 
Das Amt Marburg beftehet in. einem groffen Diftricte, 
N an beyden Ufern des Fluſſes Lähn : Darinnen liegen noch 
en Comtbureyen des Deutfchen Ordens, GROS- und 
F KLEIN SEELENHEIM, mo ſich der heilige Bonifacius öf- 
er aufgehalten bat; ingfeichen LOHRA, ein grofler 
Bleten. | 


I 7 Ss 2 Lieber 
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. Weber Marburg. | 
Da fiehet es in den Sand» Charten ettoag verwirrt 
Aue Denn erftlich find die Aemter nicht «alle mit pun- 
ctirten Linien -abgezeichnet , und darnach widerfprechen 
fich die Autores barinnen, wem dieſes oder jenes Amt 
gehoren ſoll. 
BScs Amt RAUSCHENBERG, iſt Eoſſcuſch 
und hat vor Alters zur Geaſſchaft Ziegenhayn ‚gehört. 
" »RAUSCHENBERG, eine kleine Stadt, mit einem rui⸗ 
nirten Berg⸗ Schlofe. Es wird Da gut Bier gebrauet, 
andinder Gegend umher waͤch viel Knoblauch. 
U. Das Amt KIRCHHAYN, gehöret nad Caſſel. 
KIRCHRAYN, iſt ein-Stadtgen, cam Fluffe Wohra, 
nur eine Meile von Marburg. Es hat 400-Haufer-und 
einen Ritter⸗Sitz derer von Winzer. Zwicchen hier und 
' "EMSDORF ſchlug der Erb⸗ Peintz von Braunſchweig den 
6 Jul 760. «ein anſehnliches Coxps Frantzoſen. 
© OH Das Amt BLANCKENSTEIN, ft Darm- 
ſtaͤdt ſch. Es lieget an der Grentze von der Grafſchaft 
Witgenſlein 
"BLANCKENSTEIN, iſt ein altes ertes 
Schloß auf einem Felſen, eine Stunde von Marburg 
Sonſt findet ſich daherum Silber zu GLADENBACH, 
Qeckſilher zu ERPIASEN, — zu BET'TELHAU- 
"SEN, Bley zu RACHELHAUSEN, amd Schieferſtein bey 
ike 
1. ADERNBACH, Siege nicht weit von Wätgenftein; und 
an den Fraͤnckiſchen Srengen, nicht weit won Schmalkal- 
«den, findet man auch ein Schloß gleiches Nahmens: Die - 
‘Brafen-vonDranzacn.aber find U.16g7. ausgeſtorben. 
IV. Das Amt GEMUNDEN, geheret nach Caſſel, 
als ein Sruck der vormahligen 45) affhoft 'Ziegenhayn, 
and muß nicht mit dem Darmſtaͤdtiſchen Arte“ eo 
münden verwechſelt werten. 
“  SGEMUNDEN, iſt eine Heine Stadt: ändnem Thale am 
OT, Wöhradder Wohra. 
. Das Amt BIEDENKAPP, lieget an be 


le: 


— 
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fchaft Witgenftein, wo der Fluß Län over Lahn ben 
Länhaus aus einem Brunnen entfpringet. Es hat eine 
gute Eifen- Hütte, und geböret dem Haufe Darmſtadt. 
BIEPANKOPE, BIEDENCAP, iſt ein Gtädtgen auf 
einem Berge, mit Eifen- Hüsten und Schmelg -Defen. 
. Bey Hosmersmausen, nicht weit Davon, HFein Silber Berg. 
Der Grund BREIDENBACH an den Wittaenfleint 
| feben. Grengen, bat von dem: Dorfe und Gerichte Brei- 
denbach den Nahmen. Er gehört: theils an Darmſtadt, 
theils an die von BREIDENBACH und vor Breivesstem.) 
VI. Das Amt BATTENBERG »ftöffetan Witgen- 


fein, und gehöret nah Darmſtadt. | 
- BATTENBERG, iſt eine Stadt an der Eder mit einem 


| Alten Schloffe. 





-EROHNHAUSEN,, {ff ein Gerichte i in der Nachbar⸗ — 


ſchaft, von 2 Dörferit.. | 
VO. Das Amt ROSENTHAL, fe Gaffelifch, und ’ 
begreift. das Städtgen gleiches Rahmens... <-- | 
VII, Das AmtHAINA, liegt zwifchen Ober- und 
Nieder⸗ Heffen, und dem Waldeckiſchen Amte Wildun- 
gen. Der Haupt- Ort Haina-an der Wohra iſt eines 
von den 4groſſen Hofpitälern des Landes, darinnen wohl 
400 arme Nocthduͤrftige Manns⸗ Perſonen verſorget wer⸗ 
den. Huch bringet man diejenigen dahin, die ihres 
Verſtandes berauber find. - Der Ober = Vorſteher wird 
mwechfelsweife von Caflel oder Darınfladt aus. der Heſſi⸗ 
ſchen Ritterſchaft beſtellt. Vor dieſem war es ein geiſt⸗ 
liches Stift, und wurden die Grafen von LIEGEN: 
-HAYN in daflelde begraben. 
—. IR. Das Amt FRANCKENBERG, gehoͤret nach 
Caſſeel. Ehedem hatte es Gold⸗ und Silber- Berg: 
Bee es iſt auch Bley: Er Darinnen zu finden. 
I FRANCKENBERG, iſt eine alte Stadt, an. der Eder, | 
die in Die alte und neuenbgetbeilt wird. 
U FRANCKENAU, iffeinetleine Stade 
"WOLCKERSDORF, iltein Gaffelifenes Sagb-&chtoß. | 
Fa Die Stadt und Amt WETTER, lieget nur 
© 3: eine 


—— Das VI. Buch⸗ 
eine Meile von Marburg, und — * — | 
ift ein. Stift für adeliche Fraͤulein daſelbſt welches mit 


dem Stifte ——— vier En Dber- Veorſte⸗ 
her Hari’ : 


XL. Die HertfhafelTTER, am Stufe Itter, nebſt 
dem Kirchſpiel EIMELRODE, am Fluſſe Dimel, ge⸗ 


hen in das Waldeckiſche hinein, find. aber Darmſtaͤdtiſch. 

.. ITTER, iſt ein ruinirtes Berg-Schloß, miteinem Fle⸗ 
een, darinnen Berg⸗Bediente wohnen. Es werden da 
fehöne Forellen gefangen. ' . \ 

‚VöHL, ein Marckt⸗Flecken, am Bache Atel, ſſt jebo der 

Sitz des Amtmanus uͤber Itter. 

XI. Die Grafſchaft HATZFELD, fleher i in allen 
Land⸗ Charten an der Eder, nahe beym Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Amte Battenberg; Es ift aber nur bas Stamm⸗ 

Haus der Familie 
 HATZFELD, oder HOZFELD, beſtehend in einem al⸗ 
ten Stadtgen und Schloſſe ſo dem Landgrafen at Dasn- 
- STADT or gehört. 





I, & X 


Unter marburg liegen: 
AU, Das Amt GIESSEN, zwifchen dem Fluſſe 


Lähn oder Lahn und Wifeck, dei Haufe Darmitade 
gehoͤrig. 
. ‚GIESSEN, af. Giefla, iſt eine feſte Stadt wit einem al⸗ 
ten Schloſſe und wohlverſehenen Zeng⸗ Hauſe, und hat ei⸗ 
ne berühmte Lutheriſche Univerſitaͤt, mit einem ſchoͤnen 
Collegio, Obfervatorio und Bibliothek; fie ift Ab 1607. 
am 18 Det. fundivet worden, deswegen fie auch X. 1707; 
ihr Jubileum feculare prächtig feyerte. Sie hat anſehn⸗ 
liche Vogteyen und Einf: uͤnfte Gieſſen, Grünberg, Als- 
feld, ingleichen im Heſſen⸗Caſſeliſchen zu Carpers, Ku- 
GeLmaus und Prepiger, welche dien legten Vogteyen He: 
fen: Caſſel Yo. 1746. der. Univerfitat auf oͤffentlichen 
Reichs Tag ſtreitig machen, und für. ſeine U niverſitaͤt Mar- 
burg wieder einloͤſen woite Man findet hier auch ein 
Prdagogium und zwey Kirchen: ingleichen die Fuͤrſtliche 
Darmſtaͤdtiſche Rain von Dber- Heffen,und dag Con- 
aftorrum Ä 
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ftorium‘ mit einem Superintendenten." Das Heffifche 
Samt: Appellationd- oder ‚Revifions- Gerichte wird in ., 
Gieflen und Marburg wechfelsweife gehalten. Im neu-⸗ 
ſten Kriege, haben die Frantzoſen die Veftung Gieflen mit 
ihren Srnppen befeßt gebabt. We REN 
STAUFFENBERG, ein Städtgen, und GROSSE LIN- 
DE, ein Flecken, haben zerftörte Burgen. | ur: 
> KLEIN-LINNES, eitt Dorf, derer von Veror, bey wel⸗ 
. bein die Sransöfifche Armee eine geraume Zeit ihr Haupfs 
Quaxtier und verſchantztes Lager 1759. hatte. —— 
. SCHIFFENBERG, eine Stunde von Gieſſen, aufeiner 
waldigten Höbe, it ein Comthurey⸗Haus des Deutſcheu 
Ordens mit Aeckern, Garten und Waldungen. 
AV. Das Amt GRüÜNBERG, nahe am Buſecker-⸗ 
hal, gehört dem Haufe Darmſtadt. — 
GRUNBERG, iff eine alte Stadt auf einem grünen Hus . 
gel, mit 2’groffen Borftadten, 7 Meilen von Srandfurk . 
am Mayn. Den 21 Dart. 1761. wurdeder Erb-Pring von 
Braunſchweig mit ſeinem Corps hiervon ben Frantzoſen 
geſchlagen. Kat | BAR Bun. 
‚ALLENDORF, an der: Lumpz, iſt ein Stadfaen; im fo 
. genannten Landorfer - Grunde. Es hat fein befondered 
Amt. 4.1728 litteed Brand-Schaden: Ri 
= OBERN-OHM, gehört der Freyherrlichen Familie von 
„Rırpzser, und bat fein eigenes Berichte unter Dar mſtad⸗ 
* Landes Hoheit, welches ſich über 6 Dörfer er⸗ 
Beats: 9.77 | 3 
Der Rabenauifche oder Lonnorrzr-Grunn,, gehört de— 
nen von Nornsck zu Rantxvxav. 
XV, ‚Das Amt BURGGEMUNDEN, liegt. drüber, 
und gehörer unter Darmſtadt. BR 
s.. 2 BURGGEMANDEN, ifteimbloffes Dorf. . 
_  _ XVI. Das Amt HOMBURG, liegt nahe daran, 
und it Darmſtaͤdtiſch. 





5 HOMBURG; an der Ohm eine kleine Stadt md Berg⸗ 
Schloß. Zum Amte gehören hierüber noch 13 Dörfer. 
“XV. Das Amt ROMROD, liegt drüber, und: | , 


gehoͤrct Darmftaöt. | 1%... 
BMROD, ein Staͤdtgen mit einem Schloſſe und Jagd⸗ 
Hauſe. 684 ———— 
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XVII. Das Amt ALSFELD darneben, darinnen 
der Fluß Schwalm entfpringet, ift Darmftädeifch. 
‚ ALSFELD, ift eine alte wohlgebaute Stadt, nicht weit 
von der Schwalm. melche zuerſt das Evangelium ange⸗ 
nommen hat. Der beruͤhmte JCtus Joh. Georgius Kulpi- 
fius ift hier gebohren worden. Auch find 2 Kirchen und 
ein uraltes Schloß da. 

\ KIRDORF, ein offenes Städtgen, bey welchem die 6 
Oerter liegen, welche das fogenannte Eusser-Gerichr aus⸗ 
machen, das die Schencken VON SCHwEINnsBERG Don Naflau- 
Sarbrück zur Halfte zu Zehn tragen, und. jäbrlichvier oder 
mehreremal auf dem Rath-Haufe zu Kirdorf in Gegen- 
wart des Darmſtaͤdtiſchen Amtmanns aus Alsfeld,halten. 

XIX. Das Amt GREBENAU darneben, nahe an 
der Herrfchaft Schlitz, ift ein neu angelegtes Amt, und 
Darmſtaͤdtiſch. Es gehören dazu das Staͤdtgen glei: 
ches Nahmens, und fünf Dürfen + 
XX. Das Amt NEUKIRCHEN, lieget nicht weit 
von Hirfchberg,, und ift Caſſeliſch. Es hat ſonſt zur 
Grafihaft Ziegenhayn gehört: und manche rechnen. 
es gar zu Mieder-Seflen. 

NEUKIRCHEN, eine Sadt von 250 Haͤuſern am Ba⸗ 

che Grenf. 

XXI Das Amt ULRICHSTEIN, am Vogels; 
berge, welcher fich bis an das Fuldifche Amt Hers- 
STEIN erfürecker, ift Darmffaͤdtiſch. 

ULRICHSTEIN, ein Staͤdtlein 2 Meilen von Giellen 
mit einem Schloffe, das wegen der hoben Kage feines glei⸗ 
chen nicht in gan Heflen hat. Den 7April1759. ero⸗ 
beiten e8 die Miirten: nun aber haben e8 wieder die 
Frantzoſen beſetzet 

BOBENHAUSEN, ein Flecken und Berichte von 8 
Dörfern. 

LAUTERBACH, ein Städtgen auıffer diefem Amte, 
deſſen Borfiadt Werra nebſt 6 Dörfern, unter dem Nah⸗ 

men der Cent Lauterbach Dem Frey⸗Herrn von Rıedeszr, 
ſp wie auch das benachbarte Berichte EnseLrop, gehoͤret 
Es wird da ſtarcker Handel mit Garn und Züchern ge: 
trieben. | X 
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Ar U XXI. Das Amt CRAINFELD, oder SCHOT- 
TEN, glei) unter dem vor hergehenden Amte, am 
Fluſſe Noa, iſt Darmſtaͤdtiſch, und liegt re an dem 
Stifte FULDA. 
CRAINFELD, ein Staͤdtgen. 
SCHOTTEN, am Fluſſe Nid, und dem ———— 
eine kleine Stadt, mit einer Kirche und Schule. Ohn— 
weit davon liegt in einem Thier-Garten auf einer Anböbe 
das FarDernaus, ein Jager-Haus. > 


“XXI. Das Amt NIDDA, mar vor diefem eine 
wichtige Srafichaft, und die dazu gehörigen Güter lagen 
an dem fo genannten Vogelsberge. Der letzte Graf 
Eugelhardus ſtarb 1329, und da fiel feine Erbſchaft an 
die Grafen von Liegenhayn, nach diefer Abfterben aber 
an das Haus Heflen. Jetzo gehört. das Ft unter 
Darmftadt. 





NIDDA, am Fluſſe Nid, iſt eine Stadt mit einem | 


Schloſſe und ftarcken Mauern. Es iſt ein gutes Saltz⸗ 
werck nicht weit Davon zu SALZHAUSEN. 
- . STORMFELS, STURMFELS, ein Berg-Schloß und 
Amt, in der Rachbarfchaft von Nidda: Darinnen ſind 4 
* und der Sawava mer⸗ Hof des Deutſchen 
rden 


XXIV. Das Amt LISBERG, am Fluſſe . if x 


Demi 
—  .LISBERG, iff ein Flecken mit einem alten Berg⸗ at 
Schloſſe 
“ ROSBACH, OBER- ROSBACH, ein geringes Staͤdtgen 
— und Amt zwiſchen den Staͤdten Homburg vor der Höhe 


und Friedberg. Chur⸗Trier hat bis 16606 Antheit daran 


er ‚gehabt. 

I EXRV. Das Amt HOMBURG, mit dem Zunab- 
men vor der Hoͤhe, Welches letztere ein Gebürge iſt, 
"gehört einer Heſſiſchen Neben⸗linie Keformirser Reli⸗ 
ion, unter Darmſtaͤdtiſcher LandesHoheit. Es ha⸗ 
—— Sandgeafen von Hessen - Homsvas dieſes Amt 
Ss — an 





Kö — vH Bu? 


an — und Gefaͤllen gegen die — Zeiten 


„Uber die Haͤlfte verbeſſetr ° 
.:% HOMBURG, vor der Höhe, eine mittelmäßige Stadt, 
zwey Meilen von Sranckfurt, hatein ſchoͤnes Färfkliches 
Refideng-Schlog und eine regelmaͤßig angelegte Reuſtadt 
Die Buͤrger find theils Lutheriſch, theils Reformirt, und 
beyde haben ihre beſondern Kirchen und Conſiſtoria. Es 
iſt auch die Fuͤrſtliche Cantzley da, welche zugleich, die 
Cammer⸗Sachen und Die drey Yenter des Haufeg Hefen- 
Homburg im Magdeburg- und Halberſtaͤdtiſchen unter 
fich hat. In der Neuſtadt iſt A 1721. ein Armen⸗ und 
Wayſen Haus erbaut worden: auch us die hiefige Glas⸗ 
Fabrique einenugliche Anſtalt. 
\ FRIEDRICHSDORF, und 
DORNHOLTZHAUSEN, find alg afehöne Def 
mercken, darinnen mehrentheild Frantzoͤſiſche Refugies 
wohnen, und gute Manufacturen haben. 

SEULBERG, und BAR 

OBER-STEDTEN aber find gute Meyerayen, | 

Die.3 Heſſen Hombur giſchen Aemter im Magdeburg⸗ 

und Halberſtadtiſchen werden unten beym Nieder⸗ Saͤchſt⸗ 
ſchen Kreiſe vorkommen. 

XXVI. Das. Amt KÖN IGSBERG, ſtoßt an die 

Graffehaft Solms, und hat ein Stäätgen gleiches Nah⸗ 
mens mit einem verfallenen Berg⸗Schloſſe. | 
| HERMANSTEIN, iſt nur ein Dorf, eine halle Stun: 
de von Wetzlar, aber befannt, wegen des fchönen Stein- 
bruchs: es gehört denen Schenck DON SCHwEInsBERG, | 

XXVIL. Das Amt KLEEBERG, bey Butzbach, 
befist Heſſen⸗D armſtadt mit Naſſau⸗ Weilburg,i in Ges 
meinfhaft.' Es hat einen Flecken gleiches Rahmens 
mit einem verroüfteten Berg: Schloffe. “ 

XNXVIH Das Amt HÜTTENBERG, nahe dar⸗ 
an, gehoͤret auch unter Darmftade zur Hälfte, Ehe⸗ 
dem war es mit Naflau- Weilburg ebenfalls er 
ſchaſtlich, aber 1703. iſt es getheilt worden 

XXIX. Die Herrſchaft SCHLITZ liegt zwiſchen 
den Heſſen⸗ a Hersfeldifchen und Fulda⸗ 

| iſchen 





ä 


vom Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe. 6sr 
iſchen Gebieten, und gehört dem Haufe GöRZ, welches 
4. 1726. in den Reichs⸗ Grafenſtand erhoben worden 
iſt. Ihr groͤſter Theil geht vom Stifte Fulda zu Lehn, 
und der Graf von Görz iſt deſſelben Erb⸗Marſchall. 
SCHLITZ, eine Stadt von 500 Bürgern am Fluſſe 


 Altfeld, ‚weicher fi ” unterhalb berfelben mit der Fulda 
— 


Anhang zu dem Lande Helfen. 
Daß im Lan dgraͤflichen Heſſiſchen Haufe zwey ve 
gierende, und zwey -abgetheilte Linien find, haben wie 
bereits zu Anfange diefes Capitels erinnert. Nun wol⸗ 
len. wir von jeder noch eines und, das andere beſonders 
— | 
1. m 
= HESSEN. CASSEL. 
Diefe regierende Sinie hefist gang Nieder: Heffen, 
nebſt dem einverleibten Fürftenehum Hersfeld, ausge- 
nommen die fogenannte Onart, die es, jedoch unter vor⸗ 
behaltener Sandes-Hoheit, der abgetheilten Nheinfels- 
Rothenburgiſchen Linie abgetreten hat. Ferner gehö⸗ 
‚ten an den Landgrafen zu Caflel ein Theil des Ober⸗ 
Sürftenehums Marsurs in Ober: Keflen, das meifte 
n. der Weſtphaͤl ſchen Grafſchaft ScHaumsurg, die 
raffhafe Hanau. in der Wetterau, und das Ober: 
Amt Schmarcarpen , im Henneber aifch en. 
— Zu Caflel iſt ein Geh. Ratbe- Collegium und ein Dber- 
Ippellationg Geriecht: der Landes» Regierungen aber ſind 
wen, eine zu Caflel fir Rieder» Heſſen, und die andere zu 
farburg für das Dber=Heffifche ‘ Ancheil. Sm Hanaui⸗ 


9 und Schaumburgiſchen ſind beſondre Regierungs⸗ 
eg 7 


| — ‚Die Panditande befichen aus Praͤlaten, Ritterſchaft, und 





dh 










| 5 Rlüfen Lähn, Schwaiaı, Fulda, Werra und Diemel ab, 


— Taͤge werben zu Cafiel, Homberg, oder Tıeyfa ge- 
; Nie 


Al 


tädten: Die Hitteufehaft uud: Staͤdte theilen fihnechden 


652 das VI. Buch, — WOHNTE, 
"Die Heften: Caffelifchen Landes⸗ Fürftlichen Einkünfte 
ſchaͤtzt man jahrlich auf 1200000 Reichs⸗Thaler, und ber 
Kriegs: Staat wird an Infanterieund Cavallerie jeßo auf 
16000 Dann betragen. Zu Caſſel iſt eine befondere Gene⸗ 
ral⸗Kriegs Commiſſion. a 
Das Hoch ⸗ Fuͤrſtliche Haus bekennet ſich zur Reformir⸗ 
ten Religion: denn obgleich der jetzige Herr LandgrafFri- 
dericus II. ſich noch als Erb Printz A. 1749. gantz unvermu⸗ 
thet zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion gewendet: ſo ſtellte 
er doch unterm 28 Det. und Ir Dec. 1754. eydliche Reverfalien 
und Berficherungen vonficd, daß feine jetzigen und kuͤnftigen 
Kürftlichen Kinder in Feiner andern, ald der Neformirten 
Religion erzogen und confirmirt werden, auch famtliche Lanz 
de feiner Aenderung in der Proteftäntifchen Religions Ver⸗ 
faſſung jemals ausgeſetzt ſeyn folten, welches alles verſchie⸗ 
dene hohe Evangeliſche Mächte garantirt haben. Fuͤr die 
Unterthanen giebts zu Caffel ind Marburg Conſiſtoria: die 
Superintendenten zu Caffelund-Allendorf an der Werra find 
Keformirt, der zu Marburg aber Lutheriſch ) 

‘ / IE — 86 
HESSEN - DARMSTADT. e= 

Diefes zweyte regierende Heſſiſche Haus hat den 
andern Theil von, Ober-Heſſen, nebſt der einverleibten 
Graffehaft Nidda und Herrfchaft Itter: ingleichen die 
‚obere Grafſchaft Catzenellnbogen und den größten Theil 
von der. alten Gralfchaft Epftein. 

Auſſer den Geh. Rathg-Collegio und Dber-Appellati- 
ons Gerichte zu Darmftadt giebt ed auch 2hochfirrfkliche Lan⸗ 
des-Regierungen, eine zu Gieflen über die Amter in Dber- 
Heffen, und Wetterau, die andre aber zur Darmflade über 
Ober-Catzenellenbogen und Epftein. BR 

Die Claſſen der Land-Stände, beſtehn, wie im Caffeli- 
fehen, aus Praͤlaten Ritterfchaft und Gtädten: die Land⸗ 
age werben zu Gieflen aehalten. Bi 

Die Hochfuͤrſtlichen Einkünfte folfen fich auf 600000 
Reichs⸗Thaler belaufen: yon Kriegs: Staat werben eine ' 
Lib! Garde zu Pferde, 2 Compagnien Leib-Grenadiers, 2 

Eſcadrons Dragoner, 2 Reſimenter Infanterie, und 4 Ba⸗ 4 
taillons regulaire Land⸗Militz unterhalten. | 
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EEE * Ober heinithen Greife. 643 
Fr Das Selen Darmiffädtighe Haus ift Lutheriſcher Reli⸗ 
En und bat Confiftoria zu Gieffen und Darmſtadt Zu 
jellen waren ehedem 2 Superintendenten: nachher iſt die⸗ 
fſes Amt unter die daſigen 3roleſſores Theologiæ vertheilt 
worden. An einigen Orten find Inſpectores, und auf dieſe 


folgen die. Metr opolitani, x» | 
„Die Herrfibait Licatessers im Eifaf, fo auch Hanau: 


Micarenpere' genennt wird, und durch Heyrath an Heſſen 





Darmſtadt gefommen iſt hat ihre beſondere Verfaffung, 


Dben im "Capitel von Eilabs findet rede Nach; 
—“ — 
m. 


. HESSEN.RHEINFELS-ROTH ENBURG. 


| — abgetheilte Kinie des Caſſeliſchen Haufıs i 
Rom atholifcher Religion, und beſitzt unter — 
fen: Er er Sandes- Hoheit Die ſogenannte Meder⸗ 
—— uart, und Die niedere ———— Carzenel, 
denbogen. 
Unter der Nieder Heſſiſchen Quart — noch heu⸗ 
tiges Tages die Aemter Rothenburg, Sontra, Wanfried, Eich- 
wege,Ludwigftein,;Neuen Gleichen, der Antheil an Trefurt, 
und die Herrfchaft Pleffäverftanden. Der Nabmefmne 
Daher, weillautder Verabredung von 1627. Landgraf Wil- 
‘helmus V.. zu Cafiel feine Halb Bruͤdern den vierten Theil 
Der gegenwartigen iind Funftigen Guter abtrat und ver: 
ſprach Wegen der Landes Hoheit muͤſſen die Unterthanen 
in dieſer Quartdem Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel die Huldi⸗ 
uungs ⸗Pflicht leiſten welcher auch ſegenannte Refervaten- 
Commiflarios unter ihnen hat. 
Das übrigezwifchen Heflen-Caflel und Heffen-Rhieinfels- 
- Rothenburg fommt auf den Vergleich von 1754. an, darin⸗ 
nen das Beſatzungs Recht zu Rheinfels auf ewig an Kaffel 
 berlaffen, hingegen dem Rheinfeld:Rothenburgifchen Haufe 
allerhand andie Vortheile ſageſtanden worden find. 


a, —75 
HESSEN -HOMBURG. 


a eine ‚abgerpeile ug von Heflen-Darnfladt, 
=. aber 


64 as v1. hi : Merl en 


nn men 


„aber . — Religion. Sie erkennt 
Homburg vor der Hoͤhe die Darmſtaͤdtiſche Landes⸗ 
Hoheit: ihre uͤbrigen 3 Aemter legen im — 
und Halberſtaͤdtiſchen. * 





v. 
Bon gemeinfthaftfichen — siftßen 
den Haufern Caffel und Darmfladt. 


Diefe find die sehns-Empfängniß, die Belehnung 
des Fuͤrſten von Walde, dag 5 Ziegenhahnifche Archiv, 
das Samt⸗Hof⸗ Gericht, das Saͤmt⸗ Reviſions und Ap- 

pellations⸗ Gericht, Die beyden Adelichen Stifter Kauf-- 
| fungen und Wetter, Die Erb: Beamten, Die Auftregx, | 
die Erb-Berbrüderung mit Sachſen und Brandenburg, 
die Erb⸗Folge in Waldeck, die Bezahlung des Reichs⸗ 
Eontingents, u. f. m. von — allen im Jure Publi- 
co Haſſtæ iveitläuftiger gehandelt werden muß. 


| Das U. Eapitel,, — 
Von der Grafſchaft —— | 


Es find alte Voͤlcker in Deuifchland gervefen, die 
haben CAT'TI gebeiffen; und ein hoher Berg, mit Nah⸗ 
men MELIBOCUS: das ift eine ausgemachte Sache. 

Aus diefen zwey Wörtern nun iſt der Sateinifche 
Nahme CATTIMELIBOCUM, und. der Deutſche 
"CATZENELLENBOGEN, entftanden. 

Diefen Nahmen fuͤhret eine ziemlich groſſe Graf⸗ 
ſchaft am Rhein⸗Strom bis auf dieſen Tag, welche an 
die Sandgrafenzu Heſſen durch Heirath gefallen ift, nach» 
dem der legte Graf von Catzenellenbogen, Philippus, 
4.1472. geftorben war. 

Wo der Berg MELIBOCUS gelegen hat, darüber 
wird noch geftritten. Einige halten den weirberütenen 

I BLOX-» 


— 


vom ———— Kreiſe. 66 


auf dem Hartzwalde dafür, und die find 
mit unfrer Ableitung nicht wohl zufrieden. 

Welche aber den MELIBOCUM. in der Berg⸗ 
Strafe fuchen, wo heutiges Tages der Berg Mauchzs- 
oder MALSCHENBERG , nach der Mund- Arc der Einwoh— 
er, fehet, die eöhnen fich Teiche enifchlieffen, mit ung 
einerley Meynung zu feyn; weil die Obere Graſſchaft 
Catzenellenbogen einen Theil der Berg- Straſſ e mit 
einſchließt. | 

Doch wir wollen fieber die Graſſchaſt ſelbſt etwas 
genauer betrachten. Die lieget nun nicht beyſammen, 

ſonſt wuͤrde ſie eine Sandfchaft 22 Meilen lang und 6 Mei⸗ 
Ten breit feyn; fondern der May Strom flie eſſet dar zwi⸗ 
ſchen in den Rhein/ und die Stadt Marnßz felver lieget 

dar wiſchen/ daß ein Raum von 6 Meilen bleibt. 

Und dieſer Unterſchied hat Gelegenheit gegeben, daß 





man die Obere und Niedere Grafſchaft CATZEN- - - 


ELLENBOGEN yneeifcheiden muß.» 

Die Obere Grafſchaft Cagenellenbogen. | 
Die grentzet an denRhein und Mayn, an die Chur⸗ 
fuͤrſtenthuͤmer Pfalz und Maynz, und an die Grafſchaf⸗ 
ten Henburg und Erbach, Sie wird von vielen die Land⸗ 
 Braffchaft DARMSTADT genennet, weil fie. in der 
Heſſiſchen Landes⸗ Theilung gang und gar der Darm⸗ 
ſadriſchen Linie zugefallen iſt. Die Einwohner ſind 
Ben Surberifcher Religion. Die Aemter heiſſen: 
Br DARMSTADT, 2 KELSTERBACH, 3. RüssersuEim, 
ER DOoRNBERG., 5. JAGERSBURG, 6, ZWINGENBERG, 
5 * te, 9— 8. die Gemeinſchaft Unsrapr, 
M m. if Darinnen zu mercken: | 
"DARMSTADT, kat. Darmitadium, eine Stadt am 
ei " Zhuffe gleiches Mahmens, iſt die Refideng Des Landgra⸗ 
* - fen, Butherifiherieligien, 3 Meilen von Franckfurt, an 
Den Ddenwalde; Das Schloß ift ein ſchoͤnes Gehaude, 
5 a die Stadt hat nummehr nach den — 

wo 


66. SD Das VE Bud, = 
wohlgebaute und ſtarck bewohnte Vorffädte. Esiftfeit 
A. 1627. ein gutes Gymnaſium oder Padagogium allhier : 
Auſſer halb den Boriiadten ſteht auch ein Wayſen Haus 
Genf triſt man zu Darmftadt eine Fuͤrſtl Landes⸗Regie⸗ 
rung, ein Appellations Gericht, ein Conſiſtorium, ein Cri- 
minal-Sericht undein Amtan. - ee 
SENSFELD oder BENSFELD, iſt ein ſchönes Luſt⸗ Haus 
am Schwartzbach, nur eine halbe Stunde von Darmitadt. 
 „ KRANICHSTEIN, iffein Furſtlich Jagd-Haus und 
Vorwerek bey Darmfadt. J 
\GEHEBORN, iſt dergleichen Luſt Haus und Meyerhof, 
an einem Walte, der mi Alleen durchſchnitten iſtt 
EBERSTATT, ein Flecken in der Berg-Straffe. 
JaGERSBUBG, iſt ein Jagd-Schloß mit einem Thier⸗ 
Garten, und Amte, 2 Meilen von Darmſtadt, ohnweit 
Zwingenberg... — 


= 





FREYSTETT, ohnweit Bifchofsheim, iſt eine V. 1745. 
nen angelegte Stadt am Rhein, darinnen alledrey Haupt: 
+ Religionen geduldet werden. — TR 
RusSELHEIM, ein Slecten am Mayn, mit einem feiten 
Schloſſe, eine Meile von Srandfurt. | 
' GROSS-GERAU, am Schwartzbach, iffein Städtgen, 
und Die Gegegend herum, wird das Bersuer-Land, dat, 
Pagus Gerau, genennet. | —2 | 
DORNHEIM;, und DORNBERG, am Fluffe Darmftadt, 
zwey Flecken uud ein ruinirtes Schloß, dabey aber ver- 
ſchiedenes zu mercken iſt. Denn erſtlich Haben vor Alter? 
die Grafen von CArzeneLLengosen auf die ſem Schloſſe re⸗ 
ſidixet. Darauf hat vor ohngefehr 400 Jahren der Ne- 
ckar feinen Lauf bis hieher erſtrecket: Weil ver dieſer 
Strom das Land faſt alle Jahr uͤberſchwemmet hat, foiff 
er 12 Meilen weiter hinauf durch einen neugegrabenen Ca⸗ 
nal bey Heidelberg vorbey in den Kkein geleitet worden. 
Kerner hat Kayſer Albertus I. auſtriacus feinen Feind, 
Rayfer Adolphrm von Naffau, ohn veit Dornberg, (andere 
fegen dafür Gerruxin in der Weilburgiſchen Herrichaft 
Kirchheim: in der Unter⸗Pfaltz,) U. 1298. todt geſchlagen. 
Er trat ihm damahls, als er auf der Wahlſtadt lag, mit \ 
feinien Stiefeln, aus Rachgier, ind Geſichte; Er wagte 
aber nicht, Daß ihm uͤber 1o Fahr feines Bruders Sohn 
‚noch chlimmer begegnen wurde. * — 
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- HOFHEIM, anderthalb Meilen von Darmftadt, it dag 
Pe ifche allgemeine Yand » Heipitel: Die andern | 
_ brepfind HAINA, MERXHAUSEN und GRONAU, die an 

‚ ihrem Orte vorgekommen find. 
0 AUERBERG, ein altes Schloß, das Kayfer CarolusM. 
noch fell gebauet haben, iſt im Kriege ruiniret worden.” 
= BICKENBACH, eine Herrfchaft im Odenwald, von 10 
Dörfern, beißt auch dad Amt DANNEBERG- SEEHEIM, 3 
und gehörte font den Grafen von Erbach, die eg aber nach 
— daruͤber gehabten Zweſtigkeiten Yo. 1714. an Heffen- 
Darmſtadt verkauft: haben.“ Das benachbarte Amt 
‚= Scaöxssse iſt noch Erbachiſch: Die Burg Hazırzusım 
. aber, befist jetzo vornehmlich das Haus Löwenftein. 
; Wertheiin. 
— ZWINGENBERG, liegt drunter, iſt eine Stadt, Yap 
ber Schläffel zu der Berg⸗Straſſe, weil diefer Dit auf 
einer Seite durch den Malekenberg, und auf ber andern 
Seite durch Moraͤſte und Wälder, gleichfam verpallifadis 
xet iſt. Es muß dieſer Ort ja nicht mic der Chur-- Pfalgi- 
fchen Heriichaft ZWINGENBERG, am DIP<Kan, iin Auıfe 
Mosbach, vermwechfele werden. 





FRANCKENSTEIN, dad ruinirte Stamm-⸗ Haus der 


Freyberrlichen Familie dieſes Rahmens, liegt mitten in. 
dem Darmſtaͤdtiſchen am Odenwalde. . ._ 
LICHTENBERG, iſt auch ein verfallenes Schloß, am 
U een | 
REINHEIM, eine Stadt am Flüfgen. hend. 
TREBUR, oder TRIBUR, zwiſchen Maynt⸗ und Oppen- 
“heim, it Heutiges Tages nur ein Flecken Es iſt aber vor 


Alters eine Stadt gewefen,Die2 Meilen in ihrem Umkreiſe 


egriffen haben fol... In der Kirchen - Hiſtorie wirdviel 
= eſens von dem Concilio TRIBURIENSI gemacht, wel⸗ 
ches daſelbſt A. 1079. gehalten worden iſt. 
—— 6RosS VMSTADVI, iſt eine Stadt und Gemei inſchaft * 
90016 Dörfern im — * davon ein Drittheil nach 
— — und zwey Dritepeil nad) Heflen: Darmſtadt 
gehören,  - 
RE RELSTERBACH, ein Amt gehoͤrte vor dieſem den 
| R \ Grafen von Henburgf die es alfbereit X. 1600. demand - 
en von Heffe n Darmſtadt Fauflich uͤberlaſſen, und fol- - 
Ben ‘a durch er — — 
— aben. 







I 


658. 2. Dash Buch, 
Haben. Der Difkrict,darinneneg am Mayn neben Franck⸗ 
furt gegen Weſien liegt, iſt ein Stuͤck des alten Reichs: 
und Aönigs - Sorftes zur DREYEICHEN, Tat, Ditionis 
Triquercetanz, und begreift auffer dem Flecken und 





Schloß Keısrenzach, auch den Flecken ——— In noch - 


vier Dörfern. 


Die Niedere Gr afſchaft Catzen —— 


Dieſe lieget diß⸗ uni» jenſeits des Rheins, in der 


Wiettetau,; und heißt dem Strom nach die niedere 
Grafſchaft, denn nach der —5 — * rechnen, läge fie* 
weiter hinauf, als die Obere. e grenge mit Chur⸗ 
Trieriſchen, Pfälsifchen, — und Naſſauiſchem 
Gebiete, bat auch ſchoͤne Waldungen und Sauer⸗ 
Brunnen. Der Landgraf von Hessen < Rurın- 
FrLS « ROTHENBURG befigt dieſe niedere Graſſchaft 
Catzenellenbogen unter Heffen = — Landes⸗ 
Hoheit gantz, bis auf das Ant BRAUBACH und das 
Kirchfpiel CA'TZENELLENBOGEN, welche nach 


“  Danmftadt gehören. "Die drey Heſſen⸗Rothenburgi⸗ 


fer Aemter hieſelbſt Beiffen: » Reemeeis, 2. Rri⸗ 
'CHENBERG, 3, HoHENSTEIN, Man merder: 


-CATZENELLENBOGEN,, ‘oder ALT- CATZEN- 


'ELLENBOGEN, ein Sarett-Fle en mit einem Berg: 
Schloſſe, ‚gehört. Heſſen-Darmſtadt; dieſer Ort iſt dag 
Stamm: Haus der alten Grafen von Catzenellenbogen, 
und in der Nachbarſchaft finder man ein Eiſen⸗Bergwerck. 
A. 1747: wollte Heſſen⸗ Caſſel das Kirchſpiel Tatzenel- 
lenbogen kraft alter Verträge wieder an fich tauſchen 
Darmftadeaber ſchuͤtzte fich mic der Verjährung, und es iſt 
nichts daraus geworden. 
'$..GOAR, insgemein S.'GEWER, ‚liegt jenſeits des 
Rhein, und: iſt Die Haupt: Stadt der tiedern Graffehaft 
 Kagenellenbogen. In der Roͤmiſch Catholiſchen Stadt⸗ 
Kirche liegt Landgraf Philippus H. ſeit A.1583 begraben 
Bey dieſem Orte werden alle Paſſagiers gehaͤnſelt, die zum 
erſtenmahl den Rhein hinunter fahren. Derſelbe hat 
hier einen Waſſer⸗Fall. Die RI nehren I; 


eine 


— 


bom Ober⸗Rheiniſchen Freife. · 600 








Weinbau und Tabac. Den eintraglichen Rhein Zoll bes 
ſiztzen beyde regierende Heſſ iſche Haͤuſer in Gemeinſchaft. 
REINFEVS, gleich Daneben, eine reale Veſtung, auf 
einem hoben Feljen, wodurch die Stadt S, Goar bedeckt 
wird, Gie fanden gangen Rhein beftreichen ; und liegt 
deswegen, fonderlich zur Kriegs: Zeit, gar viel daran, wer 
Meifter von diefer Veſtung iſt. Der Landgraf zu Eaffel 
pratendiret, als Caput Familie, das Jus Prefidil, hat auch 
ſowohl im vorigen als jegigen Seculo folches zu gemiffen 
| a nei wie er denn z E. von No. 1702. ganger 16 
Jahr eine Garniſon darinnen gehalten; jaim Frieden zu 
Utrecht Yo. 1713. das prätendirte Beſatzungs⸗Recht uber 
dieſen Drt gar zugefprochen befommen hat. Weil aber 


dieſer Punct im Raſtadt⸗Badeniſehen Frieden A. 1714. we⸗ 


der wiederholt noch beſtaͤtigt worden: fo mußte Heflen- 
‚ Caflel A 1718. die Veſtung Rbeinfels räumen, und es zogen 
-Y.1719. Kapferliche Truppen ein: Wo, 1734. ward dem 
Landgrafen von Heflen-Caflel vom neuen erlaubet, dieſe 
VBVeſtung folange der Krieg dauerte, mit feinen Truppen 
‚zu befeßen, und endlich hat das Heffen-Rheinfelfifche Haus 
durch einen Vergleich U. 1754.da8 Befagungs - Recht 
inder Veſtung Rheinfek, nebft der dahin gehörigen Eins 
quartierung inder niedern Grafichaft Catzenellenbogen, 
und der zum Unterhalt der Garnifon gewidmeten monath⸗ 
lichen Contribution unter Rayferlicher Genehmigung auf 
ewig an Heſſen⸗Caſſel ndgetreten. Daher mard den 25 
und 26 Det. 1754. Inder 101 Jahr Roͤmiſch Catholiſch ges 
weſenen ſchoͤnen Capelle, zum erſtenmahle wieder Refor⸗ 
mirter und Lutheriſcher Gottesdienſt gehalten Den ĩ Dec. 
78 .uͤberrumpelten die Franzoſen die Stadt d. Goar, und 
nahmen darauf Rheinfels durch Accord ein. — 
6RSEN, oder GEWERSHAUSEN, ein Stadt- 
gen diſſeit des Rheins, der Stadt S: Goar gegen über; hat 
eine Kirche, darinnen die Reformirten und Lutheraner 
wechſelsweiſe Gottesdienſt halten. Die dabey liegende 
bbgenannte CAT, ober NEU-CATZENELLNBOGEN, 
Atem * Schloß auf einem hohen Felſen, und hat mit 
einlels einerley Schickſal gehabt =; 
= LANGEN-SCHWALBÄCH, ift anfich ſelbſt nicht viel 


beſer als ein Dorf, unweit der Aar ; weil aber harte dabey 


 Berüpmre Bäder und Gefund-Brünnen find, fohaben die 
RE, a 1 U RR Ein: 
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—— gr Nahrung davon. "Der u — 


> Bra wird der Wein⸗Brunn genennet: Ein andrer 


heißtder Brodel:-Brunn ; weil des Waſſer ohne Untere 
laß brodelt oder brudelt als wenn es über einem Feuer 
ſtuͤnde. Dergleichen iſt auch der Linden Brunn, und 


‚andere mehr. Die beylaufigen Merkwürdigkeiten find 


ertilich ein Echo. an drey unterfihiedenen Orten, dabey 


ſich Donmweten und Paucken hoͤren laffen: Darnach der 


Ehe Baum, das iſt Eine Eiche und eine Buche, Dieinder 


Mitte zuſammen gewachſen find: Imgleichen der Echöne- 


Baum ,welches fuͤnf zuſammen gewachſene Buchen find: 


Und endlich zwey Schwefel-KReller, dar innen weder Men⸗ 


ſchen noch Vieh das Leben behalten köͤnnen. Im übrigen 


haben da alle drey Haupt Religionen ihren öffentlichen 
Gottesdienfl, und fo.gar Die Juden auch eine Synagoge. 
Das SCHLANGEN-BAD liegt eine Dieile von Schwal- - 


bach, nach Franckfurt zu. Ed: wird darum fd genennet, 


weildie Schlangen daherum nicht feltfam ſind. Nur iſt 
dieſes dabey zu erinnern, Daß es auch DaA8KARLSTHA- 
LER-BAD heißt, kalt iſt, und wenn es gebraucht werden 


fo, erſt warm gemacht werben muß. Es liegt ander 
Maintziſchen Grenge, and man erblickt da wey große 


Haͤuſer, davon das eine dem Churfuͤrſten gu Mayntz,dag 


andere aber dem Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt gehoö— 


ret. Doch hat auch der Landgraf von Heffen-Eaffel Ao 
2.2753. zwey nee Bader anlegen laffen. 


REICHENBERG, iſt ein Schloß auf einem Felfen, oben 
zugewoͤlbet, und alſo ohne Dach. Es liegt harte bey 


SGoarshauſen, und wird von einem Beamten bewohnt, auch 


utheriſcher Gottesdienſtdarauf aehalten, 


— Gegend gute Sauer: Brunnen. 


NASTITT, ein Flecken am Muͤhlbache, in der großen 


Naſt itter-Heyde. Alle drey Religionen haben bier ya 


Gottesdienſt; Es find auch einige adeliche Höfe da. 
GRONAU, oder GRUNAU, eines von den 4. Heſſ itben 
fogenannten hoben Hofitslern, Darinnen elende Weibes- 


Perſonen unterhalten werden. 


BRAUBACH, eine maßige Stadt und Amt mit einem 
Schloſſe, Purtirespuns genannt, um die Gegend, mo die 
Lahnin den Rheinfleon fallt: -Diefer Ort gehöret dent 
Landgrafen von. Heſſen⸗Darmſtadt. Es gieht in Diefer 


MARX- 
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"MARXBURG, ein. feites Berg - Schloß Dichte darben, 








Pr. nie etem Salber-u nd Kupfer-Bergmwerde, gehöret auch 


eſſen Darmſtadt: Beyde Derter nahm No. 1747 der 
andgraf von Heffen-Cafl Lin Anfpruch und wollte fie ein: 
auſchen: es ward aber Pas Haug Heffen- Darmſtadt vom 
RKayſer in dem Beſitz geſchuͤtzet. | 
‚EMSJan der Lahn, ein dlecken mit berühmten Geſund⸗ 

. Bädern, dävon2 Heflen-Darmiftadtiich ſind, wird infor 
we Kapitel bey Naflay Dietz weitläufiger beſchrie — 

en werten. Er 


Das Eapites — 
Bon der. BVetteram. 
— * > Vorbericht. | 
m der Grafſchaft SOLMS entſpringet * kleine FE 
——— TTER ‚von demſelben hat die WETTERAU, 
Vederovia sder Wetteravia, ohne areifel ihren 
Nahmen bekommen. x 
Dieſe Wetterau nehmen wir it ihrem weitläuf- | 
ee Berftande, undda iſt es eine Sandfchaft, ohngefedr 
12 deutfche Meilen ins Gevierte, "und lieget zwiſchen 
Heilen, dem Nieder-Rhein,Weftphalen und Francken. 
Der Stuß LAN, LAHN oder LOHN, flieffervon 
Sſten gegen Weſten mitten durch dieſes Land bis in den 
Be dadurch wird die Noͤrdliche und die Weſtliche 
‚WETTER AU von einanver unterfchleden. - - 
Die Noͤrdliche Wetterau wird auch der WE-. 
"STERWALD genennet, und: Die Sir ſten, die ihre 
darinnen haben, heiſſen ins: — die Weſter⸗ 
gen Fuͤrſte | 
Und welches fonderlich * M —— if, fe gehörst \ 
— Weflerwald nicht zum Ober Rfeinifchen, fondern 
E Wefkphälifchen Kreife. ., Ä 
Die konnen aber Deswegen bie Berta nicht 
F Bee. von’. 


NE 
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yon einander reifen, fondern das — muß i in 
dieſem Kapitel beyfammen bleiben: Es fell aber ein je= 
der, ber etwas darinnen zu arten hat, En u 
dern Artikel Haben, | | 


| Der 1. dArtichel, | 
-ChursMayık 


Die Stücke, bie ihm von der Wetterau — 
‚find folgende: 

RSNIGSTEIN, ein Ober⸗Amt. Es iſt ſolches der Chur; 
Mayntziſche Antheil an der Grafſchaft dieſes Nahmens, 
yon welcher im XV. Artickel dieſes Capitels ausführlich 
gehandelt iſt. 

EPSTEIN, eine Relferen, iſt eben daſelbſt befehrteben. 
.  HSCHST und CRONBERG, zwey Aemter, merben bey 

' Beſchreibung des Churfuͤr lent hums AR um ae 
Rheiniſchen Kreife vorkommen. | 


Der U. Artickel. 
Churs Trier 


Ehur-Trier hat einige kleine Laͤndereyen in der Wet- 
terau mit dem Haufe NASSAU gemeinfchaftlich, die 
werden fhon unten vorkommen. Auſſerdem gehören 
ihm noch bier: 

LIMBURG, an der Lahn, ein Amt, das bey dem Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Trier im Chur: Rheiniſchen Kreife beſchrie⸗ 
benit, Das Scadigen NIEDER-SELTERS gehört dazu. 

GRENZAU, ober GRENSAU, und HERSBACH, men 
Aemter in der Graffchaft Nieder - IHenburg, von welcher 
ein beſon drer Artickel in dieſem Capitel — ſind — 
nachzuſchlagen. 


Dell. Aurichel, 
Heſſen Darmſtadt. 
' BUTZBACH, eine alte Stadt und Amt, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit einem Schloffe, und ſchoͤnen Luſt Gar⸗ 


ten, nicht weit von Gieſſen, welcher bisweilen ein us. 
er 





— 
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ber Wirtiven-Gis gewefen iſt: Die Stadt und auch nun: 
mehro dag gange Amt gebören dem Landgrafen, nachdem 


Er das Haug Son ns- Braunreis feinen Antbeil daran, welcher 


ibm im Weftphalifehen Fr eden wieder eingeraͤumt wurde, 
on Heilen: Darınfladt verkauft hat. 
MüNSTER, iſt ein Flecken, 3 Stunden von —— 


- dazus Dörfer gerechnet werden. Gleich darüber liegt 
‚ das fchöne Schloß PHILIPPSCK , um welches guter 


Wein waͤchſet 


EPSTEIN, die halbe Graf: oder: Herrſchaft iſt im xv. 
deeulo Eiuflich an Wilbelmum, Landgrafen zu Heſſen, ge⸗ 


lemmen und begreift auſſer der Halfte an Stadtgen und 


Schloß Erszein, den Flecken Trrerenngım oder Drixen- 


BEIM. UND.IZ Dörfer. Das übrige if Chur-Maynıgiich. 


BINGENHEIM, in der fogenannten Sutdifcben Marck, 


iſt ein ſchoͤner lesen, Ant und Schloß, das ehemals Her 
: fen Homburg gehörer hat. Man rechnet dazu den anſehn⸗ 
lichen Flecken ECHZELL, bey welchem der fruchtbarſte 


Boden in der. ganzen Wetterau iſt. 
ULRICHSTEIN, SCHOTTEN, NIDDA, LISBERG, 


KLEEBERG, Hi TTENBERG, KöNIGSBERG, find HE 
fen-Darmftadtifche Aemter, die ebenfallin der Wetterau 
eigentlich liegen, aber von, uns bey Ober⸗ Heften ſchon be⸗ 


ſchrieben find. 


BRaUBAC ein Amt, und das Kivchfpiel-CATZEN- 
EELENBOGEN, beyde Darmſtadtiſch muͤſſen auch bier 
angeführt werden, weil fie in Der niedern Grafichaft 
Catzenellenbogen liegen, die zur Suͤdlichen Wetterau 


gehoͤret. 


Die Darmſtaͤdtiſche abgetheilte eine HESSEN - HOM-- 


. BURG, bat wegen des Amts Homsuss vor der Hoͤhe. 
gleichfalls in der Wetterau zu befehlen, und eben dieſes 
Tage fich von der Caſſeliſchen abgetbeiften Linie HESSEN. 


RHEINFELS-ROTHENBURG in Anſehung der viedern | 


s “ Srafſchatt CATZENELLENBOGEN fügen. 


Der IV; „Artickel, 7 
Das Haus Raͤſſau— 


—* — ſein eigentliches Vaterland in der Wetterau, 


eine das Stamm:Haus NASSAU an der Lähn gele- 


Ta ‚gen 
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gen iſt. Kur Th: dieſes Geſchlecht in viel — aus⸗ 
gebreitet hat, muͤſſen fir verſchiedene Artickel davon 
machen. Es gehoͤret aber Die Charte von Vascher 

darzu, welche den Tituf führee: Nalloviz Principatus. - 
Denn die Naff auifchen Herrſchaften find fü zergliedert, 
Daß manche N drey, ja vier Herren haben; und das 
ſtehet auf dieſer Charte, fo wie auch auf Homanns | 
Parte Vederovix, allemabl dabey, ob. ein Dre Zwey⸗ 
herriſch — oder Vierherriſch fey. | 
Doiie beyden Haͤupt Linien des Hauſes Naflau beißen 

Die Malramife he und Ottoniſche. Die Sande der 
letztern nehmlich Siegen, DirıenrurG, HADAMAR und 
Dierz beſitzt heutiges Tages ein Herr zufammen, nehm» ' 





lich ver Sürft von Nassat - Dietz -und Dring von 


" Oranıen, Erb-Statthälter der vereinigten Niederlande. 
Er. führe dieſerwegen die feit 1659. auf dem Neichs- 
Tage eingeführten swey Fürftlihen Naſſauiſchen Vota: 
und beym Weſtp haͤliſchen Kreiſe, dahin feine Landes⸗ 
Antheile, BEILSTEIN auegenemmen⸗ gehören, bat er auch 
zweh Stimmen. 

Die Fuͤrſtlichen Häufer der Walramifchen Sour 
&inie, nehmlich Nassau - UsinGEN, ‚SAARBRÜCK und 
WeEILBURG haben noch keinen Sitz im Fürften-Collegio 
‚auf dem Reichs-Tage, wohl aber unter den Wetteraui⸗ 
ſchen Reichs⸗Grafen, von denen fie ſich jedoch abgeſon⸗ 
dert haben. Ihre Lande, als SAARBRÜCK, IDSTEIN, 
Usingen, —— gehoͤren zum Dber: Rheiniſchen 
Kreiſe. 

Dit V. Artickel. 


NRaſſa u Siegen 
— Landes⸗Antheil des vormahligen Hauſes NAS- 
BVAVU-SIEGEN, fo von manchen auch die Grafſchaft 


SIEGEN. genennt wird, ige im Wefter- Walde, und 
- | —— 


; 


E ter-Collegium de. In der Nähe giebts viel Eiſen⸗Huͤtten. 
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— zum Wertphälifchen Kreife, Er iſt drey Meir hi 


den lang, und.eine breit. 

Nachdem das, Fürftliche Haus X. HD, mit dem 
- legten Fuͤrſten WILHELMO, Gatholifcher Religion, 
ausgeftorben ;. fo iſt diefer Landes⸗Antheil an das Haus. 
Nassau- Dietz, oder den Pringen von Oranien ge 
fallen. Er enthält ı Stadt, 2 Fleden, und an die 


350 Dörfer. Das Erdreich ift zwar bergicht und au | 


digt hat aber auch gute Aecker und Viehweyde. 
beſte find die vielen Eifen- Bergwercke und Slhmak: 
Hütten, Die Sandes-Fürftlichen Einkünfte follen jaͤhr⸗ 
li) 100000 Reichsthaler betragen. Auf Reiche: und 


Kreis-Tagen, wird wegen Hadamar und Singen ein ei⸗ 


genes. Votum geführt. “a \ 


‚der haben mit den Caiholifchen Fuͤrſten von. Naffau- 


‚ Siegen Abfterben aufgehört - Die Aemter heiſſen: 


Die Reformirte Religion if nach dem Anno nor- © 


mali 1624, bier die herrſchende: Die Neuerungen dawi⸗ 


SIEGEN, ÜBER- NErFHE, NieDer - NETpHE, HiccHen- 


BACH,. CROMBAcCH und FERNDORF, FBEUDENDIRN,. | 


‚ Heisstingen. Ss 


SIEGEN, die —— am Fluſſe Sieg, hat ein aues | 


und neues Schloß. Tenes war vormals der E atholifchen, 


unnd dieſes der Reformirten Naſſau-Siegeniſchen Linie : - 
Reſidentz. DieReformivtenbabendieS.Nicolai-Rirche, _ 


und Die Catholickend die zu ð Johannis: auch iſt ein Jeſui⸗ 


— 


HILCHENBACH, ein Flecken und Schloß. 
 KEPPEL, ein adeliches Sraulein-Stift, dag die Jeſui⸗ 


| * | ‚ten eine Zeitleng gehabt, nun aber den Reformirten wie⸗ 
der eingeraumt iſt boch verſtatten diefe neben fich auch 
den Roͤmiſch Catholiſchen Gottesdienſt | 


ı FREUDENBERG, ein AT wo viel Eifen metal 


eſlchmieder wird 


Sau ——— 
IR 


een N Me 
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N Der VI. Ariel. 


Rafan Dillenburg. | 
Das ehemahlige Naffau: -Dillenburgifche ei, | 
ober die Grafſchaft DILLENBURG, liege auch * 
Weſter⸗Walde, und gehöret ebenfalls zum Weftphälie 
ſchen Kreiſe. Sie ift vier Meilen lang, und 3 Meilen 
breit. Mantrift 5 Städte und 2 Flecken darinnen an, 
Die Einwohner find Reformirt, und nähren fid) vom 
Eifenhandel, auch merfen die Waldungen ein ergiebiges 
ab, fo, daß die Landesfuͤrſtlichen Einfünfte A. 1032. auf 
161000 Gulden betragen haben. 
So wohl auf dem Reichs⸗ Tage als beym Weſt 
phaͤliſchen Kreiſe, wird wegen Naſſau-Dillenburg ein 
Fuͤrſtliches Votum -geführe Die Aemter heiſſen 
Dillenburg, Hayger, Herborn, Burbach, Driedorf, 
Mengerskirchen und Ellar, Tringenltein, Ebersbach, 
und die Semeinfchaft Wertheim, 
DILLENBURG, eine Stadt, andem Waſſer Dille, mie 
- einent feſten Schloſſe. Nicht weit davon iſt der große 
Shier- Barten mit zwey Landesfuͤrſtlichen Höfen. Die 
Stadt iſt nach dem Brande von 1724. beſſer, als vorbero, 
wieder aufgebauet. Hier find auch ſeit A. 1743. alle hohe 
Collegia über die Deutfchen Lande des Haufes Naffau- 
Dietz oder. Oranien, nemlich das Geheime-Ratbs-Colle- 
gium, Die Regierung, Suflig-und Lebn- Cantzley das Ober⸗ 
Conſiſtorium ind Ehe-Gerichte. In der Stadt Kirche 
find die Begraͤbniſſe der ehemaligen Naffau-Dillenburgi- 
fehen Brafen und Fuͤrſten: es wird auch eine koſtbare 
Reitſchule und Stutterey in Dillenburg imterbalten. Im 
neuſten Kriege iſt das Schloß beld in Fran tzoͤſiſche bald 
in der Alürten Haͤnden gewefen: den 8 San. 1760. eroberz 
ten es die Aliirten und nahmen bey folcher Gelegenheit ein 
Frantzoͤſiſches Schweiger-Negiment sefangen. In eben 
dem Jahre aber am i5 Sul. kriegten es die Frantzoſen nach 


einer kurtzen Belagerung wieder ein. 
HERBORN, eine Fleine Stadt an der DiH, mit einem: 


Satofte, Es iſt ein beruhmtes Reformirteg — 
eit 
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Fir. 1584. daſelbſt, welches Graf) \ohannes Senior geſtif⸗ 

tet hat. U 1743. ward es vom neuen wieder eingeweyhet. 

‚„...HAYGER,, eine kleine Stadt au der Dill, brannte, 

— * 

BU BACH, GRUND- BURBACH, ein. Flecken und 
Schloß an welchem Says Hachenzürs Theil bat, . Rabe 
dabey iſt ein Bley⸗Bergwerck. | 

. „ DRIEDORF, ein Stadtsen mit hoben Mauern und 
Thuͤrmen. Das Schloß iſt verfallen. F 

,  SECHSHELLER, ein wohlgebautes großes Dorf, der: 
innen am 4 Yug. 1759. zweyhundert Haͤuſer abbrannten. 

ae ‚ein geringes Stadtgen und 

N 

‚> „DRENGENSTEIN, ober TRINGENSTEIN,;ein Berg- | 
Schioß an der Aar, eine Meile von Dillenburg, 

-  WEHRHEIM, ein Flecken und Amt gehoͤrt Chur⸗Trier 
und Naflau -Dillenburg gemeinfchaftlich, Der legtere 
Autheil iſt A. 1730. an Uhngen verſetzt worden. 

Die Grafſchaft oder Das Amt HADAMAR lieget 
ei Darunter im Weſter⸗Walde, gehöret um Weft- 
- phälifchen. Kreife, und ift 2 Meilen fang und. breit. . 
Es war font eine.-befondere Catholiſche Linie zu Hada- 
mar, die {ft Ao. ızı1. ausgeftorben. Geit der Zeit ge: 
. hörten Dillenburg und Hadamar zufammen. Als der 
legte Fuͤrſt Chrıstianus zu Dil lenburg, 4. 1739. mit 
Tode abgieng, Fam eg erft an Naflau-Siegen, und Ao. 
3743. an ÖRANIEn oder Nassav-DiErz, 

. »HADAMAR, liegt am Fluſſe Elfe, und iſt eine neue 
Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe, d dara uf der legte Fuͤrſt 
zu Naſſau Siegen U. 1743: gefforben iſt. Die Jeſuiten 
haben ein Collegium bier: auch iſt ein Srancifiener: 

Koller da. —* 


Der VII. Aeacel. 
»NRafaun: Dies, 


Die e Graffchait DIETZ Gegt in der Sůͤdlichen 
an der Lahn, und iſt ehedem wegen ihrer 


* die RR. Sraflcaft genetunt ‚worden, 
| —— 





z 
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Ihre alten Grefen ——— A 1588. mit Gerhardo V. 
aus, und deren Erb- Tochter brachte fie an das — 
Naflau. Es bat aber Chur. Zrler als Lehns⸗ Herr auch 
ein Stuͤck davon 

Die Aemter Dietz und —— befige Na 

Dietz allein: Die übrigen aber,’ als KırcHBERG oder 
KırperG, CAamengg und’Nassav, find ʒwiſchen ihm und 
Chur⸗ Trier, oder aud) Den übrigen Naſſau ſchen Kaufen 
theils gemeinfchaftlich, theils getheiler, | 


DIETZ, Xat.Dietia, die Haupt: Stadt an der Lahn, 
wird in die alte und neue Stadt getheilet, und bat ein 
Fuͤrſtliches Schloß, auf einem Hügel. Es find ın der 

. Stadt zwey Reformirte, und feit W.1706. auch eine Luthe⸗ 

zen Kirche: und über ben Fluß geht eine ſteinerne 
ructe 

. © ORANIENSTEIN, if ein fchönes Luſt⸗ Schloß an der 
Lahn, mit einen angenehmen Thier⸗Garten und 
fange, eine halbe Stun ebon Dietz. 

HANSTETTEN , ein Schloß und Dorf an ber ker? 
iſt der Gig eineg Imes 
KIRCHBERG, ‚KIRBERG, ein Flecken mit Mauern, 
3 Adelichen Höfen, 2. Für, Detononien und go Buͤr⸗ 
gern. Das davon benennte Amt iſt zwiſchen Naflau-Dietz, 
und Iditein oner nunmehro Ufingen gemeinſchaftlich 
CAMBERG, ein Amt, beſitzt Naflau - Dietz mie Chur⸗ 

Trier in Beinen ichaft. 

„NASSAU, eine feine Stadt, altes Schloß und Amt am 
der Läkn. In der Stadt Kirche predigen die Lutheraner 
ſowohl als Reſormirten, und die Freyherren von drrix 
haben da eine fchöne Wohnung. Die Stadt Hebft dem 
Amte iſt Dreyherrifih. Dietz befige die Halfte, Weilburg 
ein Viertel, und Ufingen das andere Viertel. Jenſeits 
der Lähn, der Stadt gegen über „ bat das alte Stamm⸗ 
Haus NASSAU auf einem: hoben Berge gelegen: und 
nicht weit Davon: war dag Schloß STEEN, der Stamm⸗ 
Dit der Freyherren dieſes Rahmens | 

‚DAUSSENAU oder TAUSSENAU, ift ein Flecken un 
der Lihn, im Amte Naflau, welcher ſo wie Pa Drey- 


Feeno — TR 
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EIS, EMBS, 'ein dlecken nicht weit von Naffauı au der 

n. Gleich darbep find die ber uͤhmten Embfer wermen 
——— Lat Therme Embfenfes , zwiſchen hohen Bergen, 

. Se und Stein- Klippen, welche mit Waldungen, und 
Seſtruͤppe bewachſen find, im Grunde aber anmuthige 
Wieſen und Weinwachs zeigen. Es find fünf Bader, 
Davon gehören zivey, nebſt dem Brunn, dem Landgrafe 
"von Darmftadt; die andern dreye aber dent Haufe Naflau- 
Dietz; Jede dieſer beyden Herrſchaften hat ihren Pallaſt 
da es ſind aber auch andere Gebaude dabey aufgefuͤhrt. 
Das Amt LÄHNBERG, welches bey Naſſau- — 
vorkommt, iſt auch in Semein waft Naſſau⸗ Dietziſch 
ER gehöre dieſem Haufe ferner die Grafſchaſt oder: | 
Herrſchaſt BEILSTEIN, die nur eine Meile groß iſt. 
Sie liegt zwar auf dem Weſter⸗Walde, zwiſchen Dillen- 
‚burg, "Hadamar, Weilburg, und Greifenftein: Der. 
Fauͤrſt ven“ Naflbu - Dietz aber hat ihrentivegen Sjgund 
Stimme auf den Chur -Kheinifchen Kreis- Zagen. 
an BEILSTEIN, ein Gtädtgenmit einem Schlofeander 

Ulmbach, imeinem Thale. Der Fuͤrſtliche Amtmann 
‚hat da feinen Sig. 
‚Endlich fo befige: auch Naflu- Dietz unter Chur⸗ 
Braunſchweigiſcher Landes + Hoheit die Graff thaft SPIE- 
\ 'GELBERG, von welcher beym Weſtphaͤliſchen Kreiſe 
ein beſonderer Artickel vorkommen wird. —— 
Die ſchoͤnen Naſſau⸗ Dietziſchen Güter in den Tier, | 
— welche aus der Bramfchen Erbſchaft 
herruͤhren, muß man im erfteh Tomo dieſer Geogra⸗ 
phie aufſuchen. Eben daſelbſt findet man auch aus 
- Führliche Nachricht von der dieſem Haufe zuftehenden - 
General⸗Erb⸗ —— vereinig⸗ 
Niederlande. 


Der VII Aruckel 

Naſſau— —— 

er Die Fuͤrſten von Naflau - Ulingen 
ige meer: heben einander, und fellen jährlich 
u a auf 


ir, 





in 





N RER Das \ v1 Bich 
auf 120 big 1080 Gulden eintragen. Bir wollen erft 
Ufingen, Idftein, und Wisbaden abhanden, und fo: 
dann das Übrige Eigenthum des Fuͤrſten nebſt Lahr 
beyfuͤgen. | 
Die Graffchaft USINGEN liegt an ber tra, 
3 Stunden von Friedberg, und 5 von Weilburg. Sie 
hat ziwen Meter: u. Ulingen, 2.Weilnau, , | 
.  _USINGEN, Stadt und Schloß ander Usbach, Das 
Schloß iſt ſchoͤn, und war ehedem Die Reſidentz des jetzigen 
Fuͤrſten, bis er ſie nach Biberich am Rhein verlegte, Die 
Reformirten haben eine neue Kirche in dieſer Stadt er⸗ 
bauet, Sn der Nachbarſchaft if feit 1751. ein grofer 
Zhier: Garten. | 
NEU-WEILNAU, Flecken und Schloß am Weilbache, 
Die Herrſchaft IDSTEIN if vier Meilen lang, 
und zwey breit, dabey aber bergicht und waldicht. Als 
die Naſſau⸗ Idſteiniſche Linie, welche fich zur Evangeli: 
ſchen Religion bekante, A. 1721. mit Fuͤrſten Georgio 
Außgulſto abſtarb: fo Fam Iditein an das Haus — aus - 
2 Sarhrück, und nach deffen Erlöfchung A. 1728. an die 
nächfte Linie zu Naflau« Ubi ingen, baraus Fürft Carolus 
U. 1736, bey der Bruder: Theilung Idftein für fich allein 
bekommen hat Die Herrfchaft. beftehr aus vier Aem⸗ 
tern: 2 Idftein, 2, Wehen, 3 RuB» Schwalbaoh, 


4 Kirchbere, 

IDSTEIN, iff eine Heine Stadt, mit einem artıgen 
Schloſſe, und Lutheriſchen Spnnafio. 

ADOLFSECK , ein Flecken ohnwe ie bem Aar⸗ Fluß, 
An der Grenge yon Nieder- Catzenellenbogen; dabey liegt 
ein Schloß auf einem Felſen, welches Kapſer Aporruvs 
von Naflau gebauet, und nach feinen Rahmen genennet 
bat. Es find nichts als die Rudera jego davon zu ſehen 

BLEIDENSTATT, ein Flecken ander Aar, bey wel: 
chem ein Collegium regulivter Chor:Herren ift, das nach 
Mayne gehört: 

WEHEN, ein $lecten und Schloß. 

BURG-SCHWALBACH, ein geringes Enten it 


einem Schlofle 
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© KIRCHBERG, oder KIRBERG, Flecken und Amt, iſt 
zwiſchen Ulingen und Dietz gemeinfchaftlich,. und bey 
Naſſau⸗Dietz beſchrieben — er 
MüNZFELDEN, MINSFELDEN, ein unmittelbareg 





Dorf und Schloß, zwiſchen den Städten Dietz ımd Kirch | 


berg, gehört 2 Drittheilen nach an Chur- Trier, und das 
„übrige Driteheil iſt Raſſau⸗Uſingiſch. Beyde Befiger 
baben wegen dieſes Drts Gig und Stimme auf Ober 
Rheiniſchen Kreis Tagge. 
Die Herrſchaft WISBADEN, welche ſich bis an 
den Rhein erſtrecket, eiwan eine Stunde von Mayntz, 
iſt inder Bruder: Theilung von 1756. dem Fürften Carolo 
zu Ufingen nebft der übrigen Idſteiniſchen Erbſchaft 
zugefallem BSH, — 
ADE kat, Thermæ Mattiate, eine wohlgebaute 
Stadt und Schloß, eine Stunde vom Rhein, mit beruͤhm⸗ 
ten warnen Badern, Der Haupt: Brunnen entfpringt 
mitten auf der Gafke iſt aber mit einer Dauer umfaffet, 
und fo heiß, daß man Hühner und Span: Ferckel darinnen 
bruͤhen fan. Es giebt aber aufferdem noch vier andere 
Duellen, und in allen find 24. Bade -Häufer, darunter 
Das fügegannte Schuͤtzen⸗Bad das größte und vornehm⸗ 
fie iſt Die Stadt iſt der Evangelifchen Religion zu: 
getban; doch wohnen auch Catholicken, Reformirte und 
Juden da. Die Furfklichen Regierungen-von Idftein und 
.Ufingen, welche hieher verlegt find, vermehren Die Nahe 
rung der Einwohner: Die Stadt - Kircheiff A. 1716. erz 
neuert und das Hofpital A. 1732. erweitert worden. An 
der Kirch⸗-Thuͤre ſteht Kayfer Adolphus mit feiner Ge - 
mahlin in Stein gehauen. Die Gegend da herum wird 
der EINRICHGOW, Pat. PagusHenricigenennet. - 
,„, BIBERICH, ein Dorf und prachtiges Luſt⸗Schloß 
ine Stundevon Wisbaden, nahe am Rhein; das Schloß 
Hat der Fuͤrſt Georgius Auguftus yon Idfein anlegen 
affen; der jegige Fuͤrſt Carolus von Naffau - Ufingen 
Rn — a zu ——— erkieſet 
© 2 ©SCHIERSTEIN # IRNBERG, haben herrlichen 
wWein⸗Wachs. — ne * 
= MOSBACH und SONNENBERG, ʒwey Flecken, letztrex 


verwuͤſteten Berg: Schloſſe. 





KLOP 


4 


| KLOPPENHEIM, Surf uud. — des Det: 


ſchen Ordens. 
Das ührige Eigenthum bes Fuͤrſten von Nass Au. 


Usingen befteht in der Gemeinfchaft mit Chur: Trier an 
dem Amte WERHEIM oder WEHRHEIM; fernetin 
Antheilen an dem Zweyherriſchen, an- bein: Kirche 
fpiele KIRDORF, an dem Amte NASSAU und an 
dem Vierherriſe ben.. | 
Das vierherriſche liegt an der Nord: Seite * zum 
"Theil im Umfange der niedern Grafſchaft Catzenellubo— 


gen. EE beftcht aus einer Anzahl Dörfer und Höfen, an 
weichen Naflau - Ulingen, re, und Heflen- Darm 


ſtadt Antheil haben. 
Endlich gehoͤrt hieher die Hertfihaft LAHR oder. 
LOHR... Sie liegt in der Ortenau, wo die Gegend 
Moxxxxab ft, und traͤgt jährlich z bis 6000 Gulden ein. 
Das Haus Naſſau hat ſie durch Heyrath: wegen einer 
Schulöforderung aber war fie eine Zeitlang an Baden⸗ 
Durlach verſetzt. Doc) die Grafen von Naflau- Sar- 
brück löfeten fie A. 7726. roleder ein, und wie die Ao. 
1728.-ausgeftorben, iſt fie an die Naſſau⸗ Ufingifche Anle 
gediehen, daraus Fuͤrſt Carolus ſie A.J 735. in der. 


Bruder» Theitung erhalten hat. 
LAHR, oder LOHR, ein Stadtgen, am Suffe Se 
welches 1676. von den Srangofen eingeaͤſchert worden. 


=. Der IX. Üreickel, ee 
Naſſau Weilburg 


Die Lande viefes Sr fen liegen nicht bey ‚einander, 
fragen aber jährlich) üver 100000 Thaler ein. Wir 
wollen ein Erüc nach dem andern vor und nehmen. , 

- Die Graffchaft WEILBURG an fich felbft lieget an 
der Lähn, nicht weitvon Wetzlar, und ift etwan2 Mei- 
Ten ins Gevierte. Sie hat ein Silber und Kupfer Berg: 


werd, viel Eifen- Stein, und guise Solgungen, Ihre 
Aemter 
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Aemter heiſſen: 1. Weilburg, 2. Weilmünfter, 3. Lähn- 








berg, ‘4. Mehrenberg,, 5. Kleeberg, 6. Hüttenberg, 


'7.Gleiberg. 


WEILBURG, eine Stadt und Fürftliche Refideng an 
der Lähn, zwey Gtunden von Braunfels. Das Schloß 
liege auf einem ziemlich hoben Berge, iſt ſchoͤn gebauet, 
und mehr als Fuͤrſtlich meublirt ; das ſchoͤne Drangerie- 


Haus in dem darbey gelegenen trefflichen Garten von fel- 


tenen Gemwächfen, Statuen, Spring - Brunnen; der. 


“prächtige Marſtall dad Reit- Haus, die indem Garten 


ſelbſt fehr prachtig angelegte Kirche ; der auf dem Marckte 
nahe daran ftebende Glocken-Thurm mit dem groſſen 


Zupfernen Waffer- Keffel, worein das Waſſer durch Roͤh⸗ 


ren über die Lohn hergeleitet wird, und alödenn wieder 


in die Fontainen des Fürftlichen Gartens fallt; inglei⸗ 


chen der benachbarte Ehier- Garten mit dem Luft: Haufe, 


ſind alles folche Sachen, welche die Fremden bewundern. - 


Ueber die Lahn iſt eine fleinerne Brücke von 5; Schwiebo⸗ 


gen angeleget. Die Stadt an fich iſt jeßo regulair von 


Haͤuſern, und eine der anmuthigften: Denn rund um 


dieſelbe find die ſchoͤnſten Alleen von Linden angeleget, 


welches alles fie dem verſtorbenen Fürffen Caroro Av- 
 suszo zu dandken hat. - - 


SBETERS, ein Dorf und Sauer Brunn an der Lähn, 


muß mit dem berühmten Sauer Brunn zu Nieder-Selters . 


nicht verwechſelt werden. ee 
WEILMüNSTER, Flecken und Amt an der Weilbach, 


hat viel Eifenftein,und ein Silber und Kkupfer-Bergwerck 


LäHNBERG,LöHNBERG, Gtädilein, Bera:Schloß 


und Amt, eine Stunde oberhalb Weilburg, gehört Naffau- 


. Weilburg und Dietz gemeinfchaftlich. 


MEHRENBERG, ein Flecken und Amt. | 
KLEEBERG, ein Amt, das bey Dber - Heffenmit be 
ſchrieben worden , iſt zwiſchen Naflau - Weilburg . und 


' Heflen - Darmftadt gemeinfchaftlich. | 
 HÜTTENBERG,auch ein Amt, gehört feit 1703. Naflau- 
» Weilburg zur Halfte ; das ubrige hat Heffen-Darmftadt: 


. 15 KLEIBERG, GLEIBERG, $leden, Schloß amd Amt, an - 


£ * ruhe Gieffen und Wetzlar. Es gehört unter 
anderndag Dorf CROFDORF dazu, wo U, 1759. die 
311, Yu i gi 


BY. iir⸗ 
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7 eine Zeitlang ihr. Lager und Haupt: Duartier 
atten. 11,2: a Pa 
Der anfehnliche Flecken REICHELSHEIM, an 
Sluffe Horlof ‚nicht weit von Bingenheiim in der ſoge⸗ 
nannten Suldaifchen Marck, ift auch Naffau- Weil 
burgiſch. Ferner gehören diefem Haufe Antheile an 
‚dem Kirchſpiele KIRDORF, an dem Amte NASSAU, 
und an dem Dierberrifchen, sr 
Das ſogenannte Zweyherriſche, welches aus ver⸗ 
ſchiedenen Dertern und Dörfern um den Mühlbach 
herum beſteht, haben‘ Naflau-Weilburg und Ufingen 
(vormals Idſtein) in Gemeinſchaft. HORTTIET. 
Es beſitzt auch der Fuͤrſt von Naflau- Weilburg die 
Herrſchaft KIRCHHEIM und. STAUFF, .an dem 
Donnersberge in der Unter-Pfaig, zwifchen Alzey, Lau- 
tern, Leiningen und Falckenſtein; fie data Aemter, 
\ 20 Dörfer, und folgende merckvuͤrdige Harrer: 
© RIRCHHEIM-POLANDEN, ein Staͤdtgen, Schloß 
| 
-STAUFF, ein Schloß und Ant. —— 
:DANNEELS, ein Ort auf dem Donnereberze, wo ſehr 
viel Caftanien wachfen. 
"GELLBEIM, ehedem GELLINHEIM, ein Stecken, da⸗ 
bey dem Kayſer ‚Adolpho Naffovico nach feiner Nieder⸗ 
Yagevoni298. ein ſteinernes Denckmal errichtet worden. 
Er foll-eigentlich’bier,, undicht Bey Dornberg in Ober⸗ 
Catzenellnbogen, umgefommen ſeyn: man hat ihn auch in 
das hier gelegene vormahlige Eiftercienfer: Kloſter RO- 
‘SEN THAL begraben, deſſen eintraͤgliche Kellerey jetzo 
an Naſſau darbruck gehört. N | 
Bon der Graſſchaſt SARWERDEN. und. der 
Vogteh HERBITZHEIM Haben. wir fon oben bey 
den Landen jenſeit des Rheins gehandelt. Nallau- 
Weilburg beſitzt an beyden ein Drittheilz ſo bat es 
Auch mit Nafkiu-Saarbrüick die Gemelnſchaft WÖL- 
STEIN ober. WELSTEIN, . 4, 2 uns. nur | 
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Das Amt ALSENZ; fo ehedem Zweybruͤckiſch und 
Rhein» Gräflich- Grumbachifch war, iſt 1756: gang, big. 
‚auf das Dorf Hochftetten, an Naflau- Weilburg ge= 
diehen, weil Pfaltz⸗ Zivenbrücken Dafür Die Weilburgi⸗ 
ſchen vier Neuntheile an dem Amte Homsurs im 


Wasgau, eingetauſcht hat. 
._ ÄALSENZ, if ein anjehnlicher Flecken am — glei⸗ 


ches Napmeng. | 
"Der X. Artikel, 


Die Herrfchaft Schaumburg. 
Das hohe Berg- Schloß gleiches Nahmens lieger 
zwifchen Naſſau und Dietz, nicht weit von der Lähn, 
und muß nicht etwan mit der Graffchaft Schauenbürg, 


in Weſtphalen verwechfele werden. 

Diefes Schloß Faufte die Witwe des im dreyßig⸗ jaͤh⸗ 
rigen Kriege beruͤhmten Kayſerlichen Generals Rouræ- 
arreı, 20.1656, von den Grafen von Leiningen- Weller- 
burg, befreyte die Dazu gehörige Herrſchaft von der Chur: 

| Coͤll niſchen Kebnbarkeit, und brauchte fie als. ein Eigenthum 
auf ihre — SH und Erbin ELisaBETH CHARLOTTA, 
die Y. 1707. allererffaeftorben iſt. 

Diefe Elifabeth Charlotte vermählte ſich mit Anoıpno, 
Grafen von Naffau -Dillenburg, der nahm den Nahmen 
Nassav-Schaumeuns an, Und farb Ao. 1656; ließ aber 
auch Feinen Sohn, fondern nur Töchter nach), davon 
die juͤngſte, Nahmens CHArtorrr, bie möütrertiche Herr⸗ 
ſchaft Scaaumbure ſamt der ÖraffchaftHorrzarreı bekam. 

Diefe Caarıorre nun brachte beydes an ihren Ge- 

‘ Mahl Lesrechr, Fürften zu Änliale-Bernburg, und ſtarb 
.. Mo. 1700, da "ihee leibliche Mutter noch lebte. Ihre 
5 Rochlomnien im Anhalt Bernburgiſchen Hauſe beſitzen 
die gantze Erbſchaft noch, haben aber wegen SCHAUM- 
BuRG weder auf dem Reiche: Tage, noch bey dem Ober⸗ 
Rheiniſchen Kreiſe, darinnen die Herrſchaft liegt ein 
Votum. In Anfehung der Grafſchaft HOLTZAPFEL 
hingegen, gehören fie unter die Weſtphaͤliſchen Grafen, 
und man wird bey dem Weſtphaͤliſchen Kreiſe in einem be⸗ 
2 fontern Artickel weitere Nachricht davon finden. 
——— uw a 7 









676... Das Buh 
Der Articke. 

Die Graffhaft Hanau 
£at.ComitatusHanovie 
Man nennt fie auch) HANAU- MUNZENBERG, 
zum Unterfchiede der ebenfalls im Ober⸗Rheiniſchen Krei- 
fe liegenden Herrfchaft HANAU -LICHTENBERG, 
welche oben beym Elſaß befchrieben iſt. Eigentlich aber 
femme der Nahme der Graffchaft HANAU nur dem fan 

de am Mayn»Strom zu, von welchem wir hier handeln. 
Sie ift eine der ſchoͤnſten Graffchaften im Romi⸗ 
ſchen Reiche, 9 Meilen lang, aber faum 2 bis 3 Stun- 
den breit: doch liegen auch einige Stücke abgeſondert 
Die Nachbarn find Chur-Maing, Fulda, Rieneck, 
Ssfenburg, Solms, Helfen Homburg, die Burg Fried: 
berg, und das Reichs - Stadt Frandfurtifche Gebiete. 
Wein, Getreide, Dbft und Garten-Srüchte wach: 
jen da im Ueberfluffe: man findet auch ein Kupfer-und 
Silber - Bergwerd, ein Kobolt- Werd, eine Saltz⸗So⸗ 

de, und anfehnlihe Waldung in ande. | 

Die vormabligen Grafen von Hanau find A. 1736. 
mit Johanne Reinhardo in männlichen Eben erlofchen. 
Bey dieſes legten Grafen —* brachte es Land⸗ 
graf CAROLUS I. von Heſſen-Caſſel noch dahin, daß der⸗ 
jenige Erbfolgs= Vergleich feinem Haufenochbmahlöbe- 

ſtaͤtiget ward, welchen des Landgrafen Groß - Mutter 
Amauıa Etisasere, gebohrne Grafin von Hanau-Müntzen- 
berg, mit ihren Anvermandten zu Hanau -Lichtenberg, 
zum Beſten ded Hauſes Heflen - Caffel A. 1643. aufgerich- 
set hatte. Weilaber Chur-Sachien Ao. 1625. vom Kay: 
fer Ferdinando II. eine Anwartfchaft auf diefe Reichslehn⸗ 
bare Braffchaft erhalten hatte: fo traf Heſſen Caſſel Ao. 
1724. mit felbigem einen Vergleich, den auch Kayſer Ca- 
rolus VI.A. 1728. beftätigte. | | 
Kraft deſſen uͤberließ ihm das Churhaus Sachſen ge⸗ 
gen ein Aequivalent alle Hanau Muͤntzenbergiſchen 
Reichs⸗Lehen, jedoch dergeſtalt, daß Chur-Sachſen die 
Lehn daruͤber vom Kapyſer jedesmahl ſuchen und u nn 
| eſſen⸗ 
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 Heffen-Caffel hingegen folche als ein After » Lehn wieder 
von Chur-Sachfen empfangen follte. Auch bedung fich 


| Chur⸗Sachſen das Rückfalld-Recht von Hanau nach Ab⸗ 


gange des Heilen » Caffelifchen und Philippsthalifchen 
‚ Manns-Stammes, gegen Meder: Erftattung des erhals 
tenen ZEquivalents, aus. | | 
Das Nequivalent, welches fich Chur⸗Sachſen A. 1724. 
für Hanau ausgemacht, beſteht: D in 70000 Reichs⸗Tha⸗ 
lern, welche gleich damals bey Unterzeichnung des Ver⸗ 
gleichs erlegt werden mußten; 2) in 600000 Reichs⸗ 
Shalern, die bey dem mwürcklichen Abgange ded Hanaui⸗ 
ſchen Manns⸗Stamm haar bezahlt werden folten: und 3) 
in 12000 jährlichen Einkünften an Land und Leuten, wor- 
zu die Yemter FRAUENSEE und LANDECK, nebft dem 
Heſſiſchen Antheile an der Gan:Erbfchaft TREFFURT 
mit Vorbehalt der em Landgrafen zu Hzssen-Rueineeis- 
Rornensuns_dafelbft zuftebenden Gerichtöbarkeit und 
Sammer : Einkünfte, ausgefegt wurden. Es find aber 
jetztgedachte Stuͤcke A. 1744. gegen 150000 Reichsthaler 
baares Geld wieder an Heſſen uͤberlaſſen worden. | 
Als nunder Mannd:-Stamm der Grafen von HANAU 
A. 1736. mit Joranse Reınwarnoerlofih, nahm Landgraf 
WILHELMUS VIIE von Heffen-Eaffel, dem zum beiten _ 
fein älterer Herr Bruder Friderieus König in Schweden, 
9.1735. aufdiefe Erbfolge renunciirt hatte, von der Graf 
ſchaft Hanau - Münzenberg und darzu gehörigen Landen 
Beſitz, und lief ſich am 5 April 1736. darinnen huldigen. 
. Weil auch fe in Erb-Prinß, der jeßige Landgraf Frıpert- 
 usil, fih A. 1749. zur Catholifchen Religion gewendet 
hatte, machte er wegen der Erbfolge in Hanau A. 1754. 
folgende Einrichtung: — 
Er trat nemlich dieſe Grafſchaft feinem aͤlteſten Enckel 
Wilhelmo in erwehntem Jahre ab, doch behielt er ſich auf 
Lebenszeit den Genuß und Die Ausuͤbung der Landesherr⸗ 
lichen Bothmaßigfeit vor. Nach feinem (des alten Land: 
grafen Wilhelmi VIID Zode folte gedachter ring Wilhel- 
. mus, ‘oder wer alddenn der Aeltſte und Erfigeborne unter 
des Erb⸗Printzen Friderici Nachkommen feyn würde, die 
Landes-Reyierung der Grafſchaft mürdklich antreten ; und 
wenn er dereinſt zur Regierung in den Heffen = Eaffe- 
 Lifihen Landen fame, fo org die Grafſchaft mir 
Rs 13 den⸗ 


m 


08. Das are 
en als denn auf immerdar verbunden ſeyn und 
eiben 
Solchergeſtalt iſt auch dieſer fünge Pring‘ WIL- 
HELMÜUS den 3ı Januar. 1760. feinem. verftorbenen 
Heren Großvater Wilhelmo VIH. in. ber Graſſchaft 
Hanau, unser Vormund ſchaft der Frau Mutter Ma- 
RIE, gebohrner Princeffin von Großbritannien, ſucce⸗ 





dirt. Es haben aber die Fransofen diefes Sand fehon 


ſeit 1757. inne, und folches auf mancheriey Weife mit: 
genommen, , 
Die Nahmen der Hanauiſchen Aemter find folgen» 
de: u Altenhaslau. 2. Biebergründ. "31: Boben- 
haufen. 4. ‚Bornheimerberg, 5, Brandenftein. 6, 
Bücherthal. 7. 'Dorheim. 8. Lohrhaupten. Br 
Müntzenberg. 10..N. aumburg. u. Ortenberg. 1 
Rodhein.. 33; Schlüchtern: : 14, Schwartzenfels. ie; 
Steinau. "116, Windecken. Man wird fieaber ſchwer⸗ 
lich alle finden, wenn mann nicht Hömanns Special- 
Charte von der Graffchaft Hanau zur Hand nimmt, Die 
Einmobner find Reformict, $urherifch und. Catholiſch. 
Der legte Graf Joh. Reinhardus zu Hanau foll 
von feinen geſamten Landen jährlich über 500000 Rhei⸗ 
niſche Gulden Einkuͤnfte gehabt haben. Es ſind auch 
wuͤrcklich in der Geaffchaft 5 Städte, und 95 Flecken 
oder Dörfer, ohne die Anrheile, welche fie an vier Städ- 
ten und zwey Dörfern bat. 

HANAU, die Hauptſtadt, 3 Stunden von Franckfurt, 
und 16 Meilen von Caffel , liegt in einer groſſen Ebene am 
Fluſſe Kinzig „welcher nicht weit davon in den Mayn geht. 
Eieift fefte, und wird in die alte und neue Stadt getheilt. 
In der alten Stade iſt dag Schloß mit einem auten Luſt⸗ 
Garten, eine Lutheriſche und eine Reformirte Kirche, das 
Gymnafium Iluftre oder die hohe Landes⸗Schule, undeine 
eigene Gaffe und Synagoge der Juden. Es iſt auch eine 
anfehnliche Vorſtadt dabey. Die neue Serdr iſt weit 


größer, und ſeit A. 1597. von Reſormirten —— 
oder 
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Feder Wallonen regelmäßig angebauet, welche herrliche 


> 
# at 


Privilegia haben. Die Kirchen der Holländifchen und 


Franktzoͤſiſchen Gemeinen find da an einander gebaut, und 


# 


aur durch eine Mauer unterſchieden: Diedeutfihen Re- 


"formirten, und die Lutheraner machen jedoch den gröften 


Theil der Einwohner. aus. Vor dem neugebauten fehd- 


nen Rathhauſe liegt ein groffer Narckt, der in feinen 


Bertrieb von Bauholze, das der Mayn herzubringt, voben 


vier Ecken mit ſchoͤnen Fontainen geziert iſt No. 1737- 
wurde Hanau zur freyen Handels Stadt erklaͤrt: Der 


md gegoffenen Eifen, Mehl und Getreide; iſt betraͤcht⸗ 
lich: und Inder Stade felbft werden allerley Zeige, Tuͤ⸗ 


"cher, Strümpfe, Fig, Porcellan befonders auch viel. 
Sebac fabricirt U1749. legte der befannte Geb. Rath 
von Moser bier eine ſogenannte Staats: und Cantzley⸗ 
> Heademie an: fie iſt aber wieder eingegangen. Von A. 


"“ . PHILIPPSRUHE, eine halbe Stunde von Hanatı, am 


1757. anhaben die Frantzoſen in dieſer Stadt den Meifter 
WORDS N © | ; 


Mayn, iſt ein ſchoͤnes Schloß, dag Graf Philippus Rein- 

hardus mit groffen Koſten angelegt, und deſſen Bruder Joh. 
Reinhardusfortgefübrt bat. BR N 

DORNIGHEIM,HOCHSTADT,WACHENBUCHEN 


"und METTELBÜCHEN find vier Flecken im Amte Bücher- 


thal. I 2 
 "WINDECKEN, ein Städtgen und Schloß am Fluſſe 


PNidder. | | 
MARRBEL ‚ein Flecken, welcher groffe Freyheiten bat. 


‚NAUMBURG, Schloß und Amt, hatte der U. 1755. 


verſtorbene Printz Georgius von Heften Caſſel, ſchon vor 
des festen Grafen zu Hanau Abſterben, Pfandweiſe inne, 
und ließ es durchgehends verbeffern. Jetzo gehört. dieſes 
Naumburg als eine Kellerey zum Amte indecken. 


"BERGEN, ein wohlgebauter Flecken, anderthalbe 


Stunden von Franekfurt, mit einer Lutheriſchen und Re⸗ 


ſformirten Kirche. Es wohnen auch viel Juden da, und 


in der Gegend waͤchſt guter Wein. Die adeliche Familie 
"Schelm von Bergen hat einen Nitterfigde. Denızipr. 


* 1759. verloren die Mieten unter dem Printzen Perdinando 
don Braunfchmig bey Diefem Orte, von welchem fie die 


\ 


„ Srangofen verf eiben wollten, eimblutiges Treffen. 
RL. Un 4 BOCKEN- 


— 


— 


u 
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. BOCKENHEIM, ein groſſes Dorf, nabe bey Franck⸗ 
furt, mit einer Lutherifchen und Reformirten Kirche. 
BISCHHEIM, und SECKBACH, 2 Flecken; Bey dem 
erften waͤchſt ſehr zuter WBeiininn 

VILBEL, ein groſſer Flecken an der Nidda, iſt mit Chur⸗ 
Maintz gemeinſchaftlich | Er N 
PRAUNHEIM, ein Dorf, haben Hanau und Solms-Rö- 

delheim in Gemeinfchaft. / Er | 

- RODHEIM, ein anfehnlicher Flecken und Amt. 

.... HOLTZHAUSEN, ein Flecken, war im dreyfigjähri- 
gen Kriege von Hanau abgefommen, und bernach an den 
Grafen von Isserneim verfauft worden. - A. 1741. nahm 
Heffen-Eaffel diefen Drt in Befig, weil er nach Inhalt des 

Weſtphaͤlichſen Friedens wenigftend zu 2 Drittheilen an 
: . Hanau gehörte. . 
DORHEIM, ein Flecken an der. Wetter mit einem Amte. 
....» NAUHEIM, ein lecken mit einem Saltzwercke, dar: 
: innen jahrlich über 30000 Achtel Salg gefotten werden. 
...  ORTENBERG , ein Staͤdtgen ohnweit Büdingen, an 
der .Nidder, mit einem alten Schloffe.» Hanau hat dar: 
an ein Drittheil, und Stollberg zwey Drittbeile, 
STEINAU, Staͤdtgen und Schloß mit einer Reformir⸗ 
ten und Lutheriſchen Kirche, 

„. SCHLÜCHTERN, ein. offenes Staͤdtgen am Fluſſe 
Kins, mit einem Reformirten Gymnafio. 

BRANDENSTEIN und SCHWARZENFELS, zmey 

wuͤſte Schlöffer, haben Aemtern den Rahmen gegeben, die 

ſchon vor. Erlöfchung des Hanauiſchen Mannd:Stamms 
an Heffen-Caflel verfegt waren. 

BIEBER, ein. Flecken im Amte Biebergrund mit einem 
Bergwercke, welches ſeit A. 1737. jährlich 300 Eentner 
Kupfer und 600 Marck Silber geliefert bat. Auch wird 
viel blaue Farbe und Eifen da bereitet. ” 

LOHRHAUPTEN, ein legen, bey welchem der Fluß 
Lohr entfteht. 
ALTEN-HASLAU, ein Flecken und Amt mit gutem 

Weinwachſe. Hierher gehört auch das Anit Frey Ge⸗ 
richt vor dem Berge WELMITZHEIM, oder bey ALZE- 
NAU, welches fonft zwifchen Hanau und Chur-Mainz ge: 
meinfcbaftlich war, U.1748. aber getheilt worden iſt. 

BOBENHAUSEN, Gtadtgen und Schloß am Waffer 


Gern- 
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Gernfprenz unter Hanau,auf der andern Seite des Mayns. 
Heſſen⸗Darmſtadt nahm folches, nebft dent dazu gehörigen 
Amte, ald Weiber-Lehn, nach Erlöichung der Grafen von 
Hanau; in Anfpruch, ‚und erhielt auch bey der Reihe 
Cammer zu Wetzlar ein guͤnſtiges Decret : Heffen:Caffel 
aber war im Befis, und A-1754: ift der Streit fo geſchlich⸗ 
‚tet worden, daß Heffen - Darmfladt ein Acquivalent an 
baarem Gelde dafır angenommen hat. ei 
DUDENHOFEN und SCHAFHEIM find Flecken im 
vorhergehenden Amte. Bon erfterm gehört ein Drittheil 
dem Grafen von Schönborn als Mayntziſches Lehn:“ 
MüNZENBERG , ein Städtgen und altes Schloß an 
der Wetter, nicht weit von Friedberg, Es iſt das Stamm: 
Haus des alten Geftblechtd von Münzenberg, deffen Erb: 
ſchaft durch das Fraulein Adelheid A. 1255.1n das Haus 
Hanau gekommen iſt. Fünf Achttheile von Münzenberg 
gehören dem Haufe Sorms. | 
ASSENEIM, Stadtgen und Schloß an der Nidda, iff 
nur einem Gechstheile nach Hanauifch: ihre übrigen 
Theile gehören Solms-Rödelheim und Ifenburg-Wäch- 
 tersbäch, ei, | 

. GELNHAUSEN, eine .vormalige freye Reichs⸗Stadt, 

3 Meilen von Hanau, am Fluſſe Kinzig. A. 1734. bes 
hauptete fie zwar nach. einem langen Proceß fur. der 
Reichs Cammer zu Wetzlar, ihre Reichs⸗Unmittelbarkeit 

wider die and: Herrichaften Ehur-Pfalg und Hanau, 
nahm auch A. 1735. wirdlich Gig und Stimme im Reichs⸗ 

Staͤdtiſchen Eollegio. Allein fie hatte weiter Feinen fondera 
lichen Nutzen davon, daher unterwarf fie fich unter Kay⸗ 
fer Carolo VII, beyden Pfandes-Herren völlig. Hierauf 
erhandelte Heffen-Eaffel als Befiger von Hanau-Münzen- 
berg A. 1746. das Chur » PBfälgifche Antheil für 12000 

Gulden. Die nahedarbeyliegende Burg oder dad Gan⸗ 

Erben⸗Schloß weiches Kayſer Fridericus Barbarvfla ers 

bauet, und um. 1144. einige Zeit bewohnt haben fol, bat 
verſchiedene Adeliche Familienzu San-Erben. 

Un der Stadt ımd dem Schloffe RIENECK, uud dem 
Dorfe SCHAIBACH in der Frandifchen Grafſchaft RIE- 
EA Hanau ein: Viertheil ald Chur : Maynıgi- 

SR ehn. | Ä 

Das Hanauifche Autheil an dem DREYEICHER- 

a a 45 WILD. 





or Bach 


WILDBANNE in der Grafſchaft Oben —— — 
aus der Münzenbergikhen Erbfehaft her. 

Auſſer dieſem befaß der Teste Graf — DER SON die 
wichtige Graf oder Herrſchaft LICH ENBERG in El⸗ 
faß, die als ein Weiber-Lehnan Heffen- ee arm: 
men, u oben von uns beſchrieben morden if. 


Der X Artickel, 


Die Grafſchaft Walde: 


Diefe Grafſchaft iſt 7 Meilen lang, und 5 Meilen | 
breic. Sie liegt zwiſchen Heſſen und Weftphalen ; fie 
ift zwar bergiat, aber Doch fruchtbar, und die Gebürge 
‚führen Eifen ‚ Kupfer, Bley Silber, una Bid 
bey ſich . 
SE beſtehet aus 9 Aero a davon ie Mahmen 
dieſe ind: . Arolfen. 2. Eilhaufen. 3. Eifenberg. 
4. Landau. ' 5. Lichtenfels, :6.Rhoden, . 7. Waldeck. 
8 ‚Wetterburg, 9: Wildungen. Auſſerdem vbie man 
3 ‚Städte; und einen Flecken. | 


Der-Sandes- Herr ift Eangeliſcher Religlon und 
pol: Haus ward A..1712, in den Relchs⸗Fuͤrſten Stand 
‚erhoben; er hat A. 1754. wieder um Gig und Stimme 
auf dem Reichs : Tage im Fürften-Collegtoiangebalten, 
‚aber noch: bisdato nicht erhalten Fonnen. Bon dem 
Wetterauiſchen Grafen-Collegio, zu welchem er gehört, 
hat er fich fepatirt: beym Ober: Rheiniſchen Kreiſe binge- 
gen hat er einen Platz unter den Fuͤrſten. Seine Bet 
tern find -Öräflichen Standes. Die Unterthanen be- 
kennen fich der größten Zahl nach zur Lutheriſchen Ne 
ligion: es giebt aber auch Reformirte und Catholicken im 
Lande. Die jährlichen. Landes Fuͤrſtlichen Einkuͤnfte 
ſchaͤtzt man über 100000 Thaler: Im übrigen find 
die merckwuͤrdigen Derterz 

WALDECK, eine feine Stadt und altes Schloß, da⸗ 

von die Grafſchaft den Nahmen hat. "Das Schloß it 
| ie von 
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yon neuen ausgebeſſert worden, und es wird ein Theil des 
Archivs darauf verwahret. ee 


AROLSEN, Stadt und Schloß, am Fluſſe Aar; iſt bie 





Srdentliche Refideng des Fürften. Sie iſt regelmaͤßig 


angelegt, und das Schloß bat viel anſehnliches. Es ſino 


‚bier faſt alle Fuͤrſtliche Collegia, nemlich das Geh. Raths⸗ 


Eolle jum, der Lehn Hof, die Landes Regierung, die Ju⸗ 
itz Cantzley, das Conſiſtorium, die Rent⸗Cammer, und 


das Forſt mt. Auſſer der Lutheriſchen und Catholiſchen 


MRirche erhielten auch U. 1750. Die Refor mirten bier eine 
freye Uebung ihres Gottesdienſtes in der Kirche, die fit Da 
aufgebauet haben; uͤberhaupt ließ der Fuͤrſt auch dieſer 
Stadt einen weitern Umfang geben Vor derfelden if ei, 
ne Allee von 6 Reiben Baͤumen, 2000 Schritte lang. 
-  . LOUISEN- THAL ‚, war-ein Sürftliches Luft - Haus, 
„nicht weit davon, if jetzo völlig niedergeriflen. | 
" RHODEN, eine Stade mit einem Schloffe, auf einer 


e 
CORBACH; am Itter⸗Fluß, wird ohne Widerſpruch 


fuͤr die Haupt Stadt des Landes gehalten. Sie iſt die er⸗ 


fie unter den drey Deputirten Staͤdten, und der Sitz des 
Fuͤrſtlichen Hof⸗Gerichts. Man theilt ſie in die alte und 
‚neue Stadt; beyde haben ihre befondern Kirchen. In der 
Neuſtaͤdter ſteht Das prachtige Denckmal don Marmor 


{ 


umd Afabafter; feelches Die Holländer ihrem ebemaligen. 
Feld⸗Mar ſchall dem Fuͤrſten Ge. Fridericozit Waldeck ha⸗ 


ben errichten laſſen. In der Neuſtadt iſt auch ein gutes 
Gymnaſium. Den 10 Jul. 1760. ward ein Corps Alürte 
unter dein Erb Printzen von Braunſchweig in hieſiger Ge⸗ 
„gend von der Frantzoſen gefchlagen, ' 
° SCHACKEN, Hit ein Lutheriſches Franlein-Gtift, mit 
seiner Aebtißin, die allezent aus dem Waldeckiſchen Haufe 
„ genommen werden muß. 9J — 
4, » SACHSENEBER Grin Staͤdtgen, liegt darunt er im Amte 
ae htenfels, \ 


TEDER - WILDUNGEN, WILDUNGEN, diezmenfe 


% 


Srtadt des Landes, mir einer lateiniſchen Schule, und er- 


een Wapfenbaufe. 3 Im ChovederKivche ſteht das koſt⸗ 
bare Grabmahl, welches die Venetianer ihrem ebemali- 
= n: auch giebt eg in der Nachbarfihäft-gufe Sauer: 
Brunnen, — ARE ALT- 


* 
— 
ep 


a Grafen, Jofiz von Waldeck haben errichten 


64. DAEVLEBUG,T 


ALT-WILDUNGEN, wird von voriger durch ein Thal 
getrennt. Es iſt ein Städtgen aufeinem — mit einem 
Schloſſe Nahmens Friepsicastein, 
MENGERINGHAUSEN, Die dritte unter den deputir⸗ 
ten Staͤdten des Landes. 
SACHSENHAUSE N, LANDAU, FREYENHAGEN, 
ZüSCHEN. und FüRSTENBERG find geringe Städtgen. 
| EISENBERG, ein Schloß aufeinem hohen Berge, nicht 
weit von Corbach, liegt jetzo gang im Ruin. 
BERGHEIM, ein Staͤdtgen, und die jeßige Refidengder 
Graͤfl. Linie, am Fluffe Steinbach, liegt unter Waldeck. 
BLOCKHEIM, war bis A. 1736. eine Refideng. 
Es geböret dem Fuͤrſten von "Waldeck auch die 
Grafſchaft PYRMONT in Weftphalen, davon mar 
die Nachricht an feinem Orte ſuchen muß. 
Bor diefem befaß Diefes Haus auch Die Herrſchaft 
CUYLENBURG, in dem Hollaͤndiſchen —— da⸗ 


von im Erſten Theile gehandelt worden. 
‚Der XI. Artichel. | 
Die Grafſchaft Solms, 


Nicht, weit von Wetzlar flieſſet der kleine Strom 
Sorm in die Lähn, davon hat die Graffchaft den Nah— 
men. Es lieget auch i in dieſem Waffer die alte Bürg 
SOLMS, oder vielmehr die Rudera von dem alten 
Stamm: Haufe diefes berühmten Gefchlehts,. 

Die Graffchaft SOLMS an ſich ſelbſt iſt 6 Meilen 
lang, aber nur 2 Meilen breit. Sie hat guten Ge: 
traide⸗Bau, Wieſewachs, und Viehzʒucht, auch allent⸗ 
halben viel Eiſenſtein. 

Das Graͤfliche Haus dieſes Nahmens hat ſih ſo 
weit ausgebreitet, daß es die Genealogiſten in gar viel 
Linien theilen muͤſſen. Man kann ihre Bücher Davon 
nachſchlagen. Hier mercken wir nur an, daß Solms⸗ 
Draunfels am 22 Mark. 1742. vom Kayfer Carolo 


VI, in den Reichs-Fürftenftand erhoben worden u 
er 





a 
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Der Fuͤrſt und die Grafen zu Solms gehören zum 
Bereauifhen Örafen- Collegio, und haben darinnen, 
fo, wie bey Ober: Rheinifchen Kreis» Conventen, vier 
Stimmen. Solms-Braunfels und Hohen-Solms find 
Reformirtz Solms -Sonnewalde in ver Nieder-taufig, 
Catholiſch; alle übrige Grafen aber Lutheriſch. 
Was von den Solmfichen Landen nicht zue Wet. 
terau gehört, das muß man mit Hülfe des Regiſters 
an feinem Orte fuchen. Die Sachfifchen Grafen von 
Solms find überdiß von dem in diefem * gewoͤhn⸗ 
lichen deniorate ausgeſchloſſen. 

. © L.SOLMS-BRAUNFELS, die Aalteſte, nunmehro 
Fuͤrſtliche Linie hat ihren Ancheil in der Wetterau. 
Er befteht in dem größten Antheil an der Graffchafe 
Solms, oder den Aemtern BRAUNFELS und GREIFEN- 
STEIN; und in einem fruchtbaren Striche Landes von 
4 Stunden aus der ehemaligen Herrfchafe MÜNZEN- 
BERG, welcher die Yemter Hungen, WÖLFERSHEIM, 
GAMBACH, und die Smenſhat — ——— in ſich 
aßt. 
faßt BRAUNFELS, eine Stadt and Ant, miteinem Berg: 
Schloſſe, darauf der Fuͤrſt reſidiret, liegt eine Meilevon 
Wetzlar. In der Schloß-Kirche liegen die meiften von 
der Familie begraben. Unten am Schloſſe iſt das Thal 
oder Staͤdtgen nedſt dem Orte S: Georszn genannt, und 
eine fchöne Waſſer⸗Kunſt, Dadurch Stadt und Schloß dag 
nöthige Waffer bekommen. Der Fuͤrſtliche Thier⸗Gar⸗ 
ten iſt auch nicht zu vergeſſen. Zum Amte Braunfels ges 
a im übrigen 2 Staͤdte, 1Kloſter, zo Dörfer, und 3 
D 
. LEUN, LEIN, ein Staͤdtgen an der Lahn, brannte 


wur jur Hälfte ab, die aber nun fehöner wieder erbauet 
wir 
TENBERG ein adeliches Praͤmonſtratenſer⸗ Non⸗ 
men Kloſter auf einem Berge, ander Lahn. 

“ SCHWALBACH, KLEINSCHWALBACH, ein Dorf, 
mit einem Gefund Brunnen. | 
i o =. GREIR- 
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— —— ein Amt, S— und Beige 
Schloß, eine Meile von Herborn, war vor diefem eine bes 
ſondere Reſidentz; jetzo aber iſt ein Amtmann Darauf, der 
auſſer dem Stadtgen 22 Dörfer und 2 Hoͤfe unter fich hat. 
WEMRDORE, am Fluſſe Dilie, zwey Stunden davon, 
ein Schloß, welches der jetzige Fuͤrſt für ſeine unvermäbls 
te Printzeßinnen bauen laſſen; der Ort hat einen Wollen⸗ 
Jahrmarckt. 
- ” DABHAUSEN,; ein Flecken, wo ſich eine Franboſi ſche 
Colonie angebaut hat. 
© HUNGEN, eine Heine wohlgebaute Stadt und Schloß, 
zwey Meilen von Friedberg, am Fluſſe Horlof, mit einem 
ſchoͤnen Thier-Garten und Safanen-Haufe, gehörte. vor 
dieſem einer ausgeſtorbenen Linie. Jetzo pflegt ſich der 
Fuͤrſt im Sommer da manchmahl zu vergnuͤgen. Das 
Anmt bat auffer der Stadt, ı Klofier, und 9 Dörfer unter 





fich. 
ARNSBURG, ARENSPURG, eine veiche Benedictiners 
» Mönch: Abtey ander Wetter, weiche jahrlich 30000 Rhei⸗ 
niſche Gulden einzunehmen haben fol. In geiſtlichen 
Dingen ftebt fie unter Maine. 

-“ , WOÖLFERSHEIM, ein Flecken und Amt, aug deſſen 
alten Burg. 1741. die prachtigfte Kirche in der ‚gangen 
Wetterau aufgebauet worden. 

© GRÜNINGEN, ein fehöneg Stadtgeni im vorhergehen⸗ 
den Amte, 2Meilen von Butzbach, iſt jego gang Fuͤrſt⸗ 

Lich, da fonftdie eine Halfte Stollbergifch wars 

= Yn dem Gtädigen MÜNZENBERG hät Solms-Braun- 
fels faft ein Viertheil, und an dem Dorfe Caxıs- Mün- 

N vensenc, die Halfte: Beyde Antheile zuſammen ſind 
"Stüde der Gemeinſchaft Muͤnzenberg. 

II. HOHEN-SOLMS, die andere Sinie, hat ihren 
Ancheil auch in der Wetterau: nehmlich das Amt Ho- 
HEN-SoLMS in der eigentlichen Graffchaft Solms; und 
Die Aemter Lich und NIEDERWEISEL yon Der ebemadli- 
gen Herrfchaft Minzenberg. 

‘5 HOHEN-SOLMS, daß heutige S Schloß, auf welchem 
das Haupt vondiefer Linie reſidirt, liegt zwiſchen Dilten- 
‚burg und Gieffen ,. nur eine Meile von dem legten Orte, 


. aufe einem hohen Berge. Das Staͤdtgen, hee unten 
a am 


5% 


RR vom Ober anſhengrele 








—— h Berge ift, und Reformirte Einwohner hat, wird im 


je — ——— enennt Zum Amte gehören auſſer dem Städt: 
gen, 9 Putherifche Dörfer. 


LICH, eine fleine Stadt ind Schloß, 2 Seiten unter 
Gieflen , an der Wetter, iſt nun mit Hohen-Solms verei⸗ 


niget, nachdem bie Bichifche YinieY. 1718. abgeftorben iſt. 
& & find etliche adeliche Höfe, md eine Collegiat Kirche da. 


Amte gehören, auſſer dem Staͤdtgen, 7 Dörfer. 
"NIEDERWEISEL , ein Amt von 4 Dörfern und Re: 
formirten Unterthanen. Es iſt auch ein Comthur⸗Hof da. 
"Bon der Gemeinſchaft Münzenberg ‚bat. Hohen- | 
Solms bepnaheein Achttheil I 
- 1, SOLMS-LAUBACH, befißt die Xemterav- 


sach und Urpue in der Graffehaft Solıns, 


LAUBACH, eine Sfadt mit einem Graf. Reſidentz⸗ 
Schloſſe⸗ etwa 2 Meilen von Gieflen. Eine halbe Stunde 


oberhalb der Stadt entſpringt der Fluß Wetter auf der 


"Tansen-Wısse, Das Schloß wird Frieprıcassurg ge- 
nennt. Zum Amte gehören 6 Dörfer. / 
FREYENSEEN, ein Dorf, war ehedem ein Reiche: 
Flecken imter Heffen- -Darnitabeifchen Schutze; jetzo er- 


fennt es Solms-Laubach für feine alleinige Obrigkeit. 


UTPHE, ein groſſes Dorf an der Horlof, 3 Meilen 


ı von Friedberg, ‚mit einem. Graf. Reſidentz Schlof e. 


An der Gemeinfeba fe Muͤnzenberg bat Solms - Lau- 
bach auch faſt ein Achttheil 
- IV. SOLMS-RöÖDELHEIM, hat feinen Ancheit 


in der Wetretaw, beftehend in den pa RöbeL- 
- HEIM und en 


RöDELHEIM, liegt eine Meile von Franckfurt am 


Fluſſe Nidda, und ift ein großer Flecken mit einem Reſi⸗ 
. ‚den&- Schioft. Zum Amte gehören noch aufferbem fünf 
Doͤrfer und ein Hof, Darunter Praunzeım mit Hanan, und 


em mit der Stadt Franckfurt gemeinfthaft- | 
ich iſt 
" ASSENHEIM, ein Schloß und Staͤdtgen, liegt 4 Mei⸗ 


en am Zufammerfluffe der Nidda und Wettter. 


Das Schloß if: gang Golms:Rödelheimifh, und feit 1696 
Ir Refideng aptirt: an dem Städtgen aber haben auch 
anau And Ienburg-Wächtersbach Theil, 


N. en ERREITE AUGUS 


ODER 
AUGUSTUSBURG, ſonſt Klettenburg genannt, iſt ein 
chi Schloß, nur eine Stunde von Franckfurt am 
JJ REN, h a 
PETERWEIL, ein Dorf und Schloß, an welchem Hef: 
ſen Darmſtadt Antheilhat. Rz 
BURGGRäFENROD, Flecken und Schloß, wird mit el: 
nem Grafen Elz in Bemeinfchaft beſeſſen. In der Reichs⸗ 
Stadt Frankfurt hat Solms-Rödelheim auch einen Hof. 
‚Die Güter der Grafen von SOLMS inder Wieder - Lau⸗ 
fis und Sachfen, ald SonnswaLoa, Pouch, Schköna, Wir- 
DENFELS, RückzaswALpA, Banurn, fiche man wermittelft 
des Regiſters an ihrem Drte, ja 


Der XIV. Artikel, 
Die Graffehaft Koͤnigſtein. 
" Sie liegt an dem Gebirge, welches die Höhe ge 
nenne wird, Ihre alten Grafen fturben mit Chriftopho- 
ro A.1581. aus, Dieſer war ein gebohrner Graf von 
STOLBERG, Chur⸗Mayntz aber hatte ſchonvorhero von 
Kayſer Rudolpho HU. auf die Königfteinifchen Lande 





die Anmartfchaft erhalten: alfo bemaͤchtigte es fich 


A. 1581. faft aller derfeiben, bis auf wenige Derter, in 
deren Befiß die Grafen von Stolberg blieben. Der 
Proceß, welcher darüber entſtanden, dauert no. 
Ssnzwifchen haben ſowohl EChur-Mayng, als das 
Haus Stolberg, wegen. ihrer Antheile an Königftein, 
Stimmen beym Ober: Rheinifchen Kreife: auf dem 
Reichs⸗ Tage gehören beyde aus eben dem Grunde zum 
Wetterauiſchen Grafen: Eoflegio, Chur⸗ Mayntz aber 
hält fich niche mehr dazu. 
Das Chur⸗ Mayntziſche Antheil macht das Ober- 
Amt Köxiosrei aus; darinnen find zu mercken: 
KÖNIGSTEIN, ein offenes Stadtgen, mit einem feſten 
Schloſſe aufeinem hoben Felfen, muß von andern Orten 
gleiches Nahmens unterfinieden werden. 
OBER-URSEL, eine Eleine Stadt, liegt Daneben, und 
wird auf manchen Charten falfiblich ald ein befonderes 
Amt abgezeichnet. | NEUEN- 
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ENHAYN und ROCKENBERG, find Kelleveyen. 

- VILBEL, ein Flecken und Kelferey, am Fluſſe Nidda, 

if nit Hanau gemeinfchaftlich. 
. EPSTEIN, Stade. Schloß und Stamm- Haug der alten 
Grafen von Erstein, die 0.1497. mit Godofredo VII. abs — 
.  gefforben find. Die Stadt und Schloß gehören nur halb 
uur Chur⸗ Mayntziſchen Kellerey dieſes Rahmens; dns 
übrige befigt Heſſen⸗Darmſtadt. 
Das Stolbergiſche Antheil an der Graßſſchaft Kö- 
nigſtein iſt unter zwey Linien dieſes Hauſes vertheilt. — 

I STOLBERG » GEUDERN , welches den 18 
Febr. 1742. vom Kanfer Carolo VII. in den Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stand erhoben worden, hat: * 

6EUDERN oder GEDERN, ein Flecken, Reſidentz⸗ 
Schloß und Herrſchaft am Voczıspexer. . 

RANSTATT, ein Flecken am Fluſſe Nidder. 

"U. STOLBERG-ROSLA befist aus der König. 
fteinifchen Erbfchaft zwey Drittheile von dem Hanaui- 
fehen Städtgen und Schloß ORTENBERG, faft die 
Hälfte an Städtgen und. Schloß MüÜNZENBERG, 

| verfchiedene Doͤrfer, einen Theil an dem Marckte 
‘ ARNSBURG und der Gerechtigkeit über dafiges Kle- 
ſter, und ein Antheil an dem Amte Arr⸗Wenrxav, 


Der XV. Artickel. 


Die Grafſchaft Ober Iſenburg. 


Sie lieget zwiſchen Solms und Hanau, und iſt fechs 
$ Meilen lang, aber nur zwey Meilen breit. Den Nabe 
“ men Ober-Ienburg hat fie im Gegenfaße von Nieder- 

- Henburg, welche Graffchaft im folgenden Artikel ab: 
ee wird. - Man ſchreibt auch YSENBURG, 

In Ober-fenburg giebts wortreffliche Wiefen, viel 
Waidungen ziemlichen Weinbau und fiſchreiche Ge— 
Die Grafen ſind der Reformirten Religion 

augethan, und theifen ſich i in vier regierende Linien, 
u . IIlI. Ch. Er die - 
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die alle unger den er — FR Bahn 
Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe Sitz und Stimme führen, 
auch feit 1773. mit Kanferlicher Genehmigung das _ 
Recht der Erftgeburt unter fic) eingeführt haben, 
... I ISENBURG-BIRSTEIN, welches am 23 Mart. 
‚1744. in Reichs⸗Fuͤrſtenſtand erhoben worden, hat auſſer 
den Dber-Amte Offenbach, folgende Gerichte: 1, Lan- 
gen- »Diebach, 2, Reichenbach, 3 Selbol 4, 4 Wa 
nings, 5. Wolferborn. 

BIRSTEIN, iff ein Schloß auf einer Höhe; mit einem 
Darunter liegenden Dorfe. Es giebt da vortreffliche 
Ne: die Fuͤrſtl. Reſidentz aber iſt nach Ofen 
bach verlegt. 

. WENINGS, ein Staͤdtgen und’ Schloß, der Morıiz 
STEIN genannt... 

WOLFERBORN, ein Berichte, davon der Fuͤrſt drep 
Oerter beſitzt; das uͤbrige gehoͤrt nach Wächtersbach. 

LANGEN- SELBOLD, ein groſſer Ort an der Kinzig, 
bey welchem ſehr guter Wein, fonderlich der: fogenannte 
Eiſenberger, wachfet. 

LANGEN-DIEBACH, und RUCKINGEN, Find zwey 

‚gute Flecken. 

OFFENBACH, am Nayn, die jetzige Fuͤrſtliche Reſi⸗ 
dentz, liegt auſſer der eigentlichen Graffchaft Lienburg, 
zwiſchen Franckfurt und Hanau, in einer anmuthigen 
Gegend, und iſt ein ſchoͤner ſtarck bewohnter Flecken. 
Man findet da eine Deutſch⸗ und eine grautzoͤſtſch Reſor⸗ 
mirte Kirche, auch eine Lutheriſche; ingleichen eine Ju⸗ 
den-Schule. Die beyden Graͤflichen Linien, ſo ſich von 
dieſem Orte nannten, ſind ausgeſtorben. So giebt es 
auch allerley Manufaeturen und Fabriquen ba, | 
HayN oder HAIN sur'DREYEICHEN, ein Gtadtgen 
und Schloß, 3 Stunden von Frandfint. ‚Hier iſt der 
Mittelpunet des alten Reichs-und KRönigs- Sorfieszut 
DREYEICHEN,, darinnen Ifenburg und Hanau Wilde 
banns⸗ Herren’ find, und die Wild⸗ Gefall⸗ von den Doͤr⸗ 

fern erbeben. 

NEUMSENBURG iſt erſt Ab. 1700. von vertriebenen 
—— Sranzofen angelegt. Die Gaſſen “eh 
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Geſtalt eines Sterns auf das in der Mitte ſtehende Kathe 
haus zu. Der Ort heißt auch das welfche Dorf. 


SPRENDLINGEN ober SPRENGLINGEN , ein 
> lecken. 

PHILIPPSEIC ‚ein Reſi dentz⸗ chloß einer abgetheil⸗ 
mail Linie, der noch 2 Dörfer Seroifierantffen 

eben | 

AM. ISENBURG . BüDINGEN  befigt bie been i 


Gerichte Büdingen, Düdeisheim oder Dilsheim, und 
Mockflatt. 


BüDINGEN, die Hauptſtadt der — Grafſchaft 
iſenburs.⸗ 3 Stunden von Hanau, bat ein Reſidentz⸗Schloß 
mit einem angenehmen Luſt⸗-Garten: an demſelben ſteht 
das Waiſenh aus, darinnen eine Zeua⸗Fabrique iſt. Das 


deminarium oder die Frey⸗Schule iſt Yo. 1606. angelegt. 


Bor der neuen Borfiadt liegt dag fogenannte große Dorf, 


in welchemein adelicher Hof, iſt. Nicht weit davon, am 


Buöinger-Walte finder man den Thier-Barten mit einem 
Luſt Hauſe ein Saltz-⸗Werck und einen Steinbruch. Es 
wachfer auch da herum Wein. 

HERRNHAG, eine Stunde von Büdingen ander Has 
nauifchen Grentze, iſt ein von den Herrenhutern feit 1738. 
angelegter Ort von etlichen zwanzig Hauferh, den ſie aber 
vermöge Landesherrlichen Befehls A. 1750. haben verlaf 


- fen müffen. A. 1756. iffeine Geiden: und Wollen⸗Manu⸗ 
factur da angelegt worden. 


CHRISTINENHOF, ohnweit Buͤdingen, ein Luſt⸗ und 


Jagd Haus das wircklich ſchoͤne iſt, in einem Walde, die 
Suͤdinger Marck genannt. 


‚MOCKSTATT, mit feinem Gerichte, iſt eigentlich ein 
Biertheil der Gan- ErbjchaftSTADEN, deren übrige 3 
Biertheile die von Löw und die Burg Fridberg mit Ten- 


burg gemeinfchaftlich haben. In dem Dorfe Orzr-Mock- 


 srarr iſt fonft das Kollegiat- Stift S. Martini & Donati 


ne 
J 


geweſen dad mit dem Stifte S. Bartholomæei zu Franckfurt 
vereinigt worden; ber Graf zu Budingen hebt jego hier bie 


= ‚geiftlichen Gefaͤlle gegen eine jahr liche Ubgabe, 


UI. ISENBURG.- WÄACHTERSBACH, bat. die 


Öeriche Wichtersbach und Spielberg, ingfeichen einen 


Fra | Uns 
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Antheil an Wolferborn und Aſſenheiim. m Gerichte 
„Spielberg ijt ein Eiſen— Hammer und eine gute Glas· 


Huͤtte. 

WäCHTERSBACH,ein Staͤdtgen mit einem Ref deng- 
‚Schleife, 3 Stunden von Gelnhaufen. 

.  WALDENSBERG, ein Dorf am Büdinger Walde, das 
zu Ende des vorigen Seculi von einer Colonie vertriebenen 
Waldenſer angelegt worden. | 

RONNEBURG, ein altes Schloß aufeinem hoben Ber⸗ 
ge, 1 Stunde von Büdingen. 
ASSENHEIM, iſt ſchon oben. bey Solms- Rödelheim er⸗ 


wehnt worden, und gehoͤrt nur zum Theil nebſt Dörfern, 
an Henburg-Wächtersbach. 


IV, ISENBURG- MEERHOLZ gehören die Ge⸗ 
richte Meerholz, Gründau oder Lieblos, und Eckerts- 
haufen. Im erften ift ver RAuEnzErs. | 

MEERHOLZ, am Fluſſe Kinzig, zwiſchen Gelühaufen 
u Hanau, iſt ein Flecken mit einem Öraflichen Refideng- 
Schloſſe | 

.»: GETTENBACH, ein Dorf, nabe Dabey, mit einem 
Greflichen Jagd— Swloſt Meyerey und Papier⸗Muͤhle. 

MARIENBORN, ein Schloß, auf welchem eine 1724. 
ausgeſtorbene Gräfliche Linie reſidirt hat. Die leg 
buter haben es nebſt Zubehoͤr inne. 


Der XVI. Artickel. 


Von der Grafſchaft Nieder Iſenburg. 

Sie liegt auf dem Weſter⸗Walde neben der Graf: 
ſchaft Wied, und alfo in der Wetterau. Daher be- 
ſchreiben wir fie auch hier, ob fie fchon fonft eigentlich zum 
Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe gehoͤrt. 

Der letzte Graf Erneſtus von Nieder: Iſenburg, 
farb 1664. ohne Erben: da wurde jeine Grafſchaft 
zergliedert. 

Chur⸗ Trier zog den groͤßten Theil davon als Ahn⸗ 
Stuͤck⸗ feines Ertz-⸗Stifts an ſich, und führt auch des⸗ 
wegen beym Chur— Bheinitche n Kreiſe das Nieder⸗ 

— 








vom Ober⸗Rheiniſchen Kreife: 603 
Sfenburgifche Votum. Auf Flecken und Schloß Ien- 
burg hingegen, wie auch auf das Kirchfpiel Mayfcheid, 
welche Suldaifche Lehen find, hatten ſich die Freyherren 
von WALDERDORF noch vor des leßten Grafen Ernefli . 

Abſterben eine Anmartfchaft ertheilen laſſen. jä 
Inʒwiſchen wollten auch die Grafen von Wied in 
gang Nieder-Iſenburg als Erben fuccediren. Mit 
Chur⸗Trier führen fie noch bis jego einen Proceß vor 
‚dem Reichs Hofrathe darüber: mit dem Freyberrlichen 
Gefhlechte von Walderdorf aber ift A. 1665. der Ver- 
gleich getroffen worden, kraft deſſen beyde Häufer, Wied 
und Walderdorf, die Fuldaifchen gehen von Mieders 

Iſenburg gemeinfihaftlich befigen:  erlöfcht eine von 

beyden Familien dem Manns: Stamme nad), fo erbt 
“die andere übrig. a ben Antheil der abge⸗ 
ſtorbenen. 

Der Churfürft von Teier beſitzt alfo allein: 

GRENZAU oder GRENSAU, ein Amt, darzu 14 Derter 

gehoͤren. 

HERSBACH, ein Städtgen und Amt, dag 2ı Oerter 

begreift. 
Die Grafen von WIED, und die Freyherren von 
 WALDERDORF, haben in Gemeinfchaft: 

ISENBURG, Flecken und Schloß nicht weit von Co- 
blene an der Ierbach; der Flecken liegt in einem Thale, 
darum lauter Felfen und Berge find, und dieRöm.Catho- 

lifchen Einwohner nahren ſich von Schiniede- Nägeln, 
Woll-Spinnerey, Wein: und Hopfen-Bau: Es werden 
auch da Schiefer- und Mauer-Steine gebrochen. : Das 
Schloß dagegen fteht auf einem fehr hohen Felfen. 
Er MEYSCHEID, ein Sarpeliiined Kirchfpiel von fünf 
Dorfern. | 
Die Herrfchaft MEUD ift Chur⸗Trieriſch, doch 
ih die Grafen zu Wied auch ——— Ge⸗ 


| rechtſame daran. 
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Der XVII, Xrtickel. 


Die Grafſchaft ieh, 


Sie liegt auf dem Wefter-Walde, in der nördlichen 
Wederau, und gehört nicht zum Ober⸗Rheiniſchen, ſon⸗ 
dern zum Wejiphälifchen Kteife. Auf — Char⸗ 
ten heißt fie auch WEED. 

Nach des Grafen Johannis Tode Y. 1595. ward fie 
in zwey gleiche Theile getheilt, ÜeRUNCKEL ober die 
obere Braffchaft, und NEUWIED over die untez 
ve Grafſchaft genenne werden. Wegen beyder wer- 
den unter ven Weitphälifchen Grafen auf dem : teichs- 
Tage, und ben Weftphälifchen Kreis-Conventen befon= 
dere V ota geführt, 

Die obere Grafſchaft ober WIED-RUNCKEL, 
liegt mitten unter den Naſſauiſchen Herrſchaften nice 
weit von Dietz und Limburg gegen Diten, an der Lahn, 
und befteht aus der Herrfchaft Runcker und dem Her | 
Amte Diervorr. Die Einwohner find meiftens, fo wie 
ihr Sandesherr, Reformirter Keligion. 

RUNCKEL, ein Flecken in einem Thale an der Lahn, 

init einem hohen Berg: Schloffe, welches Die Gräfliche 

Regierungs⸗Cantzley und das Archiv enthalt. Es iſt 
auch ein Superintendens ds, und über die Lahn ‚gebt eine 

ſteinerne Aufzug Brücke, auf ber in der Mitte ein groffes 
bewohnbares Gebaͤude ſteht. In diefem und den übrigen 

Kirchſpielen der Herrfihaft werden allerley Sorten von 
Marmor, Kalckſtein und Schieferffein gebrochen. Bey 
dem Dorfe Weyer findet man Eifen-Hütten, und einer: 
giebiges Silber: und Bley Ber gwerck. 

DiIRbDoORF., die Grafiche Neiidenß- Stadt an der 
Wiecbach, bat ein neugebauttes Schloß. Auch find da der 
Grafliche Beheime: -Kats, das Ober nt Eonsifforium, 
Forſt⸗ Amt, Berg: Amt; die RentCammer, Muͤntze und 
der Inſpector über die Reformirten Prediger. Der jetzt⸗ 
regierende Graf hat eine lateiniſche Schule und aller hand 
Fabriquen in dieſer Stadt angelegt. In der neuen * | 





| vom Ober Nhe fen Reife, BR; 


ſtadt erlaubte er Av. 1755. den Capucinern ein Klofter zu 

bauen, darüber aber die Neformirten Einwohner große 

- Klagen beydem Re Evangelicorum zu Regenfpurg 
erhoben haben. 
-  LUDWIGSRUHE, ein Gräfliches Jagd Haus. 

STRIMEL, ein bloßes Dorf, das aber wegen feiner 

wöchentlichen Bieh- und Merde-Marskte fehr bekannt if. . 
Auch ragen hier viele Ppramiden-förntige Steine aus der 
Erde hervor, diezu Grentz⸗· Steinen gebraucht werden 
> Zudem Dber-AmteDierdorf gehört auch der Wiediſche 
Antheil ander Grafſchaft Nieder: Iſenburg, von welchem 

‚ imvorberbergebenden Artickel gedacht worden. 

Bon der Grafſchaft CREECHINGEN oder CREANGE, 
welche dem Haufe Wren-Runcker ebenfall zuſteht, iſt 
oben bey den Ober⸗Rheiniſchen Kreis⸗Landen jenfeit$ des | 
‚Rheins, ein befonderer Artickel zu finden, 


. Die untere Brafichaft oder WIED - NEU- . 
WIEHh lieot am Nieder- Rhein, 6 Meilen von Runckel, 
zwifchen Coblenz und Andernach, und ift fonderlic) 
des rothen Weins wegen, ber leichert genennt wird, 


beruͤhmt. 
NEUWIED, die Graͤfliche Reſidentz, iſt gar eine feine 
Stadt an dem Rhein, der den Einwohnern die Handlung 
bequem macht, aber megen feines fehnellen Laufs hier nie⸗ 
mals zufriert. Bey Ergieſſungen ſetzt er einen ziemlichen 
Theil der Stadt unter Waſſer. Es gehet hier eine Fähre | 
uber diefen Stromt: aber die fliegende Rhein - Brücke, 
> welche der Graf unter Chur-Coͤllniſcher Protection Yo. 
1742. anlegte, hat aufdie von Chur⸗Trier bey dem Reichs⸗ 
Hofrathe daruͤber erhobene Klage wieder abgeſchafft wer ⸗ 
den müfien. "Das Graͤſliche Reſidentz⸗ Schloß iſt ſchoͤn, 
amd hat einen großen Garten. Die Einwohner ſind Res 
formirt, Lutheriſch und Catholiſch: jede Religion hat ihre 
Kirchen. Die Herrnhuter haben auch ein anſehnliches 
Gebaͤude hier angelegt, und uͤberhaupt wird die Stadti im⸗ 
mer beſſer angebaut. 
> = WIED, WEED oder IEN-WIED, ein Flecken mit 
einem verfallenen Berg⸗Schloß, dag ſonſt die Graͤfliche 
Neuwiediſche Reſidentz war. Es ſind ſtarcke Wälder da 
berum, aus denen viel Holtz weggefloͤßt wird. 
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Re Das VI. Buch, | 

FRIEDRICSTEIN, ein Graͤflich großes und nes 
ſteinernes Jagd⸗ Gebaude am Rhein, welches die Schiffer 
das Teufels⸗Schloß zu nennen — 5 | 
. FRIEDRICHSTHAL und HAHNHOF, find Gräfliche 
Höfe und Fagd-Haufer mit angenehmen Alleen, dergleis 


* es auch bey dem verfallenen Schloſſe Braunspero 
giebt. * 


-HEDESDORF oder HEDDESDORF, ein Dorf am 


> Rhein, deffen adelicher Hof einem da vefidivenden Grafen 
Miiroxxsrix gehoͤ rt. 


NIEDER-BIBER, ein Dorf, iſt ſeines Blech⸗ Hammers 
‚und Lachs⸗Fanges wegen zu mercken. 
| Der XVII. Artickel, 


Die Graſſchaften Sayn und Wittgenſtein | 


Diefe zwey Graffcheften liegen nicht neben einan- 
der, und gehören auch nicht einem Herrn: Gie werden 
aber in der Titulatur, um der Prätenfion willen, ing- 
gemein zufammen geſetzet. Wir rollen beybe zuläng« 
lich befchreiben., 

Die Graffehaft SAYN oder SEHN, fieget größten- | 

theils auf dem Wefter-Walde und am Rhein, nicht weit 
von Coblens, und gehöre zum Weftphälifchen Kreife. 
%. 1636. ftarb der leßte Graf von Sayn, Lunovicevs, und 
da ward die Grafſchaft unter feine Schweitern zerglie⸗ 
dert: Erneflina befam die Hachenburgiſche, und 
. Johannetta die Altenkirchiſche Hälfte. Beyde wol⸗ 
len wir nun beſonders vornehmen. 

1..SAYN- ALTENKIRCHEN, kam durch Hey⸗ | 
rath jetzterwehnter Gräfin Johannettx an das Haus 
Sachſen Eiſenach. Als aber felbiges 1741. in männli- 
chen Erben erlofch, fo nahm der Marggraf von BrAN- 
DENBURG- ÄNSPACH, vermöge des Teftaments feiner 
Großmutter Johannettz, Beſitz von Sayn - Altenkir- 
chen, obfchon des legten Hertzogs zu Eifenach ältefte 
‚Schiefter, Carolina Chriflina , vermaͤhlte Landgraͤfin 

m 
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: zu Heflen - Philippsthal, aug den Teftamenten.der Her: 

zoge Joh.-Wilhelmi und Wilh. Hentici flarden. An 

— mit machte. Es gehören zu dieſern Sayır- Alt 

firchifcehen Theile, die Aemter Altenkirchen, F ROHR, 
Fridewald imd Bendorf. 

ALTENKIRCHEN, eine Fleine Stadt, mit einem 
> Schloffe, einer Lueherifchen und einer Neformirten Kir- 
„che. Der Marggraf von Anſpach hat nun feine Cangley 
über die Graffchaft hier angelegt. Das zu dieſer Stadt 
gehörige Amt iſt Chur-Cöllnifches Lehn. | 

“ = FREUSBURG, FRAISBERG, $lecken, Schloß und Amt 

beym Fluffe Sieg, geht von Chir: Trier zu Lehn. 

\ FRIDEWALD, ober FRIEDEWALD, Staͤdtgen und 
Schloß, ohnweit Freusburg, iſt Heſſen Darmtadtiſwes 


ehn. 
DaADEN, ein Flecken i im Amte Fridewald, bat Lutheri⸗ 
ſche und Reformirte Einwohner. Das beſte aber iſt das 
Kupfer Bergwerck, — jährlich 250 bis 300 Eentner 
Balmey-Rupfer giebt. Es iſt auch ein Berg-Amt da. 
BENDORF, ein Flecken Bey Rhein, in welchen hier. der 
Fluß dayn faͤllt, hat Lutheriſchen und Catholiſchen oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt. Bis 1744. war er mit Sayn-Hachen- : 
-. burggemeinfchaftlich: aber gegen Abtretung der Bogtey , 
+ Rosbach erhielt ihn Anfpach damals gang. 


11. SAYN-HACHENBURG, das andere Stuck 


bi Graffchaft dayn, gehört durch Heyrath den Burg⸗ 
grafen von KırcHBerc. 
HACHENBURG, eine kleine Stadt, Schloß und Herr: 
ſchaft, auf dem Weſter Waide, geht von Chur⸗Coͤlln zu 
Zehn. Der Burggrafvon Kırcazars refidirt da. 
©... ROSBACH, iſt die Vogtey, welche Anfpach X. 1744. für 
er Die Hachenburgifcbe Hälfte an Bendorf, abtrat. 
HSiernechſt gehoͤren noch 8 Kirchſpiele⸗ und der Bann 
0 Maxsarn hieher: ingleichen Die Gemeinfchaft des Grundg 
= Bursacn mit Naflau-Siegen oder nunmehro Dietz. 
MAÄRIENSTADT, ein Landfaßiges Klofter. 


Auf dem‘ Reichs -Tage-im Weftphälifchen Grafen: 
. Cal baben fswohl Anfpach. als Kirchberg Bee 
Br VE RP % ihres | 
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ihres Eigenthums an Sayn befondre Vota: — | 
phaͤliſchen Kreife aber iſt nur eine, zwiſchen beyden Haͤu⸗ 
ſern gemeinſchaftliche, Stimme. 

Die ehemahligen Grafen von dayn hatten nochmeie 
mehrere Güter, als die je eötergehlten, die aber abgefom- | 
men find. Sondertich Hat Chur- Trier vermöge Ver⸗ 

gleihs de a. 1652. von der Graſſchaft Sayn folgendes: _ 

. SAYN, ein feſtes Schloß am Fluſſe gleiches Rahmens, 

nebit einer Praͤmonſtratenſer⸗ Manns-Abtey. 

RHEINBRÜCK. ein Flecken, famt noch Dörfern und 
2 Vogteyen. 

Die Graffchaft -WITTGENSTEIN, lieget wohl 
zehn Meilen davon, two der Fluß Lahn entfpringt,ı niche 
weit von Marburg, in einem guten Holz- Sande, Gie 
iſt fuͤnftehalb Meilen lang, und über 3 Meilen breit. 
Kupfer, Eifen, etwas Silber und gute Viehzucht brin⸗ 
gen den Einwohnern Vortheile. Sie ift unter die 2 

Gräfl, Linien zu Witgenftein und Berleburg vertbeilt; 
beyde haben aud) deswegen befondere — ſowohl 
unter den Wetterauiſchen Reichs- Grafen als beym 
Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe. 

SAYN - WITGENSTEIN . WITGENSTEIN 
beſitzt das meifte von der Graffchaft ; mie auch den Gräfl. 
Ancheil an der Herrfchaft VALENDAR. 

WITGENSTEIN, dag Refideng-Schloß und Stamm: 
Haus des Grafen, liegt auf einem hohen Berge. Gleih 

darunter an ber Lahm iſt das alte Gtädtgen LAASPHE 

oder LAAS. 

SCHWARZENAU, ein Flecken an der Eder, wo viel 
Struͤmpfe und wolfene Zeuge verfertigf werden. | 

LUDWIGSECK, ein ſehr fchöned Tagd- Haus. 

Auffer dem find noch 25 Dörfer, die unter 4 Boy: 
teyen vertheilt find, und nebit vorſtehenden Orten jaͤhr⸗ 
lich obngefehr 2700 Thaler abwerfen. 

VALLENDAR, VALENDAR oder VALDERN, eine 

Herrichaft, über welche Chur⸗ Trier die Landes⸗Hoheit 


ausuͤbet auch laut Vergleichg von 1681. die eine a fte 
ejist. 
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beſitzt. Don der Witgenfteinifchen Halfte führt eine 
| Grafl.Neben-Linie den Fitel, genießt aber nur eine jaͤhr⸗ 
. liche Apanage daraus. Ueberhaupt wird wegen diefer 
Herrſchaft zwilchen dem regierenden Gräfl. Haufe Sayn- 
Witgenftein und Chur⸗Trier feit langen Sahren ein Pros 
ceß vor dem ReichsCammer⸗Gerichte geführt. 


> -SAYN-WITGENSTEIN - BERLEBURG befißt | 
die fogenannte Grafſchaft BERLEBURG, welche aber ei⸗ 
gentlich ein Theil-und Amt der Graffehaft Witgenftein 
ift; ferner die Herrfehaften NEUMAGEN und HoMRuRG, 


. BERLEBURG, ein Staͤdtgen und fehöned Reſidentz⸗ 
Schloß am Beriendache, welcher nicht weit davon indie 
Eder fließt. Da iff die befannte Berleburger Bibel in 
. 8 Folianten nach Myſtiſcher Auslegung gedruckt wor: 
den.‘ Sonſt gehören zur biefigen Grafichaft noch 22 
Dörfer. 
RöSPE, 3 Stunden davon, ein luſtiges Jagd-Schloß. 

, Es giebt da an der Eder gute Eiſenhaͤmmer. 
NEUMAGEN, Pat. Noviomagum, eine Herrſchaft mit 
einem Schloſſe im Chur: Trierifchen Ymte Berncaftel an 
der Moſel; fie hat febönen. Weinwachs, ſteht aber unter 
Ergfiiftifcher Randes-Hoheit. In der Hiſtorie hat der 
Flecken gleiches Rahmens ein ewiges Andenken, weil da 
Y. zı1. dem Kaifer Conitantino M. ein aoldenes Creugam 
Himmel erſchienen feyn fol, mit der Beyſchrift: In noc 
SIGNO VINCES. | | 

HOMBURG, eine Herrfchaft im Weftphalifchen Rreife, 
zwifchen dem Hersogtbum Berg und der Grafſchaft 
Marck. Auſſer dem Schtoffe und Flecken gleiches Nah⸗ 
mens begreift fie 144 Dörfer. Es nannte fich ſonſt ei: 

ne Witgenfteinifche Neben⸗Linie davon, welche A. 1743. 
‚mit Friderico Carolo ausgeſtorben ift. 

Bor diefen beſaß das Haus Wittgenftein auch die Graf: 
—— ſchaft HOHENSTEIN in Thuͤringen: Sie iſt aber ſchon 
—4 1699. von Chur⸗Brandenburg wieder eingezogen wor- 
den. Snzwilchen bedienen fich Die Grafen von Wittgen- 

Rein annoch des Titels und Wappens von Hohenftein, 

Lohra und Klettenberg. 
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Der XIX. Arrickel, 


Die Grafſchaft Weſterburg. 
Dieſe kleine Graf- oder Herrſchaft lieget auf dem 
Weſter⸗Walde, und gehoͤret den Grafen von LEININGEN: 
bey deren Haufe man die rechte Nachricht davon finder. 

u? Der XX. Artichel. — 

Don den freyen Reichs Staͤdten. 
Dergleichen liegen in der Wetterau nicht mehr als 

drey. Kin De * 

FRANCKFURT om MAYN. 

Rat. Francofurtum ad Moenum, Es iſt eine groffe, ſchoͤne 
und feſte freye Reichs⸗ und Handeld-GStadt, Die durch den 
° Mayn in zwey ungleiche Theileunterfchieden wird, davon 
der gröffeffe FRANCKFURT,, der Fleine aber SACHSEN? - 
HAUSEN heißt beyde bangen durch eine ſteinerne Brücke, 
die 400 Schritte lang if, und 14 Schwibbögen hat, wie⸗ 
der mit einander zufammen. In der gangen Stade zehle 
man faſt 3000 groffe und Fleine Haufer, darunter ver- 
ſchiedene Churfürftliche, Fuͤrſtliche und Grafliche Pallaͤſte 
find. Die drey vornehmften Plaͤtze heiffen der Römer- 
Berg, der Liebe Frauen-Berg und der Noß-Marft. An 
dem erften ſteht das Rathhaus oder der fügenannte Rö- 
mer, darauf wird die güldene Bulle im Dviginal gezei- 
‚get: das iſt ein Pergamenten Buch von 43 Dumrtblättern, 
Kateinifch verfaßt und mit Moͤnchs-Schrift geftbrieben, 
daran eine goldne Capfel hangt. Unten im Anhangemwird 
von diefem Reichd- Grund - Gefeße mehr zu reden ſeyn. 
Auſſerdem befindet fich in dem Border: Theile dieſes Rarb- 
baufes über den Kaufmanns» Bewölben der Gaal, auf 
welchem ein neuer Kayfer nach der Erönung zu fpeifen 
pflegt; und neben demfelben das Conferenz-Zimmer, mo- 
rinnen die Beratbichlagungen vor der Wahl angejtellt 
werden. Denn 8 ift ein beſondrer Vorzug fir diefe 
Stadt, daß die Römifchen Kaifer ordentlicher Weile da— 
ſelbſt ernählet werden. Wenn auch Krieg oder Bell ver- 
urfacht haben, daß diefe Solennitaͤt anderswo vollzogen 
worden ift, fo find den Franskfurtern doch ——— ge⸗ 
hoͤrigen 
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borigen Reverfalien ausgefertiget worden, daß ihnen fol- 
ches an ihren wohlbergebrachten Privilegien nicht praju⸗ 
diciren ſolle. Seit geraumer Zeit ſind auch hier die Kay⸗ 
ſer⸗Croͤnungen geſchehen, obſchon ſolche eigentlich zu Aa- 
chen vorgenommen werden ſollten. Zur Wahl iſt eine 
- Heine Eapelle in der Catholiſchen Dom⸗Kirche zu St. Bar- 
 tholomei gewidmet, und in derfelben Liegt auch Kayſer 
Güyzuervs begraben; + Auffer diefer Kirche haben bie Rd- 
miſch⸗Catholiſchen noch fünf Kirchen und fünf Klöfter, 
den Sohanniter-Hofdarunter begriffen, die alle zur Main⸗ 
> giliben Diceces gehoͤren. Sonſt iſt die Stadt Evange⸗ 
liſch⸗Lut heriſcher Religion, und hat fieben Kirchen, darun⸗ 
ter. die Barfuͤſſer⸗Kirche die vornehmfte, und bie heilige 
= Drey-Königs-Kivche in Sachfenhaufen die neuefteift. Gie 
hat auch zwey Evangelifche Frauen⸗Kloͤſter: ingleichen 
ein Seminaräyn Theologicum. Die Reformirten, fd . 
ebenfalls zahlreich in dieſer Stadt find, haben fich bisher 
zudem Gottesdienſte indem Hanauifchen Flecken Bocken- 
atım, eine halbe Stunde von Franckfürt, halten muͤſſen: 
num aber haben fie dem Bernehmen nach Erlaubnif, gleich. 
ander Stadt ſich eine Kirche zu erbauen. Auf dem Pla⸗ 
ge Liebe Frauen-Berg ſteht die Börfe, und das. Haus 
BRAUNFELS oder auch zum FRAUENSTEIN, beffen fich 
‚Die Rayier ſonſt bey ihrer Ankunft zu bedienen pflegten: 
imgleichen der neuerbaute Fuͤrſtlich⸗Taxiſche Yallaft mis. 
feiner Hof⸗ Capelle. In Sachfenhaufen iſt das ſchoͤne 
Deutſche Haus. Der Roß Marekt, welcher der groͤſte 
und angenehmſte Platz iſt, hat viel Baͤume und ſchoͤne Pro⸗ 
mienaden. Auf dem Heu⸗Narckte ſteht die anſehnliche 
Haupt⸗Wache, und derſelben gegen uber der Marſtall 
oderdie Reit⸗Schule. Das Lutheriſche Gymnafinın bey 
der Barfuͤſſer⸗Kirche beſtehet aus ſieben Claſſen, und iſt 
von je her in gutem Flor geweſen; nahe darbey ſteht die 
anſehnliche, und an Büchern und Franckfurter Mat zahl 
reiche Stadt: BIBLIOTHEC, auf einen groffen Saale. 
= Die drey Stadt Zeughaͤuſer find mit guten Gewehr und 
Eanonen angefüllet: das vornehmſte liegt am Ende ter 
Zeil, der Tüden-Gaffe gegen über. Zum Kreis Contin— 
gente werden 7 Compagnien, und zur Garnijon zwepvon, > 
ber Stadt unterhalten. . Gine nügliche Anſtalt iſt auch 
das Yrmen-Wapfen und Arbeits:Haus famt dem Zucht⸗ 
are * Hauſe 
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Haufe:  DasHofpital zum Heil. Geiffe hat groffe Ein⸗ 
kuͤnfte Der gange Rath ift im übrigen Evangeliſch Lu⸗ 
theriich: feine vornehmſte Glieder halten fich zu den 2 Ge- 
fchlechis-Haufern Yimburg und Frauenſtein. Er be 
fieht aus drey Bänden. Jede hat XIV. Raths⸗Glieder, 
denen der Stadt⸗Schultheiß vorfiger, (deffen Würde auf 
Lebenslang währen) welche denn zufammen, ohne den IV. 
Syndicis, 43 Perfonen ausmachen. Das Bürgemeilter- 
Amt wird alle Jahre verändert; der aͤlteſte Buͤrgemeiſter 
wirdausder erſten ober Schöffen Band erwaͤhlet, und 
der juͤngſte aus der zweyten oder Rathsherren⸗Banck; 
von der dritten Banck aber, welche mehrentheils aus 
Handwerckern beſtehet, werden die gemeinen Stadt-An- 
gelegenbeiten und das Policey Weſen mit beforgt. Pro⸗ 
ceffe entſcheiden der Schöffen-Rath und die Syndici. Das 
Conſiſtorium hat 2 Schöffen, die 3 vornehmſten Geiſtli⸗ 
chen, und2 Rechtsgelehrte zu Beyſitzeein. | 
Schluͤhlich it ein groffer Handel und Wandel ; 
Franckfurt. Die jahrlithen zwey Meffen diefer Reichs⸗ 
Stadt werden ſtarck, fonderlich von Buchbandlern, be 
fircht. Men dulter auch die Juden, doch bewohnen fie ſeit 
Ao 7462. eine abgefonderte Gaſſe. Die Seiden- und Ta⸗ 
bar: Faͤbriquen bringen nebſt der Porcellan-Fabrique 
ebenfells guten Bortheil: Die Berfammlungen der Ober: 
und Chur⸗Rheiniſchen Kreis-Stande, welche jeso hier ge> 
halren werden, befördern nicht minder der Einwohner 
Nahrung. Von Xp. 1742. 6181744. refldirte Kayſer Ca- 
rolus VII. da, und wegen damahligen Krieges ward auch 
Die Reichſtags-Verſamm lung auf einige Zeit von Regen- 
fpurg bieber verleat. Im neuffen Kriege haben die Fran⸗ 
Bofen feitbem 2 Januar 1759. Diefe feſte Reichs⸗Stadt be: 
fegt gehabt. | | 
Von ihrem Gebiete hat Homann eine befondere Charte 
acliefert, Es find darinnen, auffer dem bemauerten les 
ten Bonames oder Bomses an ver Nidda, verfchiedene an⸗ 
ſehnliche Dörfer, ſchoͤne Meyerhoͤfe, zierliche Garten und 
Luſt⸗Gebaͤude anzutreffen. — 


FRIEDBERG. 
Liegt drey Meilen von Franckfurt an der Usbach, und 
an dem Gebirge, die Hoͤhe genannt, und if ————— | 
; ell⸗ 
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I Es ii da eine Kayferliche und des Heil. Rem. 


Burg, welche von dem über der Stadt liegenden fe⸗ 


% 


* ſten Berg⸗Schloſſe den Nahmen führt, und eine Gan Erb⸗ 


ſchaft iſt. Die Glieder derſelben ſind von gutem Adel, 
und heiſſen insgemein Burg-Maͤnner. Der Burggraf 
wird wechſelsweiſe aus den Lutheriſchen und Catholiſchen 
Burg-Mannern erwaͤhlt, und vom Kapſer beſtaͤtigt. Die— 


fer Burg ſteht auch die Pfandſchaft uͤber die Stadt zu, und 


wegen Derfelben huldigt Die Stadt einem’ jeden neuen 
Burggrafen, der auch nebſt den Üdelichen Sechfern Sig . 
im vollen Rathe bat, und mit ihnen zu alten Berathſchla⸗ 


” gungen über Reichs: und Kreis⸗ Sachen gezogen wer 


den muß. 
TUE 8 


Biegen 6 Meilen von Franckfurt, und zwey Stunden 
von Gieſſen an der Lähn, zwiſchen hoben Bergen. Sie 


iſt fein grofferDrt, hat aber doch Graben, Zwinger, Men: 


ren und Thuͤrme. Die meilten Einwohner find Evange⸗ 
liſch und Das Raths⸗Collegium auch, welches aug 24 Per - 
ſponen beſtehet. In der groſſen Dom Kirihe zu S. Marie 


das Simultaneum zwiſchen den Lutheranern und Catho⸗ 


licken eingeführer. Die niedergeriſſene Lutheriſche Hofpi- 


tal Kirche zum Heil. Geiſte hat man noch nicht wieder auf⸗ 


gebaut: aber in dem ehemahligen Franciſcaner⸗Kloſter iſt 


von dieſer Religion eine Capelle und eine Latein. Schule. 


Die Reformirten haben auch eine Kirche. Die Catholi⸗ 
sche Probſtey in der Stadt gehört dem Churfuͤrſten zu 


Zrier; aufferdem giebts noch ein Francikaner - Klofter 
und ein Jeſuiter⸗ Collegium da. Das Reichs⸗Cammer⸗ 
richte, das ſonſt zu Speyer war, iſt ſeit W. 1693. wegen 


des damahligen fand-verderblichen Krieges hieber verke 
ger worden, und verſammlet fich auf dem Rathhauſe. 


Seit W. 1729. hat ſchon follen ein neun Cammer⸗Gerichts⸗ 


Haus gebaner werden; es iſt aber noch big diefe Stunde 
icht zu Stande gefommen, daher auch das hohe Reiche: 
Berichte ſelbſt N.1751. aus dieſer und andern Urfachen fei- 
me Rerlegungnath Frankfurt am Mayn vorfchlug. Das 


- Deutfche Haus zu Wetzlar gehört zur Balley Heflen ; es 


 Nnd auch 2 Vorftadte da. Heſſen⸗Darmſtadt hat als 


Schutz Herr diefer NeichB:Stadt 1 Eoinpagnie — 
? ; F ; ich, 
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hier, und im Rathe einen —— In dem nabges 
legnen Schloffe Carlsmund oder alſchmitt ſtehen ihm 
auch gewiſſe Gerechtigkeiten zu. In dem neuſten Kriege 
haben ſowohl die Frantzoſen als ——— — N die 
Neutralität zugeſtanden. 


| Das IV. Capitel. ER 
Von der Abtey oder nunmehrigen 
Bisthum Fuße, 


Dieſe reiche gefuͤrſtete Benedictiner ⸗Abtey oder 
nunmehriges Bisthum liegt zwiſchen Heſſen und Fran⸗ 
cken, in einem $ändgen, welches BUCHAU, BUCHE- 
.NAU, oder der BUCHOW, Satein, Buchonia, genennet 

wird. Die Fulda flieffee mitten durch, und es iſt über 
13 Meilen lang, auch mehr als 10 breit. Der Boden 
ift bergicht und waldigt: es giebt, aber auch fruchtbare 
"Hecker und Selb: Quellen. Im neuſten Kriege iſt das 
Land ſeit 1758. fehr mitgenommen worden. 
Der beit. Bonifacius, erſter Ertzbiſchoff zu Mainz, | 
bat Yo. 744. bey dem Fraͤnckiſchen Könige Caroloman- 
no ausgewuͤrcket, daß bier ein Benedictiner Mönch 
Kiofter angelegt werben durfte, deſſen erfter Abt Srurm 
hieß: der Dabft ZACHARIAS aber vr ſolches mit 
feinen Mönchen A. 731. dem Päbftlichen Stuhl unmit- 
telbar unterworfen.” Pabſt Johannes XII. ertbeilte den - 
Fuldaiſchen Aebten A 968. das Primat vor allen Aeb⸗ 
ten in Gallien und a MER daher twollten fie vor⸗ 
mahls nicht N den Bifchöften zu Hildesheim wei: 
chen, und als beyde A. 1063. zu Goßlar in einer Kirche 
mit ihren Bedienten jufammen kamen, fo wurde wegen 
des Vorgang» Streits in Örgenwart Rayfers Henri- 
ei IV, von beyden Seien fo vier Blur vergoffen, Daß es 
zur Kirche hinaus floß, doch behielten Die Biſchoͤfflichen 
die Oberhand. Kayſer Otto JL verliche Den — | 
| r 
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Erhcangler: Würde bey ver Kömifchen Kayferin, und 
- Carolus IV, beftätigee folche A. 1358. dahin, daß fie der 
Kapferin bey der Erönung, und wenn fie fonft im Kanferz 
lichen Schmurfe erfeheinen würde, die Crone auffegen und 
abnehmen ſollten. A727. erhielten fie vom Pabfte die 
Freyheit, daß fie fich einen SUFFRAGANEUM oder Vica- 
RiUM GENERALEM halten konten. Enölich erhob Pabft 
Benedictus, XIV, ams Octob. 1752. dieſe exeinte Abtey 
Durch eine Bulle zu einem exemten Bisthum, jedoch mit 
Vorbehalte des Statusregularis Vom Bisthum Würg« 
‚burg aber wurden ın Pfarreyen im Carlitadter Diſtrict, 
dieſem neuen Bisthum einverleibet. 

Ob nun gleich der Ersbifcheff von MAYNTZ, we · 
cher METROPOLITANUS diefer exemten Abtey von 
jeher zu ſeyn behaupten wollen, fich heftig wider dieſe 
Paͤbſtliche Bulle feste: fo geſchahe doch am 6 Febr. 753. 
Durch einen Paͤbſtlichen Gevollmächtigten in der Dom⸗ 
Kirche zu Fulda die feyerliche Einführung des. zum Die 
ſchoffe erhobenen Abts. | 
“ Das Dom ⸗Capitul befteht aus xV. Dom Herren, 





die alle in Statu regulari bey jegtgedachter Veraͤnde ⸗ 


rung geblieben,. auffer daß der Decanus und die älter 
ſten 8 Dom Herren, bey des Bifchoffs Einführungim: 
Nahmen des Pabites, mit der Jnful und King gezieret 
* ſind. 
Im uͤbrigen iſt der Biſchoff und Abt u Fulda ein 
vernehmer deutfcher Reichs Fuͤrſt, der auf dem Reiche» 
Rage und bey dem Dber-Nheinifchen Kreife Sitz und 
- Stimme bat, Seine tandes- Collegia find: die Re⸗ 
Bierung, der Lehnhef, das geiftliche Vicariat, Die Dofe | 
Cammer, wf.w Die Unterthanen bekommen fich groͤ⸗ 
——— zur, Catholiſchen Religion ; es giebt aber auch 
jeraner im ZRH, die 9 Alaiıe und — Filiah ‚Kies 
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ex Dies "Yemnter der Abtey, oder. des — en 
Bischums find in rear Srenung fig 


zwantzig: 
m, Biberflein. 2 Bifickenat; 3. "Bulghaupi 4 
Dermbach oder Filchberg. 5. Fürlteneck, 6, F uldas 
7. Geyfa, 8. ‚Hamelburg. 9. Herbfiem. 10 
Lichtenberg. ır. Lüder oder Gros-Lüder, 2. Ma- 
ckenzell.. 13. Motten. -ı4. Neuhoff. is, Saleck. \ 
16. Salmünfter. "17, Salzfchlierff. ’ 18, ‚Saltzungen, % 
39. Uitzel, 20. Weyers, Davon find zwey verſetzet, 
und die Drobften — iſt noch beſonders. | 


FULDA, am Fluſſe Fulda, iffdie Hanptſtadt des ans 
des, undliegt mitten in dbensfelben. Das merckwuͤrdigſte 
iſt daB Schloß mit dem prachtigen Luft-Barten, und die 
vor der Stadt dem Schlofte gegen über neuserbaute 
Stifts⸗Kirche. Die. vormehlige Pfarr⸗Kirche zu S. Blaki 
iſt nun als eine Collegiat⸗Kirche dem heil. Bonifacio ges 
widmet, welcher nebſt Kayſer Conrado I, darinnen begra⸗ 
ben liegt, Imgleichen iſt der Jeſuiten ihr Collegium mit 
einem Gymnafie und Paͤbſtl Seminario ein ſchoͤnes Gebaͤu⸗ 
de; der Abt Adolphus von Dahlberg hat A. 1734. hier eine 
AUniverfität angelegt, und fie, am 19 Sept. einweyhen lafe 
fen, Unter die Der ckwuͤrdigkeiten gehoͤrt ferner die Fuͤrſt 
liche Bibliotheck, darinnen viel ſchoͤne Mepta aufgehoben 
worden ſind; imgleichen das alte Archiv, von Urkunden, 
daraus Die beyden weltberuͤhmten Geſchichtſchreiber Bro- 
werus und Schannat fo viel ſchoͤnes genommen haben. 
Jungfer Grussaravon Mayntz die darnach N, 854. Pabft 
Johannes VIIT, geneunet worden iſt, ſoll als Schuͤlerin 
hier ſtudirt haben. Doch die Roͤmiſch Catholiſchen mol: 
Ten die gantze Hiſtorie von ihr nicht zugeſtehn, und wir 
laſſen einem jeden die Freyheit, zu glaͤuben, was er will. 
Den 30 Nov.1759.Khlug der Erb⸗Printz von Braunſchweig 
mit einem Corps Alürten bey dieſer Stadt die Wuͤrtem 
verger. 
" ADOLPHSECK, eine Faſanerie, eine Heine Stunde 
"won Fulda. 


| BURGHAUN, ein Staͤdtgen und Schloß am — 
aun. 
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—— — Lrcheriſche, und ſeit Yo. 1714. auch eine 
Catholiſche che iſt. | 
" FüRSTENECK, ein Schloß und Amt. | 
'GEYSS oder GEYSA, ein Städtgen am Fluffe Ulker: 
BUTTLAR, ein Dorf, deſſen Schloß bey der Familie 
‚gleiches Rahmens ift, und von Fulda zu tehn geht. 
| MACKENZELL ‚ein feiner Slesten mit einem Schloſſe 
‚amd Amer. , 
“© HUNERELD, ein altes Staͤdtgen mie einer Colle giat⸗ 
und arr-Kirche, 
© BIBERSTEIN, 'BIBRASTEIN, ein Fuͤrſtl Schloß 
auf einem Berge, w welches Yo. 1773. vom neuen erbauet 
worden. 
© WEYERS, ein lecken, an welchem die Herren vor 
' Weyers YAntheil haben. 
 NEUHOFF, an dem Fluſſe Fulda, iſt ein härter Fle⸗ 
fen, Schloß und Amt an einem Walde gleiches Nahmens. 
BRÜCKENAU, ein, Staͤdtgen mit Mauern, bey wel⸗ 
chem auf dem VoLckzrsserce ein Franciſcaner⸗ Klo ſter iſt. 
BILAXCRENAb, eine Probſtey, am Fluſſe lutter. 
HERBSTEIN, eine kleine Stadt und Ant etwas abs 
waͤrts gelegen unter Lauterbach, | 
SALMUÜNSTDER, am $luffe Kins, mo die Salt hinein 
“fallt, iſt eine Heine S Stadt und Amt, etwas abgelegen. 
- - HAMELBURG, am Fluffe Saal, iſt eine kleine Stadt, 
- Schloß und Amt, wo der Bifcboff und Abt Amandus am 





24 Jul. 1751. einen berühmten Vergleich mie Würgburg w 


"machte, darinnen er die u erwehnten Pfarreyen von 
—— erhielt. Nicht weit davon ſteht das Schloß 
Sarcx. 

FISCHBERG, ein Amt, liegt darunter über Kalten⸗ 
Northeim, und mar an Henneberg verſetzt; aber A. 1707. 
bat es der Abt Adalbertus yon Schleiffras wieder. eingelöft: 
Der Dri darinnen, DERMBACH oder THERMBACH: 
genannt, ander Fulde, iffder Gig des Fuldaiſchen Amt ⸗ 

k mann. Was Sachfen- Weimar N. 1741. von Untertha⸗ 
— zen, Gefallen, und andern Gerechtigfeiten in dieſem Amte 
vindicirt hat, davon ſehe man oben p. 405. 
--SALTZUNGEN, und 
i il, LICHTENBERG, find Wehverſtete Aemter, davon 
Ans — in Frauclen pP» 405; und 406, gehandelt, und 
A 92 darůder 


——— 


708 ODER 
darüber man jetzo noch mit Sachſen⸗ en * 
Weimar in Streit lieget. | u 


J Das Vi Capitel. Es 
Do⸗ Johanniter Siefterefum 
Heitersheim. 


| Es ift ſolches gang- etwas anders, als. das * 

und Deutſch— Meiſterthum zu Mergentheim in Fran⸗ 
cken, und wir wollen hier eine zangiche Nachricht 
davon geben. 
Die Johanniter ⸗Ritter entftunden A. 1098. 
im Gelobten Lande, und erhielten ihren Nahen von 
dem Hefpital S. Johannis in Nerufalem. Nach die- 
fen hatten fie ihr Wefen faft 200 Jahr auf ver Infül 
Rhodus, und da hieſſen fie —— ‚Ritter. Nun 
beſitzen ſie ſeit Kayſers Caroli V. Zeiten die Iſſul 
Maltha, daher werden fie auch gewengng Malthe⸗ 
ſer⸗ ‚Ritter genennt. 

Ihr Orden wird im acht Zungen ober Mationes 
eingetheit, als: 1. von PRovENcE, 2, von ÄUVERGNE, 
3, von FRANCKREICH, 4. von Iranıen, 5. von ARRA- 
GONIEN,. 6. von ——— 7. von Webreem Ann, 
und 8. von Casruien. Eine jede bat ihren Dbeiz 
Wieifter oder GRAND ‚PRIOR, . Die Zunge oder 
das Groß-Privrat von England aber it gans verlohren 
gegangen, und die andern haben auch-gar viel Sch! ii 
bruch gelitten. 

Hier haben wir uns nur umdie Deutfche Zunge 
zu. bekuͤmmern.  Diefe ſollte fünf groſſe Priorate unter 
fih begreifen, nehmlich: rn. das Deutsche, 2. das 
Böhmifche, 3. das Ungarifche, 4. das Daͤniſche, 
und 5. das Brandenburgifche in der Mar, Es 
haben. aber. die Johanniter in Daͤnemarck und in 
Ungarn ‚gar nichts mehr zu.fagen: das Dranden- 

— 











son obere Se, | — 


—— — 








— ehe noch/ und hängt nur in ſoweit vom, 


iter⸗Meiſter zu Heitere heim ab, daß der vom Ca⸗ 


—* zu Sonneburg auf Vorſchlag des Koͤnigs von 
Preuſſen gewehlte ern Meifter von befagtem Groß- 


Priör oder Johanniter-Meifter rind und jähr- 
lich die ſogenannten Refpons: © elder, aus den Comm: 


thureyen an ihn zahlt. Das Höhmifche Groß-Pri- 


orat bluͤhet auch noch, und Hat feine Guͤter in den Oe⸗ 
ſterrreich ſchen Erb-Sanden. Das Deutfche Groß 
risrat ins beſondere, Bat feinen Sitz zu HEYDERS- 
HEIM over HEITE RSHEIM im Brisgau, welcher 





Sieden oben pP 297. bereits von uns angeführet wor ⸗ 


den Me: 


Diifer Gloß⸗ — —— Obrifte Mreifter des 


| Yohanniter ‚Ordens in Deurfchtand mm, iſt feit 
Kanfers Cäroli V. Zeiten" ein Reiche Fuͤrſt, und hat 


in ſolcher Qualitaͤt ſowohl anf dem Reichs Tage, als 
auch beym Ober Rheinſchen Kreiſe Siz und Stimme, 


Sein Fuͤrſtenthum begreift auſſer Heydersheim an ſich 


ſelbſt, kaum 7 bis 8 Oerter im. Brisgau, die Oeſterreich 


noch dazu, als feiner Sandes-Hobeit unterwuͤrfig anſieht. 
x Nehft ‚einem Groß-Bailly, gehören über 40 Capitula⸗ 
ren J dieſem Meiſterthum. — 
Anhang 
Zum Ober⸗ RMan hen Kreiſe 
2 fel— 
* "Den der frenen Reichs: Ritterfehaft. 


nr am Rhein: denn von der Fraͤnckiſchen und 


wird in drey Quartiere oder Cantons ab⸗ 


—J 





Doe 


iſt bier die Rede von der. freyen Reichs Ritter: 


/ 


Schwaͤb ſchen iſt allbereit oben gehandelt worden Die⸗ 





Das I. Quartier it am Ober⸗Rhein⸗Strom 

oder im WASGAU, das ift Der Strich. Landes, der von 
$crhringen durch Die Pfaltz bis, nach Eifeb gehet. Die 
Can Rue Canton ift zu Mainz... 

Dae I. Duaerier oder der Canten, am Mittels 
Pa See begreifet die WET TERAU und 
den WESTER-WALD, die wir kurtz vorher beſchrie⸗ 
ben haben, den RHEINGAU, der im olgenden Buche 
vorkommen wird, und den. HAINRICHIfden. Theil 
nebſt dem: Senacumr- Grunde | BR —5 iſt zu 
Cobin. 

Das II. Duartier oder * — am NIEDER: 
RHEIN , begreift auch den HUNDSRÜCK, und den 
EBERSWALD, oder EYDERWALD; weicher mit 
feinem alten Nahmen der ARDENNER-WALD ge 
nennet wird. Die Cantzley ift ebenfalls zu.Coblenz. 
Von den Herrſchaften, Oertern und Guͤtern alle 
drey Cantons merden wir nur folgende amt .... 

-  AISTERSHEIM und ALMEGG, den Freyberren vor 
Houenrein gehörig, 

ALTBAUMBERG, ein vermüftetes Berg: Schloß am 
Fluſſe Allenz, welcher in die Nahe geht, mit einer Herr⸗ 
ſchaft, die nach Erlöfchung derer von Waldecker, von 
Chur Plal⸗ an den Printen Fridericum von Zweybr ücken 
verlieben. worden ift. 

*, BUTSKAT Ir Schloß und Flecken in der Wetterau an 
der Nidder. | 
BECHTOLSHEIM, ein Flesfen am Fluffe Selz,. wel⸗ 
cher Catholiſchen und 2 Evangel. Gan⸗Erben gehört. 
BüRRESHEIM, —* denen von Bazıprsach. 
"DALBERG, das Stamm-Haus der Gammerer von 
— Kr enherren von Dalberg. Einer Linie von ihnen 
gehoͤrt aunlyHeErNsBEm. 
HOLDINGSHAUSEN; eine Herrſchaft derer von Hers 
MELBACH,, ein Flecken tn der Wetterau, gehöre dem 
Freyherren von Werzer , doch hat auch Heſſen⸗ Darm⸗ 
ſtadt einige Verechtigtelten ba. N. 


- 
. 
8 


* vom Ober⸗ RWanſhe reifen) A 
s — — iſt einer Linie der Freyherren von 


———— zuffandig. 
x SCHARFENECK,, ein Fuͤrſtl. Lowenſtein Bertheimi- 
em ohnweit Manheim. 
OS WALDENHEIM, ‘ein Amt der Freyherren von Brv- 
meneron. Es iſt hier ein Eiſen Hammer. 

Bey GIESSEN liegt das BUSECKER- THAL, 
das begreifet 9 Ganerben -Dörfer, die ohngefehr 5300 
 Sangefeffene Einwohner haben. Das befte darunter, 

heiät GROS-BUSECK; und gehoͤret den Gan-Exben | 
von BUSECK, Diefe prätendirten deshalb unmittel- 
bare Reichs⸗Ritter ‚zu ſeyn, und erbieken aud) A, 1707. 
ein gutes Urtheil aus dem Neiche- Hofrathe: Aber A. 
1724. gewann der Landgraf von Heſſen⸗Darm ſtadt, nach 
geſchehener deutlicherer Nusführung feines Rechts, den 
Proceß beym Reihs-Hofrathe fo, daß fie Kraft des- 
Vergleichs von. X. 1576, die Dber Herrſchaft des fand» 
grafen erfennen, hingegen von ihm im Nahmen des 
Kayſers belehne. werden follten, welchen. Aueſoruch der 
Kerſer am 19 Jan. 1725: bekräftiget hat. et 


Der II. Artickel. ae er - 


Die Berfaffung des Kreiſes. 

>, Der Bifchoff zu Worms, und der nf u 

—9* wegen Siminern, führen i im Ober Rheiniſchen 
Kreife das DIRECTORIUM mir einander. 7 
Das Amt eines Kreis⸗Obriſten iſt feit 1750: dene 
- Sandgrafen von Heſſen⸗ Darmſtadt aufgerragen wor 
> den: die Kreis- Convente aber werden ſeit dem jegigen 
“ Seculo zu Frauckfurt am Mayn gehalten, doch find die 
— Kreis⸗Cantzley/ und das bey dem Dire- 
= ctorio zu Wonns. 
F FR Auſehung Franckreichs iſt der ber Nheinifhe 
— Reis einer der fogenarinten vorliegenden, und in 

 Rüffihe anf die Religion einer der vermifchten: 


Dya % Zum 








mo Das VI. Buch, vom Ober Pheinikk en Greife, i 
Zum Reichs Cammer Gerichte, präfentive er 2’ Affeffo- 
res. Daß ſich Hffen-Eaffet fame feinen Hanau Muͤn⸗ 
genbergifhen ganzen nicht mehr zu SR Mk: „ög 
ten voll: if, eine befannte Sache | 


Der ie Artikel, 


Don der alten Geographie, | 
Sn. Elfaßs. haben die. TRIBOCCI jenfeits, ‚und 
die LATOBRIGES diff eits im Brisgai und dahetunn 











gewohnet. 


Inm Stifte-Worms. haben * die VANGIONES, und | 
im Stifte Speyer die: NEMETES gefeflen, u... - 
In Heffen überhaupt. haben vie CATTI und bie 
MATTIACI ihr Baterland ‚gehabt, und für das alte , 
Marrıacum hält man, entweder Mardurgs; oder das. 
Ü Dorf — Gudensberz, * — 


Der iv Ar tichel, 


Von den beſten Land Chatten — 
Herr VALGK hat den gangen Ober⸗Rheiniſchen 
Kreis auf zwey ſchoͤnen Charten, nemlich auf einer den 
Partem Auftralem , und auf der andern den Partem 
Borealeın, porgeftelle. | | 
Wen dieſe nicht zulangen, Ser muß, Homanns 2 
Dlätter von Elfaß, Vischers kochringen, und Keutens, 
Hefien, oder. aud) Homanns Ober: und Nieder Hefr 
fen, zu Hülfe nehmen. „Bon. Heffen, hat man über- 
dieß A. 1760. die ſchone Charte des: Herrn Carlet de 
la Rozıerr /auf 2 Blättern bekommen: und, diejenige, 
welche Mr. Marecor. von eben diefem. Lande auf 4 
Blättern geliefert, "eaben, Homanns Erben A. 1701, 
nachgeftochen. | 
Die Wetterau iſt am beften auf Vischins Char⸗ 

te zu ſehen, welche Joh:.Jacob STETTER gezeichnet, und 
Homann —* Theil nachgeſtochen hat. Das 


— 
Das vIl Buch 


& - Bon dem 


hu. 19 — 


Vorbericht, 

Es gehören darzu. auffer einigen minder Be! 

get Ständen die vier Churfürftenrhümer ; 1. BFAL Tz, 
-MAYNTZ, I, TRIER, und IV, COELN,. 

Hr, deswegen wird er auch ber Epunfünjtenereny 

Sat. Circulus Eleltoralis-genennet. =... ) 

. Einem jeden Ehurfürften hum widmen wir ein 

Befonteres Capitel; aber nicht.nach der, Drpmung, wie 
ſie auf dem Reichs Tage folgen, ſondern roie. fie an. 
dem Nieder Rhein: Strome nach, einander liegen. Dan 4 
werben in den vey Ießten Capituln Die Eifel, und die. 

2 AnieM, Kreis: Stände, befchrieben werben. ; ; 


‚Das: IEapitek eur, 
Bon dein Churfürftenthuin — 


y Das. Wort Pfalz heiße wohl nichts anders, ats 
das alte Lateiniſche Wort PALATIUM!} Denn fo 
3 wurden die Palläfte aenennet, Darinnen die Kanfer, wel⸗ 
bevor diefem im Deutfchen Keiche —— zogen, ihe 
—* Sr Lager aufſchlugen. | 
wWie nun ein Burggraf fo viel hieß, als ein Mich: 
ter oder Gouverneur auf dem Kayhferlichen Schloſſe: 
—— war hingegen ein Pfaltzgraf ein Ober⸗ Hoß Rich⸗ 
an oder) wie man. etwa jetzo redet, ein Stathater in 
einem Kayſerlichen Pallaſt. 
— Dergleichen Pfaltzgrafen es verſ Hiedene } &. 
in. ‚Bayern, in Sachfen, in Thüringen, wf.w.. Es 
dar ‚aber nur der eingige Pfaltzgraf am Rhein ſein 
# — RR | » 5 i Gluͤck 


* 








RE | 


. 74 Das VI. Büch, vom Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe. 
Gluͤck ſo wohl gemacht, daß er einen anfehnlichen Platz 
im Churfürften-Gollegio erhalten, und auch bis auf die- 
fen Tag behaupte hatın a aa: N wa 

Es ſind aber zwey Provintzen im Römifchen Rei- 
che, welche Pfaltz genennet werden, nemlich die Ober⸗ 
Pfalt, tat. Palatinatus SUPERIOR, und die Unter⸗ 
"Pfalz, Sat. Palatinatus INFERIOR. . . 
Die Ober Pfaltz liege im Bayriſchen Kreiſe, und 
ift auch da yon uns befchrieben worden. Sie gehörte 
anfaͤnglich zue Unter: Dale, kam aber wie bekannt, zu 
Anfange des dreyſſigjaͤhrigen Krieges nach der Achte 
Erklärung Des Churfürften Friderici V. an das Haus 
Bayern: und obgleicy im jegigen Seculo zur Zeit der 

Chur⸗ Bayerifhen Acht beyde Pfalgen wieder auf eini- 
ge Jahre vereiniget wurden; fo iſt doch Durch den Ra- 

ſftaͤdtiſchen Frieden Yo. 1714. alles wieder in den vori⸗ 
gen Stand geſetzet worden. 





Die Unter: Pfaltz nenne der gemeine Mann dasje: 
nige Sand, welches: zwiſchen Lothringen, Trier, Elfaß 
und dem Rhein Strom lieget, und ſich ohngefehr auf 
20 Meilen in die Lange, und auf 15 Meilen in die Brei⸗ 
de erfireden. 0 ' Be ' 
Es iſt ſolches aber nicht accurat, fondern die Hälfte 
Diefes Sandes, wo Simmern; Zweybrücken, Veldentz, 
Spanheim, und die übrigen Graffchaften liegen, gehoͤ— 
vet zum Weſt⸗Reiche, und iſt deswegen auch von 
ung zum vorhergehenden fechfter Buche gezogen worden. 
Der Reft aber davon zu beyden Seiten des Rhein: 
Stroms iſt die eigentliche Linrer-Pfels, und die gehoͤ⸗ 
tet zu dent gegenwärtigen Chur⸗ Rheiniſchen oder Chur« 
fücften- reife, RR ARE 
Dieſe eigentliche Unter⸗Pfaltz ift ein geſegnetes Land: 
Denn fie has die herrlichſten Weinberge, Die fruchtbar⸗ 
ſten Felder, die ſchoͤnſten Waͤlder, vortreffliche Garten: 
| Früͤchtce, 


er 
= | 
* 


” rn 

, Ar 
BERN. PUR e u 
far —— 
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— delicate Fiſche nutzbare Viehzucht, ingleichen 
Wildpret, Geflügel und Holg die Menge: Bergwer⸗ 
de aber und Saltzbrunnen werden nicht darinnen ges 
funden: doch waͤſcht man bey Germersheim und del⸗ 





Bas. befte Rhein Gold-aus dem Sande, davon die 
Rheinifchen Gold⸗Guͤlden ihren Urſprung haben, 


= Man fan wohl mit Wahrheit fagen, daß dieſe Un 
ter⸗Pfaltz in denen vormaligen langwierigen Kriegen mif 


| Franckreich mehr ausgeftanden hat, als alle Deutſche 


Provingen im gangen dreyßig- jährigen Kriege. Aber 


es iſt auch diefes wahr, daß fich fein Sand fo leichte wie⸗ 


der erholet hat, als dieſes. 
Anſehung der Religion find inder Umer Dial 


 Beränderungen vorgefallen, Die man in andern Laͤndern 


‚auch. ‚nicht. leicht erhoͤrt hat. Gleich nad) der Refor- 


imation sutheri gieng das Licht des Evangelik in dieſem 
Sande, heile auf; Ehurfürft Fridericus II. aber lenckte 
ſich 2. 1550. auf Die Seite Dev Keformirten, und war _ 


} unser allen deutſchen Reichs⸗Fuͤrſten Der erſte, der diefe 


- 


Keligion in feinen Sanden introducirte. A. 1618. nad) 
der unglüdlihen Schlacht auf dem. weifl en. Berge, bey 
Prag: führee ‚die, Ligiſtiſche Armee die Som Catholi⸗ 


ſche Religion bin und wieder mit Gewalt ein Ob 


nun gleich Durch den Weſtphaͤliſchen Frieden alles wie⸗ 
der in den Stand gefeger wurde, wie es nor ben Boͤh⸗ 


mifchen. Unrudengewefen war: ſo dauerte doch. dieſe 
. gute Zeit;welche den Reformirten vorzüglich favoriſirte 


mu bis zum Abgange der Reformirten Simmeriſchen 


Chur⸗ Kine %.r6g5. Denn nun ſuccedirte das Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſche Pfaltz Neuburgiſche Haus, unter deſſen Negie- 
rung die Proteftantifche Lehre an — * Herrſchaft von Zeit 
zu Zeit etwas, am meiſten aber durch die fatate Cau⸗ 
Em: IV Artickel,des: Ryewicker Frie dens verlor. X. 
— ſtollte I N —— — Ers 


a — idcuns 


F 


* Doevn Buch vom ie Rhelaſthen Rei, 


klaͤrung von ſich: Es follten alle Jim Römifchen Reiche — 
gedultete Religionen völlige. Gewiſſens · Freyheit in ſei⸗ 
nem Sande haben. Den Sutheranern wurde ihr 1608. 
. errichtetes, und von dem Reſormirten Kicchen-Rarheun- 
abhängiges Confiftsrium beftätige, auch alle Kirchen, 
Schulen und geiftliche  Gerechtigfeiten, ſo ihnen feit 
1624. her zugekommen, allein zu ihrer Bermaltunguiber- 
laffen. Den Reformirten beſtaͤtigte gedachrer Chur⸗ 
fuͤrſt alle Kirchen» Pfare- und Schul-Häufer, fo wie fie 
folche U. 1685. befeifen, auffer daß fie in den Städten, 
wo fie 2 oder mehrere Kirchen, die Catholicken äber gar 
feine hatten, den legtern eine abtreten mußten. Wo 
nur eine Kirche in einer Stadt wäre, da follten Die Ca- 
tholicken das’ Chor, und von 7 Land⸗Kirchen allemahl 
zwey haben. Die geiſtlichen Gefälle aus den eingejo: 
genen Stifter follten durch die geiftl. Ndminiftestion 
verwaltet werden, und folche aus 2 Catholiſchen und 2 
Reformirten Rathen beftehn. Fünf Siebencheile dies 
ſer Gefaͤlle blieben den Neformivten, die übrigen 3 aber 
kamen an die Catholicken Der Reformirte Ritchens 
Rath ward auch nochmals beſtaͤtigt. So vortheilhaft 
dieſes altes auch fin die Catholicken war / als welche die 
geringfte Zahl der Einwohner ausmachen, fo laufen doch 
auf dem Reichs⸗ Tage von feiner Gegend fo viel Reli⸗ 
dions-Gfavaimina ein, als aus diefem Sande, Die Luthe⸗ 
raner fehasen ſich jego bier 50000 Seelen ſtarck, und 
haben 85 Pfarren im Lande. An reformirten Geiſtlichen 
zehlt man 500, und an Catholiſchen 400. 

Nun wollen wir die 13 Churfuͤrſtlichen Ober⸗Aemter 
nach einander ſpecificiren, und das Rouge im ar 
nachholen. Es liegen aber’ 

M Diſſeit des Rheins: at 
I: Das Ober Arne HEIDELBERG, Sat. ———— 


Heide bergen ſig wo der Nectar in den Rhein fälfe, be⸗ 
greiftübergaupt 200 Oerter. Darunter find; HEI- 





— — L von — 7 





HEIDELBERG, at. Heidelberga, die Fr ‚Haupt: / 


— des gantzen Yandes und vormablige Churfuͤrſtliche 
identz. Sie liegt in einer ſchoͤnen Gegend, am Fuſſe 
des Grisktkos, der Lat. Mons Caprarius heißt, und war vor 


dieſem ein Paradies, und auch zugleich ein. — — 


ner. Dufen-Siß, zu welchen Churfuͤrſt Rupertus I. Mo 


. 1346. den erſten Grund geleget hatte, worauf am ıg 


— ..1386.. die Academiſche Einweihung erfolgt war, „Gott 
aber verhangte im vorigen deculo innerhalb 7ı Jahren eis 


I: 


SA 


ne geboppelte Vermüflung uber Heidelberg, daß fich vie 


Stadt nicht mebr ahnlich fiebet. Den erſtlich kamen 
‚Die Spanier, nachdem Churfuͤrſt Fridericus V. Ao 1620. 
auf dem weiten Berge bey Prag ganglich geſchlagen wor⸗ 
den war, aus den Niederlanden, und verwandelten Hei- 
 deiberg 4. 1622. in. einen Stein: Haufen, in welcher ein 
groſſer Theil der unvergleichlichen Bibliothek, die ein 


Schatz der Reformirten war, und die noch —— Me- '- 
‚ danchthon ſelbſt mit anlegen helien, als Churfuͤrſt Otto 
- Henricus Magnanimus regierte, nach Rom ind Vatican ge⸗ 


bracht wurde, 


Darnach als ſich Ueidelberg nach dein Meftphäliichen 


Frieden wiederum erbolet hatte, ſo ward daſelbſt eine fo 
galante Hof-Haltung angeleger, daß man es wohl Klein 


Paris nennenkonte. Als aber. U. 1585. die Simmeriſche 
 Reformirte Chur - Linie ausſtarb, und ein blutiger Erb⸗ 
folgs⸗ Krieg entſtunde; ſo erfolgte 4. 1693. die andere 


Verwuͤſtung, da nicht nur die Stadt geſchleift, und dag 
ſchoͤne Schloß mit Pulver gefprenger, fondern auch die 


— 


Chur fuͤrſtlichen Gräber und Korper ſchaͤndlich entheiliget 


und ſpoliret wurden. | 
Jetzo iff die Stadt Hein, aber fein gebauet. Das ehe⸗ 
—— Churfuͤrſtliche Reſidentz⸗ Schloß liegt auf einem 


Tbheile des Geisbergs Jerrexaunen. genannt, und hat eine 
| fehöne Austicht, Bon der Heil; Geifl-Rirche haben die 


Catholicken das Chor, den uͤbrigen Theil aber die Refor⸗ 
mirten: beyde Theile ſi nd durch eine dicke Mauer von ein: 
ander abgejondert. In dem Chore liegen viel’ Churfür- 
ſten und Pralg-Brafen begraben. Die Reformirten ha⸗ 
ben überdiepi in der Vorſtadt die Kirche S, Petri, und die 
© Rutheraner esen daſelbſt die fogenannte Provideng-Kirche, 
dem: Schonauer oder Möncb-Hofe werden die Ver⸗ 
ſamm⸗ 





* Dae vi Kur, vom Chit Rhehſhen reife, 





"Sammlungen des Reformirten Kirchen: Raths, der Geiſi⸗ 
üchen Adminiſtration, und des Ehe Gerichts gehalten. 
Neben demſelben ſteht die Frantzoͤſ Kirche, und dag Refor⸗ 
mirte Gymnaſium. Der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kloͤſter 
mit Kirchen ſind fechfe, ohne das ſchoͤne Jeſuiter⸗Colle⸗ 
gium wit feiner Kirche dazu zu rechnen, aus welchem 6 Pa- 
tres zugleich. Profeflores Theologie bey der Univerfität 
find. Die übrigen Ycademifchen Lehrer find Reformir⸗ 
te. In Dem Collegio Sapientiæ oder der Sapientz, wer⸗ 
den ſeit 1728. — Studenten mit freyer Wohnung und 
Eſſen verjeben: auſſerdem har auch der jetzige Churfuͤrſt 
A 1746, als er Bier die Huldigung einnahm, allerhand 
— Anſtalten au Aufnahme ber Univerſitat ge⸗ 
troffen 

Anter Die Merckwuͤrdigkeiten von Heidelberg gehöͤret 
ta wohl auch dad groſſe Wein- Faß, welches Churfuͤrſt 
CaAroıus Luvovicus Yo. 1664, bier hat anlegen laffen, 


und 1729. veparivt worden iſt. Es gehen 204 Fuder, 


3 Ohmen, und 4 Bierthel Wein hinein. Man Tan es 
auch nicht Überieben, fondern man muß eine Treppe von 


50 Stufen hinauf fleigen, wenn man bis zur Gallerie 


des Faſſes kommen will, darauf ſechs Perſonen mit ein- 
. ander fangen koͤnnen. "Die eifernen Reifen und Bände 
“ wiegen allein 11o Centner. Unter den Neimen an dem 
Faſſe iſt auch folgender: 

Wir koͤnnen vieler Ding entbebren, 

Und dieß und jenes nicht begehrten; . 

Doch werden wenig Wiännerfeyn, 

Die Weiber baffen und den Wein. 

Sonſt iſt bey Heidelberg eine bedeckte Brüste über den 
‚Neckar, an welcher, ald das Wahrzeichen, ein-alter abge: 
mahlter Affe iſt, mit der Bepfhrift: i 

Was tbufr du mich bier angaffen? 

Haſt du nicht gefebn den alten Affen * 

Zu Heidelberg feb dich bin und ber, 

Da findft du meines gleichen mebr. 
Die Stadt giebt im übrigen zur Churfürfklichen Kriegs⸗ 
Taſſe jährlich goon Gulden. Gegen dag Ende, der 
Speyeriſchen Vorftadt hat die vormablige feſte Stern⸗ 


Schantʒe geſtanden, — die Frantzoſen —— ha⸗ 
eh: * 


Hi 
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„ben: und der. Stadtgerade gegen über liegt der wegen ſei⸗ 
ner Wallfahrten alfo genannte Heilige Berg. N0, 1745. 
. ‚hatten Ihro jegtregierende Roͤm. Kayferl. Majeflat Fran- 
- ‚cileusI. das Haupt-Quartier zu Heidelberg, als ſie die er⸗ 
ſte Nachricht von Devo Wahl zum Reichs » Dberhaupte 
... xrhielten. | 


“MANHEIM, Sat. Manheimium, die Churfürftliche Re⸗ 
fideng und zweyte Haupt⸗Stadt, iſt eine vortreffliche Ve⸗ 
ſtung, in dem Winckel, welchen der Khein und der Neckar 


angelegt worden, als die Frautzoſen 4.1688. fie gaͤntzlich 


dem Erdboden gleich machten. Die Churfürften-Joh. 
- Wilhelmus 310 Carolus Philippus lieſſen fie aber dergeſtalt 
wieder berfiellen, Daß ſie nun eine der ſchoͤnſten Stadte in 
Deutfchland, und eine reale Veſtung iſt. Die Straffen 
durchſchneiden einander fo regulair, daß man an jeder Ecke 
derſelben ſehen Fan. Auf dem groſſen Marckte fallen 
die Catholiſche Kirche und das Rathhaus nebſt dem dar⸗ 
zwiſchen ſtehenden Thurme vortrefflich in die Augen. Das 
Chur fuͤrſtliche Schloß, welches von dem alten gefpreng- - 


ten Schloſſe Fatroticaseres benennt wird, hat groffe 
Summen Geldes gekoſtet: es find aber auch Fehler wider 


die Bau-Runft andiefent fonftfchönen Gebäude. Die dar: 
innen befindliche Sammlung von Bemahlden, und die 


koſtbare Bibliothec, wie auch der Churfuͤrſtl. ſogenannte 


Schatz, find. ſehens werth. Vor dem Schloſſe ſteht die 


2 


metallene Statue Churfuͤrſtens Joh. Wilhelmi zu Pferde, 
die 1736 von Duͤſſeldorf hieher gebracht worden iſt. 
Churfurſt Carolusbhilippus hat dieſes Mannheim zu ſeiner 
Reſidentz erwaͤhlet, wiewohl zu ſchlechter Freude der Hei⸗ 
delberger und Düffeldorfer, bey denen die vorigen Chur⸗ 
fuͤrſten Hof gehalten baden. Sonſt iſt dieſe Reſidentz fehr 


ungeſund, weil ſie in einem: Morafte liegt. Das-Waffer 


daſloſt iſt uch ſhlecht : denn ob es gleich durch Röhren 


F 
— 


aus dem Neckar in die Stadt geleitet wird, ſo behaͤlt es 


deoch den guten Geſchmack nicht, und der Hof ſowohl, als 


- „Die vornehijten Leute laſſen es von Heidelberg holen 
- Aufler der oben genannten Cathol. Kirche finder man bie 
Seine Reformirte, eine Lutheriſche, ein berrliches Jeſuter⸗ 

Rollei mis einer noch prachtigern Kirche, 2 andre Klo⸗ 


- 
N 
EL 


wur 


ſter 
* 


- ‚formiren, über welche Flüffe eine fehöne Schiff Bruͤcke 
.. geht. Sie war von Yo. 1606. an zur Stadt und Veflung 


f 
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Iſter und eine Juden-Synagoge. Ao 1737. wurde Mann- 
heim zur ſreyen Handels ſtadt erklart; tie giebt zur Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Kriegs Caſſe jaͤhrlich 20000 — Nahe 

bey der Stadt liegt das ſogenannte Münrav, darauf iſt vor 
etlichen Jahren ein Kauf: und Lager⸗Haus / eine Tobacks⸗ 

Tuch und Leinwand⸗ Fabricke, auch eine u 

Bleiche, angeleget worden Era 

SCHWETZINGEN, iſt ein Churfürfit FagdıSchlog, 
da ſich der Hof oͤfters divertirt Won Heidelberg aus 
geht eine Allee bieber; "A. 1749: fieß der jetzige Churfuͤrſt 
von hier aus einen Canal bis nach Kersen am Rhein gra⸗ 

ben, die Gegend herum noch angenehmer zumachen 

WISLOCH, WISSELOCH „.iff eine Kleine Stadt, am 
Fluſſe Elfatz) 190: 1738. legte man hier den Grund-Stein 

zu einer Lurherifebenssitche, — 

WEINHEIM, in der Berg-Gtraffe, ein ae — 
Oryrt vwo guter Wein wacht. Es find Kirchen von Allen 
© 3 Relinionen ih diefer. Stadt. Bey derſelben liegt das 

Berg, Schloß W INDECK, | 
SCHÖNAU, Stadthen ride: 
rieus IIn vertriebene Niederländer und grantz oſen | 
nommen har) a 

LEYMEN, ein Flecken wo RR Rei vmifinfeh Une 

DILSPERG, ein Staͤdtgen und feſtes a, auf einem 
ſteilen Felſen am Neckar 

HELMSTÄATT,AE AUCH ein Stadtgen — kauen 

NECKAR. GEMUND) ein Städtgemt) elle von Heidel- 

bere, wo der Elfatz ſich hi den Neckar ergieſt Es aba 

viele Kupferbammer Ind spühlen.: 

NECKERAL, eine Stunde von Manheim Rein Dorf, 

wo der Churfuͤrſt öfterd zu jagen pfleget 

Um diefe Gegend i der fonenannte KRAICHGAU:. öde 

CRAICHGAU, at. Pagus Creichovienfis, welches ein 
Steich Landes iſt, das ſeinen Nahmen von dem kleinen 

Fluſſe Kraieh oder Craich bat, welcher unweit Speyher in 


den Rhein flieſſet. 
HT, Das Ober: Amt LADRNBVRG fat, Prife- 


Ara Ladenbürgenf; s, liegt zmifchen, 1 Marl hen. und 
Heidelberg. am Neckar; es gehören sehn Dexter. dazu, 
und ber Ehurfürft hat es durch Seinen Bergleich.feie Mo. 
1705. alleine, LADEN- 





* 
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LADENBURG, eine Fleine uralte Stadt am Neckar, 
wiſchen Heidelberg und Mannheim, Ehedem mar fie die 
. Refidens der Biſchoͤffe von Worms. Diefe verfegten aber 
Yo. 1366, die Halfte der Stadt andie Grafen von Spon- 
„heim, von denen ſolche A: 1371. auf gleiche Weiſe an Chur: 
Pfaltz kam. Us. 1661. wollten die Biſchoͤffe diefe Halfte 
wieder einlöfen, und erhielten auch A. 1673. einen guͤnſti⸗ 
gen Anspruch beym Reichs⸗Hofrathe: der Churfürft 
proteftirte aber dagegen. Endlich trat das Stift Worms 
durch einen Bergleich A.1705. die Stadt Ladenburg nebft 
den Dorfichaften Nscrarsuausen, Antessach, Rınges, 
; Hezusach, und dem Amte Hzmssach, an Chur-Pfalg auf 
exwig ab. Es find im übrigen zu Ladenburg Kiechen von 
allen 3 Religionen, und zur Römer Zeit hieß e8 Lupodu- 
num. A. 1693. richteten die Srangofen bier groffe Ver: 
wällung an. ME 
"IN. Das Ober-Amt MOSBACH, fat. Prxfedtura 
Mosbacenfis; am Neckar, begreift 7ı Derter. | 


-MOSBACH, iſt nur eine Eleine Stadt, in einem anges 
nehmen Thale, atı Waffer Elte. Sie hat Kirchenvonale 
len 3 Religionen, und ein Schloß; es werden auch da gute 
Tücher gemachet: ; * 

2ENBERG, eine berühmte Herrſchaft am Ne- 
ekar, muß keinesweges mit Dem Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen 
Zwingenberg in der fogenannten Berg:Straffe verwech⸗ 
ſelt werden, Dieſe Herrfchaft bier befteht aus einem 
Schloffe und Amt, 99 zehn Dörfer gehoͤren, und der 
Churfuͤrſt zu Pfaltz iſt Lehns⸗ Herr daruͤber. Sie gehoͤr⸗ 
te vor Alters dem Adelichen Haufe von HIRSCHHORN, 
welches Stamm= Haus nicht weit davon gegen Heidelberg 
zu, auch am Neckar, liegt ; es ſturb daſſelbe aber A. 1632. 
mit dem legten Befiger Frinzrıco, in männlichem Stam- 
me, aus. Don felbiger Zeit an ffritten fich die beyden 
 . Haufer, von GörLer und Wıiser, um den Befig derfelben ; 
weil fie beyde ihre Anfoderung von der Bluts-Freund- 
ſchaft mit dem legten Befiger berführten. Das Böhle- 
xiſche Haus ward vom Kapfer, und hingegen dag Wiferi: 
> fie von dem Ehurfürften von der Pfale, unterſtuͤtzet. 
Erndlich kam die Sache A. 1728. info weit zu Ende, (nach- 
dem der Proceß ſchon über hundert Jahr gedauert hatte) 
AIl. Th. ——— daß 
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daß dervon Gönter nicht nur vom Kapfer, Tondern auch 
vom Churfürften, für den rechtmäßigen Befiger erflärer 
wurde; weil aber wegen. der Unkoſten noch ſchwere Pun⸗ 
ete ruͤcte waren, fo kaufte fie der Churfuͤrſt am g Febr. 
1746. den Söblerikchen (Erben für 400000 — ab, 
und iſt nunmehro ſelbſt Befiger davon: Doch iſt im Kauf: ; 
‘ Briefe den Evangel Lutheriſchen und Reformirten Ein⸗ 
wohnern ihre öffentliche Religions- Uebung auf die unein⸗ 
geſchraͤnckteſte Weiſe vorbehalten worden. 

HILSPACH, und EBERBACH am Neckar, find 
a mit Kellevepen, bie zum Ober⸗ Amte Mosbach 

.. gehören 
"SINZHEIM, ein Staͤdtgen mit einer. groffen Vorſtadt, 
iſt der beite Drtim gangenCraichgau, 0.1689. wurde 
es yon den Frangofen angezuͤndet. | 

OBRICKHEIM, ein Gtadtgen und Schloß am Neckar. 

IV: Das Ober: Amt LINDENFELS, Sat. Prxfe- 
&tura Lindenfelfenfis, ʒwiſchen der DR — und 
der Grafſchaft Erpach. 

LINDENEFELS, seine £leine: Stott mit, einem alten 
Berg-Schloffean der Erpachifchen Grenge, 

V. Das Dber-Amt BRETTEN, Sat, Prefedtura 
Bretienfis, an der Wuͤrtzburgiſchen — im Craich- 
gau, hat 23 Derter, 

BRETTEN, oder BRETHEIM, eine Beine Stadt anr 
Waſſer Saltza, ift das Vaterland des berühniten Purreet 
MerAancHhTonis, Der des feligen. Lurueri treuer Gehuͤlfe 

geweſen iſt⸗ Es find Kirchen von allen 3 Religionen de. 
© » HEYDELSHEIM, einefleine alte Stadt, auch am Daf 
fer Salza oder Salzbach. 

WEINGARTEN, ein Staͤdtgen an der Baadenſchen 


Grentze. 
EPPINGEN, eine kleine Stadt am Flüßgen Eher | 
_'GEMMINGEN,, gehöret dem Gefchlechte dieſes Nah⸗ 


mens. 
VL Das Dber - Amt BOXBERG, Sat. Pr&fedtura 
‚‚ Baxbeigenlis, lieget etwas ‚abwärts im Srandenlande 
an dem Odenwalde, nicht weit »on- Mergentheim. 


Es begreift 14 —* und wurde I, 1691, an ee 
thum 








TA ‚von Chur⸗Pfaltz EEE 
thum —— verpfaͤndet/ von welchem es der jehi⸗ 


ge Churfürſt wieder eingeloͤſt hat. 
BoxBERG, ein, Stadtgen mit einem Sic, an eis 
em Arm der Tänber; 

GERICHSTETTEN, ein Ilecken 

VIE Das Ober⸗ Amt U'TZBERG, oder OTZ-. 
BERG, $at. Prefedtura Utzbergenfis, lieget an den - 
Grengen der Ober⸗Grafſchaft Cagenellenbogen unter 
Groß⸗ Umſtadt, und hat 7 Derter." 
"© UTZBERG, oder OTZBERG, ein fleiner Sieden. - 





VI Das Ober- Amt UMSTADT, im Ba: 


valde begreift 16, oder nach andern 20 Oerter, gehört 

aber Chur Pfaltz nicht allein, foridern wird von demſel⸗ 
ben und Heſſen⸗Darmſtadt cemeiifchaftlich befefien, 

„  UMSTADT, oder GROSS-UMSTADT, ein Städtgen 


"nd dei Gig des gemeinfchaftlichen Hber- Amts, ii bey 


der Dbern Grafiibaft Catzenellenbogen fibon erwehut 


worden. | 
Jenſeit des Abens, / 

IX. Das Ober-Aınt NEUSTADT, lieget dem 
Amte Heidelberg gegen über, und begreift 62Derten 


NEUSTADT, mit dem Zunahmen at der Haxor, Par. 
Neapolis Nemetum, am Fluſſe Speyerbach. Hhnmeie 
diefer Stadt, die durch ihr Gymnafium oder Collegium 

 Cafımirianum nicht unbekannt ift, liegt ein Berg⸗ Schloß. 
welches die HARDPT genennet wird. Es wachſet da here” 
um eine Art von Wein, der Gansfuͤſſer genennet wird. 


xDIXMEIM, ein Flecken, gehoͤrt halb an Pfaltz wey⸗ 
brücken. J 


WACHENHEIM, an ber Hardt, ein S Städtaen mit ſcho⸗ 
nem Weinwachſe. Die Grafen Kolb yon W ARTENBERG 
haben ein freyes Ritter⸗Get da. 
2 ,OGGERSHEIM, eir Staͤdtgen, bey welchen viel Ges 
en re 
“ = LAMBSHEINM, ein Stadtgen, 3 Stunden Worms, 
— Diefem ein feſtes Schloß * * 
"BURWEILER, — * an der Grenhe 
—* 8 des 
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des Amts Germiersheim;it iſt als eine Herrſchaft der Grafen 
von der Leyen ſchon ande waͤrts erwehnt worben. 


X. Das Ober⸗Amt GERMERSHEIM, ‘Sat, — 
fectuta Germersheimenfis, liegt am Rhein, dem — 
Speyer gegen über: es hat 182 Oerter: | 


GERMERSHEIM, wo der Queich in den Rhein fallt, eis 
ne mittelmäßige Stadt. Es wird da aug dem Rheine der 
befte Gold-Sand gewafihen, und inder Nacharſchaft giebt 
es gute Jagd⸗ | 

BILLIGKEIN, BILLICKUM, eine Heine Gtadt am 
Fluſſe ach. mit einem Unter- Amte, 

HAGENBACH, ein (Stadfgen mit einem Schloffe, am 
Biener-Welod, gegen Dieder-Elfaß zu, wo ohngefehr der 

Lutter in den Rhein falle. Es iſt ein Unter-Amt de, 

LANDECKEN, ein. Amt, fo von einem Schloffe den 
Nahmen hat ; der Siä.deff elben aber iſt indem ehemaligen 
Gtifte KLıngenMünster, 

 HEIMBACH, HAMBACH, an der Grenge des Bis⸗ 
thums Speyer, i ein Johanniter⸗Amt, und ehemaliges 
Kloſter, das wegen des Vergleichs in der Hiftorie befannt 
ift, welcher daR. 1335. mit dem Heren-Meifker des Johan⸗ 
niter Ordens zur Sonneburg gefehlofien worden. Einige 
Charten feßen es gar in das Bißthum Speyer: es iſt aber 
‚Ehur- mein Lehn, und werden jährlich zur Recognition 
in die hurfuͤrſtuche Krlegs-Caſſe 750 Gulden bezahlt. 
. Up. 1749. iſt auch das Wildfangs- und Leibeigenſchafts⸗ 
Recht über die Unterthanen diefes Amts dem Johanniter⸗ 
Or den zu Lehn verliehen worden. 
ALTDORF, Schloß, Flecken und Herrſchaft, wel⸗ 
che Carolina, Rhaugraͤfin zu Pfaltz, ihrem Gemahl, 
. Mainhardo, Hertzoge won SchenburgfgEnglaud, zuge⸗ 
bracht hat, und nun vermuthlich ihrem Enckel, dem Gra⸗ 
fen von Desrxtero dcuosauss gehört. 

LEIMERSHEIM, ein Sleten am Rhein. 

SELTZ, im Unter Elfaß, da nir 68 befchrieben, gehört 
als ein Unter-Ame hieher. Es iſt auch wegen der Gold: 
Ware im Rhein befannt. 

In dieſem Ober -AUmte lieget LANDAU, die treffliche 
Veſtung der Frangofen, welchegu Nieder: Eiiaf gehört 
un 
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und oben befebrieben worden ift. ‚Die gantze Nieder: Pfalg 
kan aus diefer eingigen Beitung beunruhigt werden. 


XI Das Dber-Amt ALTZEY oder ALTZHEIM> 


Sat, Præfectura Alzejenfis, zu welchem 189 Derter ge‘ 
bören, liegt an dem fogenannten Donners ⸗Berge / 
auf welchem noch die Rudera von einem alten Schloffe . 
und Klofter zu ſehen find: Auf kat. heißt dieſer we 
Mons Jovis oder Mons Taunus. 


ALTZEY, iffeine alte Stadt mit einem alten Schloffe, 
‚ am Fluſſe Selz. Die Reformirten haben die große Kirche : 
es iſt aber auch eine Katholifche und eine Lurherifche da- 
Der Dber:Amtmann hat auf dem Schloffe feinen Sitz, 
und heißt a zu Altzey., Ao. 1689. hauſeten die 
Frantzoſen hier uͤbe 
-  ODERNHEIM, eine HeineStadt und Amt, an der Seltz, 
ift etwas anders, alg Odernheim am Glan, im Hertzogthum 
-- Zweybrücken, . | 
.WESTHOVEN, ARNSHEIM ‚und PFEDDERSHEIM, 
ſind Städtgen ; bey legterm wächfet guter Wein. 
* FREINSIEM, eine kleine Stadt mit einem unter⸗ 
Amte. | 
| FRANCKENTHAL die dritte Chur: Pfaͤltziſche gaupt⸗ 
ſtadt, Mannheim gegen über, 3 Meilen von Speyer, wird 
von vielen zum Ober⸗Amte Neuftadt gerechnet, fie gehört 
aber hieber. Ehemals war fiefefte: aber No. 1688. und 
1693. haben fie die Fransofen fehr verwuͤſtet. Jetzo ift 
fie wieder gang wohl angebaut, und zu Beförderung ber 
Commerciorum geht von ihr ein anal in den Rhein. Die 
Reformirten haben in diefer Stadt 2 Kirchen und einPx- 
 dagogium, es iſt aber auch eine Catholifche und eine Luthe⸗ 
riſche Kirche da, Uo. 1758. find allen Religions Ver⸗ 
‚wandten, die fich bier niederlaffen wollen, auf 12 Jahr 
große Freyheiten verfprochen worden. Es wird aber viel 
Dazu gehören, wenn Franckenthal wieder in den Flor kom⸗ 
„men foll, welchen es 50 Jahre nach feiner Anbauung durch 
die proteftantifchen vertriebenen Niederlander, ‚por der 
RR ion Verwuͤſtung hatte. - 


AN, Das Ober - Amt OPPENHEIM, sat: — 
35 3 dura 
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dtura Oppenheimenfis, am Rhein, zwiſchen Mayntz 
und Worms, begreift 29 Oerter. | 

OPPENHEIM, eine Stadt, am Rhein, ward Un. 1689. 
von den Frangofen ſehr wer wuͤſtet. Das ruinirte Schloß 

bey der Stadt auf einem Berge beißt LANDSCRON, und 
die St, Catharinen⸗Kirche wird unter die fehönften am 
Rhein-Strom gerechnet. Ueberhaupt find hier Kirchen 
vonallen 3 Religionen. Ohnweit der Stadt ſteht eine Ge- 
daͤchtniß Saule, an dem Orte, wo A. 1631. der Schwedi⸗ 
ſche Ben Guftavus Adolphus, uber den Rhein gegan⸗ 
sen i 

NIERSTEIN, ein bloßes Dorf am Rhein, ift aber feined 
trefflichen Meins halben berubmt. Ä 
.. STADECKEN, Schloß, Dorf und Unter: Amt, hatC hur⸗ 
Pfaltz No. 1733. von Zweybrücken, zu welchem es ehedem 

gehörte, abgetreten erhalten, und iſt dabey den Evancelis 
Da Unterthanen ihr freyer Gottesdienſt ausbedungen 
worden. 

OBER-INGELHEIM,, ein Staͤdtgen, und NIEDER- 
INGELHEIM, ein lecken, liegen beyde bey einander, am 
Seltz-Fluffe. Ehemals war eine Probſtey zu Ingelheim, 
und die Graͤfliche Familie dieſes Yıbmens foll von bier 
entfproffen feyn: Daß Kayſer CarolusM. bier gebohren 
worden, iſt noch unausgemacht: daß aber 948: ein Conci- 
lium an dieſem Orte gehalten worden, und der um die Geo⸗ 
graphie ſehr verdiente Sebaſt. Münsrervs hier geboren ge⸗ 
weſen iſt, das find ausgemachte Sachen. 

"XI. Das Amt BACHARACH, Lat. Præfectura 
‚Baccaracenfis , lieget weiter hinunter an Den beyden 
- Ufern des Rhein⸗ ‚ und foll aud) 2% Derter in fich, 

aſſen. 
j f BACHARACH, eine Stadt, kenfeft des Rheins, in einer 
fruchtbaren Gegend, darinn der ſchoͤne Bach racher⸗ 

Mufistellee: Wein wählt. Inder Stadt haben alle 3 
Religionen Kirchen, auch IK ein Capuciner-Kloſter da. A. 
1689. zuͤndeten die Frar goſen den Ort an. Neerlich iſt 
von hier aus über das Gebirge ein Weg nach dem Hunds- 
rück angelegt worden. 

STALECK, iſt ein Schloß, gleich. neben Bacharach, auf 
einem Berge, 





' CAUB,. 


Cap: 1. von Chucdrals 727 
" CAUB, eine Heine Stadt mit einem Unter - Arte und 
Schloffe, gehört in dieſes Ober-Arnt, und Fiegt am Rhein, 
. ‚Bacharach gegen über. Nahe dabey iſt das Schloß GU- 
. TENFELS, und’gegen Caub über auf einer Inſul imRhein, 
ſteht ein Wacht-Shurm,diePfals; genannt, welcher ſowohl 
der Stadt, als dem hiefigen Rhein⸗Zolle zumSchutze dient. 
Und das iſt es alles, was an Chur⸗Pfaltz im Chur⸗ 
Rheiniſchen Kreiſe gehöret. Nun aberbefige ver Chur⸗ 
fürft auch, wie wir fehen beym Dber- -Rheinifchen Kreife 
gedacht, jenfeit des Rheins, in dem fogenannten Wesr- 
REICH auf dem Hunpsrück , erſtlich das Fuͤrſtenthum 
SIMMERN, welches die Aemter Simmern, STROM- 
BERG und BÖCKELHEIM in: fich hält; Danach gehören 
ihm in eben dem Kreife, das Fürftenthum oder Ober⸗ 
Amt LAUTERN, und das Fürftenehum VELDENZ; 
ingleichen das Ober-Amt Crrurzuach, welches alles in 
fich begreift, was dem Churfürften aus der alten Graf⸗ 
fihaft SPANHEIM zuſtehet. Es hat ferner der jegige 
EHurfürft die Fuͤrſtenthuͤmer NEUBURG und SULZ-. 
BACH in der Ober Pfaltz, weiche beym Bayriſchen 
Kreiſe befchrieben worden find: desgleichen das Marge 
graftfjum BERGEN op ZOOM in Brabant ;" die 
erraten WYNENDALE im: Sefterreichifchen 
| Flandern, auch BRESKENS und BRESKENS-SAND 
im Holländifchen Flandern, davon wir im erſten Theile 
gehandelt haben, 
Endlich gehöret ihm auch aus der Juͤlichſchen Erb⸗ 
ſchaft 1. das Hertzogthum JüLICH, 2. das Hertzog⸗ 
thum BERG, und 3. die Herrfchaft RAVENSTEIN; 
davon wollen wir in Dem Buche von dem Depphaliien 
a Ireife vollftändige Nachricht gebe. | 
Die Sammer »Einfünfte an Geld und Rraturalien 
aus allen dieſen Sanden belaufen fich (Sulzbach, Pley- 
- Hein und die Niederländifchen Herrfchaften ausgenom= 
i we — auf 893644 Gulden. 
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"Anhang. 
Yon 6 Merd vin digkeiten bey der 
| — Pfal — 


J. 


Die Würde eines Pfaln Grafen a am be 
iſt, nachdem fie bey unterſchiedlichen Familien‘ geweſen, 
endlich an das jeßige Haus aus Baprifchem Stamme 
A. 1215. gedichen, In demfelben haben beveits«4 Linien 
hinter einander die Pfälsifche Chur: Würde befeffen, 
nehmlich : 1. die alte Chur Linie, 2. die 1685. abgeftors 
bene Simmerifche,: 3. die U, 1742: erlofchene Neubur -, 
giſche, und 4. die nunmehro — Sulbzbachiſche. 


* — | 
—— waren die Churfuͤrſten zu Pfaltz des Seit, 

Rom. Reichs Ertz⸗CTruchſeſſe; ‚Nach, der Achts⸗ 
Erklärung Churfürftens Friderici V aber iſt dieſes 
Er6-Amt ſamt der zweyten Stelle unter den weltlichen 
Ehurfürften, an Chur,» Bayern verliehen worden. 
Chur⸗Pfaltz hat dafuͤr im Churfuͤrſtlichen Collegio nach 
Brandenburg Sitz nehmen, und ſich mit dem neuer- 
richteten Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amte begnügen laſſen 
muͤſſen: jedoch iſt ihm das Ertz⸗ Truchſeſſen⸗Amt vorbe- 
halten, wenn die männliche Wilhelminifche Linie des. 
Baprifchen Haufes ausgehen wird, Beichs⸗Erb⸗ 
Schagmeijter find die Grafen von SinzenDorr. 


| 1. | 

WVor dem brenffigjährigen Kriege war bey Ehur- 
Pfaltz auch diefer Borzug, daß es nach Abfterben eines 
Kayſers, am Äbein, in Schwaben, und im Fraͤn⸗ 
ckiſchen Rechte alleiniger Reichs ; VıcArIvs war, 
Nachdem aber SOUDageN die Pfalsifche alte an 
uͤrde 


RE 
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— und —— rhalten hatte, — es 
auch dieſes Reichs-Bicariat, Im Weftphälifchen Frie⸗ 
den erwaͤhnte man dieſes wichtigen Duncts mit feinem 
Worte, und bey Kayſers Joſephi I. Abiterben A. ızım, 
da nad) gedachten Frieden das erfte Interregnum wies 
der vorfiel, war Chur-Bayern in der Reichs- Acht: alſo 
verwaltere Chur⸗Pfaltz das Rheinifche Vicariat damals 
ohne Wiverfpruc), . Nachdem aber Chur⸗ Bayern wie⸗ 
der reſtituiret war, verglichen ſich beyde Haͤuſer A. 1724. 
dahin, daß ſie, wenn der Caſus wieder vorkommen ſoll⸗ 
te dieſes Reichs⸗ VI CARIATmit einander gemeinſchaft⸗ 
lich fuͤhren wollten; welches auch A. 1740. nach Kayſers 
Caroli VI. Abſterben geſchahe. Weil aber dieſes ge⸗ 
meinſchaftliche Vicariat vielen Widerſpruͤchen unterwor⸗ 
fen war; beliebten endlich fo wohl Chur Bayern, als 
Ehur-Pfals Ao. 1745: daß ſie von nun an von Fall zu 
Fall diefes Reichs - Vicariat Abroechfelungs-Weife. fuͤh⸗ 
ren wollten, womit auch Chur⸗Baͤhern nad) Kanfers 
Caroli VII. Tode den Anfang gemacht hat, und A. 1752, 
auf ein erfolgtes Reichs: — die Kayferliche Ber 
ſtaͤtigung verbunden worden iſt. 


Ein n Churfürft zu Pfaltz hat auch ein befonderes 
Recht, welches JUS WILDFANGIATUS genennet 
wird. Nehmlich alle Unehrliche und Fremdlinge in den 
meiften benachbarten Provintzen am Rhein gehoͤren als 
Leibeigene dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, wenn fie ſich da 
niedergelaſſen, und innerhalb Jahr und Tag feinen nach- 

folgenden Herrn haben. Gie follen deswegen Wild 
fange heißen, weil der Churfürft fie alsdenn Durch fei- 
ne Ansfauche, gleichfam wie Wild ausfpioniren und 
auffangen läßt. Der meifte Genuß von diefem Rechte 
| ra in Zwang: und Srobn-Dienften, wie auch in dem 


23 Haupt⸗ 
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30 Das VI. Buch vom Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe. 
Haupt-Falle, welcher bey Abſterben Des Mannes i in dem 
beften Stuͤck Viehe, und bey der Frauen Tode in dem 
beften Kleide beſteht. Laͤßt ein Wildfang gar Feine 
Erben, fo fällt feine gange Verlaſſenſchaft dem Chur⸗ 
fuͤrſten anheim: Nimmt er aber eine Freygebohrne zur 
Ehe, fo werden die Kinder nicht leibeigen, ſondern find 
Ungenoſſene, d.i.von welchen Eur-Pfalg feinen Ge: 
nuß bat, 

Nach denn Weſtphaliſchen Frieden wollte der Chur 
fürft diefes hohe Neche in den benachbarten Stiftern, 
Mayns, Worms und Speyer, etwas zu weit ausdeh: 
nen, weil ſich damahls am Rhein viel Fremde nieder: 
lieffen, Bas verwüftete Sand anzubauen; darüber Fam 
es zwifchen Chur⸗Mayntz und Chur: Pfalß A. 1665, zu 
einem fleinen Kriege Es nahmen ſich aber die bey- 
den Eronen Franckreich und Schweden der Sache an, 
und durch ihre Vermittelung ward fie W.1667. zu Heil⸗ 
brunn durch ein LAUDUM oder einen: — 


Vergleich in der Güte ———— 

So iſt auch Chur Pfat Schutz⸗Herr über die 
Keßler eines großen Diſtricts, und über den Johanni⸗ 
ter: Drden in gang Deurfchland, Bon dem Aageftols 
zen⸗Rechte, das in der Unter⸗Pfaltz noch. gewöhnlich 
iſt, wird im Anhange zu dieſem Tomo ein befondrer 
Artickel folgen. 





VL. | 

Die Churfürftlichen hoben Collegia, als die Gehei⸗ 
me Staate-Confereng, Die geheime Cantzley, die Negie- 
rung, das Ober-Appellations-Gericht, das Hof-Gericht, 
die Hof-Cammer, und die Geheime Militair-Konfereng 


Sind zu Mannheim. Ei geiſtlichen — welche 
hie 


EN 
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die —— angehen, haben wir oben bey reg) 
—* ein wo —* ihren * — | 


BAR: VL 5 
"De Coupe Kriegs: PR — fich in in 


iten auf urro Mann Infanterie und Caval- 
* zu Beiden noch 600 Invaliden fommen. Die 
jährliche Verpflegung koſtet baat 824244 Gulden: hier⸗ 
naͤchſt 240210 Mund: Portionen, und. gıoo Kationen 
fine die Pferde, Im neuften Kriege haben booo Mann 
Ehur-Pfälsifche Truppen eine. Zeit gt in SERIEN 
— Solde geſtanden. 


VHL 


"Ye ber verftorbene Churfürft — Wilhel- 
mus zur Zeit der Bayerifchen Acht wieder zum Befitz 
ver Ober⸗ Pfaltz kam, fo ward zum Andencken A1709. 
der Ritter⸗Orden des heiligen HUBERTI erneuert, 
Der Hergog Gerhard von Jülich und Berg hatte denfel- 
ben fchen 1444. zum Andencken des Sieges bey Limnich 
geſtiſtet; er war aber mit dem Lntergange des Hauſes 
zugleich in Abnahme gekommen. Das Drdens:Zeichen 
ift ein achtfpißiges voth emaillirtes Creutz mit güldenen 





"Knöpfen auf den Spitzen. An deſſen Mittel- Schilde 


ſieht man einen grün emaillirten Hirſch, welcher zwiſchen 
dem Geweyhe ein rothes Sreuß, und vor ſich den heili⸗ 
gen Hubertum, mit einem güldnen Schein um den - 
Kopf, kniend bat. Um den Mittel⸗Schild geht ein ro⸗ 
ther Circul mit den 3 Gothiſchen Wörtern: In Trau 
vaſt, di. in der Treue veſt. Aus den Windeln des 
Greubes gehn drey güldene Strahlen hervor. Die 
Nicter tragen Diefes Ereuß an einem handbreiten pongcau 
* gewaͤſſerten Bande mit gelber Bordure von der 
ide Ehſet nach der — Huͤfte du Ueberdiß 


haben 


4 
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haben | fie auf ver linden Bruſt einen achtſpitzigen ſil⸗ 
bernen Stern mit vorerwehnter Drdeng-Devile, Es 

wurden ihnen damahls ſchoͤne Aemter inder Dber-Pfals 
angewieſen, Daraus fie ihre Einfünfte haben follten, Es 
ift aber das fand nach diefem an Chur⸗ Bayern. nieder 
‚gegeben, hingegen der Orden — von Chur Pfau 
beybehalten worden, | 


Das I. Capitel. 
Yon dem Churfuͤrſtenthum ehrh 


Vorbericht. 


Das ift das vornehmſte Geijtliche Stift im Kömi 
Im Reiche, und hat im Churfuͤrſten⸗ eek bie erſte 

telle. 

In Spiritualibus ſtehen unter dem Spurfürften bie 
Stifter; 1. WÜRTZBURG, 2, AIcHsTEDT, 3. Worns, 
4. SPEYER, 5. STRASBURG, 6. AUGSPURG; 7. Cosrnutz, 
8. Cuur, 9. Hırpesuem, und 10. PADERBORN... . 
As An-ein: poralibus aber hat er fo. viel ſchone Aem⸗ 
ter und Herrſchaften, daß alle PRIMATES in Europa, 
zu Braca in Portugal, zu Jotxpo in Spanien, zu 
Parıs in Srancfreich, zu Gnesen in Polen, zu GRAN 
in Ungarn, und zu Prac in Böhmen, zufammen nicht 
ſo viel Einkünfte haben, als das eintzige Ertz⸗ Bisthum 
MA-. 

Dieſe Guͤter liegen zwar ſo gar weit nicht von ein- 
ander, aber, Doch muß man fie aus verfchiedenen Deut- 
ſchen Provinitzen zufammen fuchen, 

Bir weillen Die Haupt - Stadt MAYNTZ zum 
Centro feßert, und darnach uns gegen Oſten und 
Weſten, gegen Suͤden und Norden umſehen, ſo 
wird alles gang deutlich werden. 
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MAYNTZ 
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en EN DEE 
- Bat. MOGUNTIA, und Frantzoͤſiſch MAYENCE, lie 
get jenfeitd am Rhein, wo der Mayn hinein falle; Und 
es ift ja wohl vermuthlich, daß fie ihren Rahmen vondem 
SFluſſe Mayn befümmen hat. Sie iftfehr. alt, und har 
vermuthlich zur Zeit der Geburt Chriſti fchon geffanden, 
als Kayſers Auguti Stief-Sohn, DRUSUS, indiefer Ges 
gendcommandirte. Liebhaber der Antiquitzten finden bey 
+» Maynz etliche Monumenta, die in ihren Kram dienen. Das 
erſte iſt dag Thor zu Mayntz, welches auf Lateiniſch DRU- 
SE PORTA genennet wird. Das andere iſt eine Statue, 
“am Ufer. des Rheins, daran diefe Worte ſtehen: IN HO- 
.„ NOREM DRUSf GERMANICL Das dritte ift das Dru- 
fen-Zoch, Lat. Drufi Locus, nicht weit von Mayntz, all⸗ 
wo weiland. eine Pyramide geftanden hat, die aber ſchon 
por 400 Jahren umgeworfen worden ift. Und dag vier⸗ 





te ift endlich der berühmte Kichel-Stein, welcher dieſem 
Druſozum Andensfen aufgerichtet worden feyn fol. Dies 
ſer Eichel Stein ift ein hoch aufgeführtes Werck von Stei⸗ 
nen, und ſtehet in den Weinbergen vor Mayntz, auf der 
St. Jacobs⸗Schantze. Den Nahmen bat er ohne Zwei⸗ 
fel vor feiner Figur; Denn er fiehet von weiten einer Ei: 
chel nicht unaͤhnlich. Oo aber Drufi Körper Darunter bes 
graben liege, das ift eine andre Frage. | 
2.7 "Maynz war vor Diefem eine freye Reichs⸗Stadt, bis auf 
das Jahr 1462; da fie endlich vom Erß-Bifcboffe unter 
das Joch gebracht wurde, nachdem ihre unruhigen Bürz 
ger viel Muthwillen getrieben hatten. Die Jahrzahl iſt 
in dieſem Hexametroenthalten: - 
". »ECCe LVIt fato MogVntla Capta feCreto. R 
Seutiges Tages: ift ed eine alte, groſſe und fehr volckreiche 
Stadt ; aber diemeiften Gaffen find enge und wincklicht: 
Doc) ift Die fogenennte Bleiche eine ſchoͤne Gaſſe. Unter 
den Haufern erblickt man hin und wieder auch ein ſchoͤnes 
Haus und etliche anfebnliche Pallaͤſte. Die Vefefligung 
der Stadt iſt berrachtlich, doch koͤnte ſolche noch weiter 
geführt werden. In den Kriegen mit Franckreich haben 
bie verbundenen vordern Reichs-Kreiſe Mainz als eine 
Reichs -Greng Veſtung betrachtet, und ald U. 1734. die 
* Srangofen Mine machten, als ob fie nach der Eroberung 
— von 


7 
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© eine iiatcke Garnifon hinein, fondern er ließ auch die Bes 





von Philippsburg auch wiber Diefe Veſtung et was vorneh⸗ 
men wollten ; fo legte der tapfere Pring Eugenius nicht nur 


feſtigungs⸗Wercke eiligft ausbeffern, worzu fogar auf dem 
Reichs⸗Tage 2 Roͤmer⸗Monate bewillige wurden. 
Das Churfuͤrſtliche Refideng - Schloß wird S. MAR- 


> TINSBURG genennet, und hat U. 1750. einen fehönen 


neuen Flügel defommen. Bey dem von Churfürft Joh. 


‚Philippo ans dem Haufe Scnönzorn erbauten prachtigen 
Gommer-Balaid, FAVORITA genannt, iſt ein Garten mit 


ſchoͤnen Grotten, Caſcaden und Statuen. Chedem hat 


Die abgebrochene Vorſtadt Filzbach in diefer Gegend gez 


fanden. Die DomzKirche iſt dem heil. Martino al$ 
Stadt Patron gewidmet: vormald war fie fehr dunkel, 
“ Y.1755. aber iſt ſie ausgeputzt und mit neuen Fenſtern vers 
ſehn worden ; fie hat einen wichtigen Schaß und viel herr⸗ 





liche Monumenta. Auſſer ihr find zu Maynız dad Ritter⸗ 


Srtift $. Alban, die Collegiat-Rircben B.M. V. adgradus, 


S. Petri, S. Stephani und 8. Vidtoris ; ingleichen die zum 


heil. Creutz, S. Gangolphi, S. Johannis und 8 Mauritii. 
Ferner bemerckt man an Geiffl. Gebäuden das Biſchoͤffli⸗ 


the Seminarium $. ßonifacii, noch 7 Pfarr⸗Kirchen, eine 


Benedictiner⸗Praͤlatur auf dem Jacobs Berge, ein Jeſui⸗ 
rer» Collegium, dreyzehn Kloͤſter und die ſehenswuͤrdige 


Carthairfe. Unter den ſechs Hoſpitaͤlern nimmt ſich ver 


; andern daB zu S. Rochus and, als darinnen eine Buchdru⸗ 


eferey, Strumpf: und Zeug-Fabrigue iſt auch find das 


Foftbare neue Zeug: Haus, Die neue Boͤrſe Das Pfand» 
Hand, oder die Leih-Banck, das Zucht⸗Haus und die ſchoͤ⸗ 


ne Schiff Bruͤcke über den Rhein nicht zur vergeffen. © Die 


Univerſttaͤt hieſelhſt HEN. 1477: fundiret worden, und der 


jegige Churfürft hat ſie A. 1746 den 29. Dec. nicht kur 
mit neuen Statutis und Privilegiis verſehen, fondern auch 


mit einer fchönen Bibliotheck beſchencket, welche am ı Jar. 


1747. der ftudirenden Jugend zum beften, zum erſtenmah⸗ 


le eroͤffnet wurde. Man hat auch im Chorjärfil. Gurten 


einen Hortum Botanicum und andermertd ein Theatrium 
Anatomicum fir die Ncademie-angelear. Die Churfuͤrſtl. 


: Bandes: Coffegta, ald die Geheime Confereng, die Geh. 


Cantzley, das Regierungs⸗Raths⸗Collegium oder dev ſo e⸗ 
nannte Hof⸗Rath, das Reviſlons Berne 
SF Die 


Pr 
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TDie Hof Cammer, die Kriegs⸗Conferenz u. f. m. befinden 
ſich auch in dieſer Stadt : biernechft iſt noch ein Vicedom⸗ 
‚ Amt, ein Churfuͤrſtlich Cammer-⸗Amt und ein Stadt⸗Ge⸗ 
richt da. Der jetztregierende Churfuͤrſt hat zu Aufnah⸗ 
- me der Handlung 2 privilegirte Meſſen ſeit 1748. hier an⸗ 
gelegt, und eine eigene Commercien-Commiffion nieder. 
Zeſetzt, auffer welcher die fogenannte Rente Lohneck und 
das Kaufhaus noch befonders find. Db JOH. FAUSTUS, 
ein Bürger zu Mayntz, U. 1440. die Buchdrucker Kunſt 
aan biefem Orte erfunden babe, Daruber wird noch ges- 
ſtritten. re 2 
regen Weften liegen" = 
0 Das Bice- Dom-Amt RHEINGAU, fat, Præ 
fectura Rheingavienfis. Der Bheingau oder Rhin⸗ 
gay, ift ein Strich Landes an beyden Ufern des Rheins, - 
6: Meilen lang, von, Mainz bis Bacharach. Der hie⸗ 
ſige Wein wird für den edelſten in gang Deutſchland 
‚gehalten, und es dürfen bier die Einwohner bey Ber: 
luft der Weinberge, Feine andere als Rißlinger Re⸗ 
ben pflangen, welche Fleine Beeren tragen, Die aber de⸗ 
dicat find. » . RR | — 
BIXGED, $at. Bingium, unterhalb Maynz, wo der Fluß 
Nabe in den Rhein faͤllt, eine feine Stadt, Sie gehoͤt 
> Dem Dom⸗Capitul zu Mayne, welches da feine Factorey 
und Zol-Bediente hat: die Zol-Gerechtigfeit aber haf⸗ 
an tet auf dem gegen iiber andem Rüdesheimer Berge liegen: 
‚Den Schloffe Eunenrers. Unweit der Stadt iſt ein gefaͤhrli⸗ 
cher Ort im Rhein fürdieSchiffe, wegen der verborgenen 
Klippen. Er wird das Binger⸗och genennet, weil die 
Schiffe daſelbſt eben fo übel dranfind, als die Fuhrleute 
auf dem Lande, wenn fiein einem Loche ſtecken bleiben. 
Nicht weit von Bingen ſteht mitten im Rhein aufeinem 
> Selfen der weltseruhmte Maͤuſe Thurm, vondem man 
 ergebler, daß ihn Bifhoff HATTE II: erbauer habe, und 
von den Maͤuſen Darinnen aufgefreffen worden ſey Andre 
erklären aber die Sache fo: die Mten hätten von den Man: 
en ein Sinnbild genommen, und damit das Fuhr werck 
= md die Wanderung bezeichnet; weil nun HATTO IL 
Ehr viel herum gereifer wäre, fo hätte man daher gefaget : 
BER er EN e BDite 
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Die Mühe das file xgen gieien BEN ihn 
‚gefreffem 
RüDESHEIM, ein Rn anı Rhein, ine einer Gegend, 
| 2 ‚vorteefichet SB n zu wachſen pflegt; desgleichen 
zu 
S.J OHANNESBERG,ohımeit Davon, — ein Dorf 
und — ———— iff, die unter dem Bis⸗ 
thum Fulda ſtehet. wire Be a 
ERPACH, und iR 
4, HATTENHEIM,:2 Dirfer, fi nd. en dergleichen 
Wein Oerter, doch von geringerer Gͤte. 

EILFELD, auch ELDVIL, iſt nach Bingen der Houpt⸗ 
Ort im Rheingau; und hat ein Schloß, davaufAdolphus 
Nolſſo vieus reſidirt hat. 
GEISEXNMEIIM, ein Staͤdtgen am rechten ufer des 
Rheins, gehoͤrt den Grafen von Inszıuem nu ln) 
LOoRCI, ein anſehnlicher Flecken am Rhein, deſſen 
Einwohner ſich von Weit: Baurnapven. Es iſt eine ga⸗ 
etorey des Dom Capituls da, ne ein tere 
derer von Cpriredrerec Bern tamm⸗ L 


‚RATHS auch. i ‚Rhei; u 
"FORCE So Ni And, dlecken am 


A og eine Eifkersienfer. Abe, in welchet viel 
Ertz Biſchoͤffe von Maynz und. Grafen von — begra⸗ 
ben liegen: auch as Erb: Begrabniß der alten Grafen 
‚don Catzenellenbogen iſt. 

' EIBINGEN, ‚ein Dorf und beide $paienscy Ber 
nedictiner⸗ —— 

FRAUENSTEIN, liegt in der Nafauifchen Herrfihaft 
| Wisbaden, gehöre aber als ein Dorf zu dieſen Vicedom⸗ 
Amt. - 

II. Das Amt UEM: oder vielmehr OHLM, "fat. 


Prefedtura Ulmenfis, ffeget am Rheingöw an. 


OBER-ULM;, iff ein Dorf, und NIEDER-ULM, an ber | 


-- Seltze, ein Flecken. 
Hiernechit gehören etliche kleine Derter Auf dem Hunde | 

rück, und im Zweybr uͤckiſchen hieher, die auf denen Spe- 

sial-Charsen: mit einem Kleinen Circul — ſind. 
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= "Gegen ®ften liegen: 
>. * Amt SCASSEL- Sat. “ Prefedtute Cafe. 
Bi am Rhein- Strome, wird von andern auch. das 
. DicesDomsAmt Marz auſſer der Stade. ges 
nennet 
CAsSEL. it ein Seädtgen; Mayntz gegen üben, dabin 
eine Schiff-Brücke uber den Rhein führt: Es iſt da jahre 
lich ein starker Vieh Marckt 
2 HOCHHEIM , wo treflicher Rhein⸗ Bein waͤchſt ge⸗ 
böre dem Dom:Capitul zu Mayntz...... 
.» „‚GUSTAVBEBURG, iſt eine Schange beym Einfluffe des 
J in den Rhein, welche der Schwediſche Koͤnig Gutta- 
xus Adolphus im dreyßigjaͤhrigen Kriege angelegt hat. 
COSTHEIM,, ein Dorf, mo der Mayn in dem Rhein 
fallt, und nach dem Hochheimer und Hofhelmer; der befte 
> Rhein Weinwachft. 
vH Das Amt: HOE CHST, sat, Prafechura | 
Hechftiana. 
HOECHST, eintuffiäes Gtäbtgen am Hin in wel: 
chen bier der Feine Fluß Nid fallt, eine Meilevon Franck: _ 
furt, nebft einem Schloffe. Es iſt auch ein Zoll und eine 
Portel n Fabrique da. Um dieſe Gegend wurde der mi- 
litariſche Biſchoff u Halberftadt, CuRistianus, 18 dem 
a 10.1622. 9 Sch Kapfalihen@e 
neral Tıriy Aus dem Felde — agen 
' "HOFHEIM, ein Stadtgen und Keller ey an der Gülden- 
„bach, muß mit Hochheim nicht verwechſelt werden Hier 
wächft auch —— Rhein⸗Wein. 

V, Das Amt CRONE u Aa CRONENBURG, 
| sat, Przfedtura. Cronberg war: zu, Anfange bes 
jetzigen Seculi eine befondere Graffchaft, deren Beſitzer 
ſich zur Wetterauifchen Grafen- Band auf dem Reichs⸗ 
tage bielten, und: Ao. 704. mit Johanne.Nicolao aus+ 
ſturben. Chur⸗Mayntz erhielt ſie aber kraft einer Aus 
wartſchaft, und hat ein. Amt daraus gemacht. 
.1,::CRONBERG, KRONBERG, ein Städtgen an einem 

Berge, in deffen Gegend es fehöne Waldung, Obſt, und 
‚sehe viel Caftanien giebt. "Die Evangelifchen batsen vor 
LT. Yas dieſem 
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dieſem hier allein freyes Neligiong-Exer eitiams nachdem 
aber Ehur- Maynt her: Herr worden iſt, find viel Ge⸗ 
rechtfame in Kirchen⸗ und Bun: erlichen Sachen mit den 

Cactholicken getheilt worden. Die Steine von dem Xo. 

201738. geßitentheils abgehen Schloffe bat. — 

Bau der neuen Catholiſchen Kirche gebraucht. 
NE Das Amt J —— Rate) — 

‚Steinheimenfi: Ser the 
| "STEINHEIM, oder OBER! STEINHEIM, eine: Heine 
‚Stäbe, Hänau gegen ber, am aa wo eine ſtarcke Us. 

berfahrt uber dieſen Fluß uf. ' 

»  RÖDERMARCK iſt ein Strich von Meldungen und \ 
N Geldern, famt2 Dörfern 

"KAHL, ein Flecken, wo‘ der Zug gleiches Nehmens in 

J den Mayn fallt. - fr 
>" BIBER, ein Dorf Ihe Mauern, beſttz nebft noch 10An: 
dern, i in Gemeinſchaft einen Wald, die Bierr-MaAncrr ge: 
nannt Unter diefen zehn Deren iſt auch HEUSEN- 

STAMM;, eine Herrichaft der Örafen von Schöngorn. 
SV. Das Amt DIEBURG ‚tat, Prefedtura Die- 
burgenfis, Hat einen ſehr einen. Limfahg, und iſt von 

Heſſen Darmftaͤdtiſchen Gebiete umgeben, 

- DIEBURG, eine kleine Stadt, mit einem Schloſſe und 
Koffer. ehe 

"Das Amt FREYGERICHT oder ALZE- 

NAU; * præfectura Alzenävienfis, liegt an der 

Grafſhaft Hanau, vor dem Berge WELMTZHEM, 

und iſt ein Stuͤck von dem bekannten Frey Serichte, 

welches die Grafen von Hanau mit Chur: Maynb ge: 
meinfchaftlich befaffen. Als nun der letzte Graf Johan- 
nes Reinhardus Ao. 1736. zu Hanau ftarb, fo wollte ſich 
der Churfuͤrſt ſolches Aline anmaſſen; das Haus 

Heflen - Caflel aber, als Etbe der Hanauiſchen Por- 
tion, fprach dargegen , und feßte ſich von feinem Aneheil 

in Befis + Endlich) it die Sache No. 1748. durch eine 

Theilung diefes wichtigen Freh Gerichts, welches jähr- 

ich —* Gulden eintraͤgt, verglichen worden & 

| | hur⸗ 





« * 
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. Ch Mavng beſitzt alſo von dem —— den 
dan ALZENAU am Fluſſe Kaal, den Fecken HIRSCH- 
STEIN oder HÖRSTEIN, und noch! Dre 





Gleich darneben, aucham Fluſſe Kaal, liege das kleine 


"Band Gerichte CRONBACH , in einer Gegend, —— 
der Sanen⸗Kam genennt wird, 


IX. Das Amt HAUSSEN, Sat. — Huf 
Tenfis, ſchlingt fich ‚bis an die Grentze der’ Graffchaft 
‚Hana, in einer Gegend, welche das Orber⸗Reiſig 
genennet wird. Cs begreift die 3 Kellereyen Orb, 
Burgjofla und Wirtheim. 


HAUSSEN, der Giß des Anites, iſt ein Dorf, ı unweit 
Salmünfter, 
ORB, URB, ein lecken, deſſen Saſederey feines 
weiſſes Sal liefert. — 2 — 
„WIRTHEIM, ein Flecken am Fluſſe Kintz ‚oder 


Kinzing. 
= IX. Das Bicedom = Amt. ASCHAFFENBURG, 
Sat, Prefedturx Schaffnaburgenfis, lieget in einem ſchoͤ⸗ 
nen Reviere an den, Srändifchen Grenen, Es be 
"greift einen Theil von dem anfehnlichen Walde SPES- 

SART,.. , 
ASCHAFFENBURG, fat. Schaffaburgum; eine Stade 


und Schloß, am Mayn, wo der. Eleine Fluß Afchaff hinein 
fallt. Sie hat eineg von den ſchoͤnſten Schlöffern im Roͤ⸗ 


mifchen Reiche, auf welchent der Churfuͤrſt fonderlich im 


Heröf, zur Zeit der Jagden im Speflart, reſidiret. Der 


— 


Koͤnig in Schweden, Guftavus Adolphus, ſagte ſchon zu ſei⸗ 


ner Zeit: dieſem Schloſſe fehlte nichts als zwey groſſe 
Waltzen, darauf man es über die Oſt See nach Schwe⸗ 
den ſchieben koͤnnte. Es iſt ein Collegiat- Stift ad 8. 
© Petrum & Alexandrum mit einem Probſte, ein Jeſuiter⸗ 
- > Collegium und ein Capuciner⸗Kloſter da, Im uͤbrigen 
hat der beruͤhmte Hiforicans LAMBERTUS SCHAFNA- 
‚= . BURGENSIS, der im XI. Seculo gelebet hat, feinen Zunah⸗ 
men von dieſem Orte. No. 1743. hatte bier der König 
©» Georgius Il. von — mit ſeiner Armee das Haupt⸗ 
Quartier. 
Aaa2 SCHMER-. 


ur pe — * 


A 
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SCHMERLENBACH, ein abelichSeauen. aloſter Deine: 


; dictiner⸗ Ordens. x. 


"SELIGENSTADT, eine Stadt am May, Hs einem 


berühmten Benedictiner- Kloſter, darinnen Emma mit ih⸗ 


ven Gemabl Eginhardoin einem Marmornen Maufoleo 
mitten im Cpove | begraben liegt, weil fie dieſes Klofter 


‚geftiftet. hat. Im übrigen giebt es Fein befondereg Amt 
Seligenftadt, fondern die? Stadt mit ihrer Gent oder Des 
zircke gehoͤrt zum Viced om⸗ Amte Aſchaffenburg 


DETTINGEN; iſt nur ein Dorf am Mayn, ah aber 


90.1743. wegen der Schlacht berühmt, die König. Geor- 


gius 11. von England, in hoher Perfon, bier ben Srangofen 
liefeute, und abgewenn: . 
"OBERNBURG;, ein Städtgen am Maym 
STOCKSTADT, ein Flecken, nicht weit vom Mayn. 
ROTHENBUCH, ‚ein Flecken und Kellerey 
WEILER, ‚eine Herrſchaft in dieſen Amte welche dem 


Graͤflichen Haufe von Scrönzons gehdret: 


XI. Das Amt KLEIN GENBERG, Sit Pr chin 


Klingenbergenfis, davon der woh Dimesfende Alin, 
genber ger⸗ Wein feinen Nahmen bass, 


CLNGENBERG, RLNGENBERG, ein Flecken am 
Mayn, der mit ſchoͤnen Wein Bergen umgeben iſt, in einer 
Gegend, welche die HOHE-HAR Tigenennet wird. 

WORTH,;iffauchein Sleckemam May! 


XU. Das Amt MILTENBERG, Sat. —— 


—— 


MILTENBERG, eine Heine Stadt, am Mayn, in einem 
guten Wein-tande, Sie hat ein Berg: Schloß, einen be: 
trachtlichen. Waffer- und Land⸗Zoll, ein Kauf Haus, ein 
Franciſtaner⸗Kloſter und ein Symmaflum. Vom Dom: 
Capitul iſt auch eine Factorey da. - 

PROCELDEN:. oder LANGEN =» PROCELDEN, ein 
Staͤdtgen und Kellerey am Mayn, barte ander Srandi- 
fehen Srenge:: Es muß von dem nahgelegnen Dorfe Pro-' 
celden unterſchieden werden. | 

Weiter hinauf auf Fraͤnckiſchen Boden liege. das Chur: 
Maynsifihe Amt LOHR; Pat. Prefedtura »Lohrenfis, 
Weil folches aber ein Sei von der Grafſchaft REN 


m II. von Chur⸗Mayntz 4 


J— Tre ſo muß man die Befchreibung: davon beym 
Fraͤnckiſchen Kreiſe oben p. 432. nachſuchen. 
"XU. Das Amt AMORBACH oder AMEL- 
BACH, fat. Prafedtura Amorbacenfis, an ben Fraͤn⸗ 
ckiſchen Grengen. 

AMORBACH, ein Städtgen am WafferMüdei im Oden! 
\walde, nebiteinem reichen Benedictiner-Klofter, welches. 
der heilige Pirminius 0. 734. geftiftet hat... 

.. BUCHEN, WALLTHuRN ımd BURCKEN find 
Staͤdtgen mit ‚Kellereyen. Nach Wallthürn geſchehn 
viel. a ge 

XIV. Das Amt BISCHOF SHEIM , Sat. Præfe- 

Aura Bifchofsheimenfis, am Fluſſe Tauber, an und in 

Fraͤnckiſchen Grentzen. 

- BISCHOFSHEIM, ein Staͤdtgen ander Tauber mit ei⸗ 

nem Franciſcaner⸗ Kloſter und Gymnaſio. Es iſt hier 

eine Dom Capituls⸗Factorey. 

GSMOFFED eine kleine Stadt an der Tauber, 
nahe bey Mergentheim in Francken. Man muß diefen 

“und den vorbergehenden Ort mit zandern gleiches Nah⸗ 

mens im Stifte Würzburg nicht verwechſeln. 

> KÖNIGHEIM, ein anfehnlicher Flecken mit einer Fa⸗ 

* ctorey des Dom Capituls. — — hat 

auch einen Antheil daraͤn. 

KüHLSHEIM, ein Staͤdtgen und Kellerey · 
XV. Das Amt KRAUTA oder CRAUTHEIM, 
Lat. Prafeätura Krautenfis, gang unfen an. den Würg- 
burgijchen Grentzen. 
KRAUTAoder CRAUTHEIM, ein tadtgenam Fluß 
—J— zweh Meilen von Mergentheim. 
.# '. NEIBENAU, ein Städtgen und. Rellerey an der Jaxt. 
 BALLENBERG, ein Flesten. 
"NIEDERNHALL, ein. Stadtgen mit Salg-Duellen, 
‘am Kocher ‚ ift ſchon oben p. 426. vorgekommen, weil 
| © HournLons-Orrincen auch Antheil daran hat... 


| | ‚Gegen Süden: | 
XV Das Amt GERNSHEIM, $at. — 
| Gernsheimenfis, anden Darmftädtifchen Grengen. 
Bar — ERNS- 
— 
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GERNSHEIM, GERRENSHEIM,, eine kleine Stabt, 
diſſeits dem Khein, zwiſchen Wormsund Oppenheim; hat 

eine Factorey des Dom⸗Capituls, und einen Rhein Zoll. 
"XVII Das Amt HEPPENHEIM, oder vielmehr 
nach jeßiger Verfaſſung das Ober-Ame ST ARCKEN-, 
BURG genannt, begreift den gantzen Chur⸗ Mahyntzi⸗ 
ſchen Antheil an der Berg⸗ Str aſſe, und einen, Theil 


Des ODENWALDS.. ... 

HEPPENHEIM, ein ‚Städtgen mit einer dm Kelle⸗ 
rey. Daneben liegt Das Berg⸗ Schloß STARCKEN. 
BURG, worauf der Ober⸗Amtmann feinen Gi bat. 

no FÜRTH, tff ein bloſſes Dorf, ‚aber wegen feier Kay 
| ferlichen Wofk. zu menden, 

HIRSCHHORN, ein Gtäßtgen und Schloß fiegt i in 

der Unter⸗Pfaltz am Neckar, nicht gar zu weit von Heidel- 
berg: Als Yo. 1632. die Freyherren dieſes Nahmens 
ausffurden, fiel dieſes Stamm Haus an Chur⸗Mayntz, 
als Ober⸗Lehnsherrn, und nun iſt es als eine Ants-Kelle: 
rey zu dem Ober⸗Amte Starckenburg geſchlagen. 
 LORSCH, ein vormahliges reiches Praͤmonſtratenſer⸗ 
Kloſter, an einem See, eine Meile von Worms, gehoͤrt 
jetzo als eine Schaffnerey in dieſes Ober⸗Amt An Me- 
dio ævo hieß ed LAURISHEIM, davon das bekannte 
Curonicon', Laurisuermense, dert Nahmen hat  Vifcher 
auf ſeiner Charte ſetzt es zwar ins Amt BENSHEIM: Es 
iſt dieſes aber Fein Ant, ſondern nur eine Amts— Kellerey 
vom Ober⸗Amte ———— und in dem Staͤdtgen 
Bensheim hat das Mayntzer Dom⸗ Capitul eine Fa⸗ 
SEO 
Hier miüffen wir auch Gelegenheit ggbmen, von der 
berühmten Berg-Steaffe, welchetat. STRADA MON- 
-TANA genennet wird, etwas mehr zu gedencken. 

Es iff diefelbe ein fehmat er Strich Vandes, diſſeits dem 
Rhein, zwiſchen Heidelberg und Darmftade, ohngefehr 6 
Meilen lang. Man fährt da zwiſchen Bergen, die mit 
den fchöniten Nuß und Mandel-Baumen bewe chſen, und 
mit herrlichen Wein-Reben beſetzet find, und zwar auf 

beyden Seiten; deswegen man den Rahmen gar leicht 
auslegen kan. 

„Einer von denen Bergen heißt MALCHES oder MAL- 

SCHEN- 
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Er SCHENBERG nach der Einwohner — = 
von vielen fuͤr den beruͤhmten Berg MELIBOCUM g — 

" ten,-ıwie dir ſchon bey Catzenellnbogen gedacht 

Er iſt ſo hoch, daß ihn 10 andre Berge gleichſam tragen; 

And wenn man oben auf ſeiner Spige fieber, io fan mim in 

gehen Herren Land fehen, 

Dieſe Berg⸗ Straſſe hat ——— eine 4 gehabt, 
‚fondern es gehöre ein Theil.davon-an H un, Darmitadt, 
etwas ben Grafen von Erpach, das meiſte * dem 
Churfuͤrſten zu Mayne von der Pfaltz Es liegen 
feine Derter von Wichtigkeit darinnen > ſondern BENS- 
* HEIM undHEPPENHEIM) welche noch Maynz gehören, 
imgleichen RICKENBACH und-AUERBERG, walche der 

Landgraf zu Darmſtadt beſitzt, find nur maͤßig. 

Der Mapnsiiche Antheil an dieſer Berg- Straffe iſt 
"Yon No. bis 1652. an Chur⸗Pfaltz verfegt gewefen, 
und nach Berflieſſung diefer 206 Fahre von Ehur- Mayntz 

ſolenniter wieder: eingeloͤſe worden 

XV Dis’ Stãdtgen BÖNNIGHEIM nebſt Zu⸗ | 

Gehör, ſo vor diefent eine Gän- ‚Erbfehafe war; gehört 
als ein’ Cha Mh näifches Eigem hum auch ‚Dieher.. Es 
liegt aber gan: auſſerhalb dem: Chur Rheinifchen: Krei⸗ 
ſe⸗ im Hertzogthum Würternbergin Schwaben =: 
„7. BÖNNIGHEIM, der Haupt-Det, hat eine Evangelifche 

- Kirche: ag ins Berge dabey aben iegeie ein — 


Kloſter. a 

a Gegen Eröiden. ale SAH 

XIX Dal Ame LOHNSTEIN ar. — 

Lolnſteinenſis, an der Lahn, wo ſie in den Rhein fallt, 
bey der. Darmſtaͤdtiſchen Stadt Braubach. 

| LOHNSTEIN oder /LAHNSTEIN, iſt ein Berg⸗ 

Schloß und Heine Stadt am Rhein mit einem Sauer: 

Brunnen. ©" 

LOHNECK, neben dem Schloffe, iſt wegen des daſigen 
Rhein Zolls ein michtiger. Det. 

"AXX.ERITZLAR ‚in Nieder : Heſſen, am Fluſſe 
— eine Stadt und ein Amt, iſt von uns bereits beym 
Ober Rheiniſchen Kreiſe im Eopiul von Heſſen be⸗ 
ſchrieben worden. Aaa 4 XXI. 
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XXI. AMELBURG oder AMOENEBURG, Stadt, 
Stift und Dder-Yme in Hber-Heffen, ifteben daſelbſt 


u 





nachzuſchlage. ei 

« XXI EICHSFELD oder EISFELD, ift,ein Eli: 
nes Land, zwifchen Thüringen „Neffen und den Chur- 
Braunſchweigiſchen Fuͤrſtenthuͤmern Grubenhagen und 
Calenberg, welches die Churfürften zu Mayntz’theils 
von den Grafen von Gleichen, und theils von den Her⸗ 
tzogen zu. Braunſchweig, fchon vor. mehr als vierhun⸗ 
dert Kahren Fäuflich an ſich gebracht haben. Den Nah⸗ 
men hat es ſonder Zweifel: von den Eichnen Wäldern, 
Die darinnen N Es iſt über achtehalbe Meilen 
lang, und fünfe breit. Das Gebuͤrge Dünx cheilt es 


in das. Obere und Untere Eichefeld. Ober⸗Eichs⸗ 
feld ift der mittägliche und groͤſte Theil des Landes, 
darinnen viel Raſch und Leinwand fabricirt wird, ſonſt 
aber nicht viel waͤchſet. Unter⸗Eichsfeld oder der 
nordliche Theil hingegen, baut Getreide, Flachs und 
Tabac Ueberhaupt Liegt: das gantze Land hoch, wel⸗ 
ches ſich daraus erweifetz daß fein Fluß in daſſelbe hin⸗ 
eingeht;.fondern vielmehr die'Leine, "Lutter, Unftrut, 
Wpper und Rune, Aus’ demfelben herausfommen. 
Die Einwohner find meiſtens Catholiſch: doc) giebt es 
auch zu Duderftadt und in, verfchiedenen Adel, Gerich⸗ 
ten eine gute Zahl Evangeliſch. 

"Man zehle im Eichefelde 4 Städte, 3 Flecken, und 
150 Dörfer, Der Churfürft läßt es durch einen Statt- 
balter regieren. Das Ersbifhöfflihe Commiſſariat 
oder das geiftliche Gericht des Landes ift zu Duderfladt: 
die weltlichen Collegia aber find zu Heiligenfladt, Die 
jährlichen Landesherrl. Einkünfte belaufen fich auf 80 
bis go000 Thaler, doch hat das Sand im neuften 
Kriege feit 1757. von den Frangofen und Allirten viel 
erlicten, TER | 

Im 
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Sm Oboe Kichsfelderbehätt mat) Inu d an, 
0 HEILIGENSTADT, die Haupt⸗Stadt des Landes, an 
der Leine,.in einem Thal, Sie iſt von. mittelmaßiger 
Sꝛoſſe hat aber ein Schloß von. Duaderfleinen,: und die 
„weltlichen Landes -Collegia. Die Einwohner find alle 
©. Römiich-Eatholifcher Religion. Sonft befinden fich da 
das Collegiat Stift S..Martini, ein Jefuiter- Collegium 
sand Schule, und. drey Kirchen, „Seitdem Brande von 

1739. iſt Die Stadt regulairer, als vorhero, gebaut. 
15% WORBIS; STADT-WORBIS, ein Staͤdtgen mit einem 
Franciſcaner Kloſter ‚Hier entfpringe der Sluß.Wırf@r. 
IN, ein. ehemabliges.\fefked Berg⸗ 





Schloß — 4 ur fi} 
0 DINGELSTSDT ein groſſer Flecken ander Unſtrut, 
brannterzıa.meiftensab... > — 
* ee ein altes Schloß auf einem hoben 
- Berge, an deffen Buffe ein neues anfehnliches'erbaut wor⸗ 
den Es gehört dazu ein Amen. 
' REIFFENSTEIN, eine Ciſtertienſer-Abtey, deren Abt _ 
‚Primasder Land-Standeim Eichsfelde iſt, wenn der Pra⸗ 
lat von Gerode ſolches nicht . . 0.5 ka 
.),,HüLFENBERG, {it ein Berg mit einem Kirchlein, dem 
KEiftercien er Ronnen Klo er Axropa an der Unſtrut ges 
hoͤrig. Nach der gemeinen Erzeblung iſt Kayſer Caro 
us M als er Yo. 785. die Sachſen bezwungen gehabt, auf 
dieſen Berg geſtiegen, und hat geſagt Hier bar Bott, 
und fonftniemand,gebolfen. Darauf habe der heilige 
. Boxıracıvs den Ort Hulfenberg genennet, und zum An⸗ 
dencken eine Kapelle darauf gebauet ; deswegen noch jahr: 
lich eine volckreiche Wallfahrt dahin gehalten wird. 
Das Chur⸗Mayntziſche Driteheil an Stadt und Amt 
" "TREFFURT an der Werra in Thüringen, wird zum - 
Dber-Eichäfeldeald ein Aıne gerechnet. Der Mayngi- 
Sehe Boigt zu Treffurt verfieht auch die auffer dem Eich$- 
felde gelegene Gan- Erbfihaftliche Vogtey DORLA vor 
dem Haısıc, * — 
Ueberdieß giebt es im Ober⸗ Eichsfelde 13 adeliche Ge⸗ 
richte, darunter dag Fuͤrſtliche Haus Scuwarzsuss we⸗ 
gen bed Dorfs Gärtesona und 2 andrer halben Dörfer, 
mit iſt. Die Familie von Haxstens het hier viel Güter. 


Aaas5 — Im 
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Im Unter Eichsfelde find merckwuͤrdi —* FR 
 - DUDERSTADT) eine Stadt an der Hahle, unter de: 
ren Magiſtrat eilf Dörfer ftehn. Ynfferdenn findet man 
Die» das Exrtzbiſchoͤffliche Commillariat,) ein Urſuliner⸗ 
Nonnen⸗Kloſter⸗ Cacholiſche Pfarr: -Rivchen und Landre 
hi Rieche. Die Luther aner müffen ihren Gottesdienſt auf 
dem benachbarten Dorfe WenxoA Dder WoLLeRsuAusEn 
halten. - Die ſtaͤrckſte Nahrung bringt das Bierbraiien 


miaan bauet aber auch viel Tobac. 
“ " "GIEBÖLDEHAUSEN, "GIEBELHAUSEN, ‚ein Stuten 
an der Rume, 1Meile von Duderftädt, hart an der 
Bi benhagenſchen Grenge, hat eine Anus Vogtey von 
Doͤrfern. 
u ein Flecken und ame Vogtey an sen dem 
uffe ; 
""® GERODE, eine reiche Benedictiner -Aptey, die: Y —* 
Aunmher mit Walde umgeben iſt Ihr ralat batdaswri- 
mat der fand: Stände, wenn der abe u ‚Reiffenftein nicht 








Primas iſt 
In Unter⸗ Eichsfeld giebtes auferbem nie 2 wheliche 
Gerichte SEE 


XXI. ERFURT, die, — Sabt in ———— 
gen, bat Chur⸗Mayntz mit ihrem Gebiete, erſt Y.1664. 
an feine Kirche gebracht. Wie ſolches zugegangen ft, 
und die Beſchreibung (der; ‚Stadt, kan nicht wohl an- 
Dersiwo, als in dem. Kapitel’ von! Thiteingen „im Die. 
Saͤchſiſchen Kreife, bengebracht werden. 

XXIV. Fuͤr das Amt BOECKELHEIM,, elches. 
%s. 1715. an Chur⸗Pfaltz gang abgetreten worden, hat 
Chur Mayntz ſo viel Güter im Amte CREUTZNACH 
wieder gekriegt, daß fie Die Halfte der Einkuͤnfte des 
Ares Böckelheim austragen. Ihrer Nahmen iſt oben 
in ver Graffchaft SPONHEIM ſchon gedacht worben, 
‚ and fie machen die Amts» DBerweferey NEN: BAU! M- 
—— aus. | 

XV, Das Ober - Amt: KöNIGSTEIN und die 


Seen EPSTEIN, fo ag Ehur-Mayns Be 
ind 


NT N 
Bas 


KLAR Cap I. son Chur⸗Mohn 2 


in — Graſſchaft Rõnigſtein * Dber- — 
ſchen Kreiſe nachzuſuchen. 

Alle dieſe ſchoͤnen Aemter und ——— bringen | 
‚dem Churfuͤrſten — auf 1200000 Gulden ein, 
Die Oecönomica in den Aemtern beſorgen die foge- 
‚nannten Amts⸗Keller oder Keller: die Vice⸗ 
Doms hingegen vertreten den ErgBifcyoff in weltli⸗ 
hen Dingen an folchenDertern, wo —— der ordent⸗ FE 
liche — des ee geweſen * 


Anhang 


gun Shuefiefienthung PAIN 
Ein Churfuͤrſt zu Mayntz ift Ertz⸗ Tanniet 6 des 
J Aömifchen Reichs durch Germanien, 
und hat feinen Reichs⸗Vice⸗ Cantzler am Kayferli- 
chen Hofe, den er fich felbft erwaͤhlen kan. “Er fegt 
auch affe Bediente der Reichs⸗ Cantzley und ‚gar bie 
Aufſicht über das Reichs⸗Archiv. ; 
In dem Chur⸗ Rheiniſchen Räte Führee Chir: 
Mamnsdas DIRRETORIUM allein; imgleichen auf 
alten öffentlichen Reichs⸗T Taͤgen, dergleichen zu Regen⸗ 
ſpurg ein immerwaͤhrender jetzo gehalten wird. Wenn 
ein Kahſer todt, oder deſſen Thron ſonſt erlediget iſt, fo 
benachrichtiget Chur: Mayig davon die andern Churs 

fürften, ſchreibt den Wahl-Lag alis, nimmt den fämt- 
chen Churfürften oder Deren Geſandten ven Wahl: 
Edd ab, chut bey der Wahl den erſten Antrag, votirt 
‚aber, nachdem er die Vora MAJoRA' geſammlet, auf 
die Ießte, und rufet alsdann das ſolenne Etico! aus. 
Ferner ſalbet er den erwaͤhlten Kayſer, wenn deſſen 
Erönung in der Mayntziſchen Diceces geſchieht: wird 

‚aber an einem andern Orte und auffer dem Collni⸗ 
hen Kicchen» Sprengel verrichtet, fü wechfele er mit © 
Epe-ciin ab; andrer Vortechte jetzo zu geſchweigen. 


Der 


— * 










748 Das VI. Buch, vom Chur⸗ Nheinſchen Kreiſe. 


Der erſte Biſchoff zu Maynßʒ, mit Nahm n CRE 
SCENS, ſoll ein Juͤnger des Apoſtels Pauli geweſen 
ſeyn, und iſt As, 80: nach — Geburt * Ben 
gefommen. ) 5” 

Der: erfte Eb Bſſchof zu Maynt S, BONIFA- 
CIUS, auch WUNFRIED: genannt, iſt zu Kirton in 
‘ England, in der Graffchaft Devonshire, Ao. 684. ge 
bohren geweſen. Er wird von vielen der Apoftel Der 
Deutſchen genennet/ und diefen Titul hat er auch) im 
Anfange feines Amts mit allem Rechte geführer. Dar- 
nach aber 309 er etliche mahl nach Kom, und vergab 
der Deutſchen Nation: von ihrer Freyheit in Spiritua- 
libus viel, fo, daß fie unvermerckt unter den. Gehorſam 
des Päbftlichen Stuhles gezogen: ‚worden, da Deutſch⸗ 
land fonft wohl vermögend- gewefen wäre „einen eigenen 

Patriacchen zu behaupten, · Erilegte ‚endlich fein Ertz⸗ 
Bisthum Av. 753. nieder, :gieng nach Frießland, und 
ward allda von — aa — a. 755. er⸗ 
| ſchlas — NS 

Der SB WIELIGIS; der A. 
zo. in hohem Alter verſtorben, iſt eines Rademachers 

oder Fuhrmanns Sohn geweſen, und hat deswegen ein 
kleines Wagen⸗Rad In das Mayntziſche Wappen ges 
feger, ſich auch oft zugerufen: Milligis Wilgis | 
DONE Ankunft nicht vergiß. 

"Das Dom⸗Capitul zu Mayntz befteht aus XXIV. 
Canonicis „nehmlich fünf Prälaten und 19 Capitular⸗ 
Herren, Es hat groſſe Borrechte, und beſitzt eine gute 
Anzahl Derter und Factoreyen, davon Die wichtigſten 
von ung oben mit beniehmt worden find. Die Dom⸗ 
Probſtey has für fich befonders 5 Dörfer und.7 Facto⸗ 
reyen. Wenn das Dom: Capitul einen neuen Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff erwaͤhlt Hat, fo muß er eine Wahl⸗Capitulation 
beſchwoͤren. Zu Rom iſt er mit der Beftätigung, dem 


Pallio 





Cpl ÜIL. von Chur-Friek." 749 


Fan den Annaten ſehr hoch angeſetzt. Seine 
Statthalter, Hofraths · Eammer- und Stadt Geriches- | 
Praͤſtdenten nimmt er allemahl aus den Dom-Eapitu- 
lar Herren: die erledigten Capitular Stellen aber wer: 
‚den aus den XVI. Domicellaven erfegt, die alle von al⸗ 
tem Rheinischen Adel feyn muͤſſen. 
Das hoͤchſte geiftliche Gericht iſt das Er Biſchoff⸗ 
liche GexerAn-Vicarsar: hiernaͤchſt find im eigenkli- 
hen Ertz⸗Stifte noch) 3 Commiffariate zu Amöneburg, 
‚Afchaffenburg und ‚Fritzlar. Der Geiftliche Staat 
wvon Erfurt und dem Eichsfelde ift wieder befonders. 

‚Bon den weltlichen Collegüs Ean man oben bey der 
Staöt Maynz Nachricht finden. Die Verfaſſung von 
Erfurt und den — aber hat auch in Politicis 

ihre beſondern Colegia. 

Das eigentliche Ertz⸗ Stife Maynz it — auf 
NHounaxxs Charte vom Chur-Rheiniſchen Kreiſe, als 
auf deſſen Specials Charte: Electoratus Moguntinus &c. 
betitult, gut vorgeſtellt. Eben dieſe Homanniſche Of- 
ficin hat auch’von dem Hr ie 36 1759, eine neue 
Bun BR “ 


* Das Il Br | 
h m EN Trier, 


Es lieget jenſeit des Rheins, an der Mofel, und hat 
viel Derge und Wälder. Es erſtrecket ſich auf, einige 
20 Meilen in die Range; die Breite. aber. ift: ſehr un⸗ 
—— | 
br Die, Grengen find gegen Abend, $uremburg; ge 
gen Wirtag, Lothringen; gegen Mitternacht, Coͤlln 
— unnihiebene Herrfihaften; und gegen Morgen, 
einige Chur Pfaͤltziſche Sünder des Ober -Rheinijchen 
Bu, die “ en Kheinfelfifchen und Naſſauiſchen 


Die 











so Das Vu Buch vom Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe. 
Die Moseistritt aus dem Hertzogthum Luxemburg 


in dieſes Ertz⸗ Stift, und nachdem fie die Saar und den. 
Krır-Fluß aufgenommen, durchſtroͤmt fie den groͤſten 


‚Theil der Svierifchen Sande; und fällt endlich) bey Cohlenz 
in den Rhein, Der herrliche Diofeler- Wein, weicher 


von ihr ven Mahmen bat, bringt bier groffen Bortheil, 


Der erſte Biſchoff zu Trier, mit Nahmen 8. EU- 


| ‚CH ARIUS, ſoll ein Sünger des, ‚Apoftels Petri gewe⸗ 
fen, und Ao. 47. ober 48. nach. Trier: geſchickt worden 


ſeyn. Für den erſten Ertz-⸗Biſchoff halt man inege⸗ 


ein S:AGRITIUM, welcher bis Ao. 335. regiert hat. 
Soviel ift gewiß, daß Die, Trieriſche Kirche die alefte 


An ganz Deutſchland ſeyn mag. 


Die drey Suliraganei des Erg Bisthums find die | 


Bifchöffe 1. zu ME TZ, 2. TULL; 3.und VERDUN. 


‚Denn obgleich dieſe dren Serbeiigfehn Städte H.1552. 
vom Könige Henrico U. in Franckreich find eingenom- 
wien, und, von Deutfchland abgefondert, auch im Weit: 


phaͤliſchen Frieden Ao. 1648: bey Franckreich gelaſſen 
worden; fo. bat doch das Ertz⸗ Stift Trier Ao. 1657. 
durch einen Vergleich mit Sranckreich nicht nut fein Jus 
‘ Metropoliticum über Die 3 Lothtingiſchen Bisthuͤmer 


behquptet, ſondern es auch dahin zu vermitteln gewußt, 


FW 


daß daszu TRIER ‚angelegte Wierropolitans®es 
richte beftehen geblieben, welches alles nochmahls Ao. 
1661, in dem mit dieſer Crone getroffenen Bindriffe, | 


befväftiget worden ift. 


Das ganse Sand befteht aus 2 Theifen, nehnuch \ 
aus dem GObern und Untern Ertz⸗Stifte. Bende 


find wieder in Aemter eingetheiler, und es fehlet "auch 


an Land⸗Charten nicht, Darauf: fie gang deutlich abge 


zeichner ſind. Wir duͤrfen nur der Mofel nachgeben, 


I. Das Amt TRIER: htein. Præfectura Tees | 


virenfis, 
TRIER, 


\ 


* 


un, Gap TIL por Ehur-Trier. — al 





». 2, TRIER, Lat. Treviris ‚oder -Augufla Trevirorum, 
Frantz. Treves,, iſt die Hauptſtadt des gangen Churfuͤr⸗ 


nthume, ander Mofel, über welche eine koftbare flei- 


nerne Bruͤcke gebt, zwifchen zivey fruchtbaren Bergen, 


SE 
IE 


wo anders der alte Vers wahr iſt · 


und wird fuͤr die aͤlteſte Stadt in Deutſchland gehalten, 


— 


Tauſend und dreyhundert Jahr 


NIT SEND Trier eb Rom gebauet war. 
AUnd wenn auch dieſem Verſe nicht geglaubt werden 


Fer SE | 


2 
. 


Taf, fo it doch unlaugbar, daß Trier lange vor Ehriffi Ge⸗ 
burteine machtige Stadt geweſen iſt. Unter Dem Roͤmi⸗ 


ſchen Kayfer Conftantino M. war fie die Hauptſtadt von 


gang Gallien, und die Yufkrafifchen und ranciichen Kö- 
nige haben Bier Palatia gehabt. In der Folge wollte fie eine 


freye Reichs Stadt feyn, und hatte ſich unter den Schirm 


der benachbarten Hergoge von Luxemburg begeben. Als 


wenn ſie gleich Fe 
ſich in ein Dorf verwandeln laffen: Geit15g5. iſt ſie dex 


. nun der König in ranckreich zur Zeit des Krieges das 
Hertzogthum Luxemburg gan; beſaß, fo ließ er die Stadt 


Trier verfichern, 7% er diefelbe ſchon beſchuͤtzen wollte, 
ine Mauern hätte; und alfo mußte ſie 


Landes-Hobeit ihres Erg Biſchoffs oder Churfürffen:un- 


R ‚ serwürfig.erflägt worden. BL 


j Er — ki; 
er —36 Dom Kirche zu ð. Petri ſteht auf einem Huͤ⸗ 


gel, un 


werden in derſelben ein Nagel vom Creutze 


 Ehrifft, und der gew uͤrckte Rod’, welchen der Heyland an 
„feinem allerbeiligften Leibe" getragen. bat, verwahret. 
Beyde Reliquien foll Kayſers Conitantini M. Mutter, 
5, Hereya, dahin verehret heben. In den vielen Verwuſtun⸗ 


« 


x 


‚gen der Stadt Trier warendiefe Heiligthumer. verlahren 


> 4% 


‚gegangen: fie wurden aber nach etlichen Jahren in einem 


Altare wieder gefunden. Auſſerdem find. hier 3. Colleriat: 


Rieden, 5 Bfarr-Kicchen, 3 Jefinter-Collegia, 13 Klöfter, 
rein Hans des deutſchen Ordens, und ein Johanniter Hof. 


sr 
rl 
\ # 
— 


* 


Den Ertz Siſchofflichen Hof oder Pallaſt bey der Cathe⸗ 


dral⸗Kirche hat Churfürft Franc, Georgius ney erbaut, 


achdem er von den Fransofen A. 1734. ruinirt worden 


war. 


oo Dieliniverfitar zu Trier iſt 4. 1472. zu Stande gekom⸗ 


nen. A 1535. bat man fie erneuert und ıza2. verbeffert. 


Im 


>52 Das vr Buch bom Chut Rheiniſchen Kreife: 





Im Kriege wegen d der Pohlniſchen — Wahl raͤumten 
die Frantzoſiſchen Truppen die Stadt er am 31 Dec.i736. 
Zu ihrem Gebiete gehören ein paar Dörfer: die Benedis 
ctiner Abtey S.MATTHIE, bey Trier aber, fo in alten 
Reichs? Matriculn vorkommt, bat das Grund Gerichte in 
5 Dörfern des Amts Sarburg) und au Vilmar im Amte 
Limburg. 

In ber Vorſtadt von Frier liegt die berühmte Benedi- 
ctiner⸗Abtey S.MAXIMINI, welche ihre Reichs - Imme—⸗ 
dietaͤt etliche hundert Jahr behauptet hatte. Sie verlohr 
aber dieſelbe No. 1570; und A. 1673. ward dag gange Klo- 
ſter⸗Gebaͤude von den Frantzoſen, wegen feiner Fortifica⸗ 


tion, ganglich geſchleifet. Alle Welt bedauerte damahls 


den Schaßz von alten Documentis Hittoricis, welche in Dies 
ſem Ruine entweder verlohren giengen, ober doch einer 
. fremden Nation in die Hande gerſethen. Es iſt aber dieſe 
Abtey nach der Hand wieder aufgebauet, worden. In 
Zeiſtlichen Dingen ſteht der Abt unmittelbar unter dem 
—94 Er iſt auch ſeit 1626. der regierenden Römifihen 
Kayferin Ertz Caplan, und feine Abtey fol jabelich 6000 
Ducaten eintragen. Wegen feiner weltlichen Guter aber 
ift er der erſte Landſtand Im, Chur: Trieriſchen und Luxem⸗ 
burgifeben : der Churfürft Au Stier neunt fich auch in Anz 
fehung: der Landes⸗Hoheit uber das hieſi ta Amr: 
 Commendatorem $. Maximini, Es gehören dazu auffer 
$. Maximin, der Flecken, Schloß und Herrfihaft Berrin- 
en in der Eiffel, und noch über 20 Derter, Darunter das 
Dorf Schweien, wegen feiner Fähre über die Mofel zu 
mercken iſt Auſſer Chur⸗Trieriſcher Landes Hoheit bes 
ſitzt die Abtey S. Maximin inſonderheit die unmittelbare 
Reichs⸗Herrſchaft FREUDENBERG an der Saar, darin- 
nen das Stadtgen gleiches Nahmens der Haupt Ort iſt. 
Die Pauliner:Probftey bey Trier muß auch nicht vers 
geffen werden. Gie hat unter Churfuͤrſtlicher Landes: 
| Hoheit die Herrſchaft über S. PAULIN, und noch 9 an⸗ 
dre Dörfer. 


I. Das Amt PFALZEL begreift ſechs und vier⸗ 
tzig Oerter, darunter: 


PFALZEL, Lat. Palatiolum, ein Staͤdtgen nahe bey 


Trier, an der Motel, har eine Collegiat⸗Kirche, jr“ hi 
e 


Cap. IT von ChursPrier. 73 
| ee i nach alter Urt befeſtigt. Auf den Char⸗ 

‚gen beißt es auch Praiz, 

-CONZ, oder CONS, ein Flecken. 2 demſelben iſt 
CONSARBRUCK insgemein 'CONTZERBRÜCK, 
Rat. Pons Sara, eine ffeinerne Bruͤcke au ‚6 Pfeilern uber 
die Saar, mo fie in die Mofel fallt. Sie iff mit a Thürmen 
oder Caſtellen verwahret, und ift durch die Schlacht 1675. 
befannt worden, da die Frangofen gute Stoͤſſe von den 

Deutſchen befamen, wobey jedoch die Lüneburgifchen 
Truppen groffe Ehre einlegten. Sonſt werden da ſchoͤne 

Salnen gefang 
ur ERANCK, ' — war auf Eichen Charten. als ein 
wichtiger Dt lei iher ber Mofel, wo fich der Fluß Kur 

mit ihr vereinigt ; es iſt aber ein vbloßs Kirchſpiel. 

„Nu MILOWALD, vier Meilen von Trier, iſt der berühmte 
* Bu, darihnen Ere- Bifchof-MILO, im Jahre 758. auf 
der J dazu er eben nicht berufen war, von einer wilden 
| Saut lich bleſſiret worden iſt. 

I Das AmtSARBURG, Sat. Pigfedhıra Sarbur- 
gen is, am luſſe Saar oder Sarg, bat go Oerter. 
'SARBUR G; —— die man weder mit dem Lochrin⸗ 

—— mit dem Naſſauiſchen Sarbrück, ver⸗ 

wechſeln Sie biegt: aber Sud: an der — und hat 

‚ein feſte⸗ elek 
AV, ‚Die Reiche ; ‚Sertfchaft: FREUDENBERG, 
‚sat; Dynaltia kreudenbergenſis lieget darneben an den 
— iſchen Grenzen, und ſtoßt an den SARGOW. 
: Sie gehört dem Abe zu 8. —— und iſt ul vor⸗ 
hero ſchon erwehnt worden. 

VDas Amt 6RMBERG vo GRIMBORG, 
Sat Prefedura Grimbur genfis, an den Grengen von 
een, oder noch deutlicher, an dem Lothringiſchen 

ziger Gebiete, faßt 30 Oerter und ein Kurfer- 
Bergwerk i in fich. 
GRIMBURG, ein Schloß und Flecken, ift der Haupt⸗ 
= Ort. Es giebt mehr Oerter dieſes Nahmens 
—* EBERSWALD, eine Herrſchaft im Weſtreiche wiſchen 


— —— Lothringen Zweybrücken und Sponheim, gehörte = 
u Y 3p5 mit 





\ 


754 Das VI. Buch vom hub Reihen Kreiſe | 


mit ihren 4 Dörfern fort dem Ersfäifte Tri ier und den 
Freyherren von Dürcaazım gemeinſchaftlich. A. 1748. 
aber haben ſich beyde darinnen abgetheift. Die Chur: 

Trieriihen 2 Dörfer verwaltet nun der Nntmann zu 
 Grimburg, nebſt den Gerechtfamen an dem Thal Narzacn, 

VI Das Amt S. WENDEL, von Grimburg, her⸗ 
unter zur Rechten, liegt vom Ersitifte abgeſondert, und 
gang mit fremden Gebiete umgeben. Es un "7 
Derter dam. 

S, WENDEL, ‚eine Stadt am Fluſſe Blies. 

VI. Das Voigt⸗ Amt BUDELICH, Sat. Præfectu- 
ra Budelicenfis, mit dem Staͤdtgen gleiches Nahmens, 
ift am Tran-Slüßgen, 3 Meilen von Trier. 

*. VOL Das Amt HUNOLD oder HUNOLT- 
STEIN, $at. Præfectura Hunoltfteiniana, grenget an 
‚wer Hundsrück, und begreift 10 Derter. 

IX: Das AmtBALDENAU, Sat. Præfectura Bal- 
_ denavienfis, floßt an das ii Sinmern, und 
bat 16 Dexter. 

X. Das Amt SCHMIDBURG, Kiegt noch weiter 
zur Rechten am Hundsrück, und begreift 8 Derter, Dar: 
unter — —— oder HANENBACH der vor: 
nehmite iſt 

Diefes An vermaltet auch das Chur⸗ Trieriſche Vier⸗ 

theil an dev Herrſchaft RHAUNEN, von welcher im Ober⸗ 

Rheiniſchen Kreife bey den Landen der Wild: und Ryeiu⸗ 

Grafen, ein mehreres geſagt iſt 

XI. Das Amt BERNCASTEL, fat. — ————— 
Berncaftelenfis, unweit Trarbach, hat 8 Oerter. 

BERN-CASTEL, Sat. Tabernæ Moſſellanicæ, eine 

Stadt und feſtes Berg- Schloß, ander Mofel, worüber 

hier eine Brücke gebt. x 

GRACH oder CRAAG, ein Heiner Ort an der Mofel, wo 

der beite Moſeler⸗Wein macht. | 

TRITTENHEIM, an der Mofel, ein geringer Drt, iſt 

Des befannten Abtes zu Spanheim und Berebicberebreiberd, 

Johannis Trithemii, Vaterland geweſen. 

WEHLEN, | 





RR ap. IE von Chnr-Lrier. FE 





" WEHLEN, ein feiner Drt, ander Mofcl, wo teeflichee 


Hefe ein waͤchſt. 


COUSSE, am Fluße Kous, liegt barunter und m 


R wächt eben dergleichen Sorte. 


NEUMAGEN, fat. Noviomagum, an der Mofel; iſt be⸗ 
reits bey der Grafſchaft Witgenſtein im Hber-Rheinifchen 
Kreife befchrieben, als deren Grafen Befiger davon find, 
jedoch unter Chur-Trierifiher Landes⸗Hoheit. Es iſt im 


uͤbrigen eine Herrſchaft zu beyden Seiten der Moſel, und 
kan nicht als ein beſondres Amt bey dem Ertzſtifte Trier 


angeführt werden. 
- X. Das Amt WELSCH: BILLICH, $at. * 


—— Welfchbelligenfis, an den Kriens von Luxein- 
burg, begreift 22 Derter. 


WELSCHBILLIG, ein Städtgen mit einem Kloffer der 
Ereug-Bräder. 


XII. Das Amt WITLICH, gar. Pr&fedtura vr 


telliacenfis, faßt 44 Derter und gutes Kupfer in fich. 





| 


WITLICH, Lat. Vitelliacum oder. Witliacum, eine 
Stadt am Stufe Lefer, mit einem Sranciftaner-Rlofer. 
‚4.1689. verwufteten fie die Srangofen. Das Schloß da= 
bey heißt OTTENSTEIN, von ‚feinem Erbauer dem Bi⸗ 
ſchoff Ottone. 

PISPORT, ein Kirchſpiel und Deeanäk, 


© CLAUSEN, ein Cartheufer-Rloffer ohnweit der Mofel, 


mit einem berühmten Marien Bilde, - In diefer Gegend 

wurden die Srangofen 9. 1735. von den Defkerreichern 
geſchlagen. 

Sn der Nachbarſchaft des Amts Wiclich liegt auchdas 
 fogenannte CRöVER-REICH, darinnen Chur = Trier dag 
 Boigtey- Recht befißt, und wovon bey der hintern Graf⸗ 
ſchaft Sporbeim, dahin es gehört, Erwehnung geſchehen 
AR. & gehört dazu das DorfErnen, welches nebſt dem 
benachbarten Chur» Cölinifchen Dorfe ZELTINGEN feiner 
‚ freflichen Mofeler Weine wegen berühmt iſt. 


XIV. Das Amt KYLBURG, Sat, PrefedturaKyl- 


burgenfis, an ben Grentzen des Hertzogthums Luxem- 
burg, a 16 Oerter. 


Bbb a KIL- 
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KYLBURG, ein Gtadtgen am Fluſſe kyll, bat eine Col⸗ 
legiat⸗Kirche und Decanat 


XV. Das Amt SCHöNECKEN, Sat, Pr fectura 
Sschöone ecenſis, am Fluſſe Nyıns, ift mit feinen 13 Oer⸗ 
‚tern A. 1384. von Luxeinburg an das —— ver⸗ 

kauft worden. 

SCAGXNECKEN, SCHOINECK, ‚der Haupt Dit, iffein 
GStadtgem 

Gleich druͤber liegt dit gefürfite Abtey PRüM, deren 

Adminiſtrator der Churfürft von Trier iſt Bir haben 
fie aber. beym Dber-Rheinifchen Kreife als einen dafigen 
vornehmen Stand bereit ausführlich beſchrieben. 
XVI. Das Amt SCHÖNBERG, $at. Pr&fedtura 
Schönbergenfis,-an den Supemnburgifhen Örengen, be: 
greift gr Oerter. 
SCHÖNBERG, iſt ein Gtädtgen mit einem Schloſſe. 

XVI. Das Amt HILDESHEIM oder HILLES: 

HEIM, Sat; Præfectura Hildefi: ana, an der Eiflel, 
muß nicht etwan mit dem Biechum Hildesheim i in dem 
Braunfehmeigifchen vermiſchet werden. 
HILDESHEIM, eine Stadt mit einem feſten Schloſſe 
und Eremiten- Koffer. In * Gegend wird Silber 
gefunden. 

-XVIH. Das Ant DAUN, sat, Prefechira Dau- 
nenfis, am $luffe Lefer,. von 61 Dertern, enthielt ehe 
dem viel Gräfliche und Adeliche Sige, die nun afle Chur⸗ 
Trier gehören, das Schloß Dhaun ausgenommen, wel⸗ 
ches dem Grafen von Manderfcheid zu gehn gegeben 
worden. 

DHAUN, DAUN, liegt an einem Berge, und auf dem 
Derge liegt vorerwehntes Schloß, welches das alte 
Stamm⸗Haus der Grafen von Daun iſt, die ihr Glück in 
den Defterreichifchen Erb Landen gefunden haben. Gang, 
etwas anders iſt Das Schloß DAUHN im Weit Reiche, 
welches den Wild» und Rhein⸗Grafen gehoͤret. 

" XIX. Das Amt MANDERSCHEID bat 2ı Oer— 
ter, darunter 





HIMM E 


Sapı IM. von Shurs Trier, ni 
" HIMMERODE, ei Siftercienfer-Mönch3-Abtey. 
E xx Das Amt ULMEN, tat, Prxfectura Ulmen- 
fis, lieget neben Daun zur Rechten, und. hat 8 Derter: 
Es muß nicht mit dem Chur-Maynsifchen Amte Ulm 
verwechſelt werden , welches daher auch beſſer Ohlm 
gefchrieben- wird. ® 
. ULMEN oder THAL- ULMEN, ein Flecken an einem 
See, der da$ Ulmener-Meer genennet wird. | 
XXI Das Amt COCHEIM. oder, COCHEM, 
Sat. Prefedtura Cocheimiaria, in einem guten Wein⸗ 
Sande, hat 24 Oerter 
'" GOCHEIM oder KOCHHEIM, eine Städt mit einem 





Schloſſe und Capuciner-Klofter. A. 1689. ifkfievon den 


' Srangofen verwuͤſtet, aber bernach beffer wieder aufges 
wauet worden. 
.  "ELLENZ,ELTZ, zwey Meilen davon, iſt das Stamm: 
Haus der vornehmen Samilie, welche das Chur⸗Tr ierifche 
Narſchall⸗Amt führer. - 
XXI, Das Amt ZELL, Sat. Prfetüra Cellen- kr 
fis, an den beyden Ufern des Sluffes Mofel, begreift 23. 


Derter, 
CELL, oder ZELL ım HAMM, eine feine Stadt an der 
Mofel mit einem Diaconate. - | 
TREISS, ein Schloß auf einen hoben und ſteilen Hügel 
ander Mofel. 
''ENGELPORT, ein adel. Praͤmonſtratenſer⸗ Nonnen⸗ 
Kloſter. 
- XXHI. Das Amt BALDENECK, an den Örengen 


des Churfürftenehums Pfalß, bat 10 Herter, 
Bey Baldeneck liegen die Herrſchaften WINNEN- 

„BURG und BEILSTEIN, deren vormahlige Herrenzu Ans 
fange des XVII Seculi ausſturben, worauf Churfuͤrſt Lo- 
⸗arius aus dem Haufe Metternicht fie als ein Chur⸗ Trie⸗ 
riſches Lehn feinem Haufe verlieh, das deswegen unter die 

WVeſtphaliſchen Kreis⸗Staͤnde und Grafen aufgenommen 

worden if. Die Stadt BEILSTEIN liegt ander Mofel: 


und — hat — wohl an * als an der von ihr be⸗ 
Bbb3 nannten 
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nannten Herrfchaft, mit Antheif: Das Schloß WEN- 
NENBURG aber liege nahe bey Baldeneck. 
Alle bisher erwehnte Aemter liegen im Obern Ertz⸗ 
er Trier: die folgenden find aus dem Lintern Erg- 
fi Tee ae —— —2 13% 3 | MER 7 
XxxIV. Das YmtOBER-WESEL, fat. Prefedtu- 
za Vefalienfisfuperior, am Rhein, zwiſchen Bacharach 





undS.Goär, begreifen Derter. 0 
WESEL oder OBER-WESEL, fat. Vefalia fuperior, at 
Rhein, iſt etwas anders, als die Bellung Welel, im Her: 
tzogthum Cleye. Die Stadt, von der wir hier handeln, 
bat eine Collegiat⸗Kirche zu WL. F. und eine Pfarr⸗Kir⸗ 
| für —T Martin. ‚Die Frantzoſen hauſeten A. 1689. hier 
‚.. SCHOENBERG, oder SCHOMBURG, gleich daneben, 
am Sohner- Wald, iſt ein ebenfalld No. 1689. ruinirtes 
Berg: Schloß und Stamm Haus: der ausgeſtorbenen 
Grafen. und Hergoge von Schomsvns,. Anjeso führen 
die Grafen von Decenerrn den Titul davon 
XXV. Das Amt BOPPART, tat. Prafectura 
Bodobricenfis, am Rhein, zwiſchen 8. Goar und, 
Coblenz. EP ni a 
BOBPART,, eine Stadt und Schloß. am Rhein, iſt vor 
Alters eine freye Reichs Stadt gemefen, und liegt 4 Mei: 
fen von Coblenz. .. Shre Pfarr- Kirche war fonfkeine Colle⸗ 
giat Kirche. Jetzo finder man noch ein Decanat und 3 
Kloͤſter da. An dem hieſigen Rhein⸗Zolle hat Chur-Zrier 
das groͤßte, Heſſen aber auch einiges Antheil. Im uͤbrigen 
iſt die Stadt eine Reichs Pfandſchaft. Vor derſelben liegt 
auf dem Berge Boppart das Nonnen ⸗Kloſter MARIENBERG, 
Benedictiner-Drdens. RR al 
, SCHONECK, SCHöNECK, zur Linken von Boppart, 
ſteht als ein anſehnlicher Ort auf der Charte angegeben, 
daher auch manche ein Amt daraus machen, und alſo zwey 
Aemter dieſes Nahmens im Chur⸗Trieriſchen finden. Es 
iſt aber dem nicht alſo. 
XXVI. Das Amt WELMICH, Lat. Præfectura 
MWMelmieenlis, lieget diſſeit des Rheins, und begreift 
Arterien bhaupt⸗ 
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— das Stoͤbtgen geichez Nahmens am 
Karin: Ä 
XXVIE Das Amt ALCKEN, fat, J Al. 
ckenfis, an der Mofel, ift klein, und dem naͤchſtfolgenden 

— —j—— * 

xXXVIII. Das Amt MÜNSTER, Lat. Præfectura 
Monafterieufis, mit dem Zunahmen im Meinfelde, 
an der,Mofel, hat 39. Derter nebft dem vorhergehenden 
Fleinen Amte cken; Man — darinnen Kupfer 
und Geld. | 

MüNSTER- MEINFELD, eine Kleine Stadt, welche ih⸗ 

ren Nahmen von einer alten Collegiat⸗Kirche hat. Das 
Aiftein Strich Landes, der vor Alters Pagus Me- 
ginenfis hieß. © 
CARDEN, Lat ——— ein uralter Flecken ander Mo- 
fel mit einer Collegiat⸗ Kirche, Franciſcaner⸗Kloſter, und 
Ersftiftifchen Archidiaconate. 

LEY, ein Schloß und dad Stamm: Haus der Graͤflichen 
Familie diefes Nahmens, an der Mofel, 2 Meilen von 
Coblenz, - 

BISCHOFSTEIN, eim Schloß an der Mofel. 

XXIX. Das Amt KEYSERSESCH, fat. Prxfe- 
Aura Keyferefchenfis, hat deinen groſſen Umkreis und 
iſt jeßo zum Amte Meyen gefchlagen. | Das Staͤdtgen 

gleiches Nahmens iſt klein. 
XXX. Das Amt MONTREAL, gleich darüber, 
iſt ebenfalls nun mit Meyen verbunden. | 
| MONTREAL, eine feine Stadt, am Fluffe Elz. Sie | 
muß nicht mie der ehemahligen Veſtung Montrovar ver⸗ 
‚mechfelt werden, die Koͤnig Lud. XIV. von Franckreich an 
der Molel, Trarbach gegen über anlegen ließ, aber nach 
Juhalt des Ryswicker Friedens gefchleift werden mu * 
"XXX Das Amt MEIEN cover MAYEN, | 
 Prefeltura Magniacenfis, zu welchem nun Montresl 
und Käyfersefch gehoͤren, hat 61 Derter, die an der 
Grenge der Eiffel, und zum Theil gar in’ derfelben 
liegen. 





Bobbb 4 MEIEN, 
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<  MEIEN, MAYEN, ein ‚Städtgen an der Nette, mit einent 
Schloffe und einer Collegiat- Kirche. | 
KEMPENICH, eine Stadt hart an der Coͤllniſchen 
Grentze, zwiſchen "Aldenaer und Virneburg, wirbvon man⸗ 
chen zu einem befondern Amte gemacht: fie gebört aber 
ſamt ihrem Kirchſpiele zu Meyen. 
GRoOoSſsS- und KLEIN-PALLENZ, Pat. Pallentia, iff ein 
Gtrich Landes indiefem Amte, den ehedem die Grafen von 
Virneburg von Ehur-Trier zu fehn genommen haben, 
ZUM LOCH, Lat. Abbatia Läcenfis, iff eine Benedicti—⸗ 
ner⸗Moͤnchs⸗Abtey auf der nordlichen Srenge des Amts 
Meyen, ameinem See. Sie ſteht unter Chur⸗Zrieriſcher 
Nudee Hoheit. 
XXX, Das Amt HAMMERSTEIN. sat, —2 
fectura Hammerſteinenſis, lieget diſſeit des Rheine. | 
> HAMMERSTEIN, war ein fefted Schloß am Rhein, 
mit einem Rhein- 305 es iſt aber ſchon 1650, abgebro: 
chen worden, . 

HüÜNNINGEN, gleich drüber, iff nur ein Flecken am 
Rhein, wo aber der Theiniſche Bleicher wächft, den man 
wohl für Burgunder trinken fan. Andere nennen den 
Ort Höxsıingen, und rechnen ihn zu Schiog und Herr 

ſchaft ARGENFELS, welche Die Grafen von der Leyen, 
unter Chur-Trier. Landes: Hoheit in dieſem Amte befigen. 

XXX. Das ‚Amt EHRENBREITSTEIN, fat. 

‚Saxi Eriberti, hat 13 Derter. 

"COBLENTZ, Lat Confluentia, if eine  fehöne Veſtung 
und die Hauptft abt des niedern Ertzſtifts, da, wo die Moſel 
in den Rhein fließt. Sie iſt auch die ordentliche Reſidentz 
des jetzigen Churfuͤrſten. Gegen über an der Seite der 

NMolelliegt die Schantze LüTZER-COBLENTZ, welche 
mit dieſer Befkung Durch eine ſchoͤne Brücke von Duader- 
ſteinen verbunden wird, die aus 14 Schwibboͤgen beſtehet: 
Ueber den Rhein aber geht zwifchen hier und Ehrenbreit- 
ſtein eine fliegende Bruͤcke. Die Haupt-Kirche umferer lie: 
ben Frauen bat zwey hohe Türme, und ift inwendig fehr 
ſchoͤn. Die CollegiatsKirche zu S. Caftor, hatein Ca- 
’.. pitulum‘ von vegulaiven Chor = Herren. Der Col 
legiat = Kirche 8. Florini gehört dad Dorf Ober- 
mendig, Das Jeſuiter⸗ Collegium und TR Hg 
n 
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E — * unvergleichliche Ertzbiſchoͤffliche Seminarium, 
des Waifen- Haus, und das deutfche Haus find Foftbare 
Gebaͤude. Auſſerdem giebts 7 Kloͤſter da. Anden Stadt: 
Rathe hat der Churfuͤrſtliche Amtmann juEhrenbreitftein \ 
den Vorſitz. Als 1675. Hertzog Carolus IV; von Lothrin⸗ 
gen im Dorfe Arrensacn ſtarb, ward er hier indie Kir: 
che der Capuciner bearabeit; nachdem er. aber 40 Jahr 
darinnen geruhet hatte, lief ihn A.1717, am 20 Mert.Her- 
" ‚809 Leororous von ‚Kotbringen, nach Boss£RviLLE, ohnweit 
aney abholen, und in deſſen geſtiftete prachtige en. 
 febenfegen. A.1688. belagerten die Frankofen diefen Dr 
mußten aber mit Schanden abziehen. 
" SCHÖNBORNS:LUST, iſt ein angenehmesßuff- Schloß, 
nicht weit von Coblentz, das der vorige Churſurſt Franc, 
Georgius erbauet hat. | 
 »  PASSENHEIM, BASSENHEIM, Schloß, lecken und - 
ſreye Herrſchaft auderthalbe Meile von Coblentz, gehört 
den Srafen von Warveorr, die anf der Weſtphal. Grafen⸗ 
Band Sig und Stimme haben. | 
EHRENBREITSTEIN. oder HERMANNSTEIN, Pat. 
“ Eriberti Saxum, iff eitte von den berühmteiten Berg⸗Ve⸗ 
ftungen im Römifchen Reiche, die keine ihres gleichen hat, 
als Hohentwiel in Schwaben, und Königfein in Meiffen. 
Sie lieget recht Coblentz gegen über, und wird durch eine 
fliegende Brücke mit diefer Stadt verbunden. Sie iſt der 
= Gchlüffelzur Mofel und zum Rhein; auch hat fie einen 280 
Schuhe tiefen Brummen, undeine Kirche: Am Fuße ihres 
Felſens liegt beym Rhein das Staͤdtgen THAL-EHREN- 
BREITSTEIN, in welchem ein Churfuͤrſtliches Schloß 
mit etlichen Batterien nach dem Rhein, und das Hofraths⸗ 
Collegium nebft andern hohen Inftanzienift, 4.1688. da 
das ganke Stift in der Frangofen Handen war, wurde 
dieſe Veſtung von ihnen vergeblicy befchoffen.. 
AXXIV. Das Amt BERG-PFLEGE, begreift 18 
. Derter, unter welchen 
„  ENGERS, ein Städtgen am Rhein mit einer Land⸗De⸗ 
chaney. Man heißt es auch Coxꝝosrrix Exctkso. 
5 CAPELLE,; wird auf der Charte als eine kleine Stadt 
angegeben iſt aber nur ein Dorf. 
-CARLICH, KäRLICH, iſt ein C Churfuͤrſtl geraͤumiges 
up“ ‚Shlog, wo fich der ur * 5 ommer aufzuhalten 
pflegt. MA- 





— 
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MARIENRODE, ein adel, Nonnen: Aloſter Jramen⸗ 
ſtratenſerOrdens 
| XXXV. Das Amt MONT ABAUR, fat. Prefe- 
dtura Montis Taboris, Difleit des: Rheins, an der 
Wetterau, hat einen groffen Umfang und uͤber 00 
Oerter. 
MONTABAUR, Lat. Mons Tabor, eine Stadt mit ei⸗ 
nem ſchonen Luft: Schloffe, und einem Srancifinnei-Rlofter 
im Weſter⸗Walde | 
XXXVI. Das Amt EIMBURG, Sat. Prefedtura 
Limburgenfis, an der Lahn, in der Wetterau, bat ıs 
Oerter. 
2 LIMBURG, bie Stadt war. ebebem halb Trieriſch und 
halb Darmitadeiich, anjetzo aber gehört fiedem Churfuͤr⸗ 
Yften alleine. Sier geht über die Lahn eine ffeinerne Bruͤ⸗ 
cke, deren ſtarcke Paffage ‚bie Stadt nabrhaft macht. 
Man findet guch eine Collegiat⸗Kirche und 3Kloͤſter da. 
DITXIRCHEN, an. der Lahn, iſt der Gig einer Colle⸗ 
giat- Kirche, eines Archidiaconats und Diaconats. 
NIEIDEIRBRECHEN, ein Staͤdtgen. 
NIEDERSELVERS, ander Embsbach, im Camberger⸗ 
Brunde, iſt nur ein geoffes Dorf, welches aber wegendes 
Sauer Beunnens beruͤhmt iſt. A 1755. ſind 18000 Thl. 
Pacht dafuͤr geboten worden, weil das Seltzer Waſſer ſo 
gar die Hlu⸗ und Her⸗ Reiſe nach Oſtindien vertragen kan. 
Weil aber das Haus Nalſau biet⸗ an die Ober⸗Herrſchaft 
dar uͤber Anſpruch macht, ſo iſt es beſtaͤndig mit einer Chur⸗ 
Trieriſchen Wache beſetzt. 
XXXVIL Das Amt CAMBERG, beſiten Si 


Tier und Naſſau⸗Dietz nemeinfchaftfich. 

CAMBERG, ein wohlgebautes nahrhaftes Stadigen 
und Schloß, auf einem Huͤgel. In der Gegend wird viel 
Flachs gebaut. | 

XXXVH. Das Amt WERHEIM oder WEHR- 
HEIM, liege abgefondert, und wird von Ehur-Trier und 
Maren. fingen gemeinfchaftlich befeffen. Ä 
WERHEIM, ein Flecken, hat Evangeliſche und Roͤ— 
miſch⸗ Catholiſche Einwohner | 
XXXIX. Das 
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— Das im Hertzogthum Lothringen gelegene 
——— MERZIG, an der Saar, nebſt dem daran lie⸗ 
genden SARGOW, befißst das Stift, Kraft eines auf: 
gerichteten Coxcorvarı, feit Ao. 1630. mit toipeintgen 
in Ungertrennlicher Gemeinfchaft, und der Chur-Triert- 
fche Amtmann zu Sarburg beforge die Chur-Trierifchen - 
Gerechtſame Zu MERZIG, welches Sat. Marcetum 
Berk, ift ein Erhſtiftiſches Decanat. 

XL. Daß aus ber zerfallenen Grafſchaft NIE. 
DER-ISENBURG die Aemter GRENSAU und 





HERSBACH, nebft dem groͤſten Theil der Hirrſchaft 


MEUD und der Stimme beym Chur #° Rheiniſchen 
Kreife an Chur Trier gehören, iſt ſchon bey der Wet- 
terau angeführt worden. Eben daſelbſt iſt auch vom 
dem Erß tiſtiſchen Antheile air der Grafſchaft SXYN. 
und von der Herrfchaft VALLENDAR nachjufchlagen. 

XLI. Die Prämonftratenfer- Abtey ARNSTEIN?: 
auf einem hohen Felſen an der Lahn, iſt auch hier noch 
zu erwehnen, weil Chur-Trier derſelben Ordinarius iſt, 
und uͤber die Catholiſchen Unterthanen dieſes Kloſters 
die geiſtliche Jurisdiction hat. Auſſer gewiſſen Gefäß 
len in den Churfuͤrſtlichen Aemtern Montabaur und 
Linburg, gehoͤret dieſer —* * das unmittelbare 
Ir Be WinDen. 


Anhang 


Bin Zum Churfuͤrſtenthum Trier. 

Ein Churfuͤrſt zu Trier iſt des Heiligen Roͤmiſchen 

Reichs Ertz ⸗Cantzler Durch GarLıen und ÄRELAT., 
Sole Würde ift aber jego nur ein leerer Tieuf. 

- Bey einer Kayſer⸗Wahl hat Chur-Trier die Ehre; 
daß es das erſte Votum giebet, fo bald Chur: Mayntz 
den er gethan hat. 

ie 
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Die kleinen Reiche: -Feuda, die im Erg- Bischum 
Trier gelegen find, fallen alle dem Churfuͤrſten anheim, 
wenn ſie ledig werden: Und das iſt die Urſache, war⸗ 
um in dieſem Lande die Reichs-Ritterſchaſt ſo ſebr ent⸗ 
kraͤſtet iſt. 
Sonſt iſt der Lehn⸗ Hof dieſes Ertz⸗ Stiſts fo an⸗ 
ſehnlich und zahlreich, daß ſich auſſer der Crone Boͤh⸗ 
men, wohl Fein Fuͤrſt dergleichen im ——— Pin 
fehen Reiche rübmen kan. | 
Denn der Adel befist. faft den dritten Theil der i in 
dem Ertz⸗ Stifte belegenen Guͤter: doch iſt er Durch den 
Vergleich von Ao. 1729. für Reichsfrey und unmittelbar 
erkannt worden. R 
Die Erg- Stiftifchen Sand-Stönde beftehn, * 
heutiges Tages aus den Prölaten ſamt der Eferifey, und. 
"den Städten. 
a Die Landes⸗Collegia find bag Huf: Raths⸗ Colle- 
gium, Reviſions⸗Gericht, Hof - Gericht, u. ſ. w. Die: 
Cammer⸗Einkuͤnfte follen jährlich ohngefehr 50000 Thlr. 
betragen. 

Das Dom-Eapituf zu Trier beftehe aus. RVLGa- 
pitulaven, und XXIV. Domicellaren, die alle von ſehr 
guten Adel ſeyn muͤſſen. Unter den erſtern ſind die 
5 Archidiaconi der Ertzbiſchoͤfflichen Diceces, die ſich 
viel weiter erftreckt, als die Ersftiftifchen Kande an fich 
felöft. Die 20 Dicanate oder Sand- - Sechaneyen wer: 
den von alten Zeiten ber Chriftenheiten genennt. . 

Gs find auch 2,geiftliche Gerichte oder Officialate 
vorhanden; eines zu Trier für das obere Ertz⸗ Stift, 
und das andre zu Coblenz für das niedere Erß-Gtift, 

Die beften Charten werden unten im Anhange zum 
Chur⸗Rheiniſchen Kreife vorkommen, | 





Das 


* 


U . Gap. IV. von Ehur-Eitn. a * | 
— Das VCapitel. 
Von dem Churfuͤrſtenthum Chin, 


Die. Sande diefes Ertz⸗ Stifts hängen nicht alle zur 
fammen: fondern werden zum Theil von fremden Ge 
- bieten durchſchnitten. Der am meiften an einander 
haͤngende Strich lieget die Laͤnge bin an dem Nieder⸗ 
Rhein, in der ſchoͤnſten und fruchtbarſten Gegend von 
der Welt, und möchte wohl gegen 30 Deutfche Meilen 
lang feyn; aber Die Breite iſt an manchen Drten nur 
2: oder; Meilen. 

Die Nachbarn find gegen Weften das Bergogtfiim 
Tülich; gegen Oſten das. Hertzogthum Berg; gegen 
Suͤden dası Ehurfürftenebum Trier; und gegen Nor—⸗ 
den die Hertzogthuͤmer Geldern und Cleye. 

Sonſt liegt dieſes Erg - Stift am Ende der * 
nannten Pfaffen⸗Gaſſe am Rhein, welche die Bis⸗ 
thuͤmer dieſes Stroms von der Schweitz bis an die 
Niederlande in ſich faßt. Darunter heißt Cuur das 
oberfte, weil es am Urfprunge des Rheins liege, BAser _ 
das luſtigſte, Srraszung das edelfte, Speyer das 
andoͤchtigſte, Worns das aͤrmſte, Mavnz das 
würdigfte, TRıer das aͤltſte, und Cörın das, 
reichte. | 

"Die Stadt CÖLLN, davon das Ertz⸗Stift feinen 
Nahmen dat, ift eine freye Meichs- Stadt, und gehöre 

zu dem benachbarten Weſtphaͤliſchen Kreife, wo fie auch) 
beſchrieben werden wird. 
Weil unterdeffen diefes Cölln faſt mitten. im ‚ande & 
— liegen ſo hat es Gelegenheit zu der Eintheilung in das 
Obere und Untere Ertz⸗Stift, gegeben, . 
| Das Öbere Ertz⸗Stift, | 
Erſtrecket fich von Coblentz bis nach Cölln, und. 

bp folgende Aemter: 1, AHRWEILER, 2, AL- 
| —— 





— 
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DENAHR, 3, ALDENAU, 4. ANDERNACH, . 
5. BONN, 6. BRUEL und KÖNIGSDORF, 7- Str. 
DEUTZ oder, DUITZ, 8. KöNIGSFELD, 9. Kö- 
 NIGSWINTER, 10. :LEGHENICH, 'ır LINZ, 
12. MECKENHEIM, 13. ZULPICH. Die merck⸗ 
en Städte, Flecken und Dexter , find nachſte⸗ 
ende: 3} 


"BONN, Rat, Bonna, die gewöhnliche Reſi dentz Stadt 
des Churfuͤrſten, vier Meilen von Colln, iſt zwar nicht 
groß, aber wohlgebaut, und eine trefliche Veſtung am 
Rhein. Zur Kriege:Zeit lieget.gar viel daran, wer Mei- 
ſter von ihr iſt; weildie Fahrt auf dem. Rheine von hier 
aus geſperret werden kan. Es iſt alſo im Raſtaͤdter 
Frieden ausgemacht worden, daß der Churfuͤrſt in Frie⸗ 
dens Zeiten auſſer der Leib: Garde, feine Befaßung bier 
balten, | fondern die Wachen dev, Burgerfibaft überlaffen 
oll. In Kriegs Zeiten hingegen iſt dem Kayſer und Rei⸗ 
che zur Willkaͤhr uberlaffen, fo viel von Reichs⸗Truppen 
in Bonn zu legen, als es die Kriegs Raiſon erfordert. Der 
Bau des Chuvfürfilichen Siefideng- -Schloffes iſt Aızıg. 
angefangen, aber noch nicht gang vollendet worden: Der 
ſchoͤnſte Theil deffelben heißt Burnrerigo. Von Kirchen 
zeblt man deep, worunter eine Collegiat-Kircheift. / Die 
Jeſuiten haben euch ein Collegium hier, verfchiedener an⸗ 
drer Kloͤſter zu geſchweigen. "Man erlegt bey dieſer Bes 
fung einen Rhein⸗Zoll, und bis Coͤlln führt eine Linden- 
" Allee, die nur durch etliche Dörfer unterbrochen wird. 
Jo. 1673. 1689 und 1793. iff Bonn belagert und jedesmahl 
den Fransofen.entriffen worden : im neuften Kriege has 
ben fie es aus Borfiche wieder mit ihren Truppen beſetzt 
gehabt. 
— POPPELSDORF, ein Flecken ohnweit Bonn, bey wel- 
chemder vorige Churfürft dag Lufl-Schlog CLEMENS- 
RUHE mit der prachtigen Capelle S. Ilidori erbauet hat. 
Bon bier bis nach dem Schloſſe zu Bonn geht eine vierfa⸗ 
che Allee, dieT200 Schritte lang iſt. \ 
HERZOGSFREUD, ohnweit davon, einfelt 1754. mit⸗ 
ten im Rathjen⸗Wa (De erbautes Tagd-Schloß. 
HEYMERTSEN, ein Stadtgen an ber Erfit. 
ALFTER, 
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ALlFTER, ein Flecken, Schloß und Herrſchaft der Gra⸗ 
— fen von Sarm und Reiferfcheid. 

MECKENHEIM, ein Staͤdtgen und Amt an der Erf‘ t. 

RYNBACH, RHEINBACH, ein Staͤdtgen, in deffen 
Begend die alte Grafſchaft — oder Hocksrpen 
—9 die im XIM. Seculo an dag Ertz⸗ Stift gekom⸗ 
men i 

KÖNIGSWINTER, ein Staͤdtgen und Amt diſſeits 
am Rhein. 

DRACHENFELS, ein Schloß und Laͤndgen, dem Frey⸗ 
herrn von Warbror r Boxxuxia gehörig. 
 UNCKEL, ein Stadtgen am Rhein. 

"LINTZ, iſt dergleichen, 2 Meilen von Bonn: hat aber 

ein Schloß, Amt und Rhein-Zoll. 

WILDENBORG, eine Herrfchaft des Hauſes Hatzfeld, 
die ſich zur Rechten bin bis an Siegen auf dem Weſter⸗ 





Walde erſtreckt, iftauf einigen Chavten zum Ertz⸗Stifte 


Coͤlln gezogen: es gehört aber zum Hertzogthum Berg, 
und wird beym Weſtphaliſchen Kreiſe wieder vorkommen. 
ANDERNACM, Lat. Andernacum, eine gute Stadt, 

mit einem Schloffe, am Rheine, nicht weit ven Coblentz. 

Eine Stunde davon iſt bey dem Garmeliter - Klofter $. 

Antonii ein berubmter, Sauer - Brunnen, welcher TIL- 

LERBORN, oder auch der TON NIESSTEINER Brunnen 
genennt, und weit und breit. verfahren wird. 

ı 5 RENS, RENSE, oder REES, ein Staͤdtgen am Rheine, 
nicht weit von: — Bey dieſem Kenſe ſtehet der ſo⸗ 
. genannte Zoͤnigs⸗Stuhl, auf welchem vor Alters die 

Deutſchen Könige und Kay er entweber-erwehlt oder ſo⸗ 

lenniter proclamirt wurden. Es beſſeht ſolcher in einem 

runden Gewoͤlbe von Quader Steinen, das auf neun 
- Säulen ruht. . Seine. Höbe beträgt über 8 Elien, der 

AUmtreis aber 40. Dbenfind fieben Sitze nach der.ehe- 

r " mahligen Anzahl der Churfüriten: Man koͤmmt durch 

Aue feinerne Treppe von 20 Stufen hinan. Rund Her: 
iR am find hoch erbadene Rußbaͤume, und zwey oder. drey 
Muſaueten⸗ Schuͤſſe Davon, die Stadt Coblentz. A 1338. 
haben die Churfürfien bier die erſte Nerein unter fichge- 
E38 Die Urfache, warum fie diefen Drt zu ihren Zu⸗ 
menkuͤn ſten eriwehlt, mag wohl darinnen beftehn, dag 
nen am Rhein nahe dabey Derter beſi * 
nuehm⸗ 


768 Das vr — nChtr-RBeirifhe Seife, 


nehmlich Chur⸗ Mayntz Ober- Lahnftein; Chur- Trier 

Cappelle; Chur⸗ Coͤlln Rente; und Chur⸗Pfaltz Breu: 

bach, Die Bürger zu Renfe müffen dieſes Monument, 

‚inhonorcm ———— auf fihre Koften, i in baufichen We 

ſen erhalten. 

> KöNIGSFELD, Flecken und Schloß, gehört einer Linie 

der Krepherren von Waiororr. 

AHRWEILER, ARWILER, ein Staͤdtgen am Slufe 

Ahr, hat guten Weinwachs EA 

ALDENAHR, ein Städtgen am Fluſſe Ahr. 

— und HUYNEN, find Slesten an eben dem 

uffe Ä 
ALDENAW, ein Stecken unter Huynen, bat ein Amt. 
. -ZULPICH ober ZULCH, eine Heine Stadt und Amt, 
lieget etwas abwarts im Juͤlicher Lande, und man glaus= 
bet, daß diefer Drr daß alte Toinıacum fep, darbey M 499 
‚ALARICUS, König der Alemannier, vonden Francken in 
einer blutigen Schlacht tode gefchlagen worden if. Es 
liegt jenfeitd dem Rhein am Fluſſe Naffel, und wohnen 
viel Adeliche rings un diefe Stadt berim: in derfelsen 
ſind auch z Pfarr Kirchen und unterſchiedene Klöfter. > 
RHINECK, oder RHEINECK, ein altes Burggraf—⸗ 
thum jenfeitd dem Rhein, der Graffchaft Wied gegen 
Aber, zwiſchen Bryfich und Andernach, Es iſt da nichts 
zu ſehen, als ein altes wuͤſtes Schloß, darzu nur 12 Unter⸗ 
lhanen gehören, und die Einkünfte davon belauffen fich 

jaͤhrlich kaum auf 400 Thaler. Weil aber diefe Burg 
ein unmittelbares Reichs Lehn ift, fo haben folche Die Gra= 

fen von SINTZENDORF Ernſtbrunner Linie Ao. 1654. 

für fieben taufend Dueaten von Johanne Philippo von 

Warszers an fich gekauft, und find darauf unter die Chur⸗ 

Nheinifchen Kreis: Stände aufgenommen worden. Man 

muß aber diefe Burg RHINECK nicht etwan mit der 

Fraͤnckiſchen Grafſchaft REINECK vermechfeln. | 

LEGHENICH, LECHENICH, Lat. Legioniacum, eis‘ 
ne kleine Stadt mit einem Schloffe und Amte, beym Zus 
fammenfluffe der Erfft und Nael, an der Fulich. Grenge, 

3 Meilen von Bonn. 

GYMNICH, ein Schloß, gehört ben Freyherren dieſes 


Nahmens. 
ERUEL, 
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\ zn: OEL , oder BRIEL, ein n Städtgen mie2 ı 
Kloͤſtern, 3 Meilen von Bonn, und eben fö weit von Cölln. 
Es iſt da ein prachtiges Nefideng: und Luſt⸗Schloß nun 

mehro AUGUSTUSBURG genannt, mit einem Thier⸗ 

Garten, Chinefifchen Haufe und Luſt-Garten. Die berr= 

liche Scyloß-Capelle weihete der verftorbene Churfuͤrſt 
am 3 ‘ul. 1746. felbit ein. An den Thier⸗Garten ftößt 

DRM zur Neigerbeig bejtimmte Jagd» Haus FALCKEN- 


ROESBERG, if ein Berg-Schloß: | 

BORNHEIM, eine Herrfchaft, die einer Linie ber Frey⸗ 
herren von —e— gehört. 

DUYTS, DEUTZ, eine geringe Stadt am Rhein, der, 
Reichs⸗Stadt Cölln gerade gegen uber, hat eine Benedi⸗ 
ctiner⸗Abtey, undeswohnen viel $udenda. 

ZUM GRACHT' md FORST, find zwey Herrfchaften 
j des Graflichen Haufes WoLtr von METTERNIcHT, 
Das Niedere oder Untere Ertz⸗Stift: 
— ſich von Cölln bis nach Nieder - Welel, 
und hat zehn Aemter, als: ı. BEDBURG, 2. BRÄU. 
-WEIEER, 3/KAYSERSWERTH, 4, KEMPEN, 
5. IEDBERG ‚"6.. NEUS_ over‘ NUXS, 7: NüR- 
BURG, $. ORDINGEN, 9. RHEINBERG, 
10. TONS. ‚Darinnen find folgende merckwuͤrdige | 
Derter .' ' 
je BRAUWEILER; BROUWILER, zur Lincken der Stade: 
 &öfn, eine 1024. gefliftete Benedictiner- Manns⸗ Abtey. 
 3oBEDBURG, ein Stadtgen ander Erff. 2 
7) WORINGEN, WERING, ein Städtgen am Rhein, iſt 
* durch die Schlacht, zwiſchen den Beldrifchen und Braban- 
| ‚tifeben Truppen von No, 1288. befanttt : wegen welcher 
 nosb jährlich zu Brüflel am 2ı May eine Proceffion gehal⸗ 
> ten wird. 
ZONS, SONS, Lat. Sontinum, ein Gtadtgen und 
ER Schloß am Rhein bey welchen ein Zoll erlegt wer⸗ 
ben muß. 
HULCKRAD, zur Lincken von Zons, iſt ein Schloß und 
a. Davon ehedem eine Graffchaft benennt wurde. 
_ NUYS,NEUS, Lat. Novefium, Nufha, eine Heirte befſe⸗ 
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fi ger. Stadt aut Rhein, Düffeldorf faft gegen über, wo die. 
- Erf in den Rhein fallt. Sie iſt in der Hiſtorie nicht un- 
bekannt, hat auch ein Yngufinee Stift und. ſtarcken Han⸗ 
del mit Bretern und Stein-Kohlen. 

KAYSERSWERTH, fat, Cfaris Verda, eine Heine 
Stadt diſſeits am Rheine, iſt ſonſt ein importanter Paß 
geweſen; den aber die Aliirten A. 1702. mit groſſer Muͤ⸗ 
he erobert/ No. 1712. demoliret, und endlich als einen offe⸗ 
nen Ort dem Stifte reſtituiret haben. - Es ift.ein Colle⸗ 

giat⸗Stift da: auch find im neuſten Kriege fo wohl die 
Frantzoſen als Aliirten bier gemweien. 

ORDINGEN, URDINGEN, ein Stadfgen und Schloß 
am Rhein, wo die Grafen von Vırmunn die Erb⸗Vogtey 
hatten. Die übrigen Güter diefer ausgeflorbenen Graz. 
fen liegen auch da herum, ald Neexsen, Anratk, C1ö- 
"RATH,M. f.w. 

LINNE, ein Städrgen, gleich unter Ordingen. - — 

KEMPEN, eine Elcine befeſtigte Stadt ander Geldri⸗ 

ſchen Grentze. Sie hat ein Schloß und eine Abtey, und 
"it darum merckwuͤrdig, weil der fromme Tuowas a 
Kemsis, der da8 guͤldne Büchlein von Der Nachfolge Ehri: 
ſti geſchrieben, da Ao. 1380. gebohren geweſen iſt 
iiNBERGEN, fat. Khenoberga, liegt am Rhein, 
unter Moeurs, und war eine haltbare Beftung, 8 Meilen 
unser Cölln,ift aber von ben Aliirten 1703. erobert und 
geſchleiſet worden. 
Hier iſt der beruͤhmte Canal FOSSA EUGENIANA. 
Es iſt aber bereits in dem erffen Tomo bey Gelder-Land 
genug davon gefaget worden. 
.# CAMP, CLOSTER-CAMP oder ALTEN-KAMBP, iſt 
eine Mannd- Abtey Ciſtercienſer Ordens, ohnweit Rhein- 
bergen, bey welchem den 16 Hct. 1760. ein Corps Aliirte 
unter dem Erbprintzen von Braunſchweig von den Fran⸗ 
tzoſen geſchlagen wurde. 
AlEN, iff eine Herrſchaft mit einer Stadt und 
Schloß, am Ende des Stifts, wo Geldern und Eleve an 
einander ftößt, und gehöret dem Grafen von — 


STEINFURT, 
Auffer Beine Stifte 


\ Gehören zum Churfuͤrſtenthum Cölln, auch in dem 
ar | 





| Eap.IV. von Chur⸗Coͤun. A: 
a benachbarten Weftpdalen, I.xdie Graffchaft RECK- 
- LINGSHAUSEN,, und II. das Hertzogthum WEST- 
*- PHALEN. Bon dem Hertzogthum Weftphalen wird . 
in dem folgenden Buche gehandelt werden ; die Graf- 
ſchaſt oder Vefte Recklingshaufen aber befehreiben wir 
bier, Sie liege zwifchen Münfter, Cleve und. der 
Graſſchaft Marck, und wird durch einen Shurfürftli | 


chen Statthalter verwaltet. 

*.. RECKLINCHUSEN, RECKLINGSHAUSEN, der 
—— Haupt⸗ Ort, iſt eine eine Stadt mit einem feſten Schlof- 
je, and fchönen adelichen Jungfrauen- Stifte. | 
E DORSTEN, eine Fleine Stadt an der Lippe, ii der 


> Muͤnſteriſchen Grentze. 
BOER und HORNBEGK oder HORNBERGBACH, 


find Flecken. 
MALENBERG, MAHLENBURG, ohnweit der Lippe, 


„eine deutfihe Dedend- Commthurey. 
€ Anhang 


zum Churfuͤrſtenthum Coͤlln. 

Ein Churfuͤrſt zu Coͤlln iſt des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Cantzler durch Keatien: Es ift aber . 

- feine Gelegenheit, diefes Amt augzuüben, feitdem die 

Deutſchen Kayfer nicht mehr nach Italien fommen, 
Bey der Kayſer⸗ Wahl hat Chur⸗Colln die zweyte 
Stimme, und wenn der Kanfer zu Aachen oder einent 
andern Orte Eöllnifcher Diceces gecrönt wird, verrichtet 
der EHurfürft die Erönung allein: geſchieht fie weder 
in Mayngifcher noch Coͤllniſcher Dieeces, fo wechſeln 
Chur - Maynıs md Chur⸗ Coͤlln mit einander darınnen 
ab. Falle eine öffentliche Verſammlung in dem Coͤll⸗ 
Aiſchen Kirh-Sprengel, ingleichen in Stalien und Gal⸗ 
Fe vor, fü hit Chur» Coͤlln dem Kanfer. zur rechten 

and. 

S, MATERNUS, ein Sohn der, Wittwe zuNain, 

R er SER von den Todten auferwecket bar, foll 
Cee RE nach 
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772 Dos VILBuch, vom Chur⸗Rheiniſchen Kreife 
nad) einer. fabelhaften T'radition der erfte Biſchoff zu 
Eölln geweſen ſeyn. Das aber iſt gewiß, daß ein Coil⸗ 
niſcher Biſchoff, Nahmens MATERNUS, Ao. 314. auf 
dem Concilio Arelatenfi zugegen genvefen, ; 
Der erſte Erg: Bifchoff war HILDEBALDUS, 
der es zwifchen 794. und 799. geworden. 
Bon Suffraganeis find dem Er$- Bifchoffe nur 
I. LürTich, 2, Münster und 3. Osnasrüsc übrig, 
und in dem lehtein iſt noch darzu durch den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden alle Er sbifchöfftiche geiftliche Gewalt über 
‚die dafigen Evangelifchen aufgehoben. Die ehemahli⸗ 
gen Suffraganten zu Utrecht und Minden, find dur) 
die Secularifation dem Metropolitan-Xechte entriffen. 

Ein Ertz⸗ Biſchoff und Ehurfürft zu Colln iſt auch) 
Legatus Natus des Römifchen Stuhle. 

Das Dom-Capitul hat feinen -Sig in der Reiche, 
‚Stade Cölln, wo auch die Catheoral- Kirche iſt. Es 

beiteht aus 24 C: apitularibus, davon Die erften XVI. als 

le Sürften oder Grafen feyn muͤſſen. Die Zahl der 
Domicellar-Herren beläuft fich gemeiniglich aufXVI. 

Die Ehurfürftlichen hoben Collegia zu Bonn find 
die Geheime Conferentz, das Hof: Narbe Collegium, 
die Hof-Cammer, und das Hof-Geriht: 
Das iſt aud) noch als etwas merckwuͤrdiges anzu⸗ 
fuͤhren, daß bey dieſem Ertz⸗Stifte ſeit Yo. 1463. eine 
Landes⸗Erb⸗Vereinigung vom Dom-Eapitul auf 
gefeßt, und Yo. 1550. nochmahls beftätige worden, wel⸗ 
che jeder neuer Churfürft und Ertz⸗Biſchoff, nach ges ° 
fchehener Wahl befchmwören muß. | 
+... Den KRitter- Drden, der Befchüger der göttlichen 
Ehre unter dem Schuß des heiligen Ertz⸗Engels 
Michaelis, bat Churfürft JOSEPH CLEMENS 
Ao. ızaı, geftiftet. ‚Das Drdens- Zeichen ift ein vier- 
eckigtes blau Emaillirtes Ereug mit einem güldenen Ran⸗ 
de, 





5 
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de, auf deſſen oberſten und unterſten Ende die guͤldenen 
Een P. und auf beyder Seiten-Enden 2 güldene 

F. zu ſehen, von welchen das oberfte P. Pietas, das F. 
rechter Hand Fidelitas, das andere F. — — und 
das untere P. Perfeverantia bedeutet. Auf der einen 
Seite des Creutzes fteht auf einer güldenen Circul-Flaͤ⸗ 
che das Bildniß des Erg - Engels Michaels in Kriege: 
KRüftung, den Nahmen Gottes auf der Stirne, in- der 





rechten Hand mit Donnerfeilen,; und in der linden mit 


einem Schilde, überfchrieben: Quis ut Deus, bewaffnet, 


und den Drachen mit Füffen tretend. Auf der andern 
° Seite ift in eben einer folchen Eircul-Fläche die Drdens» 


Devife, Dominus POTENS IN PROELIO, ausgedrückt. 


Aus den 4 Ecken des Creußes ftrablen güldene Donners 


keile hervor. 

Diefes Ordens: Creutz wird ordentlich an einem 4 
Singer breiten blauen gemwäfferten und mit Bayerifchen 
Rauten getriebenen Bande, von der rechten Schulter 
nach) der linken Hüfte zu getragen. Bey Solennitäten 
aber an der großen Ordens: Kette, Die aus 20. Donner⸗ 
feilen und 16 Tropheen befteht, um den Hals auf der 
Bruft. Der Groß⸗Meiſter darüber. ift allemahl 


der veühssende Shurfürft ſelbſt: der Geiſtlichen 
Sroß ⸗Creutz⸗Herren find jetzo XXIX. an der Ans 
zahl: der Weltlichen Groß⸗Creutz⸗Herren aber 


über C. datnach find noch befonders zven geiftliche und, 
wey weltliche Ordens⸗ Ritter. 
Der vorige Churfürft CLEMENS AUGUSTUS, 


‚ftiftere Yo. 1746. dem. heiligen HUBERTO zu Ehren ' 


- einen neuen Ritter Orden; deſſen Ritter an ſtatt der 
Kette einen King trugen, in deffen Mitte fi ein mit 
Diamanten befegter Granat-Stein mitfolgenden Wor⸗ 


ten befindet: Avssı CLemEent Q’ Aususte. Man 
bat über von deſſen Fortdaurung weiter nichts gehört. 
Cec 3 Rn Das 


Tr Das vır. Buch, som Euren Sei 
Das V. Savitel. | e: 


Von der Eifel 

Die Eiffel, fat. Eırratıa; iſt ein gebirgichter Strich 
Sandes, und gleihfam ein Winckel zwifchen Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden ; infonderbeit aber zwifchen . - 
Trier, Colln, Jülich und uremburg. - = 

Es haben etliche befannse Reiche-Stände ihre Guͤ⸗ 
ter darinnen, Davon eines zu Diefem, Das andere zu je: 
nem Kreife gehoͤret; wir wollen fie Fürglic) vornehmen, 
I. Das Fuͤrſtenthum AREMBE RG, zwiſchen Juͤ⸗ 
lich und der Graffchaft Blanckenheim, iſt von kleinem 
Umfange. Der Hertzog gleiches Nahmens aus der _ 
Niederländifchen Familie Lisne hat auf dem Reich: 
Tage unter den neuen Fürftlichen Häufern in Deutſch⸗ 
land den erften Ort, ‚und. befiget aufler dem in den Des 
fterreichifchen Niederlanden, in Brabant, das Hertzog ⸗ 
thum ARSCHOT. Beym Chur⸗ Rheiniſchen Kreife 
folgt die Fuͤrſtliche Arembergiſche Stimme gleich nach 
Chur⸗Pfaltz. | 2 


AREMBERG, oder ARBURG, * Haupr Oet iſt eine 





kleine Stadt und Schloß, am Fluffe Ahr, fieben Meilen J 


von Coͤlln. 
UU. Die Grafſchaft BLANCKENHEIM, neben 
Aremberg zur Lincken, gehört nebft GEROLSTEIN 3 
dem Graͤfl. Hauſe MANDERSCHEID durch Heirath, wird 
aber im uͤbrigen zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe gerechnet. 
BLANCKENHEIM, eine kleine Stadt und Schloß am 
Fluſſe Ahr, iſt etwas anders, als Blanckenhain in Thuͤrin⸗ 
gen, in der Graffchaft Gleichen. Hier: vefidirt die eintzi⸗ 
ge noch blühende Grafliche Linie von Manderfcheid. 
GEROLSTEIN, eine kleine Stadt und ehemahlige Ne: | 
fideng einer Graflichen Linie am Fluffe Kyll. 
Die Grafen von Manperschei befißen aber auch 
auffer diefen beyden Graffchaften folgende da herum ges 
legene Herrſchaften und Derter: ..JON- 


Cap. V. don der Siffel. —— 
'  SJONCKERADT, JUNCKENRAT H, eine Baronie, in 
welcher ein Berg-Schloß gleiches Nahmens mahe beym 


Fluſſe Kyllift. AB nee 
DOLLENDORF, iſt dergleichen Baronie, mi einem 


Schloſſe. 
MERFELD, BETTINGEN, ohnweit dem Fluß — 


UEISTARI und SCHüLLER, find auch 4 Baronien. 
ERB und DAUN, Herrfihaften. | | 
CRONENBURG, eine Baronie am Fluffe Kyli, wird 


unter Luxemburgiſche Hoheit gezogen. n 
NEUERBOURG, eine Herrfihaft und Städtgen im 


Hertzogthum Luxemburg. 
00 KAYL, KEYL, eine Herrſchaft im Luxembur giſchen 
am Fluſſe Kyll, welcher bey Trier in die Mofel fällt. - Es 
gehört ein Staͤdtgen dazu, insgemein STADT-KILL ges 
nannt, baranfeine Manderſcheidiſche Linie reſidirte, wel⸗ 
che U. 1742. ausgeftorben iſt. 
'MANDERSCHEIDT, ein Schloß und Flecken am 
Fluſſe Liſer. Im Erg: Stifte Trier iſt ein Amt Mander- 
feheid, welches nicht Damit versechfelt werden muß.  —- 
U, Die Gtaffchaft REIFFERSCHEID' gehoͤret 
zum Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe, und einer nie des Hau⸗ 
fes Saım. Die Grafen fehreiben ſich von SALM und 
‚REIFFERSCHEID, und find Erb-Marfchälledeb Ertz⸗ 
Stifte Colln. Ihr Stamm - Haus iſt tücht etwa 
ÖbersSalm im Weft- Reiche am Vogeſiſchen Ge⸗ 
buͤrge, welches dem Fuͤrſten von Salm gehöret, wie im 
vorhergehenden Buche vom Ober -Rheinifchen Kreiſe 
- gemeldet worden ift: Sondern diefe Grafen fchreiben 
fi) von Nieder⸗Salm, und das foll, nach der Aus⸗ 
ſage aller Geographorum, am Ardenner⸗Walde lie⸗ 
gen. Cs finder fich auch. eine foiche ÖrafihaftSALM 
im Hergogehum Luxemburg „ nicht weit von S, Veit 
etwan 6 Meilen von Reifferfchejd, mit klaren 
Hang und Grentzen abgezeichner. | 
Es liegt aber auch in diefer Eifel nicht weit von - 
' Manderfcheid, und etwan 4 Meilen von Reifferfcheid, 
Cec4 no, 





776 Das VII. Buch, vom Chur⸗Rheiniſchen Kreiſe. 
noch ein drittes SALM, an dem fleinen Fiuſſe Salmz 
Solches ift ein Schloß, das vermuihlich. zu der Graf: 
ſchaft Reiferfcheid mit gehört. Von dieſer letztern 
gedencken wir noch, daß fie heutiges Tages von Chur— 
Coͤlln eximirt , und alfo dermalen nicht mehr unter die 
wircklichen Chur Rheinifchen Kreis: Stände gerechnet 
wird. N | 





REIFFERSCHEID, ein Städtgen und Schloß, Ift der 
Haupt-Drt in der gangen Grafſchaft. RR 


IV, Die Graffchaft SLEYDA oder SCHLEI- 
DEN, zmifchen Jülich und Luxemburg, gehöret dem 
Graͤflichen Haufe von der MArck, und wird zum Welt: 
phälifchen Kreife gezogen. | 
 "SLEYDA, oder SCHLEIDEN, ein Schloß und Flecken, 
da der beriihmte Hiftoricus JOHANNES SLEIDANUS 
A0.1506. gebohren worden, 
SAFFENBERG, oder SAFFENBURG, am $luffe Ahr, 
zwifchen den Chur : Eöllniftben Gtadten Ahrweiler und 
Aldenaer, iſt ein Schloß und unmittelbare Reich: Herr- 
ſchaſft, wegen welcher die Grafen von der Maxck auf den 
deutichen Reichs⸗Tage zur Weftphalifchen Grafen Banck 
mit gehören. — | F 


VV /Die Grafſchaft VIRNEBURG oder VIRNEN- 
BURG iſt groͤſtentheils vom Chur: Trieriſchen, an einer 
Seite aber: auch vom Chur: Eöllnifchen Gebiete umge: 
ben, Die Erb-Tochter der alten Grafen brachte fie an 
das Haus MANDERSCHEID, welches fie aber gegen die 
Herrfchaft CRONENBURG und DALHEIM an das 
Gräfl. Haus LöwensTEin- WERTHEIM vertauſcht hat, 
Im übrigen gehört fie zum Weftphälifchen Kreife, 

VIRNENBURG, ein Schloß und lecken. | 
Aufferdem find noch etwa 5 Dörfer, die die Grafen von . 
Löwrxsreix wuͤrcklich haben; denn fünf Sechstheile von 
der Grafſchaft find in fremden, fonderlich Ehur-Trieri- 
fehen, Haͤnden. 
| Das 


Cap. VI. von den übrigen Kreis-Ständen. 777 
un Das Vi;Gopitel, ' 
Bon den übrigen Chur⸗Rheiniſchen 
| Kreis. Standen. 
Mac) den 4 Rheinifhen Ehurfürften und dem Her- 
tzoge von Aremberg, find jego noch folgende Stände im 
Ehur-Rheinifchen Kreife: “ | 
I. Der Fürft von THURN und TAXIS, welcher 
gegen Vorfchieffung eines Capitals von 80000 Thalern 
Ao. 1724. zu Siß und Stimme beym Kreife aufgenom⸗ 
men worden. in mehreres von demfelben findetman 
im Schwäbifchen Kreife bey der. Herrfchaft Eglingen 
angeführt, | 
ll Der Hands lommentbur der deutfchen 
Ordens⸗Balley COBLENZ bat aud) Sig und Stim⸗ 
me beym Chur-Rheinifchen Kreife. Er gehört auch 
unter die Rheinifchen Prälaten auf Dem Neichs= Tage, 
und die zu feiner Balley gezogenen Commthureyen ſte⸗ 
hen oben p: 380. angeführt, wo man jedoch ſtatt dem 
legten Worte Pützendorf vielmehr Prrzensurg les 
fen muß. | 
I. Der Fürft von NASSAU -DIETZ führe we⸗ 
‚gen der Herrfchaft BEILSTEIN ein Chur-Rheiniſches 
Kreis⸗Votum: Diefelbeift aber bereits oben inder Wet- 
terau bey den Naffauifchen Landen auf dem Weiters 
Walde befchrieben worden. 
> IV. Die Graffchaft NIEDER-ISENBURG gehört 
auch zu dieſem Kreife, und ihr Votum führe Chur— 
Trier; ihre völlige Befchreibung aber ſuche man bey 
‚ der Wetterau. | 
| V. Das Burggraftbum RHINECK- oder REI.- 
NECK iftfurg vorhero beym Er&- Stifte Cölln erwehnt 
‚worden. Die damit verbundene Kreis: Stimme führe 
das Gräfl. Haus Sintzeridorf Ernſtbrunner Linie. 
RN / ec 5 Anhang 
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| Anhang 
Zum Chur — —— Kreiſe 


Der Kreis— — Fuͤrſt und Director iſt 
Chur⸗Mayntz, und Die Kreis-Tage werden ſeit derMit- 
te des vorigen Seculi 34 Franckſurt am Mayn gehaften.. 
In Anſehung der Religion iſt dieſer Kreis einer der 

vermifchten, und in Betracht feiner Situation einer der. 
fogenannten vorliegenden Reichs Kreife. — 


Von der alten Geographie. SR 

"Es ift hier wenig zu erinnern, als daß die "TRE- 
VIRI an der Mofel, im Ertz⸗ Stifte Trier; und die 
UBII am Nieder⸗Rheine, im: Erg: Stifte Colin gewoh⸗ 
net haben. 

Die beften Lands Charten, 

Den gantzen Churfuͤrſten - Kreis hat Fripericus 
Wirtz, auf einer eingigen Charte vorgeftellt, u 

"Und eben diefer WırTE bat auch von Diefen vier 
Churfuͤrſtenthuͤmern vier befondere Charten geftochen ; 
welche Datnad) Vischer, Homann, und andere, nach⸗ 
geſtochen haben. 

Wenn man recht wohl verſorget fein will/ fo muß 
man ſich die ſchoͤnen drey Charten vom de —* an⸗ 
ſchaffen, darauf ver Rhein: Strom von Bafel bis nach 
Bonn mit ungemeinem Fleiſſe vorgeſtellet ift, und diein 
Holland und zu Nürnberg noch verbefferter nachgeſto 
chen worden * 








re 
Dad VII. Bad). 
| Bon dem J 


Bepphäliden creſe 


Voͤrbericht. 


9% Nahme WESTPHALEN rührt -von einem 
Theile der alten Saͤchſiſchen Nation ber, die 
 WESTPHALI genennt wurden. Sie wohnten zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und. der Weſer, da wo die Stifter 

. Münfter, Osnabrügg, Paderborn, ‚und ‚die da herum 
- gelegenen Fürftenrhümer und Stafichaften. befindlich 
find, und diefer Strich Landes hie nach ihnen WEST- 
PHALIA. Diefes alte Weſtphalen wird verſtan—⸗ 








den, wenn man ſaget: In Weſtphalen wären gang 


andere Sitten, andere Wohnungen, andere Kleiduns 
gen, andere Speifen und Gereände, als in dem übrigen 
Deutfchland; davon der. befannte-Lipfius eine ziemlich 
fatyrifche Epiftel ‚gefchrieben hat. 

Mitten im Lande liegt das fogenannte Herbogchum 
Weſphalen, welches dem Churfuͤrſten zu Colln ge⸗ 
hoͤret. Dieſes muß man mit dem nur erwehnten Lande 
Weſtphalen nicht vermengen. 
wWas nun aber den Weſtphaͤliſchen Kr eis end⸗ 
Ach anlangt, fo begreift ſolcher auch Länder, die nicht zu 

dem eigentlichen alten Weſtphalen gehört haben. | 

Alſo find die drey Benennungen, Weſtphalen, 
Sertzogthum Weſtphalen, und Weſtphaͤliſcher 

- Kreis, gar ſehr von einander unferfchieben. 
An diefem Drte befchreiben wir den Weftphäfifchen 
 Keeis, welcher fo groß iſt, daß man vom Morgen ges 
gen Abend 70, und vom Mittag gegen Mitternacht 50 
| Meilen Bao kann. N, 
»; Ä | Er 
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Er wird auch der Nieder „Rbbinifch ID 
phaͤliſche Rreis genennt, und begreift folgende ande : 
Die Hoch: Stifter: 1. MünsTER, „2. PADERBORN, 
3. Lürrich, 4. Osnasrüsg. | 
Die Stifter und Abteyen: 1. Corver, 2, Bass 
und MALMEDY, 3, WERDEN, 4. CorNELU-MÜNSTER, 
5. Essen, 6. TIHoREn, 7. HERFORDEN. 
Die Herkogthümer und Fürftenthümer: 1. Jürıcn, 
2. CLEvE, 3. BERG, 4. Minden, 5, VERDEN, 6. Nas- 
' SAU-SIEGEN, 7. Nassau - —— 8. OSTFRIES- 
LAND, 9, Mörs. 

‚Die Sraffchaften: 1. Wird, 2.Savn, 3. —— 
zuks ſowohl Heſſen⸗ Caſſeliſchen als Lippiſchen An⸗ 
theils, 4. OLDENBURG, 5. DELMENHORST, 6. Lippe, 
7. BENTHEIM-BENTHEIM, 8. BENTHEIM-STEINFURT, 9, 
Lingen und’ TECKLENBURG,: 10, Hoya, 11, VIRNEN-- 
BURG, 12. DIEPHOLZ, 13, SPIEGELBERG, 14. RIETBERG, 
M,; — 16. GRONSFELD, 17. ReEckHEIM, 18. 
Horzarret, 19. BLANCKENHEIM und GEROLSTEIN, 
20. Kerren und LOMMERSUM, 21. SCHLEIDEN, 22. 
Hartermünn. 

Die Herifhaften: 1. Ale 2. WINNENBURG, 
3. WITTEN, .4,'GEHMEN, 5. GYMBORN - Neusrapt, h 
6. WickERrAD, 7, MürLrendonck, 8. REICHENSTEIN, 

Die Reichs Städte: 1. CöLLn, 2, AACHEN, 3. 
Dorrmunp. | 

Ueberdieſes noch die Herrfchaften: JEvERN, Knyr- 
HAUSEN, LAnDSCRON, RHADE, Dre£yss, u. ſ. w. 


Bey ſolcher Weitlaͤuftigkeit wird es wohl am beſten | 
ſeyn, daß wir die Beiftlichen und Weltlichen Stan 
de diefes Kreifes unterfcheiden, und alfo aus diefem 
Buche Bor —— machen. 
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Das. Stuͤck. 
WVon den 
Seiten Gütern in Weitphalen. 

Das 1. Capitel. 


Das Stift Lüttich, 
‚Rat. Epifcopatus Leodienfis.- 


Dieſes fhöne Stift lieget um die MAAS, und ift 
mit lauter Niederländifchen Provingen umgeben. Es 
grentzt gegen Mitternacht an Brabant, gegen. Morgen 
an Geldern, Jülich und Limburg, gegen Mittag an 
- Luxemburg, und gegen Abend an Hennegau, Namur 
und Brabant. 

Die Laͤnge wird einige 2o Meilen betragen: die 
Breite aber ift unterſchieden, und erſtreckt ſich an man⸗ 
chen Orten kaum auf etliche Meilen. 

Gegen Norden iſt der Erdboden ſchlecht und voller 
Heyden: gegen Süden aber iſt das Land fruchtbar an 
Getreide, Wein, und andern Früchten. Es giebt aud) 

Kupfer, Eifen, Bley, Stein-Kohlen, Marmor und mie 

neraliſche Wafler darinnen. Die Luͤtticher rühmen fich 
ſelbſt, daß fie das beſte Brod, das haͤrteſte Eiſen, und 
das handle Feuer, auf ihrem Grund und Boden 





\ 


* Die Einwohner reden theils die Walloniſche, theils 
die Slämifhe Sprahe: Man fagt, daß in Dem gan- 
; Ben Stifte 26 Städte, 28 Klöfter, 52 große Baronien, - 

und über 1500 Dörfer wären. Im neuften Kriege hat 
es ftarde tieferungen an die Srangofen thun müffen, 

"Wenn man alles betrachten will, fo muß: man das 
ur Stift in 6 Stuͤcke zertheilen. | 
Das I: Stüf wird die Grafſchaft HASBAY, oder 
HASBAIN, 


REBEL] A 
HASBAIN, $at, Hasbania, genannt, die lieget in 
der Mitten jenfeit der Maas, und da find folgende 
merckwuͤrdige Derter: - No 





LiT'TICH, fat. Leodium, $rant. Liest, und Hollaͤn⸗ 
diſch Luver, Die Hauptſtadt Des Landes, -an Der Maas, 
zwiſchen zwey Bergen Das iſt eine groffe, volckrei⸗ 
che, wohlhabende und mohlfortificirte Stadt: Die Maas 

theilet fie gleichfam in drey Reviere, welche wieder Durch 
Bruͤcken mit einander verfnüpfer werden. Die Stadt 
wollte ſich in den alten Zeiten ihrem Bifchoffe niemahls 
recht unterwerfen; nunmehr aberift ihr der KRügel ziem- 
lich vergangen, nachdem zwey Eitadellen gebauet worden 
find. Die alte aufdemS. Walpurgis-Bergein der Stadt 
ſtehet noch; die neue aber, aufder andern Geite, ift zwar 
feit 1714. dem Erdboden gleich gemacht worden, Doch fo,. 
daß Die Bollwercke gegen die Stadt ſtehen geblieben find. 
Sonſt findet man inder Stadt viel fihöne Haufer nach der 
neuen BawArt: die meiſten Straßen aber find enge. Die 
Vorſtaͤdte heißen Amerceur, 8. Margaretha, $.Leonhard 
und Avroy. Es giebt bier in und außer den Stade Maus 
ern ı2 öffentliche Maße, Die Sathedral-Kirche S. Lamberti 


. mit viel Eoffbaren Neliquien, 7 Coliegiat Kirchen, 32° 
Pfarr⸗Kirchen, 10 Abteyen, 32 Klöfter, 2 Jeſuiter⸗Colle⸗ 
gia, ein Seminarium, 10 Hofpitaler, eine Carthauſe und” 
‚ein Beguinen- Haus. Inter den öffentlichen Gebaͤuden 
mercket mans. 1. den Biſchoffs-Pallaſt, weichen Kayſer 
Carolus V. fehon zu feiner Zeit bewundert bat: er brann⸗ 


te den 23 Mark. 1734. mit allen Meublen und Schriften 


c M 


ab, iſt aber auf Koſten der Landftände fehr ſchoͤn wieder 


aufgebrut worden; 2. das Rathhaus, melches 1691. 


Durch Bomben ruiniert, aber 1714. in der jegigen Pracht 
wieder bergeftellet worden, und eine. öffentl, Bibliotheck 


hat; 3. das Seminarium der Jeſuiten; 4. das Arfenal. 
Man hat auch zwey angenehme Promenaden an dem Ufer 
der Maas angeleget. Der Magiſtrat beftebet aus 2 Buͤr⸗ 


germeiftern und 20 Rathsherren: Bey ihrer Wahl come” 


curriret der Bifchoff mit. Man hat fonft ein dreyfa⸗ 


ches Sprichwort von diefer Stadt, nehmlich fie ſey 


1. Die Hölle der Frauen, weil fie viel Arbeit thun muͤſten; 
2. das Fegfeuer der Männer, weil Die Weiber wei— 


niglich 
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" miglih die Hofen hätten; und 3. das Paradies der 
Pfaffen, weil fie fehr reiche Ganonicate und Prabenden 
befüßen. In der Stadt wird viel Gewehr gemacht, 

- welches weit und breit verführet wird: auch giebt es 
- eine Menge Bierbrauer da. Die Tuch-Sarſche- und 
Naͤgel⸗Fabriquen haben nicht minder ſtarcken Abgang, - 

nd das biefige Leder fteht in großem Rufe. Holland be- 
 Fömme die meiften Stein⸗Kohlen, die es braucht, ausden - 
vuͤtticher Stadt-Gebiete. Es wurden diefe und andre 





.  Maarven fonft auf der Maas fortgefchafft: nachdemaber _ 


die Zölle fo ſehr erhöht worden find, gebt nun dag meifte. 
- auf großen Fracht⸗Wagen nach Hergogenbufch, Brede, 


2: 1. w. | 
ZIEGENBERG; $ranß. Cuevremont, Lat. Caprimons, 
war ehedem ein Schloß nahe bey der Stadt, auf einem. 
Berge, Die Befiger Diefes Berges beunrubigten die 
Stadt ausder maffen, und Noxzervs, Bifchoff zu Lüttich, 
der U. 1007. geftorben iſt, ruhete nicht eher, als bis er ſich 
diefen Dorn ausdem Fuffe gezogen hatte. Das fienger 
foan: Wiedem Eigenthbums-Herrn dieſes Raub⸗Schloſ⸗ 
ſes einſt ein junger Sohn war gebobren worden, und 
©  Norzesvs denfelbigen taufen follte ; foließ er inder Rache 
vorher alle Moͤnchs Kutten in der Stadt zufammen brin⸗ 
gen, und ſteckte eine Compagnie handfeſte Soldaten hin 
„ein, die des andern Tages als Mönche hinter ihm hergehen 
mußten. Sie waren aber kaum zum Schloß: Thore hin⸗ 
eein, ſo zogen ſie ihr Gewehr unter der Kutte hervor, und 
machten ſich Meiſter vom gantzen Schloſſe, weiches hier⸗ 
auf demolirt ward. * ER 
© SERAING, eine halbe Meile von der Stadt Lüttich, iſt 
ein Bifchöffliches Luſt⸗Schloß und Sommer⸗Pallaſt ne- 
J ben einem gleichnahmigen Dorfe an der Maas. 
= RAUCOUX, ROCOURS, ein Dorf, eine halbe Gtunde 
deord weſtlich von Lüttich, ward befannt als die Frantzo⸗ 
fen da am 11 Oct. 1746. die alüirten Engländer, Hollander 
amd Defkveicher ſchlugen. ER 
“ \ FLEMALE, Schloß und Herrfchaft an der Maas, ber 
1 amilie von Lızerr gehörig.‘ 


= 


> a Rn 


= _CHOQUTER, ein feftes Berg: Schloß an eben dem 
Strom, gehort dem SrafenBario. 2.0.08 


— | 1 AIGRE- 


NR 
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AIGREMONT,, ein ſchones Schloß auf einem bopen 
Felſen, iſt durch Natur und Kunſt feite. 
“ RAMIOUL, und HERMAL, find Schloſſer und Herr: 
ſchaften an der Maas. | 
— eine Auguſtiner⸗ Abtey ohnweit ae 
uffe. 

AMA, ein Flecken mit einer Collegiat⸗ Kirche 

VISEkDoder WESET,, eine Stadt ander Maas. 

S.TRUYEN, oder S. TRON, Lat. Trudonopolis, ‚eine 

Fleine ind feit Ao 1673. offene Stadt, die ihren Rahmen 
vom heiligen Truvon Hat, der Anno 657. daſelbſt eine. 
Benedickiner = Abtey geftifet, ur 12 ein, Semina-. 
—— da. 

„Das I, Stud, lieget weiter himmer an ber Maas, 
und ‚wurde, weiland die. Öraffchaft LOSS; oder LOTZ, 
tatı — —— inne Sie enthaͤlt grof 

e Heiden. 150 789390 
Loss‘ ish LOT% See — die alte 
Hmipt Stadt in dieſer Grafſchaft, EN 
TONGERN. Kat. Tungei ‚Dder: — 

| Frank. Toxanes, HEHEHeigeS Tages nut’ select, 
vor Alters aber mar’ed eine‘ groſſe * und das 
thum Luͤttich wurde da zuerſt angele a ten Tüngri 

‚ find’ in der Hiſtorie nicht andefaumt! nit0 1403. ward 
zwiſchen dem Biſchoff und der virherſpeft ein gemifz 
fer Vergleich_getroffen, der" in der Hıfforie Pax Tun- 

’ @REnSIs” genennet wird. In der der Kirche werden noch 
jego viele Heiligkhuͤmer verwahret auch findet man 
— von Roͤmiſchen Antiquitaten in dieſer 

tadt 

LAFFELD, ein Dorf wiſchen T'ongern und Maftreiht, 

ward durch den Sie, bekannt, den die Frangofen am2 | 
Jul. 1747. bier über die Mliivten erfochten. | | 
HASSELT,, eine "Heine Stadt am Fluſſe Demer, 
Eine Meile davon liegt die veiche Abtey HERCKEN- 
— welche fuͤr Dames Liſtercienſer⸗ Ordens geſtif⸗ 
fer i 
HERK, iſt auch ein kleines S taͤdtgen in dieſer Gegend, 


am Fluffe a gleiches Rahmens, 
‚MASEYCK, Lat. Mafacum‘; ein — doch * | 
ih 
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. Tich fefter Ort, ander Maas , nicht weit von Rüremonde 
in Geldern. | 
STOCKEM, STOCHEM, ift eine Tleine S Statt, an 
dem lincken Ufer der Maas, recht auf dem halben Wege 

jzwiſchen Rüremonde und Maftricht, 
BILSEN, eine leine Stadt, am Fluſſe Demer, dabey 

das Stift MüNSTER-BILSEN liegt, welches ein Reiche: 

freyes weltliches adeliched Frauen Stift ifk. | 
— HOORN, oder HORNES, liegt swifchen Lüttich, 

Gehlern und Brabant, iſt äber eiıre Beafchaft für fi &, 
und wird von einigen zu dem Defterreichifchen Brabant 
gerechuet. Die Grafen von Horn oder Hornes floriren 
noch in den Niederlanden, und eine Linie iſt nunmehro 
in den Fürften - Stand erhoben: Die, Grafiihaft aber, 
welche das Gtift. Lüttich fihon A. 1564, da Philippus, 
ein Graf von Hornes, enthauptet war, an fich gezogen 
bat, werden fie wohl nicht wieder befommen. Gie iſt 
im uͤbrigen vier Meilen lang und breit, und hat viel Mo⸗ 
raͤſte, welche Torf geben. Der Haupt Ort iſt die klei⸗ 
ne Stadt WEERT, woman ein Auguſtiner-Collegium, 


 and2 Klöfter findet. Die übrigen Derter find Schloß - 


und Flecken Hoosn, Nixden- Weerts, Wessum, und die 

Probſtey Kayfersbufeh. | | 
„THOREN, eine Fürftliche Reiche: Abtey an der Se: A 

Wird unter den geiftliihen Ständen diefes Kreifed mit 


miehrern erwehnt werden. 








KEMPEN, Sat. Campinia ‚if ein S ück von dem fo 
genannten Kemeentanpe, davon dad andere Stück zu 
dem benachbarten brabant geboͤret. 

LUMEN, LUMAIN, eine Herrſchaft und Schloß an 
den Grentzen von Brabant. Gie gebörte fonft den Gra= 
fen von der Maxcx ; iftaber durch Heyrath an dag Haus Ä 
Löwenstein- WERTHEIM gekommen. A 

LINDEN, liegt nicht weit von Bilfen, und if eine 
 Seaffhaft, weiche der Graflichen Familie gleiches Rab- 
‚mens gehört. 

BREE oder BREY, Lat. Brxa, eine Eleine Stadt zwi⸗ 
m Herzogenbufch und Maßtricht, hr üblicher Theil 
ſtoͤßt an die DonnersLaser - HeyDe. \ 

‚HAMONT,, eine Kleine Stadt, anden Srengen vom - 

„SHelänbifden Geldern , auf der fo genannten Moockzr- 
» ICh. Ddd AUxide, 


— * Das VE. Bud, ER 


— und der Landſtraße zwiſchen —— ar 
Maftricht. Das fee Cafiell GREVENBROCK liegt nahe 
daben. 

>: PEER auch eine Hefiie Stadt, mit dem Zitul einer 
Graf haft. “alt 
‚RECKHEIM, ober RECKEM, unweit Maſtrieht, * 
als eine freye Reichs = lafſha in dieſem Kreiſe weiter 
unten vorkommen. 
‚FLODROFF, eine Grafſchaft, welche die Erb-Grafin 
fohannetta Margaretha von Huyssen A. 1706. ihrem Ge: 
mahl Carolo Sophronio Philippo, Grafenvon Wartens- 
Leben , zugebracht hat, Durch beyder eingige Tochter 
iſt ſie nun einem Grafen von Reuss zu Theil, Sie liegt 
zur Seite von der Grafſchaft Reckheim, am der Maas, 
und die Suter , 1. M&uswick oder MEsıck‘, 2. Eispen BL 
Espen ,. 3. Leurn, 4. Huxssen), gehören Barzu. ' 
"SHERISTALL, oder HERSTALL, iſt ein altes Ellen, | 
und’Herrfihaft, langſt der Maas, in einer angenehmen. 
und fruchtbaren Gegend, deren Gebäfche | fich bis an die » 

Thore von Lättich erffrecet. Al re im Jahr 1732. der 

König in Preuffen aus ber Oraniſchen Erwin behielt, 
gs ließ er im ul. e.a. davon feyerlich Befik nehmen. Die 
Einwohner aber fonten der nenen Ober Herrſchaft nicht 
gewöhnen, erresten allerhand Unruhen und wollten 
ſonderlich U, 1740. dem jetzigen Könige von Preuſſen nicht 
huldigen. Er ließ fig aber bald Durch feine Truppen zu 
paaren treiben , und verkaufte endlich für 160000 Thaz 
a gantze Herrſchaft an beit Siſchoff welcher ſie jeto | 
efißet. | 

" BIESEN , oder ALTEN- BIESEN, Fraugöf — | 
Joncs , Pat. "Ballivia Juneetana, {liegt nicht weit von Ma- 
ftricht, und iſt eine von den reichften Balleyen des Deut⸗ 
ſchen Hrdens, Die unter dem Hoch⸗ und Deutſch⸗ Meiſter zu 
Mergentheim ſtehen. 


Das III. Stück heißt CONDROS, Sat. Condrifie 
um, und ift ein Streifen Landes swift hen Lüttich nd 
Dinant. 

HUY, oder HOYE, wie die Hollander fhreißen, ar, 

Huum, eine Stadt an der Maas, welche hier den einen 
Fluß —2* aufnimmt, 3 Meilen von Lüttich. ie 
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nr liege in einem angenehmen Thale: Die Maas theilt fie 
 im2 heile, die aber Durch eine fehöne fleingene Brüste 

zujammenbangen: Der Fluß Hoioul macht auch ver: 
ſchiedene kleine Inſuln. Dügleich die Stadt in ven vorz | 
mahligen Kriegen viel gelitten, and fonderlich Aıziz. 
‚ihrer Veftungd- Werde beraubt worden, fo enthält fie 
doch manche fchöne Haufer, eine Colegiat- Kirche, 14 
‚Narr - Kirchen, eine Yoten, 17, Klöfter, und eine gute 
Anzahl Sapeilen, Beguinen - Haufer und Hofpitaler. 
Gegen Norden liegen 5 oder 6 Borfisdte, und on dem 
Hoioul giebts viel Papier - Mühlen und Eifen - Werke, 
Ueber haupt liefert die umliegende Gegend Eiſen, Mann, 
Schwefel, Stein⸗Kohlen, Bein, Getreide und andere 
Früchte. 
CHINEY oder CINEY, Bat. —— “eine Heine 
"Stadt, fo font zum Diftricte von Huy gehönt hat muß 
nicht mit Chiny im Luxemburgiſchen verwechſelt werden. 
© > DINANT, fat. Dinantum ‚eine Stadt an Der Maas. 
. Die Srangofen hatten eine Haupt ‚Ben ing daraus ge⸗ 
macht, weil das Schloß auf einem en Dehfen febr ges 
ſchickt darzu wer; nachdem fig aber den Ort im Stimme: 
gifihen Frieden Haben reſtituiren müffen, fo Al vorher 
die ganße Fortification gefchleifet rsorden. In der Ge: 
gend herum wird viel ſchwartzer Marmor. gegraben x. der. 
* vornehmſte Handel der Einwohner aber beleht in Leder, 
Im uͤbrigen bat die Stadt drey Dyartiere und einige 
Vorſtaͤdte: ugleichen eine Collegiat Kirche, 7 andre 
‚Kirchen, ein Jepuiter- Collegium, 6 Klofker,. und 2 
SHoſpitaͤler. 
Das IVEStuͤck iſt die Marggrafſchaft FRAN CHI- 
BONN, woifchen Limburg und Luxemhurg, ' 
FRANCHIMONT, davon dieſes Ländgen den Nah: 
men bat , it ein Flecken und Schloß. 
> VERVIERS, at. Vervia, eine Heine Stadt mit eie 
5 mer iibönen Tuch - Mannfactur, am F Elnfle Weze. 
SPA, ein Marct: Flecken von 300 Höfen, iſt durch 
einen doppelten Sauer -Brunnen berühmt order, das 
raus das ð genannte Spa - We ſſer weit und breit ver⸗ 
6 Es ſind eigentlich fuͤnf Haubt Quellen, 
— 1. Povxtox 3.2. GERÖNFLERDE,, 3, SAVINIERRE, 
a und; 838 Einwohner mas. 
a 2 a 664 


/ 
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| chen allerhand. kuͤnſtliche Arbeit, fo ihnen die Fremden 
abEaufen. Es find un den Det herum wohlſchmeckende 
Fiſche und andere gute Schnabel⸗Weide. 

= HODIMONT} ein Marckt- Flecken, nicht weit da⸗ 
von; Da werden fchöne Tücher fabricirt. 


| Das V. Stüf var ſonſt das Her tzogthum BOUIL. 
LON, das iſt gang von Deutſchland und auch vom 

Stifte Lüttich  abgefommen, und im erſten Tomo 

umftändlid) beſchrieben, allwo es ohne Müpe vachse · 

un werden kan. 

2802 Das VI. Stück lieget gegen Welten; und Heiße 
das Land zwiſchen der Maas und der SAMBRE, 


darinnen find folgende Derter aufzufuchen : 
* FLORENNES, eine Eleine Stadt, mit dem Titul 
eines Marquiſats, ander Grentze von Hennegau. Sie 
hat eine Abtey, von welcher dag Priorat LoNGtier bey 
Neuchateau im Zupemburgifchen abhaͤngt 
FUMAY, im Ardenner-Walde iſt eine Herrfchaft und. 
Stadt, darüber der Bifchoff zu Lüctich die Seiftliche, und 
der Convent zu Prüm die Weitliche Jurisdi&ion bat. Es 
wird da viel Schiefer gegraben. 
CcOoviNEs, CUIVIN, COUVIN, eine Heine Stadt. 
andem Flüßgen la noir Eau oder Schwarsiwailer, bat 
‚eine groffe wohlgebaute Vorſtadt, S. Germain genannt. 
Zu der hiefigen Caſtellaney gehören 8 Dörferim Arden⸗ 
. ner= Walde mit erheblichen Eifenmercten, B 
MARCHIENNE au PONT, iſt eine. Fleine Stadt, 
und Schloß, ohnweit Charlesroy, andersambre, . 
THUIN, Sat. Thudinium, iſt ein Städtgen, def 
fen oberer Theil auf einem Huͤgel, der untere aber an der 
dambre liegt. Man findet da eine Collegiat-Kirche, ein 
Haus der Patrum Oratorii, und 2 andre Kloͤſter. 
LOBBES, POBBES, eine veiche Benedictiner Abtey 
ander Sahibre , bat eine ſchoͤne Kirche, und ſteht unmit⸗ 
telbar unter dem Pabſte. 
ALNE, eine Ciſtercienſer⸗ Abtey an eben dem Fluſſe, 
iſt wegen ihrer Bibliothec bekannt. 
VIERBE, eine alte Baronie yon g Dörfern. —— 
FONTAINE P. EVCOE, ein Stadtgen, das man 
auch zu Hennegau rechner. CHA- 





— 
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CHATELET, ein Stadtgen an einem Hügel, beyder 





Sambre., 
FARCIENNE, Schloß und deriſchaft an hen dem 
Fluſſe. 


negau. 


MONCEAU und AISEAU, fi nd Herrſchaften des 
— von Gavaz ander Sambre. 


Anhang. u Luͤttich 


a Bisthum ift anfänglich zu Tönpern eff 


tet gewe ſen, und der erſte Biſchoff, den man zuverlaͤſſig 
weiß, bieß SERVATIUS. Nachher ward’ der Bir 


shöffüche Siß nach Mäftticht, und zu Anfange bes 
VIN. Seculinach Süttich verlegt. 


FOSSE, ein 1 feit 1676: offenes © tädtgen, beym Hen- 


Der Biſchoff iſt ein Suffraganeus von Colln die 


Dieces aber iſt in7 Archiviaconate vertheilt, die heiſ⸗ 


fen: Hasbein, Brabant, Ardenne, — Cam- 
pine, Condros, Fainenne, | 


Das Dom: - Capitul beſteht aus A als L. ‚Pete 
fonen, die. anfehnliche Einkünfte haben. Sie machen 
nebſt dem Adel und den ‚Städten die Landes-Staͤnde 


aus, welche in. dem Bifiofie-Dalsfte m Lüttich ihre 


Verſammlungen haften: aadra 


Eben daſelbſt ſind auch bie hohen ififtihen 
Collegia, als 4 €. das Geh. Raths⸗Collegium, die 
Hof und Rent-Cammer, das Dfficialat, das Schöffen 

Gericht, der ordentliche Rath, der Lehn⸗Hof, uf. w. 
Diie befte Charte bat vcutios verzeichnet? auch 
"Bat VISCHER eine auf 3 Blättern geliefert. Sonſt 
erblickt man dieſes Bisthum auch auf alten General: 
 Eharten der Nederlande, auf Homanns Charte vom 
ga Kreiſe aber ſteht es nicht, 
BsRK Dvd 3 2.08 


* 





— a DV VII. Buch, 
| Das I. Capital. 


— Stift Seiner. IA 


u Epifcopatus Monafterienfis. 


‚Das Stift MÜNSTER ift von groſſer Wichtig 

keit: Denn ſeine Kuge iſt 24, und Die ‘Breite 16 Mei⸗ 
len; doch ſind einige Grafſchaften Darzwifchen. 
Es lieget fo, daß der. Fluß Ems, fat, Amafıs, die 
Laͤnge hinunter mitten durch das Sand —* Erninme 
darinnen die .Werfe, Heflel, Bever, Aa, und Hafe auf. 
Auſſedem find auch ‚die. VecHTE und Benseı in Dies 
ſem Bisthum anzutreffen. 

Gegen Abend grentzt es an — Ober-Yifel 
und Gröningen; gegen Mitternacht an Oftfriesland, 
und Oldenburg; gegen Morgen an Diepholz, Osna- 
brügg, —J— 9, Lingen und Ravensberg, und ges 

‚gen Mittag,.an Das Hersogchum Weltphalen, die Graß 
ſchaft Marck, Recklingshaufen und Cleve, 

Das fand hat keine groffe Berge, aber nad) den 
Niederlanden zu viel Morälte,  Aufferdem find ſchoͤ⸗ 
ne Holgungen ‚ groffe Heyden, und OHNE. dar⸗ 


EL innen. - 


In der Mitten ziehet ſich das ‚Stift enge zuſam⸗ 
men, und theilet ſich alfa gleichfam von felbft in das 
Gber⸗ und Nieder⸗Stift. Neuerlich vertheilet man 
es in A Duattiere, nemlich: 1 Wolbeck oder Drein, 

. Werne oder Stevern, 3. Braem und 4. Embsland, 
Mir behalten aber lieber die alte Eintheilung bey. | 

Das Ober⸗Stift lieget gegen Süden, bis anden 
Fluß Lippe, darinnen folgende Yemter find: 

1. Das Amt. WOLLBECK, an der Eins, iſt das 
gröffefte, indem es 47 Kivchfpiele unter ſich Hat. 

MÜNSTER, Lat. Monafterium, die Haupr» Stadt, 


ein alter Ort, am Ama Aa; iſt aber are und Bein mit. 
ge Day 


2 Yon Weſtphaͤliſchen Kreiſe. 791 
gedoppelten Graben Br n, uud hat —— 





ERBEN Sie zahlt ve, 5 Stifter, 6 Pfarr: 
— —— Ha rey Gynmaſio, verſchie⸗ 
dene ER aufer, ı Sefniter-Collegium, dag Deutiche 
Ordens⸗ Slofter S.Georgii, und viel andre Mönchs-und - 

Ronuen⸗Kloͤſter. Inſonderheit hat das Nonnen-Klofer 
Aeberwſſer oder über dem Waſſer ſowohl inn- ald auf: / 
ſerhalb der, Stadt viele Freyheiten Dev Dom aber wird 

in die alte und neue Kirche abgetheilt. 

Die Stadt war frey bis 1661, da ward fie von dem 
Biſchoffe belagert: und erobert, und iſt nach Diefem durch 
eine gute C tabelle, welche bie Brille genennt wird, noch 
feſter worden. 

An der Kirch Hiſtsrie hat Münfter ein ewiges Anden: 
en von dent Schneider, Joxan Beckorr, von Leiden, 
der im Jahr 1533, da Doct. Luther noch lebte, ein Una⸗ 
baptiſtiſches Reich in dieſer Stadt anrichten mollte: .E8 

ward aber Diefer, Wisdersanfer-König nebſt feinen beyden 

Fuͤrſten andem Kirch: Thurm S. Lamberti in eijernen Abt 

ben Sufgebangen. 8* 

In der Hiltoria civili hat die Stadt ibe ——— | 
des Andenken durch den Muͤnſteriſch. Stieden, der 1648. 
in dieſer Br swifthen Deutfihland md Franckreich ger 
39 den iſt. Im neuſten Kriege hat fie N 

he (inne iperiärlige er ohren. N.1758 
N dr ne nahmen fie die Kran: 

| am 25. “ul. 1759. durch eine ordentliche Belage-⸗ 

rungab⸗· Die Aliirten holten aber Stadt und Citadelle 

noch im Nov. eben dieſes Jahres wieder, bey welcher Be⸗ 

Na 290 Haͤuſer im Rauche aufgiengen :und A. 1761. 

da wir diefes Ichreiben, fiheint Müntter eine- abermage 
 Attaque der Srangofen bevo orzuſtehn 

"GREVEEN, ein Flecken an Ems-Fluß, woſelbſi aͤhr⸗ 
am Tage S. Lamberti ein berühmten Jahr marckt ge⸗ 
len wird, 

"BECKEM oder BECKUM, eine mittelmaͤßige Stade 
w’ der Werfe, Darinnen auſſer einer Collegiat Kirche2 
AR Kloͤſte guſ wer— Ordens ſind. A. 1734. branu- 

| Br fie faſt gantz a 
AHLEN, BEN. zur Rechren der Werfa, eine Meile von 
— iſt au) eine Stadt mit einer Collegiat⸗ Kirche und 

| Kloſtern. Dodd 4 TEL- 





’ 
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TELGET ne TELLIGT, fat, Te! getum, € eine Stadt 
und Pag am Fluffe Ems. Das Dom: Capitel hat ein 
Gogericht da, und die Tersrer-Heroz — von dieſem 
Orte den Nahmen. 

» SENDENHORST, ein Staͤdtgen, brannte 1751. größe 
tentheildgab. 

DREN-STEINFURT, ein Flecken, i wo die Frey-Hers.. 
ren von der Recx eine Unter-Hevrlichkeit haben. 
-_WOLLBECK, ein groffes Schloß, davon dag Amt den 
Rahmen hat. 
. 2. HORSTMAR,, ein’ groffes Amt, welches aus 

31. Kirchſpielen beſiehet Es war fonft eine eigene 
Grafichaft, Die U, 1270. nach. des leßten Grafens 
'Bernhardi ode an vB Stift gekommen if, Darin⸗ 
nen liegt: 

HORSTMAR, Pat. Horfiinaria, ein Schloß und eine 
mittelmaͤßige Stadt, auf einer ‚Höhe, mit einer Lollegi⸗ 
at⸗Kirche. 

COESFELD;, Lat. Coscleldia, am Fluſſe Berckel, iſt 
nach Münfter die größte Stadt im gangen Gtifte, und bat 
ehemahls in dem Bunde ver Hanfee: Staͤdte geſtanden; 
ſie iſt aber auch eine alte Beftung, allwo die Biſchoͤffe reſi⸗ 

dirten, da fie noch nicht Meiſter yon Münfterwaren. Man 
trift 2 Hfar Kirchen, ein Jeſuiter⸗ ER und 5 Kloͤ⸗ 
fier daan. 

- BILLERBECK, ein Städtgen. 

NIENBURG, am $luffe Dinckel, iſt ein 1 Grädtgen: mit. 
einem Echloffe. 

METELEN, ein Staͤdtgen mit einem Adelichen Fraus 
lein⸗Stifte. 

oCcurxRob, nicht weit davon, iſt ein Flecken. 

GRONAU, ein Flecken, gehört dem Örafen von Teck- 
LENBURG-Rueva als ein Muͤnſter iſches Lehn. 

SCHÖPPINGEN iſt ein Flecken an der Vechte. 

BORCHORST,, ein Flecken mit einen Adelichen Frey⸗ 
weltlichen Gtifte, gehört nebſt den Kirchſpielen Lanr und 
Horzuausen dem Grafen von BENTHEIM-STEINFURT, jedoch . 
unter Münfterifcher Landes⸗ Hobeit. N 

° NOTTELN ,,ASBECK, LANGEN- HORST und 
HONHOLT find vier alte Stifter für AdelicheFrauleing. - 


3 AA- 7 
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| "AAHUS, " oder "AHAUS } und auf dem 

BRAEM, eitt groffes Amt mit.24 Ricchfpiele, welches ge» 
* eften liegt. 


ARAUs, am Waſſer Aa; iſt eine Heine Stadt, die ihre 
Nahrung vom Ackerbau treibet. Das fihöne Schloß da⸗ 
bey bat der Biſchoff, Friedrich Cheißtan Don PLETiengeng, 

erbauet. 

VREEDEN ,. oder VREDEN, eine gute Stadt an der 
Berkel, mit einer Mauer, Halle und Graben, nebft eis 
ner berühmten Adelichen Frauen⸗Abtey die ihre Aebtißin 
von Chur⸗Coͤlln beftätigen laͤßt. Die hieſige Leinen⸗ Fa⸗ 
brique iſt beruͤhmt. 
OTTENSTEIN, ein Slesten! und Stop; bey letterm 
wohnen viel Burg⸗Manner 
VELEN, ein Kirchſpiel und a8 Stanim- Haus der aus⸗ 
geſtorbenen Grafen dieſes Nahmens am Fluſſe Aa. 
874DILOEV, eine kleine Stadt an der Berckel, ‚hatte 
< ebemablä feinen eigenen Herrn. 
'GEHMEN;,, $leden, Schloß und Herrſchaft der Gra⸗ 
fen von Limiausc-Srraun, an den Grentzen von — 
wird weiter unten nochmalsvorfonimen. 1 
| BORCKEN, eine fleine, aber alte Stadt, am Waſſer 
Aa, mit einem Lollegiat⸗Stifte, 2 Kloͤſtern und einer Jo⸗ 
hanniter: Eomthurey. 
“3, HAGENBECK, am Fluſſe Lippe: eine Herrfehaft, na⸗ 
he an den Grenben vonCleve, haben die A. 1733. ausge⸗ 
— Grafen von Vezwnebft ENGELRODING, be: 
ſeſſen. 3 a 
“4. BOCKOLDT, oder BOCHHOLDT., ein Amt 
an den Elevifchen $anden, hat nur 2 Rirchfpiele. 
BOCHOLT, BOCKOLDT, eine Fleine, aber wohlge⸗ 

Haute Stadt, an ber Aa, darinn vier Klöfter find. Es 

"giebt auch cin Eifenwerck in der Naͤhe. 

-  WEERDT,, eine kleine a t und Herrſchaft, nebſt ei⸗ 
nem alten Sihloffe, Wervensedicn genannt, anderIffel, 





z gehörte fonft den Grafen von Corrensurg, nach der Hand en 


5 Aber den Grafen von Warveck, welche fie ans Stift vers 
* kaufet haben. Beyder ſeits Proteſtanten — da ihren 
oͤffentlichen Gottesdienſt. 
| D>00.5..= 5 DUL 
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5. DULMEN, ein Amt an den Cotnifen Sn | 


gen von 4 Kirchfpielen. | 
‘  DULMEN, DüLMAN, eitte Heine alte Stadt, — 
„nem, Soffegiar- Stifte und einem Nonnen-Klofter, | 
HALTEREN, eine Eleine Stadt, nicht weit vom Ein- 
fluſſe der Stever in Die Lippe. 


6. WERNE, ein Amt an der Grafſchaft Mare, | 
mie Kirchfpielen. 
=: ı WERNE, eine fleine Stadt, micht weit vom Fluſſe Lip- 
pe, mit einem ſchoͤnen Sapucinev- Mönche: Klöſte 
4. CAPPENBERG, ehedem eine berühmte Grafſchaft nun⸗ 
mehro aber eine Adeliche Probſtey Praͤmonſtratenſer⸗Or⸗ 
dens auf einer angenehmen Hoͤhe. Sie iſt der Muͤnſte⸗ 
riſchen Landes Hoheit nicht Untermorfen, und bat 7.Rlö- 
ſier im Ertz⸗ Stifte Coͤlln unter ſich 
NoRIRCEEN ‚oder NORDKERKEN, eine —— 
ſchaft und praͤchtiges Reſt dentz⸗ Schloß der Grafen von 
Pıerrensere. Ihre uͤbrigen Guͤter in eben dieſem Amte 
heiſſen Moiohöerel, ———— , Capellen, ‚Lacke, 
Grotenhaus. 
‚  LüDDINGHAUSEN, über Nordkirchen, an der ste: | 
ver, ein Schloß und Städtgen, macht mit feinem Kirch- 
i foieteein Amt aus, welches das Muͤnſter iſche Dom⸗ Capi⸗ 
tul vom Bil hoffe handweſ ſeit 1338.hat 
97. SASSENBERG, ein Amt gegen Osnabrügg, bes 
greift 9 Kirchſpiele. $ 
© SASSENBERG, eilt leiten mit einem fehönen Schloſe, 
welches der Biſchoff Frid. Chriftianus yon Prer texvixe | 
net aufbauen laffen. 

WARENDORF, eine ‚dev. beffen Städte; im ne 

Stifte an der ‚Ems. -, Sie, iſt wegen der ſchoͤnen Leinwand 
beruͤhmt MH. 1741. brannten auf einmabl 300 Haufer 
nebſt der Kirche da ab. Dog hieſige Franciſcaner⸗ Kloſter 
iſt U. 1682. geſtiftet worden. 

MARIENFELD, einsfehr reicheumd fehr ſchoͤne Manns⸗ 
Abtey Ciſtercienſer⸗Ordens, in einer angenehmen Gegend, h 
wo fich die Lutter in die Ems ergeußt. N 

. FRECKENHORST, ein beruhmtes Adeliches Stift fuͤr 
Fraͤuleins, ander Ems, nicht weit von Wahrendorf. 


8 STROM. | 
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"8 STROMBERG „eine alte zum Stifte gehörige 
Buronraffihft oder nunmebriges Amt an der Lippe 
von Kirchſpielen. 

STROMRERG, ein Ame Haus und getvefeiter Gig der 

“alten Biragrafen. Die davor liegende Br wird 
© ZUM STEINWEGE genennt 4 
| r ehe ein öleden, unfer beffen Gografen 9 Kirchfpie: 

E x e 

\"LEISBORN, eine alte Abrey Benedictiner-Drdens. 

%)% HERTZVELD, oder HERTVELD, iff nur ein Dorf 
an der Lippe, aber darum merkwürdig, meil die heilige 
Ina, fo #. 810, geflorben, inderdafeldft von ihr erbauten 

Kirche, mit ihrem Gemahl Ecberto, begraben lieget. 


Das Mieder ⸗Stift lieget gegen Norden bis an 

Oft-Sriesland, und beſtehet aus folgenden Aemtern: ) 

u Das Amt RHEINE, und BEVERGERN, an 

ber Ems, ift nur ein Khmaler Strid) — hat aber 

72 Rirchfoiele. | 

x. .„BEVERGERN,, eine Heitte Stade, nebſt einem alten 
Schloſſe, liegt gantßz in Morsften. 

‚„ REINEN„RHEINE, an der Ems, iſt auch nicht groß: | 
hat aber ein Francifenner- Kloſter. A. 1759: litte.diefe 
lleine Stadt ſehr durch Brand. Die Eins iſt bier ſchiffbar. 

INGRAVENHÖRST, ein Ndeliches Braufein-Klojter Ci⸗ 
——— Ordens 

ei „;WITMARSEN, ein Adeliches freyweltliches Stift, 
fe in Spiritualibus unftreitig unter, Münfter: aber die 
andes-Hoheit in ———— wird von Bentheim an⸗ 
gefochten. 
 EMSBüREN, ein Dorf und Gögeriähr, ‚tragen die Gras 
fen von Bedrut it von dem Hoch Stifte Münfter zu Lehn. 

2. Das Amt MEPP EN, an dem ‚Bourtanger-, 

Morak, heißt nach jegiger Berfafh fung das Amt EMS- 
LAND, und begreift ſowohl das Sand Nrunaus, als 
‚das. fogenannte HuMMELINGERLAND, in allem 
aber 16 Kirchſpiele. | 
= MEPPEN, bie Stadt, iſt zwar nicht groß, aber eine 
”* ung gegen. Holland, an dem zugenmeatus ber Ems 
N ae 1 
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"und Hafe. Die: dafige Probſtey hat Ludovieus Pius, 
834. geftiftet, umd fie dem Abte zu Corvey gefthencket: . 
aher fich auch ber hiefige Rath zu Corvey belehnenlaffen 
" muß. Auſſerdem findet man da ein Jeſuiter⸗ Collegium, 
und ein Biichöffliches Münfterifches Amt-Hauß. 
# . EIERN EIS „liegt an dem Waſſer Hafe, und iſt eine 
tadt 
:CLEMENSWERTH, ein Jagd⸗ und Luſt Schloß, hat 
feinen Rahmen von dem verfforbenen, Bifchoffe Clemente 
Ausuſto, der zugleich Churfuͤrſt zu Coͤlln war, und ‚den 
Körper des heiligen Fructuofi aus Kom in die biefige Ca: 
©. pelle hat bringen laffen. 4 
3. Das Ant KLOPPENBURG oder CLOPPEN. 
BURG iſt weitläuftig, und in Altern Zeiten eine eigene 
Geaſſchaft g weſen. Es gehört dazu auch dasSAÄGE- 
LER- od vSADELER-LAND, und mit demſelben hat 
es i⸗ Kirchſoiele. 
KLOPPENBURG, eine Kleine Stadt, oder Flecken, \ 


mit einem Amt⸗ Haufe. | 
FRYSOYTA, FRIESÖLT. "Pat. Oita Prific, eine ge⸗ 


xinge Stadt im Sageler- Lande. | 
| 4. Das Ant VECHTE, liegt. neben. der Graf: | 
ſchaft Diephol;, und begreift 16 Kirchſpiele. Vor Als 
ters war es eine eigene Graf oder Herrſchaft, und es 
giebt wir! Adeliche Burg-Männer darinnen 
VECHTE, Lat Vechta, eine Fleine Stadt und ziemli⸗ 

‚she Veſtung am Fluſſe gleiches Nahmens. ‚ Denı Apr. 
1758. occupirten fte Die Altivten. N 


Anhang zum Stifte Münfter. 


Kanfer Carolus M. bat diefes Bisthum A. go2. ger 
ſtiftet, und Kayſer Otto AV. im XII. Seculo demſelben 
die Kr ichefürftliche Würde verliehen. 
Im vorigen Seculo befaß diefes Stift der kriege⸗ 
riſche Biſchof CHRISTOPHORUS BERNHARDUS 

von GALEN, der die Holländer anfallen bar, und A. 


1678. geftorben A 8 
Der 


vom IBeftphälifchen Kreiſe. 797. 
a 7, Der. letzverſtor bene Biſchoff Cremens Augustus 
— in der Reihe, und die Aliirten haben, in⸗ 
dem wir. dieſes ſchreiben, noch nicht in die Wahl 
eines Succefloris für ihn gemillige, welche Sache Se, ° 
Kapferlihe Mäjeftät auf den Reichs- Sog zu kegen· 
ſpurg haben gelangen laſſen. 
Dom⸗Capitul beſtehet aus * Canonicis, 
die alle Adelichen Standes. feyn muͤſſen. Ein fol 
her, Canonıcus muß 1. feinen Adel beweifen, eheer 
aufgenommen wird. 2, Sein Schild und Helm wird 
bey öffentlichem Trommelfchlag herum getragen, da 





mit es ein jeder unterfuchen fan, 3: So muß er auch 
beweifen, daß er ein Jahr und ſechs Wochen in dem 


gelebrten Paris ſtudiret har. 
Da trug fihs nunzu, daß in biefann Stifte gewiffe 
Aoeliche Familien find, die Erb⸗Maͤnner genennee 
werben. . oe wurden. von andern Edelleuten zu 
Stiftern, Land⸗ Tägen und Ritter⸗ Tägen für unfähig 
gehalten; weil fie vor diefem in der Stadt Muͤnſter ges 


wohnet, und daſelbſt die Obrigkeitlichen Aemter der» SA 


— hatten. 


Hieruͤber fuͤhrten dieſe Erb⸗ Männer ſchon über 
anderthalb hundert Fahr mit den andern Adelichen Ge⸗ 
fhlechtern, und fonverlich mit dem Dom: Eapitul zu 
Muͤnſter, einen ſehr fojtbaren Proceß; welcher endlich . 
"U. 1709. den 19 Dec. durch ein Kanferliches Com⸗ 
miſſions⸗ Decret in Faveur der Erb⸗Maͤnner entſchie⸗ 
‚den worden, Kraft deſſen dieſelben für rechte Adeliche 
und — —— Familien zu halten ſind, auch dem 
Münfterifchen Dom: Capitul und der Nitterfhaft ſamt 
und ſonders durchaus nicht gebühret, felbige auf eine 
‚Art und Weiſe geringer zu achten, vielmehr follten fie 
felbige aller Würden und Privilegien gleich andern’ ge: 
nieſſen all jen, und — ſattſame Caution —— 


\ | : ; 





* Bey. Kuh, N 
a m übrigen hat das Dom- — — 
Guͤter und Einkuͤnfte, muß aber auch den Kriegs 
Staat unterhalten, welcher in 7 Regimentern noch vor 
kurtzen beſtanden hat. 

Das Hoch: Stift an ſich ſelbſt ‚ ift nicht gang dem 
Kirchſprengel feines Bifchoffs unterworfen : fondern die 
— Aemter Emsland, Cloppenburg und — gehoͤren 

zur Dsnabrüggifthen Dioeces. 

In Anfehung der weltlichen ah aber iſt das 
Stift Münſter betraͤchtlicher als Osnabrügg. Es ift 
überhaupt das gröfte Bischum in gantz ——— | 
man zehlt darinnen 1» Städte, Die zu den Sand» Tagen 
verfchrieben werden, 12 andere Stadte und eben ſo viel 
Flecken. | 

DAnkerRT, Jautor‘ und NEN haben gute 
Charten von diefem Hoc) - Stifte geliefert: die neufte 

iſt Shih Homansıs Erben ‘X. 1757. Beer worden. 
Das Ik Kapitel... 
Did A @ —— e 
Das Stift Osnabruͤgg, 
Eat. Epilcopatus Osnabrugenlis. 

Dieſes Stift liege zwifchen Münfter;,, Tecklenburg, 
"Lingen, Minden und Ravensberg‘, und erſtreckt fich 
von Mittag gegen Mitternacht auf” 10 ‚und von RR | 
gen: gegen Abend auf 4 bis 6 Meilen. | 

Saft Die Hälfte davon befteht aus ‚Heide: sand, 
daher kaum binfängliches Getreide für die Einwohner 
wächfer: hingegen Torf, Steinfohlen, Marmor, und 
einige Viehzucht rift man noc) eber an. Die Laud⸗ 
Leute nähren ſich hauptſachlich vom Spinnen: doch 
gehn auch wohl 6008 von ihnen jährlich nad) Holland 
auf die Hand⸗ Arbeit, und man fthägt das baare Gerd, 


das fie mit nach Haufe bringen, auf 200000 Gulden. 
Dies 





ei 


a ce 


— 


Bo —* vom ofen Reife. 7969 


7 Diefes Bischum hat auch dar innen etwas ſonder⸗ 
Ri daß die Catholifchen und  Evangelifchen Bi⸗ 
? ſchoͤffe darinnen alterniren, welches im Weſtphaͤliſchen 
Frieden fo beliebet worden iſt. In der Wahl eines 
Tatholiſchen Biſchoffs haben die Carhotifchen freye 
Hände; und fo ift A. 1728. der legtoerftorbene Chur 
" fürft zu Cölln, Cremes Augustus, zum Biſchoff zu 
- Osnabrügg erwählet worden. Der Evangelifche Bir 
ſchoff aber muß allemahl aus dem Haufe Braunſchweig⸗ 
- Simeburg erwählee werden: Doch hat während deſſen 
Bliſchoͤfflichen Kegimente der EChurfürft zu Colln, als 
 Merrororıtanus, die Infpedtion und Difpofition in 
Kirchen = Sachen, welche die Roͤmiſch⸗ Lacholiſchen 
‚angeben. | 
| Meder der Droteftitende noch der Catholiſche Bi⸗ 
ſchoff haben ein Jus Reformandi: Sondern es muß 
alles auf dem Fuffe bleiben, wie es A. 1624. denn, Jan. 
im Stiſte zugeſtanden bat. ; 
Es ſind aber jeßo in der Stadt i Mönche. und X 
Nonnen Kloſter, 2 Catholifche und 2 Lutheriſche Haupt · 
ı Kirchen; auf dem Sande 28 Carholifihe, ı8 Evange- 
lifche und. g gemeinfchaftliche Risch fpiele. 3 wer⸗ 
den gar nicht geduldet. —— 

Das Stift iſt in 7 Aemter let Pe 

Schäe, daß man fie auf feiner Sand» Charte von 0: 
nabrügg deutlich abgezeichnet fehen Fan, 

5.1. IBORG, ein Amt, grenger an Tecklenburg, Kar 
| vensberg und Muͤnſter, und hat u Catholiſche, 3 Lu⸗ 
theriſche Kirchen, und ı gerneinfehafti Kicchfpiel; 
darinnen if: 

\OSNA ABRUGG , oder OSN. ABRÜICK, Bat. Bin heuse, 
die Haupt - Stabt, ai Fluſſe Haſe, eine groffe wohlba⸗ 
bende und. nach alter Art befeftigte Stadt, welche viel 
herrliche und wohlbergebrachte Freyheiten bat, bey wel: 

J ‚wen ſie nach den Grund⸗ Geſetzen des Landes, und * 
er 








80 Das VII Bud, EN 
ber immerwährenden Capitulation, welche die Bifchöffe 
beſchwoͤren muffen,, fol gehandhaber werden. Desme- 
gen ſtehet auch über einem von Ihren Thoren diefe Ueber 
febrift: Libertatem, quam "peperere Majores noftri, 
digne ftudeat fervare pofteritas. Giemwirdindiealteund 
neue Stadt eingetheilet, und von 3 Bürgermeiftern und 
13 Rathsherren vegieret, Die alle nebſt den mehrften Bürs 
gern Lutheriſch find, und jährlich ama Jan. von neuem . 
erwaͤhlet werden, Gonft zehlt man hier an die 1200 Hau: 
fer, die aber freylich noch ſtaͤrcker bewohnt ſeyn Fönten, - 
maſſen esjabrlich nur 500 Getauftegiebe. Das Schloß 
oder ſogenannte Luͤneburgiſche Haus, welches Biſchoff 
Erneſtus Auguitus guf feine Unkoſten bat bauen laffen, 
pflegt Chur⸗Braunſchweig gegen die Unterhaltung im 
baulichen Weſen, auch dem Catholiſchen Bifchoffe zu ber⸗ 
laffen:“. Die Gangley iſt Fein anfehnlich Gebaͤude In 
ter Dom Kirche S. Petri werden unterfchiedene Nelianien 
verwahrt, infonberheit der heilige Crifpinus und Crifpi- 
nianus, melche in filbernen Sargen liegen. Die Catho- 
liſche Collegiat = Kirche S. Johannis , hat bey ihrem Ca⸗ 
pitul 2 Larthetifthe Stellen. Auſſer der Dom-und St. 
Johannis⸗ Freyheit dürfen Feine Catholiſche Procefliones 
angeſtellt werden: Die Luther aner hahen auch das Recht, 
auf catholiſchen Kirchhoͤfen begraben zu werden welches 
aber nicht vice verfavonden Proteſtantiſchen Kirchhoͤfen 
gilt. Gonit findet man zu Osnabrügg ein Jeſuiter Co: 
legium, 2 Klöfter, eine Deutfche Ordens Comthurey 
und einen Johannlter⸗ Hof, Unter die Freyheiten der 
Stadt gehoͤret das Befeftigung - Recht ihr eigenes Con⸗ 
ſiſtorium, die Acciſe, die eigene Hebung der Schatzung, 
8 bis 9000 Thlr. jaͤhrliche Einnahme „und dag Recht, 
Kupfer⸗ Münge prägen zulaffen. Um die Stadt herum 
erftreckt fich ihr Gebiete aufeine Eleine Meilein die Lange 
und in die Breite, und wirddurch Land: Mehren von dent 
übrigen Gebiete. des Stifts abgefondert. Der Osnabruͤg⸗ 
iſche Friede if bekannt, der A. 1648. zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Schweden, zum Beſten der Proteſtantiſchen 
Religion, bier iſt gefthloifen worden. Man zeigt noch 
auf dem Ratbhaug: Saale viele Bildniffe von damahls 
gegenwärtig geweſenen Befandten. Es hat auch diefe 
Stadt im gangen Weſtphaͤliſchen Kreife zuerft Die 4 
KR — a | 
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ben die Ne 
„ein.Co Se Angeleget;. sg der Rath zu ‚Osna- 


rn 





| "ie Religion Angenommen, Da da fie, D. Hermann Hecke- 


‚au Auguftiner:Ordeng, kbon A. 1519, als Lutheri Lehr⸗ 
m vr, öffentlich vortrug. Die Lutheraner haben 2 
ee Kirchen, und ein beruͤhmtes Gymnaſium; in 
dem Satholifchen-Gymnafio oder Collegio Carolino leh⸗ 
ren die Jeſuiten. Die Kirche des ehemahligen Auguſti⸗ 
ner⸗Kloſters iſt in ein Zucht zund Gefangen: Haug ver: 
wandelt worden, Auſſer verfchiedenen Hofpitalern giebt 
* in der Stadt auch ein. Catholiſches und Lutheriſches 
Waiſen⸗Haus. Ehedem gehoͤrte ſie zum Hanſeatiſchen 
Bunde ĩjetzo hat fie noch das Jus dtapulæ und groſſen Han⸗ 


del mit dem auf dem Lande verfertigten Leinen Sm In: 
” fehung der Garniſon wird mit einem jedesmahligen Bi: 
ſcho Werglichen, wie viel 100: Mann die Stadt einneh⸗ 
en — In neuſten Kriege ſind bald Alirte, bald 
Frantzoſen da geweſen. ‚Den28 Zul. 1750 ſetzte es bey 
er der. Frandoſen von hier manche blutige 


erh: Past‘ harte an dem Walle von Rabruge 

mar vor dieſein ein Schloß, darauflie Bi ichöffe zu ͤber⸗ 
nachten pflegeen : als ihnen innerhalb der Stadt zu ſchla⸗ 
© ‚fen nicht erlauhet war: Es iſt aber A 1648. von den 





Bürgeradem Erdboden gleich gemacht , und nachhero in 
einen Bifchöflichen Gaften verwandelt worden, Darbey 
— Mi) ‚calip nach Dem anno normali) 








bejtandig. Damider gefprochen dat. 
io S. GER Erg Nu, aufeinem Berge, nicht weit 


have, Fein — Auguftiner - Nombr: Kloſter 
"WW (EBERSBÜRG, eine Stunde von Ospabrügg, hat einen 


Garten mit vielen auslandlichen Bewachfen. 


a} POLSTERCAMP, iſt ein adelichet Sie der Grafen von 


* 


"WOLFTEN), eine Stenheitoder Diſtrict von Weil 
Ehen Meilen und Feuerſtellen gehört dem Kay⸗ 


5 ferlichen Feld⸗Marſchall, Baron von Morzee. 
I HONENBÜRG, ift ein Adelicher Ritter: Sie der Fa⸗ 


> milie von BoseLäcer, Daraus der vorige gefuͤrſtete Abt 


e e Corvey entproffen war. 


"RÜLLE, oder MARIENBORN, it ein Catholiſches 
Ro men= Kloter, nach welchem anıı Map, wegen ded 
To. Ere hei⸗ 
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—* Blutes daſtibſt noch jaͤhrlich gemallfahrte 
wird 
x8, iſt auch ein Catholiſches Kloſter mit einer 
Papier⸗ Mühle und Steinfoblen-Grube. 
| SCHEELENBURG; ein eintglichesSisen-But derer 
von ScHEELE, 5 
BELLHEIM, oder BEELEM, ein Kirchfpiel, —* 
Osnabrügg ſt berume, weil da Wittekindus I, Hergog 
. zu Sachen, U. 785: mit feinem gantzen Haufe dag Bad 
ber heiligen Taufe empfangen haben ſoll. Andre aber fa- 
gen, es ſey vielmehr zu Ating oder Attignyi in Champagne 
geſchehen. 

IBORG, ein Flecken ander Lehne — Berges, nebſt 
einer Adten Benedictiner:Dedend. Das Schloß daſelbſt 
iſt bis A. 1663. der ordentliche Sig der Biſchoͤffe geweſen; 
deswegen man fie alle darauf abgemahlet findet. Unter 
der Regierung eines Evangelifchen Biſchoffs, wird duch 
ein Lutheriſcher Schloß = Prediger hieher gefegt. 
--HILTDER, ein Lutheriſches Kirchſpiel, hat gute Stein⸗ 
Bruͤche. 
DissEN, ehr Flecken, an der Grentze von Ravens⸗ 

berg, hat ſchoͤne Saltz -Duelfen , die durch ae von 
A. 1731 an Ehur- Braunfhmeiggebören. Lat 
2; RECKENBERG, ein Amt , liegt Ass} itoi- 
fchen der Graffchaft Tecklenburg und Rietberg. Es ift 
‚den Bifchöffen von der alten Burggraffchaft Stromberg 
zu Theile geworben, Es beftehet aus drey Solſſchen 
‚und einen⸗ we Kirchfoiele, 

WIEDENBRüCK;, oder: WIDENBRÜGGE , Bat, Wi. 
denbrugum, ander Ems, die Haupt: Stadt der ehemah⸗ 
ligen Burggrafſchaft Stromberg , it ziemlich groß, mit 
einem Collegiat⸗ Stifte und 2 Klöftern. Es find auch 
2 adeliche Höfe da. Sie het ſonſt Kupfer⸗ Muͤntzen ſchla⸗ 
gen laſſen. 

GüTERSLOH, iſt ein Flecken, und Kirchſpiel, das im 
Weltlichen vonder Graͤfl Bentheim. Regierung zu Rbe- 
da abhaͤngt, im uͤbrigen aber eine Catholiſche und eine 
Lutheriſche Kirche hat. Die Lutheraner ſtehen in geiftli 
chen Dingen unter dem Fuͤrſtlichen Land⸗ Conſiſtorio zu 


Osnabrügg. —2 
3. RR 





J go Weliphaͤlſchen geeſſe803 


6GROENENBERG, ein Amt, ‚welches an Ra⸗ 


ra anſtoͤſſet, vier sucherifche ‚ vier Catholiſche 


| 


und ein gemeinfehaftliches Kirchſpiel har: 


©, . MELLE, ein $lesten, in einer angenehmen Gegend,’ 


Beyde Religions: Verwandte haben ihre Vi ra Kirche 


da Aaa0.brannte der Ort ab. 


OSTENWALDE, und | 
6GESMOLD, find zwey Adeliche Ricter Sitze; davon 


* erſten das Geſchlecht von Vınke, und den letzten die 


s Familie bon HAMMERSTEIN befiget. 
ee WITLAGE, ein Amt, auch an der Grentze 


von Ravensberg, mit 3 Sutherifchen Kirchſpielen. 


"WITLAGE, iſt das Schloß und Amt⸗ Haus worauf 
der Rentmeiſter wohnet, ander. Hapte. 
ESSEN, an einem Berge, iffein Darf, wo viel Flache 
. verhandelt mird,.: 
7 IPPENBURG AHGNNEFELD und BUDDEMüHLEN, 
find drey vortrefliche Güter der, reichen —5 von 


— „Busen; 


5, HUNTEBURG, ein Amt an den Greuden von 


a und Diephold , mit zwey Latholiſchen und ei⸗ 


——— —— * 


nem a Kirchſpiele 


BOMEE, "oder BOOMETE, iſt eine bekannte Joſt⸗ 
Station. 
' OSTER- ‚CARBELN, hat die ältefie Kirche auf dem 
Rande, ı 


 LANGELAGE, iſt ber fböne Si wo die Herren von 
"Orr wohnen. 


"HUN TFEBURG, ein Amt⸗Haus und Flecken, ohnweit 
des Duͤmmer⸗ Sees 


6. VOERDEN, ein Amt mitten im Lande, hat 
drey Lutheriſche, ein. Catholiſches und zwey gemein⸗ 
ſchaftliche Kiechſpiele 


u, NOERDEN, eine kleine Stadt. oder Flecken mit einem 
Anmt⸗Hauſe. Im dreyßigjahrigen Kriege konnte ſie fuͤr 
eine VBeltung paßiren, jetzo aber nicht mehr. Seit 1750. 

iſt ſie zweymahl abgebranut. 


BARENAUE, iſt das Stamm: Haus der Grafen von 
—* und es var da ein De Prediger gehalten werden. 
nie "Ber2 - DAM- 
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NIENKERCKEN, find give ——— Kirch; 
fpiele, darüuberzwifchen den. Stiftern Münfter und Osnas 
brügg feit 1425. allerhand Streitigkeiten obwalten | 
LAGE, eine yeiche Commenthurey der Draktefen: 2, | 
0. BRAMSCHE, ein Sirsten, darinnen grobe Ndhehe⸗ 
machet werden. 
MaALGARDED, ein Adeliches Latholſſche⸗ Denedict j 
ner⸗Nonnen⸗Kloſter. — 
7. FüRSTENAU; ein Aare‘ an den Gtengen von 
Nieder⸗ Muͤnſter Darinnen find acht Catholiſche, fünf 
gucherifche, und zwey gemeinfchaftliche Kirchfpiele. 
FURSTENAU, iſt eine kleine Stadt, mit einem Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Amt⸗ Haufe," > Meilen von Ösnabrügg. Die 
> Kieche haben die Rutheranert doch wird zur Zeit eineg 
 Cathotifihen Biſchoffs im Ame-Haufe auch Catholiſcher 
Gottesdienſt gehalten, und im Rathe iſt alsdenn auch 
em Catholiſches Mitglied. | 
»  BERSENBRÜG ,. tft ein altes Ciftercieufer- Stift für 
Catholiſche Fraidlein. 
.»BöRSTEL ein Xdeliches Stift für Lutheriſche Frau⸗ 
"fein, worinnen aber auch2 Catholiſche S tellen ſind . 
QUACKENBRUCK , iſt nach Osnabruͤgg die aröffeite 
Stadt im Lande, und Legt in einer fruchtbaren Gegend, 
an der. Haſe. Die Lutheraner beſitzen jetzo darinn die 
S, Sylvefter- Kirche, bey welcher eberem ein Collegium 
Canonicorum war, in deffen Revenuͤen ſich aber beyde 
Religions⸗Verwandten nunmehro getheiler haben.. Doch 
iſt allezeit ein Evangelifcher Don Herr von Osnabrück, 
Probſt allhier. Die — 
haben hier auch viel zu ſagen. | 


Anhang zu Obnabruge 


Das Bisthum Osmahrügg iſt das aͤltſte in Welt: 
phalen, und von Kayſer Carolo M. zwiſchen den Jah— 
ten 772, bis 803. geftiftet, | 

Das Dom: Eapitul befteht aus XXV. Dom-Her: 


ven, unter welchen 3 $utherifche ſind. Es wird dem⸗ 
RE ſelben 





vom Weſthoͤliſchen Kreiſe. zo. 





Fiben ‚neben. dem. Bſſchoſſe gehuldigt und. bey einer 


Sedisvacanz nimmt es von allen Aemtern Beſitz. Sei⸗ 
ne Einfünfte betragen jährlich) 90 bis 106000 Thaler. 
‚Die: Sand» Stande ind: u Das Dom. Capitul; 
welche ein ſtarckes Uebergewichte hat, 2. die Ritter⸗ 
Saft und 3. die vier Städte. Der Landtags⸗ fähigen 
Guͤter und Burgſitze zehlt man go. Der Graf von 
BRax iſt Erb⸗ Sand- OR und Präfes im Ritterfchafts 


| ‚ fen Collegio. 


Zu, Osmabrüpg — an $anbes> -Collegiis: der 
- Fürfifiche Geheime Kath, die Sand» und Zuftig- Cang- 
Ip, das Officialat und das Lutheriſche fand - Confifto- ' 
‚rum, Die Einkünfte belaufen fih auf 150000 Tha⸗ 
ie ein, Jahr ing andre gerechnet, 
3 Die neufte Charte: von diefem Gtifte haben Ho- 


Manns Erben 2. 1753. ang sicht gta, 


$ 
F 


J 


F 


Sa VCapitel. 
Das Stift — a 
. Kat, Epileopätus Paderbornenfis. 


" ee —— liegt zwiſchen ippe Rietberg, 


 Corsey, der Wefer,' Heflen, Waldeck und dem 
Berkogehum Wwähpnalen. Es erftreckt fich von Abend 
gegen, Morgen: auf ır,.nnd von Misternacht nach Mittag, 
 aifg Meilen, "Das sand ift: bergigt, aber doch nicht 
unfruͤchtbar, hat auch einige gute Eifen Werde, Es 
a darinnen 23 Gräste, 3 Flecken, 20 Schlöffer, 16. Rlö- 
er. ‚und 54 Kirchfpiele. Die hoben Derge, welche 
e genennt werden, -theilen es in ven Vor⸗ 

Re Öber; MWaldiſchen Diltrict ab. 


Am Vorwaldifchen Diftricre, oder. dem Sande 


‚der Berge, trift man an, bie Küchen: Aemter 
—— Neuhats, Delbrück . Böcke; die 
Eee az | Aem⸗ 


[3 


866... Das vm. a & 
Aemter — — Wunnenberg, — und 
die Herrſchaft Büren. J | 
Der Oberwaldiſche Diſtrict, ober das Sand 
jenfeics dev Berge, faßt infich: das Ober- Amt Drin- 
genberg, unter welchem das Rent = Amt Dringenberg, 
die Gono- - Öraffchaften Warburg, Brackel, die fand: 
Bogtey Peckelfen ,_ die Nichrerenen Borgentryck, 
Borchholz, Neheim, und die Vogtey Dryburg. be: 
griffen find, Ferner gehören zum Vorwaldiſchen Dis 
ſtricte die Aemter oder Droſteyen Steinheim, Beve- 
rungen, Lügde; die mit den Grafen von der Lippe 
gemeinfchaftlichen Aemter Oldenburg , Stapelberg, 
 Schwalenberg, und noch einige andre Derter, 


Wir wollen nunmehro das merckwuͤrdigſte vor uns. 
nehmen, und nur noch dieſes anmercken, daß das 
gantze Hoch⸗Stift im neuſten Kriege von A. 1757. an 
durch die Frangofen und. IRKIER, ieffältig mitgenoms 
men worden iſt. | 


PADERBORN, Lat. Paderbärka, die Haupt Saadt, iſt 
groß und ziemlich feſte und lieget mitten im Stifte: Sie 
bat den Nahmen von dem kleinen Fluſſe Pader, der ent⸗ 
fpringet mitten in ihr aus unterſchiedlichen Brummen, da- 
von die gröffen unter dem Dom und da herum gelegenen 
Haͤuſern ſind, und ſo viel Waſſer ergieſſen, daß in der 
Naͤhe unterfcbiedene Muͤhlen davon getrieben werden. U. 
- 777. bat CarolusM. Die erfte Kirche, St. Salvator genannt, - 
bier aufbanen laſſen, fo aber die Sachſen wieder zerſtö⸗ 

xeten. In der jegizen Dom⸗Kirche waren vor Zeiten 
die 12 Apoſtel vom feinſten Silber. Hertzog Chriftianus 
von Braunſchweig ließ ſie aber U, 1622. nebft dem filber- 
nen Sarge des Stifts- Patrong S. Liborii zu Reichs Tha⸗ 
lern auspraͤgen; darauf Fund: Gottes Freund der 
Pfaffen Feind. Es ſind jedoch mit groſſen Koſten viele 
dieſer Thaler wieder eingewechſelt, und dem heiligen Li- 
borio ein neuer Sarg daraus gemacht worden. ‚Die; Col 
legiat.- Kirche sum Busrosr bat aufanglich auffer der 


Stadt N Kerner findet man hiera Pfarr- Si 
oben, 
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Wen, die Benedictiner⸗Abtey Anpixecxnor, ein Jeſuiter⸗ 
Collegium, 5 andre Kloͤſter, eine Univerſitaͤt, welehe 
Biſchoff Theodorus von Fürftenberg N. 1615. geſtiftet hat, 


fo wie auch das Gymnalum von ihm herruͤhrt Vor Al⸗ 
ters gehörte Paderborn sum Hanfeatifiben Bunde: jetzo 


s aber nahren fich die Einwohner vom Ackerbau und ber 


Viehzucht. 


-NIENHUS, oder NEUHAUS, nicht weit von Pader- 


. hora ein Flecken famt einem fchönen und feften Schloſſe, 


& 


\ ſenwerck ie. Mi & 


auf welchem der Bifchoff reſidiret: Es iſt da ein Geſund⸗ 


Brunnen und ein vortrefflicher Garten am Einfluſſe der 
Pader und Alme in die Lippe... A. 1749. ſchwor hier der 
jeßige Landgraf. Fridericus von Heffen-Eajfel die Refor⸗ 
mirte Religion ab, und nahm die Roͤmiſch Catholiſche an, 
welches aber nicht eher, als A 1754-befannt worden iſt. 
"- SALZKOTTEN, SOLTKOTT, ein Stadtgen;mit 
Gale-Duellen davon es den Nahmen hat. 

ELSE, ohnweit Neuhaus , iſt der Ort, wo das alte 


Casrgon Arıso,geffanden bat, das Druſus, der Roͤmi⸗ 
ſche Feld-Herr, angeleget hatte. | 


ALTENBECKEN, ein bloffes Dorf, iſt wegen des be- 
nachbarten BOLDER - BRUNNS oder BULLER-BORNS 
zu mercken, welcher Lat. Fons refonus heißt, weil er ſein 
Waſſer mit Poltern giebt. Nicht weit davon Atein Ei: 
:"DELEBRUGG, ein. Dorf. in einer morafligen Gegend 
swifchen der. Lippe und Ens , iff der legte Ort gemefen, 
welchen die bekannten Bructeri in dieſem Stifte befeffen 
haben. 


he BÖCKE, at. Bocca ad Luppiam ein altes Schloß, 


Flecken und Paß an der. Lippe, wo Kayſer Carolus M. 
oft vefidiret hat, und melches A. 1646, nachdem es die 
Schweden ruinivet hatten , neu aufgebauet und befeffigee 


worden ift. U. 775. fEder Friede mit den Angriis daſelbſt 
geſchloſſen worden. Die Gegend wird die Buckgi, oder 
"Böckgaw, genennet. | 


-LIPSPRING, ?ät.Lipfpringa, ein Schloß und Staͤdt⸗ 


5 * gen, wodieLippe, oder Luppia, wie fiedie alten Römer 


enennt, entiöringet. U. 782. bat Carolus M. einen 


and Tag da gehalten Es gehört im übrigen unter des 
Dom ⸗Capituls Gerishtäbarkeit. \ 


Ere4 NIEN- 


88°... RR, | 
NIENHEERSE, Paf. NovxHerifie, einhochadeliches 
freyed Stift am FluffeNeith, allwo die heilige Helentru- 
dis verehrt wird. Das Capitul beſteht auseiner Aebtiſ 
fin und eilf Frauleins. * REN. 

“ LICHTENAU, LECHTENOW, weiter gegen Suͤ⸗ 
den , ein Staͤdtgen und Ant. — 

. » WUNNENBERG,  WüNNEBURG oder VINNEN- 
BERG, ein Städtgen, lieget aufdem fo genannten Sext- 
FELDE, oder SıintreLde, welches ein fruchtbarer Gtrih 
Landes zwifchen Büren und dem Kloſter Dalen ift, auf wel⸗ 
chem CarolusM. die Sachfen W. 794. in einer Schlacht 
er ‚ und bernach zum Chriſtenthum bekeh⸗ 
ret hat * * TEEN 

‘ ©. BÜREN, bey der Alm, ein Städtgen mit einer fehönen 
Pfarr Kirche, gebörte ehedem einer adelichen Familie 

dieſes Nahmens. Jetzo beſitzen die Jeſuiten Daffelbe nebft 
der davon benannten Herrſchaft nr 
" "WEVELSBORG , fat. Wevel:borgum, ein Dorf und 
renovirtes fehönes Schloß an der Alm, welches die 

- Schweden im dreyßigjahrigen Kriege A. 1646. fehr übel 
zugerichtet hatten. EN —* 

Naun folgen die. Oerter aus dem Ober⸗Waldiſchen 

DRIN Ba. od am A. i | 
WARBURG, WARBERG, die zweyte Stadt im gan- 
gen Hoch: Stifte, Tiegt am Fluſſe Dimel, imeiner frucht- 
baren Gegend, die auch viel Eifenftein und Bley- Ertz 
enthalt. Man findet da2 Kirchen, 2 Kloͤſter, > Burg- 
fige und 2 VBorttadte. Ehedem iftfie eine Hanſee⸗Stadt 
gewefen. Den zr Jul 1760. fenlugen die Altivten unter 
dem Erb-Pringen von Braunfehweig bier ein Corps 
Frangofen. A —* 
KALENBERG, iſt ein geringes Staͤdtgen auf einem 
Berge, wird ader su den Land-Tagen berufen. % 

"© DESENBERG, Kin Delehberge ein Dorfund ruinir⸗ 
te8 Berg: Schloß ,,. auf welchem fich die alten Gachfen 
tapfer defendirten. Es iſt ein Sauer⸗Brunnen daſelbſt: 
und die davon benannte Herrſchaft gehoͤrt der Familie 
von SpiEsen, Keen 

PECKELSHEIM, PECKELSEN, ein Stöatgen mit 
2 Ritterſitzen, und einer Land- Vogtey. 





BOR- 





% 
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TBORGENTRYCK, BORRENRICK, bie dierte Stadt 
—— iſt Hein; aber i in einer angenehmen und ſenbt⸗ 
baren Gegend 7. 

BEVERUNGEN, iſt eine en Stiftiſche Stadt: an 
de⸗ Wefer, wo die Bever hineimfället. Es wird hier ein 





———— entrichtet: “auch giebts daherum Saltz⸗ 


Quellen. 

HERSTELLE oder HERISTALL, ein Flecken an der 
MWeler mit einem wuͤſten Berg: Schloffe, „Darauf ganker 
. 15 Sabre die Biichöffe vefidire haben. Jetzo ſieht man 
bier noch das Amt⸗ Haus ein Minoriten⸗ Kloſter und 
eine Krche 

DRINGENBERG, eine feine Stadt und Schloß am 
Waſſer Oele, ne 

GERDEN, KLEINENBERG, und WILBASSEN ober 
WILLEBADESSEN, find 3. geringe Stadtgen, werden 
aber zu den Land⸗ Tagen. verfchrieben.. 

SCHMECH'TE, ein. Dorf, hat einen guten Gauer- 
brunn, Merrssauns genannt. 

DRIBURG, DRYBURG, ein Städraen, nebſt einem 
Au Berg - Schloſſe, e, und einer. guten mineraliſchen 

welle. 

" BRACKEL; eine Heine Stadt an ber Brucht, melche 
nicht weit davon indie Nette fließt. 

HINDENBURG, auf einem Berge, ft ein Ritters‘ 
en. gderer — — 

BORCHHOLZ, BORCHOLTE, ein Staͤdtgen und 
Richter⸗Amt —— eis 

SENDA, oder SINEDI, Lat. —— Sendz,, fiber 
wuͤſte und fandigte Strich Landes, welcher bis in bie. 
Grafſchaft Lippe, Ravensberg, Rirberg, ja gar big in 
dag Stift Münfter und Osnabrügg gehet, und darinnen 
die Ems entſpringet Es iſt nunmehro dieſe Wuͤſteney mit 

einigen soo Haufern und Einwohnern beſetzet worden. 


» Man muß fie nicht mit dein obigen Sentreue verwechſeln. 


NIEM; NEHEIM, ein Stadtgen, litte 1737: Brand⸗ 
—— 

IS STEINHEIM, Lat. Steinheimium, ei mittelmaßige 
Stadt ander Emmer, woſelbſt der berühmte Reinescius 
iſt gebohren worden. A 1730. brannte fie ab. 


Ai: — iſt ein Staͤdtgen an der Brucht. 
* — Eee5 LüG- 


soDas vm Buch 
LucDE, LüDE, eine Stadt ander Eınmer, war fonft 
die Refideng der Grafen von Prrmoxt, Der feßte Graf 
Mauritius „ geſtorben X. 1494, liegt auch mit feiner Ge: 
mablit ‚Margaretha yon Naflau,, inder alten Kirche vor 
der Stadt. begraben. Die Einwohner perfertigen viel 
Spitzen von Zwirn, Gold -und Silber - Faden. Der 
in der Geographie nicht unbekannte Joh. Gisas iſt hier ge⸗ 
boren geweſen. | Erg ige 
BREDENBORN, ein Gtadtgen, dem Paderborner 
Dom-Bapitulaebörig. — Pe 
OLDENBURG , STAPELBERG, und SCHWALEN- 
BERG, find 3 Aemter, die mit den ‚Grafen vonder Lippe 
gemeinſchaftlich beſeſſen werben. An dem erften hat dag 
Hoch Stift Paderborn die Hälfte: an den übrigen beyden 
aber nur ein Biertheil: | "arg 


Anhang zu Paderborn. 
Dieſes Hoch⸗ Stift iſt von Kayſer Carolo M, zu 
Ende des VIII. Seculi errichtet, und von Pabſt Leone 
II. ſelbſt A. 799. eingeweihet worden. Der erſte Bi⸗ 
fchöff hieß Hapemarus. Chur-Maintz iſt Metropo- 
litanus, ALLE | 
Das Dom ⸗Capitul befteht aus 24 Prälaten und 
Capitular-Herren, Die hohen Collesia find: das Ge⸗ 
neral- Bicariat, der Geheimde Rath, die Kegierungs- 
Cantzley, die Hof⸗ Cammer, Das Officialat und daswelt- 
he Hofgeriche. . —— Ne 
Die befte Special-Charte haben Homanns Erben 
1757. geliefert. | | SEELE 








i Das V. Capitel. | Ar 
Die übrigen vornehmen geiftl. Stifter 
im Weftphalifchen Kreife. 

Wie fie in Alphabetiſcher Ordnung auf einander 
folgen. Die Rede aber it von folchen, die unmittel⸗ 
bare Reiche:oder Kreis-:Stände find. x 

Die 
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Die Reichs; Abtey Burfcheid. 

Auch) BORSCHEID, ober BORZET,, Lat. Pome- 

tanum, iſt ein weibliches unmittelbares. Reichs - Stift 

im Hertzogthum Syülich, eine Viertel: Meile von ver 
Stadt Aachen gelegen, und nimmt feine Belehnung 
‚vom Hertzogthum Limburg. Der heilige Gresorr- 
us, ein Sohn des Conftantinopolitanifhen Kayſers Ni- 
‚cephori, und Kanfers Ottonis I. Gemahlin Theopha- 
mie Bruder, hat es U. 975. geftiftet, und ift der erſte 
Abt geivefen. Machdem aber die Mönd;e daraus jer- 
ſtreuet worden find, iſt es A. 1220. von Nonnen Eifter- 
cienfer Ordens, bezogen worden, und die Aebtißin iſt 
ein unmittelbarer Reichs- Stand auf der Rheinifchen 
Prälaten- Bank: Beym MWeftphälifchen Kreife aber 
„bat fie feine Stimme. In geiſtlichen Dingen ſteht 

ſie unter dem Ertz⸗Stifte Colln. 

BOoRSCEID sder-BURSCHEID, iſt ein ſtarck bewohn⸗ 
ter Flecken, ſowohl von Lutheranern als Reformirten. 
Diefe legten hatten fich W. 1635. eine Kirche erbauet ; wel⸗ 
che aber A 1718. auf Kayſerlichen Befehlniedergeriffen 
worden. Jetzo halten alle hieſige Proteftanten ihren 
SGottesdienſt zur Vaels. EB giebt ‘da warme Bader, die 
_ noch) wärmer find, als die zu Aachen, und man hat fuͤr 


die Bade Gaͤſte 5 Haufer angeleget, auch Tuchwebereyen 
—* Naͤhnadel⸗ Fabriquen etablirt. 


Die Abtey Cornelis· Muͤnſter. 

Sie liegt mit ihrem Gebiete an den Grentzen des 
Niederländifchen Hertzogthums Limburg, im ülicher 
Sande, eine Meilevon Aachen, am SiuffeDente., Es 
‚bat fie Kayſer Carolomannus im IX. Secnlo angelegt. 
- Die Mönche find Benedictiner-Ordens, und der Abt 
itt allemahl Probſt zu Eschrams; er hat auch die Praͤ⸗ 
bende des Capituls von Sclayen, in. der Graffchafe Na- 
* zu vergeben: Auf — gehoͤrt er zu den 

Rhei⸗ 
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Rheiniſchen Prälaten , und im Weſtphaͤliſchen Kreife 
auf die Fuͤrſten-Banck. Die geiftliche Gerichtsbarkeit 
ift nach einem neunzigjährigen Procefs, im Gept. 1758. 
dem Erg-Etifte Cölln vom Pabfte zuerfannt worden. 
Schuß-Herr des Stiits ift Chur-Pfalg wegen des Her 
tzogthums Jülich. | N EL, 
5. CORNELIS- oder CORNELII-MUÜNSTER, das Klo- 
fler, liegt am Fluffe Dente, und dancben iff ein Städtgen 
erbaut. Es wird auch Inden genennt.. | 
Auſſerdem gehören uͤ 
biete, — —— 
Die gefuͤrſtete Abtey Corvey. 
Iſt Benedictiner⸗Ordens, liegt an der Weſer, zwi⸗ 
ſchen dem Stifte Paderborn und dem Braunſchweiger— 
Sande, und tft vom Kanfer Ludovico Pio X. 822: ges 
 fliftet worden. Ihr Gebiete ift ungeſehr 3 Meilen 
lang, und 2 breit: es giebt viel Holtzung darinnen. Der ' 
gefürftere Abe: hat ſowohl auf dem Reichs⸗Tage, als - 
beym Weftphätifchen Kreife Sig und Stimme, Sei: 
ne Einkünfte füllen 30 bis 40000 Gulden betragen: er 
hat auch feine befondere Regierung und Lehn⸗Hof. In 
Spiritualibus. ftehe ef unmittelbar unter dem Pabſte zu 
Rom. - | — 
Die alte Stadt CORVEV iſt vor viel hundert Jahren 
abgebrannt, und nicht wieder gebauet worden: Die Ab⸗ 
tey aber ſteht noch, und iſt ein ſchoͤn Gebäude oder Schloß 
an der. Wefer, mo die Schelpe hineinfließt. Weil die er: 
ſten Mönche. aus der, Frantzoͤſiſchen Abtey CORBEIL oder 
CORBIE in der Piccardie hieher geholt worden, ſo heißt 
dieſes Corvey auf Lat. Corbeia nova. Der Zurft halt lich 
eine Schloß⸗Garde von etlichen zo Mann, und S. Virus 
it Stifts Patron. BR‘ 
Es war vor Alters eine treffliche Schule zu Corvey, 
aus welcher. Deutichland mit den gelehrteſten Geiſtlichen 
berfelben Zeit verforget wurde, Darunter iſt auch der 
bekannte ANSGÄRIUS oder ANSCHARIUS, Bifchoff zu 


Bremen und Hamburg, geweſen, welchen nicht nur Nies 
ders 
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"der: — ſondern der gantze Norden, als sinen Apo- 
‚fiel verebten muß: i oyals 
Man tan daher leicht erachten, daßi in dieſer Yßtey wey⸗ 
land manch ſchoͤnes Buch muß ſeyn erhalten worden, und 
es laßt ſich folches under andern mit Taciti Annalibus be⸗ 
“ weilen, avon das eingige Danufeipe in gi ‚gern: 
den worden ift. 
HGXTER- oder HUXTER, dat. Hüxaria, fiöget barte 
bey der Abtey⸗ und iſt eine kleine luſtige Stadt an der We- 
xn Die dem Abte gehoͤret: Doch haben die H 338 zu 
uno: Luͤneburg Die. Adyocatiam, und das Hoch- 
„Stift: Munfter das Jus prefidii, darinnen, desrgegen es 
dann und wann etwas zu — gegeben bat. Sowohl 
Dder Rath, als die meiſten Einwohner, find, Evangeliſch, 
und haben zwey Kirchen: Es ſind aber auch 2Catholiſche, 
und ein Collegium Canonicoriumde.. Im neuſten Kriege 
haben die Frantzoſen 17601. dieſes Höxter zu befeſtigen an⸗ 
gefangen, e8 aber hernach den Aliirten uͤberlaſſen muͤſſen. 
BRUNSERG, war ehedem das ſtaͤrckſte Schloß der 
„alten Sachſen, nabe an der, Weſer auf einem Berge, un: 
weit «Höxter. Sie wurden aber auch dabey U. 775. 
von Carolo M. geſchlagen Man fi eht jetzo noch die al⸗ 
ten Mauern und Graben davon 
BRENCKHUSEN,, ein Benedictiner⸗ + Nonnen. Kloſter 
an ber-Scheipe. 
— ‚ JACOBSBERG, eine e obltey iſt vom Stifte Pader- 
born umgeben. 
bar YEERAD: TBERG; liegt zwar im Hertzogthum Weſtpha⸗ 
len, und iſt Chur⸗ Söhnifh: die dafige: Benedictiner⸗Prob⸗ 
ſtey aber gehoͤrt dem Abte zu Gorvey ſeit 826. Er iſt auch 
Grund⸗und Schirm=Herr über die gantze Stadt, und hat 
AA754 von Chur⸗Coͤlln alles wieder einloͤſen wollen, was 
ſelbiges Diandweile von Corveyehedem an Stadtbergen er: 
langt hat. 

Die Benebictiner- Probjley zu MEPPEN im Stifte 
Muntter, ſo auch zur Abtey.Corvey gehört, iſt oben ſchon 
erwehnt BENDER. 

| Die Abtey Eſſen. 
Sie iſt von Biſchoff Afrido zu Hildesheim %, 
Mm geftiftet worden, und liege mit der Stadt gleiches 


„2 Wade — * Nah: 





- Nahmens zwiſchen der Grafſchaft Marck , der Abtey 
Werden, auch Berg, Cleve und Recklingshaufen. 
Ihrer Fundation nad) iſt fie Benedickiner »Prdens; 
die jeßigen Stifte-Damen aber, welche Sürfilichen oder 
Groaͤſſichen Standes feyn müffen, thun fein Geluͤbde, 
fondern Fonnen ſich heraus vermählen, Die Schuß- 
Gerechtigkeit daruͤber hat Johannes U. Hertzog zu Cle- 
ve, und Graf von der Marck A. 1495. vom EStifte ſelbſt 
aufgetragen erhalten, und mit feinen fanden tft fie an 
das Chur- Haus Brandenburg gediehen. Die gefür- 
ftere Aebciſſin hat fowohl auf der Rheiniſchen Praias _ 
‚ten Band , als auf der Weſtphaͤliſchen Kreis - Sürften- 
Band Sitz und Stimme vo — 
Das Fuͤrſtliche Stift oder die Abteylichen Gebaͤude 
ſtehen an den Mauern der gleich folgenden Stadt ESSEN. 
In diefer fogenannten Burg⸗Freyheit hat die Webrigin 
ihre Refideng, Hof-Haltung und Cansleyr für die uͤbri⸗ 
‚gen Canoniffiinen find auch befondere Haͤuſer da Die 
Stifts⸗Kirche iſt ein ſchoͤnes Gebaude, und hat eine an- 
‚fehnliche Reliquien: Cammer. ARBRIR RUN | 
ESSEN, die Stade an fich ſelbſt, Lat. Eflendia, 4 Mei: 
: Ten von, Dortmund), iſt eine ziemlich. groffe Doch mittel: 
mäßig gebaute Stadt. Ihr Magiitrar iſt Evangeliſch, fo 
wie aud) der meifte Theil der Einwohner: Doch ſind auch 
Keformirte und Tatholicken da. U. 1752. iff von dem 
Könige von Prenffen, als Schutz⸗Herrn der Stadt, dag 
hiefige Religions: Wefen mit der Aebrigin ſo regulirt wor- 
den, daß die Proteftanten die Pfarr-Kirche S. Gertrudis, 
die Catholicken aber die Pfarr⸗Kirche S. Johannis haben. 
Das Gymnafium ift eine gemeine Schule: man findet auch 
eine Deutſche Ordens Commthurey da. Die Einwoh⸗ 
ner verfertigen gute Tuͤcher: Die hieſigen Gewehr⸗Fabri⸗ 
quen aber, fo vormahls in großem Rufe waren, find in Abs 
nahme gekommen. Die gefuͤrſtete Aebtißin ſieht dieſe 
Stadt als ihre Municipal-Stadt an: Eſſen behauptet aber 
Dagegen gar, eine freye ReichsStadt zu feyn. 
STEXL, ein Stadtaen in der Abtey Gebiete, hat eine 
Evangelifche und eine Eatholifihbe Kirche,  - - 
RELLINGHAUSEN, eine Abtepliche Bogtey und Herr: 
fehaft mit einem Adelichen Fraͤulein⸗Stifte. HU- 
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. 00° x HUCKARDE, eine Herrſchaft, die die Aebtißin mit in 
ihrem Titul führt. 
+ »» BREYSICH, BRYSICH, liegt im ‚Herkogehum Sülich, 
X und: es ſoll diefes Laͤndgen ſchon N. 898. dem Stifte ge⸗ 
ſchenckt worden ſeyn. Laut Vergleichs von 1748. wird 
hier der Aebtißin als Landes Herrin, und dem Churfuͤr⸗ 
ſten von der Pfaltz, als Schutz⸗Herrn gehuldigt. 


Die. Abtey Hervorden. 
Die: Stadt HERVORDEN,, oder auch HER: . 
FORD, lieget in der. Graffchaft Raveüsberg, und wird 
‚da meitläuftiger befchrieben werden, 
In derſelben aber iſt ein Kapſerliches Freyweitli⸗ 
ches Frauen ⸗ Stift Evangeliſcher Religion, auf der ſoge⸗ 
nannten Freyheit, welches von Woldero, letztem Gra⸗ 
fen zu Herford, und des Koͤnigs Witekindi Cantzler, 
A. 789. geflifter, und vom Kayfer LudovicoPio 819. 
in Schub genommen worden. Die, Xebtißin ift eine 





Fuͤrſtin und Praͤlatin des heil, R. Reiche, und hat für 


wohl auf der Rheinifchen Band, als. beym Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreife Siß und Stimme... \hre Einkünfte be- 
tragen jährlich ohngefehr 6000 Thaler, und alle ihre 
’ Angelegenheiten verwalten ein Cangley-Director und 
2 Raͤthe. 
Die Abtey⸗Kirche, der Münsrer genannt, iſt der heili- 
gen Pufinne geweihet, und ruhet auf 6 Pfeilern, iff 34 
Schritte breit, und 48 fang. Die erfte Nebtigin bat Swa- 
24 gebeiffen, undift erffgenannten leiten GrafensjuHer- 
‚ Ford Bafegeweien. 
Das hochwuͤrdige Capitul beſtehet aus einer Decanik 
“fin, einer Kuͤſterin und fo viel Canoniſſinnen oder Stifts⸗ 
Damen, als die Aebtißin ſelbſt machen will, weil deren. 
Zahl nicht feſtgeſetzt iſt Doch muͤſſen ſie alle Fuͤrſtlichen 
5 oder Graͤflichen Standes ſeyn: ihre Einkuͤnfte aber ſind 
geringe. Hierzu kommen noch vier Capitularen, Adlichen 
0. pder auch Buͤrgerlichen Standes; ingleichen zwey Diaco- 
i etliche Vicarii und Beneficiati 
‚Die Stifts⸗ Damen — keine beſondere sten 
on⸗ 


36 N 
© fondern einen von der Aebtißin Johanna-Charlotta aus dem 
Hochfürftlichen Haufe Anhalt-Deflan A. 1729. geftifteten 
Hrden Solcher iſt ein emaillirtes Ereuß, welches von der 
rechten Schulter bis unter den lincken Arm an einem ro⸗ 
then mit Gilber eingefaßten Bande haͤnget. Auf der ei⸗ 
en Seite des Creubes ſteht die Mutter GOttes MARIA, 
mit dem Rinde Jel und der Umſchrift; Menminissker Imı- _ 
Tarı auf der andern Geiteder, Nahme der jedesmahligen 
Aebtißin. Die Canoniſſinnen tragen auch aufder linden 
Sruſt einen Stern, worinnen gleichfalls Maria mit dem 
Finde Jehubefendlichift: I 1 sa ET 





Bon der Stadt 600 Schritte ab gegen Nord⸗Oſt liegt 
das Meliche Freyweltliche ——— $. MARLE auf 
dem Berge, Darinnen find’eime Defbantin, Proͤbſtin, 
Kuͤſterin und’ 9. Bräuleind; die Aebtiß in ju Herford aber 

HE ihr Oberhaupt und hat auch die Stellen darinnen zu 
‚wergeben. Den 18 undao gre bein lu— 
ſtiger Jahrmarckt gehalten. Fa 2 ie Unter⸗ 
Suts tragen den vorbeſchriebenen den hne Stern an 
der lincken Bruſt a 1 KITRSTTORN TR INAFN 


bei BE 


Die beyden Abteyen State and Nuhmedv. 


TE li AIR), 5 
Es find zwey Reichs Ste ſtlehe Benedictiner⸗ Ab⸗ 
tehen im Stiſte Lüttich, im — m Vanchi. 
mönt, und’ftehen beyde unter einem geiliefteten Abte, 
weil fie A. 1071. mit einander pereiniget worden find. 
Sie. liegen zwiſchen fehr hohen Gebuͤrgen am Stufe 
Kefch, anderthalb Meilen voneinander, und follen dem 
gefürfteten "Abre "jährlich" 24900 Gulden’ eintracen, 
Der heilige REMACLUS, welcher A. 6gr'geftdrben, 
hat fie geftiftet, Beyde wählen den Abt gemeinſchaft⸗ 
lich: fie haben ſich aber ſowohl wegen Diefer Wahl, als 
auch iberhaupf wegen des Vor ugs niemahls vecht mit 
einander vertragen koͤnnen. Stablo 'fieht Malmedy 
äls eine ihm unterworfene Celle an: Malniedy Binges 
gen will Stablo in allem gleich ſeyn. Unterdeffen wird 
die Abteyliche Wahl zu Stablo vorgenommen, und Die 

| Mönche 


\ 
\ 
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Mönche aus Malınedy legen ihre Gelübde im Klofter 
Stablo ab, welches beydes wohl befondere Vorzüge find. 
Der Abe wird vom Kayſer mit der Landes⸗Hoheit füs 
"wohl über das Fürftenthum Stablo, als auch über die 
Grafichaft Locne belehnt. Er hat auf dem Reichs» 
Tage und. beym Weftphälifchen Kreife Sig, und das 
hochwuͤrdige Capitul beſteht zuſammen aus acht und 
viertzig Perſonen. 
MALMED, Lat. Malmundarium, iſt eine Heine Stadt, 
von 400 Haͤuſern, am Fluſſe Refch oder Recht, welcher 
in die Ambleve fällt. ‚Die Einwohner- handeln mit Ku⸗ 
ae bie und Tuͤchern. Es find zwey Klöfter in der Stadt ; die 
Atey aber hat der Heil. Remaclus geſtiftet. In diefer 
Gegend find Mineralifihe Duellen, die eben fo gut find, als 
das Waſſer zu Spa. * 
STABLO, $rang.STAVELOT, Lat. Stabuletum, am 
Fluſſe Ambleve, acht Meilen pon Lüttich, iſt dag Klofter, 
famt einer nabrhaften Stadt auch von 400 Haufern, in 
einem tiefen Thale. Die Abtey-Kirche S. Remacli, welcher- 
darinnen begraben liegt, iſt fehr fehön und prachtig, und 
nach der neuften Bau⸗Kunſt eingerichtet. Sonſt werden 
da viel ſchoͤne Stoffe, Leder und Tuͤcher fabriciret, auch 
Kupfer zubereitet. Es giebt auch in der Gegend Minera⸗ 


- . fiiihe Waſſer, und die Privilegien beyder Koͤſter werden 
hier verwahret. 





"LOGNE, ein Schloß, macht nebſt 2 einen Gebieten 
die Grafſchaft gleiches Nahmens aus. 


Die Abtey Thoren oder Thorn. 
Ein Fürftliches Weibliches Reichs - Stift. in dem 
-Bisehum Lüttich, nahe an der Maas, mo die Yiter 
hinein faͤllt, Benedictiner⸗ Ordens. Es beſteht aus ei⸗ 
ner Aebtißin, 14 Fuͤrſtlichen oder Graͤflichen Stiſts⸗Da⸗ 
men und 6 Canonicis; die muͤſſen ihre a6 Ahnen be⸗ 
weiſen/ koͤnnen aber auch nach ihrem Belieben heraus 
behrathen. Mur Far ſolches die Fuͤrſtliche Aebtißin 
nicht hun veil fie das Gelubde der Keuſchheit able— 
I. Th. J "gen 
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| gen *5 —— beruͤhmte und reiche Abtey Benedi⸗ 
ctiner⸗ Ordens, bat die Gräfin FILSWINDA von. 
STREvEN, eine Gemahlin Ansfridi, Grafens von Hay, 
% 092, geftifter, und ift auch darinnen geftorben. Auf 
deutfchen Reichs - Tagen ſitzt die Aebtiſſin unter den un- 
gefürfteren P raͤlaten der Rheiniſchen Banck: beym 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe aber hat ſie eine Stelle unter 
den Fuͤrſten. Die Regierung vor Geldern in ven 
Niederlanden macht *— —* ‚Reichs -Unmittelbarteie 
frveitige 
! kei Rat. ER Hiege Inder Grafkhaft Hörn, 


der VefhutigS. Stcwenswerth gegen uber, undift round ana 
ders Stadt Thoreni in Peruffen, * Hr 


Die Abtey Werden 


\ ai Keiche: Abtey Benedictiner-Drdens fiegk in 
| koh Grafſchaft Marck „ und har einen kleinen Diſtriet, 
wiſchen der Abtey Ellen, und. dem Hersogrhum Berg. 
Die beyden Brüder „S. LUDGERUS, erſter Biſchoff 
zu Münfter,, und 8 HIPEGRINUS, Biſchoff zu 
Halberſtadt welche bis A. 809. gelebet, haben fie A. 
778." geftiftee,, und der erſte Hear. darinnen begraben. 
Weil auch ehedem die Stadt HeımsTtänr im Braun 
ſchweigiſchen darzu gehoͤret Dat, welche jedoch. A. 1489. 
unter — 3 der Abteylichen Lehns Herrlichteit 
an Hertzog Wilhelinum verkauft worden iſt; ſo ſchreibt 

ſich der gefuͤrſtete Abe zugleich mie Davon. Auf Der 

Rheiniſchen Banck hat er unter den ungefürftetem Praͤ⸗ 
laten, beym Zeil ac ** aber ungen den Für: 

ſten Sitz. 

—— gar. ——— die Stab, ee Die 
—3 iſt, hat Lutheriſche Einwohner, und ſtehet unter 

reuſſens Schutze. Es kommen die beſten We ipbaliichen 

ch den und. raͤucherten Wuͤrſte aus Gegend. 
„Sie llegt der Roer 
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both Wieſtyhouſhen Kreiſe. — 


0 RETTWICH; it ein artiger Flecken, welcher MN Ä 
"gehört, auch an der Koer. 


BR ER Das 1. Stuͤck. 


* Von den Weltlichen Senden des 
| Weſtphaliſchen Kreiſes. 


Vorbericht. 


Speicher in Weftphafen x. Fürftliche Häufer, 2. A He 
Graf. "und Herrſchaften, und 32 auch) freye Reichs⸗Staͤd⸗ 
te: Dieſelben laſſen fich riche deutlich befchreiben, wenn 
wir nicht befondere Capitel und Artickel davon machen. 
Vorhero aber wollen wir eine kurtze Nachricht von der 

ſo genannten ——— Streit⸗Sache voran 
augen; — 
Es war nehmlich vor 200 Jahren ein maͤchtiges 
Haus in Weftphalen, das’ befaß die drey Hertzogthuͤ⸗ 
mer, JüLICH, CLEVE und BERG; imgleichen vie 
zwey Grafſchaften, MARCK und RAVENSBERG; 
und über diefes hoch die Herrſchaft RAV EN STEIN in 
Brabant; 
Maun ſtarb X. oh, der feßte Hertzog JOHAN- 
NES WILHELMUS ohne. Kinder; hatte aber vier 
Schweſtern, die waren an Chur Brandenburg, 
2. Pfaltʒ⸗ Neuburg, 3, zweybruͤcken und 4. Dura 
gau, vermählet, 
3 Da fames nun hauptfächlich darauf ar an, ob die * 
gedachten Sechs Provintzen Männer: ⸗ oder Weiber⸗ 
Eehen wären; Tu) | 
J Waren es Maͤnner⸗ Lehen EU ac die Schaden 
nichts davon prätendiren : fondern Die gantze Erbſchaft 
fiel an! das’ Chur-Haus Sachſen, und ſolches wegen 
einer alten Belehnung und Anmartfchaft, welche Kay: 
—9*— FRIDERICUS IIT- (chen Mo. 1485. dem Haufe 


A * ‚Sir 2 | Sad. 








ge Das Van, Bich⸗ 


Sachſen gegeben hatte, und von allen folgenden. Kay 
fern beftätige worden war. 

Waren es aber Weiber⸗Lehen; fe hatte das Haus 
Sachen wegen der, Sibylla von Cleve, CHurfürftens 
Joh. Friderici gewefener Gemahlin, und der mit ihr 
errichteten Ehepacten, nicht minder Anfpruch zu machen, 
als die nurgedachten vier. Schweftern des legten Her- 
tzogs Joh. Wilhelini; 

‚Und. wegen dieſer Schweftern ſragte ſichs wieder, 
ob davon die aͤlteſte allein, oder alle viere zügleich er⸗ 
ben ſollten: ingleichen ob das Jus Repræſentationis 
Chur⸗ Brandenburg zu ſtatten komme, da die Ange 
‚Schwerter vor dem Bruder geftorben war. : | 

„Chur: Brandenburg und Pfaltz⸗ Neuburg 
hatten gleich nach, Hergogs Joh. Wilhelmi Tode von 
den ‚ftreitigen Landen Befiß genommen, und bis zu fet- 
nern gütlichem oder rechtlichen Ausgange ſich wegen ei- 
ner gemeinfchaftlichen Verwaltung derfelben verglichen. 

Pac) vielem Streiten, als der Kayſer die Länder 
in Sequeftration: nehmen wollte, ſo vertrugen ſich die⸗ 
fe beyden Haͤuſer A. 1624. in der Güte, und zwar der—⸗ 
geftalt; daß Edur-BRANDENBURG, Cleve, Marck 
und Ravensberg; Pfalg-:NEUBURG aber, Tür 
lid), Berg, und Kavenſiein, davon trug; welches 
in dem beftändigen Erb⸗Ver gleich %. 1666. — 
— wurde. 








Das . Capitel. 


Das Hertzogthum Jülich, 
y TEE Ducatus Juliacenfis. — 
Es lieget jenſeit des Rheins, und erſtrecket ſich auf 


20 Meilen in die Laͤnge und auf ro. Meilen in die 


Breite; die Nachbarn find Geldern , Lüttich ; Lim- 
burg, 
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\ burg, das G:biere von Aachen, die Eiffel und das 


Erg-Stife Colln. 


Der Boden ift fruchtbar an Getreide, Wiefen, Weis 
den und. Hölsungen: fonderlich werden gute Pferde 
bier gezogen. Die Roer oder Ruhr, Erfft, Niers und 


Aas find die hauptfächlichften Flüffe des Landes. 


Es wird in ‚nachfolgende 31 Aemter eingetheilet, * 


zu man aber eine gute Land-Charte haben muß. 


Aldenhoven. 2. Bergheim oder Berchem. - 3, Bos- 
Jar. 4. Brüggen: - 3. Cafter: .- 6 Coslar. 7. Dah- 
len. 8. Dühren, : 9. Euskirchen. 10. Efchweiler. 
ır. Geilkirchen. 12.’ Gladbach: . 13. Grevenbroich: 


14. Heinsberg. 15. Heimbach.‘ '16, Jüchen. ı7. 
Jülich. 18. Unnich. 19. Millen. 20, Monjoye. 


21. Münfter-Eiffel: 22. Niedegssen. 23. Nörve- 
„ch. 24. Nuenar oder: Neuenar. 25. Randerat. 


„26% Reemagens 27. Sittart. 28. — 55 29. 


a Asa A u 1? 
r 2 * 5 
Ich 


Tomberg. ' 30, Waflenberg. 31. Wilhe niflein, 


Die merckwuͤrdigſten Derter find: 


GüLICH; JüLICH, Pat. Juliacum, Fran. Jurters, die - 
Haupt⸗ Stadt an der Roer, hat eine gute Fortification, und 
eine viereckigte Citadelle, ingleichen eine Cathol. Collegi⸗ 
at⸗Kirche. Vor der Stadt iſt Die Kirche der- Lutheraner. 
Ao. 1744. ward. auch den Neformirten erlaubet, ſich eine 
Kirche darinnen zu bauen. 
DEUREN, DüREN, fat. Mareödktrim, am Fluſſe Roer, 


eine Stadt, die wohl verwahret iſt, und gute Nahrung. 


‚bat. Auf Land-Fagen gehoͤrt ihr unter den Staͤdten die 
zweyt⸗ Stelle. 
MiNSTER- EIFREL; eine Stadt aufder Grentze wi⸗ 
ſchen Jülich und der Eiffel, iſt die dritte im Lande, und vr 
seine &oflegiat-Kirche. 
 -SINZIG, ZINSICH, ein Gtädfgen an der As; wo fü e 


in den Rhein gehn will, 2 Meilen von Bonn, hateinegu- 


te Bruͤcke über die Aar und ein Nonnen-Klofter. 


_ _ RHEINMAGEN, REEMAGEN, ein Gtädtgen am 
I — Amt mit Sinzigvereittigt iſt. 
3 * NE- 
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NEWENAER, NEUENAR, war ehedem eine Graf- 
fehaft, jetzo aber iſt es ein Juͤlichiſches Amt anden Erg- 
Stift-Coͤllniſchen Örengen von 11 Dertern, | 
 „ TONBERG, ein Amt, liege mehr nach Welten. 
. EUSKIRCHEN, eine Stadt, die zu den Land» Tagen 
berufen wird, und Die vierte im Range ift. a SA 
HEIMBACH, HERMBACH, ein Flecken und Amt. 
MECHERNICH, eine Herrfchaft der Grafen von Nes- 
SELRODE. N 
NIDECKEN, NEUDEGGEN, eine Fleine Stadt mit eis 
ner Johanniter⸗Commthurey. | aa 
. NORVENICH, ein Slecfenund Amt. 
ESCHWEILER, ein Städtgen an der Dente, bey dent 
Aachner Stadt-Bebiete: ed werden daherum viel Stein⸗ 
Kohlen gegraben. = | * 
... STOLBERG, eine Herrſchaft ohnweit Burfcheid, hat. 
‚eine Lutheriſche Kirche und empfand W. 1755. GStöffe von 
Erdbeben. Sara, | x RER N 
... MONJOY., MONJOE, eine Stadt an der Roer’oder 
Ruhr, mit einem Schloffe und Amt-Haufe. \ 
KERPEN, eine Fleine Stadt, macht nebſt LOMMER- 
SUM eine unmittelbave Reichs-Grafſchaft aus, Die weiter - 
antenvorfommen wird. — 
HaMBACE, ein luſtiges Jagd⸗Schloß und Kellerey, 
Nliegt nur eine Meile von Jülich, am Waſſer Roer 
WICKRAD, und 
SUANENBERG, find zwey unmittelbare Reichs⸗Herr⸗ 
ſchaften, neben einander, welche der Reichs-Graflichen 
Familie von QUADT gehören, und weiter unten noch» 
mahls vorfommen. * | | 
MERODE, zwiſchen Jülich und Düren, iff da8 Stamm: 
Haus des berühmten Gefehlechtd von Meropz ) welches 
in Brabant die Grafſchaft Wefterloo beſitzet. ; 
ALDENHOVEN , eine Heine Stadt, welche ehedem 
zum Erß-Gtifte Coͤlln gehoͤrt hat. Nicht weit davon i 
die Deutfche Ordens Commthurey Stersrone. 
CASTER, ein Gtädtgen und Schloß ander Erfft. 
TIETZ, ein Flecken und Herrfchaft. 
BERGHEIM, BERCHEM, auch an der Erfit, bat eine 
Juͤdiſche Synagoge. 
GREVENBROICH, iſt eine kleine Stadt, am. —— 
Y 
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A mit einem Mönchs-Rlofter. Nicht weit von hier 
\ bie Tohanniter-Commehurey Elfen 
'ERCKELENS, Lat. Herculantım , eine Herrſchaft an 
—— Grentzen des Gelder-Landes, iſt Y. 1714. völlig an 
NChursPfals uͤberlaſſen und dem Zertoachun Jülichein- 
verleibt worden. U. 1727. ward ſie dem Freyherrn von 


"= Francren erblich geſchencket; ald aber derfelbe ohne Kin- 


der verfchied, hat ie Chur: Pfaltz 4. 1753. wieder an ſi ſich 


gezogen. 


'GLADBECK, ‚ein Staͤdtgen m mic einer Benebiefinkr: | 


a Mönch Abtey. 


Ru:c x eine Stadt an der dekwalin, nicht weit von 
Ruremoude, bat auch eine Reformirte Kirchen + 


'DULCKEN, ein Staͤdtgen, mo ein Monch-Klofter if. 
SÜCHTELEN, ein Flecken hat eine Reformirte Kirche. 


DALEN, ein Staͤdtgen mit einem Nonnen⸗Kloſter⸗ 
WASSENBERG, eine Feine Stadt, en einem Berge,mit 


‚einer Catholiſchen Lollegiat Kirche, und einer Reformir⸗ 


ton Kirche 


'SÜSTEREN, eine kleine Stadt, die Aer726 ſehr er 


- Brand mitgenommen worden. Es iſt auch eine Collegi⸗ 
at Kirche da. Der Ort gehoͤrt zum Amte Millen 


HEINSBERG, eine Stadt, barinnen man eine Collegi⸗ 


at⸗Kirche, ein Praͤmonſtratenſer⸗ Nonnen⸗ Kofler und ei⸗ 


ne Reformirte Kirche antrift 


u 


AR 
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TUDDER und GANGELT,, find 2 geringe Städtgen. 
RANDERADT , oder. 'RANGENRAD eine Heine 


Ar „am Hufe, Werm; welcher ſich hieri in 2 Arme 
theilt. 2113 


SITTART, ein Stadtgen an der Linburger Grenße, 


| ‚hat site Gathol, Collegiat und eine Reformirte Kirche. 


GEILENRIRCHEN,, eine kleine Stadt am Sue 


wor. 
„A 


N LINNICH, eine Stadt an der — iſt JL: 1444. durch 
eine Schlache Berühmt worden, su deren Andencken die 
Sertzoge van Jülich den Ritter⸗Orden 8. Huzenni geſtiftet 

baten. E iſt eine Reformirte Kirche da. 
‘ SETTERICH eine Herrſchaft der Frey⸗ Herren von 


— J———— im Amte Jülich. 


sn WEISWEILER, ein Schloß und Herr ſchaft der Grafen 


xon Harzreıo, im Amte J ülich. 


(4 FL 
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FISCHEL, VISCHEL, eine Herrſchaft der Frey⸗ Her⸗ 
ren von ten 


BRISICH, BREYSICH, eine Herrichaft, gehört der ge: 
fürfteren Ablep Fflen. 


METTERNICHT, das Stamm-Haus des Geäflichen 
Gefchlecht8, an den Cöhnifchen Grenten. 

MüLLENARCK und HEISTER, find 2 Refidengen bet 
Freyherren von Merzerntchr. 


VERNICH und ZIEBEL, zwey Herrſchaften der Grafen 
von MErTeErRNIcCHT. 


ALLANT,. Stadt Schloß und Herrſchaft, gehörte 
dem Fuͤrſten von Waroxcx bis A. 1692. | 
ODENKIRCHEN, eine Herrſchaft, da die Reformir⸗ 
ten laut Vergleiche vomr7Der. 1754. ihre eigene Kirche 
und freyen Gottesdienſt wieder bekommen haben. 


Anhang zu Juͤlich. 

Vor Alters waren Grafen von Jülich, die A. 1356. bie 
Hertzogl. Würde erhielten, und 1433. ausfturben. Nach» 
ber fam das fand an die Herßoge von Berg, und end» 
lich an die von Cleve. Mit diefer ihrer Erlöfchung 
ift Pfaltz Neuburg, wie oben gedacht worden, zum Be⸗ 
ſitz von Juͤlich gelangt. Well aber auch diefes Haus 
mit Churfürft Carolo Philippo zu Ende gieng: fo hat 
A. 1742. die Linie zu Sulzbach, daraus der jegige Chur- 
fürft von der Pfaltz entfproffen ift, die Succeflion in 
Juͤlich Berg und Ravenſtein durch einen Ver⸗ 
gleich von Chur—⸗ Brandenburg erlangen müffen. 

Die Religion im $ande iſt vermifcht, und die Ge— 
rechtfame der Catholicken und Proteftanten find dutch 
befondere Religions-Bergleiche von 1672. und 1673. feſt⸗ 
geftellt. 

Juͤlich und Berg haben gemeinfchaftliche Landes· 
Collegia, diezu Düffeldorfihre Sefliones halten. Die 
Sand Stände beyder Hertzogthuͤmer bewill'gte ı U. 1755. 
für die ordentlichen Koften Soeeh Rt. che : Thaler, 

woʒu 





vom Weſtyphaͤliſchen Kreife. gar 
wozu noch ein freywilliges Geſchenck von ** Gulden 


kam 
Beym Weſtphaͤliſchen Kreiſe hat Chur Pal we⸗ 
gen Jülich wechſelsweiſe mit Cleve das Con-Directo- 
rium: auf dem Reichs: Tage aber wird weder von 
Jülich ned) von Bers eine Stimme geführt, 
| Scuexcks und. Varexs Charten von diefem Her— 


bogchum ſind die beſten. 
Das Il. Capitel. 


Das Herkogthum Clebe, 
Sat. Ducatus Clivenfis. 


Es lieget zu beyden Seiten des R being, und ift ohn⸗ 
fehr i6 Stunden Weges lang aber nur 4 bis 5 breit, 
aan Nachbarn ſind Münfter, Recklingshaufen, Eflen, 
Berg, Mocurs, ein Theil des ‚Ers-Stifts Cöln, Gel. 
. dern und Brabant.‘ | 

Das tand iſt wohl bebauet, und bat- fette Weide, 
gute Aecker und. manche angenehme Gegenden. Der 
Rhein nimme hier die Slüffe Roer oder Ruhr, Emfer 
und Wipper auf, Daher die niedrigen Gegenden‘ des Her: 
— durch ſtarcke Dämme wider ihn verwahrt find. 
- Die Einwohner find groſtentheils catholiſch: denn 
man zehle von dieſer Religion im gantzen Lande 6 Col⸗ 
legiat⸗ Kicchen, 2 Deutſche OrdensCommthureyen, eine 
Jehanniter Commende, die Abteyen Elten und Ham- 
- born, ı7 Manns: und 30 Frauen: Kloͤſter. Es giebt 
5 Dr auch Reformirte, $utheraner, Mennoniten und J Su 

‚ ben da. 

Seit der 1753. getroffenen neuen Einrichtimg —* 
geſamte Hertzogthum in 3Kreiſe re die bei | 
Ms 1. Cleve, 2. Wefel, 3. Emmerich. 

ae merefwürdigften Paͤtze find: 

«ELEVE, tat. Clivia, die Haupt Stadt des gantzen Lan⸗ 

85 des, 
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des, iſt auf luſtigen CLIVIS oder Hügeln anfehnlicherbaus 
et, davon fie ihren Nahmen befommen haben fol. Sie liege 
nicht. gar weit vom Rhein, mit dem fie durch einen ſchiff⸗ 
reichen. Ganaleine Communication bat. Das Schloß, 
ſo auch auf einem Hügel lieat, iſt alt, aber annehmlich, 
und heißt SCHWANENBURG, Die Kriegs: und Do- 
mainen-Cammer hältihre Sefionesdaranf,die übrigen Ko— 
niglichen Eollegin aber, als die Regierung, das Land-Ge⸗ 
richte, Bupillen- Collegium, die Dber- Steuer-Raffe, ır. 
f. w trifft man auf der fogenannten Cangley an, die an 
das Schloß gebaut tk Su Cleve werden alle drey Re⸗ 
ligionen gedultet: die Catholicken haben eine Collegiat⸗ 
. Kirche, 2 Manns: Klöfter und ein Nonnen Kloſter; auch 
ift eine Mennoniten-Gemeinde da. — 
iſt Reformirt. Vor den Thoren giebts ſchoͤne Alleen und 
Spatzier⸗Gaͤnge. U. 1755. iſt eine Seiden⸗Fabrique in 
dieſer Stadt angelegt worden: auſſerdem giebts auch eiz 
ne Königliche Muͤntze ba, und nahe bey der Stadt im Kö: 
niglichen Thier⸗Garten iftein Gefund-Brumm. Im neu 
ee haben die Frangofen feit A. 1757. bier alles in 
Beſitz. LER 
-  BERGENTHAL, oder BERG und THAL, eine halbe 
Grunde davon, iſt ein Luft Wald mit einem Fafanen-Gar: 
. sen und Haufe, welches der ehmalige Statthalter, Furt 
"Mauritius yon Naflau, auf eine artige Art gebauet bat. 
Dan ſieht auch deffen Grabmahl da. | 
"WESEL, insgemein LTieder: Weſel, Latein. Velalia In⸗ 
ferior, weil im Ertz⸗Stifte Trier ein Dber-Wefel liegt. 
Sie if die groͤßte Stadt des Landes, und eine wichtige 
Veſtung, diffeitd am Rheine, um die Gegend, woder Fluß 
Lippe binein fallt. Man findet bier Kirchen von allen 
drey Relinionen, ein Reformirted Gymnaßum, 3 Catho⸗ 
lifche Manns Kloͤſter, eine Yobanniter = Commmthuren, 
und das Adel. Fraͤulein Stift Avernorr Oder OrERDoRF, 
deffen Capitularinnen Feine beftandige Wohnung haben, 
und geöftentheils Evangelifch find. Ehedem gehoͤrte die⸗ 
fe Stadt mit zum Hanfentifchen Bimbe. Seit 1757. ifl 
fie famt ihrer ſtarcken Fitadelle in Fransöfifcher Gewalt, 
XANTEN,SANTEN, fat. Santena, eine Heine Stadt, 
it einer Catholiſchen Eolfegiat - Kirche, darinnen ein 
wunderthaͤtiges Marien⸗Bild iſt. Von hier aus we 
| gehen 





vom MWeftphätifihen Meife. Or 


geben ſchoͤne Alleen. Es iſt auch der heilige Nortzerrus, 
Stifter des Catholiſchen Praͤmonſtratenſer-Ordens, hie⸗ 
ſelbſt gebohren worden. 

REES, Lat. Refa, eine kleine Stadt, zwiſchen Cleve und 
"Wefel, diffeitg‘ am Rheine, in einer fruchtbaren Gegend, 
hat eine Collegiat-Kirche, und war vor Diefem eine Ve⸗ 
‚Ramg- A. 1761. richteten die Frantzoſen ſie vom neuen 

u an. 

» EMMERICH, Bat: Emmercium, eine wohlgebaute 
Stadt am Rhein. Es wird von hier aus gute Handlung 
nach Holland getrieben; und die Catholicken haben da ei⸗ 
ne Eollegiat-undeine andre Kirche famt etlichen Klöftern. 
Den Vroteftanten und Mennoniften ift auch freyer Got- 

tesdienft verſtattet. Ehedem gehörte diefe Stadt zum 
Hanfeatifchen Bunde. 

-ORSOY,, Paf. Orſovium, ein kleines Städtgen am 
Rhein, mo feit 2. 1716. ein ao abgegeben wird. 
»DUYSBURG, DUISBURG, fat. Duisburgum, eine ʒiem⸗ 

lich groſſe Stadt, eine halbe Stunde vom Reis bey der 

‚Ruhr; 5 fie i dur 
die Chufft Frid. Wilkelmus der Grofe, A. — da ein⸗ 
weihen laſſen. Auſſerdem find 2 Pfarr⸗Kirchen, 2 Manns⸗ 
Nloͤſter, Adel. Eiffercienfer-Nonnen-Klofter, 1 Beguinen- 
Haus, und eine Deutſche Ordens⸗Commthurey in diefer 
Stadt Sie war ſonſt mit unter Dem Hanſeatiſchen Bunde. 

HOLT, ein Saͤdtgten mit einem Schloſſe 

"RUHRORT ,ROERORT,, ein Staͤdtgen beym Ein 

Auffe der Ruhr in den Rhein. 
| DINSLACKEN, DINGSLACKEN, ein Staͤdtgen mit 

einem Land Gerichte und Amte, war ehedem eine Reichs⸗ 

Herrſchaft unter welche auch die Stadt Welſel gehörte. 
| Eee eine. 1120, geſtiftete Praͤmonſtratenſer⸗ 
Abtey 
WINNENTHAL, Schloß und Herrſchaft, ohnweit | 
Xanten, gehöret den Grafen von Leexropr, 
z 'ELTEN, Sat. Eltina , auf einem hoben Berge, nahe 
Soon Kheine,an der Grenge von Zütphen,ift ein Roͤmiſch⸗ 

Latholiſches Adeliches Reichs⸗freyes Frauen⸗Stift, mit 

einer Aebtißin. Es iſt A. 968. geſtiftet, und ſteht unter 

— ——8 Schutze 

— oder GROENSTEMN. und 
———— HAL- 


7 









Se Das VIT. Bud, 
HALSAEF, zwey Schlöffer und Güter der Gräflichen 
FamilieLorrum, im fogerrannten Holg von bergen. 
REICHWALD, oder HEILIGENWALD, iſt ein groſſer 
Mald, der fich vom GSchloffe Bergenthal big nach Nim- 
wegen erſirecket 
REDBUR, ein adeliches Fraͤulein⸗ Stift, wiſchen 
Cleve und Calear, deſſen Gebaͤude aber wuͤſte fi nd. Die 
Stifts⸗ Frauleins haben ſich dafuͤr ein Haus in der Stadt 
Cleve erbauet. Es muß mit dem Staͤdtgen Bedburg an 
ber Erflt nicht vermwechfelt werben. 
‚MOYLAND, ein Zandesherrliches Luſt⸗ Schloß, und 
TILL, ein Kirchfpiel, liegen an der Welt: Seite des 
Rheins | 
N MOOR und KESSEL , gehören dem Freyherrn von 
EDEM, 
CALCAR, eine gute Stadt, ander Meine, mit einem 
Schloffe, hat ein guted Fraumwefen, und eine berühmte 
Tuch-Fabrique. Es ifl darinnen ein Dominicaner⸗ 
Kloſter. 
GENNEP, Lat. Gennapium, ein Staͤdtgen und Amt, 
am Fluſſe Niers, nicht weit von der Maas, allwo ein zoü 
abgegeben wird. 
GOCH, eine mäßige S tadt am Fruffe Niers, zwiſchen 
Gennep und Sariten. 
UDEM,, nicht weit davon, ein Staͤdtgen, bey wel⸗ 
chem viel Getreide waͤchſet. 
KERVENDONK&, SONSBECK, und BUDERICH * 
BURICK, ſint 3 Staͤdtgen mit Aemtern. 
GRIET,,. ein Städtgen am Rhein. 
CRANENBURG, eine kleine Stadt zwifchen He Maas 
und Wahl ‚eine Meile von Cleve , hat eine Collegiat⸗ 
Kirche 
GRIETHAUSEN, ein Städtgen unweit Emmerich - 
und Scherrkeiifihängi: 
ZEVENAER, SEVENAER, ein Städtgeni in der. Herr 
ſchaft Lymens, bet vor diefem zu Geldern geböft. 
HUISSEN, HEUSSEN, ein Stadtgen und Amt, hatt 
anden Holfändifchen Grengen, war vor diefem ein be— 
srächtlicher Grentz⸗ Platz. 
ISSELBURG, ein Staͤdtgen an der Iſſel, auf der Muͤn⸗ 
ſteriſchen Greutze. | 





MEER, 
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MEER, MEHR, ein Ort ohnweit Rees, bey welchem 
den —* 1758. ein Corps Frantzoſen von den Aliirten 
unter dem General Imnor geſchlagen wurde. 

WMITEXMORST und SONSEELD, ‚gehören dem 

v  Frepberrn diefes Nahntens. - 

RINGENBURG, RINGELBERG, eine Freyheit der i 
Barons von Srarn, 
RAESFELD, Schloß und Herrfcbaft, ingleichen 

..»..„ SCHERMBECK ‚eine kleine Stadt, Schloß und Amt, 

an der Nanſienſen Grentze, ferner 

'% KRUIDEBURG oder CRUIDENBERG, auch Schloß 

und Herrichaft, ‚gehörten alle drey den auögeftorbenen 

— von VeLzn. 


Anhang au Cleve. 


Vor Alters bat es Grafen von Cleve und Teifter- 
Da gegeben, davon der legte, Johannes , %.1368. 
geſtorben iſt. Seines Bruders Tochter brachte 
 Cleve durch Heyrath an. Graf Adolphum V. von der . 
Marck. Kanfer Sigismundus erhob deffen Sohn A. 
1417. zum: Hertzoge von Cleve, und endlidy ift das 
fand aus der Julichiſchen Erbſchaft zu Anfange des 
vorigen Seculi an Chur Brandenburg gediehen. Seit 
1757. haben es num die Srangofen i in ihrer Gewalt. 
ee wird es, wie oben gedacht, in drey Keeife 
getheilt, deren jeder einen Land-Rath Hat. Die Ci⸗ 
vil⸗ und Criminal: Sachen beforgen Die feit 1753. an⸗ 
geordneten 4 tand» Gerichte zu. Cleve, Wefel, San- 
* und Dinslacken. . 

‚Die kand Stände find Nitterfchaft und Städt. 
ee zehlt man zwar im gangen Hergogthum 24: 
aber auf Sand - Tägen haben nur 7 Sis, darunter Cleve 
nobilis, Wefel fortis, Emmer ich decora, Calcar civi ilis, 
Duisburg: docta, Fanren fanen, und Rees uber ge- 
nennt wird. 

SDie Clev⸗ und Marckſſchen Sammer: ; Gier brin- 

gen 





‚330 Das VIE Buch, 

genden — jährlich ohngefehr 356060 Reichs 
‚Thaler: die Contribution aber aus Eleve, Marek und 
Moeurs zufammen 400000 Rthlr. Was an Steu- 
ern, Accife, Servis, und andern Artickeln einkommt, 
‚beträgt auf 200000 Kebke. Die Schiffarth auf dem 
Rhein und der Maas bringe den Sun den be⸗ 
ſten Vortheil. 
Das Cleviſche Votum auf sch Reichstage ruht: 
aber beym Weſtphaͤliſchen Kreiſe iſt der König von 
Preuſſen wegen dieſes Herbogchume wechſelsweiſe mit 
Chur⸗Pfaltz Condiredtor. | 

Vifcher, Schenck, Jaillot, de Witt, Sen und 

Homanns Gebi‘ haben von Yülich, Eieve, Bergen 
und der Bear Mar ——— eine — ge 
liefert. 





ot Das. Capitel. 
Das Herkogrhum Berg, 
£at. Ducatus Montenfis. wg 


Mesa: lieget diſſeits des Rheins, und if, wie oben. ge⸗ 

dacht, aus der Julichiſchen Erbfehaft & dem Churfürften. 
von der Pfaltz zu Theil worden. ‚Seine Nachbarn 
find das Ertz⸗ Stiſt Cölln, Naſſau⸗ Siegen, das Her 
tzogthum Weltphalen, die Grafſchaft Mare, ‚Kleve, 
und der an ‚welcher es vom Fürftenehum, Mörs 

evennt, Es iſt ohngefehr ıs Meilen lang, und etwan 
7 Meilen. breit. Am Uſer des Rheins iſt das Land 
eben, und ziemlich fruchtbar an Wein, Korn und Obſt. 

Aber ein paar Meilen Landwerts iſt es ſehr bergigt und 
unfruchtbar,, doch gleichwohl ziemlich volckreich wegen 
der vielen Manufacturen in Eiſen, Wolle und Garn, 
Davon die Einwohner gute Nahrung haben. - Die Re— 
figion iſt Proteſtantiſch und Catholiſch unter Rn 


—* 
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VER wird in 19 Aemter abgetheilet, die heiſſen: 
| * Angermünde, 2, Barmen. 3, Beyenburg. "4 Blan- 
‚ckenberg. 5, Botnefeld. '6, Burg. ' 7. Düfleldorp. 
de ‚Elverfeld,‘ 6. Huckesw IR ‚10, Landsberg. 
„. köwenberg ‚oder „.Lenenberg, ; .. ‚Lülsdorf. 
= Mettman, 14. Mifelohe. 15. —— 16. Portz. 
17, Bölingen. 18. Steinbach. 19, Windeck. Die 
merckwurdigſten Oerter find folgende. 
.... DüsSELDORP, an der Düffel, imo fiein-den Rhein 
©... falle, Die Haupt» Stadt dieſes Herkogthums, iſt nicht 
-. groß, aber volckreich und viele Sabre nach einander die 
— Reſidentz des 1716, ver ſorbenen Churfuͤrſten 


* J ſchoͤn und mit SENSE ausgezievet, 
darunter des beruͤhmten M 
Gericht die koſtbarſte iß. Dieſe Schildereyen ließ der 
Ehn uͤrſt durch die Herren Collins aus Paris No. 1754. 
ausbeſſern * ordentlicher ind noch ſchoͤner rangiren, 
als ſie bishero gehangen hatten. Die Juͤlich Bergiſche 
Hof—⸗ Tammer hat ihren Sitz auf dieſem Schloſſe. Auf 
dem Rathhauſe verſammlet ſich das Geheime und Hof⸗ 
Raths Collegium, und neben dem ſelben iſt die Fürftliche 
.Cangley; auch kommen die Juͤlich⸗ Bergiſchen Land⸗ 
‚Stande i in. biefer Stadt zuſammen. In Anſehung des 
1, Bottesdienfieg findet man Kicchen vonallenz9 Religiohen, 
PR Die Jeſuiten haben ein Collegium, Gymnaſium und Se- 
winarium nebſt einer ſchoͤnen Gapelle. A. 1750. ward 
auch meRier Academie angelegt. Die Neuſtadt ver 


— Rhein geht hier eine Schiff - Brücke, und überhauf t 
\ ® "Fan Düffeldorfauch für eine gure Reffung paßiren Im 
dh neuſten Kriege haben fie die Aliirten nach) einigem Bom- 
bardement den 7 Zul, 1758. erobert, aber bernach wieder 


s Rubens fein juͤngſtes 


Wilhelmi von ber Pialg gemein. Das Schloß iſt 


Dem Berger: Shore ‚gerath wieder in Verfall. Ueber | 


en die übrige 3 Zeit i Frantzſſſhe Beſatzung hier 


asgeweien.. 
" —F LENNEP, iſt ſonſt d die ältefte und Hohe Stadt 


des Landes, in einem angenehmen Thale, fünf Meilen 


won. Cölln, und eben ſo weit von Dortmund, ie iſt 
mit einer Maier, Graͤben und Ron Gaͤrten umgeben. 
$ AITRS | : Der 


Nr 


2 DREI, u 
Der Magiſtrat ift gang Lutheriſch: Unter ben Einwoh⸗ 
nern aber find nun auch Catholicken und U. 1744. haben 
die Jeſuiten hier eine Mißion errichtet. Die Lutheriſche 
Schule iſt in gutem Rufe. Auf Land-Tagen hat dieſe 
Stadt das eriie Votum nach der Ritterſchaft, treibt 
auch gute Handlung, fonderlich mic Heßifcher Wolle: 
ja ed werden fo gar Tuͤcher aus Spanifcher Wolle hier far 
briciret: A. 1746. entſtund eine groſſe Feuersbrunſt, da⸗ 
rinnen derſelben eine koſtbare Menge verbrannten und 
auch 365 Haͤuſer in die Aſche geleget wurden. Mitten 
durch Die Stadt geht der Fluß Lennep, welcher die Wie— 
fen umber fo fruchtbar macht, daß die Einwohner des 
Jahrs viermahl Heu machen. Pat 
| ELVERFELD, iſt eine volckreiche und wohlhabende 
Stadt mit fchönen Häufern, doch ohne Befeffigung, an 
der Wüpper, welche mitten durch fleußt, und zu dem 
Lein und Barıı = Handel der Einwohner, welcher von 
dar nicht nur nach England und Spanien, fondern gar 
bis nach Weſt⸗Indien getrieben wird, ſehr zutraͤglich ift. 
Die Buͤrger ſind uͤber die Haͤlfte Reformirt; doch giebts 
auch eine Lutheriſche und eine Catholiſche Kirche da. Die 
Lutheraner haben fich jeit A. 1697. 6181752. auf drey tau- 
‚fend’vermehret, und erhielten in diefem legten Jahre vom 
Churfürften, daß fie auf ihre Kirche einen Thurm mit 
Glocken feßen durften. . Eine Stunde von bier iff eine 
Kupfer : Hütte, wo viel Fingerhute verfertige werden: _ 
SOLINGEN, liegt mitten im Lande, eine Stunde von 
der Wüpper. Der Ort iſt nicht groß, aber wegen der guten 
Degen:Klingen ſo dafelbft fabricirer werden, weit und 
breit bekannt. Es iſt eine Reformirte und eine Lutheriſche 
Kirche da. | ! | 
GREVERAD, ein Flecken mit einem adelichen Non: - 
nen - Klofter und einer Reformirten Kirche. 
BENSBERG, oder BENBURG, ein fihönes Lufk- 
Schloß, wo ſich Churfürft Joh. . Wilhelmus vielmahls 
mit der Jagd divertiret hat, Es iſt mit treflichen Ge: 
maͤhlden ausgepußt.. Biel Zierrathen daran find von 
grauem Marmor, welcher daherum gegraben wird. Der 
jegige Churfürft ließ e3 A, 1746. repariven. 
BENRATH, ein ſchoͤnes Luft- Schloß, eine Meile 
‚von Düffeldorp, 
RATIN, 





% 


som Weltphälifchen Kreiſe. * 





RATINGEN, RATTINGEN, bat unter den, Land: 
. Städten ben — Platz, ingleichen eine veformirte 


| und eine Lutheriſche Kirche. 


- ANGERMUND, ein Flecken am Flüßgen Anger. 
. ANGERORT, ein Gtadtgen an den Grengen des Für: 
ſtenthums Moeurs, 2 Meilen von Duffeldorf. 


HARDENBERG „ein Städtgen und freye Herrſchaft/ 


nicht weit von Elverfeld,. geböref den Zreyherren von 


Wenor unter Bergiſcher Hobeit. 
LANGENBERG, ein fihöner Flecken, mit einer Re⸗ 


Y formirten Kirche. 


MEDMAN, METTMAN, ein Flecken mit einer Re 
formirten Kirche, 
GERRESHEIM, ohnweit Düffeldorf, ein. Flecken, wo 


ein adeliches frepweltliches Frayen-S ft ads. Hyppo- | 
: ——— 


—— 


Abcwr, ein Stadtgen mit einer kutheriſchen 


RADT vor dem WALDE, iſt eine Fleine Stadt anden 
Grentzen vonder Marek mit einer Reformirten und ey: 


theriſchen Rirche. 


WIRPERFÜRT, eine Stadt ander Wippen‘, hat eine. 


| Keformirte Kirche, und * kand- Tagen die vierte und 
> letzte Stell 


RAN, HÜCKESWAGEN, ‘ein Stäbe: 


gen mit einer Luther iſchen und Reformirten Rirche, erlitte 


— — 1753. groffen Brandſchaden 


& ALDENBERG, eine Ciſtercienſer⸗Abtey Fl 
BEYENBURG; :BIENBURG,. ein Flecken und an, 


mit einem Moͤnchs⸗ Klofter. 


=. BLANCKENBERG , iſt eine kleine Stadt, auf einem 
Berge, und muß mit andern gleiches Dapmens nicht ver 


4 wechſelt werben. 


SIEGBERG P iff ein Staͤdtlein, am Fluſſe Sieg, "Neben 


welchen auf einem Berge ein vornehmes Benedistiners 


Moͤnchs⸗Kloſter liegt. 
MüLHEIM , eine Heine Stadt, am a fiegt der 


groſſen Reicht: Stadt Colin gegen über. Gie hat eine 


Lutheriſche und Reformirte Kirche, 
HOMBURG, iſt eine Herrſchaft an der Grenge von 


AULCH | 938 der 


sDas vn Buch, 
der Marck, und etwas anders, als Homberg und Hom- 
“burg in Heffen; ‚fie gehöret den Grafen yon WITTGENSTEIN 
zu Berleburg, und iſt ſchon beym Ober⸗ Rheiniſchen Krei⸗ 
ſe erwehnt worden... 
| ERESHOVEN, ohnweit davon, eine Herrſchaft der 
Grafen von VE 
WILDENBORG, WILDENBERG, iffeine Herrſchaft 
und Schloß unten am Ende des Bandes, und gehört dem 


i Graͤflichen Hauſe Harzreid. 
 " GROTORF, beffer CROTTORF, ein Dorf und 


Schloß in eben diefer Herrſchaft, ‚barauf ein Graf von 

" Harzreıo tefidiret. 

>... STYRUM, einefleine Graſſchaft an der koer, gehört 

einer Linie der Grafen von Limsurc. 

"BRUCH, BROICK, an der Ruhr, eine Herrſchaft 
pder Grafen: von Leiningen , iſt oben p- 613. mit mehrern 


ermwehnt. 
.LINNEP, eine. Herrichaft der Grafen von Benxzusin, 


im Amte ——— 
ZUM STEINE, auch eine Herrſchaſt, im Amte Blan- 


cexkenberg. 
+... .NESSELROD oder NESSELRAD , das Stamm: 


Haus diefes Gräflichen Geſchlechts, liege nicht inch von 
„Solingen, am Fluffe-Bergfeyfle. 3 


Anhang zum Hertzogthum Berg. 


Die alten Grafen von Berg find 1348. mit Adol- 
pho VII. abgeftorben, worauf das fand an Juͤlich ges 
fommen, und A. 1380. zum Hertzogthum erhoben wor: 
den. Im neuften Kriege hat es von den Allirten und 
den Frangofen bey Durchmärfchen und andern Borfal- 
lenheiten manche Laſt empfunden. 


Was oben im Anhange zu. Juͤlich von den Sandes- 
Collegüs, Landſtaͤnden, und der Religions-Berfafjung 
gejagt worden, gilt alles von vs zugleich mit. 


Das 
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| Das IV. Eapitel, 
das Fürftenthum Minden, 


J— Eat. Principatus Mindenſis. 


Es liegt an der Weſer zwiſchen Osnabrück, Diep- 
‚holz, Hoya, Schaumburg und Ravensberg , und 
berrägt im Umfange beynahe 24 Meilen. | 

Es hat geöftentheils fruchtbaren Getreide - Boden: : 
Daneben aber auch Holtz, Torf, Steinkohlen, ein wich 
tiges Saltzwerck, und gute Handelfchaft auf der We- 
der. Man zeble darinnen 4 Städte, ı Flecken, 121 Dörs 
fer, 46 Adeliche Güter, und ı Commthurey. 

Bon Kayfers CaroliM. Zeiten an war es ein Bis⸗ 
- thum: A. 1648. aber ward es im Osnabrüggifchen Frie⸗ 

den fecularifiret, und dem Chur - Haufe Brandenburg, 
zur Genugehuung wegen der abgetretenen Pommerifchen 
* Lande, erblich, unter dem Titul eines Fürftenthums, 
übergeben. 

... Ob aber gleich folchergeftalt der Bifihöffliche Titul 
erloſchen iſt, fo iſt doch das Dom⸗ Capitul beybehalten 
worden, welches bis dieſen Tag aus 18 Canonicis be⸗ 
ſtehet, davon ır mit dem Dom ⸗Probſt der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen, und. 7 mit dem Dechanten der Evange- 
liſch⸗· Lutheriſchen Religion zugethan ſind. A. 1756. er⸗ 
hielten ſie vom jetzigen König i in Preuffen ein Capituls⸗ 
Kreutz, welches an einem bimmelblauen “Sande mit 

Eckſtreifen getragen wird. 

Das gantze Fuͤrſtenthum, welches von’ 1737. bis1759. 
guten Theils in Srangöfifcher Gewalt gemwefen ift, wird 
in 2 unmittelbare Städte, und in folgende 5 Aemter 
— abgetheilet, nemlich: 1. Petershagen. 2, Hausberge. 
3. Reineberg. 4. Rahden, und 5. Se 


| Darinnen Km zu mercken: 
Gg82 MIN- 


Bu Da vm Bu; 





MINDEN, Lat. Minda, eine mäßige, doch ſemch 
befeſtigte Stadt, an der Weſer, wo die Bafta hineinfaͤllt. 
Sie iſt die Haupt-Stadt des gantzen Landes und muß 
mit dem Hannoͤveriſchen Münden, welches am Anfange 
der Wefer liegt, nicht verwechſelt werden. Sie bat die 
Stapel - Gerechtigkeit, und eine lange fleinerne Brücke 
iiber die Wefer, welche von einer Schange bedecket wird. 


Schon zu Kayfer$ Caroli M. Zeiten war diefe Stadt er⸗ 


heblich, und nachher gebörteflezum Hanfeatifchen Bun⸗ 


de. Jetzo finder man da die Landes Collegia über Min- 
den und Ravensberg , nemlich die Negierung, das Confls 
forium, die Kriegs: und Domainen - Kammer, ımter 
welcher legtern auch Lingen und Tecklenburg mit ſtehen. 
Die Cantzley, dad Rathhaus, das neugebaufe Stadt: 


Haus, das Zeughaus und Königliche Lager: Han, find 


ſehenswuͤrdige Gebaube. : Da mnaſtum IE Luthe⸗ 
fo wie dagırı2, geftiftete Wanfenbaus, Bey wel- 


em ein Suchthaud und eine Strampf- Fabrique Ange 


legt iſt. Auſſer der Catholiſchen Dom: Kicche, daran 


das oben befchriebene adeliche Capitul nebſt 24 Vicarien, 
4 Commendatarien und 4 Choralen ſteht, findet man von 


dieſer Religion auch Die S. Johannis- Kirche mit einem 


Eollegiat- Stifte, und Das Benedictiner - Klofter zu S. 
Moritz und Simeon. Die Kirche zu S. Martini iff die 
Haupt- Kirche der Lutheraner, und bat ein Capitul, wel- 
ches aus 9 theils Catholiſchen, theils Evangeliftben Ca⸗ 


nonicis beſteht. Bey der Lutheriſchen Kirche zu S. Marien 


iſt ein Hochadeliches Evangeliſches Fräulein: Stift, mit 
einer Aebtißin, einem Probſte, einer Dechantin und 10 
Kloſter⸗ Jungfern. Hieruͤber giebt es noch 3 Lurherifche 
Kirchen. Die Reformirten baben auch ihre Kirche hie⸗ 
ſelbſt. Das fihöne weiffe Bier, welches zit Minden ge: 
brauet wird, wird weit und breit verführet: die ubrige 
Nahrung der Einwohner koͤmmt auf den Ackerbau und 
den Handelaufder Wefer at. . Derandiefer Stadt han: 
gende Theil wird die Fifcher - Stadt genennet. A. 1757. 
befegten die Frantzoſen Minden, ihr Commendant aber 
ergabfichamı4 Mark. 1758: mit 3500 Mann Befakung 
u Kriegsgefangnen, und den 1 Yung. 1759. gewannen die 
Sifiirten zwiſchen diefer Stadt und dem Dorfe Troxuau- 


sen oder Toprexnausen eine Haupt » Schlacht wider eben 


dieſe Feinde, BE 


! 


er 


© »PETERSHAGEN,,, eine Heine Stadt, mit einem Amt 


— 
welchem der Erbpring von Braunfchweig den 31 Sul. 


4% 
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und alten Schloffe, an der Wefer, wo vordem die Bi- 
ſchoͤfſliche Reſidentz, und bernach SEEN 1669. die Regie: 
rung geweien iſt. Inder Schloß » Kirche halten die Re— 
formirten alle Vlerteljahre Gottesdienft: die Städt: 
Kirche aber tif Putherifch. Der vorige König von Preuſ⸗ 

‚fen bat dieſem Orte erſt U. 1722. Stadt⸗ ——— 


verliehen. 


WEDIGENSTEIN, WEDERINDSTEIN, ein Bor: 
werck am fo genannten Weilenberge, im Amte Hausber- 


> ge, geböretdem Dem Capitul zu Minden. Ehedem foll 


es ein Schloß Witekindi M. geweſen feyn. Auf dem Ber⸗ 
ge ſtehet die St. Margarethen⸗-Capelle, wohin die Ca⸗ 
holicken jaͤhrlich wallfahrten. 

HAUSBERGE , ein Schloß und Amt, diſſeits der We. 
fer , bat 1722. Stadt: Gerechtigkeit erhalten, und war 
ebedem eine Grafſchaft bis Otto IU. der. legte U. 1398. 
— und ſie dem Stifte zur Minden vermachte. | 

BöLHORST;3 ein Dorf uffginem vor trefflichen Stein: 
Fohlen» Bergwercfe. 

GOHEELD , COFELD ‚.ein anfehnliches Dorf, bey 


1759. den — ſchen Hertzog von Briſſae ſamt ſei⸗ 
— —— | | 
"REINEBERG, "ein Berg: Schloß md Amt. 
‚QUERNHEIM, ohnmeit davon, ift feit A. 176. ein 
‚  Adelicheg Fräulein Stift, dagjeßp12 Evangelifche Ca⸗ 


a pitularinnen hat. 


'LEVERN, if feit I ur73. eben dergleichen Stift: jetzo 
findg Evangelifihe Fraͤuleins daran. | 
‚LüBBEKE, at. Lubbeca, die zweyte unmittelbare 


Stadt des gandeg, hat ohngefehr 258 Wohnhaufer, 13 


Hal Adeliche Höfe, auch Walle, Sraben und Mauern, . Die 


ehe Einwohner find Lutheriſch, und bey der Pfarr⸗ 
Kirche iſt ein Evangeliſches Collegiat-Stift von De⸗ 
chant, und 4 Canonicis, darunter jedoch allemahl ein 
Emolicus mit ſeyn muß. Auſſerdem findet man bier 
‚eine Schule, ein Armenhaus, und eine Zuckerſiederey. 
gl, 1734. brannte diefe Stadtnb. 

 RAHDEN, ein Schloß und Amthaus an der Aue, wo 


ee das Vehm Gericht gehalten wurde. 
— 2 SCHLÜS- 


BB Da VE Buch) 
SCHLÜSSELBURG;, an der Grenge der Grafſchaft 
Hoya, ein Flecken, Schloß und Amt. 


WITTERSHEIM, eine Stunde von Minden, iſt eine 
Johanniter⸗ Commthurey. 


Anhang zu Minden | 

Von den Sandes- Collegiis ift bey der Haupt⸗Stadt 
gedacht: die Einfünfte aber belaufen fich von den Cam⸗ 
mer- Gütern jährlich uͤber 1z0000 Rthlr. und in ‚die 
- Kriegs-Caffe liefert Minden, nebft Ravensberg, Teck- 
lenburg und Lingen des Jahres gegen 250000 Rthlr. 

Sowohl auf dem Reichs: Tage, als beym Weft- 
| phaͤliſchen Kreiſe führe Chur: Brandenburg wegen Min- 

den ein Fuͤrſtliches Votum. 

Die Haupt - Religion im Lande ift die Lutheriſche: 
die Catholicken haben nur in der Stadt Minden, und 
die Reformirten auf dem Schloſſe zu Petershagen Got⸗ 
tesdienſt: Juden⸗Synagogen trift man in Minden 
und Lübbecke an. 

Der Handel mit Garn und grober — bringt 
den Einwohnern das meiſte ein: auſſerdem treiben ſie 
auch andre Buͤrgerliche Nahrung. 


Dos V. Capitel. 
Das Fuͤrſtenthum Verden, 


£at. Ducatus Verdenſis. 
Es lieget an Bremen und Lüneburg, und feine 
Sänge ſowohl als die Breite wird auf6 Meilen gefchäßt. 
Gegen die Mefer und Aller zu hat es fruchtbaren 





- 


Boden: das meifte aber iſt Heyde⸗ Sand, und voller 


Hölßungen. _ 


Ehedem war: es ein Bisthum, das Kayſer Ca-. 


rolus!M. A. 786. geftiftet hatte. . Im Weftphälifchen 
Frieden aber ward es fecufarifiret, und der Crone Schwe⸗ 
den als ein Fuͤrſtenthum übergeben. Sie 


vn 





Sie hat jedoch diefes Sand erftlich A. 1709. für eine 


groſſe Summa Geldes an den Churſuͤrſten zu Braun⸗ 


ſchweig⸗ neburg verſetzet; nachgehends aber als es 
ihr im Nordiſchen Kriege durch die Daͤnen entriſſen, 
und ı715. nebſt Bremen an Chur⸗ Braunſchweig uͤber⸗ 
geben worden, fo hat fie es gar A. 1719; gedachtem 
Churhauſe auf immerdar feyerlich abgetreten. 

Es wird in zwey Aemter, als VERDEN und RO- 


TENBURG, eingetheilet; und das letztere Amt hat 


wieder 7 Amts⸗ Vogteyen unter ſich, nemlich 1, Ahau- 


fen. 2,Kirchwalfede. 3. Viflelhövede. 4.Schenever-, 
dingen, 5. Neuenkirchen. 6. Scheeſſel. 7. Sottrum. 


Es find darinnen befonders zu mercken: 

' VERDEN oder FERDEN, , die Haupt Stadt. an dem 
Sluffe Aller , welcher hier 2 Arme hat, und nahe Be 
in die Wefer fällt. A. 1210. ward fievom Bifchoff Hone 
mit einer Ringmauer umgeben. Sie hat 4 Kirchen und 

eine Lateinifche Schule. —— 

LANGWEDEL, ein Flecken im Amte Verden. 
ROTENBURG, ein Flecken, Schloß und Amt, an 
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| 


der Wümme, war vormahls die Nefidens der Biſchoͤffe. 


Im neuften Kriege hat mandiefen Ort als einen Paß be⸗ 
feftigt, und W. 1758. koſtete es den Frantzoſen Mühe, Die 
Aliivren daraus zu vertreiben. 

DORVEREN oder DOWERN, eine Vogtey, zwiſchen 
der Wefer und Aller, iſt A. 1679. im Frieden zu Zelle von 
den Schweden an Braunschweig - LüneRuRG abgetreten 
worden; doch foll Feine Veſtung darinnen gebauet wer- 


den: Man wollte hierdurch allen Grentz⸗Streit mit Hoya | 


— 
Anhang zu Verden. 

Es * dieſes Fuͤrſtenthum mit dem Hertzogthum 
Bremen einerley Landes⸗Collegia, und auch in Anſehung 
der Land⸗ Stände einerley Berfaffung. Auf Reiche» und 

en führt es ein Fürftliches Votum. 
N gange Sand iſt der $urherifchen Religion zuge: 
698g 4 than: 


7% N. Sad vmı Ku; en 
a than: und im neuften Kriege, bielten es 8 die Fransofer | 





von 1757. an eine Zeitlang beſetzt. 


Auf den Charten vom Weftphäl.und Nieder Saͤchſ. 
Kreiſe iſt es gut zu ſehen: Braru, Wırr, Vıiscuer 
und Homann haben es aber auch nebit Bremen * Spt 
* — vorgeſtellt. 


Das VI. Eapitel, 


Die Lande der Fürften von Naſſau, 
welche Zum Weftphal, Kreife gehören. 
Solche find: I. die Graffchaft DIETZ, H.NAS- 
SAU-SIEGEN, HI. NASSAU . DILLENBURG, 
und IV. NASSAU- HADAMAR. Sie gehören alle 
dem Sürften von Nassau - Dietz, oder Pringen vor 
ORANIEN , der deshalb 2 Vota beym Kreife führe. Weil 
ſie aber in der Wetterau auf dem Wefter- Walde liegen, 
‚fo find fie von uns oben beym Ober : — Krei⸗ 
ſe gleich mit beſchrieben worden. | 


"DasvH. Capitel. 


Das Fuͤrſtenthum Dit - Friesland, 


af, Principatus Friſiæ Orientalis. 


Es fieget an der Nord⸗ See, zwiſchen Jevern, 
Oldenburg, Münfter und Gröningen. In der grös 
ſten Ausdehnung ift es 9: Meilen lang, und g Meilen 
breit, Vor diefem wardes die Grafſchaft Emden 
genannt: Aber ſeit A. 1654. ift es ein Fuͤrſtenthum. 

Mit diefem Oſt⸗Friesland hat es folgende Be⸗ 
wandniß: Bor Ehrifti Geburt hatten die riefen ihre 
eigene Könige, und ihr Reich erftreckte ſich von der 
Schelde bis an die Wefer, an der Nord⸗See hin; 
ja e8 waren gange Kolonien von dieſer Nation bis nach 
Holftein und Schleswig gegangen, davon man noch 
heutiges Tages einige Weberbleibfale finder. 5 

jez . 
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Diefes Friesländifche Königreich iſt X. 802. vont 
" Kayfer Carolo M. zerſtoͤret, und in Provingen zertheiler 
„worden, die niemahle wieder zufammen.gefommen find, 

Die Haupt: Proving, darinnen die alten Friſiſchen 
— reſidiret haben, heißt noch jetzo Friesland, 
und iſt eine von den ſieben vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Provintzen, die wir im erſten Theile umſtaͤndlich ge⸗ 
nug beſchrieben haben. 

| Das andere Stuͤck von dem alten Srteständifchen 
Koͤnigreiche lieget in der Grafſchaft Holland, und wird 
bis dieſen Tag Weſt⸗Friesland genennet. 

Nun iſt das dritte Stück gegen Oſten noch übrig, 
das lieget in Deutſchland, und wird zum Unterſchiede 
des gegen Werten liegenden Frieslandes Oſt⸗ Fries⸗ 
land benennet. 

Diefes Sand iſt an ſich felbft gar fruchtbar, und hat 
‚fonderlich fehöne Viehzʒucht, wie es denn hier Hornvieh, 
Pferde und Schafe in Menge und von beſonderer Groͤſ⸗ 
fe giebt. Aber in der grofen Bar erfluth A. 1777. iſt durch 
Ueberſch vem nung ein unfägliher Schaden gefhehn, 
weil die runirten Damme oder Deiche nicht anders, als 

mit fehr.groffen BEN dern wieder —— werden 
koͤnnen. N, 

9 Nor Alters war es in unterfehiedene Herrlichkeiten 
abgetheilet, und eine jede hatte ihren Haͤuptling, oder 
CAPITANEUM, der aus einer vornehmen Familie ent⸗ 
fproffen war. Die drey Städte EMDEN, AURICH 
und NORDEN aber, waren kleine Republiquen. 

Fragte man nun, wie aus dieſen Städten und Herr⸗ 

5 lichkeiten das heutige Fuͤrſtenthum entftanden fen? Se. 

- friegte man Rürftlicher Seits zur Antwertr Es wären 

dieſe kleine Diftricte durch allerhand Mariagen und 

- Erb- Falle endlich an das nur kuͤrtzlich ausg geſtorbene 

ig SRETHSIE gefallen, und darauf wäre es erſt⸗ 


—— ©gg 5 uch 
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lich U. 1454. in den Grafen- und darnach A. 1654. in 
den Reichs-Fürften-Stand erhoben worden. > 2* 
Doch davon wollten die Land⸗Staͤnde nicht wiſſen, 
ſondern ſie ſagten, die Einwohner haͤtten die Regierung 
des Landes freywillig und aus gutem Willen Herrn 
Urrıco I. aufgetragen, welchen fie A. 1454. unter ges 
roiffen Bedingungen zum Regenten angenommen hätten, 


Sin. der Geographie wird wohl niemand die Ent- 
ſcheidung dieſes Streites erwarten. . Das aber iſt 
norhivendiger zu willen, daß, als am 25 Man 1744, der 
Teste Fürft aus erftgemeldetem Haufe, Carorus Eo- 
ZArDus, ohne Kinder geftorben, das Chur-Haus Bran⸗ 

‚denburg Oſt⸗ Sriesland in Befig genommen, Fraft der⸗ 
jenigen Anwartſchaft, welche e8 am 10 Dec. 1694. vom 
Kanfer Leopoldo wegen der aufgewandten groffen Uns 
foften im Pommerifchen Kriege, erhalten; Kanfer Jo- 
fephus, und Kanfer Carolus VI. hatten auch Diefelbe 
U. 1706. und A. 1732. beftätiger. Den 23 Sun. 1744. 
erfolgte die folenne Huldigung. _ — 


Es war aber das Chur⸗Haus Braunſchweig⸗ uͤne⸗ 
burg mit dieſer Beſitznehmung nicht zufrieden, ſondern 
berief ſich auf dem Reichs⸗Tage zu Franckſurt A. 1744- 
am 11 Sept. auf die A. 1691. am zo Mart. mit dem 
Rürften CHRiSTIANO EBERHARDO, gemachte Erb-Ver- 
brüderung, die auch im Syahre 1725, und auch A. 1732, 
von dem Fürften GEorGIo Auzerro beftätiget worden. 
Unterdeffen fuchte Chur- Brandenburg A. 1745. ben dem 
Rh inifhen Neichs » Vicariat die Belehnung darüber 
und erhielt fie auch. Weil jedoch Chur⸗Braunſchweig 
auf öffentlichem Reichs - Tage am 24 Sept. darwider 
fprad), fo wurde diefer Adtus vom jetzigen Kayfer Fran- 
eifco I. nicht eher befräftiget, als bis A. 1747. da dem 
Preußiſ. Gefandten zu Wien die Acte darüber eingehän- 

diget 
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diget wurde. Mach der Hand hat Chur⸗Braunſchweig 
die Sache beym Reichs⸗Hofrathe zu einer Juſtitz · maͤßi⸗ 
gen Entſcheidung ordentlich einleiten wollen; darwider 
fh aber Chur-Brandenburg A. 1752. gefeßet, und ſol⸗ 
che auf dem Reichs-Tage vom ſaͤmmtlichen Reiche ent: 
fhieden wiſſen wollen. Ob nun gleich ein Reiche: 
Schluß A. 1753. die gantze Sache an den Keichs-Hof: 
rath verwieſen hat, fo ift doch weiter nichts entſchieden 
worden. 

Das Graͤfliche Haus WIED - RUNCKEL gab 
ſich zu dieſer Erbfchaft auch auf dem Reichs-Tage an, 
und Graf Johann Ludwig Adolph verfangte folche als 
‚ein Weiber⸗Lehn für feine beyden noch unmündigen 
‚Söhne; weil ihre verftorbene Mutter, Chriftina Louife, 
und ihre Groß- Mutter, zwey Oft - Friesländifche 
Printzeßinnen gewefen wären. Es bewieſen aber fo wohl 
Chur- Brandenburg, als Chur: Braunfchweig, daß 
Oft-Friesland fein vermifchtes Reichs gehn, fondern 
ein wahres Mann - und Stamm : $ehn ſey. 

Der König von Preuſſen iſt alſo im Beſitz dieſes 
Fuͤrſtenthums: es haben ihn aber die Frantzoſen und 
Oeſterreicher A. 1757, 1758. und 1761. darinnen unter⸗ 
brochen, wobey das Land ſehr mitgenommen worden 
iſt. Nun wollen. wir Die. Aemter nach einander her⸗ 


fegen, fo wie fie auf der neuen Charte von Homann 
abgezeichnet fin. | 





In der Mitten: 
LDas AURICHER -AMT, welches wir ofeiche 
Ya zum Mittel- Puncte fegen: 
AURICH, Pat.-Auriacum, die ehemahlige Fuͤrſtliche 
Reſidentz⸗ „Stadt, iff nicht allzugroß, aber der Gig der 
+ Randes- -Eollegien , nemlich der Regierung, des Eonfi- 
— der Kriegs: und Domainen⸗Cammer, und der 
Be der Schagungen niedergefegten Land- 
ft Deputirteit. . Das fihöne Schloß ift mit ur 
alle 
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Walle und Waſſer-Graben umgeben. Die Einwohner 
ſind Lutheraner ; doch iſt denen hieſelbſt ſich aufhaltenden 
Reformirten auch verſtattet, in der Garniſon-Kirche 
auf dem Schloſſe ihren Gottesdienſt zu haben. Die Lu: 
theriſche Stadt⸗Schule und das öffentliche Gaſt-oder 
Armen-Haus find. ebenfalls nicht zu vergeſſen. Das 
Stadt⸗Weſen verwalten zwey Burgermeiſter, zwey 
Rathsherren, und ein Secretarius. A. 1751. beehrte 
der jetzige Koͤnig in Preuſſen dieſe Stadt zum erſtenmahl 
mit feiner hoben Gegenwart. U. 1757. und 1761. hatte 
fie dagegen feindlichen Beſuch von den Srangofen. 
SANDHORST, ein Fürftlich Luft: Schloß und Dorf, 
‚eine halbe Stimde yon Aurich, davon die legte Gemah— 
Lin des Fuͤrſtens Chriftiani Eherhardi, Madame von Saxv- 
norst genennet wurde. ö | 
- _MEERHUSEN, mar ehemahls ein Klofter, iſt aber 
anjego ein Fuͤrſtliches Jagd⸗ Haus, bey einem ſchoͤnen 
Fannens Walde. , AR rg | 
- UPSTALLS-BOOM, eine halbe Stnnde von Aurich, 
iftderjenige Ort, mo die alten Sriefen unter drey hohen 
Eichbaͤumen ihre jährlichen Zuſammenkuͤnfte hielten. 
ILAU, ein Fürftliches Jagd-Haus, mitten in einem 
angenehmen Walde, das ehedem ein Eiftercienfer = Kloe 
ſter geweſen iſt. | ; i 
OLDEBURG, iff der Ort, da die alten Hauptlinge 
begraben liegen. — * Sr 
MARIENHAVE, ein Flecken, daran vor Alters ein 
Meerbufen gieng, deffen fich der im 14 Seculo berühme 
geweſene See» Räuber Srorrzsecken zu feinem Schlupf: 
winckel bediente. 3 Ho 
Die Begend, darinnen diefebeyden legten Derter lie- 
gen, wird fonft dad BROCKMER - LAND non feinen ehe 
mahligen Befigern genennt. a £ 
Gegen YTordenz,. 
„1. Das NORDER- AMT, lieget an der Mord» 


‚See, und hat einen ſehr feinen und-fruchtbaren Boden. ° 
NORDEN, Lat. Norda, ı Stunde von der Nord⸗See, 
iſt die altefte Stadt in DfE- Friesland, und ein — 
volckreicher Ort, mit einem guten Hafen. Die Einwoh⸗ 
ner ſind meiſtens Lutheraner; doch giebt es auch viel Bi 
or⸗ 
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-  formivte und Mennoniften darinnen. Sonft iſt daeine . 
"gute Schule, und der berühmte Polybiltor, Hexmannus, 
 Cosrinsius, iſt hier gebohren worden... Das Norder⸗ 
Bier iff auch nicht zu vergeffen, welches fuͤr das beſte im 
Lande gehalten wird. 
+» LüZEBURG oder LüTETSBUVRG, eine Herrlichkeit, 
mit einem neugebauten Schloffe und Garten. Die Relis 
gion ift da Reformirt; doch. baden die Catpolicken in eis 
- nem biefigen Haufe auch ihren Gottesdienſt. 
- © WESTECKELBUER, dergleichen Herrlichkeit, gehört 
nebſt der vorhergehenden dem Freyberrn von Roirnav · 
>. SEN, 
'BARGEBUR, nabe bey Norden inder Herrlichkeit Lü- 
‘ zebürg; da halten die Reformirten ihren Gottesdienſt. 
UIST,/eine gegen über liegende Inſul, gehört mit zu 
dieſem Amte, Cie macht ein Lutheriſches Kirchſpiel aus. 
.- _ "TEEL-LANDEN, ein Strich Yandes, der ſich bis ing 
Berumer Amt erſtreckt, und beſondre Frepheiten genießt. 
Ul. Das BERUMER-AMT, auch an der Nord⸗ 
See, hat 5 $utherifche Kirchſpiele. | 
BERUM oder BEHRUM, ein-wohlgelegened kandes⸗ 
herrliches Luſt⸗Schloß, mit fehönen Alleen, wo die Fuͤrſt⸗ 
liche Witwe, Sornia Wırnzınava, big an Ipr Ende 1749 
reſidiret hat; | 
HAGE, iſt ein anfehnlicher Flecken. | 
4 DORNUM, Schloß, Dorf und Herrlichkeit, darinnen 
% die Lucheriſche —— bluͤhet; ſie gehoͤrt einem von 





WALLERUNN, 
„NORDERNEY, und 
BALTRUM, find zwey gegen über liegende &ufık, fo 


zu diefem Amte gehören: Beyde find mit Evangeliſch⸗Lu⸗ 
- therifchen Einwohnern befeßt. 


= WW. Das ESENER- AMT, an der Nord: Se, 
macht nebſt dem gleich folgenden Wittnunder-Ymte, 
Das fügenannte HARLINGER-LAND aus, welches 
feinen Nahmen von dem Fluſſe Haxıe führt, und mie 
den. Dfkfeiefifchen Land - Ständen nichts zu thun hat, 
‚Es ift ein Lehn von Geldern, und Durch Heyrathen und 
Berge an das Fuͤrſtliche Oſt⸗Frieſiſche Haus gefom- 


mens 


‚846 Das VIM. Buch, 5 
“men. Der Fürft von LICHTENSTEIN und der Graf 
von Kaunıtz- Riıetsers machen ſtarcke Pr&tenfion 
- daranz-leßfrer führt Wittmund, Efens, und Stetes- 
dorf Nahmentlich in feinem Titel. Chur-Branden- 
burg ift aber im Beſitz, und das gange Ländgen hat fei- 
sie eigene Cantzley zu Efens, wie auch feine befondere 
Policey⸗Ordnung. Die Einwohner find $urherifch. 
... ESENS, eine feine, doch nur Fleine Stadt, mit Wallen 
und Graben. Der befannte Thheologus, D. Hürszmann ; 
der berühmte Oft- Friesländifche Cantzler Brennexsen, 
und der Rußiſche grofle Feld-Marſchall Graf Münnıcn, 
find; alle. drey bier gebohren worden... E8 ffebet ein altes 
Schloß da, auf welchem die alten Hauptlinge fonft zu re- 
.  fdiren pflegten, anjeßo aber ein BrandenburgijcherDroft 
wohnet. Es iſt auch eine gute Schule, ingleichen ein Way⸗ 
fen- und Gaft-Haus in diefer Stadt anzutreffen; und in 
der groffen Kirche fieht man viel fehöne Epitaphia. 
 .. STEDESDORF, gleich darneben, it nur ein Dorf; 
nnd von der alten Burg iffnichts mehr übrig. Ehedem 
war es eine eigene Herrlichkeit oder Herrichaft- | 
SPIECKER-OGE, und | EN 
... LANGER-OGE, zwey Inſuln gegen uber, find diefem 
Amte einverleibet: Auf der erften ſteht eine Lutheriſche 
Kirche, * A 
V. Das WITTMUNDER. AMT, befteht aus 
3 Bogteyen, und liegt gleich neben vorigem. 
WITTMUND, Latein. Wittmunda, ein anfehnlicher 
und groffer Flecken, mit einem Schloffe, darauf ein Fuͤrſt⸗ 
° ficher Droft wohnte. Es iſt auch eine Schule undein 
Gaſt⸗Haus da. | J 
EAOLMNEN -GRODE und SYHL, iſt ein ziemlicher 
. Strich neu angemwachfenes and, welcher Av. 1729. iſt ein: 
geteichet, und der verftorbenen alteren Fürfkin zu Ehren 
mit diefem Nahmen bemercket worden. Es halten fich 
darinnen viel Hafen auf. h 
In dieſem Amte wird auch gute Thon: oder ſogenannte 
" Yort-Erde gegraben, aus welcher in Holland ſchoͤne irrde⸗ 


ne Gefäße verfertigt werden. | 
Gegen 





F 
N 


vom Weftphälifchen Kreiſe. u 
S Gegen. Oſten. 7 
u. Das FRIEDKBURGER. AMT, an der Gren 


tze von Oldenburg, hat groſſe Heyden und Moraͤſte, 


5 Surherifche Kirchſpiele und 2 Vogteyen. Cs begreift 
einen Theil von dem alten OSTRINGEN. 

 FRIDEBURG, Latein. Frideburgum, eine Fürfkliche 
Srentz⸗Veſtung, mit einem Schloffe. Im Jahre 1491. 
den 19 Se erſoff Graf Enno L. daſelbſt als er das Schloß 


GOEDENS, iſt eine Herrlichkeit, und gehörte fonft dem 
; letzten Grafen BuRcHARPo Puit rero von Frevras : Es hat 
ſie aber nach feinem Tode A.1746. feiner Schweſter Sohn, 
der Preußiſche Cammer-Herr von Weoer erhalten: Es 
2 „gehört dazu das Schloß Gödens, ingleichen 
-NEU-GOEDENS, ein wohlbewohnter Flecken, wo jetzt 
gute Leinwand gemachet wird: Es 2. alle drey Res 
— darinnen geduldet. 
| Gegen Süden, 
A Yo, Das STICKHAUSER-AMT, ftößt an das 
Bistchum Münfter, und har fchöne Weide... Es ent» 
haͤlt 2 Vogteyen, darinnen 14 Lutheriſche Kicchfpiele find. 
STICKHAUSEN, at. Stickhufa, am Fluſſe Leda, iff 
ein altes Schloß, welches 1435. die Hamburger wider die 
Gee-Rauber aufgebauet haben. Nachder Zeit iſt ſelbiges 
fortificiret, auch mit einem Fuͤrſtlichen Commendanten 
und einer Beſatzung verſehen worden. 
DETERN, ein Flecken, war vor einigen Jahren we⸗ 
gen feiner Gefund-Brunnen bekannt. 
HESEL, iſt nur ein Dorf; ; mobey aber ſchoͤne Sagden 
 mputeffn find. 
"HASSELT,, STICKELKAMP, undL ANGHOLD, find 
 Sirer, dieden Johanniter⸗ Rittern zugehören. 
UILENGEN, oder MORMERLAND, find Gegenden, 
darinmen viel Torf gegraben wird. 

7 OBER - LEDINGER.LAND; dieß wird deswegen ſo ge⸗ 
annt, weil es oberhalb des Fluſſes Ledalieget. Es ge⸗ 
boͤrt theils zu dieſem, theils zu folgendem Amte. | 

VER Das’ LEERER-AMT., ftöße ebenfalls ans 


Bischum . ‚und ift das reichte und feuchtbärite ; 


ir 





EBEN 


/ 
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es enthält 5 Vogteyen, Darinnen man 19 — 
und 5 Lutheriſche Kirchſpiele N ah 


LEER, LEHR, oder LIER, ein groffer und bequemer 
Flecken zur Handlung; weil eine gute Viertel- Stunde 
davon ber Fluß Leda in Die Eins falit. Die Einwohner 
‚machen gute Keinwand, und find meiſtentheils Mennoni— 
ſten; doch find auch Lütheraner und Reformirte da, und 

haben beyde ihre Kirche. Der beruͤhmte Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Usso Emnuvs, iſt der erſte Redtor ander hieſigen Re⸗ 
| formirten Schule geweſen | 

-  NESSE, eine Heine Inſul in ber Leda, dem Flecken Leer 

gerade gegen über. 

- ‚ORT, oder LEER-ORT,, heißt. das eine Viertel Stun⸗ 
de von Der liegende.alte Schloß, am Einfluß der Leda in 
die Ems, welches die Hamburgernoch erbauet haben, aber 
anijetzt fortificiver, und mit: einer, Beſatzung verfeben iſt: 
Diefelbe war bis 1744. Hollaͤndiſch nun iſt ſie Preußifch. 
Hertzog Henrıcus yon Braunſchweig wurde No. 1514, * 
er dieſes Schloß belagern wollte, davor erſchoſſen. 
LOGE, iſt ein Fuͤrſtliches Lehn⸗Gut, das der Feephere 
von Weoer anjeßt bat. Das ſchoͤne Schloß, darauf er 
refidirt, wird EVENBURG genannt Die Unterthanen 
ſind Lucheriſch und Reformirt. 
INER ein ziemlicher: Flecken, der wegen der gu⸗ 
ten Pferde befanntift, und eine Vogtey hat 

DYLER-SCHANTZE, war ein kleines bort am Fluſſe 
Ems, ander Münfterifchen Grenge, iſt aber völlig rafivet. 

OBER - und, NIEDER-REIDERLÄND, ift ein gemiffer 
Strich Yandeg, der feinen Nahmenvon dem an der Groͤ⸗ 
ningiſchen See⸗ - Küfte liegenden Orte REIDE hat: Es 
giebt darinnen reiche Einwohner, und herliche Viehzucht ; 
immaffen das Erdreich daherum fo fett iſt, daß es nicht ger 
duͤngt werden darf. 

ALT- und NEU-BUNDER-NEULAND, bep dem fo ge: 
nannten Dollart, begreift unterfihiedene Porper und Gro- 
5 DEN, d, 1. eingedeichte Länder, die noch beffandig ans 
-  wachfen, weil der Dollart an der Oſtfrieſiſchen Geite fehr 

abnimmt. 

Diefer DOLLART: iff ein Meer⸗Buſen zwiſchen on 

friesland und Gröningen, und ehedem ein groffer a: 
ande 
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" Bandes gemefen, welchen A. 1277. eine ſehr heftige Waffer: 
Fluth unter das See-Waffer gefeget hat. Er foll den 
* Rahmen von feiner ſtuͤrmiſchen und gleichfam rollen Art 





J 


| Gegen Weſten. | 

L. Das EMDER-LAND, wo der Fluß Eins in 
den Meerbufen Dollart hinein fälle, hat 5 Vogteyen, 
Darinnen 24 Reformirte, und ein Sutherifches Kirch: 

fpiel find, % 
x EMDEN, $atein. Eında, eine groffe, anfehnliche und be⸗ 
feſtigte Gee- und Handeld- Stadt, dabey ein Hafen ift, 
darein die Schiffe mit vollen Segeln einlaufen fönnen, 
und der von zwey Caſtellen bedesft wird. Die Stadt be- 
beſtehet eigentlich aus drey Theilen: 1. aus der alten 
Stadt 2. aus Seldern, und 3. aus zwey Vorfiädten. 
Man beinerckt darinnen Die alte Burg; dasfchöne Rath⸗ 
Haus, vor welches die Schiffe durch einen aus der Eins da⸗ 
bin geleiteten breiten Canal, der DELF genannt, fahren 
Fönmen; die beym Hafen ſtehende groffe Kirche, darinnen 
das vortrefliche Grabmahl Grafen$ Johannis II. ſehens⸗ 
wördig ; die neue Kirche, das Gaft-Hang, und die Lateis 
niſche Schule, welche die Gräfin Annageffiftet hat. Gie 
wird Die Mutter der Reformirten Kirche genannt: Denn 
ſie nahm A. 1sıg.ihren Anfang dafelbft, und breitete fich 
bald darauf in den fieben vereinigten Provingen aus. 
Graf Edzardus II. als ein Lutheraner, wollte zwar die 
gutherifche Religion bier einführen; allein die Bürger 
rpm 49.1595. die Gräfliche Burg. Nun ſetzte er 
_ fich zwar A0.1598. durch den berühmten Accord zu Delf- 
ayl mit ihnen wieder ; fie nahmen aber doch Hollandifche 
Seſatzung ein.‘ Gein Sohn Enno IIL wollte nun zwar 
die Stadt wieder unter feinen Gehorfam bringen : die 
Hollander aber Famen ben Einwohnern zu Hulfe: Woruͤ⸗ 
ber er zur Satholifchen Religion trat, nach Wien;gieng, 
und dem Kaifer den Borfchlag that, daß man ihn zum W⸗ 
anieal des Reichs machen möchte,da er denn etliche Kriegẽ 
Schiffe ausruften wollte. Wie das die Holländer hörten, fo - 
lockten fie Graf Ennonem II. nach dein Haag; und als fie 
ib inder Falle hatten, fo muſte er den Accord. von Delfzyl 
mie ihnen erneuern, und 'verfprechen, dag ſowohl die 

‚UN Tp. >) ze 


Stadt 





DVB, 





Stadt Emden, als auch das Fort Lieroort,beftandig Hol⸗ 
landifche Beſatzung haben follten. > Bon-der Zeit an hat 
Einden unter den Schußeder Holländer eine freye Stadt 
zu feyn pratendirt,, obgleich alle feine Nachkommen bis 
auf den legten Fuͤrſten dawider geſtritten haben. Doch, 
nachdem der legte Fuͤrſt A. 1744. aeltorben, und der Kö- 
nig von Preuffen Oſtfriesland bekommen, fo hat fich8 bier- 
innen fehr geändert. : Die Hollander murden wegen der 


. ben Emdern vorgeſtreckten Geld - Summen abgefunden, 


K 


und mußten am 27 Det. 1744. ihre Befagung aus diefer 
Stadt herauszichen, Die meiſten Einwohner find Re- 
formirt, und der beruhmte Reformirte Theologus, Hzx- 


. Ricus Autınaıvs, iff hier gebohren geweſen: Es giebt aber 
auch viel Lutheraner, Catholicken, Mennoniften und Ju⸗ 
den de. A. 1750. richtete der König von Preuffen, def 
- fen Vorfahren fchon Schiffe von Emden aus nach Africa 


gefendet hatten, hier eine Aftatifche Handlungs:Compa- 


. gnie unter anfehnlichen Privilegiisiauf, gieng darauf Ao. 


1751. im Sommer zum erſtenmahle felbft bieher, befahe 


den Hafen, und machte ihn zum Porto-Franco 5:9; 1753. 
ward noch eine befondere Handlungs tn re nach 
Bengala. daneben etablirt, welche beyde Befellfehaften ge- 


wiß viel Nutzen gefchafft haben wurden, wenn ſie nicht 


durch den neuften Krieg unterbrochen worden waren, da 
Y. 1757. die Frangofenund Defferreicher Emden befegten ; 
fie haben es jedoch damahls bald wieberverlaffen. Den 


24 Sept 7761. kamen die Frantzoſen vom neuen hieher 


NESSA, oder NESSERLAND, iſt eine kleine Inſul, der 


Stadt Emden gegen über, im Dollart, und macht ein Re⸗ 
formirtes Kirchſpiel aus. A 


JEMGUM, ein aroffer und reicher Flecken, mit einem 
Hafen ander Ems, und einer Bogtey. Der Dre ifkfin der 
Hiftorie befannt: Denn Ao. 1533. fehlug da Herkog Caro⸗ 
lus von Geldern den Grafen Ennonem II. aufs Haupt ; 
und Ao. 1568. that der blutgierige Hertzog von Alba an 
Grafen Ludewig von Naffau dergleichen. Die Gegend 
da herum wird fonft das NIEDER - REIDERLAND ge- 


nenne. | 


RISUM, eine Herrlichkeit und groſſes Dorf, gebört der, 
Familie von Honznsreoe, und die Einwohner find der 
Reformirten Religion zugethan. J 


— vom —————— Rreife, SE Bet 





— dergleichen Herrlichkeit, mit Lutheriſchen — 
Einmopnern, welche der Freyherr von Toxck befiget. 
UP-und WOLTHUSEN, BORSUM, JARSUM, WID- 
“DELSWEER und OLDERSUM; find 6 Herrlichfeiten der 


Stadt Emden, die Anno 1729. vonder KRayferlichen Com⸗ 


en wurden, jeßt aber wieder frey, und mit 
R 


rten Einwohnern befeger find. Der eingige Fle⸗ 
‚sten darinnenift Orversum. ß “ — — 


R, liegt auf einer Land⸗Spitze, und iſt wegen 
"feiner Fahre: nach Gröningen zurbehalten. 
Xi Das GRETMER-AMT, liegt an der Se ges 


gen Weften, und ift das befte Kiee-Sand. Es enchält 
2 Votehen mit ı2 Reformirten Kirchſpielen. Man 
nennt dieſe —35 die krumme Hoͤrnen, weil die 
Bege Darinnen Durch fo; piel krumme Umſchweife geben. 


| 


= ıGRETHSYHL, insgemein die GRETHE oder GREETE _ 


genannt, iffiein Flecken an der Nord: Gee, nebit einen 
—— Es war das Stamm⸗Haus der ausgeſtorbenen 
ſten, und der Geburt3-Drt des berühmten Geſchicht⸗ 
reibers Ubbonis, Emmi. 
JENNEET, oben HINDELT, eine Herrlichkeit, mit 


® Reformirten Eimmabnern, * der Baron von Knır- 


 , HAUSEN; 


" BORCUM, eine Juſin gegen über, gehört zu dieſem 
Arte, und liegt zwiſchen dembeyden Armen der Ems, die 


ſie bey ihrem Einfluß in die See machet. Die Einwoh⸗ 


nier find Reformirt. 


-BANT, ein gantz kleines Eyland, vhnweit davon. 
XL Das PEWSUMER-AMT, lieget in den vor» 


ergebenden drinnen und ift nur Elein, hat aber 3 Luthe⸗ 
—— und 1. Reformirtes Kirchſpiel. 


PEWSUM, ein Fürftliches Schloß, das bep den ehe⸗ 
— Troubien gantz ruiniret worden iſt. 


Anhang zu Oſtfriesland. 


en wird wegen Diefes Fuͤrſtenthums ſowohl auf 


dem Keichs- Tage als beym Kreife eine Stimme ver 
führt. Bon den Sandes: Eollegiis fehe man bey Au- 
sich rg Hbh 2 = WE 


312 Das VI Bud, 
Die Land- Stände beftehn aus der Riccer ſhaſt, 
Städten und dem Hausmanns-Stande. Sie haben 


felbft unter Preußifcher Regierung noch viel Freyheiten. 
Die ausgeſtorbenen Fuͤrſten haben weit über 100000 





Thlr. jährlich eingenommen: und es ift leicht zu erach⸗ 


ten, daß diefe Einfünfte jetzo eher erhöht, als vermins 

dert find. 

Die Einwohner reden theils Frieſiſch, theils Hoch⸗ 
deutſch und Hollaͤndiſch. Handlung und Schiffarth 

bringt ihnen das meiſte ein, wie ſie denn ſonderlich mit 
ihren groſſen Pferden, Hornvieh, Butter, Kaͤſe, u. ſ. w. 
— — haben. 


| Das VII Capitel, 
Das Fuͤrſtenthum Moͤrs. 


Dieſes kleine fand MOERS, oder MüRS, Sat. 
— Murſiæ, lieget jenſeit des Rheins, zwiſchen 
Cölln, Cleve, Berg und Geldern, und iſt etwas über 
2 Meilen lang und breil. Es gehätee vor Diefem als 
ein Elevifches Lehn dem Haufe ORANIEN, und nach) Kö- 
nigs Wırkeim III. Tode A. 1702. befain e8 der Kö: 
nig in Preuſſen. Dieſer ließ. e8 aus einer Graffchaft 
0.1707. zum Fürftenehum erheben, und befam wegen 
folhen 9. 1708. im Reichs: Fuͤrſten⸗Rathe Sig: worauf 
er auch beym Kreife ein Fuͤrſtl. Votum erhielt, Bios die 
Cammer-Güter diefes Fuͤrſtenthums, ohne Steuren, Ac⸗ 
cife, u. f. w. follen jährlich über 30000 Thlr, einbringen. 
MEURS, MOERS, oder MüRS, Lat, Murlia, die Haupt: 

Stadt, iftflein, abersfamt ihrer Citadelle wohl befeftigt. 
Eie hat eine Reformirte Kirche und Schule. Aufden 
Schloffe verfammlen fich die Landes: Regierung und die 
Kriegs:und Domainen-Kammer-Deputation. Ehedem 
war Hollandifche Befagung darauf, die aber A. 1712. abz 
ziehen mußte. 

OSSENBERG, ein ii und Herrlichkeit, noch wei⸗ 

ger 


a“ 


vom Weſtphaͤliſchen Kreiſe. 813 
ter bin, als Rheinberg lieget, gehörte ſonſt den Grafen von 
Lottum. Jetzo hat fte einen bürgerlichen Befiker. 

» » BUDBERG, BOETBERG, eine Herrlichkeit, daran dag 
| Ers Suft Coͤlln Theil bat. 

CREFELD, CREVELT,, eine kleine, aber nette Han⸗ 
dels⸗Stadt und Herrlichkeit, mitten im Coͤllniſchen, da⸗ 

bey dns ehemahls fefte und jego verfallene Schloß Cracow 

liegt. Gie ift zeithero ſehr vergroͤſſert worden; auch woh⸗ 
nen da viel Mennoniſten, die allerhand Manufacturen in 
Sammet Seide und Leinen angeleget haben, und. Ao. 
1752. ward den Katholiken, welche fich ber Handlung me- 
gen da aufhalten, erlaubt, eine Kirche zu bauen. Den 
23 Jun. 1758. fhlugen die Allirten bey biefer Stadtden 
lincken Fluͤgel der Frantzoſen. 


si Das IX. Eapitel. 

Von dem Herkogthum Weſtphalen. — 
Obgleich dieſes fand fein Votum auf Weftphäfi- 
ſchen Kreis-Tagen bat: fo nehmen wir es doch der Sage 
nach am bequemſten hier mit, und es hat mit demſel⸗ 
ben folgende Bewandniß: 

5. MB ge‘ Carolus M. die Sachſen bezwungen, 
und ihr Konig WITTEKINDUS M. %o. 785. den 
Chriſtlichen — angenommen hatte; ſo ward der 
Königliche Titul auſgehoben, und Wittekind ward nım« 
‚mehro ein Herßog von ENGERN und WESTPHA- 
LEN genennet, und ENGERN, Lat. Angria, war ſeine 
Reſi identz. 

Es waren aber dieſe keine leeren Titul, ſondern ſie 
faßten ein ſchoͤnes Stuͤck von Weſtphalen in ſich. Wit- 
lind Nachfommen nennten ſich jedoch bald hernach 
Hertzoge von Sacıfen, und als von ihnen Henrıcus 
"Lro befannter maßen U. 1180. in die Acht erfläre ward: 
16 fhendte Kayfer Friderieus I. das Hertzogthum 
- Weilphalen nebft einer Theile des damahligen Her⸗ 
gogthums Engern dem Erß-Stifte Colln, welche Schene 

”» 3 dung 





‚814 Das VIO Buch, we 
ee auch die zwey nächftfolgenden Kayſer beſtaͤtiget 
haben.. PRRUERS ige a. 
Hievon Fönte man nun viel beffer urtheilen, wenn 
aus der Geographia medii zvi eine Land⸗ Charte vor: 
handen wäre, darauf man deutlich ſehen konnte, wie 
weit fich eigentlich damahls die Hergogthümer Engern 
‚und Weftphalen erftredet haben. 

Die Stadt Engern felbft iſt niemahls Collniſch gewe 
fen; fondern fie lieget in der Graffchaft Ravensberg, 
und gehöret dem Könige in Preuſſhe. 

Mas aber das Ertz⸗ Stift Colln davon getragen 
bat, das wird heutiges Tages das Hertzogthum WEST. 

- PHALEN, $atein. Ducatus Weftphalix, genennef, und 
muß bier etwas umftändlicher befchrieben werden. 

Es ift ein Sand, welches von Mittey gegen Mitter- 
nacht 10, und von Morgen gegen Abend 8 Meilen groß 
iſt. Die Rör gehet mitten durch, und die angrengen- 
den Provingen ſind Paderborn, Waldeck, Heffen, Wit 
genſtein, Naffau, Berg, die Graffhaft Mark, Münz 

fter und Lippe. Yen. uch BL a 

In Anſehung feiner natürlichen Beſchaffenheit 
giebt es drey unterſchiedene Landes- Striche darinnen, 
die heiffen der Herıwes, der HAARSTRANER und Das 
 Saurranp. Der erfte bat überflüßig Getreide, bin 
laͤngliche Viehzucht und 2 Salß-Duellen. Der Haar- 
firanck liegt fchon etwas höher, und iſt nicht ſonderlich 
fruchtbar. Das daurland hingegen. hat hauptſaͤchlich 
Waldungen, Eiſen⸗Ertz, Bley, Kupfer, Silber, u. ſ. w. 
und. deffen raubes Clima erſtreckt ſich auch in einen 
Theil ver Grafſchaft Marck, \ 

Was ſich fonft die Weftphäfinger müffen vorwer⸗ 
few laſſen, daß fie hölgerne Schuhe tragen; daß ihr 
Brodt, welches Dumpernickel genennet wird, ſo 
ſchwartz als die Erde, und ſo harte als ein Stein fe 
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and. daß endlich in ihren Haͤuſern Menfchen und Dies 


be unter einander wohnten: Das ift wohl hauptfäch- 
lich von dieſem Sande zu verſtehen⸗ 

Es iſt aber vaffelbe nach jegiger Berfaffung in 
vier Quartiere abgerheilt; die heiſſen: 1. Rüden, 2. Werl, 
3. Bilftein, 4. Brilon. Jedes hat wieder feine Aem⸗ 


ter, Gom-Örafichaften und Gerichte. 


1. Das Quartier RÜDEN- begreift "das Stuͤck 


von Hellwege an. der Lippe, und einen ‚guten Theil 


| * Berge: 


des Häarftrancks. Man merder: 
. »RHIIDEN, eine Stadt am Fluſſe Mönne, an der Pader⸗ 
bornifchen Brenge, mit einem Capuciner⸗ und ı Nonnens 


loſter. Auf Land-Tagen hat fie die zweyte Stelle. a. 
1739. litte fie viel duch Brand. 


«  WARSTEN, eine Feine. Stadt auf einem Berge am 
Bache Weei:er, brannte 1737..ab. 
\ ‚KALDENHART iſt ang ein Städtgen auf einem 


* GESECKE, GEISEKE, eine Stadt am Waſſer Weih 
mit ea m freyweltlichen Adelichen aͤulein⸗Stifte, ei⸗ 
nem Ooſervanten⸗Kloſter und einem Ritter⸗Sitze. Man 
glaubt bier das Haupt 8. Cyriaci zu haben. 
" . HOVESTADT, Schloß, Dorf und Herrſchaft ander 
Lippe, 3 Stunden von Lippftadt, hat der Graf von Pıxr- 
U wEnserG-Lensuausen 2.1730. für 230000 Rthlr. von de⸗ 
nen von Heyden dh 
‚FRITZHARZKIRCHEN, eine Herrſchaft derer von 


MSCHORLEMMER. 


: MELRICH, eine Herrſchaft derer von PLETTENBERG, 
‚ERWITTE, ein Dorf, ift ald dad Stamm: Haug der 


EN Familie gleiches Nahmens zu behalten. 


. Das Quartier WERL, welches gegen Weſten 
mit der Grafſchaft Marck grentzet, faßt hauptſaͤchlich 


die alte Graffchaft ARENSBERG in ſich, die allererſt 
on Chur⸗ Coͤlln gefallen iſt, als ſolches der letzte Graf 


Gottlridus A. 1368. zum Erben eingeſetzet hat. 
" ARENSBERG, die Haupt: Stade der Graffchaft, mit 


— einem guten Sihioffe auf — an der Ruhr, wird 


b4 — 


4 


SIR >} 3.2 1'902: PERS BE 
in die alte und nee Stadt getheilt. Hier reſidirt der 


. Ehurfürftliche Land-Droft über dag Hertzogthum Wells 
balen, und die Land-Stände verfammlen fich ebenfalls. 
da. Die Stadt hat im übrigen ehedem zum Hanfeati- 
ſchen Bunde gehört. i BEE ARE WER 

MENDEN, eine Eleine Stadt am FluffeHohn, hat ein 
Amt und ein Burg⸗Haus. * 
NEIM, NEHEIM, eine kleine Stadt, mo die Mönne in 
die Ruhr fallt. Es find darinnen unterfchiedene Burg 
manns⸗Hoͤfe und ein Amt. | ua aa: 
WERL, WERLE, eine Stadt an dem Fleinen Fluſſe 
Siske, von Neheim gegen Norden, mir einem Schloffe, 
Gapuciner-Klofter und Galf-Kotten. A. 1737. litte fie 
+ Brand:Schaden, und vor Alters gehörte fie zuden Han 
‚fee-Stadten. Das Dfficialat, oder das geiftliche Gerich- 

tee uͤber dasgange Landiftide. . Kr 
HIMMELPORTEN, eine weibliche Abtey vom Orden 

des heiligen Norberti. uhr: ; 14 — WER 
 MOLHEIM, MüHLHEIM,,. mehr zur Rechten, unweit 

dem Fluffe Monne, eine deutfche Ordens Comthurey. 
BILICRE, gleich drunter, eine kleine Stadt auf einem 





Berge mit einer Benedictiner⸗Probſtey RB 
HIRZBERG, HERTSBERG, auch ein Städtgen auf - 
einem Berge, mit einem Ehurfürftl: Sagd-Haufe, 
FREYENöÖHL, FRIENOHL, eine Sreyheit an der 
Ruhr. | 
MELSCHEDE, MESCHEDE, ein Staͤdtgen an der 
Ruhr mit einem Collegiat-Stifte. | 
SUNDEREN; eine Freyheit an der Roer oder Ruhr. 
GREFFENSTEIN, GREVENSTEIN , danebengegen 
Oſten, eine kleine Stadt ander Wenne. a | 
ALLENTROP, OLDENDORP, eine Heine Stadtan 
der Sorbecke. | 
BRENSCHEDE, BREINSCHEID, ein Capuciner⸗ 
Kloſter, in deffen Nachbarfchaft ein Sauerbrunnen if. 
WEDDINGHAUSEN,, eine Bramonfkratenfer -Prob-' 
ſtey nahe bey Arensberg,, hat ein Gymnafium. | 
BALVE, am Fluſſe Hohn , bey der Grenge.der Graf: 
ſchaft — *— ein Staͤdtgen und Amt, war ehedem eine 
anſee⸗Stadt. 
TERN UT. Das 
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I Das Quartier BILSTEIN begreift die 3 Aem⸗ 
ter Bilftein, Fredeburg und Waldenburg ‚ über welche 


die Feyhenen von FüRSTENBERG Erb -Dröften find > ins 


gleichen die Freygrafſchaft Hundemen und die Herrſchaft 
Oberkirchen. 
ATTENDORN, eine Stadt — Zuſammen fluſſe 
der Jenneumd Bigge oder Bich, auf der Grentze der Graf⸗ 
ſchaft Marck, hat Marmor-Brüche, und gehörte ehedent 
zum Hanfeatifchert Bunde. U. 1742. brannte fie faſt 
gaͤntzlich ab. Ihr Lehn⸗Herr iſt der Abt des hier befind⸗ 
lichen Obfervanten-KRlofters. 
DROLSHAGEN , ‚gerade drunter , eine-Eleine Stadt, 
mit einem Bernhardiner : Nonnen: -Rlofter. Gie treibt 
guten Eifen-Handel. 
 OLEPE, OLPE, ein Staͤdtgen an der Bigge, handele 
auch ſtarck mit Eifen. 
BIELSTEIN, eine Freyheit, bey welcher dad Landes⸗ 
herrliche Amt-Haus auf einem Berge liegt. 
FREDEBORG, eine Fleine Stadt mit einem Ritter⸗Si⸗ 
ge, In dem dazu gehörigen Amte liegt der Grund Asrınc- 
HAUSEN , welcher dem Fuͤrſten von Waldeck Schatzung 
zahlen muß. 
-HUNDEMEN; OBER- HUNDEMEN, eine Frey Graf⸗ 
ſchaft derer. Voisr Yon Ellthe im Umfange des Amts 
Bilſtein. 

ORERKIRCIEN, gehört den Freyhetren von Füz- 
I STENBERG „ als eine Herrfchaft, und liegt wiſchen Frede- 
burg, Medebach, und der Graffchaft Wittgenftein. Kr 

IV. Das"Quartier BRILON faßt in fid) die Yem= 
tet Brilon, Medebach, Stadtberg, Volkmarfen; bie 





Heerfchaften Canftein, Padberg, Almen; und.die 


Frey⸗Graſſchaft Düdinghaufen. 
? SMALENBERG, SCHMALENBERG, ein Städtgen am 
der Lenne, iſt gang vom Amte Fredeburg umgeben. 
HALLENBERG, zur Rechten, ein Stadtgen an der 
% ———— | 
""ZUSCHEN, ZüSCHEN,, ein Dorf und Freygrafſchaft. 
“ WINTERBERG, eine Stadt von ohngefehr 200. Haͤu⸗ 
fern, die wegen des Werde-Handels bekannt iſt brannte den 
ꝛ Jul. 1759. — ab. Sbhz - ME. 


8. Das VI. Buch, 


MEDEBACH, ander Waldeckiſchen Grenge, eine Stadt 
miteinem Amte und aadelichen Gütern. | 

BRILON, die Hauptftadt des ganzen Hertzogthums 
Weſtphalen, liegt an der Mönne, und war ehedem eine 
Hanſee⸗Stadt. Gie hat. ein Minoriten Kloſter und ein 
Hofpital: beyihr wird auch Gallmey gefunden. 
‚ EVERSBERG, eine fleine Stadt und Schloß auf einem 
Berge bey der Ruhr. | — 
CANSTEIN, an der Waldeckiſchen Grentze, iſt eine 
Herrſchaft, die auch Die Cansteıner-Börne genennt wird. 
Ein Theil derſelben iſt durch Heirath an die von Srieszn 
gekommen: den andern hat der fromme Baron Carl Hil- 
debr. von Canstein dem berühmten Wayſenhauſe zu Halle 
im Dagdeburgifchen vermacht. 

PADBERG, ein altes Berg: Schloß und Herrfihaft, 
gleich daneben, gehört theild denen von Panzzxs, theils de= 
nen von Stockhausen, Gie hatte big 1466. ihre eigene 
Grafen, und 1696: fand man ein Gold-Bergmwerck da. 

. — eine Herrſchaft von 4 Guͤtern, im Amte 
rron. —3 

DuDINGHAUSEN, beym Amte Medebach, eine Frey⸗ 
Grafſchaft, von welcher der Fuͤrſt von Waldeck 3 Doͤr⸗ 
fer beſitzt. | ER 
BREDELAR, BRIDLER, eine freye Venedictiner⸗Abtey, 
an der Höpke. | Ä | 

.. .STADTBERG, at. Mons Martis, eine Stadt an der 

Dymel,beyder Waldeck. und Paderborniſchen Grentze. Ein 

Theil von ihr, Marssers genannt, liegt auf einem Berge, 

daher fie in die ober: und niedere Stadt abgetheilet wird: 

den Flecken Errinsnausen flieht man als eine Vorftadt von 
‚ ibran. Bey der Kirche zu 8. Petri und Pauli, welche 1669. 
ganz neu wieder erbaut:worden, ift eine Benedictiner⸗ 
 Srobftey, die Rayfer Ludov. Pius A. 826. dem Abte zu Cor- 
' veygefchencke bat. Diefer war auch eine Zeit lang Herr 
von der Stadt. Weilaber das Ergftift Eoͤlln auch-nach 

der Herrfchaft frebte, fo trug die Abtey Coryey Ao. 1230: 

die Hälfte der Stadt demfelben auf, und verfegte ihm Ao. 

1507. auch die andre Halfte. Ao. 1754. Fündigte der Abt 

diefe Pfandſchaft auf: Chur -Eölln aber will den Beſitz 

von Stadtberg nicht fahren laſſen. Bor Alters hat bier 
die berühmte Saͤchſ. Veſtung EHRESBERG pder ne 
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- BURG geftanden: ferner ſoll auch die ab bgoͤttiſche Irmen- 
seuLe da geweſen fepn, welche aber andre lieber indie Ge- 
gend des ———— im Paderborniſchen ſetzen. Das 
metallne Poſtement dieſes von Carolo M. zerſtoͤrten Gö- 
tzens iſt nach Hldesheim gebracht worden, und da noch zu 
ſehen. Im neuſten * iſt Stadtberg wegen feiner Lage 
allemahl entweder von Aliirten oder Fransöfifchen Trup⸗ 
‚pen beſetzt gewefen, und es find in diefer Gegend verſchie⸗ 
= hitzige Actiones vorgefallen. 
VOLCKMARSEN, ein Stadtgen und Amt, nicht weit 
von vorigem, hat ededem auch der Abtey Corvey gehört, 
iſt aber auf gleiche — wie Stadtbtrg, an —— 
gekommen. 





Das X. Eapitel. 


Bon den Reichs Graf. und Herrſchaf⸗ 
ten, die im Weſtphaͤliſchen Kreiſe 
gelegen ſind. 
Wir wollen hierbeh, fo viel nögk, die Aphaberi 
fie Ordnung beobachten, | 
Der I. Artickel. 


Die Herrſchaft Anholt. 

Sie iſt ein Geldriſches Lehn, und im vorigen Seculo 
durch Heirath einer Gräfin von Bronckhorſt an das 
‚Haus des jeßigen Fürften von Sarm-Sarm gediehen, 
welcher Diefer Herrfchaft wegen ſowohl beym Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreiſe, als auf dem Reichs-Tage unter. den 
Weftphälifchen Grafen, Sig und Stimme hat, 


ANHOLT, eine Heine Stadt und Schloß ander alten 
Ych, ift ſchon im erfienTheife bey der Grafſchaft Zütphen 


— richen 
Der U. Artickel 


Die Grafſchaft Beutheim. 
Das iſt eine ſchoͤne Graſſchaft wiſchen dem ge 


860 . Das VII. Bud, 
ftifte Münfter * der Niederlaͤndiſchen Provintz Ober- 
Ylel, am Waffer Vechte, ohngefähr 10 Meilen lang, 
und 2 bis 4 breit. Sie har fruchtbaren Boden, ein 
rägliche Steinbrüche und vortreffliche Wildbahnen. 
Man zehlt in ihr 3 Staͤdte und einen Flecken. Die 
Unterthanen ſind groͤſtentheils reformirter Religion, und 
leben mit den benachbarten Hollaͤndern in großem Ver⸗ | 
fehr und Freundſchaft. 

Die Grafen don Bentheim find fihen feit dem 
X. Seculo berühmt. Sie theilen ſich heutiges Tages 
in 3 $inien, nemlich: 1. Benturm - "TECKLENBURG, 
2. BENTHEIM-BENTHEIM, und 3. BENTHEIM-STEINFURT, 
Der. mittelften darunter gehört eigentlich die Graſſchaft 
‚Bentheim.  &s bat foiche aber der regierende af 
FRiDERICUS TAROLUS, weicher Romiſch⸗ Catholiſch iſt, 
und zu Paris lebt, A. 1753. mit aller Landes⸗Hoheit an 
Chur⸗ Braunſchweig gegen einen Vorſchuß und Ueber 
nehmung ſeiner Schulden, auf dreyßig Jahre verpfaͤn⸗ 
det. Im neuſten Kriege ließ er ſich zwar durch Fran⸗ 
göfifche Truppen A. 1757. wieder in Beſitz derſelben ſe⸗ 
tzen: Die Aliirten vertrieben ihn jedoch im folgenden 
Jahre wieder. Sodann, find bald Frantzoſen, Bald 
Aliirte hier gewefen, bis endlich am 29 Hug. 1761. in 
der gangen Graffcehaft für vie Eron Frandreich die Hul⸗ 
digung eingenommen, und von allen Sandes-Herrfchaft- 
lichen Eaffen Befiß ergriffen worden ift. 

So wohl auf dem Neichs-Tage als bey dem Kreife 
wird wegen Bentheim eine Gräfliche Stimme verführt: 
Das Land felbft: aber theilt fich in die obere und unte⸗ 
re Grafſchaft, ‚davon die letztre von ‚dem Pringen 
von Nassau - ORANIEN zu sehn. geht. Der Aemter 
find fünfe,- nemlich: 1. Schüttorf, ‚2. Northorn, 
3. Einblicheim, in ver obern Grafſchaft; 4. Nienhus 
und 5. Ullen, in der untern Graffchaft. 





BENT- 


* 
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BENTHEIM, eine Stadt oder ziemlich großer Fle ken 
ander Vechte, davon dag Land den Nahmen bat. Das 


- Schloß ſteht auf einem Felfen, und war vor dem neuften 
Kriege gut befeſtigt: zu der Grafen Zeiten lag auch feit 
- 1668. eine Münfterifche Befagung darinnen. Nachdem 


* 


aber Chur⸗ Brauuſchweig die Landes⸗Hoheit erlangt, hat 


„ fie abziehen muͤſſen. Im neuften Kriege ift das hiefige 


Schloß von den Frangofen verfchiedenemahl bejegt und 


“1760. nach einiger Beſchießung erobert worden. Die 
“ Aliieten haben e8 jedoch bald wieder erlangte und 1761. defz 


fen Wercke gefprenget. 
SCUTTORP, SCHÜTTORF, ein Gtabtgen an der 


| Vechte, mo viel Wannen gemacht werden, und Das Bier, 
Hoppe, gebrauet wird. Die biefige Grafliche Burg Ar- 
“ mena iftöfters ein Witwenſitz gewefen: auch werden von 


bier aus die Bentheimifchen Gerechtfame an Emssgürzn 
- im Münfterifchen beſorgt. 


NORTHORN, eine fleine offene Stadt, iſt von der 


Veehte umgeben, und treibt gute Handlung. 


 WIETMARSEN, WITTMARSCHEN, an der Muns 
fterifchen Grenge, if ein adeliches frey- weltliches Frauen: 
Stift, das den Biſchoff von Muͤnſter zum Schutz⸗ 


Herrn hat. 
NIENHUS, NEUENHAUS, eine Stadt an der Dinkel, 


in der unsern Graffebaft, hat ein verfallenes Schloß. 


Der I. Artickel. 


Die Grafſchaften Blanckenheim und 


Gerolſtein. 
Diefe find fchon oben bey der Eiffel befchrieben, 


und hier erwehnen wir fie deswegen noch einmal, weil 

ihr Befiser, der Graf von MANDERSCHEID, ihrentiegen 
ſowohl auf dem Reichs⸗ Tage als beym Kreife unter den 
- Wertphälifchen Grafen Sigund Stimme hat, 


Der IV. Artickel. 


ei Die Grafſchaft Diepholtz. 


Sie liegt zwiſchen Hoya, Münfter, Osnabrück und 
... Minden, 


J 


862 Das VI. Buch/ | 
Minden, an dem Waſſer Hunte, und ift fünftehalb 
Meilen lang, auch über zweye breit. Der Erdboden 
‚muß da wohl bearbeitet werden, und alsdenn wird er _ 
von guter Fruchtbarfeit befunden. Die Einwohner 
nähren fich von der Bieh-Zucht, grober Leinwand⸗Wuͤr⸗ 
ckerey und dem, was fie fich in Holland mir Mähen und 
Zorfitechen verdienen. Sie find gröftentheils $uthera- 
ner, und nur das Kirchfpiel Goldenftedt hat viel Ca- 
eheliden. | | 
. Bor Alters gab es Edle Herren von Diepholz, die 
Kayfer Maximilianus 1. in ven Grafenſtand erhob, und 
1585. mit Friderico in männlichen Erben ‚ausfturben, 
Hierauf Fam ihre Graffchaft an die Herkoge zu Celle, 
und gehört nunmehro an Chur⸗Braunſchweig, welches 
wegen Diepholz ſowohl unter den Weftphälifchen Gra⸗ 
fen auf dem Reichs⸗Tage, als auch beym Kreife Sig 
und Stimme fuͤhrt. | | 
Das ganke $ändgen beſteht aus den 2 Aemtern 
Diepholz und Lemförde, darinnen ‚man‘ zufammen 
‚4 Flecken und faft 1900 Feuerftätte zehlt. 

' DIEPHOLZ, der Haupt Ort, iſt ein großer Flecken an 
der Hunte, wo viel grobes wollenes Tuch gemacht wird. 
Auffer dem Amt⸗Hauſe find 6 Nitter-Gige und eine Su⸗ 
perintentur Da. | ne 

BARNSTORF, ein Flecken, gebört mit feiner Vogtey 
.. von 23 Dörfern zum Amte Diepholz. 
CORNAU, ein Flecken, der nebft noch 9 Dörfern die 
Diepholzifche Amts⸗Vogtey Drebber ausmacht. Hier 
war die erffe Reſidentz der alten Grafen, und zu Marızn- 
DreBeer ihr Begrabnif. 
LEMFÖRDE, ein Flecken mit einem alten Schloffe und 
Amte von 8 Dörfern. 
Der DüMMER - SEE, DUMMER - SEE, zmifchen dem 
Osnabruͤggiſchen, Muͤnſteriſchen und Diepholziftben kan: 
den, wird zu dem jegtermehnten Amte Lemförde gerech- 


‚net. Er iſt eine Meile lang, und eine halbe breit. Es giebt 
darinnen 
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“ — einen beträchtlichen Wilden: ‚EntensFang, und 
‚vi | 
Das Heſſen Caſſeliſche Amt AURURG mit WAGEN: 
° "FEED, iſt ehedem auch bey der Graffchaft Diepholz gewe⸗ 
fen. : Die vormaligen Befiger deffelben aus dem Frey⸗ 
herrlichen Befchlechte Coansers wollten e8 ald ein freyes 
unmittelbares Reichs⸗Allodium angefehn wiffen : fie muß: 
ten aber Heffen-Laffel als Lehn-Herrn erkennen, und auch 
deſſen Truppen zur Befagung im Schloffe Auburg leiden. 
Nach ihrem Abfterben hat der Landgraf da ganke Amt 





im Befig, wiewohl mit fortdauerndem Widerfpruche des | 


Ehur:Hanfed Braunfchweig-füneburg. 
1 Der ViArtickel, — 
Die Herrſchaft Gehmen. 

Sie iſt gantz von dem Muͤnſterſchen Amte Ahaus 
umgeben, und nad) Abgange der vormaligen Herren 
‚von Gehmen anfangs an Die Grafen von Schauenburg, 
hernach aber Ao. 1640. an die Grafen von LimsurG- ' 
Srurum durch Heirath gediehen. Dieſe haben auch 
unter den Weftphälifchen Grafen ſowohl auf dem Reiches 
Tage, als beym Kreife deswegen Sig. 1 

GEHMEN, GEMEN, an den Grengen von der Graf 

fehaft Zütphen, iſt ein. Flecken an der Aa, mit einem Graͤfl. 
Reſidentz⸗Schloſſe. Die meiſten Bürger find proteſtan⸗ 
tiſch, und haben von jeder Religion ihre befondere Kirche. 
Bon der Heinen SrafftbaftSTYRUM im Hertzogthum 
Berg, und der Hertfchaft ILLER-AICHHEIM in Schwa⸗ 
ben, die beyde der Graͤflich Limburgiſchen Linie in Gehmen 


zuftehen, findet man an den — Orten in di 
a mebr Nachricht. | 


"Der vr Artickel. 
Die Gerefchaft Gimborn Neuſtadt. 


Dieſe gehoͤrte ehedem mit zur Grafſchaft Marck, 
= welcher fie auch. unten auf der Grentze der Herkog« | 
thuͤmer Berg und Weſtphalen liegt, Das Graͤfliche 

und 
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und, nunmehro Fürftliche Haus — hat 
jedoch als Beſitzer A. 1630. von Chur⸗Brandenburg die 
Landes⸗ Hoheit erlaſſen bekommen, und wegen dieſer da- 
durch unmittelbar gewordenen Herrſchaft A. 1682. beym 
Kreiſe, und A. 1702. im Weſtphaͤliſchen Grafen-Eolte- 
gio auf dein Reichs⸗ Tage Sitz und Stimme erlangt. 
Es läßt ſolche durch einen Ober⸗Amtmann verwalten, 
und die Unterthanen duͤrfen laut Vergleichs von 1658. 
in ihrer Evangeliſchen Religions ⸗Uebung „auf keine 
Meife gekraͤncket werden. Es giebt aber auch Catho— 
licken da. Der Handel mit Eiſen, Vieh, und_gefpon- 

nener Baumwolle iſt hier die Haupt Nahrung 
NESVADI, der Haupt-Drt, iſt eine Kleine Stadt mit 
einer Lutheriſchen Kitche. Deftere Feuer-Schaden ha= 
* die —— ſehr mitgenommen; ber neuſte war 

0.1 | 
—— ein Schloß, an der Sreute des Hergog- 
thums. Berg. 

Die übrigen Güter des "Fürften von Schwarzenberg 

- find oben bey Francken angemerckt. | 


| Der VIL Aerickel, eu 
Die Grafſchaft Grongfeld. 


‚ Diefe ift gar Flein, und liegt ‚Geographice gar 
nice in Weftphalen, fondern im Niederfändifchen Her⸗ 
seh Limburg, nicht weit von der Maas und Ma- 

richt... Sie fam als eine Herrfchaft im XV. Seculo 
durch Heirach an die Grafen von Bronchorit, und 
Kayfer Rudolphus II. erhob fie zue Graffchaft. Als 
U. 1719. der Manns » Stamm. der alten Grafen von 
Bronchorft und Gronsfeld erlofch, hat anfangs der 
Graf von Limburg: ðtyrum Beſitz von dieſer Graf- 
ſchaft ergriffen: da aber eine Linie der Freyherren won 
DiEPENBROICH näheres Recht darauf hatte, ward. fie‘ 
felbiger A. a740. vom Reichs⸗Hoſrathe zuerkannt, 9 
ieſe 
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Si Air nummehro auch den Gräflichen Gronsfeldi« 
fhen Namen : im Weftphälifchen Reichsgrafen-Colle« 
gio und auf Kreis-Tagen ift fie hingegen unferes Wif- 
* noch nicht zu Sis und Stimme würdlih aufs. 





Der af Maximilianis Emanuel von OR, | 
— in Bayern ſchreibt ſich auch einen Grafen 
don GRONSFELD. Dieſes rührt von feiner erſten Ge⸗ 
mahlin ber, welche von des leßten Grafen Joh. Fran- 
cifci von Bronchörft und!Gronsfeld Witwe in der 
zweyten Ehe mit Claudio Nicolao, Grafen von As- 
BERG, als bie, er Erb⸗ Tochter geboren geweſen ik 


Der VI. Artickel. 


Grafſchaft Hallermund. | 
Dieſe Grafſchaft liege zwar nicht im Weſtphaͤliſchen 
Kreife, fondern in Nieder-Sachfen, und zwar im Chur 
— Fürjtenehum Calenberg, deſſen 

ne Springe, Calenberg und Lauenftein fie jego 
engefchlagen ift. Y 

Es ift aber dieſelbe A. 1706. dem Gräflichen Haufe 

Praren verliehen worden, welches ihrentiwegen Y.1708. 

die Aufnahme unter die Weftphälifchen Grafen auf 


dem Keichs:Tage und beym Kreife erhalten hat: daher 


wir auch) dieſes Hallermund hier ermehnen, ob esjchon 
dis eine wimdlihe Graſſchaft eig jego nicht mehr er 
Ber hanben iſt. | 
ee Der IX. Artickel, 


Die Graffchaft Holzapfel. 
— — — liege. an der Lahn, zwiſchen den Chur-Trieri« 
her und Naflau = Diegifchen Sanden, und ift auf der 
Special-Eharte von Naſſau gar deutlich zu ſehen. Es 
t mie” ihr folgende Dewandniß Der im dreyßigjaͤh⸗ 
al. Br... | gi vigen 
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rigen Su — gewordene Kayferliche, ‚General 
 Perer Horzarrer, fonft,auc) MELANDER genannt, 
kaufte A. 1643. dem. Sürften Johanne Ludovico von 
NMaffau- Hadamar die unmittelbare, Reichs Herrſchaſt 
ESTERAU und die Voigtey ISSELBACH. ab: diefe 
beyde Stücke ‚erhob. Kayfer Ferdinandus II, in eben 
‚dem Jahre unter dem Nahmen HOLZAPFEL zu einer 
unmittelbaren Reichs» Grafſchaft. Xis.ein Allodium 
brachte fie die Erb-Tochter. des nurgedachten ‚General 
"Holzapfels, durch Heirath an den Fürften Adolphum 
zu Naflau-Dillenburg, und von deſſen dritter Prinzeffin 
iſt fie auf gleiche Weiſe an das, Haus AnuALr-BErn- 
"BuRG-Hoxm gefommen, welches wegen derfelben unter 
den Weftphälifchen Grafen auf dem Seihe- Tage und 
beym Kreife ein. Votum fuͤhrtt. 
"  _.HÖLZAPFEL, iff 9.1688. aus einem Flecken zu einer 
"Stadt gemacht worden, und hat eine lateinifche Schule. 
—— CHAkLOITENBEERG, iſt von geflůchteten Walden⸗ 
fern angebaut. 
vVon der Herrſchaft SCHAUMBURG, die der Furft von 
 Anhalt-Bernburg-Hoym auch befißt; und zu feiner. Reſi⸗ 
dentz erwehlt hat, muß Bon; ke RR der Wetterau 
nachſuchen. A 





AN Dark. — RT 
Die Graffhaft Hoya. 


Sie liegt zwifchen Minden, Diepholz, Delmen- 

horft, Bremen, Lüneburg und Calenberg. Ihre 
Länge wird g Meilen, und die größte Breite etwas mes 
niger betragen. Der Boden ift zwar gutentheils fane 
digt, hat aber. doch ergiebige Hecker, und bey der Wefer 
.-. und Aller gute, Weiden. Die meilten Bauern find 

eibeigene: ein guter Theil von ihnen gehe im Fruͤhjah⸗ 
re nach Holland, und verdiene ſich da mic Torfftechen, 
G:asmähen und andern Arbeiten viel Geld. Die hert 
(chende Religion it bie Luͤtheriſche. Vor 


— 
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2 2 Vor Alters, hatte Hoya ſeine eigene Grafen, bis 

Orro dber letzte Ao. 1582. ſtarb, da: fielen feine Güter 
groͤſtentheils an das Haus Braunfchweig- -Lüneburg, 
etwas aber auch. an Heilen.Caflel. 

Der Seſſen⸗Caſſeliſche Antbeil an Hoya be 
rege aus wen Aemtern UCHTE und FREUDEN- 
BERG, it welchem letztern die 3 hart neben einander 
liegenden Flecken, Bassum, FREUDENBERG und Loct zu 
mercken ſind. Das Gräfliche Haus BENTHEIM har diefe 
Aemter eine Zeitlang von Heſſen zu Lehn gehabt. 
| Chur⸗Braunſchweig hingegen beſitzt alles uͤbri⸗ 
ge von Hoya, führe auch das Votum wegen diefer 
—— unter den Weſtphaͤliſchen Grafen, ſowohl 
auf dem Reichs⸗Tage, als beym Kreiſe. Das Sand 
wird im übrigen in die. Obere und Niedere Brafs 
ſchaft abgerbeile. | 
©. Die Öbere Srafſchaft befleer heutiges Tages 
aus. VIII, Aemtern, die beiffen nad) dem Alphabete: 
1. Bahrenburg. 2. Diepenau. 3. Ehrenburg, - 4. 
Harpſtedt. Siedenburg 6. Stoltzenau, 7, Stey- 
erberg. 8. Siecke oder Sycke. — 

Die Niedere Grafſchaft hingegen hat jetzo VI. 
Aemter, die heiſſen nach dem Alphabete: 1. Bruckhau- 
fen. 2, Hoya. 3. Liebenau. 4, Nienburg. —n X 
——— 6. Welten. = 

Die hoben Sandes-Collegia über dieſe XIV. erfiges 
—— Aemetr werden beym Nieder⸗Saͤchſiſchen Krei⸗ 
ſe vorkommen, weil die Graffchaften Hoya und Diep- 
„holz. folche theils mit den geſammten Chur⸗ Braun⸗ 
ſchweigiſchen fanden überhaupt, theils mie dem Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg ins befondere, gemein haben. Bon 
den. Hoyaiſchen Land⸗Staͤnden mercken wir aber noch 
an, daß fie in 4 Quartiere eingetbeilt werden, und aus 

Aalen beſtehen, nemlich: 1. Praͤlaten; 2, Ritter⸗ 
Jii⸗ ſchaft 





“u 


8 Da von; Ruh; 
(haft und — 3. Stadt — un d übrigen 
7 Flecken der Oraffchaft 


Die merckwuͤrdigſten Oerter fi nd folgen Ir 
HOYA, an der Wefer, ein Weichbild ae Aal 
* Stadt mit einem guten Schloſſe und einer Super inten⸗ 
dur. Es gehören zu dem hieſigen Amte zwey B 
und 79 Dörfer. Ueber Die Weier geht hier eine ho 
Sruͤcke. Ai758. legte der Erb⸗ Printz von Braunfchweig 
bey Vertreibung der Frangofen aus dief@ Stadt viel eb 
re ein: es giengen aber auch bey dieſer Gelegenheit einige 
Haͤuſer im Rauche auf. 

NIENBURG, eine Stadt und Befkung, ander Weler, 
worüber eine fehöne ſteinerne Brücke bier gehet; es iſt 
auch ein duperintendens da. Auf. dem Rath yaufe: ‚hat die 
Hoyaifche Landſchaft ihr Archiv. Man findet. in dieſer 

Veſtung auch ein Zeug⸗Haus und 3 Barraquen für Com? 
pagnien Soldaten. U. 1757. befegten die Franzoſen Nien- 
‚ burg, verließen es aber bald, Trank Zu dem hieſigen 
Amte gehoͤren uͤbri jagt: 72 Vogteyen und der Flecken 

‚ DRACKENBURG ‚Au der. e ler... 

LIEBENAU, ein, Fleiner. Die und peipsik,. an dem 
Waſſer Owe oder Aue, brannte 1715, "geöftentpeilg ab. 

- Es werden hier feine Spigen,die den rabantiſchen nichts 

nachgeben, und gute Senfen verfertigt Seit hat 
das hieſige Amt mit Sreversene eitien Beamten. Y% 

...»STEYERBERG,; STEIGERBERG, ‚ein Slesten ‚an der. 
Aue oder Owemit einen Ame-Haufe., 

‚STOLZENAU, ein glecken an der: Weler, mit einem‘ 
Amt⸗Hauſe, einer Superintendut, —— Sitzen, und ei⸗ 

nem guten. Lachs Fange hieſige Amt hat drey 
Vogteyen. 

DIEPENAU, ein Flecken mit einem Ane-Haufe nnd Ca⸗ 

pelle, ohnweit dem Heſſiſchen Amte Ucht, 

BAHRENBURG, BARENBERG, ein Flecken und Amt 

“auf der Brenge des Fuͤrſtenchums Minden, Das Amts 
Haus iſt vor Alter fefte-gewefen. il 

SULINGEN, SUHLINGEN, ein Flecken ———— 
che gleiches Kahmens mit einer Superintendur, und ei⸗ 
nem Ritter⸗Sitze. Ao. 1727; brannte der Ort bis aufdie 


Kirche ab. Er sehen ins übrigen nebſt noch 7 Kirche 
ſpielen 
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— * — mte, welches in dent Beinen Flecken EH- 
RG fei n.Siß hat. | 









‚UENBEE % SIDENBERG, ‚ein Sehen ihn Sache 
„Sie: e, mit, einem Ant: Hau einer | e und einem | 
Bey: Hufe. 

ET YNEU:BRUCHHAUSEN, Aids ——— des 
Per er einerley Beamter beforgt. Erſterer hat ein 


Aandesherrliches Schloß: Die voritalige Graffchaft 
u. BRUERHA: — war von weit gröfferm Umfange 
eein adeliches Stift, ſteht unter Chur⸗ Braun⸗ 
ſchweig iſcher Hoheit, "ob eg ſchon bey dem Heffifchen Fle⸗ 
den gleiches Nahmensi im Amte Freudenberg liegt. Es 
hat eine Aebtiſſin Di ee alien, Zade⸗ 
Hd and feinemeige — Y. 1751. 
‚König Georgius IN; diefeg Stift mit einem ‚goldenen 
ons: — Or dens Creutze begnadigt, welches 
— Par weiſſen weiffen Bande, darein eine goldene Egge gewirckt 


rer Tiege: an der Delmenborftifehen Grenge, 
und iſt ein Flecken. der nach dem großen Brande von 1730: * 
weit regelmaßiger und ſchoͤner wieder erbaut worden, 
er gemwejen, "Das Amt⸗Haus iſt von dem Waſſer 
Deilime umg eben Die Grafen von Oldenburg haben das 
— eine Zeitlang beſeſſen nach ihrer Erloͤſchung 
Veran ift es wieder mit der Grafſchaft Hoya vereinigt 
worden. 2 
..  SYCKE,SIECKE. ein Sleden umb An | in ber Rachbar- 
ſchaft vonBr: uekhaufen, vr 
-  BEILIGENRODE, “in Dorfmit einem Kloſter, darin⸗ 
> utenDomina, > adel.und2 buͤrgerl Conventualinnen find. 
DREVE, iſt ſeines Weſer⸗Zolles halben zu behalten. 
=; "WESTEN, ein Amt an der. Wefer und Aller, gehörte 
vor dieſem zu Verden, und kam mit demfelßen an die Eron 
Schweden die es aber N. 1679. durch einen Vergleich an 
—— Be Braunſchweig Luͤneburg abtrat. Es beſteht 


teyen. 
nn, TEDINGHAUSEN, iff ebebein 
| ʒremiſches Amt geweſen, das aber die Cron Schweden 
den Sellifchen Frieden 4: 1679. an Braunfchtveig: 
Lüneburg überlaffen bat. Es beſteht aus 18 Derfern, und 


.„ Dat mit unter — 
TER Jii 3 Der 
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| Der KL Art 2 
Die Graffchaft Kerpen und Lommerfum: 
Sie liege im Umfange des Hertzogthume Julich. 
Kayſer Carolus VI. überließ die 2, Herrfchaften Ker- 
‚PEN und: Lommersum A. 1711. an Chur-⸗Pfaltz mie als 
ler !andes» Hoheit: dieſer übergab fie aber einen Gra- 
fen von SCHAESBERG, für welchen fie A. 1712. zu emer 
Reichs - Sraffchaft erhoben wurden, Daher er auch nun 
unter den Weftphälifchen Grafen auf dem Keichs- Tas 
‚ge und beym Kreiſe Siß und Stimme hat. 1 
KERPEN, fat. Carpio, ein anfehnlicher Flecken im Juͤ⸗ 
lichiſchen an ber Exft; mit einem feften Schloffe und einer 
Eolkegiat:Riee. on 3 ET ra AR 
LOMMERSUM; auch im Hertzogthum Juͤlich, aufder 
CLoͤllniſchen Grenge, zwifchen Euskirchen und Bonu, iſt 
"sein Schloß. Da a A 


> 


nn. DerXll.äkeeidich 
Die Grafſchaft Lingen | 
Sie liegt im Stifte Münfter, am Fluſſe Ems, hat 
aber auch das Hoc): Stife Osnabrück und Die Graf: 
fchoft Tecklenburg zum Theil,zu Nachbarn. Ihr 
Boden ift von mittefmäßigee Güte, doch hat er ergiebiz 
ge Kohlen⸗ und Stein-Gruben. Die Haupt-Neligion 
ift die Reformirte: auf dem Sande aber find viel Catho— 
ticken. Ehedem war fie ein Amt von der Grafichaft 
Tecklenburg: Kayfer Carolus V. erhob fie jedoch) zum 
Graffchaft, und von 1578. an gehörte fie dem Haufe 
ORANIEN. Nachdem nun daffelbe mit dem Koni— 
ge Wiruseno II. von England A. 1702. abgeftorben 
iſt, fo Bas fie Preuſſen aus deffen Erbſchaft bekom⸗ 
fen, und % 1732, auch in dem Partage-Tractat behal⸗ 
een. Sie ſteht nun mit der Grafſchaſt Tecklenburg un⸗ 
ter einer gemeinfchaftlichen. Regierung: in ven 
EN | | Sa 
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Sachen aber unter der Kriegs⸗ und Domainen:Cammer 


zu Minden, Von der Eontribution, Acciſe, und den 


Cammer - Gütern ſoll fie jaͤhrlich 80000 Gulden ein⸗ 


bringen. Seit A. 1757. bat fie ſich geoͤſtentheils unter 
Sransöfifcher Gewalt befunden. 
Man theilt fie heutiges Tages in die obere und 


niedere Grafſchaft. Jene begreift 4 Kirchſpiele: die⸗ 


fe aber iſt 4 Meilen lang, und 2 bis 3 breit, Die % 


mercwärdigftens Dexter heiffen: : 
. LINGEN, die Haupt Stadt, unweit der Embi, über | 


„ welcheeine Biertel-Stundevon hier eine Preußifche Faͤh ⸗ 


tee FE „Ebedem war fie fefte ; jeßo hat ſie nur noch einen 
n. Man finder Kirchen von allen drey Religionen, 
re beruͤhmtes Neformirtes AcademifchedGymnafum - 
„das ingleichen ift hier. der Gig der Lingen⸗Tecklenburgi⸗ 
. fchen Regierung und der Mindiſchen Kriegs⸗und Denn⸗⸗ 
nen Cammer Deputation. 
LENGERICH, an der Wallage, das größte Dorfi im 
Lande. =. 
FREREN, VREREN, ifefeie- 1723. ein Stadtgen. 
IBBENBÜHREN, eine Feine Stadt, in der obern Graf: 


— J Be welcher es Stein: ud Kopfen-Bruben Bieh- 
HATTE, "Der XI. Artickel,. u Ä 


—*— | Die Grafſchaft Lippe. 


” — s 


und iſt zwar. bergicht, hat aber Doch auch gutes Ackor- 


— 


Sie I zwiſchen Paderborn, Rietberg, Ra- | 
chauenburg, Calenberg und. Pyrmont, 


land... Man zehle 5 Städte, 4 Sleden und 132 Bau- 


‚ erſchaften darinnen. Die Unterthanen ſind vornemlich 


ss RE doch auch einem groffen Theile nach $ueherifch. | 


„Das Gräfliche Haus vonder LIPPE beſteht heu⸗ 


; * Tages in zwey Haupt⸗ Linien, zu DETMOLD 


And zu BiCKLEBILRG; und eine jede hat eine Neben- 


Linie, eine zu Bistenrein; und. Die andere Zu ÄLVERDIS- 
SEN, „Ale, ‚aufammen Haben das, Recht der Erſt Ge⸗ 
‚se | burt 


DR 
burt unter ſich eingeführet, find auch ſowohl auf dem 
Reichs⸗Tage als beym Kreiſe mit Sitz und Stimme un⸗ 

ger den Weſtphaͤliſchen Grafen verſehen. 





Auf Land⸗ Tagen und in Anfehung der Landes⸗Col⸗ 
kegien, 3. E. der Regierungs-Cangley, Rent-Cammer, 
des Hof: und General:Hof> Gerichts, des Conſiſtorii, 
u. f. w. hat der Graf zu Detmold als regierender Herr 
vor. den übrigen Linien verfchiedene Vorzüge Wir 
wollen aber nun ſehen, wie die gange Grafſchaft vers 
Kbeile if, N en ar ehr 
1. LIPPE-DETMOLD, bie äffere Haupf-tinie oder 
das vegierende Haus, befiget folgende Derter theils al- 
‚kein, theils in Gemeinſchaft 
UpPE, oder LIPPSTADT‘, Pat. Lipftadium, an der 
- Lippe, die Haupt-Stadt ber gangen Grafſſchaft, liege mit 
sen in Moräften, drey Meilen von Paderborn. Diefe 
Stadt gehörte in den alten Zeiten den Graſen von der 
Marck sur Halfte; und.diefer Antheil iſt denn auch ausder 
Juͤlichiſchen Erbſchaft dem Könige in Preuſſen zugefal- 
. Ten, welcher in Lippftadt CONDOMINUS mit dem regie- 
renden Grafen if. Es find vier Lutherifche, eine Res 
formirte und eine Catholiſche Kirche darinnen: ingleichen 
eine gute Stadt-Schule, ein Auguſtiner⸗Ronnen Kloſter 
und ein freymweltliches Adeliches Stift von einer Aebtißin, 
und so Fraulein®, deffen Probſt der König von Preuffen 
undder Graf zu Detinold wechſelsweiſe feßen. Auf fand- 
Tagen bat Lippftadt die erfte Stelle, und ehedem war fie 
auch eine — Ihre Befeſtigung iſt betraͤcht⸗ 
lich und 1759. um ein groſſes vermehrt worden. A. 1757. 
Nnahmen fie die Frantzoſen ein, und blieben ıı Monate da. 
Nachher haben fie diefen Platz nicht wieder erobern fönnen. 
DETMOLD, Pat. Detimoldia, eine Stadf ander Werre 
oder Wehre, die in die Altzund Neu⸗Stadt abgetheilt wird. 
Auf ihrem Schloffe reſidirt die altelte oder regierendekinie 
des Sraflichen Haufes: es iſt feit 1701. neu gebauet, und 
von felbigem kan man zu Baffer auf einem Canal nach dem 
Schloſſe Friedrichsthal bin und herfahren. Auffer der 
Keformirten Haupt⸗Kirche und Schule findet man auch 
eine 
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eine Lutheriſche Kirche da die 1741 fertig geworden. Die 
Friedamadolphsburg iſt ein ſchoͤner Pallaſt nach Italieni⸗ 
ſcher Art. Von den Graflichen Landes Collegiis die hier 
ihren Sig haben, iſt kurtz vorher gedacht: und ob das alte 
Mutoburgum da herum zu ſuchen ſey, das wird der An⸗ 
hang lehren. BR Ba a ee 
© LEMGOW,;, Sat: Lenigovia, eine gute und nahrhafte 
» Stadt, am Fluſſe Bega, in einem leimigten Grunde, bat 
meifteng Lutheriſche Einwohner, deren 2 Kirchen undein 
gutes Gymnafium gehören. Auſſerdem iſt auch eine Ne 
formirte Kirche da, undder Ort iſt überhaupt die größte 
Stadt inder gangen Grafſchaft, auch) ehedem dem Hanſe⸗ 
atiſchen Bunde gewefen.- - Das hiefige Fraͤulein Stift 
hat Graf Simon E A:1306. angelegt. Die Aebtißin ſetzt 
der regierende Herr allemahl aus ſeittem Haufe: "die De- 
— und uͤbrigen Glieder aber wehlen die Conventu⸗ 
—— ER EN en 
BRACKE, iſt nur ein groſſes Dorf und Amt ohnweit 
" Lemgow; hat aber ein Schloß, darauf bis A, 1709. eine 
beſondere Grafliche Linierefidivetba 9° 
U BEOMBERG, oder BLUMBERG, fat. Florimontitm, 
- eine Städt, in derem Kirche zum Heil, Reichnam das Grafl. 
Erb⸗Begrabniß iſt. Das Schloß und Amt find mit der 
Brackiſchen Landes⸗Portion an Lırre-Bückesurg gekom̃en. 
SERNBERG ein altes Berg⸗Gchloß, das einer Graf⸗ 
ſchaft den Rahmen giebt, die 10 Stunden im Umkreiſe bat, 
und nach Wgang ihrer alten Grafen A.1399. an das Graf: 
liche Lippifche Haus gekommen ift. Jetzo macht fie ein 
Amt ang, und ift mit aller Landes⸗Hoheit A. 1732, an 
Chur⸗ Braunſchweig verfegt worden. | 
- & «HORN, fat. Horna, eine mittelmäßige Stadf mit ei: 
nem Schloffe und Amte, an den Paderbornifchen Gren- 
zen, ward den 14 Aug. 1761. von 300 Mliirten unter den 
Obriſt⸗ Lieutnant von Diemar ‚wider eine viel ſtaͤrckere 
Anzʒahl Srangofen muthlg vertheidigt. RAS ' 
-._ UFFLEN, gemeiniglich- SALTZ-UFFLEN genannt, 
 einezgiemliche Stadt und Amt, mit guten Salß-Duellen. 
SCHWALENBERG, ein Schloß, Amt und Flecken ar 
Ber Neifle. Die alten Grafen dieſes Rahmens find Io. 
A — Von dem Amte beſitzt Uppe nur 3 
Diertheile beftehend in 1o Bauer ſchaften: das übrige ges 
* Jii hoͤrt 
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— hörtdem — Stifte Paderborn, beyde Theilhaber haben 
auͤber dieſes und die andern 2 gemeinſchaftlichen Aemter 
oOlbenburg und Stapelberg bier ihr Samt Berichte. 
..». QLDENBURG, ein altes Berg⸗Schloß und Amt, zwi⸗ 
‚fihen. der Lippe und Paderborn, iſt auch vor die ſem eine ber 
ſondere Grafſchaft gewefen. Lippe bat die Halfte oderg 
= Banerfihaften daran. Eine halbe Stunde davon liegt 
das ſchoͤne Benedietiner⸗Kloſter, welches Graf Wirekin- 
.. „dus von Schwalenberg A. 1128. geftiftet hat. 
0. STOPPELBERG; STAPELBERG, ein Amt, daran 
* De dederborniſch/ das übrige aber Gräflich ip 
tet ik. ; 
ey 3 y 2 CKENBERG; eine Boigtey von 6 Bauerſchaften, 
und ehemahls feſtgeweſenes Berg-Schloß, auf velchem 

Graf bernlardus V. Hertzog Henrieum von Lunehurg 4. 
1404. ein gantzes Jahr gefangen hielt. 

BARNDORF, ober BARNTRUP, ein Schloß, Amt 
und groſſer Flecken mit einer Reſormirten Kirche. 

“ ‚VARENHOLTZ, auch ein Schloß und Amt ander 
Weler, darinnen gute Holgung if: Bey dem nicht weit da⸗ 
von gelegenen Dorfe Erver werden viel Lauſmanns⸗ Gi: 
4 ter auf der Weſer aus⸗ und eingeſchifft 
2 LIPPERODE, ein guter Flecken ander Lippe; if nebft | 

N feinem Amte von Lırrs-Bückzrung N), 17484n DermoLo 
bey dem Vergleiche über die Brackiſche Landes Portion 
voͤllig abgetreten worden. Das ebemalige pieſi ige Schloß 
iſt demolirt. 

"OBRLINGHAU SEN umb SCHÖTMÄR, end: 2Aemter. 
Auſſerdem beſitzet dieſe Linie aus der Bredervdiſchen 
Erbſchaft in den Niederlanden die Herrſchaften NORDE-= 
Los, CLUTINGEN, —— HERWEINEN, HE- 

LAU und NIEFELD. 
11. LIPPE-BISTERFELD;, if eine Neben: Kine 


von dem aͤltern oder regierenden Haufe, Die den Lippi ⸗ 
ſchen Antheil an den mit Daderborn gemeinkhaftlichen 
> Yemtern Schwalenberg und Oldenburg befißt, auch 
ehedem zuð Schwalenberg ı reſidirt hat. 
BISTERFELD, lieger in einem bergigten Thale, zwi⸗ 
fihen Paderborn und Corvey. Es iſt ſonſt nur ein Jagd: 


Haus geweſen; nunmehro aber iſt es ein ordentliches Re: 
| | fideng: 





yo Weſtphaͤliſchen Kreiſe. I. 
fen ẽ dioß we einem von Graf Jobft Hermannö er- 
Kr En int — Schwalenberg.‘; 

TENFELD , ein neuerbauteg. Schisg iu But, 
| —— Schwalenberk; worauf des Grafens zu Bifterfeld 
Bruder, FsapınanpusLupovicus, reſidiret. 


AN, LIPPE - BÜCKEBURG iſt die iigere Haupt 
Sinie, und, befißt in der Grafſchaft Lippe von dem U 
1709. beimgefallenen Brackiſchen —— * | 


3737. folgendest-. 10% 
„BLOMBERG, Schloß und Amt von 7 Bauerſhaften 





-CAPPEL oder CAPPELN, ein Adeliches Stift, eine 


halbe Stunde von Lippftadt, deſſen Aebtitin alfemapl dir 
"ne Graͤfin von der. Lippe ſeyn muß. x 
SCHIEDER, SCHIER, Schloß und Ihe, it von dent 
jetzigen Grafen A. 1750. an — abgetreten 
* —— 

Das ————— was hair biegt Do auſſerdem 
— 5—— iſt deſſen Antheil an der Grafſchaft SCHAUEN- 
BURG, von welcher in dieſem Capitel weiter unten ein 

befonderer Artikel vorkommen wird. Dafelbft muß man 
auch die Beſchreibung von Bückssurg, STADTHAGEN, U. 

w nachſchlagen, als welche hoffentlich niemand hier bey 

der Grafſchaft Lippe ſuchen wird. 

> IV. LIPPE- ALVERDISSEN,, eine Meben- Sinie 
som Haufe-Bückeburg, befist auffer verſchiedenen 
jaͤhrlichen Renten, Nutzungen und Gefaͤllen in hen 

Detmoldifchen Xemtern, folgendes: ; 

ALVERDISSEN, ein Flecken und Kefideng - Schlet 
ohnweit Rinteln, im Umfange der Gafſchaft Sternberg. ' 
DOROTHEENTHAL, ein Örafliches Bormerch, auch 
nicht weit davon, hieß — o ÜHLENTHAL, 

SCHIEDER, SCHIER, nahe bey der Emmer, ein Amt 

und Lufl-Schloß mit einen ſchoͤnen Garten und guten Ein⸗ 
kuͤnften, it U. 1756. von dem regierenden Grafen zu Bü- 
ckeburgamLippe-Alverdiflen eingeraumt-worden. Nicht 
weitdavon liegt Arz-Scniener, mo die feſte Skınsanune 

der alten Sachen geftanden bat, und cine Stunde gegen 
Nord⸗ Oſten find die Rudera der vormahligen Hazua * 
#8 Bi von welcher bey Pyrinont ein mehreres. 


Anhang, 


us 2% — ⸗ * 
J Anhang. 





der — ——— hat man zu * ba die 
Stadt DETMOLD vermuthlich das alte TEUTO- 
BURGUM ift, allwo des Kayſers Ausustı General, 


Varus „ mißotel taufend Römern von den tapfern Deut: 
ſchen erſchlagen worden iſt. Man fiehet da noch Spüteh 
von dem alten Saltu Teeutoburgenfi , und unter andern 


zwey Baͤche, davon einer RODENBECKE und der andre - 


 KNOCHENBECKE genennet wird, welche Nahmen insge⸗ 

mein von dem rothen Blute und Den Knochen ver ‚etfchla> 
genen Roͤmer ausgeleget werden: Wie man denn auch 
bisweilen Roͤmiſche Müngen und Bafen i in biehR Sr 
gend ausgegraben hat. 


Darnar) find in der Sraffchafe, Lippe fonft * —* | 


Karitäten: U der‘ weltberhne⸗ EXTEREN-STEIN, 
$at. Rupes Picartın ‚nahe bey der Stadt Horn, "welches 


* 


ein Felſen iſt, darinnen die Grafen eine angenehme Hoͤle 


haben anlegen laſſen. Das 2. iſt LOPS-HORN ein 


ſchoͤnes Schloß und Jagd Haus, in dem fogenanfiten 


Senda, mitten in einem Walde, barinnen viel Wild, 


und ein Bogel-Heerd ift. Und 3. FRIEDRICHS. \ 


_ THAL, ein fehönes Schloß, ohnweit der Stadt Det- 
. mold. Ein —— Poet hat folgende DENE dar⸗ 
auf gemacht: 
Lippia trifolitm —* — —— nus 
Autores Pater & Filius atque Nepos, | 
"ER Lapis, &Cornulcurrens, &fplendidaVallis, 
E quibus enatum nobile trifolium. 


DegW.Aprigkil, 
Die Graffhaft Mard. 


Hierdurch wird die MARCK in Weftphalen zwi- 
— Berg, Cleve, Recklinghaufen, Münflter und 


dem Hertzogthum Wertphalen verftanden, welche das 
Chur⸗ 
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—— Brandenburg aus der Julichiſchen Erb⸗ 
ſchaft zur Ausbeute bekb hat, ft aber diefes 
gar eig, gro Graffepaft, ‚die wohl ein Fleines Fürftene 
chum bedeuten fönnte, weik-fie zwölf Meilen lang und 
acht Meilen breit, auch ergiebig an Getreide, Huͤlſen⸗ 
Früchten, Obſt, Wildpret,' Fiſchen und dergleichen if. 
Ueberdieß giebt es gute Hölzungen, Steinfohlen-Berg- 
wercke, Sieinbrüche, Bley, Kupfer, RO und viel 
Eifen darinnen. 
Was zur Sid-Seite der Ruhr fiegt, if ein Sti 
von dem fogenannien SAUERLANDE:. der übrige 
Theil an ber Nord: Seite Ren Fluſſes heißt HELL- 
WR 8 
Di Ehmwohner find cheils Catholicken theils Dro- 








‚teftanten. Die Ritterfchaft des Landes iftanfehnlich, 


und ſteigt noch jetzo über 100 anfehnliche Geſchlechter. 
Die höchften Landes - Collegia hat diefe Graffchaft 
mit Dem Hergogthum Cleye gemein: in Anfehung der 
Policey⸗Sachen aber iftfie in,4 Kreiſe abgetheilt, und zu 
Verwaltung der, Suftis find 2753,44 Hamm, Unta, 
Hagen‘, Altena; Lüdenfcheid und Beckum, 6 Land⸗ 
Gerichte angelegt worden, darunter alle Stätte, Aemter 
und Gerichte bis auf etliche wenige, die in ihrer alten 
Verfaſſung geblieben, heutiges Tages ſtehen. Von Ao. 
1757. an haben die Frantzoſen hier herum dem größten 
Theile nach die Oberhand gehabt. | 
x... HAMM, Lat, Hammona, die Haupt: Stadt des Lan⸗ | 
des iſt ein groffer rt, am Einfluffeder Affein die Lippe, 
mit Graben — und Pallifaden. Sie hat ein Schloß, 
ein re fi noch einereformirs 
* ule, a: en und ein Dbfervanten-Klofter.. Die 
Einwohner find wohlhabende Leute: die Schinken in dies 
7 fer ®egend haben auch vielen Borzug, und werden in Hol- 
land Smmen genennet. Das Stadt⸗Bier, Kavr, wird 
‚ebenfalls weit verführt, ingleichen find die biefigen Rein: 
wands· Bleichen ſeyr ſchoͤn. Es hat die gute Stadt oͤf⸗ 
tern 
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tern Brand-Schaden gelitten "doch find nach dem neus 
ſten ‚von 1741. anfehnliche Gebaude wieder aufgeführt 
worden. Bor Alterd war fie eine Hanfee-Stabr. Im 
neuſten Kriege haben fie die Frantzoſen eine Zeitlang be- 
ſetzt gehabt : den 16 Sul, 1761. aber verlohren fie zwiſchen 
hier ‚und. dem Dorfe FILINGSHAUSEN eine Sataille. 
UHR dem Rorder⸗Thore iſt das Norder-Hofpital, ‚ein Ade 
liches Stift für Reformirte und Catholiſche Fraͤuleins: 
und eine Biertel-Stunde vonder Stadt das Adeliche Ci⸗ 
ſtercienſer Nonnen Kloſter Kenrror. Gleich bey Hamm 
lieget auch das zerflörte Schloß MARCK, Davon die gange 
Gbafſchaft den Nahmen hat. —* | 
© UNNA, die zweyte Stadt der Grafſchaft, iſt vor die⸗ 
ſem beſſer, ja gar eine Hanfee-Stadt geweien. Sie hat 
Mauern und Sraben, 2Lutheriſche Kirchen, ein Nonnen: 
Kloſter, eine Lutheriſche Gtadt- Schule, und ein Amt. 
Nahe dabey ift ein einträgliches Königliches Saltzwerck 
2 WBROCKHAUSEN. 1. —— 

CAMEN, iſt klein, aber wohl verwahret, am Waſſer 
22siex, und hat meiſtentheils Reformirte Einwohner. Es 
HE aber auch eine Lutheriſche Kirche und ein Catholiſches 

Nonnen⸗Kloſter da. yt | 
2" SCHWERTE, eine mäßige Stadt ander Roer. Gie 
hat gute Eiſenwercke, und treibet ſtarcken Handel mit Ei⸗ 
ſen Drath. Es ſind Kirchen für alle 3 Religionen da. 

.. . CASTROP,;: eine ſogenannte Freyheit, darinnen alle 
drey Religionenibre Kirchen haben, 

BOCKUM, BOCHUMB, eine Stadt und Amt, dars 
» innen der berühmte und nimmehro verfiorbene Graf 
: Ostermann gebohren worden ft. Die Haupt⸗Kirche haben 

die Catholicken: die Lutheriſche und Neformirse find klein 
Es iſt auch einand-Berichteda. 

WATTENSCHEID, ein Flecken mit Stadt⸗Freyhei— 
ten, hateine Catholiſche und eine Lutheriſche Kirche. 

. „GRIMBERG, ein Schloß der Grafen von NesseLrope 
mit einer Katholifchen Capelle: es iſt aber auch eine Lu⸗ 
theriſche porbanden. 

ISERLOHN, eine wohlgebaute, voldreiche und nabr= - 
hafte Stadt an dem Flüßgen Baaren, und auf Land-Ta⸗ 
gen die vierte dem Nange nach. Gie bat 3Lutheriſche 
» Kirchen und eine Schule, ingleichen — — | 

| de 
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che, und ſeit 1746. ein Haus zum Catholiſchen Gottesdien⸗ 
“fie. Die Einwohner treiben ſtarcke Handlung mit ihren 
Meßing⸗ und Eifen-Arbeiten, verfertigen auch Sammet⸗ 
“and Serden-B.nd, Wollenezenge, u we t 
LÜNEN, LUYNEN, am ber. Lippe, wo Die Zeficke 
hinein gebt, iſt die legte unter den Kand-Städten. Eine 
‚jede Religion, hat da ihre Kirche; auch wird. an dieſem 
Orte ahrlich ein groffer Vieh-Marckt gehalten. Den 
29 Gept. 1758; fiel zwiſchen den Frantzoſen und Aliürten 
em heftiges Scharmuͤtzel bey dieſer Stadt vor. 
ALIEXVaA, iſt wohl zu mercken, weil das gantze fand 
vor Alters die Grafſchaft Altena genennet worden iſt. 
Es liegt dieſe Stadt zu beyden Seiten ihres alten Berg⸗ 
Schloſſes, auder.Lenne und Nette, und iſt ſehr volckreich. 
Sie hat eine Lutheriſche und eine Reformirte Kirche: die 
Einwohner handeln ſtarck mit Eiſen Drath, worzu A. 
1744 eine Compagnie mit beſondern Privilegiis verſehen 
worden iſt. A. 1750. brannten bier. über 300. Haufer ab. 
INRADE, ‚eine, Heine Stadt in einer bergichten 
.. Gegend an der. Lenne , hat eine veformirte Kirche, ein 
Amt und ſtarcken Eifen-Handel. Nicht weit davon, bey 
dem Dorfe Weerdohl , iſt ein Saltzwerck: und zu Pux- 
„. GELSCHEID, war der weltbefannte Theodor von Neuhof, 
.. König von Corfica;: gebohren: ©, | 
x. LUDENSCHEID, eine Stadt, ‚die. nach dem Brande 
von 1723: meiftens fleinern wieder aufgebaut worden if, 
„ Gie enthalt eine Iutherifche und eine veformirte Kirche, 


ein Land⸗ Gericht, ingleichen gute Drath- und Tuch⸗ Fa⸗ 
briquen. ee 








„PLETTENBERG, seine kleine Stadt an der Elfe und 
Oeſter, wo grobe Tuͤcher und Schmiede-Arbeit , inſon⸗ 
derheit viel Senſen verfertigt werden. Die Pfarr⸗Kirche 

haben die Lutheraner und Reformirten gemeinſchaftlich. 

... 0.1725. brannte der Ort faſt gantz ab. Die alte Burg 
bey der Muͤhle iſt das Stamm⸗ Haus der Freyherren und 
Grafen von Preriensess, davon eine Linie das benach⸗ 
— barte alte Berg⸗Schloß und Burg⸗ Haus Scawarzenzere 
- uber der Lenne beſitzt. Die Herrſchaft LeunnAusen liege 
ER ſchon in dem Hertzogthum Weſtphalen. 
BREMXERFELD, ein Staͤdtgen mit einem beſondern 

Gerichte. mie 

— SCHWELM, 


©. SCHWELM, eine Stadt am Bache gleiches Nabmend, 
hat Kirchen von allen drey Religionen, und eine Lutheri⸗ 
ſche Schule : die Einwohner nahren ſich von Fabriquen 
und Handelfchaft. Eine halbe Stunde davon it ein bes 
ruͤhmter Geſund Brummen. Cs Ir auch ein befondered 
 Gow-gerkht in Difer@tadt. 

. GEVELSBERG ‚ein Dorf, eine Stunde von Schwein, 
mit einem frey-meltlichen FrauleinsStifte, für catholi- 
ſche und proteftantifche Perfonen, die unter einer Aebtiſ⸗ 

fin ſtehen. IE, J 
BLANCKENSTEIN, eine Freyheit, auf einer Höhe, 
unweit der Ruhr , mit einer Catholiſchen Kirche und Lu⸗ 
ſheriſchen Capelle. Das vormahlige Schloß iſt wuͤſte 
..*  HATTINGEN, eine kleine Stadt, nicht weit von der 
> Ruhr, woſelbſt gut Tuch gemacherwird, mardden2 Sept. 
- 1758: vonden Frangofenansgeplindere I ER 
 "ISENBURG; an der Roer iſt ein altes verfallenes 

Schloß, darauf Graf Friderieus reſidiret hat der im Jahr 

1222. geräbert worden iſt, weil er den Ertz Biſchoff Engel- 
bertum zu Cöllo, bey 'Sweimi oder Schweim ermordet. 

hatte. PEN — J & at ——— ——— RS: 
= »SOEST, Lat. Sufatum, eine groſſe aber nicht fonderlich 
. gebaute Stadt von 1200 Feuerſtellen iſt vor Alters eine 

anſehnliche Hanfee-Stadt geweſen, die ihre eigene Rechte 
- gehabt hat, welche fogar die Reichd-Gtadt Lubeek im XII. 
deculs angenommen, und ſich vom Kayſer Friderico Bar- 
baroſſa beſtaͤtigen laſſen, Jetzo hat Soeft viel von feinen 
alten Vorrechten eingebuͤßt und ſeit U.1752. darf es nicht 
mehr feinen jährlichrabwechfelnden Rath ſelbſt waͤhlen, 
‘ fondern der jegige König von Preuſſen hat einen immer- 
waͤhrenden verordnet. _ Die Lutheraner haben da ſieben 
Kirchen, wovon eine mit zum Neformirten Gottesdien⸗ 
ſie gebraucht wird: denen Catholicken gehört Die Dom: 
Kir che famt 2 Moͤnchs⸗Kloͤſtern. Die Lutheriſche Stadt 
Schule iſt eines von den 3 Weſtphaͤliſchen ſogenannten 
Arehigymnaſũs. Der Haupt:Handel der Einwohner be⸗ 
ſteht in Getreide. . Das Stadt⸗Gebiete heißt Die SOE- 
“'STER -HöRDE, und befteht aus zo Dörfern, darunter 
Sassenporr ein gutes Saltzwerck hat. Heberbaupt foll die 
Stade und die Börde znſammen jährlich aUFZOO0O Rthl. 
einbringen. NR 
| SCHEDA, 
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6EDa, eine Adeliche Praͤmonſtratenſer Probſtey, 


‚nicht weit von der Ruhr, im Amte Unna. / 
- FRONDENBERG; in eben dem Amte, auch an Der Ruhr, 


* einem Berge, iſt ein Adeliches freyweltliches Ciſterci⸗ 


tift, darinnen Aebtißin und 20Stifts⸗Fraͤuleins 
Grit ‚Proteftantifcher als Catholiſcher Religion find. 
n über [00 Bauer⸗Hoͤfe dag 
* ——— eine Freyheit or Reichs: Hof, ohn- 
\ weit Schwerte; bey der Ruhr, hat eineReformirte Kirche. 
Nahe nn ik —— — der —* SYBERG, * die 
; Berne e i ubgISYBURG, oder SIGE- 
— beym Bgm — und Lenne geſan⸗ 


" HOERDE, eine Syeybeit ander Eihfeher, bat: eine alte \ 

Sn und viel Ragel-Schmiebes: Nicht weit davon liege 
Das Adeliche Stift CLARENBERG; darinnen 15 theilg 

"Sotefiantiftbe, theils Catholiſche Fraͤuleins unter einer 
er RTN er; 2 DE 

BRAKEL if eine Deutſche Dedend» Commehiney, 

HAGEN, war vor diefem eim Flecken, der vorige Koͤ⸗⸗ 
nig Frid. Wilhelmus von Preuffer aber hat ihn mit Stadt⸗ 
 Srepheitenbegnadigt, . Es find Kirchen von allen 3 Reli⸗ 
‚gionen und gůte Tuch⸗ Fabriquen da. Der Ort liegt an 
der Volme. A. 1724. brannten die meiſten Haͤuſer ab. 

WETTER, ein offener Ort auf einer Höhe bey ber; 


; ‚Ruhr, miteiner Reforraivten Kirche und einem Amte. 
* ‚ HERDICKE, MARIENHERDICKE;attch.an dei Ruhr, ! 


ae erſt A. 1738. Stadt⸗ Freyheiten erhalten. "E83 ſind 
‚aber Kirchen von allen 3 Religionen, und ein: freyweltli⸗ 


Stift fuͤr —— — Fraͤuleins 
— ein offener Bieten auf einem Berge 


an der Ruhr. 


gie von ——— A: 


DöNHOF, ein Ritter⸗Sitz und das S Stamm Haus der 
Grafen dieſes Rahmens. 

RECL, eine Herrlichkeit, Schloß und das Stamm⸗ 
Haus des Frepberrlichen Saufegvon Reux: Shreanbere 
Güter heiffen Steinfurt, Heefen, Stockhäufen, Lobbrich, 
 'Scheppen, Bocholtz, Mallinkrot, Bruch, Birlingshoven. 


WITTEN, ein Frey Gericht nd * gehört — 
— WESEN ur 
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ee deſſen Preußiſche er rt, 
iſt bey der Grafſchaft er — Die i vier 

x WERDEN, und ESSEN, men Ablehen die Reiche: 
Herrſchaften WITTEM, GIMBORN-NEUSTADT, 

. RHADE und LANDSCRON, und endlichdieReichd-Gtadt 
..x DORTMUND liegen nebſt andern zwar alle im Umfange 
ber Grafſchaft Marek: ſie gehören aber nicht unter der⸗ 
zu felben Landes = Hoheit, daher fie in Diefem Buche ander: 

waͤrts befchrieben find. . Mit Hufe des. Regiſters wird 
man fie leicht finden koͤnnen. LSA 
Hingegen iſt Anhangsweiſe hier ol h von der Graf⸗ 
ſchaft LIMBURG etwas zu gedencken, weil ſelbige ein 
Maͤrckiſches Lehn iſt, auch gegen jähnticher Erlegung 
‚von 3056 Thaleın,. unter ‚des Königs von Preuffen 
und deſſen Clev⸗ Märeifcher Regierung Schuße ſteht. 
- Sie ift ungefehrs: Stunden lang, und 4 breit. Ihre 
Lage iſt mitten in der Grafſchaft Marek doch): fo, daß 
fie auch mit dem: Hertogthum Wellphalen  grengt. 


| Ihre alten Grafen ſind ausgegangen, daher fie U; 1573. 
durch Heyrath an, eine Sinie der GrafenswonBEnrHem 





gediehen iſt, die ſie noch befiße. ] Die autwuͤrdigſten 


| Oerter ſind folgenden un tin 
422 »3 LIMBURG; HOHEN-LIMBURG, ein Schloß auf ei⸗ 
| nem hohen Berge an der Lenne, darbey unten ein Flecken 
mit einer Neformirten Pfarr⸗ Kirche liegt... Die Graflis 
che Cantzley iſt auf dem Schloſſe 
xEVSEy, am Bache ENe unmweitderLenne, iffein bloſ⸗ 
a ſes Butberifches Dorf, aber wegen des daneben ſtehenden 
| Abelichen freymdeltlichen Frauen : Stiftd zu mercken. 


| DerXV.Artickel 
Die Herrſchaft Mylendonck. 
Si liege auf der Grentze zwifherCölln und Jü⸗ 
ek, am Fiuſſe Niers, nicht weit von der Stadt Neus, 
| Manche fehreiben fie auch Mürzendonex dder Mu- 
= LENDONCK. Vor dem hatte fie ihre. eigene Herren, 
nach diefem kam ſie an die Haͤuſer BronckHoksr und 


Croy; von — letztern ſie die reiche Graͤfin * 
a 
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Gertrude von BERLEPSCH A. * — und beym 
Beftppäl ife deswegen Sig und Stimme er⸗ 
angte. ag Erb - Tochter ift Mylendonck am 
ie Grafen von OSTEIN gefommen, welche daher 
uch in das Weſtphaͤliſche Grafen⸗Collegium auf dem 
Tage aufgenommen worden ſind. 
ya er iſt der eintzige Ort darinnen. 


"Der MArtickel. En 
Die Gräffchaften Oldenburg und 
Delmenhorſt. mr 
' Dit benden Graffchaften liegen zwiſchen Offries- BER, 
— ‚ Münfler, ‘Bremen, Hoya, der Wefer, Jade, und 
jevetn. Sie: mahen zuſammen ein Sand aus, das 
Meilen lang; und 7 bis 8 breit iſt. Den Ackerbau 
Jar es ſo gar uͤberfluͤßig nicht, denn es muß noch Ge⸗ 
reide eingefuͤhrr werden: aber hingegen find herrliche 
Stuttereyen und ſchoͤne Viehzucht da. Die Nachbar: 
haft mit der See giebt gute Gelegenheit zu banbeln, 
ind wider die Ueberſchwemmungen hat man fich mie 
Foftbaren Deichen oder Dämmen zu helfen gefüche, Die 
Einpohner fin Kütspetehe, Religion. " , 
Vormahls gab es beſondere Grafen von N 
En unter welchen’ Dietericus Felix U, 1435. Delmen- 
horft: mit feiner Graſſchaft vereinigte, Endlich ſtarb 
ber legte Graf ANTONIUS GINTHERUS X. 1667, 
ohne rechtmaͤßige männliche Erben. | 
Es waren aber aus dem Oldenburgiſchen Stamme 
ohl die heutigen Könige in Daͤnemarck, als auch 
ie heutigen Hertzoge in Holſtein —— Da⸗ 
n es nun lediglich auf den nächften Grad Der Bluts 


Ber angefommen wäre, fo war der Hertzog Jo- 
imusErneftus zu Hosstein-PLoex ohnftreitig der 








— Erbe von beyden — — Aber 


es 
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der Koͤnig in Daͤnemarck, und der Hertzog von Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorp/ hatten ſchon Ao. 1565. beym Kayſer 
Maximiliano II, eine Expectantz auf dieſelben aus⸗ 
A. 1648. waren auch beyde Theile im voraus eins 
worden , daß der König die eine Hälfte haben füllte; 
und das waͤre ja wohl der alferbilligfte Vergleich gewe⸗ 





ſen. Es war auch der Hertzog von Ploͤn gar wohl da- 


mit zufrieden; aber. Holftein- Gottorp wollte ſich dar- 
= nicht einlaffen, und wandte ſich an den Kanferlichen 
JOfs nr ER nt U 
Der Ausgang war endlich Diefer, daß der König in 
Daͤnemarck die. gange Erbfchaft alleine davon trug. 
Denn das Haus Gottorp verlohe den Proceß wider 
. Plön am Kayſerl. Hofe; und das Haus Plön trat hin⸗ 
gegen alle feine Rechte gegen ein Aöquivalent an Däne- 
marck gutwillig ab, daher der Koͤnig A. 1676. ſich in 
beyden Graffchaften huldigen ließ. « 
Es werden wegen derfelben ſowohl auf Dem Reichs⸗ 
Tage als beym Kreife 2 Graͤfliche Stimmen verführt. 
Die Regierung verwaltet feit.rzsau ein KRöniglicher 
Statthalter, der in allen Sandes-Colleglis präfidire : die 
Einkünfte aber follen ein Jahr ins andre gerechnet auf 
227000 Reichs⸗Thaler fteigen, Dagegen die Unterhal⸗ 
tung aller Eivil- und Militair-Bedienten faum 52000 
Thlr. jährlich koſtet. RS | 
Beyde Graffchaften enthalten 28 Aemter und 
Bogteyen, 2 Städte, ı Fort, 5 Flecken, über z50 Dörs 
fer und Bauerſchaften, 74 Adeliche und freye Güter, 
und ohngefehr 70000 Menfthen. Die merckwuͤrdig⸗ 
ften Derter find folgende : | | 
. OLDENBURG, die Hauptitadt, am Fluſſe Hunte, iſt 
| ein mittelmäßiger, doch ve fefter Dre. Es find dr 
ſelbſt 2 Kirchen, 484 volle Hanfer, und gegen 5000 a 
. EN I; PR woh⸗ 
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wohner. Das: Schloß und Stamm=Haus derhegigen - 
— en Koͤnige von Daͤnemarck iſt nunmehro ſeit 

‚1737. neu ausgebeſſert worden. Der Königliche Statt: 
Balter, die —— — Cammer, und das Con⸗ 
ſiſtorium ee eahe en haben dafelbft ihren Sig, 
Gegen dem Schloffei riſt 1741 ein Zucht⸗ und Arbeits; 
Haus angelegt erben: ſeit 1710. wird auch bier das HI: 
denburgiſche Land⸗ Gerichte nebalten: In der Seupe 
‚Kirche S. Lamberti, ffehn die Epitaphia der legten vafen 
von Oldenburg, welche wohl zu fehn find, Unter den 3 
Vorſtaͤdten merckt man den ſogenannten Stau, als woſelbſt 
der Hafen iſt © 
— ni tie —* aeg erfilich ein 
Kloſter, na ends ein. Graͤflich Luſt⸗Haus, und nun⸗ 
mehro —— Schloß, zart, — 
ein F ——— t, hatte vor Alters 
ein feftes Schloß, an deffen Stelle: un die Wohnung des 
Land Voigts ſteht 

APE, oder APEN, iſt ein Flecken * Amt mit einem 
Fort oder Greng-Schange gegen Oſt⸗Friesland zu. 

ELSFLETH, ein nahr hafter Flecken ander Wefer, wo 
die Hunte hinein fallt, iſt wegen feines Weſer⸗ Zou⸗ be⸗ 
kannt, der jährlich" an 000 Thle. eintraͤgt. Schwer 
beladene Schiffe aber Fönnen nicht hieher kommen ſondern 
muͤſſen Meile unterwaͤrts zu Baacus ſich erleichtern. 
 "DFEMENHORST, eine tleine und offene Stadt an der 
Delme, iffder Haupt-Drti in der Grafichaft gleiches Nah⸗ 
mend, ee bat nur eine Kirche, 237 Haufer, und ohn⸗ 
x efehr1400 Einwohner, aufferdem aber ein eigenes Land⸗ 

ericht und Haus-Boigtey. Das alte Gräfliche Reſi⸗ 
deng-Schloß iſt zi2. gang abgebrochen worden. 

Run find noch 4. Gegenden übrig, die alfe auch 
m Könige gehören, aber, von Alters her befondere 
dehmen haben. 

.<STEDINGER- LAND, ift eine fruchtbare Gegend 
Biber Wefer, niche weit von Delinenhorft, alsızu 
Bi Graſſchaft ihre 2 Marſch⸗ Voigteyen auch ge⸗ 

chnet werden. 


J ——— oder OLDENESCHE, ‚ander Weder, ift 
| Kfz der 
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ber Dit, da die STEDINGER N 1934. eine hante Nieder: 
Tage erlitten, als fie von den Grafen vomOldenburg abge: 
fallen waren. en Er 


STADT-LAND iſt dergleichett Gegend weiter in. 


unter an der Weſer und ein gehn vom Haufe Braun: 


fihiveig-füneburg. Sie beſteht aus 4 Vogtehen. 
OVELGUVNNE, oder OVELGöNNE, wo zu Graͤfli⸗ 
chen Zeiten ein Schloß geftanden, das bald als eine We: 


.. fung, bald als ein Lult-Schloß gebraucht worden, iffjege 


Weiter hinunter bis an das Waffer Jade, und. al 
dLehn vom Haufe, Braunfchweig-$üneburg, beftehent 
Aaus 3: Boatevens | ve | | 


gang raſiret, und ein Flecken, darinnen das Land-Gerichte 
vom Stadt: und Budjadinger-fand gehalten wird 


BUDJADINGER-LAND ee 
ein 


Die Voͤlcker dieſer jegt. benennten drey Gegenden geben 
ſich dem Urſprunge nach für alte Frieslaͤnder aus und 
haben in dem alten Zeiten ſowohl den benachbarten Ertz— 
Biſchoͤffen zu Bremen, als auch den Grafen von Olden- 

‚burg, viel Haͤndel gemacht, wobey denn ſonderlich die 
Stedinger immer vorne an geweſen ſid 


Ao . 1230, kamen fie mit den Bremern folgendergeſtalt 


in Streit: Eines vornehmen Stedingers Frau gieng am 
Oſter⸗Sonnabend zur Beichte, und mochte dem Prieſter 
etwas ſehr geringes zum Beicht⸗Yfennige verehret haben: 
Die fie nun am folgenden Oſter⸗Tage zum heiligen Abend: 
mahle kam, fo veichte ihr der Prieſter keine Hoftie, fondern 
ſteckte ihr den Beicht-Pfennig dafur inden Mund, welchen 

Die Frau mit Entfeßen wieder, von ſich gab, und dieſe 

Schmach ihrem Manne Hagte, welcher den Priefter alſo 


bald nach geendigtem Gottesdienſt todt ſtach 


Dieſen Moͤrder ſollten die Stedinger dem Er 
Bifchoffe Gebhardo II. zu Bremen ausliefern, und mie 
'fie das niche thun wollten, fo wurden fie fuͤr Abtruͤnnige 
erfläret: Die Stedinger aber griffen zum Degen, und 
theilten A. 1230. und 1233; gute Stöffenus. * 

Darüber erregte der Ertz-Biſchoff alles, was möglich 

„war, und zog fo viel Bundsgenoſſen an ſich, Daßer A. 1234. 

wit einer Aymee von 40000 Mann auf die Gtedinger J 
RER — gehe 





| | vom Weſtphaͤllſchen Kreiſe. 887° 
„geben konte, welche nicht mehr alis nooo Mann auf den 
Beinen hatten 
Bey dem Riechfpiele OLDENESCHE, oder ALTE- 
NESCH, nicht weit, von der Wefer; in der Grafſchaft Del- 
“menhorft, fam eg zu einer Hauptfchlacht, da fochten die 
guten Beute er. war ‚als Löwen, und erfchlugen in der erſten 
„Hige 4000 Bremer. Endlich aber wurden fievonder 
. groffen Menge uͤbermannet, fo. daß 6000 Stedingerauf 
der Wahlſtadt lagen, und die übrigen die Flucht nehmen. 
mußgten. Es waren die meiften Beiftlichen aus dem Ertz⸗ 
Stifte Bremen mit zu Felde gegangen, die fahen von ei- 
nem Berge —* und ſungen i in waͤhrender Schlacht das be⸗ 
lannte Lied Mitten wir im Leben find. Das * 
BER h FR ftebet in den alten Verſen 
vr - STED VI. Junii cecidere Calendas. 
M duo CE Quartusterdenusfuitannas, 
' "AnnoGERHARDI quarto decimoquefecundo. © 
ip "it den Stadtlaͤndern und BHudjadingern haben die 
Grafen von Oldenburg ‚ebenfalls viel Verdrießlichkeiten 
gehabt, Diefe Leute hatten ſich um in Freyheit zu bleiben, 
unter Oftfrieſiſchen Schußbegeben. Der Didenburgi- 
ſche Graf JOHANNES XIV: aber machte mit‘ vier 
Herkogen von Braunſchweig⸗Luͤneburg ein Buͤndniß, und 
bezwang ſie durch deren hͤlfe Mez Etwan 700 lieſ⸗ 
ſen ſich todt ſchlagen, die andern aber krochen zum Creutz, 
und erkannten die Grafen vor Oldenburg fuͤr ihre recht⸗ 
maͤßige Landes⸗ Herren Anfangs wollten die hohen Al⸗ 
irten die Beute unter ſich theilen: weil aber das nur zu 
neuem Streitigleiten Anlaß gegeben haben würde, fo ward 
A523, oder wie andere wollen, exit. 1653. ein ſolcher 
Wergleich unter ihnen aufgerichtet/ daß die Grafen von 
*. Oldenburg ſowohl das Stadt⸗ als Budjadinger⸗Land 
ewigen Zeiten als eine Provintz ihrer Grafſchaft behal⸗ 
ten, aber, zur Danckbarkeit für die geleiſtete Huͤlfe, von 
dem Haufe Braunſchweig⸗· Luͤneburg zu Lehne nehmen 
— worbey es denn auch — dem mAbgange des Graͤf⸗ 
— Hauſes geblieben iſt. 


I WÜRDEN- LAND iſt die vierte Gegend) ienfeits 
ü Wefer, im Hertzo gthum Bremen, fam A, 1278. 


duch, Ser; zu dieſer re da. die Gräfin Cu- 








m⸗ 


* 





nigunda, Tochter Ulriet, Graſens von Srorern, ſolches 
ihrem Gemahl Burchardo, Grafen von Oldenburg, 
zum, Braut» Schage mitbrachte. Es befteht aus dem 
Kirchfpiele Devesporr , dazu 10 Dörfer: und 2 Lehn⸗ 





Güter gehören: Er a 
Auſſer jegt befchriebenen zwey Reichs⸗Grafſchaften 
beſaß der obgedachte letzte Graf auch noch drey ſchoͤne 
Allodial⸗ Güter, nemlich 1. das fand JEVERN, 2. die 
Herrſchaſten KNIPHAUSEN, und 3. die edle Herr» 
ſchaſt VAREL. m. ee ee 
Was JEVERN betrift, das fiel ’an das Fürftliche 
Haus Annarr-Zersst, und foll in einem befondern Ar⸗ 
tickel ausführlich befchrieben werden. | 
"rs :KNIPHAUSEN: und VAREL, vermachte der lekte 
Graf. von Oldenburg feinem natürlichen Sohne AN- 
TONIO, und von demſelben hat ſie fein eingiger 
Sohn ANTONEUS I, der letzte Graf von 
BRG geerbet: Als dieſer aber Ao 1738. ohne maͤnn⸗ 
liche Erben ſtarb, fielen beyde Herrſchaften auf deſſen ein⸗ 
tzige Erb⸗Tochter Charlotta Sophia, vermaͤhlte Gräfin von 
.» ‚Bentiwex, deren aͤltſter Sohn Graf Chriftianus Fridericus 
ſie nun ſeit 1757. beflst. ——— 
RNHUAUsſEN, iſt eine freye Herrſchaft indem Lande 
Ruſtringen, nicht weit vom Jevern;:und der Jahde, wel⸗ 
che eintraͤglichen Ackerbau, Horn Vieh⸗ und Pferde⸗Zucht 
bat. Sie beſteht aus 2 Lutheriſchen und rReformirten 
Kirchfptele, und in allen 3 hat man 1756. auf 25390 Men⸗ 
ſchen gezehlt. Dieſe Herrlichkeit wird als ein Burgun⸗ 
diſches Feridum zu Bruͤſſel in Lehr genommen, und gehoͤr⸗ 
te vor dieſem den Baronen von Kniphaufen, welches Ge⸗ 
fehlecht noch floriret. Dieſe haben fieaber an das Haus 
Oldenburg ſchon A. 1623. nach dem verlohrnen Proceh 
überlaffen, und ſich nichts als den Titulvorbehalten ; Jetzt 
befißst fie, wie febon gebacht, der Graf von Bentinck“ Zu 
was für einem Deutſchen Reichs Kreiſe Kniphaufen eis _ 
gentlich gehöre, iſt nicht vollig ausgemacht : Doch nimme 
fich der Weſtphaͤliſche Kreis derfelben ihrer Page wegen 
mit an. Die ausgeſtorbenen Fuͤrſten von re 
pratens 


vom Weſtphaͤliſchen Kreiſe.880 
praͤtendirten die Lehns⸗Herrlichkeit daruͤber; konnten 
„aber mit dem Beweiſe nicht Kar au Auf dem Refiz, 
dentz⸗Schloſſe Kuiphaufen, welches mit einem Graben. 
umgeben ift, und eine Veſtung genennt wird, iſt ein Graͤfli⸗ 
ches Land Gericht, eine Cangley und eine Cammer. 
VAREL, iſt ein Amt oder edle Herrſchaft im Oldenbur⸗ 
giſchen, ungefehr ı Meilelang, und 3 Viertel breit.: ı Vor 
„Alters hatte ſie ihre eigene Herren, Fam aber A; 1481. an 
Graf Gerhardum von Oldenburg. As ſie von dem letz⸗ 
. "ten@räfenAntonioGünthero an feinen natürlichen Sohn 
vermacht worden war, gerieth fie in der Folge nebft dert 
"übrigen Graflichen Altenburgifchen Guͤtern unter eine 
‚größe Schulden-Laft.- Danifiber Geitd nahm man hier⸗ 
auf A. 17 48, in fo weit die Dldenburgifche Landes = Hoheit 
- „reichte, eine Sequeftration vor, die jedoch nunmehro mies 
der aufgehoben ift, nachdem dem alteffen jungen Grafen 
von Bentinck, wermöge des Primogenitur-Nechtg, alle 
Graͤfliche Altenburgifche Lande eingeraumt worden find. 
Auſſer dem Flecken Vareı 'gebörem gDörfer zu dieſer 
Herrſchaft? Von dem fchönen Schloffe brannte A. 1751. 
sein Flügel ab, Dadurch zugleich das Archiv, die Sraflide 
koſtbare Bibliotheck, und andve'herrliche Mobilien mit 
im Raudye aufgiengen. Wegen der Oldenburgiſchen 
andes⸗Hoheit werden jährlich 1200 Thlr. von Varel an 
"Danemarckcontribuirt. me ae 
an 0 SADEERVIL Artikel, 
0 Dom Rande Jevern 
Dieſes Laͤndgen, welches dreyigute Meilen lang, 
und zʒwey breit ft; lieget zwiſchen "Oft-Friesland und 
Oldenburg ander See. Es befteht aus drey Stuͤcken, 
die heiffen OSTRINGEN, RüSTRINGEN;, und 
WANGERLAND: bierüber ift noch eine Inſel, in al⸗ 
lem aber zehle man 19 Rirchfpiele, N 
Die Fruchtbarkeit, Dferde: und Vieh - Zucht find 
da ſehr beträchtlich: fonderlich ſchaͤtzt man die hieſigen 
Kaͤſe den Hollaͤndiſchen gleich. Es hat aber auch die 
See dieſem Laͤndgen manchen Abbruch gethan. 
VE. . | Kkk5 Bor 
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"Bor Alters waren Richter oder — und. 
— beſondre Herten über Jevern. on dieſen 
ſtammte die berühmte Fräulein MARIA ab: die ftarb 
A. 1573. unvermaͤhlt, und feßte den Grafen von Olden- 
burg, JOHANNEMXVI, der mit ihr Geſchwiſter⸗ Kind 
war, zum Erben ein. 

Es hatte aber deſſen Sohn, der legte Graf ANTO- 
NIUS GüNTHERUS, eine einzige Schweiter, Mac- 
DALENA, die war nach Anhalt-Zerbft an Fuͤrſt Runor- 
prum vermähler. Ob fie nun zwar eher farb, als er, 
fo feßte doch der Bruder ihren Sohn JOHANNEM, 
Fuͤrſten zu Zerbit, zum Erben von dem Sande Jevern 
ein, und befeftigte folches Teftament durch feinen Tod 
Ao. 1667. 

Es entſtund jedoch wegen ber Lehns Herrlichkeit 
ein Streit, weil Jevern von den Franzoſen für ein 
Burgundifches, von den Spaniern aber für ein Bra- 
bantifches Lehn angefehen wurde, Franckreich trat ſei⸗ 
ne Prxtenfion an, die Cron Dänemard ab, und diefe 
betrieb diefelbe anfänglich mit großem Eifer. Endlich 
ließ man ſich Dänifcher Seite bewegen, ‚gegen eine von 
Anhalt⸗Zerbſt geſchehene Renunciation auf alle Olden⸗ 
burgiſche Allodial-Güter, daran diefes Haus etwa Ans 
ſpruch machen Eonnte, und gegen Erlegung von 100000 
Thlr. die Lehn- Gerechtigkeit fahren zu laſſen: Doch ift 
der Rückfall von Jevern an Oldenburg vorbehalten, 
wenn des Fuͤrſten Johannis zu Anhalt⸗ Zerbft maͤnn⸗ 
‚liche und weibliche SROHyEOHERLMBDER. gaͤntzlich ab⸗ 
gehn follte, 

Solchergeſtalt iſt das Haus Anhalt: Zabſt A. 1689; 
endlich zum gerubigen Beſitz des Jever⸗Landes gelangt; 
welches doch gleichwohl jaͤhrlich 60000 Thaler Einkuͤnf⸗ 
te abwirft, im übrigen aber zu feinem deutſchen Reichs⸗ 
Kreiſe beſonders gehoͤrt. 





J EVERN, 


vorm Weftphälkhehteife. ___._ sOr 
"JEVERN, die eingige Stadt im Lande, iſt nicht groß, 
i bet aber Wal und Graben. In der Mitte ihres alten 
Schloſſes steht ein hoher dicker Thurm. . Die Fürfkliche 
Regierungs-Cantzley, die Cammer, das. Conſiſtor ium 
und das Land⸗Gericht haben in dieſer Stadt ihren Sitz: 
doch Fan man auch nach Zerbſt appelliren. Sm übrigen 
liegt ſie in dem Theile von Jevern, welcher PR 
„.yeißt, und 2 Bogteyen begreift. | 
„... .RÜSTRINGEN, auch ein Theil des Landes macht nur 
eine Voigtey aus. 
MANGERLAND, das aufſerſte Stick gegen Nordeit, 
faßt 6 Bogteyen in fi. Darunter iſt auch die Inſel 
WANGEROEG, eine Meile vom feltenkande, die eine Hals 
be Meile lang und eine Vierfel-Meile breit iſt. Sie dient 
den Schiffen bey gefaͤhrlichen Stuͤrmen zu einer fi ſi chern 
Retirade, und auf der Nord⸗Seite wird deswegen in der 


Nacht eine Feuer⸗ Backe von Steinkohlen⸗ Feuer un⸗ 
« terhalten. 


.. GARMS;eIm Strich Landes beym Mofluſſe der Jahde, 
an der Nord-Geg, bat 8 Bormwerske, und gehört dem Gra⸗ 
A J von BENTINcK AUS der Atenburgiſchen BE. | 


‚ Det XVII. Artickel. / 
. Die Graffchaft Pyrmont. 


Sie liegt nicht weit von der Weſer, und ſtoͤſet an 
Paderborn, die Graffchaft Lippe, und Chur-Braun- 
ſchweig. Ihre Sänge beträge 3 Stunden Weges, und 

die Breite ‚eben fo wiel. Die Einwohner find Luthe⸗ 
riſcher Religion, Sie hat nad) einander den. Grafen 
von Schwalenberg, Spiegelberg und Gleichem gehört: 
von den legten befist fie das Fürftlihe Haus War- 
DECK feit 1625. durch Erb-Berbrüderung, ſamt Sitz und 
- Stimme unter den Weftphälifchen Grafen auf dem 
Reichs⸗Tage und beym Kreife: doc) Friege fie der Bir 
fchoff zu Paderborn, wenn das Fürftlihhe Haus im 
Maͤnnlichen Stamm erloſchen follter Sie macht ein 
einiges BRIAN und 2 Kirchfpiele aus, darinnen man 


auffer 
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auffer dem Schloffe und der Neu⸗Stadt Pyrmont 10 _ 


Dörfer zehlt: gleichwohl foll fie auf 30000 Thle, jaͤhr⸗ 
rieb abiiieerehe RE RER ER ee. 
""PYRMONT, iſt ein ſchoͤnes Schloß, mit einem brei⸗ 


ten Graben und hohen Wallen, in einem Iuftigen Thal, " 


und bat feinen befondern Commendanten. Aus dem 
Schloß-Braben iſt ein Canal bis unten an die Brunnen: 
Alee geführt, in welcher man verfehiedene Gebande und 


ı fonderfichden berühmten Saner Brunnen antrifft, der 


fehr haufig von hohen Standes-Perfonen befische wird. 
Weiter hin folge die Neuſtadt Pyrmont, die anfangs die 


Srunnen⸗Straße hieß, 1720. aber Stadt⸗Freyheiten er⸗ 


Yange hat. Ihre Merekwürdigfeiten find das Wayſen⸗ 


haus, ein guter. Stein Bruch, und eine | ſchwefeldun⸗ 


ſtige Grotte | Ä 
 OESTORF, ein Dorf, gleich bey der Neuſtadt Pyrmont 
ander Kmmer, iff 1732. befannt worden, ald man da eine 
Saltz⸗Quelle, und bald hernach, 600 Schritte davon, eis 
nen neuen Sauer⸗Brunnen entdeckte. ‚Das Saltzwerck 
bringt jetzo gute Einkünfte, 2.2, Das BR: 30 
> "HERMANNSBURG, HERLINGSBURG, ein wuͤſtes 
Berg⸗Schloß, darauf der deuticheArmantus Hof gehalten 
haben ſoll, der ſich mit den Roͤmern d.tapfer herum ge⸗ 
ſchlagen hat. Auf der Höhe dieſes Berges laufen drey 
Grentzen zufammen, nemlich yon Pyrmont, von Pader. 
"born, und von der Lippe, daher derfelbe auch drey unter⸗ 


u 


ſchiedene Herren hat, doch ift die Oberfläche gröffentheild 
" TIER, PRITE AD DAN 


Pyrmontiſch. P FIT 
2 RE Are 
Die Graffihaft Ravensberg. 

Dieſe liege zwiſchen Münſter, Osnabrügg, Min- 
den, Schauenburg,i Lippe, Paderborn, Rietberg, und 
Rheda. hr Boden bringe vornehmlich Flachs und 
Sanf; hat aber auch gute Bich- Weide, Jagden und 
Steinbrühe. Die Einwohner ‚ernähren‘ ſich vom 
Epinnen, Weben und Bleichen, und [ind mehrentheils 
der Lutheriſchen Religion zugethan. ix 
iR ‚Die 


vom Peftphälifchen Kreiſe. 863 


Die alten ‚Grafen von Ravensberg fturben 9.1346. 
* Bernhardo aus: da kam ihre Verlaſſenſchaft durch 
Heirath an die Herzoge von Jülich, und aus dieſer ih— 
‚rer Exrbfchaft befige fie nun der König von Preußen. 

Die gange Graffihaft ſt iſt· A⸗ 91719. mit unter die 
Regierung: zu Minden gelegt, "und ihr Appellations⸗ 
“Gericht A, 1750. mit dem bee äppellienseGerichre 
zu Berlin vereinigt worden... Das Finanz und Steuer⸗ 
Weſen dirigirt die Kriegs · und Domainen⸗Cammer zu 
Minden. A. 1757. und 1758: haben die Srangefen bier 


den Meifter gefpielt. 
" * Man ehit im ganzen Sande, Zunmittelbare Stäbte, 
‚8 Ames-Städte, 1 WBeichbild und 130 Dörfer... Die vier 
Aemter heiſſen: ASparenbeng, 2 -Ravensberg, 3Lim- 
iburg, 2. Vlotho. er 
1 RAVENSBERG, das Schtog, davon die Grafſchaft den 
Nahmen fuͤhrt, hat auf einem hohen Berge gelegen, an 
deſſen Fuß jego das Amt-Hansliege., 
 BIEEEFELD, BILEFELBD, fat. "Bilefeldia, die Haupts 
Stadt des Landes, iff eine wohlgebaute doch fehlecht befe- 
fligte Stadt, harte unter Sparenberg, welche die Lutter 
in die Alt: und Neu⸗Stadt theilet. Sn der erften ift die 
Nutheriſche Kirche S. Nicolai, und in der andern die zu 
S.Marix ; bey der letztern hat Graf Otto II. von Ravens- 
“berg, und deffen Gemahlin, Hedewig, A. 1293. ein COL- 
LEGIUM CAPITULARE: geftiftet, welches noch jetzo aus 
7 Evangelifihen und 5 Catholifihen Canonicis beftehet : 
Auſſerdem ſind noch eine Reformirte Kirche, eine Catholi-⸗ 
ſce Capelle, und ein Franciſcaner⸗ Moͤnch⸗Kloſter da. An 
Wohnhaͤuſern zehlt man gegengoo. Bey dem Way⸗ 
ſenhauſe, welches 171. angelegt worden, if ein Zucht⸗ 
und Spinn⸗Haus, und bey dem Siechen⸗Hauſe eine Ca⸗ 
pelle. Ueberdieß giebt es auch eine gute Schule in dieſer 
Stadt. Die Leinewand, welche da gewebt und gebleicht 
wird, ft in⸗ und aufferhalb Europa berühmt; und vor⸗ 
mals gehörte Bilefeld auch zum Hanſeatiſchen Bunde 
ORD, oder HERVORDEN, die zweyte unmittel⸗ 
% bare Stadti im ande, it vor diefein gar eine freye Reichs⸗ 
N Stadt 





394 Das VIN Buch, 
| "Stadt. — die Fluͤſſe Werre oder Wehr und Aa thei⸗ 
„tet fie faſt in drepgleiche Theile... Sie hat über 800 Hau: 
fer: ingleichen eine ‚Mauer, worauf, noch zehn gantze 
Wehr⸗Thuͤrme fieben, und einen Wal und Graben nah 
der alten Art. © Sie wird in die Alt Stadt, Yleu-Stadt - 
und Radewig getheilet/ welche durch 5 hölgerne Brücken 
‚miteinander verbunden find. Das Gymnafium daſelbſt 
beſetzet der. Stadt-Rath, und A. 1745. feyerte e8 fein wey⸗ 
2 ges Kubllaum. Die Einwohner handeln mit Zeinewand, 
und brauen ein weiſſes Gerſten⸗Bier welches dem Minder⸗ 
Biere gleichet, und Kamina genennet wird. Das Colle⸗ 
gium Canonicorum' Dionyfianum, welches No. 1414. von 
Engern hieher verleget worden, befteht aus einem Decano, 
72 Canonicis, 4 Vicariis,und Beneficiariis, Die Collatur 
haben das Haus Brandenburg, Chur-Vfals, und ein Ca- 
u monicus, als zeitlicher Turnarius. Unter den Capitula⸗ 
ren iſt ein Catholicus. Die Collegiat⸗Kirche heißt S. Jo- 
hannis, und darinnen werden des groſſen WITEKINDL 
Gebeine, und deſſen Trinck⸗Geſchirre von 1414. an bis auf 
den heutigen T Tag verwahret; weil Die Canonici dieſe Re: 
Tianien. von Engern damahls mit fich genommen haben. 
Die Maithefer Ritter baben in dieſer Stadfinuch eine 
Comthurey mit einer ſchoͤnen Enpelle, darbey ein Prediger 
Franciſcaner Ordens ſtehet Es iſt auch in dieſer Stadt, 
Auf der ſo genannten Brenheit, die gefürftere Abtey, wel- 
be faſt den dritten Theil der Alt⸗Stgdt audmacher, und. 
nach der alten Bau Kunſt in Form eines Briechifchen T, 
erbauet iſt. Sie iſt oben unter den geiftlichen Kreis— 
Srtaͤnden befchrieben worden, wo wir auch das adeliche 
Anter⸗ Stift zu d. Maria auf dem Berge vor Hervorden zu⸗ 
gleich mitgenommen haben. Uebrigens gehoͤrt zu der 
Stadt ein Diſtrict von anderthalb Meilen. 
“BECK, ein adeliched Gyt und vormaliges Refideng- 
Schloß einer: Linie aus dem Hergoglichen Haufe HOL- 
STEIN, liegt eine Meile von Hervorden. Y. 1627. über: 
Kieffen.e8 die Herven. von Quernheim durch Kauf diefer 
Hergoglichen Linie, welche es von der Abtey Hervorden zur 
Lehne genommen, und in gleicher Verfaſſung an die nun⸗ 
mehrigen Beſitzer aus dem adel Geſchlechte von Wurr- 
1. zen überfaffen hat. Es muß dieſer Ort, den manche auch 
zum Amte Hausberge im Fuͤrſtenthum Minden . 
weder 









vom Weſtohoͤliſchen Kreiſe. 2808 


„weder mit Böcke im Stifte Paderborn an dev Lippe, noch 
‘ mit Becke im. Stifte Muͤnſter an der Werſe, verwech⸗ 
Aſelt werdem Ne sch 
„4 SPARENBERG, iſt ein Berg-Schli Fohnweit Bilefeld, 
weelches jego fehr verfallen iſt, und auf deffen Kirche die 
Reformirten zuweilen Gottesdienſt halten. Das davon 
benannte Amt macht mit feinen Diſtrieten faſt die Halfte 
der Grafſchaft aus. Er a 
San WENGERN, Lat. Angaria, iſt jetzo ein Flecken, Der 1719. 
Stadt: Rechte. erhalten hat, aber weiland war es einedefto 
beruͤhmtere Stadt, in dem den Rahmen nach annoch vor⸗ 
andenen Hergogthum Engern. » Der Saͤchßiſche groſſe 
%!s WITEKIND hat nach feiner Bekehrung hier reſidirt, und 
‚fie nach der damahligen Art befeſtigen laſſen; er lag auch 
da in der Kirche S..Dionyfii begraben. Geine Burg aber 
„und. die Mauern find A: 1305. gefchleifet, und das von ihm 
geitiftere Collegiom Canonicorum Dionyfianum Y, 1414, 
„nach Herfordiverleget worden. Von feinen Grabe find 
naoch einige Merckmahle vorhanden, und Kayſer Carolus 
iu IV. bat, wie er A. 1377. in diefer Gegend. geweſen iſt, ihm 
3 Ehren dieſe alte Grabſchrift erneuern laſſen.. 
oſſa Vivi Fortis, eujus ſors neicia moxrtis 
unter Ile locus claudit. Euge bomeiSpiritus audit. 
©. Omnis'mundatur, hunc Regem,qui veneratur, 
ng Zgros hit miorbis celi Rex, fanat Korbis. 
Ob num gleich. nach der Hand des Wirzxinor Gebeine 
>" 1414. nad) Herfordin die EoflegiatzRirche St. Jonansıs 
gebracht worden find :- So wird ihm doch hier nochjego 
Naaͤhrlich zu Ehren, am heiligen Drey: Königs: Fefte, nicht 
nur mit den Glocken gelautet, fondern: es werden auch da 
den Armen Geld, Brod und Wuͤrſte ausgetheiler, und den 
Kindern fogenannte WEKINGS,-SPENDE, Has find Tim: 
pen oder Ecken von weitem Brodte, Dargereicher. Der 
Diſtriet von Engern befteht dermahlen aus 4Kirchſpielen, 
als Engern, Wallenbrügge, Spenge und Hiddenhaufen. 
24 „..SCHILDESCHE, iffein Weichbild mit einem adelichen 
Stifte, welches die heilige Mareswidis A. 940. geſtiftet 
AR RE LER; z 
bat. Darinnen find 17 Prunden für vitterbürtige Fraͤu⸗ 
"4 Jeins, deren ein Drittheil Catholiſch das andere Luthe⸗ 
riſch, und das dritte Reformirt find. DerjegigeKönig von 
BEE, Preußen 





Ö 


yerliehen. 


u 





| Preußen hat ihnen 4 1743. ein be ſonderes Ordens⸗Creutz 


DORNBERG, DORENBERG, iſt die Refideng des letz- 


ten Grafen Johannis Wolderi ;u Herford geweſen, wel⸗ 


cher auf ſeinem Meyerhofe, Müdehorft genannt, die Fuͤrſt⸗ 


Nſche Abtey geſtiftet bat, welche hernach nach Herford ver⸗ 
lieget worden iſt. Er ſtarb A. 825. Jetzo if Dornbergein 


Kirchſpiel. 


WERTHER; nicht weit davon, hatte ſonſt Weichbilds— 


Recht, iſt aber 1719. zur Stadt erhoben worden. 
 WERSMOLD, welches ſtarcken Leinen-Handel hat, 


SHALLE und BORG-HOLZHAUSEN, ſind alle dreyr719. 


dahon bey Hoxzna sen (fE1728, ein 8e 


* IDE und OLDENDORF, fin eyen in vorher⸗ 
"gehenden Amfe, deren Haupt Derter A en tadt-Ge- 
"N Techtigkeit befommen ß oben. : Bey der Stadt Bünde hat 
{ih 1748. ein Geſund⸗ 


"mit Stadt: Freyheiten'verfehen worden, und gehoͤren ald 
"eben fo viel Amts⸗Vogteyen zum Amte Ravensberg, 
icht ‚weit 


LIMBURG, ein; altes Schloß und Amt. . N 
L} > nd- 






innen ent= 





"BÜNDE und OLDENDORF, find 2Bogf 

1 
‚ unnen gezeigt auch wird da ſtarck 
mit Garn und groben Leinengebandelt. sam 
A YLOTHO, ein Amt Haus und nabrhaftes Staͤdtgen 
ander Wefer. Das Schloß, welches in ſchlechtem Stan⸗ 








Heift, liege auf einem hohen Berge: “Mp.ı742:äft-barbey 
% ce ger dit — anden, und auffer der Lutheri⸗ 


ſchen 
Roͤnig 






Erlaubniß eine Kirche * Nicht weit da⸗ 


Kirche haben Die Catholisten zu eben der Zeit, mit 
* 
raͤchtliches Saltzwerck 


von, zu Deessers, iſt A. 1753. ein 

Be 

J Der XX. Artickel. 
Die Graſſchaft Reckheim. 


Sie liegt zwiſchen Lüttich und dem Gebiete der 


Stade Maftricht, und gehört einer Linie der Grafen von 


"Asrrsmont, deren Stamm⸗ Haus im Hertzogthum 
„Lothringen ‚gelegen iſt. Es koͤmmt mit ihr auf ein 
Staͤdtgen, ein Schloß und esliche Dörfer an, welche 


Ä re vom Weſtphoͤliſchen Kreiſe. 807 
Das Gräfli e Haus A. 1556. als eine Baronie Fäuflich 
n fich gebracht, und der Kayfer A. 1623. zur Reiche: 
erhoben. bat,’ und wegen welcher ſowohl 
Üı  alsauf dem Rei S - Tage unter den Weft- 
n Ötajen Sitz und Stimme — wird, 
Der XXI.Artickel 


— Reishenfiein. ; 
ie liegt in. der obern Geaſſchaſt WIED, imOber-. 

— Die Rund gehörte nach Abgang ihrer ehema⸗ 

Tigen Herren, dem Grafen zu Wied-Runckel, von dem 

je 1698: das Haus NEssErRODE ertauft bat; und des⸗ 

702. "inter Die Weitphätifihen Strafen ſowohl 

— 2* Tage als beym Kreiſe en 
















CHEN Fer ein Dorf, mit sinem Shloſt 
——— a 


Die übrigen — der Seen, von PR 5, 
fd folgende : “112 we 


EARESHOVEN»im Lerboothunn Pe am Fluſſe 
Aaqe £ 


, eine in itelbare Neid, ſchaft 
ee on Ban — ee 





‚Stifte ; 

union en en. LITE 
— dacliden ini nge ‚er Seoffpafe 
=e Äu ah rer 
a — Schloß und. Serifibaft, in eben. der 
SGegend 
# UERT,H RTEN, ein Su &thlof, 3 Meilen von 
* Dortmund ,_ i die ordentliche Refiteng, der altern 
— BIRGEL, 64 no6fe Reichenein von bei Grafen von 
ee erfauft worden. " 


on NESSELROD, dns Stamm Hand im’ Herbogekiim h 
nr vBerg, viſchen Solingen ynd Golln, an der- Wippen, im 
Kirchſpiele Bahr — von ber Familie me 

. fonmen.. 


— Tb. es eu | 5 | Se 


898 Das vn. Bud), i 3 
Sie befaffen auch. vor diefem die. Herrſchaft PRAUS- 
NITZ, nebft 13 Dörfern, ald einen: m des jegigen 
Schlefifchen. Fürftenthums Trachenberg; es hat fie ihnen 
aber das Haug Harzrein A, 1698: abge — 
Die übrigen Guͤter heiſſen Ehrenttein, Hakan, 
Mechernich, Mickelen, Stein, Thunib, — .w. 


> Der XXI. Ar ticheL, 


Die Grafſchaft Rietberg. 


Sie liegt zwiſchen Paderborn, Lippe, Osnabrück 

und Ravensberg, an. der Eins, und bat, dem Landgra⸗ 

fen zu Heflen-Caflel zum Lehns⸗Herrn: Sie iſt über 

4 Meilen lang, aber gar ſchmal, und begreift nur ein 
Staͤdtgen und drey Kirchſpiele in ſich. 

Die Grafen von kietberg, aus dem —— 
Haufe Dft-Srieeland, find ausgeſtorben, und, ihre Erb» 
Tochter, Marıa Ernestiına, Francısca, Catholiſcher 
Keligion, hatte fa) mit Graf MaAximınıano Urkıco 
von Kaunitz, aus Mähren, vermäbler, deffen Sohn 
heutiger Graf von KAunıTz - Riergers ift) Die Ans 
fprüche des Fürftlichen Hauſes LICHTENSTEIN, auf dieſe 
- Graffchaft find von dem Reichs⸗Hofrathe abgemwiefen 
werben,  Gomohl auf dem RR Tage als beym 
Kreiſe hat Rietberg, unter den AB BepbAlem — 
ein Votum. 

- RIETBERG, iff eine Eleime Stadt an der mit eis 
nem —JJ—— Kloſter, und einer Preußiſchen Poſt⸗ 
Station. Eine halbe Stunde davon ad liegt dag feſte 
Schloß gleiches Rahmens mit 5 Baflionen und einem ı5 
Fuß breiten, tiefen und durch Moraͤſte gedeckten Graben ; 
folches haben im neuffen Kriege bald die Srangofen, bald 
die Alürten befegt gehabt... 

HOLTE, HALTE, an. der Grenge von Paten ii 

ein AUGE Schlof, ander Vurl. 





Der 





— Weſtphaͤliſchen Keeie 2 809. 
. Der XXI, Artickel. | 
Be Grafſchaft Sayn. 


Weil fie gröftentheils auf dem Weſter⸗Walde liegt, 
ſo haben wir fie oben bey der Werterau p: 696, ſeqq. 
——— wo man alſo von ihr nach zuſchlagen bat, 


2⸗ 


* Der XXIV. Artickel. 
Die Graſſchaft Schauenburg. 


Sie liegt zroifchen Calenberg, Lippe, Ravensberg | 
und Minden, an der. Wefer.x;An vielen Orten ift fie 
zwar bergicht! es fehle ihe aber) deswegen nicht an hin⸗ 
dänglichee Fruchtbarkeit· Ueberdieß giebt es “gute 
SteinBrüche, Steinkohlen⸗Bergwercke Wild-Bab- 
nen, Maſtungen uud fifchreiche Waſſer im Lande. 
Unter den letztern merkt man vornemlich den Steinuu- 
DER-SER,'dER eine ſtarce Meile fang, und eine ae 
breit EN 
Sie — ſind geöftenibeile — es 
giebt aber auch Reformirte da. Die Haupe-Nahrung 
beftehe in dem Yderbaw und der Viehzucht. Inder 
gantzen Graſſchaft zehlt man 7 Städte, 3 Flecken und 
167 Dörfer? die gefammten Einkünfte von ihr belaufen 
fich jährlich über rooooo Thaler. X. 1757. und 1758. 
iſt fie durch Krieg fehr mitgenommen worden. Er 
Ao 1640. ſtarb der legte von den alten Grafen zu 
ScHAuEnNBURG, Orro VI, welcher zugleich, PunnzBerG 
in Holftein befaß.. Da waren nun feine ‚nächften 
Berwandten freylich die Hergoge von Holſtein. Es 
hat ihnen auch die Succeßion in PinneBers niemand 
 freitig gemache: Bon der Graffchaft SCHAUEN- 
BURG aber haben fie nichts befommen, fondern die 
RR. von Heſſen⸗ Safe , des Chur - Haus 
38 ; 1 — Braun⸗ 


an 


\ 


90 DVB 





Sraunſchweig⸗Luͤneburg/ und die Grafen von 


der Lippe, Haben [ih eheils als Kehns-Herren, theils 
wegen des legten Grafen Mutter Elifabeth, die ihren 
Bruder, Grafen Philippum von der Lippes zum Exben 
einſetzte, darein getheilt. Auf Reichs⸗Tagen und beym 
Kreiſe ‚haben ſowohl Heſſen ⸗Caſſel, als Lippe⸗ 
Schaumburg, unter den Weſtphaͤliſchen Grafen ihr 
eigenes Votume zu Den Reichs und Kreis Anlagen 
aber giebt Heſſen⸗Caſſel, welches den größten Theil von 
der. Graffihaft bat, weit mehr, als Sippe Schauenburg. 


| Der $andgraf von Heſſen⸗ Caſſel beſchet von die⸗ 
ſer Grafſchaft 5. Städte,. 1 Flecken und 89 Dörfer. 
Die drey Aemter heiſſen: 1 Schauenburg,' 2. Roden- 

berg, 3 Sachfenhagen. 7. \ 1.10 » Sa ER TER, 


; RINTELN, fat; Rintelium, iſt eine Eleine aber mobl De: 
feſtigte Stadt zur Lincken der W eier, zwiſchen Hameln und 
Minden, von jeder a Meilen, Weil ſie der Haupt Ort in 


dem Heflifchen Antheile an Schauenburg iſt, ſo haͤlt der 
Landgraf da eine Regierung und ein Confifforim. Am 
berübmteften iff fie durch ihre Univerfitat, weiche anfangs 
zu Stadthagen fundirt, aber A 1621. den 27 Jul hier in⸗ 
ugurirt worden, Die Profeſſores der Theologie find 
Lucheriſcher Religion: in den uͤbrigen Facultaͤten aber 
giebts auch, Refoemirte Der eßteegierende Landa af 
Fridericus II. hat A. 1761, da er eine Zeitlang bier refidir- 
te verſchiedenen Profefloxibus Zulagen ertheilt, eine Reit 
Bahn fürdie Studenten anlegen laffen, und zu Aufrecht⸗ 
haltung guter Sitten ein beſonderes Yolicey-Colegium 
verordnet. Auffer diefer Univerſitaͤt verſchafft die Schif⸗ 
farth auf der Wefer, über welche hier vom Mart bis zum 
Dec. eine Schiff⸗Bruͤcke iſt der Stadt gute Nahrung. 
Den Sul. 1757. bekamen die Frantzoſen Diefe Veſtung oh⸗ 
ne Widerſtand, wurden aber hernach wjeder genoͤthigt, 

dieſelbe zu verlaſſeinn 
MoLIENBEC, eine Stunde vou Rinteln, ein Kloſter, 
ift zur Seit der Reformation fecularißirgt worden. Die 
Einkünfte davon find theils der Univerſitaͤt zu ig 
| gelege 


} 


2 om Weſthhanſthen Heeiſ Re 
| theils aß noch jego die edafige Ne 


mil cc) davon unterhalten 

SCH —— das —— Stamm Schloß Br | 

Hon die Grafſchaſt den Rahmen bat, liegt auf dem hohen 

Oel- oder Neflel-Berg, TMeilevon’ Rinteln, an der Weler. _ 

Es wohnet jetzo auf dieſer Burg ein Amemannımd Rent⸗ 
und. gleich Darunter liegt das eintragliche Vor⸗ 

v ‚mer, COVERDEN genannt, 

‚, OLDENDORF, eine Stunde von Schauenburg, eine 
Eleine Stad t, nabe bey der Weler hat verfallene Gräben 
| Meinen Zoll, und eine ſchlechte Trivial⸗Schule. 
eſes Staͤdtgen ward vornehmlich Ao. 1633. berühmt, 
als die Schweden über bie Rayferlichen da einen vollfom- 
*3 Bene — 
FISCHBECK, VISBECK, eitt abeliches Seönlein-Stift, - 
Lutheriſcher Reügion welches Ko, 954. gelliftet worden, 
mit der Aebtiſſin einen Conv En —5 — Perſonen, und 
erben dabey erbauten Flecken an der Wefer, 

... . OBERNRIRCHEN, ein Stadfgen, darinnen ein adelis 
N Religion von o Con⸗ 
ventualinnen ft Es find auch- in Diefer Gegend reiche 

„Gtänfoblen- Gruben und. ſchoͤne Quader Steine. 
"SACHSENHAGEN, ein maͤßiges Stadrgen mit-einent 
Anne Von dei alten Schloffe iſt nurnoch einviereckich- 
| site em uͤbrig. Ehedem waren bier 2 Galg-Brunnen. 

"RODENBERG, ein Städtgen und Schloß mit einem 

ig weitläftigen Amte Es iſt daſelbſi W-A738.einGefund- 

a Brummen: gefunden worden, welcher. bey unterſchiedenen 

Krancken feltene Pirkung gethan bat, Auch find die 

















8: ner ei 
- i 


| Das Chur» Sans Beaunfärweig. gühkbig 
k befig St von Schauenburg folgende Aemter, welche es 
0. 1701: dem Fuͤrſtenthum CArenzErG einverleiben 
Br 
N BOKELOH, ein Yind EEE 
# SEAUENAU, ent Amt. © ae DEN 
x] \ MESMERODE, ein Amt — RE 
| LACHEM, eine AmtsVogtey 


1903 til 3 J Der 


18-Duellen Be dem Dorfe Sorroar jego in —— 


902 Das VE Buch, | 
Der Anchell des Grafen von — | 
Sippe befteht in. 4 Aemtern, 2 Städten, 2 Flecken 


und 78 Dörfern. Die Yomter "Heiffen: ge, 
Bückeburg, Arensburg und Hagenburg. DIS 


STADTHAGEN, eine gang gute mit Graben, Wall 
Mauern und verſchiedenen Thuͤrmen verſehene Stadt, 3 
Meilen von Hannover in einer angenehmen Ebene. Das 
Schloß iſt der beftändige Gig der Grafl. Witwen: Hinter 
demſelben im Kuͤchen⸗Garten iſt 1734. ein guter Geſund⸗ 
Brunnen entſprungen Aufferdem findet man bier eine 
Lutheriſche Haupt⸗Kirche nebft der Gr aͤſlichen Begraͤbniß⸗ 
Gruft, und dem koſtbaren Maufoleo Fuͤrſtens Erneſti eine 
‚Soule ein Waiſenhaus, eine Reformirte Kirche und ein 
‚ Amt. 
' BÜCKEBURG, die Graͤfliche Refidens, iſt eine wohlge⸗ 
baute Stade mit einem ſchoͤnen Schloſſe welches der jetzt⸗ 
regierende Graf zu einer Veſtung gemacht hat, und die 
Graͤfliche Kegierungs- Cantzley die Rent Cammer und: 
das Conſiſtorium infichfaßt. Die groſſe Gtadt-Rirche, 
bat eine fehr kuͤnſtliche Drgel. Auſſer der neuen Stadt: 
Schule iſt auch eine reformirte Kirche und 2 Bayfen- 
haus da. ; 
HAGENBURG,, ein’ Flecken mit“ einem Ehen 
Graͤflichen Schloffe, einem Amre, und einer Hannoͤveri⸗ 
9— ſchen Poft-Gtation. | 
STEINHUDE, auch ein offener Flecken andem von ihn 
benannten Gee, hat gute Nahrung, vom Fiſch⸗ Fange, Lei⸗ 
nen⸗ und Drellmachen. 
ARENSBURG, ein altes Berg- und Amt⸗Haus zwiſchen 
Rinteln und Obernkirchen, war vor zeiten ein Raub- 


Schloß, 





Dev XXV. Artikel. 
Die Grafſchaft Schleiden. 
Man findet fie oben bey der Eiffel beſchrieben. 
Hier ift fie deswegen zu erwehnen, weil ihr Befißer, der. 


Graf von der Marc, ihrentwegen zum — 
Kreis⸗Staͤnden gehoͤrt. 
Eben 


dom Befiphälifihen Greiſe | 903 


dieſer Graf.ift. ein Mitglied, der Weftphäli- 
ſchen Gra a auf dem Reichs» Tage wegen der 
Herrſche NBERG oder SAFFENBURG, Die 
mit i ihrem ( S chfoffe am Fluſſe Ahr zwifchen ven Chur- 
Collniſcher ee Ahrweiler und Aldenahr liegt, 


@ ans — Der XXVI. Artickel, 
Sie Grafſchaft Spiegelberg. 


a Grafſchaſt liege nicht weit von Ha- 

— ‚yroifchen: den: Aemtern C alenberg i Lauenftein 
und‘ Sp ringe, und ift ein ünftreitiges dehn von vem 
eu ai[ehrweigifchen Fürftenehum Calenberg. 


enricus Julius zu Braunſchweig⸗ Wolfen» 


Bi vg fi ‚feine Tochter, SoPHıa Hepwig, mit 
- Grafen: ‚rneflo ‚Cafimiro zu Naffau - Dietz, 4. 1607, 
und (wegen Diefer Bermählung erhielt das Haus af 
ſau⸗Dietz 1614. die Anwartſchaſt auf dieſe Graf⸗ 
haft, kam aut) 1631. jum wu wuͤrcku hen Beſitz derſelben. 
Der einbige noch beige junge Pring von diefem 
Haufe;.,Wälhelnus: V. nunmehriger ‚General = Erb: 
Statthalter der Holländer, beſitzt fie noch; weil aber 
die Sandes-Hoheit Hannöverifch i iſt, ſo gehn die Appel⸗ 
lationes an ‚Die Chieyinrftlichen heben Collegia nah 
Hahnover, auch führe Chur-Braunfchweig das Keichs- 
und Kreis · otum. wegen diefer Grafſchaft. 
COPPENBRÜGGE, ein Flecken ohnmeit der Weſer, iſt 
der Haupt-Drt, davon manche wohl gar die gange Sat 
a benennt haben, 
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— en ꝛaruckel. 
2 Die Grafſchaft Steinfurt. 


"Sie gehört einer Linie ver Grafen von Brarnzım, 
Ai gang von dem Hoch⸗Stifte Münfter umgeben. 


Si Sänge beträgt 5, Die gröfte Breite aber drittehalb 
| a 1 2 — 
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Meilen. Die Bifhöffe zu Münfter — ihre ‘ 
Reichs⸗Unmittelbarkeit nicht eingeftehn wollen, und der 
Graf von Bentheim-Steinfurt genieße allein in Schloß, 
Stadt und Kirchfpiele Steinfort die fandes-Moheit: in 
den übrigen Dertern hat er nur die Unterhetrliche Ge 
-richtsbarfeit. Er ift reformirter Religion, und ſowohl 
auf dem Reichs⸗Tage, als beym Kreiſe, ein Miglied der 
Weſtphaͤliſchen Grafen. 
S8TEINFORTI, oder BORG-STEINFORT, die Graͤfli⸗ 
che Reſidentz Stadt ander Aa, hat groͤſtentheils reformir⸗ 
„te Einwohner; es iſt aber auch den Catholicken die Er⸗ 
bauung einer eigenen Kirche erlaubt worden. Das ie⸗ 
fige Gymnafium  Dluftre har Sraf Arnoldus 1591. geffiftet: 
Dichtean der Stadt iſt eine Johanniter⸗ Sende y. 


Der XXVIH. Artickel 


Die Grafſchaft —— ir 


Sie liege wiſchen den Hoch⸗ Stiſtern —— 
und Munllor, und ift 5 Meilen lang, duch ohngefeht 
drittehalbe breit. Die Einwohner bekennen ſich zur 
reformirten Religion. Vor Alters war ſie weit anſehn⸗ 
licher, als jego. m XVI. Seculo brachte fie die Erb⸗ 
Tochter der alten Grafen von: "Tecklenburg an das 
Gräfliche Haus BENTHEIM, Es machten‘ ober: auch 
die Grafen von Sorms wegen der in ihr Haus vermaͤhl⸗ 
‚ten Schwefter des Tegten Grafen Conradi von Tecklen⸗ 
"burg, Anſpruch auf deſſen Allodial⸗ Verlaſſenſchaſt, und 
bekamen zu Ende des vorigen Seculi durch ein Neichs- 
Cammer-Gerichts-Urtheil, drey Achttheile von Tecklen⸗ 
burg amd der Herrſchaft Rheda in Beſitz, worzu in der 
Folge durch Wergleich noch, ein 'mebreres Fam. Wie 
aber zu Anfange des jeßigen. Seculi, Bentheimifcher 
Seits neuer, Streit erregt wurde, verkaufte Sorns- 
Braunsers %o. 1707. feine Rechte an, den Könt — 
Preuſſen, welcher hierauf Die gantze Sreiigert eck 


len burg 





ns 





\ 
\ 





EEE BE RE MR ... 
| lenbur in Befig nehm. Sie hat nö mit Lingen eine 


liche Regierung x ihre Cammer Gimer aber, 
jährlich 24000 Tülr,abierfen ſollen, beſorgt nebſt 
er Erhebung, von Steuern, Acciſe, uf m. Die Kriegs⸗ 
Cum zu Minden. Ben 
"TECKLENBURG, die Hauptftadt, mit einem | aröffen- 


ET Ders - Schloſſe, hat ein Lend⸗ 
ericht 
ANGERICI ein: fee De iſt ſeit Ao — ein 
Städtgen. 
| CAPPELN, LE KAREL, bat auch Stadt: 
—— keit. 
ENDEN, LEEDEN; at ein adel freyweltliches Stift 
be —— und 9 Almen. — | 
e Graf zu BENTHEIM. TECKLENBURG 
it Sucher ev Religion, und befiget: 
LIMBURG, HOHEN- LIMBURG, eine Graffchaft jen⸗ 
fits der enne, im Umfange und der Landes Hoheit Den ' 
Graf ft Marck, allwo fie auchbefchrieben iſt 
"RHEDA, eine Herrfhaft, Sktaͤdtgen und Schloß, jun 
det Embs, zwiſchen dem Münfterithen, Dnabrüggifchen h 
und Rapensbergiſchen, neben Rietberg. Sie ift Drünfteri- 
ſches ehn es gehört aber auch das Kitchfpiel GATERS- 
_ LOHE auf der Grense von Osnabrück dazu. 
MEVEIINGHKOVEMN, im Coͤllniſchen, HOJA, BED. 
BUR, HELFENSTEIN und LENNEP zwifchen Coͤlln und 
| % a ‚werden auch im Graflichen Ziel mit als Heitz 
al ce 3 


Der XXIX. Artickel, 


Die Graffafe Birnendurg 
— ‚oder Virneburg. 


Dieſe iſt ſchon oben bey der Eiffel beſchrieben —— 


Löwenxstei - Wertheim aber gehoͤrt ihrentwe⸗ 


gen zu den Weſtphaͤliſchen Kreis⸗ een wir ſſe 
* r auch erwehnen muͤſſen. | 


Br 
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a —— 
Die Herrſchaft Wickerad oder Wyckrad. 
Sie liegt zwiſchen Jülich und Cölln am Fluſſe 
Niers, und. gehört einer $inie des Freyherrlichen Hau— 
fes von QuapT, die 1752. in den Keiche-Srafen-Stand 
erhoben worden iſt. Sowohl auf dem Neichs > Tage, | 
als beym Kreife, hat fie ihr Graͤflich Votum. 
»WICKERAD und SCHWANENBERG find bie Haupt: 
| Derter... | Y 
| Der XXXI. Artickell. 
Die Grafſchaft Wied. 
Wegen ihrer dage auf dem Wefterwalde haben wir 
fie oben bey der Wetterau p. 694. feg: ‚befchrieben. 
Ihre Befißer aber zu RUNCKEL und NEUWIED 
find Weftphälifche Kreis- Stande, und dahero hier nicht 
mie Stillſchweigen zu übergeben x TBB In 


ar A FT 


— Der XXXII Artikel. 
Die Herrſchaften Winnenburg und 
ee N an ER 


Dieſe findet man oben beym Erg-Stifte Trier ih» 
tet Sage und. Befchaffenheit nad) befihrieben. Der 
‚Graf von Merteanicht haf aber ihrenewegen fowohl 
auf den Weftphälifchen KRreis-Tagen, als in dem Weſt⸗ 
phälifchen Reiche-Srafen-Collegio Sig und Stimme. 
"Die, übrigen Güter dieſe? Haufes, welche man ſon⸗ 
derlich der Genealogie wegen zu behalten hat, find. 
folgende: a 
METTERNICH, METTERNICHT,, das Stamm: 
Haus lieget im Hertzogthum Jülich an ben Coͤllniſchen 
SGrentzen, etwa 3 Meilen von Bonn. ; 
 MüLLENARCK, auch im Juͤlicher Lande. | 
 CHURSDORF, in der Neu Marck, ohnweit —— 


som Weſtphaͤliſchen reife, —* 


VERNICH, HEISTER, 'ZIBEL. und NIEDERBERG 
End febaften im —2 — i 
ve T, ein Schloß und Herrſchaft im pilſe⸗ 


ner Kreiſe in Böhmen, gebört nebſt Nanxhnım, Srurcken- 
oo Rurınarosrein und Pusser dem Grafen zu Win- 


——— im Hertzo gthum Luxemburg am Fluſ 
fe Sure, führt das Erb-Marjehall Amt befagten Hertzog⸗ 
thums bey ſich 

Es giebt aber auch noch eine andere Familie von 

Merrernichr im Chur⸗Collniſchen, zur GrAcaT ge: 

nannt, welche aus Heflen von Den fogenannten Woiflen 

von. Guttenberg herkommt, und in dieſem Seeulo in 

Grafen- Stand erhoben worden ift, aber mit dem vor: 

ee Haufe gar in keiner Verwandſchaft ſtehet. 
ve. Güter heiffen: 1. Forft. >, Langenau. 3 Lib: | 

4 Odenthal...’ | 
Enduch giebt es auch Freyherren von METTER- 
sicht im Hertzogthum Lothringen, en; fi) von RO. 

DENDORF ſchreiben. 


würden Der "XXX, Actichel,. 


Die Herrſchaft Wittem. 
Bi liegt anderthalbe Meilen von der Reiche: 
Stadt Aachen , auf dem Boden des 3 Miederländifchen 
Hertzogthums Limburg, har aber Siß und Stimm: 
Recht unter den Weftphälifchen Grafen ſowohl auf dem 
Reichs⸗Tage, als beym Kreife, Ihr beuriger ae 
dio ‚Graf von PLETTENBERG. 
„WITTEM, ein Schloß, und MECHELN, ber Haupt⸗ 
Ori liegen beyde am Fluſſe Geul. 
EXss oder EISS, und SCHLENACKEN, find 2 Herr- 
* ſchaften neben Wittem, die der Graf von Plettenberg auch 
Mn: t. 
"hm gehören ferner Nordkirchen, Meinhövel, Davens. 
‚. berg, Cappellen, Lacke und Grotenhaus im Münfkeri- 
R ſchen, ingleichen Hoveſtadt im — — 
as 
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Das X Capitel. - 7 


Bon den freyen Reichs⸗ Städten 
im Weſtphaͤliſchen Keeife 


Sie heiffen nach dem Aphabete: L. Aacımn, 
2. CÖLLN, und 3. DORTMUND. , | 


A ; 
"AACHEN, oder AACKEN. 


Rat, Aquisgranum , Frantz. Aix la Chapelle, liegt zwi⸗ 
ſchen den Hertzogthuͤmern Jülich und Limburg, und if 
nicht nur eine freye Reichd- Stadt, fondern auch Linge 
Zeit für des Reichs Haupt⸗Stadt, und die eigentliche Rays 
ſerliche Refideng gehalten worden: Sie hat zwey ſtarcke 
Ringmauern. Die alte Mauer hat ꝛo Thore, undz Vier⸗ 
tel⸗ — tunden in ihrem Umkreiſe: Die neue hingegen, die 
ſeit A. 1172: angeleget worden iſt, hat ır Thore, und an⸗ 
derthalb Meilen in ihrem Umkreiſe. Man kan Aachen als 
- fo in die alte und neue Stadt eintheilen; weil eine jede ih⸗ 
re beſondre Ringmauer hat. Es iſt auch durch 2 Graben 
und von Natur zur Gnuͤge fortiſiciret: zur Zeit des Krie⸗ 
ges aber nimmt man fremde Garniſon ein; wie denn int 
nieuſten Kriege eine Zeitlang Frantzoſen dageweſen find. 
Ao 1656. ‚brannten aufeinmahl5o0o Haufer, das ſchoͤ⸗ 
Nne Rathhaus und 20 Kirchen in dieſer Reichs Stadt ab. 
Sie hat ſich aber ſeitdem durch ihre beruͤhmten warmen 
Bader gut wieder erholt, und ſoll jetzo wircklich 27 Kir⸗ 
chen und 3000 Hanfer in ſich faſſen, —— ereen ſo 
viel Gebaͤuden Platz vorhanden ſeyn 
Diie herrſchende Religion in der Stadt ifEdie Roͤmiſch⸗ 
Gatholifche: die Lutheraner und Reformirten ſo da woh⸗ 
nen, hatten ſonſt ihr Gottes⸗ Haus zu Bur ſeheid, einen Ca⸗ 
nonen⸗Schuß von der Stadt ſie mußten es aser unter dee 
* — — Kayſers Caroli VI:Y.1714. verlaſſen Jetzo 
© halten fie ihren Gottesdienſt zu Vazrs, einem Hollandi⸗ 
ſchen Dorfe ı Stunde Weges yon der Stadt, im Hertzog⸗ 
thum Limburg; " 
Ander Haupt⸗ oder Dom⸗Kirche zu U. L onen dar⸗ 
innen Kayſer Carolus M. und Otto IIL begraben — 
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md welche in ſchoͤnes Gebaude Hi, ſind 24 Canonici und 
8 Domirellaren; Sie haben die hebe Ehre, daß der re⸗ 
gierende Rom. Kayſer allemal —— —— mit iſt: 
er halt ſich aber 2 Capellane, die feine Viees verwalten 
muůͤſſen, ſich aber auch in ſeine fette Praͤbende theilen. Fer⸗ 
ner verwahret dieſe Stifts-Kircheviel koſbare Reliquien, 
rämter denen das Hemde der Jungfrau Maria, ſo ſie bey 
der Geburt des Heilauds getragen haben ſoll, das vor⸗ 
nehmſte iſt. Dieſe werden nur alle ſteben Jahre vom 10 
NJun bis zum 14. Jul· von der Höhe eines Thurms dem 
Bolcke gezeigt, Das unten herum auf den Straſſen fie kni⸗ 
end verehrt Standesperſonen duͤrfen auf den Thurm 
Aelbſt ſteigen, niemahls aber etwas davon atrühren.. Die 
kleinen Reliquien dieſer Kirche ſind ein Theil der Reichs⸗ 
RKleinodien, als J. ein ſilbernes Kaſtgen, das vergoldet, 
4 und mit Edelgeſteinen beſetzet iſt auch ein Stuͤckgen Erbe 
die von dem Blute des heiligen Stephani bey ſeiner 
nigung roth gefärbt worden iſt, in ſich faßt; 2. Des Kay⸗ 
‚sıfer®Caroli M. Säbelund Gehenge; 2. das heilige Evan 
gelium⸗Buch auf Pergamen, mit goldenen Buchflaben ges 
ſchrieben. Diefe Clenodia fan man leicht zu ſehen be⸗ 
Alommen © 
Mit der Krone Kayfers CaroliM. follte von Rechtswe⸗ 
gen ein jeder neuerwaͤhlter Kayfer, und zwar in der Stadt 
"Aachen, gekroͤnet werden: Aber bisweilen hat es Brand, 
Peſt und Krieg verhindert sendlichift es gar abgefommen, ö 
und die Stadt muß diefe Clenodia , eben wie Nürnberg, 
nach dem’ Drt fihieken, mo Die Fehl amd Croͤnung vor 
ſich gehet. Es werden ihr aber Reverſalien — 
> — es ihren Vorrechten nicht nachtheilig ſeyn fol. 
0. Ehedem war die Gewohnheit, daß der neuerwählte 
Kayſer etliche von denen koſtbaren Mobilien dieſer Kirche 
ſchenckte, welche bey der Krönung waren gebrauchet wor⸗ 
„den. "Doch biefe Gewohnheit iſt abgefommen, und die 
Kirche wird jetzt mit 56 Goldguͤlden und zwey groſſen 
— — Wein bey jeder Kroͤnung beſchencket. 
Die zweyte Stifts Kirche zu Aachen iſt Die zu 5. Adıl- 
bs ae. deren Canoniei von dem neugefrönten Kayſer eben: 
m jedesmal ein Fuder Wein erhalten. - Ueberhaupt 
nd 21 Drdens-Beiftlichein der Gtadt vorhanden, und 
Der Bifchoff zu Luͤttich iſt in — die ordentliche 
Serie Dark. ; Anter 
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UUnnter den weltlichen Gebaͤuden hat man ſonderlich das 
Rathhaus zu mercken. Der Magiſtrat beſteht aus dem 
geoffen und kleinen Rath, davon jener aus 129, dieſer 
aber aus gi Perſonen beſtellt wird. Der Echoͤffen⸗ oder 
Schoͤppen⸗Stuhl iſt gewiffermaßen ein befondereg Colle-. 
gium, und man appellirt von ihm nicht an den Rath, ſon⸗ 
dern an das Seine 





Camer⸗Gericht zur Wetzlar. Chur⸗ 
Pfaltz ift als Hergog von Jülich Schutz⸗ Herr von Aachen, 
‚und batfenenBogtda. www nf 
Die hieſigen vorerefflichenwarmen Bader find : 1. das 
Kayſer⸗ 2, dad Kleine, 3. das Gt. Deirinis 4. dad 
St. Cornelii⸗ 5. das Rofen- und 6. dad Armens oder 
Eampus⸗Bad. Ueberdem find noch2 groſſe Fontainen in 
der untern Stadt; auf der einen ſteht Carolus M. auf der 
andern aber die Jungfrau Darin: dieſe Fontainen brau⸗ 
chen diejenigen nur, die dad Bad trincken wollen, weil hier 
das Waſſer nicht fo heiß iſt, wie in den vorbenannten Baͤ⸗ 
dern. Man hate Jahrs Zeiten, da man badet und trin⸗ 
et. Die erfte fängt ſich gegen den 18 May und die au⸗ 
dee gegen ven 1g Aug, an; jede aber währt ohngefehr ſechs 
onen. | IRRE er 
Das vornehmfte Gewerbe, welches die Aachner Buͤr⸗ 
ger kreiben, iſt der Handel mit ihren ſchoͤnen Tuͤchern wel⸗ 
che fuͤr Hollaͤndiſche paßiren koͤnnen; auſſerdem ſind auch 
Kupfer Meſſing und Nahnadel⸗Fabriguen de—— 
Auf der Rheiniſchen Staͤdte Banck, und beym Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe, hat Aachen die zweyte Stelle, macht 
aber auf den erſten Platz unter den Rheiniſchen Reichs⸗ 
Städten Anſpruch. Ihr Gebiete gebt rings herum 
einer Meile weit, und wird Dad Neich von Aachenge⸗ 
nennt. Es it mit einer Land⸗Wehre umgeben, ſoll auch 
3000 unterthanen in ſich faſen. — _ J 
In den Geſchichten iſt Aachen nicht minder merckwuͤr⸗ 
dig. Kayſer Carolus M. hat da die meiſte Zeit reſidirt, 
und dieſe Stadt auſſerordentlich lieb gehabt. Daß ſol⸗ 
ches von einem begauberten Ringe hergefommen feyn folle, 
wird in unfern aufgeflarten Zeiten wohl fehmerlich je⸗ 
mand glauben. Andiefem Orte wares auch, Dabejagter 
Kayfer feine Printzeß in Emma den Secretarium Eginhar- 
dum auf ihren Rücken uber den Echloß:Hof Fragen ſahe. 
4. 1668. und 1748. find hier berubmte Friedens⸗Schluͤſſe 
zu Stande gekommen. x * ‚al. 
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opateinifeh Corona Ackıprına, —* ſie Kayſers CEAU- 
Du Gemahlin AGRIPPINA, eine Mutter Kayſers NE- 
RONIS, bat anbauen laffen ; oder, auch Corona Usıorum, 
weil in ven allerälteften Zeiten die UBIL in diefer Gegend 
am Niedev-Nhein-Strome gewohnet haben. 
Es iſt eine der alteften und groͤſſeſten Städte im Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche, und lieget mitten in dem von ihr benannten 
Ertz⸗Stifte in Geſtalt eines halben Mondes am Welllis 
ben Ufer des Rhein. Gleichwohl iſt fie dem Churfür- 
ſten nicht‘ unterthan, jondern bis auf dieſen Tag noch eine 
freye Reichs⸗Stadt, und zwar aufder Rheinifcben Banck 
die erſte, wie auch ein Stand des Weitphälifchen Kreis 
ſes. Sie leidet auch nicht, daß der Ehurfürft in ihren 
‚Mauern Hofiiatt halten darf, fontern wenn erfeine pal⸗ 
laͤſte in dieſer Reichs-Stadt befucht , fo muß er nur ein 
kleines Gefolge bey ſich haben, und fich auch nicht la age 
darinnen aufbalten, 

Singegen geirebet der Churfuͤſt der Reichs Stadt 
Cölln auch Feine Jurisdiction auſſer ihren Mauern zu, ſon⸗ 
dern die Buͤrger ſind rings herum von ſeinem Gebiete 
gleichſam eingeſperret und haben. auſſer der Stadt nicht 
einmahl eine Juſtitz, baran fie einen Miffetbater fönten 
exeeutiren laſſen.. | 

Doie Befeſtigung ift afemodifeh, — aufers 

Bürger: Compagnien ordentlich4 Compagnien Stadt⸗ 

Garniſon unterhalten. Zu Kriegs Zeiten aber pflegt der 

Kahyſer, oder auch ein Alürter des Reichs, Beſatzung hie⸗ 
her zu. legen, wie deun im neuſten Kriege die Frantzoſen 
ſeit 1757. bier geweſen ſind 

Doeie Zahl der Einwohner iſt in Vergleichung der Groſſe 

von Coln nicht überflüßig: hingegen giebt es eine Menge 

R groſſe und HeineKicchen und Capellen da. Der Dom zu 

u 5 Petri iff darunter am ſchoͤnſten gebauet, aber nicht gang 

fertig: es werden darinnen viel beilige Reliquien ver⸗ 

> Wahrt, darunter die vornehmften die Körper der heil. drep 

TR find, welche fchon A 1167. von Meiland hieher ge⸗ 

- bracht worden. Auſſer dem mercket man fich auch die 

Suifte- „Kirche zu S: Gereon und vie KircheS. Urlule oder 

der 
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der eilftaufend — die nach der bekannten Gage 
A. 1237. aus England en anne he ibe 
rer Ruͤckkehr im Coͤllniſchen von d | 
weohnern alle mit einander tod geſchlagen 
den, "Dan, glaubt, DakRirfegene Sufonleause uns 
. zecht,verffandenen,Infeription XL.M,Vsda$ iſt — 
Mrtyres Virgines, entſprung en ſey. 
Ueber jeßterwehnte 3 Alten find noch 8 Collegiat und 
Ag Pfarr⸗Kirchen / 4 Abteyen, 17. Mönchs- und, 3 Non⸗ 
nien Kloͤſter 16 — DR au “ Ä Ai ninDiefer 
eichs Stadte der. Do- 
minicaner Ihres & 9— ae SE then; 
triſt man eine em 
Es ‚giebenuch Pr Hai {eff ine: 
x Gottesdienſt eit Sa von. 
„heim, —— — ar 
tan a Ahnnter Rah I 
pr; das mit — 
Haus die — 
tur, und das ſogen 














die Yuge 5 J— 
Das a — ect Su 
Bürgermeilter, 












aus den übr a 


ſeyern — hans — 
aus: ee — 122 

oder Zunfte abgetheilt. 

F Die alte ——— — 

hat Pabſt Urbenus VI. Anette confirmirt: man erzehlt 

von den 3 ibdey uſend Catholiſchen Stu⸗ 


| —— uͤberh ey i der Gelehrfams 
keit bier wenig — — irn ä 

Daß Das Ertz Stift —— Dom Capitul bier — 
nen Sitz hat, macht die Stadt für.re ifende Standesperſo⸗ 
nen angenehm irt ee Hachffdem. beſtaͤn⸗ 
dig ein Pabſtlicher Nancius in Cln der dem Roͤm Stuh⸗ 
Je. in —— der deutſchen ISBN RER groſſe 
Dienſte thun in. 

Der vorzügl fichhtte Handel der Eim vd huer iſt mit Rhein⸗ 
Meinen; als abon bier Die Zaup mederlageſt aͤberdieß 


bringt das Comniercium mit Coͤlner Bande und floret⸗ 
—— 
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“som Weſtphaͤliſchen Kreife. 93 
"feidenen Waaren guten Vortheil. Ehedem war Coͤlln 
auch eine Quartier⸗Stadt unter den Hanfee-Städten. 
Bon dem Rang-ötreite diefer Reichs-Stadt mit Aa- 
chen iſt in vorbergebendem Artikel gedacht , und daß 
von bier eine fliegende Brücke über den Rhein big Duyts 
‚vgebe, kan man fich zum Befchluffe auch mie merddem 








RER? si Zi „Il. ————— 
RMD⏑⏑——— 
Lateiniſch Tarmonıa, am Fluſſe Ems in der Grafſchaft 

inf Eh teilen von Münfter, iſt eine groſſe und nach al- 

“ter Art felfe Stadt, die meiſtens Lutherifche Einwohner 

hat. Dieſen gehoͤren 4 ſchoͤne Kirchen, darunter die zu 

"8. Martini ſich vor andern ausnin mE es ſind aber auch 

1 Earhelifches Nonnen: und 2 Mönchs-Klefter da. Das 
‚Evangelifche berühmte Gympalum, welches U. 1543: ge: 

* ſtiſtet worden, iſt eines von den 3 Weftphalifchen ſoge⸗ 

* nannten Archigymnafis. Im Magiſtrate giebts anfehn- 

. liche, Patricien : Gefchlechter „ auch: hat die Stadt dag 

Muͤntz Recht, und die Dortmunder Groſchen find gar bes 
| un Auf der Rheinifchen Stadte-Band und im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreife genießt ſie des Sig- und Stimm- Rechts, 
bat auch ihre Unmirtelbarkeit wider die Grafen von der 
Mark und Chur-Brandenburg bis aufdiefen Tag behau⸗ 

> ptet.. Das Stadt-Gebiete iff eine alte Graficbaft, deren 

Beſitzer A 1504. abgeftorben find, — —— 

„haben meiſtens die Frantzoſen bier Die Oberhandgehabt. 


ns ANDANG — 
zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe. 
vVeon der alten Geographie. 
Drey Voͤlcker haben gantz Weſtphalen unter ſich 
gehabt: Erftlich die ISTEEVONES; nach diefem die 
, FRANGIT, welche darnach jenfeits dem Rhein nach; Gal- 
| lien gezogen find; und endlich die SAXONES, von de: 


r 
. 
‘is 
— 


* « 






den die WESTPHALI hergefommen ſind 
5.UI.Th. Mm Das 


Unser 








die einander ohn Unter 


N RR J — * 
4. Da Vll Capite 
Das übrige find allerhand kleine Wölder gemwefen, 
laß befriege haben: deswegen 


‚F 





man. ihre. Grentzen nicht wohl ausmachen fan. Wir 
wollen: fie aber doch alle nach dem Alphabere herſetzen. 
‚AMBRONES;, haben an dem Fluſſe Emmer, Latein. 
Ambra, gewohnet, und davon ihren Nahmen erhalten. 
ANGRIVARIL, haben in der Braffchaft Ravensberg 
en darinnen nochjego Excsrn, Latein. Angria, ges 
RS 17717117 SE — —6 
— — wohnten ander Ems und Weſer. J 
BRUCTERI, um die Gegend, wo Muͤnſter und Osna⸗ 
brüggan einander ftoffen. a‘ 
CHAUCT, im Hertzogthum Bremen und Oldenburg. 
. CHAMAV], wo Münfter und Paderborn mit einander 
grenzze... IMANDD US, 
CHASSUARIL in Du 


' CHERUSCI, an der er, zu. beyden Seiten des 
Etroms. IR mo Dir. 


DULGIBINT; in Oldenburg md Hoya, 
> FRISIL, in Friesland, wie leicht zu erachten iſtt 

"MARSI, im Stifte Paderborn. N. OR On er 
. "SALIL, anden Örengen von Ober⸗Aſſell. 

SICAMBRI, um Paderborn herum. 


- "TENCTERT, im Sergogehun Bergen. 


"TÜBÄNTES, im Bisthum Muͤnſter 
. USIPETES, Inder Srafiibaft Marek 0 


2 | 

Don der Kreis⸗Verfaſſung. 

Das DIRECTORIUM im Weftphätifchen Kreife 
führet der Bifhoff von Muͤnſter, und neben ihm wech⸗ 
felsmweife die beyden, Ehurfürften von Brandenburg 
und Pfalz, wegen Cleve und Juͤlich. N 
Die Kreis- Tagewerden gemeiniglich zu Cölln ges 
halten: das Kreis-Archiy aber ift zu Duͤſſeldorf, In 
Anſehung der Religion gehöre der Weftphälifche Kreis 


> 





unter bie vermifchten. | 
* 3. Von 





RR NT a he steif: 915 
yafa mr — TEE F — 
* RN — dem —— 
dieſer Kreis ſich recht angreifen will, fo fan 





\ 





‚er eine 

Nördling chen Verbindung A. 1702. verfprad) er 8200 
Mann zu Suß, Und 1000 Dragoner zu ftellen: und im 
neuſten Kriege haben die Weftphälifchen Kreis⸗Trup⸗ 
pen ‚einen, yplihglichen. Theil der Reichs Executions- 
Armee.ansgemacht. RHEIN ‚ar 


wand 
aa? 


AN Rt ng gandsEbar ten, 


Den gangen Kreis hat niemand auf einer eingigen 


€ arte eiteffer, fo Yht mu eine Charte vo 
en u — 








DANnCKERTS Eircalum, Weltphalicum, darinnen bie e: 


gr groffe. mee auf die Beine bringen. Sn der 


Provingenigke find, hat Ottens nunmehro nachgeftochen;. 


Es ſind aber Visch£Rs‘ und Hlomanns Eharten voll: 
ftändiger, PIE": —— ——— 

Bon allen $ ein | 
Charten vorhanden; Die meretuindigften haben wir 
hin und et ber; 

Schaffen, daß fie noch einer groffen Verbeſſerung be⸗ 
dürfen. as 


a De x Bud, 
Bon: dem 


Rieder Saͤchſiſchen Kreiſe. 


—4 


— rg ie Borberidt. 

—— Das Raterland der Sachſen ift befannter maffen 
‘Sie Halb-Suful-CIMBRIA, welche heutiges Tages Hol⸗ 
— Schleewich und fi and genennet wird, 
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Mum Aus 


en [19 Kreifes, find Specials 


die meiſten aber find fo be⸗ 


a * — 


96  DasIx. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 

Aus — Halb⸗Inſul ſind die Sachſen nach Chris 
ſti Geburt heraus nach Deutfehland gegangen, und ha 
ben fich gegen Abend bis an den Rhein, gegen Mor⸗ 
gen dis an die Der, und. gegen ie bis nach aan 
men, ausgebreitet. 

Diefes groffe Sachfen-San hat feine een niche 
allemahl gleich gehabt, fondern die Sachfen haben bald 
aller Orten den Meifter gefpieler; bisweilen aber find 
fie auch gegen Werften von den Francken, gegen Dften 
von den Wenden, und gegen Suͤden — Slaven, 
ins Enge getrieben worden 

Diefe Ausbreitung gab Gelegeneib; daß man bie 
Sachſen auch mit unterfchiedenen Nahmen Bebeoßh wel· 
che man vor allen Dingen zu mercken hat 
Diejenigen Sachſen, die gegen Weftewibendie We; 
ſer hinüber gegangen waren, bieffen WESITBHALI; 

und die ſich hingegen von der Elbe bis an dieOverauss 
* gebreitet hatten, wurden, OSFPHALI u 
Ferner, die Sachſen, die 3 Bl; be und 
Weſer bis an den Harhwald wohn bien Aiederz 
Sichfen; und "welche ihre Wohnung; —— dem 
Hartze und: Boͤhmer⸗Walde aufgeſchlagen die 
wurden Ober⸗Sachſen geuennet. Be, 

Nun werden wir bald einen Begrif von Fliedens 
Sacfen, und. vom Nieder Saͤchſiſchen Keeiſe be⸗ 
kommen. 

Dieſer iſt — —— Stuͤck von Sauſch⸗ 

(and; welches Lat. Cireulus Saxoniæ Inferioris, Fran. 

le: Cerale de la Bafle Saxe. beißt, und gegen: Norden 
an Schleßwich und die Dft- See, gegen Oſten an den 
Ober: Saͤchſiſchen Kreis, gegen Suͤden an eben denſel⸗ 
ben und ein Stuͤck des Ober⸗Rheiniſchen Kreiſes, ge⸗ 
gen Weſten aber an den Weſtphaͤliſchen Kreis und die 


Nord» See grentzet. Man Fan feine Breite von Suͤ⸗ 
den 4 





i ;® ? ap I: —— 917. 
"den — — an 70, und die — von — 
gen Weſten an 80 Meilen rechnen. 

| Bor dem: "Weftpdälifchen Frieden waren die geift- 

‘und „weltlichen Stände in dieſem Kreife einander ziem · 
lich gleich. ‚Bon den — aber nm Die meiften nun 
ſeculariſirt. Da #4; 

Die heutigen. Stände fin, — — 

BREMEN, ‚CELLE, GRUBENHAGEN, CALENBERG, WoL- 

FENKÜrTErg HasBerstanry ,MEcKLENBURG - SCHWE- 
RN; MECKLENBURG - Güstrow, Horistein - GLück- 
‚stAapT, Horwıstein - GoTToRP;; HıudesHeim, LAven- | 
BURG, das Bisthum Lürters dag Fuͤrſtenthum Schwe- 
RIN, Ratzesurg;,. (BLANGKENBURG ‚,, Rantzauv,, Die 
Keichs » Städte Efinner;; GOSLAR, Münınausen, | 
Nornsrauskn.:Hamzurs; BREMEN.) 

Wir wollen nun von Norden ‚gegen Süden eine‘ 
Proai.nad) der andern vornehmen. ———— 
TE Cat 


DaB Gergugtäum Bin ars 
Es liegt zwifchen Lüneburg; Verden, Hoya, Del- 
‚menhorft, Oldenburg; deniWeofer, Mord: See, Elbe 
und Hollftein. Die größterfänge beträgt dreyzehnte⸗ 
— die groͤßte Breite eilſtehalb Meilen. 

Kayſer Carolus M. ſtiftete im Jahr 787. oder 788. 
zu Bremen ein Bisthum, welches A. 858. völlig mit 
dem Hamburgifchen Ertz Bisthum vereinige wurde. - 

Dieſes Erg: Bisthum hatte vor Alters eine groffe 

— Gagalsı: Denn es hatte nicht nur in Deutſch⸗ 
bnd die Bischümer übe, Schleswig, Ratzeburg, 
Schwein, Camin und Sebus; fonderi auch Die ge⸗ 
mine Geifttichkeit in Daͤnemarck, Norwegen und 
— chweden unter ſich. 
“Mit: der Zeit aber entzogen ſich die Nordiſchen 
— Annoaoͤl⸗ 
















918 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
Volcker, und richteten unter fich-fetoit; Biechtmer auf 
die vondem Er&bisthum Bremen nicht abhängen wolltens 

Endlich fiel es gantz über den Haufen, da es A. 
1644. die Schweden eingenommen ‚hatten, und U. 
1648. im Weftphätifchen Frieden feftgeftellt ward, daß 
Das gange Ersbisthum unter dem Titul eines Jerzoge | 
thums, ber Crone Schweden, als ein Deutſches — 
sehn, auf ewig überlaffen werden ſolte ) © 

%. 1675. im Kriege bemaͤchtigten ſich die — 
zu Braunſchweig · Lüneburg; dev Biſchoff zu Münſter 
und einige Daͤniſche Voͤlcker dieſes Hertzogchums nebſt 
Verden: fie mußten es aber im Nimwegiſchen Fries 
den Yo. 1679. bis auf einige Seide, welche, bey Braun⸗ 
fehweig-&üneburg verblieben, wieder hergeben. | | 
Im Nordiſchen Kriege nahmen Ye Diven Arm 

Breinen und Verden abermalsweg;, u und König Frid erĩ · 
eus IV. trat dieſe Lande dhaziz. an —— 
gegen 7 Tonnen Goldes Rthlrab. Die Cron Schweden 
genehmigte im Stockholmer Frieden Y:1719 dieſe Cel- 
fion, und Chur- Braunſchweig gab detfelhen noch eine 
Million Kehle, Hat auch Aın7321Bie/erftenRanferliche 
Belehnung über Bremen und: Verden erhalten..." 

Solchergeftalt ift der König von Großbritannien, 
als Churfürft von Braunſchweig Luͤneburg jetziger Her⸗ 
tzog von Bremen, und hat deswegen auf dem Reichs⸗ 
Tage im Fuͤrſten⸗ Rarhe, Die ſechſte Stelles: im Mieder« 
Sächfifchen Kreife aber gebuͤhrt ihm; wechſelaweiſe amit 
Magdeburg das Diredtorium. 

Die zwey Doms Kitchen in.den enden Reiche: 
Stähten Bremen und Hainburg gehören ihm: auch: 
es find aber mit beyden Orten ſolche Vertraͤge und 
Receſſe aufgerichtet, daß dabey dieſe zwey Staͤdte in 
ihrer wohlhergebrachten Reichs En gar nicht be= 
einträchtiget werden. a 

u 








Tapl von Bremen. "rn 7 _ 919 
ed — — iſt das nn aufgehoben 

worden: Zu Hamburg aber iſt das ‚Collegium Cano- 

nicorum bis: auf diefen Tag noch im Flor, und wird 
- bey diefer Reiche-Stadr weiter befchrieben. ‚werden: { 
Die: herrſchende Religion im Lande iſt die Evan⸗ 
geliſch acheriſhe die Reformirten machen nur Ge⸗ 
meinden aus. Die Land⸗ Staͤnde beſtehn aus Ritter⸗ 
ſchaſt und Städten: die Landes-Collegia aber, welche 
zugleich mit über: Verden geſetzt find, und zu Ftade re⸗ 
ſidiren/ find die Regierung, die Juſtitz⸗Eantzley, das 
Hof: Gerichte,Sund das Conſiſtorium. Man kan je- 
Boch von ihnen an das Geheime Raths⸗Collegium zu 





Hannoverund das Der: ip ee w Cel- Kr 


le appelliven. © — 

Von der Beſchaffenheit des Sandes müffen wir nun 

auch etwas gedencken, und wvor allen Dingen anmer- 
cken/ daß es ſowohl im Bremiſchen, als auch in dem 

benachbarten Holftein, zweyerley Erdboden giebet. 

Ein niedriges und naſſes Land wird ein Maſch⸗ 
oder ein Marſch⸗Land genemet darinnen die Fruͤch⸗ 
te in trockenen Jahren aus der maſſen wohl gerathen. 
Hingegen wird ein erhobenes und trocknes Erdreich ein 
Geeſt⸗ oder Goeſt⸗ Land genennet/ und die find in 
naſſen Fahre ſehr fruchtbar 

arnach kommt in den Charten das Wort Mohr 
öfters) vory welches: einen fumpftgten Grund andeuter, 
der fehr fett und. ſchweflicht iſt, und daraus der — ge⸗ 
graben, wirds: > 

‚Das Wort Börde: heißt ein —— 

* Das manchmahl 6 Kirchſpiele in ſich haͤlt; es iſt 
Deutſches Wort, und bedeutet eben ſo viel als 
das Wort Gohe. Doch bedeutet dieſes Wort auch 
"ein Gerichte; als eine Adeliche Börde — ein ca | 
ches Gerichte in dieſen ande 

Mum Das 


* 
4 


920 Das IX. Bude Nieren. * 


Das Wort Vie heißt ein ſumpfigter moraſtiger und und | 
naffee Grund, dergleichen das Wieland iſt. 
8 Die $änberenen ander Elbe ſind im Son * ie 
ber maffen: angenebin : Sm Winter aber tritt das Sc 
Waſſer, oder wie fie es nennen, das Brack⸗Waſſer, 
an vielen; Orten in das Land, weil es ohne Berge ift, 
und die Einwohner müffen ſich ſodann der Springe⸗ 
Stöcke bedienen, wenn fie einande ‚befüchen wollen. 
In der ſo genannten Weyhnachts⸗gluth A 1717. 
hat das Hergogthum Bremen einen ‚unbefchreiblichen 
Schaden: gelitten.” : Denn es kamen De nur viel tau⸗ 
ſend Stuͤcke Viehe, ſondern auch viel ne: 
ſchen erbaͤrmlich ums geben. Dat J We et 
Laͤndereyen gan&- unter Waſſer ge „und manche 
werden wohl nimmermehr vieder seingeteichet werden. 
Endlich ‚Haben auch die Däinme: oder’ Deiche, die 808 
Waſſer weggefpüfer hatte), nicht’Andete; As mie uf j: 
—* Arbeit und kKn "Biene d bei A 
nnen, u as 
Die: Hehe Fuſſe Ka Be —5 — 
Schwinge ; Lühe,) Efte,;Geefte ‚keftin] Wumme. u: 
ſew. Die erſten zogen ie Eiber iotigeniaber 

















er 


? in die Wefer. 51) 190) rg 4 
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Sonſt machfen im "sanbei — te Pr die 
Einwohner verbrauchen konnen, ſonderlich bauet man 
viel Flachs und Hanf: Auch werden'umzählige Ziegel⸗ 
Steine und andere Bau⸗Materialien nebſt einer Men⸗ 
ge, Torf von dar nach. dem benachbarten Hamburg ges 
bracht, in welcher Neiche-Stadt altes in Geld verwandelt 
werden fan, was die Bremer in ihrem Sande übrig haben. 

| In dern Mohr bey Bremervörde hat man eine 
Glas» Hütte angelegt, und zu Aumund iſt eine Zucker⸗ 
form⸗ und Porcellan⸗ Fabrique: auch verfertigen die Ein⸗ 
| —— viel Seiler: und Leinweber⸗Arbeit . Ar 


| Sr TR diefen allgemeinen Vorbericht wollen wir nun 
‚bie übrigen Merckwuͤrdigkeiten Diefes Landes, das im 
neuſten Kriege A.'r758; und 1761. auch Srangofifhe 5 
Beſuche erfahren hat, beſchreiben. 


— fen word 


Te 


u Can on Bremen,” } An: ‚gat 





Die Städte dat innen, fozwfeinem Amt heben, find: / 

a. Haupt⸗ Stadt des gangen Landes, 
u auf die ſen Tag eine freye Stadt iſt, und daher | 

x — hrlich vorfommen wird. 

STA Schwinge, welche drittehalb Meilen 
uͤber de — ringet —— Stadt und wich⸗ 

tige Veſtung — — von dem Einfluſſe der 

" Schwinge ——— fi Bey letzter m iſt die veſte Schwin⸗ 






aan, bi allemahl mit noͤthiger Maunnſchaft be 


Bei Net —29 tader⸗Erb⸗ Zoll deckt, wel⸗ 
alle ame ifer "entrichten muͤſſen. 

4 gswercke von Stade unge⸗ 
Men "Die Bashifon hat ihren eigenen 
troͤßtent heiſs in Baraquen: Auſſer⸗ 


ee ch ——— hohen Collegia uber 


* —— gute Cchuleumdy- 
2 Besen, —V von A. 
Bra iſt dieſe V von Sail Feinde wieder angegrif- 

9— Se hatte ſſe hre beſondern Grafen. 
mt une Bann Stadt, die weyland 


nfentifchen Bunde geweſen iſt. Sie liegt 
il a en Lande, auf einer Aue luſtigen 


se er EA umfesmet wird. . U. 1273. 
J— — ne KekR erkeiksa — das Stadt⸗ Recht, 


nd war nach der Se Art fo befeftiget „daßfie 
Biber den Einfallider Notdalbinger dienen fonte; nach 
; zud wuchſen ihre Werde ‚hoch; mehr an, murben 
„‚nber ; 1.1682. gang demolivet,. Jetzo ſind sonpefer by hun; 
Haufer Darinnen, und die Efe wird durch eine groffe 


es Mühe, vermittelſt eines anals durch die Stadt 
8 — Die Stadt-Rirebeimit dem Thurm von 256 
e5uß boch,,das Rath⸗ Haus und dad Amt⸗ Haus ſind alles 


gute Gebaͤude. Es wohnen da gute Schmiede; ferner 
‚auch bey der Stadt treſflicher Mevettich, Si. 


liegt 3 Meilen imter Hamburg, und wenninannah Br 


men n reifen will, fo ift hier die Heberfahrr uber die Elbe. 


eat x —“ - Das 


N; 


Se, 


922 Das IX. Buch, von Nieder Sachen. 
Das übrige des Hertzogthums Bremen find vere 
fhiedene Diftrifte und Aemter, und die wollen wir 
nun ‚auch ihrer, natürlichen ‚Sage nach umſtaͤndlich bes 





ſchreiben. | = 


I. Das ALTE-LAND, liegt an der Elbe, ift-über 
drey Meilen lang, und eine halbe Meile breit; es 
waͤchſt darinnen viel Obſt, weil es Marfch- Sand ft. 
Es beftehet aus 10 Kirchfpielen, die heiſſen: ı. Twi- 
lenfleth. 2, Hollern. 3..Grünendeich, 4. Stein- 
kirchen. 5, Mittelskirchen. ‚6. Neukirchen, ‚7. 
Borſtel. 8. Jorck. 9, Eftebrügge. 10. Neuenfelde. 

Die find ſowohl mit einem Voͤrder⸗Dyck ander Elbe; als 
mit einem Achter⸗Dyck am Woerde-Mohr, eingefaffet. 
CRANTD, iſt ein Ort und Zoll⸗Haus an der Elbe; wo 

die Efte hineingeht, 2 Meilen unter Hamburg, und eine 

Meilevon Buxtehude. | | —— 
nNnoRNIRUuRG ein Adeliches Gerichte und Flecken ge⸗ 

hört nicht zum Alten⸗Lande, ſondern liegt gleich hinter dem⸗ 
ſelben, und gehört den dafigen aus verſchiedenen Adelichen 

Familien beftehenden Burg⸗Maͤnnern. Der Ort liegt 
Aan der Aue, die hier den Nahmen Lühe befommt,, und 

| if weit des Holtz⸗ Handels und der Bier⸗Brauerey bes 

"nr: Saal NE 
II. Das KEHDINGER:- LAND, liegt weiter hin- 
unter an der Elbe, und erſtreckt fih bis um die Gegend, 
wo der Fluß Olle in die Elbe fälle. Es ift fo breit 
nicht, als e8 in den Charten insgemein abgezeichnet iſt; 
fondern es gehet nur bis mitten in den Kehdinger- 
Mohr, bat vier Meilen in die Lange, und eine halbe 
Meile in die Breite. A. ı717.. erlitte diefes Sand in 
der groffen Waſſer⸗Fluth beträchtlichen Schaden. Es 
ift wegen des fetten Bodens fehr fruchtbar, und beſte⸗ 
bet nur aus g Kirchfpielen, die heiſſen: 1. Butzfleth. 
>, Aflel. 3. Drochterfen. 4. Hamelvörden. 5 
Freyburg. 6, Krummendeich,. 7. Balie, 8, Oe- 


derquart. — 
| FREY- 


| Cap. L von Bremen! ©) ‚923 
—— — 
"51% FREYBURG, iſt ein Flecken. 
2, BRUNSHAUSEN, ein Ort, wo alle aus der See, und 
| über die bie ( Se — Schiffe die Hamburgiſchen und 
landiftben ausgenommen, anckern, und einen Zoll 
entrichten müffen, der jaͤhrlich über 20000 Species- She 
ler einbringt. 
U OKRAUTSAND, iſt eine Inſul mitten in der Elbe, eine 
halbe: Meile lang, und mehrentheilg eine: Viertel Mei: 
le breit.  E3 find. 46 Wohnhaufer mie einer Kirche 
And Schule darauf. Sie mache nebft noch etlichen in der 
Elbe gelegenen bewohnten Inſuln oder Sanden, dent 
Abts⸗Gerichte in Schölifch, und dem eingereichten tande | 
zu Wifchhafen, das Amt RHEDINGEN au8. | | 
“ II. Das Ant ALT-CLOSTER;, im Dorfe die: 
fe Nahıens an der Pſte nahe bey — war 
als ein Venedictiner-Nonnen · Kloſter A, 1197. von zweh 
Adelichen von Büxtehirde geſtiftet worden, deswegen 
es. auch noch jetzo Alt-Buxtehude getenint wird; nun iſt 
es feculat ſiret und ſindet man da ein Königl iches Bora. 
werd wie auch eine. Korn und Papier-Müple. Das 
Aımehaus iſt zu Buxtelüden su 0 2; 
N: Das An ENFULCLOSTER,, Shnmmeit bavan, 
iſt nie der beyden "vorhergehenden, zuſammen 2 Meis 
len sang, und eine Meile breit. Es war ale ein, Klo» 
fter 1270, eſtiftet werden; als aber A. 1706. alle 
Conventualen Roͤmiſch⸗ ‚Carbelifcher Religion ausgeftor- 
ben. waren, zog. der letzte Cacholifche, Priefter ob, und 
die F lie KÖNIGSMARCK erhob damahls die Einfünfe 
te Daraus, weil.fie viele alte Capitalia darauf vorge 
ſtreckt hatte. Jetzo ift dieſes Amt Königlich, und wird 
or von dem Amtmann zu Alt-Clofter verfehen, 
In diefer Gegend liegen die zwey Melichen Berichte, 
si Aröxsen und. Bıieneasporer, Die beybe zu feinem Amt ge⸗ 
hoͤren, fondern mit einem Nahmen, das Ydeliche Gerich⸗ 
 teauf dem Dom oder. Dsum genennt werden, und dene 
- won Düring, von Zefterfleth‘, Ar andern 3 heilnehmern 
Aſtchen | | 
V. Das 





J 


‚924 Das IX. Sur, bon cher Sachen. | 


V. Das Amt HARSEFELD, liegt. über Büxte- | 
hude, ift ungefehr 3 Meilen fang, und begreift zı Dor⸗ 
fer, welche in folgende 4 Kirchfpiele vertheilt find: 
. 4. Harfefeld..- 2. Mulfum. 3, Bargfledt. 4. Aller- 
fiedt. Darinnen liegen: | 

HARSEFELD, ein Flecken, war das ShommBnid der 





- ss alten Grafen von Stanz) Ehedas hiefige Klofter, wel⸗ 


ches ineiner luſtigen Gegend lieger, ferularifivet ward, fo 
hatte der Abe: deffelben den Fituleines Ertz⸗ Abtes und 


war der vornehmſte Praͤlat des Erg-Gtiftd. 14: 
MULSUM, eine Bogtey von drey Böden, gehört j je: 
go zu diefem Amte. | nis 


VI: Das Amt STADE, worzu. verſchiedene um 
Stade belegene Heine Dörfer, und. Meyereyen gehoten, 
begreift, unfersanbern nu 

‚AGATHENBURG, eine halbe, Meile von Stade, der | 

Sis des Amtmanng ; ed war var dieſem ein Out ber. Graͤf⸗ 
lichen Familie Köxıssmarck. 

VI. Das Amt HIMMELPFORTEN,, liegt zwi⸗ 
ſchen dem Kehdinger - Mohr; und dem —* Oſte, 
und iſt beynahe * Meilen I, ‚uud, eine breit. Darı 
u gehoͤrt: 

Li ARTEN war, e ein Tatholiſches Be 

nedictiner⸗Nonnen⸗ Kloſter a ein Evangelifcheg 
Jungfern⸗ Stift; anjetzo aber iſt in dieſem — der Sitz 
des Koͤniglichen A mtmanns | | 

ar HORST, ein Kirchſpiel von een 

 GROSS-WÖRDEN; dergleichendonz Dörfern. 

" » OLDENDORFF, eite Börde von 15 Dörfern, gehört 
erſt ſeit r7ı2. zu dieſem Amte 

Hier nahebey liegt auch das Königliche Gerichte 
BR , dariiber eft beſonderer Königlicher Richter ge⸗ 
ſetzt ift. Es macht nur ein Kirchſpiel aus, iſt aber in 
ſechs Bauerſchaften abgetheilt, und begreift verſchiedene 
Adeliche Höfe. 

VIII. Das. Amt NEUHAUS, fiegt an dem Fluſſe 
. Ofte, in ver Marfch, iſt 2 Meilen lang, und anderthalb 
| ‚Meilen | 


‚Cap. von Bremen 9a 

‚ Meilen breit, auch waͤchſt viel Korn darinnen. Es bes 
| ſtehet aus dieſen 8 Kirchſpielen: 1. Neuhaus. 2. Beh- 
lum. 3. Kehdingbruch, 4. Bilckau. 5. Oppeln, 

' 6. Kadenberge. 7. Geversdorf. 8. Oberndorf. 
NEUHAUS, ander Ofte, war vor diefem eine Herrlich 
Feit; anjego aber ift es ein Flecken von 180 Feuerſtellen, 
wo das Amt-Haus, ein. adelicher Hof, und ein ficherer Has 
fen iſt. Ehedem trieb. man bier ſtarcken Handel, und es 
lagen bier, jabrlich über 100 auswärtige Gchiffe vor Ans 
er: es hataber die vor dem Ausfluſſe der Ofte in bie Elbe 
entſtandene Sand⸗ Banck groſſe Aenderung hierunter ges 





macht. * is; * 
 BELUM, BEHLUM, ein Dorf und Hafen, am Ausfluſſe 
der Oſte in Die Elbe. CS pflegen da die Schiffe zu anckern, 
wenn auf der Elbe Sturm entſtehet; die Schantze, fo ehe⸗ 
dem nicht weit davon lag, iſt 1678 niedergeriſſen worden. 
rua vosetw, gehoͤret zwar nicht in dieſes Amt, 
liegt aber gleich unter demfelben. Es iſt ein beſonder Ge⸗ 
richte, oder adelicher freyer Damm, welchen die Herren 
von Muscuarcx beſitzen. — 


MDas Amt BREMER-VGRDE, liegt an dem 
Fluß Olle; es ift beynahe vier Meilen lang, und eben 
ſo breit, ‚hat auch) viel Sümpfe und Moräfte, welhe‘ 
der. Düvels- und Gnarenberger-Mohr genennet werden. 
Darzu gehoͤrt: JJ 6 
=». .BREMER-VÖRDE, jeßo ein Flecken, mit bürgerlichen 
© Briwilegien, ehedem eine Stadt und ein feſtes Schloß, auf 
welchem vor alten Zeiten Die Ergbifchöffe zu Bremen reſi⸗ 
 dirten. U.1682: aber ward das Schloß abgebrochen, und 
das brauchbare davon nach Stade gefüthrer. "Die Kirche 

* ward im zojährigen Kriege eingeafchert, und Ao. 1651. 
N wieder nen aufgebauet; es find viele ſchoͤne Epitaphia 
© darinnen. — — | 
ſſt ein Kirchſpiel und Börde. 
o oke, und LAMBSTEDT, find Boͤrden; der 
 Teßtern ift das Gerichte WARSTADE einverleise. 

© SBENERSTEDE, gehoͤret nicht zu dieſem Amte, 06 es 

"gleich nahe daran liegt, fondern iſt ein adeliches befonderg 
MI | Gerichte 


96  Dasıx. Buch, von Nieder ⸗/ Sachſen. 
-. Gerichte md Boͤrde, denen von Scheither und von Iffen- 
dorkgehoͤrig. Es begreift 5 KRirchfpiele von ‚45 Doͤrfern 
und eingelen Höfen. Darunteri 00" 
" -BASDAHL, ein Dorf, welches darum zu mercken weil 
fich die Bremer Landes Staͤnde in dafigem Ritter⸗Hauſe 
"jährlich zwepmabf zu ver ſammlen pflegen 
v " APELER, APLÄR, ein Dorf, war ſonſt ein apartes Ge⸗ 
richte, gehörtiaber nun zur Börde Beverftede. Bi 
" X. Das Amt BEDERKESA oder BERGSTEDT, 
an dem Langen-Mohr, war: den Erben bes Gräflichen 
Haufes Könıssmarck aus Schweden verpfaͤndet, Und 
iſt bey unferer Zeit von Chur-Braunfchweig wieder ein⸗ 
gelöfet worden. Es iſt wichtig, weil es vier Meilen 
fang, und 2 Meilen: breie it, auch 6 Kirchfpiele Dazu 
gehören." Sie heiffen: 1, Bederkefa. 2. Flögeln, 
oder Fleglelingen, - u Ringftedt, 4 Elinfohe. 
5. Debftede, 6. Holſel. Das legte darunter iſt re⸗ 
formirt. let A HE art woie 
BEDERKESA, iffein $legten mic dem Ame-Haufest 
URL. Das kan WURSTEN,, vder das ALTE 
LAND WURSTEN, liegt an der Wefer, und hat den 
Mahmen von den Worthen, oder aufgeworfenen Erd⸗ 
Hügeln, bekommen, auf welche ſich zur Zeit der Fluth 
Menſchen und Vieh retirirten/ ehe das Land eingetei⸗ 
eher ward; darum wurden die Einwohner, welche‘ Frie⸗ 
ſiſcher Herkunft. waren, auch in mitelern Zeiten 
WORTHSATUTEN, und das fand. Pacus Wortu- 
_ SATORUM genennet. Sie verlangten vor dieſem freye 
Leute zu feyn, und A-1517. giengen fie wider. den Erg 
Biſchoff Chriflophorum zu Felde. Die Weiber zogen 
auch mit, und eine.groffe lange ſtarcke Sriefifche Jungfer 
trug. die Fahne, Aber der Erg: Biſchoff ſiegte, und 
einer von feinen geuten war fo. unfreundlich, Daß, er Die 
Jungfer mit feinem Schlacht» Schwerdte mitten von 
einander hieb. Die Friefifche Sprache it erſt in ber 








4 





erſten 


apıl. son Bremen” 039 


* Sie des jeßigen Seculi völlig hier ausgeftor« 
SE Die. Luft im Lande aber ift fehr ungefund und 
neblicht, } deswegen Daß die Leute — auch 
nicht alt, 

Es hat aber das te Sand WURSTEN gat nicht 
bie Größe, die in der Sand» Charte: abgezeichnet ift, 
Denn es ift nur zwey Meilen fang, und eine Meile 
breit, und e8 gehören niche mehr als 10 Kirchfpiele dars 
u; die find in 3 Vogteyen vertheilt, und heiſſen: 
Spiecka. 2. Midlum, 3. Cappel. 4. Pading- 
büttel. 5 Miflelwarden, '6.. Dorum. '; 7. Mul- 
tzuun. 8. Wremen, 9. Imfum. 10. Altenwolde. 

; ALTENWOLDE, an den Grentzen des Amtes Ritze- 

— iſt ein Dorf, dahin das von den Grafen von Diep- 
holz. 1219. zu Midlum geftiftete Jungfern Kloſter 1282. 
verlegt wutde, und big 1334. blieb, von wannen es ſodann 

"nach Nenenwolde kain.. Der Dirt iſt Chur-Bratinfchmei- 

© gifch, doch wird der Prediger von der Stadt Hamburg ge⸗ 

etzt 
J n ‘den Grensen des Ymted-Beder- - 
". kela, iff ein anche Tofter,t das feinen gigenen Amtmann 

hat. Es ward Ab 1334. don Altenwolde, wegen Mans 
Zel des Waſſers hieher verleget, Ao 1680. fehencktedie 
Krone Schweden ſolches der Bremiſchen Riiterſchaft; be⸗ 
hielt ſich aber das Jus Patrondtus vor; welches auch jetzo 
Chur Braunſchweig noch zuſtebet. Es haben eine Prio⸗ 


rin und 12 Sonveneualinnen in diefem Kloſter ihren guten 
Unterbait 


I. Das kleine Amt NORDHOLZ im NEUEN- 
LANDE WURSTEN, oder das Amt NEUENFELL 
DE Sandes Wurſten an der Grentze von Ritzebüttel, 
befteht aus dem Hofe Nordhölz nebft Zubehör, und 
andern daben gelegenen Gütern, welche die Königliche 
Cammer A. 1736. und 1738. den Erben des General: 
Sieutenants von Voigt und eines von der Lith abges 
be und zum Amte gemacht bat, 
Am Ende des alten. Landes Wupiten, wo bie —— 
ie 








928 _ such, on Dieder- Sacher. 


DIE “pie Weler, Aieke, haben ‚die Schweden. einmahl eine Be: 
 flungauf (geworfen, welche nicht, wie auf den Charten ſteht⸗ 
ÜCARLSTADT, ſondern CARLSBURG, geheiffen hats 
Man kan aber auf. dem Erdboden nichts mehr: feben, als 
Ueberbleibſale von Waͤllen und Graben. un m 

An: jegrermehnten beyden Fluͤſſen liegt ah das 
Königliche Gerichte LEHE, das eine ‚gute Meile lang, 
und eine balbe Dial‘ breit, iſt. Es hat den eingigen 
Ort | ni 

9 LEHE,, p ein Habıhäfter Bisde vo Sn Yyhgeneifieflen 
iſt, darinnen Lutheraner und. N ivte wohnen, aber 
nur eine Kivebe in Semeinfeyafthabem oe Hrt gehörte 
ehebem der Stadt Bremen, kam aber: 1654. and Hergog- 
thum U. 1756. begab fich bier — * 
En ngland zu, Sorfe, 3 Kar er I anı 
Ur. ‚Die Amts-‘ 30 595 D 

3 3 J 
















dee und der Rohr, 





zur Vieh- eh Wehde gieb ih if ei | 

Die lang, ‚und. eine "Meile et preik, und beſteht a 
— u Ge ter dor wu N Er ia, 

vier Kirchfpielen GSeſten or ug Pre 


‚nel. 4. Wulsdosk,,,. J 
‚XIV. Die Aurgiceeib, beray STOTEL. liege dieß⸗ 
und er Bean u eine Meile 


Jan und eine halb s Ne N re eige- 
nen Grafen, die Dee it — Bu 
ben find. > ‚Dazu; gehoͤren —* Stotel, 
2. Fleflc. 2 Lanhufen. 4 Ne — 
"XV. Das int HAGEN, Br ER 
an der. Wefer, it. [ee von den b Ri Aemtern , Am 
gantzen Hertzogthum; denn es hat ⸗ ſtarcke Meilen in 
die Laͤnge, und eben ſo viel in die Breite. Es gehören 
dar zu die Boͤrde BRAMSTEDT von 2Rirchfpielen, und 
2. die Märfch OSTERSTADE mif u  Vorffehäften, darin 
nen. die ſo genannten Oſterſtader⸗ Junckern wohnen, 
die bey dem $and-Gerichte einige Vorzüge haben, auf 


yes aber unter des Amts Hagen Jurisdiclion ſtehen. 
HAGEN, 








* — —* me ap. Toon Breiten. 929 
HAGEN, ein Dorf an der. Drepte, hat dem Amte den 








—— sin Dorf, in der Oſterſtader⸗ Marſch, ge⸗ 
nur balb hieher denn die andre Halfte iſt beym Lanz 
—* de WußkD N zwar diſſeits an der Weler liegt, aber 

t Ao zur gegen über liegenden Grafſchaft Olden- 


YE-DAMME „oder Adeliche Gerichte: 1, Caffe- 
„DEUC h.2..Meyenburg. 3. Schwanewede, davon Die 
beyden erſten denen’ von Werfabe; der Dritte aber denen 
REEL zugehören. | 
eh . Das Amt iſt nur eine 
BT — und lieg über der Würnme, Es gehörte, 
N "Sr 1x3 NEOPNemR HEN, bis Ao. 1741. der 
H, My abe aber beyde ‚völlig 
ul abgetreten worden find, 
u; orf mit einem Keformirten 
Kird piele und dem Sitze des Amtes 
Zio — — hot an der Weler mit 
j —— EN en welcher letztere jedoch der Stadt 
BE R ae e elben, zu AUMOND, 
Ban El eine er DENE und Poreläins 


OR VIE SE re —— ERF 

‚3 Meilen lang bar fo Ka 
mer-Vörde 1 Din: 1. Ofter- 
holz! 3 lien — 


\OSTERHOLTZ, eingtecen, mo ehebem ern Böntebiitk, 
mer Nonnen-Klofler war, welche Erbbiſchoff Hartwicus 
















ad: Ar wBremenatreaniegen laffen. "U.17t4.flard’diefes - 


er aus, da ward es fecularifivet, und aus der Domine 
Haufe ein Amt Haus gemacht. 
dd HARMBECK, eine Börde und Flecken von 150 Feu⸗ 
"er t, dartınten viel Sicher gemacht werden. Ein 
* Theilbanoi gehört zu dem Abel. ang Sanbäeck, 
ll bei, Mn 


2 Arch Heirat gekommen ift, wo wir es auch als ein. 
Eigen thum des Koͤnigs von Daͤnemarck angefuͤhrt haben. 
8 liegen in dieſer Gegend. auch, drey fo genannte 


en er der Sttz des Amtmanns aber iſt jetzo zu 


| RZ ift ohnhefehr — 
liegt £ zwifchen, Bre- - 


- BURG, 


030 Das IX, Buch, von Nieder-Sachfen. 
».. BURG,eine Schange an der Wümme, welche 1757.ver: 
beſſert worden, und, ihres Lands und Waſſer⸗Zolles wegen 
zu mierkenstlh,- in Bla sadyaz danell J 
Nahe bey dieſem Amte liegen zwey Adeliche Gerich⸗ 
te, nemlich 1 die Börde LESSUM, und 2, das Gerid)- 
te Rırrernupe, die Befiger von der Nitterfehaft haben, 
und gar nicht unter dieſem Amte ftehen. a 
3: XV. Das Amt LILIENTHAL, an, der. Wörpe 
aber Wurpe und Wümme, iſt ein ſeculariſirtes Klo⸗ 
ſter, weiches Ergbifchoff Gerhardus I. A. 1244. angele⸗ 
get. hatte; es hat nur ein Kirchſpiel, I“ JüRGEN genannt. 
Nleber dee Wümme, an der Wefer, liegt Das Kö⸗ 
nigliche, Goh⸗Gerichte ‚Achum:over Acıım, ſo 22 Dür 
eſon 








dern Königl, Goh Graſen verwaltet wird 


xIX. Das Amt OITERSBERG liegt an der 
Wünme, bey dem vorhergehenden Amte Lilienthal, 
ist beynahe drey Meilen ‚lang, und drittehalb Meilen 
breit ;; darinnen, find-diefe 3 Rirchfpieles,,a. Otteritedt, 
2. Wilftedt., 3..Kirch-Timkes, ..,. ———— *58 

OT TERSBERG, ein Flecken von 75 Haͤuſern ua 

von der Stadt Bremen, am Waffer Wünme 4 fen 1: 
eln in diefem Fluſſe hatte der Biſchoff von unſter Bern- 
hardus von Ginuex; 9.1676. bep-dem damahligen Kriege 
viele Befeftigungeniangeleget „und, ob fie ſchon nachher 

‚eingegangen waren, ſo find fie doch A. 1757. wieder her⸗ 
geftelfe worden. ET LTR DIENT 





XX. Das Ant ZEVEN, fiege unterwärte dem Amt 


te Ottersberg, ift 34 Meilen lang, und. 24 Meilen breite 


Daru gehören die Borden und Kicchfpiele: 1. ‚Zeven, 
2. Heeslingen, 3. Selsfingen. 4. Sittenfen. z Elsdorf, 
*  ZEVEN, ein Flecken von 75 Feherftellen, an der Aue, 
¶heißt auch KLOSTER-ZEVEN, weil vormals feit A-1159. 
ein Benedeitiner⸗Ronnen⸗Kloſter da geweſen if. Die 
Königin Chriftina von Schweden aber ließ es ſeculariſt⸗ 
ren, und zu ihren Domainen ſchlagen. Nach ihrem ER 





| : ‚nis 9— "Cap. tven ‚ot 


= — Camper anbeim. Die Poften nach 
Bremen und Holland gehendadusch. Im neuſten Kriege 
iſt dieſer Dit bei uͤhmt worden, als am 10 Sept. 1757. uns 
rer Daniſchet Vexrmittelung hier zwifchen den Frantzoſen 

Hand Alirten eine Konvention unterzeichnet wurde, die 
% „man Aliirter Seits hernach als unguͤltig angefepu pas. 


Die Boͤrden und Adelichen wey Gerichte Rakoe 
md Giavan, liegen auch in diefer Gegend, gehören aber 
nicht zum Aue: Jerpken: Buben, Beſitzer aus der Rit⸗ 
ee 
ZT Ant TEDINGHAUSEN kam war 
it Weſtyhaliſchen Frieden zugleich mit Bremen und 

Y erden an die Eron ———— 5 ift aber allbereits 
N. 1579, Dur)’ den Frieden zu Celle, auf ewig an Das 
Haus Braunfchweig- Lüneburg abgetreten, und 1681. 
groifchen Celle” und Brauhfchweig getheilt worden. 
Ge bder Churfuͤrſtliche Antheil iſt zur Graf 

— NirperlHoyA geſchlagen ‚weil er mit Deren Ter- 

ritorio ſehr vermiſchet "uf; Der Brounſchweigiſche Ans 
theil aber Dr dem H ee ge ; # Fe 
fenbitre. * Si, SR 

XXL, Die, Stadt mb, dos Ynt, WILDESHAU. 
| 'SEN, jenſeits der Weler am Waſſer Hunte, zwiſchen 
‚Oldenburg, Delmenhorit;;'Diephölz und den Muͤn⸗ 
Kſeriſchen einen Vechte ind "Cloppenburg, gehörte : 
fonft auch zum Ersftifte und Hertzogthume Bremen : 
Beufiges. Tages aber macht es ein befonderes Chur - 
Braunfchmeigifches Amt von 3.Kiechfpielen und 28 Doͤr⸗ 
fern und Höfen aus, 53 fich jedoch. hier. am füglichften 
abhandeln Aal... "Der Biber von Münfter. harte 
es von A. 1675. Dis 1699. Unterpfandsweife. :. A. 1700. 
$ Se es die Cron Schweden; auf gleiche Art an Chur⸗ 

aunſchweig, und im Stockholmer Frieden Ao. 1720. 
bu * es demſelben gar auf ewig ab. Die Grentz \ 
- Run Sttrei⸗ 











932 Das WBuch von Nieder⸗Sachſen. 
Stxreitigkeiten mit Oldenburg find, 1736. durd) einen 
Vergleich bingeleged worden. 
= "WELDESHAUSEN, eine Stadt an der Hunte, mit 312 
Feuerſtellen undeinemverfallenen Wale. Die Einwoh⸗ 
ner ſind halb Catholicken, und halb Lutheraner doch iſt die 
Evangeliſche Religion die herrſchende. Da vormalige 
collegium Caponicorum an ber Lutheriſchen Pfarrkirche 
ward im Weftphälifchen Frieden ſeculariſirt; deſſen 
Eintuͤnfte im Münfterifben aber hat der daſige Bichoff 
weder an Schweden noch an Ehur-Braunfidweig jemals 
verabfolgen laſſen. IE PEN 
„.... HUNDELOSEN, ein Dorf mit einem Schloſſe, auf wels 
“ chem der. X. 1754. verftorbene Graf Georgius Mauritius 
" Yon Wasaguss, Der [este feineg Geſchlechts reſidirte, def: 
fen Ur Groß : Vater ein natürlicher, Sohn des groſſen 
. Schiwebifchen König, Guftavi Adolphi, gemefen war. 


Anhang zu Bremen. 
368 liegen Über, Biefe, Sünde aim Kaffe Der Cibe 
in die Nord-See noch 2 Stüde, Die bier am beften ſich 
abhandeln laſſen, ob fie ſchon keinesweges zum Hertzog⸗ 
thum Bremen gehören" Sie heiſſen: 2 das Amt Ri- 
tzebüttel, ‚2. das Fladeler+ Land. wg m 
- 1 Das Amt RITZEBUTTEL , neben Hadelen, 
Windel gegen Norden; gehoͤret fehon ſeit A. 1394 
der Reichs Etadt Hamiburg durch Kriege Recht. Der 
gange Diftrice iſt zwey Meilen lang, -und eine Meile 
breit. Alle fechs Jahre Fommt ein: neuer: Ammann 
dahin, der ift allemahl ein Hamburgifcher Narbe: Herr. 
Er reſidiret auf den Ame = Haufe zu Ritzebüttel, 
“und giebet wöchentlich zwenmahl nevichtliche Audientz. 
Die beyden Amts» Kirchfpiele heifen "Groger und 
--Doefen. NER TEE. ET I RE 
In das Kirchfpiel GRODEN, welches gegen Diten 
liegt, gehören: — en 








— we 


—— 





IT ZEBÜT TEL, ein Flecken nebſt dem Amt⸗ Hauſe 
8 a 45 


- 


ne Eap. Te von Bremen. 93 
m "GRODEN, "ein Dorf, bat eine Kirche mit2 Prieftern, 
die werden von dem Amtmanne, Schultzen und Juraten 


* irre: Häimburg confir miret 
— NEUFELD, iſt ein — Land, darauf etliche 


— 








DORSEN, al de Se, gehören: - | 
7% er "De ÖESEN, ein Dorf. Der Prediger daſelbſt wird von 


$ ee ‚dem Nahe u gefeßet. 
2% — TUCKENBUTTEL und SÄHLENBURG, 
a ſind Dorfer der Geeft. 
'OXT, AHRENS, — ‚TE u#d GUDEN- 














| "SDORB, fd ie — eDoͤrfer. 

— (HAVEN, iſt ein kleiner Hafen, darinn ſonderlich 

Bar ndischen Auſter⸗ Höfe Anlanden. Ueberhaͤupt 

bat die Stadt Hamburg viel Koiten angewendet, die 

| F — Ror — Elbe von dieſer Seite 
ui 2 equem zu mache 

Brick iR Kinehfene In ſul mit einem fe⸗ 


Am Sr en gegen üßer, an der Sider-Elte: | 
Ei Ebbe iſt, ſo tau m mani von Duhn aus su ande dapiit 


— 1 
a: AR) as HADELER BAND, dat. Hadelia,, fiege 


J pr zur Rechten von Ritzebüttel,äfbdrep 
Meilen lang, zwey breit, und wird: von dem SluffeMe- _ 
 pemwbutdfteömt.. .\Es Achörete! don alten Zeiten: her 
zum: Hersogthun) Sachſen ⸗Lauenburg, und hat 
ſeit A. 1526. die Erangeliſche Liutheriſthe Lehre angenom⸗ 
wein Als nun das Lauenburgiſche Haus U:1689: aus« 
\ ſtarb/ ſo entſtund inſonderheit wegen dieſes kleinen Laͤnd⸗ 
gens ein ſchwerer Erbſolgs⸗ Streit. Jedermann wun⸗ 
derte ſich doß die Schweden, welche damahls Bas Her⸗ 
REN Bremnen inne Hatten, nicht. zugriffen. Mitt⸗ 
— nahm es der Kanſer in Sequeſtration, und ließ 
es bis Ao. 173% durch feinen Gevollmaͤchtigten im Nie⸗ 
— von Hamburg’ aus, verwalten: 
da endlich die Einraͤumung an Thn Bra on er⸗ 
en Es iſt ein fruchtbares Land, an Gereide Sbſt, 
Ann Bi  Biehe 


— 
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Biebe —— 
Daͤmme gebauet und. unterhalten werden, wenn Die 
Einwohner ‘vor groffen Wafferfluchen gefichert ſeyn 
wollen. Es find in allen zehn Lutheriſche Kirchen dar- 
innen, die find mit 26 Predigern befeger, welche 2 Kir: 
hen-Bifitatores oder Superintendente über fih haben, 
In währender Sequeftration harte ſich auch ein Catho⸗ 
ifcher Prieſter eingefchlichen, welcher aber. fortwandern 
mufte,. nachdem Chur⸗Braunſchweig über. diefes Land 
die Belehrung Ao. 1731..am 23 Jul. empfangen hätte. 
Die Einwohner find feine Bauern, fondeen fie werden 
Stände genennet. Die fteben älteften Kirchfpiele oder 
das: Hochland fteffen vor den, erjten Stand; bie 
‚ übrigen fimfe den andern Stand ; und Das. Städt: 
gen ATTERNDORFF ift endlicy der Öritte Stand. 
Die Kirchfpiele- werden durch Schuftheiffen und Land⸗ 
Schoͤppen; das Städtgen aber durch Zwey Buͤrher⸗ 
meifter und vier, Raths⸗Herren regieret. Die Appel- 
Iationes gehen ordentlich an die Regierung zu Ratze- 
burg: beträgt aber die Summe 400 Thaler; fo fünnen 
die Einwohner auch nach; Celle appelliren. Von dem 
Conſiſtorio kan am die Megierung zu Hannover 
ſupplicirt werden. ie. une 
Wir wollen die Derter alle befannıt machen, : 
ATTERNDORFF, oder OTTERNDORFF, if dag 
eintzige Staͤdtgen im Hadeler⸗Lande, mit 400 Feuerſtellen 
und einem Hafen fin kleine Schiffe, am Fluſſe Nedem, wo 
er imdieElbe geht. Der Det iſt wegen der Schiffarth und 
Korn⸗Handels nahrhaft. Auf dem Schloſſe reſidirt der 
Statthalter oder Grefe, und im Land⸗Hauſe ver ſammlen 
ſich die Stände ; der Stadt⸗Rath aber beſteht and a Bir: 
germeiftern, 6 Raths⸗ Herren und einem Secretair. Die 
Kirche ift wohl gebaut, und neben derfelben iſt eine Schu: 
fe von 3 Claffen. Es wird auch alle Jahre, Montags nach 
Trimitatis, dafelbft ein geifflicher Synodus- nehalten, den 
man indgenein den KALAND nennet, auf welchem der 
Grefe praͤſidiret. WEL- 





— 


— apuhven sn: —— 
SS WELLINGSBÜTTEL, ütein bocerhabnes Eehloß, 


amd gehoͤrt der Abelichen Familie von Kırxer. Cie bat 
* "den Be Ey Zwang uͤber den Strich Landes Düg,, 
RENWOHRT, $ 


23 ABTENBRUCH oder OLDENBRECK, in einer ſum⸗ 
pfigten Gegend,ein Flecken; darinnen veiche Einwohner 
‚find. Es iſt da ein kleiner Hafen, eine gute Schule mit 
wey — a hen — — mit 
en, zum Beſten der iffer, und jaͤhr iche 
——— auf welchen viel mit Bieh gehandelt wird. \ 
ons IDINGWOHRT, SdERLEIDINGWOHRT;} ein Fle⸗ 
cken in einem fetten Sande; mir guten Bieh-Weiden, welche 
ee Banner ein, Wonz zu nennen pflegten Auf: 
— —9 da gehalten. 
ein maßiger hat den Rahmen 
yon Ki LEBE, in fie Bey Neuen: Kirchen ins 
Morden gegangen, welcher Strohm heutiges Tages die 
-OWelfer genennet wird. Die Einwohner ſind in dieſem 
9 bemittelt und mbren ſich vom Ackerbau 


N — ein Ele in Me mit dem le 
® h el; Die ef Sa ilie bon Mens hat ſch 
a au 
Sant or: fein Strich: Landes, das einen’ 
fi 5; befnbern Vogt hat, aber zum Kirchſpiel —— 
N Ben Gerichts Zwaug des Schloſſes Wellings- 
büttel 
OSTERBRÜCH, iff ein fehöneg Revier, mit vielen Wie 
fen und eckern Die beyden Keancheiten Frieſel And 
Sarbet finddanicht ſeitſain 
"WARNINGS-ACKER, nicht weit vom’ — iſt 
eine Gegend, wo die Stande bisweilen im Sommer unter 
— Himmel zuſammen kommen. 
IINVoR paßirt für ein gedopmeltes Kirch. 
fies iſt aber vielen Ueberſchwemmungen unterworfen. 
‚STEIN- AW, Yiegt am Fluſſe Awe, davon cd ben Nah⸗ 
men hat. Es find da gute Grafereyen dor dag Dich. 
-_  ODISHEIM, oder eigentlich ODESHEMMEN, hat gute 
„ Beiden, welche die alten Hänmen hießen: ſo wie ſie die 
. fmpfigten Oerter in biefem Lande Brönzs hießen. 


nn 4 WAN- 


* » 
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a bat 3 Dörfer und ein 

ge, in dem ſogenann ten Mokrfelde. Es 
auch ein Gefund. Dehnnch, * — 


— HS 
Die beſte Charte von Bremen. 
Die Vischer geſtochen hat, iſt ohnſtreitig die befte: 
Denn ee hat ſie von derjenigen, welche der Capitain 
-GorrIEs, auf Befehl des Generals Königsmarck, 
damahls gezeichnet und herausgegeben hat, abcopiret. 
Es ift aber dennoch eine neue verbejferte Charte 
zu wuͤnſchen. 0) hen 









a 
Das Hertzogthum Holftein, 

| Eat. Ducatus Holt 
Es liegt zwifchen Schleswig, der Oft-See, Lauen- 
burg, der Elbe und der Nor "See: yon Schleßwig 
wird es Durch die Eyder —— —— 
Die Sänge von Suͤhen gegen Norden belaͤuft fic gm 
höchften auf r7, und die groͤſte Breite von Wet "ges 


* 


gen Dften auf 24 Meilen, Cs begreift aber auch in 


feinem Umfange die Herrfchaft PrwnEBeRG, Die Graf: 
fchaft Ranzau, die Herrfchaft HrRzmorn, das Kür: 
-ftentdum Prön, und das Bisthum Lüneck oder 
Evrin, | N ee —— 
Das Land hat zwar eine geſunde Luft, aber bey ho⸗ 
hen Waſſerfluthen iſt es.an der Seite der Nord⸗See 
und. Elbe, feiner koſtbaren Deiche oder Daͤmme unge⸗ 
achtet, zuweilen gefaͤhrlichen Ueberſchwemmungen un⸗ 
terworfen. — En 
Da das Erdreich bier ebenfalls aus Marſch⸗ und. 
Geeſt⸗Land beftehe, fo iſt niemals ein allgemeiner 
Mißwachs zu beforgen. Ueberhaupt find dev Ackerbau 
und die Wieh - Zucht Bier. unvergleichlid). Eine Kuh 
Re ; 5* in 


Se 


| — IE — BR. 
| F F ——— giebt zur beften Zeit im Som: 
mer täglich 10 bis 28 Kanten Mitch, auf ter Geeſt 
aber 5 bis 10 Kannen. Hiernaͤchſt bringen die übere ⸗ 
fluͤßigen Ochfen, Kälber, Schaafe, Schweine, Pferde, 
Butter, Getreide, Garten Früchte, Fiſche und Wild: 
pret von den Auswaͤrtigen viel Geld ins fand: Be 
gen Dingegen nehmen fehr ab. 
Mit dem benachbarter Hertzogthum Schleswig hat 
"Holftein feit einigen Jahrhunderten in genauer Vers 
bindung geftanden. Es ift aber doch ʒwiſchen beyden 
ein groſſer Unterſchied: dennSchleswig ift ein fouverais 
nes Hergogehum zum Königreiche Daͤnemarck gehörig, 
- Holffteih! eh macht ei Stucke des Roͤmiſch⸗ 
Deutſchen ‚Reichs, und deſſen — Krei⸗ 


Br EG ac 
| — nl ten Sabthunderfe an {ff eine Sinie der 
—— uͤh ber 5 hundert 
von, Sch eswig und Holflein geweſen. 
ul dolph phus "VÜL X. 1459, ohne Er 
— Holfkeinifehen Sande an 
effer. © ig ‚Chriftianum 1. von 
| ne habs ehe Die Gräflich- 
Scha — an ae aber ließen fich mit der 
Herrſchaſt Pinneberg nach ihren damaligen 3 Aemtern, 
| wid 43009 Rheinſchen Gulden, befriedigen, | 


Munmehro wurde Holftein Ao. 1474. von Kayfer j 
N Friderieo II zum Herze gihum erhoben, und in der 
Solge entſtunden pon Konigs Frideriei I in Daͤne⸗ 
marck Söhnen 2. Haupt⸗Linien, nemlich die Köriglis | 
che und die Sürftliche ober Gottorpiſche, weid; 
das Schleßwig⸗ Hollſteiniſche fo ſokderbar unter fich 
theilten, als es im-andern Bande dieſer Geographie 
— 6 ER von uns erzehlt worden iſt. Sie beliebs 
Manz ten 
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ten auch die ſogenannte UNION und COMMUNION, 
bie am angeführten Orte ebenfalls beſchrieben find. 

Hier in dieſem Capitel haben: wir es allein mit 
Holftein zu thun und da müffen wir kuͤrtzlich melden, 
wie es fowohl in dem Königlichen, als in dem 
Hertzoglichen oder Sürftlichen Gortorpifchen 
Theile ausſieht: ingleichen, was es mit der zwifchen 
beyden tinien biefelbft noch vorwaltenden CORE 
für eine Bewandniß habe. 

Der Königliche Daͤniſche Ancheil an oai⸗ 
ſtein hat mit dem Hertbogthum Schleswig einen ges 
meinſchaftlichen Statthalter: die hohen Koͤniglichen 
$andes- Collegia ‚aber ſind zu GLüCkKSIADI, nem⸗ 
lich die Regierungs = Cansley ſamt dem Ao 1737 
damit verbundenen Ober⸗ Amts⸗oder Yppallaions 
Gerichte, und das Ober » Eo: ſiſterium. 

Der Hertʒogliche oder Fuͤrſtl. ——— 
Antheil an Hoiſtein, welcher wegen des jetzigen re⸗ 
gierenden Hertzogs Erhebung zum Groß⸗Fuͤrſten in 
Rußland ſeit 1742. auch. der Groß⸗ uͤrſtliche genennt 
wird, hat ſeine Landes ee zu.KIELznemlich das 
Geheime. Raths⸗ Collegium, Die e Regierungs-Cangley 
und das Ober⸗Conſiſtorium. 

Unter die COMMUNION. gehören. bie, ‚Küöfter und. 
Edelleute in Holſtein, ſamt ihren Unterthanen, als wel⸗ 
che beyde hohe Theilhaber nicht unter ſich vertheilt ha⸗ 
ben. Daher iſt eben eine gemeinfchaftliche Re⸗ 
gierung über fie beliebt worden, welche alle- Michaelis 
zwiſchen dem Koͤnige und Hertzoge umwechſelt. Das 
eine Jahr ſtellt alſo die Rönigliche Negierungs- Cang- 
ley zu Glückfladt, und das andre die Hergogliche zu 
- ‚Kiel, dieſe gemeinfchafttiche Regierung vor; die Aus⸗ 
fertigungen aber gefchehen in beyder Theilhaber Nah⸗ 
men, doc) fteht der Königliche allemal voran. 

| ie. 


Sof I. son Holflem. " 08 


7 Sie Rechts: Sachen der unter der Communion ſte⸗ 
ent ungetheilten Unterthanen finden vor dem Lands 
| ichte ihre endliche Entfcjeidung. Diefes fehrei: 
ben beyde Sandes-Herren, fo oft fie es vonnoͤthen fin 
‚den, zufammen aus. Die Zahl der Aflefforum ift von 
beyden Seiten gleich: das Diredtorium aber wechfelt 
ab. Iſt es auf Königlicher Seite, fo wird das Land⸗ 
Gericht zu Glückftadt’eröffner: dirigirt aber der Her⸗ 
og, fü gefchieht es zu Kiel. Mach vem Land⸗Gerichte 
halt man das gemeinfchaftliche General⸗Conſi⸗ 
forium mit Zusichung beyderfeitiger General-Supers 
intendenten. Sonſt iſt das gange Land Lutheriſchet Re⸗ 
ligion: doch werden auch andre Glaubens ·Verwandte 
ee J— 
Sowohl der König als der — haben auf * 
Keice- Tage und beym Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreife we⸗ 
gen Holflein befondere Fuͤrſtliche Stimmen, die unter 
der Benennung Holſtein ⸗Gluͤckſtadt und Holfteinz 
Gottorf aufgerufen werden. Der Königliche Antheil 
an dieſem Hertzogthume iſt inzwiſchen faſt noch ein⸗ 
mahl ſo groß, als der Hertzogliche: und der letztere ſoll 
jahrlich ungefehr 2Sooos Reichs-Thafer einbringen. 
Es iſt aber das Hertzogthum Holſtein aus vier un⸗ 
terſchiedenen/ jcdoch neben einander‘ liegenden alten 
Landſchaſten zuſammen geſetzet, davon lieget 1. HOL- 
SIEM an ſich ſelbſt gegen Morden, 2. DITHMAR- 
‚SEN gegen Welten, 3. STORMARN gegen Suͤden, 
und 4 WAGRIEN gegen Oſten. 


Der L Article 
m Holſtein an ſich ſelbſt 


RolSATIA PROPRIA, lieget an der Eyder, 
| und alfo an den Grentzen por Schles vig. 





Zum 
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Zum Königlichen Antbeile gehören: 

I. Das Amt RENDSBURG, tvelches, einen ziem- 
lich geoffen Umkreis von 6 Kirchſpiel-Vogteyen ſamt 
guter Holgung hat er 16 

RENDSBURG, eine nahrhafte Stadt und trefliche Ve⸗ 
ſtung, in einer moraſtigen Gegend, an ber Eyder. Sie hat 

3 Theile, nemlich die alte Stadt, die Schleiß Kuhle und 
Das Neue⸗Werck. Man zehlt in der gantzen Stadt ohne 
gefehr 600 Feuerſtellen, und 2 Pfarr Kirchen: uͤberdiß 
find ein Königliched Zeug:Haus, ein Wagen⸗Haus ein 

‚Proviant-Magazin,eine ſtarcke Öarnifon und ein Koͤni⸗ 

gliches Amt da; ‚auch hat König Chriftianus VE. A. 1738. 
ein Commercien-Collegium bier verordnet. " Die Brau⸗ 
rxey der Holg-Handel,und die Paffage nach Dannemarck, 
bringen den Bürgern aute Nahrung Der Daͤniſche Ge⸗ 

neral:Superintendens hat feinen ordentlichen Aufenthalt 
biefelbft, und iſt zugleich ‚Probfli des. Rendsburgiſchen 

.Confifterii. ‚U, 1675 iſt ein beſonderer Vergleich zii: 

ſchen dem Koͤnlge und Hertzoge an dieſem Orte aufgerich- 
tet worden, welcher in der Hiſtorie dieſes Landes gar öf- 
erg angeführkimiid. ..: 2. Ad AA a 
KELLINGHUSEN/} —— über die 
Staur geht, hat A 1740 Stadt⸗Gere tigkeit erhalten. 
I, Das eliche kleine Amt HANROW, wen 

Grentzen von Dithmarfen, mit dem Kirchſpiele Nor 

HANROW, kin geoffet stecken, kbelchen ein Hevr yon 
Rumonz ſamt dem Amte als ein Atlodiat-Stücte befiget. 

II. Die WILSTER-MARSCH, am Fluſſe Staur, 
iſt ein Stuͤck des Amtes Steinburg; hat 6 Kirchſpiel⸗ 
Vogteyen/ und man mercke:.. — 

ITZEHOE, einerStadt, am Fluſſe Steur,' von guter 

Nahrung, wird in die Alt und Neuſtadt abgetheilt· In 
“der Haupt-Kirche gu Sr. aurentü liegen viel alte Holfkeis 

nifche Grafen begraben. € iſt auch dabey ein Evangel. 
Jungfrauen Kloſter, welches eine Aebtißin nebſt beyge⸗ 
‚feßtent ſogenannten Fuͤrbitter anderwaͤrts Probſt ge⸗ 

Nannt 19 Conventualinnen und gute Einkuͤnſte hat. Die 
Eonventualinnen wohnen in der Stadt zerſtreut. Ueber 





7 


die 
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« BieSihiffe, welche aus der Elbe und vom Wilfter die Stoer 
herauf kommen, wird bierdas Stapel Recht ausgeübt. A. 
7738. bat König Chriſtianus VL. auch ein Commerce- Col- 

Ä „ legium da angelegetr 
‘ı WILSTER, davon das Bändgen feinen Rahmen hat, 
if eine Heine Stadt, and bie Vilſter Butter iſti in — 
burgbefannt g enug. : 
BRAGE, mebft "WEDELDORF, nunme hro ſeit 1745. 
ERIDRICHS- RUHE gertannt, iſt ein Flecken und Schloß, 
mit einem groffen Ehier Garten, und war. ehedem die 
Reſidentz der ausgeflorbenen Grafen vonRäntzew. Der. 
— König Chriſtianus VI. erkaufte eg aber von de⸗ 
ren eintziger Schweſter und ſchenckte es wieder dem 

Marggrafen Frid. Erneito von Brandenburg-Culmbach, 

Statthaltern von Schleswig » Holflein. "Das Schloß 

ward nach der Hand’ ſehr auggebeffert, und die neue 

Schloß: SapelleW. 1751: darinnen eingeweibet. 

WEVEELSFLE'TH, beym Einfluſſe der Steer in die Elbe, 

"BROCKDORF und S/!MARGARETHEN , find Dörfer, 

wo Schiff:Zofl, und in dem erſten auch Baaten Geld ent⸗ 
rxrichtet werden muß 


Dem Hertzoge yon Zaölftein:Bokkakp gehören: 
I. Das Amt KIEL, an den Örengenvon dem Sande 
Wagria, dawimen if: - 
‚KIEL, Zat..Kilia, Chiloniuin, ‚bie Haupt: Stadt im 
“ ‚ gereoglien Holftein, liegt an einem Meer: Bufen der _ 
Oſt See, 9 Meilen vonLübeck, und hat einen bequemen 
* Huf ihrem kleinen Schloffe refidirte des jeßisen 
 Rufiieben Großffürfteng und regierenden Hertzogs Herr 
 Bater, nachdem Gottorp, die vormahlige Nefideng, in 
F Daͤniſche Haͤnde gefommen war. Man findet bier die 
Großfuͤrſtlichen Kandes:Collegia, ein beſonderes Stadt⸗ 
Conſiſtorium, verſchiedene Kirchen, und eine 1665 ange⸗ 
legte Univerfität, die nach ihrem Stifter Chriftiana Al. 
= bertina genennt wird. Die Aufnahme ber Stadt befoͤr⸗ 
—* dert ungemein der jaͤhrliche ſogenannte Kieler⸗Umſchlag, 
„288 iſt eine Meſſe, da vom Adelichen und andern vornehmen 
aſonen Tonnen Goldes umgeſetzt oder umgeſchla⸗ 
n werden, Es haben deswegen die Vornehmſten von 
id fans close * terre — * 
— * Fi 
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Umſchlag waͤhret acht Tage, und darauf folgt ein anſehn⸗ 
licher Jahrmarckt, der am beil. Drey-KRönigd- gefte eins 
und am Abend vor Lichtineffe wieder ausgelauter wird. 

Wer nicht bezahlen kan, der muß in das Innlager gehen, 
er fen wer erwolle: Dieſes letztre Recht wird unter im 
 Anhange befebrieben werden. Ehedem war Kiel. atich ei⸗ 

ne Hanfee-Stadt. . Eine Meile davon an dem Arm der 

DSſt See, der ſich bis zu diefer Stadt erſtreckt, haben die 
Danen auf Schleßwigſchen Boden eine Heine Veſtung, 
Nahmens Currstranrais angelegt, die nun FRIEDRICHS- 
| —9* heißt Jund die Einfahrt nach Kiel allemahl verhin⸗ 
dern fan. J — A 

BRUNSWYCK;ein Flecken, ander Nord⸗Seite von Kiel, 
giebt gleichſam eine Vorſtadt davon ab, und gehoͤrt unter 
Zaſiges Amt, deſſen Bezirck ſich auch auſſer dem eigentli⸗ 
chen Holſtein über einige Oerter in Wagrien erſtreckt 
CRONSHAGEN , ein ſchönes Fuͤrſtliches Tafel-Gut, 
nicht weit von Kiel, war in den Haͤnden eines Herrn von 

Raxrzow, murde aber 1760; wieder von dem Groß⸗Fuͤr⸗ 
ſten eingeloͤſet F 

BOTHCAMP, POTKAM, gehört dem Haufe Auzereio, 
MARUDENDORRF, gehört dem Herrn von ÄnzereLn.. 

"U. Das Amt BORDESHOIM imer Kiel, dat 
einen fruchtbaren Boden, und begreift 23 und ein hal- 
Ban u doll — ——— 
BORDISHOLM; der Sitz des Amtes, iſt ein Flecken 

An einem See, wo nor diefem ein Kloiterigemefen ill, def 
ſeun Einkuͤnfte num der Univerfität zu Kiel zugeſchlagen 

"find. Die Marv-Kirche, hat allerhand Merckwuͤrdiglei⸗ 

sen. Souſt iſt A. 1622. bier ein befonderer Vergleich zwi⸗ 
chen König Chriftiano I. und Hertzog Friderico geſchloſ⸗ 

” den word N 

° HL Das: Amt NEU-MUNSTER ‚en ben Gren⸗ 
Sen von Stormarn, has auffer dem Flecken gleiches 
Nahmens 20 und ein halbes Dal, — — un 5 

NEUMÜNSTER, {ff ein Flecken ander Schwale „der. 

‚aber wohl eine mittelmäßige Stadt ſeyn koͤnnte wenn er 

gie Mauern umgeben waͤre, Denn Die Schaie theilt ihn in 

den groſſen und kleinen Flecken ab. Es wohnen viel Acker⸗ 
eute und Fuhrleute da, auch iſt das Amt⸗Haus anjetzo 
neu gebauet. Bor Diefem hieß es der groſſe Fleclen FALD- 
RA, 


— 


ER iR» ‚von Sooleins 0 
PR — leer Apoſtel "VICELINUS, welcher U, 
a ‚geftorben. ift, bat fein, Wefen hier gebebt, A. 1125. 
ein er, Kloſter angelegt, und iftauch da begraben 
6 geweſen. Es ſind aber ſeine Gebeine ſamt dem Kloſter A. 
332. von Reumuͤnſter nach — m verlegt worden, 
„und. als endlich die Eatholicken den Reliquien Diefeg heili⸗ 
.. gen Mannes nachtenchteten, ließ Hertzog Johannes Adol- 
phus A. 1614. ſeinen Körper in. aller Stille an einen ſichern 
tbringen, welchen niemand hat erfahren koͤnnen, auf 
Faß mit dieſes Dannes Bebeinen feine Abgoͤtterey mochte 
. getrieben. werben. Im übrigen iſt auf der Stelle des 
vormaligen Klofters jetzo ein Sucht und Toll⸗Haus; im 
„ Ar ſelbſt aber aucheine Tuh-Manufactur. 
V. Ein. Stüde von dem grofjen Amte RENDS- 
BURG, welches fonft meiftens dem Rönige gehoͤret. 
: NORDDORBP; ein groſſes Dorf, liegt darinnen. Ei⸗ 
| ‚men —— bar dad Meliche Kloftet zu Itzehoe. 


- Der u. Ar uckel, 


Bom Lande Dithmarfen. „ 


8. lieget an der Rord⸗ See, zroifchen der Elbe, und 
Er und iſt ein niedriges Sand ,. deswegen es auch 
rund umber mit ſtarcken Deichen verfeben ift, Damit «8 
nicht durch die tägliche Ebbe und Fluth mit dem Salge 
Waſſer „aus der Mord: See uͤberſchwemmet werde. 
Sonſt iſt es ZMeilen fang) und an 4 breit, darbey 
auch ſehr geſegnet an Getreide Vieh Fſchen/ Käfen 
und: Butter,’ — dieſen hatte es feine eigene Gras 


€ ee 


fen, denen zugleich Stade ii in, Dem — — Bremen 
‚gehörte: Nachher haben die Einwohner meifteng. ihre 
Freyheit bis auf das Jahr 1559. behauptet.. 
i 7 Koͤnig in Daͤnnemarck, Jonaunzs wollte zwar 
diefe Land bon 1501. unter feine Gewalt bringen ; aber. 
die Dithmarſer ſetzten ihr Band unter Waſſer und brauche. 
ten ihre Springe Stoͤcke: Die Danen hingegen waren der 
u und Graben des Landes nicht Fundig, und muffen 
a um wenigſten 4000 Mann im Stiche laffen Die 
unglückliche HAN ee Meldorf — merckwuͤrdi⸗ 
— 58 











ge Umftande: Denn. gte man davon, 
mahls in ———— —* und Pralat⸗ | 
gen worden: Und darnneh iſt in der ſelben Bie berlin an 
ne DANNEBROGE verlohren gegangen, we he Ro. in 
„ Liefland vom Himmel gefallen ſeyn folte. 19 
Was ımterdeffen König’ Johannes ni | 
machen Eönnen, das brachte Koͤnig Fric A 

Hertzogen Johanne und Adolpho, 1559 a, di 
lich dieſes — — ge 


‚bracht pn — 
TEE 272% Koͤnig v — | 

. Hatd ie N efeir, ni 
fie durch einen Gouverneur, San-? digt TEN a 

ber verwalten. Man mercket: — — 

MELDORE,, oder MIRLDORR; | en Ahdinpr ech 

des Landes, mi ee alla aber doch ohne Mauern. 
Er hat den Nahme deran flieffenden Waſſer 


Mie'e. Hier i das —— cht der 
Banbih x * Fr 4 3 — 


—— Lyein Flecken Fit — 
© hier eine Fahre gebt, NR jeſem hefe * eweſen, dar⸗ 
nach bat ber Fuß dieſen Dre u bee ee nee. Hetnach 
find wieder 800 ——— teichet 

















worden, welcher St Hi ge an 
BOCKELNBO meilond ii um 

eine —— 1559. a eif 
WÖöHRDEN, * in Flecken/ de —* Arch bie Bf 


tey Furftlich if. | 
; air. GÄBE Koße,, iffeih goes Sri 
Landes, welches feit No. 1704. eingeteichet ‚worden; ed 
ift halb Königlich, halb Fuͤrſtlich. ne: ne 
Dem Hertzoge geböter ee 
Die Sandfehäft Ylorder-Diemarfen, dere" 
gelegenheiten durch die fogenannten Vorſteher des.san- 
Des beforgt werden. Das Unter-Conſiſtorium oder, | 
wie man es hier nennt, der Karanp, wird jaͤhelch wech» | 
felsweife zu Lunden. und Heyde gehalten. | 
‘= HEYDE; der befte Stecken tin Lande, wo alle Srhias 


beme Narci Tag iſt, und alle —— zwey groſſe Pferde⸗ 
he 


| 4 
rckte find. "Hier wird. uch. —— über eine 
fte von Rorder:Ditmarfen gehalten. er 
LUNDEN, ein enfehnlicher diecken ohmmeit ber Eyder, 
etwas anders, als Lund in Schweden" ESift da jahr- 
> Heban Michaelis ein Marckt von Dchfen, Dferden, Flachs 
dern Wagren. Hiernachſt wird auch das Gerich- 












3 iber dieandre Halfte der Landſchaft biergehalten. - 
2 ESIID ae ein artiger bebauter Flecken, 
mit einer ſchoͤnen Kirche. 


feb 
_ SCHULPE,. SCHüLPER- sm ‚nicht meit davon, iff 
orf, aber mit 59 u.Hafen verfeben, wel⸗ 
)o ai er und Ren Scurger‘ im Sommer feifig 


* HAMHUS, ii in un alten Reiter gute Veſtung ge- ' 
„Eswirdde an Ma 


— * a Hr Dem. Artiche,. . . 
Rande Gehirn 
re ge fand Elbe, und Ka Ri bis an 


SÄRER 
ar nen Burg... 


+ ER Köni e 
Es >; in. en onige —— u El) 


‚4: Das Amt STEINBUR —— tes 
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ni j> 42 —— 

BL nen ‚Theil; don. beim, en Klein 
i Er GLüc SI ADT, Lat —— rc 
er em Waſſer Khyn, wo es in die Elbefallt, eine ferne 


‚Stadt, nebſt einem artigen Schloſſe und guten Hafen. 
Aa ift wohl. fortificiret ; und bat einempraftige Gegend 
he —— der Land⸗Seite unter Waſſer geſetzt 
* ni — Daͤniſchen Landes⸗ Collegia 
— ſind hir No. 1649. von Flensbürgimegge 
omnmen, und bier angeleget worden. " Die Regierungs⸗ 
ge utzley iſt auch A. 1754. vom Koͤnige zum Ober⸗Crimi⸗ 
nal⸗G erichte, verordnet worden; ſo, daß Feine Verfcht 
ckung der Criminal⸗Aeten an auswärtige Rechts⸗Gelehrte 







mehr ſatt indet. Von Kirchen find eine Lucherifche und 
‚eine ie da; ferner eine — Capelle, und 
; 00 | eine 
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„NE Juden⸗Eynagoge —— 
"Das 1739. erichtete Zucht: und Werck Zaus hat 
genen Prediger. Die Handlung der Stab iſt maͤßig 
hat Koͤnig Chriftianus VI; 1738: ‚ein Co imercien-« 
legium in derſelben verordnek,. 2... 
\ " „KREMBE, eine Heine Stadt, am Baye gl gleiches gta 
mens, eine Meite von Gluckfadt.- war im d ahri⸗ 
gen Kriege eine nahmhafte Befkung. Die k 
MaReSChat von ihr den Nahmen KERSLSHNAER 
©: BREITENBURG, am Fluffe —— eine halbe Meile 
von Itzehoe, iſt eine Serrfchaft init einem S ehlon d 
— Heyrath, als ein Allodial⸗ Stuͤcke der au — 
nen Grafen von Räntzow, an den Grafen oh Ana — 
TREMEINGER gekommen Das alte Sch —— ke 
len; neben demfelben aber. iſt ein neues 
Gebaͤude aufgefuͤhret 
“ -NIENDORP, über — —— 
und Dorf, obumweit Ghückflade eo rher 
der Herrſchaft. — J * — 
MNs TExRDOoR. auch in derſelben giebt einem Con⸗ 
ſiſtorid den Roͤhmen m elches die Prediger zu Glückkadt, 
Kreimpe, Wilfter, — und im gantze ——— 
unter ſich hat, aber nicht bien, ſondern & ezeit da ‚wo der 
ki if, gehalten wird, 
‚Die alte STEINBURG, ff ‚eine — halbe 
bon Krempe, nf einer Elenicn Befagung. 
"DIERIELENBERGER-MÄRSCH, dfffeit8 Glückftadt” 
Die HASSE LDORPER-MARSCH, auf dem halben We: 
gezwiſchen Hamburg und GlücRkade Die beyder Ahle 
feldiſchen Güter, SEESTERMüÜHLE ind HASELAU, wie 
auch das Gut HASSELDORP DES Daran von vennor aus 
‚Hantayeh liegen darinnen: BEN I un 
Auf der zu Halelau gehoͤrigen Sufel m der 'Elbe, 
3 Meilen von Hamburg, liegt die HITLER-SCHANTZE, 
Darauf. seine Daͤniſche Garniſon nebſt einem ‚Com: 
mendanten if 
Die WILSTER-MARSCH, und die Stadt ITZEHOR, 
‚gehören auch ing groſſe Steindurgifche Amt, obfiegleich 
nicht im Lande ee — in Holgein an ſih u 


Be ſind. 
3 Das, 










u "eh Cap. U. von Holſtein. 947 
* "IE Das ‘Amt SEGEBERG, liegt meiſtencheils i in 
en, theils aber auch i in Wagtien, und gehöref 
‚dem K — — at überdieß fein befonderes Uns 
iſtori ormarn liegtf: 

ST ne ein — und nahrhafter Flecken von‘ 

jaujern, am Waſſer Bram: Man muß ihn nicht mit 
Bald folgenden Barmitede verwechfelt. - Der Amt: 
"über Segeberg hat feinen Si bier: ingleichen ſteht 
ine Rolands Saule da. 

öVET, ein Dorf, ift wegen der Sthlacht von. 

bekannt, ‚da König, Waldemarus U. yon Grafen 

Ipho IY. erb armlich geihlagen ward. ı s 
 JERSE iR der, GERSBECK, gehört dem Haufe von 

ÄHLER — a einen herrlichen Kuft-Barten. 
DEN, war auch ein Gut eines. andern Ahlefeldifchen 
velche ein reicher Kaufmann in Altona, Nahmens 
3an ſich gekauft hat. | 
| gehört dem Haufe Bvcuwaro, 

ud men Deere gehoͤret | 
DasYnt TREMSBÜTTEL, liege gegen Oſten, 
an ade — aba San 
if ein Adeliches Gut, dem von Scan. 
— a 


” Das Ami TRITT OW, liegt nicht weit von 
Hamburg, welcher Star 9.1750, eliche Dörfer da⸗ 

von abgetreten worden ſind. 
EM TRITTOW, iftein Dorf mit dem Amthaufe. 

WMWMWLLINGSBRu PTEL ein ſchoͤnes Gut mit einem neu: 

e gebauten Herren⸗Hauſe, gehöret dem Baron mon Kukaz- 


. Sroer in Hamburg 
SSR: Das * RHEINBECK, ftöffer an die Biere 
Sande, welche nach Nbeck und Hamburg gehören.“ 
| "REINBECK-HOF , iſt ein Schleß worauf der Amt⸗ 
| STINE und if: por dieſem ein BREIT 
E INBECK, iſt ein anfehnliches Kirchſpiel 

ur cin luſtiger Ort zum Sagen! ee geböxet; je⸗ 
adiſe in Hamburg, welche Donkten heiße: 

* ‚WANI >SBECK, ein Adeliches Gut, mit einem Schloffe, 
‚Deo 2 aufte 
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 Erufte König Chröftianus VI. emem Herrn von Ahlefeld 
"ad; Erfihenkte es aber feinem jüngften Heren Schwa⸗ 
ger, dem Pringen Frid, Chriftiano von Brandenburg⸗ 
Gulmbach aufxebend-geit. Der bavepliegeinde Dre bat 
ſchoͤne Freyheiten daher viel Handwercker un d Iuder 
wohnen ° a er 578 


Bon der Herrſchaft Binneberg. 
Sie lieget von Hamburg gegen Norben, und ges 
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hörte nach Abgang der Schauenburgifchen Linie. der 
Grafen von Holftein , deren Bertern, den Grafen zu. 
SCHAUENBURG , all der Weler. Als diefe mit Ottone 
VI: Y0.1640. ausftarben, fü waren der Könik in Dän- 
_ nemare‘, und der Herbog von-Holftein-Gautorp, Erben 
son Pihneberg. ° Es; beftund ‚aber, die gantze Nett: 
(haft damahls in folgenden 3 Aemtern: in PINNE- 
BERG, 2. HÄTTESBORG, und 3.'BARMSTE- 
DE. Die erſten zwey wurden dem Kon — u Theile, 
und. bas legte oder die heutige Grafſcha  Rattzau, bes 
Fam der Hertzog von Gottorp. Leber, den Königli en 
Ancheil iſt num ein Land⸗ Droſt geſetzt: Daneben hat 
die Stadt Altona ned) Ihren beſondern Ober⸗ Praͤſiden⸗ 
ten. Es iſt auch ein eigenes. Unter⸗Conſiſtorlum über 
die Herufehaft, ingleichen ein Ober « Appellations- Oer, 
richt, weiches von den. Mitgliedern, den, Meglerings- 
Cantzley zu Glückftadt gehalten wird, Merdwurdig | 


PINNEBERG, ein lecken an ber Pinnau mit einem ver 
fallenen Schloſſe, 2, Meilen von Hamburg, wo der Poet 





Jouasd Rist A 1607 gebohren worden it | 
ALTONA, einen anonen » Schuß von Hamburg, au 
der Elbe, eine, anfehnliche Stadt von ohugefehr 3000 


Häufern, und 30000 Einwohnern, aber obte Mauern. 
Beil alle Religionen darinnen geduldet werden, jo iind 


hier 2, Evangeliiihe, 2, Reformirte, ı Casholiiche und 2 


Mennoniftenssiechen, auch eine groffe Juden-Synagoge. 


F 


9. 1713, ward dieſe Stadt von den Schweden gantz abge⸗ 


brannt; fie hat ſich aber ſeit dev Zeit durch neue N , 
| See | treflich 


ten "Cap. a von 1 Self. 629. OU 


Tree ich wi berrerholet., Die Regierung beſtehet aus ei: 
em Praſidenten, nedſt Burgermeſtern und Rath: 
aufferdem aber. wird auch jaͤhrlich zweymal zu Glückftadt 
a ches Appellat. Berichte und Dder-Loufiftorium 
[RR In dem Unter Conſiſtorio iſt nach dem Ober⸗ 
Merten? der Stadt⸗Probſt der nachfte: die Reformir⸗ 
en hab EN ne Br Se ‚Confitorium. . Das: ie 
F - und Wayſen⸗-Hau 0. 1720. angeleget; inglei⸗ 
— Zucht⸗ Haus ein neues Gebaͤude. Amz3 Febr. 
Ber: Die dafige Stade Schule in ein Königliches Gy- 
au inafum Academicum und Pedagogium verwandelt, und 
„ wi'geleßwten Profefloribus befüßet, auch No.1744- einger 
ef? orden; dabey das Theatrum Anatomicum in ei⸗ 
eiten⸗ ebaude des Zucht und Werek⸗Hauſes nicht 
geffen Man bat auch drey Schiffg-Zimmer- 
rite, ‚ viel Bohgdrbereyen, Brannteweht-Brenrieveyen, 
facturen und Fabriquen an diefem Drte ; und das 
te Bier wird haufig daraus nach Hamburg verführet. 
1 „Handel in Altona nimmt überhaupt eher zu, als ab. 
Der Bat befonm jährlich ohngefehr 27000 Thlr. aus 
die er "Die ſogenannte Pailmaille von 4 Reihen 
zaͤumen angenehme Promenade. .... 
„WEDEL, ein lecken an der Eibe, uber welche bier eine 
Fähre geht, 3Eleine Meilen von Hamburg. De iff der alte 
„. Poet, Jouanss Rıst, Vrediger geweſen, und 1667. verſtor⸗ 
Be; Es noch eine Statue von dem groſſen Rolande 
— a feben, auch wird alle Fahre im Fruͤhlinge da ein 
er Ochſen⸗-Marckt gehalten. Den 21 “ul, 1757. 
e ——— Flecken a 
DORKENHUDEN, ein angenehmes Dorf, wo ſich bie 
‚Hamburger im Sommer zu verantigen pflegen.‘ - U. 1622 
hielt ſich der. beruͤhmte Huco Grorivs hier auf. 
BLANCkENESE, iſt der uſtige Drt, wo man — 
mein uͤber die Elbe fahrt, wenn man von Hamburg ing 
- Bremifche reifen will. Es pflegen fich auch die Hambur- 
ger zur Sommers⸗3 act, wegen des hieſigen ſchoͤnen Pro⸗ 
ſvperes da oͤfters zu er ben 
"HATTESBORG, RELLING, QUICKBORN, ÖT- 
". TENSEN und HORST, find föne Kirchfpiele. 
SUBTERSEN, U TERSEN, it ein Flecken mie einem Lu⸗ 
„sperien Sungfern: Stife, in welchem eine Priorin und 
D903 15 Ade⸗ 
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15 Abeliche Fraͤuleins find; es gehoͤren darunter Doͤr⸗ 
fer. Es iſt A. 1235 geſtiftet worden, auch hat die Brio: 
rin einen Probſt zur Seitee. na 
‚Don der Graffchaft Ranzaı 
Sie gehörte ehedem unter dem Nahmen des Amts 
BARMSTEDE zur Herrſchaſt Pinneberg, und ſiel 
als der dritte Theil derfelben A. 1640. an das Haus 
Holftein-Gortorp, krten: RER 
Der Hertzog verfaufte aber diefes Amt U. 1649. 
mit aller Landes⸗Hoheit an den Rent en 
Statthalter Chriftianum RANTZOW, für 201009 
Species = Thaler, die er theils baar, theils an Gütern 
befam. Kayſer Ferdinandus IH; beftätigte dieſen Ber: 
fauf, und erhob Diefen Heren von Rantzöw U 1650, 
im Grafen⸗ Stand, und das geweſene Amt Barinftede 
zur unmittelbaren Reichs ⸗Graſſchaft — NTZOW, 
welche man aud) 9.1662. auf dem Kreis-Tage zu Lü- 
neburg zum Nieder Saͤchſiſchen Kreis? Stande ‚auf: 
nahm. Die merckwuͤrdigen Derter darinnen ſind. 
‚BARMSTEDE, ein $ledfen{von 130 Haiferh an der 
‚Aue, hat erft U. 1736. Flecken Gerechtigkeit erhalten. 
RANTZOW, der. Hof, liegt eine Biertel-Stunde da> 
von, mitten im Holße, auf 3 Fleinen aa welche von 
der Aue gemacht werden Auf der erſten ſtehet das Amt⸗ 
Haus, auf der andern das Gerichts Haus, und auf der 
dritten der Herrſchaftliche Hof, welchen Der Adminiftrator 
‚bewohnt. Es liegen 12 Mann Königliche Soldaten dar» 
innen. Ohnweit Davon wird noch im Holßeder Baum 
getviefen, unter welchem Graf Chriftian Detlev U, 1721. 
erfchoffen worden. N 
ELMSHORN, iſt ein fchöner Flecken von ungefehr 156 
Haufern an der Aue, welcher nach dem Brande von 1750, 
weitbeffer gebaut ift, ald er vorhero geweſen. Es fte> 
ben 2 Prediger an der daſigen Haupt⸗Kirche, davon der 
altefte allemahl Probſt in diefer Graffchaft ift: der andre 
aber mit andem Armen-Haufeifl. Die Einwohner näh- 
ven ſich vom Torf und Holtz Kohlen Handel, " 
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nem. IE: Son Bolen. NE 0 








Ranzau feht-wunberbare, Fataigebabt: Es waren drey — 


Geſchwiſter: Chukistiax DPoertivv der aͤlteſte, war 





| — dabey ſehr wilde und. unarsig. 2. 


HerMus ai LrHUs, der jüngfte, hatte, eine Gräfin, 


von Say zur : Semahlin, aber feine Kinder. „3. Ca- 


DWIG; war vermähle an Joh, Fridericum, 


THARINA I 





| Graſen von Cäftell-Rüdenhaufen in Francken. 


ſich aber die zwey B über nicht mit. einander vers 





tra ten, ſo ließ der jung! teden alteſten 1721. disech 
ba Ä nö, welcher Pretorius hieß, vom Pierde 


mter fehle 
Als die u andkündig Witede, fo fuhr der Koͤnig in 
Dänemark gu, ließ den Mörder, welcher. in Schlefien er⸗ 


raten na „und deſſen Mitſchuldige enthaupten; dem 


in a u AGGERHUS, em ewiges Ge⸗ 

— gewieſen, darinmen er auch geftorbenift: die Graf: 

NZAU aber ward Kraft des Vergleichs mit Konig 

ER, ‚ae 4, 1669.'den 10 Aug vom Könige Chriftia- 

no VE in Befig genommen weil ſolchen Kayſer Se gun | 

am — 1071: befsäftiger hatte. | 
GHierbey hatten num ſowohl der Kayſer als auch ver Her 


bog zu eis vieles Ju erinnern. Es ließ aber der Koͤ⸗ 


F * 


* EN egenfpurg decla Eine daß erſterwaͤhnter und vom 
rbekra Een Ber ki, mit Graf Detleven aufgerich- 
RT. hielte ne männlichen. 
Fried vafkiheit ang Königliche Daniiche Haus fallen 
HR, cbergettalt nahm © Mare Y. 7726. vonder 





| Srarkhaft Ranzau Befik, wie'esdenn auch des lebten Gra⸗ 
fen ſchoͤne Herrſchaft LEUENHOLM oder LEWENHOLM' 
— in Jutland aufgleiche Art ein iehen ließ. Der König laͤßtnun 


Die Graffchaft durch einen; Vominiftrator. regieren, und hat 


B Ahr, ein, —D Appellations Gericht und Conſiſtorium 
ver 


‚otanet. Sie bringt jährlich ungefeßr 14000 Thaler eiır. 
Was aber, die Rantbauiſchen Allodtal- Güter, ‚Als; 1. 









Ba ITENBURG,. 2, Nrvestosr, 25 RAnTzow, 4. "ÄREHRADE, 
5. Dracz, und 6. GRAsENDnoDE im Herkogrbun Solffein, 
LE Höxaros in 5 ert ogthum Schles wig, an⸗ 


un 


etraf; fo erhielt diefelben des im Gefangniß verftorbenen 
fen sinbige — Gräfin von Cafe, 
Do94- Eie 


92 ¶ Das R. Buch son YiederSachfen. 
Sie verkaufte aber das Stamm HausRANTZOWan 
die Grafen von Reventlau, und DRAGE, welches nun FRIE- 
DRICHSRUHE beißt, an den König felbit- . 0. 0°. 
Nach ibrem 1743: erfolgten Tode iſt dieſe —— 
lodial Erbſchaft an ihre Tochter und deren Kinder aus dem 


—* u 
J 
“ na" o 


Graflichen Haufe Casterr-Remrinsen gefallen. 


Don der Herrſchaft Hertzhorn. 
Sie liege in der Billenberger - Märfch, am feinen 
Sluffe Rheine, und gehörte auch den ausgeftorbenen 
Grafen zu. Schauenburg bis 1640. Alsdenn fiel fie an 
die Crone Dänemard, die fie von X. 1671. an den Guͤl⸗ 
denlöwen und andern Befitzern uͤberließ. Seit Chri- 
ftiani VI. Zeiten iſt fie mun wieder eine Königliche 
Herrfihaft, die der Adminiſtrator der Grafſchaft Ran- 
zau mit verwaltet. Sie bejteht aus ‚folgenden 2 
Vogteyen. ? u ORT 
HERTZHORN, eine Vogtey, am kleinen ZluffeRhei- 

ne, der fie vom Amte Steinburg fcheißet, a 
SOMMERLAND, auch eine Bogtey , im Suͤderauer⸗ 
Kirchſpiel. Dazu gehoͤren: 1. Sommerland, 2 6Gron· 
land, 3.)Lanimerland, :4. Druekermuhle.. 2 —— 

‘Der Wu Actichelen nn. 0 oe, 

Don dem Lande Wagrien. 
Es lieger an der Oſt Eee, und gehen bis nach Luͤ— 
beck, dabey ift es ein fehr ſruchtbares Sand zum Acker⸗ 
Bau und’ u Nichgächt 7177 7.E 
Zufuͤrderſt Formen barinnen das fchöne Klofter 
Preetz, und erliche Adeliche Güter vor: 2. 
PREETZ, das Adeliche Kloſter am fich ſelbſt, liege in 
ben benachbarten eigentlichen Holftein an dem Kleinen 
Fluffe Bornbeck, zwiſchen Kiel und Plön. Es beſteht aus 
40 Perfonen, die eine Priorin und einen Probſt zu Vorſte⸗ 
bern haben. Senfeit des Fluffes liegt der Flecken Preetz. 
Das Gebiete des Kloſters if überhaupt anfehnlich ; denn 
ed begreift Die — ha in Wogrien 33 
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N — die Valddorfer in Holfatia Propria, famt 
mach einigen: 
= RASTORP, ein fü oͤnesGut, gehoͤrt einer Linie des Hau⸗ 
— welche 1728. in den Reichs Grafen⸗Stand 
— © Carolo VI. erhoben worden iſt. 
OPPENDORF, nicht weit davon, gehört eben berſelben, 
und iſt ry85. nebft: Senönnorst und Bürau zu einem beſtaͤn⸗ 
digen Fideicommiffo, von welchem nichts verauffert wer⸗ 
den darf, erklaͤrt worden. 
"0 »WALSTORF, liegt auch da herum, und gebört dem 
wi aufe vonThsen, 0, 
IRRE aid Wager; ‚Band ift bhennn maffen 
iertgellne 
BR ei! "Der Ka hat 


J— Hude Anne SEGEBERG, jenfeit der Travg, 


deffen-andees groffes Stuͤcke im Lande Stormarn liegt, 
folgendes: 
I 9SEGEBERG} Feine Kleine ‘Stadt mit einer Korflade, 
. JESCHENHAGEN genannt; auf dem hohen Kalck Berge 
dabey legte Kanfer.Lotharius As. 1137.’ ein feſtes Schloß, 
. Rahmens Siegesberg an, davon kommt der’ Nahme der 
. Stadt: dag Schloß felbfliaber if eingegangen.  Inzwir 
ſchen kan man von Diefer Höhe bey klarem Wetter, Die ſchoͤ⸗ 
nen Thuͤrme von Hamburg und Lübeck fehen. Der Kalck, 
4 —— brennt, wird, baufig nach Hamburg und 
Lübeck 
a "OLDESLORE, ifFeinetleine Stadt am Fluſſe Prave. 
> MOXFELD, ver MOGGELSFELD, ein Ritter-Gut, 
| Maren dem Haufe Anıereın, welchem F ein reicher ham⸗ 
m ‚burger, Nahmens Wırcsens, abgekaufer bat. 
Es find viel feböne Guter von diefem Amte abacfom- 
men, und dem benachbarten ürflentbum PLOEN einver: 
leibet worden, welche wir bald ſpecificiren wollen. 


U. Darnach hat der. König weiter hinein an ber 
ad, folgende Pläse an fich gezogen: 
U HRANTZOW, das alte Stamm⸗Haus, hat Die Grafin 
Cafellnach dem Zufall des letzten Grafen, ihres Bruders, 
andas Gräfliche Haus Reyestrau verkaufet. 
ne Do0 5 \ LüT- 











J 
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s. © LÜTJENBURG, LUTKENBORG, ein Städrgen, mus 
ſten die ausgeftorbenen Grafen vonRaxszow. den Danen 
+ überlaffen, und den OIrt 
GROTENBRODT, oder GROSENBRODE „hinter Hei 
ligenhaven, i in dem Winckel von Helfkin, dafür — 
welcher mit an die Grafin Casrerr gefommenift. 
HEILIGENHAVEN, ein Gtädtgen an dem Ymteol- 
denborg, an der. Oſt See der Inſul Femern gegen über, 
zwiſchen welcher und dem Staͤdtgen der Femerifche Sund 
ungefehr einer Metlebreitift. Der Hafen, von welchem 
e3 den Nahmen führt, liege eine Biertel- — davon 
gegen Oſten. 
Dem Hertzoge zu Ben gebörers 
»L Dee LU TKENBORGER - KREIS, an der 
DfE- See. 
LEHMKUHL, ein fehöneg Ritter⸗Gut, gehört der ge 
milie von Rorrstorrr, 
"GüLDENSTEIN, gehöret dem Adelichen Haufe von 
’TRIENEn, 
RIXDORP, ein ſchoͤnes Ritter » Gut des Grafen von. 
Anni 3 kit ee ta ee De Eee 
SMOEL,HOHENFELDE, CLAMPE, PANIKER, TO- 
'DENDORFE iind VOGELSTORFF, gehörten, ala fech$ 
ſchoͤne Ritter-Güter, dev A. 1744. verfforbenen Schwedi⸗ 
ſchen Grafin Hedwig Ulrica Tause durch Kauf. Ihre 
zwey Söhne, Die Grafen von Hessensteis, haben fie von 
ihr geerbet, und find des verftorbenen Königs Friderici I, 
in Schweden legitimirte Rinder. ’ 


II. Der OLDENBORGER - KREIS, oder das 
Amt OLDENBORG, gang hinten am Ende von 
Holflein, | 


OLDENBORG, oder, ALTENBURG, eine mitketmäfige 
Stadt, muß mit Oldenburg im Weftphalifchen Kreife nicht 
veriwechfelt werden. Dieſe bier ift weyland ein Bisthum 
gewefen, welches nachgehends nach Lübeck verlegt wor: 
den iſt. Die Wenden haben diefen Drt auf ihre Sprache - 

‚STARGARDE, die alte Burg, genennet. 

.PUTHLOSE, WEISENHAUS und AN 

in 





wr 
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— — Guͤter, wel che das Graͤſliche Haus PLATEN 
an ſich gekaufer hat. 

BüROW, gehört der A. 1728. in Grafen: Stand erho⸗ 
benen Ranzowiſchen Linie, und iſt nun unter dem Fideir 
" , ommillo Orsennorr mit: begriffen. 

{ — und SALZAU, find Güter eben dieſer 
Linie. 


Mm, Das Amt CISMAR, iſt an der Oſt Se gele 
sr 4.3 at viel Vleh und Butter uͤbrig. | 
SMAR, das, Amt-Haug, iſt vor Alters ein Benebictis | 
Rönch-Klofker gemwefen, . 

J — und GRöMS, ind ⸗Flecken in dieſem Umte. 

—— Der Diſtriet on NEUSTADT, liegt nicht weit 
von Lübeck 

NEUSTADT, it eine feine Stadt, an einem Dieerbu- 


„fen der ee,änit einem guten Hafen. 
' ? ee AGEN, gehoͤrt dem Geheimen Rath — 


ni, on bem — a vonder - 





„‚Narı. ; EN en 
Der V, Arricel, 


® ch ln Sürflentgum Plön 
s FREE ‚liegt, in Wagrien zwiſchen Kiel.und Lübeck, 

und iſt ein ndoen, etwan 69 ien lang und 4 Rei. 
len breit. 

Ao. 1722. flarh der ‚Her6og von Ploen, damen 
Fripericvs, ohne Erben, da nahm der nachberige Her⸗ 
ztzog Fripericus Oakorus, vorhero der Herr von CArr- 
STEIN genannt deſſen hinterlaffenes Land mit Dänifeher 
Huͤlſe in Beſitz. Es widerfeßte ſich zwar ‚der. Catholiſche 
Hertzog, JoHAannes Ernestus FERDINANDUS,. welcher 


4 ju Rethwifch vefibirte ‚ ftarb aber A. 1729. ‚gleichfalls 
ohne Erben. 


Nunmehro erhielt Hergog Fridmricoh CArorus 
Ara vom Kayſer die Belehnung: weil er jedoch * 
ohne 
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ohne männliche Erben war, und feine Bertern zu Augu- 
‚ ftenburg und.Glücksburg fic) ihres Erb⸗ Rechts an die⸗ 
fen Plönifchen Antheile von Hollftein begeben hatten: 
fo errichtete er A. 1756. mit König Friderico V, von Dis 
nemarf einen Succesfions- Tradtat, kraft deſſen nun. 
mehro das Plönifche Sand, nach diefes Frider. Caroli X. 
1761. erfolgten Abfterben, Königlich Dänifch worden (ft. 
Es beſteht folches aus den 5 Aemtern: 1, Pleen. 2.Ahrens-" 
böck. 3.Rheinfeld. 4. Travendahl. 5. Rehtwifch, und 
aus etlichen Adelichen Gütern. — — 
PLOEN, eine gute Stadt mit einem ſchoͤnen Schloffe, 
am PlönerSee, allwo die ausgeſtorbenen Herkoge von, 
diefer Linie allemahl reſidiret haben. Sie wird in die 
Alt⸗ und Neu⸗Stadt abgerheilt. Vor dem Lübecker Tho⸗ 
re iſt eine Borftadt. "Bey dem Schlöffe, gegen Welten, 
liegt der neuangelegte Hergogliche "Garten mit einer 
Waſſer⸗Kunſt und Thier-Garten. Zur Seite iſt ein grof: 
fer Küchen Garten, und meiter in dem See liegt auf 
einer Inſul ein angenehmer Luft-Barten. 
FEGETASCH, eine Biertel:Meiledaven, iſt ein Fuͤrſt 
licher Zoll⸗Ort. * ah 
ARENSBOECK, oder AHRNSBOECKE, war vor dies 
ſem ein Rlofter; nunmehro aber iſts ‚ein Fuͤrſtliches Amt. 
" Bey dem Flecken diefes Nahmens ift einfeines Schloß, 
Darauf Fuͤrſtliche Wittwen reſidirt haben: desgleichen 





befindet fich auch ein Thier » Garten da. | 
“  RHEINFELDEN, iff vor dieſem auch ein Kloſter gewe⸗ 
fen, anjego aber iſts ein Flecken, um welchen rings herum 
eine vortreffliche Waldung iſt. Auf dem alten Schloſſe 
hieſelbſt reſidirt die Mutter des letztverſtorbenen Hertzogs, 
Dorothea Chriſtina von AmcHzısers.. BR 
TRAVENTHAL, ander Trave, iff ein Amt und neuge⸗ 
bautes Luſt Schloß ohnweit Segeberg, mit einem ſchoͤnen 
Garten und 6 Doͤrfern, in einer anmuthigen Gegend, 
" welche Stücke dag Haug Pröx zur Genugthuung für bie 
+ Graffchaft Oldenburg von Daͤnemarck empfangen hatte. 
An dieſem Orte ward Ao. 1700. den 18 Aug. der. Traven⸗ 
thalifche Friede zwiſchen Daͤnemarck und ——— 
| offen. 


"u 
= 
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Auſſer diefem find auch 7 ſchoͤne Güter, mit Rahmen: 


4 Cievirz, 2 PehMeN, 3. Stockser, ' A. GRÖNENBERG,; 


5 Gsussew, 6. Woirsrrioe und 7, das Schloß und Dorf 
„ Rerawısen, ‚von verſchiedenen Adelichen Haufern dazu 
„.erkauft worden. Gie liegen in der Nachbarfchaft vom. 
. Segeberg, und find nunmehr von andern’Oneribus befreys 
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Kbloffen. Die Einkünfte davon belaufen fich jährlich auf 


[4 


et, unddem Fuͤrſtenthum Pros einverleibet worden. 
— * Pe —— —— 


Pi 4 
4 J 


— NEN ; Der VL Artickel. 
Vom Bisthum Luͤbeck oder Eutin, 


Das Bishum zu OLDENBURG, im Wager-Sar- 


‚de, hat nicht viel über 200 Jahr dafelbft geftanden, fo 
iſt es A,1164. nach) Lübeck verleget worden, 
— Im Weſtphaͤliſchen Frieden war dieſem Stifte, das 
zu Anfange der Reformation mit Lutheriſch worden, die 
deculariſation ſehr nahe: das Fuͤrſtliche Haus: Hol- 
ſtein⸗Gottorp aber half dieſelbe gluͤcklich abwenden. 
Aus Danckbarkeit für dieſen wichtigen Dienſt hat 
ſich das Dom⸗Capitul A. 1647. verbunden, ſechs Bis 
ſchoffe nad) einander aus dem Haufe Gottorp zu poſtu⸗ 
liren, Weil jedod) diefer Vertrag nunmehro zu Ende 
gegangen, wehlte es am 4 Oct. 1756; einen. Coadjutorem 


aus der Königlichen Linie, nemlich des jetzigen Königs 


von Dänemark Pringen zweyter Ehe, Frinerıcum. 
- Der Dom-Herren find XXX, daruntet find 26 $uthe- 
vaner, und 4 Catholicken. Den Dom-Dechane nimmt 
man allemabl ‚aus dem Capitul: der Dom - Probft 
aber wird von der Stadt Lubeck und dem Dom-Capikuf, 
Wechfelsweife erwaͤhlet. Ep NOS 
Die Dom Kirche nebft den Curien der Dom ⸗Her⸗ 


ven, ſtehet innerhalb der. Reichs Stadt Lübeck, und 


die Guter, , welche dem. Dom» Gapituf gehören, liegen 
auch nahe an, derfelben, als: 1. Bossow. 2. Fischav. 


"3, LEUBE, 
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9. LEUBE. 4, NIEKERKEN. 5, Nücher, 6. RENseRRrD, 
7.ScHönwoıd. , Weil aber der Bifchoff in der ( Stadt 
nichts zu befehlen hat: fo reſidirt er, nebſt feinen Sandes= 
Collegiis, zu Eutin. Er hat feinen Sitz auf d 
Reichs⸗Verſammlung nicht unter den Roͤmiſch⸗Cachol 
ſchen Biſchoͤffen, fondern auf der fo genannten Due 
Band; im Nieder » Saͤchſiſchen Kreiſe gehört ihm 
hierüber auch eine Fürftlihe Stimme. Die beyden 
Bifchöfflichen Aemter heiffen Eurn und Schwarrav. 
EUTIN, fat. Oitinum, liegt an einem fiibreicbeilGce, 
4 Meilen von Luͤbeck, und iſt gar eine feine Stade, bb fie 
gleichnicht groß ift. Sie hat ein fehönes Biſchoͤffliches 
Schloß, und bey der Stadt-Rirche ein Evangelifch Colle⸗ 
giat- Stift. Die Bifchöffliche Regierungs nal 
——— und das Conſiſtorium haben hier ih 9 
-Giß. * ae: 
—X Lat. Buzovia, ein Dorf am Ploͤner⸗See, iſt 
vor dieſem der vornehmſte Dre in dieſem Stifte geweſen 
Der alte Hiftoricus HELMOLDUS iſt Prieſter da geweſen, 


und hat mitten im XII. Seculo gelebet Rp RR 
LENSAEN oder LEHNSAHN, MüNCHEN-NEVERS- 


DORF, STENDORF und HÄLENDÖRF, find’4 $toffe 
Güter, die gehören nicht zum Bischum, ſondern es ſind 
angekaufte Evb-Büter der bisherigen Bifchöffe aus dem 
‘ Bottorpifchen Haufe, und liegen nicht weit von einander, ‚ 
zwiſchen Eutin und Cifmar. ERROR 










Anhang zu Holifein, | 
I. X. 1735. fliftete der Hertzog CAarorus FriDert- 
eus von Sıhleswig - Holftein, ſowohl der Rußiſchen 
Kayſerin als feiner verftöorbenen Gemahlin zu Ehren, 
den S. ANNEN-ORDEN. Das Ordens: Zeichen iſt 
ein güldeneg viereckichtes flammichtes roth Emaillirtes 
Ereug mit einer ſchmalen güldenen Einfaflung, auf 
deſſen rechter Seite in einem güfdenen Mittel: Schilde 
die heilige Anna mit einem Creutze in Der Hand, auf 
. i | der 


© &ap. IL’son Holſteinn. 99 
der — die Buchſtaben A. J. P. F. im Zuge ſte⸗ 

Meg die Ordens⸗Deviſe: Amantibus, Juftitiam, 

Pictatemn, Fidem, andeufen. Es wird an einem bands 

breiten ponceau-farbenen gewäfferten Bande mit gel⸗ 

ber, Einfaffung von der lincken Schulter nach der rech⸗ 
ten Huͤfte zu getragen, Die Ritter haben überdiß 

auf der rechten Bruft einen achrfpigigen mit Strah⸗ 
len geſtickten ſilbernen Stern, i in deſſen Mitte auf einer 
güfdenen Circul Fläche ein rothes vieredichtes flammich⸗ 
tes — umher aber ein ponceau- -Farbener Atlaffener 

9— auf dem oben eine ſilberne Crone von zwey 
hen Silber geſtickten fliegenden Engeln gehalten wird, 
daneben Auch rund herum oberwehnte Drdens-Devife | 

— Buchſtaben zu feheriit, 

N. Sonft ift im Holſteiniſchen ein Necht im Ge: 
blauch welches Lat. OBSTAGIUM, deutſch aber das 
SEinlager/ Innlager, oder die Leiftung, genennet 
wilde er beffen wird ein Debitor, wenn er nicht 
bezahlen Fan, an einen Orc eitivet, da er ſich aufhalten 
und. fo lange auf feine Koften im Arreſt bleiben muß,’ 
bis der Greditor befriediget-ift: Im Roͤmiſchen Reis 
che find: dergleichen "Obligationes ad Obftagium allbe⸗ 
reits A. 1577: wegen der vielen Mifbtäuche abgefchafe 

fet worden; Sin Holſtein aber iſt A.166%. eine befon⸗ 
dere Conſtitution deswegen gemacht, und der Landes⸗ 
Gerichts: Ordnung einverleibet worden, worzu A, 1755. 
* nochmahlige Einſchaͤrfung gekonmen iſt. 

ml Die vier Holſteiniſchen Städte, 1: RENDS. 
BURG. 2. KIEL, 3 ITZEHOE, 4. OLDESLO.-' 
HE, Haben von alten Zeiten ber das Sübifche Recht, 
und find auch dis auf dieſen Tag bey ſolchem gelaſſen 

worden. Es wird das Vier⸗Staͤdte Gericht genennet. 

AV, Au den Geeſt⸗ ändern find die Unterthanen 
— leibeigen; aber nicht in den Marſch⸗Laͤndern. 
V. Die 








. etwwagı — als ordenlich und kan; 
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— V. Die beſte — ee 










EGe mit vorſtellen. Man hat auch eine Homamn 
Eine Charte aber ; welche- die gegenwaͤrti Der 

fhaffenheit und Politifche Abcheilung we von H I 

* darſtellt, iſ nom wuͤnſchen. ua? N “0 — 


* A At RUN. 4 


Das I. Gapitelı aaa. de. 
Vom Serbogtl | hum Retentarg 
— er 3° 9819 Ä 
Ja J —A J—— ih 
. Die. — Boͤlcker aneder Oſt⸗ See haben 
| HERULI geheiffendmd: moͤgen wohl aus dem groſſen 
Seandinavia über die Oſt-See herüber gekommen ſeyn. 
Im vierten deenlo⸗ vor Chriſti Behr‘ —— 
HERULL eine Ausfchweiffung don der MS bis’m 
das ſchwartze Meer gemacht „in und ſind auch Richt wies 
der nach Haufergezogen, als bis Alexänider M Nſeine Ex⸗ 
pedicion nach Aſien vorgenommen hat; ‚ Hi deſſen An⸗ 
denken haben ſie den Dchfen Kopf von feinem Pferde, 
Bucephalo, zu ihren Wappen rwählet, und auch bis 
dieſen Tag behaktenin h Sms al SET la 
Mittlerweile harten ſich die VAN DAL ander Oſt⸗ 
See niebergelaffen, als fie von den Römern ins Enge 
getrieben werden waren, und da haben fi die HERU- 
1 1.und VANDALI dermaffen mit eittander vermifchet, 
daß man fie nicht * von einander dat unetrfejeiben 
fonnen.. 
Darnach cis im fünften Kabebüindere ha; Chi 
fti Geburt die bekannte groffe Wanderung der Voͤlcker 
vorfiel, ſo haben dieſe VANDALI und HERULI vie 
groſſen Feldzuge nach —— — und Africa 


— | 
Unfers 





EN m. m. Son Mettenbung. Wt 
Unte * flen ift eine neue Nation aus dem Oriente 


‚heraus gefommen, die bat man SLA- 
DOS ‚ober ——— insgemein die 








|! g ” ef Wenden un haben an der o See, zwiſchen | 
der, ber Oder, eingewaltiges Königreich aufges 
| — 


e8.bis A 1161. geſtanden har, da der legte 
g ISLAUS H. endlich von dem Saͤchſiſchen 
—V— LEONE gezwungen worden iſt, 
| ı Krone niederzulegen, Aus diefem zer⸗ 








ſtorten Konigreiche der Wenden eneftunden nun die bey⸗ 
den. eakiarbimer MECKLENBURG und POM-: 
RN. - teßtereg wird beym Sber-Sächfifchen Kreife 
orko Bnen: = gehen erſtern aber haben wir es "hier 
u. — — 
| — Es gab nemilich vorgedachter Henricus Leo A. * 
— hauptſaͤchlich das Sand der OBOTRI- 
* — doch mit dent Bedinge, daß 
c Koͤniglichen Tituls mit dem Fuͤrſtlichen 
al feyn; j ihm ‚auch, ‚alle gehörige Treue eriwerfen | 
wolltes Diefer,Pribislaus nun nahm mit feinen heyd⸗ 
nüfchen, Unterthanen den chriſtlichen Glauben an, und 
benennte fich und fein ganges Sand. nach der groffen 
£ "MECKLENBURG, dem Haupt-Sige der Obo- 
"_triten. Sein Sopn HENRICUSBUREVINUS ward 
der Stamm-DBater des gangen Medlenburgifchen Haus 
ſes, welchem Kayſer Carolus IV; in der Foige A. 1348, 
die Hertzogliche Wuͤrde verliehe, in der es auch noch bis 
auf dieſen Tag eines der anſehnlichſten Alt · Fuͤrſtlichen 
Haͤuſer in Deutſchland vorſtellt. 
Was nun aber deſſen Eigenthum anlangt, ſo heißt 
E . folches auf Sat, Ducarus MEcKLENBYRGICUS, MEGA». 
 PoLmanus oder MEGALoPOLıTÄanDs: Gs iſt ein sand, 
bus fich von Abend. gegen Morgen-auf 24 bis 30, von 
. Ul. Th. Ppp Mit 


w- 
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"Mittag aber gegen Mitternacht auf d, 1o, bis 18 Mei⸗ 
len erſtreckt. Gegen Norden greutzt es mit der Oft 
Ser, gegen Oſten mit Pommern, gegen Süden an die 
Marck Brandenburg, und gegen —* an &ümeburg, 
Sauenburg, und das Bischum Luͤbeckk 90a 
Die natürliche Beſchaffenheit * ergogthunis 
ift von mäßiger Güte, denn es giebt eine ziemliche An— 
zahl / Kleiner und geoffer Seen darinnen, die von gerin⸗ 
‚gen Ertrage find Ferner finder man hier geoffe un⸗ 
gebaute Heiden und Wälder, auch viel Moräfte, Bruͤ⸗ 
che und Moore; Endich hat auch faſt die Haͤlfte des 
Landes ſandichten Boden, der feibft bey guter Düngun 
wenig hervorbringt. ——— 


Dem allen ohngeachtet — 
noch ſeine Einwohner, und eg bat auch al ri „Die 
nicht ſelbſt gang verbraucht, fondern Au | 
nen Nachbarn verkaufen kan; Ph hen * Äh — 
Bau⸗ und Drenn-Holß, Wippe, fe Hr ge 

fe, und fonderlic viel Schweine, Bit e Has ai 

fer Eichen und Buchen ſtehen. Man har ib 
neuern Zeiten durch Ausrodung, der‘ B er und * 
barn tachung, der Moräfte, e Brüche u hu dem 
Sande eine, gute Anzahl Heer und Wiefen mehr bet» 
ſchafft. Es find auch einige Saltz Quellen, Alaum, 
Eiſen und etwas Kupfer vorhanden: mit Manufacis 
ven aber. ijt das Sand nicht hinlaͤnglich verſehen. 


Sn allen Mecklenburgiſchen Provintzen bluͤhet die 
Eoangeliſch⸗ Lutheriſche Religion: und obgleich ein⸗ 
mahl ein vegierender Herr zur Römifch- Catholiſchen 
Kirche uͤbertrat, fo bat ſolches doch Feine boͤſen Folge 
rungen nach fich gezogen. Kirchen und Schulen find 
‚unter fechs Superintendenfen vrtheilt, unter denen wie⸗ 
der Pröbfte ſtehen. Es * * .. Keformirte 
ER 7", nr. „Ges 
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— die Catholicken aber baben allein zu Schwe- 
rin ihren Privar-Gorteebienft. 

z  n Esif immitseift Dasgange Herogebum aus fieben 
. Prowingen zuſammen gefeßt, die heiſſen: 1. Das Her⸗ 
‚Sogthum MECKLENBURG an’ fich felbft, 2. das 
Fürftenebum WENDEN, 3. das Fürftenthun SCHWE- 
RM das Fuͤrſtenthum RATZEBURG „,5. die 
‚Sraffhaft SCHWERIN, 6.die Herrſchaft ROSTOCK, 
mb 7. die Hirrſchaft STARGARD.  < 

- Alle diefe Provinsen, die Fürftentbümer Sehwerin 
und, Ratzeburg ausgenommen, find heutiges Tages in 
3 Kreiſe vertheilet , davon begreije: 1. der Mecklen⸗ 
burgifche, Mecklenburg an fich fetbft, die Grafichaft 
— den weſtlichen Theil des Furſtenthums Men- 
den, und. einen Eleinern Theil der Herrſchaft Roftock. 
Wendiſche Kreis enthält den öftlichen und 
gr Their, des Fürftenthums Wenden, und das 
meiſte bon der Hertſchaſt Roflock, III. Der Stars 
gardiſche Kxeis beſteht endlich blos aus der alten 
Hertſchaft Stargard, | 
E20, 20 jebtermwehnten 3, Kreifen zehlt man auffer Ro- 
' flock, 45. gröffere und Fleine Städte, 3 der Ritter: 
und Sandichaft, ngehetige Klöfter, nemlic) Dobbertin, 

Ribnitz und Malchow, und 594 Adeliche Güter, Die 
Bauern find feibeigen. 

Die genauere Belchreibung der Mecklenburgiſchen 
Sande wollen wir nach den 7 alten Provingen vorneh⸗ 
mien / ſodann aber in einem: befondern Artikel anführen, 
> wie folche unter die dermahligen ‚beyden florirenden Herz 

- Koglichen Sinien zu SCHWERIN und STRELITZ 
 vertbeilt find, ingleichen was det Cron Schweden im 
Weitphälifchen Frieden von Mecklenburg an ſich felbft 
zu Theil worden fer. m. neuften Kriege haben die 
Preuſſen das gantze Modlenburgifche Land fehr mitges 
| nommen, * Ppp⸗ Der 








= Das RBuch Bon Viden Cie | 


Der 1 Aerieben © ne r 
Bon Neilenburg an fi | 


So wird der Strich Landes an ber. Hft- rein 
nennet, welcher 15 Meilen lang und 5 Meilen breit ſt. 
Auſſer den 7 Hergoglichen Aemtern: ı. Grevismühlen, 
2. Gadebufch, 3, Rhena, 4, Neuenbuckow, 5,M Meck. 
lenbarg, 6. Zareenthien, 7. Tempzin, begreift ı 


die Schwedifche Stadt Wisınar, nebſt dazu olhorigem 
Diſtricte 
MECKLENBURG, Lat Megapolis; oder Megalop olis, 
eine Meile von Wismar, iſt heutiges Tages nur ein Dorf: 
Es iſt aber vor diefem eine Stade geweſen, die 2 deutſche 
Meilen in ihrem Diametro gehalten hat, daher ihr latei⸗— 
niſcher Nahme darauf zieler, und das groſſe Hamburg 
| je wenigſten fuͤrfmahl darinnen — ſtehen koͤnnen. 
Es waren auch 3 Kloͤſter, und ein Ao 1ö58..gefliftetes 
Bisthum da. Die Ehriften und dierRenden:sertirten 
aber gleichfam mit einander, wer das meiſte zum Ruin 
dieſer herrlichen Stadt beytragen toͤnte z die gaͤntzliche 
Verwuͤſtung machte endlich der letzte Obotritiſche König 
PribislausTI..4. 164; doch fieng er 1170. an ſie wieder 
herzuſtellen. Sie bat aber ihren ehemahligen Glantz 
nicht wieder exlangt, ſondern iſt vielmehr durch die Auf: 
nahme von Wismar zu einem Dorfe geworden Ihr Amt 
enthaͤlt heutiges Zuges: u Doͤrfer und 683 leibeigene Un⸗ 
terthanen: es gehoͤrt zu den ſeit A. 1734. an Chur Braun⸗ 
ſchweig verhypothecirten Aemtern. 
. .. GADEBUSCH;, "Rat. Lueus Dei eine mäßige Stadt 
und Amt, am Fluͤſe Radegaf. Es iſt ein Schloß daſelbſi 
mit einem runden Walle, und der Ort hat gute Rahrung. 
In der Kirche iſt in einem Fenſter ein Stuͤck Metall, wel⸗ 
ches keinem Kuͤnſtler bekannt iſt, und der gemeine Mann 
glaubt, daß es ein Stuͤck von dem Abgott RADEGAST 
ſeyn foll, welchen die a Mesttenburger weyland 
hier verehret haben. Es liegt auch ohnweit davon ein 
Dorf, welches noch jetzt den Nahmen Radegaft fuͤhret. 
Die Schlacht vom 20 Decemb.r712,, darinnen der Schwer 


diſche Generaliſſimus, Graf von —— das — 
ge) \ 








— > Cap. bon Mecklenburg. 5 965 
| * * —— König Fridericum IV. aus dem: 
De su; en, macht Gadebufeht in der Hifforie unver- 


1, bat 15 Dörfer und 843 feibeigene Un⸗ 
nen. ‚Es ‚gehört ı mit als eine Hypothec an Ehurr 












ü  GREVE ÜHLEN, -eine Stadt, fo vor diefein ziemlich 
a 6 Sie Tieat auf-dem Wege zwiſchen Lübeck 
und Wismar, und litte A. 1756. groffen Brand: Schaden. 
| r Amt von 25 Dörfern und 2113 leibeigenen Untertha⸗ 
port, auch Mand-weile an Chur Braunſchweig. 
Biertel- ‚Meile davon liegt das Fuͤrſtliche Jagd: Haus 
 SANTOW. 
lo :BUCKOW, oder NEU-BUCKOW, ift ein Gtadtlein 
aid Amt. "Nabe darben liegt das Dorf Alt-Buckow. 
ach u in —û— — Amte, hatte ehedem 
‚seine, fefte Bu 9; 
Ri ZARRENTTLIEN, ein. chen, aus. deffen ehemahli⸗ 
sogen Klofter ein Amt von 6 en und 802 leibeigenen 
2>Hnfeethanen entſtanden, welches wit, an Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig werbppothecirt iſt 
HT KEATZE;; nicht weit von de Oſt See, gegen Luͤbeck, 
ſoll das alte — ALUSUM ſeyn deſſen Ptolomzus 
\ "ngebenefet. - 
a5) "KREERELIN, ifteine Heine Stadt, "ander Grenge von 
a Roltock.') 1 DR EBEN 
julg% PRESECKE; eine’ Meile von Bismar,, iſt darum ein 
merckwůrdiges Dorf ‚weil Kapfer Carolus M. big hieher 
| — * und einen Sieg wider; Die, Wenden erbal- 
EST ji at 
::,RHENA, — RHEN, eine Stadt an dem Fluffe 
Radegat, hatte weyland ein Frauenzimmer⸗Kloſter, das 
nun in ein Amt verwandelt if. Solches enthaͤlt zo Doͤr⸗ 
fer) famt 1204 leibeigenen Unterthanen / und feine Eins 
— Rome gehören jeso als eine Hypothec mit an Churbraun⸗ 
eig. 
BRüEL ‚ein Geädtgen, ‚war fonft Adelich, aber 1754. 
"bat eöder Heräog an ſich gekauft. U. 1726. brannte es 
groͤſtentheils a⸗ 
Nun folgen die Oerter und Diffeicee, welche im 


— ſchen Seren. an die Eron Schweden abge: 
ireten worden find: :; Ppp WI 





066 Das tx ch, von Mrieder-Sadhfen: _ —. 






fehen Frieden den Schweden überlaffen worden war, ſut 
ten fie denfelben fofort aufs beftezu befeftigen. Esflör: 
ten fie aber darinnen die Dänen, welche Wismar im Krie⸗ 
ge U. 1675. eroberten, und erſt 1680. wieder bergaben. - 
Hierauf aber trieben die Schtweden diefe Fortifieationde> 
fto eifriger :; denn erſtlich legten fie 16 fehr ſtarcke Auſſen⸗ 
wertean. Darnach erbauten fie zur Bedeckung des Ha⸗ 
fens in der wilden See ein Fort, welches der Walifiſch ges 
nennet wurde. Es warein Bomben freyes Viereck mit 
30 Ganonen. Weil min diefer höchitwichtige Platz be⸗ 
(kändig mit einer Farcken Barnifon belegt, und richtig be- 
ablet ward, fo hatten die Bürger gute Nahrung. Eud⸗ 
ich aber am der Königin Danemardt, Frivericus IV. N. 
1711. mit 13000 Mann Fnfanterie, ind 10000 Mann Ca- 
vallerie vor Wismar, und bombardirte die Stadt. DB 
nun zwar der Schivedilche Beneralißimus, GrafMassus 
Sreinsock, U. 1712. Durch Dei "wichtigen Sieg bey Gade- 
bufch diefer Stadt. Luft. machte: fo wurde doch Wismar 
9. 1715. auf neue von den Rordiſchen Alütten bloquiret, 
und mufte fich im zehnten Monate, aus Mangel an allen 
Kriegs Nothwendigleiten, endlich durch Accord ergeben. 
Darauf nahmen die Daͤnen, Preuſſen und Hannoveraner. 
9, 1717. Befig davon und demolirten nicht nur Die Forti⸗ 
fication auf dem Lande, fondern fie fprengten auch das ob⸗ 
gedachte Fort Walfiich. Endlich gahen fie biefen mr 
mehr offenen Ort im Nordifchen Frieden X. 1721. der Eros 
ne Schweden zurück, aber mit der ausdrücklichen Bebin» 
gung , daßer nimmermehr wieder befeftiget werden folte:" 
Der jekigen Berfaffung nach findet maı in demfelben 3 
Haupt: und 3 Neben-Kivchen, ein eigenes Konfifforkum, 
eine gute Schule mit 8 Lehrern, und ein A. 1653. für die 
Schwedifihen deutfchen Lande errichtete Königliches 
Tribunal von ı Prafidenten, 1 Bice-Prafidenten, und 4 
Aſſeſſoribus Ehedem gehörte Wismar zu den Hanſee⸗ 
Städten, und fihlug Müngen. Die jesige Handlung der 

' Einwohner ft auch nicht zu verachten, ſie mußten. aber A. 
3758. eine ſtarcke Eontribution am Die Breuffen erlegen. 
Sonſt rechnet man die jährlichen Einkünfte ji I — 
we⸗ 










ki R ae eine — vorne im Safen y von 
‚iswar, eine gute Meile von der Stadt, hat ein Amt, das 


dl 

—J re; schmeden Il. 1648. auch mit befamen, aber nun ber 
Stadt Wismar verpfandet haben. 

Ir CLOSTER, 'NEUKLOSTER, ein einträgliches 


Amt mit. anfehnlicher Holgung, bat feinen Nahmen von 
| einem ei ngegangenen Klofter, und iſt gleichfalls in Weft- 

- phali J rieden mit an die Crone Schweden uͤberlaſſen 

: ; Stra t jährlich auf 7690 Rehlr. Pac. 

2. Der. ERE im Hafen WARNEMUNDE bey der Stadt 
Rofock, deifen jahrlicher Ertrag von 80000 Thlr. big 

a ——— heruntergefallen ſeyn ſoll, gehörte ebenfalls der 
Cron Schweden nach Inhalt des Weſtphaliſchen Frie— 

dens ſie hat ſolchen aber um das Jahr 1740. an den Her: 
bog von Mecklenburg verfeßt. 


Be: Der U. Artickel. 
Das Fuͤrſtenthum Wenden. 
Das iſt ein groſſes Stucke Sandes, ohngefehr 18 
Heilen Ben amd. 6 Heilen breit. Es Ttößt an die. 


Mare: Brandenburg, und hat feinen Nahmen von den 
enden ober Venedis;.einer Slaviſchen Nation, die 





us 
Diefemm fo getheller war, daß ja Güftrow eine bes 
fondere Hofhaltung war, fo wurde dieſes Land insge⸗ 
mein nach Der Hauptſtadt das Fuͤrſtenthum Gü- 
STROW genennet.: Es find darinnen 15 Aemter, als: > 
1. Güflrow,' ‚2. Parchim... 3. Grabow.-. 4. Dö- 
mitz,. 5 Sternberg oder Paftin! * 6. Plaue. 7. 8ta- 
 "Venhagen. , 8. Goldberg, 9. Er 10. Neuftadt. 
— 1 Eldena. Netiemalden. . Wredenhagen. 
u Ivenack, fo Adelich iſt. 15. Dis Klofter - ‚Amt 
—— der Ritterſchaft zugehoͤrig. 
Gus TROW, Lat. Güfttovia, am Fluſſe Nebel, iſt eine 
iemlich groſſe Stadt mit 9— ſchoͤnen Schloſſe, auf en 
PP A 


968 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
hem vor diekm eine befondere Hertzogliche Linie bis Ab. 
1695. reſidirt hat. Es if mit einem Walle umgeben, 
und faßt in feiner Kirche dag Begrabniß des Hergoglichen 
Haufes in fich. In der Stadt, welche die Border: oder 
Haupt: Stadt des Wendifchen Kreifes iſt, findet man eine 
Dom-Kivche, eine Pfare Kirche, eine Superintendur Und 
eine gute Schule, ingleichen das. Hof⸗ und Land-Bericht. 
Das herrliche Stadt-Bier, Rniefenad genannt, wird 
weit und breit verfahren. U. 1733. Hopften Die Landes⸗ 
und Kreis Truppen einander in hiefiger Gegend. 7 
PARCHIM, Yatein. Parchimum , eine ziemlich a" 
' Die 








Stadt;sanderElde, in einer fruchtbaren Gegend. Di 
Bürgerfchaft wird auf 300 bewehrte Mannſchaft geſchaͤ⸗ 
get. Ihre Nahrung beſtehet im Kaufen und Verkaufen, 
und inguten Handwercken. Jetzo iſt Parchim die Border: 
oder Haupt-Stadt im Mecklenburgifchen Kreiſe 
GRABOW, Rat. Grabovia, eine Stadt ander Elde, 
mit einem Schloffe, welcbes den Hergoglichen Witwen 
zum Leib: Gedinge beffimmeift Der A. 1756. verfiorbene 
Hertzog Chriftianus Ludovieus’hat als apgnagiet Bring 
eine gırte ‚Zeit da vefidirt. "Aorı7aziibra e die Stadt 
nebſt dem Schloffe ab... mind man 
. DöMITZ , ‚Lat; Domitium „\eineizmar Fleine, ‚aber 
fehr wichtige Veſtung, an der Elde,nme fie in die ‘Elbe 
fällt. Der Ort kau imter Waller geſetzet, und auch au 
der Elboleicht ver proviantiret werden: Von bier gebt eine 
Faͤhre über die Elbe,auch trägt der hieſie Elb Zoll viel ein. 
STERNBERG ; Rat. Sternberga, liegt an einem See, 
und iſt eine Heine Etabe und Amt ; das Echloß aber iff 
demolivet worden. Vor der Stadt aufden Juden Ber⸗ 
ge am: Buch-Hofse werden die Pand- Tage Wechſelsweiſe 
mit Malchin In In der Kirchen⸗Hiſtorie hat dieſer 
Dirt, wegen der Stenbergiſchen Hoſtie, ein fonberbareg 
- HAndencken. E8 hatte nemlich A. 1491. ein Priefler daſelbſt. 
Rahmens PETRUS DENE, den Juden eine confeerirte 
Hoftie verkauft: Wiediefe nun aufeiner Juden Hochzeit 
die Hoſtie durchſtachen, fo gieng, nach der gemeinen Erzeb: 
fung, Blut heraus. Darauf gaben fie zwar die Hoſtie 
dem Prieſter wieder, und der vergrub fie in die Erde: 
ber diefe Entheiligung wollte fich nicht vertuſchen laſſen, 
und die Antheil daran hatten, wurden zu Pulver BR 


* 


Cop... ‚bon Mecklenburg. — | 











— Sat. Varenia,, an den Eulpiner-Ger, iſt 
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tadt, die groffen Brand-Schaden gelitten hat. 

* "MALCHOW, ‚Lat. Malchovia, eine Stadt mit einem 
ichen Jungfern Kloſter, zwiſchen dem Calpiner⸗ und 
auer⸗See „Sie it gang mit Waſſer umgeben... Ihr 








Weliches Klofter gehört der Ritterſchaft bepder herdog⸗ 


shümer, und beißt 14 Dörfer. 

.- PLAUE, ober, PLAGE, kat. Plavia, eine Kleine Stade 
“on: einem See gleiched Rahmens, mit einem Amt und 
„Sehloffes: Das: Amt iſt an Ehur nam ver⸗ 
vaden 

STAVENHAGEN, Bat. these eine mittelmägi- 
ge ‚Stadt, an den Pommerifchen Grengen. F 

„IVENACK, ‚Bat. Ivenacum; ein Flecken nicht weit da— 
von mit einem alten Schloſſe ae iſt denen von 
Press verpfaͤndet. ae mi 

\DOBBERTIN; ein Adeliches. Shungfraum- Stift, faſt 
mitten int: Lande Wenden, ohnweit Golbberg, beſitzt 28 
Dorfer und gehoͤrt der Mecklenburgiſchen Ritterſchaft. 
= UNMALCHEN; Bat. Malchinum, eine Heine Stadt und 
Grentz Ort gegen Yommtern, an dem Eumsterower-Ser, 
in welchen hier die Peene fließt. Es werden die Land⸗Taͤge 
wechfelsmweife;: einmahl — und das andremahl 
‚u Malchin, gehalten © 

PENT ZLIN;einefleine Stadt, gar den Stargardifiben 
— 1727: gantz abgebraunt Die von Marzax 


abon. 7%: 


. » WREDENHAGEN, ein Ant efen Einkünfte an Chur: 


Braudenbura verpfandet find. 
‚REBEL; VdenBUBER, am Muͤritzer⸗ See, auch eine 
Heine Stadt.‘ 


Aa "KRAKOW;: > a CRAKOW. ein Städtgen und ber 


aͤlteſte Ort in Wenden, an einem ſchoͤnen Gee gleiches 


Nahmens "Daß: bier eine Hoſtie, als fie von Juden 


— x 


durchſtochen worden; wie ein kleines Kind geweint baben 


fell, fieht der oben gedachten Sternbergiſchen Hiſtorie 


| ähnlich, wird aber ind Jahr 1530, und alſo 40 Jahr ſpa⸗ 


ter, angegeben. 


GOLDBERG, ein Amt und Kleine Stadt, an einem 


> Heinen Eee. 


‚LüBITZ, oder LüPS, eine kleine Stadt an der Elde 


mit einem Amte. Ppps NEU- 


970. Das IX. Kur, bon Nieder Sochſen 


NEUSTADT, ein Städtgen und Amt, mit ei einem 
- Kürftlichen alten und neuen Hauſe, litte U. 1728. Brands 
Schaden. 
ELDENA, art der Elde, iff einDorf und Am, deſſen Ein— 
kuͤnfte an Chur: Brandenburg verpfaͤndet find. 
 GORLOSEN, auch an der Elde, in been 





Amte, ift weyland ein beruffenes Raubneſt geweſen. 
— NEU. KMaLDEN, NEUENAHLEN, ein Shi tlein und 
mt. 
TETEROW, eine kleine Stadt, an den Roſtockiſchen 
Grentzen, iſt zuletzt 1722. abgebrannt. 
PREBERAU, ein Ritter -Giß und Stamm-Haus des 
Grafen von ——— 


Der I. Artikel, Ei * 


Das Fuͤrſtenthum Schwerin, N 


Es war vor diefem ein Bisthum, bis auf den Weft- 

phälifhen Frieden Ao. 1648, da nat ee fecularifiret, 
und unter dem Titul eines Fuͤrſtenthums mit Sig- und 
Stimm-Kechte auf Reichs» und Kreis Tagen, dem 
Haufe Mecklenburg, als ein ZEquivalent fir Wismar, 
zugeeignet. Es ift etwa fünf Meilen lang, und andert⸗ 
halb Meilen breit, auch) faft gan von dem Hertzogthum 
Schwerin umgeben. Seine 4 Aemter heiſſen: 1. Bü: 
tzow. 2. Wahrin.- 3 Mernitzui 4 Das ——— 
Rhüne. 

BüTZOW, Rat. Bützovia, * Stadt, mit; einem 
alten Schloffe, darauf weyland die Schwerinifchen Bis 
fchöffe reſidiret haben. A. 1716. brannte fie ab. Nach: 

her haben ſich viel reformirte Frantzoſen hier niedergelaf 
fen und Manufaeturen angelegt. A. 1760. hat der jetzige 
Hertzog von Mecklenburg⸗Schwerin eine neue Univerfität 
hier am 20 Oct eroͤffnen laſſen, die nach ſeinem Nahmen 
. Frinericrana heißt, dafuͤr find aber alle Hertzogliche Pro- 
feſſores — Roftock entlaſſen, und zum Theil wieder bier 
mit employicet worden, 

WAHRIEN, ein Gtädtgen und Amt, muß nicht mit 
Waren im Fuͤrſtenthum Wenden verwechſeit werden. — 

ie 


} — 


200 &ap. I. on Mecklenburg. ___ ort’ 
"Sr SCHELFFE oder NEUSTADT, einStädtgen dich⸗ 

te an der Reſidentz Schwerin. 

MARNITZ. ein Amt, unweit der koͤckenit, iſt an Chur⸗ 
Brandenburg verſetzt. 

RuXX, oder RHUNE, an der Warnäis; iſt ein Jungfrau | 

* liches Kloſter Luheriſcher Religion, welches insgemein 

eine Meetienbutgifibe — zur Aebtißin oder Re⸗ 
gentin — 


Der W. — 


Sa⸗ Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Das iſt das andere Stift, welches im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden, den Hertzogen zu Mecklenburg ju Ge⸗ 
fallen, ſeculariſiret worden iſt. Es lieget nicht weit von 
Luͤbeck, zwiſchen den Hertzogthuͤmern Sachſen⸗ Lauen= 
burg und Mecklenburg⸗Schwerin. Die Länge iſt drit⸗ 
tehalb bis 3 Meilen, und die Breite in einigen Gegen⸗ 
den2 Meilen. Sowohl auf dem Reichs: Tage als auch 
beym Kteife hat es fein, befonderes ‚Votum. Durch 

den: Hamburgifchen Vergleich von 1701. hat die Streli⸗ 
Bifche Linie biefes Fürſtenthum erlangt.» Es hat2 Aem⸗ 
a ter, Stove und)Schönberg. ' 


RATZEBURG, Rat. Ratzeburgum, die Stadt, davor 
das Fuͤrſtenthum den Nahmen hat, wird bey Sachſen⸗ 
Lauenburg, dazu ſie gehoͤrt, beſchrieben werden. “br 
Dom aber nebſt Dependentien gehoͤrt hieher zum Sürften- 
thum Rageburg. | 
MR SCHOENBERG, ein altes Schloß, war fonft die Reſi⸗ 
dentz der Bifchöffe: Aujetzo aber iſt es ein Flecken mit ei 
Fo nem Amt-Haufe, nicht weit von Luͤbeck. 2 
Ei * ya ein Amt undaltes Schloß, zwey Meilen von 
übe 
- "  MELCHOW, fteiiöfihäner Hof, und-aufferdem finder 
| Ach noch » Dörfer ——— kleinen Fuͤrſtenthume. 





Der 


‚972 Das. Buch, voh NederSahen 
| Der V. Artichek 5 
Die Graffchaft Schwerin. u 


Sie liegt zwifchen der Elbe und. dem S 
See, und ift über so Meilen lang, und über 4 Meilen 
breit. Der legte Graf von Schwerin, OTTO; mit 
dem Zunahmen ROSA, ift bereits Yo. 1360, geftor- 
ben. - Die acht Aemter darinnen beiffen: 1 Schwerin, 
2. Walzmühlen. 3. Toddin. :4.. Gamlin., 5. —— 
burg, 6. Criwitz. 7. Neuhaus. 8. Boitzenburg, ı - 


SCHWERIN, fat. Suerinum, vor Alters ——— ie 
gewöhnliche Reſidentz⸗ Stadt des Hertzogs von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin, liegt an einem von ihr benannten See, 
der andie 26 Sorten Fiſche hat. Die Stadt beſteht aus 
Schwerin an fih felbit, der Neuſtadt und dem Moor: 
denn Schelffe gehört zum Fürftenehbum Schwerin." Das 
Hergogliche Refideng-Schloß liegt auf! der Inſel Canin- 
chenwerder im See, haͤngt mit der Stadt durch Zug: 
Brücken zuſammen, und hat Veſtungs⸗ Werder, daher es 
die Preuſſen, als fie am 14. Mart. 1750: di dt befeg- 
ten, nicht fofore mit einnehmen Font Sr N 
Bilder-Gallerie und der Lufl-Barten find ſeh⸗ — 
Die Stadt: und Pfarr⸗Kirche heißt die. Dom-Kivche, 
fie im vormahligen Bisthum Schwerin Beclefia: Cathe- 
dralis was, Vor diefem werd von dem heiligen Blute se | 
Schwerin dir! Wefens gemacht; es iftaber nach, der Ne- 

. formation verbrannt worden. Ao 1735. kam es ſo weit, 
daß Hertzog Catolus Leopoldus fich in dieſer feiner ft: 
denk von den Kreis:Truppen belagern ließ; der Ort mu⸗ 
fte fich aber gar Hald ergeben, und ber Hergog nahm ſeine 
Retirade nach Wismar. 

LUDWIGSLUST, ein Luft „Schloß; bey Schwerin. 

WALSMüHLEN, ein Amt und Paß, nicht zeit von 
Schwerin, da A. 1719 die Kreis⸗ und Mecklenburgiſchen 

Truppen einander Flopften. 

'  BOITZENBURG, Fat. Beitzenburgum, eine kleine 
Stadt und Amt, allwo ein Elb Zoll abgeſtattet werden 
muß. Es gehet da der kleine Fluß Boitze in Die Elbe, und 


die RER ‚Gefälle von dem biefigen Amte, Aigiaha 
um 








Rap. mr. — RE 073 


md — andern Aemtern, ſind 4.1734. vom — dem 
— Braunfchweig-füneburg für die damaligen 
Executions Unkoſten zuerkannt worden, doch erhalt. 
s Megklenburg Strelig aus dem hiefigen Elb Zolle ſeine 
9000 Species⸗Thaler nach wie vor. DieChur:-Brauns 
ſchweigiſche Commißion zu Erbhebung vorerwehnter Ein⸗ 
fteiff zu Boitzenburg niedergeſetzt. Vor dieſem war 
"ach ein chloß da, das iſt aber ſchon Ao 1207. von den 
Danen dem Erdboden gleich gemacht morben. 
‚WITTENBURG, Lat. Wittenburgum, eine mäßige 
Stadt, mit einem Schloß und Amte, welches mit an- 












Chur⸗Hannover verfeger iſt. Dieſer Hrt bat viel Feuer⸗ 


Schaden gelitten. 
RIVITZ, KRIEWITZ, ein Staͤdlein und Amt. 
"HAGENAU, ein kleines Städtgen. 
ıBANZKO, ein geringes Städtgen, unweit der Stoͤr. 
» TODDIN, iſt ein Ame für Fürftliche Wittwen. 
© BAKENDORP oder GAMMELIEN, ein Amt, welches 
auch an das Chur⸗ Haus Braunfibweig verſetzet iſt 


Der VI. Ar tickel. 


— Herrſchaft Roſtock. 
Sie lieget an der Oſt⸗ Se, und bat fechs Meilen 


ſowol in die Laͤnge, als in die Breiter Ihre Aemter 


heiſſen: 1. Gnoyen. 2, Schwäan, 3. Dobberan. 4, 


 Redenthien, ‘5. Därgun. 6. Das DAiererfpaftliche Klo⸗ 


ſter⸗ Amt Ribnitz. 


.ROSTOCH, oder ROSTOCK, Bat. Roftochium, iſt nach 
Wismar die größte Stadt im Bande. Cie war weyland 
eine von den Wendiſchen oder VBandalifchen Hanfee-Stad- 
ten, und liegt an einem See, wo der Flug Warno hinein⸗ 


follt, welcher, groffe Schiffe tragen kan,-baber gute Be: 


quemlichkeit zur Handlung. iſt. Auf Lateinifch. wird ſie 
bon einigen Urbs Rofarum, und von andern Rhodopolis 


— genennet. Die Stadt iſt an ſich ſelbſt ſtarck fortificirt, und 


bat auch ein gutes Zeug⸗Haus. Eigentlich beftebt fie aus 
beilen, der Altſtadt, mitlern Stadt und Reuſtadt. In 
len zuſammen ſind 9 Kirchen. Die anſehnliche Marien 
Kirche in 1 der mittlern Stadt verwahrt die ar 


« i 
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des No. 1645. hier verftorbenen berühmten Hug. Grotii. 
Bey der Kirche zum heiligen Creutz in der Neuſtadt iſt ein 
Kloſter für adeliche und bürgerliche Stadt⸗Jungfrauen. 
In eben dieſer Neuſtadt find auch die Collegia der A. 1419. 
Feſtifteten Univerſitat, deren Profeffores fonft theils vom 
Hergoge, theild vom Stadt:Rathe, gefegt und befolder 
wurden. Es bat aber der Hertzog U. 1760, alle feine hie» 
figen Profeſſores entlaffen, und dafür die neue Univerfität 
Bützow angelegt. In Roſtock merckt man ferner das 
Confiftorium und die Kateinifche Schuleder Stadt. Der 
Magiftrat beſteht aus 3 Bürgermeiftern, ı Syndico, und 
12 Raths:Herren. Ueberhaupt bat die Stadt anfehnliche 
Privilegia, z. E. dad Muͤntz-Recht, iſt auch durch die Kay⸗ 
ferliche Commißion bey ihren Freyheiten geſchuͤtzt worden. 
Die Hergoge von Mecklenburg-Schmwerin haben hingegen 
allerhand darwider einzuwenden, befisen auch bier einen 
Hof oder Palais, darinnen-fie öfters zu reſidiren pflegen. 
Sonſt iftdie Handlungder Einwohner beträchtlich. Bor 
Alters bat eine groffe und mächtige Stadt in dieſer Ge⸗ 
gend gefianden, welche man KISSINUM genennet, aus de⸗ 
ven Ruinen die Stadt Roflock U. 1160. erweitert und bes 
feftigt worden iſt. Zu dieſer gehört ſchluͤßlich ein anſehn⸗ 
licher Diftrict von Stadt- Hoſpital⸗ und Kloſter⸗Guͤtern 
in den Aemtern Ribnig und Schwan. a 
WARNEMÜNDE, ein Gtädtgen, Hafer und’ fefte 
Schantze an der Oſt⸗See, wo der Fluß Warne oder War- 
nau hineinfaͤllt, der Stadt Roſtock gehörig. Die Cron 
Schweden hatte ſchon im dreyßigjaͤhrigen Kriege einen 
Zoll hier angelegt, der anfanglichgo000 Thaler jahrlich 
eingebracht haben, jego aber Faum 6000 Thaler ausma⸗ 
chen fol.» Diefer Zoll ift jego an den Hertzog von Mecklen⸗ 
burg verfege. Im Mart. 1758. befegtendie Preuſſen die⸗ 
fen Drt. | ne" 
; RIBBENITZ, RIBNITZ, af. Ribnitium, eine Stadt 
| mit einem Abelichen Jungfern⸗Kloſter, an der Pommeri> 
ſchen Grenge und dem Gee, welchen bie Reckenitz macht. 
Das Kloſter gehört der Nitterfchaft beyder Hertzogt hů⸗ 
mer, und befigt 13 Dörfer nebft dem Gute Wulfshagen. 
SÜLTE oder SULTZE, iſt ein Staͤdtgen mit einem klei⸗ 
nen Saltzwercke. x K — 





MARLOW, 
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.. MARLOW, auch ein Städtgen, an der Reckenitz, ge= 





e hört nebit Sülte denen von der Lünz, 


9: 
Peer 


sn BAAGE, ein Staͤdtgen. 


3 = @NOXEN, ein geringes Städtgen und Amt. 
slI, ander Reckenitz, iſt auch von Feiner groſſen 


eee. | | 
© .SCHWAEN, eine kleineStadt mit einem Amt-Haufe an 


‚ber Warno, hat ein Schloß, und viele Thon-Erde zu Zie⸗ 


gek@keinen. > ..=: 


DRAGUN, DARGUN, ein Amt, Schloß und Fürftlicher 
Wittwen-Sig, nicht. weit vom Cummeroer-See. 
ı»DOBBERAN, war vormahls ein beruͤhmtes Ciſtercien⸗ 


 fer-Mönchs-Klofter ; anjego aber ift es ein Fuͤrſtliches 
dJagd⸗Schloß und Amt von 13 Vogteyen, daraus die Her- 
-  Koglichen Profeffored zu Roſtock, oder nun zu Bugom, ih⸗ 
xen Gehalt bekommen. An der Oſt⸗See, nicht weit das 


von; iſt der. ſo genannte beilige Damm, wodurch das 


; Land vor Heberfchwenmungen bewahret wird. Diefer 
. Damm; welchevaus den fehönften durch die Natur Fünfte, 
lich gebildeten und gefärbten Steinen beſteht, fol in einer 


eingigen Nacht entftanden feyn, nachdem nemlich im gan⸗ 
gen Lande Berftunden waren gehalten worden. Sonſt 
find in Dobberan auchınochigar viel Raritäten je: 
ben, z. &. viel Contrefaite von den alten Fuͤrſtlichen 


„7. Perfonen maͤnnlichen und weiblichen Befchlechts, art Der 
Zahl a6, ingleichen allerhand. befondere Brabfebriften, 
und eine Menge, Reliquien, darunter folgende die vor? 


5 mebunfken find; 


Etwas Flache, fo die Jungfrau Maria auf ihrem 
Spinnrocken gehabt. | 


+. Ein Bündgen Heu, fo den drey Weiſen ang Morgenlan⸗ 


de von ihrem Vieh⸗Futter übrig geblieben. 
Die Serviette, fo der Bräutigam zu Cana in Galilaͤa 


auf der Hochzeiegebabt. 


Ein Lappen von Joſephs Mantel, welchen derſelbe der 


| N Frau des Potiphars in der Hand gelaffen. | 
2% —— Haare aus des Heiligen Hieronymi Knebel⸗ 
Barte. F 


Ein Stuͤck von Judas Daͤrmen, bie ihm entfallen, als 
u geborften. —— BR 


Das 
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Das Scheer⸗ Meſſer, damit die Delila den Simſon ge⸗ 
fchoren hat. ı m a 

Ein Stück von dem Schürgtuche, fo der Schlaͤchter 
vorgehabt als er bey des verlohrnen Sohnes Wiederkunft 
das Kalb adgefehlachte. 

Ein Nefigen von dem Baume, dazanAbfalom mit ſeinen 
‚Haaren hängen geblieben iJ 
Des Chriſt⸗Kindleins Schlaf⸗Muͤtze. 

Der VIL Artickee.. 

Die Herrſchaft Stargard. 

Sie liegt. am Ende des Landes, und grentzet mit 

der Mark Brandenburg. Die $änge ift 9, die Breite 
aber nur 3 Deutfche Meilen. Sie begreift 9. Städte _ 
und über 150 Dörfer, heißt auch insgemein der Stars 
- gardifche Kreis. Ihrem Lande een, dem Her⸗ 
doge von Mecklenburg -Strelig, fol ſſe an Cammer⸗ 
und andern Einkuͤnften jetzo jährlich" 70 bis 88600 
Neichethater einbringen. Die Yemter Heften: 1. Stre- 


litz. 2. Stargard... 3. Fürftenberg, ‚4, Bergfeld: 5.“ 


Wanzka, 6. Broda. 7. Wefenberg. 8, Halbe» Ant 
Grammatin. 9.Feldberg. io. Mirow. 11,.Nemerow. 


i 





J 


NEU - BRANDENBURG, die Sauipt; ober Vorber: 
Stadt, nicht weit vom Tollenfee, iſt ein anfebnlicher Det 
mit breiten und geraden Straffen, 2 Haupt-Rirchen, einer 

" Schule, und der Superintendur"über den gangen Kreis. 

4.1737. verbrannten da 2ıı der beſten u 1 
STRELITZ, ALT-STRELITZ, eine Kleine Seat in 
einer moraftigen Gegend, deren Schloß Hertzog Adolph. 
FriderieusII, Stifter der jüngern Mecklenburgifchen Li⸗ 
nie, zu ſeiner Reſidentz ermweblte. Als ſolches aber. A. 1713- 
durch Brand in die Aſche gelegt ward, iſt unweit Davon an 
einem Drte, der fonft Gliencke hieß, ein anderes Refidenge 
Schloß erbaut, und bey demfelben 1733. eine neue Stadt 
unter dem Rahmen NEU-STRELITZ angelegt worden, 
in welcher leßtern das Hergogliche Geheime⸗Raths⸗Colle⸗ 
gium, die Lehnd-Canglep, Regierung, Cammer, * 
* MNK⸗ 


Cap. von n Mettenbure. > m 


Be. — m fh. befinden, . - Mit.der Zeit follen beyde 
en werden; jego aber hat jede ihren beſon⸗ 










IST ARCARD: AL. T- STARGARD, Pat. Stargardia vetus, 
‚ein Stäbdtgen mit einem alten Schloſſe. Manbaltesfür 
nie alte Stadt RETHRE, allwo das Bild des Abgott?Ra- - 


 degaft verehret worden ifl. A. 1757: brannte ber. Ort bis 
uf wenige Haͤuſer ab. 
- NEMEROW, Sat. Nemeravia, ein Amt, war vor diefem 


Re ‚eine Commenthurey bes Johanniter Ordens; it aber im. 


——— Frieden ſeculariſirt, und den Hertzogen als 
ein Aequivalent für Wismar überlajfen worden, ' | 
. # $MIROW, fat. Miravia, ein Staͤdtgen und Amt, ifteben _ 
eine ſolche Commenthurey geweſen, und auf gleiche Wei: 
wie Remerom, an das Haus Meiklenburg gefommen, 
© or die ebemaligen Reſpons Gelder an den Johan: 
24 er te nach wie vor entrichtet wer⸗ 
Ki Es iſt ein Fuͤrſtliches Schloß hieſelbſt, darauf des 
RAD Bar refibirt bat, und Ao. 1730. 
re faſt gang ab, 
Re, — RG, ein Amt am der. Grenge von der Marck, 
mit einem, chloffe, an einem Ce. ) 
| FREDELANDY FRIEDLAND, eine mäßige Stadt an 
un Pommeriſchen Grentzen in einer moraſtigen Gegend. 
m erg — — eine kleine Stadt zmiſchen 2 Aermen 
* avel, —F e vor dieſem eigene Grafen. 
ein ſchlechtes Städtgen, an den Grentzen 
8 Marck. 
‚WESENBERG, ein Staͤdtlein und Amt. Der Ort 
ee 1737. balb ab. 
. WERLB; fat Hernla, iſt nicht mehr vorhanden,aber zur 
egit der Wenden eine. groffe Stabi. gewefen, und bat an 
dem Waſſer Warnau gelegen. 


. Artikel. 
Von der Theilung des Landes, 


a iv Das Hertzogliche Mecklenburgiſche Haus beſtehet 
aus zwye regierenden Linien, die von ihren Reſi— 
a. Theil, ag dentz⸗ 


* 
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deng-Städten, SCHWERIN und STRELITZ, ihre 


Bennahmen haben; die Landes-Theilung aber iſt gar 
ungleich ausgefallen. A — 
Denn der aͤltern Linie ju SCHWERIN gehö 

1. das Hevbsgthum MECKLENBURG, 2, das Fuͤrſt 
chum WEnDEn, 3. das Fuͤrſtenthum SCHWERIN, 4, Die 
Graffchaft Schwer, und 5, die Herifthaft Rostock. 
Selbige hat auch wegen Schwerin und Güftrow ſo⸗ 
wohl auf dem Keicht-Tage, als beym Kreiſe 2&timmen. 
Jedoch fehlen ihr jego die Einfünfte von den 8 Aem⸗ 
tern Gadebufch, Zarrentliien, Wittenburg, Gamme- 
lien, Boitzenbürg, Rhena, Grevernühlen, Mecklen- 
burg, nebft dem Zolfe zu Boitzenburg, welche feit 1734+ 








für die von Hergog Carolo Leopoldo verurſachten Exe⸗ 
ions Unkoſten, an Chur⸗ Brauſſchweig zut Hpothec 
uͤberlaſſen find. Auch hat Chur Bleandenbutg die 
Einkuͤnſte von den Aemtern Eldena, Märn arnitz, Plaue 
und Wredenhagen Pfandweife, DT am 
Die jüngere Linie. MS TREE ZEN OR ke 
in r r GE EB IT 
nicht mehr, als: 7. das Fürftenthum RATzepuRg, 
2, die Herrfchaft STARGARD, und 3. aus. dem Zolle iu 
BoITzEnsurG 9000 Nthlr. an baarem Gelde. 
Der Crone Schweden gehören noch jeßo: 1. die 
Stadt Wismar, 2. die Halb⸗Inſul PöHr, und 3.das 
‘Amt NeEU- CLosTer. — ee. 


Anhang zu Deerklenburg. 


Beyde vegierende Hertzoge haben ihre eigene Ges 
heime-Raths- und andere Collegia. Von den 3 Ju⸗ 
ftig-Canglenen zu Schwerin, Roſtock und Strelig wird - 
*.. an das Hof: und Land⸗Gerichte zu Güftrow, Daran 

auſſer den Hertzogen auch die Ritter- und Zandfchaf, 
une Antheij 


r 


. apa son Ditinbu.. x 9797 
| — Solches halt jäßelich 4 Zu⸗ 
—— 


Die — und Landſchaft hat anſehnliche Vor⸗ 
wech und Privilegien, über welche. fie fonderlich mit 
= ‚Carolo Leopoldo in groffe Zwiftigfeiten vers - 
| fit: "Diefe find aber nun durc) den Erb-Wergleich vom 
g April 1755. bengelegt worden. Ein mehreres gehört 
in ein Jus Publicum Speciale von Mecklenburg. 

Die jährlichen Einfünfce der Hersoglichen Schwe⸗ 
zinifchen &inie hat Hertzog Fridr.. Wilhelmus ſelbſt 
auf 300000 Keichethaler oͤſſentlich angegeben: Die 
- Knie zu Strelitz hingegen nimmt jährlich überhaupt 
etwa 126090. Keichsthaler ein. 

ix Der Herbog von Mecklenburg⸗ Schwerin unterhält 
| Truppen: er, prätendirte auch fonft Das’ Jus Armorum, 
die werbung der Soldaten, und die Sandes- Hoheit 
im Stargardifchen Kreife zu haben. _ Es find aber die- 
ſe und andere Sachen A. 1755. zwiſchen beyden Hertzo⸗ 
4 ‚gen fo regulirt worden, Daß jeder in,feinem Sande allein 
Herxr iſt, und ob ſchon verfchiedenes gemeinfchaftlich in 
" Hergoglich - Schwerinifchem Nahmen annoch behandelt 
> wird, fo hat doch Strelitz dabey gleiche Jura. 
e Enelich ift hier nochmit anzumercken, daß feitı708. 
das gantze Königliche und Marggräfliche Haus Bran⸗ 
denburg den Tieul und das- Wappen derer Herko- 
ge von Mecklenburg zu führen angefangen bat, und 
zwar Krafı eines Erb⸗Vergleiches, welchen die Her⸗ 
tzoge von Mecklenburg U. 1442. am 25 Apr, mit Chur- 
fürft Friderico H. mit Kayſerlichem Beyfall geſchloſſen, 
und darinnen verabredet haben, daß, wenn ihr. Haus in 
Maͤnnlichen Stanım erlöfchen folkte, das Ehur- Haug 
‘ Brandenburg gang Mecklenhurg haben follte: Ag 
‚auch U. 1733. im Sande groſſe Troublen vorfielen, ließ 
der König Friderieus Wilhelumts Lonferpstiönsz 
RN ng 2 Trup⸗ 
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Truppen einrücken, die bis zum neuſten Kriege darin“ 


nen geblieben find; wie man denn überhaupt Branden ⸗ 


burgifcher Seits die Mecklenburgifchen Lande nicht ſehr 
aus ven Augen läßt. 


Die beſte Land⸗Charte von Medtenbürg hat Fri- 
dericus Witt i in Holland geftochen, und Homann co» 
piret: doch. ift noch eine wichtigere und vollſtandi⸗ 
gere zu wuͤnſchen. 


Das IV. —— ——— 


Das Hertzogthum Saöfen- 
Sauenburg, 


£at. Ducatus Saxonix Inferioris, 
vulgo Lauenburgieus. 7. °° 

Diefes Hertzogthum liegt zwiſchen ollftein, Bis- 
thum und Stadt» Gebiete Lübeck, Furftenehum Nase: 
burg, Mecklenburg, füneburg, und den zroijchen Ham⸗ 
burg und Luͤbeck gemeinfchaftlichen ſogenannten Vier⸗ 
Landen, und die Elbe flieſſet faſt mitten durch. 

Es iſt kein groſſes Land: denn ob ſich gleich die 
Laͤnge faſt auf 20 Meilen erſtrecket, fo iſt die Breite 
doch nirgends über 6, auch wohl nur 2 ———— 

| Der Boden iſt größtentheils eben und fruchbar; 
fonderlich bauet man vielen Flachs. Die Hölgungen 
mr auch anſehnlich, und die Viehzucht beträchtlich, 

Als im achten Seculo, nach Wittekindi des Groſ⸗ 
fen Befehrung, das Koͤnigreich Sachen in ein Hertzog⸗ 

— verwandelt worden war, fo gehoͤrete dieſes Lauen⸗ 
burg ohnſtreitig zum Hertzogthum Sachſen. 

Mit demſelben kam es in der Folge an HENRI- 
CUM LEONEM aus Guelphiſchem Stamme, und 
nach dieſes Achts-Erflärung A.ugo. an. die Ehurfürften 
von Sachfen Afcanifchen Geſchlechts. | 





Aus 


Cap. IV. von: Lauenburg. o8t | 


ir ie theilten fich die benden 'ältften Söhne . 
—— Ldergeſtalt, daß ArerkrTus II. die Chur-Wuͤrde 
und was. in. Ober⸗Sachſen dazu gehörte, befam: Jo⸗ 
HANNES hingegen das fo genannte Hertzogthum Nie⸗ 
— erhielt. 

— Johannes erwehlte feine Kefi identz zul Baus ⸗ 

ao er obfchon feine Nachfommen bey der ıy22. 

bsy rti I. erblofen Abjterben ledig gewordenen 
Saͤchſiſchen Chur-Würde übergangen, und felbige nebft 
zugehörigen fanden dem Marggrafen Friderico Belli- 
coſo zu, Meiffen von, Kayſer Sigismundo ‚verliehen 
wurde: fo blieben fie doch noch über, drittehalb hundert 
Jahr im Befis von Sacjfenauenburg. - 
E.ndlich ſtarb auch der. letzte Hertzog von dieſem 
Sachſen⸗ Lauenburgiſchen Haufe, JULIUS FRANCI- 
SCUS, 4.1689, und. da funden ſich zu feinen. fanden 
fieben. Competenten, nemlich Chur» Sachfen, das Haus 
- Braunfchweig-Süneburg, die Hertzoge zu Sachſen Ernes 
ſtiniſcher Linie, die Fürften zu Anhalt, die Hertzoge zu 
Mecklenburg, das Chur-Haus Brandenburg, und die 
— J—— AllodialErben. 

Der Churfuͤrſt von Sachſen war unter allen der. 
vornehmſte, und Kayſer Maximilianus I, hatte deſſen 
- Vorfahren eine ſolenne Anwartſchaft auf das Hertzogthum 
Sachſen⸗Lauenburg ertheilt, daher er auch nach des letz ⸗ 
ten Hertzogs Tode unter. ‚allen zuerſt den Beſitz ergriff. 
Es ſethzte ſich aber auch Hertzog GRORGIVS 

WILHELMUS zu Celle in Befig von Sachſen Lauen · 
- burg, weil dem Haufe Braunſchweig » Luͤneburg durd) 
den Bergleich mit Hertzog Erico X. 1369. die Erbfolge, 
bey Erloͤſchung des Sauenburgifchen Manns-Stammes 
„berfprochen worden war, und Deswegen auch Damals die 
auenburgiſche — die — Huldigung ge⸗ 


Teiftee hatte. | 
Dogg 3 Chur⸗ 
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Chur⸗Sachſen uͤberließ endlich durch einen feperli» 








hen Vergleich) vom 30 Jun. 1697. das Sachfen-tauene. : 


burgifche dem Haufe Braunſchweig, und weil eben da⸗ 
mahls die Königs: Wahl in Polen Geld erforderte, fo 


[E 


5 
—“ 


nahm Koͤnig Auguſtus II, und zwar im Nahmen des 


gantzen Hauſes Sachſen, eine Million Reichs: Thaler 
für feine gantze Anforderung an, doch fo, daß er ſich, 
und dem ſaͤmtlichen Hauſe, die Mit Belehnſchaft Mr 
behielt. 


Mach dem Tode Hertzogs Georgii Wilhelmi zu 


Eelle X. 1705, fiel diefes LAuensurg, nebſt feiner uͤbri⸗ 


gen Berlafjenfchaft, an die Ehur- tinie zu Hannover, 
der auch die Wolfenbüttelifche $inie A. 1706, ihre An 


fprüche auf den Mit⸗Beſitz des Lauenburgifchen abtrat. 


Hierauf erhielt Konig Georgius 1.Aos 1716. zum 
erftenmale die Kayſerliche Belehnung über dieſes Her⸗ 
togthum, nebſt Sitz und Stimme im Reichs-Fuͤrſten⸗ 


Collegio. Sein Nachfolger, Georgius II, brachte Ao. 


1738. und 1739. das Amt Steinhorit wieder an daffel- 


bdige, ließ ſich auch A. 1748. im Frieden m Hacken, im 


ao Artickel alle feine Staaten in Deutfchland guaranti- 
ren; weil nun diefes Hergogthum nothwendig mit dar- 
unter begriffen war, fo proteſtirten X, 1749. Die beyden 
Häaufer Anhalt und Baaden⸗Baaden, (letzteres als 
“ Sauendurgifcher Allodial-Erbe) auf öffentlichem Reichs⸗ 


Tag darwider, und verwahrten ihre Gerechtfame auf 


dieſes Hertzogthum aufs allerbefte. | 
Das gange Sand ift der Evangelifch: Surherifehen 
Religion zugethan, und hat 3 Städte, deren Magiftra- 


fe die niedere und hohe Gerichtsbarkeit haben, ı Slecken 


und ohngefehr 36000 Einwohner. , Die Land⸗Staͤnde 


befteden aus der Nitterfchaft und Städten. Die 
fenerlichen Sand-Tage werden zu Büchen gehalten, die - 


befondern Berfammlungen aber zu RATZEBURG, 


Die ’ 


Pig Cap. AV. naeh; 983 . 


— Sandesfürfllichen Aemter ar uRatze- 
Den aa katenbung.; 3. Neuhaus. 4. Schwartzen- 
Beck. aha. ni: 

Nun wollen wir die mercwindigen Oerter be⸗ 


uͤhren. —— 

J— dat, ‚Ratzeburgum, eine fefte Stadti in 
m. ‚ber Gegend, wo die alten POLABI gewohnt haben. Die 
ee Serinnen fie auf einer Inſul liegt, iſt drey Meilen 

+ Yang, und eine halbe Meile breit, und gebt faſt bis an Luͤ— 

best; wie denn auch wöchentlich weymei BSoͤte nach beſag⸗ 
ter Nie iihe-StadraufdicfemGee und der daraus fließen: 
den Wackenitʒ mit Perfonen und Gütern fahren... Nach 
dem Daniſchen Bombardement yon 1693. find die Straf 
‚fen dieſer Set ziemlich re — und die Haͤuſer nach 
au⸗ Art —30 worden. Am Markte ſteht 
die Regierungs Cantzley, auf welcher ſich die Churfuͤrſtl. 
—— das Hof⸗Gerichte und Conſiſtorium verfamm- 
len. Die Garniſon wohnt in Baraquen. Ein Theil der 
Stadt, nemlich dev. Dom -Hof und, Palmberg nebit der 
Dom-Rircheumnd übrigen 2 endentien gehört zumMect- 
1 lenburg⸗ Strelitziſchen Fuͤ ash re Ratzeburg. Die 
Bruͤcke an der Mecklenburgiſchen Seite it über 400 
Schritte lang; auch hat Der Spatzier⸗Ort Belvedere viel 





‚angenehmes Das treffliche Stadt-Bier wird Rumuer- x | 


pers genennt, und das Amt begreift 39 Dörfer. 
LAUEN NBURG, eine Feine Stadt auf einem Berge bey 
—* ei e und Gtedenit. Die Einmohner nähren fich 
‚vonder Schiffarth, und vom Getreide: und Holg-Handel. 
u hier auch ein wichtiger Elb⸗Zoll. Von dem Reſi⸗ 
"den Schloſſe der ausgeſtorbenen Hertzoge iſt noch ein 
Fluͤgel vorhanden, darauf eine ſchoͤne Ausſicht, und der 
“Si des Amtes if, welches 29 Dörfer in fich faßt. 

" MÖLLEN, eine Kleine Stadt am Fluſſe Steckenitz, war 
vor diefem an Lübeck verfegt, iſt aber 1683. wieder einge: ⸗ 
‚ Iöfet worden. Diefe Stadt iſt des berupmten TYLL 
WEULENSPIEGELS Aufenthalt geweien: Er liegt auch 
Ürdabegraben, und man zeige noch feinen —— und 
Grabſchrift. 
 GRüNAU, cin Flecken im Amte Hapeburg. 


Daaa 7 NEU: 


ai 


* 
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NEUHAUS ober NIEHAUS, an ber Elbe, gwilchen DI | 
mig und Lauenburg, iſt eim Dorf und Amt an den Lünes 
burgiſchen Grengen, mit 32. Dörfern, die unter 3 Vog⸗ 
teyen vertheilt find. > ER. 
SCHWARZENBECK, iff ein Amthaus an dem foge- 
nannten Sachſen⸗Walde, darinnen viel Holg und Wild 
‚gefallee wird. In dem Amte finderDötfer. 
BüCHEN, ein Dorf, im Amte Lauenburg, wo Die fand» 
Tage gebalten werden, Mr. 
FRANTZHAGEN, ein Dorf, mit einem Landesfurftli- 
chen Vorwerke, mar vor diefem eine Refideng einer Hol: 
fteinifchen Linie, aus dem Herkoglichen Haufe SUNDER- 
BURG, welche U. 1708. ausgeftorben iſt. Nach diefem iſt 
das Schloß abgeriffen worden. — 
ATLINBURG, an ben Luͤneburgiſchen Grentzen, iſt ein 





Dorf, da eine Fähre über bie Elbe geht. 
..  STEINHORST, ein Amt und Haus von 12 Dörfern, 
hatten die Herkoge von Lauenburg an das Haus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein fit Ao. 1575. verkauft, worauf ed einem von 
Anıereıo, und hieraufeinem von Weopeaxor überlaffen 
worden war. Als nun Ao. 1738. das Hergoglihe Haus _ 
Holſtein-Gottorp aile feine Rechte Darauf an Chur: 
Braunfchiveig, als Hergog zu Sachfen:fauenburg, abge: 
treten, der von Wedderfop hingegen dad Succeſſions⸗ 
Hecht an Daͤnemarck übertragen hatte, fo wehrten ſich die 
da liegenden Daͤniſchen Soldaten, wie Ehur-Braun- 
ſchweig Befis nehmen wollte. Endlich if die Sache Ao. 
1739: und 1740. bergeftalt verglichen worden, daß Daͤne⸗ 
marck eine Summe Gelded nahm, und Chur - Braun: 
ſchweig hingegen das Amt behielt, welches nun wieder mit 
Sachſen⸗Lauenburg vereinigt murde. EIER, 
Zwiſchen den 4 Flüffen, Stesfenis, Delvenatt, Trave 
und Bille, von der Luͤbeckiſchen Land - Mehr an bis an 
Lauenburg, liegen einige Güter und Dörfer unfer einan- 
der, welche theilgnach Holftein, theils nach Mecklenburg, 
theils auch nach Lübeck gehören. Dieſer Diſtrict foll vor 
Alters das fand SADELBENDE geheiffen haben. Es iſt 
‚vor nicht gar langer Zeit einiger Streit barüber entflan- 
den, aber auch wieder beygeleget worden. 
Dieſes zu verftehen, muß man bie Land⸗Charte En 


abp. V dom Harfe Braunſchw Luͤneb. 08 
welche der felige HOMANN kurtz vor feinem Ende von 
— dem Hergogehum Sachſen⸗Lauenburg geſtochen hat. 
Der aite Ptolomæiis hat in Nieder⸗Sachſen eine Stadt 
geſetzt, die heißt MARIONIS: Da wird nun geſtritten, ob 
„es Hamburg, Limeburg, Schwerin, oder diefed Lauenburg 
geweſen ſey? Welchen Streit wir auszumachen, zum we⸗ 
x menigften in die ſem engen Blaße, nicht vermögend find. > 
34. Dad Sadeler - Land über dem Hergogtbum Bremen, 
welches die ausgeſtorbenen Hertzoge von Lauenburg auch 
beſaſſen, und nun ebenfalls Chur⸗Braunſchweigiſch iſt, ha⸗ 
ben Mir Be im. Anhange zu Bremen beſchrieben. 


Das V. Capitel. 
WVon dem 


"oa REES: Luͤnebur * 


Mer s Borbericht. 

| J m ab’ rn Genealogie befanne, daß diefes 
PR. Hr Haus, eben fo wie das Italieniſche 
Hans ESTE, von dem mächtigen Marggrafen AZO 
herftammt, bem Meyland; Genua und viel andre Sand» 
in ten in der Lombardey ‘gehört Haben. Diefer ver- 

It fi ih um 1046. Mit der Erbin der Welfiſchen 

Sie in Alemannien und Banern, woraus Nachkom⸗ 
men enefproffen, welche in der Folge die Hertzogthuͤmer 
Bayern und Sachſen/ ’ingleichen das Luͤneburgiſche, 
Braunſchweigiſche, Nörtheimifche und Supplinburgiſche 
zufanmmen befaflen. 

Die mächtigften Herren inter diefen wWeifen wa · 
ten HENRICUS SUPERBUS und fein Sohn HEN: 
RICUS LEO. Denn obgleic) dem erftern Ao. 1138. 
die Hertzogthuͤmer Bayern und Sachfen genommen 
wurden, fo kam doch der Sohn wieder zum Beſitz 
derfelben, machte fich auch die Slaven an der Oft: 
See unterwürfig, und herrfchte alfo vom Rhein bis 
En: die Weichfel, daher er mit Wahrheit fagen Fonnter 


qq5 VYsop 





= - 


Von der Elbe bisan den Rhein, 
Dom Harz bis an die See war mein. 
3um Glauben ich die Wenden bracht, 
Bayer⸗ Land befaß ich mit Macht, 
Aber die Glücfeligkeit. des Welfiſchen Hauſes 
waͤhrte nicht lange; denn A. uso. wurde eben dieſer 
HENRICUS LEO vom Kayſer Friderico I. in die Acht 
erklärt, worüber er faft um alle feine Laͤnder Fam, und 
fih nad) England retiriren mußte, | 
Zum Andencden diefes großen Falles haben die * 





ten Geographi ein munteres Roß abgemahlet, welches 


von 8 reiffenden Thieren und 8 Raub: Vögeln dergeftalt 


zerfleifcht wird, daß eines den Kopf, das andre einen 


Fuß, und das dritte ein anderes Stuͤck, Davon trägt. 
Das Pferd ift niemand anders, als Hertzog HEN- 
RICUS LEO, ber befanntermaßen ein Roß im Wapen 
geführt hat. Die 8 reiflenden Thiere zur linden Hand 
find die Weltlichen Fürften, und die 8 Raub: Voͤgel zur 
Rechten ſind die Geiſtlichen Fuͤrſten, die ſich in File 
$änder getheilt haben. 
. Die 3 Söhne Henrici Leonis, Hrvxicus, Orro 
und Wizaeımus ſtellten inzwifchen noch ganz anfehnliche 
Herren vor, und es blieben ihnen vornehmlich Die Luͤne⸗ 


burgifchen Sande, nebft den Braunſchweigiſchen ‚und 


Mortheimifchen weitlaͤuftigen Herrfchaften. 


Diefe überbliebenen väterlichen Erb⸗Lande fielen 


endlich. alle auf Wilhelmi Sohn, OTTONEM. IN- 
FANTEM, ver fich fehon in einer; Urkunde von 1225, 
einen Hertzog zu tüneburg, A. 1226. und 1227. einen Her⸗ 
tzog zu Braunfchweig, und 1233. einen Hergog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg nennt. 

Die eigentliche Errichtung aber des Herbogchums 


BRAUNSCBWEIG-LNEBURG geſchahe A. 1235. 
Us 


von Kayſer Friderico II. 


A 


gar V. vom Heu Braimfihei Luͤneb. 087 


Ts fih jedoch) die Nachkommen Ottonis Infantis 
| nachgefends in verfchiedene Linien theileten, fo entſtun⸗ | 
den in diefem Sande vier befondere Sürfienchümer, 
welche nach ihren Hauptitädten, » LüNEBURG oder 
CELLE, 2. BRAUNSCHWEIG, 3. CALENBERG, 
und 4. GRUBENHAGEN, genennet werden, 

Ber Diefer Abtheilung des Sandes ift es bis auf Dies 
fen Tag geblieben, und die florivenden 2 Haupt⸗Linien 
des Braunſchweig⸗ meburgifchen Haufes führen des⸗ 
wegen auf dem Reiche: "Tage, in dem Fürftlichen Cole 
gio, vier VOTA. 0 

Endlich find die Lande der inie zu Hannover %; 
1692. zu einem Ehurfürftenehum erhoben worden, und 
von den worerwehnten 4 Fürftenthümern gehören ihr? 

x LüNEBURG over CELLE, 2. CALENBERG, 
4. GRUBENHAGEN. | 
Die Hertzogliche Linie aber befigt das eingige Gi: 
ſtenthum WOLFENBUTTEL. Es ift alfo gang nas 
türlich, daß wir diefes Capitel in vier Artickel abtheilen 
muͤſſen. 

Vorhero wollen wir noch erinnern, daß allen 4 Fürs 
ſtenthuͤmern, wenn man ſie zuſammen nimmt, nichts 
gebricht, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft nd» 
chig iſt. Auch müffen wir etwas von dem berühmten 
Hartze oder Hartz⸗ Walde gedenden, welcher. Ober⸗ 
und Nieder⸗Sachſen von einander ſcheidet. Er iſt ein 
groſſes waldichtes Gebürge, und ſonder Zweifel eine Ue⸗ 
berbleibung von der groſſen SILVA HERCYNXNIA, bie 
. weiland durch gang Deutjchland gegangen iſt. Es er: 
ſtrecket fi) von der Weſer faft bis an die Saale, und 
iſt von Welten gegen Dften ohngefehr 12 Meilen lang; 
von Süden gegen Morden aber nur 4 Meilen breit: 
Alsdann aber wird das Wort auch) in feinem weitläuf 
eigen Berftande genommen, da es von dem Wolfenbür, 
| teli_ 
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teliſchen Amte Langelsheim und der Gegend von Goß— 
far, durch die Laͤnder Grubenhagen, Wernigerode; 
Blanckenburg, bis in die Dber-Sächfifhen Graffchaf 
ten Hohenftein und Blanckenburg ‚und bis Harzge- 
rode im Anbältifhen geht. Der Brocks⸗ oder 
Blors Berg in der Graffchaft Wernigeroda theiltdas 
gange Gebirge in den Ober⸗ und Unter⸗Hartz: man 
muß aber diefe Abrheilung nicht mit einer andern aͤhnli⸗ 
chen vermengen, nad) welcher das Chur⸗ und; Fürftliche 
Haus Braunfchweig- Lüneburg feinen Antheil an dem 
Hartze auch befonders-in den Dber- und Unter⸗ Harg 
abtheilt. Be — Do 
Es ift- aber der gange Hartz keine bloffe waldichte 
Wuͤſteney, fondern.es liegen gange Fürftenehümer, Graf 
fehaften, Städte und, Schlöffer darauf, und auſſer den 
fhönen Witobahnen find feine unteriedifchen, Schäße 
ein befondrer Gegen Gottes. Im Winter hingegen 





iſt freylich die Witterung darauf ſehr rach. 
Es bat HOMANN eine beſondere Charte von 
dem Hartz ⸗ Walde gefiochen , die manıgut gebrauchen 


fat, in ze Heil 
Has Fuͤrſtenthum LÜNEBURG 
er cELEE  ., 1° 


Es lieget zwiſchen der Elbe und Weſer, und iſt 
ohngefehr 20 Meilen lang, und 24 Meilen breit. Ge⸗ 
gen Norden grentzt es an Jauenburg und die Elbe, 
welche es von dem Neiche-Stadt Hamburgifchen Ge⸗ 
biete trennt; gegen Oſten an Braunſchweig, die alte 
Mark und Mecklenburg; gegen Suͤden an Calen⸗ 
berg, Hildesheim und Braunſchweig; gegen Weſten 
arı Bremen, Verden, Hoya und Calenberg. 

Der Boden ift von mäßiger Fruchtbarkeit, ar 

u wi fi 


—— V vom eii Lineb. — 


lich in der Mitte des Landes. Auf den Heiden iſt die 

Schaf⸗ und Bienen-Zucht anfehnlich, und in dem Wal⸗ 
. de GoERDE giebts fchone Wildbahnen. Im .gangen 
‚Sande find 3 qroffe Städte, ın fleine und. 13 Sieden, 

Zu beſondern tandes+ Collegiis hat diefes Fürften» 
chun die YuftissCangley und das Hofgerichte zu 
Kelle: die Landſchaft hat ihr befonderes Collegium. 
‚Die gemeinen Land Tage werden von dem Landeefuͤr⸗ 
ſten auegeſchrieben, und jährlich zweymahl im Land⸗ 
ſchaſtlichen Hauſe zu Celle gehalten, dabey ein Koͤnig⸗ 
Aicher Miniſter die Landesfuͤrſtliche Propoſition thut. 
Es wird dieſes gantze Fuͤrſtenthum in XXXVIII. 
oder wenn man IsEnnAGen befonders rechnet, in XXXIX. 
Aemter -eingetheilet, -Zwölfe darunter werden zwar 
Amts Bogteyen genennet; es iſt aber gar fein Unter⸗ 
ſchied darzwiſchen/ als daß fie von Alters her fo genen⸗ 
net worden find, und unterdie Groß; Voigrey CEııe, 
‚welche. allemahl ein‘ Potelafhiher Stunts - Minifter vers 
| walten gehören, u 

Alle diefe Aemter * Amts⸗Vogteyen werden gar 

leichte Fönnen gerunden und gemercket werden, wenn man 
‚nur vor allen Dingen die zwey Ströme ALLER und _ 
‚ILMENAU kennen lernet. Sie flieſſen aber Ereug- 
weiſe, nemlich die ALıer von Oſten gegen Weſten, bis 
in die Weler, und dielmenav von Süden gegen Nor⸗ 
den bis in die Elbe. 


Die Aemter an dem zluſſe 
ILMENAV. 


= 1. Das Amt LiNE, hat viel Hende, barauf nichts 
vol Dichebeeren oder He delbeeren wachfen, welche 
in unglaublicher Menge nach) Hamburg gefuͤhret werden. 

| Dar ‚gehören 46 Oerter. 
LÜNEBURG, die Haupt⸗Stadt im gangen Bande, eis 
groſſer 
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groſſer und wohlbefeſtigter Ort am der febiffbaren Ilme- 
nau, liegt in diefem Amte, gebört aberinicht zudemfelben, 
fondern hat ihren eigenen Magiſtrat, und auf den fand: 
Taͤgen den erften Gig. Lat. beißt die Stadt Lunzburga 
oder Lunzburgum, und wer den. Lrfprung dieſes Nab> 
mens daher leiten will, weil hier der Mond weyland 
als eine Goͤttin waͤre verehret worden, der muß nicht aus 
der Hiſtorie wiſſen, daß Lüneburg allererſt nach A. 1189. 
aus den Ruinen der groffen Stadt Bardowick erbauet 
worden iſt, und vorhero Molsdorf geheiffen hat. Es ſte⸗ 
het harte dran gegen Welten der KALCKBERG, aus wel: 
chem Kalt - Steine gehauen werden.» Er iſt ein ſteiler 
Selfen, mit tiefen Hölen und unterfchiedenen Abfagen, und 
hat Befelligungen, die anden Stadtwall ftoßen. Auf ei⸗ 
nem geoffen Abſatze an der Gtadt:Geite ſtehn das Com⸗ 
mendanten⸗Haus, die Garniſon-Kirche und Soldaten⸗ 
Wohnungen. Die Stadt an ſich ſelbſt hat eine halbe 
Meile im Umfange, 1300 Buͤrger⸗Haͤuſer, undg bid 9000 
Einwohner. Unter den 4Pfarr⸗Kirchen merckt man zu⸗ 
förderft die zu S. Johannis, weil der; Stadt⸗Superinten⸗ 
dens und eine Schule von fünf Elaffen daran find. , In 
ven Gebäuden des vormahligen Kloſters bey der Marien: 
Kirche trift man jeßo das Stadt-Zeng-Haus, die Raths⸗ 
Bibliothee und das Zucht-Hausan. Am groſſen Marckte 
ftehn das Fuͤrſten Haus oder Schloß, ‚und das Rathhaus. 
Inner hald der Stadt iſt auch das beruhmte Benedictiner- 
Alofter-Amt und die Abtey S. MICHAELIS; im derfelben 
wohnt, nach Abſchaffung der Aebte, der jedesinalige Land⸗ 
fchafts-Divector oder Primas Srarvum des Fuͤrſtenthums 
Lüneburg, welcher einen geoffen Rang hat. Er führe 
auch die Dber-Aufficht uber Die in dieſem Kloſter beſindli⸗ 
che weltberühmte Kitter⸗Academie darinnen junge Edel: 
leute aus dem Fuͤrſtenthum umjonft, auswartige aber 
gegen Bezahlung unterhalten, und von 3 Profefloribus, 
einem frangöfifchen Sprachmeifter, und 3 Eyrercitiens 
Meiftern unterrichtet werden. U. ızı1.find durch einen - 
»  Eeftbaren Bau die Wohnungen der Academiſten aufden 
Rloſter aus der maffen ſchoͤne repariret worden. Mitte 
imn dieſem Klofter ſtehet die Dichaeliß-Kivche, welche durch 
ibre fogenannte goldene Tafel faft in der ganken Del: be; 
ruͤhmt worden ff. In den Altaͤren ſteht fonft insgemein 
in 





Cap V vom Haufe Braunſchw. Lüneb. got 
in der Mitten eine bölgerne Tafel, darauf die Creutzigung 
Chriſti abgemahlet iſt In dem vornehmſten Altare dieſer 
irche aber iſt eine Tafel ohngefehr 8 Fuß lang, und 4 Fuß 
po, die mit dem ſchoͤnſten Arabiſchen Golde ehedem bes 
egt worden iſt, welches Kayſer OTTO IL. von denen 
ESgracenen in Italien erbeutet, und an dieſe Kirche vereh⸗ 
ret bat. Auf derſelben find erſtlich drey Reihen von ers 
hobener Arbeit, mit allerhand bibliſchen Hiftorien. Rings 
mher aber war ſie mit koſtbaren Juwelen beſetzt, und in 
SU den Behaͤltniſſen an der Geite wurden unſchaͤtzbare Reli⸗ 
quien verwahret. Dieſes koſtbare Stuͤck ward A 1698. 
von dem berüchtigten Diebe Nicol Liſt und feiner Rotte 
ſpoliirt Die Tafel an ſich ſelbſt iſt an ihrem Orte ſtehn 
geblieben. Bon den entwandten Koſtbarkeiten aber hat 
man folgende Eperification: 1. Zwey bundere Rubinen 
und Smaragden, nebft einem groffen Diamante. 2. Ein 
goldner Kelch, 3. Gine filberne Flaſche. 4. Eine glaͤſer⸗ 
Some Monftrang, mit einem goldenen Deckel, 5. Ein Buch, 
mit guͤldenen Schau-Pfenningen und Edelgefteinen befegt. 
6Ein Adler, mit Edelgefteinen und einer koſtbaren Perle. 
+79. Bier Bücher mit Bolde, Juwelen und Berlen. 8.3wey 
ſilberne Monſtrantzen 9. Ein filbernes Erucifir. 10. 
Zwey Monſtrantzen mit Reliquien. 11. Unterfchiedene 
oſtbare Creutze. 1. Etliche Kaftlein mit Hoftien. 13. | 
Ein ſilbernes Flaͤſchgen mit Maria Milch: 14. Joſephs 
Eeuchter von Silber. 15. Juda Beutel mit einem Sil⸗ 
berlinge. 16. Mario Nadel Kuͤſſen. 17. Fünf goldene 
Schellen 18. Ein groffer Onig-Gtein, einer Hand breit, 
19. Sechs goldene Ringe, in koſtbaren Käftlein. 
Das ——— hat auch eine Schule von 4 
Claſſen, und es gehoͤren ihm betraͤchtliche Guͤter, die aber 
fo geritreut liegen, daß das Klofter - Wit auf den Land» 
&harten von diefem Fuͤrſtenthum nicht füglich abgebildet 
werdenkan.  YUn Hofpitälern bat die Stadt dwy. 
Die Buͤrger beſtehn aus 4 Drdiiungen, darunter find 
Die Befchlechter oder Patricien Die pornehmften, und ha⸗ 
ben faſt alfe Adeliche Güter. : Der Magiſtrat wird feit 
1639. halb aus Befchlechtern, und halb aus Selehrten ges 
wehlt er batdas Muͤntz⸗Recht, laͤßt aber jetzo nur füge 
nannte Schaͤrfe ſchlagen, deren 32 einen Meißniſchen 
Sroſchen ausmachen. Die Handlung zu Lüneburg iſt be⸗ 
traͤch 
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eröchtlich; fonderlich werden aus gang Deutichland Kauf: 
manns-Waaren von hier aufder Ilmenau nach Hamburg 


C c 


und auf der Achfe nach Luͤbeck, auch vice verfadiezurud- 


* 


T 


kommenden, weiter ſpedirt. Die Aufſicht über die Hand» 
lung iſt einem befondern Commercien-Collegio anvertraut. 3 


Das beſte Kleinod der. Stadt Lüneburg ‚aber iſt ihr 


GSalswerck, zu deſſen Entdeckung gar ein veraͤchtliches 


Werckzeug gedienet bat: ES hatte fich nemlich vor obnge: 
fehr 700 Jahren eine alte Sawin einer Pfuͤtze herum ge: 
fielt, und alß die Borften wieder trocken geworden, ſo kon⸗ 


te man das klare weiſſe Saltz daran hangenfehen; Zum 


Andencken diefer Entdeckung hat man das Eontrefaii von 


diefer Sau in der fogenannten Raths Kuͤche bis auf dieſen 
Tag in einem glaͤſernen Kaſten verwahret, wobey dieſe 
Worte zu leſen find; Hietibicernere licet reliquias POR: 


Cl, qui primus aquarum, quæ Lunzburgi dalſæ ſeatent, re- 
pertor dici meruit, An dem Eingange der Sülge aber, 
welches ein abgeſonderter Theil der Stadt von 54 kleinen 


Häufern mit 216 Saltz⸗Pfannen ift, darinnen Jahr aus 


Jahr ein das ſchoͤnſte Saltz geſotten wird, ſtehet folgende 


Lateiniſche Inſcription: | 
Ecce Salinarum largiffima dona coquuntur, 

Gratuita hic Summide bonitate Dei.“ Mae 
-Mons, Fons, Pons, tua dona Deus! da pectore exeſcat, 
In noflro pietas, nec minuantur opes. 

LÜNE, bavon diefed Amt den Nahmen bat, eine Vier 
tel: Meile vor der Stadt Lüneburg, iffein altes Adeliched 


Sungfern:Klofter mit einer Xebtißin, einer Priorin und 18 


Tonventualinnen. Es hat daſſelbe, wie noch in den Fen⸗ 
ſtern dieſes Kloſters zu leſen ift, eine alte Matrone, Hilde- 
wich genannt, U. 1172. geftiftet, und es hat, feitdem ed 
1528. Evangelifch gemorben, feinen eigenen Superinten- 
Denen. a, | —— 

II. Die Amts-Bogtey BEEDENBOSTEL, bat 31 


Dorfer und 3 Höfe unter fi), 


v 


BEEDENBOSTEL, ift der Ort, wo der Amts⸗Vogt 


wohnet. un 
WEIHAUSEN, ift ein Zorft» Haus mit einem Jagb- 
Schloſſe. 


11. Das 


ER vom Haufe Braunfh. Luͤneb. 903 
—— Das Arme MEDINGEN, an der — be⸗ 


* aus 52 Oertern. 
©. 2. 2MEDINGEN, an ber —— hat ein Wones Adeli⸗ 
drauen nmmer⸗Suin t, welches I. 1228. geftiftet wor⸗ 
den. Jetzo iſt es mit einer Aebtißin Priorig und 23 Con: 
F innen beſetzt, wovon zwey Drittheile aus den Pa⸗ 
Garde Stade Lünebing genommen werden. | 
.& ıBEVENSEN, BäHMSEN, ein Slecken an der Ilmenau _ 
ebhnweit Medingen. 
IV. Des Amt OLDENSTADT bet ÜLTZEN, 


fegean der Ilmenau, hats Bogtenen und 70 Dörfer, 
UELTZEN, ULTZEN, kat. Ulyfiza, eine gar feine 
Stadt, an der Ilmenau, die Gig und Stimme. auf den 
* Dand Tagen bat, und zwar noch vor Celle. Manzehlt in 
ihr 329 Seuerftellen, und der Ober⸗Prediger ander Ma⸗ 
* rien Kirche iſt zugleich Guperintendens über 17 Land⸗ 
Pſarren Die Lateiniſche Schule hat 4 Lehrer. In hie⸗ 
figer Gegend waͤchſet fchöner Flachs, es wird auch auf den 
v benachbarten Dörfern viel Leinwand gewebt. Ehedem 
iſt die Ilmenau hier fehiffbar gewefen, und man zeigt noch. 
ſowohl den ehemaligen Hafender Stadt, als ein Schiff: 
gen von vergoldetem Kupfer, das die Englander, die vor⸗ 
mahls hieher gehandelt, der Stadt geſchenckt baden. Sie 
hieß im übrigen vor alten Zeiten Ls VENVOLD, es lag 
aber ein Kloſter darbey, welches ULSEN hieß; damit wur⸗ 
de das Kloſter Alt⸗Ulſen, und die Stadt Neu⸗Ulſen ge⸗ 
nennt. Zuletzt behielt die Stadt den Nahmen ULTZEN; 
das Kloſter aber ben Nahmen OLDENSTADT. Endlich. 
iſt das Klofter A. 1531. fecnlarifiret, und in ein Fuͤrſtlich 
Amt verwandelt worden. Der legte Abt hieß Haino, 
%: —* Einkuͤnfte wurden guten Theils ad pias caulas ver⸗ | 
make > 
V. Das Amt MOISBURG, fiegt an der Grentze 
vom Hertzogthum Bremen, an bem Fluſſe Eſte nicht 
weit von Buxtehude; es beſteht aus 3 Pogfeyen und 
38 Doͤrfern. Die Schaf und. Bienen - Zucht iſt dar⸗ 
innen anfebnlich, und in guten ‚Jahren findet man da 
hohl 20000 Schafe. 
‚ _MOISBURG, ber Gig bes Amtmanns, iſt ein Dorf. 
Sul. ch h. Rrr SCHAN 














094 Dasax. Buch, von Nieder Sacbien % 
 ,. SCHANTZE, ohnweit Buxtehu n und. 
Wirths Haus moß — a 

Vi. Das Amt HARBURG, liege J— Elbe und 
Seeve, der Stadt Hamburg gegen über; 3 ‚es hot jeto 7 7 
Vogteyen, und über TOO Dörfer. | 

‚HAARBURG, HARBURG, \ff eine — Stadt an 
der deeve, Von 472 Zauſermund bat von der Paflage nach 

Hamburg gute Nahrung: denn esfahren täglich von hier) 
nach Hamdurg 2 Fleine Evers oder Fahrzeuge zum Behu⸗ 
‚fe der Reifenden, und wenn ab bis 20 Schiffpfunde Kauf⸗ 
manns⸗Guͤter vorhanden, muß auch ein groſſer Ever abs 
gehen, Der einevon den beiden General Superintenden⸗ 
ten des Fuͤrſtenthums Luͤneburg bat zu Harburg feinen 
Eiger sed iſt auch eine lateinifche Schule da Die Stadt 
nd ihr Magiſtrat ſteht im uͤbrigen nicht unter dem Amte, 
fündernift demſelben ſeit 1707. voͤllig entzogen. ‚Unter den 
Ein wohnern giebts viel Baudmacher Baumſeiden⸗ We⸗ 
‚ber, Hutmacher, Strumpfmacher, vaßers auch 
findet man bier eine betrachtliche Wand umbau: 
Er 2Giederey.! Hiernaͤchſt wird ſtarcker Holg-Hmdel 
nach Hollandı getrieben. Die Feſtung liegt zwiſchen der 
„Stadt und Elbe, und iſt ein regelmaͤßiges Fuͤnfeck — 
derſelben mercket man das Schloß, auf welche | 
bis 1642. unterfihiedene Hertzoge refidirt haben, dag 
mendanten⸗Haus, des Land Droſten Wohnung, das? 
Hand, Magazin, u. ſ. w A 173571 ward ſie von de Fran⸗ 
tzoſen befegt,aber in eben dem Jahre von Sa 4 
> fihmweigifchen Truppen durch eine — elagarung | 
wieder erobert . B ; 
+ © TOSTEDT, HITTFELD, HOEPEN,, JESTERURG, | 
ALTEN: WERDER, NEULAND,IOVERN, und etwas 
von KIRCH-WERDER, ‚find 7 darzu gehörige Bogseyen. 
 Vll: Das Amt WILHELMSBURG, liegt darne: 
dari in der Elbe, und hat nur 3 Bogteyen, Es gehörte 
vordem der Familie von GrOTE, Die es 1672, verkauft hat. 
© WILHELMSBURG, Das ine: Haus auf einem Eylan⸗ 
De, zwiſchen dem Suͤder⸗ und Nörder-Stromeder&it he. 
STILHORN,REIGERSTEIG, oder REYERSTIEG, und 
GEORGILWERDER find die 3 barjl gehörigen Gogteyen. 
VIII. DasAme-WINSEN, an der Lühe, zwiſchen 
der. — 









7 4 
— "Cab. ale eaunſthw Linet 
A dWuhme;ütogleines der groſſeſten Aemter · 
— ni Bofepen, 'darumter 1 Stadt, ı Flecken, 149- 
— einzele Hofe begriffen find, Ein 
ano r ug l ——— gehört zu der groſſen Luͤ⸗ 
giſchen Heyde, und die Einwohner loͤſen von 
este: Kalbern und. genhilien —— zu 
Hambur 5 vieles · Geld, rs 
"SANINSEN; an der ‘Lühe, ift ein Stäbrein, mit Mall 
Sud Gvaben,. und 2 fleinernen Brücken über die Lühe. Es 
hat eid geuerftellen, und ein nahe dabey liegendes Exhloß, 
welches jege dererſte Beaintebewohnt. " Man ſchiffet von 
& aus der Lane in die Imenau, und ausdiefer in die El- 
Süderhaupt ‚gehn durch dieſe Stadt viel Kaufmanns: 
ter von und nach Hamburg. 
m MOPER-SCHANTZE, ein feſtes Haus auf einem Flei: 
Nen Mhmo: Aue Ausfluſſe der Ilmenau in die Elbe, dem 
& sifenei Zouen⸗Spicker gegen über, iſt mie Geſthů⸗ 
| Mannſchaft beſetzt. 
—* —2— oder RAMMELSLOHE, iſt ein altes und 
neh Auhendes munnliehes Gtift, welches der heil, AN- 
NSCHARIUS MB45. gefiftechat, und wo erfich als Erg- 
Biſchoff zu Hanburg A873 einige Zeit aufgehalten hat, 
als er ** — aus Hamburg vertrieben worden. Es 
beſiehet jetzo aus einen Decano, deniore und vier Canoni- 
eit ind bat Sitz auf Land: Tagen: 

— BARDEWICK;, tat.-Bardovicum, anjego ein Flecken, 
Stiſt, und eine von den ſieben Vogteyen, war vor dieſem 
eine groſſe, reiche und gewaltige Handels:Stade. Als 

aber Henricus Leo Aus jeinem Exilio aug England wieder 
nach Deutſchland kam, fo fuͤhrte ſich dieſe Stadt aus der 
Maſſen unartig gegen ihren Landes Herrn auf. Sie ver⸗ 
lieſſen ſich aber. auf die Anhaltiſche Garniſon, ſo in der 
Stadt lag, und wie Henricus Leo davor rückte, ſo wiefen - 
ER || & ihn von der Mauer einen nackenden Spiegel, der nicht 
einem jeben anftehet ; darüber ergrimmteder Hergog, und 
ieß drey Tage nach einander ſtuͤrmen, und als er endlich‘ 
189. am Tage Simonis und Jude am 28. Octobr. Mei⸗ 
er davon ward, ſo wurde indem erſten Grimme alles nie- 
„ber gemacht, was einen lebendigen Odem Hatte; was von 
ibern und Kindern noch am Leben war, das muſte zur 


Rrr2 Srtadt 

















‚ „den, Daraus man die Gröffe des Ortes gar woh 
kan. Es iſt auch big aufdiefen Tag Diefer jo berů 
in Form einer Stadt nicht wieder aufgebauer worden, fonz' 
dern die unglücklichen Bürger ſchlepten zum Theil die 
. Steine nach dem Kalt: Berge, Der nur eine Viertel Meile 
davon. flehet, und daraus erwuchs die heutige Stadt Lü-! 
neburg. Die eingige Dom Kirche diefes Stiſts blieb He- 


ben, die bat noch heutiges Tages ihren Superintenden⸗ 


‘ten, und ihre n Canonicos, fo ihre Curien bafelöft haben, 
" wie dent ench das Stift Sig und Stimme aufYand-Ta- 
gen-genießt. Der Flecken Bardewick an ſich felbit über- 


i 







trifft die benachbarte Stadt Luͤneburg an Gndfle, Dat 


aber kaum 106 Feuerſtellen, und iſt aljo fehr weitlauftig 
aus einander gebauet. Die Gegend umber ıff in einen 
Kuͤchen Garten verwandelt, und die Bar dewicker Gärt- 


v 


ner⸗Dirnen haben in Hambu: —— "Alpe Bier 


Nieberlage- Haug, darinnen fie ihre grüne Sachen zu Kau⸗ 
„fe baben. Es iſt gar ein, bekannter Pieder-Scachfiicher 


Hiftorieus, der. die Zerfförung von Bardewick allen groffen | 


Städten jur Warnung, in einem unvergleichlichen Patei- 


nifchen Carmine beichrichen, und Daffelde mit dieſen drey 


Paraͤnetiſchen Zeilen beſchloſſen hat 
"Hexe ſiint, que noſtro liceat vos ore monere. 
Intuite elades & mieftz fäta Sororis :79 BR 
‚Difeite Juftitiam monitæ & non temnere Legzes. 
\SAHRENDORE, sder ZAHRENDORF, iſt wegen fei- 
ner Yofl:Station befanırt. Es iſt da Inder Nähe ein weit⸗ 
laͤuftiger Wald, welcher die Raub⸗Kammer genennt wird. 


J » 


ÜSPATTENSEN';  AMELINGHAUSSEN, EIENEN- 


BuTTEL, GARLSDORF, NEULAND und MARSCH- 


VOIGTEY, find nachft Bardewick die "übrigen 6 Bogtey- 


en, ſo zu dieſem Amte gehören. ut " 
IX. Das Amt EBSDORF, an der geoffen Luͤ⸗ 


neburgifchen Heyde und dem Waſſer Schweinau, dar⸗ 


zu 6 Unter-Bogteyen und 49 Verter gehören, hat ausneh⸗ 
mende BienenZucht. — Eds in 


EBSDORF, ein anmurbiger Flecken mit einer Super⸗ 


J inten: : 


{ 
Br 


Pr 


— 
8 


4 


Bade Vom Haufe Braunſchw. Phneh = 


> — Amt-Haufe, und ſchoͤnen Adel. Jungfrauen Klo⸗ 
Er ıgel, Religion, 3 Meilen-von Lüneburg; wor: | 








4 1 eu eine Aebtißin eine Priorin undı4 Eonventualinnen 
find, Nahe baden liegt ALT-EBSTORF, deffeit febon A. 
880. gedacht wird, da die Normännerindiefte Gegend ei⸗ 
ED. gewonnen haben. | 

X. Die’ Amts» Bogtey SOLTAU, an den Gren- 

‚sen von Verden, ‚hat, I Städtgen, 23 Dörfer und 22 


einzele De \ 
SOLT * iſt ein Stadtgen beym Sufamnienfhuife der | 





= MP 








N * kme 9— von 132 Hauſern Die meiſten ah ep 
— * erf Futter Tuͤch kleines Gee: Zub 
: balblin Er —9 — —* iſt die berühmte 


3 ran N) wel cher Yo. — ‚eine blutige Schlacht 
— ertoge von Wolfenbüttel, Henrico,, und 
wi den ifcho KR zu Hl esheim, — ift gebaften i wor⸗ 
den, darinnen der Biſchoff einen vollkommenen Sieg be⸗ 
— losen bat, Der Amts Vogt reſidiret da. | 
— CKSHORN, oder STIPSHORN, vreyher 
2 Sons bof, welcher, al8 HERMANNIBILLINGT, der 2. 
ring in — 5 PN it, ‚Stamm: Drt, 2. 
3 Bi eine Ans —— erhlelt 
.Das Amt BATLINGEN, ei Dörfern, fvar 
‚der legten Herkogin Leibgedinge, und liege zwiſchen Lü- 
— und Lauenburg. | 
„BUT PLINGEN, ein Dorf an der Netze, welche hier | 
„ben fogenannten Barumer-Gee macht. | 
2 X. Das Amt SCHARNEBECK, an der: Elbe, 
wit + Dörfern, 4Borwerden, ‘2 Mühlen, who 
"SCHARNBECK; ein Dorf und Schloß, am Fluſſe Ne- 
26, ift Vor dieſem ein Ciſtercienſer⸗Kloſter geweſen, bis 
F— a —* ſowohl der Abt, als die Moͤnche davon gegangen 
r Jetzo hat der Animann da feinen Sitz. 
J a Das: Amt GARTZE, liegt auch an denEl- 
hi J re gegen über, und beſteht aus 4 Brud)- 
Dörfern, und noch 7 andern, an Deren vieren aber Blec- 
ede und Lüne Theil haben. 
RT, iſt ein Dorf mit einem Amt: Hauſe 
— * Rrr3 — 
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XIV. Das Amt BEECKEDE, Tiegt an der Elbe, 


und ‚grenget mit Mecklenburg, ' € befteber aus 4 
Vogteyen, darinnen find 57. Oerter. 
BLECKEDE, ein. Amtſaͤßiges Staͤdtgen, mit einem al⸗ 
ten Schloſſe und wichtigen Elb⸗Zoll. 
DALENBURG, ein Flecken ander Netze, ur 
XV. Das Amt HITZACKER, an der Elbe, 
bat ı Städtgen, 57 Dörfer, und fonft zur alten Graf: 
{haft Dannenberg gehört. 

HITZACKER, "Pat. Hidonis — ein amtfäßiges 
Staͤdtgen mit einem. ET —— ehe Hertzoge 
von Braunſchweig reſidiret haben. Der Fluß Jetze er⸗ 
gießt fich daſelbſt in die Elbe, und faft — im Staͤdtgen 
iſt das Elb⸗Zoll haus, wo man in lauter Species:Gelde bes 

zahlen muß... E3 wird hier jährlich auf Galli-Tag ein bes 
Kühne Getreide-Marckt gehalten, ingleichen ein gu er 
reyhan gebrauet, und ſtarck nach Hamburg gefuͤhret 

GöRDE, ein anſehnlicher Wald welcher 4 Meilen im 
Umfange, und eine ſtarcke Wildbahn hat An der * 
Seite deffelben bat Rönig Georgius I., eim Aa 

und Ablager⸗Gebaͤude von puren ————— 
fuͤhren laſſen. | 

XVI. Das Amt DANNENBERG, liegt an der 

Elbe und Jeetze, der Medienburgiichen B Nu Dö- 
mitz gegen über... Es ift da gufe Maftung, guter Ho⸗ 
pfen-Bau, und tuefliche Wild⸗Bahn Der Strich deß⸗ 
felben, welcher zwifchen den Städten Dannenberg und 
Lüchow. liegt, heißt DRAWAEN, und hat Bauern 
von Wendifcher. Hertunfe, die aber- ihre alte Spräche 
Nicht mehr redendürfen. Im übrigen gehören in allem zum 
Amte 65 Dörfer, und 10 Vorwercke und Schaͤfereyen. 
DANNENBERG, iff eine maßige Stadt ander Jeetze, 
mit einem alten &chloffe, darauf die jetzige Molfenbütte: 
liſche Linie von 1566. on reſidirt hat, bis das Staͤdtgen A, 
1671. wieber zum Fürftenthum Lüneburg gefommen iſt 
Ber Alters bat es Grafen von Danneberg gegeben: jetzo 
aber beſitzt nur eine Adeliche Familie diefes Nahmens et 
liche Grund⸗ Seite in und bey dem Drte. Von 159 bes 
bauten 


Ar 


Eap-V. vom Haufe Braunſchw eineb. 999 


banten Feuerſtellen gehören nur 37. unter das — Amt. 
— wird da eine gute Leinwand fabricivet, welche Pecht⸗ 
 Linggenannt, und weit verfuͤhret wird: auch if die Brau⸗ 
ku einträglich. 
.LANGENDORF, ein Dorf,‘ ander Eibe, biegt in einer 
Gegend, da Hi viel Merckmale von alten heydniſchen Ber 


a ifen fi ‚und ehedem Naum gegraben worden. 
* Londesherrſch Vorwerck am GÜMsEr-SEr, 

KALTENHORJeIn werck an der Elbe, mo die Sub: 
re aus Dömitz landet iſt Mecklenburgiſch. Hier durch 


Ei die ———— RR Ueltzen und Dannenberg 


M urgiſche. 

255 — "Das ‚Amt wust EROW' oder, -Ww U- 
ee anler dem vorhergehenden Amte an ver 
Bi ind Doimme' und gehörte ehedem als ein Ade— 
Sm 86 —* F "4 Gseafichaft Küchow. Als i16. die 
‚von. Wallis. ausſturben, fiel es an den Kindes 
? Herrn ne gehoͤren 1 Etädtgen und 36 Dörfer v Dazu: 
Mi von letztern aber find 21 in-Anfehung der Conteibution | 
Es te Lichow gemein ſchaſtlich Mag 
STRO, Kin kleines amt ſaß iges Stadtgen niit. einen 

— anti fefte war. | 
Ne + XV ® Am "LiCHOW,' liegt an der Jeetze 
— „grenget mit der alten Marek und hat 142 
Es war bis U, 1320, eine befondere‘ Graf⸗ 


en welche Gaf Güntherus'bon Kevernburgsan 
Herhog OR verfanfte, Es gehört nebſt Mu⸗ 
ſtrod und Dännenberg zu den ſogenannten Wendifchen 
SR deren Einwo ner MWendifcher Abkunft ſind 
LuCHOW, ei Staͤdtgen am Fluſſe Jetze, 2 Meilen 
von Saltzwedel, auf moraſtigen Boden. “Das Schlofthat 
ei Ottönis Gemahlin, AnxA, erbauet/ und das Amt⸗ 
iegt in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. 
er Superintendens da bat ſeine beſondere Inſpection: 
— Staͤdtgen ſelbſt aber gehoͤrt nicht unter das Amt. Die 
3 Grafen von Lüchow find mir Henrico 1315. 
—— 
6uINE, GEYN oder CHEIN, iſt einer von den Wendi⸗ 
"pen Diliicien Rrr4 CLEN- © 
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CLENZE, ein Flecken im Striche Unter- Dan“ 
 WARTBECK, ein ehemaliges Schloß, gab einer alten 


Grafſchaft vor Zeiten den Rahmen, darzu ver jeeige Fle⸗ 
. den BERGEN an der Dumme, gehört hat. 


XIX. Das Amt — an der 

Elbe, hat nur den eintzigen Ort. | 

.  SCHNACKENBURG, welcher ein Flecken — 
auf der Elbeein Zoll begahlet werden muß. DieSamilie 


von Bernstorr Bat da ein geſchloſſenes Gerichte, und der 
Fluß Aland gebt hier in die Elbe. 


GARTOW, iſt ein Flecken mit einem befinde 
ander Elbe, gehört eben dev Familie... | 
Wo diefe vier Aemter, HITZACKER, "DAN- 
NENBERG , LiCHOW , SCHNACKENBURG lie 
gen, Siefelbe Gegend warb vor dieſem die Graſſchaft 
DANNENBERG genennet. Us, '1303, ward fe von 
Grafen Nicolao ang Süneburgifhe Haus verkauft veil 
aber deſſen Söhne, ſo er nach dieſem Berfaufe ‚erzeuget, 
damit nicht zufrieden waren, und aus ihrem Schloffe 
öfters räuberifche Ausfalle ehaten:, fo wurden fie von 
Kanfer Carolo IV. und Hergög Alberto Yon Bräun- 
ſchweig A. 1378. zu Paaren getrieben, Bo ro 
ſchaft nun bey Lüneburg. bliebs: 


‚Die Aemter an dem Fluſſe ALLER. 


"XX, Die Burg-VBogten CELLE, auf benden Sei: | 
ten der Aller: Auſſer den Borftädten von Celle. ge 
hören 19 Dörfer und ein freyer Hof darzin. 

‚CELLE, eine fefte und wohlgebaute Stade ander Aller, 

iſt an fich nicht groß: nimmt man aber alle Vorſtaͤdte, 
Garten-Hanfer und Gebaͤude vor den Thoren bazu,fofom- 
men auf 1400 Haͤuſer heraus. Die Stadtanfich nebſt 
der befonders dazu gehörigen Borfladt Fritgeswissehnf 
ihren eigenen Magiſtrat und erfcheinet mit auf den Land⸗ 
Taͤgen gehoͤrt alſo nicht unter die Burg-Vogtey, wohl 
aber ihre übrigen drey Vorſtaͤdte vor dem Weſterceller⸗ 
Altenseller und Hehlen= Thore. Gie hat wohlgebaute 
ER. AIR — Haͤuſer, 
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x — auch h Graben und Waͤlle welche mit Caſtanien⸗ 
und Linden Baͤumen beſetzt find. Es iſt da nicht nur die 
© Groß-Bogtey, foridern auch das Burg Vogteyliche Amts⸗ 
Gericht; desgleichen das Dber-Appellationd- Gerichte 
> ei famte Chur⸗Braunſchweigiſche Lande, auch die Ju⸗ 

itz⸗ Can 1 das Hofgerichte und.eine der 2 General: Gy 
‚perintenduren d 





8 Furftentkums Lüneburg. Auſſer dem 
haben die Land⸗ St nde da ihr eigene magnif ques Haug, 
6 Dart nnen die Sand- Tage des Zürftenchums gebalten wer⸗ 
el — übrigen —— ſind das Cantzley⸗ 
u tg eithaus, Zeughaus und der Mar: 
f. Die Gtadt: Kirche könte von Bips- Arbeit nicht 
‚ ‚fböner ſeyn. Der ſtarcke Getreide Handel nach Bremen 
t nebft den vielen durchgehenden Kaufmanns ⸗Waa⸗ 
————— den Einwohnern gute Nahrung, auch 
ind die hieſigen Gold⸗ und Silber: Arbeiten beliebt. Das 
Br "begin —— ende Fuͤrſtl. Schloß iſt mit einem Walle 
Hua fer-Geaben umgeben, und bis 1705. die 
fideng einer abgeftorbenen Hertzogl. Einie gewefen, ‚das 
—* auch ———— das Fuͤrſtenthum Celle benennt 
worden if. Ao 1757. kamen Die Frantzoſen hieher, bey 
— Gelegenheit die Borftadt Srizenwiefe abbrann: 
8, Unter den. Zu en Vorſtaͤdten iſt Die Neuſtadt am 
u & Pr Fi rfelden wohnen bie meiften Ober- 
n8- hei dda ſteht auch das Herrliche Zucht- 

Su, el die Landes-Gtände haben erbauen laſſen: 
— hei Mr ſchoͤne Lutheriſche Kirche, „der deutſche Ja⸗ 
ofum der Marſtall Inder Vorſtadt Brourai iſt 
—7 * —— der Frantzoͤſiſche und Italieniſche 
‚ Barten. Bor dem Hehlen Thore iſt das No.1757.abge- 
brannte Wayfen: Haus. Die gantze Gegend umher bat 
fruchtbare Felder und schöne Walder, und ber — Aller 

Wr von Verden aus bieher kbiffbar. 


"XXI. Die Amts ⸗·Vogtey WINSEN an der Aller, 
iſt etwas anders als das oben gemeldete Amt Winfen ar, 
‚der Lühe ; zu iht gehören 18 Dörfer, 


Ä WINSEN, an der Aller, iſt ein Dorf mit dem Amt- Hau⸗ 
fe, und von einer Schlacht U. 1388. bekanut, ba der Saͤch⸗ 
ſiſche Churfuͤrſt ba Aſtaniſchem 8 

—*3 ch 





002 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſem 


ſich eine Tracht Schläge, und bald darauf in ber Belage⸗ 
rung vor Celle den Tod geholet hat 
WOLTHAUSEN, ift wegen feines rardesherrichen 
Lachsfangs in der Oerze zu mercken. 


XXI. Die Amte- - Bogeey ESSEL, an der Aller, 
pon Celle gegen Welten, mit zı Dörfern, J 
ESSEL, iſt der Sitz des Amt⸗Voigts. 


’  BOTHMAR, das Gtamin- Haus der Gräfichen und 
Adelichen Familie dieſes Nahmens. 


XXIII. Das Amt AHLDEN, an der en; hat 


4 Sleden, 12 Dörfer, und eine Mile, = 

‘ AHLDEN, ein Flecken an der Alten Beine) Es in ein 
Fuͤrſtliches Amte Haus und ein Schloß daſelbſt auf wel⸗ 
chem die Printze ßinn SOPHIA DOROTHMEA eingige 
Tochter Georgii Wilhelnit, letzten Hertzogs zu Celle, und 
Gemahlin Georgii E, Koͤnigs von Groß⸗Britannien, von 
ihrer Ehe-Scheidung V. 1094 bis an ihren Tod A. 1726. 
ganter 32 Jahr ihren Aufenthalt gehabt bat, 

‚HUDEMüHLEN, ein Heiner Flecken ander Aller, wo⸗ 
ſelbſt die von Hovensers 3 BUERSTESSP N und die Berichts: 
barkeit haben. 

XXIV. Das Amt REHTEM, an ie Aller, an. 
den Grengen von Weſtyhalen, hat Sidtgen⸗ 39 Dör: 
fer, und einen eingelem Hof 

RETHEM, oder REHTEM, ein Stäbtgen KüberAller, 
darinnen das Amt-Haus und die Junckern Straſſe, oder 
die Wohnungen der ıı Burgmänner, vornehmlich zu mer⸗ 
den find. 

WALSRODE, eine' Heine Stadt an ber Böhme, mit ei⸗ 
nem Amt:Haufe, einer S upekintendui und‘ 239 Bürger: 
Häufern. Es iſt bier auch ein Adeliches Fraufein-Kio- 
fter, geftifter U. 986, darinnen jeßo Aebtißin, ı Priorin 

und g Eonventualinnen find. Ihr Eigentbum wird zwar 

ein — * Amt genennet, bat aber fein eigen Tefritori- 

um, fondern liegt im Amte Rehtem. Das Staͤdtgen 
an fich ſelbſt brannte den 6 Sul, 1757. zum Drittheile ab, 


XXV. Die Amts - Bogtey EICKLINGEN, an der 
Aller. Ocker und Fuhfe, von Celle gegen Oſten, ent» 
* Doͤrfer. wien- 
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 »WIENHAUSEN, an der Aller, iff ein ſchoͤnes Jagd⸗ 
.. Schloß und Garten, allmo ber legte Hergog zu Celle, 
9 Georgius Wilhelmus, 4,1705. geſtorben iſt. W. 1752. lie 
‚König GeorgiusIL diefed Schloß, mie den Meublen aug ' 
dem Schloß Hertzberg auszieren, weil ihm die Gegend 
über die Maffe mohl gefiel. Das hiefige adeliche Frau- 
lein⸗Kloſter hat die Herßogin Agnes, Gemahlin Henrici 
unĩoris zu Celle, 1233. geftiftet, darinnen ift eine Aebtiſ⸗ 
- fin, eine Priorin, und 23 theils abeliche theils buͤrgerliche 
„ &onventnalinnen. ; 
»BRÖCKEL, ein Dorf, über deffen langen Stein-Damm 
die Land⸗Straſſe von Celle nach Braunfchweig geht, des⸗ 
wegen hier Zoll und Wege-Beld entrichtet werden muß. 

"u a SIEVERSDAMM, ‚ein Paß, wo auch Zoll: und Wege: 
Geld entrichtet wir 7. | Zug 
ERXVI. Das Umt‘MEINERSEN, an dem Fluſſe 

‚Ocker, hat 3 Diftricte und 46 Dörfer, - 

\ °° "MEINERSEN, ein Dorf, hat ein ſchoͤnes Amt⸗Haus. 
\, „. SIEVERSHAUSEN, ein Dorf von 30 Höfen, ift durch 
W ag refen von No. 1553. beruhmt worden, Churfuͤrſt 

“ Mauritius zu Sachfen wurde da fo rödtlich verwundet, daß 

er den dritten Tag fterben muſte, ob er gleich den. Sieg 
über den unruhigen Maragrafen Albertum zu Branden⸗ 
Wburg erhalten hatte. Es lagen 4038 Perfonen auf der 
Wahlſtadt, darunter waren 4 Fuͤrſten, 14 Grafen und 
„350 Ebelleute, Das Eingeweyde des Churfürftens wurde 
ier in die Kirche unter den Taufſtein geleget, die Schlacht 
aber ließ der damalige Paftor abmablen, und eineBefchrei- 
bung in lateinifchen und deutfchen Berjen darunter fegen, 
welche da noch zu leſen iſt. Ohnweit davon liege der foge- 
nannte Hameler⸗Wald. In dem Dorfe iſt auch eine Su⸗ 





perintendur und ein RitterGut. | 
XXVII. Das Amt GIFFHORN iſt wichtig und 
‚groß, weil es 3 Vogteyen, ı Flecken und go Dörfer hat. 
Es liegt an der Aller von Celle gegen Oſten, und theilt 
ſich dieß und jenſeit dieſes Fluſſes in die fogenannte 
| HSeidmarck und den Papendieck oder Papenteich. 
6rOR, ein Flecken mit einem Schloſſe ander Al- 


5 K * ler, darauf bisweilen Hertzoge reſidiret haben. Esiftauch 
ein Superintendent da. ‚ BEN«- 


- 


1004 Das IX Buch, von Nieder Sachſen 
ISENHAGEN, an der iße, iſt ein Evangeliſches Kloſter 





mit einer Aebtißin, und ı4rtheild Adelichen theils Bürger 

. lichen Klofter-Fungfern, welches die — — 
1241. geſtiftet hat· Sie iſt Vo. 1266. im ve ihres 
‚Alters geftorben, und liege in der Klofter-Kivche, vor dem 


Tauf⸗Steine, in einem Meßingenen Garge begraben. 


Es iſt bey diefem Klofker ein Amt, das aus der ehemaligen 


VProbſtey des Kloſters enifianden, und feine befondern 


Dörfer hat. -- 
» -BOCKELN, ein Jandeshergf ftche sVorwerch an der 
Aller, mar vor dieſem ein Kloſte 


BOLDECRER:LAND, hat 7 Dorfer —— en * | 


Grafen von der Scrurensurg 4 Wolfsbu | 
PAPENTEICH, iſt der Strich art der id-Geite * 
Aller, deſſen Einwohner viel weiches Holk nach Braun: 
ſchweig bringen, auch vom Garn-Handel und ——— 
ren ſich naͤhren. 
XXVII. Das Amt FALLERSLEBEN, an der 


Aller, gegen Dften, hat 2 Vogteyen und ız Dexter, 


FALLERSLEBEN, ein Flecken und Amt-Haus mit eis 
"nem Fürftlichen Schlofe. Die Bijchöffe su Magdeburg 
haben eine Zeitlang daſelbſt reſidirt jetzo iſt auch ein — 
perintendens da. 

XXIX. Die Amts⸗Vogteh BISSEN DORFE, an 


* Hannoͤveriſchen Grentzen hat 24 Dorfer unter ſich. 


BISSENDORFF, ein Dorf mit dem Amt = Haufe. 
‚ICKHORST; ein Dorf, bey welchem ein Zoll⸗Hof zum 
. Schlage genannt, if. 


XXX. Die Amts-Bogtey BURGWEDEL, darin⸗ 


nen viel Hopfenfuͤhrer wohnen; fie begreift :2 Dörfer. | 
 GROSS-BURGWEDEL, ein. Dorf, mit dem ae - 


und einem Ritter⸗Gute 

ENGESEN, bat eine Poſt⸗ Station 

ISENHAGEN, ander Wietze, iſt ein angenehmer Dit, 
eine gange Meile lang. ran muß diefed Dorf nicht mit 


dem Kloffer und Amte Ieuhagen bey Gifhorn, ver⸗ 


+ wechfeln. 
XXL Die Amts-Vogten ILTEN, liegt auch an 
der Grentze von und * 14 Dörfer. Die 
| Gegend 


* | ; ‚v. ——— Braunſchw Luͤneb. 
d herum wird im Freyen genannt, und die Ein. 
haben auch wuͤrcklich allerhand Frehheiten. 

XXI. Das Amt BURGTORF ; liegt neben 
| Celle, und“ dat auſſer dem Sachen A Dötfer 












Sich, | 
BE \GDORF, BURÖTORF, fein rädigen von: ab 

"Zeuerftelen an der Aue, mit einem ‚alten Fuͤrſtlichen 
lei Beyde haben Wolle und Graben, auch ift eine 


als J 

"x Die Amts-Bogtey FALLINGBOSTEL, 

diffeits Der, Aller in der fogenennten hepdemarch, 
ſtoͤßt an das Hertzogthum Verden, und befteht aus 30. 














Bauetithe ten, zu welchen 49 Vetter gehören. 
FAL L — ein anfepnliches Dorf mit dem 
Amt Zauſe 


* DORFFMARCK, ‚war vor Alters fefke, und ein Flecken 
an der Böhme, gehört aber. num ‚feit 1703. der Adelichen 
Familie von PucrLer, 

'DUSHORN;) Hu gee Geſund⸗ —— wegen zu 

mercken 
. . „WENSE, itdns Stamm-Haus in alten berühmten 
 Abelichen Gefchlechts. 

ı XXXIV. | Die Amts-Bogten BERGEN, liegt befe 
ferbin gegen Dften, und enthält 24 Derter. 

.:  »WFTZENDORFF; am $luffeWitze, ein Dorf mit einer 
bekannten Poſt Stativn und Ritter⸗Guͤtern. 

XXXV. Die Amts: Bogtey | HERMANNSBURG, 
an der Oerze, tioch weiter gegen Dften, befteht aus 
2 Rirchfpielen oder 6 Bauerfihaften, vie 168: Feuerſtel⸗ 
len haben. 

LUTHERLOH, da ift Rayfer Lotharius Il. BE 1075. ge: 


"boren worden: . 
SCHAFSTALL, ein einzeler Hof und Poſt⸗ Siatien zwi⸗ 


ſchen Celle und Ebftorf.' 
V. Das Ame BODENTEICH, iſt groß, 
und ftößt an das Amt Giffhorn, Es hat gogteyen, 


> und 166 Dörfer au 


BODEN- 


1006 Dasıx. Buch, von Nieder-Sachfen. 
- BODENTEICH, ein Zlecken an einem Land. Cee, wo 
das Amt⸗Haus iſt. 

XXXVII. Das Amt KNESEBECK , an reg 
Grenge von der alten. Marc, hat 27 Dörfer famt ver, 
Pickelinger Heide unter fh, | 
KNESEBECK, ift das Stamm = Haus eines alten — 


ruͤhmten und noch heen Adelichen Geſchlechts. Jetzo 
wohnt der Amtm 


WITTINGEN, iffitur ein Flecken an einem See: bat 
aber 3 Kitter-Güter derer vondem Rnefebed, 


OHRDORF, iſt nur ein Dorf, woſelbſt die Ohra ne 
Heilen hinter dem Drömling entfpringer. 

XXXVIN. Das Amt CLÖTZE ift Elein, immaffen 

es auffer dem Flecken nur 6 Doͤrfer hat. Es liegt ein 

wenig abgeſondert, in der alten Marck Brandenburg, 


an dem groflen Eiaike; welcher der: Drömling genen | 
net wird, Ian 


KLÖTZE, CLöTZE, iſt ein Flecken mitten im Watte, 
mie dem Amt-Haufe und einer Superintendur. 

BROME, ein kleiner Flecken an der Ohre, mit einem ge⸗ 
ſchloſſenen Adelichen Gerichte, iſt nach Abſterben berer. * 
Barrenstegen Ao. 1742. Durch deren Erd: Tochter di 
Gräflichen Haufe von der — zu —— 
en dm 

Man hat zwar HOMANNS Chort⸗ vom eheg 

chum Lüneburg geftechen, fie müfte aber nach dieſem 
Artikel verändert und: ausgebeflert werden," Denn es 
ftehen viel Aemter darauf, die Feine find, oder rauch tee | 
(he Nahmen babem. - 


Dre M, Artikel: a 
Das Fuͤrſtenthum CALENBERG. 2 


Cs hat feinen Nahmen von der alten Reſidentz 
' CALENBERG, die nunmehro ein wuͤſtes Schloß zwey 
Meilen von Hannover iſt. 
Ein Stüd des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel f ondert 
es 
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2 Theile ah. De: Mordliche Theil ift von Lüne- 
burg, Hildesheim, Woltenbüttel,.-Pyrmont, Lippe, 
- ‚Schauenbnre, Hoyaımd Minden umgrengt: den Güde 
lichen Theil aber umgeben. die Sürftenthümer Wolfen- 

buttel, Grubenhagen, das Eichsfeld und Nieder- 

Es beſtehet das gantze Fuͤrſtenthum aus XXXIII. 
Aemtern, ‚Die, liegen zwiſchen der Weſer und ‚Leine, 
und erſtrecken ſich von Norden gegen Suͤden ohngefehr 
auf 24 Meilen: Die Breite aber von Weſten gegen 
Oſten traͤgt nur ga und zum hoͤchſten 5 deutſche Meilen 








auß in. | BR 
| ae ben pin Theil bergicht und fteinicht, 
daher nicht allzu ergiebig dafür ſind aber die Holtzun⸗ 
gen, Vieh⸗Zucht und Stein⸗Bruͤche deſto betraͤchtlicher. 
Die vornehmſten Gebirge machen im Nordlichen Theile 
der DEISTER sund!SGNTEL, im Südlichen aber der 
: SOLLINGER:WALD’auE. | 
ec m. gangen Fuͤrſtenthum find. 19 Städte und 17 
Flecken Darunter, werden, Göttingen, ‚die Altſtadt Han- 
- noy 'r, Nordheim. und Hameln, Die vier groffen 
. Städte genenne. Die Land⸗Staͤnde beftehn aus Praͤ⸗ 
laten, Ritterſchaft und Staͤdten. Alle diefe Stände 
ſind nebſt den Koͤniglichen Aemtern in drey Quar⸗ 
tiere eingerheiter, die ihre Mahmen von den drey vor⸗ 
nehmſten Staͤdten haben. 1IANNOVER, 2, HA- 
MEIN, und3.GöTTINGEN; hierüber ſind die drey 
Aemter: 1. Lauenau, 2. Boxer.oH, 3. LACHEM, welche 
von der Grafſchaft Schauenburg Ad. 1640. nach Erloͤ⸗ 
ſchung der alten Grafen an das Fuͤrſtenthum Calenberg 
‚gefallen, Ao. 1701. dem Hameliſchen Quartier einvers 
leibt vorden. RN: | 
2 Die Land-Tage werden jährlich einmahl zu Hanno- 
. ver gehalten: was aber ‚die befondern Königlichen Lan⸗ 
A des. 








1008 Dasıx. Such, bon Piider Sad hf 7 

des· Collegia anlangt, ſo iſt zu: Hannover eine Tune 
Cantzley für die Fürftenehämer Calenberg ı 
 benhagen,: und fuͤr die Grafſchaſten und Di 
holz: * iſt auch daſelbſt ein SofsBid yte für e 
diefe Lander, Grubenhagen ausgenommen * — 

‚Sm gansen Zürffenepum hereihe Me Erangeliff-. 

Sucheeifche Keligion. Doch haben die Neformirten 5 
Kirchen, und die Carfolicen 6 Kirchen: ee 
Darinnem . * 
Maun wollen wir die genauere — des 
Landes nach den oben angegebenen EN —— 


— ET 
f iR Be Der x 


Das Ouartier Sartscer. Be 

Darzu gehören IX. Aemter, die aber auf Feiner 
Charte mit Grentzen bemercket —— 
2, Coldingen. 3. Blunenau. 4 Langenhage: 
fladt... 6, Rheburg. 7. Ricklingem ‚8 V 
9, Wölpe. . .ı DET 
Im gantzen Quartiere zehlt man 8 Site, 3 Ste 
den, a Stifter, 6 Klöfter, gr Sandtagsfähige Adeliche 
Guͤter, und 212 Dörfer, Es liegen 


Um Hannover herum: 


HANNOVER, fat. Hannovera, Biepentige Gauprfiabt | 
“aller Chur: Braunfchiweigifehen Yande in Deutfchland, an 
‚der Leine, iſt groß, wohl gebauet, ſtarck bewohnt, fortiſi⸗ 
irt, und wird in die slee und neue Stadt abgetheiler. % 
Die Altſtadt Hannover liegt am lincken Nferder Lei- 
ne, und enthält an 1300 meiftens wohlgebaute Haufer, 
dar unter jetzo das Palais des Staats: Miniſters von dem 
Buſch an Koſtbarkeit und Schönheit alle andere über- 
trifft. Derfogenannte neue Beaben oder Die Aegidien⸗ 
Neuſtadt faͤllt wegen der neuen Gebaͤude ‚ebenfalls vor: 
züglich in die Augen Das Königliche und Churfürikiiche 


Schloß fieht auf der Seite ander Leine am ſchoͤnſten, Bee 
ieſe 










7 


2 


Cap V vom Haufe Braunſchw. Lüneb. 1009 


ed 





2 "piefe nach der Einäfcherung von 1741. prächtig wieder 
ss hergeftellt worden ift. Auf diefem Schloſſe verfammlet 


ke, 


Pyy. 


” 


a 


ſich das Geheime⸗Raths Collegium oder die oberfte Lan⸗ 
des Regierung aller Chur - Braunfchweigifchen Provin- 


‚Ben ; ingleichen die Königliche Sammer, die Kriegs Cantz⸗ 
ley und dag Berg-Tontoir: man findet auch einen Comoͤ⸗ 


dien Saal, und Dpern- Haus darauf. Die Schloß Kirche 


iſt ſchoͤn/ und hat viel alte koſtbare Reliquien. Hinter dem 


j „Schloffe it die Mine. In demprachtigen Landſchafts⸗ 
Haufe werden die Calenbergiſchen Yand-Tage und DieSes- 


fiones des Hof-Gerichts gehalten. Das — 


Haus und die vor trefflichen Königlichen Pferde Staͤlle 
ſind ſehenswerth. Bey der Marckt Kirche ſteht die Stadt⸗ 


Schule, und in der Aegidien-Neuſtadt, ein Schulmeiſter⸗ 
Seminarium nebſt einer Atmen⸗Schule. Auf dem Rath⸗ 


| baufe ift eine gute Bibliotheck, ingleichen der Lombard. 


Hiernächft find auch dad mohleingerichtete Lazareth, die 3 


 Hofpitäler, und die Anatomie : Cammer auf dem Walle 


x nicht zu vergeffen. All 
Die Yreuftadt Hannover zur Rechten der feine, hängt 


A 


Pe 


mit der Altſtadt durch Brücken zufammen. Sie hat zwar 
nur 376 Haͤuſer, iſt aber ſtarck bewohnt und ebenfalls be⸗ 
feſtigt. Hier trifft man das hoͤchſte Conſiſtorium der 
Braunſchweigiſchen Chur-Lande, die General-⸗Superin⸗ 
tendur des Fuͤrſtenthums Calenderg, und verſchiedene 
ſchoͤne Manufacturen an. Am Parade⸗Platze ſtehn in ei⸗ 


nem anſehnlichen ſteinernen Gebaͤude das Königliche Ar: 


chiv und die Koͤnigliche Bibliotheck mit ihren raren Buͤ⸗ 


chern und MSC, Sonſt find in dieſer Stadt, eine lateini⸗ 


ſche Stadt Schule, eine Deutſche und eine Frantzoͤſiſche 


Reformirte Kirche eins Catholiſche Kirche, eine Juden⸗ 


— — 
— —— 


— — 


——— 


Schule, und unterfebiedne fogenannte Höfe, als der Graf: 
liche Platifcbe, Kielmanseggifebe, u. f. w. 
Anden Beftbichten hat Hannover durch die Alliance 


von Ad, 1725: zwifcben Großbritannien, Franckreich und 


Preuſſen, und durch die Convention, welche A. 1745. vor 
dem Dresdner Frieden her gieng, ein Andenden, A. 
1757. beſetzten die Frangofen diefe Stadt, verlieffen fie 


= aber 1758, woraufipre Befeſtigung vermehrt und fonder- 
lich 1761..fehr verſtaͤrcket wordenift. Schluͤßlich iſt auch. 


* 
* 


"bier das Bier zuerſt erfunden worden, welches Breyhahn 
. UI. ch, S ss | 


ge 


10190. Das. Ruh, von Nieder- Sachen: Ru 
genennet wird; Denn U.1626.wollteein Brauer⸗Knecht 
aus Hamburg, Nahmens CURT BREYHAHN, zu Hans 
nover Hamburgifih Bier braunen, brachte aber eine gang 
neue Gattung von Öetrande zur Welt,melches ihm zuEh⸗ 
ven bis anf diefen Tag Breyhahn genennet wird : Man 
hat darüber folgendes Diftichon gemacht: SEM 
Grandia fi fierent tota conviviaiealo,  _ 
Breyhanum fuperis Jupiter ipfe daret, 
HERRENHAUSEN, ‚ eine halbe Meile von Hannover, 
iſt ein vortrefflich fchönes Luſt⸗Schloß, darinnen eine gan⸗ 
tze Hofſtadt geraͤumlich logiren kan, mit einem ungemei⸗ 
nen groſſen Garten, darinnen bie groſſen Baſſins mit ihren 
Fontainen, die fogenannte groffe Fontaine, dasLabyrinth, 
die Drangerie und Gallerie, das lebendige Theatrum und 
viel andre Dinge, von allen Menſchen admiriret werden. 
Bon hier aus geher vis Hannover eineder Foftbarften Al⸗ 
leen in gang Deutfihland. " TUCH IT LEGE RE A 
MONTBRILLANT, iſt auch ein »Königliches Luſt⸗ 
Elf. We 
LINDEN, ein Adeliches Gerichte un» Schloß nahe. 
bey der Neuſtadt Hannover, gehört dem’ Grafen von 





PLATEN, 3.15 20 
CALENBERG, zwey Meilen von Hannover ‚ein vers 
fallened Schloß und. groffed Amt mit 7Vogteyen, 1Fle⸗ 
cken, und 60 Dörfern, gegen Norden an der Leine; Der 
Flecken heißt Geurpen. — 
WITTENBORG, iſt ein ſeculariſirtes Kloſter und 
Amt, ohnweit der Hildesheim. Stadt Eltze: es gehören 
aber keine Dörfer dazu. — 
NEUSTADT, am Rübenberge, liegt 3 Meilen von Han⸗ 
nover, gegen Morgen an der Leine, und iſt vor dieſem feſt 
geweſen; Anjego iſts nur eine fleine Stadt und Amt mit. 
einem Schloffe, und einer Superintendur. Ueber die 2 
Aerme der Leine gehn fleinerne Brücken. "A: 1727. brann⸗ 
te der Drtab. Zudem Amte gehören 4 Vogteyen mit 35 
Dörfern und dem einen Üfer des Steinhuder⸗Meers. 
MARIENWERDER, richt weit von Hannover, und 
MARIENSEE, nicht weit von Neuftadt, find zwey Lu⸗ 
therifche Adeliche Sungfrauen : Klöfter,, mit Aebtißinnen. 
Erſteres hat un theils Adeliche theild Burgerl. Conventua⸗ 
linnen: letzteres aber m. Beyde Kloͤſter find — 
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"LANGENHAGEN, ilt nur ein Dorf, bey der Altfkade 
— einen beruͤhmten Pferde⸗Marckt, und 
* Ber 5 Vogteyen und 26 Doͤrfer unter ſich 
begreift 

"LINSBURG, iſt ein Churfuͤrſtlich Luſt⸗Haus, diſſeits 
der Weſer, liegeNienburg gegen uber, und hat einen ſchoͤ⸗ 
nien Thier Garten. 
©... WUMSTORF, WUNSTORP, ein Städtlein, smifchen 
der Suͤd⸗ und Caſp⸗ Aue, mit 240 Feuerſtellen, 3Meilen 
von Hannaver; hat eine Superinzendur und ein feböneg 
Stift, aus: welchem ı Adeliche Dechantin, 4 Frauleing, 
und 9 Dom-Herren, deren Senior der Superintendens iſt, 
as Unterhalt haben. Vor dieſem ift es eine Grafſchaft 
gewrſen, die Beſitzer find aber ſchon Ao. 1533. mir Grafen 
Georgio ausgeſtorben. 

"BLUMENAU; ander Aue, ein Ami Haus, dabey guter 
Acier Bau Wieſe⸗ Wachs und Maſtung iſt; es gehören 
zum Amtes Vogteyen und 23 Dörfer. 

RICKLINGEN, nicht weit von Neuſtadt, iſt auch ein 
Amt mit Dörfern. Ohnweit dem Schloffe oder Amt⸗ 

rm Haufe: ſtebt ein, ſteinernes Denckmahl Hergogs 1 Al- 
. © bertivon Gachfen, der No. 1385. bier bey der Belagerung 
durch einen Steinwurf tödlich verlegt worden, und bald 
bernachweftorbenift Daher fol das Sprichwort ent 
ſtanden ſeyn: Du biſt vor Riclingen noch nicht. über. 
| WELPE, WÖöLPE, ein Amt mit 26. Dörfern, nicht. weit 
vom Steinbider-Meere,der Stadt Nienburg gegen über, 
| ! war vor dieſem eine Grafſchaft, die Ao. 1460. ausgeſtor⸗ 
* ben, und Up. 1473. dem Fuͤrſtenthum Hannover einverlei⸗ 
bet worden. Es gehoͤrt der Flecken Erıchsuacen dag, 
* RHEBURG, REHBURG, ander Weler, it auch ein Amt 
„mit einem Städtgen von 177 Feuerſtellen und Dörfern. 
. Dan hat da einen guten Gefund-Brunnen entdecket, und 
‚vor die Fremden unterſchiedene Haͤuſer dabey angeleget. 
“00 PATTENSEN; eine kleine Stadt mit 163 Haͤuſern, 
amd 5 Udelichen Sitern. Die Criminal-Juxisdition ubt 
‚bier das Amt Calenberg aus; 
; LEVESTE, ein Dorf, nicht weit von Calenberg,ift 1373. 
a “durch eine Schlacht beruͤhmt worden, da Hertzog Magnus 
ae von Ottone, Brafen don Schauenburg, erffos 
worden iſt, Er hatte geſchworen, An er noch ſelbige 
\ 6353 Nacht 
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Nacht in Schauenburg ſchlafen wollte; deswegen Fieng 
er gerade auf den Grafen loß, warf ihn vom Pferde, und 
wollte ihm den Reſt geben: Indem kam ein Graͤflicher 

Diener darzu, der ſtach dem Hertzoge ſein Schwerdt durch 

die Rippen, dadurch wurde Graf Otto erloͤſet. Und wie 

‚er von dem Schwure hörte, fo fagteer: Das’ muß traun 

nicht feyn, daß mein Schwager nach feinem Tode noch 

follte meineydig werden, und ließ den todtenKörper noch 

jelbigen Abend nach Schauenburg führen. 
COLDINGEN, iff ein Amt an der Leine, mit —— 
teyen, und 22 Dörfern. Das Amt⸗Haus liegt fuͤnf Vier⸗ 
tel Meilen von Hannover. 

MüNDER, eine alte kleine Stadt an der Hamel, mit 176 

Feuerſtellen, 3 Adelichen Guͤtern und einer Superinten- 
dur. Die Borftadt hat ein Saltzwerck, gehört aber ing 

Amt Springe Hamelijchen Quartiers. 

ELDAGSEN, ein Stadtgen unweit der Haller, bafdır 
bürgerliche euerfielfen, und 4 Ndeliche Güter. Gie war 
ehedem fefte und der Haupt Ort in der Graffchaft HAL- 
LERMUND, bis 1436. da der legte Öraf Wirrnkanpusges 
ftorben ift. Das vor malige Schloß Harıeamuno ſoll beym 
Einflufe der Haller in die Leine geftanden haben: Noch. 
jetzo findet man das Dorf Harrensure inder Gegend, die 
übrigen Grentzen aber diefer alten Grafſchaft laſſen fich 
nicht pünctlich ausmachen. "Daß jedoch die Grafen von 
Praren Titel, Wapen, Kreis und Reichs Tags Stimme 

davon haben, davon finder man beym Weſtphaͤl. Kreiſe 

Nachricht. 

WENNIGSEN, iſt ein altes Adeliches Fraͤulein⸗Kloſter 
mit einer Aebtißin undır Fraͤuleins, und beſitzt das Dorf 
gleiches Nahmens. 

BARSINGHAUSEN, iſt eben dergleichen, mit einer 

Aebtißin und io Fraufeind; es liege unterdem Deifter. 

LOCKUM, ift ein berühmtesßtift und Dorfnicht weit 
von der Mefer, zwiſchen der Braffchaft Schauenburg, 
und dem Steinhuder-Meer. Es iffeine reiche Abtey, dar⸗ 
innen auffer dem Abte und Prior drey Conventuales Ev; 
angelifcher Religion, ald Candidati Theologiæ, fehr wohl 
unterhalten werden. Der Abt iſt ein groffer und reicher 
Praͤlat, der insgemein im Lockumer Hofe in der Altſtadt 


Hannever Ren Aufenthatt hat, und Primas 5 
en- 





® 


— 7 


—— v bom Hauſe Braimfehrs, efineb. 


RN re iſt. Das Stift hat auch ſeinen — 
einen Rector für die Schule, und einige Hofpites. Es ge— 
Ri hört dazu unter andern der Sleten Wıznensanı. 
"WüLFINGSHAUSEN, iſt ein Jungfern-Klofter, obne 
weit der Brenge von Hildesheim, mit einer Aebtißin und 


m@onventualinnen. 

"5° xMARIENRODE, ein Catholiſches Manns-Klofker, eine 
halbe Meile von Hildesheim, ‘hat einen Abt, 19 Patres und 
 6Fratres, Der Abt iſt ein Ealenbergifcher and-Gtand, 





und wird nach feiner Wahl durch Evangelifche Chir: 


Braunſchweigiſche Commiſſarios eingewieſen und beſtaͤ⸗ 


tigt. 


SEYRESSING, BREDENBECK und BEMERODE, find 


Fr * Aoeliche ‚Berichte. 


II. 


Das Ouartier Hameln und Lauenau. 


Br Zum. Hameliſchen Quartiere gehören in Alphabeti · 
ſcher Ordnung Vl. Aemter, nehmlich: 1. Ertzen. 


2. Grohnde. "3, Lauenflein. 4. Ohfen. 5. Polle. 


. Springe, A 
Zum einverleibfen Sauenauifchen gehören die 3 Im. 


= ‚u Lauenau, .2.,Bokeloh.. 3. Lachem, von denen 


ſchon Erwehnung geſchehn iſt. In allem aber. zehlt 
man’ bier 3 Städte 10 Flecken, ı Stift, 128 Dörfer, 


and, 194 Sanpragsfäbige Adeliche Güter. Es liegen 
ent Hameln herum: 


‚DIESTER oder. DEISTER, iftein groffes Gebürge zwi: _ 


; . fiben der Weſer und feine; und die Gegend daherum wird 


rein das Rand zwifchen der Leine und Dem Dei- 
genennet. 

„ HAMELN, vor Alter 8 QUERNHAMELN, fat. Kine, 
e alte beruͤhmte Stadt und wichtige Veſtung, au der 
Ban Gegend, mo der Heine Fluß Hamel hinein 
‚fallt. Es iſt hier eine anſehnliche Wefer- Brücke, undzur 
Aires eit. der Schiffarth eine Fofibare Echleufe. 

U 


+ 600 Bürger: BE Be die Stadt Me: 50 
eiſt⸗ 








TEN 


\ u 
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Geiſtliche und Adeliche Gebaͤude. Gie hat auch 2 Haupts 
Kirchen, ı Lateiniſche Schule, und das Stift S. Bonifacii, 
welches ein Land⸗Stand ift, und einen Probft, Dechant, 
wie auch etliche Canonicog hat. Die hiefigen Reformir- 


‚ten Srangofen haben ebenfalls ihre Kirche: die Catholi⸗ 


Ken hingegen halten nur aller Viertel Jahre in einem Pri⸗ 
vat⸗Hauſe Gottesdienft. An dem Oſter⸗Thore liegt das 
1728. neugebaute Armen⸗ und Gaſt⸗Haus mit der Garni⸗ 
ſon⸗Kirche, und in den Baraquen kan ein gantzes Batail⸗ 


lon wohnen. Der Magiſtrat traͤgt verſchiedene ſeiner 


Gerechtſame vom Bischum Fulda zu Lehn. Die Nah⸗ 
rung der Einwohner kommt vom Brauweſen, der Schif⸗ 
farth auf der Weſer, und den Zeug⸗ Seiden Strumpf— 
und Leder-Fabriguen.. Unter den Geſchichten dieſer Stadt 


bat wohl der befannte Ausgang der Hamelifchen Kinder 


von je her den vornehmſten Plag gehabt, davon bie Ergeh⸗ 
„lung nach Mäbrehen-Artalfo lautet: Ao 1284. kam 
„ein Ratten - Fanger in die Stadt, det gieng mit einer 


! Sack Pfeiffe die Gaſſen auf und nieder; Damit fo kamen 


„die Maufe aus allen Haufern heraus, und folgten dem 


 „abentheuerlichen Muficanten zum Thore hinaus, welcher 


„ſie in die Wefer jagte, und alle zufammen erfaufte. Weil 
„nun die Bürger den Herenmeifter den verfprochenen 
„Recompens fchuldig blieben, fo Fam er nach Berflieffung 
„eines Jahres wieder, al die Leute eben in der Kirche wa⸗ 
„ren: Da liefen alfobald 130 Kinder hinter dem Manne 
„ber, der führte fie zur Stadt hinaus in einen Berg, und 


| „toll noch wieder heraus kommen Zmwey Kinder hatten 


„ich verſpaͤtet, davon war das eine blind, und dag andere 
„Aſtumm worden. Das Blinde fonnte zwar den Ort nicht 


weiſen; es erzehlte aber, wie der besauberte Spielmanır 


„mit den Kindern in den Berg hinein gegangen ware: Das 
„Stumme hingegen konute zwar nicht8 erzeblen ; es mwie- 
„fe aber den Berg, der ſich eröffnet, und Die Kinder ver: 
„lungen batte.,, Jedoch in unfern Tagen weis man, 
was von diefer ganken Fabel zu halten iſt. Es zogen nems 
lich in den Zwiſtigkeiten der Stadt Hameln mir dem Bi: 
fehoffe Wedekind, zu Minden A. 1259. ein Hauffen bewaff⸗ 
neter Stadt-Rinder inter einem tuchtigen Anführer ges 
gen die Bifchöfflichen Truppen in Grreit, erlitten aber am 
28 Sul, bey Sedemünder, 2 Meilen von bier, = Do 

ng: Nieder⸗ 
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Was nicht blieb, dag ward gefangen nach 





N ® ar: a Hier ſaſſen die Hameliſchen Stadt: 


Kinder Jahr und Tag gefangen, bis ihnen endlich Hertzog 
Abertus Magnus von Braunſchweig A. 1260. Durch einen 
— wieder die Freyheit ſchaffte. Sie kamen nun 
ech. den. nachften Weg, in der Gegend der ſogenannten 
nbenge, welche eine halbe Stunde von hier innerhalb 

er Hamel. Gebiets gegen Minden zuliegen, und durch 
„bie Fabel zu Siebenbürgen gemacht worden find, wieder 
„yo man alfo.diefe verloßren geachtete Stadt: 





E e | pie er — und bewillfommte. Wem dieſe 


‚wabrfcheinliche Meynung nicht gefällt, dem wollen wir 
r nocbfolgende Muthmaßung herfegen:; Esift bekannt, daß 


ie Am —— tauſend Kinder ihren Eltern entlau⸗ 


fen find, unter dem Vormwande, daß fie nach dem gelobten 
N gieben wollten, davon aber. die meiſten auf den 
weißer = Gebuͤrgen erfroren Won diefer Pilgeim- 
Jaft mögen vielleiche,die Hamel iſchen Kinder auch gewe⸗ 
a ſeyn. Schlüßlich mercken wir noch an, daß Hameln im 
> if Kriege 1757. durch Kapitulation an die Frantzoſen 
e: mmen ut, die eg aber im folgenden Jahre wieder ver- 
eifen, woraufdie Veſtungs Wercke ſtarck vermehrt, und 
ſonderlich 1760. auf Dem Kluͤteberge vor. der Stadt. drey 
neue Schangen angelegt worden find. 


ni 4.,EBERSTEIN, iff weyland eine berühmte Grafſchaft in 


dieſer Gegend geweſen, Das wuͤſte Stamm⸗Haus EBER- 


EN "STEIN lieges im Braͤunſchweiger Lande, und wird bald 


* 
—1*18 


vorkommen Das meiſte von der Grafſchaft aber hat im 


Fuͤrſteut hum Calenberg gelegen, wo die drey Aemter 
ERIZEN, GROBRNDE und OHSEN in der Landcharte ſte— 
hen. Diefe Grafſchaft iA. 1413. (andre fetten 1423. oder 
‚1433.) mit Grafens Hrurmannıll, Abfterben erledigt wor: 
den, und Hertzog Otto Claudus hat die Erbin davon, Nab- 
mens ELISABETH, A. 1425. geheyrathet. Das Anden- 
‚een diefer Grafſchaft wurde M 1722. erneuert, als der Koͤ⸗ 
nig in England-Georgius]; das Fräulein von der Schu⸗ 
lenburg, Ermgard Melufina, amRapferlichen Hofe zu einer 
Reichs Fuͤrſtin Yon EBERSTEIN eisen lich aber. nach 
Abvem Tode A. 1743. iſt auch dieſer Titul wieder erloſchen. 
Es waren ſonſt auch Grafen von EBERSTEIN im 
 Shwargwalde, welche jeboch mit dieſen Eberiteinen an 


BR Mc 6838 4 der, 
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der Wefer nicht verwandt waren; aber auch dieſelbe Linie 
it. 1660. mit Graf Cafimiro abgeftorben; Davon an fei- 
nem Hrte. 7 Lin 
HOMBURG, iſt eben eine folche Graf⸗ oder Herrfchaft 
gemweien. Das Schloß HOMBURG hat im Fürftenthum 
Wolfenbüttel über dem Amt - Haufe Wickenfen gelegen: 
Aber LAUENSTEIN und POLLE ander Wefer, welches 
Homburgiiche Aemter gemefen find, gehören bieber zu Ca⸗ 
lenberg. Der legte edle Herr von Homburg Hasaıcus, 
machte A. 1409. mit Herzog Berwharno zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg einen Vergleich, daß, wenn er ohne mannliche 
Erben verffürbe, feine Hertfchaft Bernbardi Haufe zufal- 
len follte.. Als nun derfelbe A. 1445. von Hermanno ll, 
Grafen von Eberttein, in der Kirch Thüre des Klofterg 
Amelunzborn erftochen ward, fo fiel fie Kraft Diefes Ber: 
gleichd ans Hergogliche Haus unter WrrneLmo Vicro- 
x10S0, | 
LAUENSTEIN, ein Flecken von 83 Feuerſtellen zii: 
fehen Bergen und Klippen, iſt nach der Feuersbrunſt von 
A. 1730. beffer ald vorbero wieder aufgebaut. Er giebt 
einem Amte den Rahmen, welches 2 Boͤrden mit 6 Fle⸗ 
cken und 23 Dörfern bat. Aufden Damme vor Lauen- 
ftein ftehn 28 Haufer, die Feine Bürger-Freyheiten haben. 
Unmeit von bier hat das Schloß SPIEGELBERG geffan- 
‚ben, von welchem bie ehemaligen Grafen biefeg Rahmens 
“ benennt worden find, deren Brafichaft beym Weftphali- 
ſchen Kreiſe mit mehrernberübre if. 7 | 
HEMMENDORF, ein Flecken, in vorhergehenden Ame 
te, an der Saale, hat ıız Haͤuſer. | | 
SALZ-HEMMENDORF, dergleichen, hat ein ergiebigeg 
Saltzwerck und anfehnliche Privilegia. nel? 
r WALLENSEN und DUINGEN oder DUIN, find auch 
Flecken im Amte Lauenftein. In dem legtern werden flei- 
nerne Töpfe und Gefchirre verfertigt, welche viel Geld 
ins Land bringen. , : E z 
OSTERWALD, ein Drt, mo fihöned Glas verferfigt 
wird. —* IE 
POLLE, eiit Flecken an der Wefer, über welche hier eine 
Faͤhre geht Zum Amte gehören auffer ihm noch 5 Doͤr⸗ 
fer und eine Mühle. Das Amt⸗Haus liegt aufeinem Hu- 
gel, und iſt ehedem ein Schloß geweſen — 


Er 


Br 


* Cap.V. FRE Braunſchw Lůneb om 





y "7 BODENWERDER, eine Eleine Stadt an der Weler, 
von der fie faft jährlich eine Ueberſchwemmung erfahrt. 


Ueber die fihmale Seite des Stroms geht eine Bruce: 


auf der breiten aberbebilft man ſich mit einer Fahre: Der 


Ort hat im übrigen 238 Feuerftellen und 3 Xdeliche Guͤ⸗ 


„ter: die Einwohner verführen viel grobe Yeinwand nach 


Bremen und Hamburg. Die alten ofen Herven von 

Homburg hatten auch diefe Stadt zum Eigenthum. 

 ERTZEN,’ein Flecken an der Humme, hat ı22 Feuer: 

— * und ein Amt, dazu auſſer ihm noch 22 Dörfer ge⸗ 
ren 0 

e obbrk ein Adeliches Gut, in dieſem Amte, mit 


einem prächtigen Garten, gebört der Familie Munch- 
“. HAUSEN, 


GROHNDE, ein Flecken an der Wefer , über melche 


hier eine Faͤhre geht. Zum Amte gehören aufferdem noch 


oDoͤrfer. Es wird auch da ein Land und Waſſer⸗Zoll 


erlegt. A.1421. iſt hier in einem Treffen zwiſchen Hertzog 


Weilßelmo zu Braunfchweig- Lüneburg und Grafen Phi- 
. Jippo won Spiegelberg, Hergog Albrecht von Gachfen, 


-Dom= Herr zu Hildesheim, geblieben, deffen ſteinernes 
Denckmahl noch ſteht. 


BÖRRIE; ein groſſes Dorf in vorbergehendem Amte mit 
dem Sigeeiner Su rintendur. 

OHSEN ‚ ein Amt von 5 Dörfern. Das Amthaus 
liegt auf einer Inſul in der-Wefer, und bey dem Dorfe 


.. gleiches Nahmens geht eine Fahre über diefen Fluß. 


SPRINGE, am Urſprunge der Haller, hieß fonft auch 
HALLERSPRINGE, und ift eine Eleine offene Stadt von 
210° Haͤuſern, ziwifehen hoben Bergen. Die Einwohner 


‚nabren ſich von Bier und Breyhahn - Brauen.. 


Zum hieſigen Amte gehören 17 Dörfer, und Sarze, eine 
Vorſtadt von der im Hannöverifchen Duartier gelegenen 
© "Stadt MüNDER, mit 71 Haͤuſern und einem guten Saltz⸗ 


J 


wercke. 

LIMMER, DEHNSEN, BANTELN, HASTENBECK, 
OHR nd HäMELSCHENBURG find 6 Adeliche geichlof: 
fene Gerichte. im Hamelifchen Duaktier. Bey HA- 
STENBECKI| verloren die Aliirten unter bem Hergoge 
vor Bumberland den * Jul. 1757- * — —* 


Franboſen. * 
Sss 5 Nun 
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Nun felgen die Derter des einverleibten — 
nauiſchen Quartier X 
LAUENAU, ein Flecken mit 53 ——— * 2%: 
Del. Gütern. Das Amt enthalt Aber bißnohau Dökfer, 
BOKELORA, ein Amt von 4 Dörfern. . Ä 
 LACHEM, ein Amt an Bit Rn. von? Kischpielen 
und 15 Dörfern, 





ee ce 
Das Quartier: Göttingen. 
Darzu gehören XV. Aemtet, die — dem 
Alphabeth: 1. Brackenberg, ; 2 allen. 2. — 
burg. 4 Friedland. 5. Hardegfen. 6. Harfte,. 

Lauenförde. * g. Moringen. 9, Münden. "10, Nic. 
deck, ı1Nienover!' 1, Reinhaufen, u. Uslar. 14. 
‚Wehnde. ‚15. Weflerhofen, Ueberhaupt liegt dieſes 
Quartier von den übrigen abgefondert, und. hat chedem | 
eine Zeitlang ein befonderes Zürftenehum ausgemacht, 
welches wegen feiner füdlichen Sage in Anfehung des 
groſſen Sollinger⸗Waldes und des Hartzes, das 
Fuͤrſtenthum OBER-WALD geneimt worden ift. Es 
begreift 8 Städte, 8 fecularifiete Kloſter „oberwehnte 
15 Aemter, und 11 Adeliche Gerichte, in welchen Aem⸗ 
tern und Gerichten 4 Flecken und 179 Dörfer liegen. 

Der Landtagsfaͤhigen Adelichen Guͤter ſind 8. Man 
mercket alſo a | 

Um Göttingen berum 

GÖTTINGEN, Lat. Gottinga, die Haupt: Etadt in 
dem vormahligen Dberwalbifiben "Gürfienthum, ander 
;  fogenannten neuen Leine, in einem fruchtbaren und ange: 
nehmen Lhale, 2 Meilen von Nordheim, und 5 von Cal- 
fel.'' Gie iſt eine alte, berühmte, amd zu unſern Zeiten an 
Gebauden,anfehnlich verfchönente Stadt und Feſtung, wie 
auch unter den gigroffenStadten des Fuͤrſtenthums Calen⸗ 
berg aufland-Zagen die erfte, Gieenthalt auf 1000Haͤuſer, 
und der Umfang ihres Walles betraͤgt 697 Ruthen. Man 


au in ihr 4 — und 7. Kirchen: auch werden bie 
Straf 


er 


} 1 
Fe 


Cap V vom Hufe Braunfehts. Lürieb. _To1g 
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Straſſen des Nachts durch Laternen erleuchtet. Die Re⸗ 


formirten haben hier eine eigene Kirche: die Catholicken 


‚aber halten ihren Gottesdienſt nur in einem Privat⸗Hau⸗ 


fe Die Kirche des ehemal. Barfüffer-Rlofters wird jetzo 


als ein Zeughaus gebraucht. Der biefige Luth. General- 
Super intendens hat wieder 5 Special-Superint. unter ſich. 
Bey der Kirche. L. F.inder Neuſtadt iſt ein Commthu⸗ 


rey Hof des Deutſchen Ordens, zur Balley Sachſen ge⸗ 


J 


hoͤrig. Das merckwuͤrdigſte von Göttingen aber macht 


die in unſern Tagen fo beruͤhmt gewordne Univerſitaͤt aus, 


welche anſtatt des ſeit 1586. hier geweſenen Parpacasıı 


oder Gruxasi A. 1734. angelegt und amı7 Gept. 1737. 


mit groffer Solennitat eingeweihet worden. Sie ward 


nach ihrem Stifter dem Könige Georgio IL.von Groß⸗Bri⸗ 


7 
€ 


x 
+ 

“ 
Nae# 


tannien 'Geossta Aucusra genennt. bat ihre eigene Kirche 
nebft einem befondern Prediger, nnd ein neues anſehnliches 
ſteinernes Gebaͤude, in welchen man die Auditoria, 


Concilien Stube, unddie beträchtl. Univerfitätd-Biblio- 


thec anteifft, welche noch jährlich zum beften der Studen⸗ 
‚ten vermehrt wird. Mit dieſer Univerſitaͤt iſt die 1751. ge⸗ 


ſtiftete Koͤnigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, und 
Neine Königlidıe Deutſche Geſellſchaft verbunden: es ge⸗ 


hoͤren auch darzu ein ſchoͤnes Osservarorıum AstronoMt- 
cum, eilt Horrus Botanıcus, das TnrArRum ANATOMICvM, 


eine Heb-Ammen-Schule, das Seminarıum Prirorogtcum, 
ein Reit-Haus und ein Fecht-Boden, Das Wayſen⸗Haus 
m fteht unter der Aufficht der Theologifcben Facultaͤt: es iſt 
auch noch eine Lateiniſche Stadt⸗Schule da. Die Stadt: 
Gerichte verficht ein KRöniglicher Bericht 8-Schulgenebft 
dem Magiſtrate. Die HaupeRabrung der Einwohner 
‚kommt: von den biefigen fehönen Wollen-Danufactuven in 
Tuch, Zeugen, Strümpfen, und von der ſtarcken Ausjub- 


ve der fogenannten Mett Wuͤrſte ber. Die Stadt hat 


auch groffe Wiefen und Weiden, ingleichen beträchtliche 


MWaldungen. Ehedem fund fie mit Im Hanfeatifiben 


Bunde, prante auch goldene und filberne Mungen. Bon 
"1757. bis 1761. iſt ſie einigemahl in Srangöfifcher Gewalt 
geweſen, und hat ſtarcke Contributiones erlegen muͤſſen: 
dieſe fremden Gaͤſte haben auch ihre Befeſtigung feit 1760. 
anſehnlich vermehrt. tr 


“ 


1 


©" NORDHEIMy an der Ruhme, welche nicht weit von 


hier 


1020 Das IX. Buch, don Nieder, Sarhfer: m 





hijier in die Leine geht, iſt eine Stadt von 500 meifteng 
fehlechten Haufern, hat aber Graben und Mauern, ; Das 
ehemahlige biejige Stift S. Blaſit iſt fecularifiet, und nun \ 
mit feinem Vorwercke an. einen Amtmann verpachter. 
Auſſerdem giebt ed hier nur eine Kirche und eine Lateini— 


febe Schule, ſonſt aber gute Wollen: Stoff: und Cattun⸗ 


Manufacturen. Im neuftenKriege bat der Dre gleich 
andern viel gelitten, Die ehemahligen Grafen von - 
Nordheim find in der Hifforie befannt genug. wi 

WIEBRECHTSHAUSEN , oder. WUBBRINGHAU- 
SEN, ohnweit Northeim, am Waſſer Söfe, am Fuſſe des 
Harkes, war ehedem ein Junger Kloſter pn num ſecnla⸗ 
riſirt und verpachtet iſt. 

BRUNSTEIN ‚ein Amt von 6 Doͤrfern darunter 
Honnstapr eine Superintendur. bat. Das. Amthaus 
Brunſteinlliegt drey Viertel, Dieilen wenden imeiner 


bergichten Gegend. 

WESTERHOFEN, auch in der Rüpe, ein Am, aut g 
Dörfern. 

ERICHSBURG, ein mt, deffen 3 Theile durch das Bi: 
feböffliche Hildesheimiſche Amt. Hunnesrück von einan⸗ 
der abgeſondert find. Das Schloß und Amthaus Erichs- 
burg liegt in dem Theile, welcher Dem Sollinger-Walde ge: 
gen Norden ift: das gantze Amt aber bat z Dörfer. .. 

MüNDEN,ift faft die legte Stadt des Fuͤrſtenthums Ca- 
lenberg an der Heffifchen Grenge, denn ſie liegt nur 2 


Meilen von Caflel, imeinem Thale, wo Die Fulda und Wer- 


ra zuſammen fließen, und fodanı der Nahme der Weler 


entſteht. Ueber die Werra hat ſie eine ſteinerne bedeckte 


Bruͤcke: hiernaͤchſt begreift ſie Go7 Feuerfiellen , 2 Lu⸗ 
theriſche Kirchen, eine Schule, ein Hoſpital und ein Haus, 
darinnen bie Reformirten ihren Gottesdien haben. Es 
wird von diefer Stadt zwar eine geiftliche Inſpection be- 
nennt, und Durch 2 Superintendenten verfehn es hat aber 
feiner derſelben hier feinen Sitz. Bon der Garniſon um- 
terhalt die Stadt 4 Compagnien: die Landesherrlichen 
Truppen aber liegen in den ffeinernen Kafernen. : Um die 


Stadt find auf 2000 Gärten: ‚hingegen fehlt Aeterland. 


Die Haupt-NRahrung der Einwohner fommt von der 
Handlung und Schiffartb, wie fiedenn auch das JusSta- 


pulz haben, und durch Speditionder Waaren aus den pr 
en 





a 
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often Gegenden Deutſchlands ein anfehnliches verdienen. 
Auſſerdem werden auch hier herum fehr gute Muͤhlſteine 





⸗ 


gebrochen und verfuͤhrt. Auf den Calenbergiſchen Land⸗ 


Tagen fuͤhrt dieſe Stadt das Direktorium unter den klei⸗ 
nen Städten. Die ſogenannte Freyheit gehört unter dag 


jeſige Landesherrſchaftliche Aut, welches auſſerdem 


noch 34 Dörfer entbalt. Man muß ſcluͤßlich dieſes Han⸗ 


noͤveriſche Münden nicht mit Preußifch-Minden an der We- 


fer, in Weitphalen, vermechfeln.. ; 


c 


 »HEDEMUÜNDEN, ein. Stadtgen: in vorhergehenden 


Ymte, an der Werra, mitıga Beuerftellen. Es hat ei- 
ne Superintendur und guten Leinwand Vertrieb. 
LANDWERHAGEN und LUTTERSBERG,h Dörfer, 


‚ ebenfalld im Amte Munden, zwiſchen welchen die Fran- 


ofen unter dem Pringen von Soubife den 10 Octob. 1758. 


ein Corps Hannoveraner und Heſſen fehlugen. 
"  HARDEGSEN, eine Fleine Stadt an der Efpolde, mit 


176 Haufern undeiner Superintendur. Das hiefige Leder 
ſteht in gutem Rufe, auch iſt diefe Stadt des berühmten 
Thheologi, Joh.’ Spassenserös, der A. 1550."geftorben, 


Vaterland gemefen. Sie giebt im übrigen einem Amte 
von g Dörfern den Rahmen: dad Amthaus über der 


Stadt hat eheden Wall und Graben gehabt. 


REINHAUSEN, ein Amt an der Leine mit 3 Dörfern. - 


m HARSTE, auch ein Amt mit 14 Dörfern und einer Su⸗ 


— 


perintendur. | | 
BRACKENBERG; iſt ein Amt mit 4 Dörfern. 
FRIEDLAND, liegt als ein Amt nahedarbey, ander 


- Leine; hat 17 Dörfer unter füch. 


MORINGEN; eine Feine offene Stadt mit 140 Feier: 
ftellen, und 2Ydelichen Gütern. Nach ihren Öftern Brand- 
Schäden bat fie jego beffere Haufer, aldehedem. Son⸗ 
derlich iſt das von den Calenbergifchen Landfchaft von. 
1732. Bid 1745. neuerbaute Wayſenhaus anfehnlich, in 
welchem bisher 63 Kinder unterhalten worden find, "An 


dem Orte wo jeßo das Amthaus fteht, war ehedem eine 


fefte Burg: zum Amtefelbft gehören 12 Dörfer mit ſchoͤ⸗ | 


q 


nen Stein-Bruchen. 


“2 BILDWARDSHAUSEN, indgemein HILVERSHAU- 


iſirtes Kloſter jenſeits der Weiler. 


SEN, eine halbe Stunde von Münden, iſt ein altes ſecula⸗ 


WEEN- 
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WEENDE, WEHNDE, ein eingezogenes Jungfern⸗ 
Kloſter, an der Leine, eine "halbe Stunde von Ödttingen, 
iſt jego.an einen Ammann verpachter. | 

ADELEPSEN, 3 Stunden von Göttingen, ein Flecken 

mit einem Gerichte, darzu noch 7 Dörfer gehören, iſt der 
Adelichen Familie gleiches Rahmens zuſtandig. 

NIEDECK, ift ein klein Amt, mit2 Dörfern, und das 
Amt⸗Haus liegt mitten im Holge. | 

MARIENGARTEN, ein gemwefenes Kloſter, nicht weit, 

.. von Göttingen, in einem: luſtigen Shale, iſt nun a 
pachtet. X 

BRaANSFELD, eine kleine Stadt, drey Stunden yon 
Goͤttingen, wodurch die Poſt⸗ Strafe von dar nach Mün- 
den md Caflel gehet. Der Drt bat 208 Feuerftellen und 
die Srangofen riffen im-Augufto 1758. feine Mauern und 
Thore ein, weil die Bürger im Martio vorhero beym Ab» 
zuge diefer Gaͤſte nicht allzu höflich verfahren hatten. 

HARDENBERG, ein altes Berg-Schloß und Stamm: 
Haus. der Freyberrn dieſes Nahmens, mit einem Adeli⸗ 
chen re darunter 11 Dörfer und Vorwercke gehö- 
ven. Sie haben unten am Berge einen neuen Ritter⸗Sitz 
angebauet. 

NöRDTEN, ein fehöner Marckt⸗ Flecken, im — 

gehenden Gerichte, nabe bey der Leine,hat ein Römifch: 
Eatbotifches Unter:Gtift, welched unter dem Churfuͤrſten 
zu Mayntz ſteht. 

GEISMAR, ein Adeliches Gerichte und Dorf, gehört 
auch denen von Harnensenc. 

MARIENSTEIN oder KLOSTER-STEINA,an berLei- 
ne, ift ein ehemahliges Klofter, dazu dad bey den Kloſter⸗ 
Gebaͤudem befindliche Dorf gehoͤrt. 

FREDELSLOH, oder FREDESLOH, ein fecularifirtes 
Kloiter, deffen Güter. an einen Ymtmann verpachtet ſind. 
Das Amt-⸗-Haus iſt neu erbaut, auch trifft man noch die 
alte Klofter-Rirchean. 

USLAR, eine Fleine Stadt von 243 Haͤuſerni in einem 
Thale, die an ſich ſelbſt Mauern bat ; ihre Neuſtadt aber 
iftoffen. Zum Amte gehören 15 Dörfer. 

NIENOVER, ift ein Amt- und Jagd⸗Haus im foges | 
nannten Sollinger-Walde: esharden Flecken BODEN- 
FELDE an der Wefer und 3 Dörfer unter ſich 
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\.LAUENFOERDE; ein Amt an der Weler, mit einem 
glecen mo ein Weſer Soll entrichtet wird. 
BURSEFELD, ein ehemabliges Benedictiner⸗Klo⸗ 
ſter an der Weler; nicht weit von Münden. Diefes 
Klofter mar weiland durch die. gange Welt berühmt, 
er: nachdent Ao 433 eine groffe Reformation darinnen 
vorgenommen und Die Kirchen-Zucht nach der alten Re- 
en S. Benedicti wieder hergeftellt worden war. Weil 
lee REFORMATIO BURSFELDENSISdIE 
, Klöfter, welche ſie annahmen, wieder in Flor brachte, fü 
traten nach und nach LXX. Benedictiner-Aebte dazu, und 
.» Das ward UNIO BURSFELDENSIS genemnet. Es ward 
auch alle Jahr Eapitul zu Bürsfeld gehalten. da alle von 
dieſer Regula Benedictina zuſammen lamen das hieBCON- 
GREGATIO BURSFEL:DENSIS! a e8 wurden diefe 
Unio undCongregatio BursfeldenfisY\. 1440. aufdem Con— 
ilio zu Baſel und nachber durch ’verfchiedene Pabftliche 
Bullen beitätigt.: Im XVI. Seculo aber bekam dag Klos 
ſter Evangelifche Aebte: und obſchon jeßo bie Güter deß 
elben an einen Amtmann verpachtet find, fo wird doch 
- der Titul eines Abts von Bursfeld noch immer vergeben. 
GLEICHEN, an der Grenge vom Eichsfelde, find zwey 
öde Schloͤſſer, Die einander gleich’ fehen, und ihren Nah⸗ 
men davon haben follen. Sie liegen nahe neben einander 
auf zwey Bergen’ Dad gegen Weiten Heißt Neven-Grer- 
cneð und gehoͤret dem Kand-Grafen zu Heflen-Caflel ; das 
gegen Oſten aber, ALrzn-Gieichten genannt, liegt im Fürs 
ftenthum Calenberg unter Chur Braunſchweigiſcher Ho⸗ 
heit; Beyde Haͤuſer haben die Adeliche Familie von Us- 
ı .lar damt velehnet welche deshalben auf Calenberg Land⸗ 
zu 8 Stimmen bat: In Thuͤringen liegt auch ein 


Schloß Gleichen bey Gotha, welches mit dieſen nicht ver: 
wechfele werden muß. 


2.9 JUHNDE ;') IMBSHAUSEN);, IMBSEN,; GARTEN- 
DöRFFER, üßSSINGHAUSEN , OLDERSHAUSEN, find 
noch 6 Ndeliche Gerichte, die uber 24 Dörfer begreifen. 
Auf den Homansıfapen Ehirten vom Hertzog⸗ 
- tum Braunfchweig ift eine Abbildung des Fuͤrſten⸗ 
thums CALENBERG zu findenz fie Bene. 4 aber noch 
—* DEREK. 
Mn Dev 
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ei Der HI. Arcichel, — 
Das Fuͤrſtenthum GRUBENHA 


® Eh. 
Es lieget an der Leine an den Thüringifi 
gen, zwiſchen Calenberg,; Wolfenbüttel, Wern 
de, Blankenburg , Hohenftein,, Klettenberg und t 
Eichsfelde. Ein abgefonderter Theil defelben | 
auch etwas vom Hildesheimifchen. in der Mo hi arſchaf 
Der Fruchtbarkeit und Groͤſſe nach kommt Gru- 
benhagen den übrigen 3 Braunſchweigiſchen Fürftens 
thuͤmern nicht gleich: es iſt aber wegen feiner groffen 
Maldungen und ergiebigen Bergwerce nicht minder 
betraͤchtlich. —D—— 2 F ID, 
X gangen Sande ift Feine andere, als die Lutheri⸗ 
ſche Religion. Man zehlet überhaupt darinnen 2 Cang- 
Ienfäßige Städte, 3 Berg-Städte, ı Amtfäßiges Berg- 
Städtgen undz Flecken. Die Sand-Stände halten ihre 
jäprliche Sand-Tage im Herbfte wechfelsweifezu Eimbeck 
und Oſterode. In Appellations· Sachen iſt vie Ju⸗ 
ſtitz⸗ Cantzley zu Hannover die naͤchſte Inftanz. 
Die VIN. Königlichen Aemter in diefem Fůt 
thum beiffen; 1. Catlenburg, _ 2. Eibingerode „3. 
Hertzberg , 4. -Ofterode , 5. Rotenkirchen ‚ı 6. 
Radolfshaufen , 7. Saltz der Helden, 8 Schartzfels. 
-  GRUBENHAGEN, davon das Land den Nahmen bat, 
: war wepland ein Schloß, darauf die alten Edlen Herren 
von Gruben reſidiret haben, die A. 1381. noch nicht ausge⸗ 
ftorben gemefen find. Es war ſchon im XII Seculoalgein 
verwircktes behn eingezogen worden, und nachher haben 
bisweilen auch Hertzoge daſelbſt Hof gebalten. u 
aber ſchon 200 Fahr, dag es verwuͤſtet worden, doch kan 
man noch Ueberbleibfale davon auf dem Berge Grübenha- 
— gen beym Amthanfe RoTenzınchen feben. — 
EIMBECK, die Haupt-Stadt des Landes, an der Ilme, 
iſt eine nahrhafte Stadt von’ 754 Sürger-Saufert, Zr 


R ‚Srey-Oehauben, und g14 Scheunen, Stallen un J ie 














— vom — — ——— Joe 


— — Sie hat nach alter Befeftigungd-Art 
zu Mauern, Rondele, Thuͤrme, Walle, doppelte Graben 
und derſchiedene Auſſenwercke Auf Grubenhagen ſchen 
and⸗Tagen iſt fie unter den Staͤdten die erſte. Auſſer⸗ 
3 dem bat fir einen GSuperintendenten, eine Schule, ein 
Landſchaftliches Wayſenhaus fuͤr 40 bis 45 Kinder, und 
gute Manufacturen in allerley woͤllenen Tuͤchern und Zeu⸗ 
gen. Die hieſigen beyden Evangelifchen StifterS. Ale 
xandri und B.M: Virginis gehören zu den Land⸗Staͤnden: 
J— ein en: ‚Senior und 9 Canonicos. ' Bor der. Re- 
formation Se diefer Ort durch eine Wallfahrt. 
dem hieſigen heil. Bluse in groffer Bekanntſchaft. 
=, 1761. riffen die Franboſen die Stadt⸗Waͤlle nieder. 
SALTZ DER HELDEN, ein Flecken an der Leine, mit 
dien Antieheufe,atten Schlofe, Hdelichen Gute und einem 
en Zum Amte gehören aufferdem noch 6 Dör- 
fer, Darunter — ebenfalls ein wichtiges Saltzwerck 


"ROTENKIRCHEN ; gleich darunter, ift ein derglei- 
I gealie? Amt, mit 10 Berg: und 7. Leine-Dörfern. 
a mthaus Rotenkirchen liegt bey dem- Dorfe Das- 
Öufenfen. 


| WE IBER, eines von den Leine- Dörfern, unter Eimbeck, 

> Bat ben berühmten Gefchichtfchreiber Joh. Lerzuer, der 

Be geſtorben iſt, zum Priefter gehabt. 

OSTERODE, eine gute Stadt am Fluſſe Söfe, nicht 
* weit vom Hartze die3 Pfarr⸗Kirchen, eine Super inten⸗ 
dur, eine Schule und 582 Haͤuſer hat. Sie wird in die 
| te und neue Stadtieingerheilet.. Nahedarbey find Kalck⸗ 
abaſter⸗ Gips⸗ und Eifen- Bergwerde: Gegen Süden 
ichſt auch ſchoͤnes Getraide; deswegen man den Ort des 
Hartzes Koen-Haus und der Berg-Städte Brodt? Kam⸗ 
B: zu nennen pflegt, wie denn auch die Chur-Braun⸗ 
weigifchen Berg⸗ und Huͤtten⸗Leute auf dem einfeitigen 

‚Be aus dem hieſi igen anfehnlichen Proviant⸗Hauſe dag 

en allemahl um einen feftgefegten wohlfeilen Preis be- 

imen, die Theurung mag fo hoch fteigen, als ſie will. 

".&8 giebt da ferner delicate Fiſche, als Bründlinge, Fo⸗ 
—5* und dergleichen. Das Schloß,daraufjego die Beam⸗ 

| on wohnen, war vordem zumeilen eine Fuͤrſtliche Nefi: 
| R * der Sitz der uses 77 Fuͤrſtenthums, an: 
J 1 














= 












„. 


1026 Basix. Sud, son eher» Cchfen 


“.jeßo 9 aber wird alles von Hannover aus dirigiven Die, 
&inpehner eben auch jebone wollene Zeuge nach Berliz 
ner und Engliſcher Art. Zum Amte gehoͤren 7 Dörfer. 
LAuSIEIAL iſt eine beruͤbmte Derg-Stadt auf dein. 
"Hartze, wo das & Chur⸗Braunſchweig. Berg Amt fürden 
einfeitigen Sarg und: eine Muͤntze iſt, darinnen jaͤhrlich 4 
bis 5 Tonnen Goldes Silber Current Geld gepragt wer⸗ 
den. Der Dit bat uagefehr 800 Haͤuſer, gooo Men⸗ 
ſchen, 2 Kirchen, eine Schule oder Prdagogium; und. ein 
Wayſenhaus. Es iſt ferner der General⸗Superinten⸗ 
dens des Fuͤrſtenthums da: ingleichen eine Silber⸗ Huͤt⸗ 
er te, und eine kleine Garniſon von Invaliden. Nach dem 
. geoffen Brande von 7e5ind auch viele Hauſer beffer, als 
vorhero, gebaut. | 
S. ANDREAS- BERG; eine 
‚da viel Silber gegraben wird. Eine Meile davon iſt der 
ſiſchreiche Oder Teich, aus welchen: das Waſſer um den 
Rensens herum, auf alle Zuge, Koch: und Huͤttenmercte 
‚geleitet wird. J 
. ALTENAU, seine kleine Berg⸗Stadt in einem Shake, : 
‚mitten im Hartze, zwey Meilen von Goslar, dariunen lau= 
ser Köhler , Huͤtten⸗Arbeiter und DO EEE Es 
iſt hier eine Silber Huͤtte. al een | 
-. BUNTEBOCK, ein Heiner Ort; wo lauter Fuhrleute 
wohnen. TaarVA ON 
HERTZBERG, ein groffer Marekt:Fleiten ander Sie- 
ber, mit einem Gchlofe, darauf Her&og GEORGIUS, 
der A. 1641, geftorben ift, nebſt andern feiner Borfahret 
reſidiret hat. Die Meubles von dieſem Schloſſe wurden 
A752. nach dem Jagd⸗Hauſe Weinhufenigebracht;; Zur 
dem Amte, welches darauf feinen Gißhat,>gebören 9 2 
Dörfer Sonſt iſt auch eine fchöne Landesherrliche Ges 
wehr Fabrique nebft andern Eifen: Fabriquen und Lein⸗ 
webereyen, an dieſem Orte. F 
- ELBINGERODE, ander. Bode: ober Bude, unterhalb \ 
Wernigerode, iſt eine Amtſaͤßige Stabt von 330 Feuer: 
fiellen, welche nach dem — Brande von 1753 beſſere 
Saͤuſer, als ehedem, hat. Es iſt hier eine Preußiſche Poſt 
auf der Straſſe von Caſſel nach Halberſtedt auf ſelbiger 
ward der verſtorbene beruͤhmte Frantzoͤſiſche Marſchall 
von ————— im — 1244, als er —— ie | 
wollte 





Ba Ca. v. vom 1 Haufe Brake. Eindh, 1027 
= ie von dem ChursHannöverifihen Amtmann arreti⸗ 


ret, und A. 1745. eriilich auf bag Schloß nach Ofterode, 
md won darı nach Stade in Verwahrung gebvacht, endlich 
" aber. zu Waſſer nach Loudon geſchickt. Zum Amte gehoͤ⸗ 
ren auſſer dem⸗ Dörfer nebſt etlichen ent und Hammer⸗ 
Huͤtten. Es war ehedem an die von MuncaHausen ver⸗ 
ſetzt, aber 1653. zum Fuͤrſtenthum Grubenhagen wieder 
Aingeloͤſet. Im uͤbrigen muß dieſer Ort, mit dem Eırın- 








AR GERODE an * Siber ohnweit Ofterode nicht vermwechfelt. 


— 
cid, im Amte Elbingerode, war u Zeiten ber . 
ti 3 Odchfifthen Könige und Kapfer ein Drt, wo Hirfih-Jage 
BR den gehalten wurden, und eine Königs- Burg nd 
“z.  CELLERFELD, der WILDEMANN, RUNDE und 
5 LAUTENTHAL; find 4 Bergflädte, nicht weit von Gos- 
Alarz welche der Ehurfürtt von Braunfchiweig- Lüneburg, 
und dev Hertzog zu Wolffenbüttel gemeinftbaftlich befigen. 
Der erfie bekommt pier Siebentheil, und der andre drey 
Siebentheil von den Einfünften der gemeinſchaftlichen 
al Bergmwerde. Zu Ceirenreio, welche offene Bergſtadt 
Yes 557. Häufern, nurdurch einen Bach von Clausthal ge- 
&Yfchieben wird, iſt der Gig des ee herz 
Hartziſchen BergAmts, einer gemeinſchaftlichen Muͤn⸗ 
stur einer) Superingendii® G&RuNDE iſt Hein: Wırne-, 
Mann md Laurentuar haben Gilber-Hutten. 
3) SSCHARTZFELS, fieget auf einem hoben Zelten, ** u 
weit von der Stadt Ofterode, und war fonft ein fefteg - 
8: Berg Schloß mir noͤthiger Beſatzung und Canonen, das 
aber Die Frangofen, ald ſie es am 23 Sept. 1761. nach 10: 
aaͤgiger Beſchieſſung erobert hatten, demolirten und ab⸗ 
* branuten Es ift Dabep ein ſteinerner Thurm und die bes 
 rühmte Schatz felder⸗Hoͤle, darinnen viel gegrabenes 
kein huge und Tropfflein, welcher an dem Gewölbe Eißza⸗ 
| cken gleich bangt, gefunden mid, Bor Alters gab «8 
‚N Srafen vonSchaktzrern: jego iſt ein Amt da, zu welchem 
auſſerdem noch der SlecfenLurtemeeas und ID: fer nebſt 
erden Amthauſe und Vorwercke Nevnor gehören... Eine 
liertel Stunde von dem Schloſſe Liegt. im Aute Hertz- 
bers das DorfSckarzreus. 
. Dat EUTTERBERG, LAUTERBERS, in vorhergependem 
hu a ein — an —— deſſen meiſte Ein wohner 
de Tet 2 Berg: 


je 
# 
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Berg: und Hütten: Leute find, weil Kupferund Eifen- 4 
Bergwercke da bebauet werden. Was zum Bergwelen . 
hier gehört, fteht unter dem BergAnte Clausthal. Die 
alten Grafen von Lutterberg giengen 1390. mitHeyfone 
ab : fie waren eine Linie der Grafen von Scharezfeld.. Im 

übrigen wird wohl niemand diefen Ort mit dem Dorfe 
Lüttersbergim Fuͤrſtenthum Calenberg verwechfein. E \ 
CATLENBURG , nicht. weit ven Nordheim, iſt ein 
Amt haus und Paß auf einem Berge an der Ruhme. Zum 
Amte gehoͤren 5 Dörfer. Es war vor dieſem eine Graf⸗ 
ſchaft, und hatte ein Auguſtiner Nonnen Kloſter dag aber 
nach den Zeiten der Reformation eingezogen worden iſt. 
Der Fluß Catel entſpringt in dieſer Gegend unter dent Ge⸗ 
birge Lansrast. * 63 1 
‘:RADOLFFSHAUSEN, ein Amts-Hof ohnweit Duder- _ 
ftadt,darzıı 4 Dörfer gehören „Ehedem befaffen es die Ekdlen 
Herren von PLESSE, nachderen Abſierben es alseinerle 
digtes Lehn A. 1571. an Grubenkagen fiel. Das Schloß 
PLESSA aber nebif'Bovexoen ander Leine, ohnweit Göt- 
tingen, und andern Stüsten befam Heffen-Caffel, und ift 
— —— beym Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe Erwehnung 
geſchehn. N 
| R KüDIGERSHAUSEN, ein Adeliches Gerichte, Tiege 
zwar auf dem Eichsfelde, gehört aberzum Fürftenehum 
Grubenhagen, und iſt Landtags fabig. ——— 


Schluͤßlich muͤſſen wir noch etwas von den — | 
werden des Hartzes gedencken. Wie weit ſich der 


—— — 


* 


Hartz in weitlaͤuftigem Verſtande erſtrecke, davon iſt 
oben in dem Vorberichte zu dieſem Capitel geredet wor⸗ 
den. Hier iſt eg uns nur um den Chur⸗ und Fuͤrſtlich— 
Braunfchweigifch- Lüneburgiſchen Hartz zu thun, ber in 
den Gber⸗ und Unter⸗chartz getbeilet wird... 

Br Oberechartz mit feinen Bergwerden, Hoͤl⸗ 
gungen und. Dertetn Clausthal, Altenau , $. Andre- 
 asberg,, Cellerfeld, u, f. w. iſt theils einfeitig oder 

Chur⸗Braunſchweigiſch, theils aber gemeinſchaftlich zwi⸗ 
ſchen dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauſe Braunſchweig. 


Der 


*X er — — 


— — 


Caps Hauſe Beaumch eines. f 029: | 


— Unter ⸗Hartz oder Rammelberg, hinge⸗ 
oh‘ bey der Reicys - Stadt Goslar , iſt blos — 
ſchaftlich· 

Der ganße Harg wird durch Yerg: Aemter, Forft- 
Aemter und Rathe-Collegia verwaltes Der Berg. 
Aemter find drey: 1. zu Clausthal für den einſeitigen 
Hark, - . zu Cellerfeld für ven gememfchaftlichen Ober 
Hartz, 3. zu Goßlar für den gemeinfchaftlichen Unter: 
Kar. Forft-Aemter find zu Clausthal und Goslar, 
Die jaͤhrliche Ausbeute von allen Bergwercken des 
jetztbeſchriebenen Hartzes rechnet man aufr172733 Rehlr. 
worunter fuͤr 2880 Rthlr. Gold, welches zu Ducaten ver⸗ 
muͤntzt wird, und fuͤr 802850 Kehle. Silber ift. Mach 
- Ab;ug der Untoften bleiben 52a Kehle. Ueberſchuß 
oder Vortheil. 
Auf den sand: Charten des Hertzogthums Braun- 
fchwei 4 finder man war eine Abbildung des Fürftens 
chums Grübenhagen: fie tft Aber fehler- und mangel- 
haft. , Homanss Charte vom Hartze überhaupt, leiſtet 
| nur zum Theil bierbey Dienfte, ' 


Der IV. Artickel. 


Das Fuͤrſtenthum WOLFFENBüTTEL. 


Es wird dutch das Stift Hildesheim und — 
das Fuͤrſtenthum Halberſtadt gleichſam zerſchnitten, 
und in den Nordlichen und Südlichen Theil abge⸗ 
theilet, deswegen man auch feine Gröffe nicht wohl ab⸗ 
meſſen fan. Es iſt aber dem ohngeachtet ein ſchoͤnes 
und ſtarck bewohntes Land, darinnen man 10 Staͤdte, 
8 Ben, 386 Dorfen, und 17 Stifter und. Klöfter 
ee 

| Dir Sihliche Theil beſteht zwar meiſtens aus 
Da und BDA hingegen find feine Holtzungen, 
Utz Eifen- 





- 


1030 Das. Rus, von Nieder Sadhfenn 
- Eifen- Hütten, Glas⸗Huͤtten, Berg: und. — 
gar eintraͤglich. Der Nordliche Theil aber hat guten 
Getraide⸗Flachs-Hanf- und Garten⸗Bau. 
Im gantzen Lande herrſcht die Lutheriſche Religion, 
doch haben Die Refgrmirten und Catholicken zu Braun⸗ 
fchweig ihre Kirchen. . Die $and-Ständer beftehn aus . 
Praͤlaten, Ritterfchaft und Städten. Gie halten jaͤhr⸗ 
lich vier Zufammenfünfter bey Land⸗ Tagen aber, die 
im Sandfchaftlichen Haufe zu Braunfchweig angeftelle 
werden, eröffnet ihnen ein Fuͤrſtlicher Geheimer Kuch 
die Sandesherrlichen Propofitiones. |; | 
Unter den Landes⸗Collegüs ift das Fuͤrſtliche Ges 
heime Raths;Corıesıun zu Braunfehweig das vor⸗ 
nehmſte: Eben dafelbft ift auch zu Beſorgung der Fuͤrſt⸗ 
ihr Kammer: Einkünfte ein — 
Die Kloſter-Raths-Stube, welche,ehunfalls mie 
den KRammer-Revenues zuthun hat, die Juſtitz⸗ Cantz⸗ 
ley, das Hof⸗Gerichte und das Tonfiftorium find. 
“ Hingegen zu ‘Wolfenbüttel. a 
Das gange Sand wird in-4 Diftridte abgerbeilt, 
welche find der LVolfenbüttelifche, Schöningifcbe, 
Hartz⸗ und Weſer⸗Diſtrict. Weil aber die Spe- 
cial⸗ Charte nicht darauf eingerichtet ift, fo bleiben voir, 
lieber bey der Eintheilung in deu Nord⸗ und Suͤd⸗ 
lichen Theil. 
Vorhero wollen wir jedoch die Landesfuͤrſtlichen 
Aemter in Alphabetiſcher Ordnung herſetzen: 1. Achen 
oder Achim. =. Allersheim, 2. Bardorf. ‘4. Barn-: 
ftorf.. 3, Bevern. . 6. Calvörde. 7, Caimpen. 8... 
Eich. 9. Forft. . ı0. Fürftenberg. ım Ganders-; 
‚heim. — 13. Greene, 14. Harz-⸗ 
burg. Heſſen. 16. Jerxheim. 17. Königs 
lutter. * — 19. Lichtenberg. 20, Lut- 
ter am Barenberge. 21. Neubrück, 22. Neuhaus 
vg Se 3. Öt- 
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> 24. Rötenhof: 25. Salder, "36. Salzda. 3 
Br 27.Sch.ningen, 38.Seefen. 29. Staufienberg. 

' Voig stsdalum., ‘31. Vorsfeld. 32. Warberg. 
* Wie kenfen, 34. Winnigftedt.. "35. Wolfen’ 
Bu ‚Kierüber, find, 4 Landes herrliche und 42 Ye 


— a 
Der — Theu 


Saſe an ‚Lüne urg, die, Marc RR, 
MR Halberfiadt und Hildesheim, und wird 


von dem Fluſſe Ocker: dutchſtromt. Er enthält, den 


Molfenbürtelifchen, und Schöningifchen Diſtrict. Die 
vielen, merkwürdigen Derter ſind; 

_ BRAUNSCHWEIG, Pat. Brunfuicum, die Hauptſtadt 
ä gantzes Fandes und jegige Reſidentz des Hertzogs an 
der Ocker, in einer Ebene gelegen." Sie iſt eine groffe und 
in StädtdnngRevieren;dicheiffeh: 1. die aite Stadt, 
2 die neue Stadt, 3 der Aagen;;: 4. der alte Wieck, 


und 5. der Sad, Sie hatte ſchon wor Alters Sefen 


gung: ihre gegenwärtige Fortiſication aber iſt unter dem 
Bi e Antonio Ulrico angefangen, und unter dem jetzt⸗ 
gier den, Herkoge Carolo vollendet worden. Die 
Dale mieMauibeer- Baͤumen befegt. An neuen Ge⸗ 
baͤuden und andern Verſchoͤnerungen hat die Stadt ſon⸗ 
ſeit der Regierung des jetzigen Hertzogs Caroli an⸗ 
el lich, zugenommen. Ma findet im ihr 10 Lutheriſche 
irchen, darunter iſt bes om-Kirche S. Blahi am Burg- 


age ge mit ihrem Collegiat-Gtiftedie vornehmfte. "Ihr 


bauer Henricus Leo liegt mitfeiner weyten Gemahlin 
| > Mechüldi davinnen begraben, auch hat fie dad gemein- 


+ haftliche Archiv des Chur⸗ und Fürftlichen Hauſes 
rei und die Begraͤbniß Gruft der Hertzoge von 


der Beveriſchen Linie: Das Stifts Capitul beſteht aus 
"einem Probſte/ Dechante, Seniore und ro Canonieis, dar⸗ 
unter iſt der Dechent der erſte fand-Standdes Fürften- 
. tbums. Von diefem Gtifte S. Blafıi mug man das zu 8. 
“  Cyriaci mohl untericheiden, deſſen Dechant unds Canoni- 
ei auch in der Stade-wohnen, nachdem die vormaligen 
Sints · Gebaude vor dem alten Michaelis⸗Thore auft dem 
3114 
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fogenannten Mönch:Berge A. 1545. zerflört worden find. 
Sie haben aber Feine befondere Kirche, fondern halten ihr 
Capitullin der Johannis⸗Capelle des Doms zu S.Blahi; wo 
auch ihr Archiv iſt: Der Dechant zu S, Cyriaci iſt inzwi⸗ 
ſchen auch ein Land-Stand. Bey derfihönen Brüder:oder. 
Ulrichs⸗Kirche findet man die Bibliothec ded Stadt-Mini- 
ſterii. Die Andreas- Kirche nimme fich wegen ihres ho⸗ 
ben Thurms aus, der höher ala der Wiener Stephans— 
Thurm feyn fol. An der Acgidien-Kivche iſt ein Kloſter 
für 12 Jungfrauen.und einen Probft, die dabey geweſene 
Schule aber iſt A, 1758. eingezogen und dem groſſen Way⸗ 
ſen⸗Hauſe beygelegt worden. Die Deutſchen und Franz 
tzoͤſiſchen Reformirten haben die Bartholomei-Kirche an 
der Schuͤtzen-Straſſe gemeinſchaftlich, die Catholiſche 
8. Nicolai-Rirche aber liegt am Steim-Thore. Den Tem⸗ 
pel⸗Hof haben die 4 Glieder des ſogenannten Kalands⸗ 
Stifts 8. Matthei. Es find auch zu 8. Martini und zu 8. Ca- 
tharinæ 2 wohlbeſtellte Gymnatia. In weit bluͤhenderm 
Zuſtande aber ſteht das A. 1745. errichtete und nach feinem 
Stifter benennteCorresium Carorıwum mit feinem ſchoͤnen 
Gebande am Hagen-Marckte. In demſelben werden vor⸗ 
nehmlich junge Standes Perſonen in allen nuͤtlichen Wil: 
ſenſchaften, Sprachen, Kuͤnſten und Leibes⸗Exereitiis un⸗ 
terrichtet, doch wird niemand unter 13 oder 14 Jahren 
darein aufgenommen. Go ift auch Das groſſe Wayſen⸗ 

: Haus mit feinen anfehnlichen Fonds eine dauerhaft nug- 
bare Sache, und die darinnen A. 1753. angelegte Real: 
Schule, unter welcher alle. Kleinere Stade-Schulennebft 
den Dorf-Schulen fEehen, eine löbliche Anfkalt. Ä 
Das jeßige Fuͤrſtliche Reſidentz⸗ Schloß heißt der graue 
Hof und hat einen angenehmen Luſt-⸗Garten. Unter feine 
vornehmſten Merckwuͤrdigkeiten gehoͤrt die koſtbare Bi⸗ 
bel⸗Sammlung, welche die noch lebende Hertzogin Elifabe- 
tha Sophia Maria der hiefigen Bibliother beygefügt bat. 
Die alte Fürfiliche Burg, das Wioft : Haus oder der 
Mos⸗Hof genannt, iſt an der Ocker auf der Stelle des 
ehemahligen Dorfs Tankwarnerone, Vor derſelben 

ſteht auf einer hohen ſteinernen Saͤule ein Loͤwe von Mef 
ſing, welchen Henricus Leo A. 1166. mit einem aufgeſperr⸗ 
ten Rachen aufrichten ließ, anzuzeigen, daß er alle feine 
Feinde wie ein grimmiger Loͤwe zexreiffen molte- Be | 
| | au 
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— die vor einigen Jahren neuangelegte Kunſt⸗Natura⸗ 
lien⸗ und Antiquitaten Cammer nebj dazu geſchlagenem 
Muͤntz⸗Cabinette nicht mit Stillſchweigen zuübergeben- 
Am Burg-Plage finder man ferner das neue Eomödien- 
oder Vantomimen Hans, und am Bohl⸗Wege das neue 
Reithaus mit der Reitbahn, das Cavalier⸗Haus, und das 
ſchoͤne neue Zeughaus, welches ehedemdie Pauliner-Rir; 
che gewefen it. Die Rathhauſer inder Alt und Neuſtadt 
find zum Theil alte, zum Theil verbefferte Gebande. Auf 
” jenem verfammlet ſich das Fuͤrſtliche Cammer-Collegium, 

auf dieſem aber der Stadt-Magiſtrat. Die Stadt hat 
auch ihr eigenes Eonfiftorium, der Director davon iſt al⸗ 
lemahl der regierende Buͤrgermeiſter, und die 3 Beyſitzer 
find der General⸗Superintendens, der Stadt⸗Syndicus 

und der Senor Minifterii, doch kan davon an dag Ober⸗ 
Conſiſtorium zu Wolfenbüttel appeflivt werden. Ander 
Heyden Straſſe iſt eine Fuͤrſtliche Muͤntze, und auf dem 
Kohl Marckte eine Hauptwache. Das Zuchthaus auf 
dem Damme hat der jetzige Hertzog Carslus neu erbauen 
laſſen "Das Dpern Haus am Hagen⸗Marckte iſt auch 
ſehr fchöm. 

Daß braunſekweig von langer Zeit her eine betraͤchtli⸗ 
be Handels Stadt ſey, und vormahls mit zum Hanſeati⸗ 
ſchen Bunde gehoͤrt habe, iſt bekannt. Seit 1081 haͤlt 
"fie zu Lichtmeſſe und zu Laurentii 2 privilegir te Meſſen de⸗ 
"ren jede 10 Tage waͤhrt, und durch ein niedergefehtes 

Kauf Gerichte, worzu auch fremde Kaufleute gezogen wer- 
den, jedem ſofort Recht verfchaffer. Zu mehrerer Aufnah⸗ 
me der Manufacturen und Fabriquen bat man auch fran⸗ 

- göfifche Coloniſten bier aufgenommen, ingleichen bie 
| . Ocker wifthen bier und Wolfenbürtel direch Anlegung der 
‘ 1747. fertig gewordenen Schleuſſe zu Eiffenbüttel ſchiffba⸗ 
"rer gemacht. Die bekannte einfäche und doppelte Braun: 
ſchweigiſche Mumme, welches vortreffliche Bier nach 
feinem Erfinder benennt worden iſt, wird weit und breit, 
und ſelbſt nach Oft: Indien verfuͤhrt. Auf dem Pack ‚Ho- 
fe muß man alle ein- und durchgehende Waaren ſchaͤtzen 
laſſen, und verzollen, wovon die jaͤhrl. Einfünfte200000 
Rthlr. betragen follen. : Im übrigen iftdie Stadt Braun- 
fchweig fchon im VIII. Seculo vorhanden geweſen, und‘. 
ig und nach foreich und machtig worden, daß fie endlich 

. Sttz ihren 
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ihrem Landes-Herrn Bedingungen vorfihrieb, unter wel⸗ 
then fie ihm buldigen wollte, Hersog Rudolphts Aus 
guftus aber eroberte fie N. 1671. durch eine kurtze Belage- 
rung, und brachte fie zu völligen Behorfam. Er ließ ei: 
ne merkwürdige Gedaͤchtniß⸗Muͤntze darauf fchlagen, mit 
den Worten ausı Maccab. XV, 33.34. Das Kand, das 
wir erobert haben, ift unfer vArerlich Erbe = - undnie- 

manden das Seinegenommen. Dben drüber aber lies 
ſet man: JURE xt ARMIS, mitder Auslegung: 
Durch das Recht und durch die Werfen, 
Muß ein Fuͤrſt fich Recht verfhaffen 

Schluͤßlich gehört noch unter die: Merefwürdigkeiten 
von Braunfchweig, daß Ao 1530. die erften Spinn:Raber 
hier verfertige worden find: ingleichen das Evangeliftbe 
Kloiter zum heiligen Kreutze auf dem Renneld-Berge vor 
dem Peters⸗Thore mit feinem Probſte, einer Domina und 
12 Jungfrauen; undendlich das berußmte große Geſchuͤ⸗ 
ge, die faule Mette oder Mettje genannt. Solches ha⸗ 
ben die Herren von Braunſchweig Ao 4u gießen laſſen. 
Es iſt eine Art von Poͤller oder Feuer Morſern, welcher 
180 Centner wiegt, eine Kugel von 6 Centnern wirft, und 
52 Pfund Pulver zur Ladung braucht. Er bat 10 Fuß in 
die Zange, und 3 in die Weite, liegt auch nicht auf Radern, 
fondern auf Balken inder Erde, Seine Unbebuͤlflichkeit 
feheint ihm feinen Nahmen zumege gebracht zu haben. 
1.1757. befegten die Frantzoſen Braunfchweig, verlieften 
es aber wieder 1758. Im Det. 1761. wollten fie fich der 
Stadt duch) Fener-Einwerfen bemaͤchtigen es kam aber 
zu rechter Zeit Succurs an, daher fie wieder abziehen mu= 
ſten ohne eine brennende Kugel hineingeworfen zu haben. 

- WOLFENBUTTEL, Lat. Guelpherbytum, die vorma⸗ 
lige Refideng - Stadt, wovon das Fuͤrſtenthum und einer 
feiner Diftricteden Nahmen führt, liegt ander Ocker, fünf 

Diertel-Meilen von Braunfchweig, dahin man aufeinem 
mwoblgepflafterten Wege ineiner beſtaͤndigen Allee gelans 

„gen fan. Sie it von mittler Größe, aber befeftigt: Eigent- 
lich hat fie 3 Reviere: 1. die Refideng, Damm Veſtung 
oder Sitadelle, in der Mitten, 2. die Heinvich3-Stedt gez 

‚gen Oſten, und 3: die Auguft-Stadt gegen Welten.» Das 

Füurſtliche Schloß iſt nicht gar groß, auch etwas irregu⸗ 
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lair und hoͤltzern, hat aber eine gantz anfehnliche Kapelle. 
Auf dem Schloß-Plase ſteht ein altes Zeughaus. In der 
Haupt Kirche zul. L. F. iff ein altes und neues Fürftli- 
ches Erb-Begrabniß: dag Gymnaſium aber wird Die Her⸗ 
- Kogliche große Schule genenut. Die berühmte hiefige 
Bibliotheck befindet fich in einem befonders dazu aufge 
„ führten anfebnlichen Gebäude : fie foll 16000 gedruckte 
Bucher, 2000 rare Manufcripta, und 100 geſchriebene 
- Bande von allerhand Adtis Publicis in fich faffen.. Sonſt 
ift dieſe Stadt der Gig von der Fuͤrſtlichen Juſtitz Cantz⸗ 
ley, dein Hof Gerichte, Conſiſtorio und der Kloſter Raths⸗⸗ 
Stube, auch bat fie eine der fünf General⸗Superintendu⸗ 
ren des Landes, und ein Amt, weiches insgemein das Refi- 
dentz Amt beißt,aber nach Abreiffung der nunmebrigen bes 
- Tondern Aemter Rotenhof, Salzdahım und Winnigftedt nur 
. 4 Bogteyen und 2 Bob - Brefiihaften begreift. Den to 
Detob. 1761. eroberten die Franboſen Wolfenbüttel nach 
ziemlicher Beſchieſſung, verliefen es aber den 15 cjusdem, 
doch hat die Stodt dabey auf mancherley Weile gelitten. 
u PuRSTENAU, und SOPHIENTHAL, find 2 Fürftliche 
+ Häufer im Amte Wolfenbüttel. 
U WENDEBURG und GROSS-DENKTE, in eben demfel- 
ben, haben Euperintenduren. * | 
SALZDALUM, SALZDAL, fat. Vallis Salinarum, iſt ein 
prachtiges Luft-Schloß, eine Meile von Braunfchweig und 
eine halbe Meile von Wolfenbüttel. Das Gebaͤude iſt nur 
Holtz, aber der Garten, bie Grotten, die Meublen, die 
Statuen, und. die Schildereyen, find nicht Fuͤrſtlich, ſon⸗ 
dern Königlich. Nabe bey der Echloß-Lapelle und an der 
großen Drangerie iſt ein Evangeliſches Jungfrauen Klo⸗ 
ſter, welches Hertzog ANTONIUS ULRICUS und feine 
Gemahlin ELISABETHA JULIANA 1701. für eine Adel. 
-Dominam und Is. Sungfrauen gefliftet haben. Das Dorf 
.Salzdalum ansich felbft hat feinen Rahmen von dem nahen 
betraͤchtlichen Salswerde, welches fchon Im XII. Seculo 
bekannt geweſen iſt. Es iſt auch eine Superintenditr da; 
ingleichen ein Amt von 8 Dörfern; welches bis 1756. eine 
GohGreſſchaft des Reſidentz Amts Wolfenbuͤttel war. 
S8aLDERD, ohnweit Braunfchweig,ein Yımt von 2. Dör: 
fern, haben die Her&oge von, der noch blühenden Familie 
dieſes Rahmens Fauflichan ſich zebracht. 
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- » HELMSTEDT;' Lat. ‚Helusttadium ,; 5 Meilen von. 
Braunfchweig, eine mäßige Staͤdt mit 3 Kirchen, einer Ge⸗ 
neral-Superintendur, und 2 Borftadten, DieNeucmarck 

und Oftendorf genannt: Ihre Univerfitat, die am i5 Dit. 
1576. eingeweiht worden, hat ihren Ruhm durch die gantze 
Welt ausgebreitet. Ste ward ihrem Stifter, Hertzog 
JULIO zu Ehren, anfang3 ACADEMIA JULIA genannt. 
Go lange fie num mit Hannover gemeinfchaftlich war, fo 
wurden die Einfünfte von den drey Kiöftern, Wennpe, 

 Hırpwartfsnausen. und MARIENGARTEN, die im Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg liegen, guten theils zu unterbaltung die⸗ 
fer Academie angewendet, und dieProfekiones wurden von 
beyden Höfen zu Hannover und Wolfenbüttel Wechſels⸗ 
mweifevergeben. Nachdem aber der erſte Hof, dem Her⸗ 
tzoge zu Braunfchweig, dem ohnedem die Stadt gehörete, 
feinen Antheil A.1745. am 29 Mart. abgetreten, und die 

erſtgemeldeten Einkunfte der Univerfitat Göttingen, im 

Fuͤrſtenthum Calenberg, zugefchlagen hat: fo bat der Her⸗ 
Kog am zı Mark. diefen Mufen-Sig alleine in Beſitz ge: 
nommen, von welcher Zeit am fie dem Hertzog zu Ehren 
ACADEMIA JULIA CAROLINA genennet wird. "Cie 
hat eine herrliche Bibliothek, anfebnliche Eollegien-Ge- 
baude, und einen febr vollftandigen Hortum Botanieum, 
Bon den Einkünften des Vorwercks Schachtenseck wird 
das Convictorium unterhalten. Es ift auch hier eine Deut⸗ 
ſche Befellichaft, undein Seminarium Theologicum. An. 
1751. bat man eine Stunde von der Stadt einen Geſund⸗ 
Brunnen entdeckt. 

$.LUDGERI-KLOSTER, nabe vor Helmftädt, iſt ein 
Catholiſches Benedictiner- Klofker, und gehört unter den 
bt von WERDEN, im Weltphalifchen Kreiſe, von un | 
auch Helmftädt zur Leben — 

MARIENBERG, ein Evangeliſches Klofter if einem f 
Kleinen Berge vor Helmftedt, gegen Weiten, bat einedDo- 
minam, einen Probft und Eonventualinnen. Im Magde⸗ 
burgifchen befist e8 das Dorf und den Hof Altena, | 

MARIENTHAL, fat. Vallis Marie, iffein Lutheriſches 
Kloſter, nur eine halbe Meile von Helmftzdt, mitten im 

"Holse,welches FRIDERICUS, Pfalg- Srafvon SOMMER- 
SCHENBURG, X. 1138. als ein Eiftercienfer-Slofter geflif: 
tet hat. Es gehören 7 Dörfer dazu, Davon’ — | 

urgi⸗ 
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enliegen. U. 1569 ward dag Kloſter Evangeliſch. 








Der Abe it wohl eher-ein Profeſſor Theologiaͤ zu Helm⸗ 
ſtaͤdt geweſen; Doch iſt das Feine gewiſſe Drdnung, daran 
man ſich binden muͤſte. Von den Einkuͤnften wird haupt⸗ 
fachlich der Convent des Kloſters, welcher aus dem Abte, 

Priore, und 4 Eonventualenbeitehet, unterhalten. Die- 
zwoͤlf Stipendiaten aber mit f 


ven Lehrmeiſter genieſſen 


von den Einkuͤnften nur etwas weniges. 


GSLOMNXVTER, Lat. Luttera Regia, eine Heine 
Stadt andem Waffer Lutter. Daffelbige entfpringt nicht 
weit davon, aus einem Drte, deffen fleinigte. Gegend 


DUCHS’TEIN genennet wird : Dahero das Bier, welches 
aus dieſem Bache gebrauet, und weit und breit verfuhret 


-wird, den Nahmen Duchfiein befommen hat. Es find 
hier z Adeliehe Güter, und eine Superintendur,ingleichen 
* —* von 8 Dörfern und einem Vorwercke. DieStadt 


at ihren Urſprung und Nahmen dem vor ihr liegenden bes 


uͤhmten Klofter, zu dancken welches Anfangs Auguſtiner⸗ 


hernach aber Benedictiner- Ordens geweſen iſt. Kayſer 
Lotharius11; feine Gemahlin Richenza, und fein Schwie⸗ 
ger-Sohn Herßog.Henricus Magnanimus liegen darinnen 
begraben. Jetzt beſteht dag Klofter aus einem Evangeli: 
ſchen Abte, Privre und 4 Conventualen. Als cin Kayſer⸗ 
liches Stift genießtes den Rang vor allen übrigen Kloͤ⸗ 


ſtern des Landes. | 


N 


SCHENINGEN, SCHÖNINGEN, eine kleineStadt mit 
eineni alten Schloffe, nur eine Meile von Helmftadt. Es 
iſt da eine gute Yand-Schule nebſt einem Convictorio und 


‚andern Beneftcien: Herkog Carl hat ihr auch No. 1751. bie 
Marienthaliſche Klofter-Bibliotbeck geſchenckt. Man fin⸗ 


der bier ferner eine Guperintendur, ein Amt von 13 Doͤr⸗ 
fern, und 2 Adeliche Güter, davon eines der Fürfklichen 
Cammer gehört. ‚Die Stadt giebt auch einem der 4 Dis 
fFricte des Landesden Rahmen. Vor ihr.liegt das Evans 


. gelifche Klofter S. Laurentii, welches ein Land-Standift, 
und einen Probft, Prior, und Conv.ntualen hat. 


VOIGTSDALUM, ein Amt⸗Haus, mit 4 Dörfern. 
WARBERG, ein Amt von 4 Dörfern mit einer Guper- 


intendur. 
u BARDORF, ein Amt von 7 Doͤrfern. 


NEU- 


1038 Das R Buch, on Nieder Sachſen — 


——— ein Amt / Haus, Dazu Doͤrfer gefnfagen 
in 
RISSENBRÜCK oder HEDWIGSBURG, ein vormalt, | 
ges Adeliches Gerichte und Schloß, eine Meile von Wol- 
fenbüttel, an einem kleinen See, bat eine Superintendur 
und gehört jego dem Erb: Bringen. ii 
HESSEN, an der Grenge von Halberftadt, am fo ge⸗ 
nannten Heſſen Damm⸗Brock, iſt ein Dorf er einem 
Fürftlichen Schloſſe und Luſt-Garten. Es iſt auch eine 
Superintendur und ein Amt von 3 Dörfern da. 

. RIDDAGSHAUSEN, ein Evangelifches Klofter, * 
bey Braunfchweig. Es find Conventualen darinnen, die 
ihre Studia Theologiea unter der Aufficht eines Abtes und 
Priors treiben, und vonden Einfünftendes Kloflers wohl 
verforget werben, wie dent 9 Dörfer dazu gehören, davon \ 
eines im Magdeburgifchen liegt. Die Kloſter⸗ Bibliotheck 
iſt auch gut. 

CAMPEN; ein Amt an der Schnee, hat Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig A. 1706. an das Hergogliche Haus auf ewig abge: 
treten. Auer dem Amt⸗Hauſe begreift es 14 Doͤrfer,⸗ 

Adeliche Güter und eine Superintendim. | 
LEER, oder LEHR, in eben dem Amte am Schunter- 
Sluß, darbey der Herald zwiſchen Braunſchweig und 

Koͤnigslutter, iſt eine Vieh U Weyde von 2 Meilen groß. 

STETERBURG, STEDERBURG, iſt ein Lutheriſches 

Fraͤulein⸗Stift, nicht weit vonWolfenbüttel, darinnen bie 
Conventualinnen ihre Ahnen beweifen müffen. Es bat 

hiernaͤchſt eine Aebtiſſin und einen Probſt. | 

ASSEBURG, dag: wüſte Stamm - Haus der alten be- 
ruͤhmten Familie vonder Afleburg, von Wolfenbüttel ges 
gen Oſten. Wie fich diefeg Geſchlechte etwas allzu hoch⸗ 
muͤthig auffuͤhrete, ſo zerſtoͤhrten die — von Braun-- 
ichweig die beriihmte Afleburg in $ahr-ı258, und feit der 
Zeit iR fie ein Stein Haufen. Aus dem; erge wird beu: 
tiges Tages eine Art von Marmor gebrochen. 

‚VECHELDE, lieget von Braunfchweig gegen Welten, ' 

„am Schwartz - Wafler, ohnweit den Hildes heimiſchen 
Grentzen, und iſt nur ein Dorf, das nicht einmahl ‚eine bes 

fondere Kirche hat. Es gehoͤret der verwittweten Herko: 
gin, Elifabetha Sophia: — aus dem Hauſe — 
ord⸗ 
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sea, undfie hat da an Luſt⸗SEchloß S 


er nebſt eilichen guten Hanfern anlegen laſſen. 
“ai SuPPLINGENBURG, 'SUPPEINBURG, bey Königs- 
- — Jutter, ein Schloß, Dorfimd Johanniter Commenthurey, 
„welche, zum Hervenmeifterthum SONNEBURG, in der 
Narck Brandenburg gehöret, doch hat das Haus Braun⸗ 
a fihmeig Wechſels weile dag Jus prefentandi, auch muß al» 
& ‚emah ein Braunfchmweisifcher Pring dazu gelangen, wel 
cher wer: vorhero zum Ritter gefcblagen wird. Dieſe 
| Commthurey iſt ein Zheil der vormaligen Grafichaft die⸗ 
abens ‚Der Saͤchſiſche Kayſer LOTHARIUS iſt 
ein Graf zu Supplenburg geweſen, und bat Ao zo. fein. 
N den Tempel Herren gefchenskt, Die eine Commibu- 

— ——— nachher der Johanniter⸗ Orden 


SCHEPPENSTEDT, SCHöPPENSTEDT, eine kleine 
2 mit Wall und Mauern, zwifchen Wolfenbüttel und 
an Braünichweig, woſelbſt fich eben jo viel lacherliche Dinge 
Jollen zugetragen haben, als zu Schilde, in Ober Gachfen. 
Sie liegt an der, Altenau, hat eine Guperintendur, und 
nach dem groffen Brande von 1743- Mehr regulaire Haus 
‚fer, als vorbere. u 
KNEITLINGEN, ein Dorf und Adeliches Gerichte, - 
” derer von. Cramm, ii darum merckwuͤrdig, weil Eulen- 
& ip iegel da gebohren worden. - 
LANGELEBEN, ein Fuͤrſtliches Gerichte mit einem 
— Haufe und einer Stutterey. 
"THIEDE, bey Stederburg, hat einenSuperintendenteit, 
F und iſt ſonſt nur ein Dorfim Amte Rorznnor, welchesdad 
«But MostrarsıRund 2 Vogteyen überhaupt begreift. 
SS SWINNIGSTEDT, ein Amt von 5 Dörfern, if erſt Ao. 
— vom Reſidentz Amte Wolfenbuttel abgefondert wor⸗ 


EICH, oder das Amt der ich, befteht aus it Dörfern, 
nd macht eine Superintendur aus 

GEBHARDSHAGEN, ein Amt von 5 Doͤrfern. 

* NEUBRÜCK, ein Amt Haus euf einer Inſel in der 

Och wozu noch 6 Dörfer gehören. $ 

»LICHTENBERG, an den Örengen: von Hildesheim, iff 
—— ein ſchoͤnes Berg Schloß geweſen, davon man 
ig die Tußitapfen ſiehet Das Amt⸗Haus En —* 

dahmen 


1040 Das IX. Buch, von Nieder Sachfen: 
Nahmens iftein nen Gebaude in einem Thal. Es gehören 
zu dem hiefigen Amte 19 Dörfer, 1 Vorwerck und reingeler 
- Hof. Inden Dörfern Barum und Exsensstenr find Su: 
perintenduren. 
JERXHEIM, inſsgemein JERZEN, ein Amt mit 7 Doͤr⸗ 
fern, und einer Superintendur, an den Grentzen von 
' Halberftadt. Der dazu gehörige Paß Kırviırzparam iſt 
Halb Halberſtaͤdtiſch Et 7 6 
ACHEN, oder ACHIM, ein vormaliges Adeliches Be- 
richte und jegiges Landesfuͤrſtliches Amt, dazu 15 Dörfer, 
ſo ehedem zum Reſidentz⸗ Amte Wolfenbüttel gehörten, ge⸗ 
ſchlagen fihb. re ah 
BARNSTORF, ein Amt, war ehedem Adelich 
BURGDORF, ein Meliches Gerichte derer von Knie- 
ftedt, mit einer Guperintendur. DEN | 
LINDEBERG, bat einen guten Steinbruch, und eine. 
Gyps⸗Grube, nicht weit vonStederbug, , 
'CALVOERDE, ein Schloß, Flecken und Amt, liegt an 
der Ohra am Ende des Drömlings, und iff gan und gar 
von der Aten-Marck und dem Magdeburgifchen unge: 
ben, alfo von Braunfihweig völligabgefondert. Der Fle⸗ 
cken litte A. 1745. groffen Brandfibaden: An-feiner Dit: 
Seite ift eine Heine alte Feſtung mit einer Mauer und 
einem morafligen Grunde. Zum Amte aber gehören Auf 
ferdem noch 9 Dörfer, ein Stüdevon dem moraftigen 
Holge Drömling, und auchvonder Bardelebifchen Heide. 
VORSFELD, ein Flecken an der Aller, mit einer Super» 
“ intendur und Amte von 13 Dörfern, fo auch der Wolfs⸗ 
burger Werder genennt wird. Es iſt nach Abfterben 
des Manns:Stammes derer von BAarTensLesen Dem Lan⸗ 
des Herrn anheim gefallen. FR 
LUCULUM, LUCKLUM, zwiſchen Wolfenbüttel und 
Königslutter, ein alte8 Schloß, und Commenthureydeg 
deutfchen Ordens, zur Balley Sachfen gehörig, deren 
Land: Commenthurdarefidirt. | TR 
| Der Südliche Theil 
Erſtrecket fi) von Halberitadt an den Grengen des 
Bisthums Hildesheim bis an die Wefer, fo daß auch 
bie Grafſchaft Wernigerode, die Fürftenthümer Gru- 
N on... Dana 
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Cap. V. vom Haufe Braunſchw. Luͤneb. 1041 
en und Calenberg, die Abtey Corvey und die 
ſchaft Lippe Mit⸗ Nachbarn find. Es faßt den 
Hartz ⸗ und Weſer⸗Diſtriet in ſihh. | | 
.  GANDERSHEIM, oöer GANDERSUM, eine Ffeine 
Stadt am Bache Gande, mit einem Fuͤrſtlichen Schloffe, 
‚ einer einifeden Grifts-Schule und einem Amte von 2L 
Dörfern. Die Stadt hat ihren Urfprung dem hieſigen 
" Kayferlichen gefürfteten frepmeltlichen Srauenzimmer- 
Stifte S. Anaftafii & Innocentü zu danken, welches Herz 
 $0g Ludolphus von Gathfen U. 853. geftiftet hat, und Ev⸗ 
angeliſch Lutheriſcher Religion anjeso ift. ES befteht aus 
- einer Aebtiſſin, welche Gig imd Stimme auf dem Deut: 
ſchen Reichs Tage unter den Rheiniſchen Praͤlaten hat, ei⸗ 
‚ner Dechantin, ıı Canoniffinnen, auch 8 Stifts⸗-Herren 
und Kapitularen, die zu den Land Standen gehören. Die 
. Herßoge von Braunſchweig find Schutz⸗ und Schirm- 
Serren diefed Stifts. Die Eanoniffinnen tragen Feine be: 
- fondere Kleidung, fondern ein goldnes ſchwartz emailürtes 
Ordens Creutz; worauf die bey dem Leiden Chrifti ges 
brauchte Werkzeuge, und oben ein Knopf mitDiamanten, 
" untenaber ein weiß-@maillirter Fleiner Todten-Kopf bes 
findlich ſind Ed wird. an einem breiten blaßblauen ges 
waͤſſerten und am Rande mit fihmalen ſchwartzen Strei⸗ 
fen verfehenen Bande, von der rechten Schulter bis unter 
den Guͤrtel zur linken Geite getragen. Ao 1753. feyerte 
dieſes Stift fein goojahriges Jubileum, 
.- . SEESEN, SESEN, ein Gtädtgen an den Hildesheimi- 
ſchen Grengen zwifchen Goslar und Gandersheim, hat feit 
: 9.1728. eine General: Superintendur. Zum biefigen 
Amte gehoͤren 6 Dörfer. en. | 
LANGELSIEIM, ‚oder LANGESHEIM, ein Flecken, 
- mit einem Amte von2 Dörfern. 
. , BODENBURG, ein Flecken und Adeliches Gerichte de 
rer DON STEINBERG, r 
BORNUMHAUSEN, ein Gerichte, iſt M 1701. zu den 
Tafel Guͤtern der Aebtiffin von Gandersheim geſchla⸗ 
gen worden. 
= — LUTTER, mit dem Zunabmen am BARENBERG, iſt 
ein Amt von6 Dörfern, 2 Meilenvon Goslar, nabe an den 
* . Grensen von Hildesheim. Das Dorf gleiches Nahmens 
%.11, Cp. Yun iſt 
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102: DasIX. Buch, von Pieder-Sachiet. 
iſt 4.1626. durch die. Schlacht beruͤhmt worden, Die dei 
König in Daͤnemarck Chriftianus IV. gegen die Kay 
chen unter dem General Tilly'dafelbfisn hat 
. Man muß Lutter und Königskutter nicht mit einander verz 3 
8 wechſeln. ! 2 * — 353 N ns \ — 
STAUFFENBURG, ein altes Berg Schloß und Amt, 
wo Kayſer Henrieus Auceps ſeinen Vogel Heerd gehabt, 
als er A. 919. zum Kayſer erwehlet wokden x | Em | 
dem Harse, nicht weit vonder Berg Stadt Gellerfeld. ;* \ 
.. - GITTELDE,GITTEL,eim$lerken in vorhergehendem 
Amte, mit einer zwifihen dem Chur⸗ — Bapfe ' 
Braunſchweig — — — GT 
AHLSHAUSEN, ein Dorf im Amte Stauffenbur 
wegen feiner Guperintendunzumerden. Jo an 
 HARTZBURG, ein At, nicht weitvon.Cellexfeld, bat 
feinen Nahmen von einem vortmaligen berühmten Schlof- 
fe, welches nicht nur zerſtoͤhret, ſondern auch nachgebends 
gang abgerragen worden iſt. Es hat zur Zeit des Heyden⸗ 
thumg der berühmte Abgott CRODO auf dieſer Burg ge⸗ 
ſtanden. Unter derſelben liegt Das Dorf NEUSTADT 
ander Radau, das wie, ein Flecken iſt, undbürgerlichiges _ 
Hfeidete Einwohner nebſt einer. Superintendur hat. 
Am füplitben Ende dieſes Dorfs iſt das Saltzwerck IUlI- 
VSlALIE, fo dem Fuͤrſtlichen und Chur⸗Hauſe Braun⸗ 
ſchweig gemeinſchaftlich gehört: Was aber von der ſoge⸗ 
nannten Zartzburger-öble ſonſt geſchrieben worden, 
das erklaͤren neuere für Erdicbiungen. ‚Das Amt⸗Haus 
ift im übrigen im Dorfe Bünzuenn, und aufferdeun gehören 
noch 5 Dörfer hieher, ra NOLTE 


" RAMMELSBERG, iff ein rauhes Gehärge bepGoslar, 
ah⸗ 
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das hatte Kayſer Henricus Auceps einen Franden, Nah⸗ 
mens GUNDEKARL, geſchenckt, weil er bey demfelpen 
einſtens auf ber Jagd ein gut Quartier — hatte: 
Er wuſte aber da mahls nicht, daß in dieſem Berge ein ſo 
unſchaͤtzbarer Schatz verborgen waͤre. Bald hernach band 
ein Fäger, Nabmeng RAMME, als er ein Wildpreb zw 
Fuſſe verfolgen wollte, ſein Pferd hier an einen Baum au. 
Dieſes hatte unterdeſſen mit den vorderſten Fuͤſſen in die 
Erde gewuͤhlet, und einige glaͤntzende Steine heraus ge⸗ 
ſchlagen, welche pures Silber Erb waren, Wie nun weis. 
ternachgegraben ward, fo fand ſich das reiche SH : 
— 
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r — — dieſen Tag feinem Erfinder zu khrenka M- 
WS MELSBERGgenennet wird,und oben am Ende vonGruben- 








bsen mit beſchrieben ift. Andre ſchreiben, das Pferd hatte — 


„Rammel geheiſſen; welches endlich auf eins hinaus lauft. 
Es ſoll die lehtre Begebenheit im Jahr 972. geſchehen 
ſeyn, als Kayſer Otto I. oder Magnus regieret hat. 
2, "STADT-OLDENDORF, eine Fleine bemauerte Stadt 
gegen die Weſer, hat ohngefehr 200 Häufer, eine Super: 
vintendur und einen Adelichen Hof: Bor Alters gehoͤr⸗ 
te ſie mit den Edlen Herren von Homburg. 
(FORST, ein Amt an der Wefer,; mit 6 Dörfern. Dad 
me: Haus liegt unter bem Berge, worauf das gleich fols. 
‚gende Schloß Eberfiein geſtanden hat 


EBRERSTEIN, das Stamm Haus der alten ausgeſtor⸗ at 


benen Nieder: Sächfifchen Grafen von EBERSTEIN, iſt 
— Berg⸗Schloß zwiſchen Oldendorff und 
Bevern, über Lobach, und gehoͤrt gewiß nach Wolfenbüt- 
‚» tel,obgleich die übrigen Graͤflichen Güter im Hannoͤveri⸗ 
ſchen — Calenberg gelegen haben. 
AMELUNXBORN, ohnweit Stadt Oldendorff, war che⸗ 
dem ein Ciſtercienſer⸗ Kofler, in der jetzt erwehnten auge 
gegangenen Grafſchaft Eberflein, ° Es iſt aber bey der 
Reformation in eine Evangeliſche Abtey verwandelt wor⸗ 
den, welche ſeit geraumer Zeit der jedesmalige General⸗ 
Superintendens zu Holzminden mit verwaltet. Das 
Priorat iſt aufgehoben: das dub Priorat aber bat der je⸗ 
desmalige Rector zu Gandersheim. Die Kloſter⸗ Guͤter 
adminiſtrirt ein Amtmann die Klofter-Schule aber, dar⸗ 
innen ſonſt ein Rector, Cantor, und 12 Stipendiaten won 
den Kloſter⸗Einkuͤnften Unterhalt fanden, iſt 1748: nach 
Holtzminden verlegt worden. 
HOMBURG, ein vormaliges feſtes Berg: Schloß, {ng 
nicht weit von Eberkein über dem Amt Hauſe Wickenfen 
= aufeinem ſteilen Kelten, iſt aber 1542. gröftentheild abges 
brochen worden. ‚Bon demfelben wurde die alte Herr⸗ 
ſchaft HOMBURG benennt, deren übrige Pertinenzlen in 
dem Fürftenthunt Calenberg gelegen haben, wo auch ein 
mehreres davon bereits erwehnt iſt 
© SWICKENSEN, ein Amt, und das groͤſſeſte m Wefer: 
Diſtriete. Sein Amt⸗Haus liegt unter dem Berge, dars 
das Schloß Homburg m und iſt von deffen 
Yun a “ Steinen 
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Steinen mit erbaut. Der Amts-Bezivef wird indie Ober 
und Unter-Börde getheilt. Jene begreift 14 Dörfer nnebft 
dem Flecken ESCHERSHAUSEN an ber Lenne; dieſe 
„aber 33 Dörfer. 
BEVERN, ein Flecken, Schloß und Amt ander Weler, 
: davon diejüngere Yinie des Hergoglichen Haufeg Braun- 
Kine, den Rahmen fübrt Es iſt auch eine Sure iten⸗ 
ur da * 
HOLTZMUNDEN, eine Heine offene Stadt‘ an der 
Wefer, iſt der Giß eines General-Superintendenteng, der 
zugleich Abt zu Amelunzborn iſt. Die Stadt wird im> 
mer beffer angebaut und hat unterfibiedene Manufactu⸗ 
ven, fonderlich aber eine gute Eifen- und Stahl⸗Fabrique. 
Man erlegtauch bier einen Wefer-ZoN. Zur Stadt Schu⸗ 
fe ift die ehemalige Schule und Biblioehee des Kloſters 
Amelunxborn, auch die beruͤhmte Burckardiſche Biblio⸗ 
thec gekommen, fo daß fie 1760. als eine neue Hertzogl. Klo: 
fters und Stadt:Gchule feyerlich bat eröffnet werden koͤn⸗ 
nen. Die Wohnungenber Lehrer und Stipendiaten ſind 
anfebnlich. } 
“„FüßSTENBERG, ein altes & Schloß, nicht weit davon, 
auf einem Felſen bey der Weſer, bat fefte Mauern, 23ug- 
Ja eine ſchoͤne Ausficht, und eine Porcellain-Fabri- 








e. Das von felbigem benannte Amt beſteht nuraus 
2 Dörfern. | 
KEMNADE, ein Klofter, nabe bey der Stadt Boden- | 
werder, an der Wefer, deffen Güter jetzo verpachtet find. 4— 
Der Walter zu Bodenwerder iſt zugleich Paſtor allbier, , 
und die Bodenwerderifchen Leichen werden auf dem hieſi i⸗ 
gen Kirchhofe bergraben. 
CLAUS oder ELVs, eine Viertel: Stunde Nordwek | 
waͤrts von Gandersheuh,; eine ſeculariſirte Benebictiners 
Abtey, deren Convent eingegangen, und ; E 
BRUNSHAUSEN, ein Evangeliſches Kloſter eine halbe 
Stunde von Gandersheim; gegen Norden, mit einer Pomi- 
na und 3 Conventualinnen, gehören beyde der gefuͤrſteten 
Abtey zu Gandersheim, jedoch unter Hertzoglicher Braun⸗ 
ſchweigiſcher Landes⸗Hoheit 
FRANCRENBERG, ein Kloſter in der Reiche: ‚Stadt 
Goslar, gehoͤrt mit ſeiner Domina, Probſte und Jungfraͤu⸗ 
lichen Convente zu den ———— Gen? 
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T ein großes Dorf an der Leine, mit einer Su: 
i se. en und einem Amte von 20 Dörfern, zioifehen 
ER Gandersheim und Eimbeck. Von dem vormals bier auf 
25: — Felſen geweſenen — Schloſſe ſind noch Gebaͤude 
amd Thuͤr me zu Zu Wenzen in hieſigem Amts⸗ 
* — ———— Seine Guperintendur. 
> ALLERSHEIM oder ALLERSEN, ein Amt von 4 Doͤr⸗ 
ger Polen Amt-Haus eine Viertel-Stunde von Bevern 


‚Sie 
% PÖTTENSTEIN, ein Berg s Schloß und Fleenj jen⸗ 
— * der Hehe mit einem Amte, darzu überdiß noch drey 


ören. 
— Nein Adeliches Gerichte derer von Camren, 
egen ah gehörigen Schornborner-Glas-Ahtte 
N in welcher ſchoͤnes Glas verfertiat wird. 
HEHLEN, ein Schloß und Adeliche8 Gerichte, gehört 
‚einer Mie der Grafen von der Scnunenzurg, 

"Zu dem jetzt beſchriebenen Südlichen Theile, des 
RU rei Wolfenbürtel wurde fonft auch das Für: 
hy BLANCKENBURG von einigen gezogen: es 

at aber ſolches feine beſendere Verfaſſung, und ver- 
dient daher auch. einer. aparten Erwehnung. 
WMan finder'diefes Furſtenthum am beften auf der 
Homanniſchen Charte vom Fuͤrſtenthum Halberſtdet 
abgebildet, maſſen es von beutfefben, wie auch dom 
| Stotbergifhen, Hohenſteiniſchen, Wolfenbüttelifchen, 
Grubenhageniſchen und, Wernigerodifchen Gebieten 
umgrentzt iſt un liegt cheifs auf, theils vor dem Hartze. 
Die länge beträgt ohngefehr 3, die Breite aber andert- 
| ‚halb —* zu 4 Meilen. - 

or Xitets war BLANCKENBURG eine Graf 
af deren Befiser 1599. mit Grafen Jon. Ernesto 

erloſchen, worauf Hertzog Henricus Julius von Braun⸗ 
weig Das Land in Beſißz nahm. Ao. 707 erheb es 
Rayfer Jofephus1, zu einem Keichs-Fiieftenehum, nach⸗ 
* Herhog Ludovicus Rudolphus folches ſchon 1699. 
Uuu 3 ein⸗ 








1046 DAS IX: Buch,son Nieder Sachfen 
eingeräumt bekommen Hatte, Als dieſer endlich A, 1731. 
in ſaͤmtliche Wolfenbuͤtteliſche Sande fucgedirte, ward 





| Blanckenburg dadurch mit ihnen vereinige. — 
Das Fuͤrſtenthum bat feine eigene Juſtitz⸗Can antzley 
und Conſiſtorium: das weitere Dependire blos vom Ge⸗ 
heimen Rarde-Eollegio zu Braunfehweig., Im ganz 
gen Ländgen find 2. Städte, und 4 Aemter Letztere 
heiſſen Blanckenburg, Heimburg, Börtnecke und 
Stiege, | — — 
 BLANCKENBURG, Die Haupt:Stadt, llegt auf dem 
Hartze, und hat ein Fürftlich Schloß, wel ——— 
Berge ſteht. Hier find die vorher er wehnten Landes ol 
legia nebſt der Superintendur; ingleichen ein Amt, wor⸗ 
zu 4 Dörfer gehoͤren. —— 33 
“- MICHAELSTEIN, eine Stunde von Bl chonhn iſt 
ein Evangeliſches Kloſter, beſtehend €, Wels 
cher gemeiniglich ein Profeflor Theologie ju Selmjtide 
iſt, einem Seniore und 3Collegiateg, SR ——— 
HEIMBURG, ein Amt von Dörfern. Das hemalige 
biefige Berg-Gchloß iſt vorlangft verwüftee, J— 
BÖRNECKE, ein Amt, hat auch nur 2 Dörfer. —J 
HASSELFELDE, ein Sladegen auf dem Hatke Mnit eis 
nem Fuͤrſtlichen Jagd Hauſe. Es gehoͤrt nebſt 5 Doͤr⸗ 
fern zum Amte Stiege. nn ER? 
In eben diefem Amte STIEGE ift auch bey Rünzraun 
die beruͤhmte BAUMANNS-HÖHLE in Ken Felfen,auf 
welchen man fleigen muß. Sie befteht aus 6 big 7 @e- 
wölbern mie krummen Gaͤngen welche Die Natur gemacht 
hat. Es find darinnen mancherley Figuren von Tropf: 
Stein, die ausſehen, als ob fie mit Menfchen-Händen bez , 
reitet waͤren. Bis ans Ende der Höhle iſt nochniemand 
gekommen, weil auf die letzte ſogar bie Fackeln verlöfchen, 
und uͤber haupt alles von dem abtropfenden Waſſer ſo glatt 
wie Eis iſt. Schießt man eine Piſtole darinnen los, ſo 


knallt es gleich der größten Kanone, ER 
Das Stift WALCKENRIED in der Thuringi⸗ 
ſchen Graffchaft Hohenflein , ift zwar vom Hertzoge 
Lucovico Rudolpho zum Blanckenburgiſchen gefehla- 
— “ u. gen- 


— gan 









som Haufe Braunſchw. Luͤneb 207 
n gewejenz wir werden es. aber. beym Sben Sachſ. 
Kreiſe, als dahin es. eigentlich, gebe, mit meh⸗ 
zern zu befhreien haben, * 
Von dem Amte -THEDINGHAUSEN in der 
4 Befiphäiifchen Grafſchaft Hoya, zu welcher es vom 
Bremiſchen gekommen, gehören an den Hertzog von 
% Braun chweig⸗Wolfenbuͤttel, der Flecken gleiches Nah⸗ 
mens mit dem Amt-Haufe und 12 Dörfern, >. 
Ns ‚Homanns Eharte vom Hertzogthum Braun- 
fchweig: ‚bilder das Särftenehum enge * 
A —— 








SE ar; 
e zum 7— Braumſchweig Luneburg. 


* 


Die —— dieſes Hauſes iſt heutiges Tages 
in der anſehnlichſten Europaͤiſchen Maͤchte, da fie 
nicht nur die Königliche Crone von Großbritannien 


amd, Seeland. träge, fondern auch in Deutſchland nechft 
den 3. Süeftenehümern. LÜNEBURG, CALENBERG , 


und GRÜBENHAGEN, auch die Hertzogthuͤmer 
“BREMEN und SACHSEN-LAUENBURG, das Für: 
sftenthum VERDEN , die. Graſſchaften HOYA, 
—— SPIEGELBERG, wu fw.befiget, 


Cr Bong Churfuͤrſt von Braunſchweig Lineburg ift des 
R. Reichs Ei ; Schasgmeifter, und hat im 
4 —— Collegio die neunte Stelle. Im Reiche: 
duͤrſten· Rache. hingegen serführe er ſechs Stimmen, 
ee: im Weftphätifihen Grafen-Eoflegio viere-.) 
"Das Geheime⸗ Raths⸗Collegium zu Hiinlläver 
Re alle Chur⸗Braunſchweigiſche deutſche Staaten, 
ö ind von Diefer Eur fürftlichen Hauptſtadt haben man 
\ — unrlchtig, Die Benennung Chur⸗Hanno⸗ 
N [2.0 a Arad unu 4° ver, 


a5, — 












1048 DasıX. Buch,von Nieder⸗Sachſen. x 
ver, Chur Sannsverifch, u. ſ. w. in Schriften und 
im gemeinen Leben häufig im Gebrauhe, 
Der Chur: Braunſchweigiſche Kriegs⸗ Staat —— 
einer ber anſehnlichſten in Deutſchland. Er beſteht 
erſtlich aus 12 Cavallerie ⸗Regimentern, ſamt einem Jaͤ⸗ 
ger⸗ Huſaren⸗ und andern leichten Reuter⸗Corps: dar⸗ 
nach enthält er auch 24 Regimenter oder Bataillons 
Infanterie, zu welchen noch 2 neue Bataillens, eih 
Jaͤger⸗Corps und ein anderes Corps leichter Truppen 
im neuften Kriege gefommen ſind. Die — 
und Invaliden find noch beſonders. | 
- Die Hertzogliche Linie. des Haufes Haur: | 
ſchweig, fo nach ihrer vormaligen Reſidentz auch die 
Wolfenbuͤtteliſche benennt wird, ſtellt nicht minder 
eines der angeſehnſten Altfuͤrſtlichen Haͤuſer in Deutſch⸗ 
fand vor. Die Kriegs⸗Macht derſelben beſteht derma⸗ 
len aus 4 Regimentern oder 8 Bataillons Infanterie, | 
einer Leib-Garde zu Pferde, einem Kegimense Drago⸗ 
ner, einem Regimente Land⸗Militz und einem Ingenieur⸗ 
und Xrtilferie-Corps, die Invaliden ungerechnet. 
In gefamten Chur: und Fürftlichen Braunſchwei⸗ 
gifchen fanden florirt die Evangeliſch⸗Lutheriſche Religi⸗ 
on: die übrigen Anftalten zu Aufnahme der Provingen 
find auch alle vortrefflich, nur Schade; daß der neuſte 
Krieg feit 1757. diefen Landen, gleich andern Deutſchen 
Provintzen, viel Ungemach zugefuͤgt hat. | 
In der alten Geographie findet man hauptſaͤchlich | 
2 Bölder, die in diefer Gegend gewohnt haben, nemlich: 
1. vie CHERUSCI an der Wefer, und in der Gegend 
von Hannover; 2. die GAMBRIVI im Sücftentgum | 
Luneburg. \ 
Die Special: Charten von den Füeftenthümern har 
ben wir bereits hin und wieder beygebracht: doch be⸗ 
dürfen fie noch alle einer BANN 
; Das. 





— EEE 
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e v1. om Cie oidehem 
Das VI. Capitel. 


ee Stifte Hilbeshein. 


De ift ein fettes Bisthum, das von Welten gegen 
— 10 Meilen breit; und von Suͤden gegen Note 
‚den: 8 lang ift. 

Es lieget Wiſchen den — —— Calenberg, 
Wolfenbüttel, Grubenhagen , Halberfladt und Lüne- 
burg, grentzt auch an die Grafichaft Wernigeroda, 
Das Amt Hundesrück liegt abgeſondert zwiſchen Stů⸗ 
| den von Calenberg und Grubenhagen, 

Die Leine durchfteömt die WeftlicheSeite dieſes Bis⸗ 
thums, und die Ocker die Oſtliche: daher iſt der Erd⸗ 
boden groͤſtentheils zum Getraide⸗Bau fruchtbar. Es 
giebt aber. auch bergichte Gegenden, wie denn ein bes 
trächtliches Stücde vom Sollinger⸗Walde hieher gez . 
„hört: und die kahlen Berge haben doch Ver 
" Stein- Brüche öder Eifen-Stein. | 

Kayſer Carolus M: ftiftete diefes Bisthum g22.und es 
wuchs nach und nad) zu einer ſolchen Macht an, daß Bi⸗ 
ſchoff Johannes IV. 1519. die Hertzoge zu Braunſchweig 

und $üneburg mit. gewaffneter Hand überfallen konte. Er 
kam aber daben fehr zu kurtz, und bey der jegigen Macht 
des Chur: und Fürftlichen Haufes Braunfchreig » Luͤne⸗ 
burg muß das Stift Hildesheim es mit diefen Nach» 
barn durchaus nicht verderben: ja es bat vielmehr bey 
dem Kriegs⸗ Ungemach feit 1757. ein groffeg mit erlitten, 

; und feit dem am 5 Febr. 1761. erfolgten Abfterben ſei⸗ 
nes Biſchoffs Crementis Ausustı, welcher zugleich 
‚ Ehurfürft von Colln war, noch, indem wir diefes ſchrei⸗ 
ben, zu Feiner neuen Biſchoffs⸗Wahl fehreiten Fonnen. 

Das Dom : Eapitul befteht aus XL. Gliedern, und 
‚bat wichtige Einkühfte. Bey der Sedis-Vacanz führt es 
die Regierung des Sandes, daneben iftes der erfte Land⸗ 
Sn des Hoch⸗Stifts.  Uuus. Die 
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daß in Dem fogenannten groflen Stifte 4 Evangelifhe, 
.Superintenduren. find. „Die Airliong, = Stey 


‚dem Hof⸗Gerichte befonderes anvertraut. In geiſt⸗ 


ſogenannte Officialat, und die Evangelici das im 


roro- Das: IX. Buch, von Mieder⸗ Sochſen | 

Die Haupt: Keligien im Sande iſt freyf X Tr 
liſch: es giebt. aber auch.in den, Stätten, unter Dem n 
Adel, und auf den Dörfern, eine Menge $ufheraner, ſo 













38 
der Lutheraner beruhen auf Pacus und Rec ceffen, U 


‚wenn von Seiten des Biſchoffs oder des — 
tuls darwider gehandelt werden wollen, ſo hat das Haus 
& Braunſchweig⸗ Luͤneburg vie Evange liſchen Gerehfünne 
ſofort Eräftigft. beſchuͤtzet. | | 


Die allgemeine Regierung, des Landes beforge der, 
Biſchoͤffliche Statthalter und das niedergefegte Gr 
heime Rachs; Collegium. Die Handhabung, der 
Gerechtigkeit aber. iſt der, RegierungssCangley und 


lichen Dingen: haben. die eingefeffenen Catholicken das 
Weſtphaͤliſchen Frieden gegruͤndete Land⸗ Conſiſio 2 


‚rium. zu. Inftanzien, Die Biſchoͤfflichen Einkünfte 1 


verwaltet das Cammer⸗ ‚Collegium, . a 
In Seiedens + Zeiten wurden eine Garmſon⸗ Com: i 


pagme zu Peina, und eine geringe Anzahl Keuter un⸗ 

- terhalten: in dem neuften Kriege aber haben die Aliir⸗ | 
ten dieſe Mannfchaft aufgehoben-und zum Theil u ih⸗ 

rer Fahne ſchwoͤren laſſen. Ai: e 


= 


Das gange Bisthum wird in xVI. Aemter einges 


"fheilet, und eg iſt auch von HOMANN eine recht ſchö⸗ 
. ne Charte Davon heraus gefommen. Man machet aber 


‚dem groſſen Stifte, und den wollen wir auch beobach⸗ 
ten, wenn wir erſt die Hauptfladt HILDESHEIM wer⸗ 


A 
2 
im Sande einen. Unterfcheid zwifchen dem Eleinen und ’ 
# 
* 
— 


An beſchrieben haben. 
te. Die Shdt Silbesheim, re 
Rat. Bihlehe, lieget an dem — Innerſte, und iſt eine 
toſe⸗ 


J 
Fir 








2, ALvom Stifte Hildesheim, ATosT 
groſſe, und wohlbewohnte Stadt, Ihre Befefkigung bat 
fie 1761. verlören, ba die Aliirten die hiefigen Wale ge⸗ 
. frenge baten, Sie beſteht aus der Alt⸗ und Neuſtadt. 
a JR fogenannte Freyheit kommt, dieunter des 
+. Dom Tapituls Jurisdi&ion fleht.. Der Stadt Rath und 

di meiſten Buͤrger ſind Luther iſch. Bey der Catholiſchen 
DDeicche bewundert man die ſchoͤnen Gemaͤhlde und 
a even Schmuck; es iſt auch darinnen noch das me⸗ 
allene Poſtement, darauf bie berühmte Irmen⸗Saͤule 
ber alten Sachſen geftanden hat, welches Goͤtzenbild durch 
© Rapyfer Carolum MU 772. gerflört worden. Jetzo fin⸗ 
det man dieſes Poſtement mit einem Marien-Bilpe beſetzt. 





Ueber dem Creutz Gange if der ſchoͤne gemahlte Ritter ⸗ 


werden, Die Sapitular-Stube, und eine Bibliothec. Die: 
Biſchoͤffliche Reſidentz bey der Dom Kirche, oder die ſoge⸗ 
naunte Cantzley bewohnt jetzt der Statthalter. Auf dem 
Dom⸗Hofe, welcher mie Alleen beſetzt iſt, ſtehn verfihies 
Rene Curien der Dom⸗Herren und das herrliche Jeſuiter⸗ 
Eollegium oder Gymnafum. Das Stift zum heil. Creu⸗ 
ge mit feiner Kirche iſt auch anſehnlich: bie Collegiat⸗Kir⸗ 
ches Johannis aber hat man A. 1547. abgebrochen, und die 
Canonici find jetzo gemeiniglich Vicarii beym Dom. Auf 
zehle man 2 Benedictiner- Mönche - Klöfter, eine 
‚Kartbaufe, ı Capuciner-Rlofter und 2 Nonnen⸗Kloͤſter in 
der Stadt.. Die Lutheraner haben gKirchen. An der 
| y $. Andrex in der Altſtadt ſteht ver Stadt⸗Superinten⸗ 
dens: auch iff da dag berühmte Gymnafiim Andreanum. 
Die Schule d. Lamberti in der Neuffadt bat jetzo nur 2 
Lehrer. In dem Wayſenhauſe zu S: Martin finder man ei⸗ 
nie Buchdruckerey, auch haben die Juden eine Synagoge zu 
‚Hildesheim. Die Neufladt iſt war U. 1583. mitder Alt⸗ 
ſiadt vereinigt worden, doch bar jede ih en eigenen Rath 
behalten, welcher alle neue Jahre von dev Buͤrgerſchaft 
, gewebhltwird. Die Gtadt hat auch ihr eigenes Eonfilfo= 
Yan. Im übrigen erfennet fie ie Erb Schutz Gerech⸗ 
uigkeit des Churfürften von Braunſchweig⸗Luͤneburg wel⸗ 
cher daher auch 1 Compagnie Infanterie biet bat, worzu 
der Rath noch 3 dergleichenunterhalt. Die Statt. gehoͤrt 
hi zwar dem Bifchoffe ald Landes: Herten: fie huldigt ihm 
= aber nicht, doch huldigt die Neuſtadt dem Dom Probſte. 


Der 


Saal auf welchem die Stiftifcben Land⸗Tage —— 





» 


052 Das. IX Buch, von NMieder-Sachfen. 
Der Rath legt auch alle Steuern imd Abgaben auf, mache 
Bersrdnungen,u.f.w. Ehedem gehörte Hildesheim mit 
zum Hanfeatifchen Bunde. 0%, Re R 
Nahe vor der. Stadt gegen Dften it das Auguſtiner⸗ 
Chor Herren Stift S. Bartholomeizar Sülte, und gegen 
Weſten das reiche Stift S. Mavurıem. u ER. 
Zum Eleinen Sufte gehören: —  , 

I. Das AmtPEINA, gegen Norden, an einem Fluſ⸗ 
fe, welcher Fufe beißt, und ſich bisweilen gewaltig er- 
gieffet. Die Einwohner find meiftens Evangeliſcher 
Religion, und vor, Alters ſoll es eine befondere Graf⸗ 
ſchaft geweſen ſeyn, welchen legten Punct jedoch andes 
re gaͤntzlich in Zweifel ziehen. A 
 -PEINA, eine Landtagsfaͤhige Stadtan der Fule, in eis 
ner moraftigen Gegend, war vor Diefem eine: Veſtung. 
Die Biſchoͤffliche Garnifon-Compagnie haben die Allir⸗ 
ten im neuſten Kriege entwaffnet. Die Stadt bat im 
übrigen meiſtens Lucheriiche Einwohner. An der einem 
Ecke liegt das Schloß umd ein Capuciner-Kiofler : bey dies. 
ſem aber eine Vorftadt, derDamm genannt, wo viel Kraͤ⸗ 
mer und Juden wohnen. Als der militarifche Bifchoff 
' Johannes A. 1523. mit feinen Nachbarn in einen blutigen, 
Krieg aerathen war, ſo hielt fich dieſes Peinafo wohl, daß 
es in einem Jahre viermahl vergebensbelagert und beſtuͤr⸗ 
mer ward, worbeyein Gefchüge auf dem Schloſſe, das die 
Eule hieß, fonderlich gute Dienſte that. A. 1711. aber 
nahmen die Chur - Braunſchweigiſchen Truppen, als die, 
Luͤtheraner hier gefrändt wurden, den Dit ohne Muͤhe 

ein, raſirten auch 1725. feine meiften Werde. |... 
SCHWICHELD, das Stamm-Haus der Abelichen Fa= 
milie dieſes Nahmens, welche das Stift⸗Hildesheimiſche 
Erb Marſchall Amt befist, gehört jetzo denen von Onzns, 
deren Stamm. Ort OBERG auch hier herum liegt. an 
1. Das Amt STEUERWALD, neben der Stadt: 
Kat Hildesheim, gegen Dften. — FG . 
>22... STEUERWALD, dad Amt-Haus nahe bey Hildesheim, 
war ſonſt ein feſtes Schloß, das ließ Biſchoff Siegkried X. 

1312. der Stadt vor die Nafe bauen, und nannte es darum 
Steuerwald, weil er durch diefe Brille der allzu ons 

| | Ge 
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* It der Stadt Hildesheim ſteuten oder Einhalt hun 
wo te, | 
‘ HIMMELSTHüR, ein Dorf ineiner angenehmen Ge 
R N, mit einem vormahligen Lufl-Schioffe, auf welchem 
der A. 1702. verftorbene Bifchoff Jodocus Edmundus ſ ch 
— pflegte. 
©. ESCHERDE, ein Benedisfiner-Nonnen-Rlofker. 
" WENDHAUSEN, WENTHUSEN, ein Adeliches Gut 
und Dorf mit einem Schloſſe, gehört der Samilie von 
Drus. | 


II. Dos Amt. MARIENBURG, liegt an der In. 


3 und gehört dem Dom-Capitul, 
? re. follte auch ein Kap- Zaum. für die 
Stadt ſeyn, und die Hildesheimer muften es A. 1349. ſelbſt 
. „aufbauen helfen ; Jetzo aber iſt es ein bloſſes Amthaus an 
der Iunerſie. 
IV, Die DOM- PROBSTEY zu Hildesheim ge⸗ 
En auch zum kleinen Stift, und hat neun ſchoͤne 
örfer. 
" ITZUM ober ISEM, ift wegen des Iſmer⸗ Paſſes das 
mierckwuͤrdigſte darunter, 
EHEN Sum groffen Stifte gehoͤren: 
V. Das Dom: Eapitels-Ame STEIN BRüCK, an 
ber Braunſchweigiſchen Grenge. 
"STEINBRÜCK ‚ft ein Amthaus mit. einer ſteinernen 
" Brüde über den Fluß Fufe, Biſchoff Gerhardus erbaute 
„bier A 1388. ein Caſtell. 
GROSS-HIMSTEDT,, ein Dorfmit einer, Superin- 
sendur. 
e. VL Das Amt RUHTE, ben den Hannöverifchen | 


Preüten, an der Leine und Tinerfie, 
' SARSTED, iſt ein Staͤdtlein an der Innerfte, mit einem 
" pelichen Gute der Frey-Herren von Wercns. \ 
", «RUHTE, ein ſchoͤnes Schloß beym Einfluffe der Inner- 
}. Rei in die Leine; da wohnt der Ammann, 
1 GLEIDINGEN, ein Adel. Gut derer von Rurpen: da 
werfen die Kayferl. und Chur⸗Braunſchweig. Poſten ab. 
Das Amt POPPENBURG, lieget an der Leine. 


 POPPENBURG, das Amthaus ſteht an der ze 
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R — Sa IX: Bi, re 


| ee hat ein Saltwerch das — 
BECK gehoͤrt 
MEHTE, Bat eine hreutiſch oft: Shore ib Ges 
i Konten Gruben. u 
U ELTZE, ein Staͤdtgem an der Saale, welche hicht weit 
von bier in die Leine gebt, ſteht nicheimser em Ante ; fon- i 
dern iſt Sandeagsfähig. Es har Send rand Schaden 
erlitten der neuſte war 1743 
Vn Das Amt GRONAU Ant der Leine hatgar 


einen kleinen Di ke! — 
GRONAU, et Flecken an der Leine, mit nem Domes 
nicaner⸗K ſer und 5 Adelichen Gütern, verlor den 28 
+ Det. 1758: an die 148 Hanfer durch Brand. 
X Dis Amt ı WINTZENBURG. it bing sen 
defto gröffer, und ſoll vor. dieſein eine Gira ihaft 9 
‚fen ſeyn. Der letzte Graf, welcher. bier. ‚vefiäite, Due 
einem Schwäbifchen Coelmanne, feine Öemablinn ges 
ſchaͤndet: Dafür ward er von ihm in feinem eigenen 
Bette ermordet Die Gräfin war ſchwanger, und fage $ 
fe, was fie unter ihrem Hertzen truͤge, Das wuͤrde die 
Mordthat raͤchen: damit erſtach der Edelman, au fi 
Das gefchah U. uzr, und nun fiel Winzenburg a is ein 
erledigtes Lehn dem Bisthum Hildeshöim anhein. 
‚Unter den vielen Bergen dieſes Amtes ‚find. die‘ ſege 
nannten Sieben⸗Berge die vornehmſte. 
-  WINZENBURG, das vormahlige Schloß iſt einge⸗ 
gangen. 
— ———— ein Flecken mit einer Benehtemer⸗ 
Abtey fuͤr Catholiſche Engländer am FlüffeLammie.’ . 
FREDEN, ein Bifchöffliches Vorwerck an der: Leine, 
weg welchem ehedem ein feſtes Berg⸗ Schloß geſtanden 
‚hat Y. 
n ALFELD, eine Stadt an der Lein⸗ die eaber nicht Amt, 
ſaͤßig fondern Landtagsfaͤhig iſt. Durch die Stadt geht 
das Waſſer Warne. Der Ober-Pfarre an der hieſigen 
Haupt⸗ Kirche iſt gemeiniglich Superintendens. · Im uͤbri⸗ 
gen ſoll die im Hollſtein ſchen blühende Adeliche Familie 
dieſes Nahmens aus dieſer Stadt ihren —— 
Die waldichte Gegend da herum beißt der Sack Wald 





— 





—— 








J BER “ein — und — Gut * 
ii J—— "Da foil offen fich die Sachfen und Francken im 
‚die Femenfeuten teinander geſchlagen haben, als ſie von 
Corvey nach Hildesheim gebracht worben. - sage hr 
eu ' WRIESBERGHOLSEN, gehoͤrt auch dem von Waris- 
EG, ' mit einem Rosnen Schlof und einer Porcellain⸗ Fa⸗ 


5 BRUGGE, BRÜGGEN, ein anfehntiches Dorf, mitieis 
nem ſchoͤnen Schloſſe derer von Srencixxc, an der Leine. 
Nahe daran ſtoßen Die Sieben⸗Berge, und jenſeits der 

"Leine iſt ein Chut⸗Braunſchweigiſch oſthaus — 

* — en ein Flecken mit einem guten Salt⸗ 

ehoͤrt auch denen von STEINBERG. 
ER x ie Amt BILDERLAH, darinnen viel Wal⸗ 

— hat von ſeinem Anchauſe den Nahmen, über) 

welchem vor Alters das A. 1522. jerftörte a Wort’ 

BESSTRRN geftanden hat. - -. 

"GROSSEN-RüDEN, iſt ein Salbwerct 
XL, Das Amt WOLDENBERG, fieget fo, Haß, r 

— Innerfte mitten durch flieſſet. Es war vor dieſem 

eine Grafſchaft, und iſt durch Biſchoff Ottonem, wel⸗ 

cher der letzte Graf von Woldenberg war, und A. 355. 

a ift, dem Stifte vermache worden. 

"WOLDENBERG, das alte Schloß und Amthaus, Inge > 
auf, einem hohen Barge. 

* " DERENBURG, ein Eiffercienfer- Mönche: aloſter. | 

i * BOCRENEM, ift nicht Amtſaͤßig, fondern eine Lande - - 

4 \ tngsfäbige eine Stadt, deren Oberpfarrer zugleich Ge⸗ 
7 MERBOHperiasndeus if, 

“ XI. Das Ame SCHLADEN, figet geggn Dften 


a der Ocker, und hatte bis A. 1345; eigene Grafen, 
 SCHLADEN, ift ein Dorf und Amthaus. Nabe da⸗ 
bey iſt das fogenannte groſſe Stein⸗Feld darauf eine groß 
fe Armee könnte gemuſtert werden. Das alte, Schloß 
ebhladen hingegen hat bey Ohlendorfgelegen. 
XL Das. Amt LIEBENBURG, zwifchen der 
d Rot und Innerfte, ift von anfehnlicher Gräffes v4 
2 LIEBENBURG, oder LEVENBURG, davon das Amt 
BE Rapına bat, iſt jego ein neues Schloß. 








"SALZ. 
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‚1056 Das RBuch, von Dim af 2 
ei ' SALZLIEBENHALL. oder SALZGITTER, ein Flecen 
mit einem ziemlich ergiebigen Sals exe, — dem 


‚€ hur⸗ und & 4 
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ORSALZ: 


Je 3 heißt 
vor Alters aber führte — a — ——— 
.  Vexstäot, und ma Veit lo orf. 


=, RINGELHEIM; ein Dorf, — dei e berühmte 
— Grofiebaft — — Nana — 5— 


ner⸗Moͤn 0, aus 
Arno Kirn en KO 
<= Mönch: Ste hut Gar RER) ; —* 
„ HEININGEN, mnb|DORST KOT, Ind Rom 
ER 


— X ala naaHeOr 
KV: Das DomeLapilarpıne WRDEI 
2* an der, Ocker, mit —— 
nen Kloſter WÖLHEINGERODE amd) su Anm ah 
XV. Das Amt: VIENENBURG) darneben Diver 

‚den. in. den alten Charten — fuͤr ein 5 
rechnet, iſt aber falſch . Wohn made ma vun“. 
.,, WEDDY;WEDDULNGEN, eittebeutfhe Ordens Comm⸗ 
thurey zur Balley Sachſen gehoͤt ig oinweit Gpslas- hun - 


XVI. Das Ant ht nit 
gegen Süden, zwiſchen der Weſer und — 
weit von der Stadt Eimbeck, umd iſt ein Stuck der a⸗ 
ten Grafſchaft DASSEL, die‘ 1329. mit Graf — 


ne —* ehemahligen Grafen auſtechen ade —D— ——— 


 DASSEL, eine Heine Stadt, i der tr 3 
Si. wide man daſelbſt b brau ig d — 
nenne A 

| HUNDESRUCR Bas Anichaus⸗ — 

Feiſca Nicht weit davon * das alte * Schloß dieſes 
Rahmens geweſen m 
MARCK- ÖLDENDORF, ein legen, imelcher dus 

die IIme nom Dorfe Oldendorf gefchieden wird. urs 
Braunſchweig vergiebt bier die —“ als — 
ſitus ð8. — au Kimbecki | J 


a 
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Re. ya VE Capitel. — 
Doas Herhogthum — 
— — Vorbericht. 
ak lieget zu beyden ERROR Elbe; ein paae 
Rröife find aber auch von den übrigen gang abgeſon⸗ 
Sr nemlid) | der Saal-Rreis und ver $urfenwaldifche, 
en gegen Norden ift es 20 Meilen lang; und 
* gegen Dften 2 Meilen breit. 

e Deveingen, welche daran ftoffen, find die Marck 
ec die Fürftenthümer tüneburg, Wolfen⸗ 
— und Anhalt, die Grafichaft Mans» 
feld, und das Churfuͤrſtenthum Sachſen. | 
Es iſt ein ſehr fruchtbares Sand), darinnen unges 
mein viel Korn gebauet wird. "Das Holtz ift an erlis 
hen Orten eben nicht überflüßig: Es wird aber folcher 
Mangel nicht nur durd) das häufige Stroh, fondern 
auch durch die Stein⸗Kohlen, die darinnen gegraben 

eben, reichlich erſetzet. Ein groſſer Segen find auch 
| ren, aus tweichen- gantz Deuſchland mit 
Sul verfehen werden konte. 3 | 
> ‚Magdeburg war vormahls ein welcberühmter Ertz⸗ 
B mit anſehnlichen Vorrechten. Kayfer OTTO 
oder MAGNUS, der von A. 936, bis 973. regieref 
Be ſtiftete ed. I "in der Stade Magdeburg ein Benes 
ictiner- Mönche Ficfter welches er A. 967: in cin Er$- 
Bisthum — — Der erſte Erg: Biſchoff hieß 
— ——— | 
Dem neuen Erg- Stifte wurden die Bisrhinner 
rechne Naumburg, Meillen, (fo ik der Folgeexi- 
"mirt werden) Havelberg, Brandenburg, Camin und. 
"Lebus untergeben: die übrigen Vorrechte aber beſtun⸗ 
"den ae in Zragung der Pallũ Vortragung 
Si e ULT Err > Des 









as IX. —— von Dioden Eechn 


des Kreutzes dem Primatu in Germania Magua, un 
dem Sitz Rechte unter den Cardinal· Blſch ſen N 
‚ Zum’ Patrone des Er: Stifts erwehlte man de 
heiligen MAURITIUM, welchem die Kanferliche 
Soldaten in dem Malientfehen Keiege eine Kirche ent 
weihet ‚hatten, wo für Kanfer Otto M. ‚eine weit beſſe 
re dieſem Maͤrtyrer zu Ehren in Map zu erbqu 

en gelobet hatte. ta 
Soolches ift die Heutige. wwimderfehäne De Kacch 
in der Stadt Magdeburg, darinnen a Gebeine 
gedachten Kayſers und ſeiner Gemahlin Pan in einem 
marmornen Grabmahle vor dem hohen Altare ruhen. 
Die Einweihung des Ertz⸗Stifts geſchahe U. 968 I 
Es gieng aber im vorigen Seculo mit dem DR 

erung 

















vr 


Bisthume Magdeburg eine ſehr get Verände 
vor. Denn als im Weftphälifchen den A 
das Churhaus Brandenburg wegen der an die Crone 
Schweden abgetretenen Bor-Pommerifchen Sande fchad- 
los gehalten werben follte, jo ward ihm unter andern 
auch die Anwartſchaft auf das Ertz Stift Mag eb 
ertheilet, und zwar dergeftalt, daß ı es folches 3 
fterben des damaligen Adininiffratoris Herßogs ugu- 
Si zu Sachſen, als ein fecularifirtes welll iches Her og⸗ 
thum und Reichs⸗Lehn beſitzen ſollte. Der. CHurfür Ä 
nahm Darauf A. 1650. die Eventual- ——— in 
ſelben ein, und nach des Adminiſtratoris Augufli J 
de gelangte er A. 1680. zum, wuͤrcklichen Beſitze ö 
elben.' 
Sm Weſtpbauſchen Frieden waren edoch auch fole 
gende Puncte unter andern mit feſtgeſetzt worden: J. 
- Das Dom-Eapitul; follte bleiben, aber weiter an ‚feine 
© Eledtion oder Poftulation gedenden.. 2. Der vierte 
- Theil von den Canonicaten follte eingezogen werden. 3. 
Das —— QUERFURT follte dem ve 
4 hauſt 








Cap. VIE. kom Herhogthum Magdeburg. 109 
haufe -Sachfen verbleiben. 4 Das, Amt Lohburg 
und das Klofter Zinna, follte der unglickliche Admini- 
firator CH RISTIANUS WILBELMOS. aus. dem Haufe 
Brandenburg $ebenslang zu feinem Unterhalte haben. 
5. Das ganse Sand follte bey der Lehre der. Augſpurgi⸗ 
Ber eflion.gelajjen werden, auch, 6. die Stade 
2 agdeburg ihre alten Freyheiten zu genieſſen haben, 
Zu Erlauterung des dritten dieſer Puncte muß 
Reehe Hemzer dem Churhaufe Sachfen un- 
ger Dem Titel eines Surftenthume erblich eingeräume 
worden waren, nemlich: 1. QUERFURT. an Thuͤ⸗ 
m, 2, DAHME an der Marck, 3. JüTER- 
BOOK, ah Chir ri, und 4. ORG ober BURG, 
mitten im Magdeburgifchen. . Drcy dieſer Aemter find 


aucync bis jeho Chur Saͤchſiſch und werden an ih—⸗ 











2,8: #4 


Ste beichrieben werben: das Amt BORG oder 
JURG aber ift 4.1687. durch befondere Tractaten, 
und anderweitige Öenugthuung, an Chur-Brandenburg. 
TAU SPIREN JUICE CE 35 Mal, 
zurückgegeben worden. 

Ganz etwas anders iſt das Surggrafthum Mag⸗ 
deburg, welches von alten Zeiten her dem Churfür- 
fen von Sachen. Short, und auf die vier Aemeer: 1. 
GOMMERN, 2. RANIS, 3. ELBENAU und 4. 
‚GOTTAU gegründet iſt. Sothane Aemter find auch 
mebit dem Titel und Wapen des Burggrafthums noch 
Chur Sachfifh: die übrigen Gerechtfame aber, welche 
nie dieſem Burggrafthum verbunden gervefen, find 


Durch den Eißlebifchen Recefs-von 1579. dem Ertz⸗ 
Stifte überlaffen worden. kb 
Nachdem wir. diefes alles erläutert Haben, menden 
Wir uns nun zu der genauern Beſchreibung des Here 
Kogehums Magdeburg nach feiner heutigen Verfaſſung. 
Der Ehurfürft von Brandenburg führe wegen def 


Err a felben 









1060. Dasıx. Buch; von Nieder⸗Sachſen. 
ſelben auf. dem Reihe Tage im Finften-Collegio = 
der vornehmſten Stimmen: Jm Nieder» Sächfifche 
Kreiſe aber iſt er deshalb der erfte Kreis - Stand, und 
einer der beyben — — Selen und dar 
toren. 

. Das Evangelifche Dam: - Capital, — * 
nem Dom = Probſte, 16 Canonicis Majoribus und un⸗ 
terſchiedenen Minoribus beſteht, hat, verſchiedene eigen⸗ 
thuͤmliche Güter, im übrigen aber mit der Regierung 
des Landes nichts zu ſchaffen. Denn dieſe verwaltet 
die vom Könige niedergeſetzte Landes Regierung, 
welche fonft zu Halle, war, und 1714, nach der De 
Stadt Magdeburg verlegt worden iſht J 
Zu Beſorgung der Domainen⸗ und Cammer- Gar 
chen, Acciſen, Steuern und Policey, 'eineeigene Mage 
beburgifche Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
jährlichen Landeshertlichen Einkuͤnfte ei 
thum Magdeburg. überhaupt, ſchaͤtt man 
Reichsthaler. J——— Samen | 

Unter dem Conſi iſtorio ſtehn bloß die Eoamgelifth« 
Lutheriſchen Gemeinden im Sande; dagegen ‚gehören die 
unter Chur» Brandendurgifher. Regierung nach) und, 
nad) aufgenommenen deutſchen und, franböfifchen Ke % 
mirten, theils unter das Reformirte Dber- Kischen- Die 
rectorium, theils unter das Srangoöfifche Ober Confie 
"forium: zu Berlin. Die Romiſch⸗Eatholiſchen Haben 
fünf Klöfter im Lande, ingleichen die Conceffion des 
Privat⸗Gottesdienſtes zu Magdeburg und Halle. In 
—— Stadt findet man auch eine Juden-Synagoge, 

Zu den Landes Ständen gehören die Prälaten, 
Ritterſchaft und Städte. Es werden aberunter Preuß 
fifcher Regierung bier feine fand - Tage mehr gehalten, 
und Die Sand-Gtände haben aud) die Direction ber 
he Laſſe nicht mehr: 5 

Das‘ 










— 
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- Das gantze Hertzogthum wird im uͤbrigen in bier, 
Kreife abgetheilt, die heiſſen der Holtz⸗ Jerichauiſche⸗ 
Bi enwaldiſche⸗ und Sasl-Rreis, _ 

> Der HOLZ-KREIS, ʒwiſchen der Bode, Saale 
* Elbe, der alten Marck, Luͤneburg, Wolfenbüttel, 












und Anhalt, ift deribefte, ‚Er wird. itsger 


Hal 
mein wegen feiner Fruchtbarkeit nur die Hörde ge- 
nenne, welches altdeutſche Wort ein ebenes und frucht⸗ 
bares Sand andeutet. Man zehlet Darinnen 6 unmits 
fölhave Städte, 18 Königliche Aemter, 2 Heſſen ⸗ Hom- 
burgiſche Aemter, verſchiedene Prälaren- Guͤter, o Klo⸗ 
Rey und an die eo ſchriftſaͤſſige Ritter⸗ Guͤter. 
MAGDEBURG; at. Magdeburgum oder Atthenopo. 
bie n Sladt des Landes an der Elbe, hat fich in: 
nerhalb 1330 Be —* *4 —— F 
erholet, da eine der groͤſten, veſte⸗ 
and sin fadte in Deurfhland iſt. Sie liegt 
vo Berlin, It von Halle, 14 von feipzig, 22 
* En Dresden und 29 Meilen von Hamburg. Ihre Be: 
nennung kommt unffreitig von dem deutſchen Worte 
Magd/ di: Jungfer/ her, daher ſie auch in ihrem Wa⸗ 
nee er mit einem Crantze führt. Ob unter diefer 
4 ie Br Venus, die Göttin Faera, zu verſtehen 
— hell an beym Calvoer ımd ande rwaͤrts nach- 
— Die Stadt wird jetzo indgemein indie Altſtadt 
euſtadt eingetheilt/ worzu moch die Vorſtaͤdte SU- 
— und FRIEDRICAS-SVADT kommen. Die 
Befeſtigungs Wercke find gang unvergleichlich, und faſt 
— ange Graben um die Stadt berum iſt in felfichten 
oo iefichten Boden gehauen: Mitten in der Elbe vor dem 
ruͤcken⸗ Shore liege die ſeit 1080. erbanetefefte Eitadelle, 
darinnen ein großes Proviant ⸗ und Zeug⸗Haus, Die catbo- 
ne Kirche und das militarifihe Executions⸗ 
richte anzutreffen ſind. Auſſer dieſer giebts noch viele 
werke, beſonders die Stern⸗Schantze vor dem Su⸗ 
urger Thore mit ihren vielen Gallerien und Minen 
unter der Erde. Die Gebaͤude der Stadt find zum Theil 
hr oa ſonderlich fällt Dex neue Marckt oder Dom- 
wg Xır 3 Platz 


1062 DasTX. Buch, von Mieder⸗Sachſen 
Mas mit feinen nach der Schnur erbauten prächtigen 


Haufern wohl in die Augen: der fogenannte breite Weg 
iſt nicht minderanfehnlich. Das Fuͤrſten oder Gouvers 
neur⸗Haus ſteht anfeinem ſchoͤnen Wall an der El ‚ der" 
mit einer Allee von Caſtanien Baumen befegeiit: Am al- 
ten Marckte nimmt ſich das feit 1691. von Grund auf neu⸗ 
erbaute große Rathhaus aus. Ein ſchoͤnes Gebaͤude iſt 
ferner das ſogenaunte Schloß oder Königliche Haus am. 
Dom-Plage, darinnen unten die zur Domainen-Cammer 
gehörigen Colfegia fich verfammlen: diefem gegen über 
‚prangt das neuerbaute Zeughaus. Hieruͤber find noch 
‚die Dom-Probftey, das Commendanten- Haus, das Lands 
ſchafts⸗Haus, in welchem die N.1714. von Hallebieher ver: | 
legte Regierung und Confiftorium Seffiones halten, Daß. 
Königliche Poft-Haus, die Acciſe die Innungs Zaͤuſer der, 
weitlauftige fiböne Kauf: Hof, das Wanren-Lager der aus: 
waͤrtigen Güter an der Elbe, die neue Hauptwache, und 
andre Gebaͤude mehr gewiß ———— — 
Lutheraner und Re⸗ 
formirte, welche letztern durch die Frangvſi en, Pfaͤltzi⸗ 
ſchen und Walloniſchen Colonien ſtarck vermehrt worden 
aM. * 5 —— nein 
Gottesdienſt in der Neuſtadt in der Nonnen Ki $. 
Agnes abwarten. Die vornehmſte Luther iſche Kirche iff die 
» nach alter Art unvergleichliche ir Ss: Morig, 
welche Ers-Bifchoff Albrecht U. 1211. zu bauen angefan- 
gen bat, nachdem die vom Kayſer Ottone M. errichtet ges. 
weſene alte Dom-Kirche r208.-vom Grund aus abge: 
brannt war. Diefes von lauter Quaderſteinen aufgeführ- 
te koſtbare Gotteshaus iſt ſelbſt bey der großen Zerſtoͤrung 
gluͤcklich erhalten worden. Es hat 4 Thuͤrme haben ſol 
len: es find aber nur adavon fertig worden, ohngeachtet 
ber Kirchenbau 112 Jahre gewahrer hat. Die Eanzel iſt 
gang aus Alabaiter gehauen, und der Taufſtein ein köft- 
lic) ausgearbeiteter Borpbyr. Unter den 48 Altaͤren iſt 
der Haupt: Altar ein ganzer Tafpis, der 2 Tonnen Goldes 
werth gefibagt wird. Die Foftbaren marmornen Grab⸗ 
mahle des Kayſers Ottonis J. und ſeiner Gemahlin Edithe, 
das meſſingene Monument Ertzbiſchoffs Erneſti aus dem 
Hauſe Sachſen, und eine Menge anderer Curioſitaͤten fin⸗ 
det man in einer A: 1708. in 4to gedruckten See 
; je⸗ 
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Die Einwohner find groͤſtentheils 
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ab. vn vom Herkogthum Maodeburg. 1003 
| Dom air che mweitlauftiger angefuͤhrt. Den Rei⸗ 
‚gen en unter andern. Reliquien Die Leiter, 
er et der Hahn gefeffen, der bey Petri Berlaugnung ges 
kraͤhet hat; Die Laterne, Damit fich der Verracher Judas 
‚bat leuchten lafien : Eine Ribbe von dem Wallfiſche wel⸗ 
‚cher Jonam verfchlungen hat: Vier Palmenzweige vom 
Einzuge Chriſti ; und Kobann Tetzels Ablaß-Kaften. Ei⸗ 
‚ne, befondere Eurioficat iſt auch die eine Orgel mit hölger- 
„nen Statuen in Mannslaͤnge, welche ihre Trompeten an⸗ 
hen und abziehen, als oh fie lebendigwaren. Der Ober 
Prediger an dieſer Kirche bat eine geifkliche Inſpection im 
9 Ela; Abe: iß giebts noch. eine Dom-Schule mit 
oO Fedrern. _ 





d 
ri haben wir im Vorberich⸗ 
rieben. Es find aber auch 3Lutheriſche Collegiat— 
in der Altſtadt Magdeburg, nemlich 8. Serastıanı, 
ingleichen ein Evangeliſches 
fer zu. 2. Srauen, welches ehedeſſen Pramonſtra⸗ 
atte, anjego aber. mit einem Probſte iind 
enten befeßt ift, welche die Jugend in 


M 


aften ungerrichten. ss eu 0, 
Dom-Rirshe haben die Lutheraner noch 6 


2 














BER md drey, nemlich. Die 
Deutſche oder, S. Pauli-Kirche, die Frantzoͤſiſche und 
die Wallonifche oder Auguſtiner⸗Kirche, wozu man noch 
dle Ko Schloß Capelle rechnen koͤnte. Die ſoge⸗ 
al riedrichs Schue iſt ebenfalls reformirt. Aus 
en ehemaligen Auguftiner-Klofter hat man A. 1688. ein 
Armen; Kranken: und Wayfen-Hausgemacht, worinnen 
man des ſel Lutheri Cammer nebſt Bettlade und Tiſch 
noch heutiges Tages zeigt. Man findet hierüber in Magde— 
‚burg 3 Hofpitaler, und einen Jobanniter- oder Creutz Hof, 
zur Commenthurey Werben in der alten Marck gehörig. 
Die Neuſtadt Magdeburg liegt aufferhalb der Befe⸗ 
ſtigung vor dem hoben Thore, und iſt eine beſondere Land⸗ 
Stadt, die nach ihrer Abbrennung von 1631. fein wieder 
angelegt worden ift. In derfelben befinden fich das Evan 
geliſche Collegiat : Stift zu S. Petri und Pauli mit einer 
Narr Kirche, eine lateiniſche Schule, und das catholiſche 
Re: reienfer-Nonnen-Kloffer von S. Agnes, Diefe Neur 
adt bat auch ihren eigenen Magiftrat: die Ober und 
BE &rr 4 Nie: 
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Nieder-Berichte aber gehören zudem Koͤn Moͤllen Voig 
tey Amte in der Mrftadt Magdeburg... 0 4 
Die SUDENBURG liegt vor dem Thore, welchemfie 
den Nahmen giebt, und ſteht ebenfallg unter dem Amte der 
Moͤllen⸗Vogtey. Ohnerachtet der großen Verwuͤſtung 
don 1631, findet man dieſe Landſtadt doch gantz gut wieder 
angebaut. Sie bat ſeit 1722. eine neue Kirche, welche 
dem heil. Ambrofio gewidmet ift;. ehemals waren auch 
Juden da. | 3 PR PEN FF 2 F 
Am letzten Arm der Elbe iſt endlich die neuangelegte 
Vorſtadt FRIEDRICHS-STADT ſonſt die Thurm⸗Schan⸗ 
tze genannt; ihre Haͤuſer find aber bey Sturmwinden zu 
2 Ba ausgeſetzt, daher fie noch nicht recht aufge⸗ 
aut iſt. 13h ul Band.‘ 
Daf Magdeburg von fangen Zeiten her eine betrachtli⸗ 
che Handels⸗Stadt fey,ift feinem Zweifel unterworfen, wie 
fie denn auch zum Hanſeatiſch Bunde —— groͤſter 
Vortheil ruͤhrt von dem vorbey flieſſenden lb Etrome 
c(welcher 1743. vermittelſt eines neuen anals durch die 
Ihle und Stremme indie Havel iſt geleitet worden) her, dar⸗ 
aufviel Korn, Por-Afche, Glötte, Blech, Stahl und andre 
im Reiche und in Sachſen eingehandelte Guͤter von dan⸗ 
nen nach Hamburg u.f. m. transbortirt werden. Gleichen 
. Handel treibt dieſe Stadt mir Fiſch Waaren une einig 
in das Reich, wie auch mit allen Sorten von Leder. Un— 
ter. den Manufacturen find infonderbeit die von Wollein 
gutem Stande; darinnen werden verferfige gute und ge⸗ 
meine Tücher, Sommer euge ) Boyg, Kriefe, Flaneue, 
Tapeten, Kreph, Strümpfe, Hüte und andre ſolche Dinge, 
Es wird in Magdeburg auch ſchwartzer und gelber Tobac 
geſponnen, ingleichen Brief und Schnupf:Fobac bereitet. 
Daß aber diefe Stadt die Stapel -und Nieberlags-Ges 
rechtigkeit habe , folches Privilegium wird dr von andern, - 
und nahmentlich von ber Stadt Peipzig fFreitig gemacht: 
es hat diefer Punct neuerlich, wie befannt, große Irrun⸗ 
gen verurfacher. Die übrige Nahrung der Einwohner _ 
beſteht im Ackerbau, ſchoͤnen Wieſewachs und ſtarcken 
Brau⸗Urbar. Das hiefige Bier heißt Silg. Unter den 
4 Schrmarsften der Stadt iſt die fogenannte Heer⸗Meſſe 
am berühmmteften, welche ſonſt aufden Tag Mauritii anger 
leget war, jeßo aber vom Zage S. Matthei his aufden Di, 
chaelis⸗ Abend dauert... Schluͤß 





N 
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al "Schlüßlid muͤſſen wir auch von der Geſchichte de der 
Stadt Magdeburgnoch etwas erwehnen. Sie war ſeit⸗ 
Be en zur Stadt erhoben hatte, nach und 
mach zu ſolchem Flor gelommen, daß ſie im XVI geculo 
ein Glied des Schmalcaldiſchen Bundes abgab, und einen 
fehe beruͤhmten Schöypen Stuhl hatte. Weil fie aber, 
Rayſers Caroli V. ſein Interim nicht annehmen mollte, er⸗ 
latte fie diefer Kayſer in die Reichs: Acht und trug die 
| — derſelben dem Churfuͤren Mauritio von 
an 95 er die 6 Stadt nach einer faft fünfpier: 
— mit —— worauf ſie 
a de — ausg — wurde, Doch das 
groͤſte Ungluůͤct betraf Dagdebu Zojahrigen Kriege: 
Ser als fich folcher unter andern auch nach Nieder⸗ Sach⸗ 

2 — erklärte ſich dermalige Adwiniſtrator 
de BICHRIGFTANUS Witsermos für den König von 
"Dänemark, md. fiel darüber in Kahſers Ferdinandi IL. 
Angnade ja UN1628. gar indie Reichs Acht. Wie num 
demſelben ein Coadjutor ſollte gefeht werden, fo empfohl. : 
Kayſer Ferdinahdüs IE. feinen Sohn Erk-Hergog Lxoror- 
»'Dum Wı Linkin, Römifid- Catholifcher Religion, aufs 
beſte dazu das Som Capitul aber poſtulirte Ausustum, 
— ältiten: Prinzen Churfürftend Joh. Georgi. I. von 
chfen, einen guten Lutheraner Heil auch der Admi⸗ 
| niſtrator ‚Chriftanus Wilhelmus ſich in Königs Guftavi 
m ‚Adol por Schweden Schuß begeben hatte, befchloß der 
Kayſerliche General Tirry fich der Stadt Magdeburg zu je 
— 5* Nachdem er vom 30 Mart. 1631. davor gele⸗ 
gen, ſchickte er am 8 May zum Blendwerc einen Trompes 
‚ ter in die Stadt‘, welcher Deputirte zu Schlieſſung eines 
Accords begehren mußte. Indem man daruͤber berath⸗ 
fchlagte, und bey der großen Stille im Kayſerlichen La⸗ 
“ger, atıch andern liſtigen Vorkehrungen, welche die Auf 
bebung der Belagerung anzuheuten fehienen, dermaſſen 
 ficher wurde, daß in der Fruͤh Predigt ein Priefter ſchon 
mit den Worten: Strid iſt entzwey, und wir find frey, 
> ftobloskte: fo nahm der General-Sturm fruͤh um 7 Uhr 
feinen Anfang, und in einer Stunde war Magdeburg, 
dem es beyder Uneinigkeit, Nuchlofigkeit und Sicherheit: 
Feiner damaligen Bürger ohnedem angeböriger Berfaf 
— erſtiegen · Da iſt nun mit keiner Feder zu ber 


Kr 5 ſchrei⸗ 
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ſchreiben was die Kayſerlichen Soldaten, „onbeetic @ F | 
die Ervaten und Wallonen, für — | 
Alles wurde ohne Unterfehisd niedergemeßelt, ie Ehre \ 
erwachjener und Eleiner Weibes- ee gefehandet, 
Schüler, welche ald arme Kinderaufder Straffe fungen, 
in Stücken zerhauen, und überall auf das entfeglichite ar 
plündert, weil den Kayſerlichen Soldaten Hoffnung zu e 
ner Beute gemacht worden, die mehr als drey Königrei- 
che austrüge. Mitten in diefen Graufamfeiten a 
endlich Abends um 10 Ihr an unterfchiedenen Orten Id | 
er auf, und innerhalb ı2 Stunden lag die ganse he herrliche 
Stadt mit ihren Kirchen, Thuͤrmen und Haufern faſt 
gänglich'in der Aſche, fo daß nichts übrig blieb, als die 
DomsKirche, das Sranen:Klofter, und 139 Heine Haͤuſer 
an der Elbe. Von den Buͤrgern waren nicht viel uͤber 
400 übrig, und man rechnete bey 30000 Menſchen, wel⸗ 
che in diefer Eroberung durchs Schwerdt u Brand ums 
gekommen, von deren Leichnamen damahls die Elbefoger 
ſtemmt worden feyn fol, daß fie bey der Neuſtadt Magde? 
‚burg übergetreten. Des andern Tages, 9 das Feuer 
niedergebrannt war, kamen die Würg- Engel a; 
die Stadt, plimderten, was fie noch ——— ind tru 
cken auf den todten Körpern einander Geſundheiten 4 
welches fie die Wagdeburgifche Hochzeit nennten. dh 
dritten Tage Fam endlich der General Tixıy ſelbſt in die 
Stadt, und gieng zuförderft indie Dom Kirche, darinnen 
ohngeſehr taufend Menfchen drey Tage ohne Effen und 
Zrinten-gefchmachter hatten. An dieſer ihrer Spige em: 
pfieng ihn der befannte Gottesgelehrte, D. Backıus, * 
den Knien, mit folgenden Worten: | 
Venit ſumma dies et ineluctabile fatum 
Mägdeburgo! Fuimus Troes! fuit Ilium et ingens 
Gloria Parthenopes. 

Hieraufertheilte befagter General, welcher al ein vor⸗ 
mahliger Jeſuite gut Latein verſtunde, den noch lebenden 
Gnade, und ließ das Te Deum Laudamus unter Afeurung 
bes Glſchůtzes fingen. Er ſoll auch damahls geſagt ha⸗ 
ben: ev haͤtte zu Magdeburg eine Jungfer zur Braut bes 

kommen, die wollte ev zu Leipzig kleiden, zu Wittenberg 
vermahlen, und zu Dresden Beylager mit ihr balten, wel⸗ 
the Detleins jedoch m. feine Riederlage in der — 
ey 





Cap. VI. vom Hersogthum Magdeburg. 1067 : 
"Boy Lei ig und darauf erfolgte tödliche Verwundung bey 
Jugolſtadt zu Waſſer wurden, wiedenn Tilly überhaupt 
nad der graufamen Zerſtoͤrung von Magdeburg Fein 
Gluͤck und Stern mehr hatte. Im Anfangedes Jahrs 
1632. zogen die Kayferlichen wieder ab, und die Stadt 
wurde von den Schwedennbefegt, auch etwas wieder an⸗ 
gebaut und in Ordnung gebracht: U. 1636. aber wurde. 
fie febon wieder. von den Kayferlichen und Saͤchſiſchen 
Truppen belagert und erobert, worauf die Schwediſche 
Beſatzung abzog. Geit folcher Zeit hat Diagdeburg der 
Fruͤchte des Friedens genoffen, und obſchon im neuſten 
Kriege verichiedene Kreife des Hergogthumg gelitten, fo 
at ſich doch an die Veſtung Magdeburg felbit noch fein 
Feind gewagt, vielmehr iſt fie eine Freyſtatt des König. 
eußiſchen Hofes und Staats: Minifterii worden, als 
 ‚folche U..2757. und in dev Folge die Refideng Berlinme- 
gen der Kriegs-Troublen verlaffen muffen. ah 
7 BERGEN, nahe vor Magdeburg, auf einer Höhe, 
iſt ein. berühmtes Lutherifches Klofter, welches Kayfer 
. OTTOMAN. %. 937. als eine Benedictiner-Mönchs-Yb- 
tey geftiftet bat. Zur Zeit der Reformation ward hier 
die Autberifche Lehre eingeführt, und 1577. iſt in dieſem 
Kloſter die FORMULA CONCORDIE abgefaffer wor⸗ 
den Unter des Abts Auffiche werden einige Studiofi 
"Theologix in diefem Klofter.unterbalten, die zugleich in 
dem dafigen fehönen Pedagogio Lehrmeiſter bey der Ju⸗ 
gend abgebeenn. 
CALlRx, oder KALB, vier Meilen von Magdeburg, ei- 
‚ne Stadt an der Sale, in welcher bier eine Schleuffe zur 
Befsrdrung der Schiffartb, und ein Lachsfang iff. Seit 
dem Brande von 1713. find bier beffere Haufer als vorhe⸗ 
v0. Auſſer der, Lutberifchen Gemeinde giebt3 auch eine 
Deutſch⸗ und Frantzoͤſiſch⸗Reformirte da, die ihren Got⸗ 
tesdienſt auf dem Schloſſe haͤlt. Auf eben demſelben iſt 
auch der Sitz des hieſigen Amtes, darunter die Vorſtaͤdte 
von Calbe, der Flecken Ermen oder Arr-Sauze, 7 Doͤrfer 
und die Dber- Gerichte über das Dorf und Amt Baumar 
gehoͤren. | [ar 
GOTTESGNADE, lieget Kalbe gegen über, und war 
vor dieſem ein Klofter, jego aber ein Amt = Haug, darzu 
2 Dörfer gehoͤren. 
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068 Das IX Buch, von NiderSachten: 
-  ACKEN ‚at der Elbe ‚über welche bier eine Fahre 
geht, an den Anbaltifchen Grengen, iſt eine uralte kleine 
‚Stadt, wo nächft dem Lutheranern auch Reformirte 
‘find. Das Amt hat feinen Gig inder.alten Burg, um 
"auffer dem Städtgengebörtnochr Dorfdagu: u 0" 

GROSS: SALTZE, ift an Staͤdtgen, zwey Meilen 
«Yon Magdeburg, das feinen Nahmen von den Galg- drum: 
nen und Saltz⸗ Kothen hat. Ed wohnen da.adeliche Fa: 
milien, aus denen der Rath befegt wird, und melche das 
Saltzwerck eigenthuͤmlich befigen. - Die Pfaͤnnerſchaft 

hat mit der Chur⸗Saͤchſiſchen Cammer in Dresden mes 
‚gen Lieferung einer gewiſſen Duantitat Saltzes Vertraͤ⸗ 
ge, deswegen auch ein Chur⸗ Saͤchſiſcher Saltz⸗ Berwal- 
terdagehalten wird, welcher das Saltz in Tonnen nach 
‘Frofe an der Elbe bringen läßt, wo es die Dresdner 
—— abholen, und ſodann an die gehoͤrigen Orte ver⸗ 
uͤhren. —— | He Vest 
- ELMEN oder ALT -SALTZE, ein Flecken, dichtebey | 
Groß⸗ Saltze, hat einen unerfchöpflichen. Saltz⸗Brun⸗ 
nen, daraus die Sohle nach Schönebeck geleitet wird. 
‚Der Het gehört im übrigen unterdad Calbiſche Amt · 

STASFURT, ander Bode, und den Grengenvon An⸗ 
halt. Es iſt nur ein Städtgen, aber der Rath dafelbft be: 
ſtehet aus lauter Edelleuten, welche die hieſigen Saltz⸗ Ko⸗ 

then bis auf zbefigen. Letztre gehören zum Schloſſe oder 
Amte, welches auch den Flecken Anredaasruna begreifet. 
_SCHOENEBECK, ein Staͤdtlein und Schloß an der 

’ Elbe, treibet einen ſtarcken Handel mit Holtze, hat einen 
Elb⸗Zoll, und ein Amt, auch wird da viel Saltz geſotten, 
worzu die Sohle von Alt⸗Saltze herkommt 

EGELN, an der Bode, eine Stadt mit einem Amte 
von 6 Doͤrfern, war vor dieſem — 
Beſitzer A. 1417. erloſchen find. Churfuͤrſt Fridericus 

Wilhelm von Brandenburg bekam diefe Stadtimd Amt 
gleich nach dem Weftphälifchen Frieden A. 1650. und 
ſchlug fiedamahls zum Halberſtaͤdtiſchen nunmehro aber 
iſt ſie dem Hertzogthum Magdeburg wieder einver leibt ·/ 
MakitxSTUII, lieget Egeln gegen über, und iſt ein 
Catholiſches Ciſtercienſer⸗ Nonnen⸗Kloſter, welches 
OTTO von Egeln A. i259. geſtiftet bat. Jetzo befinden 
ſich da Aebtißin, 16 Nonnen, und ein Brobfl.u, 57.8 
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‚Cap, vH. som Hertzogthum Magdeburg. 1069 
ii — — eine gute Meile von Magdeburg, 
„ein. n, Schloß und Amt am Waffer Ohra, darauf 
por. dieſem die Ertz⸗ Bifchöffe bisweilen reſidiret haben. 
ee jetzo da ein Lutheriſches Jungfern-Kloſter, 
und zum Amte gehoͤren uͤberdieß nocharDörfer. DieOh- 
ra fiel bier vor diefem indie Elbe, jetzo aber bey ROGATZ, 
— Schloſſe derer von Arvessuegen. 
er, : FROSE, ein Stadtleinan der Elbe, * Stunden von 
* "Magdeburg, fol vor Alters ouch ein Bifchöfflicher Sig 
on geweſen ſeyn. Jetzo gehoͤrt es dem Rathe zu Groß-Saltze. 
ENSLEBEN, ein Ant ander — von 2 Dir 2 
* undo2Bormercden. 
: DREYLEBEN, ein Anit von 5 Dörfern. 
.HADMERSLEBEN , ein Staͤdtlein und Amt an der 
— * gehoͤret dem Dom: Capitul zu Magdeburg. Nabe 
darbey lieget ein Catholiſches Nonnen⸗Kloſter gleiches 
„Rahmens, welches aber PR Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
gerechnet wird. 
* WANVZLEBEN, WANSLEBEN; ein Städtgen und 
Ant an der Sare, mit einen S Hloſſe, brauet ein gutes 
Weiß Bier. Zum Amte gehoͤren der Flecken Sürposr, 
und 6 Doͤrfer 
HLLERSIXRBEN, nicht weit von Wolmerſtadt, an 
der Ohra, iſt ein Amt von2 Dörfern, das der König in 
„> Preuffen J. 1695: dem Seminario Thheologico beyder Uni⸗ 
verſitaͤt Halle geſchencket hatte; aber auch U. 1720. wie⸗ 
=“ derum abgekaufet, und zu einem Canımer - Umte gemaz 
chet hat. Ehedem war hier ein Klofter , das die laͤngſt 
ausgeſtorbenen Grafenvon Hillersleben geftiftet hatten. 
E SOMMERSEHENBURG, oder SOMMERSEBURG, ein 
2  Eibloß und wichtiges Amt, von6 Dörfern, ander Wol⸗ 
fenbuͤttelliſchen Grenge, nicht weit von Helmftädt. Es 
hat vor Diefem serühmte Grafen gehabt, melche hernach 
die Pfaltz Sachſen mit bekamen. Es ſind ſchoͤne Gehoͤl⸗ 
e in dieſer Gegend. In dem dabey liegenden Moastzskn, 
welches denen von Verzueim gehört, werden Stein: Koh⸗ 
den. gegraben. 
SE ae iſt ein Evangelifches Jungfern⸗ 
AMMENSLEBEN, iſt ein Eatpolibes Mönche: Klo⸗ 
Benebistine-Debens, 
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1070 Das IX. Buch), von Yieder-Sahfen. 
> UMMENDORF, ander Grenge'von Halberfladt, iſt 
ein Amt, das zum Unterhalte des Reformirten 
frauen Stiftesin Halleausgefegetif.. 7 5 
..  MENENDORF, iftein Catholifches Ciſtercienſer⸗ Ron⸗ 
- nen = Klofter, zu welchem eine Domina, 18 Nonnen und 
ein Lutheriſcher Probft gehören. 
COLBITZ, iſt ein Dorfmireinem Königlichen Jagd⸗ 
Schloſſe an der Heyde des Dber : Forfimeifters im Amte 
Wolmir ſtædt. — ERTL 1 
»:  SEEHAUSEN, ein Flecken aneinem Ges, gehoͤrte ehe⸗ 
dem famt den übrigen Stücken des Amtes Amerunr und 
Scuennicke dent Adelichen Gefchlechtevon der Asstuvrc. 
Es ift ſonſt die Grafichaft oder das Land- Gerichte der 
Grafen von Sommerfchendurg bey diefem u | 
NEU-HALDENSLEBEN, an der Öhra, iff eine mit: 
telmaßige Land: Stadt mit einer Frantzoͤſiſchen Colonie. 
ALT-HALDENSLEBEN, nicht weit davon am Bever, 
iſt ein Catholiſches Nonnen» Klofer, Eitlercienfer - Dr- 
dens, welches Graf Gero von Haldensleben A. 965. ges 
ſtiftet hat. Die Aebtißin oder Domina mit ihren 12 Non: 
.. nen mußeinen Evangelifch. Probſt leiden, welchen ihr der 
Koͤnig feet; Es iſt auch eine Lutheriſche Kirche da fuͤr die 
Einwohner des daran liegenden Dorfes Alt- Haldens- 
leben. —*5 N 
>  ALVENSLEBEN, ein Schloß, mit einem Flecken an 
der Bever, iſt jetzo ein Königliches Amt, und das Stamm: 
Haus der alten Grafen von Aı vensupsen,derem Nachkom⸗ 
© men ſich nur Herren von Alvensleben nennen. Zum Amte 
gehören auffer der halben Burg und dem Flecken Alvens- 
leben noch 4 Derter: die andere Halftediefer alten Herr⸗ 
ſchaft aber befigen die von Verrnem, RN 
© HUNDISBURG, oder HUNOLDBÜRG, ‚mit 6 Dör⸗ 
fern, imgleichen “ * 
NEU-GATERSLEBEN, RANDAU und EICHENBÄR- 
LEBEN, gehören auch dem Haufe von ALvenszzben, 
> ALTENHAUSEN, einbetrachtliches Ritter⸗ Gut der 
Grafen von der Schuzensune, 4 Meilen von Magdeburg, 
worzu IVENRODE gehöret. Es bat vor Diefem im 13. 
Seculo beriihmte Grafen gehabt. Die Guter HOHEN- 
WARSLEBEN und ANGERN gehören eben diefer Familie, 
fo wie fie auch das zum Theil hieher gehörige — es | 
; adell ; 
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Kap. VI vom Hertoathum Magdeburg: rorı 
Ar ink, Perle WOLFSBURG mis feinen Dörfern 


Bat 4 CR 2a u 

.  »OEBSFELD, ober OBISFELD, nahe am Drömling an 
der Aller, eine Stadt von 170 Haufern, melche indie alte 
i Mid neue Ekabt he eilt wird. Ihr Amt begreift eilf 

Doͤ —— eine ——“ — Amt 
zu Ende. des vorigen Seculi der Landgraf Fridericus 
| ee der. in Preuſſiſchen Dienſten 
> fund, erblich an fein Haus gebracht 
"  „HÖTENSLEBEN, iſt auch ein ſchoͤnes Amt von 6 Dör- 
. ‚fern N 
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and nDdraunfchweigifchen Srengen; folches hat nur⸗ 
.. gebächter Landgraf von Heſſen⸗ Homburg A 1662. einem 
— n von Koͤnigsm ee abgefauft, und die Graß-Muts 
fer es jeßigen jungen Land: Grafen, Crristıana Char- 
. soree, hat dabisan ihren Tod X. 1751. vefidiret. : Das 

Haus.Hessen - Daamstanr iſt U. 1664. ald Stamm = Ber: 
Mr andter uber die Aemter Oebsfeld und. Höbensleben mit 
belehnet worden, und erbt fie, wenn Hzssen-Homgurc 

im Manns-Stammausgeben ſollte 

; ROSENBURG, ein Amt beym Einfluſſe der Saale in 
die Elbe, gehörte, ehedem den: Grafen-von Barby ald ein 
"Zehn des Ertzſtifts Magdeburg, und nach Erlöfchung die⸗ 
er Grafen A. 1659. fiel.e8 dein Lehns- Herrn anheim. . In 
+ Gros-Rosengurs, dem Haupt Drte, ſo ein Schloß und 
— Pfarrdorf iſt, findet man eine geiſtliche Inſpection. 

" „IL Der JERICHAUISCHE KREIS , lieget an 
der Deftlichen Seite der Elbe / und iſt von der Marc, 
Anhalt und einem Theile des Sächfifchen Chur: Kreis 


5 - 


ſes umgeben. | 
"" BORG, oder BURG, ‚eine wohlgebaute Stadt an der 
Ihle, gebörete mis ihren Amte zum Fuͤrſtenthum Quer- 
furt, bis A. 1687, dafie vondem Haufe Sachfen : Weifs 
fenfeld, genen ein anderweitiges Aequivalent, au Bran⸗ 
denburg überlaffen ward. Jetzo finder man da eine geiſt⸗ 
 Tiche Inſpection, 2 Lutheriſche, ı Deutfibe und ı Frangs- 
- filche Reformirte Gemeinde, auch gute Wollen: Manu: 

facturen. . FRA 
"2 PAREY und ZERBEN, ſind Ritter-Guͤter der Edlen 
HerrenvonProrno. Bey Parey fangtder Plauiſche Car 
nal an, welcher 4.1743. aus der Elbe, mit Zuziehung 
Sei REN Der 
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vor Das I Buch; von NiderS⸗ he 
„der Ihle und Stemme,bid indie Wittelmanstindie Havel iſt 


geführt worden. — — 
JERICHAU, ein dlecen und Amt an der Elbe, davon | 
dieſer Kreis — hat. ‚Ehedem war ei ein‘! Praͤn ion⸗ 
ſtratenſer⸗Kloſter da Pa 
MOECKERN, ein Gtädtfein ind Ey 
Magdeburg gegen Often, ‚gehört, feit 4, ie 
‚Münctkäuses.  . 
SANDAU, "eine nabttsafte Stä 
anit einem Zoff. Zum Amte gebt 
GENTHIN , ‚ein Gtädtaen an 
‚7741. fich ein P Yrengifches — 
Es gehoͤrt zum Amte ALT - 
i —— 5Doͤrfer begteift. Das St N en br 
A7is ganß ab. ‘ 
"LOBURG, LOHBURG, posten SEN .. 
Städtgen und Amt von dic De rw rcte 
Scaweisirz, darauf der Sitz des Amts iſt. 
Gok TKE, ein Staͤdtgen und 
| ScHierstaDt, an der Grenke des X 
ſes Sie werden daruͤber von den Böns. 
burg fubinfeudirt/fwelche es aber er do Dog 
thum Magdeburg zu Lehn nehmen. ———— 
DERBEN und, A a ein Amt, bei er 
neten Ritter-Surern und Dötfe un Bereroon 












ſtanden. 
NIGRIP, ein Amt von Soſein dem — 
aıco, Bruder des Königs von Preuffen, | oͤrig m 





"aus Bütern derer Yon Moerner, Tresko und — ent⸗ 
ſtanden, Davon ScHARTAv, Neu- Nigri? o — BR 
BERG, und Parcnav nahmentfich mit find. pr ? u 
II Dee LUCKENWALDISCHE. KREIS, iegt 
zwiſchen der Marck Brandenburg und dem Saͤchſiſchen 
Chur⸗Kreiſe, und iſt in Vergleichung der andern Krei⸗ 
fe.gat Elein, weil Dahme und Jüterbog davon abge⸗ 
kommen ſind, welche, wie oben gedacht, zu dem Fürs 
ſtenthum QUERFURT im vorigen Seculo geſchlagen 


worden ſind. 
————— if eine Heine ‚Stadt, * * 
rei 


— 


. vn. 0 ‚sem REDET. ar 


3 feinen Nahme rar liegt nicht weit von Jüter- 
Be 5 1 EN 5 äh ab. Gie ſteht im 
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Fed Beatz Mariz, iff ein fecularifi ttes 
xon Jüterbog., In dieſem Kloſter iſt 
Imtes, ‚barz Luckenwalde und 26 . 
. 1665. flarb da der unglücliche 
us-Wilh. von Brandenburg, gewe⸗ 
des ans Magdeburg Im, 
diefem Klofer von den 3 Haufern, 
— en, ur ı und — ——— eine Muͤntz⸗ 
8 gehalten Das Conchufum fiet dabin aus, daß 
fe 15 u1os Zhlr. ausyrägen wollten, und 
bieſe M tlg wird der Zinniſche Fuß genennet, 


bis 1690, da die Münbe in Deutſch⸗ 

Alan keiner Fuß geſetzet worden fl. 
> IV ‚Der SAAT- KREBS, lieget etwas abwärts 
* SAALE, mehr InOber»Sachfen, als Nieder⸗ 
en, zwiſchen dem Maysfelifchen, Chur⸗ Sache 


Ichen und —— Er begreſt 7 Städte, und 
BD fer. | au 


ai: Eins ai! fen, — wvdeburgiſchen Pat. 
axonum, Fine ſchoͤne Stadt an der Scale, 4 Meilen 
um ur on Magdeburg bat ıc 65 chopbare 
a) ne die übrigen — * geiſt⸗ und 
ichen de. dat; U —— nehmen. Sie wird in 4 
ie get heilt und toll nebji. hren Vorftädten, die 
eſaßung und ———— ungerechnet, 13 bis 14900 _ 
Bank m in ep faften. Die ſo enannte Refiveng 
an Waller mit einer Zug Bruͤcke und ſchoͤnen Garten hat 
der Adminiſtrator Auguſtus erbauet, als er das alte 
Schloß Moritzburg nicht mehr bewohnen Fonte: je&o 
Me tie theils leer, theils wird fie yon Manufacturiſten 








Cammer⸗Bedienten bewohnt, und endlich halten 

die hieſi gen Catholicken ihren Privat - Gottesdienſt 
darinnen. Was aber das erſtbenannte alte Schloß MO- 
RIIZBUVRG anlangt, fo ſteht ſolches am Ende der Stadt, 
und war chedem fee, daher es Die Schweden A. 163... 
ukch Dyp zum 


74 _DasIx, Buch, von Nieder⸗Sachſen. 
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zum Theil ſprengten und verwuͤſteten nunmehro iſt da: 
rinnen unten die Hauptwache, oben das Garniſon Laza— 


reth, und in der alten Schloß-Capelle balı le Se ange 


ſiſche Neformirte Gemeine ihren Gottesdienſt Di 


Deutſchen Reformirsten haben die Schloß: und Dom 
Kirche im Beſitz, und der Lutheriſchen Pfarrkirchen fint 
drey, nemlich.zu S.. Marien, S. Ulrich und S.Moritz; auch 
haben die Juden eine Synagoge in der Stadt: A. 1694 
ift bier eine LUniverfitat geltifter worben, welche * 


Stifter zu Ehren Frıpenerawa oder die Friedrichs⸗ ni: 
verſitaͤt genennt wird. Es murden gleich im Aufange 
von allen Orten her die beruͤhmteſten Manner dahin be- 


rufen, welche durch ihren unermüderen Fleiß dieſen neu- 
en Mufen: Sig fehr empor gebracht haben. Die Her: 


ren Profeffores lefenam Marckte auf der Wage, wo 


* 


auch die Bibliothec der Univerſitaͤt ſteht. Am Para- 
de: Plage iff dad Theatrum Anatomicum, Hierüber 
mercket man das AU: 1695: geffiftete Seminarium Theolo- 
gierm, welches von den Gütern Beelen an der Elfter und 
Ammendorfunterbaltenwird. Das Lutheriſche Stadt: 
Gymnaſium von i0 Elaffen iftin dem ehemaligen Bar: 
füffer: Klofter, und die dabey befindliche fogenannte 
Schul= Kirche giebt zugleich Die Univerſitaͤts und Gars 
nifon= Kirche ab. Das Neformirte Gymnafium illuftre 
hat 2 Profeffores ld 5 n. Gobefinder fich auch 
in Halle ein weltliches Reformirtes Fraͤulein Stift, 
darinnen Aebtißin und g Eonventunlinnen reichlich un⸗ 
terbalten werden. An Hoſpitaͤlern zehlt man viere, nem⸗ 
lich Lutheriſches mit einer Kirche, 2 Reformirte und 
das Armen-Haus der Frantzoͤſiſchen Reformirten. Das 
Zucht⸗ und Arbeits⸗Haus hat ebenfalls feine eigene Kir⸗ 






che. Der Stadt⸗Magiſtrat beſitzt viele Gerechtſame und 
Guͤter: der Schoͤppenſtuhl aber iſt ein Landesherrliches 


Collegium. Endlich find auch hieſelbſt eine Deputation 
der Magdeburgiſchen Kriegs - und Domainen⸗Cammer 
und die Königliche Steuer⸗Caſſe des Saalkreiſes. Daß 
die Regierung und das Conſiſtorium uͤber das gantze Her⸗ 
tzogt hum ſonſt auch hier geweſen find, aber 1714. nach 
Magdeburg verlegt worden, iſt oben ſchon angeführt. 
Am beruͤhmteſten nnd nahrhafteſten iſt Halle durch feine 


herrlichen Saltz⸗ Wercke, welchen es auch feinen erften 


Urſprung 


el 


* 


Cap Il vom Hertzogthum Magdeburg. 1075 
Urſprung zu dancken bat. Der Theil der Stadt, wo 
man die Saltz Bruunen und Kothen finder, heißt das 
Shal, und ift die niedrigfte Gegend der Stadt, an-ber 
Saale. Diejenigen, welche die Kochen befigen und dad 
Saltz ſieden laſſen, heiſſen Pfaͤnner: die Arbeitd- Leute 
"aber, welchedie Sohle aus denen Brunnen ſchaffen und 
ae fieden und abtrocknen, heiſſen Hal⸗ 
bren; lehtre find ein Ueberbleibſal der alten Wenden, 
md. haben noch ihre beſondere Tracht und Gebräuche. 
x — ift der Saltz Gräfe. Rachſt dem 
Saltzwercke fliegt der Stadt Halle auch durch ihre Ma⸗ 
nufacturen und Fabriquen manche Nahrung zu: denn 
man beveitet da feine weiffe und braune⸗ kederne Hands 
fehuh, wollene und feidene Struͤmpfe Tuͤcher, Flanelle, 
"Bercane,’Zöbadsfeifen, gemeines Porcellen, viel Staͤr⸗ 
fe, Plder, Band, Gold-und’Gilver - Treffen, zinner: 
se Knoͤpfe rothen und gelben Safran, u. fe w. Die 
Leinwand und Flanell⸗ Druckereyen, wie auch die 
weiſſe Maulbeer⸗Plantage nebſt denn Seidenbau bringen 
Nebenfalls guken Nutzen, und in dem Frantzoͤfiſchen Leih⸗ 
nd Pfand⸗ Hauſe Fan man ſich gegen leiblichen Zins, 
m Handel und Wandel Helfen. Das Stadt⸗ Bier heißt 
— IRA —— 
Nun muͤſſen wir aber auch noch etwas von NEU- 
MaARCKM und GLAUCHA gedencken, welche insgemein 
für Zaͤlliſche Vorſtadte angeſehn werden, weil fie dicht 
an der Stadt liegen. Neumarcrt por dem Ulrichs-Thore, 
at 283 Feuerſtellen, und als eine beſondere Stadt ihren 
eigenen Magiſtrat, gehört aber ſamt demſelben unter 
das Amt Gicbichenſtein ı Gravena vor dem Raniſchen 
and Morig- Thore enthaͤlt ohne die Weingaͤrten des 
Naths Und der Berg Gerichte, 313 Feuerſtellen, die 
ebſt dem Magiſtrate ebenfalls unter der Gerichtsbarkeit 
des Amts Giebichenfeinftehen. Am berübmseften aber 
iſt dieſes Glauchadurch das weltbefannte ſchoͤne Wayſen⸗ 
aus welches der verſtorbene fromme Theologus, Av- 
.@UST HERMANN FRANCKE, zu aller Menfchen Verwunde⸗ 
rung, blos aus freywilligen Gaben nach und nach aufge: 
het hat daß es nun durch feine Gröffe, Weitläuftig- 
eit und Vermögen eing der trefflichſten Anftalten mden 
geſamten Koͤniglichen Preußiſchen Landern iſt Die nuͤtz⸗ 
BER "Yyy2 | lichen 
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fichen und faft unverbefferlichen Einrichtungen dieſes 
Mapfenhaufes, welches eine fruchtbare Mutter vieler 
Gelehrten und andrer brauchbarer Welt- Bürger more 
den, erfordern eine eigene Abhandlung, und find werth, 
dag man fie elbſt in Augenfchein nimmt. Von demfelben 
muß man jedoch das ebenfalls in Glaucha befindliche Kö 
nigliche Pzpasosıum mwohlunterfcheiden, ob ſchon deſſen 
anfehnliches Bebaude nahe beym Wayfenhaufe ſteht, auch. 
die gange Anſtalt einerley Direction mit. dem Wapfenhaus 
fe bat. In diefem Prdagogio werden junge Grafliche, 
HAdeliche und vornebme Bürgerliche Perfonen auf ihre 
Koften, unter fehr guter Aufficht, in den nöthigen Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften unteriwiefen. Das Scauen: 
zimmer: Stift und daB Canfteinifche, Witwen: aus 
in Olzucha gehören noch als 2 milde Anftaleen zudem 





Wayſenhauſe. 
Daß im uͤbrigen Halle nebſt Neumarekt, Glaucha; und 
dem übrigen Saalfreife,im dem neuften Kriege ſeit 1757. 
von den Deftreichern) Frantzoſen, Reichs⸗ Eruppen und 
Wuͤrtembergern mancherley Kriegs-Noͤthe und, Geld: 
Erpreffungen empfunden, iſt aus den öffentlichen Rach⸗ 
richten fattfam befannt, | — 
GIEBICHENSTEIN, iſt ein altes runttes Schloß, 
nur eine halbe Stunde von Halle, an der Saale, welches 
fein Dach mehr, aber doch noch einige wohlverwahrte 
Gefängniffe hat. Man ftehet unter andern daſelbſt noch 
das Feuſter, dadurch der weltbekannte Landgraf zu Thür: 
ringen, LUDOVICUS der Springer, "einen entfeßlichen 
Sprung in die vorbepflieffende Saale gethan und damit 
auch fein Reben erhalten haben foll. Er bartenemlichden 
Pfaltz⸗Grafen zu Sachſen, FRIDERICUM, auf der Weil 
fenburg, nicht weit von Freyburg, A. 105auf der Jagd 
mit einem Sau Spieſſe erſtochen, damit er deſſen ehe⸗ 
brecher iſche Gemahlin, ADELHEID, heyrathen Fonnte; 
deswegen ließ ihn Kayſer Henrieus IV. auf dieſes Schloß 
feßen , die Geſchichte von feinem Sprunge aͤber iſt noch 
ſehr zweifelhaft. Inter dieſem wuͤſten Schloſſe Giebi- 
ehenftein liegt an der Saale das Dorf gleiches Nahmens, 
iiber welchen Fluß bier eine Fahregeht. Das Amt Gie- 
‚bichenftein aber iſt fo wichtig, Daß es uber 100000 hi / 
ER acht 
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ze lich einbringt , auch 4 Städte, 58 Dörfer und 
rbare Marcken unter ſeiner Gerichtsbarkeit bat. 
= ETTIN, iftein Staͤdtlein und Schloß an der Saale, 
/ en end viele ‚Stein: Kohlen gegraben werden. 
N Es iſt vor dieſem eine berühmte Grafichaft dieſes Nah⸗ 






— 





mens geweſen, deren Beſitzer U; 1290. mit Ottone TIT, 
ausgẽe nen find. „Solche iſt heutiges Tages getheilt, 
denn älfte macht ein Königliche Amt aus, die 


andre Bun gehört der Adelichen Familie aus dem 
5, Winerer. . Ueber das Stadt tgen Wettin, bey welchem 
u eine Fahre über Die Saale geht, auch eine Schleufe für die 
Schiffe angelegt iſt üben der König und die Herren Aug 
——— die Ober und Nieder Gerichte gemeln- 
J tlich. aus, Ueberdieß iſt ein Berg-Amt da, und 
jeißt.Keureruing, aus welchem Nahmen man 
das —— gın Gurt Ket, heraus gebracht bat. 
Die Burg aber aufeinem hoben Felſen an der Abend-Gei- 
— des Staͤdt eng; gehoͤrt nebſt 7 Doͤrſern zum Konigli⸗ 
. ‚en Amte al eine Nhingegen begreift derer von WınckeL 
| an der ehemahligen Grafichaft Wettin, das 
gväfliche Schloß nicht: weit von der gleich vorbero 
terwehnten Burg, die 2 Wettiner Vorſtaͤdte und 6 
gar 
ETERSBERG. oder. LAUTERBERG, Bat. Mons Sere- 
| — rhoher Bera, 2 Meilen von Halle, in einer 
 sgroflen. ne, daher er viele Meilen weit gefehn werden 
* un Vor dieſem war. ein beruͤhmtes Auguſt iner⸗ Klo⸗ 
— auf, in deſſen Kirche verſchiedene Meißni⸗ 
— a 3 Wettinſchen Geſchlechte 
en morden. 1540: wurde es von Hergoge Hen- 
i .zico von Sach ien u ſeculariſirt. Von der 1565. abgebrann⸗ 
tet Kirche iſt der mittlere Theil wieder hergeftellt, und 
wird noch ie J———— gehalten: die alten 
— ebaude aber waren nach und nach fo zerfallen, 
daß ſi — mehr bewohnen konte, daher N. 1720. und 
arm mr dag Amt nebſt den Hausbaltungg- Gebaͤuden aim 
Fuſſe des Berges gegen Abend neu erbauet, worden find. 
Dasc Ant ſelbſt hat Chur: Sachfen A. 1697. fiir 4600 
thlr. an Chur Brandenburg verkauft, und als ein Cha⸗ 
toul⸗Amt contribuirt es zu der Magdeburgiſchen Land⸗ 
er aft IL den Landes⸗Steuern nichts. 
— Dyy 3 CöN- 
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,  CöNNERN, KÖNNERN, iſt ein-Städfgen von 32 a 
Häufern an der Saale, dadie Soften ihre Aopelh chungen; 
haben. Es ſtehet unter dem Amtmann zu Giebi henftein,. | 
'  _ LÖBEGÜN, LöBBEGIN, ein Gtädtlein von 252 Feuer⸗ 
ſtellen brauet ein Leichtes und ‚gefundes Bier, welches, 
fonderlich im Sommer, ſtarck nach Halle’ und Leipzig ber⸗ 
fuͤhret wird. Es gehört dieſes Städtgen auch unter das 
mt Giebichenftein, und in der Nähe iſt ein Steinkohlen⸗ 
Bergwerck 
BRACHWITZ, ein Dorf und Amt an der Saale, mit 
2 Ritter— Gütern, "die auch Landesh rlich find. | 
BEESEN, ander Fa Ser ihaltiſchen Grentze, 
ein Dorf und Ant mit no e Kit: 
1 One Ve BEE Huth Date 
jetzo —*— daſigem Stadt⸗ “mathe beſi bt, 
nicht verwechfelt we 
ROTENBURG, in Amt von 5 —— und einem 
Kupfer⸗Bergwercke DE Dorf Sleiched Nahmeng liege 
an der Saale, über De e zum Gebr * Re 
wercks eine hölgerne Brücke, Aufferdem 
Brucke, im Mans ſeldiſchen Amte — ne her, 
gebt. 239 HE ITMINO or eine 

ALSLEBEN, ein felnes Staͤdtlein, welches bor Mers 
nebſt andern Guͤtern eine Grafſchaft geweſen iſt ar | 
da ein ſtarcker Paß über die Saale, Karen | Sehe | 

von Krosıce, welche es aber dem Hatı | 
verfaufer had n. Sehe vor den Gt k: ra a 
das alte Dorf’ Alleben. · Jin im arts dieſes Stadt: 
gen nicht mit Gross- ÄuSLEBEN im Anh 1 Def .' — 
verwechſelt werden — 

BELLEBEN, ein Dorf, macht nesfk Se Schleſe 
Zerrz im Anhaͤltiſchen ein Fideicommiflut aus das dem 

Fuͤrſten von AnRALT- SCHAUMBURG aus A Dernburgie 
ſchen Haupt - Linie zuftehet. ' 

KRÖSIGK, ‚ein altes Schloß und — "But lincker 
Haud der Maßdeburger Landſtraſſe, 2 Meilen von Halle, 
iſt das Stamm: Haus der Adelichen Familie dieſes Nah⸗ 
mens, gehoͤrt aber jetzo denen von Taorna, 

DIESKAU, ein Ritter- Gut mit 2 Dörfern, gehörte 

ſonſt dem Adelichen Hauſe dieſes Nahmens anjetzo aber 


den Arsurcen.: A. 1745. fund ein dreußiſche⸗ Lager 
daben. | . Die 





* 


— ei. van dom Ber Tao. 107 


Die Graſſchaft MANSFEID, — 
Se welche man zu dieſem Hertzogthum vechnet, 
wird ‚unten im Capitel von Thuͤringen befchrieben 
werden, 8 
Die befte Charte vom Herhogthum Magdeburg 

v Zeit des jüngern Homanns feine: fie hat aber 
| 94 Fehler, und ſonderlich iſt der us Kreis 
ik ee — ſehen. 


Das Vin. Eapitel. 


— Fieenchum Halberſtadt 


'& hiegt at an ber Bode, stoifchen, Magdeburg, Än- 
| Au — Quedlinburg, ‚Blankenburg, Werni- 
‚geroda; Hildesheiminnd Wolfenbüttel, und ift von 
Weſten ge egen Oſten 8 Meilen, fang, ai von Süden 
gegen Notd en,6 Meilen breit,, Das Amt WerERLN- 
GEN liegt abgefondert von der Aller. 

Es iſt dieſes Fuͤrſtenthum groͤſtentheils eben, und 
ungemein feuchebar an allerley Getreide, Flache und 
Wiefewäche: "Hingegen fehle es darinnen an Holtze 
und anſehulichen | 
WVor Diefem mar es eines der festeften Bisthuͤmer im 
| J—— che ‚das -Kanfer Ludovicus Pius zu 

Stande gebracht, und im Jahr 814. mit dem erften Bi⸗ 
ſchoffe Hildegrino beſetzt hatte. Die folgenden Bi⸗ 
ſchofe führten auch oſtmahls mit ihren Nachbarn, und 

fonderlich mit den Bifchöffen zu Hildesheim, blutige 
— F 
Aber im Weſtphaͤli ſchen Frieden A. 1648. ward es 
| mit Beybehaltung der Dom Herren ſeculariſiret, und 
* dem Chur-Haufe Brandenburg, unter dem Titul eis 

nes weltlichen Fuͤrſtenthums, für feine Anforderung auf 
% das an Schweden gefommtene Pommern, überlaffen. 


. Dyy 4 Sm 








1080 Das IX. Bud, von Nieder Sad 
Sm drenßigjährigen Kriege war jedoch. alles fo zer⸗ 
ruͤttet worden, daß man kaum wulte, —— 
thum gehoͤret hatte oder nichts, Aber unter. bet B — 
denburgiſchen Regierung iſt alles unterſuchet, u 
dem Bisthum wieder vereiniget werben was jemals 
darzu gehoͤret hat. — 
Der König von Preuſſen fühee megen di Fürs 
ftenehums ſowohl aufidem Reichstage als. beym As 
Saͤchſiſchen Kreife eine Fürftliche Stimme, Die Lan⸗ 
des - Collegia find. in. der Hauptſtadt und die —* 
hen Einkunfte aus dem Halberftädeifchen und Werni⸗ 
gerodiſchen ſchaͤtzt man auf z00000 Thaler. 
Die Einwohner ſind meiſtens Lutheraner: die Her 
formirten und Catholicken aber mögen einander, an der 
‚Zahl ungefehr gleich feyn.;, Bon Juden darf nur eine 
geroiffe Anzahl bier wohnen: den: Eocholiſchen iſt auch 
verboten, neue Glaubens genoſſen zu machen ‚oder Uns 
betuegliche Guͤter an ihre Rlöfter zu erfaufan. — 
Das Dom⸗Capitul beſteht aus em. Probfte, 
Dechante, Seniore, Subfeniore und XVL. * 
darunter 4 Nömifch-Carholifch, alle: übrige aber Evan 
geliſch find... Hierüber giebts noch VI enge. 
bendatos und 24 Eledtos, 4.1754. hat der) etzi ige Ro 
nig von Preuffen diefes Dem-Capieul mit — ai 
dens⸗ Creutze begnadigt, welches von Gold, weiß email- 
dire ift, und in 8 Spigen ausgeht. In der Mitte def: 
ſelben iſt auf einer Seite der Preußifche ſchwartze Ad⸗ 
ler, und auf der andern Das Bild des heil, STEPHAN 
als: Stifts-Patrons. Die Dom-Herren tragen forha- 
nes Creutz an einem pongeau- rothen auf beyden Sei⸗ 
ten ſchwartz eingefaßten Bande. 
Es ſind auch noch Landſtaͤnde im Hathecſtabtſchen 
| nemlich Prälaten, Nitterfchaft und Stadte. Die Land⸗ 
Tage werden ordentlicher Weiſe alle Duatemver ge⸗ 
halten. Zu 








SEapvın. vom: Sürften um berſtadt. 1o8ı. 


F Zu Hebung. der Steuern und Collecten iſt das 
| Faͤrſtenthum mit: der einverleibten. Graffchaft 
| Abeinftein oder Regenſtein und Herrſchaft Derenz 
‚burg in 5 Kreiſe abgetheilt, die heiſſen: der Halber⸗ 
ſtaͤdt⸗ ober Land rund Wefterhaufifche (mie Inbe 
gri von Regenſtein), der Aſchetsleb⸗ und Ermsle⸗ 
je, der Oſchersleb⸗ und Weſter ungiſche, der 
Ofierwöich ; und Hornburgiſche, und endlich, ‚die 
 Herrfehaft Derenburg "Alle fuͤnfe zuſammen enthal⸗ 
ten Hauptſtaͤdte/ Nemlich — —— Aſchersleben, 
Ofterwick, 10 Heine Städte , 163 Flecken und —* 
fe, und 3 Cahe Mianns:Ktöfr. In Sie Ber 
faflung nun mercket man > 


HALBERSTÄDT, die Haupt. ie dieſes Fie 
„Di, lie jef din einem Waffer, welches die Holtz Emme 
"gene net hr An einer angenehmen frischtbaren Gegend. 
"Die a deg-Kegievung,die Krieg: and Domainen-Kams- 
‚mer, daS. — Coliegium, das Conſiſtorium und die 
* n IR 1a le, das gantze Fuͤrſtenthum ſind in die⸗ 
ef tadt. 9 Dim: Kivche S. Stephaniiff ein herrliches 
Gebaͤude at ein wunderſcheͤnes Gelaute Das 
Goffegimm der D om-Herren it, wie wir fehon oben gemel- 
o ber, beybehalten worden. ihre Curien ſtehn nebft der. 
| ont: Probſtey und dem A. 1754 neuerbauten Decanat⸗ 
‚Haufe an dem anfebnlichen Dom: late, Es giebt auffer 
4 em. A noch 7 Fütherifcheftivchen in Halberitadi, dar⸗ 
? ante die zul. Y. Srauen, die zu SS. Bonifacii et — 
die zu SS. Petriet Pauli Collegiat Kirchen find. Die Deut⸗ 
Use Reformirten haben die Hof-Kirche oder ehemalige 
AtersCapelle, nahe bey dem Petershofe, der ſonſt die 
J Biſchoͤffliche Reſidentz war, jetzo aber der Verſammlungs⸗ 
Ort der Landes Collegien iſt. Die Frant oͤſiſch Refor⸗ 
| 4 mirte Kirche findet man aufdem Amts-Hofe. Den a: 
u £holicken ſtehn 3 Mönche: und 2 Nonnen Kloͤſter mit Kir: 
ben zu: davon fteht das Mönchs-Rlofter S. Jacobi auſſer⸗ 
» ‚balbder Stadt. Es werden auch die Juden hier tolerirt, 
„die eine Synagoge haben, und nach ihrer Art groffe Hans _ 
deiſchaft treiden Die Anzahl der Wohnhaufer in gan 
5 —995 Nnialber · 
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Halberftadt rechnet man auf 1300, ihre Bau-Art aber iſt 
aAltmodiſch. Naͤchſtdem giebts drey gute Lutheriſche Schu⸗ 

len da, eine auf dem Dom, die andre zu ð. Martin oder un⸗ 

ter dem Rathe, und die drittezuS, Johannis. Das Way⸗ 
ſenhaus und das ſteinerne Zucht und Spinn-Haus find 
auchnicht zu vergeſſen. Was in der Stadt nicht Raum 

Bat, das wohnt in den wohlangebauten Borjtädten, dar⸗ 

Inter Wernsteor mit feinen vielen Gärten die vornehmſte 

ſt. Sur Anfangedes jekigen Seculihat man die Groͤpper⸗ 

Vorſtadt jenfeit3 der Holzemmeerfhangelegt. A. 1752, 

„wurden die Wale und Graben faſt um die halbe Stadt ein: 

geriſſen und zugeſchuͤttet, um Maulbeer⸗ Baͤume darauf 
anzulegeit. A. 1758. demolirten die Frantzoſen die Thore 

der Stadt und aufgoo Ruthen von ihren Mauern. Eben 
dieſe Gaͤſte verfuhren damahls und 1760. mit Halberſtadt 
nach firenger Kriegs Art, fo wie auch die Reichſtruppen 

. 9.1750. 88 an Geld-Eintreibungen nicht fehlen ließen. 

Die Burger. baden im übrigen gute Nahrung von dem 

;. herrlichen Breyhan, der da gebraut wird, und vom Bes 

.treide-Handel. _ | De 

ASCHERSLEBEN, fat. Afcharia, am Fluß Eine, die 
weyte Stadt des Fuͤrſtenthums und vormalige Haupt⸗ 
Stadt der alten Grafſchaft ASCANIEN, hat 3 Kirchen, 
Seren eine von den Lutheranern gemeinſchaftlich 
gebraucht wird. Vor Alters iſt bey der Stadt ein 
Salswerck geweſen, auf deſſen Wiederherſtellung man 
jedoch nachher vergebliche Koften gewendet hat. Dage⸗ 
gen find die hiefigen Wollen-Menufacturen berrächtlich 
morden, Der ehemalige fiſchreiche Afeberslebifche oder 

Gaterslebiſche See, welcher faft 2 Meilen lang, und unz 

gefehr eine halbe Meile breit gemwefen, ift von 1703. bis 
1709. abgelaffen, und In Aecker und Wiefen verwandelt 
worden, wovon das Fuͤrſtliche Haus Anhalt-Bernburg 
einen anſehnlichen Theil bekommen, und das fchone Bor: 
mer.f VICTORSECK darauf angelegt bat. 
Unweit Afchersleben fiehe man Die Ueberbleibſale des 
alten Schloſſes ASCANIEN, davon ſonſt eine berühmte 
Grafſchaft benennt worden iſt, die eine ber aͤltſten Lands 
fihaften des Fürftlichen Hauſes Annart war. Bifchoff 
Albrecht I. von Halberitadt ader, ein gebohrner Fuͤrſt von 
Anhalt, bemächtigte fich ihrer A. 1319, nachdem Graf 
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*8 LA. 1315. erblos verſtorben war Nach feinem To⸗ 
de num hatte die Grafichaft nebft allem Zubehör, alfo 
auch Afchersleben, an fein väterliches Haug zuruͤcke fal⸗ 
le tollen: fie hat ſich aber. bis auf diefen Tag nicht wies 
oder von dem Halberftättifchen abſondern laſſen, obgleich 
das Haus Anhalt auf alle erſinnliche Weiſe feine Anforde⸗ 
| rungen durchzutreiben bemuͤht geweſen· Denn obſchon 
indem Oßnabruͤgiſchen Frieden dad Bisthum Halber⸗ 
Mao mit allen Weltlichen und Geiſtlichen Gütern, wie 
"fie Vamen haben mögen, nichts ausgenommen, dem 
— Chuchauſe Brandenburg zugeignet worden: fo hat ſich 
doch das Haus Anhalt bernach mit feiner Anforderung 
wieder auf dem Reichstage gemeldet, im übrigen aber 
Mi ‚weiter nichts verhalten, als daß es kraft des Reichsſchluſ⸗ 
a vom 24 May16gz. mitdem Ehurhaufe Brandenburg 
 fimultänee über Aſchersleben belehnt, und auf 24 Jah⸗ 
re nebſt feinen ſaͤmtlichen Landen von allen Reichs-Anlas 
—— ſeyn ſollte. 

OSTERWICK an der Uſe, eine mittelmaͤßige Stadt 
"mie Wällen und gefürterten Waffer- Graben, haz gute 
Woll⸗Manufacturen. Vor Alters war fieder Gig des 

Bisthums ehe es nach Halberſtadt verlegt worden. 
GATERSLEBEN, GADERSLEBREN, ein Dorf an der 
Seleke, beym Ende des ausgetrockneten Sees, welcher 
wi deswegen auch der Gaterslebiſche See genennt ward. 
Es iſt ein Amt von Dorfern da, und gehoͤrte ehedem zur 
Grafſchaft Aſcanien mn 
“. HEDERSLEBEN, ein Dorf im borbergebenden Amte, 
hat ein reichesCarbolifches Citercienſer⸗ Nonnen⸗Kloſter. 
"OSCHERSLEBEN, ein Staͤdtgen und Schloß, ander 
Bode, mit einem Umte, deflen Bezirk an dem fogenanten 
— BRUC liegt, wovon bey Horneburg ein mehreres. 
 UGRÜNINGEN;,  GRENINGEN, eine tleine Stadt, 
Sgloeß und Amt, auch ehemalige alte Grafſchaft, ander 
Bode. In dem Städtgen oder Weichbilde find 3 ſehens⸗ 
wuͤrdige Dinge; nemlich eine gantz ungemein ſchoͤne Kir⸗ 
oe; ein Drgel- Ber, daß feines gleichen wenig bat ; 
% und ein Wein-Faß, darinnen 161 Fuder Wein Raum ba- 
ben. Das Schloß dafelöft hat einigen Bifchöffen zur Re: 
F fideng gedienet. 
an "'RROPPENSTEDT , CROPENSTEDT,, ein Staͤdt⸗ 


lein, 












zwantzig Reuter, welche bey allen Vorfaͤllen und. Ges 
prängen in voller Montur zu Pferde erfcheinen muͤſſen, 
nach einer alten Stiftung, jeder eine Hufe Landes haben. 
SCHNEITLINGEN, iſt ein kleines Amt, welches dem 
Dom-Eapitul zu Halberftadt gehöret. RE 
WINNINGEN, ein fehönes Allodial- Gut und Amt, 
welches die Landgrafen von HESSEN -HOMBURG, von 
den Grafen von Könxıssmarck gekauft haben, und auch 
noch befigen. Es hat aber das Braunſchweigiſche Klofter 
MicHaeLstein, eine ſtarcke Praͤtenſion darauf, weil es bis 
A. 1623. ein Eigenthum dieſes Kloſters geweſen, und der 
ſchwere Proceß darüber dauert noch. 1: 
Der FALCKENSTEIN Tiegt auf einem hohen Zelfen, 
an deren Mannsfeldichen Grengen, und iſt ein hohes 
Berg⸗Schloß und Amt, darzu 5 Dörfer gehoͤren. Es be⸗ 
ſitzen ſolches die Herren von der Assesur6. Vor dieſem iſt 
es eine beſondere Grafſchaft geweſen; man findet hier her⸗ 
um ſchoͤne Wälder und Stein⸗Kohlen J—— 
ERMSLEBEN, an der Selcke, in eben dieſer ehmaligen 
Grafſchaft, iſt ein Städtgen, Schloß und Amt. Bis 1684. 
haben es die von Horu befeffen, derem Geſchlecht nun in 
Grafen Stand erhoben ift, und in Ober⸗Sachſen ſchoͤne 
BGuͤter bat. ” sit ee aa 
NEINDORF und CONRADSBURG; ſind æ Landes- 
herrliche Aemter ohnweit Ermslebens · ———— 
LANGEN-STEIN, nicht weit von Halberſtadt am Hop- 
pelberg, wo die Goldbeck vorbey flieffet, war vör diefem 
ein fefteg Schloß, und iſt jetzo ein Adeliches Gut, das 
pi Pring Fridericus Henricus in Preuſſen feit Ao. 1742. 
eſitzet. a | Bat 
ZILLI, iſt ein wichtiges Amt von g Dörfern, welches 
dem Dom:Capitulgebövet. In dem Vorwercke MULM- 
KE, wird guter Breyhahn gebrauet. a 
BARDESLEBEN, BADERSLEBEN, ein Dorf; darinnen 
die Catholicken ein armes Auguſtiner-Nonnen⸗Kloſter ha⸗ 
ben, liegt in vorhergehendem Amte. | | — 
HARSLEBEN, an der Bode, ein Flecken und Amt, eine 
Stunde von Halberftadt, gebört auch dem Dom:Lapitul. 
DARDESSEN, DARDESHEIM, ein bemauertes Staͤdt⸗ 
gen am Ontssenee, der gute Gteinbrüche hat. Es 
BR | nebſt 
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— Amte von 3 Doͤrfern dem Halberſtaͤdter 
m— 
7RE, iſt dag berühmte Dorf, deffen Einwohner 
im Schach⸗Spiele faſt unuͤberwindlich ſind. Es gehoͤ⸗ 
ret unter das Amt Zilli. 

HUSEBURG, HUYSBURG, ein vortrefflich Benedi- 
einer» MönchE-Rlofter, welches gute Einkünfte hat; es 
liegt auf dem Hoy Berge, und iſt gang mit Waldern 





"um 

“7% inne HAMMERSLEBEN, iſt ein deräleis 
hen reiches Auguffiner - Mönchs-Kloffer, welches 1720. 
„par Reprefläilles eingezogen worden, als die jene Ds 
an andern Orten gebvanget wurden; ;.e8 liegt jenfeit des - 
" Bruchs, beynahe vor dem Nauen Damm. J 

ADERSLEBEN, nicht weit von Grüningen, ſſt ein rei⸗ 
ches Catholiſches Ciſtercienſer⸗ Nonnen⸗Kloſter an der 
“Bode, gegen Dften; mo fie in die Selcke fallt. Marggraf 
Eecbertus II. ward U. 1190. da erfchlagen, 

" "KLOSTER-GRüNINGEN, ein Amt, dag aus einem 
‚alten Mönche: Klofter entftanden, jo vor der Stadt Grü- 
Iningen’gelegen hat. In dein dabey befindlichen Dorfe 
‚find über so Haufer! - Das Benedictiner- Nonnen: Klo: | 
ſter HADMERSEEBEN vor dem Magdeburgifchen Städt: 
gen gleiches Namens, gehört auch zu diefem Amte. 

SU WEGELEBEN, ein Stadfgen oder Weichbild an der 
"Goldbeck, welche da.eine Inſul macht,umd in die Bode fallt, 
hat vor diefem zur Srafichaft Afcaniengehört. Die zer: 
fallene BurgWegeleben haben die von Hoxx lange gehabt: 
ſeit 1713. aber iſt ſie ein Landesherrliches Cammer⸗Gut im 
Amte Grüningen, und wird an einen Beamten verpachtet. 

KOCHSTEDT, auch ander Goldbeck, nicht weit vom 
- Hackelwalde, iff ein Staͤdtgen, deſſen Adelicher Hof fit. 
1732: usa Kia und ein Stück des Amts Grünin- 
gen iff. 

E SCHWANEBECK , ʒwiſchen Halberftadt und Ofchers- 
"leben, iſt ein en oder Weichbild am Waſſer Lim- 
bach, zum Amte Grüningen gebörig. Das ehemalige 
hieſi ige Raub-Schloß liegt zerſtoͤrt: das dichte vor der 
Stadt befindliche Dorf ——— aber iſt gleichſam eine 
Vorſtadt. 

SCHLANSTEDT, iſt ein groß Amt am Neuen-Daınm, 

a von 








1086 Das X. Buch, von Nieder-Sachfen 


von 7. Dörfern, (darunter Dinszıstenrdagan 
und Pazsroar halb Wolfenbüstelifeh fe » 0 
 . »EMMERINGEN, ein Amt, welches ein Adeliches Gi 
geweſen iſt TOTEN ar ; 
KROTTORF, an der Bode, auch ein Amt von 4 
N Dörfern. } — ETENLSAR ae +51 3 
WEFERLINGEN, ober WEVERLINGEN; ein Fle- 
. en, Schloß und groffes Amt, liege ein wenigabwärtg, 
zwiſchen Wolfenbüttel, der alten Marck und Magdeburg, 
an der Aller, im ſo genannten Holtz Lande, gantz auſſer⸗ 
halb des Fuͤrſtenthums, 6 Meilen von Magdeburg, und 
‚eine flardte Meile von Heliſtadt. A. 1648: uͤberließ der 
Churfürft Friedrich Wilhelm dieſes Amt dem Schwedi⸗ 
ſchen General Joh. Chriftian Grafen on RR HEINE | 
Dieſer frat es dem Landgrafen Friderieo zu Heflen-Hom- 
burg A. 1662. ab. A. 1701. aber uͤberließ letzterer 
ſolches dem Könige in Preuſſen Friderico I. gegen Etle⸗ 
gung der Summe von 42000 Thaler. Jetzgedachter Kö⸗ 
nig raumte Weferlingen A. 1703, ‚dem appanagisten 
Marggrafen Carıssiano Hensıco von Brandendurg⸗ 
Culmbach ein, welcher hingegen Verzicht auf die Erbfole 
ge in Bareuth that, und, als der jegigen verwitweten Koͤ⸗ 
nigin in Daͤnemarck Herr Vater, von A. 1705. bis an ſei⸗ 
nen Tod A. 1708. daſelbſt vefibirte. Seine beyden aͤlteſten 
Soͤhne aber wiederruften dieſen Verzicht, worauf der 
König dag Amt wieder einzog und ſeit der Zeit vom einem 
“ Beamten verwalten laͤſt. Es gehören dazu noch u Doͤr⸗ 
fer, 2 Vorwercke und der gleich folgende Oort 
WALBECK, wo die Walbecke indie Aller fallt, im 
dem Amte Weferlingen, iftein Stift Lutheriſcher Reli—⸗ 
gion. Es hat einen Probſt und ſechs Dom⸗Herren, um 
fich herum aber einen Flecken. * ar 
HORNBURG,  HORENBURG , eine Heine Stadt, 
"Schloß und Amt, an der Ilfe, nicht weit von Ofterwieck, 
Son Hornburg. bis Ofchersleben, welche 6 Meilen vom 
einander liegen , ifk.ein morafliger Strich. Landes, der 
BRUCH genannt, eine gute Meile breit: Dadurch find 
3 Durchichnitte oder Damme gemacht, 1. ber HESSEN- 
DAMM, zur Lincken, 2. ber KIEWITZER -DAMM, im 
der Mitten, und 3. der NEUE-DAMM, zur, Rechte 
Es iſt viel Mühe angewendet worden, durch einige 
—* en 
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üde Waſſer aus dieſem Bruck in die Bode zuleiten: 
In vielen Orten iſt e8 auch practicable g geweſen, und da 
hi; Find nunmehr Die Kbönften Wiefen. Im übrigen aber 
erfireckt fich diefer Bruch von Hormburg an auch durch 
einen Theil des Hergogthums Magdeburg bis an Bern⸗ 
* burgi im Anhaͤltiſchen, ingleichen geht er der Breite nach 
mit ins Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel. 
.ı: WüLPERODE, an der Ecker, und STSTTERLING- 
BURG, ohnweit davon, ſind zwey Koͤnigliche Aemter, 
. davon das legte ehedem ein Klofter gewefen. 
RENSTEIN, ‚oder. REGENSTEIN, iff eine uhralte 
Srafſchaft, vor und auf dem Hartze, ziifchen Blancken- 
“burg und Halberftadt, die nunmehr dem Fuͤrſtenthume 
ı Halberftadt gang einverleibet : Bor Alters hatte fie mie 
. Blanckenburg einerley Grafen, welche 1599. ausgiengen. 
— bemachtigten ſich die Hertzoge von Braunſchweig 








iefer Grafſchaft weil fie aber meiſtens Lehen des Bis— 


thums Halberftadt begriff, fo verliche fie Erg - Hergog 
"Leopoldus Wilhelmus von Defterreich, als er fich 1641. 
dieſes Bisthums mit Gewalt bemachtigt hatte, dem Gras 
„fen Wilhelmo Leopoldovon TÄET'TENBACH, welchent 
sie auch im Weftphalifchen Frieden gelaffen wurde. Als 
. Sein 4.1670. nach des Grafen von Tettenbach Enthans 
ptung zog Churbrandenburg die gantze Grafſchaft als ein 
wverwircktes Halberſtaͤdtiſches Lehn ein, und beſitzt ſie noch. 
ehe dazu Die Aemter WeEsternauseNn, STECKLEN- 
| BURG, WeEsrtErgurg, verfchiedene Adel. Güter, und das ches 
malige fefte Echloß REGENSTEIN oder REINSTEIN, 
ohnweit Blanckenburg. Dieſes war ſonſt zu einer Berge 
Beflungangelegt; Als es aber 1757. die Frantzoſen eini: 
ge Zeit befege gehabt hatten, Tieß es der jeßige Koͤnig von 
- Breuffen 1758: ganglich demoliven, und den dazu gehoͤri⸗ 
gen Diſtriet an Hoͤltzung und Hutweide als ein Cammer⸗ 
Gut einziehen. 
At WESTERHAUSEN, ein Flecken in vorbergebender 
Grafſchaft, war fonit der Gigder Regierung über dieſel⸗ 
. be, Die 1675. misder Halberſtadtiſchen verbunden worden 
if Zum biefigen Amte gehoͤren 3 Dörfer, und man ſticht 
da herum Torf. 
LENBERG, ein Amt von 2 Dörfern, iſt auch 
ein Stuͤck der Grafſchaft Reinttein, 
Br. WESTER- 


ad 
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°*  WESTERBURG, in ebenderfelben, it ein Schloß und 
un nt, Bertmärte ch —— ——— Se 
TON, ſchenckte es der erſte Koͤnig von Preuſſen nath 
“von — fing Herrn Bruder Marge 
geafen Alberto” Friderico, deſſen Sohn, der Marggraf 
1 Carolus, es noch beſitzt. Es gehört dazu das groſſe Sr. 
LiRotrsterm ynd ein Zheil des Dorfs Diners reDr. „ı r — 
es ae Ne. Hsine® rrſchaft, ander Holtz- 

alıch ‚ur Graf 
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ewme, die weiland m ibaft Reinftein gehöret 
bat. In ihr find ein Gtadtlein, ein Dorfund zwey Vor⸗ 
wercke. Manche rechnen ſie auch zur Alten Mark, 


Ste Hittfchäften LOHRA, und KLETTEN- 
BERG, ‚welche dem; Sürftenefum, Halberfladt ‚als ein 
Kreis einverleibt find, werden nach ihrer. Geographi- 
fehen tage. bey ber Tpüringifejen Graſſchaſt Hohenftein 

ELLE 0 
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befchtieben werdehl " 50% u) © ß 
"Die befte Chatte von Hälberfadt ift ber Ho: 
sıfchen Erben ihre von 1750, ei auf, Die 
ro von ScHenck in Holland fauber. geftochene harte 
dieſes Fuͤrſtenthums gruͤndet. it — —J——— 1 TH mad 


RR biefem Orte Tape fich auch am füglichften von 
der, Reichss Hettfcheft SCHAUE — 
ſie auf der jetzt angegebenen neuen omanniſchen ar⸗ 
tens Halberſtaͤdtiſchen am beſten zu ſehen iſt. 
Diefe Freye Reichs ⸗ Baronie SCHAUEN liegt zwi⸗ 
ſchen dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt und der Grafſchaft 
Wernigerode, ohnweit Ofterwick. Vor Alters gehoͤrte 
ſie als ein Hof zum Stifte Walckenried: dieſes verkaufte 
> fie 1428, worauf nach und nach verſchiedene Beſitzer was 
von. Sm Weſtphaͤliſchen Frieden ward Schauen ben 
Hergogen von Bräunfchweig - Lineburg zugeſprochen 
"folche uͤberlieſſen dieſe Herrfthaft A: 1672 und 1680. mie 
Affe: Landes - Hoheit an ‘Grafen Georgium Friderieum 
von "Wärneer, fir feine bey der Eroberung von Braun. 
-Ofehweig’ geleiteten Dienfte, und 1684: belehnte ihn der 
ARayfer damit. Endlich verkaufte dieſer Graf mit Kayſer⸗ 
ficher Genehmigung U. 1689. Schauen an Ottonem von 
Gaorz, deffen Freyherrl. Nachkommen noch Beſitzer —9— 
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— — | | 
—— are Son LEBECK. — 
— Lubeca, iſt eine berubmte Hanſee· und 
Aa Nine Stadt in der Holfteinifchen Pro 
en, 12° en bon Hainburg, Io von Lünebürg, a 
—— 26von Bräunfchweig, und nur 2 Meilen 
103% 7 
rg Be nun ihrer. Rage muß man eine Special 
zur, Hand nehmen, und darinnen vier 
fühen, sen; : 1.den $luß’TRAVE, welcher al : 
aͤdt fließt; und 2 Meilen davon indie - 
een, Pe RIUESWARTAU, welcher von Ror⸗ 
den ber in Die Trave füeſſet, 3 den Fluß WACKENISDder 


WA ! et von Mittage herkoͤmmt, und bey r 


Men —— ve eine Ueine Inſul machet, und 
Ku md fi 


TZ, welche oberhalb der Gradti in 
eh Shader Fluß mit der Elbe verbindet, 
dag man aiſ a der Off See mit langen platten Schiffen 

— ehr und Elbe iu die Nord⸗See fom- 





E Es hat — Stadt Lübeck * ihrem ceften Anfan⸗ 
nitht an dem Orte geftandem, wo ſie jetzo iſt, daher man 
Enten Unterfchjed' wiſchen dem alten und neuen ID 
# chen muß 

EX ‚Das Alte T.übeck hat an dem Waffer SWARTAU ger 
flanden, und wird deswegen in beiralten Zateinifchen Scri⸗ 

xn LVBECASVARTOGVIANA genannt. 

a Das FreussLübeck aber lieget eine halbe Meile dabon, 
— der Trave und Wackenitz, auf der Inſul Bucu, und 






ßt Deswegen in den alten Inteinifchen Hiftoricis LUBECA 
COVIANA. 
Das Alte Lübeck mag wohl von den Cimbris feyner- 


Zul. 34 bauet 
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bauet worden. Man hat aber Feine zuverlaͤſſi ige Rad | 
"davon. Das aber weiß man wohl, daß es vo en, 
die aus der Inſul Rügen dahin ‚gekommen ud, auf 
Grund A. 1138. zerſtoͤret worden iſt. RN 
"=. Das Yreue Lübeck bei bierauf @rdf ÄDOLPH USIL 
in Holftein ırgo. angeleget. Solcheswollte zwar det macht 
ge Hertzog in Sachfen,Henrieus Leo,nicht — 
lich alle Kaufleute aus dem zerſtoͤrten Bardewick ſich 
hin gewendet hatten, und bauete Daher ander Wackenitz 
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‚genennet wurde. Weil aber die Kaufleute dieſen pm 
‚Handlung ‚gang unbequem finden, ſo gieng er wie zu 
"Grunde, das Kreue Lübeck aber behielt den Pas. ieh, i 
Hierauf hatte ſelbiges zwar wunderliche Fata, — 
ſtund inner halb 100 Jahren 1. unter Holſtein pe Amnike 
Sachſen, 3.in der Freyheit, 4. unter-Sachfen, 5. unter Hol⸗ 
ſtein, 6. unter Daͤnemarck, und 7. unter dem Rom. Reiche, 
Endlich aber mard Lübeck erfilich U. ngı. vom Rayı 
‚fer. Friderico J. amd nachmahls U. 1227: vom Kapfer 
Friderieö U, zu einer $reyen Reich e:Staör erfläret, und in 
dieſer edlen Freyheit hat ſich dieſelbe nunmehr ſchon über 
‚534 3ebr, bis auf dieſen Tag, erhalten) © 
Es liegt aber dieſelbe ovalfbrmig auf einem erhabenen 
Terrain, zwiſchen den beyden Fluͤſſen Lrave und acke⸗ 
nitz, hie Benennung ſcheint aus ber Wendiſchen Sprache } 
herzuko umen. Denn daß ſie nach denaltemdßerfen 1.1 
| Quæ longereliquas fuperatz quas Vidimus, wurbes, J 
Lubeca, eſt Codam fama deeusque ſnus. 
‚ Axcvius hee havois dicta eſt urbs nomine priſeo, — 
Nulla quod ad Codanum fit mage clara ſiuum. 
ſoviel als Lob⸗Ecke heiſſen, oder von einem alten Iſben 
Namens Lvsa, deſſen Bildniß und Guͤrtel roch jetz. bie dos 
tigen Fiſcher hochhalten, herkommen ſolle das ſind bloße 
Muthmaßungen Bi 
Die Mauern der Stadt Lübeck find ſtarck, mit hoben 
Thuͤrmen verfehen, auch mit Zwingern, feſten Wallen und 
tiefen Graben umgeben. Man zehlet vier Thore, nemlich 
dad Burg-Thor, gegen Norden; 2. das Hüxter-Thor, ger 
gen Diten ; 3. das Muͤhlen⸗ Thor, gegen ı Süden ; und 4. dad. 
Holften-Thor gegen Weiten: und über dieſe noch 90 Waſſer⸗ 
Pforten. Es ſind auch uͤber die Trave drey ae; Vruͤcken 
heſchlagen Be 
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Zahl zum ‚wenigften:go, fund geben mehrentheild bergab. 
In denſelben ſteyen lauter ſteiner ne Zaͤuſer mit groffen ie 
m, räumlichen Kellern und langen Böden: Die Haus: 


der Hen hinein fahren fan. Hinter der meiften Haͤuſern aber 


= Cap X: Sonden Neihe-Städten. 1098. 
a Sie ‚Gaffen find fehöne, "breit und ordentlich, an der 


von find indgemein von folcher Hoͤhe, daß man mit einem, * 


ee Drangerie, oder fonft ein angenehmes Gartenwerck. 


Das Rath⸗ Haus iſt ein ſehr magnifiques Gebaude, mit — 


Thürmen. Unten iſt Die fogenannte AUDI- 
'ENTZ, das if ein wohlmenblirtes Zimmer, darinnen der 


Rath alle Wochen ordentlich dreymahl zuſammen fomne 


Den aber ſt der groffe HANSEE-SAAL, worauf fich vor 


dieſem die Abgeordneten des Hanfeatifchen Bundes zu ver⸗ 


ſammlen pllegten. Der Raths⸗Wein Keller iſt gut; und 
‚die Börfe, fo A. 1673, neit-erbauet worden, macht auch 
eine ſchoͤne Parade. Heruͤber merckt man das Zeughaus 
* der Dom Kirche, und den Marſtall beym & — Thore. 
Der Rath beſtehet aus XX Perſonen, das ſin 
—— und 16 Raths⸗Herren theils Patricii, theils Ge⸗ 


rte und theild Kaufleute; darzu kommen noch ein Syndi- 


eusʒ ein Protonötarius,-und'4 Secretärüi. 
Viermal im Fahre, nemlich am Tage Petri, Jacobi, 
| Martini und Fhsma, wird die fogenannte Bürger-Spras 
be, Lat. CIVILOQUIUM, vom Rath: Haufe durch den dirigi⸗ 
renden Bltgermeifter abgeleſen darinnen vermuthlich die 
| Statuta der Stadt enthalten find. 

‚Die gantze Bürgerfchaft beſtehet aus zwölf COLLE- 
‚GH, 5* ein jedes bey ihren Buͤrger⸗Conven ten fein bes 
ſondres Véetum hat. Das vornehmſte darunter iſt die 





‚che lauter Pacıieii gehören, Die von alten zeiten her einen 
ee! im Wapen führen. 
I Die Religion: Hr durch und durch Lutheriſch. Das 


und das Oberhaupt hat den Titul eines Superintendentens. 
In der Stadt find fünf Haupt⸗ Kirchen: 1. S.Marız, 
5 8. Jaeosı, 3. 8. Perrı, 4. 8. Æcvpi, und 5 der Dom, nebſt 
etlichen Neben Kirchen, 
> Die DomsKicche bat zwey Patrone, nemlich den heili⸗ 
en Jonannen, und den heiligen Nreoravm, Es iſt ein Ger 
de von: nemeiner kaͤnge, welches Hansıcvs Leo ſchon 
ger 2142 A. ımo, 





J— MINISTERIUM beſteht aud XXT. Bredigern,- 


4 Buͤr⸗ 


— 


Junckern⸗Compagnie, oder Circkel⸗ Geſellſchaft. in wel⸗ 
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thum von’ Oldenburg nach. Lübeck mar verleget worden 
DerBifchoff refidiret (wie fchon bey Holſtein gedacht worden) 
nicht hiefelbſt, ſondern zy.Eutin; Aber das Biſchoͤffliche Bes 
grabniß, welches fich Die Hertzoge von Holltein haben bauen 


Inffen, ift in der Dom Kirche. Die Dom - Herren haben 


zwölf Carien bey der Kivcbe; ihre Doͤrſer aber liegen nahe 


bey Lübeck. Vor dieſem ſtund ein Altar darinnen, daran 


waren hinten die, Worte der Einſetzung des heiligen Abend» 
mahls, mit diefer Unterfchrift - Ayd dat aff, Dhvelbifton 


quat. Es bat aber. Der, Herr von Wederkop dieſe Kirche, 


darinnen er hat wollen begraben feyn, mit einem Foftbaren 


neuen Altare beſchencket. 


c 


Unter den übrigen vielen ſehenswuͤrdigen Antiquitäten | 
in diefem Dom, ift auch ein wunderſchoͤnes Marien-Bild, 2 


aus. Steinen gehauen. Daßaber allemal, wenn ein Dom: 
Herr ſterben folle, ein Gepolter in diefer Dom⸗Kirche gehoͤ⸗ 


vet werde, melches ein darinnen begrabener vormeliger 
Dom:Herr, mit Nahmen RABUNDUS oder HABUNDUS 


mache, das iſt unſtreitig ein Maͤhrchen 


Die eigentliche, Haupt Kirche Der Stadt iſt die zu un⸗ 


ſerer Lieben Frauen, odey-S. Mariæ, ein herrliches Gebaͤude, 
am: welchem der Superintendens ſteht, darinnen viele merck⸗ 


würdige Dinge find, 4. E. einrarer Alter mit einem kuͤnſtli⸗ 
chen Uhrwercke, eine, ungemein, groſſe Orgel, ſehr viel koſt- 
bare Epitapbie, und die Enpelle mit Dem gemabhlten Cod⸗ 


den Tontze. Es tantzt nemlich der Tod aufdiefem Gemaͤhl⸗ 


de mit Perſonen von allerhand Staͤnden, welche ſolche Klei⸗ 
der tragen, die etwa vor 300 Jahren in der Mode geweſen 
find. Bey jeder ſtehen etliche Nieder -Sachlifche Reime, die 
nun auch ing Hochdeutfche überfegt find, vonunsaber hier, 


su Erfparung des Raums übergangen werden muflen.. - 
Die Kirchezu S. Jacobi iſt mit Rupfer gedeckt, und hat 
auſſer einem Heinen durchbrochenen Thurme, annoch einen 
A. 1658. zierlich erbauten Glockenthurm. = 
Die S, Petri- undS. Agidien-Kirche haben wenig merck⸗ 
würdigeg: in der Catharinen-Kirche aber, welche eine Filia 


der Haupt⸗Kirche 8. Mariz ift, bewundert man bie Erwe⸗ 
. Kung Lazari von einem Staliäner gemacht. ee 
5% Die S. :Lorenz-firche vor dem Holften-Thore, auf 
dem Gottes = Ater des Peſt⸗ Hofes, iſt unter, allen 


Luͤbecker | 


P 


f 
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Eaptx vonden Reihe-&rädten. — 


— Kirchen die jüngfte, und erſt 2. 1663. eubner 
Ya 

r Dies. Clemens-Kirchei unweit de Teave, iſt Kein; und 
a ein Bilial von S; Jacob. 

In der Stadt waren vor Alters 4 Kloͤſter⸗ — us. * 
aan, * zu Marie rang 3 zud ——— und 
* ‚us. Annen. Ar, 

In dem Kloſter S. — find noch jetzo 22 Evangeli 
fe Kloſſer Jungfrauen, unter einer Domina und Privrin. 

Aus dem Mariæ Magdalenen-Klöfter oder der ſogenann⸗ 

% een ‚Burg ifkein il Armen-Haus gemacht worden: 23 
Ei an dem Klofter S. Anne iſt heutiges Tages ein Armen⸗ 

3 Sere- n Zuchthaus, beydes unentbehrliche Stücke einer 
— werten Republick, | 
A $.-Catharinen- gloſter iſt die heutige beruhm— 

——— Claſſen gemacht worden. D. Johann Bugen- 
Bagen hat fie —5 eingeweihet, und A.1620: iſt die ſchoͤne 
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J allgemeine Stadt: und Schul-Bibliorhec darzu gekommen. 
— den Programmatibus wird eSATHENn Um Luszcense genen: 
met, und ift allemahl mit gelehrsen und fleigigen Schul⸗ 
h Dännern befeßt gemefen. 
9 Im dem geoffen Hofpital zum Heiligen Geiſte werden. 
. igtich viel arıne Männer und Weiber gefpeifer ; derglei- 
; en‘ ‚gefübieber in dem Gaſt Haufe, indem Wayfen- Haufe, 
a Ki Beh — Auſſerdem ſind noch 14 Elends⸗ 
- Hafer und Nemen Convente "Hierzu kommen noch aufs 
N‘ Bee — ein Peft-Hof, ein Toll Haus, und 4 Kraucken⸗ 
AN —8 man den Luͤbeckern wohl nachfagen kan, 
— ſtean ihren Heinen groſſe Barmhertzigkeit erweiſen 
re Handel ind die Schiffarth der Stadt find auſehn⸗ 
6, m! da die oben angeführte Lage derfelben alle Be⸗ 
Fe fichkeit datzu verſchafft. Die aröfte Handlung gebt 
auf Curland/ Befland, Finnland und Moſcau— 
— groſſes Aufkommen bat die Stadt vornehmlich 
“ 






dem weltberühmten Zanſegtiſchen Bunde zu dancken, von 
welchem fie die Haupt⸗Stadt war: fie ſteht auch noch in 
. diem Bunde mit Bremen und Hambürg, und dieſe 3 errich- 

Fehr noch jeßo unter dem Nahmen det Hanfee Staͤdte mit. 
f fremden Maͤchten Handlungs Vertraͤge werden auch nah⸗ 
— in der neuſten Kayſerlichen Wahl⸗ Capituiation 


Int. 
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Auf dem Reichs Tage hat Lübeck. unter den R — * 


Städten Rheiniſcher Banck den dritten Mag: im Nieders 


Saͤchſiſchen Kreife aber unter. allen fechfen die erſte Seele, ' 


Ihr beruͤhmtes Stade: Recht, insgemern dad Käbifche 


r 


Recht genannt, iſt von verfihiedenen Kayſern beſtaͤtigt, auch _ 
feit 1254. von ſehr vielen Staͤdten an der Oſt· See und in Ries 


der⸗Sachſen angenommen, oder. zum Grunde der Statuten 
gelegt worben, — NEAR 


Daß Tercitorium diefer Reichs Stadt iſt keinesweges 
‚In die engen Grentzen ihrer Landwehre eingeſthraͤnckt, ſon⸗ 


dern fie beſitzt erſtlich das Staͤdtgen und den Hafen TRAVE- 
‘MüNDE, 2 Meilen von Lübeck, mit einer Schantze, Die den 
Hafen bedecket. Es lieget ein Capitain darinnen: Und an 


dem Ufer ſtehet ein Thurm, von 22 Klafternboch, welcher 


‚Die Leuchte genennet wird, und davon man etliche Meilen 
‚in die Dff-Gee fehen fan Eine Schüffel vol Doͤſche auß 


‘ Travemünde, undein Stübthen Rhein⸗Wein aus dem Luͤbe⸗ 


ckiſchen Raths Keller, machen eine gute Mahlzeit. 
Darnach haben die Luͤbecker den Fiſcher Ort SCHLU- 
:KUP ander Trave, ı Meile von Luͤbeck —* 
Ferner haben ſie das UmeRITZENAU, dag Amt BEH- 


LENDORE, und das Amt WOLTERSDORF Sie liegen 
in dem Hertzogthum dachſen Lauenburg; und zu einem jed⸗ 


weden gehören etliche Doͤrfer. | | 
Mit den Hamburgern befisen ſie gemeinſchaftlich dag 


Staͤdtgen BERGEDORF, und die fo genannten VIER-LAN- _ 


DE, davon wir die weitere Nachricht bis im den folgenden 
Artickel verſparen —2 


An den Grentzen von Holftein haben fie auch ver ſchie⸗ 


bene ſchoͤne Güter, als 1. Crummeile, 2. Cronsdorf, 3. Nie- 


marck, 4. Rundshagen, 5. Caftorf, 6, Bliestorf, 7. Grünau, 


Vor A. 1660. batten fienoch acht Dörfer ander Tra- 
ve, zwiſchen Oldeslo’ und Lübeck, Die heiffen : 1. Meusling,. 
2. Niendorff, 3. Recke, 4. Moty, 5. Eckhorft, 6. Stockels- 
‚dorf, 7. Groffen-Steinrade, 8, Trenthorft; Es haben ſich 


aber diefelben unter den Schuß des Königs in Daͤnemarck 


gegeben. i 


2. SER 
Bon HAMBURG. 


v 


| 


— 
Dieſe beruͤhmte Hanſee⸗ Handels und freye Reichs 
| Stadt, 


x 


— 
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* imburgum oder Hammonia genaͤnnt liegt in: 
D 0 en Proving Stormarn, an der Elbe, Biund 
‘ Alfter, Sprefen von dem Augfluffe der, Elbein die Rorde 
Er np yon Bremen, 7.von Eüineburg und 10 von Lübeck, - 
Unter den mancherley Ableitungen ihres Nahmens hal⸗ 
ten wir es mit denen, Die olchen von dem alten Hayne oder 
Walde herfuͤhren, der an Hamburg geanden, und davon 
noch jego Die Gegend, darinnen Die Khönen Hamburgiſchen 
REN ‚gelegen fi find, Hu: und Hoawgertennet wir). h 
‚Fu dieſer Begei d hat Karſer Carolus Magnus, etwan 
A. 808, eine Burg gebauet, welche anfangs HOCHBUCHL 
Be -HOHENBÜUCHEN genenne worden, Daraus aber mit 
Zeit daB prachtige HAMBURG geworden if, welches 
nun ſchon uͤber 953 Jahr an dem geſegneten Elb⸗Strom ge⸗ 
J hat. 
‚Die Burg bat gebachter Kayſer fonder Zweifel darum 
angeleget,. daß er nicht allein Die NORDALBINGOS, welche 
J in Holftein gewohnet haben, hat im Zaume halten, 
BR ach und nach zu Chrifto berehren, jondern, daß er auch 
ANIS und NORMANNIS den Hebergang über die Elbe 
verwehten wollen. 

Er hat deswegen im Sinne gehabt, su Hamburg ein 
Sisthum anzulegen, iſt aber daruͤber geſtorben. Daraufbat | 
- fein Sohn, Kayſer LUDOVICUS PIUS, den heiligen AN, 

- SCHARIUM gar zu einen Hamburgifcben erg Biſchoffe. 
Aa welches U. 834. geicbebenift. | 
Weil aber Hämburg bald darauf, nemlich X. 840, von 
den — iſt zerfiöret worden, ſo mußte der Ertz Bi⸗ 
——— ip. nach; Bremen verlegt werden, welches nach» 
mahis zu vielen Streitigkeiten zwiſchen beyden Oertern An- 
laß gab, ee ‚1223. dahin bepgelegt worden, daß die 
Ertz Biſchoͤffliche Würde von folcher Zeit an allemahl bey 

der Bremifeben Kirche verblieben ift. 
N; Unrerdeffen ward Hamburg nach md nach eine 
groſſe und reiche Handels - Stadt, und als im XV. 
“ Seculo der Hanſeatiſche Bund in feinem gröften Flore war, 
> d kam das Commercium daſelbſt in groſſes Aufnehmen, und 
dieſe Stadt ward in der Nord-Gee eben fo mächtig, algLü- 
" beck in der OESee. Wasaber mirdiefem Bunde fich zu- 
er dag wollen wir im folgenden Eapitel ausführen. 

TR Hamburg. fand auch MNittel und Wege, ſichi in Freyheit 
ale Al Sn zu 
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zuerbalten. Man muß hierbey nicht vergeſſen, daß Ane5. ' 
der Holfteinifihe Graf ALBERTUS, aus dem Haufe Orra- 


minpa, als ey in ſchwere Kriege verwickelt war, den Ham⸗ 


1096 Dasıx. Buch, von Pieder-Sachfen. 
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burgern alle fein Reche über ihre Stadt, die König Walde-—. 
marus II. Jure Belli erobert und ihm abgetreten hatte, U. 


1216. für 1500 Marck Silber, welches damahls eine groffe 


Summa Geldes geweſen iſt, ordentlich verkaufet hat Und 
darnach iſt dieſe floriſſante Stadt 1618.vom R.R.in der aller⸗ 
beſten Form, bey der Camer zu Speyer, als eine freye Reichs⸗⸗ 
Stadt erkannt und erklaͤret worden, doch wird ihr diefem 


mittelbare Reichs Standſchaft, Holt. Seits, und nahment⸗ 


lich von der Cron Daͤnemarck, ſtreitig gemacht, daher ſich 


auch die Stadt anjetzo der Stimme auf dem Reichstage ent⸗ 
halt, ob fie ſchon ſeit 1618. immerfort dazu berufen worden if. 
Heutiged Tages nun iſt dieſes Hamzurs eine von den 
gröften, reichſten und wichtiaften Städten in Deutfchland, 
darinnen des Jahres ohngefehr vier bis fünftaufend Men: 


ſchen gebohren und begraben werben. Die alte Stadt ift 
an fich ſelbſt groß genung, und beſteht aus 4 Kirchfpielen: Ed 


Hat aber vor 141 Jahren das Michaelitifche Kirchfpiel oder 
Die Neuſtadt müffen daran gebauet werden, die nicht viel 
feiner, und durch eine fleinerne Brücke mit der alten verbun⸗ 
den iſt. Die meiften Haͤuſer ſind nach Holfandifcher Art 
niedrig, und fo eingerichtet, daß fie nur von einer Familie 
bewohnt werden: inwendig aber find fie Foftbar meublirt. 


Unter den Gaſſen, fonderlich in der Altſtadt, giebtövielenge 
und irreanlaire: doch trift man auch einige anfehnliche 
ai. Das meifte Volck wohnt in den fogenannten Gönz 
gen, welche man in den Strafen faum gewahr wird, 
Es befinden fich nemlich hinter manchen Haufern fogenannte 
Bange oder Höfe, deren Eingang etwas Fuß breit unter, 
den Haufern durchgeht, in welchen an beyben Geiten Heine 
Wohnungen gebauet find, die an geringe Leute fir ıoober 
12 Thle. vermiethet werden. In manchen Saffen find wohl 


10 dergleichen Gange: daher der Umfang von Hamburgin 


. Bergleichung feiner Einwohner, die man ohne die Juden anf 
100000 feßt, nicht Zu groß ft, wie man denn die Wallein 
zwo Stunden bequem umgeben fon. In den voruehm: 
ſten Gaffen der alten Stadt find aus der Elbe lange und breis “ 
‚te Sanale, weiche durch die Fluch alle Fage zweymahl ange " 


wi 
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fuͤllet werden. Auf denſelben werden zwar Die Waaren mit ” 
| — | broſſer 


=. 
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offer Bequemlichkeit hin u. ber gebracht u die Reinlichkeit 


der Baffen und Haͤuſer befördert... Es ver huͤtet auch die Ab⸗ 


wechſelungen der Ebbe und Fluth, welche ſich des Tages 


zweymal ereignet, eine unreine Luft: aber bey ſtarckem Nord⸗ 
weſtwinde werden auch die niedrigen Wohnungen und Keller 
leicht mie Waſſer angefüllt, und gefchteht oft an Gütern und 
Waaren ein großer Schade. Hiernaͤchſt muß die Stadt 
> aber die vielen Canale wohl 84 Bruͤcken unterhalten· Auf 
der Seite gegen Holſtein ift die Alfter, welche, bevor ſie durch 
Schleuſſen weiter indie Stadt geleitet wird, ein unvergleich⸗ 
; liches BASSIN formivet ‚dergleichen man Innerhalb den 
Ringmauern einer Stadt nicht leicht auf deutſchem Boden - 
- finden wird. Im Sommer Fan es mit groſſein Vergnügen | 
auf kleinen Luſt Schiffen befahren werden, und der daran ges: 


legene ſogenannte Jungfern⸗Stieg, welches eine breite Gaſ⸗ 
ſe mit einer ſchoͤnen Linden Allee iſt von ber man einen ange⸗ 
nehmen Proſpeet auf die Alſter har, wird fleißig beſuchet. 


Man kan wohl dencken, daß gar eine groſſe Vorraths⸗ 
Kammer darzu gehoͤret, wenn ſo viel tauſend Menſchen taͤg⸗ 
lich ſollen geſpeiſet und getraͤncket werden. Allein, Das 
Getreyde wird zu Waſſer herbey gebracht 5’ Ochſen kommen 


viel tauſend aus Juͤtland und Bremen; Kaͤlber Schaafe 
und Butter hat Holſtein in der Menge; Schweine, Wild: 


pret und Holtz hat Mecklenburg uͤbrig; Obſt und Fruͤchte 


werden von allen Orten her auf Wagen und Evern zugefuͤh⸗ 


| ret; täglich find die Canaͤle voller Schiffe mit See-Fifcben, 
und die Natur iſt fogktig, daß fie Hamburg alfe Monate mit 


neuen Sorten von Fiſchen verforget. 3. Es im Januario 
Hiebt es Karpfen und Karauſchen; im Februario Rachfe 


ä und Stinte; im Martio Cabilliau und Schellfiſche: im April 


Störe und neue Schöffen 5; im May Krebfe und Mayfiſche; 


Im Sunio Barben, Zungen, Steinbütt und neue Heringe; 
im Julio Noͤſen; im Augufto Schnäpel und Hummers; im 
September friſche Bütten ; im October Duappen und Mur 


Ki 
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ſcheln; im November Sturen und Auſtern; im December 
Hechte und Neun⸗Augen. 


nzwiſchen fehle es an einem fo volckreichen Orte frey⸗ 


— 
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lich auch nicht an Armuth, für die aber durch vielfältige Sf; 
entliche Anftalten geforgt iſt. Dabin gehören die eigent- 
ich fogenannte Armen - Ordnung, melche aus milden Ga 

n und befonderd dazu beſtimmten Contributionen, ihren 


3385 Zufluß 
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Zufluß erhält; das zuchthaus, wo fonderlich Landftreicher 
und Baffen- Bettler hinkommen, damit ſie der Stadt nicht 





ur Laft werden; der Pefibof für wahnwitzige und andre 
France Perfonen; das Hoſpital S. Hıos. oder fogenannte 
Pocken⸗ Haus für Leute mit anſteckenden Kranckheiten dag 
Spinnbaus für liederliche Weibes-Perfonen und andre, 


die nicht arbeiten wollen; ferner das Gafthaus, das Schifz 
. fer= AcmensZaus, die Hofpitäler zum Heil. Beift und Str. 


Georg; die fogenannten Bottes - Wohnungen, und die 
öffentlichen Nemen - Schulen, befonders aber das treffliche 


Wayſen⸗ Haus, welches 1300 Kinder ernähret, und ches 


mals zu Verhütung des Kindermords einen fo genannten 


Toaxo für Findel:Kinder hatte, der aber wegen des haͤufi⸗ 


‚gen Mißbrauchs nicht mehr im Gange iſt. 


* 


Die Fortification um Hamburg beſteht nach alter Hol 


laͤndiſcher Art in breiten Wällen,. tiefen Graben, XXI, 


ſtarcken Baftionen, und verfihiedenen andern Auſſenwer⸗ 
cken, die alle mit einer zulanglichen Garniſon und ſchoͤnen 


J 
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Artillerie befeger find, mobey die Wale mit ipren angeneh- - 


men Ülleen zu den ſchoͤnſten Promenaden im Sommer dies 
nen: _ Einen Canonen » Schuß von der- Stadt, gegen Nor: 


den, Tieget auch die. fefte Stern » Schanze, welche der. 
Stadt zu einer guten Vormauer dienet. Die Burger gehen, 


ſelbſt mit zu Wale, und find in gewiffe Kompagnien einge⸗ 
theilet. An Haupt» Thoren zehlt man-viere, nemlich Das 
Deich:Chor gegen Oſten das Stein-und dad Damm-Thor 
gegen Norden, und dad. Millern- Thor gegen Welten: 
bierüber find noch 2 Hleinere Thore gegen Suͤden, nemlich 


das Brod - Thor. und das Sand- Thor die aber nicht. ſo 


viel gebraucht werden, als die in eben Diefer Gegend befind- 
Yichen Einfabrten der Schiffe von der Elb- Geite, Über; 
Baum und Nieder Baum genannt, unter denen infonder- 
beit letzterer alle Morgen bey feiner Deffnung einer Menge 


Fahrzeuge mit Lebensmitteln und andern Dingen die Ein» 
fahrt macht. Noch eine Einfahrt zu Waſſer oder fogenann- 


ter Baum iſt auf der Altter, wo fie das oben erwehnte Baflin 
formirt. | 


Die Gaſſen von Hamburg find des Nachts nicht nur 


mit Paternen erleuchtet, fondern es patrouilliren auch zu 
Erhaltung der Sicherheit ohne Unterlaß Nachtwachten 


Durch dieſelben: hiernaͤchſt muß auch Die fogenannse Brand» 
| | a DS Be Wache, 
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* ndig parat ſeyn, wiedenn überhaupt Die YAnftale 
| ei 


rhuͤtung der Seuerd- Brünfte in Hamburg vor⸗ 


tre ich ſind. 


Die Fremden befinden ſich ſonderlich in dieſer weiches | 


ruͤhmten andeld- Stadt aus der Maſſen wohl, theils we⸗ 


‚gen der fehönen Lebens Mittel und Ueberfluſſes don allen 
Dingen theils wegen des angenehmen Umganges mit Leuten 
—F ſo vierlerley Nationen, vornehmen und geringen Stans 
die man in den Comödien, bey Conserten, Promenas 

den, und andern Exgöslichfeiten haufig antrifft. Nurfind. 


die = Höfe nicht fo vollkommen bequem zum logiren, als 


anderwaͤrts, eingerichtet. 
Deſto mehr aber werden ſich Liebhaber vom alten Rhein⸗ 


Wein auf dem wohlbeſtellten Raths⸗Keller ergoͤtzen koͤnnen, 


und wer niemahls viel groſſe Schiffe beyſammen geſehen bat, 


dem iſt der Profpect von dem Baumhaufe in bie Elbe su em⸗ 


pieblen. Der Bau-Hof und die2Zeug- Haufer find we⸗ 


gen ihrer Nutz barkeit und Vorrathes nicht minder Seheus⸗ 
wuͤrdigkeiten für einen Reifenden.: Das Opernhaus aber, 


welches ſonſt eines der beiten in Deutſchland war, bat vor 


einigen Jahren, feiner Baufaͤlligkeit halben, abgebrochen 
| erden muͤſſen. 


Das Raths⸗ Collegium beſtehet aus IV. Bürgermeis 
ſtern davon einer ein Kaufmann. iſt; aus IV. Eyndiidz; 


aus XXIV. Raths: Herren, darunter XI. Gelehrte, und 
RI Handeld- Herren finds aus IV. Secretariis, davon 
einer Protonptarius, und einer Archivarius iff; welche. zu⸗ 
ſammen XXXVI Perſonen austragen. 


Der Verſammlungs⸗Ort, oder das Rath⸗Haus, iſt 


b nach Befchaffenbeit des Keichthums und Anſehens der 


7 Ed a Pe 


LE u —— 


tadt zu ſchlecht: doch hat es durch das kuͤrtzlich nahe 


daran gebaute Nieder⸗Gerichts⸗Gebaͤude einige Zierde 


erhalten. 
Dieſem Raths⸗-Collegio ſteht zwar dag Exereitium ae} 


h wiſſer Regalien allein zu: Sachen aber, Die das allgemeine 


Wohl des Staatsbetreffen, als z. E. Eontributionen, neue 


Geſetze u. ſaw. muͤſſen mit der Burgerſchaft gemteinfchaftlich | 


ausgemacht werden. 


Die gantze Buͤrgerſchaft fi in. fünf Kirchſpiele einge 


heilt, die heiſſen: 1.5. Prisı, 2.8, Nieorän, 3,8. CAariARls 


'Nz, 


\ 


nos Das IX. Buch, von Yider-Sahfen - 
x, 4.5. Jacosı, 5,5. Mieuartis. Aus dieſen fuͤnf Kirch e⸗ 
len ſind nachfolgende Buͤrgerliche — — 
Im Collegio der Herren Ober-Alten ſitzen XV. Perſo⸗ 
nen, nemlich aus jedem Kirchſpiele drey. — ——— 
Im Collegio der Loͤblichen Cammerey find X. Perfoneit, 
nemlich aus jedem Kirchſpiele zwey, welche die Verwaltung 
der öffentlichen Gelder beſorgen. IM 
Im Collegio der Herren Sechsziger find LX. Perfonen, 
aus jedem Kirchfpiel XII. nemlich drey Dber-Alten und neun 
Disconi. Letztrer Nahme kommt davon her, weil folche 
Perfonen an denen Kirchen, in deren Sprengel fie wohnhaft 
find, gewiſſe Aemter mit haben. — 
Im Collegio derer Herren Hundert und Achtziger find 
CLXXX. Derfonen, aus jedem Kirchſpiele XXX VL. das find 
die obgedachten drey Dber - Alten und neun Diaconi, nebſt 
vier und zwantzig Subdiaconis: denen in den Buͤrger Con⸗ 
venten noch XXX. Adjuncti, nemlich aus jedem Rirchfpiele 
ſechſe, bevgefüget werden. Denn wenn Sachen vorfallen, 
fo in diefen fünf Burger - Collegiis nicht Fönnen ausgemacht 
werden, alddann wird die gefammte Bürgerfchaft zufam- 
men berufen, und auf einem folchen Convente ein ordentli⸗ 
her Raths⸗ und Bürger : Schluß abgefaffer. —J 
WVon den übrigen Verfaſſungen wollen wir Feine weit⸗ 
laͤuftige Beſchreibung machen, ſondern nur noch dieſes hin⸗ 
zufuͤgen, daß an ihnen ſeit den geſtillten Unruhen, welche 
1708. eine Kayſerliche Commißion veranlaßtken, das Erem- 
pel eines mohleingerichteten Staates vollklommen bemerckt 
werden Tann. f EEE WERDEN TR N 
Der gegenwärtige Zuffand der Handlung ift fo gut, als 
er bey den heutigen Umſtaͤnden inder Weltfeyn fan. Die 
Hamburger handeln noch auf Portugal, Spanien, Fran: 
reich, England, Danenard, Norwegen, Schweden, Arch⸗ 
angel, Petersburg, Stalien, und ſchicken auch noch Schiffe 
nach Srönland auf den Wallfifch: Fang: Sie werden auch 
wieder vonallen diefen Nationen auf der Elbe befucher: Wie 
man denn wohl aufeinmahl 200 fremde Kauffardey⸗ Schiffe 
‘por Hamburg hat Liegen gefeben. * — 
Die Grund⸗ Säulen, darauf der Hamburger Commer- 7 
cium beruhet, find hauptſaͤchlich dieſe Die Schiffreiche 
ELBE, die aus Boͤhmen herunter koͤmmt, bey Hamburg 
vorbey fließt, und ſich endlich i6 Meilen unter — j 
ie 





u 


Cap IX. von den Reichs⸗Stãdten.  Iror 
— See ergieſſet. 2. Die Hambur giſche Boͤrſe, 
rch ich nicht ſowohl das Gebäude verſtehe, wiewohl 

*— ich die Stadt auch. deſſen nicht zu ſchaͤmen hat ; fonderndie 
geil, Menge giter und erfahrner Kaufleute, Die daſelbſt tag⸗ 
ich nicht nur bey hunderten, ſondern auch bey tauſenden zus 

- fammen kommen; über. dag. befte-der Kaufmannſchaft bes 


rathſchlagen und die Brief- Wechfel in alle Weit unter⸗ 
‚halten, 3.Das Hamburgiſche dreyfache See-Arfenal, da⸗ 





Finnen ein groſſer Vorrath von alen Sachen iff, die zur 
: SD: ⸗Ruͤſtung gehören. ...4. Die Hamburgifihe Admi⸗ 
2 

; eine Conyoy und eine acht, auch Leute darzu unserbält, 
welche dag Marin - Wefen verſtehen. 5. Das woplbeſtellte 


t, welche die urigdickien in See-Sachen ausübet, 


iloten-Mefen,mie auch die Berfehungder Einfahrt der El⸗ 


be mit Bläfen, dag ift, Feuer- Thirmen oder Pharis, Ba- £ 


re Tonnen. 6. Die Hamburgifcbe Banco, welche 
altenhat. Und 7. die Hamburgiſche Münze, welche 


; 5 en Credit nunmehro fchon über hundert Jahr unverrückt 


eich der Luͤbeckiſchen Die Marek zu inz Thalern auspraͤgt, 


und alſo die Stadt mit ſolchem Gelde — dabey Han⸗ 
del und Wandel beſtehn fan. Eine große Begueinlichteig 





ſind auch die fogenaunten Preis - Couranten, in welchen ſo⸗ 


wohl der Werdfel- Cours; als der Preis von einer. jeden Gat⸗ 


tung Waaren, ſo wie fie zuletzt an der Börfe gegplten haben, 
nach Art der Wochen = Blätter öffentlich angezeigt werden. 


Die Sorten von Waaren, womit Hamburg vorzüglich 


$ handelt, laffen fich nicht puͤnetlich beftimmen, indem dee 
Kaufmann allesverfucher, und die bequeme Sage zu garvie - 
len Dingen Gelegenheit machet. Unter den Fabriquenaber 
muß men ihren: Zuckerſiedereyen einen groſſen Vorzug vor 


tun: Strumpf- Gold⸗ Drat⸗Band⸗ und Sammet⸗Fabriquen 


allen andern zugeſtehen: hiernachſt ſtehen die hieſigen Cat⸗ 


auch bey Auswaͤrtigen in Achtung. 


Die Religion der Stadt ſt durch und durch Lutheriſch 


Die eintzigen Englander aber haben cin heſonderes Haus, 


dalien Dürfen. Die Catholicken und Reformirten finden bey 
Denen, ſowohl von Kayſerlicher Majeſtaͤt als andern hohen 


darinnen in ihrer Sprache geprediget wird :, Dargegen Bie 
 Hamb urger auch in London ihren öffentlichen Gottesdienſt 


Sauptern an den Nieder Saͤchſiſchen Kreis und die Stadt 


accreditirten Miniſte en, in ben Geſandſchafts Ca⸗ 


pellen 


— 
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pellen Gelegenheit zu ihrem Gottesdienſte. Die Mennonie . 
Ken hingegen und andere Religions - Verwandten halten fich 
zuihres gleichen it dem benachbarten Altona, und die Juden 
N nun auf gewiſſe Bedingungen geduldet, aber ohne 
Synagog⸗··. — = ar bull a — 
TEE —2 wie oben gedacht, fuͤnf groſſe Haupt: Kirchen 
in Hamburg: 1. Zu 8. Perer, 2. zu 5. Nconrat, 3.zu ð. O⸗⸗ 
‚THARINZ, 4, $US.JACHEL, und 5. zu S. Mrenaerıs; und ‚wölf | 
Heben: Kirchen: LZu 8. Johannis, 2, zu Maria Magdalenx, 
3. zum Heiligen Beilt, 4. die neuerbaute Heine zu d Michae 
Jis, 5.318. Geitrut, 6. zur Heiligen Dreyeinig keit in der 
Vorſtadt d. Georg, 7. zu S.Petriund Pauli, aufm Hambur⸗ 
ger= Berge, 8 aufm Peſt Hofe, 9. zu S. Mobs Hoſpital, 
10. in. dem Wanfen-Haufe, I im Zucht: Haufe, rar im 
‚GSpitin= Haufe: darinnen werden zufammen alle Wochen 
ſechszig Fredigten gehalten. "Das Stadt: Miniſterlum 
aber beitehet aus 30 Verfonen, davon das Ober - Haupf der 
SENIOR denennet. wird. * nA 
Zu vborgedachten Kirchen kommt die Dom Kirche zu 
Auſerer Lieben Frauen ein ſchoͤnes Gebaͤude, mit verſchie⸗ 
denen darzu gehoͤrigen Curien der Dom⸗ Herren. Es hat 
aber der Dom nach verlegtem Ertz⸗Bisthume in gewiſſer⸗ 
maaſfe nach Breinen gehoͤrt; und alſo iſt er auch M 648 in 
den Um ſtaͤnden, wie ſolche Abhaͤnglichkeit damahls beſchaf⸗ 
fen geweſen durch den Weſtphaͤliſchen Frieden an die Kro⸗ 
ne dehweden, und nunmehro an das Chur⸗ Haus Braun⸗ 
fehiweig Luͤneburg gekommen. Es ſind nemlich ſowohl zu 
Bremen A. 1361, als nachhero zu vtade Al 1692, gewiſſe Re⸗ 
ceſſe aufgerichtet worden, wie es in allen Faͤllen wegen der 
geiſtlichen und weltlichen Jurisdietion ſoll gehalten werdem 
Das Dom Capitul beſtehet heutiges Tages aus einem Pr 
pofito, Decano und 12 Canonieis, alle von der Lutheriſchen 
— theils Adelichen, theils Buͤrgerlichen Standes 
\ Aufferdem glebts noch einige Canonicos Minores, ingleichen 
Viearios immunes, und wieder andere Vicarios, welche der 
Stadt: Jurisdition unterworfen find. Die Bibliotheca pur 
blica hey diefer Dom - Kirche iſt auch anfehnlich. CA 
Auf dem Thieme zu 8. Perkr hanget nicht alleine ein 
Glocken Spiel, welches durch ein Uhrwerck ben hafsenumd 
‚gangen Stunden vorfsielet. fondernes find auch bie groſſen 
SGlocken dergeſtalt harmoniſch, daß fie ſich zu gerien Gets E 
| | ns 


* 
'z 
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Ss. eifklichen Liedern, wie auch bey Reichen, fehr wopt 
pirntaen. In. der Kicche aber ſtehet, über der groffen 
eih= Thüre rechter Hand, ein Bild von einer Jungfer, 
welche den fogenannten Bocks-Beutel an der Geite hat. 
Wenn nun die Hamburger im Sprichworte fügen: Das 
bringet der Bods: Bentel fo mitfich;, und jemand fraget, 
was das beiffen fol? fo berufet man fi ch auf dieſes Bild, 
Die weitere Erläuterung muß man fich von einem Hambur⸗ 
ger felbft gebenlaffen. 

 Aufdem Kirch- Thurm zu ð. Nicot at, deſſen ourchbro⸗ 

chene Spitze auf acht verguůͤldeten Kugeln rubet, iſt ein nei 
Glocken Spiel, welches wie ein Clavier mit Menſchen⸗ Han⸗ 
den geſpielet werden fan, und ungleich beſſer klingt, als die 
auf dem Petri-Thurme. Dieſes bier auf dem Nicolai. Thur⸗ 
me wird des Morgens gang früh, und Mittags umt Uhr, 
Auch ſonſt bey Solennitaten der Einwohner faſt taglich ge⸗ 
ſpielt. In der Kirche ſelbſt iſt ein ungemein groffes Orgel⸗ 

Werck, daran man das Regiſter Vox humana, oder die Men- 

ſchen⸗ -Stimine, vorzüglich ſchaͤtzt: Go wir hingegen die 

Srgel in der $. Catharinen- Kirche an Vortrefflichkeit des 

Tones nur zwey ihres gleichen in Deutſchland hat , die von 
demfelben Meifter verfertiget ‚worden, nemlich eine im 
Muͤnſter zu Strasburg, und die andere zus. Marien in Lübeck. 

2. Im eben die ſer Nicolai- Kircheiftauch Bag Epitaphium 

des tapfern Bürgermeifterg Sımöwıs von Urzeenr fehend: 

h würdig: Derſelbe hat U; 1492. die weltberühmten zwey 
See Raͤuber, STÖRTENEcKER IND GörzGE Mcuart, mit ihren 
Geſellen gefangen bekommen, Aug dem Silder,welches man 
auf ihrem Raub⸗ Schiffe gefunden hat, iſt ein groffer Pocal 
gegoſſen worden, der wird noch) jeßo in der fogenannten 
Schiffer⸗ Gefellſchaft verwahret, und die Fremden koͤnnen 
dieſen ſilbernen Stuͤrtze Becher, wie er insgemein genen⸗ 

net wird, nicht nur ſehen, ſondern, wenn es ihnen beliebet, 

© auch einen guten Trunck Wein daraus thun. Der Scharf: 
pichter bat bey dieſer Executio 4 Schwerdter gebraucher; - 

% Die werden noch big diefen Zagi in dem Zeughauſe verwahret 
und gezeiget. 

Der anſehnlichſte Thurm in gantz Hamburg mer der 
“Aufder S. Micrarrıs- Rltche in der Reuſtadt: er wurde —* 
‚den Martu 1759: durch einen Wetterſtrabl augezůnd 
und binnen 3Stunden ſamt ver Kirepei in Aſche vermu UN — 

= x 
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Die Kirche iſt ſeitdem meifteng, der Thurm aber — 
nicht wieder hergeſtellt worden. 

Der Tharm auf der DomsKirche ſteht bepfeher nicht 
viel geringen Höhe fü ſchief, daß man glauben follte, ex 
wolle fallen; wegen feiner guten Strudtur a er wird davon 
Noch keine Gefahr befuͤrchtet. In der Dom Kirche ſelbſt, 

mitten im Chore vor den Altare wird Pabſts BENEDICTE 

V, der A. 965. zu Hamburg im Exilio geſtorben ſein Monu- 

ment gezeiget · Es iſt von glaſirter Toͤpfer Arbeit; das 

giebet der Augenſchein. Ob aber dieſe Art von Glaͤtte im 

zehnten Seculo ſchon bekanut geweſen iſt, daruͤber wird noch 
eſtritten. Wiewohl in der, Aufſchrift nicht 965, ſondern 

841. ſtehet, Daß man alſo auch wegen der Jahızapl einen 
groſſen Scrupel hat. 

Die Grafen von SCAAUENBVRG. haben auch ven 
merckwuͤrdige Begrabniffe in Hamburg, eins im Dom, und 
das andre inder Maria Magdalenen Kirche. 

Bey der Dom - Kirche muß doch auch dieſes nicht vers 
geffen werden, daß an der Seite gegen Mittag ein Efel in 
Stein gehauen if, der eine Sack-Pfeife im. Maule hat, 
und mit den zwey fürberfien Pfoten darauf fpieler, mit bey⸗ 
geſchriebenen Morten: | 

De Welt heft ſick immegetebtr, — 

Darum fo hebbe ick arme Eſel pipen gelehrt. 
Welches Stuͤcke die gemeinen Leute das Wahrzeichen der 
Stadt Hamburg zu nennen pflegen. 
| Vor Alters find zwey Klöfter in der Stadt geweſen, 
die in der Reformation eingezogen, aber auch wieder. zu 

Gottgefaͤlligen Dingen angewendet worden. Eins iſt zu 
Marix Masgdalenæ, und das andere zu S. Johannis. Von 
dem legten ift fo viel Plag abgenommen, als das Gymnasium, 
Das Jonannzum und die Berio ruxca Purricaerfordern. Dem ' 
Heft bewohnet eine Domina mitihren Klofter - Sungfrauen. 

Das Gymnasıum’ParLosorkicum iſt A. 1613. angelegt, 
und hat A. 17713. fein erſtes Jusizun mit groffer Golennität 
celebrivet. Es hat zwar nur ein einkiges Auditorium, das 
jego mit der Bisziorueca Puprica neu gebauet, und amıd 
Mart. 1751. feyerlich eingeweyhet worden ift, darinnen aber - 
ſechs Profeffores boriren, und, wie auf Univerfitäten, Tolles 
ginlefen. An die ſchoͤne öffentliche Bibliothee dieſes Gy mna⸗ 


. Bibat ber REN: gelehrte Paſtor, Jon Curisrorsorvs : 
3 Wouz, 











E4 x; von den Heide, Stätten; nos 


, feinen herrlichen Bücher Vorrath vermachet; 
fen ER nochi immer vermehret, und ſtehet wöchentlich Mit⸗ 
ochs und Sonnabends Vormittags, von 10 bis ı2 Uhr, 
offen „Unterden Schulen iſt die zu 5. Josaxsıs Die vornehm⸗ 
de, —* fie ſteht nebſt dem Gymnafio unter einem beſondern 
—— SchoLasenarı,- welches aus denen vier aͤlteſten 
Herren des Raths aus den fünf Haupt: Paſtoribus, und 
"aus den 15 Dbert Clilcen zuſammen geſetzt if, Ueber haupt 
aber giebt es in Hamburg vielfaͤltige Gelegenheit, die Jugend 
{ — zu laſſen. 
u Auſſer halb der Feſtung hat die Stadt zwey Vorſtaͤdte 
aa Ka gegen Welten den fogensnnten HAMBURGER- 
: t an Altona, welcher ſeine eigene Kirche, und 
{ easy veiche Gemeine hat: Gegen Diten aber daß. NEUE- 
—55 mit einer vermittelſt ordentlicher For⸗ 
| af vegefubrten Linie A. 1679. umfihloffen af, und 
und Hoſpitale $. GEORGII ein ſehr groſſes mit Gaͤrten, 
en Alleen, Wohn⸗ und Wirths-Haͤuſern wohlbebau 
EB jevier in ſich begreiffet; die neue ſchoͤne Kivche, welche 
u, Creutzes gebauet iff, und. den Nahmen der 
eeyeinigteit. bat, iſt auch A. 1747. am 26 Oeto⸗ 





— — 







Pd — Solennitäteingewepbet worben: die alteSt- 
 Georgii- Kirche aber hat man A. 1748. abgetragen 
{ in ‚anfebnlichen und vornehmſten Privilegia der 
* Hamburg hat der jeßtresierende Kapſer Franciſeus I. 
neuen —2 und ob ihr gleich, wie ſchon Horhero 
‚worden, Daͤnemarck die unmittelbare Reiches 
bie. freitig macht, fo. übt fie doch indeffen alle 
iche Territorial- Gerechtſame ungehindert aus, auch 
die Vergleiche von 1736: und 1740, verfi hiebene 
serungen init Danemarck glücklich bepgelegt worden. 
—— Aue dem, was fich mit Hamburg in alten und neuen 
N; ugetragen wollen wir nur die Begebenheiten des 
gen Secuh berühren. A. 1708. entſtunden zwiſchen dem 
ge der Bürgerfchaft groffe Miähelligkeiten, zu des. 
tillung 172000 Dann Nieder - Sachſiſche Kreis: rup⸗ 
anruͤckten. Nach gepflogenen Tractaten nahm man 
2300 davon ein, Die niedergeſetzte groſſe Kayferliche 
na unter ſuchte alles, und dem auretirten bekann⸗ 
ten Paltori, D. Krumbho & wardl. 1711, das Urthel geſpro⸗ 
‚ben, daß er aller ſeiner J entſetzt, zu ewigem Gefaͤng⸗ 
3b. Aa a a EL - 
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niffe condemnirt und die verurfachten Unkoſten zu erſetzen 
fehuldig ſeyn folle, worauf die Commißions Truppen ſaͤmt⸗ 
lich wieder abzogen. 4.1713. riß die Peſt in Hamburg 10977- 
Perfonen bin, und den 25 December 1717. richtete eine grof 
fe Waſſerfluth bey 2 Millionen Schaden in Kellern und Ge 
wöldenan. Den 25 Detober 1751. bob die Cron Spanien 
alles Commercium zwiſchen ihren Untertbanen und den 





Hamburgiſchen Negocianten auf, weil dieſe Stadt mit dem 


Kayſer zu Marocco undden Eorfaren von Algier Commer> 
cien: Frastategefchloffen hatte: das gute Vernehmen aber 
ward bald wieder hergeftellt, und durch das Decret vom 14 
November 1752. der Handel der Hamburger mit Spanien 
wieder aufden alten Fuß gefeßt. Den 24 May 1760. revo- 
cirte die Eron Frankreich, aldfie uber das Betragen der 
Stadt Hamburg in dermaligen Kriegs - kauften unzufrieden 
war, alle Vortbeile, welche die Hamburger durch den Tra⸗ 
ctat vom 28 Geptemper 1716. in famtlichen Frangöfifchen 
Staaten und Hafen bisher zu genieffen gehabt hatten: es 
ft aber fein Zweifel, daß auch dieſe Irrungen fich glücklich 
heben laffen werben. we Fe 

Zu dem Gebiereder Stadt Hamburg gehöret erfilich 
das Amt HAMM mitden Dörfern Horn und Funussürrer, 
welches eine Gegend ift, Die fich aufeine gute Meilweges er⸗ 
ſtrecket. Es find zu beyden Geiten die ſchoͤnſten und koſtbar⸗ 
ften Gärten gebauet, welche eine Allee machen, dergleichen 
in D utſchland wohl nicht gefunden wird. 

eDarnach befiget fie a aus der maffen ſchoͤne WERDER, 
die gleichfalls voller Luſt⸗Haͤuſer, Garten, Aecker und 
Wieſen find. ) 

Einer wird BILLWERDER genennt, von dem Waffer 
Bille; der andre aber heißt OCHSENWERDER, und lieget 
an der Elbe; in welchem Fluffe der Stadt Hamburg auch 
der MOHRWERDER, und die Halfte des FINCKENWER- 
DERS zuſtehen. Alle Diefe Werder machen nebft dem 
Marich:Dorfe MOHRBERG ein befondered Amt aus, 

Ferner haben die Hamburger da$ Amt WOHLTORF, 
und feit 1750. von den Hergoglichen Hollfteinifchen Aemtern 
RHEINBECK und TRITTAU, die Dörfer Meyendorf, Ol- 
denfelde, Bramfelde, Saffel, und andre Stuͤcke. J 

Es gehoͤret ihnen weiter das ſchoͤne Amt RITZEBUT- 
TEL, welches indem aͤuſſerſten Winckel über dem Gerz 

ee | um 


Pe u. 
“ _ 


e 


Sea ix. ‚ven ei Rache Saͤdten — 1107 





| IR Bremen, ander Nord: - See, 14 Meilen von Hamburg, 
gelegen iſt. Wir haben daffelbe oben in dem Capitul von 
en ‚Bremen umitandlich befchrieben. 


Nun ſind noch uͤbrig 1. das Staͤdtlein BERGEDORF, 


'2,dieVIER- LANDE, und 3.der fogenannte ZOLLENSPIE- 


CKER, melche die beyden Städte, Luͤbeck und Hamburg, 


’ gemeinfebafrlich befiten. 


2 


BERGERDORF, BFRGEDORF, if eine Feine Stadt, 


i ‚im wen Meilen von Hamburg, und hat ein Echloß, derauf 
N 


n Ami» Berwalter wohnet, der von beyden Staͤdten 


int —— wird, fo wie vormahls ein Herr des Raths auf6 


Jahre von den Stadten wechfelsweiſe daſelbſt Ammann 
gewefen. Es wird daſelbſt jaͤhrlich zweymahl von gewiſ⸗ 
ſen Abgeſandten aus beyden Staͤdten eine Viſitativn und 


— | Land; Gericht gehalten, welche acht Sage wahrer. 


Die VIER- LANDE liegen zwifchen den Armen , welche 
bie Elbe von ſich ſtreckt, ohngefehr anderthalb Meilen ing 


5 Gevierte, in einer fehönen und fruchtbaren Gegend. Ih⸗ 
re Kirchſpiele beiffen: 1. KIRCHWERDER, 2. der NYE- 


 'GAM, 3. der ALTE-GAM, und 4. CURSLAC; darzu 
gehört GEEST - HACHEDE, fo weiter oberwaͤrts nach 


derElbelieget. Wenn Nriefrer-C tellen Darinnen vacant 
find, fo werden fie von beyden Republiquen wechſelsweiſe 
vergeben. Inden eigentlichen Vier- Landen find gange 


Fluren von ungemein groffen Erdbeeren, darinnen fich 
die Hamburger zur Sommer$- Zeit divertiren, und von 


den wohlhabenden Einwohnern alle Höflichkeit aenieffen. 
Der ZOLLENSPIECKER oder TOLLENSPECKER 


liegt vier Meilen von Hamburg, Am Ende des Kirchwer- 


ders, und ift ein wohlgebantes Haus an der Elbe, welches 


feinen Nahmen von dem Zolle zu Fslingen hat, der bier abs 
or geftattet werden muß. , Die Paffagiers, welche fic) der 
da uͤber die Elbe gehenden Faͤhre bedienen, finden auf die⸗ 
fen Zoll⸗Hauſe ein gutes Quartier. | 


vs. | / 4 


Von BREMEN. 


Der alte Egyptiſche Geographus, —— nennet 
einen Dirt PHABIRANUM, und wenn mar die Befkhreibung 
_ anſiehet, fo bat dieſe Stadt fonder Zweifel da gelegen, 

At Aaſaa 2 wo 


EEE OT 


| og. Dar Buch, von Diden Sachen 


wo jetzo Bremen, Lat. Brema, lieget: woraus denn 
wuͤrde, daß Bremen allbereit im andern Seculo nach AH 
Geburt eine nahmhafte Stadt gemefen fey; welches wir 
dahin geſtellet ſeyn laſſen. Jetzo iſt diefe$ Bremen eine wohl⸗ 
bewohnte, veiche und freye Hanſee⸗ Handels: und Reichs⸗ 
Stadt, ander Wefer, 12 Meilen von Hamburg, und auch 
fo weit von Celle, 16 von Lüneburg, 18 von Braunfchweig 
und 46 von Amfterdam. Nurgedachter Fluß theilet ſie 
indie Alt⸗ und Neuſtadt, welche durch eine groſſe und durch 
eine kleine Bızisfe mit einander sufammenbangen, Die Bes 
feitigungs: Wercke aber find nurmittelmaßig und mehr nach 
alter alönener Art. - 

Die Altſtadt iſt am gröffen und bewohnteſten und | 
nach ihren 4 Reformirten Haupt Kirchen in eben fo viel 
Kirchfpiele oder Quartiere abgetheilt. Mitten darinnen ſteht 
auf dem anfebnlichen Marckt: Plage eine groffe Roranns- 
Saͤule. Eben in diefer Altſtadt befindet fich auch die an 

Chur⸗Braunſchweig als Hergog von Bremen gehörige Doms 
Kirche S. Perri, zu welcher fich Die Lutheriſchen Stadt - Ein 
wohner halten, jamt ihren Reviere. Zu ſelbigem —— 
ein Lutheriſches Gymnaſium von 7 Lehrern, der ehemali 
Ertz Biſchoͤffliche Hof, die fogenannten Eapitulg » Haufe 
von 200 Wohnungen, ein Wayſenhaus und Die eng 
mahligen Unter = Stifte S. Anfcharii und S. Wilhadi, in fo 
weit jolche an das Hertzogthum Bremen gekommen find. 
Denn als das vom Kayſer Ludovico Pio Anfangs zu Hamburg 
angelegt geweſene Ertz⸗ Bisthum fuͤr die Nordiſchen Voͤlcker, 
wegen der unruhigen Slachbarn in die Stadt Brenien vers 
legt werden muͤſſen, haben die Ertz⸗ Biſchoͤffe die hieſige Dom⸗ 
Kirche und ihr Revier beſeſſen, das uͤbrige der Stadt aber 
hat fich in Freyheit erhalten, daher bey Seculariſirung des" 
Ers - Stiftd Bremen, im Weftphalifchen Frieden. A. 1684. 
die Schweden von der Stade ſelbſt, auffer der Peters Kir 
che und dem Dom : Reviere mit dazu gehörigen Gerechtfas 
men, nichts weiter bekommen haben. Und ih folcher Ver⸗ 
fafiung ift au) die Eeßion an.Ehur » Braunfihweig X. 1720. 
im Nordiſchen Frieden erfolgt. " Eine befondre Merckwuͤr⸗ 
digkeit dieſer Dom⸗ Kirche if das Gewoͤlbe unter dem hohen 
Chor oder der ſogenannte Bley Keller, welcher die Kraft 
haben ſoll, die Körper unverweßlich zu erhalten, wie dent 
' s Saͤrge mit ſolchen — vorhanden find, — J— 
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Wei jtenbemercfet man in dev Bremer. Atfadedas St: 
Johannis⸗ mit feiner Kirche, ingleichen das ber uͤhm⸗ 
se. Refort ivte Achdemifche Gymnasium , welches ſchon A 
— * — ehemahligen Domnicaner Kloſter errichtet 
ne Es hat allemahl einen Rectorem Magnificum,. 

— Theologiæe, und noch mehrere in der Rechts⸗ 

Gele ſamkeit, Mediein und der. Philoſophiſchen Claſſe 

Die Slbliothec dieſes Gymnalũ iſt zugleich BirLionteca Pu- 

" BLIeA,. md eht auf einem ſehr aroffen anfehnlichen Saale. 
‚€ befindet fich auch. bey dem Gyninafio eine Deutfiye Ge⸗ 
ſellſchaſt und ein Lateiniſches Pabasootox von 6 Claſſen. 

An weltlichen Gebäuden kommen bauptfüchlich vor, 
das Rath Haus, die Börfe, der Schätting oder das Kauf⸗ 
* dns Zeughaus, das Krancken⸗ Haus mit den Thea- 
‚ &to Anatomico, und das Zucht und Werck⸗ Haus.  Beym 

er: Thore an der Brücke iſt rechter Hand das groſſe Waſ⸗ 
fr dzu fehen, weiches die Haufer mit Waffer verficht, 
und in einer Biertels Stunde so mahl herum lauft, alle- 

— berg Tonnen Waſſer in die Höhe bringt. 

an ander Neuftadt iftdie Reformirte KivcheS. Pauli, und 

| in den Borftädten find auch noch 2 Pfarr » Kirchen. 

7 Der Stadt: Daniftrat beſteht aus IV. Bürgermeiz 

h fiem, H.Syndieis und. XXIV. Raths- Herren, die theild Ges 

F ebrte, theils Kaufleute, allesaber Reformirter Religion 

find: "Den Stadt -Roigk, welcher die ‚Criminal - Jürisdi- 

' Aon verwalten hilft, ſeht Chur Braunſchweig als Hertzog 
von bremen. Ob auch gleich die Reformirten die herrſchende 
Kirche ausmachen: fo find ihnen doch die Lutheraner, deren 
Gottesdienſt im Dom iſt ander Zahl gleich. Die wenigen 
———— hingegen halten ſich ‚sur Eapelle des hieſigen 
Kayſerlichen Refidenten. .- 

Die Commerciader Reichs € tadt Bremen find weit⸗ 

aͤuftig und wichtig, obſchon die aroffen Kauffardey Schiffe 
mit ihren Ladungen nicht gantz hieher kommen koͤnnen, fon- 
hen 3 bis 4 Meilen davon zu Bracke oder Elsfleth ficyer: 

"rleichtern müflen.. Nach Frankreich Jiefern die Bremer 

PB piel Zimmer: Holk, Getreide, Biere; u. m. Die Sol: 
laͤnder aber befommen von ihnen eiferzıe Platten, Defen, 
Bier, Garn, Leinewand und andreDinge Es giebt auch 

| . gute Nafıh » Fabriquen, Zuch : Farbereyen. und 

| der — ferner bereitet man da allerhand &or- 
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ten Rauch⸗ Tabacks, und der Lachs Fang iſt nicht weniger \ 
betrschtlich. Bon dem ehemahligen Hanfeatifchen Bunde 
mar dieſe Stadt eines der vornehmſten lieber; fie gehoͤrt | 
auch noch jego unter Die 3 Nieder⸗Saͤchſiſchen Hanſee⸗Staͤd⸗ 
te, welche mit auswärtigen Mächten Bündniffe fchlieffen, 
undi inder neuften Kayferlichen Wahl: Capitulation nament⸗ 
lich vorfommen. A.1744. zehlte man die Bremer Gebaude 
und Einwohner, und fand in der Alr-und Neuſtadt (die 
Borftädte ungerechnet) 4778 bewohnte Hafer, 565 andre 
Gebäude, 387 Wohnkeller, 4099 Paar Eheleute, 218g Wit: 
wer, 1239 Witwen, 233 wohnhafte ledige Manns-Perfonen, 
und 359 wohnhafte ledige Frauens⸗ Perfonen. 
Sehtäflich hat die Stadt Bremen fich den Erg=Bifchöf: 
fen niemahls unterworfen, fondern ihre Reichs Freyhei 
bis auf den heutigen Tag behauptet. Auf dem Reichs⸗Tage 
befist fie unter den Stadten Rheinifcher Banck die achte 
Stelle. Im Weſtphaͤliſchen Frieden wurden ihr alleihre 
‚Privilegia und damahliger Zuſtand beftätige. Gleichwohl 
gerieth fie bald hernach mit den Schweden ald Beſitz ern des 
Hertzogthums im Gtreitigkeiten, und W. 1654. machte der. 
General Graf Könıssmarck febon alle Anſtalt ſie zu belagern. 
A. 1666. ſahe es noch windichter aus, als der Schwediſche 
General Waraxcer ihre Belagerung wirklich vornahm. 
Zum Gluͤcke aber machten die Nachdarn folche Geſi ichter, dar 
rausdie Schweden vorher fehen konnten, daß man fie einen 
fo fetten Biſſen nicht würde verfchlucken laffen. Alfo kam 
es zur einem Bertrage, der in dem Haupt“ Quartiere zu Ha- 
benhaufen nahe an Bremen geichloffen wurde: Darinnen 
ward die Stadt bey ihren alten Privilegien gelaffen, doch 
mit der Gegen -DBerficherung, daß die Bremer, der Crone 
Schweden zu Ehren, bis aufdas Jahr 1700. feinen: Reichs⸗ 
Tag beſuchen, mid auch den Titul einer freyen Reichs Stadt 
gegen Schweden nicht fuͤhren wollten. 

A. 1700. war manbeforget, der Streit möchte wieder 
angeben : Aber die Schweden hatten damahls andermeit 
in Polen und Rußland zu thun, undalfo blieb die Stadt Bre- 
men ungekraͤnckt. Nachdem auch endlich das Chur - Haus 
Braunfihweiz zum Befig des Hertzogthums Bremen ge 
langt ift, hat die Stade X. 1731. von demfelben die Reichs⸗ 
Freyheit zugeſtanden bekommen. und die übrigen Irrun— 
gen, ſonderlich megen der halben Consribution 2 ee 

Stadt⸗ 
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m. IX. von den Seche Sadten m. 


Ne: die lange nicht entrichtet worden war, 
- find ızar. dadurch gehoben worden, daß die Stadt an das 

rgogthum das Ant Brumentuar und dag Gerichte Nev- 
N KIRCHEN nebft den Meyern und Koͤthern auf dem Düvsısisooß 
vollig abgetreten hat. 

Ihr übrigesfihönes Territorium, welches einer Mei⸗ 
le groß iſt, wird in vier Gohen oder Landſchaften abgethei⸗ 
ler. Sie heiſſen OBER - und NIEDER -VIELAND, jenſeits 
der Wefer, von dem alten deutfchen Worte Die, welches. 





einem moraftigen, naffen und fumpfigten Grund andentet, 


ber gleichwohl bequem zur Weyde iſt. 2. WERDER-LAND, - 


zwiſchen der Wefer und Lefum, 3. Das BLOCK-LAND, 


ander Wümme. Und 4. da8 HOLLER-LAND, zwiſchen 


der Wefer und Wümme. 


Deieſe vier Landfchaften oder Gohen ſtehn zwar unter 
dem Bremiſchen Magiftrat, find aber mehrentheils von dem" 
Ban ‚bemeyert, und mit Zinß und Zehenden be: 
after 
Auch befiget die Stadt im Lande Bremen über der 


Wümme noch jetzo 1.den Hafen VEGESACK ander Wefer, 


allwo viel Waaren aud: und eingeladen werden, weil groffe 
 Kauffahrdey- Schiffe nicht bis an die Stadt Bremen hinauf 
- fahren fönuen. 2. FÄHRE, mo. eine Kahre über die Weſer 
gehet 3. RONNEBECK und FARGE. Das Amt Blumen- 
thal aber haben fie, wie oben gemeldet worden, U. 1741. an 


| Chur: Braunſchweig abgetreten 


+ 


v. 


A. 1739. in det Nacht vom 2ı zum 22 Gept. fehlug in 


dieſer Stadt der Donner in den an der Weſer ſtehenden Pul⸗ 


ver⸗Thurm, und zerſchmetterte ihn gaͤntzlich | 

N. 1754. am 6 Der. inder Nacht, ging durch eine Feu⸗ 
ers⸗Brunſ die im Weitlichen Theile der Stadt ſtehende 8. 
- STEPHANI-Rirche mit ihrem Thurme und noch ſieben 
- Haufern im Rauche auf, und an eben dem Tage war vor 
hundert Jahren der Dom⸗Thurm indem Deitlichen Theile 
der Stadt durch einen Wetter Strahl entzunder und einges 
aſchert worden. 

Im neuften Kriege iſt Die Reichs - Stadt Bremen ven 
Yen Srisppen der in dortigen Gegenden itreitenden Mächte 


nicht leer geblieben. Vom 29 Ang. bis 14 Gept.1757.und 


vom 15 Januar. bis 24 Febr, 1758. waren die Frautzoſen 
bier. Alsdenn iogen die Aliirten ein, nachdem fie mit dem 
Aaaa 4 Ma: 
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Magiſtrat eine Art der Capitulation getroffen hatten. Sie 
giengen jedoch damahls bald weiter vorwaͤrts Aber am 15 
u. 1759. kamen fie durch Ueberrumpelung wieder in die 





Stadt, erbrachen das Zeughaus, die Pulver Magazine, 
ben Stadt -Zimmerhof, das Gießhaus und dag Haus in der 
Reitbahn, und führten alles Befchüge aus dem Zeughauſe 


und vonden Wallen, nebft einer Menge Heinem Gewehr und 


Munition, theils zu Lande, theils zu Schiffe nach Stade ab, 
Seit folcher Zeit iſt auch beſtaͤndig Altivte Befaßung bier ges 
mwefen: die Stadt: Garnifon aber, welche ordentlich aus 
600 Mann beffeht, Tonte bey diefer Gelegenheit der über 
dem Heerden=Thore frehenden nachdencklichen Heberfchrift 
eingedend feyn: | 


Brema ut fis fofpes, fis hofpite for- er 


tior hofpes, 


; Das iſt: | 
Bremen ſey indächtid, , 
Laß nicht mehr ein, als du feyft ihrer mächtig. h 


WVon GOSLAR oder GOSSLAR. 


Diefe freye Reichs Stadt, Lat. Goslaria, liegt mitten 
im Wolfenbüttelifhen, bey dem Hildeshesmifchen Amte 
Liebenburg, vor dem Harge, am Fuſſe des Rammelsbergs, 
ander Goſe, welche unterhalb derſelben in Die Ocker fallt, 5 


Meilen von Wolfenbüttel, 2. von Clausthal , 3. von Seefen 
und 8 von Göttingen: Ihre Haufer find meiſtens altvate- 


riſch: Doch iff der A. 1728. abgebrannte Theil beffer und res 


gelmaͤßiger wieder Aufgefühet. Zur Befeſtigung bat fie . 


nichts weiter um fich als eine ſtarcke Mauer, Wall und Gras 


ben. Letztre ſind ſo dick mit Buſchwerck und Holtzung verfehen, 
daß die Herren des Raths alle Tage darinnen um ihre Stadt 


herum Jagden anſtellen koͤnnen. 


Die Einwohner ſind Lutheriſcher Religion, und haben 
a dem Magiſtrate unterworfene Pfarr⸗Kirchen. Die vor⸗ 
nehmſte darunter iſt Die Kirche SS. Coſmæ et Damiani. Da 
die Roͤmiſchen Kayſer vor dieſem verſchiedene mahl auf eini 


ge Zeit zu Goslar Hof gehalten haben: ſo findet man darin⸗ 
sen neben dem Altar zur lincken Hand, den ſogenanten Kay⸗ 


u 


fers 


— 


Cap. IX. sonden Reichs⸗Staͤdten. urz 
fer-Stubl; mit einer Lehne von Meſſ ing und einer verfihloß: 
ſenen Thüre, woran der gedoppelte Kayſerliche Adler ge- 

mahlt iſt, mit den Worttu: Subumbraalarum etc. GSon⸗ 
derlich aber iſt merckwuͤrdig, was fich A. 1063. am heiligen, 
Pfingſt⸗ Feſte in Gegenwart: Kayſers Henzici IV, in diefer» 
Kirche zugetragen bat, Siſchoff HEZILO von Hildesheim, 
und der Abt WIDERADUS von Fulda, wollten beyde neben 
dem Churfürften zu -Maintz figen: Es gehörte diefe Ehre: 
auch dem, Übte von alten Zeiten ; der Biſchoſſ aber wollte in 
feinen eigenen Diöceft, darinnen Goslar gelegen war, .nie= 
mand weichen. Als ſie nun einander in dieſer Cathedral⸗ 
Kirche am heiligen Pfingſt⸗Tage antrafen, ſo kam es zwi⸗ 
ſchen den Bedienten von Worten zu Schlaͤgen, und endlich 
zum Hauen und Stechen; daruͤber das Blut zur Kirche hin⸗ 
aus floß, und der Kayſer ſich endlich ſelbſ retiriren mußte. 
Der Siſchoff aber ſtieg in die Hoͤhe, und rufte ſeinen Leuten 
zu ſie ſollten fich gut halten, er wollte die Kirche ſchon wieder. 
einweihen, und feine Leute bebielten auch. wuͤrcklich dem 
Platz. Den folgenden Tag, ald die Kirche wieder gereinis 
get wurde, und der Priefter-anitinimte: Domine, hunc diem 
- fecifti gloriofum; fol der Teufel durch ein Loch in dem Kir⸗ 
chen Gewoͤlbe herunter gebruͤllt haben: Et ego hunc diem 
 fecibellicofum, _ Das Loch bat BE RS offen aeftanden, - 
und das gemeine Bold ſtund indem Wahn, der Satan wol- 
le e8 nicht leiden, daß es zugemachet wuͤrde. Man hat es 
aber dennoch zugemauert, als. die. Kirche. int jeßigen Seculo 
 zenovirt worden iff: inzwiſchen wird einem unter der Or⸗ 
gel faft an der Dinner noch ein ſchwartzer Fleck gemwiefen, wo 
es geweſen feyn fol. - Manche haben daneben verfichert, dag 
man damahls auch einen ausgedorrten Eörper zwiſchen dem 
bleyernen Kirchen-Dache, und einem Sparren, gefunden - 
hatte. Weil numfein Kleid obngefehr fo ausgeſehen, daß 
man es wohl 600 Fahr alt ſchaͤtzen Fönnen ; fo hatte man ge⸗ 
muthmaſſet, daß es etwan einer aus dem obgebachten Blut⸗ 
Bade möchte geweſen ſeyn, der ſich in der Angſt dahin ver⸗ 
rochen, und vielleicht in feinem Blute erſticket mare. | 
Dieie Marckt Kirche zu S. Stephani iſt nach dem Brande 
von 1728. beſonders gut wieder aufgebaut worden: fü hat 
auch die S. Jacobi-Rirche viel Zierrathen. Vor der 8. Augu- 
Rini-KRivche auf dem Franckenberge fiebt man eine fleine En- 
pelle mit dem fleinernen Bildniffe des Jaͤgers Raum, von wels 
| | | Yagas chem 
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chem oben bey dem Rammelsberge im Cap. von Wolfenbüt: 
tel gedache worden ift, und feiner Srau Gosa, die dem Waſſer 
Gole, und dieſes der Stadt, den Nahmen gegeben haben fol. 
Es befinden fich auch 2 unmittelbare Evangelifthe 
Reichs⸗Stifter allbier. Bey dem zu Simon Jude find der 
Dom-Probft und Schelafticus Catholifch, die übrigen 6 Cas 
nonici aber Evangelifch. Das zus. betri iſt gantz Evange⸗ 
liſch, und bat einen Dechant zum Haupte. | RR 
Weiter bemercker man 2 Evangelifche Kloͤſter. Das 
fogenannte Franckenbergiſche gehört mit feiner Domina und 
3 Conventualinnen zum Fürftenthum Wolfenbüttel; das 
STungfrauen-Klofter zum Neuenwercke hingegen ſteht unter 
des Raths Bothmaͤßigkeit, und hat reiche Einfunfte. 
Ehemahls war Goslar mit im Hanfeatifiben Bunde, 
umd trieb ziemliche Handlung. Heutiges Tages nahren 
fich die Einwohner bauptfachlich vom Bergbau auf dem bes 
nachbarten Rammelsberge, der ihnen Bitriol, Schwefel, Mef: 
fing, Kupfer und Bley liefert. Das herrliche Weitzen Bier, 
GOSE genannt, brauen fie aus dem Waſſer gleiches Nah⸗ 
mens, und verführen es weit und breit. Hiernachſt bringe 
der Feld: und Garten-Bau den Bürgern guten Vortheil. 
Die Reichd-Freybeit ift diefer Stadt von ihrem erſten 
Urfprunge ber eigen, doch find die Herkoge von Braun: 
fehweig: Wolfenbüttel Erb-Schuß: Herren derfelben. Im 
Reichs - Stadtifchen Collegio hat fie auf der Rheinifchen 
Banck die fiebente Stelle, beym Nieder-Gachfifihen Kreife 
aber unter den Reichs⸗Staͤdten diezweyte. Im neuſten Krie⸗ 
ge find ihr die Frantzoͤſiſchen Einquartierungen A. 1757- 
1758: und fonderlich 7761. fehr zur Laſt worden. r 


—9— —1 | 
MGU HLHAUSEN, 
und Ä 
er 
NORDHAUSEN, 
find zwar auch Reich3- Städte im Nieder-Sachfifchen Krei⸗ 
fe, weil fie aber Geographice im Ober⸗Saͤchſiſchen Landgraf⸗ 


thum Thhringeu liegen, fo verfparen wir ihre Beſchreibung 
bis in das folgende Buch. Fee — 
as 








— 


— ER AR 





_ Em X don den Hanſee⸗ Sablen me. 
"Das X Capitel. 


Ron den Hanfe- Städten, 


J. 


— Nahmen haben ſie von dem alten deutſchen 
Wone Hanſa, welches ein Buͤndniß heiſt, dahero man 
diejenigen, die in eine gewiſſ e Societaͤt treten wollen 
Pr ano oder gehänfelt bat. 


Br. ag; 
| Bee der Anzahl diefer Städte find die Yo 
nicht einig, und ſie koͤnnen es auch nicht ſeyn, weil die⸗ 
ſes — — ſtaͤrcker geweſen ift, als das andere, 


3. 
| Der färdfte CATALOGUS davon ift in Alphabe- 
tiſcher Ordnung diefer? 1. ANCLAM, in Pommern, 
2, ANDERNACH, im Stifte Coln. 3. ASCHERS- 
LEBEN, im Halberftädtifchen. 4. BERLIN, in der 
. Mare Brandenburg. 5. BERGEN, in Norwegen. 
- 6. BIELEFELD, in der Wortpfätifcen Grafichaft Ra⸗ 
i E yenäßerg. 7.BOLSWAERT, in Friesland. 8. is 
 DENBURG, inder Ward. g. BRAUNSBERG, 
E PMotnifch-Preuffen. 10. BRAUNSCHWEIG, in Nie: 
’ der-Sachfen. ı1. BREMEN, an ber Wefer. 12, BUX- 
"TEHUDE, im Bremiſchen. 13. CAMPEN, in Ober» 
He. 14. COLBERG, in Hinter-Pormern. 15,.COELN, 
am bein. 16. COESFELD, im Münfterifh» 17.CRA- 
A CAU, in Polen. 18. CULM, und 19. DANTZIG, ir 
 Preuffen. 20. DEMMIN, in Bor- Pommern. ar. DE- 
" VENTER, in Ober⸗Mſel. 22. DERPT, in Liefland. 
=. DORTMUND, inder Grafſ· Mardin Weitpalen, 
24. DUYSBURG, im Elevifchen. 25. EIMBECK, auf 
dem. Harke im Fuͤrſtenthum OR 26: EL-" 
BIN.“ 
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BINGEN, in Preuſſen. 27. ELBURG, in Nieder⸗Gel⸗ 
dern. 28. EMMERICH, im Cleviſchen. 29. FRANCK- 
- FURT, an der Oder. 30. GOLNOW, in Hinter-Pom- 
mern. 3u. GOSLAR, am Harge. 32. GOETTINGEN, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg. 33. GROENINGEN , in 
den vereinigten Niederlanden. 34. GRYPHSWALDE, 
in Bor-Pommern. 35. HALLE, in Sachſen 36. HAL- 
BERSTADT, in Nieder-Sadıfen. 37. HAMBURG, an 
der Eibe. 38. HAMELN, an der Wefer. 39. HAMM, 
‚In der Graffchaft Marek in. Weſtphalen. 40. HAN- 
NOVER, im. Fuͤrſtenthum Calenberg. 41. HARDER- 
WYCK, in Jever: Geldern. 42, HELMSTEDT, 
im Braunfchweigifchen. 43. HERVORDEN, in Wefte 
phalen. 44. HILDESHEIM, in Nieder- Sachen. 
45. KIEL, in Holftein. 46. KOENIGSBERG, in Preuſ⸗ 
fen. 47. LEMGOW, in Weftphalen: ‚48. LIPPE oder 
LIPPSTADT, in Weftphalen. 49. LüBECK, 50. Lü-, 
NEBURG, und su MAGDEBURG, in Nieder-Sach- 
fen. 52. MINDEN, und. 53. MüNSTER, in Weft- 
phalen. 54. NIMWEGEN, in Geldern. 55. NORT- 
HEIM oder NORDHEIM, im Fürftenehum Calenberg. 
36, OSNABRUÜGG, in Weftphalen. 57. OSTERBURG, 
in der alten Mar. 58. PADERBORN, in Weftphas 
Ien. 59. QUEDLINBURG, ʒwiſchen Halberfiadt und 
Anhalt. 60. REVAL, und 61. RIGA, in Liefland. 
62. ROSTOCK, im Mectenburgifchen. 63: RüGEN- ı 
WALDE, in Hinter -Dommern, 64, RÜOREMONDE, 
in Geldern. 65. SALTZWEDEL, und 66.SEEHAU-, 
SEN, in ber alten Marck. 67. STADE, im Bremi⸗— 
fen. 68. STARGARD, in Hinter - Pommern. 
69. STAVERN, in Frießland. 70. STENDAL, in 
der alten Marck. 7. STETTIN, 72. STOLPE, und 
73. STRALSUND, in Pommern. 74. SOEST, in 
Weſtphalen. 75. THOREN, in Preuflen..76. Vs 


9. 





Cm. Xu vonden Hanfee- Crörtm: in 


io, in Geldern. 7. UILTZEN, im güneburger fans - 
a 78, UNNA, in der Sraffehaft Mare in Weſtpha⸗ 
‚Ien. 79. WARBERG, in Schweden. 80. WERBEN, 
in der alten Märe ‚gu. WESEL, im Elevifchen. 82. WIS- ' 
BY; auf der Schwedifchen Snfal Gothland. 83. WIS- 
"MAR, im’ Mecklenburgiſchen. 84. AT PHEN, und 
85 2 JOLL, im Gelder⸗Lande. | 


E: ' Diefe Städte waren in vier Claſſen, oder Quartiere 
eingetbeilet, nemlich 1. indie Wendiſche, 2. @Weftpbälifche, 
3. Sächfifcbe, und 4. Preußiſche Claſſe. Das Hauptder 
ÜBendifepen Claſſe war LüBECK ; das Haupt der Weſtphaͤ⸗ 
 diichen "CÖLLN; das Haupt der Saͤchſiſchen BRAUN- 
SCHWEIG; und das Haupt der Preußifchen DANTZICG, 
> =. Darnac) waren 4 groffe Comtoirs oder Niederlagen 
etabliret: Dieı. zu LONDON in England, die 2 zu BRüG- 
- -CES in Slandern,die 3 5u Gross-Nzusarp oder NOVOGROD 
in Rußland, und die 4. zu BERGEN in Norwegen. Zu Lü- 
) BECK aber war das Haupt⸗ Directorium, Da wurden Die Pri⸗ 
vilegia und die Haupt⸗Caſſa vermahret, von dar wurden Ge⸗ 
ſandten abgeſchickt, da liefen gemeiniglich die Flotten ein, 
und da ward auch vom Kriege und Frieden gehandelt. 
E: Den Anfang zu diefem Bündniffe baben ohrnſtreitig die 
beyden Staͤdte LUBECK und HAMBURG gemacht, als ſich 
dieſelben A. 1241. kurtz vor bein groſſen Interresno mit einan⸗ 
der verbunden haben, daß ſie auf gemeine Unkoffen Die See 
von den Raudern reine halten wollten; und darnach ifteine 
EN Stadt nach der andern darzu getreten. 
Ei Diefed Bündnif, welches in den alten Lateiniſchen 
— Seribenten insgemein HANSA TEUTONICA genennet 
wird, hat gantzer 300 Jahr nach einander floriret, und die 
Rorbien Könige haben ſich davor fürchten muͤſſen Aber 
R feit 200 Jahren iff es gang in Abnahme gefonmen. 
” Es konnte auch nicht wohl andertfommen: Denn r. 
wurden ihnen bier und da die Privilegia entzogen. 2.Die 
I: ee Europaifchen Nationen legten fich nun mehr auf die 
iffahrten. 3. Die Deutſchen Stadte an der See wur⸗ 
den rech, und die verarmeten dabey. 4. Kapſer Ca- 
lus Werheb die Staͤdte, aber Kayſer Carolus’y, Biel . 
mehr von ihrer Unterdrückung. 5. Nach der Entdeckimg 
Bl, der 













„18 DasıX. Buch, vom Mieder-Sachfen. 
der neuen Welt, veränderte fich alles in der alten Welt. Und 
6. da der Land= Friede, und das Cammer-Gerichte im 
Deutfchland eingeführet wurden, nahm niemand weiter ſei⸗ 
ne Zuflucht zu dem Schugeber Hanfee- Stätte 
"Den Schatten von diefer geoffen Societaͤt praͤſen⸗ 
tiven heutiges Tages Die Nieder» Sächfifehen Reiche: 
Städte, ı. LüBECK, ander’Trave; 2 HAMBURG, 
an der Elbe; und 3. BREMEN, an der Wefer; wel: 
che im Bunde mit einander ftehen, bis jeßo noch Han⸗ 
fee sStädte genennet werden, unter folchem Nahmen 
mit auswärtigen Mächten Handlungs» Tractaten ſchlieſ⸗ 
fen, und auch in der neuften NBahl- Capitulation Kay- 
ferlicher Majeftär zu befonderm Schutz empfohlen fiud. 


Anhang 
Zzum Nieder;Saͤchſiſchen Kreife. 

Wegen der Kreis⸗Verfaſſung iſt zu mercken, daß 
nach Inhalt des Oßnabruͤgiſchen Friedens, zwiſchen 
Magdeburg und Bremen das Directorium im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kreiſe Wechſelsweiſe beſtehet; jedoch mic 
Vorbehalt des CondirectionsRechts vom Hauſe Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lneburg. Alſo find Chur⸗Brandenburg 
wegen Magdeburg, und Chur⸗Braunſchweig we⸗ 
gen Bremen heutiges Tages Kreis⸗Ausſchreibende Fürs 
fien. Die Abwechſelung des Diredtorii unter ihnen ift | 
von Kreis-Tage zu Kreis-Tage feſtgeſetzt, und der ältfte 
vegicrende Herr des Braunfchmweig-tüneburgifchen Haus 
fes führe das Con-Directorium, Be 

Kreis⸗Tage find bier feit 1682. nicht angeſtellt wor⸗ 
den; ehedem aber. hielt man fie entweder zu Braum- 
fchweig oder zu Lüneburg. J 
In Anſehung der Religion iſt der Nieder ⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Kreis gang Evangeliſch. Die Kriegs⸗Macht ſei⸗ 
ner Stände iſt anſehnlich; und als zu Ende des vori⸗ 
| | gen: 
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— vonden Haufe. Städt | ang 


— das deutſche Reich 40000 Mann in Frie⸗ 
dens⸗Zeiten unterhalten wollte, wurde dieſem Kreife Die 
Stellung von 4029 Mann zugetheilt. Bender Reichs⸗ 
Executions- Armee im neuften Kriege find, wie befannt, 
feine Nieder» Saͤchſiſchen Kreis: Truppen zu ſehen ge⸗ 
weſen. 

er Eine recht accurate —— Charte von dieſem 
Kreiſe fehle; die Homannıfche iſt inzwiſchen gut genug. 


Das X. Bud). 
| Dom 


Ober ‚Säöfhen-Kue. 


’ Vorbericht. 


Die Wörter Ober⸗Sachſen, und Ober⸗ 
 Sächfifcher Kreis, müflen wohl von einander uns 
terfchieden werden, 

Unter dem Worte Ober sSachfen wird biswei⸗ 
len nicht mehr begriffen, als der Saͤchſiſche Chur⸗ 
Kreis, um Wittenberg herum, welches der eigentliche 
DUCATUS SAXONIA SUPERIORIS ift. y 

Darnach verſtehet man aber aud) darunter alles, 
was wiſchen tem Hare und dem Boͤhmer⸗Walde ges 
age iſt, nemlicht 1. den Saͤchſiſchen Chur; Kreis, 
2. das Fuͤrſtenthum Anhalt, 3. diekandgrafkchaft Thüs 
ringen, und 4, das Marggrafthum Meiffen. 

Die Benennung, Ober⸗Saͤchſiſcher Aveis, hat 

‘ Dagegen einen viel weitläuftigern Umfang 5; denn auffer 
den jeßterzehlten Landen faßt fie nach ı, die Abten Qued⸗ 
linburg;, 2. die 9 —— — und 3. gantz 
Pommern in ſich. 

* Nach ſolcher Beſchaffenhait grentzt dieſer Kreis an 
* Bee, Ober⸗ Rheiniſchen und Nieve-Eäd- 


ſiſchen, 
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ſiſchen — an die Oſt⸗See, Preuſſen, Polen, 


Schleſien, die taufis und Böhmen. Er fan auch fei- 


ner Größe wegen, bie man auf 1950 Geographiſche 


Quadrat⸗ Meilen ſchaͤhtt, nicht fuͤglich auf einem Blatte 
von gewoͤhnlichem Land⸗ -Chavten-Sormat vorgeſtellt wer⸗ 


den, daher man ihn en oe in den ſuͤdlichen und 


nordlichen Theil, tat PArs Mexipionaris Er de⸗ 
PTENTRIONALIS CiRcvLI SAXONIE Surmiorns, auf 2 


Blättern abgetheilet findet. 


Die Stände deffelben find: Satan Caur- 


BRANDENBURG, SACHSEN = WEIMAR, SACHSEN-EISE- 
NACH „ SACHSEN-COBURG, EEE. SACHSEN- 
ALTENBURG , SACHSEN - QUERFURT, VOR- Ponmtern, 


Hhınver - PoOmMERN und CAMın, ANHÄLT, QueDLin- | 
BURG, GERNRODE, WALCKENRIED , SCHWARTZBURG- 
Sanibesännien ——— Reken Mans- 
FELD , SroLBERG, Barpy, die Grafen Reuss und bie j 


Grafen und Herren von SCHÖNBURG. 
Das Fürftenthum Cosurc haben wir nad). feiner 
tage bereits bey Francken mitgenommen: daher findet 


man in dieſem zehenden Buche nur die Sande der uͤbri⸗ 


gen 21 Stände in’folgenden fieben Capiteln: I. von 


ANHALT, DO. von der Abtey QUEDLINBURG, — 


IH, vom Hergoathum SACHSEN oder dem Saͤchſiſchen 


EAN Re 


CHUR-KREISE, IV. von THÜRINGEN, V. von 


MEISSEN, VL von der MARCK, und VI. von. 


POMMERN. | ja 


Das J. Capitel. 


Von dem Fuͤrſtenthum Anhalt. ne 


Vorbericht, 
' Diefes Fuͤrſtenthum, Sat, Princirarus AnHAL- " 
Tıxus, liege zioifchen der Marck Brandenburg, dem 


Chur⸗ Fuͤrſtenthum Sachſen, dem Meißnen- Lande, 
Man 


ey ? * 


a. 


rt von Der Shan Reale mer | 
= af ‚Stolberg f Braunſchweig Halberſtadt und — 


deburg 
— Ran Verfkredie ſch in die Lange auf: 14 Meilen: die 
gets Breite aber trägt nicht mehr, als 4 Meilen aus 
+. Das Erdreich überhaupt genommen ,-ift fruchtbar 
an Getraide und Obſt, darunter die Borſtorfer⸗ 
Aepfel das beſte find. Im Cotheniſchen und Bernbur⸗ 
giſchen waͤchſet des fetten Bodens wegen viel Gerſte 
und Beitzen: im Deſſauiſchen und Zetbftifchen aber, 
wo ſchon etwas Sand mit iſt, mehr Korn. Der Hopfen⸗ 
bau wird auch mit Nutzen getrieben. Ä 
Im Töthenifchen und um Bernburg herum ift 
Ma gel an Holtze: dagegen haben der Zerbſter und 
Defauifihe Antheil, wie auch die Aemter Ballenftxdt 
und »Harzgerode, überflüffige Holßungen und fehöne 
Wildbahnen: fonderlich erifft man gange Alleen von 
Eichbaͤumen an, und es wird von hier viel Bauholg, 
‚nachdem es zu rechte gefägt und gefchnitten worden, auf 
| det Elbe nad) Hamburg und fo weiter verführet, ! 
Der vornehmſte Fluß im Lande iſt die Elbe, welche 
mitten durchgeht: geringere ſind die Saale, die Milde 
ober Mulde, die Wipper, weans Alle zufammen 
bringen gute Fiſche, und in der Mulde bey Deflau ift 
un Sachs: Fang. | 
+ Die Bergwercke auf dein Hatte geben fen, Rus 
— Silber, Eiſen, Stein⸗Kohlen, Schwefel, Vitriol, 
Alaun, Salpeter, und andre Mineralien. 
Den Nahmen bat das fand von dem verwuͤſteten 
Shoſſ ANHALT bey Harzgetode: feine Fuͤrſten 
Jaber ſtammen ausdem berühmten Afcanifchen Hau⸗ 
fe ab, dem das Gluͤck im zwoͤlften Seculo fo viel zuge: 
worfen hatte, daß es eins von den maͤchtigſten Haͤuſern 
‚Im Roͤmiſchen Reiche war. 
a ap NE El — * — Brandenburg 
7— von 











BER 
von K13 big 1322, gantzer 170 Zayı, vente 
an das. Haus Bayern, Buche, 

Es beſaß ferner vie Chur Sachſen von 1180. bis 
1422) gantzer 242 Jahr, darnach kam ſi ean das * 
Meiſſen 
Er lich gehörte ihm auch das — — Sach 
ſen⸗Lauenburg von i422. bis 1689, gantzer 267 Sy, 
darnach kam es an das Haus Braunſchweig ⸗Luͤ⸗ 
neburg. 

Alſo iſt — Aſraniſchen Hauſe nichts uͤbrig ge⸗ 
blieben, als das heutige Fuͤrſtenthum ANHALT': denn: 
wie es mit der Grafichaft Afchersleben oder Afcanien 
‚ergangen, Das haben wir bey Halberfladt erzehlet. 

Es theilen ſich aber die: Fürften von Anhalt in 4 
Haupt-Linien, nemlich: 1; DESSAU, 2, BERNBURG, 
3.CÖTHEN, und‘4. ZERBST, "Die drey erften find. 
Reformirter Religion; und folche ift auch in ihren 
tandes-Antheilen die herrfchende: die Zerbfter Linie aber 
bekennt fich nebſt ihren meiften UNIeCHaUeN jur Evans 
geliſch. Lutheriſchen Kirche. 

Maun wollen wir die vierg Landes-Antheile i in eben ſo 
viel Artickeln vor uns nehmen. 


Dieb 1. 
"Bon ANHALT- DESSAU. 


a Fuͤrſtliche Haus, Reformirter ——— | 
- hat. feine Landes⸗ Portion an den Grentzen vom Saͤch⸗ 
fifehen Chur» Kreife, nicht weit von Wittenberg. Die 
Aemter heiſſen nach dem Alphabete: 1 Deſſau, 2. Freck- 
leben, 3, Gröpzig,, 4 Grofs-Alsleben, 5. Radegafl, 
6. Sandersleben, 7. Wörlitz , und die merehwirdigen 
Derter darinnen find: | Ä h 
„DESSAU, Lat. Deflavia, die beſte Satti im gangen Lan⸗ 


des Antheile, an der BAU wo fie bald in die Elbe 
* Pie ® 
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> Reffen weil, und hat ein geraͤumliches Reſidentz⸗ Schloß; 3. 

dabey it ein ſehenswuͤrdiger Lachs Fang, und ein ſchoͤner 

Sbier Garten mit einer Stuterey. Der 1747. verſtor⸗ 

bene beruͤhmte Fuͤrſt Leopoldus hat dieſe Reſidentz Stadt 

durch Anlegung neuer Straßen, Gebäude, der Waflers 

Vorſtadt und Elb⸗Bruͤcke, bauptfächlich zu ihrem jegigen 

Anſehn verholfen. Nan findet da 2 Neformirte Kirchen, 

‚eine Butherifihe,eine gute Schule, 2 Hofpitaler, ein Wap- 

- fen Hand, und das von Fürft Leopoldo Maximiliano A. 

. 17409. ‚angelegte Armen-Haus Leoroıospanex: es fehle 

auch nicht an Juden, , Die Einwohner verfertigen vor⸗ 
nemlich Tücher, Struͤmpfe und Hüfe. 

1 ORANIEN-BAUM, ift eine Fleine regelmaͤßig angeleg« 
te Stadt, undein febönes Yufl-Haug/mit einem prachtigen 
Garten, 2 Meilen von Deflau. Es führe feit 1686. den 

jetzigen Nahmen vonder Fuͤrſtlichen Frau Ur⸗ Groß⸗Mut⸗ 

ter, die befannter maffen eine Pringefin aus dem Haufe 

Oranien gewefen ift: vorhero Fund das alte Dorf Nifch- 

‚owitzdar .... 

 . WÖRLITZ, ein Gtädfgen, Amt und Fuͤrſtliches Bor: 

werd, 3 Meifen von Deflau, gegen Wittenberg an einem 

See Es iſt ein neues Fürftliches Jagd⸗Haus daſelbſt 

angeleget worden. A, 1725. brannteder Ort ab. 

RAGUN, ein geringes offenes Staͤdtgen, fo aber anges 
nehm liegt, "weil es die Mulde gang umgiebt. 

JESNITZ, gemeiniglich NEU-JESNITZ, zum Unters 
ſciede des nicht weit davon auf der andern Geite der Mul- 
de liegenden Ehur-Sachfifcben Dorfed Arı-Jewrrz, iſt 

"ein offenes Städtgen mit 2Vorftadten, an nurgedachter 
" Mulde oder Milde. Es giebt viel Juden da. 

KLECKEWITZ ‚ ein vormahliges Rittergut, gehört . 
der Gräfin von. Annaıt, Witwe des 1737. verftorbenen 
Erb Prinen Wilhelmi Guftavi, und ihren Kinderm. ? 

— RADEGAST, ein Flecken mit einem Amte von 3 Doͤr⸗ 
ern. , 

N _ GREPZIG oder GRÖRZIG, ein Gtädtgen und Schloß 
an der Fuhne, mit einem Amte von 4 Dörfern und einen 

; Vorwercke. 

| "SANDERSLEBEN, ein Flecken und Amt ander Wipper, 

mit einem Echloffe, darauf in neuern Zeiten Fürftliche 


„Witwen reſidirt haben. 
’ b 55 ar FRECK- 
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- ALSLEBEN, GROS-ALSLEBEN, eitt Flecken amd Ymt 
da vo Halberſtad und Magdeburg an einander ſtoßen 
Es muß nicht mit dem andern ALSLEBEN Im Mag 
. beburgiftben Gaal: Kreiſe verwechſelt werden, mel 
ches nun auch Anhalt - Deſſauiſch iſt, nachdem es di 
von Krosıck A. 1747. an den Fuͤrſten Leopoldum Maxi 
milianum verfauft baben. Dieſes letztre Alsleben iſt eir 
Stadtgen an ber daale von 1og Feuerſtellen, ud das altı 
Dorf gleiches Namens liegt wieeine Vorſtadt gleich dran, 
FRECKLEBEN,ein Dorf und Amt mireinem weitlauf: 
tigen alten Fürftl. Haufe, Tiegt etwas gegen werten; an 
den Örengen von Mansfeld. 

Naͤchſt dieſem beſitzt das Fuͤrſtliche Haus Anbaltı 
Deſſau, im Chur» Saͤchſiſchen, das Rittergut Saız- 
FURT und Dorf CAreıze Amts Bitterfeld , wie auch das 
Rittergut Lögerrrz, Amts Zörbig; im Könige Preuf 
fen aber gehört ihm ein fehöner Strich Landes zur Uncken 
bes Pregels, viertehalb Meilen lang, und eine breit, dar- 
innen »der Flecken BUBAINEN mit feinem fehönen 
Sihloffe, und NORKITTEN nebft noch 3 Yemtern 
gelegen find. S. den Iten Theil diefer eogeapdiep«a59 


Der I. Artikels... sun win... 
Yon ANHALT- BERNBURG. 


Dieſes Hochfürftlihe Haus ift auch Reformirs 
ter Religion, Die $andes- Portion beſtehet in zwey 
Stuͤcken, welche in der Weftlichen Hälfte des Fuͤrſten⸗ 

thums gelegen ſind. Das vorderſte davon hat die 3 
Aemter Bernburg, Hecklingen und Plötzau. 
BERNBURG, Sat. Bernburgum ober Urfopolis, eine 
feine Stadt, mit einer fleinernen Bruͤcke über die Saale, 
Eigentlich beſteht die Stadt aus 3 Theilen, In der Alt 
ſtadt iſt eine Kirche, die Schule, das Rathhaus und Die neu⸗ 
erbaute Fuͤrſtliche Cantzley: in der Neuſtadt aber findet 
man nur eine Kirche und den Gernrodiſchen Hof. Diefe 
beyde Theile haben jedoch zufammen einen Magiſtrat und 
Zurftlichen rn Voigt. Die Smdt vor dem * 
tt» 





som Ober⸗Saͤchſiſchen Kreife.e mar 
F Inngeen liegt auf der andern Seite der Saale, und ob fie 
gleich den dritten ange von Bernburg ausmacht, fo bar fie 
| . Doch ihren eigenen agiſtrat. Das darinnen befindliche 
Fuͤrſtliche Refideng-Schloß liegt auf einem hohen Felſen, 
und hat tiefe ausgemauerte Graben, daher es im neuſten 
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Kriege allemahl mic befegt worden ift, wenn Eruppenda 
herum geftanden haben. Unten fließt die Saale vorbey, 


und hat da eine fehöne fleinerne Schleufe. Nordwaͤrts der 
Neuſtadt iſt auch die Vorſtadt WALnau mit einer Kirche. 
2. SZEITZ, indgemein KLEIN-ZEITZ, hatte fonit Adel. 
Beſitzer ifk aber feit 1635. ein Fuͤrſtl. Haus, darauf eine 
> ef Neben Linie vormaplsrefidirte, die ihren Eis erft 
nach Hoywm,'und num nach Scaaumsurg in die Wetterau 
verleget hat 
HERLINGEN, ein Dorf und Amt, iſt denen von Teo⸗ 
‚vrunzu Lehen gegeben. Border Keformatiou war ein Be⸗ 
nedictiner-Ronnen- Kloſter da. 
 »PLOTZKAU, ein Schloß aufeinem Felſen an der Saale, 
— vor dieſem eine Fuͤrſtliche Linie reſidirthat. Es 
iſt ein Dorf und Amt dabey. 

Und das ſind die merckwuͤrdigen Oerter in dem voͤr⸗ 
derſten Theile der Anhalt⸗ Bernburgifchen-tandes-Por- 
tion, Das andre Stüd liegt etwas Davon abgefonderr, 
gegen Welteh, und begreift die Aemter Ballenftedt, 
Harzgerode, Güntersberg , Hoym und Gernrode, 


darinnen zu mercken: 
ANALT, ein altes in bloſſen Steinhaufen jetzo beſte⸗ 
hendes Schloß, auf einen hohen Felffen, am Fluſſe Sel- 
Eke. Von demſelben führt dag geſammte Rand und Hoch: 
h — 7 Haus feinen Rahmen Es gehoͤren aucb dieſe 
Steinhaufen zu keinem Antheile beſouders, ſondern allen 
&, Sin en in Gemeinfchaft. 
h ZGERODE, HARZGERODE, eine Stadt 
av * Ani, am Eingange zum Hartze, an’ ber ‘Selcke, 
allwo vor diefem eine Heben» Linie refidiret bat, davon 
h memand mehr übrig iſt. Um diefe Gegend find vie - 
berühmten Anhateifchen Bergwercke, daher auch ein 
“ are Amt und Ober Aufſeher in Haregetode iſt. 
Man bricht anch dahler um einen bunten Marmor, welcher 
fig bey Saaun der Haͤuſer und Mauern verbraucht 
* Bobb3 wird. 
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wird. An der Dfi-Seiteaufden Berge Fer die fogenann 
te Ausustusstanr, und gegen über die Frehheit, eine Vor— 
fiadt. Die Waldungen im Hartzgerodiſchen ſollen jaͤhr⸗ 
lich 70000 Thlr. Einkünfte abmerfen. 
WILHELMSHOF, ein angenehmes Fuͤrſtliches Haus 
und Vorwerck, ohnweit Hartzgerode, im Walde. 
GERNRODE, war vor Diefem ein angefehenes freywelt— 
liches Frauenzimmer⸗Stift, und die Aebtißin war eine 
geiitliche Reichs⸗ Fuͤrſtin; Es iſt aber vermögedes Weſt— 
phaͤliſchen Friedens dem Haufe Anhalt verblieben, und ſel— 
biges hat deshalb ſowohl auf dem Reichs⸗Tage unter den 
Rheiniſchen Praͤlaten, als beym Dber-Gächfifchen Kreiſe, 
Sitz und Stimme. Aus den Guͤtern der Abtey iſt ein 
Fuͤrſtliches Beruburgiſches Amt worden, und dad ehe: 
malige Stifts⸗Gebaͤude giebt jego den Amts⸗ Hof ab. Das 
 Gtädtgen Gernrode, ohnweit Quedlinburg, halt feinen 
Gottesdienſt in der epemaligen Stiftskirche: darinnen iſt 
das ſchoͤne Monument Marggrafens GERONIS, von ber 
Laufig, noch zu ſehen. Er hat diefed Gerurodiſche Kloſter 
geſtiſtet, und nach ſeinem Nahmen genennet; auch iſt er 
von A. g30. bis 965. ein groffer Held geweſen. 

BALLENSTÄEDT, ein Staͤdtgen am Fluſſe Getel mit 
einem Amte, nicht weit von Gernrode. Es iſt ein ſchoͤnes 
Fuͤrſtliches Schloß daben,aufeinem Felſen. Ehedem führte 
eine Fuͤrſtliche Witwe den Titul davon, welche aber 9. 
„749. geſtorben iſt. 

GüNTHERSBERGE, nicht weit von Bartıgerade, iſt 
ein Staͤdtgen/ Schloß und Amt. | 

HOYM, eine feine Stadt mir einem Schloffe md Am— 
fe, zwiſchen Quedlinburg und Aſchersleben, mo der Gedel 

in die Seleke faͤllt. Es iſt das Stamm=-Hausder Herren, 
und nunmehro Grafen von HOYM, die nun anſehnliche 
Guͤter in den Chur⸗Saͤchſiſchen Banden befisen.  Bordem 
war dieſes Hoyın die Nefideng einerfteben-Linie vom Haus 
fe Anhalt-Bernburg, ehe fie. ihren Giß nach ee 
in der Wetterau ver! eget hat. / 

FROSE, ein Dorf, hatte vor Zeiten ein Frauen⸗ Stift, 
das mit Gernrode vereinigt war, Es liegt an dein se 
mahligen Aſcherslebiſchen See. ı 
.. M4GDE-SPRUNG, zmifchen Anhalt und Harbgerode 

find 2 hohe Felſen einander gegen über, zwiſchen 
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gi der, ß Seleke durchflieffek ‚Den Urſprung des Na ah⸗ 
en au man folgendergeftalt ; Aufdenveinen Felſen 
inſtens ein artiges Madgen, und fahe obnyefehr 
| "ihren Lieb ten auf dem andern Felſen gegen über ſehen. 
Da fwagte ſi ie, aus hertzlicher Sehnſucht, ibn zuumar—⸗ 
men, einen Luftſprung von einem Felſen auf den andern, 
En über den Fluß: Ihre Fußtapfen will mar 
heutige Tages auf dem einen Felſen ſehen. %.1729. 
iſt auf dieſem Mäcnespaung eine ſchoͤne Papier⸗ Mühle añ⸗ 
—— 7— 

Daß eine Neben Linie des Hauſes Anhalt⸗ Bern- 
ung die A SCHAUMBURG in der Wetter- 
au, und die Grafſchaft HOLZAPPEL in Weftphalen, | 
durch eyrath erlanget hat, davon findet man im, VI, 


und A 1. Buche die ſes Bandes mehrere Nachricht. 


Der IM. Artikel, 
a ANHALT-COTHEN. 


Auch dieſe Linie iſt Reformirter Religion, Die 
Sandes- Portion lieget recht in der Mitten vom Für: 
‚fenthum , ‚und begreift. Die Aemter Cöthen, Nienburg, 

‚Warmsdorf und Wulfen. 
- COTHEN, Lat. Cothenz, eine feine Stadt AR Amt, 
"mit einer Fürft lichen Reſi ident.  Besydem alten S eſe 
war vor dieſem ein berühniter Fuͤrſtlicher Garten, darin⸗ 
nen rare Kraͤuter und Gewaͤchſ⸗e wuchſen: Er iſt aber ſehr 
eingegangen, obgleich der Fuͤrſt da reſidiret. Die Wall⸗ 

Straſſe giebt der Stadt eine beſondere Zierde. Auſſer dem 
findet man hier de Reformirte Stadt Kirche, eine Lutheri⸗ 

a sehe Kirche, eine Reformirte und eine Lutheriſche Stadt: 

Schule, einızıı angelegtes Fraͤulein Stift fuͤr b Luther 

— riſche Conventualinnen, ein Reformirtes und ein Lutheri⸗ 












is fhes Wayſenhaus, und ein Hoſpital vor dem Halliſchen 
* Shore; Auch iſt d Sie Shuumbeinifche Goldeund Eilber- 
ai } abrique betrachtlich. WU. u1617.hat Fürft Ludoyicus die 
ekante fruchtbringende Befellfchaft bier geftiftet., Zum 
— en 52 Doͤrfer und Derten. 
a „NUENBURG oder MÜNCHE-NIENBURG, eine Heine 
* An Ver Saale: mit; nn Amte und Schloffe s auf 
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Münchs- —5 — da. Die 1740. — — 
Frau Groß⸗Mutter fuͤhrte von dieſer Stadt Are, 
als ihrem Leibgedinge, den Graflichen Titel, > 
“  . WULFEN, iſt ein fleined Amt von 3 Dörfern.“ | 
: WARMSDORF, ein wenig abwarts, gegen Deſten an 
der Wipper, zwiſchen Aſehersleben und Bernburg, iffein 
Fuͤrſtliches Schloß und Amt, allwo des jetzt reg ierenden 
Fuͤrſten Herr Vater als apanagirter Herr reſidirt hat. 
Es fuͤhrt auch den Titul einer Grafſchaft, und Fuͤrſt Ge. 
orgius hat ehedem in der hieſigen Schloß—⸗ NG zu unters 
ſchiedenen mahlen gepredigt. 
AMSDORF, ein Reformirtes Dorf, ift der Sig eines 
Superintendenten. —V 
‚GüSTEN, ein Stadtgen ander Wi per. PTR 
-KOLBICKE, auch an der Wipper, ein Fuͤrſtliches Bor 
werck, eine halbe Meile von Bernburg, war vor diefem eis 
ne probfiey und iſt wegen des Gt. Veits⸗ Tantzes bekant. 


Der IV, Artickel, * 
Von ANHALT- ZERBST.- 


Diefe Linie bekennet fich zur —— — 
gion. Ihre Landes ⸗Portion lieget an der Elbe, zwi⸗ 
ſchen Wittenberg und Magdeburg, Die Yorker dar: 
innen beiffen nach Alphabetifcher Ordnung: 1. Cos- 
wick , 2: Dornburg,.3. Lindau, 4. Mülingen, 5, Rofs- 
Jau, 6. Walter-Nienburg, und 7. Zerbft; Man mercketz 

ZERBST,, tat. Servefta, eine feine Stadt und Amt,am 

Fluſſe Nute, mit einem wohlgebauten Fürftlichen Schloß 
fe, darauf der Fuͤrſt feine Refidens hat. : Die Lurberas. 
ner und Reformirten wohnen da unter einander, daher 
find 2 £utherifche und ı Neformirre Kirche da. Es befin⸗ 
det ſich auch in dieſer Stadt ein dem gantzen Fuͤrſtlichen 
Anhaltiſchen Hauſe gemeinſchaftliches GYMNASIUM, 
welches Fürft JOACHIMUS ERNESTUS W 1583. fie 
beyde Religionen angelegethat: Es iſt mit einem Redo- 
re; 3 Reformirten Profefforibus und einem Lntheri⸗ 
ſchen, verſehen Auſſer dieſem Gymnafio giebts noch ei⸗ 
ne Lutheriſche und eine Relormrte Schule da — 
au 


1% —* 


2. sem Ober Soͤchſiſchen Kreife, 29 
auch in der hiefigen Gold⸗ und Silber⸗ Fabrique giite Ar⸗ 
beit verfertigt. Das Hauptwerck der Buͤrger aber iſt 
die Brau Rahrung, und das herrliche Zerbſter Bier wird 
bis nach Hamburg und noch weiterverführt. Ein latei⸗ 
niſcher Poet hat ein artiges Epigramma darauf gemacht: 
"085 Serveftani quis eulpat pocula Zythi, * 
"0. Oli nec cerebrum, nec caput efle poteſt. | 
Kenibus & nervis cerebroque hic’'humor amicus, 
4 ni —* Nulla unquam lepræ femina foeda jacit. 
; © - ANCUNE, liege dichte bey Zerbſt, und iſt mie eine 
Vorſtadt davon, hat aber einen eigenen Stodr- Rath. 
"®ÖFRIDERICKENBERG, ein Fürflliches Schloß mit eis 
E fe en u. Luft —— a. Joh. Auguftus 
ließ es A. 1794. feiner erften Gemahlin aus dem Haufe 
Erdmann welche Frivzrica hieß, zu Ehren ans 
egen. | DA ER, 


* ROSLAU, ift ein Staͤdtgen und Fürftliches Amt, ne: 
” ‚HenZerbkt, gegen Diten, bey welchem das Fluͤßgen Ros- 
lau in die Elbe gebt. Es iſt ein altes Schloß da, und zum 
Amte gehoͤren ig Dörfer... nm. 200,0 
„s60CQSWICR, eine mittelmafige, Stadt-und Amt mie 
einem Schlofie ,. ander Elbe, nur zwey Meilen von Wit- 
* tenberg, in einer angenehmen Gegend... Das Schlof ift 
der brdentliche Sie für die Fuͤrſtlichen Zer bſtiſchen Witt: 
Swen; zum Amte aber gehören 14 Dörfer und Vorwerck. 
. + BüROW, ein Dorfander Elbe, mis einer. Deutfchen 
Srdens Comthurey, die zur Balley Sachfen gehört. 
>... LINDAU, eine alte Burg mit einem Stadtgen und 
Amte von 14 Dörfern, por Zerbſt gegen Norden. Vor⸗ 
mahls war es eine Grafſchaft, deren Befiger zugleich Rup- 
pin Batten, und 1524. ausgeſtorben find. Le 
0 "WALTER: NIENBURG, ein Dorf an der Nute, der 
Stadt harby gegenuber. Zum Amte gehoͤren auſſerdem 
noch 4 Dörfer. Es ſt ſolches 1659: mach Abſterben der 
Grafen von Barby an Anhalt - Zerbftald ein Chur Saͤch⸗ 
 fifches Lehn gekommen. Im übrigen muß dieſer Ort nicht 
mie eg im Coͤthen ſchen verwechſelt 
Wwerden. | a 
5 DORNBURG, ‚ein Fuͤrſtliches Luft » Schlog und Dorf, 
Sunweit der. Elbe, mit einem ſchoͤnen Barton. Ehedem 
Be gehörte es denen von Münenmausen ! Seit 1687. aber war 
2 —— Dbbb5 es 
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es einer ——— Linie eingeraͤumt, welche A 1742. 
zue völligen Succeftion im Fuͤrſtenthum gelangt iſt. — 

1750. brannte es mit feinen folibaren Meublesab, doch iſt 

es nachhero vegulair wieder aufgeführt worden, 

MüHLINGEN, ein Amt von2 Dörfern über derElbe, 

ehnweit Barby, ift Chur - Sächfifches Lehr. Ehebem | 
war eseine Sraffchaft der Grafen vor Barby, nach deren 
Abgange es erſt zu den Anhaltiſchen Seniorat⸗Guͤtern, in 
der Folge aber zum Zerbſter Landes-Antheile geſchlagen 

ze Auf dem Schloſſe bat auch ein apanagirter Fuͤrſt 
reſidirt. 


Der Fuͤrſt von Anhalt: Zerbft beſitzt auch die Bere: | 
fchaft JEVERN, aus der Dfdenburgifchen Erbfchaft, 
von welcher beym Weftphälifchen Kreife — Nach⸗ 
richt zu finden iſt. n 
Anhang 
Zum Fuͤrſtenthum Anhalt. 
Alle vier vegierende Linien zufammen haben wegen 
dieſes Fuͤrſtenthums ſowohl auf dem Neichs- Tage, 
als beym Dber- Saͤchſiſchen Kreiſe, nur eine Stimme, 
welche det SENIOR des Geſchlechts jedesmahl verfuͤhrt: 
wegen ber ehemahligen Abtey Gernrode aber haben fie 
noch) ein Votum auf Reichs und Kreis: Tagen. | 
Die Sand - Stände werden in aller 4 Fürftlichen 
Haͤuſer Nahmen gemeinſchaftlich zuſammen berufen, 
amd der Ort ihrer. Zuſammenkunſt iſt gemeiniglich die 
Reſidentz desjedesmahligen Senioris, Letztrer empfängt 
auch vom Kanfer, als Lehntraͤger der übrigen, Die Reichs» 
Sehen, und beforge überhaupt alle gemeinfhaftliche Ans 
gelegenheiten der Fuͤrſten von Anhalt. N 
Es hat aber auch jede regierende | &inie ihre. befon- 
dere Sanbes » Regierung, Sammer und Gonfiftorium. 
Wegen der Einkünfte Hält man davor, daß das gantze 
Fuͤrſtenthum allen 4 Häufern 5 bis 600000 Thaler ein- | 


bringe, Im neuſten Krie ege hat es viel mit gelitten. 
. "SCHENCKRS 





voin m Obere affeen Kreife: A au | 


— Charte von dieſem Furſtenchum ſtan 
eine ine etwas Dörbeffertere findet man in gengens Hiftorifch- 
— Vorſtellung des Hauſes Anhalt. 


Das IL Capitel. 
Von der Abtey Quedlinburg. 


Dieſes Kayſerliche freyweltliche Furſtliche Frauen- 
immer-Stift, $ueherifcher Religion, liegt zroifchen Hal- 
R: und, Anhalt, und hat ſowohl auf dem Reichs⸗ 
Tage unter den Rheinifchen Prälaten , als beym Ober⸗ 
Sachſiſchen Kreiſe, Sig und Stimme. 

Kayſer Henrieus I. Auceps hat es zwiſchen 932. 
und 936, da er geftorben ift, geftifter , und liegt auch 
mit feiner Gemahlin Mechtildis in der.hiefigen Dom 
Kirche begraben, Es find 4 Geiftliche Standes - Per- 
ſonen bey diefer. Abtey, nemlich die, Aebtiſſin, Proͤb⸗ 
ftin, Dechantin und Canoniffin, die alle: fehöne, Ein. 
Fünfte und Wohnungen haben. 

+ Die Aebtißin ift eine unmittelbare Keichs-Fürflin: : 
fi e hat aber nebft der Abtey ihren Schutz⸗ Seren 
oder Erb⸗Voigt. Solche Schus- Gerechtigkeit und 
Erb⸗ Voigtey befaß Chur⸗Sachſen bis 1697, da 
‚fie für 300000 Thaler an Churs Drandenburgver- 
kauft worden iſt. Nunmehro beforgt alfo eine Königli- 
che Preußifche Stifts-Hauptmanney, Vogtey⸗Ge⸗ 
‚richt und Dber- Steuer» Directorium die Erb - Vog⸗ 
teylichen Jura: die Aebtißin aber beftelle daneben ie 
Cantzley und: Confiftorium. / 

Weil die jeßige Frau Aebtißin, ANNA AMALIA, 

aus Königl. Preußifchem Haufe, Neformirter Religion 
iſt: fo hat fie gleich nach Antritt ihrer Regierung, mes 
gen ‚der in der gantzen Abten aufrecht zu haltenden 
KEvangelifch = $urherifchen Religion, eine Aſſecurations. 
Aecte unterm 6 Mart. 1756, ausgeſtellt. 
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Das Stiftife Gebiete erſtreckt fich um oe Stade 
Duedfinburg herum nach allen 4 Himmels - Gegenden 
auf eine gute Meile, und ift aufder Homannıfchen Er- 
ben neufter Charte von Halberftadt am beften zu jepen. — 
Man behaͤlt darinnen: — 3 | 

QUEDLINBURG, eine ziemlich groffe Indnahebafte 

. Stadt, ander. Bode, welche zwiſchen der Alten und’ Neu—⸗ 
en Stadt fließt. “Die ebrikin und ihr Capitul wohnen 
auf einem Berge, darauf auch die Stifts- Kirche 8. Ser- 
vatii if. An der S. Benedicti- Kirche ſteht der Stifts⸗ 
Superintendens auſſerdem ſind noch 5 Kirchen, etliche 
Hofpitaler, und ein Gymnafium hieſelbſt. Nahe bey der 
Stade iſt die Kirche S. Wiperti; der beträchtliche Wald 
Ransers aber, welcher der Stadt zugehoͤrt, wird durch 
‚einen Theil des Halberftädtifhen jeßo vom Stifts Gebie⸗ 
te getrennt, Die Bürger naͤhren fich vom Ackerbau, 
SBrandteweinbrennen und Brau: Nahrung. | 
DIKFURT, ein Flecken an der Bode. 


Das HI. Copitel. 


Vom Herbogthum Sahfen, 


oder dem 


Saͤchſiſchen / Chur⸗ Kreiſe | 
Es iſt aus der Gefchichte der Chur » Fürftenthüner 
bekannt, daß die alten vornehmen und urfprünglichen | | 
Hertzoge in Deutſchland, zu Zeiten der OTTONUM, 
eben diejenigen gewefen, welche in der Folge Chure 
Fuͤrſten benennt worden find. Solchemnach war zu 
und vor den Zeiten des HENRICI LEONIS das Her⸗ 
tzogthum und Chur⸗ Fuͤrſtenthum Sachſen noch einer⸗ 
ley, bis nach ſeiner Aechtung daſſelbe in viel Stuͤcke 
zerriſſen worden, und an mancherley Herren gediehen, 
welche es unter perfchiedenen Nahmen beſitzen. | 
Ein Stüd von diefem alten Hertzogthum Sachſen, 
nemlich den fogenanneen Wittenbergiſchen Chur⸗ 
. reis 7 a 
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— der ihm incorperirten Pfals Sachſen 
und dem Burggrafthum Magdeburg, behielten die 


Aſcanier unter dem Titul des Hertzogthums Sachſen, 


und ſolches iſt dasjenige Stuͤcke Landes, von welchem 


die — Ehur-Fürften noch jetzo im Beſitze 
find, ‚auch in. ihrer Titulatur Hertzoge von Sachfen 


und Burggrafen zu Magdeburg ſich ſchreiben. 


Als nach Abgange der Aſcaniſchen Sachſſchen 


Churfürften das Hertzogthum Sachfen und die darauf 
gegründete Chur - Würde A. 1422. an das Marggräflich- 


Meißnifche Haus gediehen war, entſtunden in der Fol« 
ge, von den beyden Söhnen Churfürftens a 
Pracıpı, ERNESTO und ALBERTO, zwey Haupts 


Knien des Saͤchſiſchen Haufes, die nach diefen ihren 


| Stamm- Vätern noch jetzo benennt werden. 


Die Erneſtiniſche, als die ältfte, behielt bey der 
1485. vorgenommenen Theilung die Sächfifche Chur⸗ 


Würde, und alfo den Chur reis nebſt übrigen 
dem Hertzogthum Scchfen incorporieten Stüden 


zum voraus: Da aber nach Diefem unter Kayfer Caro- _ 
lo-V. A. 1548, die Chur auf die Albertinifche Linie 
gebracht wurde, fo befam der Chur- Kreis auch einen 
andern Herrn, "und wied noch) jetzo von diefer Alberti« 


niſchen nunmehrigen Chur» $inie des Haufes Sachen 
beſeſſen. 


e A = Se > 


Es ‚liegt. dieſer Kreis zwifchen Meiſſen, Anhalt, 


" Magdeburg, "der Marck, ‚und. der Nieder. Laufitz, 
Wenn er recht ing Gevierte, oder in die Runde laͤge, 


fo würde ſowohl die Laͤnge, als die Breite, gehen Deut: 
fihe Meilen austragen. Das Erdreich ift eben nicht 


allzu fruchtbar , und die Einwohner in den. Städten 
find auc) nicht die gröften Capitaliften, weil es da viel 
 fandigten Boden giebt. Der einige FLÄMING ober 
RLEIMMING, über Zahna bis in die Mark Brandens 


burg, 
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‚burg, iſt ein — Landes, darinnnen viel Korn wi 
bauet wird. Der Chur: Kreis aber überhaupt enthält‘ 
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nach jegiger Verfaſſung 24 Städte, 3 Sieden, 494 | 


Dörfer, und m Yemter. 

Die Aemter heiffen nach dem Alphabet: 1 —— 
burg, 2. Belzig, 3. Bitterfeld, 4. Gommern und 
Elbenau,' 5, Giafenhaynchen, 6. Liebenwerda, 


7: Prötzich, 8. Schlieben,, 7. Schweinitz, 10. Seyda, 


und ıu. Wittenberg nebft Barby. 
Man ſieht leicht, daß nach dieſer Verfaſſung etli⸗ 


che Aemter zu dem Chur⸗Kreiſe jetzo gerechnet werden, 


die vordem nicht dazu gehoͤrt haben. Dergleichen ſind 
3. E. Gommern und ErBenau, fo zum Burggrafthum 


Magdeburg gehören; ingleichen Bırrerreıp, fo bie 


1738. Sachfen= Merfeburgifch war. 

Der Folge nach laflen fich auch die Querfurti⸗ 
ſchen Aemter Daum und jürtanock hier am beſten 
mitnehmen, wie fie denn nad) der neuſten Eintheilung _ 
der Chur: Saͤchſiſchen Provintzen wuͤrcklich hieher ge⸗ 
zogen werden, und in geiſtlichen Dingen auch zum 
Conſiſtorio des Chur⸗Kreiſes geſchlagen find. 

Wenn aber einige die Memter 'TTorsAu, EırEn- 
BuRG, Doeuırsch, 'ZörsıG, Düsen, Dommitzsch, 


Bibel, ELSTERWERDA und ScHiLDE, mm Chure ® 


Kreiſe gerechnet haben, welche doch alle unftreitig zu 
Meiffen, und nahmentlich zum Seipziger Kreife gehören: 


fo geben fie zu weit, und wir erinnern folches nur Des» 


wegen, Damit man die accuraten und unrichtigen Sande ı 
Charten von einander unterſcheiden lernet. | 


Nunmehro wollen wir die merckwuͤrdigen Derter 
nad) den Aemtern vor uns nehmen: | 


1. Das Kreis- Ame WITTENBERG ,' zu wel⸗ 


aaa auch bie Örafichaft BARBY gerechnet wird, re 
greife 


— 


0, vom Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiſe. as 
‘greife mit derſelben 22 Schriftfaffen, 19 Amtfoffen und 
114 Dörfer; Die merkwürdigen Derter find: . " 


a 


"WITTENBERG, Sat. Witteberga oder Leucorea, die 
‚Haupt » Stadt des Chur-Kreifes, iſt nur mäßig groß, und 
liegt gleichfan in Form eines halben Mondes au den El- 
belangbin, überwelche hier eine Faͤhre geht. Die Be 
feſtigung der Stadt war vor dem neuften Kriege beffer, 
algjeso, denn A. 1756. machten die Preuffen gleich nach 
„ ihrer Ankunft eine ziemliche Deffnung in den Wall, und 
‚ob fie ſchon nachher alles vom neuen fortificirten, fo wur⸗ 
de doch das meifte A. 1760. nach der fcbarfen Belagerüng 
yon den Defterreichern iind der Reichs Armee gefchleifet, 
iſt auch unferes Wiſſens wenig wieder hergeftellt worden, 
Die Uebergabe diefer Stadt en die Kayferl.und Reichs- 
Zruppen vom 21 Aug. 1759. geftbabe, nachdem eine gute 
‚Zahl Haufer in der Vorſtadt von den Preuffen vorbero 
abgebrannt worden war : eine noch gröffere Verwuͤſtung 
aber richtete die Belagerung von 1760. an, da am 13 Dit. 
auf die 1000 Bomben, Stuͤck Kugeln und Haubitz⸗Gra⸗ 
naten von den vereinigten Oeſterreichiſchen und Reichs⸗ 
Truppen hineingeſpielt wurden; daß alſo A. 1759. und 
1760. in der Stadt auſſer ıgıbefchabigten, wircklich 132 
Haͤuſer, nemlich i8 oͤffentliche und u14 Privat⸗-Haͤuſer, 

. .nebft 296 Familien; auſſer der Stadt aber über 200 Haus 
fer, und eine hoch gröffere Anzahl an Familien abge: 
brannt, und unglücklich worden find. Die Breuffen jo: 
gen auch bald darauf wieder in Die Stadf ein. Die 2 
Bäche, fo. durch Wittenberg flieffen, heiſſen der frifche 
und der faule Bach, und werden über den Gtadt - Gras 
ben durch den Wall geleitet. Dasalte Schloß, welches 
vor Zeiten der Sachfifchen Churfürften Reſidentz gewe⸗ 
- fen, iftbey dem Bombardement auch Bi8 auf die Mauern 
abgebrannt. Under Stadt: Narr - Kirche ſteht der Ges 
 neral » Superintendens des Chur-Kreiſes: aufferdens 
iſt Wittenberg der Gig eines Hof- Gerichts, Conſiſtorii, 
des Kreid- Amtes, einer Lat, Stadt⸗Schule, und ei⸗ 
mer berühmten Univerfität. Letztere hat Churfürft Fri- 
derieus Sapiens von Sachfen A. 1502. geftiftet: Er that 
"folches auf Anvatben feines getreten Rathes Martini 
. Meırenstanu, der mit ibm im Gelobten Lande geweſen 
= war, und dem Ehurfurften auf der Inſul Rhodis das * 
Bi: en 
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ben gerettet hatte. Unter dem neuen Pröfefforibus war 
 »auch D. MARTINUS LUTHERUS, ein. Auguſtiner⸗ 
Moͤnch, welcher hier A. 1517. die heilfame Refoemarion 
“angefangen het. Die alten Univerfitäten in Deutſch⸗ 
and lagen damals fo im Argen, dag der Heil. Geiftfich 
Ddleſe neue Werskiiatte der Wiſſenſchaften zu einem fo wich: 
tigen Werde gleibfam erweblen mußte. Die Schloß: 
Kirche vder Gtiftd - Kirche aller Heiligen, von welcher 
bey dem Bombardement 1760. nur der Altar⸗Tiſch, 2 er- 
jene Statuenund die Mauern ſtehn geblieben find, war 
als die Univerfitärg- Kircheder Dir, wo befagter D. Ru: 
ther zuerſt wider den Ablaß predigte, und feine Säge 
wider das Pabſtthum am 3ı Dit. 1517. öffentlich anfchlug, 
Es liegt auch diefer treue Knecht Gottes darinnen begra= 
ben: feine Gruft ift noch unverfehrt,. und auf dem Lei⸗ 
then: Steine nur etliche Zeilen. - Als Kayſer Carolus V, 
A. 1517. Wittenberg erobert hatte, umd ſelbſt in der 
Stadt war, fo trug man ihm vor, daß er Lutheri Kör- 
per ausgraben und verbrennen laffen möchte, Er ant: 
mwortete aber: Laßt ihn liegen, ich babe ibn ſchon zu 
Worms igefeben : ich. bin ein Rayfer über die Lebendi⸗ 
gen, und nicht über die Todten. Daß aber zur Zeit 
des Schmalkaldifihen Kriegs Lutheri Gebeine auf hoben 
Befehl von Wittenbergan einen unbekannten Ort wären. 
gebracht worden, um fie vor weiterer Beleidigung frey 
zu ſtellen, iſt eine ſattſam widerlegte Fabel. —— 
gen gehoͤren der Univerſitaͤt über g Dörfer, und an ihrer 
abgebrannten Schloß : Kirche ſteht ein Profeſſor Heolo⸗ 
gie als Probſt. Sie hat auch eine beſondere Stiftung 
für proteſtantiſche Ungarn. In dem groſſen runden 
Thurme bey der Schloß-Kirche wird das Chur: und” 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſche gemeinſchaftliche Archib verwahrt, 
und bat 1700 keinen Schaden gelitten. Hingegen iſt der 
9.1755. bier von dem Baron HRoutsruar angelegten nußs 
lichen Real: Schulen und Waiſenhaus-Anſtalt ihr Ges’ 
vbaͤude in der Vorſtadt 1759. von den Preuffen mit einge 
Afchert worden. Gchlüßlich Fan man auch den bekann⸗ 
ten Lutbers⸗Brunnen eine Biertel-Meile von der Stadt, 
zu welchem ein angenehmer Spatziergang fuhrt, als eine 
Mittenbergifche Merckwuͤrdigkeit noch behalten. — 
KEMBERG, Lat. Kemberga oder — u 
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Weile von Wittenberg, eine fchri tfäßige Heine Star, 
‚it eigen Schloffe und einer Probftey oder geiſtlichen * 
I Son — fi mehrefte Nahrung der Einwohner befteht 
n <a. 
SCHMIEDEBERG, eine kleine ſchriftſatige Etadt, zwi⸗ 
wbn Bergen, brauet eingutes Bier. Der Ort muß mit 
andern gleiches Nahmens in Meiſſen bey Dippoldis- 
enicht verwechſelt werden. 
J———— REINHARDS, ein Ritter-Gut bes Gra⸗ 
— der Chur Sachſen Erb⸗Marſchalls 
SIER, ein Amtſaßiger offener Flecken, ı Meile 
— ohnweit davon faͤllt die ſcwartze £ Ele 
‚fer 
er, Maltes ſchriftſaͤßiges Städtgen,auchı Mei⸗ 
le von Wittenberg, mit einer Superintendur. 
"KROBSTEDT oder KROPSTAD, fomme in der Ge 
. ntalogie als ein Gut der Grafenven doris vor. 


Se Gräffehaft BARBY wird’ zwar, durch das- 
Aubälihe ‚yon dem Kreis» Amte Wittenberg getrennt, 
wir haben aber felbige, alseinjeßiges Pertinenz-Srüd 
Davon, bier" mitzunehmen. Sie liegt an der Elbe, 
Da wo die Saale hineinfommt, und grenge auch mit 
dem Magdeburgiſchen. Ihre ebemabligen Grafen, 
fe 1659. mit Augufto Ludovico ausgeftorben find, vers 
lieffen aufler . die Aemter Mürnsen und WALTER- 
NienzuRG;, fo als Chur» Sächfifche gehen an Anhalt- 
Zerbft kamen; ingleichen das Amt RosensurG, wel \ 
khes Magdeburg heim fiel. , Die eigentliche Graffchaft 
Barsy aber, darauf das Sitz und Stimm Recht beym 
Dber Saͤchſiſchen Kreife hafter, erhielt Chur Sach⸗ 
fen, deren Weiſſenfelſiſche Neben: Einie ſie bis 1746. 
befeffen bat, worauf fie hun, zum Kreis Antte Wit- 
tenberg gefchlagen worden. iſt. Auſſer 6 Dörfern mit 
Kicchen enthält fie den eingigen merciwürbigen- Ort 

2. »BARBY,, Bar. Barbim ; eine Stadt und Schloß beym 
R eder Saale in die e Elbe, ohnweit Gommern, Sie 


ſtere Kirchen und wine Superintendun Auf” 


ER dem 
f4 
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dem ee Schlöffe reſidirte Hertzog Georgius j 
Albertus bis 1739, da er ohne Kinder verſchieb. Seit ei⸗ 
nigen Jahren haben die Herrenhuter auf hohe aulaffung | 
fich bier Etablirt. 

I: Das Amt GOMMERN mit ELBEN AU liegt | 
gleich über Barby an der Elbe, und grentzt ebenfalls 
mit dem Magdeburgifchen und "Anpätcifgen, Es be» 
greift 2 Schriftfaflen,, 3 Amtfaflen, 22 Dörfer, und. 
gehört dem Ehurfürften von Sachſen ald Burggra⸗ 
fen zu Magdeburg. Gemeiniglich giebt man vom 

Burggrafthum Magdeburg vier Aemter an, 


—— 


nemlich; 1. Gommern, 2, Ranis, 3, Elbenau,, und 
4. Gottau.‘ Rad) jegiger Verfaſſung aber ift Eısznau 
mit Gommern verbunden: Ranıs und GoTTau binge 
gen find. nur bloſſe Dexter = 9° 

GOMMERN, ein amtſaͤßiges Staͤdtgen mit einem 

‚Schloffe und einer Superintendur: 
ELBENAU, ein Dorf aufeiner Inſul in ver Eibe, 
RANIES, auch ein Dorf. 


III. Das Amt BELZIG, grentzt mit —— 
dem, und dem Jerichauiſchen Kreiſe des Hertzogthums 
Magdeburg. Es faßt 8 Schriftſaſſen, Aaſſen 
und 83 Dörfer in ſich. / 

„2 BEEZIGz ein amtfaßiges Städtgen mit einer Superind 
tendur, und einem Schloſſe, Daranf jetzo der Auumang 
wohnt. | 

WIESENBURG, ein groſſes Dorf und Ritter St, 

welches die von Taxrxorx und vonWarzoost A. 1754 von 

einem Bran» yon LinDau ‚geerbt haben. x 

NIEMECK, ein amtſaͤßiges Staͤdtgen. 
RaABENSTEIN, ein Schloß, deſſen vormahliges Yun 
mit Belzignahmentlich verbunden iſt. Jetzo wirdes a 
ein Kitter- Gut von einem, Nahmens Lösexz, beſeſſen 

BRÜCK, ein geringes amtſaßiges —— mit 

nem Schloffe 4 


IV. Das Amt JÜTERBOCK, if, ein Sie des 
Füifteiumg Querfurt, von welchem bey Thüringen 


mr 2 
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ein beſondrer Artickel vorkommen wird. Ehe es mit 
Querfurt an Chur⸗ Sachſen fam, ward es zum Lucken⸗ 
waldifchen Kreife des Hertzogthums Magdeburg ges 
rechnet, mit dem es auch noch grentzet. In der Folge 
beſaß es das Haus Sachfen - Weifft enfels bi81746, nun 
aber ift es dem Ehurfürften wieder beimgefallen. Es 
ae zu dieſem Amte 20 Dörfer. 

JüTERBOCK, GüTERBOCK, fat. Jutrebbcum, eine 
fehriftfäßige Stadt, 4 Meilen von Wittenberg, am Anger- 
bach, mit 2 Vorſtadten undeiner Superintendur, Das 
ehemablige Schloß ift verwüllet: überhaupt war der 

“ Ort vor zeiten wichtiger, als jezo. 4.1644. fihlug bier 
der Schwediſche General Toxstensonn den Kapſeruchen 
General Grafen Garras aufs Haupt. 


'V. Däs Amt DAHME von ı2 Dörfern ift auch 
ein Stuck des Fürftenehums Querfurt, fo nummehro 
hieher mit gerechnet wird. Es grentzt mit der Mieder« 
Lauſi 

— Rat, Dama, eine ſchr iftfäßige Stadt mit eis 

ner Euperintendur und fein gebauten Schloffe, da⸗ 
ra Aa legte Hergog von Sachfen- Weitfenfeld Johann 
hus als apanagirter Herr reſidirt hat. Eben der⸗ 
ſelbe if auch der Stifter des Wapfenhaufes, und der neu⸗ 
‚angelegten Vorſtadt. 

Vl Das AmtSCHLIEBEN, nebft den Gräflich- 
Seimfilhen Herrfchaften SONNEWALDE und BA- 
-RUTH, erfiredt fih an der Nieder Lauſitz bis: zur 
Marck Brandenburg hinauf, und begreift u Schrift: 
faffen, Amtſaſſen, und 50 Dörfer. 

© ‘ SCHLIEBEN,, ein Staͤdtgen, deffen Rath in genöiffen 

Stuͤcken febrifefäßig iſt, das Amt aber hat die Dber-und 
Erb-Gerichte. Diefer Dre ift dad Stamm: Haus dag 
Adel. Geſchlechts dieſes Rahmens, und hat eine Probſtey 


oder geiſtliche Inſpection. A. ‚A721, brannte er gröffen- 
theils ab. 


e ÖUHOHENBUCKO, ein Churfurſu. Jagd⸗ Hans, ift 
ei feiner Poff- Station auf der Straſſe von Leipzig 
| TE 
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nach Franckfurt an der Oder zu behalten. In der Obere 
Baufig bey Ruland liegt auch ein Dorf dieſes Rahmens. 


SONNEWALDE, weiter zur Rechten, feat fehon auf 


Nieder⸗ Laufigiſchem Boden, iſt aber zum Saͤchſiſchen 


Chur Kreiſe geſchlagen. Oben bey der, Rieder » Lauſitz 
p. 187. haben wir von diefem Stüdtgen und Herrſchaft den 


- Grafen von Sornms binlangliche Nachrichtgegebem, ı x 


BARUTH, ein ſchrift aß iges Städtgen und errſchaft 
einer andern Linie der Grafen von Sorms, an der Goila, 
da wo die Nieder: Lauſig und Marek Brandenburg zu⸗ 
ſammen kommen. Es iſt eine duperintendur da. 


VII. Das Amt LIEBENWERDA, liege unter 


vorigem, und hat 10 Scheiſtſaſſen, 10 Auntſoſen, und 
4ı Dörfer. 


LIEBENWERDA, eine febrifefäßige fleine Stadt an 
der ſchwartzen Eifer mit »einer Superintendur und 


Schloſſe, das 1733. nebft dem Stadtgen groſſen Brand⸗ 
Schaden erlitten bat. 


WAHRENBRÜüCK, univeit der ſchwartzen Elfter, und 
UBIGAU oder UEBIGAU, find fehriftfaßige geringe: 


Staͤdtgen. Letztres muß nicht mit dem Cammer⸗Gute 
und Schloſſe Uzsısav ohnweit Dresden —— 


werden. 
VII. Das Amt SCHWEINITZ, neben —— 


vorigen, zur finden, begreift 14 Schein — 
Amtſaſſen, und go Dörfer. 


SCHWEINITZ, ein febriftfaßiges Städrgen an der. 


ſchwartzen Elfter, mo die Fliesbach hinein kommt, iſt et⸗ 
was anders als Schweidnitz in. Schlefien. Die ee 
und Erb> Gerichte hat das hiefige Amt. ı An dieſem Orte 


find 1406. die beyden Pringen Sigisnrundus und Wences- 
laus, Rudolphi III. aus Afcanifchem Stamme Söhne, von - 


dem einfallenden Thurme des damaͤhls hier befindlich ge⸗ 
weſenen Schloffes, erfihlagen worden, worüber A 1422. 


die Aſcaniſchen Saͤchſiſchen Churfuͤrſten mit Alberto III. 
ausſturben. Hier hatte auch Churfuͤrſt Fridericus sa | 
piens X. 1517. in der Nacht vor Allerheiligen den merck⸗ 
mürdigen Traum von dem Mönche, der miteiner — 
Feder an die Schloß: Kirche zu Wittenberg ſchrieb. U 
1761. geſchahe da Brandſchaden. | . JESE 


* 


vom 1m Det Cie kn, a RER 
& 1 ——— eine kleine Stadt an der ſchwartzen Elfter, 
" irfberferägig: die Ober⸗ und Erb-Gerichte aber uͤbt das 
Amt Schweinitz aus. A. 1729. brannte ein groſſer Theil 
des Stadtgens ab. Es iſt eine buperintendur da, und 
auſſerdem wachſet in der Gegend eine Sorte von ihlech⸗ 
tem Wein. | 
— PRETTIN, gerade drunter an der Elbe, und Dei 
- ner Örenbe, ein ſchriftſaßiges Städtgen. 
LICHTENBURG, gleich dabey, N ein ſchoͤnes Schloß 
und Garten, auf welchem ver hiedene Churfuͤrſtinnen 
zu Sachfen, uud nahmentlich zuletzt die Frau Wittwe 
Joh, Gebreu III, Anna Sophia, fo 1717. da geſtorben if, 
. ihren Witwen- Sit gehabt haben. 
CLöDEN, ein Flecken mit einem Ritter⸗ Gute der Gens 
fen Lösen, eine Viertel Meile von Pretzich. Es ift eine... 
“ Brobftey‘ oder geittliche Infpedtion da. 

), HERZBERG, eine ſchriftſaͤßige fleine Stadt on ber 
ſchwarhen Eifter,, hat eine Süperintendur, eine Gal- 
peter «Hütte und einigen Handel mit Wolle und Tuͤchern. 

. SCHÖNEWALDE, ein amtſaäßiges Stadtgen, weiter 
hinauf, nach Dahme zu, iſt das Vaterland des vormahligen 
Wittenbergifchen Theologi; D. Wernsdorfs. 


IX. Das Amt ANNABURG hat 2 Schriftſaſſen, 
2 Amtſaſſen, undı6 Dörfer. 
 ANNABURG, ein $ledfen am Neven-Grasen, welcher 





aus der ſchwartzen Elsrek fließt, die man von der weiſ⸗ 
ſen Eisren im Meißniſchen wohl unterſcheiden muß. Ehe⸗ 
dem hieß ber Ort Locnau. Als aber Churfuͤrſtens Au- 
 gufti Gemahlin, dir man insgemein die Mutter Anna 
genennt bat, das hiefige Schloß 4. 1572. vom neuen bau⸗ 
en laſſen, diſt ſolches nebſt dem gantzen Flecken von ihr 
benennt worden. Gleich dabey befindet ſich die weitläuf: 
tige LToch zuer oder Annaburger Heyde, darinnen A 
1547. Churfuͤrſt Joh. Fridericus von Sachſen nach der fa⸗ 
talen Schlacht bey Muͤhlberg von Kayſer Carolo V. ge 
fangen genommen worden iſt 


* X. "Das Amt SEYDA; begeeift 1 Sceiffafen, 
ap fallen, und r7 Dötfek, | 


® Ya ein amtſaͤßiges Staͤdtgen mit-einer Supetin- 
2 M Cc (3 ten- 


1142 u ——— Bah 


endur, muß mit einem andern — — im 
Meißner Ertz-Gebirge nicht verwechſelt werden. 
GLuCRKSBURG, ohnweit davon, ein Luſt- und Jagd⸗ 

Schloß. 

XI. Das Amt PRETSCI, an der andern Seite 
ber Elbe, faßt 15 Dörfer in J 
PRETZSCH, ein amtſaͤßiges Städfgen mit einem 

Schloffe und ſchoͤnen Garten, 2 Meilen von Wittenberg. 

Die Königin von Polen Caxıstıana EgeRHArDınA ar big 

an ihren Tod 1727. da reſidirt. 


XH. Das Amt GRäFENHAYNCHEN, auch 
euf diefer Seite, nach) dem Anhäftifchen zu, enthäft 
+ Schriftfaffen, ı Amtfaflen und 8 Dörfer. | 

GRAFENHAYNCHEN, GRäFENHAYNCHEN, eine 

kleine amtſaͤßige Stadt mit einer Superintendur. 


XII. Des Amt BITTERFELD an der Anhal- 
tifchen und Meißner Grentze, gehörte ehedeflen der 
Sachfen: Merfeburgifchen Linie, ift abernun zum Chur⸗ 
Reife gefchlagen, und begreift 15 Amtfaffen, nebſt 48 
Dörfern. Der Boden daherum ift fruchtbar. | 

BITTERFELD, eine Eleine fchriftfäßige Stadt, an 

der Mulda, mit einer Superintendur. 
>  ALT-JESNITZ, an eben dem Fluſſe, weiter hinauf, 
ein Dorfund Ritter: Gut des Baron vonEnxpe. Dieſer 
Ort iſt das Vaterland des jetzigen hochverdienten Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Ober⸗Hof Predigers, D. Hermanns, zu 
Dresden. Gegen über auf der andern Seite der Mulda 
liegt das Anhalt - Deffanifche Stadtgen-Nev- Jessırz. 

POUCH, zur Rechten, ein Schloß und Herrfihaft eis 

ner Linie der Grafen von Sorus, und des Barons vom 
Ocnsenstein. Nicht weit davon liegt auch SCHKÖNA, ſo 
ebenfalls einem Grafen Sorms gehört. Y 
HOLZWEISSIG, ein Dorf und bekannte Poſt⸗ Station. 
zwiſchen Delitfch und Deflau. | 
BREHNA, BRENA, ein amtfaßiges Städtgen an der 
Grentze des Meißner, Landes. Vor Alters iſt es der 
Haupt: Ort einer nach ihm benannten Grafſchaft gewe⸗ 
ſen, und Otto, der letzte so von Brehna, EA. Fri 
orben, 





| hr Ober Saͤchſſthen Kreie ma 


ſtorben, worauf ihm die Churfürften von Sachſen Aſca⸗ 
—— Stammes ſuccedirt haben. | 
Da in diefer Veſchreibung des Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Rreifes die Benennungen Schriftfaffen und Amtz 
ſaſſen, oder ſchrifrſaͤßig und amtſaͤßig öfters von. 
ung gebraucht worden find ‚ auch bey Vorſtellung Der - 
‚übrigen Chur⸗ Sächfifchen” Sande noch vielmahls vor- 
kommen werden, fo wollen wir eine kurtze SB 
dieſer Wörter herfegen. 
.  SCHRIFT-SASSEN, CANZLEY. SASSEN, find in 
Chur⸗ Sachſen diejenigen Vaſallen, welche nur von der 
Churfuͤſtlichen Cantzley oder Landes Regierung in Dres⸗ 
den belangt werden koͤnnen: doch müffen fie auch vor den 
Ober : und Hof - Berichten zu Leipzig und Wittenberg ſte⸗ 
ben. Es befinden fich unter. ihnen einige Städte, ferner 
+ die Churfürftlichen Rache, Beamten, Accis⸗Inſpecto⸗ 
res, Doctores Juris, wie auch die Ober: Dffiiers. bis 
aufdent Cornet und Faͤhndrich, welche alle in berſonali- 
, bus vor. oberwehnten Gerichten ſtehen muͤſſen. Schrift⸗ 
ſaſſen aber werden fie deswegen ‚genannt, weil die Releri- 
pta unmittelbar an fieergehen. 
 „AMTSASSEN; find dagegen diejenigen Edelleute oder 
bi, Heinen ‚Städte, welche in der erften Inftanz vor dem Amts 
manne in deſſen Diſtriete ſie ihre Güter haben, belangt 
werden können, und demfelden Zinfen und Steuern ent- 
richfen müffen , daher fie den Schriftſaſſen entgegen ge⸗ 





ſebt werden. 

Das IV. Capitel. 
Von der | 
| gandgrafisaft Thüringen. 
* VBobericht. 


Pe 


Die THURINGI oder DORINGT, haben in hen 
Alteften, Zeiten im Erg Stifte BREMEN gewohnet, 
fie ſind aber von den Sachſen fo lange verunruhiget 
Bere, bie ſie das Land verlaſſen, und jenſeits dem 
Bun SI Hartze 


1144 on x. Buch von Ober Sachen. 


Hattze das Königreich, Thüringen angeleget Buben, 
welches im dritten Seculo gefcheben ift, 

Diefes Thüringifche Königreich bat heſtanden bis. 
A. 524, da ift der leßte König HERMANNFRIDUS- 
von den Sachfen und Franden um die Erone und um 
das $eben gebracht worden, 

Hierauf theilten fich die beyden Ueberoinber i in das 
Sand: Was. gegen Norden am Harge lag, LTords 
Thüringen ‚oder -IHURINGIA SEPTENTRIONALIS ge 
nannt, Das zogen die Sachfen an ſich; mas aber ger 
gen Süden am Thuͤringer Walde lieger, das hieß Suͤd⸗ 
Chiwingen, Sat. Tuurıngıa AusTRALIS, und ward 
den Francken zu Theile: | 

Es entſtunden daenach Landgrafen in Vikringen, 
die fturben A. 1247. mit Henrico Rafpone aus, da 
wurden Thüringen und Meiſſen mit einander verei⸗ 
niget. 

Von dieſer Zeit an — die Marggrafen von Meif: 
fen, welche hernach Churfürften zu Sachfen geworden. 
find, die Landgrafſchaft Thuͤringen beſeſſen, welche 
bald an abgetheilce Linien, bald. durch Ausfterben ber» 





ſelben wieder an Meiffen gekommen if. 


Endlich theilte fih das Haus Sachfen Y. 1464. in. 
die Erneſtiniſche und in die Albertiniſche Linie, \ 
und da befam die. Erneftinifche finie ihren Antheil meis 
ftens in Thüringen. | 

Heutiges ‚Tages. find - Chur Maynz, Chur⸗ 
Sachſen, Chur⸗Brandenburg, ChursBrauns 
ſchweig, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Sotha, 
Sachſen⸗Coburg⸗ Salfeld, die Fuͤrſten von 
Schwarsbur g die Grafen von Mansfeld, Stollz 
berg, Hohenlohe, Hatzfeld, der Burggraf von 
Kirchberg, die Grafen und Herren von Werthern, 
und der Deutſche Orden in Thuͤringen beguͤtert, 
darunter 


EN er ** 





ie 


nice w. von er Abe ——— 


— jedoch die mindermächtigen Theilhaber alle 
Pr a3 und Sürftlich Saͤchſiſcher Landes⸗ Hoheit 


WVUeberhoupt iſt das jetzige Thuͤringen, welches 
ohngefehr zwiſchen der Saale, Werra, dem Thürin- 
. ger- und Harz - Walde liegt, nur ein Theil des alten, 
als welches ſich gegen alle 4 Plagas Muündi vief weiter 
erſtreckte. Zu unfern Zeiten fchäge man .die Groͤſſe die⸗ 
ſes tandes auf zwangig Meilen ins. Gevierte, ungefehr 
gerechnet.» Denn wenn manche Thüringen nur zwölf 
Meilen groß angeben: fo fchneiden fie auf allen Sei: 
ten etwas ab, das doch gang billig darzu gerechnet 
wird, Ä 
Das: Sand. ift aller Orten. voldreich, wohl ange . 
 banet, und an Getraide, Wiefenwachs, und andern 
Fruͤchten aus der maſſen fruchtbar. Abſonderlich iſt 
nicht weit vom Hartze zwiſchen Nordhauſen und San- 
gerbaufen ein ungemein fruchtbarer Strich Landes, 
ohngefehr ſechs Meilen lang, welcher von dem Fluſſe 
Helm "ge ‚ und. bie guldene Are getien- 
net wird. 
| Es find fon vor langen Zeiten zwey Kteiniſche Di- | 
 flichavon Thüringen gemacht worden. In dem ‚einen 
arm die drey vornehinften Haben der Natur befchrieben : 
Coneciliare folent tria W, nomenquedecusque, ©... 
— | WAYD, WOLL&WAITZEN, Terra Thu- ; 
Br ringa, tibi. 
Undiin.dem andern twird die gute Wirthlichkeit der 
rmit folgenden Worten geprieſen: 
—— — allatum Thuringis eft bene gratum: | 
wi folo nafo faciunt tibi fercula quinque. —* 


in ‚wöllen wir in aitzelen Arũickein das geute Land 
unes vehmen. —— 
= Bi ec g | Der 
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Was dem Churflrſten zu Mahntz in a 


Thüringen gehoͤret. 


Es befteht folches in der Stadt ERFÜRT mit ih⸗ 


rem Gebiete, Davon folgendes zu wiſſen noͤthig iſt: 
ERFURT, Lat. Erfordia, liegt am Fluſſe Gera, faſt im 


Mittelpunctevon Thüringen, und fol Anfangs auch GER- 


FURT gebeiffen haben. Es iſt eine weitläuftige Stadt, 
die insgemein als die Hauptſtadt von Thüringen angeges 


ben wird, und auf3oo Baffen begreifen ſoll. Sie iſt aber 
in Bergleichung ihrer Groͤße nicht volckreich genug, und 


© dem meiften Theile nach altvateriſch gebauet. 


Die erfte Anlegung der Stadt fegt man in den Anfang 


des V.Seculi. Wegen ihrer fruchtbaren Lane kam ſie gar 
‚bald in Aufnahme, und befaß in folgenden Zeitenunter- 


ſchiedene beträchtliche Herrlichkeiten und Freyheiten: ei⸗ 


ne unmittelbare freye Reichsſtadt aber ift ſie niemahls ges 


weſen. Daß Chur⸗Maynktz von alten Zeiten her die Lan- 
desherrliche Hoheit über diefelde gehabt, kan nicht mit 
Grunde behauptet werden: foviel aber iſt gewiß, daß es 
von vielen Seculis her die geiftliche Jurisdi&tion in Erfurt 
ausgeübee. Chur-Sachfen hingegen war ordentlicher 


Schutz⸗Herr der Stadt, welche Schirm: Gerechtigfeit 


y 


durch die Verträge von 1470. und 1483. in einen Erb⸗ 
Schutz verwandelt wurde, dafuͤr Erfurt jahrlich 1500 


Meißniſche Gülden Schng-Beld erlegte. 


Nach der Zeit entſtund um das Jahr 1509. ein groſſer 
Aufruhr in der Stadt, der lange Jahre gedauert hat. Es 
zerfielen nemlich der Rath und die Buͤrgerſchaft mit einan⸗ 


der; und da der Kath Huͤlfe und Schutz wider den Böbel 


bey Chur⸗Sachſen ald rechtmaßigenSchug-Heren fischte, 
fo. wandten fich hingegen die Birrger an Chur-⸗Mayntz 


Ja endlich entftunden gar 3 Partheyen in der Stadt, wel⸗ 


che die Miaynzifebe, die Saͤchſiſche und bie Staͤd⸗ 


tiiche.genenniet wurden. 

Eine der Haupt - Zwiftigfeiten mit Chur⸗Mayntz war 
fonderlich diefe: Es hatte die Stadt ah aͤh⸗ 
rigen Kriege, wiewohl nur auf Anorduung des Raths den 


a Chur: | 


Cap TV. von Thuͤringen. m47 


— von Mayntz, in den Worten: Wir bitten 
> auch den lieben Bott für Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
zu Wayne, mit ing Kirchen⸗Gebet eingefchloffen. Diefe 
Einſchlieſſung in das Kirchen⸗Gebet begehrte nuumehro 
der Churfürft vonder Stadt als eine von alten Zeiten her 
gebuͤhrliche licht: die Stadt aber fahe folche als eine 
Ihren Freyheiten hoͤchſt nachtheilige Sache an, und fon- 
‚ berlich ‚wollten ihve Lutheriſchen Prieſter ſich durchaus 
nicht dazu bequemen. 





Es wurde auch der Streit Inter den Vartheven in der — 


Stadt nicht etwa mit Worten, oder mit der Feder gefuͤh⸗ 
ret, ſondern Buͤrgermeiſter KELNER ward gehangen, der 
Syndieus BOBENZAHN geviertheilt, der Dber-Bier Herr 

LIMPRECHT geföpft, und der Kapjerliche Herold vom 
TREE berunter geſchmiſſen, und im Kothe herum ge⸗ 
weltzet. 

Solche und andere Thärlichkeiten zogen der Stade A. 
1663. die Reichs Abbe zu: und zu allem Unglücke kam eben 
damahls ein Corps Frantzoſen aus Ungarn zuruͤcke, als 
der Stilleſtand mit den Tuͤrcken geſchloſſen worden war, 
die nahmen ihren Weg mitten durch Deutſchland, und 

thaten dem Churfuͤrſten zu Mayntz gewiß einen groffen 
+ Kittekdienft ; denn fie überrumpelten die geaͤchtete Stadt 
Erfurt A. 1664. und brachten fie. nach einer vom 6 Sept. 
bis zum 16 Detob. gedauerten Belagerung zur Uebergabe. 
Mit Chur⸗Sachſen hatte man ſchon vor hero wegen der 
Schutz Gerechtſame heimlich tranſigirt: mit den Haͤuſern 
Erneſtiniſcher Linie aber kamen 1665. und 1666. Verglei⸗ 
che wegen dieſer und andrer Handel zu Stande. Endlich 
ward 1667. noch ein Bergleich zwiſchen Chur⸗Mayntz und 
Chur ⸗Sachſen, und alsdenn ein Executions -Recefs zwi⸗ 
ſchen Chur⸗Mayntz und dem Fürftl. Haufe Sachſen abge⸗ 
— Mit einem Worte: Erfurt gerieth nebſt feinem 
Gebiete unter die voͤllige Bothmaͤßigkeit des Churfuͤrſten 
von Mayntz. Doch hat nachher Churfuͤrſt Johannes Ge- 
 orgius III.von Gachfen fich vor dem Rayferlichen Throne 
alle Rechte über diefe Hauptſtadt in Thüringen ſamt Zubes 
hoͤr vorbehalten, auch dießfalls ein Pleniflimum Deeretum 
‚"Salyatorium ‚erhalten, und in feinen Reichs: Lehn-Briefen 
Hin Gerechtſamen conferviret. 
‚ Bey. ber BR von Erfurt bemerkt man zufoͤr⸗ 


derſt 


- 


8 Dis x. Bu, or Odet > Chain —— 


— derſt die wvohlangelegte Citadelle auf dem ſn — 
PETERSBERRGE mit ihren 6 gantz neuen Baſtions auf: 
fer der Stadt aber weſtwaͤrts die Veſtung CYRIACI- oder 
CYRIAKS-BURG. Beyde haben Ehur-Mayngifihe Be: 
ſatzung: es liegen aber Daneben auchallemahl 3biß 400 
Mann Kayferliche Truppen da, welche ſowohl in den 
Stadt⸗ Thoren als auf dem Petersberge mit den Chur: 
Mayntziſchen die Wachten untermifebt verrichten. 
Was die Religion betrift, fo iſt der Stadt Rath nun⸗ 
mehr zu gleichen Theilen Lutheriſch und Carbolifch , die 
Bürger aber find meiftens, und aufden Lande (die 5 Kuͤ— 
chen⸗Doͤrfer ausgenommen) alles Evangeliſch. 
Den Catholicken gehört zufoͤrderſt die Collegiat Kirche 
ad B. M. V.oder ad Gradus, welche auflauter Gemöldern 
ruht und Feine Pfeiler hat. Ihre beruͤhmte groſſe Glocke, 
welche U. 1479. in der Taufe die Nahmen Marıa CrAra 
Susanna befommen bat, wiegt 275 Gentner, iſt 15 Ellen 
weit, 5 Ellen hoch, und bat die Umſchrift: 
| Die groſſe Suſanna, 
Treiber die Teufel von danna. 
Das an diefer Kivche befindliche weltliche Gtift AR 
aus einem Probfte, Dechante, 6 Canonicis und 6 Vica⸗ 
rib. Bey der Coffegiat- Kirche S. Severi find nur 6 Caho- 
nici ımd 4 Vicarii: hiernaͤchſt findet man von Catholi- 
fiber Religton noch ein Jeſuiter⸗Collegium, Das reiche Be- 
nedictiner-MöncheKlofter SS. Petri et Pauli mit feinem in= 
fulirten Abte, 7 Klöfter, 4.Kivchen und 3 Capellen. Die 
Lutheraner halten in g Kirchen Gottesdienſt, und haben 
> darüber noch 2 andere, die fie nicht gebrauchen. Ihr 
Grmvastun iſt indem ehemaligen Auguftiner-KRlofter, dar- 
innen man die Celle noch zeigt, welche D. Luther als Mönch 
bewohnt bat: 
Die Univer ſitat zu Erfurtiff alt: denn ſie iſt ſchon 1392. 
‚mit Profeſſoren beſetzt, und 1398. eingeweyht worden. 
Sie hat fünf Collegia. In der Theologifchen Facultaͤt 
find lauter Catholicken; doch wird der Senior des Luthe⸗ 
rischen Miniſterii vom Ehurfürften auch. als Profeflor Au- 
guftanz Confefliones befolder. Die übrigen Facultaͤten 
haben Güeder von beyden Religionen in gleicher Zahl. A 





&% \ 1754. ift hier auch eine Ncademie der nützlichen Wiſſen⸗ 


ſchaften geſtiſtet worden, und der jegige ge bat 
hier⸗ 


var 


ie 


— Ca Iv. von Thüringen, + 149. 





 bierüper einen Hortum ——— Anato- ) 
. micum, Obferyatorium Aftronomicum, und eine Reitbab- 
ne anlege n laſſen. Unter den Bibliochesfen find der Uni⸗ 


a. Jeſuten, Schotten⸗ Klofters, dev. Rayferlichen 


5  Heademie der Naturforſcher und des Evangeliſchen Mini. —* 


„Berii ihre vornehmlich zu mercken. 

Auf erſtgemeldtem PETERSBERGE in der Benedicki- 
U ner-Kitche it das. Grab LUDOVICIL, Grafens von 
GLEICHEN. ‚Derfelbe war im gelobten Lande von 
„den. Tuͤrcken gefangen: Es verliebte fich aber in ihn 
„eine fehöne Saracenin, und balf ibm zu feiner Freyheit, 
mit dem Bedinge, daß er ſich mit ihr vermaͤhlen follte. 


Als er nun hierauf Ao. i240. mit dieſer Orientaliſchen Ge⸗ 


mahlin wieder nach Thüringen Fam, ſo lebte feine erſte Ge⸗ 
mahlin noch, die eine gebohrne Graͤfin von Kefernburg 
„war. Der Pabſt diſpenſirte, daß er beyde Gemahlinnen 
zugleich neben einander behalten durfte, welche ſich auch 
ſehr wohl mit einander vertrugen. Sie ſchliefen mit ihm 
in ibrem Leben in einem Bette welches noch zu Gleichen _ 
A wird; und nach dem Tode ind auch Dieje 3 Ehe⸗ 

te neben einander begraben worden. 

Die Nahrung der Erfurter iſt wegen ber bequemen age 


Ä Rn Gewerbe und Handel recht gut »befonders find Die hie⸗ 


igen Schöps-Keulen und Wuͤrſſe als delicat bekannt, auch | 

„bringen. bie ſchoͤnen Garten Gewaͤchſe, grünen wirbe⸗ 
Waaren, Rettige, Kuͤrbiſſe, Geſaͤme und Kraͤutereyen vie⸗ 
len Vortheil, und endlich ſo ſießt auch von den hier befind⸗ 
lchen Churfuͤrſtl. Eollegiis der Stade. mancher Nugen zu. 

Der Churfuͤrſtliche Statthalter, welcher bier reſidirt, 
iſt das Haupt inEcclehiafticis et Politieis im Erfurter Staa: 
‚ter die Eollegia aber heiffen das geiftliche Bericht, Die 
"Regierung, Cammer, daß Civil⸗ und Eriminal« Gericht, 
das Officialat, und dad Aurberifche Confiftorium. 

Das Gebiete ober Territorium, welches ju die ſer Stade 


% nen begreift ein Staͤdtgen, einen Marsktflecten, und 


in 9 Aemter vertheilt, die man aber nur aufeiner ſehr 

" sfpeciellen Charte ſehen kann. Sie heiſſen: J. Errunr oder 
de Stade: Ami, 2. Arzsannsporr,?. TONNDoRF, 4. Müsı- 
NSS 5. Arsch, 6. GispERsLEBEN, 7. Varsura, 9. Sömmer- 

"pa und 9. ———— Hieruͤber iſt noch der ziemliche Im: 

fang des Soſpital Gerichts ober der Hoſpitai⸗ Iſperuon 


ee Die 


0 Das X Buch, von Ober- Sachen. 
“Die gange Gegend aber iſt wegen der Fruchtbarkeit fo 
angebaut, daß man insgemein jagt: Um Erfurt herum 

liegen 26. Stadte in folcher Diftance, daß die Einwohner 
alle Tage nach Erfurt veifen, und auch Abends wieder zu 
Hanfefeynkönnen. RS ER 
Das St idtgen SEMMERDA, insgemein Groſſen⸗Soͤm⸗ 
mern genannt, liegt an der Unttrut, und yat alle Jahre 
"3 grofe Jahrmaͤrckte. Es titte aber 1760. beträchtlichen 
Brand⸗Schaden — EIER LT 
Der leiten VARGULA, VARGEL oder GROSS-VAR- 
"GULA, an der Unftrut, iſt darum merckwuͤrdig, weil ihn 
Kayſer Carolus M. Terxam Gonxceerionis sur geneñt hat, 
Bey dem Dorfe MÜHLBERG bat weyland' ein hohes. 
Berg: Schloß gelegen, davon man noch Rudera fiehr. 
Solches iſt die Reſidentz deralten Grafen von MünLsers 
irrt die Furg vor,dem groffen Interregno ausgeſtor⸗ 
ben find. | 19 33 


| Der U. Artickel. ar x 
Bas den Churfuͤrſten zu Sachſen unter 
.. dem. Rahmen des Thuͤringiſchen 
— Kreiſes gehört 


In den neueſten Land⸗Charten iſt das gantze Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen mit feinen incorporirten Laͤndern 
in 7 groſſe Kreiſe abgetheiler, die find: 1.der Chur⸗ 
‚Kreis, 2. der Thhringifche Kreis, 3. der Meißni⸗ 
ſche Kreis, 4. der Leipzigiſche Kreis, 5. der Ertz⸗ 
gebürgifche Kreis, 6. der Vogtlaͤndiſche Kreis, 
und 7. der Neuſtaͤdtiſche Kreis. —— 
Hiervon haben wir hier den Thuͤringiſchen Kreis 
abzuhandeln. Solcher faͤngt fich bey der Stade 
WEISSENFELS an, und. gehet bis an. die. Stade 
TREFFURT , welche ı8 ſtarcke Meilen von einander 
gelegen find. "Es gehet alfo dieſer Streifen Landes 
recht mitten durch Thüringen hindurch, und der Fluß 
UnsTRUT, welcher auf dem Eichsfelde oberhalb Kefer- 


hau« 





; Cap. IV: ‚don: Thüringen. re. 


— re und ohnweit N aumburg, von derSaale 
—— wird, durchſtroͤmet dieſen Kreis in die 








Fach jegiger Verfaffung wird zu dieſem Keeife, 
nicht. dem. Meißnifchen Amte WEIssenzEis, alles ges 
rechnet, was das Ehurs Asus Sachfen oder die 
Albertinifche Saͤchſiſche Linie in Thuͤringen bes 
fist; folglich Die Yemter: 1. EcKARTsBERGR, 2, FreY-, 
BURG, 3. LANGENSALZE, 4. Schul-Amt Prortz, 5. 
SACHSENBURG , 6 Garne uNeN; 7. SITTICHENBACH, 
8. TAUTENBURG, 9. Kreis-Amt TENNSTEDT, 10, Trer- 
FURT, Is WEISSENSER, 12. /WENDELISTEIN; ferner 
das Fürftenthum QUERFURT,, und die Grafithaft 
MANSFELD Saͤchſiſcher Hobeit, | 

Wir. werden aber das Amt Weıssenrers feiner 
Sage‘ nach. erſt beym Marggrafihum Meiſſen abhan⸗ 
deln: QUERFURT und MANSFELD befommen in 
diefem Capitul befondre Artickel; alſo bleiben nur noch 
die vorgenannten ı2 Aemter hier, zu befchreiben übrig. - 

Ehe wir jedoch biefelben vor uns nehmen, müffen 
wir zu beſſerer Einficht in die vergangenen Zeiten noch 
fürgtich" anmercden, daß die beyden ausgeſtorbenen Ne— 
ben-tinien des Chur-Haufes Sachfen zu WEISSEN- 
FELS und ZEITZ das-meifte davon befeffen haben, 

‚„SACHSEN-WEISSENFELS hatte nemlich auffer 
dem ihm ebenfalls zugefchlagenen Fuͤrſtenthum QUER- | 
‚FURT,, die Thüringifchen Aemter ECKARTSBERGE, Frey- 
BURG, IP ARBERSAr DE, SACHSENBURG, TUR 
- SITTICHENBACH,, WEISSENSEE Und. WENDELSTEIN; und 
die Chnr-finie.batte ſich nur die alten SCHRIFTSAS- 
SEM ſo an der Zahl auf LAX. hinanſtiegen, vorbehal⸗ 
* über welche auch ein ſogenanntes Commiſſ ions⸗ 

Amt. zu Naumburg niedergefeßt wars. Nachdem aber 

— der Hertzog Johannes Adolphus ohne maͤnn⸗ 

BE ERN liche 
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Bu Das X. Buch von — — 


liche Erben verſtorben, und der gantze Weiſſen 
Landes⸗Antheil an Chur-Sachfen beimgefallen, 5 — 
dieſe beſondre Verfaſſung mit den hurmngſſchen. 
Schriftſaſſen. 

SACISEN-EITD beſaß von ——— nichts; 
als das Amt TAuTENBURG, welches (honızig. nach des 
Hertzogs Mauritii Wilhelmi Abſterben, nebſt der uͤbri⸗ 
gen Zeitziſchen Landes⸗ Portion, dem Churfürſten wieder 


zugefallen -ift. 
Mun wollen wir die ma awindigen Oeier in air 
| — naͤher betrachten. | 
0 Das Schul-Ame PFORTA, Sem Stifte 
Modibehl enchäft 25 Doͤrfer. 
PFORTE oder die SCHUL-PFORTE, 4 Eninde vor 
Naumburg;amberSaale ‚die vornebmfleunter den 3 Chur: 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten⸗ oder Land» Schulen... Bor; —* 
war fie ein anfebnliches Ciſt ercienſer⸗ Moͤnchs K und 
hieß MARIEN-PFORTE, fat. Porta Se uehirit 
Mauritius aber hat U. 1543. eine Fuͤrſten Schule draus ge⸗ 
macht, darinnen big dieſen Tag 150 Schuͤler oder ſoge⸗ 
nannte Knaben frey gefpeifet und unterwieſen werden. 
Sie iſt ſchriftſaͤſſ ig und auſſer denen zum Amte und der 
„Schule gehörigen Gebauben befindet ſich een das 
Der erſte Beiftliche heißt Inſpector, die J— mahls 
untergeben geweſenen Pfarren aber find na Erlöfhung 
des Sachfen-Weiffenfelfifchen Haufes, zu den benachbar⸗ 
“ ten Thuͤringiſchen Superintenduven A. 2749 geſchlagen 
worden. 
.. .. KöSEN eine tleine Stunde davon an der Saale, über 
welche hier eine Brücke führe, iſt ein Darf, mit einem gu⸗ 
ten Saltzwercke 
© MEMLEBEN, ein Dorf an der Unftrut, gwiſchen Nebra 
und Wieke, hatte fonft ein berühmtes Benedictiner⸗ 
Mönch}: Klofter, darinnen Kayſer Henrieus Auceps Vi 
36. and, fein Sohn Otto. A. 973. gterte aber en 
beerdigt, find. U 1545. wurde es zu einem | Epir fü 2" 
che Cammer:Gitte, und 1551, dem Bntenpalteek ul 


gr * beygeleg. 
| Be Das“ 
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ap. IV. von Thüringen. 13, 
"2: Das Amt TAUTENBURG, von Naumburg 
‚gegen Süden, war vor diefem eine Herrfchaft derer 
ausgeſtorbenen ScHENcKEN von TAUTENBURG. Nah 
ihnen befaffen,es die von WERTHERN, und fodann das 
Haus SACHSEN - Zeitz. Nachdem aber der leßtregies 
rende Hertzog Mauritius -Wilhelmus A. 1738. geftore 
ben war, verlieh es das Chur-Haus dem weltbefannten 
‚Grafen Mavrırıo von Sachsen, der 1750. als Ma- 
‚rechal de France verblichen iſt. Er hatte es jedoch 
ſchon vorhero %. 1737. der Köntglichen Cammer zu 
Dresden gegen ein gewiffes jährliches Quantum über« 
laſſen. Es begreift 20 Dörfer. 
- . TAUTENBURG, einDorf, 2 Meilen von Naymburg 
. and ı. von Camburg, hat einaltes weitlauftiges Schloß, 
‚Darauf der Amt mann wohnt, und liegt mitten im Wale, 
„FRAUENPRIESNITZ, drey Biertel_ Stunden davon, 
‚wird als ein Marcktflecken inggemein angegeben, es iſt 
„aber ein bloes Dorf, deſſen Pfarrer zugleich duperinten⸗ 
dens der zur Herrſchaft Tautenburg gehörigen Dörfer iſt. 
Auch wohl ber Königliche Cammer Pachter da. 
23. Das Amt ECKARTSBERGE, neben Pforta 
gegen Welten, hat 67 Dörfer und 35 Schriftfaffen. Big 
1746. waren Die Dorfer Sachfen-Weiffenfelfifch. 
ECKARTSBERGE, ein ‚offenes fehriftfaßiged ‚Städt: - 
lein mit einer Superintendur und einem Schloffe auf einem 
Berge, dad ſchon ziemlich eingegangen iſt. Eccarpevs, 
Marggraf yon Meiffen, hat folches U: 998. angelegt; je⸗ 
80 befindet ſich die Amts Expedition darauf. In aͤltern 
— ——— dieſer Ort nebſt Zubehoͤr eine Grafſchaft 
EAU — 
"  AUERST4DT, ein Dorf, und Poſt⸗dtation, ı Stunde 
“ won-Eckartsberge, aufder Straffe nach Erfurt. En 
0. BIBRA, BEBRA, ein geringes Gtädtgen, dabey 1690. 
sein Gefund- Brunnen entftanden, der aber nicht mehr im 
 Rufeilt. „U-1707- zundeten die Schweden diefen Ort an. 
AUm bas Jahr 768. ift eine Stifts⸗Kirche hier gemwefen. 
" CLOSTER-HESSLER,: KLOSTER. HESSLER, ein 
ch dd dd Dorf 


Me. 
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Dorf und Poſt⸗Station, aufder Straſſe zwiſchen Merfe- - 
burg und Weifenfee, haͤlt einen Jahrmarckt, und hat ſonſt 
ein Nonnen: Klofter gebade. nd 
BEICHLINGEN, ein? Grafſchaft, ingleichen 
" WIEHE und FROHNDORF , 2 Herrſchaften, alleden 
Grafen und Freyherren von Werthern unter Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Hoheit gehörig, liegen zwar im Eckartsbergiſchen 
Amts Bezircke, werden aber von uns in einem befondern 
Artickel angeführt werben. ER u 
Die BALLEY THÜRINGEN des deutfihen Ordens, mit 
melcher es gleiche Bewindniß hat, kommt gleichfalls in ei⸗ 








= 


nem befondern Artielel vor.’ +... el iS 
‘4 Das Amt FREYBURG uͤber vorhergehenden, 
‚ an der Unftrut, war auch bis 1746. Sachen Weiſſen⸗ 
felſiſch. Es hat 88 Dörfer, die unter 5 Gerichtsftühle 
vertheilt find, und i8 Schriſtſaſen. 
FREYBURG, eine Feine fhriftiagige Stadt an der Un- 
ſtrut, wo fie bald in die Saale gehn will, 1 Meilevon Naum- 
’ burg, brannte 1740. faſt gantz ab. Sie hat eine anfehnliche 
\ ‚Superintendur, und ein siemlich weitlaͤuftiges Schloß, wel⸗ | 
ches überang plaifant liege. Ehedem bat folmedNeven- 
\ surs gebeiffen, und iſt von dem in der Hiflorie ſattſam be⸗ 
kannten Landgrafen Ludovicodem Epringer 4.1075: er: 
banet worden. Eine Stunde davon lieg 
ZSCHEIPLITZ, ein Dorfund Rittergut des Geheim. 
Kriegs⸗-⸗Raths Bercer. BorAlters ftund auf dem Berge 
dabeh das Schloß WEISSENBURG, darauf der feste 
Pfaltzgraf von Sachſen Farpzrıevs IIL reſidirt hat, der 
A. 1065. von dein Landgrafen Lunovıco dem Springer er= 
ſtochen worden ift. Die Ehebrecherifihe Gemahlin des 
Pfaltzgrafen, Anzınzın, hatte mit dem Landgrafen abge- e 
vedet, daß er nur in ihres Gemahls Gehege jagen ſollte, da 
wuͤrde er ihn ſchon finden. Der Pfaltzgraf befand ſich aber 
zur verabredeten Zeit eben im Bade: da ſtellte ſich Die Adel- 
heid fo lange rafend, bis er fich zu Pferde feste und hinaus⸗ 
ritt. Man will heutiges Tages noch den Stein zeigen, 
wo der N alsgraf mit einem Sau: Spiefe Durchlfochen 
. worden if. Ludovicus der Springer aber ſtiftete nach⸗ 
her U. 1089. auf diefem Schloſſe ein Klofter, das nach 7 
den Zeiten der Reformation: zu einem Ritter⸗Gute wor⸗ 
den iſt. — äh se; 
, IL, 
Me 3 


- 
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— ein Dorf mit einem hoch liegenden Schloſſe 
und. fehriftfaßigen Ritter: Sitze, war ehedem eine Pfalg- 
graͤfliche Reſidentz und beruͤhmtes Benedictiner-Kloſter. 

Der Ort liegt von ——— zur Rechten Meile von 
———— 

MüCHELN, ein ſchriftſoßiges Städtgen, am Heinen 
Fluffe ‚Geiflel,,2 Meilen von Weißenfels, und eben fo weit 
von Merfeburg, brannte den 23 Mark. 1718. faſt gang ad, 

Das Filial von diefem Staͤdtlein heißt —— — 
gehört aber zum Amte Weiflenfels. 

"ROSSBACH, ROSBACH, ohnweit davon, ein Dorf. | 
weiches durch den Gieg des Königs von Preuffen über die 
Frangofen und Reichs Armee vom 5 Nov. 1757..dend> 
würdig worden iſt Ed mußdiefer Dre mir einemandern 

‚gleiches Rahmens an der Saale, ohnweit Nanmbiltg; nicht 
verwechſelt werden. 

BURGSCHEIDUNGEN;, ein anſehnliches Dorf, und 
ſchriftſaͤßiges Rittergut derer von der SCHÜLENBURG, an 





der Unſtrut. Es iſt der aͤltſte Ort in Thuͤringen von den 


wir etwas gewiſſes wiſſen. Bor Zeiten war es eine Greutz⸗ 
Feſtung, welche die Thuͤringer und Sachſen von einander 
| fehieb, daher der Rahme Schzininorwgefommenift. Der’. 
legte Thuͤringiſche König Hermannrrıpus nahm feine 3us 
flucht hieher konnte jedody feinem Fato nicht entgehen. ; 
NRachber ifediefe Burg, als ein KRayferliches Lehn au da& 
Hochſtift Bamsers gekommen, welches folche denen Edlen 
‚Herren vonQUERFURT wieder verliehen. Bruno XL, let⸗ 
‚ter Herr von Querfurt, trat dieſes Lehn A. 1495. an Fuͤrſt 
Warpemarum von Anhalt ab, von welcher Zeit an das An 
„baltifche Haus diefen Drt befkänbig von Bambergzu Zehn 
$ nommen, mehrentheils aber wieder bald‘ diefe, bald jene 


vw. 


ie Familie, damit belehnt hat. Richt meit davon —* 


a auch das DorfRircusenrivungen, | 


LAUCHA;3eine Feine ſchriftſaͤßige Stadt in einer frucht⸗ 
ven angenehmen Aue ander Unſtrut, brannte im April 
1731. bis auf 20 Haͤuſer ab. Nach ver Zeit hat der Org. 
wieder huͤbſche Haͤuſer und eine ſchoͤne Kirche befommen. 
NEBRA, auch au der. Unſtrut, zwiſchen Wiche und 

‚Naumburg , unterhalb Memleben, iff ein ‚Mbeiptabiges 


PDigen, und Shlo der — Hovm, Bor Al: 
in 7, Ddo ters 


— 
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ters gehörte es einer Linie der Scurncxen von Vargula, 
die ſich davon Schenckeipon Nenaa ſchrieee 
5. Das Amt WENDEESTEIN, hat 10 Oerter, 
und war bis 1746. auch Sachfen-Weiftenfelfifch. 
WENDELSTEIN, eim Schloß mit einer. Capelle auf 
einem Berge an der Unftrut. Es iſt da der Gi des Am: 
tes und eine Königliche Stutterey. 

ROSSLEBEN, ein Flecken an der Unſtrut, beym Ein: 
ange der ſogenannten gülonen Aue. Ehedem iſt bier ein 
uguſtiner⸗NRonnen⸗Kloſter geweſen, allein A 1554. mach: 
te. Henricus von Witzleben eine gute Schule daraus, in 
welcher noch jebo Schuͤler gantz frey oder für ein geringes 
Geld erhalten und unterrichtet werben. A. 1686, gieng 
das Klofter ſamt dem Flecken beynahe gang im Heuer el 
Das Schul-Gebaude iſt feitdem von ĩ 730. an weit ſchoͤ⸗ 
ner, als vorhero, aufgebaut, und 1742. fertig worden. * 
6 Das UmtSITTICHENBACH, ander Mans— 
feldiſchen Grentze, füdwärts von Eisleben ‚begreift 4 
Dörfer ‚und, war, als es vor A, 1748. noch Sachſen. 
Weiſſenfels gehörte, .nebft dem vorhergehenden Amt 
Wiendelflein: zum Fuͤrſtenthum Duerfurt;gefchlagen: 
ſothane Berfaffung ceffiresaber nunmehro,. 1... ° 
SITTICHENBACH; über: Altftedt, 1 gute Meile von 
Eisleben, mar vor dieſem eine beruͤhmte Ciſtercienſer— 
Monchs⸗Abtey, ſo auch sIcAEM genennt wurde. Nach 
dem fie Ernſt Hacke M1547 abſcheulich verwuͤſtet hatte 
wurden deſſen Einkuͤnfte ſeculariſirt. — 
Das Amt SANGERHAUSEN,, unter vorigem 
auch an der Maus feldiſchen Grentze, iſt in der mittlern 
Hiftorie gar ekannt, weil es damahls eine beſonder 
Herrſchaft geweſen iſt. Es bat 25 Doͤrfer uud, 18 
Schriftſaſſen. Bis 1746. gehörte es. Sachſen ⸗· Weif 
fehfeter 9 2 Bit 5 en er 
© „  SANGERHAUSEN, eine fehriftfaßige Stadt von 706 
Feuerſtellen in der Nachbarfinaft des Hartz⸗ Waldes 
Sie hat 2 Stadt-Kirchen, ein altes Schloß mireiner Ki 
che, ein Hofpital und Stift zum H. Geifte mit einer Kik: 









ap. IV. von Thuͤringen. 77 
che, noch 2 Hoſpitaͤler mit Kirchen, eine Superinten⸗ 
dur und eine gute Schule. Die Stadt Kirche 8. Ulrici 
hat der befannte Landgraf Ludovicus der Springer gebau⸗ 
eb, als er aus feiner Sefangenfihaft zu. Giebichenttein bey 
.. » Hallesentwifcht war. Den bier geweſenen Commthur⸗ 
Hof des deutſchen Drdens hat der Rath an fich gebracht. 
7 SWWALEHAUSEN, zur Lincken von Sangerhaufen, ein 
Marcktflecken mit einem Schloſſe und Nittergute der 
Freyherren don Asserung, Vor Alters hat der Dit zur. 
‚Pfals Sachſen gehoͤt. AIR 
RODA, an der Grentze von Mansfeld, ift ſonſt ein Praͤ⸗ 
monffratenfer-Rlofter geweſen: jego aber gehört 8 ald 
ein Rittergutdenen von der SchuLengunc. _ | 
8. Das Amt SACHSENBURG gehört unter die 
vier fogenannten affecurirren Aemter, welche dem 
Ehurfürften Augufto von Sachfen, wegen der Kriegs- 
Unfoften bey der Belagerung von Gotha, von den län 
dern Hertzogs Johannis Friderici eingeräumt worden 
find... Es hat 5 Dörfer, und war bis 1746. auch) Sach -· 
fen: Weiffenfelfüch. At — 


SACHSENBURG, ein Dorf und Schloß ohnweit der | 
Unftrut. Das alte verfaliene Schloß diefes Nahmens 


liegt unweit davon aufden Berge Finne, 

39 Das Amt WEISSENSEE, weiter gegen Suͤ⸗ 
ben, bat 27 Dörfer und 19 Schriftfaffen. "Das Haus 
Sachfen-Weiffenfels befaß es ebenfalls bis 1746. | 


 "WEISSENSEE , eine Kleine fehriftfäßige Stadt an ei- 
nem ausgetrockneten Ger, davon ein Theil W. 1795. in 
Aecker und Wiefen verwandelt worden. Es iſt ein altes 
verfallenes Schloß, und eine Superintentur da. Den 

vormaligen biefigen deutſchen Commehur Hof har Ver 
Magiſtrat ſchon . 1594. gang an fich gebracht. Uebri⸗ 
Bene DALE Man diefe Stadt für den Mittelpunet von Thuͤ⸗ 
“ringen. - Ä —X 
RuCK, ein ſchrift ſaßiges Staͤdtgen, an der 
Wi per, brannte 1761. gröftentheilsab. —* 
6RIIIFSTAÆDT, etwas zur Rechten, ohnweit der Un- 

— Od dd3 ſtrut, 
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ftrut, iff ein Dorf, mit einer deutſchen Ordens Commth bir 
rey, Die zur Balley Heffen gehört. 0. a 
COLLEDA, COELLEDA, noch weiter zur Recht en, 
auf der andern ‚Seite der Unftrut, heißt auch von der ſtar⸗ 
een Vieh⸗Zucht KUH-COELLN. Es iſt ein Staͤdtgen 
der Freyherren von Werrnern, das 1760. Brand⸗Sch 
ben erlitten hat.  Beyder Göttes:Acker-KRirche, war 7 








“dem ein Benedickiner-Nonnen-Klofter. 


GEBESEE, von Weiflenfee gegen Suͤden, ein Mark 
flesfen von viertebalb hundert Haufern ander Gera, mi 
welcher fich eine Biertel-Stunde davon die Unftrut vere 
nigt, 2 Meilen von Erfurt... Es iſt ein Adeliches Schi 
derer von Orverstiausen da; und U. 1750. brannte de 

„ Dt geöftentheild.ab. 


10. Das Kreis-Amt TENNSTEDT, gegen 
ſten, bat nur Dörfer. | 


TENNSTEDT., eine fehriftfäßige Stadt — 
Langenſalze und Weiffenfee, folk den Nahmen von de 
vielen Tannen haben, welche in diefer Gegend nicht fel 
fan find. Ehedem waren 3 Schlöffer oder Burgen 6 
derfelben. Dieigeiftliche Inſpection, melche fonft bier war 
iſſt 1750. aufgehoben worden. Vorhero hatteder Ort 
1732. und 1748. groſſen Brand⸗Schaden. 

1. Das Amt LANGENSALZE, weiter zur Re 
ten, über dem Gorhaifchen und Eifenachifchen, hat 
Dörfer und 33 Schriftfaffen; es war fe 1746. Sa 
ſen Weiſſenfelſiſch. | E 

LANGENSALZA, eine fbriftfäßige Stadt von 9 — 

Haͤuſern, an dem Waſſer Salza, 2 Meilen von Mühlhaı 
fen und eben fo weit von-Gotha. Sie ift jetzo in dem ga 
tzen Chur⸗Saͤchſiſchen Thuͤringen die Hauptitabt, u um 
bat nach dem Brande von ı7ı1. mit unter hübfehe Haufe 
Man findet da ein Schloß, welches vor Zeiten Da 
geheiffen, und jeßo zur Nefideng der Frau Witwedes I 
ten Herßogs von Sachfen: Weiffenfeld Joh. Adolphi die 
net; ferner eine Superintendur, 2 Parr-Kivchen, 
te Schule, und berühmte 3 Zeug⸗ Fabriquen, wie denn 
balbfeidenen Zeugen, Raſch, Soye, Getraide undandern 
Waaren ſtar cker Verkehr da iſt. NE 


25 
€ 
— 
4 


—— Cop. IV. von Sheingen- a, 


| STADT, -NEILSTETT, ein Dorf von 156 
en an der Unfrut, Davon der unsere Theil zu der 
Ein en deutſchen Dedens: Commthurey gehört, die mit 
2 ie der Balley Thüringen verbunden ift. Bereit! U. 1075. 

aut, Hr Kayfers Henrici IV. ward, biefer Ort durch eine 
Sch 959 berühmt... 

.. ». THAMSBRüCK, THOMASBRÜCK, cine fhrifefäßige 
F kleine Stadt von 200 Haͤuſern, ander Unſtrut, ı Stunde 
von Langenfalza, brannte den May 1759. zum Drierbeile 
ab Es iſt ein Schloß da :ehedem gab es hier auch ein Amt. 
=, .GROSSEN-GOTTERN, ein anſehnlicher Flecken, mit 

2 Rivchen, einem Stifteund einem Hofpitale, . Nicht weit 

‚davon liegt das groffe DorfAi TEN-GOTTERN. 
— Das Amt TREFFURT, mit sugehöriger Voig- 
2 Steg, ‚ liegt am äufferften Ende des Thüringifchen Kreis 
ſes gegen Weſten. Cigentlich ift es. Gan⸗ Erbſchaft⸗ 
lich, indem, auſſer Chur⸗Sachſen, auch Mayntʒ und 
Seſſen Antheil daran Haben, wie oben p. 634, in die: 
ui) Dande bereits erinnert worden ift. 

TREFFURT, oder DREFURT, die. Drepherrifihe 
Ban-Erben-Stadt ander Werra; iſt oben am angefuͤhr⸗ 
ten Orte ſchon beſchrieben, und jeder Gan⸗Erbe hat feinen 

Amtmaun da. Es liegt dabey der hohe Berg HELLER- 
STEIN mit feiner-tiefen Höhle, in welche fich einſt ein 
Bergmann hinunter gelaffen, und einige Wahrzeichen von 
einem vormahls bier verſunckenen Schloſſe mit herauf ge: 

I bracht bat. | 









Der IM. Artickel. 
von dem Fuͤrſtenthum Querfurt. 


=. ift daffelbe einfreyes Keiche- Fürftenthum. im 
‚Oper Sächfifchen Kreife, deſſen vier Aemter aber nicht 
beyſammen liegen. 

Im Pragiſchen Frieden A. 1635. ward es geftifter, 
und darnach im Weſtphaͤliſchen Frieden A. 1648. dem 
Chur⸗ Hauſe Sachſen ir Satisfaction für das ſecula⸗ 

seien Er Bisthum Magdeburg gegeben, 
oo 0D4 Anfangs, 
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Anfangs war es nur auf die vier Magdeburgifchen 
Aemter: R — ‚ 2. DAHME, 3. JüTER- 
BOG und 4. BORG gegründet, 

Darnach als Churfuͤrſt Johannes Georgius I. von 
Sachſen in feinem Teſtamente dieſes Fürftenehum Her: 
hoge Aususto, Stiftern der Sachſen⸗Weiſſenfelſi⸗ 
ſchen kinie, erblich vermacht hatte : fo entſtunden zwifchen 
Chur» Brandenburg und Sachfen - Weiffenfels wegen - 
der Landes · Hoheit Streitigkeiten, die endlich A..16g7. ' 
dahin verglichen wurden, daß Chur-Brandenburg das 
mitten im Hertzogthum Magdeburg liegende Anit BURG 
oder BORG eigenthümlich-befam, und zugleich. 34452 
Reichs» Thaler bezahlte, Sachfen · Weiffenfels hingegen 
die übrigen 3 Acmter gang von Magdeburg unabhän- 
gig befigen follte. . Hierauf wurden von dem damah⸗ 
ligen Hergoge Joh. Adolpho ‚noch die vi Een 
fehen Yemter : 1. SACHSENBURG, 2, HELDRUN- 
GEN, 3. SITTICHENBACH, ind 4. WENDEL- 
STEIN, zu dieſem Fürftenthum geſchlagen. 

In diefer Berfaffung blieb es nach biefem bey dem 
nunmehro ausgeftorbenen Haufe Sachſen⸗Weiſſen⸗ 
fels bis auf des legten Hertzogs JOHANNIS ADOL- 
PHI Tod % 1746. °F hl. 5: 

Da aber nunmehro die -fämtliche Weiffenfelfifche 
Sandes» Portion wieder Chur- Sachfifch wurde, ſo find 
die Aemter SACHSENBURG, SITTICHENBACH 
und WENDELSTEIN von dem Fuͤrſtenthum Quer- 
furt getrennt, und felbiges.alfo.nur auf den 4 Aemtern 
QUERFURT, JUTERBOCK, DAHME und HELprunGen gelafe 
fen worden. | Bi. 

Es foll diefes Fuͤrſtenthum Sig und Stimme auf 

dem Reichs - Tage eigentlich haben: Die Introdudtion. 
de IR ni ie rg Ben been Bhf 
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—* Kreiſe hingegen iſt es 1664. zur deſſione et Voto 
wirdtlich gelanget. # 

ä un. sollen. roir „die merclwürdigen Derter nad) den 

— vor uns nehmen: 

I. Das Amt QUERFURT liegt ohnftreitig in 


Thuͤringen, zwiſchen der Graffchaft Mansfeld, dem Eis 
fenachifchen Amte Alftedt, ven Chur-Säthfifchen Aem⸗ 
"teen Wendelllein, Eckartsberge, Freybürg, und dem 
Stifte Merfeburg. Es begreift 8 Dörfer, und faßt 
r biernechft i in fich 
u 'QUERFURT, eine mittelmäßige Kbriftfäßige Stadt, 
mit einem alten Schloffe, an dem®Bache Weite, formict 
in der age mit Halle und Merfeburg einen Triangul. Sie 
er eine Euperintendur, und nebft ihren Voritadten an 
00 Häufer. Bor Alters machte fie mitihrem Zubes 
ie eine Herrſchaft aus, deren Beſitzer fich Edle Herren 
von Querfurt nenneten. Wie nun diefelben A. 1496. 
mit Brunone X. ausgeftorben find, fo iſt Querfurt als ein 
vatantes Lehn an das Erg: Bisthum Magdeburg zurück 
‚gefallen. Nabe bey diefer Stadt iſt die fogenannte Eſels⸗ 
MWieſe, aufwelcher ale Jahr, Mitwochs nach Oſtern ein 
berufener Jahr⸗Marckt gehalten wird. BRUNO, ein 
Edler Herr von Querfurt, wollte vor ohngefehr 700 Yab- 
... „ren auf feinem Efel nach Preuſſen reifen, und daſelbſt die 
Er gie bekehren: Als er aber auf dieſer Wieſe von ſeinen 
verwandten Abſchied genommmen hatte, ſo ſtund der 
Eſel, als wenn er auf, derſelben angenagelt waͤre, und 
lonnte mit keiner Gewalt von der Stelle gebracht werden. 
Damahls nun mufte BRUNO zwar feine Reife einfkellen : 
Er jog aber nach diefem dennoch in Preuffen, und bat auch 
daſelbſt A. 1009. die Maͤrtyrer Krone erlanget. Anden 
Kate’ —* wo der Eſel ſtetig worden iſt, hat man nachge⸗ 
RA 5 gebauet, wohin nach dieſem ſtarcke 
* gehalten und dabey ein Jahrmarckt angelegt 
Wr Serra Die Hiftorie von Brunonis Brunn und Bruno- 
ARE A Befiel, fo nocd heutiges Tages bier zu fehen ſeyn follen, 
Ara Leſern, die dergleichen Etzeblungen lieben, iu 
Karl ine — Querfurt bas 

* * Se; 9 Rinde geboh; davon — fe e 


ging 








aber bie Edlen Herren von Hrıvauscen J. 
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‚ 8 ins Waffer werfen laffen, damit fie nicht fü 
brecherin gehalten werden möchte. , Der beilig 
aber bekam geheime Nachricht davon, und Hufen 
der nicht allein aus angeführten Brunnen und Irnek en⸗ 
—— Keſſel, ſondern ließ ſie auch auf kan ie 
zieben —— 
LODERSLEBEN, ein ſchönes Rittergut des ö 18 
von DAnckzLmann, AM 


II. Das Amt HELDRUNGEN von 8 Der, 
liege auch an der Mansfeldifchen Grenge. i 


HELDRUNGEN, ein Städtgen unmeit der ‚Unten it, 
mit einer Superintendur und altem Schloffe, v ‚v Ten 
vormabliger ſtarcken Befeftigung noch ein tiefer "Graben | 
und ein Stüc von dem Walle übrig find, . Bor Alters 
mar diefer Ort nebſt Zubehör eine Herrfchaft:, nachdem 












aus⸗ 
fturben, fo kam fie an die Hohenſteiniſchen — 
1484. an die Mansfeldiſchen Grafen. Dieſe machten 
Schulden darauf, welche Churfuͤrſt Joh. usl 
Sachſen zu bezahlen übernabm, und das Amt daı 
Eachien - "Weilfenfelfichen Bandes: Bu wor % 






aufes, wie.oben gedacht, zum Fuͤrſtenthum Qu Free | 


kommen iſt. 
II. Das Amt JüTERBOCK, und 


IV. Das Amt DAHME, welde FT dem 
Sauachſiſchen Ehur- Kreife, der Mark Brandenburg und 


ber Nieder» taufig liegen, haben wir oben beym — 
Kreiſe bereits beſchrieben: doch ſind ſie als Stuͤcke des 


Fuͤrſtenthums Querfurt auch DM: nochmahls ee 
lich zu erwehnen. * 
Der W. Artickel. 
Von der deutſchen Ordens Balley 
Thüringen. 


Der deutſche Diden beſitzt in Thüringen 5 Comm 
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huteyen,. die ‚gen: 1, iz ri ⸗ Leusten, 3 
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Een 7 90 : Cap: IV. von Sleigen:> 63 
Y DT, 4. NEGEISTEDT, 5, Lwerzen. 


| Alle — * unter Chur⸗ Sachſſſchet — 








en ES gehört aber die erſte darunter, GrigresTabT, wie 
* uns ſchon beym Amte Weiffenfee erinnert wor⸗ 
den /zur Deurfchen Ordens⸗ Balley Heffen, und ihr Coms 
menthur hat auf Chur-Sächfifchen Land-Tagen i im En⸗ 
gern Ausſchuſſe der Ritterſchaſt Sig: die vier übrigen. 
Dagegen machen die BALLEY "THÜRINGEN aus, des 
“ren Starchaltervon Chur: Sachfen gefegt, und fü 
dann von dem Hoch⸗ und Deutfchmeifter 3u Mer- 
/GENTHEIM beftätigt wird. 
Weil diefe Balley U. 1624. Evangeliſcher KRelighn 
— iſt, fo wird fie auch allemahl einem Lutherauer 
Aus diefem Grunde hatte fie der 1725. ver⸗ 
. fiorbene Cardinal von, Sachsen-Zerrz, CHRISTIA- 
‘„ NUS AUGUSTUS, im vorigen Seculo vor feiner Us 
1695. gefchehenen Religions: Beränderung befommen, 
Kr —* je ag auch bis an feinen Tod nicht | 
gab. | 
: Km. übrigen hat der Statthalter der — 
|  Chhringen , als Chur⸗Saͤchſiſcher Landſaſſe, 
er auf sand Tagen perfönlich gegenwärtig ift, im ee 
Aueſchuſſe der Ritterſchaft die erfte Stimme: feinejähr« 
„lichen Einkünfte aber rechnet man auf 6000 Gulden, 
#0: »ZWETZEN, ZWATZEN, der Haupt:Drt der Balley 
”r.. md Sitz des Statthalterg, ift ein Dorfohnmeit Jena, auf 
einem Berge an der Saale, im Bezircke ded Amts Eckarts- 


berga. A. 1722. litteesgroffen Brand: Schaden. Zur 
erh Zwetzen aber, gehören aufferdem * 5 
rer 
LEHSTEN, oder LEHESTEN, und 
LIEBSTETT oder LIEBSTEDT, find Dörfer mit 
BER, auch im Estartöbergifben An: Dis 
ricte 
NEGELSTADT, im Amte Langenfalze, iff den —* 
ben von uns beſchrieben worden. Dee 
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Von Fuͤrſtenthum Weimar. 


Es lieget zu beyden Seiten des Fluffes Ilm, zw 
fchen Erfurt und Jena, und. iſt ohngefehr 6° Den 





— 


‚lang, und über 4 breit. Dieſes iſt aber nur wenden 


. Zufammenhangenden Striche: dejfelben zu ; verftehen: 
denn es. liegen noch betraͤchtliche Theile von — 
abgeſondert 

Das Hochfuͤrſtliche Haus Sachfens Weimar 
iſt der aͤltſte Zweig der Erneſtiniſchen Sächfifchen 
Haupt ⸗Linie, und bat wegen dieſes Fürftenehums 
ſowohl auf dem Reichs» Tage als beym Ober⸗ Sächfi- 


ſchen Kreiſe eine Stimme. 
Die Land⸗Staͤnde machen die Fürften von 
»Schwarsburg, die Ritterſchaft/ und die ley fe 


ſigen Städte aus. Erſtere, nemlich die 
Schwargburg, ſind wegen Der Herrfchaft —— 


—* 
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der Stadt PLAvEn, des Amts KEFERNBORG, der Can⸗ 


newaldiſchen Lehnſtuͤcke und der Erfurtiſchen 
After sLeben, Vaſallen von Sachfen- Weimar, be⸗ 


‚zahlen auch deswegen jährlich in drey Terminen’ 6 


Thaler, und es gehen die Appellationes in geiftlichen, 


Juſtitz⸗ und Partheyen⸗ Sachen an das Ober⸗ Conſiſto⸗ 


xium zu Weimar, und in allen Civil⸗ und Juſtitz · Sa⸗ 
chen von der Yenfädter Regierung an bie gandes- Re⸗ 
gierung in Weimar. 

Die Fuͤrſtlichen Collegia find die Geheime 
Rarhs- Stube, die Regierung und Cantzley, das Ober: 


Conſiſtorium, und die Rent» Sammer: an Yemtern 


aber zehlet man folgende zwoͤlfe: 1. Berka, 2. Bürgel, 


3. Brembach und Hardisleben, 4: Capellendorf, J 


— Cramsdorf, 6. Dornburg 7. Voigtey Gebftett, 
Et Heusdorf, 9. Ober- Weimar ,,ıo, Seniorat Amt 


‚Oldis- 


| 


FR 


* 


— ——— von Whg mög 
— ı1. Rofsla, 12. Weimar: Hierũber ſind 


noch 16 Adeliche Pflegen oder Gerichte. 

Die vier Aemter DoRnzurg,,. Bürger, RosstA 
md ‚Heüsposr find; 1672. aus der Saächfen Alten⸗ 
burgiſchen Erbſchaft an Weimar gekommen, und 
werden von eeinigen zu dem fogenannten Oſter⸗Lande 
im Marggrafthum Meiſſen gerechnet: Nach jetziger 

| Berfaffung aber laſſen fie fich weit füglicher. bier 2 
dem Furſtenthum Weimar mitnehmen, deſſen mer 
wirt Oerter wir nunmebro vor uns nehmen wollen: 
WEMAR, Lat. Vinaria, die Haupr: und’ Fuͤr ſtliche 
Kefi dentz⸗ „Stadt am Fluffe Ihm, ifteinefeine Stadt mit 
einem feit 1651. neuerbauten Schloffe, mwelchesdie WIL- 
HELMSBURG genennet wird. Eigentlich‘ find zwey 
Schloͤſſer beyfammen, nnd dasandere sderialte wird dad 
-Rorbe Schloß genennet.. Der ſchoͤne Fürftliche Saal 
auf der Wilhelmsburg; die vortreffliche Bibliotheck, die 
rare Kunſt⸗ und Naturalien: Cammer), die Bilder: Gak 
lerie, und das curieufe Müng: Eabinet, find gewiß fe 
henswirdige Dinge, > Das aflervornehmfte aber darauf 
iſt das Fürftliche Archiv, darinnen die imfcbägbaren Dos 
cumenta von der Reformarion entbaltemfind, und wel- 
ches den Hertzogen zu Sachfen Erneffiniher Linie ge⸗ 
— Bor In der Schloß Kirche, die Hım- 
MELSBURG genannt, find 2 Fürflliche Begräbniffe in der 
Haupd- und’ Stadt» Kirche zu SS.’ Peri und Pauli aber _ 
liege der ungluͤckliche Churfürft zu Sachſen, Jonawnte 
Famsricus, nebft feiner Gemahlin, vor dem hoben Al⸗ 
tare, begraben, und der General : Superintendensded 
ganken Fürftenthums ſteht an derſelben als Dber: Pate 
rer, Die zweyte Marr-Kirche iſt dieguS. Jacobi. Hier⸗ 
mächft beſindet fich bier ein Grunasıum, das aus einer vor: 
mabligen Schule A. 1712: darzu erhoben worden; ferner 
ein 1713. erbautes Zucht: und Wayſenhaus und bad ı726- 
errichtete Stmixarion.. Bor Alters gebörte Weimar el: 
nem Gtamme der Grafen von OrLamlinna, welche auf der 
jenſeits der Um auf einem Berge liegenden Alten Burg 
oder dem fogenannten Hornsteın refldirs haben A. 1612. 
. war gie groſſe —— RT dadurch auch 
am 








— 


— 
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am 29 May die damablige fleinerne Bruͤcke überdie Hai) 
mweggeführt wurde, auch viel Menfiben und — * 
kamen. Solche hat darauf Hertzog Jonannss Er: “2 
der Jüngere N. 1615. von Holg wieder ae 
Man lan auch diefes noch merefen, daß A. 1618 — 
mar die Fruchtbringende Geſellſchaft, zug beka) 
‚ sung der Deutfihen Eprache, geftiftet worte iſt u 
‘.„BELVEDERE, eine halbe Stunde von Weimar, en. 44 
ſchoͤnes Luſt⸗ nebſt einem Garten und einer | 
nagerie, darinnen allerhand Thiere und Vögel zu fe — 
ſind. E —* zum Amte Orta · Wenn, wel — 
allen 3 Dörfer bat, RN 
. „ETTERSBERG , Pat. Monsuätherens,, iſt ein ſehr ho⸗ 
her Berg, eine Stunde von Weimar. Es iſt da eine ſtar⸗ 
de Wild» Bahn, und ein praͤchtiges Firftliches Luſt⸗ 
Schloß, ETTERSBURG genannt.‘ ‘Nicht weit davon 
iſt das Dorf und Vorwerck ETTERSBERG, welches ſei⸗ 
nen Amtmann hat. 
MAGDELA, MADELA, ein Marckt Flecken Meile 
von Jena, mit einer zum Ante Weimar gehoͤrigen ai 
von 5 Dörfern. 
BUTVISTADT,., am Fluſſe Lofla, iſt eine tlein be 
Eannre Stadt im Amte Weimar an der Chur: Saͤchſiſchen 
Grentze, mit einer Superintendur und 4 jährlichen be⸗ 
ruͤhmten Vieh-Maͤrckten, darauf ehedem wohl i8 big 
Denn Polniſche und Hungariſche Ochſen getrieben wor⸗ 
nfind. 
BUTTELSTEDT, nicht weit davon, iſt ein Staͤdt⸗ 
m und Schloß im Amte Bremzach,. Letzteres bat von | 
m Dorfe Gross- Baemsacn an derLofle feinen Rahmen, 
und begreift noch etliche Dörfer, darunter Harnisummen, 
—* * der Loſſe, ein Sürftliches: Schloß und Amt 
at. J 
———— RASPERG, ‚ober RASPENBERG, am 
Fluffe Lofla, im Amte Brembach, iſt ein Staͤdtgen, — 
ches durch einen dreyfachen Geſund-Brunnen bekannt 
worden iſt. Von dem Berg - Sthloffe daſelbſt, welches 
heutiges Tages gantz ruinivet liegt, bat der beruͤhmte 
Landgraf, Henrieus KasPO, feinen Zunahmen her gehabt, 
welcher A. 1246. zum Rönlihen Kapfer erwaͤhlet wor ; 


ben iſt. 
ERUMS- 





\ DORF ei SDORE, CRaMSDO mit einem Pandesfirtien | 
afte, einer Safanerie, und einem Amte, das inallem 


— eift 











'CAPBLLENDORF,, "KATPELNDORF, sur Rechten, 
ein Dorf und Amt von 7 Dörfern, - Der Ort war vor 


 Diefem eine Städt, und in ein Eiftercienfer - Nonnen: 


‚Klotier, wie auch ein Schloß: - 
"BERCKA s ein Staͤdtgen au der Ilm, mit einem Amte, 


gicht weit davon liegt ein Schloß. Ehedem ift bier ein 


6 geweſen, und das Amt hat eine beſondre Herr⸗ 


NRODA, "weiter — an der Im, ift auch 


j "ein tädtgen mis einem alten Schloſſe, und feit 1680. 


“ 






enzum Amte Bercka gefchlagen worden. 


Ay TT, eine, Vogtey von 4 Dörfern, hat der _ 
ördenen Sachen: Tenaifcpen Yinie fonft zugehöre. 


ausg 
"" APOLDA, ein Amt, ift zwar der Univerfität zu Jena 
von dem Apelichen Geſchlechte von Vitzthtim geſchencket 


. ‚worden; aber die Landes- Hoheit hat Weimar, und da⸗ 


bin muͤſſen auch die Steuern bezahlet werben. | In dem 
—— gleiches Nahmens werden gute Struͤmpfe ge⸗ 


BÜRGEL, eine Fleine Stadt am Waffer Gleißa, ienfeitg \ 


'‚ber-Saale, von: Apolda aus gerechnet, 3 Stunden von 


‚Jena, enthalt ein Schloß, eine — * 200 Haͤu⸗ | 


fer, und auch Vorſtaͤdte. Den 7 May 1754. litte fie groſ⸗ 


fen Brand. Schaden. Inter der Stadt liegt "I HAL- 
BÜRGEL, ein ‚Dorf mit einem alten Kloſter, welches 


ehedem eine beruͤhmte Benedittiner⸗ Abtey geweſen iſt. 


DORXBURG, eine kleine Stadt anf einem Berge an, 
‚ ‚dem lincken Ufer der Saale, Meile von Jena, hat ein 


f 


Schloß und eine Superintendur., Y..1717. brannte der - 


Ort faſt gantz ab. Er muß im übrigen nicht mit Dorn- 


burg {m Mhalt Zerbſtiſchen verniengt werden. Zum 


Amte gehören 4 Dörfer, davon liegt Doannorr unter 
dem Schloſſe am Fuſſe des Berges, und bey demfelben 
geht ein Paß und Brücke über die Saale, 

„,ROSSLA, zur Linden, ein Amt von drey Dörfern und 
einem —— Ju dem Dorfe Nızoza -Rostaan der 


Ins it das Ant : Haus und ein Schloß, Vor Alter! gab 


es beſondere Herren von Rolela. ———— 


"a 
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SULZA, ein Stadtgen im vorher chende Ymee,"am 
der Ilm ; das nabe bey demfelben befindliche Salewert 
aber ift Sachſen⸗Gothaiſch * SLR 
HEUSDORF, ein Amt von 4 Dörfern, über ‚Rofsla. 
In dem DorfeHruspoar war ebeden ein Kloſter 
..  OLDISLEBEN, ein wohlgebauter Flecken und bekann⸗ 
tes Seniorat⸗ Amt der Sachſiſchen Hauſer Erneſtiniſcher 
Linie, liegt abgeſondert bey dem Chur» Sächfifchen Am: 
te Sachlenburg auf einem Berge, an deſſen Fuſſe die Un- 
ſttut fließt. Es iſt aus dem ebemabligen Benedictiner:' 
Mönchd- Klofter Oldisieben entftanden, und nunmehto 
für den jedegmahligen Seniorem der Sächfifchen Ernefti- 
niſchen Linie ein Recreations- Amt: die Landes Hoheit 
aber ſteht Gachfen » Weimar zur ea 
Endlich gehöret dem Haufe Sachſen ⸗· Weimar auch 
im Hennebergiſchen die Stadt ILMENAU, davon an 
feinem Drte in dem Buche vom Frändifchen Kreife | 
gehandelt worden ift. Bi 177,6 BEE 


- Anhang zu Sahfen- Weimar, 

I. Der A. 1748. verftorbene Hertzog ERNESTUS 
AUGUSTUS: hat 9. 1732. den 2: Aug. dem Kanfer zu 
Ehren ven Orden de la VIGILANCE oder der Wach⸗- 
ſamkeit geftiftet. Das Ordens» Zeichen iſt ein acht: ' 
efigter goldener grün emaillirter Stern, und oben dar⸗ 
auf ein goldener weiß emaillirter Falcke. An dem Fal ⸗ 
en ‚stehen vier Diamanten, In der Mitte, befinder 
fich der Nahme des Durchlauchtigen Stifters doppelt 
in einander’ gefchfüngen, ih einem göldenen Felde blau 
verſchmeltzt, woruͤber der roch und weiffe Fürften- Hut, ° 
unten aber zwey an ‚einander. liegende Degen zu fehen 
find. Das Band, daran diefer Orden in. einem. mit ' 
Diamanten verfeßten Ringe getragen wird, iſt Pon- 
ceau⸗ rorh, mit gedoppelten göldenen Streifen am Rande, > 
Die- Oidens - Devife ift: Vi6ıranno ASCENDIMUS. 
Im übrigen heißt man diefen Orden neuerlich auch den F 
aleken :Dihen, 2a en"; 
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_KEapsiV. von Diringen· n6g 
II. Auf der Homannıfchen Charte von dvemfog« 
nten Oft Thüringen ift das Fuͤrſtenthum Weimar 
n zu fehen. Men 
Von dem Fürftenthum Eifenach. 
Es lieget diefes and gröftenheils gegen Werften an 
der Werra und den Örengen von Heflen und Sranden: 
- zum Theil aber auch an der Saale, und ein kleineres 
 Stüd an ver Gera. Der zufammenhangende gröfte 
Strich daven erſtreckt ſich auf 6 Meilen in die fänge, 
and auf 5 in die Vreite. 
Der Boden ift bergicht und waldicht, daher die 
Einwohner Zufußre an Getraide nörhig haben: hinge: 
gen giebts Kupfer -und Eifen-Bergwerde, ingleichen 
Birriol, Maun, und einige Galg- Quellen im Sande, 
Bey Jena wächfer auch eine geringe Sorte von Wein. 
WVormahls gehörte diefes Fuͤrſtenthum einer Me: 
ben⸗Linie des Sachfen»Weimarifchen Haufes: nach: 
dem aber der legte Hergog davon A, 1741. ohne maͤnn⸗ 
liche Erben verftorben, fo ift.es an Sachfen ; Weis 
mar wieder beimgefallen, und diefem alfo auf 
dem Reichs» Tage, als benm Ober» Sächfifchen Kreife, 
eine Stelle und Stimme mehr zugewachfen. 
Es begreifet aber. das Fürftenehum Eiſenach nah 
dem Maaffe, mie wir deffen fage angegeben haben, 
folgende Aemter: 1. Altftedt, 2, Creutzburg, 3. Eife- 
. nach, ‚4. Gerflumgen, 5, Groflen-Rudcftett und Ring- 
leben, 6, Jena, 7.Remda, $. Tiefenort. Hiernächft 
ſteht die hier liegende Burggräflich  Kirchbergifche. Herr» 
ſchaft FARRNRODA,, von welcher unten ein befondrer - 
Artikel Handeln wird, auch unter Sachfen- Eiſenachi ⸗ 
fcher Sandes « Hobeit. 
Die Sandes-Eollegia, nemlich die Regierung, Rent⸗ 
. U. Th. vr Cam 
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170 — Dasx. Birk, von Dber-Schfen. 
Cammer, das Ober: Conſiſtorium; und das 
und Bergwercks⸗ Collegium finder man iu Rifenac 
Zu Jena aber ijt ein Confiftorium für das Eifer chiſche 
Antheil an der vormahligen Sachfen » Jenaiſchen Sans 
bes» Portion, welche von 1652, an ‚auch eine Sach: 
% » Weimarifche Neben $inie inne hatte, bie, jed 
A. 1690, wieder erlofchen iſt. Elan — — 
Die merckwuͤrdigen Dexter find folgende, > 
EISENACH, fat. Ienacum, an der Neffe, D 
Fluß Herfchel in diefelbe falle, iſt die — er 
drey Meilen von Gotha, Auf dem Schloffe Datelsfharre 
der legte Hergog fine ordentliche Nefideng, und nach fei- 
‚nem Tode iſt von dem 1748. verfiorbenen Herkoge von 
Weimar, Eanzsro Ausysro, ein neues gegen uber ind@es 
vierte mit einem Thurm erbauet worden, Indem alten 
Rathhauſe bey der Gt; Georgen: Kirche hatten die fans 
bes: Collegia ihre Seiliones: dag neue Ratbhaus hinge⸗ 
gen dient mit zum Verſammlungs⸗Orte der and-Etande. 
Es hat auch der General:Superintendens des Fürften- 
ehumsindiefer Stadt feinen Gig. Die Stadt-Schule iſt 
„1707. inein GYMNASIUM ILLUSTRE vermwendelt wor: 
deu, Kurs vorber ward U. 1704. auch ein SEMINARL- 
UM fiir 6 Candidatos Theologie angelegt, und dag Way: 
ſenhaus iſt eine nicht minder loͤbliche Anftale. | 
v WARTBURG, einalte$ Schloß „ nahe bey Eifenach, 
aufeinem hoben Berge. Landgraf Ludovicus, der Sprins 
ger, hat es gebaut. Auf dieſem Schloffe werd die heilige 
ELISABETH, einge Tochter Königs Andrex in Ungarn, 
vom vierten Jahre an erzogen, bisfiemit ihrem Bräus 
tigam, Landgrafen Ludovico Sancto, N, r22r. Beylager 
halten konnte. Man zeiget da noch Ihre Schlaf Ka— 
mer, und ihr hoͤltzernes Span⸗Bette. Eben hieſelbſt 
bat auch D. Lutherus vom 4 May 1521. bis zum 6 Marti 
1522. fein Leben zugebracht. Denn als er von Worms 
wieder zuruͤcke Fat, und nunmehro fir der Kayſerlihen 
Acht und dem Paͤbſtlichen Banne nirgends in der Welt 
ficher war, fo wurde er im Thuͤringer Walde von etlichen 
von idelangefallen, undauf dieſes Schloß in Sicherheit _ 
„gebracht. Er trug damahls einen grünen ka einen 
ar | ander 
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; Cap. IV. son Thüringen. ara 
7 Yanker und Degen, mie auch Gtiefeln und Sporen; und 
bdie um ihn waren, mußten ihn Junder Jürgen nennen. 
And folches geſchahe auf heimlichen Befehl Churfuͤrſtens 
en IM. von Sachſen, Pay Lutheri — nicht 
wiſſen möchten, wo er hingekommen ware. Dieſer bat 
7” Kae we Schloß Wartburg feinen Pathmum ng 
und damit auf die Briechifche Inſul Pachmus gezieler, auf‘ 
welcher der heilige Johannes gefeifen, alser feine Dffen- 
.. barın HN bat. Dan zeigt auf diefem Schloffe 
bi —2* — be, darinnen Lutberus geſeſſen, und ander 
Bi —* inen ſchwartzen Dinten⸗Fleck gemacht hat. Denn 
al dieſer Glaubens⸗Held das unvergleichliche Lied: Ei⸗ 
ne feſte Burg iſt unfer Bote 2c. vollendet gehabt, und 
In m der Schrift aus Irrthum dad Dinte- Faß 
.  »ergeiffen: ſoll der boͤſe Geiſt Hinter feinem Rücken daruber 
gelacht Haben, worauf Lutherus im Eifer das Dinten⸗ 
aß nach demfelben geworfen, und den Flecken an der 
Wand verurſacht bar. Als er von diefer Wartburg wie: 
der nach Wittenberg kam, fo brachte er einen langen Bart 
„. mit: Und in diefer Figur hat ihn auch der berühmte Mabs 
der, LUCAS CRANACH, abgefchildert. Jetzo iſt dies 
ſes Schloß, welches auch Wartawnung oder Wanrerke ges 
nennt wird, einem Burg : Boigte zur Bewahrung anvers 
traut. | 
su WILHELMSTHAL, ein angenchmes Luft : Schlogin 
einem Dhier: Garten und Walde, eine Meile von Eik- 
u machgegen Welten. 
h RUHLA, ein Dorf, das wegen feined Stahlwaſſers 
und der bier wohnenden vielen Meſſerſchmiede zu mercken 
iſt. Es gehoͤrt halb zum Fürfilich - Gothaiſchen Amte 
Aeanneberg, an deſſen Grentze es auch liegt. 
L CREUTZBURG, KREUTZBERG, eine alte Gtabe 
mit einem Schloffe und Amte ander Werra, tiber welche 
bier eine fleinerne Bruͤcke und die Landftraffe aus Thuͤ⸗ 
ringen nach Callel gebt, Nabe dabey liegt 
WILHELMS-GLüCKSBRUNN, ein Galgwerd. 
MARCK-SUHLA, iff ein Marckt-Flecken, mit einem 
KFuͤrſtlichen Schloffe, Jagd⸗ Haufe und Garten,“ eine 
Meilevon Eifenach, gegen Weften, an dem Waffer Suhla, 
GERSTUNGEN, iftein Amt, an den Heßiſchen Grens 


E- | Ken, Der Drs an fich ſelbſt iſt ein groſſer Marckt ⸗ Flecken 
an der Weree, Ereea BER- 
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BERCKA, ein Stadtgen an der Werre, mit einer Bruͤ⸗ 
cke daruͤber, gehoͤret nebſt dem Haufe Brzıraneacn an der 
Suhla dem Hertzoge von Weimar und dem Landgrafen zu 

Callel gemeinfcbaftlich, doch hat Weimar die Landes = Ho⸗ 
und andre Gerechiame voraus. . 
TIEFFENORT, iftein Amt, und in demfelben lieget 
das zerſtoͤrte Berg⸗Schloß CREYENBERG oder KREYN- 
BURG. Der Amtmann aber wohnt in dem Dorfe Tır- 
FENORT Oder Tiessendorr au Der Werra. 

HÖRSSELBERG, iff ein ungemein hoher Berg, ohn⸗ 
weit Eifenach, an dem Fluſſe Hörfel. 

Bon der vormahligen Gachfen » Jenaiſchen Erbe 

ſchaft gehören hieher: 

JENA, iſt eine kleine Stadt an der Saale, mit einem 
Schloſſe, darauf vor dieſem eine Fuͤrſtliche Neben-Linie 
von Sachfen: Weimar Hof gebalten hat. "Der Drt ift 
mit Braben, Mauern undalten Thuͤrmen umgeben: da⸗ 
bey liegt ex in einem angenehmen Thale zwiſchen lauter 
Weinbergen, deswegen ein alter Poere — 

gemachet bat: 
Montibus excelfis eincta eſt celſiſſima Jena, 
Montibus excelſis celſior ipfa ſuis ir 
Die Sortevon Wein aber, ſo daherum waͤchſet, iſt nur 
maͤßig beſchaffen. Was die Stadt hingegen am meiſten 
erhebi, das iſt ihre weltberuͤhmte Univerfität. Denn 
als Churfürfi Johannes Friderieus von Sachfen, im feiner 
Gefangenfchaft leichte voraus feben Eonte, daß die Uni: 
- verfitat. Wittenberg zugleich mitder Chur an die Alberti⸗ 
niſche Linie kommen würde, fo ließ er die Fundation einer 
neuen liniverfitat feine Sorge feyn, welchedie gefamte 
Erneſtiniſche Linie gemeinfbaftlich haben follte: Und dar- 
hr ward diefed Jena erwählet, und N. 1558. inanguriret. 





Zum Unterhalte der Herren Profefforum und andern 
. Nothwendigkeiten wurden dieſem Muſen⸗-Sitze W.1633- 
auch zwey Aemter geſchencket, die nicht weit davon unter 

Weimarifcher und Eifenachiicher Landes - Hoheit gelegen 

find. Eins heißt APOLDA, und das andere heißt REM- 

DA. Die öffentlichen academifchen Bebaude find das 
Convidtorium, das Confiftorium, da8-Obfervatorium 

Aftronomicum , die Univerſitaͤts⸗ - Kirche, das Collegiuna 
RR die anfehnliche Bibliocheca Academica, der . 

Hortus 


> 


en don Wohringe, Be 





y 
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tamicus, und ein zu einem ‚Collegio eingerichte- 
Hieruͤber hat diefe Univerfität den Rudm, daß 


—— daſelbſt zu zehren ift, und die Collegia durch keine 


Ferien interrumpiret werden. Es iſt auch die Unſiunigkeit 


der vormahligen haͤufigen Schlaͤgereyen und Raufereyen 
unter den Studenten nunmehro abgeſchafft, und Die be: 
ruͤhmte hieſige Lateiniſche, wie auch die Deutſche Ge⸗ 
Elſſſchafft ſtehen in gutem Rufe. Man findet auch eine 


Stadt: Schuleda: ingleichen ein Conſiſtorium über das 


Eiſenachiſche Antheil an der 1690. ledig gewordenen Je⸗ 
naiſchen Landes = Portion, eine Superintendur, ein Amt⸗ 
> das Samt⸗ Hof: Berichte ter Fürftlichen Sachfle 


n Haufer, und den Schoͤppenſtuhl. In der Bor: 


—— vor dem Loͤber⸗Thore iſt eine Kirche und ein Way⸗ 


; und vor der Norte finder man den Fuͤrſtlichen 
Garten, den Fürften : : Keller, das Ball: Haus und an: 
Dre Gebäude, wie auch eine Allee um den groͤſten Theil des 


- Stadt-Grabens. 


LOBEDA, oder LOBODAU ‚ eine Heine Stadt mit ei: 


. nemalten Schloffe, Unter - Lospesurs genannt, eine hal⸗ 


be Meile von Jena. Bor Alters baben auch die Schlöffer 
on -und Mırrsı-Lonpzeurs dabey gelegen, die aber 
ngen, und zudem Sachen: Altenburgifcben Amte 


| De tenburg gehörig find. Die ausgeftorbenen Edlen 


Herren von Lobdeburg aber maren eine Linie der Grafen 


von ÄRNSHAUG, 


BURGAU, ein Schloß und Dorf auf einem Huͤgel an 


der Saale. 
Der FüRSTENBRUNN iſt in einem Thale bey dem 


Dorfe Wölnitz, und nachdem fein Waffer über einen Bo: 


den von feltem Topfſteine gefloifen ift, nimmt es die Eigen 
haft an, daß es die bineingemworfenen Gachen binnen 
—58 Monaten mit einem weißlichten Topf⸗Steine uͤber⸗ 
ieht 
HAUSBERG,, iſt ein berühmter Berg bey Jena, darauf 
vor Alters drey Schlöffer, 1. KIRCHBERG, 2. WIND- 


BRERG, und 3. GREIFFENBERG geftanden 'baben, die 


aber alle drey eingegangen find. 
GLEISBERG, mar dergleichen feſtes Schloß, und die 


ern ber warddie Graffebaft Bleifberg — 
iegt aber auch zerſtoͤrt. | 
Eceez REM- 


Tui: Vi 
. 
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REMDA, ein Schloß, Staͤdtgen und Amt, te 
vormahls als eine Herrfcbaft den Grafen von en, 
iſt aber 1631. den Hergogen zu Gachfen Erneftinifcher Li⸗ 

nie beimgefallen,, und von ibnen der Univerfirat Jena, 
wie ſchon vorbero gedacht, gefibenckt worden. 

ALTSTADT, ALLSTETT, ein Städtgen, Schlof 

———— Mansfeldiſchen Grentzen ohnweit 
furt, mil einer Superintendur. Bor Alters gehörte ed 
ur Pfalg Sachfen, davon bald ein befonderer Artickel 
ran wird. Hernach kam es Pfandweiſe andie Grafen 
von Mansfeld, von denen es die Sachfifche Erneſtiniſche 
Linie kraft des.durch den Naumburger Vergleich von 
1554. erlangten Rechts wieder einlöfete, worauf die Herz 
Goge zu Altenburg, Weimar, Jena, und Eifenach Bes 
figer davon geweſen find, bis es 1741. wieder Sachfen: 
Weimariſch worden iſt. | | 
GROSSEN-RUDESTETT, ein Amt von 16. Dertern, 
über Erfurt. Das Dorf, wovon das Amt benennt 
wird, liegt am Flüßgen Gramm. E8 gehören aber wei: 
ter bieber der Flecken Mancx = Vieracn oder Vırracn an der 
Vippach ; ferner der Fledfen Rınsıeen an der Gera, wel⸗ 
„ ber 1760. eine groffe Feuers: Brunft erlitten hat; und 
endlich die Bogtey Schwax- Ser an bem groffen See gleis 
ches Nahmens. 3 a." 
Die Aemter LICHTENBERG und KALTEN- 
NORTHEIM im SHennebergifchen,, welche r741. von 
der Eifenachifchen Erbfchaft auch mit an Weimarheim» 
gefallen find, finder man oben beym Frändifchen Kreife 
p- 405. befchrieben. Was aber die ausgeftorbenen 
Hertzoge zu Sachſen⸗ Eifenach von der GraffhafeSAYN 
befaffen, das hat BRANDENBURG- ÄNSPACH A, 1741, occu- 
pirt, wie die nähern Umftände davon oben p. 696. ſtehen. 


Homannss - Special- Eharte von dem Fuͤrſtenthum * 
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Eifenach ift gut zu gebrauchen, ; 
Der VI Artickel. EEE 

Don dem Fuͤrſtenthum Gotha. . 

Es liege zwiſchen den Eifenachifcen — 
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‚ben Erf — md dem. Chur: Sachſiſchen 
Amte La — In dieſer Bezeichnung find je⸗ 
doch die ——— liegenden Aemter Cranichfeldund ° 
——* mit begriffen. 
en iſt fruchtbar an allerley Getraide und 

Garten Früchten: ‚gegen Süden trifft man auch ein 
Siuck des Thüringer · Waldes und Bergwerde an. 
aber find im gangen Fuͤrſtenthum 7 Städte 


Ueberhaupt 
— Flecken⸗ 
rtzog von Sachſen· Gotha hat wegen dieſes 
ums ſowohl auf dem Reichs» Tage als beym 
t Kreife Sitz und Stimme. Auſſer 
pen ai Raths · Coflegio , welches über ale 
Gothaiſch⸗ Altenburgifhe Sande zuſammen das höchite 
Collegiam vorſtellt, find für das Furſtenthum Gotha 
| beſonders eine Landes⸗ Regierung, Ober » Confiftori- 
um, Cammer, und Steuer» Ober» Einnahms-Colle- 
ium, in der Nefideng niedergefeßt. Unter den Sand- 
| den befinden fich mit die Fürften von Schwargburg, 
bie Grafen von Hohenlohe, und die Adelichen Bafals 
R aus le Herrfchalt Tonna und dem Hennebergifhen 
mar. Der Kriegs» Staat befteht in Frie⸗ 
— aus einen band⸗ Regimente von goo Mann, 
einer Garde von so Mann, und einem kleinen Artil⸗ 
lerie⸗ Corps. 
Das gange fand ift Solgeliſch⸗ Lutheriſch, und 
bat ſeit Herhzogs Erneſtũ Pii Zeiten in Kicchen und 
Schul · Sachen vorpiglic — Die Aem⸗ 
ter aber heiſſen: 1. Crariichfeld, 2. Friedrichswerth, 
2 Georgenthal, 4. Götha, 5. [öhtershaufen, 6, Rein. 
 Bardsbrunn, — 8. Tenneberg, 9. Ton- 
- „na, 10, Volckeiode, ı1. Washjepburg. Man: mer: 
cet darinnen folgende Oerter: 
Eeee 4 60. 
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 „SOTHA, die Haupt: Stadt des Fürftenthum 


* 


an 
ber Leine, iſt eine von den beften und anfebnlichiten Stäb: 
ten ingans Thüringen. Der Hergog hat feine beftändige 
Hofliatt daſelbſt. Das Schloß bie vor diefem GRIM- 
MENSTEIN, und lag auffer der Stadt ander Südlichen 
Geite aufeinem Berge. Es hatte ſtarcke Bafteyen, Thür: 
me, Rondele und Graben. Als aber Her&og Johannes 
Fridericus Junior, wegen der Grumbachifcben Händel _ 
indie Reichs Acht verfiel, und gefangen nach Wien ge- 
führer wurde: Go eroberte Churfürft Auguftus von 
Sachen, dem die Erecution aufgerragen worden war, 
Diele Veſtung mit 48000 Want, und da wurde Grim- 
menfiein dem Erdboden gleich gemacht : Das gefchabe 
im Jahre 1567. Hertzog Erneitus Pius Baute fich dar⸗ 
nach U. 1643. an eben der Stelle über der Stadt ein neues 
Refideng : Schloß, umd nannte daffelbe Srieden - Stein, 
ließ auch daffelbe mit 4 und die Stadt mit 6 Bollwerden 
befeffigen. Auf diefem Schloſſe ſtehet die ſchoͤne Fuͤrſtli⸗ 
che Bibliothek, das koſtbare Müng : Cabinet, eine ſehr 
urieuſe Naturalien- und Kunft- Kammer, ein fihönes 
Zeug: Haus, die Schloß - Kirche mir einer anfehnlichen 
Eapelle, eine Münge, ein Fenerwerd3: Laboratorium, 
ein Comödien: Haus, undein Wall: Garten. An Haͤu⸗ 
fern zeblte man U. 1715. in und auffer der Stadt 10315 jetzo 
find derfelben innerhalb der Ringmauer 906 , auffer wel- 
chen noch viele auf dem Walle ſtehn: man bemercket bier: 
bey vornemlich dag Amthaus, 2 Haupt: Kirchen, daB 
wobleingerichtete Gyuwasıum Iııusree, und das Zucht: 
Wittwen- und Wapfen : Haus. Es iſt auch in Gotha die 
General: Superintendur über dag gantze Fürftenthum. 
Bor dem Giebleber Thore ftehe das Fürfiliche Luſt⸗ Haus 
FRIEDRICHSTHAL nit feinem ſchoͤnen Garten, und die 
übrigen Vorflädte find fonderlich feit dem jeßigen Seculo 
en Häufer und Gärten fehr angewachfen. Es befinden | 
fich daſelbſt die Garnifon - Kirche mit 2 Gottedädern, 
das Fabriguen: Haug, dad Ordonantz⸗ und Manufacturen⸗ 
Haus, die Wafferkünfte, die Porcellain- Fabriaue, dad 
Reithaus, der Siechhof für abgelebte Leute, der fchöne 
Drangerie- Garten, und die langen Linden und Caſta⸗ 
nien:Alleen. Im neuſten Kriege iſt diefe Refideng-Stadt 
mit dem gangen Lande von den Preuffen, — 
e ⸗ 











iR MERIEDRICHSWERTH, ih e ein febönes Fürfliches 
RE Schloß an der Nefle , eine Meile von Gotha, ge— 
2 1680. Es — ſich — — * * 

3. en mit einem. Wayſenhau 
as Amt aber us Öhtern entftanden, die ehedem deuen 

‚won ‚Earra gehört haben. 

— — — und GOLDBACH, 2 Dörfer im Am⸗ 
| — Deren Adjunfturen von. der Gothaiſchen Su- 
Dep dem legtern war ehedem ein Gold: 


OLSDORF, ohnweit Gotha, gebörte, als ein ſchoͤ⸗ 
er nes, Ritter: Gut, dem Nreußifeben Staats = Minifter, 
r von Gorter; U. 1753. aber verkaufte er ſolches 
an ben gewefenen Würtembergifchen Geheimen Rath 
4 Tr Es iftin gewiffen Fallenan das Amt Wach- 

fenburggemwiefen. 

- 0%, REINHARDSBRUNN, ift eines ven den Klöftern geroe« 
‚ fen, die Landgraf Ludovicus, der Springer, zur Buͤſ—⸗ 
fung feiner Sünden erbauet hat. Er iff auch daſelbſt A. 

23. aldein Mönch geftorben, undliegt, nebſt vielen al- 
‚ten Thüringifcben Yandgrafen, bier begraben, Jetzo 
flebt ein Amthaus da; zum Amts : Bezirke aber, der die 

| Meet er dieſes vormabligen Benedictiner - Mönche: Klo: 

ſters begreift, gebören ı Städtgen und io Dörfer. 
DRICHRODA, in vorbergebendem Amte, ifffeit 
9— ein Staͤdtgen mir einer Adjunctur der Waltershau⸗ 
ſiſchen Superintendur. 

r. TENNEBERG, cin altes Fürffliches Schloß, auf ei- 

- nem boben Berge, nebft einem Amte, und trefflichen 
Proſpecte. Es iff der Ort, wo der letzte König in Thuͤ⸗ 
ringen, HERMANFRIDUS, von dem Auſtraſiſchen Kö⸗ 
nige, Theodorico I. A. 527. gantzer drey Tage nach 

| einander gefiblagen worden. Iego iſt es wieder zum 
Jagd⸗ und Luft: Schloffe eingerichtet, und die Seg⸗ud 
iſt voller Nachtigallen. 

INSELBERG, oder EMSELBERG, iſt ein ungemein ho⸗ 
hes Gebuͤrge, am Thüringer Walde, zwiſchen Gatha 
und Schmalkalden, bavon die eine Halfte zum Amte Den- 

ı meberg, die andre aber zum Heflen Caſſeliſchen iimte 
Ereesz Schmal. 
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Schmalkalden gehört. Auf der öberffen Spike i 
Fuͤrſtl. Gotbaifches Luft: Haus, ie) AB > 
.  WALTERSHAUSEN, iff ein Gtädtgen, mit g en 
Mebereyen, unter Tenneberg am Fluffe Hörfel ; | Si 
auch eine Superintendur und ziemliche Schule, © 
„.. „XEUTLEBEN, einDorf, iff das Stamm-Haus der 
ausgeſtorbenen Adelichen Familie diefes Nabmens. 

„ HERBSLEBEN, ein Sleten, Ritter: Gut und Ge- 
richte derer von Forster. - | 5 

" ,» WANGENHEIM, bat eine Superintendur, und iſt das 
Stamm : Haus der Adelichen Familie dieſes Nahmeng, 
die in diefem Fürftentbum ſtarck beguͤtert iſt. Unter an: 
dern gebört ihr auchder Flecten HAYNA. * 

._„GROSS-FAHNER, auf der Straſſe von Erfurt ı 
Langenfalza, war nebft noch 2 Dörfern vor dieſem eine 

“ ——— derer von Fanner, Die Erb -Cammerer der 
andgrafen von Thüringen geweſen find. Jetzo beſitzen 
folche Die von SernacH. | rt 
SCHARFFENBERG, ein verwüftetes, aber 
berühmt gemefened Berg: Schloß, welches nebſi 8 Dor⸗ 
fern jego denen von Urrrexon zufteht. Re 
GEORGEN. THAL, iff vor diefem ein Eiffercienfer- 

Mönchd - Klofter gewefen, nunmehro aber ein Amt, am 
Thüringer- Walde. Landgraf LUDOVICUSFERREUS, 
gefforben A. 1172, liege da begraben. Seine Bafallen 

‚trugen feinen Körper gantzer zehen Meilen weit aufihren 
be worzu ſie fich durcheinen Eid hatten obligiven 
müffen, | 

WACHSENBURG, insgemein WASENBURG, ein 
altes Schloß, auf einem hoben Berge, mit einem tiefen 

Brunnen. Manfagt, die Ausſicht koͤnnte nicht ſchoͤner 
gefunden werden, als ſie hier iſt. Zum Amte aber gehoͤ— 
ren an die 14 Dörfer, darunter Crawınerer'250, und 
Wörrıs300 Wohnungen in fich faßt. — 

ELGERSBURG und LIEBENSTEIN, find Ritter⸗ 
Sitze derervon Wırzıesex. — 

- ICHTERSHAUSEN, mar vor dieſem ein Eiffercien- 
fer : Nonnen : Klofter : tego aber iſts ein Städtgen an ber 
Gera, mit einer Superintendur und einem Amte. Das 
biefige ſchoͤne Schloß, MARIENBURG genannt, bat 
Hergog Bernhardus, Ernefti Pi dritter Pring, A. Fi: zu 
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bauen angefangen ficb aber hernach Meinungen im Hen· 
nebergiſchen zur Reſidentz erwehlt. —— 
0oNNA, oder GRAFEN-TONNA, ein Flecken, 
mit einem Schloſſe, Unter Conſiſtorio und einer Su⸗ 
perintendur· Das hieſige Amt gehörte als eine Herr⸗ 
ſchaft vor dieſem den Grafen von Gleichen, und als der 
"Jeßte, JOHANNES LUDOVICUS, 9. 1631. ſtarb, fo bee 
‚hielt es deffen Wittwe, als ihr Leibgedinge. U. 1633, 
Als ſie auch ſtarb, erhielten e3 die Schendten von Tauten- 
burß die A. 1640. mit Chriftiano ausgeftorben find; drauf 
" bekamen es die Grafen von Waldeck, Kraft eines Erb⸗ 
Vertrags von A. 1623, und die haben es an das Haus Go- 
vthaV. 1677. verkaufet. Es begreift auffer dem groffen 
Dorfe Burs- Toxxa noch 7 Dörfer. 
 WOLCKENRODA, mar vor Alters ein Klofter, nun> 
miehro iſts ein Amt. Es liegt eine Meilevon Mühlhaufen, 
und begreift den anfehnlichen Flecken, KÖRNER oder 
GROSS-KöRNER, nebft 7 Dörfern, umd s Vorwercken. 
© SCHWARTZWALD, ift ein Amt im Thüringer Wal: 
de. Das Schloß oder Haus gleiches Nahmens iſt jedoch 
“eingegangen. 

ZELL, BLASII- ZELLA, invorberachendbem Amte, iff 
ein Städtgen mit! einer Adjundur der Ichtershauſiſchen 
Superintendur,, und einer guten Gewehr: Fabrique, in 
welcher auch damaſeirte Canonen von mittlerer Größe 
verfertigt werden. Bor Alters war bier ein Klofter, und 
in neuern Zeiten baben ſich da Bergwercke bervorgetban. 

-"IMELIS, ein ſehr anfebnliches Dorf au der Henncbergi 
fiben Grenge, gebört auch ins Amt Schwartzwald. 

KRANICHFELD, CRANICHFELD, ein Stadtgen an 

‚der Ilm, Das Dber » Schloß und Amt, zur Welten 
der Ilm, gehört nach Sachſen Gotha, welches eine Su⸗ 
perintendur und Unter: Confiftorium da hat ; das Unter⸗ 
Schloß und Amt aber, an der Dfi-Geite der Ilm,ift Fuͤrſt⸗ 
lib Hatzfeldiſch. Es hat nehmlich die Herrfchaft KRA- 

- NICHFELD, nachdem die davon benannten Edlen Herren 
" im XIV. Seculo ausgegangen waren, mancherley Befiger 

> gehabt." Anfänglich gelangte fie an bie Buragrafen von 
Kırensere, Aus diefen verfaufte Burgaraf Dietericus 
U. 1451. die obere Herrſchaft an die Grafen Rzussz dieſe 
„aber überlieffen folche für 83000 Gulden N.1615. an Sach⸗ 


In 
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ſen⸗Weimar, von welchem fie 1620. Scuwartzuuns- Ru- 
vorstanr gegen gleiche Summe wiederfäuflich erlangte. 
A. 1657. übergab Hertzog Wilhelmus zu Wensar dag Eins 
* —— der obern Herrſchaft Kranichfeld an Her⸗ 
tzog Erneftum zu Goraa, welcher ſie A. 1663. von Scauwarz- 
BuRs-RunoLstanr einlöfete, woraufauch die Grafen Reuss 
U. 1694. alle noch übrige daran gebabte Gerechtigkeiten 
dem Haufe Sacusen-Gorna fauflich überließen, Letzteres 
bat num ein Ober: Amt daraus gemacht, darunter nächit 
dem Antheile an dem Staͤdtgen Kranichfeld, noch 14 Doͤr⸗ 
fer, und 2 Adeliche Derter gebören. Bon der nievern 
Herrſchaft Rranichfeld wird bey den Fuͤrſtlichen Hatzfel⸗ 
diſchen Butern in dem Artickel von der Grafſchaft Glei- 
chen weitere Erwehnung gefcbeben. 
GLEICHEN, eben gedachte Grafſchaft, iſt ber Bandes: 
eur des Fuͤrſtenthums Gotha unterworfen, doch erfor« 
dert ibre genauere Beſchreibung einen befondern Artickel, 
welcher bald vorfommen foll. 
Dem Herboge von Sachſen- Gotha gehöret auch 
das Fürftenthbum ALTENBURG, welches in folgendem 
Capitul von Meiffen befchrieben werden wird, undnebft 
ben Kürftenthümern Gotha und Coburg aufeinerSpe- 
cial-Charte von Homann und auch VonSCHREIBER, ob⸗ 


fhon nicht accurat genug, abgebildet worden ift. 


Der VII. Artickel, 

Don dem, was die Linie Sachfen-Coburg: 

Salfeld in Thuͤringen beſitzt. 
Dieſe gantze Landes» Portion in Thuͤringen iſt nur 
6 Meilen lang und 2 Meilen breit. Sie enthaͤlt die 
3 Aemter Saıreıd, GREFENTHAr und PROBSTZELLE, 
darinnen es Bergwercke von Silber; Kupfer, Eifen, 
Bley, Kobold, Vitriol und andern Mineralien giebt. 
Man Hält dafür, daß diefe Aemter ohngefehr 60000 
Thaler einbringen. Im übrigen find fie eigentlich ein 
Theil des Fürftenthums Altenburg, unter deſſen Lan⸗ 
des: Regierung, Eonfiftorio und Dber: —— 
ie 








50m &ap- IV. von Thüringen. > mg 
fie gemeinſchaftlich mit feben. Aus _diefem Grunde 
werden auch. die Altenburgifchen Sand-Tage in gemeine 
ıftlichem Nahmen der Hergoge von Gotha und Cox 
urg-Salfeld eröffnet und gehalten. Die merckwuͤr⸗ 
digen Derter find: 5* 
ELD, SAALFELD, an der Sale, wo ſie aus Frau⸗ 
sten heraus koͤmmt. Es iſt eine Stadt in einer angeneh: 
men Gegend, mit einem Fuͤrſtlichen Schloſſe, fo erſt A. 
- 1678. erbauet worden ift. Bor diefem hat eine reiche und 
beruͤhmte Benedictiner-Abtey zu S. Petri auf dem Berge 
den, wo jego das Schloß flebt. Letzteres war eine 
itlang die Refideng der Salfıldifchen Linie, bis folche, 
" nach erlangtem Coburgifchen Antheile nach Coburg ges 
fommen ift. In Salfeld findet man auch eine Superin⸗ 
tendur, 5 Kirchen, davon jedoch 2 nicht gebraucht werden, 
eine gute Schule, eine Tuch» Manufartur, eine Vitriol⸗ 
. Hütte und ein Blau » arben-Werd. Der Ort gehörs 
Auch unter die Muͤntzſtadte des Ober Saͤchſiſchen Kreifes, 
6RAFNTHAL, eine tleine Stadt und Amt, am 
Waſſer Zepten, mit einem-alten Berg - Schloffe, WES- 
PENSTEIN genannt, am Ende des Thuringer-Waldes. 
Es re Glas⸗Huͤtt en, Eifenhammer und Kupfer: 
. wer 
 PöSNECK, ober. PESENICK, ift ein Städtgen, an den 
"Altenburgifchen Grengen, das durch feine Tuchmacher, Yes 
derbeveiter und Töpfer fehr nahrhaft iſt. | 
-  LEHSTEN, ein Stadtgen im Oſterlande, gebört auch 
hieher: Es iſt ein vortrefflicher Schieferbruch dabey. 
ROBRSTMELLE, ein ehemahliges Kloſter macht mit 
Lehſten ein Amt aus. | 
Was der Sachfen-Salfeldifchen Linie von dem Fürs 
ſtenthum COBURG, welches auch zum Ober» Saͤchſi⸗ 
| Kreiſe gebört, nad geendigtem Gucceffiong« 
Streite zugefallen ift, das haben wir oben in dem Bu ⸗ 
che von Francken p. 410. feg. befchrieben, 
Dex IX, Artickel, 


4 Don der Bfals Sachien. 
Daß wepland bejondere Pfalßgrafen in Sachfen 
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geweſen ſind, daran iſt kein Zweifel: Denn Kayfer 
Henricus Auceps machte BurcAarpum zum Ba 

fen in Sächfen: und Kahſer Henricas IM. 
Devonem von Gostex, bey deſſen Familie Sie Prag: 
Graſſchaft erblich blieb. 

Yis aber Pfalg-Graf FRIDERICUS IM. * x 
Land⸗Grafen Ludovico dem Springer A. 1065. ermor» 
det worden. war, gab Kanfer Henricus IV, die 
Sachſen den Grafen von SOMMERSEBURG, ‚Da 
wollte num des erfchlagenen Friderici IM. 
Erbtheils ſich nicht fo ſchlechterdings berauben faffen, fi 
dern behielt die Pfalsgräflichen Güter um Merfeburg, 
als Lauchftett &e. im Beſitz, welche aud) feine ac 
ter Sophia an Landgraf Hermannum von 
miebrachte. ‘Den andern "Theil der Pfaltz en 
hingegen, fo in Altſlædt und einigen andern Gütern 
dafıger Gegend beftunde, haben die Sommerfeburger 
behauptet. 

Diefes hat Gelegenheit zu der Meynung gegeben, 
als ob 2 Pfalgen, nemlich eine Thuͤringiſche und ei- 
ne Sächfifche geweſen wären, welcher Irrthum fogar 
mit in das Saͤchſiſche Wappen eingefloffen iſt. Ä 

A. 1288. belehnte Kayſer Rudolphus Habsburgi. 
cus feinen en Albertum II. Ehurfürften zu Sad)» 
fen Afeat Stammes, mit der. Pfals Sachfen, 
uud als Die Afcanier abgiengen, erhielt Marggraf Fri- 
dericus Bellicofüs zu Meiffen A. 1425. folche von Kay. 
fer Sigismundo nebft der Chur- Würde zu Lehn ſeit 
— Zeit an die Pfaltz Sachſen beſtaͤndig mit der 
Chur vereinigt geblieben ift. 

Fragt man aber nach den Pralggräflichen Gütern, 
fo bekoͤmmt man zur Antwort, es wären fünf Pfaltz⸗ 
Städte in Sächfen gewefen, die härtenı. Grona, 2. Wer- 
litz, 3. Walhaufen, 4. Altftädt , und 5. Meifebürg 
geheiſſen. Unter 



















— — — 
ALTS KDT, ie wir kurtz vorher beym Sir 
thum —— beſchrieben haben. 


Sa } et , und ift Beutiges Tages ein’ Marcktflecken. 
"WERLITZ, ſoll erſt WERLE in Weſtphalen ge⸗ 
a fon: — ift GOSLAR dafür an bie Stelle 


* A "eo GRONA oder GRÜNA, fieget i im "Stifte Hil. 








Fans, — Mag wohl das rechte ſeyn. 


Fade im ‚Stifte gleiches Nahmens, Denn 

erhaupe läßt * in a ” file Sachſen 
denenjenigen wohl mit meiſtem Grunde beypflichten, 
welche fie in den Strich Fandes um Aliſtædt —— 
furt Eisleben herum ſchen. —F 


DerX. Articken 
Don dem Fuͤrſtenthum Schwartzburg. 


© Ein anders it SCHWARTZENBERG in Fran- 
den; ein anders iſt SCHWARTZBURG in Thurin- 


‚gen: und noch ein anderes SCHWARTZENBERG 
Meißner Erß-Gebirge. 








Thuͤringen, aber nicht beyſammen; fondern die eine 


Hälfte lieget gegen LTorden, und die andere gegen 
Zuͤden, fo. daß Erfurt mit feinem Territorio und ei⸗ 


n ge Ehur- Sächfifche Aemter des Thuͤringiſchen Kreis, 


fes barzwifchen gelegen find, 
“6 geengt alſo der nordliche ober untere Theil 


dieſes 


Die ſchoͤnen Aemter, daraus das Forſtenthum bes. 
ſtehet, welches wir hier. befchteiben, liegen zwar alle: 


23 Eop.V. sch Lehen ET 


WALHAUSEN,, Findet fich auf nicht — 


"an der Leine; und "auch: eines im Fuͤrſten⸗ 
Mladt; und noch eins in Meiffen, im seipa 


G,' ift feine andere, als ‘die jegige - 


. 
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dieſes Fürftenthums mit dem Thuͤ eif 
Epurfürftenehums Sad)fen, den — 
und Hohenflein dem Eichsfelde und dem Ne 
Stade Muͤhlhauſiſchen Gebiete. Der ſuͤdliche od 
Obere Theil hingegen, welcher auf 6 Meilen von dem 
nordlichen getrennt iſt, hat die Fuͤrſtenthuͤmer Coburg, 
Altenburg, und Eifenach zu Nachbarn. 

Der Boden überhaupt genommen, iſt ſchoͤn und 
ſehr fruchtbar. Die Städte Keunka und Herınsen 
liegen in der fogenannsen guͤldnen Aue, und an. 9 
tzung giebt es in dem gantzen Fuͤrſtenthum ſolchen U 
berfluß, daß jaͤhrlich wohl fuͤr eine Tonne Goldes H 
geſchlagen, und auſſerhalb Landes verführe wird, € j 
finden fich auch Siüber- und Kupfers Bergwerde, eine 
—— ein Saltzwerck und hing im 1 

ande. 
Man jehlt in dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg 12 
Stäste, die gang, und 2, die halb dazu gehören, 10 

Mardifleden, 15 Schlöffer, und auf 100000 Menfchen. 
Die Fuͤrſten und ihre Unterthanen find &urperifcher | 
Religion, 

Es find aber zwey Linien in dem Hochfleftie { 

chen Haufe, die haben fich folgendermaßen in das Land 
etheilt: 
* Die ältere Linie zu SONDERSHAUSEN, vie \ 
che 1697. mit ihren fanden in den Reichs» Fürften« 
Stand erhoben worden, hat folgende Aemter: 1. Arn- 
ftadt, 2, Bodungen, 3, Ebeleben, 4. die Stadt Ehrich, 
5. Gehren, 6, die Stadt Greuflen, 7. Bogtey Hafsles 
ben, 8. Kefernburg, 9. Keula, 10. Klingen, ı, Sche= 
renberg, 12. Sondershaufen, 13. Unter-Gleichen. Die 


merckwuͤrdigen Derter find: 


Begen Norden:; 2 
SONDERSHAUSEN, eine Stadt und Amt, * ha, 
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wer, 
u. 12 
er 

. 


er 


Er ER — ER 
u Kap. IV. von Thüringen. 1185 
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* 


ſten dieſer Linie, darinnen der unvergleichliche Rieſen⸗ 
Saal nebſt andern ſchoͤnen Zimmern beſindlich iſt: hier⸗ 
naͤchſt hat es auch einen vortrefflichen Luft Garten. Im 


er. 
4 


Bebra, wo ſie in die Wipper fällt, iſt Chur-Mayneif. Lehn: 
von den 12 Amt3-Dörfern aber, find 5 Chur - Sach. Lehr. 


Auf einem Berge vor der Stadt iſt das fogenannte neue 
"oder gewöhnliche Refideng:Schloß des regierenden Fur: 


hauſe liegt der alte Wendiſe Abgott BÄESTERICH 
oder PÜSTRICH. Es ift ein Bild rElfehoch, inwendig 


Ho, geadfien von ſchwartzem beilglangenden Metall. 


Auf dem Kopfe ift ein Loch: Wenn man nıın Waffer hinein 


geuft, das Loch zufpünder, und das Bild auf ein Feuer 


- feßet, fo fängt der Abgott erſtlich an heftig zu ſchwitzen 
darnach ſtoͤßt er den Spumd mit Donnerh u Rrachen 


heraus, und das Waffer, welches er fodann von fich ſpruͤ⸗ 
get, ſieht wie eine Feuer⸗Flamme aus, und verurſachet 


neinen groffen-Gefland. Wenn diefes fiedende Waller 
Holtz ergreift, fo giebt es eine Flamme, wiebrennender _ 
"Schwefel, vonfich. Niemand weiß, aus was für Metall 


dieſes Goͤtzen⸗Bild gemacht ift, ob man gleich einen Arm 


Deswegen berunter gefchlagen bat. Schluͤßlich trift 


man in diefer Stadt die Fürftliche Regierung, das Con 
fiftorium, ein Amt und ein Landgericht an. 

EBELEBEN, ein Amt mit 5 Dörfern, ift Chur⸗Saͤchſi⸗ 

gehn. Der Flecken gleiches Nahmens liegt an der 


ſches 
Nelbe, und hat ein Schlöß,darauf des jetztregierenden Fürs 
ſten von Sondershaufen Herr Vater, Ausestus, big an feis 


nen Tod 1750. reſidirt hat. Weiter befindet fich auch eis 
ne Heine Stifts⸗Schule da, darauf einige Stipendiaten 
‚gute Beneficia genießen, wie auch eine geiftliche Infpe&tion, 
die unmittelbar unter dem Chur: Sächfiichen Kincben: 
Rathe zu Dresden ſteht. 
KEULA, ift ein Amts: Fledten von ohngefehr 300 
Häufern, 2 Meilen von Mühlhaufen, nebfteinem &chlof: 


An fe, darauf bisweilen Grafen vor Schwartzburg Hof gebal: 
‚ sen haben. Er ift Chur⸗Mayntziſches Lehn, und unter deren 


zu biefigem Amte gehörigen Dörfern hat Horrz- Traurs- 


“sen über 300, und das Dorf Gross-Brüchrern über 100 


Hanfer. 
BODUNGEN, GROSS-BODUNGEN, ein Amt ımd 
Marckt⸗Flecken, mit einem Schloffe, ander Bode, die eine 


3.0 TC. | Sein Stunde 


- 
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Stunde davon indie Willter faͤllt; dieſer Flecken hat el 
dem zur Grafſchaft HOuENSTEIN gehoͤret, und 
Chur-Säcbfifch Lehn. Es gehoͤren 5 Dörfer zudem Amte 
CLINGEN oder KLINGEN; iſt ein Amts Flecken am 
Fluſſe Helbe, eige Meile von Sondersbaufen. Das Schloß 
bat man angefahgen neu zubauen, es iſt aber der Bau lie⸗ 
gen geblieben ; umher find gute Fiſchereyen. Das hie 
fige Amt von ı2 Dörfern ift Chur⸗ Saͤchſiſches, Schloß 
und Dorf Aumenuausen aber Suldaiichestehm) "lu 2 
GREUSSEN, iſt eine Stadt, am Fluſſe Helbe, in einer Y 
fruchtbaren Gegend, und Ehur-Gachien iſt Lehn-Herr, 
HASLEBEN, eine Bogtey und Marcktflecken mit eis d 
nem fchinen Fürftlichen Hauſe, an der febmalen Ger. 
EHRICH,, GROSSEN -BHRICH, ein Srädtgen, gwey 
Meilen von Sondershaufen,atn Fluſſe Helm, i 
GROSSEN-FURRA, iſt ein groffer Flecken, welchen die - 
Adeliche Familie. von Wurus, als ein Chur Saͤchſiſches 
Lehn beſiget. | vos | y 
SCHERNBERG, SCHERENBERG, eine Meile von 
Sondershaufen, an der Hainleite, iff ein Amts⸗Flecken, dar⸗ 
unter Ss Dörfer gehören. - Es wird da ſtarcker Schweine: ⸗ 
Handel getrieben. J 
JECHABURG, ein altes wüſtes Berg-⸗Schloß eine 
Stunde von Sondershaufen. Das HUNNEN-THAL 
iſt 5 — wo U. 933. ein Corps Hunnen geſchlagen wor⸗ 
den iſt. | | vun! J 
..  HAINLEITE, oder HAckLEITE- iſt ein gewiſſer 
Strich Waldes, ſechs Meilen lang. Er faͤngt micht weit 
von Keula an, und gehet gegen Diten, Sein Nahme ſoll 
fo viel heiſſen, als der Hain an der Keite, welches ein 


Berg if. 
Gegen Süden: 


ARNSTADT, eine woblgebaute Stadt, an dem Fluß 
fe Gera, 3 Meilenvon Erfurt, ift nebft der-dazu gehörigen ” 
 Herrfkbaft oder Amte ein Hertzogl. Welmar Lehn. Das al⸗ 
te 1560. angelegte Schloß war ſonſt Die Reſidentz von einer 
beſondern Linie, die W 1716. ausgeitorben iſt. Man fin: 
det eihe Kirche darauf, und vor dem Schloffe flieht der 7 
Fuͤrſtliche Witthums Pallaſt, welcher 1732. eingeweibe 
. worden IE. Vor dieſem reiſeten viel ———— “ 

| | — 


> 








Eayꝛ. IV von Thhringen, 187 
eher, daß fie das rare Ming: und Medaillen-Ca: 











Diner ſehen wollten, weiches der legte Fuͤrſt Anton Güin- 
tler, gefammlet hatte; es iſt aber nach deffen Tode nach 
Gotha gefommen.: Inzwiſchen ſteht noch jego auf dem 
Schloſſe die ſchene Bibliothek. Die Stadt an ſich hat 


eine, Land⸗Schule von 8 Elaffen, und 10 groſſe 
| ne vr Brunnen: bey derſelben liegt auch ein 
‘ Bafanen-Haus, ein Meſſing⸗Werck, eine Salpeter-Hütte, 





Ss mmbbieWelchetannte Guuther⸗Muͤhle, die Graf Gunthe- 
\ nozusBellicofus erbauet bat; fie bat 19 Ganze, und wenig 


| es gleichen in Deutfihland. Vor dem Langwiger Tho⸗ 
re gebt. eine ſteinerne Bruͤcke von 5 Schwibbogen uber die 
Gers welcher Fluß ſich oberbalb der Stadt in 2 Arme ver⸗ 
Eheilt. „Endlich befinden ſich auch in Arnltode eine Fuͤrſt⸗ 
Uiche Regierung, Conſiſtorium, Rent⸗Cammer, und der 
Sitz der ter Arnitadt, Kefernburg und Untergleichen. 
 UENÜGUSTENBURG, nahe bey Arnſtadt, iſt ein praͤch⸗ 
iges Luſt Schloß, welches der verſtorbenen Fuͤrſtlichen 
Wittwe Ausssie Donorarx, aus dem Hauſe Braun⸗ 
ſhweig / Myod zu Ehren erbauet worden, und zwar nach 
dem Modell von dem beruͤhmten daltedal im Braunſchwei⸗ 
ger Land. Sie iſt A. 1751, draufgeftorben. | 
\ ., DORO’THEEN-THAL, iſt ein Dredabey, mo ſchoͤnes 
; . Porcellain nach Deifter Art gemachet wird. 
B ‚KEFERNBURG, nabe bey Auguftenburg, iff ein wuͤſtes 
Bergſchloß und Amt von 16 Dörfern, darinnen der Strich 
* + Bandes, Länarwrrz, mir gelegen ift, Jetzt iſt eine Fuͤrſtl. 
Schaſerey da augeleger, und der. Hersog von Sachſen⸗ 
Weimar iſt Lehns⸗Herr von dem Amte. - Die alten bes 
\ — rafen von Kefernburg find ſchon 1385. ausge⸗ 
ſtorben. | 
-  -PLAUE, ein Stäbtgen am Fluſſe Gera, ift Hertzoglich⸗ 
Saͤchſiſches kehn, der Zoll aber Reichs Lehn. Nabe dare 
IT beyiftder fogenannte Spring, der aus 11 Quellen beftebet, 
derinnen ſchoͤne Forellen find. Vor Alterd war auch ein 
Sals werck da. 
25. GEHREN, ein Amt und Flecken aim Thuͤringer⸗Walde, 
mit einemvenovircen Fuͤrſt ichen Schleife. Es beſindet 
© sfich eine geiſtliche infpe&tion da, und An7 49. litte der Ort 
sn groffen Feuer⸗Schaden. ne nebſt dem groſten Sprie 
er . tt 2 (Di. 


* 
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des Amts, ein Kanferliches unmitteldares Neichd-% N 
* es gehoͤren noch 9 Doͤrfer und folgende 2 Flecken 
arzu. J —— Be 
BREITENBACH, im Amte Gehren, iſt ein gro 
Marckt⸗ Flecken von 400 Hauſern, mit einem Fuͤrſtlichen 
Sihloffe, im Thuͤringer⸗Walde. Es iſt ein Bergwerck da⸗ 
ben, welches Schwefel, Alaun und Vitriol zur Ausbeute 
iebt. | er Z — J 
LANGEWIESEN, im Amte Gehren, iſt ein groſſer Fle⸗ 
«en von 200 Haͤuſern, am Fluſſe Im, in einer ſchͤnen 
Aue mit Wiefen, dabey gute Fifchereyen find. Diefer y 
Ort ift Chur⸗Mayntziſches Lehn. A 
SIEGELBACH, liegt an einem Forſte, welcher das Wals 
per⸗Holtz, wegen einer alten Wallfahrt nach St. Walpume 
gis Kirche, genennet wirrdd.. Re 
UNTER-GLEICHEN, ein Amt von 3 Dörfern, und — 
15 oder 16 Haͤuſern, zu Srerren an der Gera, iſt aus der 
— GLEICHEN on Schwartzbiarg-Sonders- \ 
1 
A 
| 








haufen gedieben, welches eine befondere Gleichiſche Cantz⸗ 
ley zu Arnftadtdeswegen bat: die Landes⸗Hoheit aber in 
diefem Amte jicht Sacnsen-Gorna zu, RENTE, 
I. Die jüngere Sinie zu RUDOLSTADT, wel 
che für fich und ihre Sande A. 1710. die Reichs - Fürftlis 
che Würde erlangt bat, befißt folgende Aemter; 1, Arns- 
burg, 2: Blankenburg, 3. Ehrenftein, 4, Francken- 
haufen, 5. Heringen, 6, In, 7. Kelbra, 8. Konitz, 7 
9. Leutenberg, 10, Paulinzelle; u. Rudolftadt,, 
13, Schwarzburg, 13. Boigtey Seebergen, 14, Straus- 
berg... Man mercket darinnen: , 4 


Gegen Süden: ; 
RUDOLSTADT, indgemein RUDELSTADT, eine 
Stadt, an der dale, iſt mit ihrem Amte von 9 Dörfern, 7 
Böhmifibes Lehn. Das Fürfkliche Refideng-Schloß liege 
auf einem Berge: es brannte 1573. und 1735. ab, iftaber 
fehön wieder hergeſtellt worden. In der tadt⸗Kirche 
befindet ſich das Fuͤrſtliche Begräbniß: man trifft hiex 
auch die Regierung, Conſiſtorium und Rent⸗Cammer des 
Fiheften ans ingleichen eine gute Schule mit einem Com 

i victorio 


2 


— 


BI 


— 


RT 


* 
ra ? 
x 
v4 


——— w V.den Wenen to 





m fi. einige ‚Stipendiaten. Am’z Mart. 1746. 
wurde auch das von dem jegigen Fürften Johanne Fride- 
e Seminarium Theologicum eingemenbet. 


nırico ‚gefifter 
— 1754. iſt auch eine Fabricke von Flanel, Raſch und 


andern Zeugen hier angeleget worden, worzu der Fuͤrſt 


‚ 100000 Thaler vorgefipoffenhat.. 
‚ein Städtgen von ohngefehr 50 Haufern, 


im einem luſtigen Thale, mit einem Furfklichen Vorwer⸗ 


‚de, ins Amt Rudolitadt gehörig. 
SCHWARTZBURG, il ein Schloß und das Stamm 
Me der Fürften, auf einem Feffen im Thüringer: Wals 


de, unter welchem der Fluß Schwartza vorbeyfließt. U. 
2727. brannte diefed Schloß mit der fehönen Capelleab, 


welches aber jego wieder bergeftellet worden ift. Es bes, 


Püne fich einfeites Zuchthaus darauf, und in der Gegend 


iehts auch ein Silber: und Rupfer: Bergwerd. Zum 
"me aber, welches Reichs Lehn ift, gehören 34 Dörfer, 


viele Hammer-Schmicden und Mublen, und2 ehemapli- 


ge Ritter-Buter. 

BLANCKENBERG, ober BLANCKENBURG, an der 
Rinne und Schwartza, eine Stadt und Amt, iſt etiwas an: 
ders, als Blanckenburg auf dem Hartze: diefe bier liegt 
mit Rudolftade und Salfeld im Triangel. Auf den ver: 
fallenen Schloffe baben ebemabls Grafen von Schwartz⸗ 


bur * reſidirt, und zum Amte gehoͤren 20 Doͤrfer. Es iſt 
ſolche 


s Reichs⸗Lehn, und jetzo mit dem AmteRudolftadt vers 


| — Ohnweit davon, zu Qoırteisporr, liegt die Gru⸗ 
be zur EHRENSCHLANGEN, darinnen man eine ſchoͤne 


blaue Farbe gefunden hat, weiche die Salfeldiſche weit 


übertrift : * liefert der Stollen ſchoͤnes Rupfer- Er. 
LEUTENBURG, oder LEUTENBERG, eine Stadt 


von 100 Häufern, am Waſſer Sorbitz, zwiſchen u Bergen. 


Ahr Schloß, welches auf dem einen Berge liegt; war 200 


Fahre lang die Refidens einer abgerbeilten Schwarsbur: 


" gifhen Linie, jego aber iſts der gewöhnliche Wittwen⸗Sitz 
der Fürftinnen von Rudolftadt. Es giebt auch umber 
Silber: und Kupfer-Bergwerste, Schmelg - Hutten und 
einen Kupfer = Hammer. Das dazu gehörige Amt 
von 29:-Dörfern if Reichs⸗Lehn, und war vor Alterdeine 


| befondere Herrſchaft. 


* ein Amt, Schloß und Dorf, auch mit einem 
Ffff3 Silber⸗ 


4 
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Silber und Kupfer: Bergwercke, iftein Bobmiſches 


/ 












niche weit von Salfeld, und gehoͤren 5 

GREFENAU, am Fluffe Ilm, ift ein groſſer —* 
mit ehtem Schloſſe, darauf der verflorbene Pring Wi 
helm ntitjeiner Gemahlin, der Madame von Büockenzung, 
refidiret hat. Es giebt da ſchoͤne Fiſch⸗Teiche. 

ILM, inögentin STADT-ILM, eine Stadt, Stk 
und Amt, am Fluſſe Um; 2 Meilen von Arnftädt, mit 6 
Dörfern, gebt von dem jedesmapligen Senlore des Zünfl. 
Hauſes Gothazu Fehn. 

KÖNIGSEE, ift ein Städtgen an der’ Kite; von 300 
Haͤuſern, und gehört — Ante Schwartzburg. | A. 1717. 
ben 15 Jun brannte es gantz ab. Es werden bier viel ge⸗ 
brannte Waſſer, Artzneyen und Tineturen laborirt eh 


che von den fogenannten Königfeer Neff Trägern weit 


breit verfuͤhrt und be rumgerragen werden, \ 
EHRENSTEIN, ein altes Bergſchloß und Herrfchaft, 
mit 6 Dörfern, yhiftben Remda und Ilm, iſt ein — * 


ches unmi eibares Reichs Lehn. 


PAULIN-CELLE, am Fluſſe Rocheiibach, Mar fönf ein 
Fenedictiner: Mönche: Kloſter, nunmebr Aber iſts ein 
Amt⸗Haus, worzu 9 Dörfer gebörven, die don dem jedes⸗ 
mahligen Seniore des Fürftlichen Pe: Gotha zu Lehr 
geben. | 

Gegen: Lrorden: Nun... i 

KELBRA, eine Stadt und Amt, amHehm, inder ER 
nannten göldenen Aue, mit einer geiſtlichen Inſpection 
und 4 Dörfern : Es geböret halb dem Fürften zu Schwartz“ 
burg-Rudelftadt, und halb den Grafen von Stolberg, als 
Chur-Säcfiiches Zehn. Man bricht in dieſer Gegend einen 
weislichen und roͤthlichen Alabaſter, der fi ch gar ſchoͤne 
poliren laft. 

HEERINGEN, HERINGEN, Stadt, Schloß und Amt, 
em Fluſſe Helm, iſt auch halb Schwargburgifeh, und bald 
Stolbergiſch: im übrigen aber Chur Saͤchſiſches Lehn. 

FRANCKENHAUSEN, eine mittelmaßige Stadt, und 
Chur Sächfi (ch Lehn, an der Wipper, iff gan mit Be { 
gen und Waldung umgeben. Man findet hier eine Für 
liche Regierung, ein Schloß mit einer Enpelfe, 4 Kirche 
und eine gute Schule. Die ſogenannte Klofter-Kirche a 

| ne 












und dichter? fabafter-Steingebrochen. m wintigften | 
= Stadt ihr Salzwerd, welches den Bürgern 

thuͤmlich zugehoͤrt. Es liegt in der Ober⸗ 

der ae he alten Zurg, und bat mar 

— * davon find aber nur einige 30 ‚gebauet, in wel- 

BES für die übrigen gegen ein gewiſſes Wirtb- 

30 ga gps wird, doch fiedet man es nicht eher, als 

ven, die es abholen wollen. Den 

Re (ben m in diefer Grade 38 Hänfer nebft 

ag! ekäemen ob. Zu ihrem Amte gebören anffer 

3 — — Seandenbaufen, welche für ein Dorf ge: 

achtet wirt —A Dörfer. Es liegen auch daher⸗ 

-Dörfer, die unter keinem Amte ſtehen. 

ger Haben die Nieder und Dber-Gerichres die 

02 nes aber gchören nad) Rudolſtadt. Einsdavon 

* Dirnteıo. 

- ANSCHLACHTBERG, ift ein Hügel, nicht meit von Fran- 

Fa „'ekenhaufen, mo 2. 1525. indem damabligen Bauer- Kriege 

auf gooo tebellifche Bauern erfiblanen worden find. Ihr 


= der berübmte THOMAS MÜNSTER, 
auch gefangen, und befam hernach feinen ve bien: 
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ten Lohn 
‚STRAUSBERG, ein Amt nicht weit yon Sondershaufen, 
mit 4 Dörfern, ift Mayntziſch Lehn. Dos Berg: Eistoß 
dieſes Nahmens ward den 15Novemb, U.1761. von den 
Franboſen, ald ein Paß von der Brafichaft Hohenftein 
auf Mühlhaufen , beſetzt, und fol dem Chur: Bram 
1 ſchweigiſchen ruinirten Schloſſe Scharzfels auf dem Harze 
ziemlich gleich ſeyn. 
7 SROTHENBURG, nicht weit von Kelbra, iſt ein verfal⸗ 
lenes Berg. Schloß ‚ von welchem man den Hark’ Wald 
und die gantze guͤldne Aue von Nordhauſen bis Sangerhatı- 
fen uͤberſehen fan. Die ehemahligen davon benannten 
4° Grafen find zu Anfange des iz Seculi ausgeſtorben: Ihre 
Grafſchaft kam ſodann mit dem Schioſſe an eme ie 
* Grafen von Beichlingen, und von dieſer an die Gra— 
ſen von Schwarzburg. 
‚KIEFHAUSEN, auch im Amte Kelbra, iſt ein wuͤſtes 
eh of, in der güldenen Are. 
SPELD,'ein praͤchtiges Lu Schloß, nicht weit 


Sf ff44 de 


92 DasX. Buch von Dber»Sachten _ 
von Franckenhaufen, in einem luſtigen Walde, darinnen 


ſchoͤne wilde Schweind-Jagdzufinden it. Esgebört zum 
Amte Franckenhaufen, 


ARNSBURG, iſt ein Flecken und Amt, mit 2 Dörfern, 


und Chur⸗ Saͤchſiſches Lehn. Das Berg⸗Schloß diefed 
Nahmens liegt fait wuͤſte — | F 

SEEBERGEN, eine Bogtey in dem Dorfe gleiche Nah⸗ 
mend, gegen Gothazu, hat einen guten Steinbruch. J 

SCHLOTHEIM, ein Marckiflecken, gehört nebſt 2 
Dörfern und den Gerichten denen von Horrsarten, wels 
che die Lehn darüber bey Schwarzburg- Rüdolftadt neh⸗ 
men, dieſes aber wird von Ehur-Sachfen darmit belehnt. 


Anhang zu Schwargburg. * 
Deyde Fürfiliche Haupt: Linien haben U. 1713. eis 
nen Borgleich und ewige Vereinigung mie einander ers 
richtet, darinnen die Abthellung ihres Haufes in2 Haupt» ' 
Linien beftärige, die unzertrennliche Beyfammen-Erhal 
tung ihrer Sand und Leute befchloffen, das Primogeni- Y 
tur-Kecht eingeführt, und noch andre häusliche Angele- 
genheiten verabredet worden find. Das gemeinfchaft- - 
—* Haupt · Archiv aber iſt auf dem Schleffe zu Rudol- | 
fladt. . gu J 
Am 30 May 1754. find auch die regierenden Fürs - 
fien beyder Hauptsfinien auf dem Neichs- Tage in das 
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Fuͤrſtliche Collegium zu Sig und Stimme eingeführt ” 
worden. Bey dem Ober» Sächjifchen Kreife aber, im 
weichem fie fonften nach dem Stifte Walckenried folge 
ten, iſt ihnen durch die Recefle mit dem Chur: und ' 
Fuͤrſtlichen Haufe Sachfen von 1719. und 1731. das Be⸗ 
bülflichfeyn zu ziwenen ihrem erlangten Fürften - Stan f 
de gemaͤßen Stellen auf künftigen Kreis» Tagen ver- 
fprochen worden. 2 je 
Jeder vegierender Fuͤrſt hat einige twürdliche Ge 7 
Heime Räthe, 2 Sandes-Regierungen, eine Cammer, ein 
Conſiſtorium, u. ſ. w. In gemwiffen Fällen gehn die 
Mr Appell 

—— 







0 09 Cap. IV. don Thüringen. 193 
"Appellationes’ von Sondershaufen und Franckenhau- 
fen an die gandes-Regierung zu Dresden, die von Arn- 
Stadt aber nad) Weimar. | rare 
Beyn einem Keic)s- Kriege ftellt das gange Fürftlis 
de Haus Schwarzburg gemeinfchaftlih mit den Gras 
fen Reufs ein Regiment von 6 Compagnien, welches 
auf 1000 Mann ftard, und allemahl zu zwey Drittheis 
len oder 4 Compagnien Schwarsburgifch ift. 
Auf den Homannifchen Charten von Thüringen 
und Oſt⸗ Thüringen find alle Schwargburgifche Aem⸗ 
ter gut zu fe 

hat * Der XI. Artickel. 


Bon der Graffchaft Mansfeld. 
Dieſe fchöne Grafichaft liege an den Grengen von 
Anhalt, den Magdeburgifchen Saal: Kreife, dem 
Stifte Merfeburg, den Chur-Sächfifhen Aemtern 
- Querfurt, Sittichenbach, Sangerhaufen, der Graf 
ſchaſt Stollberg und dem Hohenfteinifchen. Die gröfte 
Lange beträgt 7, und die Breite 4 Meilen, Der Bo: 
den iſt zwar bergicht, aber doch fruchtbar. Man fins 
det da fchönen Wiefewachs, wichtige Holgungen, Wein: 
berge, Wildbahnen, Fifchereven, ein Saltzwerck, und 
viel Schiefer, aus welchem Kupfer gefchmolgen wird. 

Bor diefem waren die Grafen von Mansfeld ingroß 
ſem Anfehen, fondertich wie fie noch zugleich die Herr» 
(haft QUERFURT. mit befaffen, als daraus fie her⸗ 
ftammten. 

Es führten aber diefe Grafen einen gröffern Staat, 
als ihr Sand’ ertragen konnte, und dadurch geriethen fie 
in ſo groffe Schulden, daß fie nicht bezahlen konnten. 
Als nun die Ereditores zugreifen wollten, fo ſchlugen 

ſich die beyden Lehns = Herren, nemlich der Churfürit zu 
Sachſen und der Ertz ⸗ Bifchoff zu Magdeburg, ins 
Mittel, und da kam es A. 1570. zu einer SEQUE- 

SI STRA- 








A 1716, aber hob der Chimfürft von Brandenburg feine 


94  Dasx Buch, bon Ober » Säkhfen. 
STRATION,, ‚in welcher jeder Lehns-Herr und gan» 
des» Fürft die unter feine Hoheit gehörigen Güter in 
Berwaltung nahm. | — Br 
Mach der Zeit ift das Ertz Bisthum Magdeburg 

bekannter Maffen an ‚EhursBrandenburg gefonmen, | 
und alfo ward Diefes nunmehro der zweyte Sequelter, 








SEQUESTRATION auf, Chur: Sachfen abermollte 
ihm darinnen in feinem Antheile nicht nadyjolgen. Daß 
jedoch :das noch bhühende Fürfttiche Haus Mansfeld 
bey der Chur» Brandenburgifchen Aufhebung der ve⸗ 
queftration, die Aemter niche wieder gekriegt, kommt 
daher, Dweil es den Innhabern derſelben den. Pfand» 
Schilling nicht wieder. bezahlen konnen, und ſolche alfo 
bis auf den heutigen Tag; verſehzt ſind; 2. weil noch an⸗ 
dre mit feinem Beyfall und falvo ejus Dominio dire.· 
&to fubfeudali.den Sinnhabern, verfaufet worden find. 
Unterdeflen ift Chur» Brandenburg, ob es gleid) Die 
Sequeftration. aufgehoben, depnoch Lehng- Here und 
Landes⸗ Fuͤrſt ber die Graffchaft Mansfeld. Magder 
burgifcher Hoheit geblieben, daß wir alfo, dag gange - 
Mansfeldifche in 2 Abfügen befeben mäffem U 0 


A) Unter Chur» Sächfifcher Hoheit fichen | 


ohngefehr drey Fünftheile dee gangen Graffchäft, das 
rinnen-s Städte, und 42 Dörfer, ohne die Borwers 
che, find. Die Hölßungen follen ſich da auf 40000 ° 
Aecker erſtrecken, und alfo dreymahl geöffer feyn, als 
die unter Magdeburgifcher Hoheir, wie denn uͤberhaupt 
der Chur» Sächfifche Autheil an der Grafichaft Manss 
feld weit mehr einbringt, als der Magdeburgifche, 7 
Zu Eisleben iſt ein fogenannfes Oberzäuffebersdimt, - 
weiches im Nahmen des Ehurfürften zu Sachfen alle 7 
$andesherrliche Jura beforgt, und dem Fuͤrſten von Mae 4 

a - x —* I 
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Iran Then” ig 
— roncurrentem Jurisdictionem eintäumer. 
Nur in Anfehung der Kirchen - Sachen hat Chür-Sach- 
E dem Sürften einige Gerechtſame bemilligt, fich aber 
die Ober⸗Aufſicht und Regierung — vorbehal. 











ten. Man mercket in dieſem Antheile: 


-OWBISLEBEN ;-2at. Islebia, eine gute Stadt, und die 
Haupt: Stadt der gangen Graffebaft. Sie wird indie 
Alt und Neuſtadt eingerbeilt.. Die Altſtadt hat ein 


verfallenes Schloß, welches noch dem Fuͤrſten von Mans- 


geld ugehört, 3 Kirchen, eine gute Schule, und 700 - 
—54 Wegen der hier in und aus dem Reiche durch⸗ 


aan Landſtraſſe trägt ihr Zoll ger jahrlich 3000 


rein. In dieſer Altſtadt iſt auch D. Luther. 


1483. den IONov. gebohren worden, als feine Eltern aus 


Moͤhra den Jahrmarekt zu Eisleben beſuchten. Und eben 


Ain derſelben iſt er auch U. 1546. den 18: Febr. geſtorben, als 
hn die Grafen dahin verfchrieben harten. Gein Haus, 


innen er gebobren worden, ſtehet noch in der Stadt. 


Es war etlichemahl in geoffen Brand Schaden unverfehre 


ſtehen geblieben, deswegen glaubten viel Leute, als ob 


RB durch ein Wunder⸗Zeichen Feuers frey ware: Aber 
A 1689. ward es von der Flame mit ergriffen ; ſodann 
hat man ed A. 1693. wieder aufgebauet, undzu einem Al⸗ 


‚er mofen = Haufe; ingleichen- zu einer Schreib» und Rechen: 


Schule deffiniret. Aufferdem wird jaͤhrlich zu dieſes 
fheuren Ruͤſtzeugs Andencken entweder eine Kateinifcbe 


oder Deutfibe Dration darinnen aebalten, auf einem 


groffen Saale, darauf die Saͤchſiſchen Churfürften, 


" tempore Reformationis, in Lebens: Groͤſſe abgemablet 


find. Ueber der Haus: Thüre ffehet Lutheri Bildniß in 


Stein gehauen. In der S. Andrez- undS. Annen- Kirche 


findet man die prachtioen Begräsniffe der alten Grafen, 


daran fich wabrnebmen laßt, daß fie allerdings eihen 


Fuͤrſtlichen Staat gefuͤhret haben muͤſſen. Hieruͤber be⸗ 


finden ſich in der Altſtadt das Chur-⸗ Sächfifche Ober⸗ 
Aufſeher⸗Amt, und das Berg: Amt; wie auch die Fürfts 


‚liche Mansfeldifche Cantzley und Confiftorium, welche 
 destere 2 Kollegia unter beyden Lehns⸗/ und Landes» Ser; 


ven gemeinftbaftlichfteben , Daher quch die Stelle des Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten wechſelsweiſe yon Chur⸗Sach⸗ 


ſen und Chur⸗Brandenburg befegt wird, = In 
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In der Neuſt adt Eißleben find etwa 300 Feuner-Stek 3 
len, und nur eine Pfarr-Kirche. Sie iſt 1508. zu einer 
freven Berg: Stadt angelegt worden, und bat aͤm neu⸗ 
ffen 1738. Brand» Schaden erlitten. Die Einwohner 
von Eisleben überhaupt aber naͤhren fich vom Acker⸗ und 
Berg: dan. Mantrifft auch ein Dber= und Unter-Ame 
da an. Jenes gebört einem von Prunı wiederkaͤuflich: 
dieſes hingegen einem von Kanwensers, { 

AkNS TEIN, iſt ein verfallenes Schloß, von welchem 
ehedem berühmte Grafen benennt worden find. Ihre 
erfchaft ift aber 1387. an die Grafichaft Mansfeld kauf: 
ich gekommen. Den Brauhof unter dem Schloffebat 
Ehur : Sachfen ſequeſtrirt: das Schloß hingegen nebft 
etlichen Hufen Landes befigt der Fuͤrſte. Nun iſt aber 
auch noch dag Amt ARNSTEIN nebft ENDORF, das ba= 
ben die Frepberrenvon Kuıcce feit 1678. mwiederfäuflih 
inne, und die Prediger aus den dazu gehörigen 6. Kirch⸗ 
fpielen werden im Leipzig ordinivt, welche legterg Ber- 
faffung von den Zeiten des Crypto- -Calvinifmi berrübrt. | 

ARTERN, eine Stadt und verfallened Schloß, an 

- + ber Unftrut, mar bie Refideng des lersren Autberifchen 
t Grafen von Mansfeid JOHANNIS GEORGH, berend- 
lich U. 1710, fonder Erben geftorben ift. Esiftein Deca -⸗· 
nat da, und die Einwohner haben guten Ackerbau und 
Wieſenwachs Dan hat auch die hieſigen Saltz⸗Wercke 
wieder zu Stande gebracht, und Verwahrungs⸗Hauſer 
darzu neu erbauet. Das Schloß befige noch der Fürft - 
von Mansfeld, die Stadt und Amt aber ſtehen umter dem 
Ehur : Sachfiiben Dber » Auffeher - Amte zu Eisleben: 

:BORNSTEDT, eine Herrfchaft und Amt, davondie 
noch blühende Catholiſche Linie des Hauſes Mansfeld den 
Zunahmen hat. Ihr Stamm: Hans und chemahliges 

Berg -Schloß'Bornsteor iſt eingefallen, das darunter 
liegende Dovfaber gleiched Nahmens macht mit noch ans 
derthalb Doͤrfern das jegige Amt aus, deffen Einkünfte -. 
der Fürft von Mansfeld wircklich beſitzt. | 
SHEETSTEDT, HECKSTEDT, ander Wipper, iſt 
eine Fleine Stadt, wo noch eine ſchoͤne Silber-Scheide, 
nd eintraglicher Ackerbau iſt. Sie gehoͤrt mit ihren 
SEN Kupferwercken unmitteldar unter das Ober - Auffeherz. 

Amit zu Eisleben, 
Ä WIE- 
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— TWIEDERSTADT, war ein — Reforma⸗ 


——— 


open, und 4 Marr - Ds 


sion, „jene iſts ein Amt, welches eim Here ven HaRrDENBERG 


7 EMEL BURG: mar eben dergleichen Kiofter, iſt 
aber 1529 von den aufruͤhriſchen Bauern ganglich zerſtoͤrt 
wvorden worauf deſſen ſeculaſirte Güter nun als ein Amt 
wiederlaͤuftich von einem Herrn von Prunı beſeſſen | 


u WALBECK, auch ein serflörtes' Kloſter , iff nun ein 


- Yıtt von 3 Dörfern, einem Herrn von dem Busch gehörig, 
deme⸗ 3000 Thaler eintragen ſoll. — 
RAMELBURG, ein Amt auf dem Harhe eboͤrt ſeit 
ai. denen Frepberren vom Frıksen wieberkäu ich. Es 
. begreift das —— RAMMELBURG, das Stadt- 
gen WIPPRA mit a —— Salat: an der Wip- 


LEINUNGEN und RR din Amt, das die 


— Grafen von Errasreix mieberfäuflich befisen. E8 hat 


SKirchſpiele, und gehört nicht zu derSequefration. Eben 


dieſe Örafen von Eberftein haben auch den Flecken GEHO- 
“FEN im Rieth, im Amte Artern, welcher 1759: groffen 


Brand Schaden liter, und ohngefehr 1 Meile von Hel- 


drungen liegt. 


'VOCKSTADT, eine Herrſchaft oder ml unit einem 


" Schloffe, 1 Meile von Artern, in der Gegend, welche das 


Sn oder RIETH genennt wird, gehört jego Dem Amts⸗ 
Avensaca wieberfäuflich. 
y Eisleben f nd vor diefem ergiebige Silber : Bergs 
wercke geivefen, davon man noch die Schlacken in ben 
Beldern liegen ſiehet. Hentiges Tages ift nichts da zu 


bolen, als Kupfer und Schiefer. 


Bey Heckftädt, über der Wipper, ift dad berübinte 


 WELPHSHOLTZ, darbey A. ırı5. die blutige Schlacht 
gehalten worden, in welcher Kayſer Henrieus V. und Lo- 


tharius, Herkog in Sachſen, fo ſcharf mit einander ge⸗ 


ı „ fochten haben, daß 45000 auf der Wahlſtadt geblieben 


ag follen, big endlich die Sachſen den Platz behalten ha⸗ 
Der Drt, dafiebatailliret haben, wird dad Ker: 


 ebenfeld genenner, und von andern zum Amte Gerbitzdt 


Magdeburgiſcher Hoheit gerechnet. 
B) Unter 


— 


J —— — 


we: 
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B) h) Unter Wisgdeburnifcher: oder Chur Drans. 
denburgiſcher · Hoheit ſtehen 


Zoe Zn der gangen Groffchaft Mansfeld, des . 

sinnen 4 Städte und 98 Dörfer, ohne die. Vorwercke, 
(e. werden. Der König von Preuffen übe da die 
völlige Landes +» Hoheit aus, "und der Fuͤrſt von —— 
feld iſt wegen feiner, unter, dieſer Lehnbarkeit liege 


Yemter der erſte Landſtand bes. Habogihums 
burg. Was der Fuͤrſt hier aber beſitzt, das iR 
alles wiederkauflich veraͤuſſert, und theils in —* 
ditorum Händen; theils ab J ‚den Landesherrliche 
Dömaltieh gefkblägen,, oder $ en jüngern, Peingen de 
Königlichen Haufes. gefchenste,; für. we Ya He 
Ritter Guter erlauft worden. find, Anfange des 
jegigen Seculi rechuete man die sn 
fehen Einfünfte aus diefem Ancheile anı dem Mangfil- 
difchen auf 410000 Thaler, In dem neuften Kriege 
aben ihn die Würtemberger und Reichs⸗ Truppen ſehr 
mitgenommen. Es gehören hieher: | 
MANSFELD, ein Schloß auf einem hoben Selen, das 
N ehedem eine Veſtung und der Gig der Grafen von Mans- 
| et en. Es mußte aber X. 1674. auf Gutbefinden 
des Ober⸗Saͤchſiſchen Kreifes meiſtens gefprenget wer: 
den: jego ſteht von demfelben nur. noch der. vordere Theil - 
SS und die noch jego brauchbare S. Georgen - Kirche, darin⸗ 
"nen das koſtbare Erb Begraͤbniß Grafens Johannis Geor- - 
en it zu ſehen iſt Als Lutherus einmahl bier die Schloß⸗ 
Treppe hinauf gehen wollte, und ihm ein gantzer Strom 
von Wein entgegen kam, weil die Grafen eben geſchmau⸗ 
ſet hatten, fo blu er feine Augen gen Himmel, und ſag⸗ 
te: Diefen Mißbrauch der görrlichen Gaben wird. 
GOtt nicht ungeſtraft laffen, fondeen dereinft Graß 
andiefem Orte wachfen, wo ſetzo fo, viel Wein mit Süß. 
fen getreten wird. Man muß ſchluͤßlich noch bepatten, 
daß das Schloß dem Fuͤrſten gehoͤret. 
MANSFELD, die Stadt, liegt gleich unter dent Erhlof 


u A wird * auch THAL MANSFELD gut * 
ie: 
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Elein, md gehöre dem Fuͤrſten. Hier hat Lutheri 

‚ein Bergmann von Profeflion, gewohnt‘ “Der 

ran der Haupt Kirche iſt — Decanus der 

Grafſchaft. 

$ ER- MANSFELD, ein: ebemabliges Kiofer, 
‚eine halbe Meile davon, iſt gin Amt, darzu 
| bören, verwandelt, und beũ itzt ſolches — 


— ein Yıns, und Berichts- Dorf, obanweit 
| Bi, © ‚der, ‚Here. von MAHRENBURG wiederfäuflich 
x * Das Vorwerck im Dorie aber ‚gehört einem 


— 
—* IEDEBURG, FRIDEBURG, sin Berg:Cchloßmit 
er und Unter ⸗Ante an der Salez welche beyde 
errſchaft ausmachen ‚ und von den Vorſabren des 
Be Fuͤrſtens U. 1660. ‚wieder eingelöfer worden find. 
1738,,aufte der Fuͤrſi dad Gut Anzxporrdarzu, wie 
I; * ‚aufferdem noch 24 Oerter darzu gehören, daraus 
Fi er die Reveniien diefer. Herrſchaft zeht 
* —* IRAPLAU , ein verfallenes Sole, ‚mit einem 
| = en am Waſſer Weite,äft vor alters eine Herrſchaft 
afliche Reſidentz geweſen. Anjetzo iſt es ein Ober: 
und Unter Amt „und gebört dem Königlichen Bringen, 
„Ferdi. von Ireuflen. Das Vorwerck Rüsuınsen 
ſtzenen See, noch ein Vorwerk, undı2 Dörfer, 
Pertineng: Gtüdedavon, Dasvormahlige Kits 
ter⸗Gut im.Stadtgen Schraplau iff auch darzu aut, 
' und zum Gige. des Amts gemacht worden: 








ind die 


‚HOLTZ-ZELLE, eine Meiledavon , war vor biefem 
| "ein ungfrauen: Klofien,; nunmehro aber iſts ein kleines 
Amt von a Dörfern, dem Fuͤrſten von Mansfeld gehörig. 
AGERBSTAEDT,, „ein Stadtlein, melches der Juris: 
? bietiounach unser dag Unter « Amt Friedeburg, und alfo 
dem Fuͤrſten geböret.- Es iſt aber auch vor dieſem ein 
H Kloſter Benedietiner ⸗ Ordens hier geweſen, deſſen ferulas 
xiſnte Einkünfte nebſt dem neuſten Vorwercke Taxsewırz 
A und dem vormabligen Ritter: Gute Nausrapt: -GeRBSTeDT, 
Önig.Fridericus Wilbelmus von Preuffen für feine jüng- 
"fen Bringen Ferdinandum erkauft, und zu einem Amte 
gemacht bat. 

A * IBURG ein verfallenes Berg⸗Schloß. 

ERIC; unweit 
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un weit Mansfeld, ift etwas anders, als die wu m 
Nieder⸗Sachſen. Es macht nebit dem Dorfe Möllen- 
dorf ein Amt aus, das die von dem Busch fonft als ein 
Nirter » Gut beſaßen, nachher aber ebenfallsdurch Kauf 
an den Pringen Ferdinandum von Preuffen gekommen if, 
ORNER, GROSS-OERNER, ein Berg⸗Flecken an 
der Wipper, gehört nnebft dem Vorwercke Rönses aldein 
Amt dem Pringen Ferdinando von Preuffen, deffen Here | 
Vater es von denen von Prunz eingelöfet bat. . 
BURG-OERNER, ein Dorf und ſchoͤnes Schloß, auch 
ander Wipper, macht nebſt dem Vorwercke zu Stensueien | 
ein Amt der Frey = Herren Posavowssr aus, das ſie wie⸗ 
derfäuflich befisen. | 
BENNDORF, ein Dorf und Amt ander Grenkevom 
Saalkreiſe, gebörte fonft ben Marscuarızv von Bımer- 
stein: jego aber dem Pringen Ferdinando von Preuffen. 
SEEBURG, eine freye Herrſchaft oder Amt, ziwifchen 
Halle und Eisleben, darzu 5 Vorwercke umd 15 Derter 
gehören; die Herren von Hann befigen fie jeßo wieder: 
kaͤuflich. Gleich darbey find zwey ziemlich groſſe Seen, 
mit ſchoͤnen Karpfen, davon der eine ſuͤſſes, und der an⸗ 
dere geſaltzenes Waſſer hat. Schloß und Flecken Sszsuns 
aber liegen nahe bey dem ſuͤſſen See. | 
ERDEBORN, ein Amt, worzu der Marckt⸗Flecken 
Hrnssporrs und 5 Dörfer gehören. Die Herren von 
Sraxrrnonsr befißen es jeßo wiederkauflich. 
HELMSTORF, HELMSDORF, ein Amt zwiſchen Eis - 
leben und Gerbſtædt, iſt ehedem ein Kloſter⸗Hof gewe⸗ 
fen. Es gehoͤren noch 4 Dörfer dazu, und die von Bürow 
find im wiederfäuflichen Befige deffelben. | 
LEIMBACH, ein Städtgen und Amt, wo die Thal- 
bach mit der Wipper zufammenflieffet. Das Städtgen 
ebört dem Fürften von Mansfeld: dag Amtabervong 
örfern denen vonSchener wiederkaͤuflich. 
HEDERSLEBEN , iff ein Amt von 3 Dörfern, welches 
aus einem ehemaligen Nonnen-Klofter entitanden ift. Bon - 
41.1674. hatten e8 die Marscuarıe von Bruerstein wieder⸗ 
käuflich: U. 1736. aber löfete e8 König Fridericus Wilhel- 
mus von Preuffenein, und gabes, nebſt dem darzu erkauf⸗ 
ten ehemahligen Hattorfifchen Gute in Polleben, feinen = 
jüngften Pringen Ferdinando, | — » 
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SE ERREGT ee 
MIT Amt bey Eisleben war ehedem — 
nie ersienfer- Ronnen-Kloſter. Die Grafen 
| Ye Id hatten es wiederfäuflich veraͤuſſert: der 
Herr löiete es aber 1712. cin, und feitdern — 
| burgiſchen Kriegs und Domainen: Ram: 
er. Es begreift a Dörfer ; und die fogenannte Sirenen 
MiTze, eine unter Chur Sächfifeper Landes · Hoheit ſte⸗ 





ori adt vor Eisleben, 


POLLEBEN, ein Amt und Dorf wiſchen Eisleben. 
bltzdr, gehört dem Herru von Prvnr wieder⸗ 


""SCHOCHWITZ, ein Ritter = ‚Gut don 3 Dörfern, des 
a“ ae Dev. SCHULENBURG.. 
ÜRTEMBÜRG, cin Ritter - Gut derer von Taorun, 
indem and fünf an einander fto Bee Dörfern. beſtehen⸗ 
Nam € Devirscuenrnat, e Hope? darüber iſt * 
# pe Stife-Merfedurgifch. 


Anhang zu MNansfeld. 


In der gantzen Graſſchaſt bluͤht die Ebangeliſch⸗ 
Sucherifche Religion; die noch fortoranernde fogenannte 
Böornftedrifche Linie des Haufes Mansfeld aber ift 

omiſch⸗Catholiſch, und bat ihr Gluͤck in den Kay ” 
fichen Erb Landen gefunden, Gie ift 1690. in den 
eichs » Fürften «Stand erhoben. worden, und einige 
eit auch im Beſitz des Fleinen Neapolitaniſchen Fürs 
ſtenthume Fond: gewefen. 
1. Der jeßige Fuͤrſt lebe auf feinen Gütern in Boͤh⸗ 
men, welche DOBRZISCH, SUCHODOL, 
ErIEZIOW, HEILIGENFE LD, NEU. 
JAUS und NU SSEL heiſſen. Er zieht "aber auch, 
fich aus vorhergehendem ergiebt, aus der Grafichaft 
ansfeld noch gute Einfünfte. Denn es gehoͤren ihm 
das Schloß Arnsreın nebft etlichen Hufen Sandes, 
De zu ArTERN, das AmtBornstedr, Schloß, 

Stadt und Coſter Am Mansrerp, die Herrſchaft 
FrıedeBurd nebft dem Staͤdtgen GerssrzDr, das Amt 
.1. Ch. Gggg Hoız- 


uf: 
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1252 Das X: Buch , von Ober «Sächfen: — 
Horzzere, und das Staͤdtgen Lerdinacue Er Hält 
auch wie ſchon bey Eisleben gedacht worden, ſeine 
eigene Cantzlen und Conſiſtorium, und folche exereiren 
in feinem Nahmen, jedoch unter, der Ober: Directiou | 
beyder Lehns⸗ und Landes⸗ Herren, verfehledene Jura, 
fonderlid) Confiftorialia: Auſſerdem · aber Tiegen auch: 
nicht weit von der Stadt Salfeld fünftehalb Mansfels, 
difche Dörfer, die niche mie unter der ion 
begriffen find. Sie heiſſen: L Weil 2.Lo- | 
fitz, 3. Witzendorf, 4,,Calndorf, 5. halb’ Arens 

reut, und werden die Seniorat: — des — 
Hauſes genennet. 


Schenck und Homanns Eben haben gute ei 
cial⸗Charten von der Graffchajt Mansfeld: geliefert. 


DerXll.Articke, 


| Don den beyden Graffihaften Steterg 
und Wernigerode. 


I. Die Grafihaft STOLBERG liegt in Thür 
am Hartze, zwiſchen dem Nordlichen Theile des Fuͤr⸗ 
ftenchumsSchwartzburg, dem Cpur-Sächfifchen Arne‘ 
Sangerhaufen,, der Grafſchaft Mansfeld, dem Anhä 
fifchen, Blanckenburgiſchen, Hobenfteinifchen und 
Reichs: Stadt Nordhaufen. Ihre gröfte Lange er⸗ 
ſtreckt ſich auf 5, und die Breite auf 3 Meilen, die e 
Schwargburg gemeinfchaftlichen Aemter Hzrıngen un 
KeırA nicht darzu gerechnet. | 


Sie hat viel Wiefewachs, Holtz, Wild, und ſchoͤ 
ne Bergwercke. Ihre Grafen ſind eines der aͤlteſt 
und beruͤhmteſten Geſchlechter in Deurfchland, und ha 
ben fowohl in dem Wetterauifchen Grafen = Collegii 
auf dem Neichs- Tage, als auch beym Ober - Säd) 
— Aa Sitz und RS Sie bekennen 














Fi — w. von Shhringen: u -, Kar 
— ee jur Sucherifchen Religion, und 
ve en ʒwey Haupt-Sinien, nemlich die Wernige⸗ 
‚rot x e und Stöllbergifche. | 
Die jüngere over ‚Stolibergifche Haupt Li⸗ 
nie, welche die eigentliche Grafſchaft STOLLBERG al: 
| dein beſitzt, bat wieder 2 vegierende Grafen ,- nemlic) zu 
‚STOLBERG und Rosa, deren jeder feine befondre Re— 
ng ‚oder Cantzley, Confifterium und Cammer hats 
Das Berg: Amt aber ift unter ihnen gemeinfchafilich. 
Nun wollen wir feben, wie die VII. Aemter dies 
Bm Graffchaft, welche gröfteneheils von Chur ; Sache 
ſen zu gehn are , unter bende regierende Grafen ver« 
cheilt find, Es iſt aber noch vorhero zu merden, daß 
Chur: Sachſen fowohl über feine Lehns⸗Stuͤcke, als 
über. das von Chur⸗Mayntz zu Sehen gebende Ame 
Stolberg, die Landes⸗ Hoheit ausübet, und beyde Gra⸗ 
fen daher zu der erften Claffe der — 
Land» Stände gerechnet werden. 
-  - STOLLBERG, ‚STOLBERG , mit dem Zuſatze am 
. Haze, weil ed auch ein Stolberg im Meifnifben Erg:-Ges 
birge giebt, iſt eine Stadt, am Lude-Bach, in einem _ 
ſchmalen und tiefen Thale, mit 4 Kirchen, einer Super- 
 intendur, und guten Schule, Das Grafliche Reſidentz⸗ 
Schloß liegt auf einem Berge. Stadt und Amt gehoͤren 
als Chur⸗ Mayntziſche Lehen unter Chur-Saͤchſiſcher 
Landes Hoheit, der hier befindlichen Stollberg: Stoll 
“ bergifchen Ainie, deren Regierungs-Cantzley, Con⸗ 
ſiſtorium und Cammer ebenfalls hiefelbit ihren 
" _ AUERSBERG, ohnweit davon, ift ein Gräflich Luſt⸗ 
Haus auf einem Berge 
I RODLEBERODE, iſt nur ein Dorf in diefem Amte, 


hat aber berühmte Kupfer » Hütten. 
5 UFFTRUNGEN, tird von einigen al? ein Städtgen 
und befondercs Ymt-an der Hafel angegeben: es iſt aber 
enin bloſſes Kirchſpiel im Amte Stolberg. 
7 SHAYN, ein Staͤdtgen und Amt, darinnen liegt 
STRASBERG, ein Dorfam Fluffe Eine, welche? we⸗ 


899392. gen 
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gen ſeines Silder- Bergwercks beruͤhmt iſt, von deſſen 
Ausbeute das ſogenannte Hirſch⸗Gelo geſchlagen wird 
Die Grafen befigen es gemeinſchaftlich, und Char-Sach: 
fen bat die Helfte am Zehnden: Das Amt Hayn aber mie? 
feinen 4 Kirchſpielen und dem Vorwercke Fatsprıcnshor 
gehört dem Grafen von Stolberg - Stolberg alleine. 
ROSSI.A, ROSLA, ein Dorf, am Fluffe Helm, ° 
nicht weit von Kelbra, if etwas anders als Roslau img ° 
Weimariſchen, und Rosla im Anhalt- Zerbſtiſchen. Das, ° 
wovon wir hier reden, bat ein Gräfl. wenbeng-Sotoßi 4 
und ift nebfi dem Aıntegang Ehur-Gachfifches Yehn, Der 
regierende Graf von Srorsuns -Rosıa halt da ſeine Regie⸗ 
> zung, Cammer imd Eonfifforium.. mu mn 0° 
QUESTENBERG, am Bach Naffe, ein Amt mit eis > 
nem ruinirten Schloffe, Es iſt da eine wunderbare Höb 
le, welches das kalte Loch genennet wird, Im uͤbrigen 
iſt dieſes Amt gantz Chur⸗ Sachſiſch Lehn, gehoͤrt zusror 
serG-Rosıa, und hat auch Eiſenhuͤtten. 

- WOLFSBERG, ein Amt von 3 Kirchſpielen iſt Hal⸗ 
berftädeifibes Lehn, und bat noch Ueberbleibfale von ei⸗ 
nem alten Schloffe ; es ſtehet ebenfallsden Grafenvon 














SrotLseRG - RosLa zu» { 
BERENRODA, und — 
EBERSBURG, zen Aemter ander Grentze von Braun. 

fchweig und Hohenſtein, fteben unter Chur + Sachlifiher 3 

Hoheit, und gehören auch der Linie zu Rosta, 3 
1. Die Grafſchaft WERNIGERODE liegt auf 7 

dem Unter» Harke, und zwar zwifchen dem Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen, Blanckenburgiſchen, Grubenhagenifchen, ” 
Braunfchweigifchen und Hitdesheimifchen. Sie ift > 
über 3 Meilen lang, und mehr als 2 breit. Ihr Dos 
den hat theils Gebirge, theils ebenes Sand, und liefert © 
Korn, Hälfen » Früchte, Flachs, ſchoͤne Kraͤuter und.’ 
andre Gewächfe in Weberfluß. Die Viehzucht md 7 
Holtzungen find nicht minder anſehnlich, auch giebt e8 7 
da viel Wildpret und Fifche. Die Bergwerde brine 2 
gen Kobold, Bley, Eifen, Kalckſtein, Torf, Thon, 
u.fw. Auf Homanns Charte vom Fürftenehum Halber- 
ftadt laͤßt fie ſich am beſten ſehen DIE 


. > 






a a ee ar. 
Cap, IV. son Thlringen, 1205 
"Die Einwohner find zahlreich, Sucherifher — 
on, und reden plattdeutſch. Es ſteht aber die gantze 
i  Sraffehaft unter Cburs Brandenburgifcher Lehns⸗ 
ä barkeit und Landes ⸗ Hoheit. Durch den Vergleich von 
+ 3714. find jedoch dem Grafen die Obere und Untere 
- Jutisdietion in Civil - Criminal - und Kirchen: Sachen, 
‚ Ängleichen das Berg: Jagd ⸗ Zoll · und Müng-Regal 
nebſt andern Gerechtſamen verblieben, daher er feine 
* Regierung, Eonfiftorium, Cammer, Forft: und Berge 





Amt haͤlt. In gemwiffen Fällen gehen die Appellatio- - 


nes von der Gräflichen Regierung an das Cammer- 
Gerichte zu Berlin. 
Die Einfünfte der gantzen Graffchaft rechnet man 
jährlich ungefehr auf. 50000 Reichs» Thaler, und fie 
beſteht in Schloß, Stadt und Amt Wernigerode, | 
dem Gerichte Schierke, Amte Haſſerode, und ver⸗ 
; fhiedenen Vieh» Höfen und. Torfiverefen. Der hier 
regierende Graf ift von der Altiten Danpt- Ling des 


Gbraͤflichen Stollbergifchen Haufes. 

; 5 'WERNIGERODE,, eine Stadt ımd Berg : Schloß un: 
weit der Holzemme, 2 ‚Meilen von Halberftadt. Auf dem 
Scloſſe iftdie Grafiche Nefideng, und der jetzige Graf 
ı - Chriftianus Erneftus hat es dermaffen-febön erweitern und 
ausbeſſern laſſen, daß auf dem gansen boben Berge kein 
unbebaurer Platz iſt. Man finder in die ſem Schloffedie 
Kböne Brafliche Bibliotheck, das Archiv , und eine Hofs 
Kapelle, deren erſter Prediger zugleich Superintendens 
en sangen Grafichaft ift. Kings herum gebt ein bemau⸗ 
a r Spiergarten, darinnen viel Hatıfer der Graflichen 
Sedienten, das wobleingerichtete Wayſenhaus, einneus 
J er Werde: Stall, vornehmlich aber die 3 Graflichen Buff: 
. Houfer, Hermitase, CnristianenrHar und die Schmuck 
ufeben find. Nicht weit vom Shier-Garten iſt der Srafl. 

* Öne Luft: Garten mie dem herrlichen Orangerie Haufe, 
md noch einem benachbarten anfebnlicben Bebaute: hie⸗ 
RK rüber ſind alle Fahrwege und Fußſteige zum Schloffe mit 
‚ Alletn befegt. Die darugter liegende Stadt faßt über goo . 
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Feuerſtellen in ſich, und beſteht aus der Mlefade, Yeus 
ſtadt, und der Vorſtadt Nöschensone,, welche letztere 









unter dem Amte ſteht. Erſtere beyde haben einen gemein⸗ 
ſcbhaftlichen Magiſtrat. Die Nabrung der Bürger be 
ſteht hauptſachlich im Ackerbaue, Bierbrauen und Brand- 
teweindrennen. Die Königlich- Preußifche Berechtfame 
beforgt ein Kriegs -und Domainen: Rath, ald Commif- 
farius loci: es iſt auch ein Preußifches Poſt⸗Amt da, und 
‚in den Thoren befinden fich nechſt den ae 
then, auch Rönigl-Thorfchreiber. Der Graf aber halt 
ein befondered Stadt» Vogtey Gericht. Die übrigen 
— SERIRDFDIBFFBOR von Wernigerode find etliche Hofpi- 
taͤler, eine gute Schule, dad Graͤfl. Haus von Quader⸗ 
ſteinen, dasCansley-Gebaude, dad Rathhaus, u, ſ w. 
In und beyder Stadt giebt3 an dem Zuruicnzr - Bacn und 
ander Holzemme viele Mühlen, und einen der Stade 
Caͤmmerey zugehörigen Kupfer: Sammer. | 
ILSENBURG, ein groffer Flecken am Fluſſe Ile, 1 Meile 
von Wernigerode, deffen Schloß im vorigen Seculo eine 
Brafl. Refidens gewefen. Aus dem vormabligen biefigen 
Benedictiner - Mönche - —* iſt eine Salpeter⸗Siede⸗ 
rey gemacht: die Schloß⸗Kirche aber beſiudet ſich noch 
in gutem Stande, auch iſt ein groſſer Thier⸗Garten da. 
Die vornebmfte Nahrung bringt den Einwohnern das 
hieſige Grafl. Eifenbütten - Werd, worzır2 hohe Defen, ° 
3 Eifenhammer und eine Factorey gehören: ander Ilfe 
findet man auch verſchiedene Mühlen undeinen Kupfer: 
Hammer. 4 
STAPELBURG, ein Dorf an dem einen Arme bes” 
Fluͤßgens Ecker, hat auf einem Hügel Ueberbleibfale von ” 
der alten Stapelnburg. J 
DRuBECKE, DRüBKE, ein groſſes ſchoͤnes Dorf mit 
reichen Bauern und einem alten Stifte, welches eine Aeb⸗ 
tißin und 5 theils Adeliche, theils Buͤrgerliche, Canoniſ⸗ 
ſinnen hat. Nicht weit d avon im Enzenrzine find an⸗ 
ſehnliche Graf. Jagd⸗Gebaͤude J— 
CHARLOTTENLUST, ein Graͤfl. Vorwerck mit ei⸗ 
ner trefflichen Ausſicht, von des jetzigen Grafen Frau 
Gemahlin alſo benannt. — 
VECXENSTEDT, ein Dorf an der Ilfe mit einen 
Graf. Cammer⸗ Amte. > 
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ESEap. V son Thüringen. © 1207 
© LANGELN, LANGLUM, eingeoffes Dorf, mit ei⸗ 
‚ner Deutſchen Ordens⸗Comthurey, zur Balley Sachfen 
’ — ASSERLEBEN iſt auch groß, ander Ilfe, und hat⸗ 
te vormahls ein Nonnen-Klofter, das numin ein Cams 
mer: Amt verwandelt iſt. | 

° _ —_ SCHIRECKE, SCHIERCKE, ein Gerichte, welches 
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ſich uber das unter dem Blorberge an der Bude befindliche 


Eiſen⸗Huͤtten⸗Werck und umliegende betrachtliche Wal- 
dung erfiredt. | — 
Aas xRoDE, ein Amt von etlichen Stunden im Um⸗ 
ange, nahe bey Wernigerode, mit guter Hoͤltzung, iſt 
vonigl. Preußiſch: Doch hat der Graf im Orte gleiches 
Nahmens, und in der Waldung verſchiedene Gerechtſa⸗ 
me. Ir Königl. Theile iſt ein Bley⸗Bergwerck und eine 
Karben: Mühle: das Wirthshaus, der Auerhahn, aber, 
gehoͤrt dem Grafen. Ohnweit von bier hat bad A. 1525. 
ferſtoͤrte Auguftiner- Mönchs - Klofter,Hımmeıeronrz ges 
 Jegen. 7 
4 * RLOCRSPERG, ober BLOXBFRG „ fat. Mons Bru- 
f &terus, iſt Weltberuhmt. Die Einwohner der Graf: 
ſcchaſt nennen ihn BROCKEN, und theilen ihn in den groſ⸗ 
ſen und Eleinen Broden. Auf dem erſten oder eigent- 
lichen BLOCKSBERG, haben die Grafen von Stolberg ein 
-  Heinesfteinerned Haus bauen laffen, und aufden Kleinen 
Brocken iſt ein Wirthshaus, damit Paſſagiers darinnen 
+ Ubernachten koͤnnen. Der groſſe raget uͤber alle Berge 
auf dem Hartz hervor, iſt aber nicht ſpitzig, ſondern rund, 
amd bat oben einen klaren Brunnen mit Waſſer; gantz 
oben kan vor Kälte nichts wachſen, um denfelben herum 
aber find Vieh: und Pferde » Weiden, und auch Vieh Hoͤ⸗ 
fe angeleget ; und wird da viel Torf gegraben. Diefer 
s Berg tbeilt den Hartz in Ober » und linter : Harz, was 
gegen Abend liegt, wird der Gber: Harz, und was ge⸗ 
* gen Morgen liegt, der Unter-Hartz genennet. Das 
Maͤhrgen von Zuſammenkunft der Heren-auffelbigen In 
der Walpurgis- Nacht verdient Feiner Erwebnung. In 
der Gegend herum vergnügen fich die Grafen oͤfters mit 
m Set ‚ und befischen den Bergmanchmahl mit fremden 





" Herrihaften, weil man wegen der gemachten Wege auch 
‘> Pinauf reiten Fan. | 
Apres ©9984 Her 











"Dar * von sT OLLBERG - WERNI RO- 
DE befißt auch Schloß und Dorf SCHW. in 
der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, ———— 
ſiſcher tandes-⸗Hoheit. | 

Daoß die Yemter HERINGEN und KELBR A inder | 


Thuͤringiſchen guͤldenen Aue, von Schwartzbur g⸗Ru⸗ 
dolſtadt und den Grafen von Stollberg end 


\ ſchaftlich beſeſſen werden, iſt bereits oben erinnert worden. 


neun Kirchſpiele. Der Forſt dieſes Amts Hingegen ſtebt 


nigſtein, davon oben p. 689. gehandelt iſt. 


Der zu Srorsers am Hartze veft dirende Graf von 
der jüngern Haupt» Linie hat auch in der benachbarten 
Grafſchaft HÖHENSTEIN das Amt HOHNST 

als ein Lehn vom Haufe Braunſchweig. Es gehören 
dazu 1) das verwuͤſtete Berg: Schloß und Stammhaus 
Houenstem, ı Meile von Nordhaufen, auf einem Fel⸗ 
fen, an der Anbattifchen Grentze, von welchem nod) die» 
les Mauerwerck vorhanden; 2).das gleich drunter lie⸗ 
gende Städtgen Nsusranr mit feinem A. 1744 zwey 
Stock verck hoch erbauten Gräflihen Schloffe, und 3) 












dem Grafen zu Wernigerona zu, welcher Davon ans 
ſehnliche Einfünfte, hebt, und in den 3 Forft-Revieren. 
folgende merckwuͤrdige Derter hat: | 
SOPHIENHOF, ein Gräfliches Fagd Schloß, und. 
Vorwerck, nebſt der Ober⸗Forſtmeiſter Wohnung und ans 
dern Gebäuden, iſt der jesigen Grafin Sornız Cunruorra 
zu Ehren fo genennet worden, | 
ROTHE-SUTTE, ein Hleined Dorf mit “ine Sräflis J 
chen Viehmeyerey und Foͤrſterey. 
HUFHAHS, auch eine Viehmeyerey und Forſterey 
In der WETTERAU beſitzen die Grafen ve 


| Stollberg einen Antheil von der alten Graffchaft, se 


Inm LUXEMBURGISCHEN gehört ihnen Did 
Graſſchaft ————— nebſt andern Herrfchaften, 
| J 


—— 


= 


Sp. von mo 
— deſet Geographie P. 522. 523, _ — 


Man Bat jetzo von. Peier SCHENCK in Holland N 
* beſondere gute Charte von der Graſſchaft Stolberg, 
| — a als HOMANNS ihre iſt. 
—cickee 
— der Grafſchaft Hohen ſtein. | 
J Einer fhreibet fie HOHENSTEIN, der andere 
| HOHNSTEIN, und der’ dritte HONSTEIN. Sie 
| liegt ‚mit Sninbegriff der Herrfehaften LOHRA md 
NBERG wiſchen der Grafichaft Stollberg, 
der Keiche- Stadt Nordhaufen, dem nordlichen Theik 
le vom Fürftenehum Schw arzburg, dern Eichsfelde, 
Stifte Walckenried,, Hertzogchum Bräunfchyeig und 
Fuͤrſtenthume Blanckenburg. Ihre Lange wird z Mei⸗ 
len, die Breite aber 4 Meilen betragen. 
Der Boden ift bergicht, jedoch fruchtbar, auch giebt 
es beträchtliche Holgungen, und häufiges Wildpret da. 
Die Einwohner find, bis auf die wenigen Reformir- 
ten in Lohra und Klettenberg , alfe Surheraner, und 
nebſt dem Adel zahlreich. Man will in der. gangen 
 Graffchaft. 5 Städte, 2 umd. gegen 60 Dörfer - 
len, 
‘6 Als die alten Grafen von _HOHENSTEIN A. 
1593. und 1609. ausgeſtorben waren, find ihre Herr⸗ 
ſchaften und Güter gar fehr vertheilt worden. Esfune. 
den fich zwar alte Erb: Verbrüderungen, vermöge der 
Arch fonderlih Lohra und Klettenberg an die Grafen 
von Schwärgburg und Stollberg fallen follten © 
" aber die behns · Herren, BRAUNSCHWEIG, HALBERSTADT 
"und Crur - SAcHsen griffen zu, und aus der Beſchrei—- 
" bung, wie es jego in diefer Graffehaft ſteht und liegt, 
“pi * werden, was jeder davon getragen hat. 
©9995 Der 
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120 Das X. Buch uch von Dber- Sachten, 
Der: König von Preuffen. hat als Beſitzer des. 
Fuͤrſtenthums HALBERSTADT, von welchem vor⸗ 
mahligen Hochitifte fonderfich Lohre und Klettenberg 
‚sehen jind, das meifte vom Hohenfteinifchen. Es hat: 
ee zwar Ehurfürft Friderieus Wilhelmus von Bram : 
denburg alles, was er von der Grafichaft Hohenftein 
befaß, A. 1649, feinem Staats-Minifter Grafen Johan- 
ni von WITTGENSTEIN, welcher Chur-Brandehburgi- 
ſcher Abgefandter beym MWeftphälifchen Frieden gewe - 
fen war, verliehen: fein Nachfolger Churfürft Frideri- 
cus aber zog U. 1699. ſolches ſaͤmtlich wieder. an ſich, b 
und übernahm 1702. alle darauf haftende Wittgenſtei⸗ | 





niſche und ältere Schulden, verſprach auch 110000 Spe· 
cies⸗Reichs » Thaler in einer Summe, und noch andre 
20000 Thlr. am Graf Auguflum von Witgenftein 
auszizahlen. Nun bedienen fich zwar die Grafen von ; 
Wittgenllein annoch des Tituls und Wapens von 
Hohenflein, Lohra und Rlettenberg: der König 
von Preuſſen aber hat den wircklichen Befiß, und 
das Hohenfteinifche mit feinen 7i Dertern ift nun dem ° 
Zürftenehum Halberftadt einverleibt. Vor dem neu» 
fen Siriege trug es jährlich auf gOo00 Reichsthaler ein: 
es haben aber Die Fransofen, Würtemborger und Reichs» " 
Truppen feitdem die Einwohner nach Kriegg- Manier 
ſtarck mitgenommen. Man merdet infonderbeit fol 
gende Oerter: 
". ELRICH, ELLRICH, die Hauptſtadt des Bandes, an 
Der Zorge, hat die Regierungs- Gangley dis U. 1714.98 
babe: Denn nach der Zeit ift fie ame dem Conſiſtorio und 
Archive nach Halberftadt verleger worden, Es giebt.ei- 7 
nen Superintendenten und einige Manufacturenda. Im 
übrigen gehört dieſes Elrich zur Herrfhaft Klettenberg. 
SACHSA, eine Heine Stadt, am Harge, auch in jetztge⸗ 
nannter Herrfhaft, | 
 -KLETTENBERG, CLETTENBERG, die ehemahlige 


Def ideng der * Grafen von Hohenfteim, iffjego ein zer⸗ 
ſtoͤrtes J 
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Gfeich drunter aber-ige dn$ 

orf und Amt gleiches Nahmens, und die gantze Braf 
= oder Herrſchaft Klettenberg überhaupt enthält 42Derier. 
"GROSS- und KLEINWERTHER, 2 Dörfer im Kletten⸗ 


* 


beraiſchen ſind die Stamm Oerter der Grafen und Frey⸗ 


10. Werruer, davon fie den letztern noch jetzo beſitzen. 

‚BENNECKENSTEIN oder BENCKENSTEIN, ein 
‚ Gtädtgen und Amt, liegt abgefondert auf dem Harge an 

Brengen von Blanckenburg, Es iſt ein Eiſen Huͤtten 
werck da, und die beyden Linien des Fuͤrſtlichen Schwartz⸗ 
burgiſchen Hauſes hatten ſonſt jede ein Viertheil an dem 
Amie. Dad Sondershauſiſche iſt aber 1675. eingetauſtht, 
"und das Rudolſtadtiſche A. 1741. erkauft worden. | 

BLEICHERODA, eine nabrbafte Heine Stadt, mit 4 
 Mbelichen Höfen und einem Burgfeldifiben Procuratur- 

— Das Commiſſariat und Steuer-Directorium, 

welche eine Zeitlang hier waren, find 1715. nach Halber- 
— tworden. 

LOHRA, ein Berg-Schlof im Walde, konte vor Seiten 
eine Beitung, bedeuten. Jetzo bewohnt es der Amtmann. 
PD davon benannte Herrſchaft begreift auſſer Bleichero- 
de die fünf Aemter Loka, MüncuesLonrA, Nonsa, Dis: 

, -TEBoRn, und Kızın-Bopunen, in allem aber 29 Derter. 

Dem Churfürften von BRAUNSCHWEIG-LU- 


} NEBURG geböret ILEFELD, ein Etifte-Amt und Pæ- 


dagogium, 2 Meilen von der Stadt Nordhaufen, dach 


ſo, daß die Grafen von STOLBERG und Die Fuͤrſten von 


" SCHWARTZEORG auc) etwas daben zu fagen haben, 


Dieſes Ueleld iſt von A. rı90. bis 1543. ein Prämonftras 
tenfer-Klofter geweſen, und endlich in eine Evangeliſche 
Schule. verwandelt worden, darinnen der berühmte 
Schul kehrer, MICHAEL NEANDER, bid an feinen Bob , 
5, 1. 1905. den 26 Apr. dociret hat. Es werden noch jetzo 

Alumni frey darinnen unterhalten, und da fan der 


BR urfürft, als oberfier Lehnd-Herr, 30, die Grafen von 


‚ Stolberg 16, und die Fürften von Schwartzburg 4 folche 


SFrey⸗Stellen an junge Leute vergeben. 


Es wird auch von den Stifts-Einfünften ein Afeldi⸗ 


ſcher Frey⸗Tiſch auf der Univerſitaͤt Goͤttingen umer hal⸗ 


‚ten, daran alle 3 Theilhaber, jeder 8 Gtellen, erfegen kön 
* nen. 


J 


122 Dasx. Buch, von Dber- Sachen. DR 
nen. Heberbaupt aber werden die Stifts-Guͤter durch” 
die Churfürftlicbe Regierung ju Hannover verwaltet, 
welche einen Amtmann bieher feßt. —J SIR 
Der Flecken ILEFELD, vor dem Kloffer, ander Behr, _ 
liege zwifchen drey Bergen recht angenehm. Fer 

‚Dem Herßoge von BRAUNSCHWEIG-WOL- 
-FENBÜTTEL gehört das in der Herrfchaft Rletten- 
berg gelegene Stift WALCKENRIED.  - . 
Es war vor diefem eine freye Ciftercienfer- Mönche: Ab: - 

tey, welche zur Zeit der Reformation A. 1546. in eine 

Evangeliſche Schule verwandelt wurde. Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden iſt fie den Hertzogen zu Braunfebweig-fü: 

neburg als ein Reichs⸗Lehn erblich zuerkannt, und 1672, 
durch einen Vergleich der Linie zu Wolfenbüttel zugeſchla⸗ 
gen worden. Auf Ober⸗Saͤchſiſchen Kreis- Tagen bat 

. tiefes.Stift Sit und Stimme, aber nicht aufdem Reiche: 
Tage. Es gehören dazu das Klofter und der Flecken War- 
exexaın am der Zorge, mit feiner geililichen Infpe&tion, 
2 Dörfer und einpaar Vorwercke. | 
Der Graf von Stolberg + Stolberg befißtunter 

Ehur-Braunfchweig. Lehnbarkeit das Amt und Stamm: 

Haus HOHENSTEIN; den dazu gehörigen Forſt 

‚ aber der Graf von Stolbergsi’Dernigerode. 

Endlich Hat auch der Fürft zu Schwarsburgs 

" Sondersbaufen, das Amt GROS-BODUNGEN, 
oder BODUNGEN, als Ehur-Sächfifches Lehn. Sies 
be den vorhergehenden 10 Artickel, —— 
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7 Der XIV. Artickel. 
Don der Grafiihaft Gleichen. - 
Sie liegt ziifchen dem Gothaiſchen, Hennebergi« 
fhen, Schwarsburgifchen und Erfurter Gebiete, und 
| * unter Fuͤrſtlicher Sachſen- Gothaifcher Landes⸗ 
Hoheit. | a 
Ihre ehemahligen Grafen, melche zugleich SPIE- 
GELBERG, PYRMONT und die Herrfchaft TON- 
NA befaffen,, find ‚A. 163% mit Jonanne. Luno- 
BR... vico 
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—— Anfänglich wohnten fie auf dennın« \ 


9 oden 2 Schlöffern, ALTEN- und NEUEN- 
N, ander Grentze vom Eichsfelde, diej je⸗ 


wie oben p. 1023. beym Fuͤrſtenthum rung. nach⸗ 
geleſen werden kan. 

+ Darnad) wendeten ſich dieſe ausgeftorbenen Gra⸗ 
| % nad) Thüringen, und baueten unweit Gotha ein an- 
deres Schloß , welches fie ebenfalls GLEICHEN nenn- 


ten, und der Örafjchaft, die wir hier befchreiben, ihre 


Benennung, gegeben hat. Denn obſchon andre fegen: 
es lägen zwiſchen Erfurt und Gotha 3 Berg⸗Schloͤſſer 
in gleicher Weite und von gleicher Höhe neben ein- 
ander, die hieſſen: 1. GLEICHEN, 2 MüHLBERG, 
:3.WASSENBURG, und ihre Defi germwären weyland die 
‚Herren von den drey Gleichen genennet worden ? fo 
iſt folches doch Sahiben: unumftößlic) erwiefen. 

Nach Abgang der Grafen von GLEICHEN find 
ihre Guͤter folgendergeftalt vertheilet worden: 


‚Die Grafen: von HATZFELD,, welche fonft ihr 
Stamm: Haus in Heſſen haben, befomen ein Antheil 
‚an ‚der. Öraffchaft Greıcuex, die niedere Herrſchaft 
‚ Kranıcurerp ‚und. Die Herrſchaſt BranckenkArs, 
Der tegierende Graf Trachenbergifcher Linie befigt die⸗ 
fe Stuͤcke noch jetzo, und iſt ſeit 1741, im Fuͤrſten⸗ Stand 
erhoben. Er entrichtet dem Haufe Sachſen zur Re— 
cognition der Sandes » Hoheit jährlich etwas gewiſſes, 
reſidirt aber im übrigen‘ in feinem Fuͤrſtenthum TkA- 
eHenaers in Schlefien, und hat aufferdem auch die 
Gräfliche Reiche » Standfchaft. Die merckwuͤrdigen 
‚Dexter, ſo ihm bier in Thüringen gehören, find: 

% - GLEICHEN, ein verfallene® Berg: Schloß, eine Meile 
- von Erfurt, unter Chur -Mapneifiher Lehnbarkeit. Es 


Wird dafebfi Re das pölgerne Berte gewieſen, darinnen 
ver 


66 Chur-Braunfchweigifch und Heffen-Caffelifch find, 


— 





1214 Das X. Buch, vom Ober-Sacfen. 
der bekannte Graf von Gleichen, LUDOVICUS, mit ſei⸗ 
nen zwey Gemahliunen zugleich gefihlafen bat:  ° 
FREUDENTHAL, ein Vorwerck unter den Schloffe, 
wo gedachter Graf LUDOVICUSY, 1240. vonfeiner ers 
fien Gemahlin mit Sreuden empfangen wordenift. 
"WANDERSLEBEN, ein groſſes Dorfoder $ ‚Nas 
he * —— ander Apfelttete, iſt auch Chur⸗Mahntzi⸗ 
ſches Lehn. Br 
" BLANCKENHEIN, oder BLANCKENHAYN, lieget 2° 
‚Meilen von Jens, und iſt ein Amt, Stadtgen und Schloß, 
darüber der Graf oder nunmehrige Fuͤrſt die Lehn beym 
Churfuͤrſten zu Mayntz ſuchen muß. 
UNTER-CRANICHFELD, oder die niedere Yerrs 
ſchaft Krasıchrsıo, mit dem einen Schloſſe und Theile 
des Srädtgend an der DE: Geite des Fluſſes Ilin, iſt aleich- 
falls ein Lehn von Chur⸗Mayntz. OBER-CRANICHFELD 
aber, und das andre Echloß an der Weſt Seite der Im, 
wie auch der dabey gelegene Theil des Stadtgens, gehoͤ⸗ 
venat Sach ſen Gotha, als ein Chur Saͤchſ bes Yebn.. 
Die Grafen von HOBENLOME, Meuenfteinis 
cher ‚Linie, die fonft zum Frändifchen Kreife gehören, 
jefamen dermöge der 1621. getroffenen Erb« Vereini⸗ 
gung, die obere Grafſchaft GLEICHEN, davon je- 
60 HoneNntoHE-OErINnGEN die eine Hälfte, und die Haͤu⸗ 
fer der $inie HonenLone-LAnGensurG bie andre Hälfe | 
te befigen. Sie unterhalten in der Stadt Ordruf ih⸗ 
re Cantzley und Unter-Confiftorium, genießen auch noch 
andre Jura, jedoch geſchieht ſolches alles mit Vorbehalt 
der Sachfen- Gorhaifchen Territorial - Superioritet, 
Es gehören ihnen, naͤchſt 5 Dörfern mie Kirchen, fol⸗ 
gende 2 Derter: i 
OHRDRUF, ORDORF, ober ORDRUF, eine Stadt 
mit einem feinen Schloffe, am Fluſſe Or, 2 Meilen vor” 
. Gotha. Der Ort bat feine Handlung mir Getreyde, Hol, 
Brettern and andern Manufactur- und Fabrique-Waa⸗ 
ren. Auf dem Schloffe haben ebedem die Grafen zu Glei-? 
chen lange Zeit refidirt : jego wird es in den Oeringiſchen 
und Langendurgiſchen Flügel abgetheilt, und die Graͤfliche 
„ Kanglep, das Tonfiftorium,hwieauch eine —— 

on | e 
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— fh barauf. Zur Stadt gehören aufferdem noch: 
4 Kirchen und eine gute Säule. Den 27‘ Nov. 1753. brann⸗ 
 sebiefe Stadt faſt gang ab. 

VWVECHMAR, ein groſſer Flecken mit 306 bürgerlichen 
»Eimvohnern und einer Pfarrkirche. 


Das Haus SCHWARZBURG-SONDERSHAU- 

SEN befam die untere Graflchaft GLEICHEN, 

oder die Unter⸗Gleichiſchen Dörfer, welche unter 

dem Namen des Amtes UNTER - GLEICHEN , bereits im 
benden 10 Artikel vorgefommen find. e 

Die übrigen nachgelaffenen Gleichifchen Graf» und 


gest wurden folgendermaffen vertheilet: 
> BPLRGREBER befamen bie Örafen von Waldeck. 
— fiel als ein Lehn an Braunfchweig. Li- 


TE DA, fiel erfilich an die Hergoge von Sachen, Er 
— Me, und die gaben es U. 1033. der Univerſitaͤt 
"Jena, boch ſteht es unter Weimariſcher Hoheit. 

TONNA, behielt erſtlich die Wittwe Ermuth Juliana 
bis an ihren Tod U. 1633, darnach bekamen es bie Schen- 
 "eken von Tautenburg : ferner, A. 1640. die Grafen von 
‚Waldeck, und diefe haben es endlich an Sach ſen⸗Gotha 4. 

ao. ‚verfaufet. 
Der XV. Artickel, 


Bon der Graffchaft Beichlingen. 


Sie lieget an der UNSTRUT ‚ um die Gegend, 
‚ba fie ſich krümmer, unter Chur - Sächfifcher fandess 
Hoheit, im Bezircke des Amts Eckartsberga. Die ale 
ten Grafen von BEICHLINGEN, welche Erb-Mar- 
% —* in Thüringen waren, find A. 1567. mit Bartho- 
" lomzo Friderico auggeftorben, nachdem dieſelben ſchon 
R . vorher A. 1519. ihre Graffchaft an das Gräfliche und Frey⸗ 
" hereliche Haus von WERTHERN verfaufet hatten, 
welche fie nebft dem Städtgen Corızepa , den Herr 
haften Wierue und FRoHNDoRF, tie auch andern 
Gütern, unter Sächfifcher Lehnbarkeit bis auf. diefen 
a bejigen, BEICH 








l 


a 


Bi). 
a Dasx. Buch, von Ober Sachen a 


BEICHLINGEN, war dag Stamm: Haus und der Sitz 
dieſer alten Grafen. Es liegt auf einem Berge, und war 
ſehr verwütter, if aber nunmehro jeit 1579. wieder guter: 

‚ neuert worben, uw. 

CöLLEDA, ein Städten und Schlof ander Unfrür, . 

iſt beym Cbur-Sacfi ſchen Anıre NW ee rin DERAEVOn- 
ans angefuͤhrt worden. 

WIEHE, oder WIHE, ein Staͤdtgen, Schloß und Herr: 
ſchaft, über dem Schioffe Beichlingen, unmeit det Unſtrut. 

: Diefe Ar ſteht ebenfalls unter dem Amte Eckarts- 
berge, und ift durch Dietericum von Werrunak U. 
von den "Grafen von Schwarsburg als ein Aſter-keht 
ſelben erkauft worden. 
BACHRA, ein Dorf und Sölog, DONNDORF mit" 
feiner Klofter - Schule, und, LOSSA ein Dorf, gebören 
nebſt noch 2 Dörfern zu vorbergehender Herrichaft. 
‚ra und Lofla ſind Sitze befondrer Liuien der Grafen und. | 
Freyherten von Wuntuzan. 
" ALLERSTEDT, ohnweit Wiche, ein Darf‘ und Kite 
tergut mit etlichen Bormwercken, ift auch Wer ER 
- FROHNDORF, eine Herrichaft von 2 ee 
Amte ‚Echartsberga, dartinter Gross-NrvnAausen das grd« ' 
‚fe it. Sie har vor Alters den Grafen von 5 
dehort darnach ward fie U. 1467. an die Grafenwon 
Stollberg und Schwartzburg, und von dieſen U. * 
die Herren von Wewrusan erblich verkauft. 

BRÜCKEN, ein Rittergut ohnweit Relbra im Amte San- · 
gerhaufen. | | 

WERTHERN, bat Stamm⸗Haus der Familie, # — 

der zn Hohenftein’bereitd erwehnt worden. 





Dev XVI, Artickel, — Rn 
Was den Burggrafen zu Kirchberg i im 
Thuͤringen zuftehet.. 


Das jerftörte Berg⸗Schloß KIRCHBERG, davon 
dieſes Haus feinen Nahmen hatz lieget eine halbe Mei⸗ 

le von Jena, am Ende des hohen und langen Schloß· 
oder Haus» Berges, und gehört ſeit A. 1741. aus ber 
Eqa 












= genennt wird. 

—— haben dieſe Burggrafen auf eben dem 

au „Die zerftörten . Schlöffer WIN DRNEG. 

ud GREIEFBERO befefien.. 

BR Zet⸗ gehoͤrt ihnen in Thüringen nichts weiter als 

AR ereichaft und Schloß FARNRODE, oder FARREN- 

RODA, nicht.weit von Eifenach, alfıoo fie ofmal reſi⸗ 

—* 8 ehe fie nad) Erheyrarhung eines Theils 
Say, ihren Wohnfiß zu Hacuen- 

— dem Weſterwalde genommen, wovon oben 
iſt. 


‚697 
RE 
vagraf fein eigenes Confiftorium beftellt: auf 


br ſteht fie unter : Saofen: Eifenachifcher kandes⸗ 
— — 









Der XVM. Artickel, 


Don den freyen Reichs: Stadten in 
Thüringen. | 


Es f nd ihrer nicht mehr als zwey, nemlich MÜHL- 


—— und NORDHAUSEN, und fie gehören auch 
nicht zum Ober» Saͤchſiſchen, fondern, wie ſchon im vor⸗ 


Bee Buche gedacht worden, zum Nieder⸗Saͤch⸗ 
Kreife. 


E MäHLHAUSEN, Lat. Muhlhufa , iſt eine volckreiche 
Stadt an der Unftrut, ohnweit dem Eichsfelde, undnach 
, Erfurt die größte Stadt in Thüringen, Man theilk fie 
in die. obere und untere Etadt, die vordem die Neu: 
und Altſtadt hieſſen. Rings herum ſind gute Mauern, 
Graben und Thuͤrme, und indem wir diefes (U, 4761.) 

 fbreiben, arbeiten die Frangofen mit voller Macht daran, 

eine wirckliche Veſtung aus diefer Reichs Stadt hervor: 

ubrin en, Es find in derfelden 2 Lutheriſche Pfarr-Rir- 
“ I 0. AT 


— — IV. —— — 
achſen⸗Eiſer hiſchen Erbſchaft nach Weimar: E 
ber nur noch ein Thurm davon übrig, welcher der . 


jerrfebaft FARNRODE gehören 5 Dörfer, dar⸗ 


4 
’ —* 





1018 Das X. Buch, Kon Ober-Cadhfen. \ 


chen, und ein catholifches Auguftiner: Nonnen Klofter. 
‚ Die Boriisdte heiffen die Nicolai » Petri: Georgen: und 
Martini:Borftade. Dad Raths Collegium beftebt aus 
48 Perſonen, die halb gelehrte Patricii, halb aber Brofeifi- 
ous Verwandte oder Handswercksleute ſeyn muͤſſen Zum 
Stadt⸗Gebiete gehoͤren an die 20 Derter, und die gantze 
' Gegend iftein fruchtbare Korn⸗Land, daher die Einmoh- 
ner gute Nahrung haben. Die Stadt-Schulen ſtehn auch 
in ziemlicbem Flor. A. 1733. gab es Uneinigkeiten zwi⸗ 
fihen dem Rathe und der Bürgerfchaft, fo daß Chur: Branz 
denburgifche, Chur: und Hergoglich - Braunfchweigifche 
Executions-Truppen einrücfen mußten, die aber nach bey: 
gelegtem Streite U. 1734. wieder weggezogen find. Jin 
neufien Kriege iſt Mühlbaufen fonderlich von den Frango= 
fen öfters beſucht und nunmehro mit einer ſtarcken Garni: 
fon belegt. worden. Auf Reichs-Tagen hat diefe Reſchs⸗ 
Stadt auf der Rheiniſchen Staͤdte Banck die neunte Stel⸗ 
le; im Rieder Saͤchſiſchen Kreiſe aber unter den Reichs⸗ 
Staͤdten den dritten Platz; und überhaupt iſt hre Erbau⸗ 
ung und Reichd-linmittelbarkeit ſehr alt. 
NORTHAUSEN, NORDHAUSEN, Pat. Nordhufa, eis 
ne alte freye Reichs Stadt an der Zorge, gegen den Hark- 
wald zu, im Hohenſteiniſchen, 14 Meilen von Leipzig und 
5 von Weiffenfee, iftgroß, etwas feite, und feit dem Bran⸗ 
de von 1710. und 1712. ziemlich wohl wieder gebauet. Gie 
wird in die alte und neue Stadt eingetheilet. Man finder 
ba 7 Lutheriſche Kirchen, und ein wohleingerichtete 3 Way⸗ 
ſen⸗Haus : es iſt aber auch das Kayferi. Röm. Cath. Stift 
5. Crucis mit einer Dom-Kirche, Decbante und etlichen 
Canonicis hieſelbſt. Die Einwohner nahren fich vom Be: 
treyde-Handel nach dem Dber-Harge, und vom Brandtes 
weinbrennen, auch werdenallerley Arbeiten von Stolber: 
giſchen und Hohenfteinifchen Marmor und Alabafter bier 
verfertigt. Det Stabt-Magiftrat hatte fonft nur die Un⸗ 
ter⸗Gerichte, die Ober» Gerichte aber gehörten fir dem. 
Zeichs⸗Voigt und Schultheiffen. Diefe Aemter trug 
Ebur-Sachfen von alten Zeiten her vom Reiche zu Lehn, 
bis: auf das Jahr 1697, da fothane Reichs : Yoigtey 
und Schulthbeiffen ⸗ Amt an Chur⸗Brandenburg überz 
lajfen wurden : welches jedoch felbige A. 1715. fir 50000 
Reichsthaler erb⸗ und eigenthuͤmlich an die Stadt J 
| N r 4 


J. 


Ser 3 u % E * — 
BR Cop. v. vom Weronthom Meiſſen 1219 
5, ‚ren Magiſtrat verkaufet bat. Aufder Rheinifchen Städ- 
te⸗Banck beſitzt Nordhaufen die zehente, und beym Nieder⸗ 
Kreiſe unter den ReichsStaͤdten die vierte 


Gen Sm übrigen iſt dieſe Stadt des berühmten Hifo- 
4 zieiund Theologi CratAacı Srangengeacs Vaterland gewe⸗ 


ſen, welcher 9: 1604. zu Strasburg geſtorben iſt. U. 1760. 
v.batfieflaree Contribution an die Preuffen erlegen 5 — 
vorhero und nachhero aber auch öftern Beſuch von den 


— chabt. 
Das V: Capitel. 


Sun dem Marggrafthum Meiſſen. 


Dieſes geſegnete Sand, Lat. Marciroxarus Mis- 
Anz, liegt, wenn man das Oſter⸗Land Darzu rechnet, 
1 > goifchen. der Lauſitz, Böhmen, Francken, Thüringen, 
" Anhalt und dem Sächfifchen Chur-Kreife Die Gröf 
ſe mag fi) ohngeſehr fowohl in die fänge, als in die 
Breite, auf 20 Deutſche Meilen erſtrecken. 
E Man Fan diefes Meiflen mit allem Rechte ein ger 
fegnetes Sand nennen. Denn es ift fruchtbar an Ge⸗ 
— Bein, Hülfen- Früchten, Garten- Gervächfen, 
bite, Hopfen, Flachs, Hanf, Mineralien, Metallen, : 
Holtze, und allem, was zu einem vergnügten Leben erfors 
dert wird, Die Einwohner find ungemein zahlreich, 
i Höflicher Sitten, geübt in Künften und Wiffenfchaften, 
KZꝛheriſcher Raigen, und in keinem Lande wird ſchoͤner 
Deutſch geſprochen, als in dieſem Marggraſthum. 
RIGDAGOS, welcher ums Jahr 980. unter —* 
Kayſer Ottone II. gelebet bat, iſt ber erite Ma 
an Meiflen, welchen man mit Gewißheit fennt, 9 
ECCARDI II. Tode A. 1046. gab Kayſer a con 
5 die Mare Meiffen DEDONI H, aus dem Gräflichen 
Haufe Wettin, und als deffen Endel 1127. ohne Erben 
— kam fie an deſſen Vetter CONRADUM, welch u 
Ah Sb pp 2 Kapfer/ 





5 





1220 Das x. Büch, son ee 


»Kaänfer Lotharius Saxo ‚zugleich zum — in der i 
"Nieder: Lauſitz machte. 
Seine Nehfommen. ſtellten febr, äntehnliche 2. | 
ven vor, wie denn HENRICUS ILLUSTRIS die Sand: 
Grafſchaft Thüringen 1247. an ſein Haus brachte, und 
FRIDERICUS BELLICOSUS 4, 1422.'gar'die Chur 
Sachſen davon trug, daher auch das von ihm abſtam⸗ 
mende jeßige Chur- und Fürftiiche Haug | achfen das. 
meiſte von dieſem Marggrafthum noch würdlich beſitzt. 

Die Abtheilung des Landes iſt gar leicht zu machen. 
Denn was dem Churfuͤrſten zu Sachſen davon gehoͤret, 
das find 1. der Meißniſche, 2. Leipziger, 3. Ertz⸗ 
gebürgifche, 4. Vogitlaͤndiſche, unds. Neuſtaͤd⸗ 
tiſche Kreis; ingleichen 6. das Amt Weiſſenfels, 

7. das Stift Merſeburg, und 8. das —— 

rn 

Darnach rechner nıan zu Meiffen 9. Das ürftens 
thum Altenburg, 10. die Sande der Grafen Reuf, 
und ı1..die Herifchaften der Grafen und. Herren von 
Schönburg. Es zerfällt alfo diefes Capitel von 1 
felbft gang ungegwungen in XI, Artidel. 


Der li. Artickel. * 
Von dem Meißniſchen Kreiſe. 


Er grentzet an den Chur⸗Kreis, die Lauſi itz, Boͤh⸗ 
men, den Ertzgebirgiſchen und Leipziger Kreis, und 
die Elbe fließt die Lange hindurch. Man zehlt Bari | 
nen 40 Städte, 4 Marckt⸗Flecken, 1393 Dörfer, 283 
Schriftſaſſen, 189 Amtſaſſen und 20 Landesfuͤrſtliche 
-Schlöffer. Die Nemter heiffen nad) dem Alphabete: 
- ı.Dippoldiswalda, 2. Dresden, 3, Finfterwalda, 4. Gros- 
ſenhayn, 5. Hohenftem, 6. Meiffen (welcher Nahme 
| — ng bare), 7 „Moritzburg, 8. Mühlt 


berg, 











as. vom 1 Merosraißum Meiffen. mar 
; ‚berg, 9. "Ofchatz, 10. Pirna, 11..Radeberg mit Lauf. 
nitz, 12. "Senftenberg, 13. Stolpen, 14. Torgau. Auf 
. SCHENCRS neuer Charte vom Churfürftenehum Sachfen 
— wird zwar das Amt Noſſen auch hieher gerechnet; es 


gehört ſolches aber zum Ertzgebirgiſchen Kreife. 
Bey Auszeichnung der merckwuͤrdigſten Derter, 


en wir erft die Aemter vor uns nehmen, Die in der 
"Mitten gelegen find: fobann aber gegen die Bohnyi- 
ſche, Saufiger. und übrige Grentzen fort geben. Es 


' folgt alſo;:; 

0% Das Erb⸗ und Kreis-Amt MEISSEN, — 
5 Schriftfaffen, 25 Umtfaflen und 324 Dörfer fi. 
; Die merckwuͤrdigen Derter heiſſen: 

—J "MEISSEN, ‚Lat, Mifena, oder. Milnia, eine fchrifefäfft: 
ge mit Mauern und Graben verfehene Stadt, von welcher 
das ge ame Narggrafthum Meiſſen den Nahmen bat, an 
der Elbe, 3 Meilen von Dresden und 10 von Leipzig. ı Sie 
liegt theild im Thale, theild an Bergen, und fallt gut in 
die Augen: beſonders iſt ihre Gegend-fo angenebut und 
fruchtbar, dag man fie nachfider Dresdner zu den ſchoͤn⸗ 
2. „.ften in Europa rechnen fan. Das Schloß liegt aufeinem 
Berge, und hat vor dieſem aus 3 Theilen beitanden; davon 
‚find aber der vorderſte, welcher dem ehemahligen Meißni— 
Bo Burggrafen gebörte,-und der binterfte, darauf die 
Siſchoͤffe reſidirten, eingegangen. Der mittelffe oder 
Marggraͤſliche Theil ſtehet noch, und wird die ALzrecwrs- 
"4 5BuR6 geneitnet, weil Hergog Albertus Animofus folchen M 
21471. von-Grund-aus bis unter die Dacbuna, mit ſeinen 
= 2. 6feuerfeften Gewölbern über. einander, erbanct hat. es. 
0 befindet ſich die herrliche Norceflan: Fabrique darauf 
welche don dem Freyherrn Joh, Friedrich von Bötticher zur 
= erikerfunden worden, und einer großen Zahl Kuͤnſtler und 
Arbeiter Unterhalt verſchaffet. Unter den Kirchen in 
Be und bey der Stadt mercket man. vornehmlich die Dont, 
a Kirche mit ihrer fogenaunten Fuͤrſten Capeſle und Be- 

% ri graͤbniß Gruft. Das vormahlige hiefige beruͤhmte Bis: 
hum war A. 948: geffiftet, amd fo anfehnlich, daß es in9 
\ % sehe —— Der letzte Biſchoff 
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22 Das XBuch von Ober⸗Sachſen 
bannes IX. aus der Familie von Haugwitz 
1581. dem Churfuͤrſten Ausuſto von Ga 

mehro iſt nur noch das Dom⸗ Capitul von gCanonicis, dar⸗ 
unter allemahl 2 Profeflores Theologix von Leipzig mie 
find, übrig. ES befige ſolches dag fogenannte Stifts Amt 

Meiſſen von 22 Dörfern, und aus ben Procuratur⸗ Amte, 


welches 35 Dörfer in ſich faßt, die fonft zu den Bifchöfft. 


Tafel⸗Guͤtern gehörten, geniefit eg auch einige Einkünfte.: 


chien, und nun⸗ 


Die Kirche zuS. Afra gebört zur Churiueit, Yand-Schule,: 


bie eine von ben 3 berühmten Fuͤrſten⸗Schulen des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen iſt. Hertzog Moritz hat ſie aus ei⸗ 


unem ehemahligen Benedictiner⸗Kloſſer A. 1543. angelegt, 


deffen 42 Dörfer das jegige Schul Amt ausmachen, und 
118 Schülern freyen Unterhalt und Unterricht verſchaffen. 


Auſſer dieſem Afraneo iſt auch noch eine Stadt-Schus: 


fe vorhanden , welche dag Francifcaneum genennt wird. 


Siernachft befindet fich in Meiffen eine Superintendur: die _ 


bölgerne Brücke über die Elbe aber, welche für ein Kunſt⸗ 
Stuͤck in ganz Deutſchland gehalten wurde, haben die 
Preuffen A.1757. abgebrannt. Yon dem herrlichen Wein: 
wachſe in dieſer Gegend haben die Einwohner die befte 
Nabrung: ed werden jedoch auch Ticher und gute Hüte 
bier verfertigt, und die durchgehende Bolt: Gtraffe von 
Dresden nad) Leipzig, Halle und gang Nieder» Sachſen 


bringt ebenfalld Bortheil. Nicht weit vonder Stadt ift 


das fogenannte beilige Chal oder Ailgentbal, darinnen 
Biſchoff Bexxo, der 1106. geftorben iſt, die Fröfche ſtumm 
gemacht, und noch Andere Wunderwercke aethan haben 


foll. Im Rriege U. 1745, hatten die Preuffen in Meiffen ihr 
Haupt-Auartier und Haupt⸗Lazareth, und beybenenfeit 


1756. ensftondenen Kriegs⸗Unr uhen haben fie diefe Stadt 


ſamt umliegender Gegend auf mehr als eine Weiſe mitges 


nommen, wie denn fonderlich 1759. und 1760. heftige Acti- 


ones und Schermügel nicht weit von hier vorgefallen find, 


auch den 13 Aug. 1760. die eine Vorſtadt abgebrannt iff. 


SCHARFENBERG, ein Bergfchloß und Rittergut de 


ter von Mirrisz, unweit der Elbe, hat Bergwercke, Die 
aber jetzo wenig Ausbeute bringen. 


MILTITZ und HEYNITZ, 2 Dörfer, find deswegen 
Familien davon benennt werden. 


LOMMATZSCH, ein Gtadtgen ander Jahne, zwiſchen 
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Cap vi som ns argarafifum Meiſſm 1023. 


© Meiffen und Ofchatz, gehört unter die ältften Wendifchen 
SHerter im Lande, und bet — Bauern in ſeiner 
> Nachbar febaft. | 
RIESSA, ein Mareitflecten ander Elbe, zwiſchen Meiſ 
ion und Berehla, gebört dem Commercien⸗Rath Hanısch. 
A nn war ein beruͤhmtes Benedictiner Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter da U 1760. ruinirten die Oeſterreicher bier den 
;  Breufifchen Pulver-Borrarb, welcher zur weitern Bela 
BR gerung von Dresden beſtimmt war. - | 
| Schlüßlich muß man die 4 Aemter in der Stadt Meif. 
2 fe nemlichdas Areis-Amt, das Procuratue-Amt, das 
Stifts⸗A und das Schul⸗Amt nicht mit einander ver⸗ 











iegen * eine abgemeſſene Bezeichnung derſelben noch | 
| 5 au Feiner Chart befindlich ift. BT 


IL Das bet. Ant DRESDEN bat 40 Schrift 
ſaſſen 19 Amtſaſſen, und 181 Doͤrfer. 
"DRESDEN , Rat. Dresda, eine der anfebnlichffen mb 

herrlichſten Städte in Deurfebland, am rechten und Mir _ 

een Ufer ver Elbe, in welche hier die Weiferitz fallt, 13 

Meilen von Leipzig, 4 von Freyberg), 18 von Prag, 7 


— 


Rage ſtellen ſich gegen alle 4 Himmels⸗Gegenden die an⸗ 
muthigſten Austichten von der Welt dar, und vor den 
neuſten Kreige Fonte fie wegen ihrer vielen koftbaren Ges 
° 9 baude ımd prachtigen Hofbaltung mit Recht dad Koͤnig⸗ 
liche Dresden genennt werden , wie fie denn auch. noch 
jetzo an Pallaften, anfepnlichen Gebauden, ebenen und 
gleichen Strafen , fürtrefflichen Luſt⸗ Gärten, md ale 
die Nefident des Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Hofes, und deſſen Landes⸗Collegiorxum, ber 
* traͤchtlich und ſehenswuͤrdig iſt· Sie beftebt aus drey 
"Städten, die heiſſen: 1.die Refidennz Dresden, 2 Neu⸗ 
Rede, und 3. Sriedrichsftadt. Die zwey erſtern haben 
eit 1550. zuſammen einen Stadt Rath, die dritte aber 
ſceht unter des Ober⸗Amts Gerichtsbarkeit. Von der 
Befeſtigung einer jeden wird bey deren naͤhern Beſchrei⸗ 
bung zu handeln ſeyn. 
er Die Refidentg Dresden oder das eigentliche Dres: 
er den, ſonſt auch Neu⸗ ‚Dresden genannt, weil fie zit 
GE 96664 1920. 
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on ihre Dörfer zerſtreut unter einander 


von Bautzen und 20 vorn Berlin. ‚Bey ihrer niedrigen . 


1224 Das X. Bud, von Ober⸗Sachſen. 
1020. und alfo ſpaͤter, als Alf» Dresden ee, 
Neuſtadt, angelegt worden, liegt an dem lincken Ufer der 
Elbe, und bat 3 Thore, nemlich das Wilsdruffer oder | 
Milifebe, dad See: und das Pirniſche Thor: Die Ber 
. feltigung umber ift aus den haͤrtſten Duaderfleinen aufs 
gefuͤhrt, undobfchon feit A. 1738. der meiſte Tbeildavon 
zu Luft - Garten und Spatzier-Plaͤtzen eingerichtet wor⸗ 
den , fo haben doch im neuften Kriege ſowohl die Preuſſen 
als Defterreicher diefelben anſehnlich wieder bergeftellt 
und vermehrt, und diefruchtlofe Preußifche Belagerung 
von 176% erwied, welchen "Widerftand die Nefideng 
Dresven bey binlanglicher Befasung mit ihren Wallen 

und dem tiefen Waller «Graben thun könne. Sie hat 2 
Marckt-Plaͤtze, nemlic) den alten und neuen Mardr, 
und die. Straffen und Gaffen find des Abends mit viel 
hundert Laternen erleuchtet, Unter den noch ſtehenden 
Bebauden bemercker man zuförderft dad Königliche und 
Chur -Fürftliche Reſidentz » Schloß, welcheszwarnicht 
als ein Muſter einer regulairen Bau : Kunft angeführt 
werden kann, aberdoch nach dem Brande vom 25 Mart. 
1702. wegen feiner. prächtigen Zimmer, Sale, Mahle⸗ 
reyen, und übrigen Rofibarkeiten gang. finrtrefflich it, 
auch durch die in gegenwärtigem 1761ften Jahre in und 
auswendig vorgenommenen Aenderungenund Reparatu- 
ren neue Verſchoͤnerungen erbaltenbat. Aus den Zim⸗ 
mern neben dem Canzley⸗Gebaͤude, die das ſogenannte 
Seorgen⸗Thor unter ſich haben, iſt ein ausnehmender 
Profpe&t über die Elb⸗ Brücke nach Neuſtadt, und in ei⸗ 
ner Ecke deg innern Schloß : Hofes befinden fich die fieben 
Zimmer des weltbefannten gruͤnen Gewölbes, welches 
vor dem neuften Kriege den beruͤhmteſten Schaß- Cam: 
mern in Europa, in Anfehung feiner Eunftreichen und ers 
ſtaunend prachtigemKoftberkeiten, von vielen Auslandern 
vorgezogen worden iſt. Es hat feinen Naben vondem 
grünen Gewölbe, in welchem dicfer Schatz anfanglich 
verwahrt worden, und es find auch noch jeßo einige Cam: 
. mein, und bie ſtarck verwahrten Fenfler - Laden, gruͤu 
angeftrichen: eine genanere Schilderung aber dieſes koſt-⸗ 
barften Theils vom Königlichen Schloffe muß man imden ® 
apart gedruckten Beſchreibungen deffelbenfuchen: Der 7 
hohe Schloß -Thurm hat ebenfalld ein gutes —— — 
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2 Ep V vom Marggrafthum Meiffen. 1225 
21 N u ET — — — — 
und nach ſeiner Schlag: Uhr richten ſich die übrigen in 
der Reſidentz. Gegen uber nach der Elbe zu ſteht die durch 
einen Gang mit dem Schloſſe verbundene praͤchtige Ca⸗ 
choliſche Hof⸗ Kirche, welche am 29 Junii 1751. in Ge⸗ 
genwart des Königlichen Hauſes mit groſſer Feyer ein⸗ 
geweiht worden, und ſamt ihrem Thurme ein treffliches 
Srtuͤck der Bau: Kunſt iſt. Die vormahlige Evangeliſch⸗ 
utheriſche Hof: Capelle, deren Gottesdienſt A. 1737. in 
die Sophien⸗Kirche verlegt worden, hat man zu Zim⸗ 
mern aptirt, amd an der Stelle der alten Catboliſchen 
Capelle ſteht jegodas Königliche Ball: Haus. Die Hof⸗ 
Apotheke, welche die Churfürftin Anna anlegen laffen, 
ftebenfalld im Schloffe „ und ein vortreffliched Werck. 
Mit den Schloß: Gebanden bat auch vermirtelft eines 
Ganges Communication das anfehnliche Para ıs des‘ 
cCchur ⸗Printzen aufden Tafchen-Berge , deffen feit 1750. _ 
angebauter neuer Flügel von ausgeſuchtem Geſchmacke 
iſt. In den fehönen Gebäuden um den vormahligen 
zwinger⸗ Barten bewundert man vornemlich Die Köniz 
gliche Kraturalien - Eammer, welche mit ihren Mincra= 
lien: Perrefacten = Begerabilien: Anatomifchen: und Anis 
| malien=&allerien, den Muſchel⸗Corallen⸗ und Bern: 
ſtein⸗Cabinetten, der-fünftlichen Grotte und dem be: 
ruͤhmten Modell ded Tempels Salomonis, Deutſchland, 
md inſonderheit dem Churfuͤrſtenthum Sachſen, vor⸗ 
ͤgliche Ehre machet. Weiter befinden ſich in der Zwin- 
er Gebaͤuden die Koͤnigl Kunſt⸗Cammer, ver Ku: 
ppferſtich⸗Saal, eine Cammer mit Chirurgiſchen, Anatos 
miſchen, Phyſicaliſchen und Mathematiſchen Inſtru—⸗ 
mienten, und endlich die Koͤnigliche Bibliothec. Ne: 
ben dem Zwinger ift das geraͤumliche Königliche Gpern⸗ 
u Auf dem ſogenannten Juͤden⸗ Hofe ſtehen die 
rachtigen Königlichen Stall: Bebiude, darauf ſowohl 
die unſchaͤtzbare Koͤnigliche Bilder⸗Gallerie, als auch die 
Ruͤſt⸗ Cammer befindlich find, unten aber trift man die 
Peerdeſtaͤnde, Wagenplaͤtze, Schlitten: Cammern, die 
er Reitbahne, u. f. w. an. Bor dem neuſten Kricgeibe: 
hauptete auch das Königl. Zeugbaus mit feinem Geſchuͤ⸗ 
ne, Gewehr und Rüffingen einen fürnebmen Pas unter 
a) Be. Gebaͤuden, die Preuſſen baben es aber 
776 ausgeleeret. A. 1617. ward: Churfürft Johannes 
ER: : Sbbb5 Geor- 
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1256 Das X. Buch von Ober-Cähfen 
Georgius I. zu Sachſen vom Kayſer Matthia und dem Ertz⸗ 
Hertzoge Ferdinando II. in Dresden befucher da fielnun 
dieſen hohen Gaͤſten nichts ſo ſehr in die Augen, als das 
Zeug⸗ Haus. Endlich ſagte Kayſer Matthias zu ſeinem 
Vetter Ferdinando: Das Zeug⸗ Haus iſt vortrefflich, 
aber === und damit hielt er inne. Der Churfuͤrſt ver⸗ 
ſtunde dieſe Sprache gleich, und fuͤhrte den Kayſer bald 
darauf in das fogenannte grüne Gewoͤlbe, welches da⸗ 
mahls mit Silber⸗Platten angefuͤllt war, und da ſagte 
ber Churfuͤrſt: Allergnaͤdigſter Kayſer, hier iſt das 
Aber. Die übrigen merckwuͤrdigen Gebäude der Reſi-⸗ 
den Dresden find das Graͤfl. Brühlifche ‚Palais aufder 
Eib-Baffe oder Auguſtus-Straſſe mit feinem Garten 
und Bilder - Gallerie an der Elb: Seite, in’deren Ge— 
gend vordem die balbe Baftion, die Jungfer genannt, 
fund; ferner das Mnißeckiſche Palais nebſt Garten auf 
der groffen Schieß : Gaffe und der Moriß: Straffe, der 
Lubomirskiſche Pallaft auf der Creutz⸗ Gaffe, das anſehn⸗ 
liche Rathhaus amalten Marckte, das Hotel deSaxe und 
das Königf. Cansley - Haus auf der Schloß- Gaffe, die 
Müng = Gebaude hinter der Frauen= Kirche, Das Pagen⸗ 
Hans auf der Toͤpfer-Gaſſe, u.f.w. Unter denen bey 
dem Preuß. Bombardement X. 1760. in Afche und Schutt 
verwandelten Haufern waren der Pallaft der Königlichen 
N ringen auf der Pirnifchen Gaſſe, das Hotel de Saxe, 
Poſthaus und Grafl. Hoymifche Palais eben daſelbſt, die 
Mihlvogtifchen, Bisthumifchen, Leſtocquiſchen, Haufz 
ſiusſiſchen und Grafl. Wolfersdorfifchen Haufer auf der 
Moris- Strafe, die anfebnliche Haupt Wache auf dem 
neuen Marckte, die Grafl.: Wertherifchen, Lömendali: 
fehen und Loßiſchen Pallaͤſte aufider Greug:Gaffe, dad 
Knöfelifche Haus mit. der Porcellan - Niederlage hinter 
der Frauen- Kirche , und noch einige andre ſchoͤne Pri⸗ 
vyat : Haufer, beſonders merckwuͤrdig. Ueberhaupt find 
die meiften Haufer in Dresden von den fehönften Duader- 
Gteinen erbauet, die 2 Meilen davon bey Pirna gebrochen, 
und mit leichten Koften auf der Elbe herunter gebracht 
werden. Die geifilichen Gebaude und Gottes Haͤuſer 
find von nicht minderer Erheblichkeit. Die Haupt-Paro= 
chial⸗Kirche iſt die zum beil. Kreutz, daran der Supetinen 
tendens ſteht: fie iſt aber mit ihrem hoben a 
J — urch 





_._Eap.V. vom Maragrafthum Meiffen. 1227 ' 
durch die Preußifihen Bomben W.1760. gang bisaufdie 
 auffern Mauern eingeäfthert worden. Aufdem ruinirten 
Thurme befanden fich ſonſt 3 Canonen, welche alle 3 hohe 
deſte im Jahre früh um 4 Uhr pflegten losgebraunt zu 
"werden, hiernachit war das Gelaute darauffürtrefflih: 
etzo find aber in den Neberbleibfalen, nur die kleinern 
Glocken, welche gerettet worden, wieder aufgehangen, 
amd eine Wohnung für den Thuͤmer zurechte gemacht 
worden. : Die Frauen «Kirche anı Neumarsfte, hinter 
der abgebrannten groffen Haupt - Wache, iſt wegen ihrer 
beſondern Bau - Art, Kunft, Kuppel und Thurm, auch 
inwendigen Beſchaffenheit, ein Ausbund aller Kirchen: 
Gebaͤude in Deutichland, jain Europa: die unzeblich da⸗ 
- rauf gefallenen Preuß. Bomben-haben diefem Meifter- 
früche der Bau » Kunſt nicht werter, als an den Blas-Fen- 
‚ ftern, Schaden zufügen können, welcher jedoch fogleich 
"wieder reparirt worden, und man bat num einſtweilen 
den Gottesdienſt zum Heil. Kreuß in dieſes Gottes: Haug 
mit verlegt. Am Ende der groffen Brüder: Gaſſe fteht 
"die Sophien⸗Zirche, fo ehemahls die Klofter = Kirche 
hieß dieſe hat fowohl inwendig, als auffen aufdem ver⸗ 
ſchloſſenen Kirchhofe, viele Epitaphia, auch ſeit 1736. 
einen neuen fpißigen Thurm zum Belaute, mit Schiefer 
gedeckt. U. 1737. iſt, wie wir ſchon oben gedacht, der 
Evangelifche Hof- Goftesdienft in diefe Kirche verlegt 
"worden, welchen der Königl. Doer - Hof: Prediger, und 
neoch 2andere Hofprediger verrichten, wie denn auch des 
‚ erftern anfehnliche Wohnung aleich gegen über fich defin- 
"per: zudem Stadt-Bottesdienfte in diefer Kirche ift,nachff 
 ‚ "den beyden Hof: Predigern, ein befonbrer Sophien⸗Pre⸗ 
diger aus den Diaconis des Kreutz⸗ Minifterii beftellt, dei 
fen Glieder anch mit Inſchluß des Superintendenten ale 
Montage fruͤh nach der Reihe, Catechifmng- Predigten 
hier halten. Die Barnifon - Kirche war fonft auf der 
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a abi Haupt: Wache am Neumarckte: nach ihrer Ein- 
- äfcherung aber iſt der Gottesdienſt für die Beſatzung 
= immitteljt in die Feine Kirche der‘ Veffungs- Bau- Ge: - 
fangenen auf dem Walle mit verlegt. worden. Kür die 
Br NRömifch » Catholiſchen Bau: Gefangenen it eine Capelle 


‚ Aber dem Willſchen Thore. Die Neformirten Religi: 
on Verwandten hatten ſonſt ihre Kirche in dem Lands⸗ 
bergeriſchen Haufe am alten Marckte, jego aber ift folche 

* am 
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. am See » Thore in dem fehönen Saulifchen Haufe,» Ends 

lich muͤſſen wir auch bey der geiſtlichen Verfaſſung in der - 

Kefideng Dresden der beruͤhmten Schule zum beiligen 
Kreutz gedenken, deren Gebaude im Bombardement ſte⸗ 
hen geblieben find, und welche bey ihrer guten Einrich⸗ 
tung und milden Stiftungen eine Mutter vieler brauch: 
barer Männer von je ber geweſen ilt, Die hohen Colle- 

. ‚gia, die in diefem Theile von Dresden Sefliones Halten, 
find dad Geheime Confilium, die Kammer, das Berg- 
Gemach, General: Accis- und Ober »Gteuer - Collegium, 
wie auch der Kirchen = Rath und dad Ober⸗Conſiſtorium. 

In dem eingeaͤſcherten fogenannten Frau⸗Mutter⸗Hau⸗ 
fe auf der Kreutz- Gaſſe, welches weiland Churfuͤrſtens 
Chriſtiani I. Wittwe bewohnt hat, waren das Ober⸗Amt, 
die Mahler⸗Academie, wie auch die: Commercien und 
Dber : Rechnungs = Deputationes, welche alfe nun an— 
derwaͤrts habeı verlegt merdemmüffen. Die Vorfladte 
der Reſidentz Dresden find zwar A. 1758. 1001759. durch 
die Preuſſen gröffentheild angezuͤndet, und auch bey dem 
Bombardement A. 1760. vollends ruinire worden : gleich- 
wohl haben wir fie megen verfchiedener Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten nicht mit Stilffchweigen zu übergeben. In der Bor: 

ſtadt vor dem Pirnifchen-Thore kommen vor: die St. Jo⸗ 
bannis = oder fogenannte Boͤhmiſche Kirche, in welche 
1760. der Gottesdienft der eingeafcherten Wayſenhaus⸗ 

Kirche mit verlegt worden iff. - Das Zucht - und Way⸗ 
fenb:us felbft war ein neues anfehnliches Gebaͤude: es 
ftehet aber nur noch etwas von deffen Hinter-- Gebauben, 
darinnen die Wayſen Kinder mit ihren Auffehern jego 
wohnen. Eine halbe Viertel: Stunde auffer der Pirni= 

. fiven Borftadt liegt der. groffe Garten, deſſen fihöne 
Alleen und Fafanerie die Preuſſen A. 1760 . verwuͤſtet ha⸗ 

‚ben: das anfehnliche Königl. Palais darinnen mit feinen- 

Antiguitäten ſtehet jedoch noch, und von den teefflichen 

hier befindlich geweſenen Bildfaulen bat man eine praͤch⸗ 





tige Sammlung Kupferſtiche. In der Vorſtadt vor 
dem Williſchen oder Wilsdruffer Thore ſind: die einge⸗ 
aͤſcherte Kirche zu St. Annen, deren Gottesdienſt nun 
auf dem groſſen Mahler⸗Saale an der. Hertzogin oder 
Orangerie-Garten gehalten wird, auch mit einer guten 
Lateiniſchen Schule verknuͤpft iſt; ferner bemercket — 

| Seat 29% 
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oſpitaͤler mit Kirchen, dad Lazareth mit feiner Kir⸗ 
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# —— groſſe Armen⸗ Haus, das Sindel- aus, das 
⸗ 


ichiſche Stift, und das abgebrannte Roͤmiſch? Ca⸗ 


hboliſche Joſephiniſche Stift für Knaben und Maͤdgens 


⁊ẽ 


nebſt Capelle auf der groſſen Plauiſchen Gaſſe. An Gaͤr⸗ 
ten koinmen hier der fo genannte Boheiten⸗Garten mit 
dem Tuͤrckiſchen Palais, der ſchoͤne Graf. Moſchinski⸗ 


» febe ander Buͤrger⸗Wieſe, und der Hergogin oder Oran⸗ 
gerie und Hof Ruchen - Garten, dem Zwinger gegen 


Y 


7 


} 
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"uber; vor. Wenden wir und nun gegen den andern Theil 
von Dresden , fo kommt zuförderft Die ſchoͤne und koſtba⸗ 
re Elb: Brehde von lauter Dnaderfteinen und groffen 


Grundſtuͤcken vor, welche eine der drey vornehmſten in 
Deutſchland, und unter denfelden die laͤngſte iſt. Sie 


4 


verbindet die Kefideng Dresden mit der Neuftadt, und 


war 630 Schritte lang, che wegen des Earholifchen Kir⸗ 


chenbaues einige Schwibbogen verfehlietet wurden. Auf 
"Heyden Geiten find für die Fußgänger erbabene Wege, 
‚ deren eines fichdie Hinansgebenden, des andern aber die 


Hereingehenden bedienen, und aller 10 oder 12 Schritte _ 


giebts Rundungen mit freinernen Ruhebaͤncken, auchdie 
antze Lange bin zu beyden Geiten eiſerne Gelaͤnder. Auf 

dem groͤſten Schwibbogen und Pfeiler rechter Hand, wenn 
man nach Neuſtadt geht, ſteht das Koͤnigl. und Chur⸗ 
ffuͤrſtl. Wappen kuͤnſtlich in Stein gebauten, welches von 


2Statuen, deren eine das Königreich Polen und die an⸗ 


dere dag Churfuͤrſtenthum Sachfen vorftelit, gehalten 
wird Gegen uber befindet fich da8 9 Ellen hoher mes 
tallene Crucifix auf einem Fünftlich gearbeiteren Felfen 


Fr 


j. 


mit einer Infeription, und bey dunckler Nacht: Zeiterz 


Ss feuchten diefe Brücke viele Laternen. 

Die Neuſtadt oder Alt: Dresden hat den erften Anz 
fang U. 808. genommen, und dom Könige Augufto.IT, 
deſſen metallene vergoldere Bildfaule zu Pferde auf dem 


Ri 


i J 
N 0; 
‘ 


Marekte ſteht, anſehnliche Berfchönerimgen und We: 


ſtungswercke erhalten, welche letztre indem neuften Krie⸗ 


on 


ER : 
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” 
- 


ge noch vermehrt worden find. Diefer Theil Dresden 
iſt in dem Bombardement von 1760. unbeſchaͤdigt davon 
gekommen. Die Merckwuͤrdigkeiten find; die ſchoͤne 
Sirche zu den heil. drey Koͤnigen; eine gute Schule; 
das fogenannte Japaniſche oder Hollaͤndiſche Palais 


mit 


* 
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- mit feinem fofiberen Vorrathe von inn⸗ und auslaͤndi⸗ 

ſchen Porcellane, und dabey befindlichen Garten; der Jaͤ⸗ 
ger⸗ Hof mit ſeinem Loͤwenhauſe, Baͤrenhofe und uͤbri⸗ 

gen Behaͤltniſſen fur wilde Thiere; dag Caverten-Aaus, 

worinnen junge Edelleute in denen zur Ritter und Mili- 

tair⸗Academie gehörigen Wiſſenſchaften freyen Unter: 
richt und Wohnung haben; Die weitlauftigen Cafernen- 
Gebaͤude, darinnen nechit der Verforgung und Unters 
weiſung einiger 100 arıner, meiltens Solvaten- Kinder, 
von Lutheriſcher und Gatholifiher Religion, auch ein. 

-+ Theatrum: Anatomicum , eine Charite, eine Catholifche 
Capelle, und die Mahler Academie befindlich find; dag 
Collegien= aus, in welchem die Landed- Regierung, 
das Appellationd- Berichte und das Geheime Kriegs- 
Ratb3 - Collegium Sefiones halten ; das neuerbaute 

RKathhaus; die anfehnliche Haupt = Wache ohnweit der 
Brücke, und die lange Zinden= Allee von der Statue 

Ausulti IL. bis faft ans [hwarge Thor. Ueberhaupt woh⸗ 

nen in dieſer Neuſtadt die meiſten fremden Geſandten, es 
iſt auch nach dem Bombardement 1760. die Niederlage des 
Meißner Porcellans da angelegt worden, und vor ihren 
2 Thoren find die fogenannten Scheunen, befondersaber 

vor dem ſchwartzen Thore die Haufer und Garten auf dem 
Sande, wie auch der. Juden-Begraͤbniß-Platz an⸗ 
uoch anzumercken. — 

Die Friedrichsſtadt, als der dritte Theil von Dres: 

den, hieß ehedem OSTRA, und wird von den Vorſtaͤd⸗ 

‚sen der Reſidentz durch Die Weifferitz getrennt, worüber 
ijedoch eine ſteinerne Bruͤcke geht. Sie if unter König” 
Ausguſto IL fehr in Gebäuden verbeſſert worden, hat auch. 
1725. ihre eigene Kirche, und im neuften Kriege eine Ein⸗ 
faſſung von Schangen erhalten. Der jegige Premier- 

. Miniftre Graf Bruͤhl hat einen Sommer-Pallaſt und 
herrlichen Garten mit ſchoͤnen Fontainen darinnen, wel⸗ 
cher 1759. der Reichs-Armee und 1761. den Oeſterrei⸗ 
chern zum Haupt Quartier gedienthat, Die uͤbrigen 
Merckwuͤrdigkeiten ſind: das Koͤnigl. Vorwerck mit ei⸗ 

nem Hollaͤnderey⸗ und Cameel⸗ Hofe; das Roͤmiſch Ca⸗ 
tholifche Patienten⸗ Haus nebſt Capelle und Begraͤbniß⸗ 
Platze; bie Allee von der Weiſſeritz⸗ Brüche bis zur Gras 
ferey, und die anmuthigen Linden⸗Alleen nebſt —— . 
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milſe auf den Oſtra⸗Wieſen, woſelbſt in Sriedens-Zeiten 
eine Menge Wildpret war; die Glashuͤtte an der Weiſſe⸗ 
Aitz⸗Sruͤcke liegt ſeit etlichen Jahren unbrauchbar ‚bin 
‚gegen ift eine Fabrique von guten feidenen Strumpfen, 
wie auch eine Wachs = Bieiche in Aufnahme gefommen. 
Endlich giebts auch ein Haus mit allerhand auslandifchen 
+ Bögeln,und andern feltnen Ihieren in der Friedrichsſtadt. 
Gantzʒ Dresden zufammengenommen, mit allen feinen 
Vorſtadten, begriff A. 1755. obngefehr 80000 See⸗ 
len. die: Unglusks = Falle des neuften Kriegs haben 
Jedoch Diefe Zahl merclich vermindert. Daß: die 
„Dresdner Schuhe, noch mehr aber die Weiß - Natherey- 
Arbeit in: und aufferhalb Landes in vorzüglicher Ach» 
tung Sehen, iſt eine befannte Sache: überdig findet 
man simdiefer Koͤnigs⸗Stadt die vortrefflichiten Wercke 
und Kuͤnſtler in der Bildhauer: KRunft, Mahlerey und 
Emailliren. Der Elb:Strom befördert die Handelſchaft 
ungemein, und in Material: Waareıgiebt es jonderlich im 


der Neuftadt anfehnliche Kaufleute, welche zu Friedens⸗ 
zeiten nebſt andern vermögenden Schiff-Herven, aufbe: 


‚fagtem Fluſſe ihre eigene Schiffe halten. » Bon Vidtua- 
‚diem wird nicht nur aus dem Lande, ſondern auch 


aus dem benachbarten Königreiche Böhmen, eine fo 


ſtarcke Zufuhre unterhalten, daß in Friedend Zeiten 
alles in maͤßigem Preife zu haben iſt. Der Stadt: Kath 


über die mit einander verbundene Refideng, und die Reiz 


> Stadt, Hat folgende Aemter, theils eigenthuͤmlich, theils 


zur Verwaltung, nemlich: 1. das Brüden: Amt, welches 


** eigentlich der Kirche zum heil. Kreutz gehoͤrt, und BıAsz- 


‚wırz nebft andern Dörfern begreift; 2. das YHofbimB 


Amt &, Materni, worzu die Dörfer Pravss, Loscu- 
wire u ſew. gehoͤren; 3. das Religions-Ame, mit den 
Doͤrfern Torkewirz, Grune, &c. 4. das Leibnitzer 


Sn a ee 


ra 
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Amt mit dem Dorfe gleicbes Namens und andern Der: 


tern. Schluͤßlich konnte ſich Dresden A. 1745. bey dem 


u 
4‘ 


* 


Einmarſche der Preuſſen ruͤhmen, daß es ſeit feiner Er- 
bauung von keinem Feinde war belagert oder erobert 


worden: im Decemb. gedachten Jahres aber rückte der 
König von Preuffen mit einem Theile feiner Truppen 


‘bier ein, worauf jedoch am 25. Dec, 1745. ein erfreuli⸗ 


cher Friede chen hieſelbſt zu Stande kam. Vom 10 — 
* 1759. 
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1756. bi$ zum 4.Gept. 1759: war Dresden abermahls in 
Preußiſchen Handen, alsdenn gieng es aber an die verei⸗ 
nigten Oeſterreichiſchen und Reichs Truppen über. Was 
binnen ſolcher Zeit, und nachhero U. 1760. bey der Preuß. 
Belagerung. fr traurige Schiclſale Van 
Ort der Chur-Sachfifchen Lande ergangen, dag t 
einestheils aus vorhergehender Beſchreibung, andern 
theils iſt es aber auch aus den oͤffentlichen Nachrichten 
ſattſam bekannt. Ban N 36, 
Dieie ſogenannte grüne Wiefe, eine Heine Stunde von 
«Dresden, hinter dem großen Garten bey dem Dorfe Gru- 
na, iſt ein Luſt Ort, dem Geh. Caͤmmerier Dattel gehörig, _ 
wo die Dresdner in Sommer allerley Divertiſſements ſu⸗ 
chen: eben ein ſolcher Ort war auch dev Reiſewitziſche, 
nunmehro Starckiſche Garten an der Weileritz, beym 
Dorfe Plauen, eine ſtarcke halbe Stunde von Dresden; 
er iſt aber im neuſten Kriege meiſtens verwuͤſtet worden. 
2.0 ‚UIBIGAU, liegt nur eine halbe Stunde von Dresden, 
und iſt ein Koͤnigliches Cammer Gut mit einem angeneh⸗ 
mien Garten und Luſt⸗Schloſſe, dahin man von der Dresd⸗ 
nier Elb⸗Bruͤcke durch eine ausgehauene Allee ſehen kan. 
oA. 1753. war bey dieſem Dorfe ein Luſt Campement der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Truppen. ne 
KÖTSCHENBRODA,, im gemeinen Leben KÖTZSCH- 
o BER, ein Marcktflecken an der Meißner Straſſe, hatgu: 
- ten Weinwachs. Be 
© WILSDRUF, WILSDORF;ein Staͤdtgen aufder Poft- 
Straffe nach Noſſen, denen von Scnönzers gehörig, iſt 
nach dem großen Brande von 1744. huͤbſch wieder erbau⸗ 
et worden, HER 5 | 
..  KESSELSDORF, ein Dorf auf der Straße nach Frey- 
berg, ı Meile-von Dresden, wo die Gachfen den 15 Dec. 
7745. ein blutiges Treffen wider die Preuſſen verloren, } 
.. „ward 1760. von den Preuffenabermolsruinirt. 
NÖTTNITZ, r Stunde ven Dresden Inach * 





diswalde zu, ein Dorf und Ritter⸗Gut des beruͤhmten und 
gelehrten Reichsgrafen von Bünav, deffen treffliche Biblio- 
“ thee da aufgeftellt ift. Im neuſten Kriege it das Oeſter⸗ 
reichiiche Haupt-Duartier eine Zeitlang hier gemefen. - 
 LOCKWITZ, ein anfehnliches Dorf der Adelichen Fa⸗ 
milie von Raczsırz, anderthalbe Stunden von Dresden. 
. gegen Dohna zu, En * "LA 
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& —  LAUBEGAST, ein Dorf, iſt wegen feiner Fahre über 


 BieBibeumere en.’ 


PIELNITZ; am rechten Ufer der Elbe, einefarcke Mi 
te von Dresden, ein angenehmes Yandesherrliches Luſt⸗ 


- Schloß miteinem koftbaren Garten, wo fich der Hof ſonſt 
oͤfters zu Divertiren pflegte. Es iſt zugleich ein Königli- 
es Cammer-Öut. 

»»°SCHÖNFELD, ein Dorfund Ritter-Gut des Freyherrn 
von Frizsr, 100 1758. eine Zeitlang das Preußifche Haupt: 
‚Dsartierwar. 

Der WEISSE HIRSCH, iſt ein groffes Wirthshaus 


niebſt etlichen andern Gebäuden‘, auf der Straffe nach 


Bautzen, ı Stunde von Neuftadt bey Dresden. Die Ge: 
gend daherum iſt wegen ihrer Hoͤhe im neuffen Kriegevon 


"den fhreitenden Partheyen als ein betrachtlicher Poſten oͤf⸗ 


ters beſetzt worden 
LAUSA, ein: arofeß Dorf über der Dresdner Heyde, 1 


Seile vonder Reufkadt.auf der Straße nachKönigsbrück, 
gehoͤrt zu dem gleich dabeyliegenden Bräflichen Hoymi⸗ 


ben ve Öute — — oder Henmsposr an der B 
"Röder, 


IR Das. Amt DIPPOLDISWALDA, Begeeif 


7 7 Schritfafen , 2. Amtfaffen und 28 Dötfer, 
DIPPOLDISWALDA, ein amtſaͤßiges Staͤdtgen an 


ber Dippoldis waldiſchen Weifferitz, iſt Boͤhmiſches 
ehn und liegt. 2 Meilen von Dresden füdwärts. Im 


neuſten Kriege haben Die Defferreicher dar feit 1760. be: 
traͤchtliche Verſchantzungen gehabt. . 
RaABENAU, ein amtfaßiges Städtgen, ı Meile don 
Dippoldiswalde, war chedem eine eigene Herrſchaft. 


ivV. Das Amt PIRNA befteht eigentlich aus den 
‚3 Heinen Aemtern Pırna, Königstein und RATRen, 


‚welche zufanımengefehlagen fin. Es befinden fich da» 


27 Schriftſaſſen, 22 Amtſaſſen und 159 Dörfer. 
tan merctet: 


. PIRNA, an der Elbe, 2, Meilen von Dresden,. eine 


| font gute Stadt under Gib des Umted; - Der 
— befannte AÄAblaß⸗Kraͤmer JAHANNES TEZEL „- i# da: 


gurcn gebohren worden. Gleich En iſt der ak 5 


⸗ 
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liche Stein: Bruch, und zwar am Ufer Dewelbe, wer 


mittelft welcher die Steine fügleich zu Waſſer gebracht, 


undan viele Otte, ja fogar bis nach Hamburg verführet 


werden. Es iſt auch eine Superintendurda, und die Ein: 
wohner treiben daneben mancherley Handel auf dem Elb- 
Strom. Bey der Stadt auf einem Felſen liegt das Berg⸗ 
Schloß SONNENSTEIN, weiches die Preuſſen A 1750. 
befegten , den 6 Sept. 1758.nber nach kurtzer Belagerung 
an die Beichd: Armee übergeben mußten, worauf pers 
fehiedenes von den Veſtungs⸗Wercken Deffelben demolirt 
worden ift. nn | 
KÖNIGSTEIN, ein amtſaͤßiges Städrgen von 176 Haͤu⸗ 


fern, anderElbe, 3 Meilen von Dresden, gegen Boͤh⸗ 


men zu, Gleich darüber fiege die unüberwindliche Berg: 
Beltung gleiches Nahmens, dergleichen in Deutfchland 
auflerdem nur noch 2 find, nemlich EHRENBREIT- 
STEIN, im Churfürftenthum Trier, HOHENTWIEL, 
im Würtemberger = Laude. Der Felſen, darein dieſes 
Wunder-Gebaͤude eingehauen iſt, gehet faſt bis an die 
Wolcken, und hat nicht mehr als einen Zugang, der hier⸗ 
naͤchſt durch gute Wercker und dreyfach uͤber einander 
ſtehende Canonen in Sicherheit geſetzt iſt. Es kann auch 
diefeg Königftein weder unterminiret, noch von den ums 
Jiegenden Bergen befihoffen werden, und weil auf der 
Feſtung etwas Ackerland, ein Heiner Wald, Garten, 


Fruchtbaͤume, Magazine von Korn, Mehl und andern 


Rothwendigkeiten, Vorrath an Weine, Kiffernen zu 


Sammlung des Regen - und Schnee: Waflerd, wie auch 


- eingangbarer Brunnen, 900 Klaftern tief, befindlich 


find, ſo moͤchte es im Fall einer Bloquade mit dem Aus: 
hungern ebenfalls ſchwer hergehen. Churfürft Chriftias - 


“aus I. hat den Veflungs: Bau X. 1589. angefangen, und 


er iſt nachher, befonders aber feit 1731, vechtvollftandig 


gemacht worden. In Kriegs: Zeiten ildiefe Berg: Ber 


fung eine ichere Zuflucht der Landes Herefihaft, und 
der befte Verwahrungs Ort ihrer Koſtharkeiten. Gie 
hat befkäudig ibren Commendanten, nd Vice Come 


Te 
rrr ‘1725 
! 


mendanten, nebffhinlänglicher Beſatzung und einer eiges 
nen Kirche und Prediger. Es werten auch Staatd-Ger 
fangene darauf verwahrt. Unter andern Raritätenift 
ain groſſes Wein - Faß auf diefer Veſtung, welches A. 


— 
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1725. angelehet worden, darinnen faſt eine Familie woh⸗ ; 
jien — ae ‚Denn es gehen 3709 Dreßdniſche Eimer 
r hinein. Das Wahrzeichendiefer Veſtung ift eine Puppe, 
diesen Holg gefchnitten ‚und in Geſtalt eines : $ 
* ein Violet⸗ blau ledern ‚Kleid an hat, deffen unterſter Theil 
wie ein Beutel auf- und zugejogen wird. / Man 'zeiget 
ug ‚Breiden das Pagen Sette oder den ſchmalen 
———— Mauer, auf welchem fich einmahl ein Page 
pur eitte Schießſcharte hinaus gewaget und Darauf ger 
"schlafen ha, ohne Daß er: herunter gefallen ware N, 
PL BR warb — e Veſtung wahrend des Krieges fuͤr neu⸗ 
egen uͤber, an dem andern Ufer der Elbe, 
a i⸗ der ſogenannte LILIENSTEIN, der iſt noch höher 
. al Königttein, aber fo ſpitzig, daß nichts darauf gebauet 
erden art.) Er liegt auch ſchon m denn Beurde des Am⸗ 
tes Hobe olten. 
STRUPPEN, ein Dorf, in welchen 1756. der König 
1 von Yolendas Haupt- -Duartier hatte, als feine Chur: 
furl, 2 yuppen indem feften Yager zwiſchen Sonnenflein 
"and gftein verfihangt fumden. , 
ZEHISTA, ein Dorf und Ritter - Gut der- verwitwe? | 
© 4ör Ober? Ställmeilierin Reishägrafin von Baun, mit _ 
— Kapelle, und Pot: Station, 5 Stunden 
— Aauf der Koute nach Prag. 
"DOHNA, ein amtſaßiges Gtadtgen von 100 Häufern, 
an der Müglitz und auf einem Hügel, anderthalb Meilen 
yon Dresden. «Die alte A. 1403. zerftörte Burg liegt nicht 
“weit bappın auf dem fogenannten Schloß⸗ Berge, und iff 
Das Stamm-Hang der berühmsen Burggrafen und Gra- 
FB 
'MAXEN,; ein Dorf. —— Gut eines don Schlöx- 
zero, bleibt in den Geſchichten por andern denckwuͤrdig, 
Wweil bey demſelben am 21 Nov. 1759. nach einem kurtzen 
Ki Treffen ein Corps Preuſſen, das uͤber 14000 Mann ftarck 
mar, ſich den Deiterreichern zu Kriegs Gefangenen or⸗ 
Eee 
"SEDLITZ ‚ GROSS-SEDLITZ, ein Dorf, fo nach 
- Dohna eingepfarrt iſt, mit einem. Fandesperrlichen Luft 
ne loſſe nud Bauten. In Friedens Zeiten ward gemei- 
Hrdend - Felt vom m: Adler den 3 Aug. 
9 nz Zu ET ” ig Krieges Bit J 








— 


"Schloß und Garten von den Preuffen meifkendeninirct 


.., COFTA, ein Dorf und Ritter -Gntded Barons von 
Erızsex von der altern Linie, Zwiſchen bier nd dem Hoch⸗ 
Aadel. Miltigifiben Gute, Rormwerssore wird ber feine 
pirniſche Sand: Stein zur Bildhauer » Arbeit gebrochen. 
"LANGEN + HENNERSDORF, cin Ritter «Gut, wel 
ches — Bee an io J—— 
GIESHUBEL, BERG-GIESHuBEL, ein ſchri ßiges 
BergStaͤdtgen mit einem Berg-Amte, Sauerbrunnen 
damen Bade: il naruto said dent Ozme 
3 GOTTLEUBE, noch weiter gegen Bohmen ein Berg⸗ 
Staͤdtgen, anderthalb Meilenüber Pirna, an dem Waſ⸗ 
ſer Gottleube. aa —— | 
- LIEBSTADT', ‚neben Gieshübel gegen Weſten, «ein 
Städtgen, Schloß und Ritter-Gut, Ka dem Com⸗ 
mißiond: Rath Francke gehörig. aeg! 
SCHMIEDEBERG ;; ein. Berg Gtädtgen ander Weif- 
„.Jeritz, hat gute Eiſen⸗Haͤmmer. Der Ort gehoͤrt einem 
-pon Bürow, und der Altenbergiſchen Zwitte 3: Ge- 
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J 


Aſchakhft.. — JD 
.  BERNSTEIN, BRENS TEiN, ein Staͤdtgen, ander 
NMuslit⸗, mit einem Schloſſe Zinn Bergwercke und etli⸗ 
chen so Haͤuſern. Es gehoͤrt dem Grafen von Horzex- 
none aß ein Boͤhmiſches Lehn, und litte 1738. Brand⸗ 
J Schaden. ‚pe 3 a" f RT J 
WEESENSTEIN, WESENSTEIN, ein Ritter-Gut 
und Schloß eines von Bünau, mit einerbefondern Schloß⸗ 
Gapelle. Eben dieſem Herrn von Bůnau gehoͤrt auch 
: LAUENSTEIN, ‚eine ſchriftſaͤßige Herrſchaft ‚mit 
ZSinn⸗ und EifenBergmwerden. Sie begreift das Staͤdt⸗ 
gen gleiches Rahmens; ferner den Flecken NEU-GEYS- 
» SING mit dem Buͤnauiſchen Berg > Amre; won weichen 
+ der ind Ertzgebirgiſche Amt Altenberg gehörige Flecken 
Arr-;Gexssins durch einen Bach geſchieden wird; undend- 
fich noch eine gute Zahl Dörfer nebſt einem Theile des bey 
‘ Böhmen oben p. 48 Teq: beſchriebenen Berg⸗ Fleckens 
= ZINNWALD oder ENAD. 
IV, Das Amt MOHENSTEIN nebft Tonnen 
llegt zur Rechten der Eibe, und bat 12 Schriftfaffen, 
zu Amtſaſſen, EL REN > HO-- 


Ar 











SapıV som Mavoarafihum Mäfe E 


OHENSTEIN ein Gtädtgen von 100 und etlichen 
f au L 88; ſtarcke Meilen v von Dresden, rer alten 
Schloffe,, Darauf ber Amtmann wohnt. 724. litte 
er Ort Brand⸗Schaden. Die Einwoßner nahen 
Ki. innen und der Leinweberey 
= „SEBNITZ, ein nahrhaftes Stöbtgen wiſthen leuter 
Bergen. Es giebt viel Leinweber da, die ſonderlich ei⸗ 
— bunten Zwillich zu Schlafroͤcken und 
—— auch ſchoͤne ſtreifichte Leinwand verfer⸗ 
igen. 
PSCHANDAU, ein amtſaͤßiges Städtgen ander Elbe, 
u⸗ „heffen Einwohner mit Korn und Hols nach Dresden han⸗ 
Ebel, auch viel Leinen und Wollen⸗Garn ſpinnen · 
LILIENSTEIN, der hohe ſpitzige Felſen, ander Elbe, | 
iſt ſchon bey Königktein erwehnt worden. Unter demfel- 
ben befindet ſich der Drt Erasmerr von etlichen Haufern, | 
* 17 — eCapitulation wegen Uebergabe der Chur⸗ 
rmee zu Kriegs Gefangenen an die Preuß⸗ 

m unterzeichnet rourde. 

3 BADEN; RATHEN, ein Dorf art der Elbe, hatte vor 
"Zeiten ein bruͤhmtes Raub⸗Schloß. 

-  WEHLEN, ein Staͤdtgen an der Elbe, das nun ſeinen 
eigenen Prediger bat; unweit davon lieg: auch ein Dorf 
— Nahmens. 

—— ein anſehnliches Dorf und Cammer-Gut 
an de Wefenitz, welche nicht weit davon indie. Elbe gebt, 
war ehedem ein befonderes Amt. 
“  _ NEUSTADTEL, oder NEUSTADT bey Stolpen, weil 
eövonleßfrer Stadt nur eine Meile liegt, iſt ein ſeit dem 
Brande von 1755. gut wieder erbautes Hohenſteiniſches 
Anis⸗Staͤdtgen, deſſen Einwohner viel geſtreifte bun⸗ 
e Leinwand und Struͤmpfe verfertigen. | 
NT, Das Amt STOLPEN, weiter bin, nach der 
Kuſttzer Grentze, begreift 17 Schriffafen , 39 Amt 
ſaſſen, und go Dörfer, | 
STOLPEN, eine Kleine amtſaßige Stadt, 3, Meilen 
von Dresden ‚if nach Bm Anoha yon 1722: gut wieber 
erbauet, ind treibt hauptfachlich Bran- Nahrung. Sie 
hat auf einem Felſen, welcher aus dem bartefien-Basar- 


# u — für die Buchbinder und Probier⸗ 
—8 Jiii3 ſteinen 
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. Die bekannte Gräfin Anna Conttantia yon Coser 





feinen für die Goldſchlaͤger beſteht ein nach’ alter Art | 
feſtes Berg- Schloß , darahfein Commendant mit eini⸗ 


ger Invaliden-Beſatzung und eine Kirche Befindlich I 
eit 
auch 





mehr als 40 Fahren ihrem Wobnſit darauf. "Es if 


ein groſſer Thier Garten mie weiffen und Sndianifehern 


Hirschen dabey: die Waſſerkunſt aber, welcheder Stadt 


© md dem Schloffe fon das Waffer jubrachee, haben die 


Preufon A. 1756. nebſt dem tiefen Schloß -Brumnen, 
fuinire,. — 


umorrxx, ein bloſſes Dorf JMollen von 


Dresden und n vom Stolpen, iſt wegen der P » Station 

auf der Gtraffe von Dresden mach Bifchofiswerda und 

Bautzemzu behalten. | Dal 2 
BISCHOFFSWERDA, Pat. Epifcopi Inkula, eine ſchrift⸗ 


füßige Stadt, 4 Meilen von Dresden, ander Wefenitz | 


undzwifchen unterfihiebenen Feichen. Sie hät eine Su- 
perintendur und guten Handel mit weiten Garne, 
GSDAU, ein Dorf mit einem weitläuftigen Kirchſpie⸗ 


Se, ywifchen Bifchofswerda und Bautzen‘, war ebedem ein 


Biſchoͤfflich Meißniſches Amt und Eolof ?) 


SPREMBERG, ein Dorfund Ritter⸗Gut, und 


NEU'“SALZE, oder NEUEN - SALTZA ein ſeit 
1668. angelegtes Gtädtgen, liegen bart an der Ober: 
Laufiger Grentze 2 Stunden von Löbau, und gehören 


dem Gräfiichen Haufe don Hoya, | 


VII. Das Amt RADEBERG nebft Laussirz, 


neben. vorigen. gegen Welten, begreift nur 8 Schrift- 
ſaſſen, x Amtſaſſen, und 23 Dörfer. ee 
"RADEBERG, eine Kleine fehrifefäßige Stadt an der 


Röder, 2 Meilen von Dresden, Nord-Oſtwaͤrts, gegen 


die Laufira zu. Das baufallige Schloß dabey dient zur - 


— 


Amts⸗Expedition⸗ am bekannteſten aber iſt dieſer Ort 


durch ſein A 1717. entdecktes Gefund:Bad, der Aususrus- 


zeunv genaunt, fo eine halbe Stunde von der Stadt 


befindlich ff. 


ein Befonderes Amt, 


Vm Des Amt MORITZBURG, weiter gegen 
——— Wiin 


** 
— 


> LAUSSNITZ, ein Schloß und Vorwerk, mar ehedem 


—F Cap. Vom Marggrafthum Meiſſen. 1239. 
Da en; hat 3 Schriſtſaſſen, ⸗ Amtſaſſen, und 13 
fer. 199308 
IRITZBURG, ein fehöned Bandesherrliches euſt— 
OR: and Schloß mit einem Garten, Fafanerie, und 
" anfehnlichen Zeichen, 2 Kleine Meilen von Dresden, auf‘ 
der fe nach Groffenhayn. Es werden Auer⸗ 
Schſen da aufbehalten, und der verſtorbene König Au- 
uſtus IT. von Polen bat den Ort, welcher nach ſeinem 
 erfteht Erbauer Churfuͤrſt Manritio benennt wird, vielfäl- 
"fig verfihönern laſſen. 
° 7 SNAUNHOF, NAUENHOF, eitt Dorf und Ritter- 
Gut der verwittweten Cabinets Miniſterin, Reichs⸗ 
Gräfin von Loss , zugehörig. 
FR) 9 Das Amt GROSSEN-HAYN, Nord— 
Weſtlich von vorigem, ift anfehnlich, und begreift 59 
Shriftfaffen, u Antfaffen, und 173 Dörfer, 
GRÖSSEN-HAYN, ober HAYN fehlechtweg, Bat. Ha- 
„‚gonoa, ‚Hayna, cine fcbriftfäßige, und nach dem groffen 
Srande von ‚1744. recht regulair erbaute anfehnliche 
Stadt, an der Röder, vietehalb Meilen von Dresden, 
Sie hat 3 Kirchen, eine Superintendur, und eine gute 
‚Schule; die Einwohner verfercigen bauptfachlich Tu: 
cher, Strümpfe und Handſchuhe. Am beruhmteften 
iſt dieſe Städt jego durch ihre ſchoͤne Wollenfarberey,wie 
denn die bekannten trefflichen Farben in Blau und Gvün, 
welche auswärts die Saͤchſi iſchen genennt werden, da 
uerſt erfunden worden ſind. Ehedem war auch bier eine 
— Niederlage und Handel mit Thuͤringiſchen 
ai | 
‚KALCKREUT, eine kleine Meile von Groflenhayn, 
an der Röder, it ein Landesherrliches Vorwerck, Stutte⸗ 
. tey, und Faſanerie. 
RADEBURG , zur Rechten von Groflenhayn, es 
Iran ein Städtgen ander Röder, 2 Meilenvon Dres- 
den,, iff wegen feiner Töpfer - Yrbeit befannt. Es ge: 
€ nebft feinem Schloffe ald ein fehriftfäßiges Ritter. 
t.der jegigen in Donna SAARBRUCK , gebob- 
‚ner Gräfin von Erbach. 
IWDRBOBRITN, ein Ze Wiſchen Radeburg und 
iii Base 





„, 


F 
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- Meiffen, iſt im neuſten Kriege wegen der — 
ſindlich Aweſenen Lager merckwuͤrdig wrden 
SEUSſSLIDZ, weiter hinunter, — a | 
Dorf und Ritter = Gut des Grafen Rudolphi- Nav, 
ZEITHAYN, cin Dorf-und Ritter - Gut dest afen 

von Wörtersnonr. zwiſchen Groffenhayn und "Mühlberg, 
bey welchem Knig Auguftus II.A. 1730. das weltber uͤhm⸗ 
te groſſe Luſt⸗Campement anſtellte, fo 5 Milliogen 

Reichs: Thaler gekoſtet Haben fol. Dies unmte & ol: 

batejin beftund in 28800 Mann, und es waren unter de 
viel taufend. freinden Zufehauer n auch der verftorbene 

Koͤnig von Preuffen mit feinem dam. ıbligen Fronprinsen, | 

dem jſetzigen Kẽnige; ingleichen noch eine — 
Grafen und andere Standes Perſonen. Zum Anden⸗ 

cken dieſes Luſt Lagers Beh in der OBER jetzo 6 groſfe 

Pyramiden 

ZABELTITZ, ein Dorf, Kieter- Sur und Adeliches 
Amt des Grafen von. Saımour, mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe. A WE 

CRACAU, RR; Ru, ein Flecken und Kitter- But 

des Commißions Raths Scherrer, an der Ober Lau— 

ſitzer Grentze und dem Waſſer Pulsnitz, von Zabeltitz ges 
gen Diien. 

ORTRAND, weiter binauf, auch ander Purlsnitz, ein 
kleines aber fchriftfaßiges Staͤdtgen, mo ehedem ein 
Schloß und beſonderes Amt geweſen. 

- ELSTERWERDA, ein Stadtgen mit einem Schlofe, 
fo num feit 1727. ein Churfiftt. Cammer- Gut wieder iff, 
en der fihwergen Elfter, zwiſchen Groflenhayn und Do- 
brilugk. 

MüCKENBERG, ein Dorf und Ritter - Gt der vers 
wittweten Ober - -Marfehalfin Gräfin von Löwenvant, | 
mit einem. anfehnlichen Garten und guten ee j 
ohnweit dem Ober⸗ Lauſi tziſchen Staͤdtgen Kuhland — 


X. Das Amt SENFTENBERG, da, wo die | 
Dber> und Nieder⸗ $aufig zufammen Eommmen, enthält 
3 Schriftfaffen, 3 Amtfaffen, und 29 Dörfer, — 
letztern find verſchiedene Wendiſch. | 

— eine —— kleine Stadt, * 













* m 


= 


ß 


Cm Som Nargerafifuiti Wein, 204 





ſenhayn und 5 von Bautzen. Das Schloß liegt an der 
ſchwartzen Elfter , und hat Graben und Walle, auch fei- 
‚nen Eommendanten und nvaliden > Belagung: die 
© Spiegel: Fabrique aber ifk eingegangen. 

-Xl. Das Ant FINSTERWALDA von 7 Dor⸗ 


fern, liege eigentlich ſchon auf Nieder: Saufiger Boden, 
gehört. aber zum Marggrafthum Meiſſen. Nach Ab: 
gang der Sachſen⸗ Merfeburgifchen Linie iſt es dem Chur⸗ 
Haufe wieder heimgefallen. 


FINSTERWALDA, eine Heine Gtadt und Stop, 
 ammeit Kirchhayn und Sonnewalde, 


‘XI, Das Amt MüHLBERG, liegt neben dem 


En Groflenbayn , an der Elbe, und hat u Schrift 
‚Faflen, 9 Amtfaffen und 49 Dörfer. 


 'MüHLBERG,“ fat. Mulberga, eine kleine febrifei ifige 
Stadt an dem rechten Ufer der Elbe, 2 Dieilen von Grof- 
Tenhayn, wird in die Alt- und Neuſtadt abgetheilt. Ehe⸗ 
dem war fie eine befondere Herrfchaft. In dem Altern 
Geſtchichten hat dieſer Ort ein trauriges Denckmabl 
vonder U: 1547. erfolgten Gefangenſchaft Churfuͤrſtens 
Johoann. Fridericivon Sachſen. Die Saͤchſiſchen Solda⸗ 
ten hatten einen armen Bauer feine Kuh genommen ; wie 


Saͤchſiſche auf der andern Seite von der Elbe ffunden, fo 


. 2 —* dieſer Bauer aus Rachgier den Kayſerlichen einen 


urth in der Elbe, daß fie zu Paßirung des Stroms kei⸗ 


mer Brücke nöthig harten. Gie kamen alfo den Sachſen 


unvermuthet über den Hald, und gewannen den wichti⸗ 


gen Sieg, welcher obgedachte Gefangenfchaft nach fich, 
309. In den neuſten Gefchichten erbalt dag berühmte 


groffe Sachfifche Campement von 1730, dag: wir. bey 
Zeithayn fhon erwehnt haben, diefe Stadt ebenfalls i in 
Andencken. 


etwa ʒ0 Aaufern, 6 Meilen von Dresden, 4 von Grof- 


om Kayſers Caroli Vo Armee auf der einen, und die 


— 


MARTINSKIRCHEN, MERZKIRCHEN, eine Stun⸗ 


" de von Mühlberg, ein Dorf und Ritter Gut der Erben 


1 des Grafen Frid. Wilhelmi von Brünr: 


3. 


'“COSSDORF, ein Dorf mit einer Poſt⸗ Station zwiſchen 
_Sroffenhayn und Torgau, . von legtrev Stadt 2 Meilen, 
Ji ii 5 wo 
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wo die Preußifchen Winter - Poftirungen im Febr,a760. 
durch die Defterreicher Einburffe —5*— | —* 
XI. Das Amt TORGAU, zur Uncken der Eibe, 
an den Grentzen des Chur⸗ und Lipiger⸗Kreiſes hat 
12 Schrifftfaffen, 45 Amtſaſſen, und 68 Dürfe,, 
TORGAU, eine ſchriftſaßige gute Stadt an-dem 
linken Ufer der Elbe, 5 Meilen von nberg 
6 von Leipzig, und 9 von Dresden, in einer fehr 
luſtigen Gegend ;: den gegen Morgen iſt der Elb⸗Strom, 
gegen Abend find die ſchoͤnen Teiche und die ſogenannte 
Torgauiſche Heyde, gegen Mittag und Mitternacht aber 
angenehme Auen und Gebuͤſche voller Nachtigallen. Im 
neuſten Kriege iſt diefe Stadt auf Befehl der Preuffen feit 
1756. befeffigt worden. Ueber dieElbe geht eine künftliche 
hoͤltzerne bedeckte Bruͤcke. Sonſt befinden fich bier 2 Kir: 
chen, eine Superintendur, ein 1729. errichtetes Armen⸗ 
und Wayſen-⸗Haus mit einer Kirche, wie auch eine gute 
- Schule. Das Schloß, fo aufferhalb der Stadt gegen 
Norden liegt, beißt HARTENFELS. Es hat ein gutes 
neben, eine Kirche, und den fogenannten Flaſchen⸗ 
Thurm, in welchem man mit einer Chaife Roulante bis in 
die Zimmer fahren Fan, auch iſt der Profpect aus den 
Shloß-Fenteen ungemein angenehm. Die Bürger brau⸗ 
ent ein gutes Bier, welches man ehedem weit verfuͤhret 
hat: fiefabrieiren auch Tücher, und die Rabiſche Sammt⸗ 
„und Geiden Fabrique ift ebenfalls in guten Umſtaͤnden. 
A. 1745. paßirten die Preuffen hier die Elbe; und im neu⸗ 
fien Kriege U. 1756. legten fie ihr Feld⸗Kriegs Directori-· 
unm da au. Sie mußten tedsch die Stadt den 14 Aug: 1759: 
den Kayſerlichen und Reichd> Truppen übergeben. 8 
- fie Diefelbe nach wertig Wochen wieder erlangt, ſchlugen fie 
den 8 Sept. ohnweit davon ein Corps der Reichs Armee. 
Im Jahr 1760. mußte Torgau abermahlsden Kayferli- 
en und Reichs⸗Truppen übergeben werden: edfamaber 
nachher am 3 Novemb. zroifchen diefer Stadt und den Doͤr⸗ | 
h 
’ 





” * 
u 


? 
4 


j 


fern ZısnA, Neides und Sürrirz zu einer ſehr blutigen Ba⸗ 
taille, die ſich zum Vortheile der Preuſſen endigte, und 
die Oeſterreicher zum Ruͤckzuge bis auf die Anhoͤhen um 
Dresden nörbigte, Seitdem haben die Preuſſen wieder 
ihr Kriegs⸗Directorium daa. — 


— 


U; som Maraaraftbum Meifen. E71 


TTBOMMITZSCH,, ein offenes Staͤdtgen, Meile von 
Tor Er der Straße nach Wittenberg, hat eine deut: 
dens Commthurey zur Balley Sachſen gehoͤrig. 

Br JENHAYN, ein Dorf mit einem Churfürftlichen 
aufe in der Forganer- Heyde 

CHILDA, ein offenes febriftfäßineg Städtgen, Mei⸗ | 

ao Torgau, art der Grenge des Feipziger Kreiſes, von 

| Einwohnern viel lacherliche Dinge erzehlt und er⸗ 

Bier nd. 

 BELGERN, eine Heine Statt ander Elbe; 1 Meile von 

a auf der Straſſe nach Strehla und Meißen, iſt ih: 

Er Ur ſprunge nach ſehr alt, und bafan ihrem Rathbaut: 








noch einen ſteinernen Roland 9 Ellen bach. Von der 
eſigen Biere iſt das Spruͤchwort belanat: Cesiüie 
— omnibus eſt ſana⸗ 


XV. Das Amt OSCHATZ, ect von vorigem 
gegen Suͤden, neben dem Seipziger Kreife, und hat 32 
u Ser 9 Amrfafen und 98 Dörfer. 

" OSCHATZ, kat. Oflitium, eine alte febriftfaßige Stadt 

po den Waffer Colnitz, in einer fruchtbaren und ange 
„ nebmen Gegend, 6 Meilen von Dresden und 7 von Lein- 
‚Sie bar z Kirchen, eineSuperintendur, eine Schu⸗ 
‘le, ein fteinernes Amthaus und koͤnte mebr Einwohner 
hen als fie wurcklichzeblt, Inzwiſchen if vom 
uchmacben, Ackerbau und Viehzucht gute Nahrung de. 
Bor biefem war der Ort eine Veftung gegen die Wenden. 
„ .STREHLA, ein Stadtgen und Ritter-⸗Gut zu 2 Thei⸗ 
"In, ifchen Meiflen und Torgau, von jeder Etabdt 3 
.. Meilen, an der Elbe, gehört denen von Privs. Esgeht 
„u Bier eine Fähre uͤber die Elbe, und A. 1752. den 29 Der, ge: 
+ fhabe in dem Drte groffer Brand Gihaden. U. 6 j 
„griffen die vereinigte Kayſerliche und Reichs Armee hier 
— — RR Preuſſen an, bey welchem Ge⸗ 
fechte auf beyden Geiten Vortheil und Einbuſſe gleich 
aren. 
* DAHLEN, ein uraltes SGtaͤdtgen von etwa 190 Haͤu⸗ 
fern, zwiſchen Oſehat⸗ und Torgau, den gelehrten Rachs⸗ 
Ei von Bünav gehörig, welcher hier ein magnifiques 

run ſchoͤnen Garten hat, | | 7 

et 


y 
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Bon dem Leipziger Kreife.. 
Er grengt mit dem Chur -Meifner- nd Ettzgebir⸗ 
chifchen Kreife, den Gräflichen Schönburgift 
fhaften, dem Fuͤrſtenthum Altenburg, — 
Naumburg, Zeitz und Merſeburg, dem Amte Weiflen- 
fels, dem Magdeburgiſchen Saalkreiſe und dem Anhaͤl⸗ 
tiſchen. Es befinden ſich in demſelben 32 Scaͤdte, 
1 Maretfleden, 1055 Dörfer, 214 Schriftſaſſen, 150 Amt 
faffen, «und die Aemter heiffen nach dem Alpha et: 
1. Borna, 2, Colditz, 3. Delitzfch, 4. Düben, 5 in 
lenburg, 6. Grimma, . Leipzig, 8. Leilsüig, 
9. Mutzfchen, 10, Pegau,, . Rochlitz, 12. Wur- 
zen, 13. Zörbig. RETTET TE 
- Wir wollen erſt Leipzig, davon ber Kreis feinen 
Nahmen hat, abhanden: hernach aber, die Aemter 
gegen Norden ‚und die übrigen Himmels-Gegenden 
vornehmen, i x | u Sag | 
1. Das Kreis Amt LEIPZIG faßt 41 Scheiftfafs 
fen, 25 Amtfaffen und 153 Dörfer inf. 





LEIPZIG , Pat. Lipfia, eine berühmte, fehöne und fuͤr⸗ 
treffliche Stadt ander Pleifle, und in der Nachbarſchaft 
der Barde, Elfter und Luppe, 13 Meilen von Dresden, 
6 von Torgau, von Wittenberg, 4 von Halle, 3 von 
Merfeburg, 6von Naumburg, 5 von Zeitz, 8 von Gera, 
5 von Altenburg, 20 vonBerlin, 24 von Franckfurtan 
der Oder, 46. vonFranckfurt am Mayn, 14 von Magde- 
burg, und 355 von Hamburg. Ihr Umfang an ſich iſt 
nicht groß: fie bat aber weitläuftige und mohlbebaute 
Vor ſtaͤdte mit fehönen Gaͤrten. Bis 1512. führtefie den’ 
Nahmen Liezn, welcher einen Linden Platz bezeichnet; 

und noch jetzo find zwiſchen der Stadt ſelbſt und den Bor⸗ 
ſtaͤdten rings herum die anmuthigſten Alleen von Linden⸗ 
Zaͤumen, daher ſie auch Lat. Philurea genennt wird. Zu 
ihrer Bertheidigung bat fie auffer- der Pleiffenburg gute’ 
Mauern, einen Zwinger, eine Eontrefiarpe, und einen 


eicfen 
bi 





# 
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jefen breiten Graben, in welchem aber vom Grimmiſchen 
8 zum Peters⸗Thore und um das Schloß herum, Maul⸗ 
eer- Baumes. angelegt find; was die Preuſſen feie dem neu⸗ 
en Kriege an Palliſaden und Berfchangungen hinzuge⸗ 
gt haben, Dient auch. nur wider den erffen Anfall. Das 
„Schloß, Die PLEISSENBURG genannt, iſt nach alter Art 
89 ſte bat auch zu Friedens Zeiten ſeinen beſondern Com⸗ 
„ mendanten und Invaliden-Beſatzung: die Roͤmiſch Ca⸗ 
holiſchen halten. in der darinnen befindlichen Capelle ih⸗ 
„zen Gottesdlenſt, und vor dem neuſten Kriege war ſeit 
ah. 1752, eine Koͤniglich⸗Polniſche Muͤntze da angelegt. Die 
Zauſer in. den Straffen uud Baffen der Stadt find nett 
sand zum Theil Pallaſtmaͤßig erbaut: es pflegt auch die 
hohe Landes: Hetrfihaft, wenn fie berfommt, nicht ins 
Schloſſe, fondern in 2 anfehnlichen Brivar-Haufern am 
.„Marskte zulogiven. Die Straffen werden bey Nachtzeit 
mit mehr als 700 Laternen erleuchtet, und zu ihrer Rein: 
haltung find fie feit 1742. faſt ale mit Schleuffen verfehen. 
An Kiechen findet man in der Stadt die Nicold- Thomas⸗ 
Neues Perri- Zucht: und Wayfenhaus- wie auch die Pau- 
liner oder Iniverfitats-Kirche: in den Vorſtaͤdten aber 
die St. Johannis- und Die Lazareth Kirche. Dia Refor: 
mirten halten ihren Gottesdienſt in dem Rentherey⸗ oder 
- ‚Amt: Haufe, und zwar ſeit 1758. früh Frantzoͤſiſch, und 
Nachmittage Deutſch. Es find auch 2 anſehnliche Luthe⸗ 
riſche Schulen in der Stadt, nemlich, zu S. Nicolai und 8. 
Thomas, davon jedoch die letztre wegen Ihrer fchönen tif: 
tungen, die zahlreichfte und beruͤhmteſte iſt. Noch einer 
ausgebreitetern Ruhm bat Leipzig durch feine weltbe- 
ruͤhmte blühende Univerfität, welche U.1409. bier ange- 
degt und eingeweiht worden, als Die große Univerfitat zu 
Prag durch das Huffiten: Wefen zerftreuet worden war. 
Sie iſt nach dem befannten Berfe : 
axo, Misnenfis, Bavarus, tandemque Polonus, 
auf 4 Nationes gegründet, u. jederzeit mit gründlichen ind 
rechtſchaffenen Profefloribus verfehen gewefen, deren Ge⸗ 
„AFebriamfeitu. Ruhm auch in auswärtige Lande erſchollen, 
‚ Daher die Frequenz der Studirenden hoben und niedrigen 
Standes allemabl zablreich ausgefallen, wozu die hoͤfliche 
und gefittete Aufführung, in welcher junge Leute nebſt dent 
Wiſſenſchaften bier profitiven können, Das ihrige ei: 
er — $ Ka |. 
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falls beygetragen hat. Es gehoͤren zu diefenn Diufenfice 





ſechs anfebnliche Collegia und entre Gebaͤude, darinnen 
die vornehmfienProfeflores nebſt einer guten Zahl Stuben : 


ten und anderer Mierhleute Raum baben : ferner achr 


ſchoöne Dörfer und andere Güter, welche die Profeffores 


ibſt verwalten: und endlich ſechs einträgliche anoni- 


cate zu Meiffen, Merfeburg, Naumburg und Zeiß, die 


vom Pabſt Alexandro VI. der Nademie geſchenckt worden 


, find. In dem fogenannten Pavrino iſt dje bben erwehnte 


AUnivertaͤtskirche, die Acadenuſche Bibliothee, das The- 


atrıım Anatomieum, das Theol. Auditorium, dag Convi. 
&orium, der Verſammlungs Ort des Coneilii Academici 
und der Hortus Botanicus bey dem Fürften Haufe, Das 
groſſe Fürften-Collegium entbalt unter andern da8 Audi- 


.. torium. Medicum et Philofophieum, die National: Ver: 
ſammlungs Stube und dag ſogenannte fehwarge Bret,da- 
ran die Borlefungen der Profeflorum nebſt andern Noti: 
"gen für die Academicos, anneichlagen werden. Das Pe- 
trinum auf der Peters Straſſe iſt allein für Die Juriſten, 
und deren Facultæt halt auch darinnen ihre Sefiones. Die 


deutſche Geſellſchaft und die Gefellfchaft Der fr en Künſte 


ſind ſchluͤßlich bey Der Arademie auch nicht mit Srillfehiwei - 


aufferEuropa wegen feiner vortrefflichen Commercien und 
beſonders wegen feines wichtigen Wechiel-Negotii in Un: 
„sehen. Auf den 3 jährlichen Meffen nach Dftern, zu Di: 
chaelis und zum neuen Fahre wird mit inn- und auslandi- 
ſchen Waaren ein fehr groffer Verkehr netrieben, und die 


gen zu übergeben. , So berühmt aber LeipzigburchBiefe 
Univerfitat iſt: fo und nicht minder ſteht es auch in und 


“ Stapel:Serechtigfeit der Stadt erſtreckt fihrtnagumber 


auf 15 Meilen Weges, welches gewiß ein anſehnliches Pri- 
vilegium if}: denn permöge beffelben müffen alle Stapel⸗ 


= 


mäßige Waaren, welche in erwehnten Umkreiß einfom- ’ 


. Kauf: und Handels Leuten, welche Peipgiger Burger find, 
lerley Sorten der Handlungen iſt feit hundert Jahren i 


druckereyen zehlt, Darunter Die Breitko 


men, wenigſtens 3 Tage lang-hiefelbit niedergelegt, und den 9 





zum Kaufe angeboten, und ſodann erſt weiter geführt, nir⸗ 
gendswo anders aber abgeladen werden. Unterden vier 


auch der Buchhandel hier aufeinen fehr hohen Gradge 
fliegen, role man denn über 20 Buchbanpler, und ı7 Buche 
pfiſthe Offieinmit. 


ihren 


Be e * — — 4 nurrrT.. W # 
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ihren Schriften und Schriftgiefferey, auch neu- erfunde- | 
men Noten- Schrift, Deutfehlandvorzugliche Ehre bringt. 
‚Broßirer oder Kauf-Herven, welche beygansen Stücken 
"nd Eentnern handeln, befinden fich auf 150 in Yeipzig; 





hiernachſt find über 250 Eramer, und 50 Frangsfifche 


‚oder Jialieniche Handels Herren nebft einer Menge 
Tuch⸗Handler da. Estiefern auch die Rabiſche, Schar- 
noiſche KRrumbhaarifche, Apeliſche, Stieleriſche und an- 
dre Fabriquen ſehr ſchoͤne Arbeiten in Gold und Silber, in 
Sammet und Seide, in Wolle und Leinen: ferner bar 
man hier Seiven- Farbereyen,, Tapeten- Leinwand und | 
Cattun⸗Druckereyen, auch wird Wache : Yeinwand, Le⸗ 
‘der, Berliner: Blau, u.f. w. bereitet. Dieam Aſch⸗Marck⸗ 
te gelegene Boͤrſe iſt ein wohlangelegtes Gebaude. Auer⸗ 
bachs Hof heiſſet der Platz, da zu Meß⸗-Zeiten gantze 
Gewoͤlber mit Augſpurgiſchem Gilber-Gefchirre, Uhren, 
 Edelgefteinen, Galanterie-Baaren, und andern Kofkvar- 
feiten offen fliehen. Nicht geringere Muſter von ſchoͤnen 
Gebäuden find KRochs- Stieglinens: Barthels und Yo- | 
> mans: of mit ihren Gewölbern, "Das Rath Haus 

"macht von auffen feine fonderliche Parade: doch bat es ei⸗ 
nen reparirten Thurm, uud iſt inwendig gang bequem eins 
gerichtet. Vorne nachdem Marskte zu find unten lauter 

" Ranfımanns- Laden und Gewölber, ſo die Bühnen genennt 
werden. Das Raths Collegium iſt anſehnlich, und be⸗ 
ſteht nach den 3 Bürgermeiftern aus z Mitteln, bat auch 
font gar berrachtliche Prarogativen und wichtige Ein- 
Fünfte aus feinen Gütern, Bormwersten, Holgungen, u f. f. 
"Das Gewand- Haus iſt 1742. aang neu erbauer, und faßt 
auf Kbönen Gälen’ die treffliche Raths » Bibliothec 
in ſich welche zu Friedenszeiten fo wie Die Univerfi- 
taͤts⸗Bibliothec, woͤchentlich zweymahl zu öffentlichem 
Gebrauche offen ſteht. Das Raths⸗Zeughaus und der 
Marſtall ſind alte ®ebaude. Da es im uͤbrigen Leipzig, 
ob es ſchon nicht fo angenehm wie Dresden und Meiflen 
liegt, Feines weges an etwas fehle, das zu einem vergnuͤg⸗ 
ten Leben gehoͤrt, iſt eine ausgemachte Sache. Das 
Sprichwort: Extra Lipfiam vivere, eſt male vivere, er- 
"halt fich noch. immer, und die fruchtbare Gegend umher, 
die Schönen Apelifchen, Boſiſchen, Nichterifchen und ur i- 
gen arten, die anmuthigen Wiefen und Yuen, die haufi: 
——— — gen 


— 
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endlich eine Menge inn⸗ und auslandifche — 


vonm engern Ausſchuſſe, unter allen Staͤdten da das Pire · 


fuͤhren wir nur die Preußiſchen Inyaſiones von 1745. und 
"7756. atı, welche diefer Handels ⸗Stadt auf mancherley 





un Zu 


— gen Linden Alleen, der Ueberflußan Victualien dasbefonz 
ders wohlſchmeckende Brod nebſt anderm Gebackenen, die 
delicaten Lerchen, der treffliche Spargel, die guten Salla⸗ 


te, und die hoͤſlichen Sitten der zahlreichen Einwohner 
von allen Staͤnden, machen den Aufenthalt in dieſem Klei⸗ 
node Sachſens ungemein reitzend. Das Stadt-Bier, 


welches den Rahmen Rasreum führt, wird durch Einfühs 
rung anderer weit ſchoͤnerer Biere entbehrlich gemacht neis 


nigen unſrer Leſer zu gefallen: wollen wir auch dem alten - 
befannten Difticho ; * NER TE‘ 
“Non propter Raftrum, fed propter amabile Roſtrum 
Virginis, ad Raftrum plebs ftudiofa venit, 0... 
nochmahls Plas laſſen. Im uͤbrigen befinden fich in Leip⸗ 
zig auſſer den bisher angefuͤhrten Dingen auch Das Koͤnigl. 


 Dber:HofGerichte, dad Ober⸗Poſt⸗Amt ein Conſiſtori⸗ 


um, die Kreig-Amts-Expedition, ein Schöppen-Stubl, eis 
ne anfchnliche Superintendur, ein Handels = Gerichte, ein 


. Bücher - Conmmiffariat und verichiedene Naturalien⸗ 


Sammlungen. Unter den. legten hat die in dem Groß⸗ 

Bofifchen Gatten vor dem Grimmiſchen Thoreeine voll- 
ftändige, Infecten-Colle&tion und viel fremde meiſtens in 
Spiritu Vintayfbehaltene Thiere; die Linckiſche in dent: 
wen Apothecke auf der Grimmiſchen Gaſſe enthalt einen 


\ 


‚guten Borrath aus dem Thier-Reiche und vongebilbeten 


Steinen; die Richterifche auf der. Hayn-Etraße, wird 
für eine der vollftandigfien und auserlefenften, bejonderg 


in Fofülien und Conchylien gehalten, hat auch zugleich ei⸗ 


ne zahlreiche Bibliothec; in den Stoͤriſchen und Pfen⸗ 


nenfebmiedifehen Mineralien: Cabinetten befinden ſich 3 
Berg Arten, Modelle zum Zinn: Bergwerde, u. Km. | 
Unter Die. übrigen Vorzüge Leipzigs gebörk, daß biefe 
Stadt ſchriftſaͤßig ift, auf Chur⸗Sachſiſchen Land⸗ Tagen 









Ktorium führt, and im Roͤmiſchen Neiche eine der ſoge⸗ 
nannten Lege-Städte ausmacht, dahin die allgemeinen 
Reichs - Anlagen und Steuern ehedem geliefert worden” 
ſind. Bon den altern: und neuern Yeipziger Geſchichten 


Woeiſe zur Laſt geworden find« Denn obſchon ben⸗ Aug. 
| | A. 1759. 


— 
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A 1759. die Eroberung von Leipzig durch die Reichs: und 
. Rapferlichen Truppenierfolgte, jo kamen die Preuffen doch 


+ den 13. Gept. e. a. ſchon wieder her, und haben feitder Zeit, 


auſſer dem im Det. 1760. erfolgten freywilligen Abzuge 
von etlichen Wochen, Die Stadt noch immer in Händen, 


welcher fie in dem gangen neuffen Kriege uͤberhaupt durch · 


unerſchwingliche Eontributiones und Geld⸗Erpreſſungen 

- empfindlichen Berluft zugefügt haben. = 

- » "TAUCHA, ein fehrifttaßiges Stadtlein un der Barde, 

welches dem Narbe zu Leipzig gehört, liegt auch nur eine 
Meile davon, aufder Straſſe nach Eilenburg. 


 LIEBERT-WOLCKWITZ, im gemeinen Leben auch 


‘WOLCKWITZ, ein Flecken oder Staͤdtgen, ı Meile von 
Leipzig gegen Süden, gebört der Erb Tochter des Abel, 
Geſchlechts v. Forien, vermaͤhlter Graͤfin von Virzruum. 
Hier ward A. 1707. die Alt⸗Ranſtaͤdter Convention mes 
‚ gen der Schlefifchen Religions⸗Freyheit von Könige Caro- · 
Io X. von Echmweden und Kayſers Jofephi Abgefandten, 


dem Grafen Wratisläw;, unterzeichnet. 


©» WIBELESSEN,, ein Ort von verfehiedenen Haufern ohn⸗ 


weit — Auf dem Wege nach Wolckwirz AlgEhurs 
fi Joh, Friedericus von Sachſen A. 1541. die Stadt be: 
lagerte, und bier fein Haupt : Duartier hatte, ſo Fam eine 
Siuͤck Kugel aus der Stadt, und nahm die Schuͤſſel mit 
dein Braten von der Chur - Fürfklicben Tafel hinweg; da 


ſagte der Churfürff Hier iſt uͤbel Eſſen, und davonhat 


der Ort feinen Nahmen bekemmen. RL 
ReoTHA, ein Städtgen, Schloß und Nitter-Gut des 
Baros von Frissen, 2 Heine Meilen von Leipzig, auf 
der Straße nach Altenburg, | 
 "ALT-RANSTADT, ein Dorf und Ritter⸗Sitz, nicht 


. weit von Lützen, wo König Carolus XII. von Schweden 


? 


9.1706. und 1707. faft ein aanses Jahr lang fein Haupt 


| Quartier hatte. Hier ſchloß er A. 1706: den 24 Sept. mit - 


x 
* 


RKoͤnige Augufto H. von Polen den bekannten Frieden, und 
- Bald hernach die bey Liebertwolck witz ſchon erwaͤhnte 
"Convention wegen der Evangel. Schlefier Neligionds 
> Sreybeit. Es iſt dieſer Ort zwar vom Stift Merſeburgi⸗ 
“Feb Gehiete umgeben: er gehört aber zum. Leipziger 
* Amte, und muß mit dem gleich dabey liegenden 


Slecken Maner- Raxrabdr nicht verwechſelt werden. 


% 1. Ch, RER I. Das 
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1270 _ Dax: Bath, von DbersSachfen) 
U. Das Amt DELITZSCH,, liegtvonLeipzigges 
gen Norden, und gehörte font zur Sachfen-Merfeburs 
giſchen Sandes-Portion, die aber 1738. erlofchen und 
dem Churfürften anheim gefallen ift. Es enthält ig - 
„Amtfaffen nebft ı2ı Dorfern, 
DELITZSCH, DöLITZSCH, af. Delicium, welche 
Benennung im Wendifcher Sprache ein beiliger Wald 
beißt, ifteine feine fchriftfaßige Sradt, 3 Meilen von Leip- 
zig, und eben fo weit von Halle, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend. Sie hat ein angenehmes Schloß mit einer Capelle, 
3 Kirchen, eine Superintendur, und es werden bier viel 
mwollene Strümpfe geftrickt. — 
‘ DÖBERNITZ, nicht weit davon, ein Ritter⸗Gut, ges 
hörte fonftdem Grafen von Hasen, jeßo aber einem Gras _ 
. fen von WarrtensLesen, ; ; 
LANDSBERG, ein Amtfäßiges Städfgen, fünf viertel 
Meilen von Delitich gegen Welten, und viertebalb Meilen 
von Leipzig. Gegen Morgen aufeinem fein da 
weiland dad Schloß der alten berühmten Marggrafen vo 
Landsberg geffanden, deren Wapen das Chur is 
liche Saͤchſiſche Haus noch führt: jego aber 
fich daſelbſt nur noch eine Eapelle-, in welcher jährlich 
etlichemahl gepredigt wird. 
OSTRAU, weiter hinauf, an der Grentze ded Saal: 
Kreiſes, ein Dorf und Ritter-Gut derer von Verrusım. 


II. Das Amt ZÖRBIG, von vorigem Weſt-Nord⸗ 
ih, beym Saal: Kreife, dem Anhältifchen, und dem Ri 
Chur⸗Kreiſe, hat nur 6 Schriftfaffen und 13 Dörfer, 
Don 1656, bis 1738. war es ebenfalls zur Sachſen⸗ { 

- Merfeburgifchen tinie gefehlagen. - | # 
ZÖRBIG , indgemein KLEIN -ZERBST ober — 





"ZEKBST, Lat. Sorbiga, eine fchriftfaßige Stadt, von 
450 Hänfern, 5 Meilen von Leipzig, aufder Straſſe nad 
Cörhen. Sie bat ein Schloß, welches Durch einen 
ben vonder Stadt abgefondert iff, und ebedem von Fuͤrſt⸗ 
lichen Merſeburgiſchen Witwen und Pringeffinnen bez 
wohnt worden, auch feine eigene Kapelle enthalt, — # 









u te u, 


— Nein. rose 
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IA ein Ritter⸗Gun dem Fuͤrſten von Axnatt- 
Dessau gehörig. | 
' QUETZ, QUETZSCH, wiſchen —E— und Zor⸗ 
Ru ein Ritter-Gut derer yon Mörırxvorr. 
way. Das Amt DÜBEN, von. Delitfch Oſt ⸗ Morde 
lich, an der Grenge des Chur- und Meißnifchen Kreie 
fes, bat 4 Shhriftfaffen, 7 Amtſaſſen und 10 Dörfer, | 
® ‚DüBEN, eine Heine fhriftfäßige Stadt an der Mulde, 
zwiſchen Leipzig und Wittenberg, von jedem Orte 4 Mei» 
en, litte 1710. Brandfihaden. Eine halbe Deile davon 
3 he Wittenberg zu iſt die groffe Dübenifcbe oder Tor⸗ 
4 nauiſche Seyde, darinnen Pech: Hütten und ein Alaun⸗ 
Werck find. 
SCHWEMSEL, ein Königl. Cammer⸗Gut. 
VW, Das Amt EILENBURG, weiter gegen Süden, 
on der Grenge des Meifnifchen Kreiſes, begreift 14 
Schriftſaſſen/ 8 Amtſaſſen und 23 Dörfer. 
J— 'EULENBURG, EILENBURG, fat. Ileburgum, eine 
mittelmaͤßige febriftfäßige Stadt ander Mulda und einem 
Arne berjelben, welcher dar muͤhl Graben genennt wird, 
ziwiichen Leipzig’ und Torgau, von jeden Orte 3 Meilen, 
Sie hat 3 Kirchen, eineSuperintendur, und haufen ein altes 
* Schloß aufeinem Berge, Darauf fich die AmtssExpeditiom 
befindet. Die Kirche auf dem Berge vor ber Stadt iſt 
mie. 2. befondern Geijtlichen verfeben. - Bor Alters führte 
fi der Dre ſamt Zubehör den Tirul einer Grafſchaft: die Ed⸗ 
J len Herren von Iburg find aber laͤngſt ausgeſtorben. Es 
eye bier ein gures Bier gebrauct, welches man ſtarck 
> nach Leipzig und andre Orte verführt, auch in den Khömene 
friſchen Berg Kellern vor der Stadt trefflich erhalt. _ Ue⸗ 
berbaupt die Gegend daberum ſehr fruchtbar au Wie⸗ 
J— opfenbon, Welſchen Nuͤſſen, Borsdorſer Mes 
* und anderm Obſte. Dem Etadt-Rarbe gehoͤrt das 
Barrause. Im neuſten Kriege fiel 4,1758, im op, 
en ben Preußen und der Reichs Armee heyEilenburg 
eine Action vor, in welcher einige Haufer, unddie 
e über die Mulda eingeafbert wurden. 
k Eh zic HEPLIN, nicht weit von Eilcnuurg gegen Norben, 
2 3 Ritrer-Bur der Frau von Rosa, gehohrner von Dirs- 
Kt Ha GRU- 
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“ein Dorf und Fitter- Out des —— von —4 
Dei Ber Alters eineHanpe-Velinng der Sorben- Wen: 
en geweſen. | FAR 
WÖLCRÄU „ein Ritter - Gut mit einem anfehnlichen 
Schloſſe ven Grafen Jo. Friderico von Vırzruum gehörig, , 
> v1. Das Stift WURZEN, nebjt feinem Amte, 
wird zu dem Seipziger Kreife auf Chur » Sächlifchen 
‚sand: Tagen gerechnet, ob es fchon feine eigene Negies 
rung und Conſiſtorium bat, die unmittelbar don dem 
Geheimen Confilio in Dresden abhangen, Bor Ar 
ters war. es eine Grafſchaft: der eilſte Biſchoff von 
Meiffen Gerwinus aber legte A. ur4. zu Wurzen eine 
Collegiat⸗ Kirche, oder das jeßige Stift, an, welches A. 
1581. dem Ehurfürften Augufto von Sachfen durch Ca- 
pitulation zur Adıniniftration übergeben wurde, und 
nun von feinen Machfolgern, fo wie das Bisthum Meiſ⸗ 
fer, erblich befefjen wird. Das Domz Eapitul be 
freht aus dem Probfte, Dechante, und 4 Canenieis, und. 
bat fich bey der. Capitulation den fernern Beſitz feiner 
Güter und übrigen Gerechtfame ausbedungen: zum 
Stifts⸗Amte aber gehören 22 Schriftfaffen und, 76 
Dörfer, * TRIER ya 
 _WURTZEN, at. Wurcena, eine fehriftfaßige Stadt 
an der Mulda, über welche hier eine Fahre gebt, 3 Mei- 
len von Leipzig gegen Diten, ift der Giß der vorher er: 
wehnten Stifis-Collegiorum und de3Amted. Der Ort 
‚an ſich hat ungefehr nur 110 — aber die Vor⸗ 
ſtaͤdte begreifen wohl 270 Haͤuſer, den Dom und das 
Schloß darunter gerechnet. Letzteres befindet ſich 
vor dem Eulenburger Thore und iſt dreyfach gemöl: 
ber. An der Dom - Kirche ftebt der Stift8-Superinten- 
dens; Aufferdem find hoch 2 Kirchen und eine Schule 
da. Das Stadt: Bier wird unter die beften in Sachſen 
"gerechnet, auch nach Leipzig und anderwarts ſtarck vers” 
führe: daneben treiben die Einwohner bie Strickerey Bälle” 
“fig, der ſtarcken Färberey und vielen Leinwands Bleiche 
nicht zu gedencken. In Friedens⸗Zeiten balten Die Di 











KÜHREN —— ————— Die Conn fig: 
egeifft tde nur ein Dorf. 

GELN, NEU-MüGELN, ein febrifefafigeg Städt 
a nicht w it von Ofechatz, mit einem Schloffe, Rusermau 
Bekannt... edem war bier ein Amt, das verfchiedene 

rk aufferbem begriff. 

IG, ein Ritter Gut derer von Bu RCKERSKODA, \ 
ch ein Benedictineg Ronnen-Klofier, 

gehe Selig ein Ruter Gurt und ſchönes Schloß 
des Saͤchſiſchen Premier. Minifters, GrafensvonBaunı, 
wo die Preuffen im neuften Kriege allerhand Verwůſtung 

}. ‚angerichtet baben, 
.....IHALWITZ, dergleichen, ı Stunde von „Eilenburg, 
gehe ber verwittweten Gräfin von Horm Dropßiger 


PuCHAU, PÜCHEN, ein anſehnliches Dorf und Re 
Gut, einem Grafen von Büxau zuſtaͤndig. 


VI Das Amt MUTZSCHEN, Sit Oeſtlich 
* Stifte Warzen, enthält2 Sähriftfaflen, ı Amefaffen, 
18 Dörfer, und war vor Zeiten in Adelichen Händen. 


" MUTSOHEN, MUTZSCHEN, ein amtiäßiges Stadt: 
Akzunee: einem Schloſſe, 1 Meile von Grimma, und auch fo 
weit bon’ Wurzen, brannte 1923. gantzab. Es niebt da 
ſchoͤne Fifche, und auch eine Art von Cryſtalle oder Ame: 
b >" abuften, die man mit dem Nahmen der Mutzſchner Dia: 
manten belegt’ Das Ritter» Gut Murscnen iſt in Die Kir⸗ 
6 des Staͤdtgens eingepfarrt. | 
"WERMSDORF, ein Flecken mit einem Schloſſe und 
— aufder Poſt Staffe vonLeipzig nach Dresden, 
\ — von Leipzig, = Von Würzen, und 8 bon Dres- 
en. Der vormahlige Churſachfiſche Statthalter, Fürft 
> Anton Egön’don Fürsrexsere, friegte das Schloß 1702. 
auf Lebens Zeit eingeraͤumt, und iſt auch da geftorben, 
nachdem er die Einrichtung der nachher bier im Xlor ge- 
" wefenen Parforce Jagd’ genadht Hatte. In Per Zolge 
belam es des jetzigen Königs von —— — als 
EChur⸗Printz worauf ohnweit davon 
grtfz 1: Ur 


EI 7 x ‘x. . ug u 


b J 4 
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HUBERTSBURG, das prächtige Luft: und Jagd» 
Schlobt, fo auf einem erhabenen Drte von 1721. 6181724. 
.. erbauet worden iſt. Durch den bart dabey liegenden 
Wald oder Fort find angenehme Allden g je, und in 
Friedenszeiten erluſtigte ſich der Hof hier alle Jahre mit 
Parforce-Fagden und Celebrirung des S. Hubertirgeites. 
Bon. 1748. 6i8 1750. ward das Schloß aufs neue gebau⸗ 
et und fehr vergrößert: es haben aber bie Meuffen im neu⸗ 
fien Kriege bier uͤbel gewirthſchaftet, fo daß die koftbaren 
Meubles und_ übrigen Schönheiten von Hubertusburg 
nunmehro meiſtens dahin find, erringen, 
„'-._ COLLMEN oder CULMEN, und. MAHLIS, find 2 
Konigl. Cammer : Güter, — 


‚VII. Das Eeb- und das Schul Amt GRIMMA, 
find eigentlich von einander unterfchieden; wir nehmen 
fie aber hier zufammen. Erfteres har24 Schrififaffen, 
.14 Amtfaffen und 95 Dörfer s- das; zweyte hingegen 8 
Dörfer und Vorwerck. SC Rs dl 


Ob  _GRIMMA, eine fehriftfaßige ziemlich große Stadt 
22 8 an der Mulda,. in einer . gefunden Gegend, 3 Mei- 
“Jen von“Leipzig. Gie bat ein altes’ meiſt verfal- 
lenes Schloß, fünf Kirchen und eine «Superinteh- 
‚dur. Am belannt eſten iſt ſie durch ihre in dem ehemahli⸗ 
gen Auguſtiner⸗Kloſter angelegte, Land⸗ oder Fuͤrſten⸗ 
Schule, welche Churfuͤrſt Mauritius anfangs zu Merfe- 
+ burgerrichten wollte, nachher aber A 1550 hier eröffnen 
ließ. Es werden darinnen 96 Schüler frey unterrichter 
“und erhalten... Hierüber giebt es auch eine Stadt-Schule, 
und die Nahrung der Einwohner beruhet auf Holß-Furche 
und Zwirn; Handel, ingleichen dem Ackerbau, Brau:Wes 








fen undeiner Flanell-Drugkerey. | 
TREBSEN, an der Mulda, und J 
NERCHAU, ohnweit der Mulda, find Flecken, der Graͤ⸗ 
fit von Hovm, gebohrner von Dızskau, gehörig; Be 
NAUNHOF, ein Flecken und fehriftfaßiges Ritters 
Gut an der Barde, aufdem Wege von Grimma nach Leip- 
2ig, gehört einem-von-Poxickav, dem auch das nicht weit 
davon belegene Dorf und Ritter-Gut Pormszn zufteht. 
BELGERSHAYN, gehört einer andern Linie a von 


Ponıckav, 


’ 


— x 
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; ‚ah " _ OFTERWISCH, ein Ritter- - Gut des Grafen Lud‘ { 
28 Sie i vor Vırzruum, 


— 
di 


ANDIS, ein —— und Kitter-Gut, einem von 


| BoDesmausex gehör ig. 
“ NIMMIZSCH, NIMTSCHEN. ein Vorwerck an der 


Mulde, eine Biertel-Stunde von Grimma, mar ebedem 
np ein Ciftercienfer: -Nonnen-Klofter, daraus fich die bekann 
te Catharina von Bora retitiret hat, welche D. Lutheri Ge⸗ 


mahlin hernach worden if. Ehurfürft Auguftus widntete 


es mit allen feinen Einfünften A. 1555. der Grimmaifchen 


Fuͤrſten Schule, und es ift im gangen Schul:Amte ver 


‚eingige Ort, von dem fich etwas fagen laßt. 
IX. Das Amt COLDITZ, unter — — 


| ‚bat 6 Schriſtſaſſen, 16 Amtſaſſen und 69 Dörfer. 


COLDITZ, Lat. Colditium, eine fbriftfäßige Heine 
Stadt an der Schneebergifcben Mulda, 4 Meilen von 
Leipzig, auf der Ah Straſſe wiſhen Waldheim und 
Grimma. Das Schloß war vor Zeiten ſchoͤn und der or⸗ 


dentliche Wittwenfig der Ehurfürftinnen von Gachfen. 


o gehe es an manchen Drten ein, doch iſt ein groffer 


etz 
9 —— herum. Die Superintendur gehoͤrt unter 


das Ober Conſiſtorium zu Dresden. In der Rachbarſchaft 


giebts gute Thon-Erde, auch Walcker⸗Erde für die Tuch⸗ 


macher unter den Einwohnern aber find viele Leinweber. 
LAUSIGK, LAUSSIG, ein amtfäßiges Staͤdtgen zwi⸗ 
ſchen Colditz und Borna, batte vorzeiten ein Beneditiners 


Minchdßtlofker. 


X. Das Amt LEISSNIG nebft DöBELN, von 


vorigem zur Rechten, faßt 22 Schriftfafien, 16 Ant: 
ſaſſen und no Dörfer in ſich. 


LEISSNIG, Rat. Leisnicium, eine ſchriftſaͤßige Heine 
Stadt in einer angenehmen Pflege, ander Freybergi⸗ 


ſchen Malda, 6 Meilen von Leipzig, und eben fo weit 
von Dresden. Gie hat ↄ Kirchen und eineSuperintendur 


ins Ober⸗ Confitorium zu Dresden gehörig. Unter dei 


Einwohnern giebt? hauptſachlich Tuchmacher, Borten= 


* wirckerStrumpfſtricker, Lein⸗ und Barchent⸗We⸗ 
ber: fo find auch die hieſigen Garn: und Leinwands Blei⸗ 


nebſt dem La nge in der Mulda vortheilhaft. 
: gen nebſt ——— — 


% 
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Das Schloß vor der Stadt, zu welchen man über eine 
bölgerne Brucfe gelangt, beißt Miurvensreis, und bat 
aufbem vordern Theile die Amts - Expedition. Vor Al: 
ters vefidirten da Burggrafen, davon der legte N. 1538. 
‚geitorben iſt. J — 

DeBELN, eine wohlbewohnte kleine ſchriftſaͤßige 
Stadt zwiſchen 2 Armen der Freybergiſchen Mulde, 2 
Meilen von Ofchatz, 6 von Dresden, uud 7 von Leipꝛig. 
Don ihrem ehemahligen Schloffe iſt nichts weiter , ald 

‚sein alter runder Thurm, zufeben. Die Einwohnersfa: 
briciren ſchoͤne Huͤte und Fand» Tücher , auch Leinwand, 

Damaſte Ind Zwillig. A. 1730. geſchahe hier groffer 
Brand Schaden. har | 

X1>» Das Ant ROCHLITZ, fiegt unter vorigem 

Sid :» Weftiih, und hat ı5 Chriftfaffen u Amtſaſſen 

und 130 Dörfer. \ ar 

ROCHLITZ, eine febriftfaßige Stadt von mehr als 
400 Haufern , an der Schneebergifchen oder Zwickaui-⸗ 
ſchen Mulda , 2 Meilen von Waldheim, eben fo weit von 
Leifsnig, 8 von Dresden, $ von Leipzig, und 3 von Al- 
tenbung. Ueberhaupt liegen die drey Stadte Coldirz, 
Leilsnig und Rochlitz ineinem Triangul. Das | 
befindet fich. gegen Welten der Stadt auf einem erbabenen - 

grauen Felſen, der marmorartig iſt, und dient jego zur 
Amt3- Expedition. Vor Alters gab es Grafen von 
Rochlitz, Die bieflge Superintendur ffebt unter dem. 
Leipziger Conſiſtorio. Die Einwohner machen gute Fu: 
cber, Zeuge und Leinwand: auch ernahren die benach- 
barten Stein: Brüche , deren rothe Steine nach feipzig 
und anderwaͤrts ſtarck verführt werden, viel Leute. Die 
Bruͤcke über die Mulde iſt von lauter Quader⸗Stuͤcken 
erbauet: manfindet auch bier herum Jaſpiſſe, Chalcedo: 
nier und andre fchöne Steine. Be 

GEITHEN: oder GEITHAYN , ein fbeiftfäßiged 
Städtgen ‚eine Meile von Rochlitz, nach Altenburg gu, 
war vor Alters eineberubmte Veftung der Wenden. » 

GERINGSWALDA, ein amtfäßiged Stabtgen, zwi: ' 
fiben Rochlitz und Waldheim, — welchem auch dad 

- Dorf Aut „Gerinsswaroe liegt. — ih —— 

HARTHA, ein amtſaͤßi en zwifchen Wald- 

afiged © gen; WALD: 





. heim und Colditz, 


7 2 


Br EIER 47 er EN - — — En { : 
Cap. V. vom Marggrafthum Meiffen. 1237 

WALDIEIM, eine amtfäßige fleine Stadt an der. 

26kopa, ı Meile von Döbeln, 200m Colditz, eben fo weit 

-  ponRochlitz, 6 von Dresden und 7vonLeipzig. Sie hat 

eine geiffliche Infpedtion und. über die Zichopa eine be- 

deckte Heinerne Bruͤcke. Wo haufen vor der Stadt das 

Schloß ftebt, da mar vor diefem ein Auguffiner Mönche: 
j v. eßo iſt in diefem Schloſſe feit 1716. das wich⸗ 

 Sigfte Zucht - und Armen: Hausin den Chur» Sach ſiſchen 
Aanden, zubeffen Bebufe die Schloß «Kivche bequem ge: 
macht wörden, auch eine Invaliden: Compagnie mit ei 
‚nem Commendanten in Garnifon liegt. Es werden bier 
} nd vbeiten in Wolle verfertigt : befonders ift ei: 
ne Slanell + Drudereyda. 

“" «MITWEYDA, MITTWEIDE, auch an der Zfchopa, 
‚eine nabrbafte fchrifefaßige kleine Stadt, zwifchen Frey- 
bergundRochlitz, wo gute Zeug Cantefaß und Bar⸗ 

chent⸗Man ufacturen find. 

X. Das Amt BORNA, liegt von Rochlitz ge: 

gen Welten, und begreift 27 Schrififaffen, 27 Amt: 

faſſen ind 125 Dörfer. Bon 1698. bis 1722. war es 
- an Sachfen » Gotha verpfander, ‘wie es denn auch mit 
dem Fürftenehum Altenburg grengt.. — 

BoRNA, eine fhriftfaßige Stadt, zwiſchen 2 Armen 
des Fluſſes Wiehra, 3 Meilen von Leipzig, und2 von 

- Altenburg, ih einer febr fruchtbaren Begend. Giehat ” 
—— eine Superintendur, viel Zeugmacher, und 
aa Drande von 1750, mit unter recht huͤbſche 
aufer. | 
LOBSTADT, ein Flecken oder groffes Dorf, auf der 
Straſſe nach Altenburg, gehört einem von Einsıenen, 
" ‚EROHBURG, FROBURG, ein Städtgen, Schloß 
und Ritter: Gut an der Wiehra, zwiſchen Borna und Pe- 
 pig, iſt wegen feiner Töpfer Arbeit berühmt, und bat 
auch viel Seugmacher, U. 1719. litte der Hit groſſen 
Brandſchaden; er ſteht denen von Harnensers zu. 
|  'KOHREN, ein Gtäbtgen, zwiſchen Altenbürg und 
Wechfelburg, auch an ber Wiera, hat gleichfalld meiſtens 
- Zöpfer und Zeugmacher zu Einwohnern. Der Ort ges 
oͤrt mit dem daran foflenden Ritter Gut San, wo 
bin huͤbſcher Garten iſt, dem Heren Caveive zu Chemitit. 

an RERifs GNAND. 
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GNANDSTEIN, zwifchen Frohburg und Penig, ein- 
Dorf, Schloß und Ritter» Gut derer von —— die 
in diefem Amte überhaupt anfehnliche Guter haben. 
._. UL Das Amt PEGAU, von vorigem gegen We ⸗ 
ften, zreifchen dem Stifte Zeig, und. dem Am⸗ 
teLeipzig, hat 16 Schriftfaffen, 6 Amtſaſſen, 67 67 Dör- 

fer, und gehörte vor dieſem dem Haufe Sachſen-Zeitz, 
von weichem es an Chur» Gadyfen wieder beimgefal- 
' Jen iſt. | 

PEGAU, fat. Pegavia, eine gut gebaute amtſaßige 
Stadt an der Eliter, 3 Meilen von Leipzig, und 2. von 
Zeitz, in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend. 
Sie hat 2 Kirchen, eine — und eine Schule. 
Der beruͤhmte Graf Wiprecht gi Groibſch fiftere hier 
im XI. Seculo ein Benedictiner = Klofter, das den Ort ſehr 
in Aufnehmen — und da, wo jetzo das Amthaus 
iſt, geſtanden ha 

GROITSCH, ein Marcktflecken, liegt Pegau ge 
über, ander Elſter, und iſt wenland eine K Beaau geaen und. 
berühmte Feſtung gewefen, davon man jegt nichts mehr, 
ald einige Rudera, fiehet. Der legte Graf von 
GROITSCH ift 4. 136. geftorben. Jetzo gehoͤrt der Ort 
einem Baron SchwenDENDOERFER, 

WIEDERAU, ein Ritter⸗ Gut, feböned Schloß und 


fürtrefflicher Garten, zwiſchen Pegau und Leipzig, ge⸗ 
hört nebſt Gross-Srorcxewırz der Comteſſe Chrifkiana So- 
phia von Hedxxicut. 


Der I. Artikel, | 
Bon dem Erg: Gebürgifchen Kreiſe 


Dieſer Kreis, Lat. Circulus A——— liegt von 
BR Süd» Deftlih an den Böhmifhen - 
Grengen, und hat feinen Nahmenvonden vielen Ertz⸗ 
haltigen Gebürgen, Es herrſcht darinnen ein Faltes : 
Clima. Das Getreyde, welches bier gebauet wird, { 
kommt nicht allemahl zur RN: daher nähren — 





—— greift 26 Schriftſaſſen, Amtfaffen und 78 Dörfer: 
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bie inmeßnee vom Berg: Bau oder Manufacturen, 
und das. Srauenzimmer muß Spißen und Kanten flöp- 
peln. » Die XV. Aemter deſſelben heiſſen nach dem Al⸗ 
phabete: 1. Altenberg, 2. Auguſtusburg, 3. Chem- 

2, 4. Fraucnttein, 5. Freyberg, '6. Grüllenbürg, 


- 
J 
J 





— Den 8. Lauterflein,, 9. Noflen, 10. Sach- 


nburg, ı1. Schwarzenberg, 12, Stollberg, 13. Wie. 
-fenbufg,, 14. Wolckenflein , 15. Zwickau. | 


Das Kreis: Amt EREYBERG „ liegt gegen 


Sften, ander Grenge des Meifpner - Kreifes, und be- 





... FREYBERG, Lat. Friberga, eine.berühmte febriftfäf 
Stadt, unddie vornehmfte unter allen Chur⸗ Sach: 
ſiſche Berg⸗Stadten, 4 Meilen von Dresden, und 10 


> 
% 


| — —— an einem Waſſer, welches von ihr die Srey: 


egifche Aiulda genennet wird, zum Unterſchiede der 
schneebergifchen Miulda , welche ſich doch endlich bey 
olditz mit einander vereinigen: Es fließt hieruͤber noch 






* 

Die Munebaeh durch die Stadt. Ihr Urſprung ruhrt von 
denen ums. Jahr u63. durch einen Saltz Fuhrmann aus 
„Goslar hier entdeckten reichen Silber⸗ Bergwercken her, 
* 3 noch bis dato fhöne Ausbeute geben, daher aͤuch 
Die meiften Gegenden unterminiet find. Das Schloß 
„fer ber, Stade heifit Ersunensteix, und bat eine ange 
', nehme tage, auch feineeigene Kirche, in welcher jedoch 
nur bdey Gegenwart ber Fandes - Herrfchaft Gottesdienſt 
* gehalten wird. Den Umfang der Stadt ſelbſt rechnet 
man auf 7500 Ellen. Zur Vertheidigung dienen, eine 
zweyfache Mauer mit alten Thuͤrmen, und ein gefuͤtter⸗ 


J 


ter Graben, Ueberhaupt wird Freyberg unter die 3 


Staͤdte gerechnet , welcbe allen andern in Sachſen vor⸗ 
uziehen, und das Spruͤchwort ifl befannt : Wenn Leip⸗ 
‚..3ig, mein wäre, fo wollte ichs zu Sreyberg verzehren. 
Man findet an die 2000. Häufer, und. eine binlänglich 

‚proportionirte Zahl Einwohner da, „ Unter den Kirchen 

die Dom: Ricche, daran der Superintendens fteht, 


 dievornehinfte: fie enthält das Chur und Fürftl, Güch- 


fifche Mausorzum, Die älteften Dasasrafen zu Meiſſen 
| haben auf dem Perers: Serge bey Halle wollen * 
3* ſepu; 
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ſeyn; darnach aber bat Henricus Pius gefagt: Er ver⸗ 
lange bey feinen lieben Ereybergern zu leben und'zte - 
fierben: Worauf alle Churfüriten. von  Mauritio an 
bis auf Joh. Georgium IV. nebft andern Sur De ten > 
hieher gefommen find. Die übrigen Kirchen heiſſen, „die 
“ Petri- Nicolai -und Jacobi-oder Nonnen = Kirche. " Vor 
dem Peters » Thore befinden, fich hierüber noch 2 Hofpita= 
fer wit Kirchen. Das Gymnaſium iſt in gutem Flore, 
und faßt die Öffentliche Bibliothec in fich. Inter dem hie 
ſigen Dber : Berg: Amte ſtehen alle Bergwercke des Lan 
des, und die Rechte des Berg - Schöppenfubld ſind ſo 
beruͤhmt, daß fie auch andre Voͤlder zum —6 
men haben. An Silber geben die Freybergiſchen Berg⸗ 
wercke vorzügliche Ausbeute, doch liefern fie auch Eur 
fer, Zinn und Bley. Aufferdem finder man auch eine 
Schwefel - und Vitriol- Hütte bepder Stadt. Die Ein-. 
wohner brauen ein gefundes Bier. Zu Zeiten des Pabſt⸗ 
thums wurden weiland ſtarcke Wallfahrten zur der ſchoͤ⸗ 
nen Maria nach Freyberg gehalten, bis dag Bild end⸗ 
hans dem Wege geraumt worden ift. A 
ALSBRüCKE, ı Stundepon Freyberg, n 
und Hürten- Werd, mit vielen Gebäuden, davon 
ber Freybergiſchen Berg: Reviere den Nahmen hat. Di 
Gruben daberum gaben fonft treffliche Ausbeute, liegen 
aber num groͤſtentheils. np: 
BRAND, oder der Brand, iſt ein Berg Flecken, 
1 Stunde von Freyberg, Sübmwärts. TR 


If. Das Amt GRÜLLENBURG mit THARAND; 


von vorigem gegen Oſten, hat 3 Schriftfaffen, 3 Amt 
faffen und 13 Dörfer, # 
GRüLLENBURG, ein Schloß, und Jagd⸗-Haus im 
Tharander Walde, e | u 0%, 
GRANATEN, ein amtfaßiger Marckt: Flecken, mo 
der Sig des Amtes fich befindet, nachdem das darüber 
an der milden Weileritz gelegene Berg⸗Schloß THA- 
RAND verfallen iſt. Letztres hat dem Thärander Wal: _- 
| — einer ehemahligen Herrſchaft den Nahmen ge 
geben. | | 
Il. Das Amt FRAUENSTEIN, — — 
i R x rulis 98 










I an ZERO WER ze 
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srüllenburg, gegen Bohmen zu; hat 2 Schriftfaffen, 
2Amtſaſſen und 19 Dörfer. F 
»s  FRAUENSTEIN, ein amtſaßiges Staͤdtgen, 3 Mei: 


len von ‚Freyberg, unter einem ruinirten hohen Berg- 
Schloſſe, das vor Zeiten ein Raubneſt war. 1728. 










braunte der Ort ab. 
su RECHENBERG, ein Marckt-⸗Flecken und Schloß an 
der Srepbergifchen Mulda, ift in Da8 Dorf Nassavein: 
5 gepfarrt. * 5 » 
‚U RANDECK, ein Dorf, darinnen viel Strümpfe, Bei: 
gen und bölgerne Uhren gemacht werden. + 
"WW. Das Amt ALTENBERG, von vorigem ge 
gen * * an der Grentze des Meißner Kreiſes, und 
“des Königreichs Böhmen, hat2 Schriftſaſſen, 5Amt · 
| ALTENBERG , eine Eleine fehriftfäßige freve Berge - 
Stadt von etwa 200 Hänfern, die alle mit Schindeln 
i Be 4 Meilen: von Dresden, Suͤd⸗Oſtwaͤrts. 
ie Haufer , fo aufder Anhöhe liegen, werden die Neu: 
ofladegenenne. Hier iſt das beſte Zziun Bergwerck in Chur⸗ 
Sachſen: hiernaͤchſt werden viel Spitzen da gekloͤppelt, 
und man hat auch eine Cement⸗Quelle entdeckt. 
ALT-GEYSSING, ein amtſaͤßiger Berg-Flecken, 
neben Altenberg , wird durch den Greißings⸗ Bach von 
dem gleich dabey liegenden Buͤnauiſchen Bergflecken NEU- 
GEVSSING, ſo in den Pirniſchen Amts⸗ Bezirck gehoͤrt, 
geſchieden. —I | j 
GLASHÜTTE, ein amtſaͤßiges Berg: Stadtgen mit: 
ten in Gebuͤrgen und Höben ander Möglirz,, bat Silber: 
Binn»umd Eiſen⸗Bergwercke, dieebedem ergiebiger mas 
‚ren, als jetzo. Der Ort iſt nebſt dem ohnweit davon lies 
. genden Staͤdtgen Bexssırshüset der ne Berg: Um: 
tes, amd auf Schencks neuer Charte des Eburfurftens 
thums Sachſen, iſt er falfchlicd in den Meißner Kreid 


nn RR WR EN 
ei 3, GEORGENFELD , ein Bergflecken, ber eigentlich 
ben fünften Theil son dem oben bey Böhmen pag. 40 feq. 
beſchriebenen Flecken Zıuswaun- ausmacht, und 1671. 

‚Pquerft Augelege,; 1728: aber von vertriebenen Evangelis 
ſchen Böhmen noch. mepr angebaut worden. F 


te 


8 
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 BiRENFELS, cin Landes - errliches Forfl- SE 
Haus, das ein Dber » Forftmeifter bewohnt, der 
Weilleritz, von Altenberg Nord : Meftlich, 

SAYDA,, 'SADA, ein Städtgen,. geböst ſamt dem 
dar ber liegenden nalten Schloſſe und Herrſchaft POR- 
SCHENSTEIN oder PURSCHENSTEIN, einem‘ von 

" Schönsers , und wird —6 auch zum Krcid-Amte 

'Freyberg gerechnet. | 
V. Das Amt LAUTERSTEIN, von Altenberg 

Weſt⸗ Suͤdlich, hat id Schriftfaffen, 3 Amtfaffen und 
25 Dörfer. » Bon der ehemabligen Herrfi 

Namens ift es nur der niedere Theil: denn dem 

Theil derfelben, darinnen Ozer.- und Nieder - FoRcH-, 

Heim nebft andern Dörfern liegen ,. befigen bie vom, 


BERBISDORF annoch, 
© LAUTERSTEIN, ein wii es Schloß. auf einem Fel⸗ 
ſen, bey dem Zuſammenflu des Roth⸗ und Schwartz⸗ 


Waſſers. 

LlbxRdlau, hart an der Boͤhmiſchen Grentze ein 
Berg-Ort, der wie ein Staͤdtgen ausſieht, ſtarck be⸗ 
wohnt iſt, und eine gute Gewehr⸗Fabrique hat. Die 
Einwohner verfertigen auch allerhand wollene und leine⸗ 
ne Waaren. Es gehoͤrt dieſes Olbernhau der Graͤfin von 
Loss, gebohrner von Merza ad, von ihrem Groß⸗ Papa, 
dem Ober⸗Land⸗ Fägermeiltervon Leubnitz, her: Der . 
Amtmann von Lauterftein und Frauenflein hat daneben 

auch feinen Sitz da. 

GRÜNTHAL, ohnweit vorigem, an der Flöhe, iſt 
die berühmte Sayger- Hütte, dabin alle Schichemeiſter 
des Ertzgebirgiſchen Kreiſes das Kupfer ſchicken müffen, 
welches ſodann hier geſeigert, d.i. vom Silber geſchieden, 
wird. Das zurückgebliebene Kupfer macht man gar 

und ſchmiedet ed: daher auch 1752. eine Kupfer = Münge 
nach Polniſchem Fuſſe bier angelegt wurde, Die Hütte 
nebſt zubehörigen Gebauden iſt mit einer Mauer umge _ 
Gen, und fellt gleichfam einen Berg + Flecken vor. An⸗ 0 
Dre rechnen fie zum Rreiß> Umte Freyberg. 4 

".Z6BLITZ, ein amtſaßiges Städtgen, oberhalb dem * 
Schloſſe Lauterſtein, zwiſchen Olbernbau und * — 
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„berg; befteht ohne die geiftl. Gebaude aus ro Haͤuſern, 
amd die Einwohner naͤhren fich nachft Spiten - Klöppen 
und Garnſpinnen vornemlich von der Verarbeitung |. 
hieſigen Serpentin Steins, daraus fie ſchoͤne Gefaffe 
und eine Menge kuͤuſtlicher Dinge machen. Man hat 
rothen, gelben, grünen, braunen, grauen und ſchwar⸗ 
gen Gerpentin: Stein. In dem rothen Bruche, wel- 
her bie ſchoͤnſte Art liefert, und dem Landes: Herrn als 
ein Regale allein gehört, giebts auch Asbeſt von unter- 
ſchiedenen Farben, und Granaten. e J 
VL Das Amt WOLCKENSTEIN mit RAU- 
ENSTEIN, liegt von Lauterflein gegen Welten und 


Süden, und encpält 14 Schriftfaflen, 28 Amtſaſſen, 
und 52 Dörfer. — 
x WOLCKENSTEIN, ein amtſaßiges Staͤdtgen an ber 
. ‚Zfchopa auf einem Selien, ı Meile von Annaberg. Auf 
dem Schloffe ift die Amts: Expedition, und eine halbe 
. Stunde vondem Drte das bekannte Moldenfieiner 
warme Bad. 
LENGEFELD, eine Meile davon, auf dem Wege nach 
Erxeyberg, ander Flöhe, iſt ein Marckt⸗Flecken, welcher 
niebſt dem gleich dabey liegenden Berg⸗ Schloſſe RAUEN- 
STEIN —* dem Herrn Bauvıs zuſteht. Letzteres gab 
. »on 1576. einen befondern Amte den Nahmen: es iſt fols 
ches aber 1596. mit Woldenftein verbunden worden. 
..» MARIENBERG, Lat. Marizberga, eine ſchrift ſaͤßige 
‚and feit dem geoffen Brande von 1684. regulair aufgebaus 
e Berg⸗ Stadt, nachft am. Böhmer: Walde, andert: 
halbe Meilen von dem Grentz⸗ Orte Reitzenhayn, ı Mei- 
levon Annaberg, 3 von Chemnitz, 4 von Freyberg, und 
ı Stunde von Wolckenttein. Ihre vormahls ſehr reich⸗ 
haltigen Silber : Bergwerde gaben zu ihrer Erbanum 
dm Anfange ded XVI. Seculi Anlaß; fie liefern auch n 
Silber, Kobolt, Eifen, Vitriol und Schwefel. Die 
Stadt⸗Schule ift in gutem Rufe, and das biefige Bad 
hat, wenn es warm gemacht wird, beilfame Wuͤrckun⸗ 
gen. Die Einwohner Flöppeln feine Spitzen; man fins 
det auchein Berg: Amtda. Den 10 Mart.1759.brannz 
„sen 62 Haufer in dieſer Stadt ab, die als ein Danach 
Böhmen im neuften Kriege von den Armeen fleißig 8* 
I un 





1064 Daß X. Buch, von Ober-Sacten,. 
und mitgenommen worden iff. Die Heerſtraße aus Des 
ſterreich, Mahren und Böhmen über Commothaunach 
Leipzig , gebt hier durch. | RT Sa. 
WIESEN. BAD, zwifchen Wolckenftein und Annaberg, 
von jedem Drte ı Stunde, ein gutes warmes Bad, bey 
dem Dorfe Wiela, mit welchem es dem Grafen von 
‚Warzoosr zufteht.. Ehedem iſt es das Hioas-und her: 
nach dad Soruıen - Ban genennt worden. FR. 
‚ ANNABERG, S. ANNABERG, Lat, Annsberga, tirie 
fhriftiaßige aufebnliche Berg: Stadt, 5 Meilen von 
. Freyberg,. und 9 von Dresden, welche nach dem U. 1731. 
erlittenen Brande viel ſchoͤne maßive Haufer wieder bat.) 
Man findet da eine Superintendur , eine gute le, 
ein Berg» Ant, ein Muͤhlen Amt, und in der Haupts 
Kirche einen Eoftbaren marmernen Altar. Die Einwoh: 
ner nahren ſich vom Berg: Bau undalleriey Sorten der 
Handlung, befonderd vom Spigen=Handel, BDreebes 
malige veiche Ausbeute der benschbarten Bergwercke iſt 
jetzo nur maßig. Unweit der Stadt liegt der hohe Pır- 
BERG Oder Pör - Bears, wie auch der berühmte SCHREC- 
KENRERG, von welchem die befannten Sch ws: 
ger oder Engels: Brofcben ibren Nahmen haben, die 
hier geprägt worden find, umd nun fehr rar werden, 
BUCHHOLZ, ‚eine Biertel- Stunde uber Annaberg, 
gegen Schlettau zu, ein nahrhaftes fchriftfäßiges Berg: 
Gtadtgen, Pofamentirer- Arbeit weit und breie 
verführt wird. - Eigentlich heißt der Ort 8. CArmarinen- 
vpens Im Bucunorz, nach welcher Benennung man ihn 
| —* mit dem Boͤhmiſchen Carharinenberg verwechſeln 
muß. | 
RUCKERSWALDE, ein Dorf und Ritter⸗Gut eines 
Grafen von Sorms. eg 
JESTADT, GöSTADT- oder JOSEPHS - STADT, 
‚ein amtſaßiges Berg: Städigen, an dev Boͤhmſſchen | 
7 





Grentze | | 

GEYER, eine feheiftfaßige Feine Berg- Stadt von 
100 und erlithen 60 Haͤuſern, und 3 Adelichen Höfen, L i 
Meile von Annaberg, bey Grünhayn. Giebatein Berge | 
Ant und Bergwerck, welches legtere etwas Silben, bes 
ſonders aber Sinn, Schwefel, Vitriol, Alaun und 


© 
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erixedERIEDERSDOREF, im gemeinen eben IR- 
 . BERSDORF, ein Berg-Stadtgen, drey Viertel Meilen 
» von Annaberg, auf der Gtraffe nach Chemnitz, hat 
ein Berg-Amt, ein Zinn:Bergmwerd, und bey dembenach⸗ 
barten rauhen Felſen Grezırrenstein guse Gand: 
ON MORE 455-733 55:55:70 82,00,1773 
... THUM, THUMB, ein altes amtfäßiges Berg: Stadt: 
gen, eine Meile von Annaberg, auch auf dem Wege 
«nach Chemnitz „ bat ein adeliches Gut , fo jego «ei: 
nem von Schürz gehört. 
2 TREBACH, DREBACH, nicht weit davon, ein an⸗ 
ſehnlicher Bergflecken und Rittergut derer vom Bünav, 
MI Das Amt GRüÜNHAYN mitSCHLETTAU, 
ie neben ee har 3 Schriftfaffen, 14 
fallen, und 28 Dörfer. N 
Mn ae. ein amtſaßiges offenes Berg⸗ Staͤdtgen, 


* An em von Annaberg, nad) Schneeberg zu, hatte vor 
Be 





iten ein anfebnliches Eifferrienfer : Mönche : Kloster, 

; 1553. fecnlarifirt und zum Amte gemacht worden ift. 
- U. 1455. brachte der Herghafte Köbler den weltbekannten 
aͤchſſchen Printzen Nauber Cuntzen von Kausrungen 
famt dem Pringen Alberto, zu dem biefigen Abte in Ver» - 
wahrung. Gleich vor dem ehemaligen Klotier in U. 1646, 
das jegige Amthaus mit feinen verfbiedenen Gebauden er⸗ 

" baut worden, welches manche irrig zu einem Schloffe 


macheit. 
- _ZWöNITZ, drey Viertel Meilen von Grünhayn, gegen 
Norden, ein altes amtſaßiges Bergſtaͤdtgen von 170 Feu⸗ 
erſtellen, bat 1708. großen Brant ſchaden gelitten: 
_ ELTERLEIN, 3 Stunden von Grünhayn ſuͤdoͤſtlich, 
wird für das aͤltſte Berg. Stadtgen im ganzen Gebärge ges 
- halten, e8 litte 1717. Brandſchaden. 2 
SCHLETTAU, ein altes amtfäßiges Berg⸗Staͤdtgen, 
noch füdlicher, anderehalb Stunden von Annaberg, mit 
“einem Schloffe, welches ein Ober⸗ Forfk: und Wild-Mei- 
ſter bewohnt. Das vormalige biefige Amt iſt mit dem zu 
SGrunbayn combinirt. | 
VII. Das Kreis: Amt SCHWARZENBERG mit 


CROTTENDORF, ſud-weſtwarts von vorhergehenden, 


enthält 8 Schriftſaſſen, u Amtſaſſen, und 47 Doͤrſer 
Ul. Th. erst SCHWAR- 


1266 "Das X Buch, son Ober» Sächfen. 
- SCHWARZENBERG, am Schwarg-Waffer, iſt ein ſehr 
alted amtjaßiges Staͤdtgen, in und bey welchem es viel 
Eiſenhaͤmmer, Bley, Zinn und blaue Farben-Erde giebt. 
Das Schloß iſt auf der Spise eines hohen Felfens erbau⸗ 
et; auch) findet man hier ein Berg Amt. r R 
WIESENTHAL, Süd-öftlich, an der BohmiſchenGren⸗ 
ze, wird in Ober⸗ und Rieder-Wiefenthal getbeilt. Onze- 
Wıissextuat iſt ein Berg-Gtädtgen, dag mit Scheibenberg 
ein Berg⸗Amt, und von den Berg-und Hammerwercken, 
‚wie auch vom Spitzenhandel, gute Nahrung bat. Nır- 
Der-Wıssensuar. hingegen iſt ein alter Berg⸗Flecken mie 
2 Hammerwerden. Gegen über liege auch BSoͤhmiſth⸗ 
Wıssentuar, welches nur durch einen Grengbach von dies 
fen fo genannten Deutfch-Miefentbal getrennt wird. 
CROTTENDORF, ein große8sDorf an der Zfchopa,war 
ſonſt ein Amt: Jego werden viel Spigen da gekloͤppelt. 
SCHEIBENBERG, eine Feine amtfaßige Berg, tadt 
zwiſchen Schwarzenberg und Schlettau, deren Bergwercke 
Silber, Eifen und Flöße geben. A.ızıo. brannte fie ab. 
AUE, zur Lincken, ein amtfäßige® Bergſtaͤdtgen von ıcı 
Häufern bey der Mulde. Unweit davon wird die fchöne 
weiſſe Erde zum Meißner Porcellan gegraben. 
SCHNEEBERG, eine febriftfäßige berühmte Berg: 
Stadt unweit derjenigen Mulde, welche von ihr die 
Schneebergifcbe genennt wird, 2 Meilen von zwickau. 
Nach dem großen Brande von 1719. ift fie ganz anſehnlich 
wieder aufgebauet, und bat 2 Kirchen, ein Berg- Amt, eine 
gute Schule, wie auch ein Hofpital und Waiſenhaus. 
Von Zwirne, ſchwartzer Geide, ingleichen von Gold» 
Silber⸗ und Neffel:Garn, welches man von Leipzig und 
Hamburg verfchreidt, werden hier alleriey Spigen und 
andre Sachen verfertigt, die man ſtarck verhandelt. 
Im übrigen bat die Stadt ihren Rahmen von. dem 
Berge, auf welchem fie erbant ift: ihr Urſprung aber. 
fchreibe fich von ihren vormaligen erſtaunend reichen Sil⸗ 
ber-Bergmerfen her, die 1471. entdeckt worden find, Her: 
0g Albertus zu Sach fen fpeifete 9.1477. inder S. Georgen- 
Reihe auf einer ausgehauenen gediegenen Silber-Stufe, 
aus welcher feltenen und Eofibaren Tafel hernach 400 
Centner Silbers gematht wurden. Erließ fich diefeun: 
gerirrdifche Mahlzeit wohl ſchmecken, und ar = ? 
ufle: 
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Tinſe Unſer Zaiſer Seiedeich iff zwar gewaltig und 
reich: ich weiß aber doch, Daß er keinen folchen koſtba⸗ 
ren Tiſch hat. Heutiges Tages iſt die Ausbeute von Sil⸗ 


* 
ei 


‚ber bier nicht mehr groß: deſto einträglicher find die de⸗ 
nachbarten blauen Sarben- Werde, zu welchen der Ko: 
bold aus dem gangen Lande für einen J 

liefert werden muß. * 


geſetzten Preis ge⸗ 


vberab Ex, ein amtſaßiges Berg-Städtgen von 


130 Gütern und Hauſern, hängt durch gewiſſe Hauſer foft 


mit Schneeberg zuſammen. 


EIBENSTOCK , EYBENSTOCK , eine amtfäige 


| j a von 320 Käufern, hat ein Berg-Amt und 


, die füb vom Bergbau, Gpisen-KRlöp- 


"peln und Handelfebaft nahren Die benachbarten Hammer- 


MuLDennammer , Wicventuar, UNTeR- und Oter- 


Brausnuzuar, liefern viel ſchwartze und weiſſe oder ver- 


} zinnte Bleche, die uber Leipzig bis in die entferntften aus- 


waͤrtigen Sander verführt werden. Es finden fich auch 


daberum Goldkörner, und allerband Edelgefteine. 
 SOSA, CARLSFELD und BOCKA oder BUCKAU find 
Berg⸗Flecken. 

SCHÖNHEYDA, an derVogtlaͤndiſchen Grentze, ein an⸗ 
ſehnliches weitlaͤuftiges Dorfderer von Patee welches 


durch den Spigen: Bleib: und Eiſenwaaren⸗Handel ſehr 


wohlhabende Einwohner bat. 
JOHANN-GEORGENSTADT., eine ziemlich wohlbe⸗ 


wohnte ſchriftſaßige Berg⸗Stadt, 3 Stunden von Schnee- 


berg, an der Boͤhmiſchen Grenge. Sie bat ihren Nahmen 
von dem Saͤchſiſchen Churfuͤrſten Joh. Georgio I, der fie 
Y. 1654. den armen Lutheranern, welche damahls aus 


"Platten und andern Böhmifben Dertern auswanderten, 


zum Troſte anlegen ließ. In ihre Kirche ift dad Hammer⸗ 
weret WITTICHSTHAL eingepfarrt. Die Einwohner 
näbren lich vom Berg-Bau, Spitzen⸗Kloͤppeln und der 


Viehzucht. Es finden fich daherum Zinn, Kupfer, etwas 


Silber, Kobold, und andre Mincralieit, U. 1754. den 23 


Febr feyerte diefe Stadt ihr hundertjaͤhriges Jubileunz 


drey Tage hinter einander. 
IX; Das Amt WIESENBURG dat eine Linie der 


Hertzoge von HoLkst£in-SoNDERBURG von 1644, bis 1725. 


la beſeſ⸗ 
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1268 DäasX. Bud), von Obers Sachfert, 
beſeſſen, und ſich davon benennt: im legten Jahre aber 
iſt es wieder an Chur-Sachfen verfauft worden, Es 
begreift nach jeßiger Berfaffung 18 Darf. 
WIESENBURG, ein Schloß an der Mulde, iffder Sitz 
des Amtes. | en 
"" KIRCHBERG, ein Städtgen von 200 und erlichen Hau: 
fern, 1 Meile von Zwickau, hat viel Tuchmacher, und iſt 
den 25 Jun. 1757. einem Biertbeile nach abgebrannt. 
ZSCHORLAU, ein Berg = Flecken von ohngefehr 140 
MWohnbaufern, eine halbe Stunde von Schneeberg. 
X. Das Amt ZWICKAU mit WERDAU grengt 


mit dem Boigtlande, Meuftädter Kreife, Fuͤrſtenthum 


Altenburg und den Schöndurgifchen Herrfchaften. Es 
begreift 36 Schriftfäffen, 20 Amrfaffen, und 121 Dörfer, 
ZWICKAU, fat. Cygnea, eine der gröften Städte in 
Meiſſen, und unter den 4 fibriftfäßigen vorfigenden die 
legte, ander Schneebergifiben Mulda, 4 Meilen von Plaur 
. en, eben fd weit von Altenburg, und guon Leipzig Die 
Stadt an fich ſelbſt Liege im Ertzgebirgiſchen Kreiſe aber 
ihr Gottes-Acker befindet ſich ſchon uber der Grentze im 
Voigtlande, deswegen ſagt man insgemein: die Zwickau⸗ 
er waͤren zwar Meißner, fo lange fie lebten: nach dem 
Tode bingegen wuͤrden fie Voigtlaͤnder. Es befinden 
fih da. 3 Kiechen, ein? Superintendur, eine gute Schule“ 
mit einer fehr beträchtlichen Bibliothec, und das Schloß: 
OÖstexstein, welches von der Stadt durch einen Graben 
geſchieden wird, - Die Einwohner nähren fich vom Tuch⸗ 
machen, Getreidebandel, Braumefen, und bereiten gu⸗ 
te Gohl-Leder, Ueberhaupt aber iſt Zwickau vor Alters 
weit beträchelicher geweſen, alsjege, 
WERDAU, ein anıtfäßiges Stäptgen, bey der Pleite, J 
‚ Meile von Zwickau, und auch fo weit von Crimmitzfchau, 
Es hat viel Tuch und Zeugmacher, undift, der Altern 
Brandichäden nicht zu gedencken, am ı May 1756. faſt gantz 
abgedrannt. we: ke Vi 
_ CRIMMITZSCHAU, KRIMITSCHAU, eine Heine 
Gtadt an der Pleifle, von Zwickau gegen Norden, ander 
Grenge des Fuͤrſtenthums Altenburg, hat eine Schön: 
farberey, Flanell: und Callemang⸗ Druckereyen, Zeug: und 
Leinwand: Manufasturen , und gehört einem von — 
borr, * 
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244, WILDENFELS, ein. Staͤdtgen, Schloß und Herr= 
haft, 1 Meile von Zwickau gegen Dften, gehört einem 
—— Grafen von Soıms. ers - 

A Das Amt STOLLBERG, liegt Zwickau gegen 

—— und wird von ſelbigem durch die Schoͤnburgi⸗ 
ſchen Herrſchaften getrennt. Es hat 3 Schriftſaſſen, 3 
Amlſaſſen und 2 Dorfer. — | 

STOLBERG, STOLLBERG, ein ſchriftſaßiges Städt: 

gen und Schloß, zwifchen Chemnitz und Hartenftein, 9 gu: 
te Meilenvon Leipzig, hat viel Tuchmacher. 
KU. Das Amt AUGUSTUSBURG, von vorherge- 
dem Ift-Mordlich, enthält 6 Schriftfaffen, 26 Amts · 
aſſen und 54 Dörfer. ve ” 
AUGUSTUSBURG, ein prächtiges Landesherrliches 

. Schloß auf einem hoben Berge an der Tſchopa, zwifchen 

. Chemnitz und Ocderan, bat eine Kirche, einen Thiergar⸗ 
‚tem und die Amts-Expedition, König Augufti IL, Ge: 

mabhlin, Christina Ensrnannına, wollte da ein Fräulein 

Stift anlegen: es ift aber nicht zu Stande gefommen. 
Glileich unter diefem Schloffe liegt 
- „ _SCHELLENBERG, ein amtfäßiges Gtädtgen oder 

Berg: Sleiten. 

‚OEDERAN, OEDERN, auf der Poſt⸗Straße zwiſchen 

Chemnitz und Freyberg, ein altes amtjaßiges Berg⸗ 

- Gtädtgen,hat A. 1709. 3 und 1753. betrachtlichen Feu⸗ 

er Schaden erfahren. - Die Einwohner fabriciren Zuch, 
Frieß, Flanell und Cannefaß. 

" TSCHOPA,ZSCHOPAU, ein amtſaßiges Staͤdtgen ſud⸗ 
waͤrts von Auguſtusburg, ander Tſchopo, bat ein Schloß 
und Tagd-Haus, und war ehedem ein beſonderes Amt. 

der Nabeangelegte Iſchopenthaler Blau: Ser: 
benwerck iſt profitable. X. 1748. brannte der Ort, und 
im Dec, 1754. der balbe Flügel des Schloffesab, Der 
berufne Religions Schwaͤrmer, Varextis Weisse, von 
dem die Weigelianer ihren Namen haben, iſt Priefter bier 

,.gewefen, und im Jahr 1588. da geftorben. 
XII, Das Amt CHEMNITZ, liegt neben vorigen 


unten, un ar 9 China, a Amen uns 


la. CHEM- 
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CHEMNITZ „ KEMNITZ, Tat. Chemnitium, eine 
ſchriftſaßige, ziemlich große, wohlhabende und aut ge- 
baute Stadt mit Mauern und Graben, am Fluffe Kem- 
nitz, 4 Meilen von Freyberg, 8 von Dresden und eben fo 
weit von Leipzig. Gie hat vier Borfiadte, eine Superin- 
tendur, eine gute Schule, und ein Schloß, das eine 
Viertel Stunde vor der Sadt fteht, wo ehedem dad Berg» 
Alofter gemefen if. Die Einwohner verfertigen ſchoͤne 
Cannefaſſe, und haben fuͤrtreff liche Bteichen —* Es 
giebt auch ſehr angeſehene Handels Haͤuſer hieſelbſt, und 
vor Alters war Chemnitz gar eine Reichs Stadt 
XIV. Das Amt FRANCKENBERG mitSACH. 

SENBURG, liegt über Chemnitz, zur Rechten, und ent« 
haͤlt Schriftfafien, ı Amtfaffen, und 20 Dörfer. | 

FRANCKENBERG, Lat. Francoberga, eine amtſaͤßi⸗ 
ge Kleine, aber wohlbewohnte Stadt von ungefehr 400 
Häufern, auf einer Anhöhe, unter welcher die Zichopa un: 
sen vorben fließt, anderthalb Meilen von Chemnitz, ı von 
Mitweids, ı von Auguftusburg, 4 von Rochlitz, und eden 
fo weit-von Altenburg. Gie bat eine ſchoͤne Kirche, und 
eine feine Manufactur von allerley wollenen Zeugen, be: 
ſonders Berkan. X. 1zı2. im Jun. brannte die Stadt 
beynahe aan ab. Pr 

SACHSENBURG, ein&chloß, und der Giß des Amtes, 
an der Zfchopa, muß mit Sachfenburg in Thüringen nicht 
vermenat werben. | | 

LICHTENWALDE, ein Dorf mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe und Garten, ı Meile von Chemnitz, dem Gra⸗ 
fen von Warzoorr gebörig. 

EBERSDORF oder EBERSBACH, nicht weit davon, iſt 
ein Dorf, wo Churfürfteng Friderici II. von A 
Gemahlin, Margaretha, ein Feines Stift angelegt, nach» 
dem ibre durch Kunzen von Kaurrunsen geraubten Prin- 
zen, Erneftus und Albertus, A. 1455. hier wieder erlangt 
worden waren. Zum Andencken werben in der biefigen 
ehemaligen Stifts Kirche die Kleider dieſer Prinzen und 
ihre8 Erretterd, des Köhlers, in einem mit Glas ver: - 
wahrten Behaltniffe noch immer aufgehoben. 

XV, Das Amt NOSSEN, über vorhergehenden, 


ander Grentze des Meißner-und Leipziger Kreifes, enthält 
u 4Achrift⸗ 





ap —— —— 





Schriftſaſſen, 6 Amtſaſſen und 73 Dörfer. * 
Schencks:riener Charte des Ehurfürfteneums wird es 
zum Meißniſchen Kreiſe gerechnet. 


ossꝑxx, ein amtſaßiges Staͤdtgen und Schloß an 

der ge n Malda, 2 Meilen von Freyberg, drit⸗ 
tehalbe von Waldheim, und 4 von Dresden, gehörte vor 

Zeiten zum Bisthum Meiffen. 

* SEEBENLEHN, SIEBELN, nicht weit davon ſuͤdwaͤrts 

— ein alted amejä higes Städtgen mit einem Forftbofe. 23 
iſt ſolches wegen feiner ſchoͤnen Gemmeln, fonderlich im \. 

Sreyberg und Dresden, wohlbekannt. 

.,.. HAYNICHEN, HäNICHEN, ein Städtgen, zur Lin 
Een, an der Striegnitz, gehört einem von Scnöxzers, und 

ift das Vaterland des deutſchen ta Fontane, des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Prof. Gellerts in Peipztg. Manche vechnen 
‚biefen Ort auch zum Kreis: Amte Freyberg. 

0 ALTEN-CELLE, CLOSTER- CELLE, mar ehedem 

ein reiches Kiftercienfer-Klofter,nordwärtd von Noflen an 
der Freybergiſchen Mulda, wo auch die alten Mar ggrafen 
von Meiſſen von Ottone bie auf Fridericum Bellicofum, 

ihr Erbbegrabniß hatten: Die ſchoͤne Kloſter⸗Bibliothec 
ward nach, der Seculariſirung der Univerfitard:”iblio: 
thec zu Leipzig einverleibt. Jetzo iſt der Dre ein Königlis 
bes Cammer⸗Gut mit einem Stutterey, und in das große 
Dorf Maxsacn, auf der Straffe nach Waldheim, einges 
pfarrt. Es haben 2 folche Cellen nicht weit von einander 
geftanden: in einer find Mönche, und in der andern Non⸗ 
nen gerefen, beyde aber haben durch einen unterierbifcben, 

» Gang mit einander Communication gebabt, Ein ande: 
‚268 ift Neuen-Celle in der Nieder: Yaufig. 

 .. ROSWEIN, RüSPEN, cin amtfäßiges Gtädtgen an der 
—3* wiſchen Noflen und Döbeln, litte 1746. einigen 

aden. Die Einwohner treiben mir Wolle, Frieß, 

Fu und Tuch ziemlichen Handel. 


Der IV. Artickel, 


Bon dem Boigtländifchen Kreife. 


Das Voigtland überhaupegenommen, tat. TER- 


RA * OCATORUM ;. hat feinen Nahmen von 
Ull 4 den 


272 DasX. Buch, von Ober⸗Sachſen 
den ehemahligen Reichs + Dögten, ‚welche in diefer 
Gegend das Regiment gefuͤhrt haben. Indem Schlofe 
fe VorsrspeRs follen ehedem folgende Zeilen zu lefen 
geweſen feyn: Vighitzan aa, RAR 
Caftra locans Drufushie, Pretorianoinina monti 
| Fecit, pofteritasferyat &illafibk, 
Ließe fich nun auf ſolche mit Gewißheit bauen Zen 
ber Römifche General Drusus etwa 60 Jahre hris 
fti Geburt diefes Schloß Voigtsberg angelegt , Arcem 
Pratoriam genennt, und, weil man in der Folge die 
Wörter Preror und Anvacarus als einerley angeſe ⸗ 
ben, zur Benennung mit Gelegenheit gegeben. a 
he nennen dieſes fand auch auf Lateinifch VARISCIA, 
weil die alten Bölder daberum N arıscı oder Varıscı 
eheiffen haben: es ift aber Varifcia eine von dem 
Boigtlande gantz unterſchiedene Provintz geweſen, und 
Voigtland hat im den aͤltſten Zeiten einen. Theil des 
Diterlands ausgemacht. ı > - BEER T, 
Nach jegiger Verfaſſung hat der Churfuͤrſt von 
Sachfen das meifte von diefem Lande, und folches: ift 
eben der Woigtländifche Areis, welchen wir in dieſem 
Artikel abhandeln wollen. a, ea 
Das übrige fommt auf die Herrfchaften der Gra- 
fen REUSSEN an, denen wir weiter unten einen be» 
fondern Artikel gewidmet haben. Denn obgleich) die 
Bareuthiſche Lande ⸗ Hauptmannfchaft HOF, und die 
mit dem Fürftentfum Altenburg vereinigte Herrſchaft 
RONNEBURG in eigentlihem Berftande, Stuͤcke des 
Boigtlands find: ſo werden fie doch in dermabliger 
Beſchaffenheit niche mehr dazu gerechnet, Vom gan 
Gen Voigtlande hat man übrigens eine befondre Ho- 
Manntfche harte, er PETE POWER im 
- Was nun den Voigtlaͤndiſchen Kreis ins bes 
fondere anbecriffe, ſo grentzt er mit dem — 9— 
Rxreiſe, 





TE 
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‚Reife, Böhmen, der Herrſchaft Afh, dem Fürften- 


| er er 
den: 


um Culmbach, und den Gräfl, Reuffifchen Landen. 
fallen, und 132 Amefaffen.. 00000 
In der Theilung der Chur - Sächfifchen Lande durch 
irfürfteng Joh. Geörgüi I. Teftament, befam die ti» 
Sachſen ⸗Zeitz diefen. Kreis, nebft andern $an- 
je: nach Hertzogs Mauritüi Wilhelmi Tode aber 4. 
1718, iſt Die gange Sachfen - Zeisifhe Landes : Portion 
von dem Chur: Haufe wieder in Beſitz genommen 
worden, 


Die drey Aemter diefes Kreifes beiffen nach dem 
Klphabete: 1. Paufa, 2. Plauen, 3. Voigtsberg, 

» 1. Das Amt PLAUEN grengt mit dem Ertzgebir⸗ 
ifchen Reife, wie auch den NReuffifchen und Culmba- 






Shen Sanden: es faßt 13 Schriftfaffen, 78 Amtfaf- 


fen und 191: Dörfer in ſich. 


 -PLAUEN, £at, Plavia, eine ziemlich groffe, wohl⸗ 


bewohnte und nahrhafte Stadt an der Elſter, viertebalb 
. Meilenvon Hof, 3 von Schlaitz, 4von Zwickau, 5 von 
u Eger, und 14 von Leipzig. Gie ift.die Haupt: Stadt 
in dem Ebur : Sachfifehen Voigtlande, und bat eine an- 
ſehnliche Superintendur, 2 Kirchen, eine gute Schule, 
ein altes Schloß , der Rarfebauer genannt, und den Sig 
des Umeed, Das ebemahlige Deutſche Haus dient jebo 
zur Wobnungdes Superintendenten, Auſſer der Nahrung 
yon Aderbau und Biebzucht find bier ſchoͤne Kabriquen 
im Gange, darinnen feine baummwollene Schnupf= und 
‚Hals: Tücher, auch guted Netteltuch verfertigt wird: 
Sieruͤber bat man noch eine bunte Cattun⸗Druckerey 
| —— angelegt, Das Waſſer Syra fließt mieten durch 
die Stadt. 
ELSTERBERG, ein Staͤdtgen an der Elſter, viertes 
„balbe Stunde von Plauen, gegen Norden, gehört eine 
vonBünav R - 
NETZSCHKAU, ein Gtadtgen und Schloß ded Gras 
. fen Boss „ zmifchen Elfterberg und Reichenbach, 
| F | tilts MYH- 


__ Eapı Vı vom Margarafthun Meiffen. 1273 


rechner darinnen 15 Städte, 323 Dörfer, 23 Schrift · 


‘ 
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MYHLA, MYLAU, noch näher gegen Reichenbach, 
ein Städtgen, den Edlen vonder Praxızz zugehörig, Or 
REICHENBACH, eine ſtarck bewohnte Stadt von 
beynabe 700 Haufern, zwiſchen Plauen und Zw ckau, 
von jeder Stadt 2 Meilen. Gie gehört einem vom. 
Meszscn, und es befinden fich da 2 Kirchen, eine aute 
Schule, viel Zuchmacher, und eine wichtige Schönz 
Sarberey, wo das befte Scharlach im Lande gefarbt wird 
Der Zuchhandel iff zwar nicht mebr fo ausnehmend. 
ſtarck, als chedem, jedoch noch eintraglich genug. M. 
2720. verzebete ein unglücklicher Brand hier 300 Haͤuſer 

TREUEN, Sudwarts von Reichenbach ‚"eim wraltes 
Stadtgen derer von Fsizırzscn, wird in Oper - ud Ux« 
Tex“ Treusv abgetbeilt, . RT. , 

LENGEFELD, LENGENFELD, zur Rechten von 
Treuen, zwiftben Reichenbach und — Stu 
den von Plauen , iff ein Städtgen mit vielen Tuchmachern 
und Tuchhaͤndlern, den Edlen von der Praxızz g. 
Man muß diefen Ort nicht niit Lengefeld im Erbge 
vermengen. 29 

AUERBACH, ein Staͤdtgen, 2 Meilen von Plauen, 
Dit: Nordiwärtd, gehört auch denen von der Praxırz, 
Die Einwohner handeln mit Füchern und Eifen- Waa- 


ren, welche legtern auf den benachbarten 6 — 
cken verfertigt werden. Deniz Jul. 1757. brannte dieß 
Staͤdtgen faſt gantz ab. — * 
FALCKENSTEIN, ein Flecken oder Staͤdtgen, zwi⸗ 
ſchen Auerbach und Schöneck , gehört denen von , 
Teürzsenser. In des hieſigen Berg-⸗Amtes Revier, 
2 Stunden von Auerbach , tiffein trefflicher Topafens 
Bruch, und in dem benachbarten Dorfe Erurzın ein 
Hammer - md Meking : Werck, 7 —— 
GEFELL, ein Staͤdtgen, Welt: Südlich von Plauen, 
aufder Straffe zwifchen HofundSchlaitz, von jedem Dr; 
te 2 Meilen, litte 1702. großen Brand: Schaden. Der 
Marggraf von Brandenburg - Bayreuth hat das Jus Patro- - | 
natus uͤber biefige Kirche. 4 | — 
MüHLTROFF,, ein Städtgen des Freyherrn von B 
DENHAUSEN, zwiſchen Plauen und Schlaitz. ul E 


II. Das Amt PAUSA iſi gar klein, und hat nur 
5 Dörfer, NS BR: 
* BAUSA, 






ee 


* 


“ u 
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IT pa 7 PAUSA, — Stãdtgen, 3Stunden vor 


Plauen, Weſt⸗-Nordwaͤrts. 
ol, Das Amt VOIGTSBERG, liege Suͤdwaͤrts 


von Plauen, nach der Bohmiſchen Grentze zuund 
begreift 10 Schriftfaffen, 54 Amtfaffen, und ı27 Dörfer, 


OELSNITZ, eine ſchriftſaßige Stadt mit 380 Feuer⸗ 
— und 2 Borftädten an der Elfier, 2 Meilen von 
Plauen, Südlich, bat 3 Kirchen, eine Superintendur, 
ee er Perlen⸗ Fang in der Eller. .1720. 


Sitte fie Brand: Schaben. Gleich über ihr liegt 


"VOIGTSBERG, ein altes Schloß auf einem Berge, in 


welcdem der Gig des Amtes if. 


ı ADORF, ein Gtabdtgen und Poſt⸗ „Station gegen die 
Boͤhmiſche Grenge zu, ander Eifter, ı Meile von Oels, 


‚ mitz, und 3 von Eger, brannte ru, faſt gang ab. 


"NEUKIRCHEN, MARCK - NEUKIRCHEN, noch 
näber u ein amtfaßiges Staͤdtgen, mo viel 
en» Hand! er find, 
GENTHAL, von Adorf gegen Often, an der 
shmifchen Grenge, it ein Dorf, deſſen Einwohner 
Hröfteutheild Beigenmacher und Bergleute find. 
‚SCHÖNECK, ein fehriftfäßiges Step: Gtädtgen bon 
130 Häufern, wißhen Oelsnitz und Carlsbad, bat von 
Kayferd Caroli IV. Zeiten ber gantz befondere Freybeiteh, 
unter welchen vornebmilich diefe it, daß cd dem Yandes- 
Herin Feine Abgaben entrichtet, fondern nur, wenn er 
perfönlich dahin kommt, ibm des Jahres einmabl in eis 
nem neuen bölgernen Becher 5 Bund Heller , welche dem 


Werthe nach kaum i0 Reichs Thaler betragen, darveis 
tbet. Den 28 Jan. 1761. brannte der Dre bis auf ein 
Drittheil ab. 


Anhangsweife wollen wir bier die Herrfchaft ASCH 


wmitnehmen, welche zu feinem der deutſchen Meichsr 


Kreife nahmentlich gehört, aber doch hier in der Nach⸗ 


barſchaſt zwiſchen dem Voigtlande, Boͤhmen, und 
Francken liegt. Sie gehört einem Frevyherrn von 


Zeprwırz, unter Boͤhmiſcher Lehnbarkeit, enthaͤlt den 
Urſprung der Elfter, ı Städtgen ‚über 26 Dörfer, und 
al auf Schexcks Charte vom Voigtlaͤndiſch. Kreife, 

oder 
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oder auf derHomannifchen ve vom HZir ſtenthum Eulmbad), 
— 
A iſt ein Städtgen, 
Station auf der Straſſe Rent sn, Eger. " woden 


Der V. Artickel. 


Bon dem Neuſtaͤdtiſchen Kreife, 

Er Hat feinen Namen von der Stade NEUST ADT, 
und greutzt mit den Altenburgifchen, Saalfeldifchen und 
Reuffifchen fanden, wie auch mit dem Exrzgebürgifchen 
Kreife des Churfürftenthums Sachſen. Man zehlt dar⸗ 
innen 7 Städte, 2 Marcktflecken, 229 Dörfer, 75 Schriſt 
ſaſſen und 22 Amtſaſſen. 

Seine 3 Aemter, die in eigentlichem Verſtande Saa⸗ 
des Voigt· und Oſter⸗ Landes genennt werden fönnen, find: 
1, Arnshaug, 2.Weida, 3, Ziegenrüick, Sie gehörten von 
1660, bis 1718. zur Sachfen : Zeigifchen kandes-Portion, 
ſind aber feit dem an Chur-Sachfen zurückgefommen. 

Bor Zeiten waren fie bey der Erneftinifchen linie des 
Haufes Sachfen: als aber Churfürft Auguflus von der 
Albertinifchen Linie A. 1567. wider den unweiſen Hertzog 
Joh. Fridericum H. zu Gotba die — attewlle 
firecfen müffen, fo wurden ihm, zur Sicherheit wegender 
daben verwendeten Unfoften, 4 Aemter unterpfändlich ges 
laſſen, die deswegen auch bis auf Diefen Tag die vier Aſſe⸗ 
eurirten Aemter genennet werden. Eins davon heißt 
SACHSENBURG, das liege im Thüringifchen Kreife, 
und ift im vorigen Capitel genug befchrieben worden. Die 
übrigen drey find hier im Meuftädtifchen Kreife und has, 
ben folgende Befchaffenbeit : Dr 

I. Das Amt ARNSHAUG mit TRIPTIS grengt an 
das Altenburgifche und Saalfeldiſche: es hat z0 Scheifte 
faffen, ız Amtfaffen, und scı Dörfer, a 

NEUSTADT as ver Orıa, die Hauptſtadt des 
zen Kreiſes, liegt an dem Orla Fluſſe, i Meile von 
3 von 












Hi 
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ie "on Jens, ıvon Pöfeneck, und iſt eine mäßige Stadt mit. 

- einer. Superintendur, einen Berg⸗Amte, 2 Kirchen und . 
„einem Schloſſe darauf Hertzog Frid. Henricuspon Sach⸗ 
je f en-Zeig.chedem feine Refideng hatte, jego aber die Witwe . 
des pringen Chriftiani vonSchwarzöurg-Sonderspaufen 
| —— ‚In dieſer Gegend iſt der alte Pagus Orila ge: 


wejen. 
ı ARNSHAUG, ARENSHAUGK, ein altes Schloß und 
der Sitz des Amtes, auf einem Berge, nicht weit von 
2 Es waren vor dieſem beſondere Grafen von 
hang in der Welt, die im XIII. Seculo ausgeſtorben 


TORE ein amtfäßiges uraltes Städtgen, N 
Fon fein eignes Amt, — 
oe AUMA, ein ſchriftſaͤßiges Städtgen, umd Poſt⸗ Sta 

tion Gera und Schlaitz, 

* RaxNis, RAHNIS, ein Städfgen ohnweit Saalfeld und 

' nrück, gehört unterfihiedenen Adelichen Familien 
= meinfchaft. 

"OPPURG, ein febönes Schloß und Herrfchaft des Gra⸗ 

fen von Hora zu Droyflig. 

"I. Das Amt WEYDA nebſt MILDENFURT, 
liegt von vorigem Nord: Oeſtlich gegen das Altenbur- 
gifche und Ertzgebuͤrgiſche zu: man findet darinnen 32 
Schriftfaflen, 6 Amiſaſſen und 103 Dörfer. 

 ,WEYDA, WEIDA, eine febriftfäßige Stadt am 
Waſſer gleiches Nahmens unweit der Elfter , bat eine Su- 
tendur und ein Echloß. Auf legterm legte der letzte 
og von Sachſen-Zeitz, Mauritius Wilheluns,. feine 
tung an, ald er zur Röm. Catholiſchen Religion 
—— war: Jetzo befindet ſich eine privilegirte 
me — * Manufactur, und gute Schoͤnfaͤrberey 
it —— die Einwohner viel Kalamanke und 
he Aa N. 1756. war bier Brandfehaden. 
' BERGÄA, ein o ene® Gtadtgen an ber Elfter, denen 
von Warkbönt gehörig. 
X MÜNCHENBERNSDORF , ein Flecken derer von 
Leubnit2. 


"  MILDENFURT, ein ſeculariſirtes Pramonfiratenfer: | 
Monchs⸗ Kofler" —— 
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I. Das Amt ZIEGENRÜCK , bey der Saale,) bes 
greift 4 Schriftfaffen, 5 Amtfaffen, und 26 Dörfer. 
ZIEGENRÜCK, ein amtfäßiges Staͤdtgen an der Saale. 
„LIEBENGRÜN, gleichbrunter, ein Daxckt: Flecken, 
litte 1718. groffen Brandſchaden. —* * 


Der Vl Artickee.. 


Don den Amte Weiſſenfels. 
Es liegt ʒwiſchen dem geipziger Kreiſe, den Stiftern 
Naumburg, Zeiß und Merfeburg, und der Sand af⸗ 
ſchaft Thuͤringen, und hat einen gar anſehnlichen Be— 
zirck von ızı Dörfern und 33 Schriſtſaſſen. Nach der 
neuften Politifchen Verfaſſung des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen wird es zum Thuͤringſchen Kreife gezogen: es 
liegt aber ohnfkreitig in Meiſſen. In alten Zeiten war 
es eine Graffchaft. 2 ji >; | 
WEISSENFELS, Lat. Leucopetra, eine angenehme 
Stadt ander Saale, 4 Meilen von Leipzig, 3 Stun Er 
Merfeburg, und eben jo weit von Naumburg, ‚Sie bat 
ein ſhoͤnes Schloß anf einem maßig hoben weiſſen Selfen, 
welches nach feinem Erbauer Avousrussurg beißt, und 
von 1680 6181746. die Refideng der ausgeftorbenen Her 
zuge zu Sachſen⸗ Weiſſenfels gewefen iſt. Dievormalige 
Evangelifche Schloßkirche hat man nun zum Römifch-Sas 
tholifihen Gottesdienſte eingerichtet. In der Stadt be⸗ 
finden ſich 2 Kirchen, und vor dem Saal-Thore über der 
A. 1757. im Kriege abgebrannten breiten bedeckten hölßers a 
nen Brücke, die Hofpitalkirche zu S.Laurentii, Unter dem 
biefigen Supezintendenten ſtehen 82 Kirchen, DagGymna- J 
fium Lluſtre Ausoscava iſt nach Erloͤſchung ber Hertzog⸗ 
lichen Weiſſenfelſiſchen Linie nicht mehr in dem ehemaligen 
Flor: es befindet ſich auch noch. auſſer dem eine Rathe odee 
Stadt⸗Schule da, Auf dem Jaͤgerhofe vor dem Nicols⸗ 
Thore wohnt der Land⸗ Jaͤgermeiſter des Thuͤringiſchen 
Kreiſes. Die Nahrung der Einwohner, ſo ſonſt von der 
Hofhaltung und den Fuͤrſtlichen Collegüis anfepnlichwar, | 
iſt jetzo gering, doch bringt die hiefige Sammet⸗ md Sei⸗ 
den⸗Zeug Fabrique noch guten Vortheil. | a 
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* — — * ein — 
ſter geweſen, iſt durch fein A. 1710. durch einen frommen 

hrmann — Eee 
‚Denn nunmehro bat man fo .1758. in ein Stift ver: 
> wand t, in welchem feute von a nd Stande, Mlter 
und Befthlecht ein anfehnliches Unter kommen finden, jun: 
ge Leute nuglich uuterrichtet werden, und arme Kinder 
$ — und übrige Berforgung genießen. | 

. MöLSEN, ober HOHEN - MOELSEN,: ein Städt: 
lein, halt jährlich ein Land: Berichte und berühmten 


.._ STESSEN,. Gübmärtd von Weiffenfels,. wiſchen 
„ Naumburg und Zeitz, iſt ein mäßiges Städtgen. 4 
" DROYSSIG, ein Schloß, Flecken und anſehnliche 


F Ah haft, gebört einem Grafen von Hork, imd bat 
9— em allen Hofe der Tempel: Herren noch fcböne 


Stiftungen. 

SCKILEN, SCKöÖLEN, ein Flecken und ſchriftſaͤßi⸗ 
gdes Ritter⸗Gut eines Grafen von Horx, hatte vor Als 
ers eine beruͤhmte Probſtey, und liegt Meile von Noum⸗ 
barg Suͤdwaͤrts, ander Grentze des Thuͤringiſchen Am⸗ 

tes Tautenburg. N; 

Das 1746. ausgeftorbene Haus SACHSEN-WEIS- 

SENFELS war die ältfte Neben-Linie des Sächftichen 
Churhauſes Abertinifhen Stammes, Es harte aber 
auffer dem Amte Weiflenfels noch folgende Stüce zu 
finer Sandes- Portion: 5 das Fuͤrſtenthum QUER- 
FURT mit feinen. vier Aemternz 2, die Grafichaft 
BARBY an der Elbe; und endlich 3 die Thüringifchen 
Aemter FREYBURG, ECKARTSBERGA, SAN. 
GERHAUSEN , SACHSENBURG, WEISSEN. 
‚SEE, LANGENSALZA, WENDELSTEIN und 
SITTICHENBACH.. . Sokhe Stüde insgefammt, 
find nun dem Chur» Haufe beimgefallen, und an den 
gehörigen Orten ſattſam von uns  befihrieben worden, 


F ur‘ Der 
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¶Der VIR Aerickeh u nn. 
Dom Stifte Merfeburg. 

Diefes Stift, Sat. Epilcopatus Martisbiirge 
liegt zwifchen dem Magdeburgifchen Saal - Kreife 
- $eipziger und Thüringer Kreife, wie auch der Sraffchaft 
Mansfeld. Es iſt gang gerne 3 bis fechftehalb Meilen 
lang, und viertehalbe breit, Tu 

Der Boden ift hier fehr fruchtbar an Getraide und 
Wieſewachs: Holtzungen aber giebts nur mäßig. Fir 
fehe und andre Bictualien finden ſich Hingegen in Mens 
ge. Man zehle im gangen Stifte 7 Städte, 1$le 
en, 212 Dörfer und 78 Ritter Güter. —— 

Es iſt vor Alters eine Graſſchaft Merſeburg ge⸗ 
weſen, die etwas über 100 Jahr gedauert hat, und 
1038. mit mit Siegfrido ausgeftorben if: 

Die Stiftung des Bisthums hieſelbſt hat Kayſer 
Otto M. %. 968. zu Stande gebracht. In geifttichen 
Dingen ward es dem Ertz Bischum Magdeburg uns 

tergeben: im Meltlichen aber haben die Marggrafen: 
zu Meiſſen ſich immer die Oberherrfchaft über Diefes 
Bisthum zugeeignet, daher es aud) nod) jeßo unter die 
Mrälaten - oder erfte Claſſe der Chur: Sächfifchen Lande 
ſchaft gehört. | 2 
Nach den Zeiten der Reformation von 1561. an find 
beftändig Pringen des Chur- Haufes Sachſen zu Ad⸗ 
Miniftratören diefes Stifts von dem Dom: Eapitul po⸗ 
ſtulirt worden, und als auf Churfürftens Joh. Geor⸗ 
gii,l. Veranlaffung, deſſen dritter Pring Caristıanus, 
4 1650, poftulirt ward, felbiger auch von dem. 5 
Biter im Teftamente die Nieder⸗Lauſitz, die Hertz 
ſchaften DOBRILUGK und FINSTERWALDE, wie 
aud) die‘ Aemmter DELITZSCH, "BITTERFELD, 
und ZÖRBIG zugetbeilt befam : fo entftund Dadurch das 


F 
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—* 





— 









ee vw ber nie Defen: a8 
Er Sachſen ⸗Merſeburg welches erſt A. 1738. — 


mit Hertzog Hexxico auegegangen iſt. 
” Bon diefer Zeit an hat der jeßige König und Chur⸗ 
fir Auguftus III, diefe erledigte $andes - Portion, in 
- welcher er ohnedem die Sandes » Hoheit batte, mit feis 
‚nen Chur⸗ Landen wieder vereinigt, befonders aber das 
Stift durch eine immerwährende Capitulation auf be» 
69 ſeinem ‚Chur: Haufe verbunden, und dar 
| ech eligiong- Freybeit verfprochen. Die Stiſts⸗ 
ß met. übrigen. Oollegiis ift beybehalten 
worden —— hat das Dom: Eapitul alle feine Privile- 
und Jura beybehalten/ umd ſtehet mit der Stifte» 
 Negierumg in feiner Verbindung. Es find unter den 
XVI. bis XX. Canonicis allemahl zwey Profeffores aus 
ber Juriſten ⸗ Facultaͤt zw $eipjig, Im übrigen ift in 
dem gangen Stifte keine andere als die $urberifche Re⸗ 
ligion, Und das A. 1666. angelegte Stifts- CONSI- 
STORIUM und Superihtendur befinden fich noch bis 


‚auf den heutigen Tag zu Merfeburg, 
Die, Aemter bes Stifts, heiffen: 1. Lauchfledt, 


2. Lützen, 3 Merfeburg , 4, Schkeuditz, 5. Zwen- 


kau; die merckwuͤrdigen Derter aber find folgende: 
" MERSEBURG, Pat. Martisbürgumn, Die Hauptftadt des 
} Stiftes, Liegt an der Sale, in einer angenehmen Gegend, 
zwiſchen Halle und Weiffenfels, von jeder Stadt 2 Meilen, 
‘und von Leipzig drey. Bor biefem follen die Yeipziger 
Meſſen da geweſen feyn, bis auf das Jahr 1387, da die gan⸗ 
- ge Stadt durch einen ungluͤckſeligen Brand in die Aſche ge⸗ 
legt ward, Heutiged Tages beiieber die Hefte Nabrung 
der Bürger in dem guten Biere, tvelches hieſelbſt gebrau⸗ 
eet wird. Das Schloß, auf der Dom⸗ Freyheit, iffreche 
ſchone und die Dom Kirche, welche darneben ſteht, mache 
nit Ihren vierfpigigen Thuͤrmen von ferne eine gute Pa⸗ 
rade, In dieſer Kirche liegt Kayfer Rudolphus aus 
. Schidahen begraben, welcher A. rögo bey Voltzbieim, im 
- Dfterlande bhnweit Geha, todelich war verwundet worden. 
N Er Harnicht allein mitten im © "sre ein ſhönes erhobenes 
%llcp, Mm mm Grab⸗ 
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Grabmabl von Meßing, darauf ſein Bildniß in Lebende 
Groͤſſe gu ſehen iſt; ſondern gleich darunter iſt auch eine 
gewoͤlbte Capelle unter der Erde, mit einer Gruft, darin: 
nen fein Körper begraben liegt, und in der Folge Wein: 
Vorrath aufbebalten worden iſt. Die damabis abge: 
hauene rechre Hand Rudolphi wird inder Gacriftey die: 
fer Domlirche ın einem Futterale aufgehoben, undjeders 
mann, der es verlangt, gezeigt, Man jagt, Kaifer Hen- 
xicus IV. fey einige Jahre darnach zu Merleburg gewefen, 
und als einige von feinen Bedienten gefagt: es waͤre nicht 
recht, daß der Kr: Feind des Kayfers fd ein ſchoͤne 
Begraͤbniß bätte, habe er zur Antwort gegeben: Acblaf 
fet ibn in Seiede ruben ; wit wollten, das alle unfere 
Seinde fo ein Rönigliches Begräbniß hätten. Die abge: 
fforbenen Hergoge von Sachſen Merſeburg liegen gleich? 
falls in diefer Domkirche begraben. Im Schlöffe ift an 
etlichen Drten ein Rabe in Stein gehauen der einen gold» 
nen Ring im Schnabel halt ; davon bat man folgende Er⸗ 
zeblung : Ein Bifchoff habe fich die Hande waſchen wollen, 
und deswegen ſeinen koſtbaren Ning auf dad Fenfter 
gelegt: Nach. der Tafel Habe er ihn vermißt, ind feinem 
Cammerdiener Schuld gegeben, daß er venfelben entwen⸗ 
det hate; aufder Folter hatte der arme Mann fich zu dem 
Diebſtahl bekannt, und ſey deswegen am Beben geſtrafet 
worden. Einige Zeit darnach haͤtte ein Schieferdecker 
auf dem Kirch: Thurme im einem Neſte, daraus er junge 
Doblen ausnehmen wollen, den King wiedergefunden: 
Da man denn leicht erachten innen, daß der diebiſche Vo⸗ 
gel den Ring vom Fenfter hinweg genommen, undinfein 
Neſt getragen hatte: Zum Andencken diefer Hiſtorie hats 
ten auch Die ausgeftorbenen Hertzoge auf dem Schloß⸗Pla⸗ 
ge allemal etliche Naben halten laſſen. An die andere 
Seite der Domlirche Hößedie Stiftsſchule oder das Gy⸗ 
 - mnafim; fo von Ehurfürf Augufto,nachdem.die hier gewe⸗ 
fene Fuͤrſten⸗Schule nach Grimma verfegt worden, A1575. } 
“ die jeßige Einrichtung erhalten hat. -Die uͤbrigen merck 
wurdigen Gebaͤude dieſer Gegend find die Etiftg-Superin- 
‚ tendur, das Canzeiy Haus,‘ und die Curien Der Doms 
Herren. Diebepden Votifadte, ALTENBURG und NEU= 7 
MAKCKTF, fiehen unter dem Amte. Die erſte elient gegen - 
Halle zu, und ent haͤlt auffer ihrer Kirche ein Wapfenpausy” 
z . z * eine J 





Ca wi vom Marggrafthum Meſſen 


— ——— den Schloß-Garten, Jaͤger Hof, > 
Soß und die noch vorhandenen Gebaude des chemabligen 
»..8. Petri-Rlofters, welche leßtere jedoch den 10 Jul. 1760. 
.  abgebranne find. In der Kirche diefes Kloſters ward A. 
937. dev, Sachfifche Printz Tanewerdus durch ein Fenſter 
von einem Goldaten vor dem Altare erftochen. Sein 
Bater war Kayier Henricus Auceps, und fein Bruder Otto 
de Dieandermtimftande muß man in der Hiftorie ſuchen. 
Pr Die Vorſtadt NEUMARCKT, gegen Leipzig zu, hat auch . 
ihre eigene Kirche, ein Faſanen Haus, und andere Herr⸗ 
j» are tliche Gebaude. Die Stadt Merfeburg überhaupt ift 
end ich in ältern und neuern Zeiten verfchiedenen Brands 
, Schaͤden unterworfen gewefen, und im neuſten Kriege bat 
ſie A,1757. ihre Bruͤcke uber dieSaale auf gleiche Weiſe ein⸗ 


ebu 
J — SCOPA, eine Stunde von Merfeburg nach 
; Halle gu iſt ein Adeliches Schloß mit einer Fäbreüber die 
« Saale; Hier foll dad Merjeburger:Bier am beiten ſchme⸗ 
clen, weil es ein wenig verfabren und unverfaͤlſcht iſt. 
.  WUTZEN;fat, Lucena, iftein Städtgen, 2 Meilen von 

Merfeburg ſuͤdwaͤrts, in einer angenehmen Gegend, mit ei⸗ 

mem zwar kleinen aber recht artigen Schloſſe. Die Poſt⸗ 

Straſſe von Leipzig nach Weiffenfels und Naumburg gebt 

hier durch· , Micht weir davon iſt der Dis, mo der Schwe- 
difchbe König, GUSTAVUS ADOLPHUS, in der andern 
Xeipſziger Schlacht X. 1632. fein Leben verloren bat. Es 
iſt zu vermundern, daß auſſer einem Feld⸗Stein weiter 
kein Monument an diefem Orte iſt aufgerichtet worden, 

Der Amts Bezirk vonLützen enthält uͤbrigens 73 Doͤr⸗ 
fer und 24 Ritter: Guter: 

MARCK-RANNSTIDT, ein Staͤdtgen oder Flecken, 
ra Meilevomkeipzig, auf der. Straffe nach Lützen, brannte 
4.1707. jaft gantz ab, und muß nicht mie dem gleich ie⸗ 

genden Dorfe A.T-RANSTAÆD T, fo zum Leipziger Krei⸗ 
fe gebört, und durch den Frieden von 1706. weltdelannt 

iſt, verwechſelt werden. 

KEAuund TEUDITZy:2 Dörfer, find ihrer 

Salb wercke wegen zu mercken .. 

i ein Dorf, min eine Stube von 
* Merſebure, da find U; 953: die Huunen totaliter geſthla⸗ 

TO Kayier Henricus.Anıccps ließ vor der * 
Ag; Mmmma .ın.: 








84 Das x. Buch won Dber- Sächfen 
- alle unzuͤchtige Weibes + Perfonen fortjagen deswegen 
ward der Ort Keuſehberg geuennet, da er fonffKiade ges 
heiſſen hatte. Er lief auch auf die Wahlſtatt eine Kirche 
. bauen, davein viel brave Gachfen, die in der Schlacht ges 
‚ blieben waren, begraben wurden. Man ſiehet da noch eis 
nige Schangen von dem Lager, obgleich ſchon g2g Jahre 

verfiofen find, feit dem die Schlacht geftbebenif . 

‚ZWENCKAU, eim Staͤdtgen, Schloß und Amt ander 
‚« Elfter, 2 Meilen von Leipzig, und ıvon Pegau, daß es 


in den Leipziger Kreis: gleichfam mir eingefcbloffen iſt. 
Das Amt hat nur a Dorf und wird nebft Lützen vonei: 





nem Amtmanne beſorgt. 
‚ ‚SCKEUDITZ, SCHKEUDITZ, ein ziemlicher Flecken 
oder GStadtgen, mit einen Amte, zwiſchen Leipzig und 
Halle, ander Ellter. Zum Amte gehören 48 Dörfer und 
‚24: Ritter-Guter. Be ® | 
- ı» BREITENFELD, ein Ritter⸗Gut und Dorfderer von 
Beösıcks, ı Stunde von Leipzig. Hier ward im drepfige 
‚iahrigen Kriege A. 1631. die fogenannte evffe Leipziger 
Schlacht gehalten, darinnen der Kapferliche General Til- 
Iy feine. Ehre und Glüst verlor. Es lagen 7600 Kaiſer⸗ 
en Sachſen, und 2000 Schweden aufder Wahl: 
attı. L 
‚ „REGEITZ , RGLITZ, ein Dorf, mit einem fehönen 
 Sandesberrlichen Weinberge 
RüCKMARSDORF, ein Dorf, bey welchembie Chur: 
Sachſiſchen Truppen U: 1745. zu Bedeckung der Grenge 
ein Lager hatten. J— 
‚= LAUCHSTEDT/, iſt eine Fleine fchriftfätige Stadt, 
1 Weile von Merfcburg aufder Gtraffenach Eisleben, init 
einem Schloffe, darauf vor dieſem ein abgefundener Pring 
wom Haufe Merieburgeinige Jahre reſidiret hat. Es iſt 
da ein Bad und ein guter Gefund-Bruniten, welche jego 
ſarck beſuchet werben A. 1701. litte der Ort Feuer⸗ 
Schaden. a OL ARTEN > . 
SCHAFSTEDT, iffein ziemlich groſſer Flecken ande: | 
uen Mansfeldiſchen Grengen ; wiſchen Lanehftedt und 
Querfurt, mit einem Ritter Gute derer pomLonse. ) F 
"24 » PASSENDORR; iſt das Anfferfie Dorf an’ der Srenge 
4 Be —— ———— we ins Amt 
hdasehlkedt, welches uͤberhaupt 29 Dürfer und n Ritter⸗ 
R Buter bat. &- re ’ 7 j Was # 
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Bas auſſer dem Stift "ju'der $andes-Portion der 
1738. @tofchenen Sachſen⸗ Merſeburgiſchen $inie 
gehört bat, das haben wir im Eingange diefes Artickels 


beniemt: die nähere Befchreibung aber wird man ver« 
mittelſt des Regifters an den gehorigen Orten | 


| Der vom. Artickel. 
Bon dem Stifte Naumburg: Zeitz. 


Es bat dieſes Stift zwey Theile. Einer * an 
der Saale, und-ift gang von Thüringen und dem Amte 
Weiffenfels umgeben: ‚der andre Theil grentzt zwar 
ebenfalls etwas dahin, hat aber auch den Leipziger Kreis, 
das Fürftenehum Altenburg und die Reußiſche —64 
Gera zu Nachbarn. Die Lange des Stiſts will man 
auf 6, und die Breite auf 3 Meilen rechnen. | 

Der Boden ift allenthalben vortreffliches Getrai⸗ 

de-fand, und um Naumburgherim giebts fhönen Weine · 
bau. Im gangen Stifte find übrigens 5 Städte und 
140 Dörfer. 

Kayſer Otto M. ftiftete A. 968. diefes Bischum 
zu Zeitz: nun wurde zwar hernach die Cathedral: Kir⸗ 
che %. 1029. nach Naumburg verlegt, es giengen aber 

doch nicht alle Dom » Herren von Zeitz weg, fondern es 

- blieb eine Collegiat: Kirche da. 
Mach der Reformatich Eutheri, und des legten 
Biſchoffs Juli Pilugs A. 1564. erfolgtem Abfterben, 
kam das Churhaus Sachſen durch Poftulation zur 
Admiuiſtration des Stifts. Churfürft Joh. Georgius J. 
trat ſolche A. 1653. feinem vierten Sohne MAURITIO 
unter geroiffen Bedingungen ab, vermachte ihm dane— 
ben im Teſtamente noch befondere Erb⸗Lande, und 
daraus entſtund zuſammen die — Sachſen⸗ 
—— Landes· Portion. 
N Mm nm z Es 
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Es wendete fich jedoch der Sohn -diefes Mauritii, _ 


Hertzog MAURITIUS WILHELMUS, A. 1717. öfr 


fenelich zur Römifch « Eathofifchen Religion. Weil er 


nun in folher Berfaflung, nach denen mit dem Dom: 
Gapitul obwaltenden Verträgen, die Adminiftration 
des Stiſts nicht länger behalten konte; fo übergab er 


ſolche in die Hände des Churfürftens das Dom-Eapitul - 


hingegen declarirte fofort Die Sedis- Vacantz und wollte 
bis zur neuen Poftulation das Stift ſelbſt regieren. 


Allein der Churfürft übernahm die Interims- Ad- 


miniftration des Stiftes, und X. 1726. iſt endlich aus⸗ 
gemacht worden, daß der. Ehurfürft die gangliche Ad⸗ 


miniſtration deffelben zwar erblich haben, aber auch die 


Evangelifhe Religion darinnen unverändert laſſen follte, 

Es bat alſo das Stift noch jeßo feine eigene Re⸗ 
gierung, Cammer- Collegium und Confiftorium: die 
Dom ⸗Capitul zu Naumburg und Zeitz genießen da- 
neben ihrer alten Vorrechte und Privilegien, - Exfteres 
befteht aus ı2 Gapitularen, und 8 Prebendatis, fo ins 
gefammt von gutem Adel find, und nur den Profeflo- 
reın Pandectarum auf der Univerfitär Leipzig von bür- 
‚gerlihem Stande unter fich haben. Das Zeiger Ca- 
pitul hingegen Bat 7 Canonicos Adelichen und Bürger” 


lichen Standes, darunter. der dritte Profeflor Theolo- 


gix von $eipzig mit if. 


Auf Chur⸗ Sächfifchen Sand» Tagen gehört dieſes 
Stift, fo, wie Merſeburg, zur erſten Claſſe der Land⸗ 


Staͤnde, und die merckwuͤrdigen Oerter ſind ſolgende: 
NAUMBURG, $at: Numburgum, die Hauptſtadt des 


gangen Stift, liegt an.der Saale, wo die Unſtrut hineins 
‚ fallt, 4 Meilen von Merfeburg, 6 von Leipzig, 3 von 


“ 
j 
J 


Zeitz und eben fo weit von Jena, in einer uͤberaus frucht⸗ 


baren undangenehmen Gegend. Gie iſt eine alte, beruͤhm⸗ 


te, und gang anfehnlich gebaute Handels⸗Stadt mit M 


ern und Graben, die 1. aus der Ssadrfelbfl, 2. — 
oge⸗ 






| 


——— 
ad. Vom Mara eb Main. ae 


beir, und 3. aus den * beſteht. 
der Stadt ſelbſt —— — — zu S. 
Wensei, und die (ogenannte. ieche, bey wel- 
—— — ſeit einigen Jahren ein Mapfenhaus zu Stande ge⸗ 
kommen ift. . Dat Rathhaus am Marskte ftellt ein anfehn: 
. » liches Bebaude vor: die Stadt⸗Schule ift auch immer in 
Boa em Flore geweſen. Es wird hier jabrlich vom Tage 
und kauli an, eine beruhmte und mit vielen Privile- 
‚güis verfehene Meile 14 Tage lang gebalten, welche von 
dem Thuͤringiſchen Adel ſtarck beſucht, und. beygutem Eß 
ſen und Trincken in voller Vergnuͤgung hingebracht wird. 
Die ſogenannte Freybeit ſteht unter des Zom⸗Capituls 
Gerichtsbarleit, und enthaͤlt die praͤchtige Dom Kirche 
mit z Thuͤrmen von lauter Quader-Steinen, die Curien 
Ban. die Dom Schule, und eine gute An: 
| 8 — uͤrger Haͤu Haͤuſer, hat auch ihre beſondern Mauern. 
den Vorſtaͤdten hat das St. Georgen-Amt die Juris- 
ction, welches Die Güter des vor der Stadt auf einem 
Berge ebedem gelegenen gensefenen St. Beorgen - Ro: 
ſters, nebft denen zu St. Moxitz, wie auch die Aemter 
N Benönsuss und SAALEOK unter fich begreift. Naumburg 
— —— dat im uͤbrigen durch Brand: Schaden groffen - 
Berluft erlitten. A. 1714. giengen zur Meß Zeit durch 
Ver wahrloſung des Pulvers, 600 Haufer ım Rauche auf, 
und U. 1716. geſchahe wiederum betvachtlicher Brand» 
Schaden. Anter der Kaufinannfebaft giebt es etliche 
febr wohlhabende Haufer, auch ſteht die biefige Strumpf: 
Fabrique und Drecbsler-Arheit in vorzuͤglicher Achtung. 
Im Sommer ſind die Gewitter in dieſer Gegend nicht ſelt⸗ 
ſam, und man ſagt, daß eine Wetter Scheide da ſey 
SCUCNBURG, eine Stunde von Naumburg , anf der 
Gtraffe nach Weiflenfels, iſt ein Dorf, mit Heberbleib- 
alen von einem alten Berg⸗Schloſſe, und einem Amte, fo 
‚zudem St. Georgen Amte in Naumburg geſchlagen iſt. 
SAALECK, an der Saale, ein bloßes Dorf, deſſen Umt 
auch 4uS: Georgen in Naumburg gebört. 
“ OSTERFELD, ein Gtadtgen zwifcben Naumburg 
und Zeitz, gehört. unter die Dom: Probfiey Gerichte zu 
* Naumburg. 
ZEITZ, Lat. Ciza,einealte und recht feine & stadt. ander 
— rg 3 Meilen von Naumburg, eben fo weit von Gera, 
Mwumm 4 drit⸗ 
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drittehalbe von Altenburg und 5 von Leipzig." Ihre Gaß 
fen find zwar zum Theil bergicht,, aber die umliegende Ge- 
gend ift uberaus angenehm und fruchtbar. Das Schloß, 

- fo die MORITZBURG an der Elfter genennt wird, bat 
feinen Nabmen von dem Erbauer Her&oge Mauritio, und 
diente fonft der ausgeftorbenen Sachſen Zeitziſchen Linie 
aut Refidens. Jetzo bewohnt es ein Schloß: Hauptmann : 

‚In der ſchoͤnen Schloß Kirche wird ordentlich noch Evans 
elifcher Gottesdienſt gehalten, Die übrigen Gebäude aber 
cheinen mit dem.gngenehbmen Garten an manchen Deten 
einzugehen. In der Stadt befinden fich noch ZRKirchen, 
und vor dem Thore die Stephans Rirche. "Die Stifts⸗ 
Schule iſt don jeber in guten Flore geweſen Der Stifts⸗ 
Superintendens hat V amtlichen Stifts Colles iis bie: 
ſelbſt feinen Sitzz DeNahrung und Gewerbe der Ein: 
wohner beruht auf dein Brau⸗ Wefen, Leber - Bereiten, 
Tuch und Zeugmachen, wie auch auf dem Handel mit Ob⸗ 
ſte und gruͤnen Sachen. Auf der Elfter iſt eine ſtarcke 
Holtz-Floͤße. Daß dieſe Stade im übrigen Wendiſchen 
Urſprungs ſey, zeigt ihr Nahme, denn der kommt von 
dem Wendiſchen Worte Cir, d.. Weitzen, welche Art von 
Getraide in diefer Gegend haͤufig gebauet wird. Dasein: 
faltige Mabrlein von den Brüften oder Zigen der Gott in 
Venus übergehn wir mit Stillfchweigen. 
BOSAU, ein ruinieres Benedictiner-Klofter, ohnweit 
Zeitz, darinnen ber berühmte Hiftoricus, Paulus Langius, 
ein Mönch gewelen, und auch 1487. verftorben. 
CROSSEN, ein Flecken, Ritter⸗Gut und Schloß, an 
de» Eifer, auf der Straffe von Naumburg nach Gera, ge: 
hört einem Grafen von Fremmi ne. | 
REGIS, ein Flecken an der Pleifle, zwiſchen Zeitz und 
Borna, denen von Bose zu Breitingen zuftändig. 
HAYNSBURG, ein kleines Amt von 3 Dörfern, ohn⸗ 
weit Zeitz, —B 
Auſſer dem Stifte beſaß das ausgeſtorbene Haus 

SACHSEN - ZEITZ folgende Erb⸗Lande: 1. den‘ 

Voigtländifchen und; Neuſtaͤdter Kreis; 2. den 

Chur⸗Saͤchſiſchen Antheil an der gefürfteren Grafſchaft 

HENNEBERG in Francken; 3. die Herrfchaft oder das 

Amt TAUTENBURG in Thüringen ;und endlich Kr r 









m ‚v. om Drargprafthih Nein; 1089. 


—— im Leipziger Kreife, welches Hertzog Mau- 
ritius von feinem Bruder, Churfuͤrſt Joh. Georgio U, 
‚dazu gekauft hatte. Sothane Erb⸗Lande behielt der Rö- 
‚mifh-Carholifch gewordene Hertzog Maurıriv 'SWILHEL- 
‚Mus; nach Aufgebung des Stifte, bis an feinen. Ted 
Y.ımg; alsdenn aber nahm fie das Churhaus in Beſitz, 
weil die noch vorhandenen Sachfen » Zeigifchen Printzen 
indem geiftlichen Stande der Romiſch- Earholifchen 
‚Kirche lebten, darinnen fie auch hernach erblos verftor- 
ben find. Die nähere Befchreibung diefer Erb: Lande 
ms man mit Huͤlfe des Regiftersan Aue erg 


Der IX. Artickel. 


> Bon dem Fuͤrſtenthum Altenburg. 
Es iſt ein Stuͤck des alten Oſterlandes, und | 
grenget mit dem Leipziger, Erggebürgifchen, Meuftäd: 
ter, und Thüringifchen Kreife des Churfürſtenthums 

Sachſen, wie auch mit dem Stifte Naumburg - Zeiß, 

den Schönburgifchen Herrfchaften , dem obern Fuͤrſten⸗ 

thum Schwargburg, und dem Fürftenehum Weimar, 

Die Gräfl. Reuffifche Herefchaft Gera fondert es in 2 

von einander getrennte Theile ab. 

"Die tänge beträgt obngefehr 6, und die Breite 4 

Deutfhe Meilen: Der Boden aber ift ein herrliches 
 Getraidestand, und fette Weide. Die Bauern find 
meiſtens wohlhabend, und tragen einen befondern Has 
bit, welcher von der alten Wendifchen Kleidung ab» 
ftammt. 

Manche nennen dieſes Fürftenehum überhaupt 
das Dfterland: es iſt aber, wie ſchon gedacht, nur 
ein Stüce davon. Das alte Oſterland, tat. Terra 
 ÖRIENTALIS, oder auch OsrerLAnDia, welches vers 
muchlich daher ſo genennt ward, weil es den Thuͤrin⸗ 
— gegen Oſten lag, machte in den mittlen Zeiten 

Mumm; gar 
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gar einen beträchtlichen Strich Landes aus. Seine 
Grentzen giengen zwifchen der Saale und Mulde; von 
der Öegend Halle und Merfeburg bis an den Urſorung 
der Elfter hin. Das fogenannte Pleifn tefand, 
tat. Terra Plifnenfis, zwiſchen der Pleifle und weiſſen 
Elfter, (darinnen alfo aud) Altenburg mit lag, ) mach» 
te den edeiften Theil von dieſem Oftertande usiı ı 
Im übrigen war das gange Oſterland zuſammen 
ein Eigentyum der Marggrafen von Meiffen, und 
Churfurſt FRIDERICUS PLACIDUS von ‚Sachen, 
aus Meißniſchem Stamme, refidirte eben damahis zu 
Altenburg, ‚als ihm feine beyde Pringen, ERNESTUS 
und ALBERTUS, geftohfen wurden: N 
Nach der Theilung blieb das Dfterland bey ber Er» 
neftinifchen Linie, und Altenburg ins befondere, befam 
den Nahmen eines Fürftenthums, als FRIDERICUS 
WILHELMUS I, SHergogs Joh. Wilhelmi ‚Sad 
fen» Weimar, ältfter Sohn, da eine Neben: Sinie ftif- 
tete, die allererft A. 1672. mit. FRIDERICO WIL- 
HELMO II. abgeftorben ift, 2 
| Diefes naͤchſter und eingiger Erbe war HergogER- 
NESTUS PIUS zu Sachfen + Bocha, der fonte | 
nun die Altenburgiſche Erbfchaft von Gott und Rechts ° 
wegen gang für fic) behalten: Er war ‚aber fo gutwil⸗ 
fig, and gab feinen Betten vom Haufe Sachfenz ° 
Weimar ohngefebr ven vierten Theil davon ab, ° 
nehmlich Die im vorhergehenden Capitel von Thuͤringen, 
bey Weimar und Eifenach beſchriebenen Aemter Dorn- : | 








burg, Rosla mit der Stadt Sulza, ‚Bürgel, Heus- 
dorf und Altftedt, nebft andern Gerechtfamen und. 
Nutzungen. + Nee 

Nach Ernefti .Pü Tode rheilten feine Söhne dag 
Fuͤrſtenthum Altenburg in den Gothaiſchen, Ei⸗ 
ſenbergiſchen und Saalfeldiſchen Autheil ab Das 








Caꝛr — Meſſen. * 


— — mittlere A. aach Hertzogs Chri-· 

Mini zw Eifenberg | Abfterben, an Gotha wieder heim- ⸗ 
gefallen, daß alfo diefes Fürftliche Haus nunmebro 
den gröften Theil vom Aitenburgifchen hat, die Stim⸗ 

mie auf Reichs und KRreis- Tagen des alb, ‚führe, und 
zu Altenburgdie Landes⸗ Regierung, Cammer, Steuer- 
Eollegium und Confiltorium darüber hält. 

» 2 Die‘3 Aemter/ . welche der Hertzog zu Eskugs 
Saalfeld vom Fuͤrſtenthum Altenburg beſitzt, haben 
wir ſchon im Gapitul von Qhüringen befehrieben ; hier 
‚aber find die fieben Aemter: 1. Altenburg, 2. Cam- 
burg, 3 Eifenberg; 4. Leuchtenbürg, 5. Orlamün- 
da, 6, Roda, 7. Ronneburg, abzuhandeln, welche 
bem Hauſe SACHSEN. GOTHA gehören, und fol- 

Dexter vornehmlich enthalten : 
‚© „ALTENBURG, £at. Altenburgum, oder Palwopyr- 
gum , eine anfebirliche Stadt, auf einem erhabenen und 
ungleichen Boden, ander Pleifie , drittchalb Meilen von 
Zeitz, 3 von Gere, von —— von Leipzig, in von 
"Dresden, und ı6 von Gotha, Es iſt da ein ſchoͤnes Schick, 
auf einem Felfen , in welchem eine Kircbe mit einer treff⸗ 

«lichen Drgel befindtich , und U. 1455. der ofterwebnte Als 
tenburgiſche Pringen-Raub vorgegangen ift. Churfürft 

„Fridericus Placidus hatte einen Dffiier, der bieß Cuntz 
von Kauflungen , der war mißverguügt, daß ihn der 
Chyhurfuͤrſt nicht rantzioniret hatte, als er bey Gera gefan⸗ 
gen worden war: Er that deswegen einen Schwur , daß 
er folcbes nicht an Land und Leuten, ſondern an des hur⸗ 

fuͤrſten Sleifch und Blute raͤchen wollte. Dadurch. vers 
ſiand er die beyden ringen, ERNESTUM und ALBER- 
TUM, biedamabls 12 undıg Jabr alt waren, und nach⸗ 
nebende die Erneſtiniſche und Albertiniiche Linie des Säch⸗ 
ſiſchen Hauſes geſtiftet haben. Wie nun der Churfuͤrſt 
nach beipʒig gereiſet war , fo erſtieg diefepCuntz von Kauf- 
ſangen in der Nacht das Schloß mit einer Steid + Keiter, 
und fuͤhrte die beyden Pringen dapon:- und man kan die 
9— Gegend noch fehen , wo der Menſchen⸗Dieb hinein ge: 
Be Nüegen if, € follte — bleiben laſſen, wenn 
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nicht der Mumds Koch, mit Nabmen Schwalbe, ein 
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Schelm gewefen wäre, die Hof- Bedienten ſich nicht in 
der Stadt toll und voll gefoffen gehabt hatten, und die 
Ehurfurftin nicht durch gedachten Koch in ihr Gemach ver⸗ 
viegelt gervefen ware. Go viel bat fich von diefer Sache 
zu Altenburg zugetragen: Will nun jemand willen, mag 

weiter mie den Priugen vorgegangen iſt, der mußin der 

Sachſiſchen Hiftorie nachfchlagen. Der Hertzog von Go⸗ 


cha bat, wie bon gedacht worden, u Altenburg die. fans 


de3 - Collegia über dad gange Fuͤrſtenthum, und. der Ge 
neral= Euperintendens des Landes befindet ſich auch da. 
Das Cantzley⸗ Gebaude, Amthaus, Graf. Seckendor⸗ 


fiſche Palais, und noch einige andre Privat: Hanfer find 


— 


. 


Stunden von Altenburg nach Zwickau zu, bat eine Poſt-⸗ 


.  grafen Alberti Degeneris Söhnen, Friderico Admo 


von gutem Anfeben. An Kirchen findet man 2 in der 


Stadt; vorden Thoren aber find. die Garnifon = oder Des 


geatuiß- Kirche, 2 Hofpitäler mie Kiechen, das Zucht 


und Wayfenhaugs mir feinem Kirchlein, und das 1705. 


angelegte Lutheriſche Udeliche Fräulein Stift, darinnen 
unter Aufficht einer Proͤbſtin, theils betagte Stiftd - Da- | 
men ibren Unterbalt finden, theils aber auch junge Fraͤu⸗ 
leins bis ind 2ofe Jahr ſtandesmaͤßig erzögen merden, 
und ebenfalls befonderer Gottesdienſt gehalten wird. 
Das Gymnafium Illuftre bey der Ober - oder Bruͤder Kir⸗ 
che ift in blühenden Umftänden. Die Nabrung der Ein: 
wohner beruht auf dem Drau: Wefen, Getraide- Hans 
del, und dem bier fich aufhaltenden zahlreichen Adel. ' 


‚Altenburg war fehlüßlich ehedem eine freve Reichs Stadt, 
und die Haupt - Stadt des Pleifner » Landes. 


65SSNITZ , ein Mareckt-Flecken an der Pleisfe, 3 










Ötation. RN, 
SCHMÖöLLEN, zur Lincken von Gösfnitz , ein Staͤdt⸗ 
gen am FluffeSprotta, hat eine Acjunctur deg Altenbur⸗ 
gifchen General Superintendenten. £ 
LUCCA, LUCKA, eine Heine Stadt an der Schnau« 
der, zwifthen Altenburg und Pegau, hat guten Aderbau, 
viel ——— und in der Hiſtorie ein unvergeßliches 
Andencken. Denn als Kayſer Albertus J. mit des Land⸗ 


und Dieemanno, Krieg erhoben hatte, fe kam es A. 1307 


bey Diefem Lucka zu einer blutigen Schlacht, darinnen 
Ä 5000 


A hr 


ee — 
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000 Kayſerliche blieben. Es waren meiftentheil 
- Schwaben, über welches Land der Kayfer Bormund war, 
des wegen man nachgebends im Sprichwort fagte: Es 
wer dic geben, wieden Schwaben bey Kucka. 
BE ——— ein ſchoͤner lecken, an der Sc 
Zeitz uud Altenburg „ mit einem * 
er — * Garten. Der gelehrte Veit 
ALadewig won SECKENDORF dat daſelbſt die bekannte 
„„Hiftoriam LUTHERANISMI geichrieben „ und dieſes 
Sie But feinen Vettern als ein Fideicommiflum 
nter 
'RONNEBURG, ein Stäbtgen und Schloß, zur Rech: 
11 1.-Kenvon Gera, 5 Stunden von Altenburg, ander Grenge 
des Chur⸗ Saͤch ſiſchen Reuftadter Kreifes. Es iſt eine 
duperintendur und der Sitz des Amtes da, auch ma— 
ndie Einwohner viel Zeuge und Toͤpfer⸗Gefaͤſſe. Bor 
ers war Ronneburg eine Herrſchaft. 
„EISENBERG, eine fleine Stadt und Schloß, 2 Meilen 
e' * Zeitz, war vor Alters eine beſondre Grafſchaft; mach: 
vo hatte eine Neben - Kinie vom Haufe Gotba ihre Hof: 
tdaſelbſt, bis fie U. 1707. mit Hergog Chriftiano aus⸗ 
- farb, worauf ihre Landes » Portion dem. Fuͤrſtenthum 
Altenburg wieder einverleibet wurde. Jetzo finder man 
ba eine Superintendur, eine gute Schule, und viel Zeugs 
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, CAMBURG, liegt eine ſtarcke Meile von Naumbur 
an der Saale, auf der Poft: Straffe nach Jena, und h 
nur ein kleiner Dre. Man ſiehet nochdie Rudera von eis 
men alten Schloffe dafelbft: indas Amtaber gehört auch 
bad Galswerd bey dem Weimarifiben Stadtgen Sulza, 

. welches lich Sachien : Gotba vorbehalten bat, ald es M 

1672. bie oben erwehnten Derter und Aemter vom Altens 
PB giſchen an Weimar abtrat. 

RoDA. ein Staͤdtgen, Schloß und Amt, zwiſchen 
ne Kahla , litteden ıı May 1754. Durch einen 
en. 20 2 De Pring Joh. Auguftus 

R en» Sotbarefidirt jeßo da, 

% SPERAHLA, ein feines Stödtgen an der Sale, zwiſchen 
® — und Rudolſtadt, mit einer Superintendur.‘ Gegen 
Fiber Auf-einem hoben Berge liegt 
—X RREERNDURD, ein Schloß und Amt, va 


. J 





104. Das xX. Boch vor Ser; Sa - 


nebft Orlamünda jego zum Amte' Kahla gehört, und ein 
Zucht · und Armen⸗ Haus abgiebt. 
ALTENBERGA, obnmeit Kahla, eine: Herrſthaft, 
Darf und Ritter - Gig derer von Schwärzenrens, 
"4 ORLAMÜNDA, eine Stadt, ander Orla, mo fie in 
Si die Sale fallt, zwey Meilen von Jena. Die Grafen von 
Orlamũunda waren weyland beruͤhmt, nahmen aber um 
das Jahr 1476. ein erbarmliches Ende. Denn Graf Otto 
I. hinterließ eine Wittwe, Agnes, aus dem Hauſe Meran, 
mit jivey kleinen Soͤhnen. Dieſe wollüffige Fran verlieb⸗ 
te fich in deu-fibönen Burggrafen zu Nümbrrg, Alber- 
tinum, der U. 1361 geftorben if, befam aber zur Ant 
wort: Der $exu von Belnmänd bindern vier Mugen 
und ywey Kind; damit faffere fie den unmenfeblichen 
Entſchluß, ihre zwe um y Kinder umzubringen und fehlug 
ihnen zwey lange Nadeln durch die Hirnſchale in den 
Es ward aber entdecket und die gottloſe Mutter zur ewi⸗ 
"gen Geſangniß verdammer die beyden Kinder hingegen 
liegen im Kleſter Himmeleron im Fuͤrſtenthum Culmbech 
“ begraben. Von dem ehemahligen Schloſſe dieſer Grafen 
von Orlamunde wird der ueberreſt co Le v. — 


Hauſe gebraucht. 
Der X. Artickel. 


Von den Herrſchaften der Grafen 
Reuſſen. 

"le machen einen guten Theil des VOIOTLANDS. j 
aus, und haben den Erggebürgifihen, Boigtländifchen 
und Neuſtaͤdter Kreis des Churfinftenehums Sachſen, 
das Fuͤrſtenthum Culmbach, Bisthum Bamberg, das” 
Saalfeldifhe, Schwartzburgiſche, Altenburgiſche und 
Zeisifche, zu Machbatn. Die Herrſchaſt Gera wird, 
durch den Reuſtaͤdter Kreis von den übrigen tandemetsf 
Was abgefondert J 
Es giebt zwar ‚viel — und te fr — 
Reuſſiſchen Landen: dem ohngeachtet iſt die Fruchthar⸗ 
keit an Getraide, Wieſewachs, allerhand Minerakler — 
und En * gut. Man zehlt in den ge⸗ 
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—— Herrſchaften 9Staͤdte, 3 Marckt Flecken, 
231 Dörfer, 38 Vorwercke, und 4 Adeliche Güter, © 
u. De Afprung der Grafen REUSSEN muß man- 
Ruh der Genealo * erjeblen laſſen. Sie gehören 
auf dem Reichs⸗ zum Wetterauiſchen Grafen: 
Collegio; und a Ober · Sächfifchen Kreife haben 
fie auch Sie und Stimme. Ihre Sande befigen fie 
als Reiche» After⸗ Lehn von der Eron Böhmen, und 
allenthalben pet ſich Grafen und Unterthanen zut 

eligion 27 | 

Es giebt ʒwey Haupt» Linien im Keuffifehen Haufe,‘ 
nehmch die Alcere und jüngere. In der Altern ha⸗ 
ben die 2 tegierenden Herren ihre eigene Regierung u 
Conſiſtorium: Die jüngere hingegen haͤlt in der € A 
Gera eine gemeinfhaftliche Regierung und Conſiſtori⸗ 
und, auch in Anfehung gewiſſer Einkünfte ein augen 
ſchaſtliches Rent: Amt. 

Die, aͤltere Linie dev Grafen REUSSEN be 
fige die Herrichaften GREITZ und BURG, ſemmt 
einem Theile der Pflege REICHENFELS. ‘Davon 
haben beyde regierende Herren zufaminen . 

GRAIT2Z, GREITZ, fat. Grecium, eine woblge: 
"baute Stadt von obngefehr 450 Feuerſtellen in einem - 

TDhale an der Elſter, zwiſchen Bergen und Wäldern, 3 
- Stunden von Reichenbach ) 5 von Plauen , und 3 Meilen 
von Gera. Es befinden fich da eine Superintendur, 
eine wohlgebaute Haupt - Kirche, eine gute Schule, ein 
Waiſenhaus, viel deugmacher; und a Refideng: Schloͤſ⸗ 
formt Luft Gärten. Das obere Schloß, darauf der 
reglerende Graf y Ober Grein Hofftart balt, liegt af 
‚einen felfichten Berge; und bar cine Capelle: Das un 
tere Schloß bey det Part: Kirche iſt Die Refideng be 
| n Grafen von Unter⸗Greit Die Stadt 
ft iſt zwiſchen beyden Kr Grafen getbeilt, es 
Auch jeder — Amt da: Kirchen und — 


Der Si REUSS IOBER« GREITZ beſtht 
fur 










— 
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für ſich alleine die Yemter Oser - Greirz und Dörau, 
13 Adeliche Derter oder Ritter» Guͤter, und endlich‘ 
ZEULENRODA, eine nabrbafte Stadt von 350 
fern, in einer etwasrauben Gegend, ı Meilevon Schleitz. 
Es ſind da 2 Kirchen, ein Zuchthaus, viel ren | 
und Strumpfwirder, auch ein ſtarcker Ochſen Handel, 
Y. 1706. brannte der Ort faſt gang ab. Eine halbe Stun⸗ 
de davon am Waffer Weydaift ein Ulaun=Bergwerd. 
Dem Grafen. REUSS, zu UNTER --GREITZ 
gehören ins befondere das, Amt Unter - Greitz nebft 
ROTHENTHAL, und die Herrfchaft oder das Amt Burg; 
Darinnen find: > Her | 
FRAUREUTH, ein ſehr anfehnlich gebautes Dorf 
oder Flecken mit wohlhabenden Einwohnern. ar 
ROTENTHAL, ein Dorf mir einem alten Schloffe, 
daranfchedem eine Grafl. Neben Linierefidirte. 
BURG, einzum Theil gang neu erbauted Schloß auf. 
einem Felſen an der Saale , mar im vorigen Seculo. die Re⸗ 
‚ fideng einer Grafl. Neben »Linie. Es giebt daherum viel 
Eifenwerste, Hammer und Defen. nie 
Die jüngere Yinie der. Grafen REUSSEN. 
hat drey regierende Herren: 1.54 GERA, 2. jUSCHLEITZ, 
5. ju LÖBENSTEIN. a 
Der Graf REUSS zu GERA befißt die Herrſchaft 
GzrA, und das Amt Saarsurg. ... Die merckwuͤrdigen } 
Oerter find: Fe 





GERA, Sat. Gera, eine wohlgebaute und anſehnliche 
Stadt an der Ellter, 2 Meilen von Zeitz, 3.von Be 
+ burg s eben fo weit. von Greitz und Neuftadt an der Orla, 

und 8 von Leipzig. Das Grafl. Schloß liegt ungefehr 
eine Viertel⸗Stunde hauſſen vor der Stadt auf dem Ha⸗ 
gäberae am Walde, heißt Ostzaszerx und hat ſeine eigene 
Capelle: es ſteht aber auch am Marckte noch ein anfebnz | 
liches Gräfl: Hans. Hiernaͤchſt findet man bier 5 Kir⸗ 
chen, eine Superintendury ein ber uͤhmtes gemeinſchaftli⸗ 
ches Grmnastum , Die gemeinſchaftlichen Landes: Eollegie 
der Grafen Keuſs jüngerer Linie, und ein —— Way⸗ 
ſenhaus Die Haupt⸗ Nahrung der Einwohner mt von 
den ſchoͤnen Zeug ⸗Fabriquen herz uͤberhaupt aber pird 
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Stadt wegen ihrer betraͤchtlichen Handels Herren 
“er Haufer Blein- wirken 


/LANGENBERG, ein Gtädtgen am Berge, bey mwel- 


am noch Rudera von einem ehemahligen Schloſſe zu ſehn 


ar — aus der Nachbarſchaft muͤſſen hier 
Tage nach Pfingſten einen Frohn⸗ Tan zu 


% & — ——— Herrn halten. 


* 


* 


ITZ, ein wobigebautes Dorf und ſchoͤnes Re⸗ 

— —* einer Neben Linie des Schleitziſchen Haus 

* an der Elſter, über weiche bier vine Brücke * 
-ı Stunde von Gera, Es ift auch ein angenehmer € 


0 ten da. 
— SAALBURG, eine Heine Stadt auf einem Berge ander 


7 


‘Saale, s Meile von Schleitz, und 5 vonGera, Unterhalb 
der Stadt gebt eine gute Brüste über die Saale: und inder 


Nachbarſchaft liegt auch, das adeliche ig Kloſter 


Korg Heiligen Kreutze. 
Dem Grafen REUSS zu SCHLEITZ gehoͤret die 


"Gerrit Schrertz, und deffen Röfteiger Neben⸗ 
Linie die Pflege REICHENFELS; in beyden find zu merdien : 


* 


SCHLEITZ, SCHLAITZ,  Pat.Schleiza, eine gutge: 
baute Stadt an dem Waſſer Wiefenthal, 2 Meilen von 
Neuftadt an der Orla, 3 von Plauen, eben fo weit von 
Greitz, und 4von Gera, Sie wird indie cite, neue und 
Heinrichs⸗Stadt eingetbeilt, wozu noch eine Vorſtadt 


kommt. - Man finder da ein anfebnliches Grafliched Reſi⸗ 
dentz Schloß auf einem Berge mit einer Kirche, nach 


Zaudre Kirchen , eine Superintendur, eine gute Schule, 


ir 


=. 


— 


ne 
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‚und dad Srafl. Haus Luisewsurs oder Lovisenzung an der 
* Wiefenthal. Die Finwohner nahren fich vom Feldbau 


und Zuchmachen. 
. TANNA, ein Städtgen in einer angenebmen Gegend, 
REICHENFELS, einaltes Schloß auf einem Berge, 
' HOHENLEUBEN, ein Mardı = Flecken in der Pflege 


 Reichenfels, ‚enthält der Grafl. Neben : Einie zu Köfteritz - 
Erd « Begräbniß, und deren Juſtitz Amt. Die Ein: 


Ks 


wohner nabren fib vom Wollſpinnen, Zein- und Zeuge 
weben. Der Ort wird auch Mancx - Honsnizusen ges 
. nannt. 


er ch. ‚Mn nn BR | Der 
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Der Graf REUSS zu LOBENSTEIN befigt die 
Herrfchaften LoBEnstein und EBeRsporr famme der 
Pflege Hınscheers. Man merdet: a 
LOBENSTEIN, fat. Lobenfteinium, eine Stadt von 
etwa 400 Häufern, ander Lemnitz, und der Bareuthis 
ſchen Grenge. Das jegige Grafl, Reſidentz⸗ Schloß mit 
ſeinem woblangelegten Garten ftebt in der Vorftadt ; das 
vormahlige Schloß aber, ummeit davon, iff ızı4. nie⸗ 
dergebrannt. Die übrigen a finddad 
Graͤfl. Haus Caristianzeir, das Amthaus, DieSuperin- 
tendur, unddie Stadt: Schule, U. 1714. undı732 hat 
- dad Fener hier viel verzehrt 
' EBERSDORF, ein groffed Dorfund Flecken miteinem 
neuerbauten Reſidentz⸗ Schloſſe einer Neben: Linie des 
Grafen B Schleitz, Die Herrenhuter haben unter Herr⸗ 
ſchaftl. Dultung bier ein Gemein: Hans, und verfebies 
dene andre Anftalten: Haufer errichtet, auch uns 
ter ſich Die beiten Kuͤnſtler und Hand -Peute, und. 
“ treiben mit baummollener und halb : baummollener Waa⸗ 
re ſtarcken Handel. Aufferdem befindet fich ein Galpe 
ter = und Porafchen : Werck hieſelbſt Man muß im uͤbri⸗ 
gen — Ort nicht init Dürr - Ebersdorf bey Gera ver⸗ 
mechjeln. | 
WURZBACH, ein Dorf, wo viel Struͤmpfe geſtrickt 
werben, und 2 Eiſenhaͤmmer find, | 
HIRSCHBERG, ein Städtgen don etwa 120 Haufern, 
mit einem Herrſchaftlichen Schloffe, Amte und Berg: 
Ymte, ander Saale, drey Stunden von Hof. Es wer: 
dendaviel Strümpfe gewircket: U. 1750. Titte der Dre 
Brand-Schaden. | 
_-SELBIZ, ein Dorf mit 3 Schlöffern, 3 Stunden von 
"Hof, liege ſchon unter Barenthifcher Hoheit, Es reſt⸗ 
dirt aber eine Brafl. Lobenfteinifche Neben - Yinie da, und. 
die andre Hälfte befigt einer von Reirzenstein. ; 


HOMANNS Erben haben von den Gräflichen 
Reuſſiſchen Herrſchaften eine gute Special: Eharte ger 
liefert: | | 
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BAR DERKE, Article, — 
Von den Herrſchaften der Grafen und 
Herren von Schoͤnburg. 
Sie grentzen an den Erg» Gebirgifchen und. Leip⸗ 
iger⸗Kreis des Marggraftbums Meiflen, wieauh an 
‚das Fürftenehum Altenburg, Zum Theil find fie bloß 
Chur⸗Saͤchſiſches, zum Theil, aber Reichs-Afterle⸗ 
hen, bie von Böhmen oder Chur» Sachfen empfangen 


>. Die blos Chur Saͤchſiſchen Ichns » Herrfchaften 
gebören zum Seipziger Kreife des Marggrafthums Meife 
fen: wegen der ‚Meichs : Afterlehen hingegen find die 
Grafen zugleich Glieder des Werterauifhen Grafen- 
Collegũ und des Ober / Saͤchſiſchen Kreifes. 
Chur» Sachfen bat bie Landes» Hoheit über alle 
‘Grafen von Schönburg ‚md zieht fie zur erften Claſſe 
- ‚feiner tandftände: doch haben die Grafen ihre gemein» 
ſchaftliche Regierung und Conſiſtorium zu Glaucha über 
die Herefchaften GraucHA, WAıLDEnBURG, Lichren« 
stein, Hartenstein und Stein, heben auch in dens 
ſelben die Steuern, Hingegen werden in den Herr— 
ſchaſten Remissa, RochssurG, Penis und Wech- 
 'SELBURG alle Steuern und Landes⸗ Abgaben an Churs 
Sachen entrichtet, und die darinnen befindliche Super- 
* intendur Penig fteht mit ihren ıg Gräfl, Kirchen uns 
ter dem Confiltorio zu Leipzig. | 
Das gefammte Gräfl. Haus rheilt fich in Haupt · 
Mnien, nehmlich die Waldenburgiſche und Pez 
nigiſche. 
Die Schoͤnburg⸗ Waldenburgiſche, ode 
wie fie auch genennt wird, die obere Haupt⸗Linie, 
beſitzt die Herrſchaft WALDENBURG, die Graſſchaft 
HAINS IEIN, ingleichen die Herrfchaften STEIN 
SR ' Anıın a Sr und 
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zoo Das Buch/ von Ober⸗Sachſen 
“und LICHTENSTEIN, r Die merdivürdigen Derter 
derfelbenfind folgendes. 4. u... matt 9 
 WALDENBURG, Sat. Waldenburgum; eine Stadt 
an der Schneebergifchen Mulde, zwiſchen Altenburg und 
Zwickau, von jedem Dite2 Meilen. Sie hat eim Reſi⸗ 
dens: Schloß, weiches nach Erloͤſchung der vormabligen \ 
- Waldenburgifchen Neben-kinie, nun von dem Grafen Al 
berto Friderico Carolo.aug Stein bewohnt wird. Derbies 
‚fige Supgrintendens iſt allemahl ein. Mitglied des Glaus 
tbaifben Conſiſtorii. Das in diefer Stadt verfertigte 
braune und weiſſe Töpfer» Gefäfle an Slafchen, Krügen, 
Trinckgeſchirren u. f. w. wird ſtarck verführt: fon er⸗ 
lich wohnen in der Altſtadt, zur Rechten der Mulde, faſt 
Iauter Toͤpfer. Man graͤbt auch in diefer Gegend ver⸗ 
fepiedene Arten Kreide. A. 4717, gefibabe bier Feuers 
Schaden. Die Herrfibaft Waldenburg im übrigen, zu 
welcher noch 14 Dörfer gebören, iſt Boͤhmiſches Lehen 
unter Chur Saͤchſiſcher Hobeit. 
-- HARTENSTEIN, ein Stäbtgen zwiſchen Schneeberg 
und Stollberg, zur Rechten von Zwickau, Hat etwas 
‚über 100 Haͤuſer, eine Geifkliche Infpe&tion, ein Amt, 
und haufen aufeinem Berge ein Graß. Refidens- Schloß. 
Hie davon benannte Braffchaft wird in die obere und nie⸗ 
dere getbeilt. Die obere faufte Churfurft Augüftus von 
Sachfen X. 1559. mebft einem Theile der hiedeen an ſich, 
und dag darinnen gelegene Berg: Städtgen Errkaueis, 
wie auch das Amt Crorrenoorr gehören ſeitdem gaͤntzlich 
zum Erggebirgiiiben Kreiſe des C urfuͤrſtenthums 
Sachſen. Der Theil der niedern Grafſchaft hingegen, 
welchen die Grafen von Schoͤnburg noch beſitzen, wird. 
Reichs wegen von Chur⸗ Sachſen „u Lehn empfangen. ° | 
STEIN, eine Herrfihaft und altes Schloßauf einem 
Berge an der Mulde, wird von Chur-Gachfen als ein 
/ gti empfangen, und enthaltauffer 7 Doͤr⸗ 
ern, | ed 
LöSSNITZ, eine Berg- Stadt von 472 Hanfern, = 
Kirchen, undeiner geiſtlichen Inſpection. Die Einwoh⸗ 
ner treiben guten Tuch - Handel. J— 
LICHTENSTEIN, eine Stadt mit 329 Hauſern mil 
ſchen Zwickau und Chemnitz, von erfterm Orte 1, und 
vondem andern 3 Meilen. Sie bat ein Graͤfl. — 


IB; 
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hieß und eine Geiſtliche Infpetion. "Die davon bes 





nannte Herrſchaft iſt Böhmifches Reichs» After = Kebn, N 


amd enthalt auffer dem noch das Staͤdtgen Calixts 

ſammt ıo Dörfern. a 

De Schönburg + Waidenburg ſchen oder 
— Saupt⸗Linie gehören die Herrſchaften 
age REMISSAU, PENIG, -ROCHS- 


RG und, WECHSELBURG , darinnen zu mer» 
den finds. 
BE GLAUCHA, GLAUCHAU , eine Stadt von mehr als 
4 600 Feuerſtellen an der Schneebergifchen Mulda; andert- 
halb Meilen von Zwickau, 3 von Gera, und faft. eben fo 
weit von Altenburg. Das biefige Refideng-Schlof beißt 
, Scnönsuns i,auffer dem befinden fich da die gemeinſchaft⸗ 
liche Graͤſl, Regierung und Confiftorium, 3 Aemter, ei: 
. neSuperintendur, und eine Anftalt zu Verpflegung ars 
mier Kinder, Den 24 Dit. 1712. brannte,bdie Stadt mei- 
ſtens ab: fie ift aufferdem gang nahrbaft... Es werden 
viel Barchende,, Sannefaffe und baummollene Struͤmpfe 
dagefertigt, auch Handſchuhe und Müsen geſtrickt. Die 
- Herefkbaft Glaucha iſt im übrigen mit ihren 4 Städten 
und 27 Dörfern Boͤhmiſches Reichs AfterLehn. 
RANE, ein Staͤdtgen von 270 Feuerſtellen, an 
der Altenburgiſchen Grentze Kurtz vor dem groſſen Inter- 
“ reguo find Hersoge von MERAN in Deutfthland geweſen. 
810 aber dieſes Merane mit gehört bat, das bedarf 
Mer weitern Unterfuchiing. Dep ihrem Stamm: : Haufe 
in Tirol oben p. 276. ſind ihre Guͤter in etwas erwehnt. 

' HOHENSTEIN, ein Stäbtgenvon 327 Feuerſtellen 
| au der Mulda, muf mit andern Oerteru aleiched Nah⸗ 
FE: ht nicht veriechieit werden Die Einwohner machen 
gute Cannefaſſe. 
> ERNST TEIAL , nahe dabep, ein Staͤdtgen von ſaſt 
200 Feuerſtellen, iſt erſt feit 1718. angelegt, und nach 

ne Erbauer, dem Grafen Chriftiano, Exruefto zit 
mia, benennt worden 
-REMISSAU , REMSA, Mit Herrſchaft und Reſidentz⸗ 
loß an ber "Mulde, obnmeit Glaucha, war vor die 
ein Benebictiner : Ronnen: Klofter, "Sie iſt mit ih⸗ 


An Saͤchſiſches Lehn. 


Nanun; PENIG, 
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PENIG, ;, PENIGR, eine Stadt an der Schneeberg 
ſchen Mulda , 2 Meilen von Chemnitz ‚gegen Altenburg zu. 
Sie begreift in ihren Mauern 246 Haufer ohne die Open 
Schloͤffer, und in den 3 Vorflädten 170 Haäufer, 
Superintendens ſteht under dem Beipgi er Confiftorio. 
Einwohner ‚.fonderlich.in der Vorſtadt — 
ſeits der Mulde, verfertigen gute wollene 3 ‚ih 
eben ſchoͤne Töpfe und Krüne: es werden a 
bier und Rochsburg Steine zu Apotheker 
am. andrer Steine aebrochen. A: 1748! Tiere eg 

Stadt ‚jener Schaden. Zuder Herrfchaft Penig, wel: 
er Er Sächfifches Lehu, gehören auffer ihr woch ıg 

vfer, 

ı ROCHSBURG, ein Schloß und eines Staͤbtgen an 
der Mulde, nicht weit von Perig, ER Eden 
von Rochlitz. Die da zu gebörine Herrfchaft iſt Chur⸗ 
Saͤchſiſches Lehn —* greift auſſer 14 Dörfern noch die 
Gtädtgen LUNZENAU md BURGSTEDTEL, darum: 


ter letzteres viel Zeugmacher batı —* 
' WECHSELBURG, ein Sstädtgen ober le 117 
Haufen , aufeinem Bergeamder Mulde, I vo 


Rochlitz, Sůdwaͤrts gegen Penig, Das Schloß "et 
einer Graf. Nefideng, und zur gaugen Herrſchaft, di 

Ebur Saͤchſiſches Lehn iſt, gehören auſſerdem ie | 
Dörfer. Bor Alters mar bier das Klofler ZschuLLrR, 
fo hernach in eine Deutſche Ordeng- Commeburey, und 
ar ah in eine derſchaſt oder Amt vtewauden wor⸗ 


Es hot P. SCHENCK in Holland eine Ruben 


und in vielen Stücken veche gute Charte von den Schön« 
bur gifchen Herrfchaften A. 1760. geliefert: ſie enthaͤlt 


aber in Anfehung der Chur -Säcfifchen Sandes- Ho: 3 


beit über die, Herren Grafen von Schanburg,: verfchies 
dene Unrichtigkeiten, "daher eine verbefferte, Ausgabe 
ange MR. erwarten NN —— 
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zu den Buben des Chursund Fuͤrſtlichen 


Haufes, Sachfen. 


Das Churbaus Sachſen gehoͤrt ſeit 1007. zu den 
Königlichen. Mächten in Europa, da die Polen und 


. Sitehauer ſowohl den verftorbenen als jegtvegierenden 


Ehurfürften zu ihrem Rönige und Groß⸗ Hertzoge 
erwehlt haben, 

Das Churfürftenehum Sachfen ,. nebft ın- 
CORFORIRLEN 2 anden befteht, wie aus vorhergehenden 


erhellet, aus dem Hertzogchum Sachfen oder dem 


y 


fogenannten Chur + Reife, der nordlichen „hälfte 


von Thüfingen, dem gröften Theile des Marg⸗ 
—5— Meiſſen, und einem Stuͤcke vom Voigt⸗ 

Hierzu kommen noch die Ober zund Nie⸗ 
der ⸗MAUSITT., wie auch auch der Su: » Sächfifche Anz 
theil an HENNEBERG, 

Alle, diefe Chur - Sächfifchen Sande zufammenges 
nommen find mit dem gantzen Schwäbifchen Kreiſe, 
den Chur⸗ Bayriſchen Landen, und dem Koͤnigreiche 
Preuſſen von gleicher Groͤße: in Anſehung ihrer Frucht · 
barfeit und Commercien aber haben fie vor denſelben 
noch einen mereflichen Vorzug. „. Allesift wohl bewohnt 
und bebauet, Künfte und Wiflenfchaften blühen, und 
die Evangelifch + Lutheriſche Religion , welche hier ihren 
erften Anfang genommen, wird, obſchon Die Landes⸗ 


Herrſchaft Roͤmiſch⸗ Catholifch ift, in ungeftörter Frey: 


und allen von der Reformation an erlangten * 
rechten bekennet und aufrecht erhalten, 
Den den höchiten Landes + Inftanzien bemerckt man 
zuförberit das geheime Cabiner, welches in 3 De 


partements Die auswaͤrtigen und innlaͤndiſchen Staats: 
Be» ‚Rn nn 4 Ge 
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i 


Herrn vorträgt, die Anordnung in denfelben hat, und 


dem Könige allenthalben folgt, Das Geheime Con⸗ 
filium beſorgt alle geift-und weltliche Sachen, bat 
auch die Aufjicht und, Diredtion über alle andere Mi- 
Iitajr- und Civil- Collegia im gangen $ande, Unter 
diefen find’ zu Dresden das Geheime Kriegs ⸗Raths⸗ 
“ Collegium, die Cammer, die DandessXe 

das Appellstions s Berichte, das ObersSteuerz 
Collegium , das Generals Accisz Collegium, der 
Kirchen s Rath und Gbers Eonfiftorium, das 
Berg⸗ Bemach, und verſchledene Deputationes) 
Die —** in den Stiſtern, der Lauſitz, im Henne⸗ 
bergiſchen; das ne Hof 

a 
zu 





Gerichte zu Wittenberg. Die Conſiſ 
‚und Wittenberg; das Dber Berg Ame zu 95 
das Dder Auſſeher · Amt zu Eisleben ‚und alle übrige 
ähnliche Collegia find von uns Bin und wieder an: ges 
börigen Orten fattfam, berührt worden. Die Berfaf 
fung mit den Land, Ständen aber muß man fid) 
tin, Jure Publico Saxoniz erläuternfaffen. 7. 
Ein Churfürft von Sachfen ift des heiligen Rss 
mifchen Reichs Erg; Marſchall, und unter den 





Churfuͤrſten der fechfte, Wenn das Keich Fein Ober i 
haupt bat, fo fuͤhrt er in den Sanden des Saͤchfſchen 

Rechtes das Reichs z Vıcarıar. Auf dem Reiches 
Tage verwaltet er das Diredtorium Corporis Evan- 
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ierung, 


| 


ü 
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gelici und die damit verbundene Reichs Dickatur; an, 
drer Borrechte jeßo nicht zu gedencken. 4% 





Bor dem neuften Kriege war der Chur⸗Saͤch⸗ 


fifche Kriegs ⸗Staat auf 20000 Mann regulaite. 


Truppen gefeßt, zu welchen noch eine mohleingerich 


Land⸗Militz kam: Es fönnen Aber noch einmahl | 


viel Truppen und drüber‘, Auf die Beine gebracht 


wertnesderMochfülerheifehe,. — Die 
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— Einfimfte ſamtlicher Chur-Sähfifhen Sande 


Precht auf 6.bis 7 Millionen: da jedoch der _ 
neufte allenthalben Unglück und Verwuͤſtung da⸗ 
rinnen angerichtet, die Einwohner vornehmen und ge⸗ 
ri ndes durch ungeheure Geid- Erpreflungen 
A lie: auch mir Werbungen und andern 
Fe aufs äufferfte herunter gebracht hat: fo iſt 
feiche zu erachten, daß fich hierüber dermahlen nichts, 
Small angeben laſſe. = 
Die Brneftinifche oder Hertzogliche Linie 
— es Sachſen ſtellet in ihren regierenden Herre 
zu’ EiIMAR, GOTHA, Meinungen, HırdgurssHau-. 
— Coroas· SAALFELD eines "der anſehnlichſten 
Furſtlichen Haͤuſer im Deutſchland vor. Die Her⸗ 
* Dan: insgefamme "ber CEvangelifch + lutheriſchen 
zugethan zu welcher fich auch ihre Untertha⸗ 
ennen. Wegen des Nanges und der Ordnung 
DE Sinn auf Reichs und Kreis» Tagen haben 
eihren beſondern Vergleich yon 1704. unter ſich. 
Was ihnen aber allen zuſammen in Gemeinſchaft 
zuſteh das find ;. E die Univerfirk, Hof Gericht 
und Höppenftuht zu Vena; das Archiv zu Weimar; 
- die Anwartfchaft auf die Graffchaften Iſenburg und 
Büdingen ;' die Belehnung der Grafen und Herren; und 
noch andre Gerechtſame. 
P,SCHENCK zu Amſterdam har einen Sid; 
ſiſchen Ari As nach und nach geliefert, welcher 1760, 
‚ vollftändig geworden ift, ‚und ſowohl die Chur -Gäth- 
iſchen als bertachbarten Sande ausnehmend vorftellt: 
egleichen haben SCHREIBER "und HOMANNS 
Erben eine gute Anzahl Special - Eharten von den Chur⸗ 
ne — 6 ne herausgegeben, und 
+ iſt auch die groffe Chur⸗ chſiſche zuͤrnetiſche 
Poſt⸗ Charte ein nügliches Werck. 
| Nunnz Das 
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Das VI. Capitel. F 


Von der Marck Brandenburg. 
Vorbericht 


Dieſes Sand grenst gegen Norden an Dedtenburg, 
und. Pommern, gegen Diten an Polen, gegen Süden. 
an Schlefien, die Lauſitz, Chur⸗Sachſen, Anhalt und. 
Magdeburg, und gegen Welten auch an Magdeburg, 
und an &üneburg, Die größte Länge beläuft ſich auf 47 
bis z0, und. die größte Breite auf 25 bis 30 Meilen, .. 

Das Sand ft eben, und man krieget felten einen. 
Berg zu fehen: die Fruchtbarkeit aber ift, gegen andre 
—— Provintzen zu rechnen, nur mäßig. 

Es’ wächfer zwar endlich alles in der Marck, mas die, 


Ein N ben; ſt 
wohner zu ihrer Nahrung noͤthig ha dochi u 


überhaupt ein fand, das fehr ‚bearbeitet 

wenn es etwas tragen fol. Das macht der viele San, 
in Anſehung deſſen manche die gantze Gegend des. 
R: Reichs Streuſand⸗Buͤchfe genennt haben, 


giebt aber mit unter auch gang, are Die, 


> E. ‚in der alten Mark, Uckermarck, dem Havels | 
Lande, Ruppinifchen Kreife, und in den Beud-Dörfern. 
an der Oder, 

Ueberhaupt bat die unermübdefe Sorgfalt und wei⸗ 
fe Regierung, der drey in dieſem Seculo auf einander 
gefolgten Ehurfürften, der Mark Brandenburg eine 
gang andre Geſtalt gegeben. Der Aderbau iſt mögs 
| * verbeſſert, gantze Moraͤſte find trocken und Frucht 
bar gemacht, und Gegenden, wo ſonſt das überflüffige 


Holtz verfaulen mußte, zu Dörfern angelegt worden. 


Es durchſtroͤmen fünf groſſe Fluͤſſe das Land, nem⸗ 
lich 1. die Eibe, 2. die Zavel, 3. die Spree, 4. die 
5. die Warte; Ei, find nun nebft J 


k 
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— allein ſehr ſiſchreich, ſondern auch durch 
die angelegten Schleufen und. Candle den Einwohnern 
überaus vortheilhaft. Schen Frid. Wilhel-- 
- mug der Große ließ die Soree und Oder durch den von 
1662, ‚bis. 668. veranftalteten neuen Graben. bey 
Müplrofe mit einander ‚vereinigen, und unter der jeßi- 
gen Regierung ift Durch Anlegung des Plauiſchen⸗Fi⸗ 

Ri oben und der; Canals nicht minderer Mugen ger 
ifter worden 

Eine unaftändliche Gefchichte der Marck Branden 
| burg laͤſſet ſich an dieſem Orte nicht beybringen, doch 
iſt bekannt, daß fie vor Alters mancherley Herren ges 
Be hat, daher auch das Sprichwort entſtanden iſt; 

utavit Dominos Marchia ſæpe fuos, Endlich. hat 
fie Kanfer Sigismundus U. 1415, dem Burggrafen-Fri- 
derico zu. Nuͤrnberg, aus dem Haufe Hohenzol⸗ 
lern r eouferiret, von welcher Zeit an biefes Friderici 
Nachkommenſchaft bis auf jegige Zeiten im Beſitz des 
Sandes geglieben iſt, auch ſeit dem Anfange des jegigen 
die Boͤniglich⸗ Preußiſche Wuͤrde hinu⸗ 


Die hoße Landes ·Obrigkeit befenne fich zwar ſchon 
feit 1614. zur Reformirten Religion doch find dem ' 
ohngeachtet die meiften Einwohner Lurberaner, 

Die Reformirten find nach ihuen in der Zahl die 
ſtaͤrckſten uͤberhaupt aber; geniefit hier jedermann eine 
uneingefchrändkte Gewiſſens⸗Freyheit. 

Die Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten blühen in der Mar 
auf eine nicht gemeine Weife, und die Manufacturen und 

Fobriquen find durch die aufgenommenen. reformivten 
FKFrantzoſen heutiges Tages fehon und zahlreich doch ift 
nicht zu leugnen, Daß der verderbliche neuſte Krieg ſeit 
a rege — EM Scha⸗ 
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a 37 Eintheilung ift von uralten Zeiten ber in inf. Ä 


Stücke gemachet worden, welche, von Weiten gegen 
Oſten gerechnet, alfo heiſſen: 1. die Alte March, 2. die 
riegnig, 3. die Mittel⸗Marck, 4. die Ucker⸗ 

Marc, 5. die Neu⸗ March, Die vier erſten davon 


machen die eigentlich fogenannte Chur March aus 


Dex I. Artickel, 


Bon der Alten Mark. 
Sie lieget neben der Elbe gegen Weſten, welche fi 


don der Priegrig und einem Theile des Magdeburgis 


ach trennt: aufferdem ftöht diefe Provins noch * 
ers an die Hergogthümer Magdeburg imd sünebürg. 
Bor Alters war fie geößer, als jeßo; denn heutiges Ta= 


ges berräge ihre Länge von Morgen gegen Abend nurg, 
und die größte Breite von Mitternacht gegen Mittag 


17 Meiten. ' Einfältige Leute haben geglauber, als wenn 


in diefen? Lande alles zu Sieben gezähler würde, a & 
ficben Städte, fieben Schlöffer , fieben Sieden, fieben 
Flüffe, und dergleichen ; daher haben fie esauch7 Meilen | 
lang und 7 Meiten breit machen wollen: es iſt aber nut ſo 
viel gewiß, daß es in der alten Marck ſieben unmittel ⸗ 


bare Städte, 7 Städtgen ımd 564 Dörfer giebt. Sie 
hat hiernechſt ihr eigenes Ober⸗Gerichte ind Land⸗ 


ſchafts⸗Collegium zu Stendal, und die Fruchtbarkeit 


an Wieſenwachs, Tarcüfjeln und Kleinen Nübgen iſt 


nicht zu verachten. 

Wir werden erſt die 7 unmittelbaren Städte ber 
fehreiben, hernach aber das übrige Merckwuͤrdige * 
uns nehmen. 

STENDAL, at. Stendalia, die Haupt Seadt am giut 
fe Ucht, iſt groß und wohl bewohnet. Sie hat 4 Haupt: ⸗ 
Kirchen, unter welchen ein Dom oder die ——— 
zu S. Nicolai iſt Der General⸗ Superint endens der alten 
Marck und Priegnitz ſteht daran, das Capitul aber fs 
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ingejogen und mit allen feinen Einkünften derliniverfität 


gu Erauckfurt an ber Oder geſchenckt worden, Die Stadt⸗ 
Schule befindet ſich in dem ehemahligen Franciſtaner ⸗ 
Moͤnchs⸗Kloſter. Aus den Nonnen-Klöftern zu d. Catha- 


rinen und S. Annen hat man nach der Reformation die je⸗ 
xigen 2 Evangeliſche Kleofter-Convente biejelbft gemacht, 


und jedem eine Dominam vorgefegt. Bor Altersgebürte - 


die Städt zum Hanfeatifchen Bunde und hart: ſeht biel 
Tuchmacher, fo, daß einftend goo auf einmal in Arbeit 
ſtunden;: nachher aber kam fie durch mancherley Ungluͤcks⸗ 


-+ Falleherunter, bis fie endlich feit 1712. wieder merklich zus 


genommen, auch Durch Die hier aufgenommenen reformir⸗ 


ten Frantzoſen unterfchiedene Manufarturen erbaften bat, 


SOLTWEDEL, oder insgemein SALZWEDEL , eine 


© uralte Stadt an der Jetze, barte an den Luͤneburgiſchen 
>, Brengen, wird in die alte und neue Stadt gerheilt, Dit je: 


doch unter einem Magifivate lichen. Nachoͤfters erlitte- 
nen Fenerfchäden iſt fie num gantz fein wieder aufgebaut, 
und ihre beyden Schulen A. 1744: in eine verwandelt wor⸗ 
ben. Die alte Burg gebörtdenenvon Rosi, DieEins 
wohner nabren fich von allerley Danufacturen und Hand» 
werckern, befonderd aber von dem Vertriebe ber hiefigen 
Leinwand, Gegen Welten iſt die Vorſtadt Bocxuokx ‘der 
Parwer aber, welcher auch wie eine Vorſtadt ausſieht, iff 


* einbefonderes Dorf. Inder Brandenburgiftven Yandess 


Waller Aland als mit einem See umgeben il, Der Yters 


Geſchichte macht die ebemabliae Mascnıa Sorrwipeten- 
wis, von welcher fich der erite Uriprung der Ward Bran- 
Denburg berieitet, Diefed Salzwedel denckwuͤrdig. Eine 

Meile davon,liegt das Dorf Aur-Sarzweoer, 

'  SGARDELEGEN ober GARDELEBEN, cite mäßige 
Stadt an der Milde, mit einer geiftlichen Infpe&tion, 
einer Schule, und 4 Hofpitalern. Die Einwob⸗ 
ner find hauptſaͤchlich Tuchmacher, und litten A. 
1757. durch die Frautzoſen: Das vortreffliche Bier foda 
gebrauet wird, beißt Garley: man bat auch diel Hopfen, 
indiefer Gegend, und nicht weit von der Stadt iſt die groß 

ſe Gardelegiſche Heyde mit haͤufigem Wildprete. Das 
an ber Milde befindliche alte Schloß Ispniseumnese oder die 

eiſerne Schnippe, gebört denen von Alvrssusaen. 
" SEEHAUSEN, eine mittelmäßige Stadt, welche dom 


us 
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Bau iſt die befte Nahrung: «8 befindet fich auch eine geiſtli⸗ 


che Infpetion da. | 

TANGERMNDE, am Fluſſe Tanger, wo er in die El- 
be fallt, eine wohlbewohnte, obgleich nicht allzugroſſe 
Stadt, mit einer geiſtlichen Inſpection, Schule, und 2 
Borfiadten. Die alte Burg ift vonder Stadt adgefon: 
dert, und mit einem tiefen Graben umgeben: neuerlich 
bat man auf dem neuſten Plage derfelben ein fehones Lanz 
desfürftliches Haus aufgeführt, welches der Beamte bes 
wohnt, Kapfer Carolus IV. wollte bier eine grope Waa⸗ 
ren Niederlage anrichten, und fieng Deshalben CARLBAU, 
nicht weitdavon, A. 1374: an der Elbe an zu bauen, iſt aber 


darüber geftorben ; und fein Sohn, SIGISMUNDUS, hat ’ 


wegen de? Hußiten⸗Krieges den Han nicht fortſetzen koͤn⸗ 
nen. Das Npfeben war, daß die Waaren aus Böhmen 


über Tangermünde nach Nieder-Gachfen, und von dar 


nach der Rord⸗See gebracht werden follten. Wäre hun 
diefed Vorhaben ausgefübhrer worden, fo würde Tänger- 


munde gewiß ſeyn, mas jetzo Hamburg iſt. Inzwiſchen 
muͤſſen alle Elb⸗Schiffe bey der Burg einen Hauptzoll ent⸗ 


richten. Die übrige Nahrung der Einwohner beſtehet 


in Ackerbau und Handwercken. Das Bier zu Tängermün- 


de beißt Kubſchwantz; und bey dem Dorfe Schwartz» 


löfen wachſen die Heinen Maͤrckiſchen Rüben ingroffer 


Menge. 


det eine geiſtliche Inſpection da, und die Nahrung der 


Einwohner befteher in Viehzucht. Vor Alters Ing eine " 
fefte Burg dabey, die hieß GLADIGAU, davon nichts 
mehr zu jeben iſt. Es waren weyland auch Örafenvon 
"OSTERBURG, welche So Dörfer unter fich hatten: Gie 


find aber mit Graf Siegfriedo II. A. 1236. ansgeftorben, 
und die Dörfer find nachdem Durch deſſen Erb- Tochter 


OSTERBURG, eine Heine Stadt, am Waſſer Biefe, 
wo die Uchte hinein koͤmmt, hat auf einer Geite ſchoͤne 
Miefen, und aufder andern fandigten Boden. Man fine 


— 


Adelheid durch Heyrath an die Herren von Bartensiesen 


gekommen: Als diefe U, 1742. dem Mannsſtamme nah 
Auch ausgiengen, hat die einzige Erb : Tochter Anna Catha · 
Zins Adelheid, Wittwe Grafens Adolphi Fridericivot 


der Schurznauns, diefe Guter auf ihre Kinder gebracht, 


und die Stade beige nicht mehr, als eins, Davon. 
WER- 


5. Cap. VI. son der Mar Brandenburg. Izit 
#3. WERBEN, Lat. Verbens, unweit der Elbe, wo die Hs- 
0l hinein fällt, iſt eine alte Heine Stadt, die weyland 
eine Beſtung gegen die Wenden geweſen iſt. ES war auch 
im dreyßigjaͤhrigen Kriege ein wohl verſchantzter Paß 
ber die Elbe da : fie iſt aber 1642. eingeriffen worden. Man 
finder bier eine geiftliche Infpection und eine Johanniter: 
Lomthurey zum Heer - Meifterehum Sonneburg gehoͤrig. 
Ein Theil des Stadt: Gebiets, liegt jenſeits der Elbe, int 
der Priegnitz. 
"  ARNBURG, ein offenes Staͤdtgen, zwiſchen Tanger- 
inüinde und Werben, an der Elbe, hat eine fo angenehme 
age, daß in vorigen Zeiten einige Epurfürften aldazu re> 
+ fibiren beliebt haben. Die Einwohner nähren fich jego > 
vom Kornbandel, Schiffarth und Ackerbau, Die alte 
Graficbaft ARNEBURG oder das Balfamer : Land, Yat, 
Terra Balfami, lag zwiſchen der Elbe, Aland, Biefe und 
‚einem Theile der Uchte, ift aber um A. 1067. der Marck⸗ 
grafſchaft Soltwedeldurch Kaufeinverleibt worden. 
* "KALBE, ein Flecken an der Milde, iſt gantz etwas art 
ders, ald das Magdeburgifche Calbe an der Sale, und mit 
einem Morafte umgeben, welcher der Kalbiſche Meri ee 
genennt wird. Die Herren don ALvensımmen befigen die. | 
fen Dre nebft noch erlichen 20 Dörfern in: und aufferbalb 
Kr — * halten auch eine eigene geiftliche Infpedtion 
ru er, i j 
0 BISMARCK, eine Heine Stabt, mitten im Lande, eine 
balbe Meile von der Bieſe, gehört auch dem Haufe von , 
Arvessisnen, Die Burg biefelbft iftverfallen 
ERXLEBEN, ARXLEBEN, ein Gerichte mit 6 Dör: 
fern und einem beträchtlichen Forfte, ſteht ebenfalls denen 
7 Von Arvessumsingu Es liegt vonder alten Marck etwas 
| —— zwiſchen dem Halberſtaͤdt / und Magdebur - 
giſchen. 
BETZENDORF, an der Jetze, nicht Weit don Saltzwe. 
> del, ein Heines Stadtlein, gehört dem Grafiichen und 
>. Mdelichen Gefcblecbte von der Scuviensurs, Im Mora: 
fie dabev hat eine Burg gelegen, dieift aber verfallen. 
APENBURG, fol fo viel heiffen, als eine offne Bura : 
88 ift auch ein Stadtgen oder Flecken der Familie vonder 
 ‚Schvrznsurc, welche bier und zu Betzendorf wechſelswei⸗ 
* ſe jährlich zwepmapl ihr Land⸗ Gerichte halt, auch * 
* LE 
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geile Anfpedion über ihre Kitchen. noch befonberß 
t | j 


‚bat. * rede 
‚AREND.SEE,, eine Kleine Banbesbeliche Etat, Us | 
und Klofter, nicht weit von Seehaufen, an einem Gee, wel: 
cher eine Kleine Meile im Umſange hat, 20,30 und mehres 
ze Klaftern tief iſt, und nicht leicht zugefriert: Man fin⸗ 
det ſehr groffe Hechte darinnen. Das hiefige vormahlige 
Benedictiner-Nonnen Kloſter iſt nun Evangeliich, und bes 
ſteht aus einer Aebtißin und 6 Frauleind ; die Einwohner 
des Stadtgens aber, treiben einige Handlung mit den Li 
nehurgern und Haniburgern- r ' Ba 
NEUENDORF, bey Gardelegen, ift ein Landesherrlis 
ches Anıt und Klofter, darinnen noch jetzo ſechs Fraͤuleins 
und eine Domina Evangel. Religion unterhalten werben. 
DISTORF, DIESTORF, iſt dergleichen Amt undFungs 
frauen. Klofter, nicht weit von Saltzwedel. Die 12 Com: 
ventiinlinnen find bald Adelichen und balb Bürgerlichen 
Standes ihre Vorſteherin heiftiDomina, 1 
. DAMBKE, an ber Jetze, nicht weit von Saltzwedel, ein 
ſeculariſirtes Klofter und Amt, deffen Einkünfte dem Jo⸗ 
achimsthaliſchen Gpninafio zu Berlin gebören. Das 
Schul⸗Directorium laͤßt es durch einen Seamten beſor⸗ 
gen, und es ſoll 6000 Thlr. jaͤhrlich einbringen. Br 
KREVESE, CREVESE, ein Adeliches Schloß ohnweit 
Ofterburg, war fonff ein’ Klofter, das Marienthal genen: j 
net, aber bernach ferularifiret wurde. Das Geſchlecht 
von kismarck bat es N. 1562. gegen Heberlaffung des 
Amts Bonssrarı oder Borcusrarı an den Churfürften, 
“an fich getauſcht. Es beſitzt auch die Dörfer Scrönuau-” 
‚sen und Fıscuseck , welche eigentlich im Jerichauiſchen 
Kreiſe des Hergogtbums Magdeburg liegen, aber zur 
alten Marck gefiblagen find, - ur 
BUCK, BUCH, em Städtgen an der Elbe, von Tanger- 
münde füdwärtd, iſt jego faſt wie ein Dorf; — 
WOLFSBURG, ein ſchoͤnes Schloß und Ritter-⸗Gut, 
auf der Grentze von Braunfchweig, iſt mit der Bartens⸗ 
lebiſchen Erb Tochter U. 1742. an eine Linie des Graͤffi⸗ 
chen Hauſes Schurzweuns gekommen. Es gehoͤrt PB 







nur zum Theil bieher. - zn jape 2 
um dieſe Gegend ift der aroffe, Dicke, moraftige un 
freye Wald DROMLING, durch welchen Die Okra oz 


Ei 
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| — 'VORSFELD im Wolfenbüttelifchen nimmt er 
a; Herrin Anfang, und bey CALVORDE iſt deffen Ende, wel- 
— eh abe Meilen indie Länge find. Zwilchen Vors- 
feld und Jahrftedt iſt er 5 Viertel Meilen breit, anderwerts 
aber falit er viel fihmapler. Rings herum, obngefehr 8 
Meilen im Umkreiſe, iſt er mit einer Eance von Wiefen um⸗ 
Aus dieſem Walde Eönnen die Marckiſchen, Die 
weig⸗ Luͤneburgiſchen und Magdeburgi iben Un⸗ 
die daran wohnen, ihr Holtz holen, deswegen 

* wen der freye DRÖMLING von je her genennet wors . 


—— Doch iſt ſeit U. 1726. durch Receſſe von deyden Chur⸗ 
* > füfien,jebem Dovje ein AutheilDarinnen angerieen | 
0 ..Der U Artichel. | 

don der Briegnitz 


— Sand liegt der alten Marck gegen über, jen⸗ 
ſeit der Elbe, an den Meclenbitaiſchen und Mitelmärdia 
ehe @rensen. Es iſt 1ıc5 Meilen lang, und 7% breit. 
‚An der Churſurſtlichen Veftätigung der Sandfihafts- und 

Staͤdte » Privilegien wird allezeit der Nahme Vor⸗ 
WMarck, niemahls aber Priegnitz, gefunden. Die 
‚Elbe und die Havel bringen diefer Proving guten Vor⸗ 
cheil, tritt aber die erftere nicht im Fruͤhjahre, fondern 
. etida im Sommer fur vor oder nach Johannis aus, 
Jo it ſolches dem Sande fehr nachtheilig. Holtzungen 
- find Häufig dat auch werden in gewiffen Gegenden, die 
Maͤrckiſchen Rübgen ſtarck gebauer. 

Dirie gantze Priegnig enthaͤlt ır Städte und 245 
Dörfer: die Sandfchaft.aber wird in fieben Rreife 
abgetheilet. 

Der erſte heißt der Perlebergiſche Kreis, dar⸗ dar⸗ 
eye 2 go Dörfer, und folgende merckwuͤrdige 
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PERLERERG, die Hauptſtadt, am Fliffe Stepenitz, if 
= Br uet, ſt ———— und liegt in einer Be 
— 


end. uf t fich bier 
iefer F n 2* —* u 
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{uf Perle, davon Lie Stadt den Nahmen bat, | 

— geiſtliche Intpetion; und die ben pa ER | 
| iD vom Arterbau, Zuchmachen und andern Handwer⸗ 
ctern. 

ELDENBURG, ein Konigliches Amt, bat ſont denen 
von Quizzow gehört, deren Stamm: Haus auch in diefer 
Yandichaft liegt. 

WITTENBERGE, ein Gtadtgen an der fogenannten 

‚ alten Elbe, gebört nebit WOLFSHAGEN und noch 18 
Dörfern den Freyherren von Purcızz, Sie haben hier 
—* Ber Elbe einen Zoll, und die Einwohner treiben Holtz⸗ 
.  STAVENAU, ein Stäbtgen an ber Löckenirz, gehört 

den Herren von Kızıst, | 


Der andere iſt der Prietzwalckiſche Kreis, von 
vr ern, darinnen liegt? 

e TZWALK; PRIETZWALCK, eine unmittelbare 
Sad am Wapfer Dönnitz, mit einer geiſtlichen Infpeeti- 
on, Es ift weyland ein reuommirter 
oder Scabinatus da geweſen. Die Einwohner ni 
fich vom Ackerbau und Handwercken. 

HEILIGEN GRÄBE, ein ch Kloſter für 
1 Nebtigin und 27 adeliche Fränt 

. Mefprung von ein erdurch einen Juden hier — 3 

benen Hoſtie herruͤhren ſoll. 
FREYENSTEIN, ein Staͤdtgen derer von Wintis. 
red, brannte 171g. ganz ab. Es wachſen daberum die fos 
genannte Steck⸗ Rüben fehr haufig, und bie en 
* ringt nicht weit von hier. 

EYENBURG, auf der Mectlenburgiſchen Grentze, ein 
Städtgen, obinweit welchem die Dossz enefpringt, Es 
gehöret deren von Roux, | 

STEPENITZ oder MARIFNFLIES, ein RR 
si darinnen 6 adeliche Fräuleins unterhalten! 


PUTLITZ, eine Heine Stadt init einer aid | 
* an dem Waſſer Stepenitz, iſt das S 
der Freyherren von Purtizz, denen es auch —* gehört. 

-  -Yın diefe Gegend foll der Dre LUNCKINI elegen "habe 
vo Kalſer Henricus Auceps A 9308 eine t mit dei 


Benden gehalten bat. J | 






















| VI. son der. Marek DBrandenbute. — 
er — iſt der Byriʒiſche Kreis mie Dor- 
lieget: S⸗ 

— ———— eine mittelmaͤßige Stadt in eine ———— 

or Gegend zur Viehzucht. Das gute Bier, welches da 

et wird, heiſſet Mord und Todtſchlag. Dem 

adbt = Rathe gehören einige ttabgelegene Seen, undes 
Maui geiftliche Infpection da. 


Da vlerte heiſt der HSavelbergiſche Rieis, dar 
—* fü ind 20 Dörfer, und vornehmlich 


HAVELBERG, eine volckreiche unmittelbare Stadt 
"an. der Hayel, welche fie umfließe und zur Inſel macht 
Sie bat 2 geiffliche Infpeetiones, und von der Cominpni- 
-. Kation mit der Elbe gute Nabrung, weil das Holg und 
andre Waaren, welche auf dieſen Ströme nach Hainburg 
9608, bier umgepackt werben. Die Einwohner treiben 
nuch das Brandteweindvennen, Errumpfitricken, ımd 
bie Fſcherey ſtarck; Ingleichen bauen fie EI6 - Schiffe. 
* Die Domlirche liege auf einem Berge, und ift vonder 
Stadt dur Die eine Havel abgefondert. Kayſer Otto I; 
tere das biefise Disthum A. 946. Nachdem aber ver 
te’ Bitboff, Joachiinus Fridericus, U. 1598. in die Chur 
mer ſuctedirte, hat man weiter feinen beſondern 
Siſchoff erwehlt oder geſetzt. Das Dom: Capiiuldtich 
ndeß bey feiner Verfaſſung, und beſteht noch jegu aus eis 
em Prepolito, Decano, Seniote, Subfeniore, 4 Cänoni- 
* und 8 Prabendatis! es nebören ibm z Vorwercke und 
Derfer A. 1755: bat es von dem — 8**— Könige in 
reuffen ein befonderes Gnaden⸗ und Capitul Kreußz er: 
——— welches von Golde, purpurfaͤrbig emaillirt iſt/ und 
In 8 Spitzen auslauft. Auf der rechten Seite ſieht man 
den Preuß ſchen Adler, und auf den 4 Ecken die Buchſtaben 
Fr Rizanfder andern Seite aber die Jungfrau Maria mit 
3 dem Jeſus⸗ Kintlein, als Patronin des Capituls Die 
Dom Herren tragen es an einen weiß gewaſſerten und 
mit Purpur beendeten Bande: Die jen ſeits des einen Has 
velſtroms gelegehen Berge enthalten aun 300 Haͤuſer, und 
find als eine Vorſtadt von Havelberg anzuſehen 


Der, fünfte. it bei Lentzenſche Kreis, mit 37 
darinnen lieget: | ' | 
Dp 6# 3 LEN- 





Kay 
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— eine unmittelbare Stadt — 
be, in einer febsnen Gegend, an 2 Seen, auf 
burgifcben Grenge: Sie bat vormahls viel on on 
‚ erlitten ; es iſt auch eine geiftliche Infpe&tion da. Üeber 
die Elbe gebt in hiefiger Gegend eine Fahre, und es muß 
ein gewiſſer doppelter Elbzoll bier abgeflatter werben. 
Das Königliche Amt hat feinen Giß in einem 1727. vollen: 
deren Gebaubde, welches auf dem Plage und aus den Stei⸗ 
nen der vormahligen alten Burg bey der Stadt erbaut 
worden. Die fogenannte Lrnzwische oder Lenzerwische 
in biefiger Nachbarfchaft, iſt zwar ein fruchtbarer Strich 
' Landes, fonderlich zur Wiebzucht, fie muß aber öftere 
Ueberſchwemmungen durch die Elbe und Elde erfahren. 


Der fechfte heißt der Wittſtockiſche Kreis, hat 
19 Dörfer, und enthält 


.. WITSTOCK,; WITTSTOCK, am Fluſſe Dofte, eine 
nahrhafte Stadt, in einem fümpfigten Grunde. Die 
Burg, welche gar ſehr eingegangen ift, war weylanddie 
Refidens ber Bifchöffe zu Havelderg. Man findet er | 
bem 2 Kirchen, eine eiftliche Infpedion, umd eine gute - 
Tuchmacherey hieſelbſt: rings herum aber iſt — 
cher Ackerbau. A. 1636. wurden die Kayferlichen und 
Saͤchſiſchen Truppen nahe bey diefer Stadt von ben 
Schweden totaliter geſchlagen. | 
GOLDBECK, am Fluſſe Doiſe, iſt ein Landesherrliches | 
mie. 
ZECHLIN, dergleichen, begreift ein Dorf ımd einen. 
Flecken gleiches Nahmens, ingleichen eine Cryſtall⸗ * 
Glas⸗Huͤtte. 


Der ſiebente iſt der Wilſnackiſche Kreis von 
io Dörfern, darinnen liegt: | 


WILSENACH, WILSNACK, eine Kleine Stadt und — 
cken am Fluſſe Kartau, mit einen geiftl.Infpedtion, mar vor 
diefen * eine Wellfohre zum Blute Chriſti ſehr bes 
ruͤhmt. Es wurden daſelbſt 3 Hoftien verwahret, die 1383 
in der abgebranten Kirche unverſehrt ſollten ſeyn erhalten 
worden. Der Zulauf war fo groß, daß beſendre Wirth⸗ 

bauſer, die ihre drdentl. Schilde aushangen hatten, für die e 
Vilgrimme muſten gebauet werden, Ingleichen —9— ein 
e ons, 
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2 mid: für die Fremden, und auch ein 
es Berichte inder Stadt, über die Streitigkeiten 
‚der ims geheget. Es hat aber ein Prieſter, Nab- 
“mens Bllefeld, 4. —— tterey entdecket und zer⸗ 
ſioret. Der Pferde Marckt daſelbſt iſt noch cine Reliquie 
von dem vor igen aroffen Jahr Marckte. U. 1600. 
brannte dieſes Städtgen faſt gantz ab: ed gebört im uͤbri⸗ 
x. gen nebfi 3 Dörfern und einem Vorwercke einem von Sar- 

re auch das Schloß PLATTENBURG an der Kar- 





Mn R | % | Der IN. Artickel. 
Bon der Mittel Marck. 


Dieſe ift das Herg von der Mar, und erſtrecket 
fi) von der Havel bis an die Oder, das find ig Meis 
len, von Brandenburg bis nach Franckfurt. Die Gren- 
Ken find die Priegnis, das Magdeburgifche, der Saͤch⸗ 
fische Chur⸗Kreis, die Mieder-Laufis, Neumarck, Lder- 
marc und das Mecklenburgiſche. In den Heydenund 
auf freyem Felde reifet man hier faft Feine Meile, ohne 

einen Bach, Fluß, Teich und See anzutreffen: der frucht · 
' barfte Boden aber ift in den fogenannten Bruch⸗ 
Dörfern an der Oder, im Havellande und im Nups 
pinifchen; auch, find unter der vorigen und jegigen Re— 
gierung noch eine Menge moraftiger und unbrauchbarer 
Gegenden urbar gemacht worden. 
Die pe Kreiſe, darein diefe Mittelmard ab» 
‚geteilt tft, enthalten 62 Städte, und auf 1000 Dörfer. 
Der erfte iſt der Arvellandifche Kreis, und har 
feinen Nahmen von der Havel, die ihn auf 3 Seiten 
umgiebt, und ſowohl durch den Plauifchen Canal mit 
ber Elbe,:als durch den Finow⸗Canal mit der Oder 
‚Vereinigte iſt. Der fogenannte Haupt⸗Graben mit 
feinen Schleuffen geht von Spandau bis in den Fluß 
* auf ber Ruppiniſchen Greutze, und iſt zun Holtz⸗ 
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und übrigen Handel ſehr bequem: die merckwürdigen 
—— BEN no 
„BRANDENBURG, fat, Brandenburgum, eine alte be; 
ruhmte much ziemlich groſſe Stadt ander a 
ei: 





len von herlin die dem gantzen Churfuͤrſtent mden? 
men gegeben hat. Sie beſteht aus 3 Theilen, die heiſſen 
} Aut-Baanpennung, 2. NeurBeaupeseungs md 3. die 
„Burs Baanogsauns. Ar» Brandenburg liege an dem 
Tinten Ufer der Havel, und enthält öbngefehr 400 Hau: 
fer, eine Superintendur und die fogenannte Salderiſche 
Schule in dem ehemahligen Biſchoffs Hofe; auch iſt bey 
die er Stadt ein See, 2 Meilen lang, NeusBranden⸗ 
burg, zut Rechten der Havel, hat 800 Feuerſtellen, eine 
‘  $uperintendur, eine Schufe, und eine fleine Colonie refor⸗ | 
wmirter Srangofen. Geit 1714. merden beyde Grädte zus 
ſammen von einerley Raths⸗Tollegio regiert, deffen Cam: . 
werey Einkuͤnfte ſebr anſebnlich find: biernechitgiebr es 
bier einen verübmten Schoͤppenſtuhl. Die Einwohner 
überhaupt treiben. gute Handlung und Schiffareh ; die 
Fransöftichen Coloniſten defonderg aber haben allerhard 
NManufacturen empor gebracht. Aufder Havel wird ein 
Zoll hier erleat. Die Burg ſieht wie eine Vorſtadt beys 
der Stadteaug, und wird durch die Havel von ihnen ab⸗ 
gelondert. Man findet da die Dom-Kirche, Die Curien 
ber meiften Dom Herren, und eine 1795. angelegte Ritters 
Schule für tunge Adeliche Da3 vormablige hie ige Bis⸗ 
thum bat Rayfee Otto M.Y. 940. geſtiftet gebabt nach 
der Reformation iſt nur dad Dom-Enpitul davon beybe⸗ 
halten worden, welches noch jetzo aus einem Probſte De 
chante, Seniore, Subfeniore, 3 Canonieis md 6 Pr#benda- 
tis beilebt. Der jetzige König von Preuſſen bat ihm. 
1755. ein befonderes Capitul - Kreug verliehen, welches 
von Gplde, violet ẽmaiirt iſt und in 8 Spitzen auslaͤuft. 
Auſſerdem beſitzt es auch auſehnliche Guͤter | 
RATHENOW, RATENO, eine alte Stade mit einer" 
‚gerfförten Burg ander Havel, aus weicher rings um die 
Stadt ein mit Werckitäcken ausgeſetzter Canal geht, den: 
alle Fahrzeuge gegen Erlegung eines Zolles paßiren ung 
fen. Nachdem ſeit A 1730. die fogenannte Neuſtadt hier 
angelegt worden, fo euthalt der gange Ort ii 
| . bo0o i 
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6 Feuerſtellen A.1675. überrumpelte der Churfürft Fr. 
mus der Große beydiefer Stadt ein Schwediſches 

‚ welches theilsniedergebauen, theils gefangen 








——— wurde: deswegen haben ibm die Landſtande 

. 1738. auf der Neuſtadt ein anſebnliches fFeinernes Sie⸗ 

| —— abl, in Rieſen-Große zu Fuße, errichtet. 
Das ſchoͤne hiefige Stadtbier ift auch gar befannt. 


‚NAUEN, eine nach ihren vielen Feuer-Schaden wohl: 
ee in einer fruchtbaren Gegend. Dabey 
liegt die fogenannte Rönigsborft, welche fonft ein um: 

mise Strich Landes von zMeilen in die Range wat, 
der aber durch Borforge des vorigen Koͤniges von A. mo. 
bis 55 urbar gemacht worden, und nun in ein Koͤnigli⸗ 
ches Amt mit 6, Vorwercken verwandelt iſt, darinnen es 
vortrefflichen Wieſewachs und Biebzucht, auch ſeit 1752- 
eine Stutterey von den beiten auslandiſchen Pferden giebt. 
... POTZDAM, eine aufebnliche groffe und ſchoͤne Stadt, 
vier Meilen von Berlin, ander Havel, welcher Fluß rings 
umber gebet, und nebit anderm Gewaͤſſer eine groffe In: 
ſul oder Werder formirer. Ehedem mar diefer Ort eine 
wenig dekante Fifcher Stadt : feit 1727. aber iſt er zu einem 
Anſehn gelangt, das in Ruͤckſicht auf die entgegen geweſe⸗ 
nen Schwierigkeiten, allerdings bewundernswuͤrdig iſt; 
denn wo man vor 17a. noch Weingarten, Aecker und tiefe 
Morafte erblickte: da ſieht man jego regelmäßige Gaffen, 
Mantagen, und aroffe ſchoͤne Haͤuſer. Die Stadt wirb 
gegenwartig in die Alte, Neue, Friedrichs⸗ und Bodens 
Stade getheilet, md iſt mit einer neuem Mauer umzogen. 
Sie hat 4.Tbore, 6 Kirchen, 3 Schulen, und 2 Wayſen⸗ 
 Haufer, “Unter den Kirchen baben die Catholicken ſchon 
eine unter der vorigen Regierung gebauet, und auf der 
Garniſon Kirche, welche fehöne ift, haͤngt ein unvergleich- 
fiches Glocken⸗Spiel: Es liege auch in diefer Kirche der 
vorige König, Fripericus Wirneruys, begraben, da ei 
daſelbſt U. 1740. geftorben iſt. Die Frantzoͤſiſche Kirche 
ward 1741. von Grund aus neu gebauer, und U. 1753. am 
23 Sept, eingeweyhet. Der geoffe Churfürft Frıvanı- 
eus Wıtusinvs hat das hiefige Schloß A. 1660. aufge: 
fuͤhret, auch meiltend darauf refidiret; der jetzige König 
aber bat es, weil er fich auch meiſtens da aufbalt, mit einem 

i Stotwerde erhöht, durch 2 Flügel vergroͤſſert, und mit 

ur Oo oo praͤch⸗ 
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. prächtigen Zimmern verfihönert. Bor dem Schloffe iſt der 
‚mit mie Ganlen gezierte groffe Parade⸗P * 
auf die Koͤniglichen Garden zu Fuß und zu Perde nebſt 
noch etlichen Bataillons, welche alle zu Friedenszeiten 
bier in Garnifon Liegen, täglich exercirt werden. - In dent 
‚Luft-Sarten am Schloffe findet man mancherley Bergol: 
dungen, Hecken, Wafferfunite und Statuen. Auf. dem 
Marsttplage ftebt ein prachtiger Obelifcus von fihlefifchen 
vielfarbigen Marmor, daran die Bruftbilder der 3 Koͤui⸗ 
ge von Preuffen zu erblicken find. Das Rathhaus iſt 
ebenfalls ein ſchoͤnes Gebaͤude. In dem groſſen Wayſen⸗ 
haufe werden über 2000 Soldaten⸗Kinder beyderley Ge⸗ 
ſchlechts erhalten und unterrichtet. Die hieſige beruͤhm⸗ 
‚te Gewehr⸗Fabrique iſt ein wichtiges Werck, hat aber A. 
1761. durch die Oeſterreicher Schaden gelitten. Auſſer⸗ 
dem findet man bier Sammer Stoff⸗ Brocat· Leinwand⸗ 
und Rappee-Trbars-Kabriquen: fo find auch die Potsda⸗ 
‚mer Stöcke, Dofen , u. fm. befant genug: Um die Stadt 
herum liegen viel Weinberge, und der Thier-Öarten, mel 
cher in Geſtalt eines Sterns mit Alleen durchhauen iſt. 
Fuͤrnehmlich iſt der kuͤnſtliche Weinberg zu. bewundern, 
welchen der jetzige Koͤnig bold nach Antritte feiner Regie⸗ 
rung auf einem vorbero wuͤſten Boden hat anlegen, und- 
auf deffen Höbe das fcböne Luſt Echloß SANSSOUCT, das 
heißt. Sorgenfrey, aufbauen laſſen. Es iſt darinnen 
ein Zimmer von purem Cedern⸗Holtz, mit Spiegeln aus⸗ 
geſedt, darinnen die Rönigliche Hand Bibliothect ſtehet; 
ferner ein Concert Saal mit praͤchtigen marmornen 
Saͤulen und kuͤnſtlich ausgelegtem Fußboden; ingleichen 
der Profpect nach einem Waͤldgen, darinnen Statuen von 
alten Griechiſchen und Roͤmiſchen Weltweiſen ſtehen. 
Ueberhaupt iſt dieſes gantze Koͤnigliche Lufl-Schloß, ob es 
gleich nur Hein und ein Stockwerck hoch, durchgehende 
jebenswürdig. Auf der rechten Seite befindet tich eine 
prächtige Bilder-Galerie, und auf der Lincken, am Fuſſe 
des Berges, in dem fogenannten Reb-Garten, ein Pallaft 
nach Ehinefifcher Bau⸗Art. 
WERDER, ein Stadtgen auf einer Inſel oder einem 
Werder, mitten in der Havel, darzu nureimeinziger Zu⸗ 
gang vermittelffeiner Brüceift. Es machfer Wein und 
Obſt da : manche rechnen den Dre auch zum Amte Lehnin 
im Zauchiſchen Kreiſe. SPAN- 








u 
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7 SPANDAU,SPANDOW, eine nahrhafte wohlbewobnte 
een, modie Havelund Spree zuſammen 
+ flieffen.. Die Einwohner treiben Schiffahrt, Handel und 
Manufacturen : auch ift eine Kolonie Fransofen, inglei 
hen ein Zucht- und Spinn-Haus da. Harte dabey liegt die 
nette Feſtung SPANDOW, niit einem feſten Thurme. Sie 
iſt zwar nieht groß, und bat mu vier Bolkwercte es wirde 
— harte Nuß fuͤr den ſeyn, der ſie aufbeiſſen wollte; 
* da rings umher Gewaffer und Moraſte ſind. Es. 

I6f et Zeug: Haus in unterirdiſchen 

darnach allerhand Gemacher für Staats: 

—* und endlich feit 1722. eine vortreffliche Ges 

. Man kan diefes Spandow in Berlin lies 

gen ** ob es gleich 2Meilen davon liegt: Und zu Char⸗ 
Mi ——— iſt der Wald deswegen durchgehauen worden. 

FLAWE, PLAUE, iſt keine groſſe Stadt ; aber dag 

. Soloß ift gar ſchoͤne Der Drt lieget an der Havel, un; 
tBrandenburg an einem groffen See, welcher durch 
den 1745. zu Gtande gekommenen fogenannten plaui⸗ 
— bis in die Elbe bey Parey im Magdeburgis 
Communication erlangt bat, wodurch die Waller; 
ae wiſchen Berlin und Magdeburg um die Halfte ver: 
t Ehedent befand fich bier auch eine Porcellnins 

* Die Beſitzer dieſes Staͤdtgens und einiger 

nachbarten Derter find die Herren von Görns. 


PREZERBE, ein geringes Städtgenan der Havel, ges 
FJ um Theil ind Amt Ziegefar, zum Theil aber fomt 
chloß - Stelle denen von Göaxs, 
METER iſt ein nabrbafter Flecken an der Havel, zur 
Rechten von Akt. Pr andenburg, . 
- FAHRLAND, iffein Konigl. Amt, obnmeit Sparddu, 
ORANIENBURG, ein Gtadtlein, Schloß und Amt 
an der Havel, 4 Meilen von Berlin gegen Norden. Es 
bieß vor dieſen Börzav, ward aber Churfuͤrſtens Frid. 
Wilhelmierfter Gemahlin Louife , aus dem Haufe Orn- 
nien, zu Ehren, nach jeginer Artbenennt Diefelbe hat 
auch dad reichlich. werforgte hieſige Wayſenbaus ange 
y degt,. Der jegige König von Preuſſen ſchenckte dieß 
Staͤdtgen und‘ Amt feinem verſtorbenen —5 — Brud * 
dem enen Printzen von Preuffen, ber auch auf dem 
>. D000 4 hie⸗ 





1900 DAER.Yurh, vn Or @achten) 
biefigen anfebnlichen Schloſſe im Sommer zu vefldiren 
pfiegie, umd endlich da am Jun. 1758. Fodesverbfich. 
“ HAVELHAUSEN, ein Borwerst in vorhergehenden 
Amte. nt ir au ERRE TEN. 
CREMMEN, KREMMEN, ein Städtgen von 300. 
Feuer tellen, an deffen Gerichtäbarkeit einige von | 
mir Theilbaben, Churfuͤrſt Pridericus I. gewann. 1413, - 
biev ein Treffen wider die Yommern. Das Landgen um: 
her von 16 Dörfern, heißt der GLIHN. ee 
FEHRBELLIN, eine kleine Stade, Amt und Pag am 
Fluſſe Rhin oder Rhyn. Churfürfk Erid, Wilbelmus der 
Große fhlug bier A. 1675- mit 6000 Mann Eavallerie, 
13000 Schweden. U. 1758. litte der Ort durch eben die⸗ 
fe Nation allerhand Drangfale- Die Gegend umber 
beift das Laͤndgen BELLIN, und hat dem a rbenen 
—— gleiches Nahmens ehedem groͤſteutheils zus. 
eboͤrt. — RE 
OFRISACK, FRIESACK, ein Städgen, welches nebſt 
etlichen benachbarten Dörfern des Landgens Frisacn des 





nien von Brevow gehört. en 3 
RHINO, RINNOW, am Fluſſe Rhyn, ein Städt: 
gen derer von Hassn, Die auch von den uml —A 
Dörfern, welche das Laͤndgen Rurxo ausmachen, dad - 
meilte befigen. —— 


Der IL iſt der Ruppiniſche Kreis, zwiſchen 
der Priegnite und Ucker-Marck, an den Mecklen · 
burgiſchen Grentzen, 5 Meilen lang, und über 3 breit. 
Er iſt weyland eine beſondere Grafſchaft geweſen, die 
%. 124. mit WICHMANNO, dem feßten Grafen yon 
LINDAU undRUPIN, abgeftorben iſt. Dieſer Kreis 
iſt tzo wohl angebauet und bewohnet, wiedenn 8 Städs 
fe und ue Dörfer darinnen gezehlt werden. F 
NEU-RUPPIN, ‚bie Haupt-Stadt, an einem geof 

fen See, den der Fluß Rhin macht, iſt anfehnlich, und 
feit einigen Jahren, durch fleißigen Handel, Tirch- We 
berey, Brauerey und Ackerbau tn ziemlicheg Aufichmen 
gekommen. Man finder uͤber g00 Bürger, 2 Lutherj- 
fee Haupt: Kirchen, eine Reformirte Kirche, und eine 
Schule. da, Die ansgeftorbenen Grafen harten in der 
biefigen Klofter » Kirpe ihr Erb: Begrabniß. - | 





ALT- 
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© | „RUPPIN, ein offenes Städtgen an eben dem 
See, Neu-Ruppin gegen über, hat ein altes Schloß, 
rauf eh konn Brafen ehedem refidirt haben. 

König von Preuffen hielt ſich ald Eron- Pring 
— Zeit bier auf, weil ihm der Ort mit feinem Amte 





ckt war. 


‚WUSTERHAUSEN, zugenahmt DEUTSCH- WU.- 
. STERHAUSEN, eine mittelmaßine Stadt. an'der Dof 
fe, dabey vor diefem eine fefte Burg geftanden hat, brann⸗ 
ur ben 13 Ypr. 1758. faft gang ab. 

"GRANSEE „ifteine aarnahrhafte Stadt. 

LINDO, LINDAU, ift mittelmäßig, und bat Schwei 
„ger: Eoloniften mit zu Einwohnern: Es it hier ein Amt, 
© eine Lutherifihe und eine Reformirte Kirche, und vor der 
Stadt ein Adelich Fräulein : Stift mit einer Domina und 
6 Fraͤuleins. Im übrigen darf a Ort , welcher oft, 
und zuletzt/ 1746, Brand: Exbaden erlitten hat, nicht 
> mit Lisioav im Anbaltifchen vermengt werben, als wel: 
bes letztre das eigentliche Stamm : Haus der alten Gra⸗ 
- fendiefes Nobmens war, 

NEUSTADT, ander Doffe, ein Städtgen und Amt, 

durch feine fürtreffliche Soiegen und Glas Manu: 

factur bekannt. Die Reformirten baben bier eine Heine 
rcbe. Ban beſaſſen die Land⸗ Grafen von Heffen: 
— ieſen Ort, traten ibn aber gegen Weferlingen 
oͤnig Fridericum I. vonPreuffenab. Eine halbe Mei- 
- le von bier liegt der- bobe Ofen, wo Bomben und Cano- 
‚nen - Kugeln gegoffeti werden, auch Gilber vom Kupfer, 
das aus dem Magdeburgifchen fonıme, gefibieden wird, 


WILDBERG, ein kleines Städtgen, hatte wenig Ein- 


wohner, ebe ſich bie vertriebenen Reformirten aus 


Franckreich daſelbſt niederlieſſen. 
REINSBERG, RHINSBERG, ein Stadtgen und Ant, 
. am Waffer Rhyn und der Ruppiner : See, mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloſſe, iſt auch mit felcben Fluͤchtlingen aus 
Franckreich befeget worden. Dad Schloß gehoͤrte ehe⸗ 
‚dem denen von Barnow: König Frid, Wilhelmus aber 
aufte es A. 1736. von einem von Beville , erboß-den Dre 
ur Stadt, und ſchenckte ihn feinem Cron+ Pringen, dent 
egigen Könige. ee RE mausbauen, 
und 


”  _ 
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und beſchenckte A. 1744. feinen Bruder, den Printz Hein⸗ 
rich, damit. Das Städtgen ſelbſt iſt ——— 

Der II. iſt der — Kreis vonıo6 Doͤr⸗ 
fern, der ſtöſſet an Magdeburg, und. an den Saͤchſi. 

fhen Chur: Kreis. , a 

BRIETZEN, jeß0 TREUEN-BRIETZEN, eine gar, 
feine Stadt, am Fluſſe Niepelitz, Gie führt denheuti: 
gen Nahmen mit groffen Ehren, weil fie denfelben durch 
ihre Treue gegen den Marggrafen Ludovicum den Rs - 
mer erworben bat. Es iſt bier eine geiſtl. Infpe&tion, auch 
find yon dar nur 4 Meilen bis nach Witteuberg im Sach» 
ſiſchen Ebur:- Kreife. 

ZIEGESER,, liegt an den Magdeburgiſchen Grengen, 
und ift ein mafiges GStadfgen, mit einem Amte und 
Schloſſe, darauf weyland die Brandenburgifchen Bi: 
ſchoͤfft reſidiret haben. 

BELITZ, iſt eine Stadt und Amt am Fluſſe Mepelitz, 
dahin man vor Zeiten gewallfahrtet bat. Jetzo iſt eine 
geifil. Infpedtionda: a 

LEHNIN, obnweit der Havel, war ehedem ein reiches 
Eiftercienier » Rlofter „ deffen Mönche die rein \ 
dem befehren mußten. Es liegen da viele alte Cburfürs 
fien und Marggrafen begraben. Churfürft Joachimus 
II. hat es in ein Amt verwandelt, darzu 24 Dörfer und 
Vorwercke gehören. Manche rechnen auch das Städt: 
gen Wenner dazu: wir haben es aber ſchon im Havellanz. ) 
diichen Kreife befchrieben. j 

SAARMUND, SARAMENT, ein Staͤdtgen und Amt 
in einer ſchoͤnen Gegend am Fluſſe Saar, welcher ſich nicht 
weit von bier mit der Nutte oder Nude vereinigt. 4 

LIETZKE, LEITZKO, ein Flecken berer von Müxcn-. 
wausen, indem fruchtbaren Striche Släming, welcher ° 
fich bis in den Sachlifchen Chur » Kreis bey Zahnau.fiw. - 
erſtreckt. | Ä 

Der IV, ift der Teltowiſche Kreis, der flöffee 

gegen Süden an die Nieder-Lauſitz und hat 25 

Dörfer. | J 

CöLN an der Spree, und CHARLOTTENBURG, 

liegen darinnen, wir wollen fie aber bey Berlin bes 

finreiben, das | F 

| MIT- 
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© MITTENWALBE, eine Heine Stadt, an der Notte 
oder Noete, welche insgemein das Frus genennt wird, 
eigentlich aber die dane heiſſen ſollte. 
% KÖPENICK oder CEPENICK,, eine kleine Stadt und 
Amt aufeiner Inſul in der Spree: Der König Fridericus 
Achat ſich daſe loſt ein koſtbares Luft - Schloß anlegen laf 
vv fen, weil ihm dieſes Ant als Chur-Pringen angewieſen 
war. Geit1748. bat esder jetzige König der verwittwe⸗ 
ten Erb »Pringefin Henriette Marix von Würtemberg- 
‘ Srurgard, gebohrner Margarafin von Brandenburg⸗ 
Schwedt, auf Lebenszeit geſchenckt. Bon hieraus | 
" eine Allee nach Berlin: im Gtädtgen iſt auch eine Feine 
| Srangöfifeoe Eotonie. Nahe dabey liegt ber MIGGEL- 
- SEE oder die MIGGEL, welchen die Spree durchfließt, 
Er iſt ungefehr eine halbe Meile lang, undeine Viertel: 
t 2. breit, wird aber zum Nieder = Sarhimfihen Kreife 
gerechnet, ; 
45 TELTOW, iſt das Etäbtlein, davon der Kreis feinen 
Nahmen bekommen bat ; es wachfen daherum die Kleinen 
Maͤrckiſchen Rübgenvorzüglichgut. 
TREBBIN, TREPPIN, iſt ein Städtgen und Anıt, 
nicht weit von Juͤterbog, in einem Moraſte, ander Nu- 
‚de, Indem Walde zwiſchen jegrgedachten beyden Städt: 
gen bat JOHANNES TETZEL jeinen Ablaf : Rafen ein⸗ 
gebuͤßt, welcher ihm von einem Straffen : Räuber abge: 
nommen ward, dem er kurtz vorber einen Ablaf : Brief 
wegen einer künftigen Suͤnde verfanft hatte. 
'ZOSSEN iſt eine befondere Herrfchaft und Amt, an 
der Norte, oder Sarte, mit einem Stäbtgen, und Schloß: 
ſe, welchesalles Ehurfürff Joachimus I. U. 1527. ale Boͤh⸗ 
miſches Lehn an fich gebracht bat. Nicht weit davon fins 
det ſich ſchlechter Sup. | 
WUSTERHAUSEN, mit dem Zunahmen WEN-. 
“ DISCH- WUSTERHAUSEN, 3 Meilen von Berlin iſt 
eine kleine Stadt, Amt und Herrfibaft ander Wendiſchen 
Spree, mit einem Schloſſe, Garten, Fontainen, Thiers 
J — und andern ergoͤtzenden Sachen Es macht 
* 
BRuoo.Lz, einem Staͤdtgen und Schloſſe, und 
' TEUPITZ, auch einer Heinen Stade, Amte, und 
anfehnlichen Schloffe, an einem davon benannten *8 
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5 ——— — — 
das ſogenannte SCHENCKEN - LAND aus, welches ehe: 
‚ dem denen Freyberren Scnzner von. Landsberg als. ein 
Boͤhmiſches Lehn gehörte, U. 1718. aber vom vorigen Rd: 
nige in Preuffen für feinen zweyten Pringen, den i748. 
verſtorbenen Pringen von Preuffen, erfauft worden 4 | 
deifen Nachkommenſchaft es. aucd nebſt WorreRsponr, und 
andern in der Rachbarſchaft gekauften Adel Guͤtern noch 
bejigt, TE * 
Der V iſt der Nieder⸗Barnimiſche Kreis, 
darinnen viel ſandigte Gegenden und 85 Dörfer ſind. 
BxRLIN, Lat Berolinum, die Haupt⸗Stadt aller 
Koͤniglich⸗Preußiſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen 
Yander, ander Spree, welche in Haupt - Aermen durch⸗ 
fließt, iſt eine dergröjten und fhöniien Stadte in Deutſch⸗ 
land, jain Emopa, weil ihr Umfang nicht feiner, ald 
der von Paris, ift. Ihr jegiges Anfehn bar ſie dem groſ⸗ 
fen Chariürften Friderico Wilhelno und deffen 3 glors 
würdigen Nachfolgern zu bandken ; denn vor U, 1645. wa⸗ 
ven in Berlin und Cölln, woraus damahls diefe gange 
Haupt: Stadt beſtund, etwas über 1200 Haufer: Nach⸗ 
dein aber die vertriedenen Fransöfifch : Neformircen hau⸗ 
fig hier aufgenommen wurden, Manufacturen und Hands 
lung empor kam, und die Neuanbauenden allemögliche 
Freyheiten erhielten ; iſt diefe Königliche und Churfuͤrſt⸗ 
uͤche Haupt: Reſidentz zu einer ſolchen Größe angewach⸗ 
fen, daß man A. 1755: darinnen 5826 Hauſer und 126661 
Menſchen, (die Garniſon mit gerechnet) gezehlt bat, 
Sie beſteht aber eigentlich aus fünf Städten, welche 
ach Inhalt der Koniglichen Privilegien von 1714 , bie 
Böniglichen Kefident : Seädte heiffen ; dag uͤbrige find 
Vorftädte, Die Nefideng - Städte folgen alfo: 1. BER- h 
LIN an ſich ſelbſt am rechten Ufer der Spree; 2. COLN 7 
+ 
j 





Br‘ 


an ber Spree, an dem lincken oder füdlichen Geftade die⸗ 
fe9 Ftuſſes; 3. der FRIEDRICHSWERDER, den mark” 
A. 1662. zu bebauen angefangen hat; 4- die DOROTHE: 
“EN: oder NEUSTADT, zu deren Anlegimg U; 1674: ° 
Grenbeitd - Briefe bewilligt worden; und endlich. 5. Die” 
FRIEDRICHS- STADT, welche der erfte König von 
Preuſſen A. 1698. bald nach Antritt feiner Churfuͤrſtli-⸗ 
then Regleruug pas anlegen laſſen. Von ben —— * 
wird 


- 






> % 
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———— beſonders ju reden ſeyn. Alle 5 Reſidentz⸗ 


Stadte ſammt Vorſtadten, überhaupt genommen, ent: 
halten viel ſchoͤne Pallaͤſte und prachtige Gebaude ; breite, 


© gerade und zum Theil ſehr lange Straſſen, unterfchiede: .. 


 negroffe Ba angenehme Spagiergange, 25 Kirchen, 






5 Gym yaanalia , und eine Dienge vortvefflicher Manufactım 







anen; anich Mmd-fte feit A. 4709. unter eis 
— Dagnivare, deſſen Glieder Halo Kutheraner 
formirte find, vereinigt. Um Berlin, Coln 
and Friedrichswerder gebt eine alte Fortification 
‚von Wallen, Mauern, und Conirefarpen, und die 
de bar auch ihre Mauer. Nun wollen wir 


aber gebe Reſidentz⸗ Stadt noch etwas genauer bes 
en‘ 


Berlin an ſich ſelbſt hat 39 Straſſen, und folgende 
uͤrdigkeiten: Das Racbhaus, darauf der Magi⸗ 
vfleat aller; Reſidentz : Staͤdte fich verfaimmilet ; das Goͤu⸗ 
verneur- Hand; das Kandfchafts: Haus; dad Hoſpital 


and die Kieche zum Heil. Geiste ; die koſtbare Garniſon⸗ 


Wiese; die kLutheriſchen Pfarr : Kirchen zu Si Nieolai und 
ch Mare; davon letztre an dein groffen und vegelmaßi: 
den Rus rc ſteht; die Lutheriſche Kirche im grau: 
en Kloſter; die Reformirte Marr «Kirche; die neue U. 
' 41726, eingeweihte Frantzoͤſſche Kirche ; das NReformirse 
Doachimsthaliſche Bymnafium, welches aus der Stadt. 
 Jöachilmsthal A. 1685. bieber verlegt worden ift, anſehn⸗ 
Aiche Eintünfte und ein Sewinarium Theölogicum hat; 
das Lutheriſche Berliner Gpmnafium an der Kirche im 


grauen Klofter ; das Kornmeſſeriſche Reformirce Way: 


Hands das groſſe Friedrichs : Hofpiral, in welchen 
gooKihnder frey unterrichtet werden, aucheine ei⸗ 
F Kirche mit einem Lutheriſchen und Reformirten Pre 
ger iſt die Juden : Synagoge ; die neue Hatpt » as 
che; das Koͤnigl. Cagerbaus oder die ehemahlige Chur⸗ 
fuͤrſtl Burg, aus welchem arme Manufacturiſten rohe 
Maͤrckiſche Wolle zu verarbeiten bekommen, und die da: 
won verfertigten Zeuge wieder hinein tiefer; die fodunn 


2 um Beſten groſſen Potsdamer Wapſenhauſes ver⸗ 


uft werden; das Commendanien: Hauß mit feiner 

. Rhönen forcllan, Fabrique; der Caderten : Hof, darin⸗ 
nen das Cadetten⸗Corpẽ oeſpeiſet und in allen * 

1m 
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Wiſſenſchaften unterrichtet wird; das anfehnliche Pros 
viant⸗ Hausam Steablauer Thore, und noch einande: 
res zwiſchen dem Königs: und Spandauer: Thore, Die 
Vorſtadte dieſes eigentlichen Berlins in dag 
Ronigs- Spandauer - und Stealaner : Viertheil abge 
theilt, aber von einigen irrig unter den Benennungen 
‘  KÖNIGSSTADT undSOPHIENSTADT zunoch 2defon: 
dern Gtadten gemacht. Das Königs. Vieerel’harıg. 
Gaſſen, umd enthalt auffer der Kirche zu S. Georgen niit 
einem Hofpitale nichts erbebliched. Das Spandauer⸗ 
Viertel, welches nach Königs Friderici I. WittiveSophia, 
aus dem Haufe Mecklenburg, zuweilen Sopbienfiade ges 
nennt wird, bat 24 Gaffen, eine Zurberifche und eine. 
Frantzoͤſiſche Kirche, den koſtbaren Grafl. Reußifchen 
Garten, und dag vortrefflidye Garten: Palais MON- 
BIJOU, welcyes der ehemahlige Graf von Wartenberg 
angelegt bat, bernachaber von des jegigen Königs Frau 
. Mutter bis au ihren A. 1757. erfolgten Tod bewohnt wor⸗ 
ben ift: Bor dem Spandauer Shore befindet ſich auch die 
fogenannte Charite und Heb- Ammen- Schule für arme 
Krande und Wöchnerinnen, mineinem Reformirten und. 
einem Lutheriſchen Prediger; in dem Seralaner: Viertel ' 
find 13 Gaffen, etliche feböne Garten und die Zucterfiede> 
rey vor dem Thore, Endlich muͤſſen wir auch das groſſe 
und anſehnliche Invaliden⸗ Haus vor dem Oranienbur⸗ 
ger Thore nicht vergeſſen, welches der jetzige Koͤnig er⸗ 
bauen und U. 1748. bat einweihen laſſen Ueber dem 
Eingangeftehn die Worte; Laso er ınvicro min A. 
jedem Ende ifteine Heine Kirche, eine für diefutheraner, - 
und eine fur die Catholicken; in allem aber wohnen nechff 
13 Dfficierd und 600 Soldaten, mit Weibern und Kinz” 
dern, auf 1000 Seelen darinnen. * —3 
Cooln an der Spree iſt durch verſchiedene Bruͤcken 
über den Spree- Flugmit Berlin an ſich ſelbſt verbun⸗ 
den. Die vornehmſte darunter HR die fogenannte lange 
Bruͤcke, auf welcher der groſſe Churfürjt Frid. Wilhel- 
mus in einer metallenen Statue zu Pferde ſteht Von” 
berfeiben Eomme man zunaͤchſt auf den Schloß⸗ Mas, wo” 
das Koͤnigl. Schloß, 4 Stockwercke hoch gantz aufehn⸗ 
lich in die Augen fallt, auch durch feine inwendige Meu= 
blirung, Gemaͤhlde, Tapeten, Gold-und Silber⸗ 
Sachen 





* 
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Sachen, Königl. Blollothec, Kunſt- und Naturalien-Camz 
Mi nerckenswuͤrdig iſt. Die Reformirte Dom-Kirche 
dabey ſtund fonft vor dem Schloſſe und verhinderte dem⸗ 
ſelben die Ausficht : deswegen iſt fie nun feit 1747. auf eis 

ner andern Seite, wo bie Koͤnigl Apotheke iſt, vom neus 

‚en prächtig aufgebanet und am ı Gept. 1750. eingeweihet 
worden: in dem Gewölbe unter derſelben find die Bes 
+ grabniffe des Königl. und Churfuͤrſtl. Haufes. Von den - 
Straffen in Eöln haben bejonders die breite Straffe,der 

dt, die Friedrichsgraft und ‘die neue Stechbahn 
ſchoͤne Haufer : dahin gehören der Königl. Marftall, die 
‚neue Ritter⸗Academie, u.fw. Bey der Peters - Kirche 
iſt eine Lutheriſche Probfien, und obnmeit derfelben dag 
Cbdiniſche oder Perrinifipe Gyunasıum von gleicher Nelie 
jon. Der Mühlen: Damm, recht mitten zwiſchen Ber: 

| Ein und Coͤln bat ſein eigenes Amt: Neu⸗Eoln aber liegt 
mit ſeinen 4 Straſſen laͤngn dem Walle und der Spree 

> Pin. Hier findet man die prachtige Wallſtraſſe, die Hal: 
üſche Saltz Niederlage, das Krofigkifche Haus und Ob- 
„ fervatorium, mie auch die aroffe Splitgerberifche Zur 
ckerſiederey, welche nebft der vor dem Gtrablauer Thore 
. beydemeigentlichen Berlin, ſaͤmtliche Königl. Preußifche 
ande mit Zucker verforgen kann. - Die Coͤlniſche Vor: 
» Made ijkfeitr736; mit in die auffere Dauer gezogen wor: 
den, und ihre Straffen, Garten und Aecker baben eine an: 

| Sache und fruchtbare Lage: Die Röpenicder Vorfiade 





N * eigene Kirche, Und des Raths Meyerey eine ſchoͤne 
usſicht. 

Der Friedrichswerder, welcher unter Churfuͤrſt 
Erid.Wilhelmo dem Groſſen auf einem ſumpfigten Werder 
angelegt worden, bat ıg Straſſen darunter die Leipzi⸗ 
ger ſonderlich von ſchoͤnem Anſehn iſt. Die hleſige Luthe⸗ 
riſche Kirche und das Hoſpital zu S. Gertraud find 1744. 
neugebauet worden, Die Deutfcbe Kirche gebrauchen 
die Lutheraner und Reformirten wechſelsweiſe, und ſie iſt 
nur durch eine Mauer von der vornehmſten Frantzoͤſiſchen 
Kirche abgeſondert. Das hieſige Gymnafium gehoͤrt auch 
fuͤr beyderſeits Religionen. Die übrigen Merckwuͤrdig · 
‚keiten find» das ſogenannte Fuͤrſtenhaus; die neue Min: 
te; das Zeughaus das Gieß ⸗ Haus; der Pallaſt des 
Vrintzen von Preuffen; das Frantzoͤſiſche Rarh : Haug, 
ILcH. Npr» baranf 
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darauf fich das Frantzoͤſiſche Ober : Diretorium, Ober: 
Berichte und Ober Conſiſtorium verfammlen; das 1689. 
geftiftete Franssfifhe Collegium ; die Deutſche und 
Frangöfifcbe Kivcbe am Marckte; der Tager- Hof; die 
zu Beförderung der Schiffarth auf der Spree, von Qua⸗ 
deriteinen febön erbaute Schleuſe; die Niederlage der zu 
Neuſtadt an der Doſſe gegoffenen Spiegel; und endlich 
der Pack⸗Hof, darinnen alezu Waffer und Lande ankom⸗ 
ende Warren und Kaufmanns - Gürer abgeladen, vers 
acciſet und verzolle werden muͤſſen ne 

Die Dororbeen » oder Neuſtadt Liegt zwiſchen dem 
Friedrichswerder, Friedrichsitadt, bem Thiergarten ind 
der Spree mitten inne. Churfürft Frid. Wäilhelmus der 
Groſſe bat fieangelegt, und nach feiner Gemahlin Doro- 
theabenennt. Sie iſt zwar nicht greßz; bat aber mit uns 
ter prachtige Gebaude; dahin aebören der Pallaft des 
Printzen Heinrichs, der Rönigl. Marſtall, das Palaisdeg 
Marggrafen von Schwedt, dad Opern: Haus, die neue 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche, u. ſ. w. In dem Border: 
Gebaͤude des Marſtalles befinder ſich die Academie der 
Wiſſenſchaften mit ihrer Bibliothee und Muͤntz⸗ Cabi⸗ 
net: die ehemahls im andern Stocke da geweſene Kunſt⸗ 
und Mahler: Acadenie aber iſt nun in einem Privat: Haus 
fe. Hinter dem Marftalle finder man das Obfervatorium 
Aftronomicum unddag Theatrum Anatomicum. In der 
Kirche auf dev Dorotheenſtadt predigen die Lutheriſchen 
undReformirten Geiftlichen wechſelsweiſe: bernach fange 
die Frantzoͤſiſche Gemeinde ihren Gottesdienſt an. Der’ 
ehemahlige Thiergarten mit feinen Alleen und Irrgarten, 
noch mehr aber die 1200 Schritte lange admirable Linden⸗ 
Allee, machen in diefer Stadt die Spatziergaͤnge und 
Fahrten anmuthig, und ohnweit der Spreeiftder Könige 





Bau: Hof. u | 
Die Friedrichsſtadt übertrifft ale vorhergehende 4 
Refideng - Stadte an Groͤſſe, und hat im ihren 23 regel⸗ 
‚mäßigen breiten Straffen wunderfihöne Gebauvde, 4. & 
das Graͤfl. Reußiſche Palais, Die dem groffen Potsdamer 
Wayſenhauſe zugehörige Gold: und Silber - Fabrique, 
das Tohanniter - Drdend = Palais, das Koͤnigl. Coll 
gien : Haus, (dahin feit 1735. das Tribunal, Cammer⸗Ge⸗ 
richte und Conſiſtorium verlegt find) und eine groſſe 3 
andr 






* 


ae 
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andrer Pallafte. Die Linden-Straffe finder man. nächft 
den after, mit.einer doppelten Reihe Linden be⸗ 
feßt. Die —— :Meue-und Dreyfaltigkeits⸗ Kir⸗ 
che hieſelb Ren: die Zutheraner und Reformirten 
‚gemeinfchaftlich ; bey letztrer iff die vortrefflich eingerich- 
tete Real- Schule. In der Berblebems - Kirche wird 
fuͤr dieEvangelifch - Lurherifchen Böhmen nicht nur Boͤh⸗ 
miſch, fondern auch Deutſch gepredigt : die Reformirt 
jorbdenen Böhmen haben ihren eigenen Prediger. End» 
Tich ift auch noch eine Frangöfifihe Kirche in diefer Fries 
brichefiadt: — 
Aus jetzt beygebrachter naͤherer Beſchreibung ſaͤmtli⸗ 
. ber 5 Nefideng: Städte ergiebt ſich, daß in allem 14 Lu> 
sherifche, u Reformirte, und ı Catholifche, Gemeine 
benin Berlin ſind. Von den 5 Gymnatis ift eines gang 
Neformire, 2 find Lutberifch, eins iſt für bepde Religio- 
nen, und eins für die Frangöfiiche Nation. Manufactus 
‚ren, Fabriquen, Kuͤnſte und Handwerker ſtehen dane⸗ 
ben in dem ſchoͤnſten Flor, und man hat U. 1755. in gantz 
Berlin gezehlet: 443 Weberftüblein Seide, 149 in halte 
‚ feidenen Zeigen, 2858 in wollenen Zeugen, 453 in baum» 
wollenen Zeugen, 248 in Leinewand, 454 in Poſamen⸗ 
tirer Arbeit, 39 Stuble fürfeidene, und zio für wolle⸗ 
" ne Strümpfe. Es fehlt folbergeftalt in diefer Koͤnigl. 
Reſidentz auch nicht an beträchtlichen Handels - Herren, 
Banquiers und andern wohlhabenden Einwohnern. Im 
neuſten Kriege find jedoch zweymabl feindliche Invafiones 
hieher gefchebn : einmahl von den Defterreichern W. 1757, 
das andremahl aber von den Defterreichern und Ruſſen W. 
7760, weöwegen auch die Köntgl. Familie und Staats⸗ 
Miniſter ium zu mehrerer Sicherheit fich einſtweilen vor 
bier — und zu Magdeburg die Reſidentz genom⸗ 
A he" 








men 
CHARLOTTENBURG, liegt eine Meilevon Berfim, 
und der groſſe Thier - Garten if darzwiſthen, welchen 
man auf dem Wege hieher zu bevden Seiten mit Lakernen 
befegt findet. Es iſt ein praͤchtiges Königl. Luſt Schloß 
m einem Walde, mit einem ungemein ſchoͤnen Garten, ar 
derspree. Der jetzige Koͤnig bat es noch mir einem neuen 
Flůugel verſehen, amd das kofbare Antiguitären - Cabt- 
nerdes werfiorbenen Cardinals Polignac ‚welches er A 
rn Yppp 2 1741. 
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1741. in Paris für 90000 kLivres einkaufen laſſen 
ib aufgeftellt. Bey der Oeſterreichiſchen — 
1760. ſollen auf diefent Schloſſe viel Gemaͤhlde, Meubles. 
und antique Statuen vernichtet worden ſeyn Hape das 
bey iſt auch ein feböner Hortus medicus. Es bieß diefer 
Dit fonft LIETZENBURG, hat aber der erften Königin 
'SOPHLE CHARLOTTE and dein Chir: Haufe Braun: 
ſchweig zu Ehren, den jegigen Nahmen befommen, auch 
uͤberdiß 1708. Stadt -Gerechti keit erhalten. — 
gen gehört er eigentlich zum Teltowiſchen Kreiſe. 
SCHÖNHAUSEN, ein Konigliches Luft Schloß, eime 
halte Meilevon Berlin, mit einem fihönen Garten, an 
‚ber Panko, gehört der Bemablin des jetzigen Königs, dit die 
ſich im Sommer öfters da aufhält. { 
ROSENTHAL, ein Luft- Schloß nahe bey vorhet⸗ 
gehendem. 
cuo, MALCHAW, eine Meile von Berlin, iſt 
ein Dorf mit einem artigen —* Haufe und er er⸗ 
baut vom Geb. Rath Fuchs, wo der verſtorbene ——— 
Chriſtianus Ludovicus ſich oftmahls zu ergotzen pfleg — 
FRIEDRICHS - FELDE, tie halbe Meile von Mal- 
chow,, iſt ein Luſt⸗ Eihloß, deſſen fich der Mar —— 
rolus bedienet. Der Staats: Miniſter bon Grumb 
hat es chedem erbaut. | 
BERNAU, ein Etädtgen, 3 Meilen von Berlin, brauet 
ein guted Braun Bier und hat eine Kleine Colonie Refor⸗ 
mirter Fransofen. R 
SCHÖNEBECK, ein Königl. Amt mit vortrefflichen 
Heyden ımd Jagden. a 
LIEBENWALDE, eine tleine Stadt und Amt an der 
Havel, hey welcher der Finow- oder Fünwer-Tanar ſei⸗ 
nen Anfang mimme. Cr leitet die Havelinden dluß 
nowoder Fühne , und vereinigt fie unterbalb Nirver - File 
womitder Oder, Der jegige König hat diefen Canal mit 
feinen 13 Schleuffen von U. 1743. bis 1746. zu Stande: 
bringen laffen. | 


-_ Der. VI ift, der Ober Barnimifche rei 
mit 92 Dörfern, darinnen iſt zymerdiens. oT 


BRIETZEN, vder — —— —* 9 
nehmſte 
















> 





uſt — — — bat eine 1 geil — 
einen Oder⸗-Zoll. Die Einwohner handeln mit 
nHechten, Neun: Augen r und andern Fiſchen, 


bonderlich nach Schleſien. 


- ODERBERG, ein Staͤdtgen an der Oder, bat eine 
* Niederlage von Waaren; und auch guten Fifch: Handel. 
—2— liegt auf einem Werder in der Oder‘, und ift 


STRAUSBERG, eine nabrhafte Stadtfmit einer alten 
Burg und vielen Tuchmachern, an einem Eleinen See, 
STRAUS genannt. - Die Boy - Wianufacrur biefelbft hat 
wenig ihres gleichen, auch iſt eine geiſtl. Anſpection da. 

NEUSTADT-EBERSWALDE, liegt an der Fühne ober 
— Mittewegs amFühner · Canal, auf welchem bier 

e Kahn- und Aufzugs Geld entrichtet 
Eigentlich hat dieſe Stadt 2 Theile: der erſte mit 
sie und Rathhauſe beißt Exerswaıne, der andre 
aber nach der Finow zu, Nstabt. Au 751 ließ ſie der je: 
Kige Rönig auf feine Koſten mit einer Vorſtadt von go 
Haufern vergröffern,, weil viel Meffer : und Scheeren⸗ 
——— bier niederlieſſen. Ueberhaupt it bier gu⸗ 
te Nahrung von den gewoͤhnlichen Staͤdtiſchen Gewerben. 


Es hat ſich auch eine Colonie Schweitzer da niedergelaf: 


‚ fen, und nicht weit davon iſt ein Blech⸗Meßing⸗ Kupfer: 
Dratb- und Eifen : Hammer 
wegen feined Trapp: Etabliffements zu mersten , welches 
der König Ta bat, und dem Hollärdifeben gleich 
fommen 
BIESENTHAL, ein Gtädtgen, Amt und Schloß, an 

der Finow , welche bier aus Sumpfen und Seen entſteht, 
brannte im Sept. 1756. bis auf wenige Haufer ab; Das 
daben liegende Hols beißt die Biefentbaler : Zeyde. 

FRRVVNWALDE, ‚eine feine Stadt an der Oder, mit 
einer.bequemen Fähredarüder ; bis bieber geht von Lie- 
benwaldeder Fahner· Canal. Die Nahrung der Einwoh⸗ 
ner beſtehet in Fiſchen, Getraide, Bierbratien und Garn⸗ 
Weberey: Es hat fich aber auch unweit der Stadt in eis 


‚nem angenebinen Thale X. 1684. ein ——— — 
rn gr re bey welchem nun Sebaude für 


iche und Arme ange s Die gleichfalls in der 
prP3 Nähe. 


HOHEN-FINOW, ein Dorf; obumeit davon, iſt 


EM DER Boch von Ober Saite 


Nähe befindliche Alaun⸗ Sitte nehört feit dem: — 
fen Potsdamer Wayfenbaufe und kan ——— = 7 
lichen Preußiſchen Lande mit Hann verforgen. End u 

‚bat der jetzige König in biefiger Nachbarfchaft einen | 
raſt von 5 bi8 6 Meilen urbar machen laflen, web 
1200 Kamilien ſich ernähren können. 

ALTEN-LANDSBERG, ein —— Schlotz 
Amt, gegen Berlin zu, in 1709. von | ——— 
Haufe Seuwenin erfauft worden. E#follte Nav-Scnwes 
sın genennt werden: ber Nahme iffaber nicht beftieben. i 


Der VII, ift der Beßkauiſche Areis, der be⸗ 
ſtehet aus den zwey Herrſchaften BESKAU und SIOR- 
CRAU, bie fiegen eigentlich nicht in der Marck, ſon⸗ 


dern in der Nieder» Lauſitz, in welchem Capitel fie * 
umfländlich beſchrieben worden find. 


Der VIM. ift der Kebufifche Kreis; der Sat 
49 Dörfer, und lieget neben der Oder, an dem Welle 


lichen Ufer: , 4. 1745 haben ihn die Defterreicher und. 
Ruſſen febr ı mitgenommen. 


FRANCKFURT', an der Oder, eine groſſe, wohlge⸗ 
Bante und nach after Art fefte Stadt, zehn ug es 











„ Berlin, 24 von Leipzig, und 32 von, Breslau. iſt 
unter den vornehmen Städten der gangen Marek die fies 
bente, und hat > Lutheriſche, wie auch eine Reformirte‘ 
Kieche! bierüber befinden fich in den 2 Borftädten noch 
eben ſo viel Kirchen. Auſſer ber Lutheriſchen Stadt 
ESchule giebts bier auch die Reformirte Friedrichs Schu⸗ 
fe, mb Ehurfürft Frid. Wilhelmus hat 1671. in dem di 
fehof@bofe eine Ritter Academie angelegt. Am beruͤhm— 
teften aber iſt dieſe Stadt durch ihre A. 1506. eingeweihte 
Univerſitat und durch bie ja en drey Meilen, 3 
eininifcere, Margarethe, und Martini, FERNE. 
Zeiten wey Städte, dadurch alle Waaren aus Pommern, 
yreuſſen und Polen gehen muſten: nemlich entweder über 

FIr anckfurt, wenn fie nach Nieder: Deutſchland beffimmi 

. waren; obyr über Breslau, mern fie nach Ober⸗Deutſch 
land geben ſollten: dadurch find beyde Städte in gute 
Flor gekommen. Die Univerfitat ift allemahl = 
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Tfipiekten Männern befeget geweſen. Die Theologifcbe 
= RNeformirt; doch find nunmehro auch zwey 
ifche Profeffores Theologia Ertraordinarü für die 

‚ Candidatos ie von diefer Religion beſtellt. In 
ben übrigen Facultaten giebts theils Reformirte, theils 
Lut ‚Profeflores. Die Univerſitaͤts⸗ Bibfiother 
ſieht auf dem groffen Collegio , und bey demfelben iſt der 
HortusMedicus. Die Einkünfte der Profefforen kommen 

s au ‚etlichen ‚benachbarten Dörfern: ingleichen von 2 
rang, der alten Marc und den ehemahligen Stifte 
y der Dom Kirche zu Stendal. Jenſeits der Oder⸗ 
Bei der bewohnte Damm, und die 1663. an derſel⸗ 





ben zu ng der Meſſe angelegte Echange, ſteht 
| 5 noch. Ehedem war Franckfurt auch eine Hans 
ee: t. 


CUNNERSDORF, KUNERSDORF, ein Dorf, nicht 
- weit davon, ward befannt, als die Ruſſen und Oeſter⸗ 
reicher am 12 Aug. 1759. da einen wichtigen Sieg über die 
Preuffen erbielten. 

BIEGEN, BIGEN,, ein Amt, das immer vornehmen 
Rußlſchen Staat: -Miniftrig, und zuletzt dem Grafen 
von Münnich, verliehen gewefen iſt. 

MüHLROSE, an dem Waſſer Schlube , ein Städtgen, 
das durch feinen Canal berühmt geworden ift, vermtit- 

telſt welches Churfürft FridericusWilhelmus die Oder und 
Die Spree batlaffen zufammen graben. Diefer Canal ift 
drey Meilen lang, ſechs Fuß tief, und fünf Ruthen breit 
Er gebt aus der Spree in den See bey Mühlrofe , und ſo⸗ 
dann mit — der Schlubbe indie Oder. Weil aber 
die Ma fünfzig Fuß böber flieffet, als die Oder, fo ha⸗ 
ben vierzehn Schleuffen müffen gebauet werden. 11.1662. 

‚ward der Anfang gemacht, und A. 1668. ward der Rau 
"fertig. Der Ehurfürftfam A. 1669 ſelbſt her, und hielt 
in dem trockenen C anal öffentliche Tafel: Nach vollbrach⸗ 

ter Mahlzeit ward 8:3 Waſſer inden Canal gelaſſen, und 
fogleich fegelte auch vor den Augen des Churfürftend ein 
Schiff ausder Oder in die Spree. Es fuhr darnach ein 

Schiff am 27. Febr. von Breslau aus; den 8 Marti paſ⸗ 

— anal; und den 12. Marti kam es zu Berlin 
nachdem es nicht länger, als 12 Tage, unterwegens 
deweſen war Seit der Zeit haben Hamburg und Breslau 
RR "Popp 4 einen 
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einen groſſen Handel zu Waſſer mit einander getrieben, 
und die Schleuffen find nach diefem meiſtens von Steinen 
aufgefuͤhret worden: — | 

-_ ‚LEBUS, eine kleine Stadt, nicht viel beffer als ein 
Flecken, anderOder, eine Meile von Fratickfurt, war 
vor Zeiten weit gröffer, aldjego, ift aber disc mans 
cberley Verwuͤſtungen herunter gekommen. Dad von 
biefer Stadt benannte ebemahlige Bidehum batder Vol: 
niſche Fürft MicislausY 965. gefkifter gehabt: esift aber . 
erſt im XIV. Secula hieher gefommen ; endlich ward ed A. 
1598. fecularifirt,, und-vem Churfuͤrſtenthun Branden⸗ 
burg voͤllig ineorporirt. Das daraus erwachfene Ober» 
Amt iſt von anfehnlichem Umfange, und erſtreckt fich bis 
indie New: Marek , denn die Oder fließt mitten durch: es 
gebören dazu auffer Lebus, die Städtgen Fürftenwalde, 

. ‚Seelo, Göritz, 34 Dörfer und 16 Vorwercke. u 

FüRSTENWALDE, eine Feine Stadt an der Spree, 
auf welcher bier eine Schteuffe und Zoll ift, 4 Meilen von . 
Lebus gegen Welten. , U. 1373. ward die Dom: Kirche - 
von Lebus hieher vertent, und diefe nebft dem Amte iſt 
dad Merckwuͤrdigſte biefelbff, EDEN u 

SEELO, eingeringes Städfgen auf emer Höhe. N 

GOLTZO, einDorf, Tagd : Haus und Ymt, woder 
vorige König Friedrich Wilhelm fich $fterg mit der wil: - 
den Schweins- Jagd zur erluftigen pflegte, ae. 

QUILITZ, ein Amt nicht weit davon, hat der ver- “ 

erbene Marggraf Albertus Fridericus an fich gekauft, 
en Sohn, der MarggrafCarolus, es noch beſizßt. 

LIETZEN, ein Staͤdtgen, Dorf-und Johanniterz 
Eommeburey, zum Heermeiſterthum Sonneburg gehörig, 
ſoll jabrlich ohngefehr 8000 Thaler eintragen. A— 

FALCKENHAGEN, ein Staͤdtgen, welches einem 
von Bozrenborr gehört, SE, 2 

MuUNCHENBERG, MONICKBERG, ‚eine ziemliche 
Stadt, darinnen fich eine Franssfifche Colomie nieberges 
laſſen, und mit ihren Geiden- und Wollen- Manufactu⸗ 
ven guten Putzen geſtiftet hat. Es iſt auch eine geiftliche ° 
Inſpection da, | K: 

BUCKOW, ein Gtädtgen der Grafen von — 
in einer Gegend, wo guter Hopfen wächfet, Es liegt 
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harte an dem Ober⸗ Barnimſchen Kreife, daher es auch 


Fin | 
en ein Städtgen jenſeits der Oder, auf Neu: \ 
märdfifeben Boden, zwiſchen Cüftrin und Sonneburg. Es 
hausen Amte FRAUENDORF zum 
Lebus, und hat eine Zeitlang die Dom⸗ Kir⸗ 
che des Bisthums Lebus in ſich gehabt welche aber. A. 
a6 gef wor morden iſt. 
’ Wenn fehlüßlich zu unterfchiedenen Seiten in dem Bi 
" echeftpriebenen Diſtricte —* ablige Urnen oder Todten⸗ 
Kruͤge mit Aſche aus dem Erdboden gegraben worden 
ind ſo iſt ſolches gar leicht zu begreifen, weil die Wen⸗ 
den ihre Todten fo wohl, als bie Roͤmer, verbrannt 
C7; j 











Der IV, Artickel. 


Bon der Ucker Marck. 


Si⸗ liegt zwiſchen Mecklenburg , Pontmern, der 
line Mittel:Mardk, und hat i3 Meilen in die 
fänge, und ir in bie Breite, Ihr Nahme rührt von 
dem Fluſſe Ucker und dem ‚groffen Ucker⸗See der, 
welcher leßtere2 ſtarcke Meitenlangift. Die Einwohner “ 
bauen fehr viel Getraide und Tabac, fo, daß fie die 
Nachbarn damit verförgen Fonnen : auch find die 
Schaaf: Heerden hier eintraͤglich. Man zehlt in’ der 
oe Proving überhaupt 19 Städte, Burg = und 
Marckt⸗Flecken, und an die 371 Dörfer. Die Ein» 


fheilung iſt in 2 Kreiſe. 
Der erſte ift ver Uckermaͤrckiſche Reen ‚da 
innen folgendes zu merden : 


© PRENTZLOW,;, die Haupt: Stadt an dem See und 
SFluſſe Ucker, 7 Meilen von Stettin, 12 von Berlin, ind 
2vonden Mecklenburgiſchen Grengen. Sie wird in die 
Alte und Neue Stadt abgetheilet, und in beyden find ſechs 
RKirchen, ‚ viel woblgebaute Hanfer, auch gerade und breite 
» Gaffen, Das Cber; Gerichte über die gange Ucker- 
> "Marck hat hieſelbſt feinen. Sitz, auch halten die. Land» 
| u pp 5 Stande 
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Staͤnde da jährlich ihre Kreis: Verfammlung. "Die bier 
7 ſtarcke Frangöfifche Colonie bass Richter, dergus 
ich allen übrigen Colonien diefer Nation in der Ucker⸗ 
| Marek vorgeſetzt iſt. Von den 6 Kirchen ſind Refor⸗ 
mirt: die Stadt-Schule aber und die —— | 
Lutheriſch. Die Einwohner treiben ſtar mit 
Korn, Vieh und Tobar. A. 1753: wollte der jetzige Koͤ⸗ 
nig von bier ausden Fluß Ucker bisin dad Gaose>Harr, 
“ander Dit: Ger, wieder ſchiffbar machen laffen: wir wiß 
ſen aber nicht, obder Anfchlagzu Standegefommenift. 
'  STRASBURG, eine Pleine unmittelbare Stadt mit eis 
ner geiftl. Infpedion, anden Örengen von Pommern. Es 
“wohnen aufferden Purberanern und Deutſchen Reformir⸗ 
ten auch Frantzoͤſiſche Flüchtlingeda, und in der Gegend 
umher wird jego viel Toback gebaut. | 
TEMPLIN ‚eine unmittelbare Stadt, welche An: 
fangs die ausgetilgten Tempel - Herren erbaut baben. 
A. 1735. aber brannte fie mie Kirche und Schule ab, daher 
fie nun ſehr regelmaßig wieder angelegt worden, undjego 
eine der ſchoͤnſten Land⸗ Städte inder Marck iſt. Es be⸗ 
findet ſich eine geiſtliche Iaſpection und ein beträchelkber 7 | 
Holghandelda. Letztern befördert der durch den benach⸗ 
—* Faͤhr-See und andre Gewaͤſſer aeleuen neue 
ana 


LYCHEN, LICHEN, iſt gar eine geringe Stadt an 

.. dem Gee Frosspuss; y. 1732. brannte fie ab, worauf 
man fie regelmäßig wieder erbauet bat. Die Nahrung . 
der Einwohner kommt von der ſtarcken Holtz⸗ Floͤße und 
dem Handel mit Balcken und Bretern. 
ZEHDENICK, ZEDENICK, eine wohlgebaute Stadt 
und Amt an der Hayel. Es it eine geiftl. Infpe&tion und 
ein Jungfraͤulich Adel. Stift in diefer Stadt, darinnen i 





eine Domina und fech8 Fraufein wohl verforget fi fi * 
Einwohner treiben Holg-und Getraide: Handel. 

den Wiefen bey der Stadt iſt auch ein ſchoͤner Eiſen⸗ an 
mer famt einem Gieß⸗ und Schmelg- Werde, darinnen 

Bomben; Granaten, Gloden, Dörfer, Gewichte und. 

' Heine Canonen gegoff en werben. Im Gept. 1758. rui⸗ 
nirten ihn die Schweden zum Theil. 
HIMMELPFORT, ein Koönigl. Amt, unter Lychen, 

an 


# 
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om einem groſſen See, durch welchen die Havel gebt, 








aus einem fecularifivren Klofkerenttianden.  - 


>: »BOITZENBURG, ein Gtädtgen an einem Gee, 2 Mei: 
Jen von Prentzlow, mit einem wohlgebauten Schloffe, 
Luſt⸗Thier⸗ und Fafanen-Garten. Die Einwohner 
\ „treiben der Seidenbau ſtarck. Der. Der felbft gehoͤrt de⸗ 
nen von Arvım, Die in dieſem Kreife auſſerdem, Schloß 
und Flecken GERSWALDE , Schloß und Staͤdtgen FRE- 
.“ DENWALDE, ſamt einer guten Anzahl andrer Güter 


* EN oder WULFSHAGEN, ein Schloß, 
‘ RüRSTENWERDER, ein Städtgen, gebören einem 
Reichs⸗Grafen von Schwerin, 
I VSEBHAUSEN und BEANCKENBURG, 2 Aemter, dem 
Joachimst haliſchen Gymnafio zu Berlin zugebörig. 
"2. GRAMZOW, ein Marcktflecken und Amt mit-einer 
eiftlichen Infpeftion. Es haben die Frangöfiichen Co: 
J — ba einen ſtarcken Tobacks⸗Bau angelegt. 
07TLO, in vorhergehendem Amte, ein geringes 
Staͤdtgen am Ucker⸗See mit einer jahlreichen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonie. Yy 


Der zwente iſt der Stolpirifche reis, und 
‚enthält folgende merckwuͤrdige Derter : 
°  NEU-ANGERMüÜNDE, oder ANGERMÜNDE fchlechts 
“weg, eine unmittelbare Stadt au dem Gee Munde. Sie 
bat eine geiftliche Infpedtion, eine Franesfifche Gemeine, 
nd einträglichen Acker⸗ Bauund Wiefewachs, Ihr ehe⸗ 
mabliges Schloß hieß Aurz- Ansermiinps, 
N unCHORIN , CORIN, an der Mittel» Mark, daher 
es auch einige zum DbersBarnimifcben Kreiſe derfelben 
. verhnen, war ſonſt ein Klofter , ift aber im Kriege vers 
wuͤſtet, und darnach in ein Koͤnigl. Amt verwandelt wor: 
“ben. Es liegen da unterſchiedene Marggrafen begraben. 
GRIMNITZ, am groffen Brimnig=See, aus wel: 
chem der Fluß Weisentftebt ‚ iftein ehemahliges Schloß 
und Fagd- Haus, wo Brandenburg und Pommern A. 
‚1519, einen Erb: Vergleich geſchloſſen haben. 
. . „_ JOACHIMSTHAL, ein GStadtgen und Amt an den 
Grengender Mittel- Marc, gehört dem 1607. * ge 
. tet 
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geftiftet geweſenen, A. 1685. aber nach Berlin verleg⸗ 


ten Reformirten Joachimsthaliſchen Gymnafio, welches, 


auch. dag benachbarte Amt Navennoxk an der — mit, 


feinen Einkünften befist. 


STOLPE, ein Schloß und Burg > Flesten ander Oder, | 


giebt dem Kreife den Napınen , und gebört einem von 


Buch. 


Sernitz, wo gutes Kupfer : Geſchirre verfertige wird. 


GREIFFENBERG, ein Schloß und Städtgen an ‚dee | 


Es it dad Stamm: Haus des Adel. Geſchlechts dieſes 
Nahmens, gebört aber fehon feit geraumer Zeit den Gras 


fen von Sans. 
SCHWEDT, SUEDT, eine —————— 
Oder, uͤber welche hier eine ſchoͤne Bruͤcke geht. Das 
dar zu nebörige anfehnliche Amt gebört einem | 
Brandenburgiſchen Marggrafen, welcher auf dem 
figen prachtigen Schloffe reſidirt, auch einen treffli * 
‚Garten dabey bat. 
VIERRADEN, in vorhergehendem Amte ein Marz- 
gräfl, Staͤdtgen ander Wwelfe, mofie in die Vder geht. 
BRUSSO, ein Städtgen und Königliche Amt- > 
LöCKENITZ, ein altes etwas feſtes Schloß und Paß 


gegen Ponimern, mit einem Burg Flecken am Fluſſe Ran 


* Es iſt hier ein Koͤnigl. Zoll und ein wichtiges Amt. 


Den 6 Sept. 1759. eroberten die Schweden dieſen Dit, 


welcher übrigens in lauter Moräftenliege, 
: Der V. Artichel. | 
Don der Neu: Mark. 


Sie lieget an den Grengen von der Miederzfaufiß, 
Schleſien, Den und Pommern, und gegen Abend wird 
fie durch, die Oder von der Lidfer- und Mitte- Mark ab ⸗ 
gefondert; , Die, größte fänge wird obngefehr 40, und 
die größte Breite 10 Meilen betragen. Der Boden 7 
iſt mehrentheils fandiche : Städte zählt man überhaupt 7 
38. Zu Cüftrin iſt eine befondre Regierung, Conſiſto · 
rium und Domainen» Cammer über diefe Neumarck, 
die im uͤbeigen wieder in geile Kreiſe und Diſtricte 
eingetheilt wird. Der 


* 
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Hp RE —— — 
ER Cap. VI. vonder Mark Brandenburg. 122 
Der I. ift der Soldinifche Kreis, an den Gren⸗ 

gen von Hinter - Pommern. . Er gehört nebft den 2 

Nachſtfolgenden zu den ſogenannten Vorder⸗Kreiſen 

‚der Neu⸗Marck, hat ſiſchreiche Seen, und enthaͤlt 3 

Städte; 12 Königlicye und 20 Adeliche Doͤrfer. 

SOLDIN, am Fluſſe Mietzel und am See gleiches Nah⸗ 
miens, war fonft die Haupt⸗ Stadt inder Neu-Marck, Gie 
Harte eine Dom Kirche mir 12 Cancnicis, ingleichen einen 
" anfehmlichen Schöppenftuhl ; aber inden ſchlimmen Lauf: 
ten der A ifhalles eingegangen. Jetzt iſt die Stadt mie: - 

der wobl angelegt, und enthalt gegen 400 Haäufek, ı fu: - 
crheriſche und ı Reformirte Kirche, eine geiftliche Infpe- 

Mion, und Tuch⸗ Manufacturen. 
 EIPPEENE, iſt nur eine kleine Stadt, am Mandel⸗See, 

und naͤhrt ſich vom Ackerbau. | 

“ BERLINICHEN, giebt mit feinem Nahmen zu ver" e: 

ben, daß es Fein groffer Dre fey. Die Einwohner des 
- Stäbtgenstreiben auch Acterbau. . | 

_ TCARZIG, ein Königliches Amt von 12 Dörfern, ſoll oh⸗ 

ne die Forft-Einkünfte jährlich 20000 Thlr. abwerfen. 

Der Il ift ver Rönigsbergifche Kreis, darin 

nen if: 

.. ‚KÖNIGSBERG, die beſte Stadt, am Fluſſe Röricke, 
. ‚von ziemlicher Gröffe und wohl gebauet. Es gehet von 

dar ein Heiner Fluß in die Oder, der iftgans vermachien ; 

er koͤnnte aber wohl geranmet,und zur Schiffahrt brauch: 

bar RAR werben. Es iſt auch eine geiftliche Inipes 
on da. | 

._. BARWALDE, BEERWALDE, eine feine Stadt, zwi⸗ 

“" Fehen » — ie ift vor * an — 
Me geweſen, und noch jeßo wegen ihrer Tuchweberey 
und Ackerbaues wohl beivobnt. 

—ñ —* op — dem Sonnen⸗ 
rgiſchen ‚mar ſehr herunter gekommen, erholt 
ſich aber nach und nach durch ihren Ackerbau wieder 

:  MOHRIN,, MORIN, ein Heines Städtgen, an einem 

Seee, welcher wohlſchmeckende Fifcheentbäle. Der Drt 
‚einem von Parstern, wi 

-GÖRLSDORF, vder GERLSDORF, vbnweit Selwen- 

fies, und "x u sur 
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B BUT TERFELDE, ohnweit Mohrin, find 2 Königliche 
emter. per 1 
SCHILDBERG, zur Rechten don Schenflies, iffein an⸗ 
fehnliches Dorf derer von Dörrtinser, — ale 
.ZEHDEN, zur Lincken, eine Kleine Stadt und Amt, in 
einem Grunde an dev Muglitze. Aufden Berge vor ihr 





PERLE NEE ENT 


bat ehedem ein Ciſtercienſer⸗Nonnen Kloſter gefianden. 


GRUNEBERG, ein anfebnliched Dorf und Amt des Jo: 
banniter-Ordens uSonneburg, Es enthaͤlt zugleich das 
Dorf Güsrasızse, bey dem fich der 1753. fertiggewordene 
Canal, die neue Oder genannt, anbebt. Dieſer ift gerade 
fort. durch das Amt NEUENHAGEN, bigı Meile unter 
Oderberg, in die alte Oder geführt, und dadurch ein an⸗ 
febnlicher Strich Landes bis an Freyenwalde von den 
—* Ueberſchwemmungen befreyet und urbar gemacht 
worden. 

ZELLIN, ein Dorfund Koͤnigliches Amt an der Oder. 

“NEUEN-DAMM, ein offenes Stadtgen, bat guten Zur 
gang den der Zuchmacherey und Faͤrberey: der Gig ſei⸗ 
nes Amtes aber iftzu Wirrsrock, | Th 


QUARTSCHEN, QUARTZEN, ein Dorfander Mie- 


fzel, mit einem Königlichen Amte. 


FüRSTENFELDE, ein offenes Staͤdtgen in vorberges i 


hendem Amte, nährt fich von Ackerbau, 


ZORNDORF, ein Dotf, auch im Amte Quartichen, eis 
ne Meile von Cuftrin., Hter gefchabe am 25 Aug. 1758. ei⸗ 
ne harte Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Preuffen, nach 


weicher die Nuffen Die Marek verlieſſen. 


Der IH. ift ver Landsbergifche Kreis, darin⸗ 


nen koͤmmt vor: | 


LANDSBERG, an der Warta, eine nabrhafte und wohl: 


gebaute Stadt. Es ift da eine geiftliche Infpettion, ein 


Koͤnigliches Magazin, eine Kirche in der Stadt, eine im 
der Borfiadt, eine Garnifon- Kirche, und ein koſtbarer 
Damm, den die Stadt unterhalten muß. Der Ort freibt 


einen einträglichen Handel mit Zuchund Wolle. Er 


im übrigen ‚nicht mit Landsberg in Meiffen verwechfele ; 


‚werden. 


HIMMELSTATT, ein Königliches Amt von ie Dor⸗ 





fern, war vor Alters ein beruͤhmtes Stift. Fe I 


BERNEUCHEN, iff ein bloffes Dorf derer von Bons. 
| ZAN« 
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—“ an der Netze, mar vor Alters ein Eräbt- 


Jetzo aber iſts nur ein Dorf, das verfchiedenen Adeli: 
ilien gehört. 









it einem "angenehmen Luſt⸗ und Thier-Garten, gehört 
Bi EN Hesrıco: welcher auch WoRMSFELUE 


Mn IV. ift.der Sriedebergifche Areis, wel. 
Li nebft den 3 nächftfolgenden die hintern Kreiſe 
‚ber Neumard ausmacht. In dieſem hier find: 

‚ FRIEDEBERG, eine wohlgebaute Stadt nach biefiger 
4— Art. Sie liegt au⸗ Seen, und hat eine geiſtliche 


RIESEN, ein Amt und * Stadt an ber Netze, 
’ Di⸗ Einwohner naͤhren ſich vom Ackerbau, Viehzucht, 
Tuchweberey und Denen Auf der Polnifeben She iſt 
eine Keine Veſtung dabey in lauter Moräften: die Preuſ⸗ 

"fen haben ſelbige im * en Kriege von Beſatzung entbloͤſ⸗ 
J Hai den die Ruffen öfters inne gehabt und noch mehr 

eftigt haben. 

» WOLDENBERG, auf einem ÖSerge, iſt eine mäßige 
Stadt, mit 3 Kitter- Sitzen. Nach dem Brande von 
1712. ſi fie regelmaͤßig wieder aufgebaut, und in ihrer Ge⸗ 

gend befinden ſich auf die 2o groſſe und Heine Seen. 


Der V. iſt der Arenswaldiſche Kreis, da iſt 
zu mercken; 


ARENSWALDE, eine Stadt von ziemlicher Groͤſſe, 
beym Eee Slavin oder Stavin, welcher eine halbe 
Stunde davon entferne iſt. Es befinde ſich eine geiſtli⸗ 
x Fu ren ion da. Der Gee Rlieden liegt auch ohuweit 
dieſer | 
BERNSTEIN, iſt nur ein mäßiger Ort ober Staͤdtgen 
mit einem Schloſſe an einem See. Das Amt gehoͤrt ſchon 
zu Pommern, und Koͤnig Frid. Wilhelmus hat es denen 
von Warnow abgekauft. 
"3% 5. MARIENWALDE, ein Röniglicher Ame mit 47 groffen 
mb Heinen —*— Seen, mar ehedem ein Ciſtercien⸗ 
* ſer⸗Moͤnchs⸗Kloſter 
— eine eine Stabs ander Ihna, naͤhrt fi ve 
rs 


| LTZENBERG, ein Adeliches Gut amd Schloß, Wr 
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Acckerbau und Tuchmachen. Ihr Amt iſt aus einem vor: 
mahligen ———— en — 
NoRENBERG, NÖRNBERG, am See Erzig, | ei 
ſchlecht gegen Nürnberg in Francken. Es iſt ein Stadt: 
gen der Herren von WeosL. „...., A RR | 
NEU-WEDEL, ein Stadtgen am Fluffe Drage)gebört 
eben diefer Familie, deren Stemmbausaufeinemböben 
Berge dabey in einigen Ueberbleibfalen noch zu feben iſt. 
Es giebt auch in biefiger Gegend an der Drage eine Stahl⸗ 
Mühle und Eifen- Hammer. re 
Der VI. ift ver Dramburgifche Kreis, darinnen 
finden wir: a = 
'DRAMBURG, eine Stadt, an ber Drage, melche fie in 

die Alt: und Neuſtadt abtpeilt, auch auf einer Seite durch 
beyde Stadt Graden geleitet iſt. Man finder hier eine 
geiſtliche Inſpectios. ER — 
SABIN, ein Koͤnigliches Amt, | 
- FALCKENBURG, an der Drage, eine Heine Stadt und ° 
"Sivloß, gehört denen von Borcaz, nebft noch andern Guͤ⸗ 
tern in diefem Kreife. ö a 
CALIES, KALIS, an einem Gee, din Städtgen, da vor 
dem eine beruͤhmte Schleif · Muͤhle geweſen ift; dedwegen 
die dortigen Einwohner von einem ungeſchlifnen Kerle ſa⸗ 
gen: er ſey noch nicht zu Kauısgewefen. Der Ditge: | 
bört übrigens halb in das Königliche Amt BALSTER, halb 
aber denen von Günterssersk und vonder Reck, 


Der VIL ift der Schievelbeinifche Kreis, date 
innen iſt: | | we 
SCHIEVELBEIN, eine Stadt und Schloß, in der a 
ſerſt Nordlichen Spige der Neumarck, am Waffer Riga, 
Es ftebt von diefer weyland groſſen Stadt kaum nochder 
vierte Sbeil: Sie hat eine geiftliche Infpeätion, einen 
Kitter-Siß, und eine zum Sonnenburgifiben Meifterebus 
me gehörige Johanniter⸗Commthurey, welcher das hieſi⸗ 
e Schloß und faft die Hälfte Dörfer des Kreifes zuſtehn. 
| Der Tonmthur iſt zugleich Churfürftlicher Land: Voigt 
über den E &ieveldeinifcben und Dramburgiſchen Kreis: 
Me Einwohner ober verfertigen viel Tücher amd Raſche, 
weil die Wolke in diefer Gegend fehr gut dazu iſt. 












ap. sondee Marek Brandenburg, 1245 
2 VII. ift der Sternbergiſche Kreis, oder 
as L Sternberg g gegen Süden, welches mit Po⸗ 
rn zu verfohren hat.“ Der Aderbau und die Vieh⸗ 
ucht find da gut , und die überflüßige Wolle ziehet viel 
Geld ins Sand. Es ift übrigens 7 Meilen lang und 
Ge Bon Polen kam es im iz Seculo an bie 
re: nun aber ifts der Neumarck einverleibt. 
— eine wohlangelegte und anſehnliche Stadt, 
| "aim Waffer Lenzen, iſt heutige® Tages die Kreis-Stadt. 
‚Die Einwohner machen gure Tücher, und baben über: 
baupt hübfebe Nahrung: U. 17 * aber litten ſi e ſtarck 





dur erreicher und R 
—— ein offnes weitlauftiges Staͤdigen wo 
Bieh-Handel getrieben wird. 


'REPPEN, iſt ehedem eine Beflung von 3 Wällen und 2 
' Graben gewefen, aber jego iſts ein bloſſes Staͤdt gen ander 
Eylang, mit viel Tuch⸗ und Schumachern. Den 2 Aug. 
1758. litte es ſehr durch die Ruffen. 
EUENDORF und BISCHOFSEE, fi * 2 Königliche 
Aemer. 
"Görtz, ein Staͤdtgen, und FRAUENDORF, ein 
j Koniglicheg Amt, liegen zwar in dieſem Kreife : fie fehn 
aber als ehemablige Pertlnenz Stuͤcke des Bisthums Le⸗ 
bus unter der Mittelmarck, daher fie auch bey dem Lebu⸗ 
ſiſchen Kreife bereits erwehnt worden find. 
KÖNIGSWALDE, gehört einem von Waroau, und iſt 
nur eine Heine Stadt, die 1758. dem dritten Theile nach 
abbrannte. Nahe dabey befindet ſich ein Maun⸗Werck. 


Das IX. Stüd iſt CüiSTRIN, wo die Regierung 
über die gantze Neu-Marck angeleget iſt, und welche 
Hauptſtadt auch unter keinein Kreiſe ſtehet. 

1 CASTRIN, iſt eine von den wichtigſten Veſtungen i in 
gantz Denolaud. Die2 groſſen Fluͤſſe, die Warte und 
„bie Oder, fommen da zuſammen, und machen weitläuftige 
Moraͤſte; und mitten drinnen liegt Cüftrin. Man muß 

von der Mittel⸗Maͤrckiſchen Seite über einen Dapımı nach 

dieſer Veſtung geben, welcher 3 Viertel Meilen lang ift, 
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amd X Brüsten bat: vonder Reunärctifgen Seite 


— 


1346. Das X. Buch, von Dber- Sachſen. 
ift bis zu der fogenannten kurtzen Vorſtadt ein la 
Damm wit 7 Brüsten. Es bapen Faß ale pur 
etwas an der Fortification gebeffert, deswegen der Dr 
für unuͤberwindlich gehalten wird. Zum menigffen i 
diefe Beftung noch niemals eingenommen worden, und 

Ruſſen baben bey dem großen Bombardement vom — 
Aug. 1758. wider ihre Wercke nichts ausrichten können 
Die Stadt an fich ſelbſt iſt Hein, fie hat aber 3 weitläuftig 
Borftädte, jedoch durch nurgedachtes Rußiſches Bombar 
dement nichts ald Schutt: und Afcven-Haufen. - Vor die 
jem großen Unglüste fanden lich in der eigentlichen Stad 

und Veſtung 200 Haufer, einalted Schloß mit der Gou 
verneur-Wobnung und reformirten Schloßkivche, 3 Jeug 
Haufer, 3 Magazine, ein Saltz Haus, eine Lutherifch 
Pfarrkirche und eine Garnifon- Kirche, welchelegtere bei 

der Verwuͤſtung noch ſtehn geblieben it. In der Eurtzer 
Vorſtadt war eine Kirche und ein Hofpital, und im dei 
langen ein Hofpital und ein Spinn- Haus. Vor ber lan 
gen Oder⸗Sruͤcke, uber welche man aus der 1733: ange 
legten Neuſtadt nach der langen Vorſtadt kommt, lieg 
eine ſtarcke Schange. Die Königlichen Eoflegia über d 
Neumark, welche bier nachft einer geiftlichen Infpe&tior 
ihren Gig baben, find: die Regierung, das Eonfiftorium 
das Provincial⸗Criminal⸗Collegium und die Kriegs⸗ ıml 
Domainen-Gammer. | 
Das X. Srüdiftdas Herren⸗Meiſterthum des 

Johanniter⸗ Ordens, inden Wendifchen Sanden, mel 

ches, wie man fegt, 6000 Thaler einträget. De 

Großmeifter auf der Inſul Malta macher eine ſtarck 

Anforderung auf daffelbe, und es wird auch die al 


ley Brandenburg genennt. Inzwiſchen ift ned 
wirdlich einige Verbindung zwiſchen dem deutfcher 
Groß; Priorat oder Johanniter⸗Meiſterthum 
zu HEITEISSHEIM, und dem Herren⸗Meiſter dee 
Johanniter⸗ Grdens zu SONNEBURG, Kraft den 
‚jenigen Convention, welche U. 1382. zu Heimbach ge 
ſchloſſen worden. Der König in Preuffen nemtich, ale 
fouverainer Schuß- Patron des Meifterrhums zu er 
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— praͤſemiret den Ordens + Commenbatoren 
einen Herren⸗ Meiſter, welchen fie wählen: der Jos 
hanniter⸗Meiſter zu — — bekraͤftiget 
bie Wahl, und empfängt Refpons - Gelver 
von 324 Gold⸗ Guͤlden, welche nach unferm heutigen 
Gelde die Summe von 32 Rthlr. Species ausmachen 
—* altha geſchickt werden. 
erten ⸗Meiſter zu SONNEBURG hat ſei- 
| “ eigene Regierung, Ordens ⸗ Cangler und Räthe, vor 
— Commenthure und Unterthanen ſtehn muͤſſen. 
von —* burg huldiget er als 
et und wegen der Maͤrckiſchen Güter kann 
nach Cüfltin: appellirt werden: in Anfehung der Nie⸗ 
der »Laufigifchen Aemter Friedland und Schenckendorf, 
von welchen die Appellationes nach Lübben gehn, ift 
er auch ein. Chir» Sächffäher Vaſall. Die Ordens · 
Capitul werden nach feinem Willkuͤhr angeſtellt, und 
die Ritter 2 er in der Ordens-Reſidentz Sonne- 
burgs Es gefchieht ſolches mit dem bloffen Ordens» 
Schwerdte auf dem Rüden, wobey er die Worte fagt: 
Deffer Ritter, als Knecht. Nach abgelegtem 
Eyde bekommen die Risterfodann das weiſſe achteck gte 
' €mailliete goldene Kreutz und den fchwargen Mantel 
um. Sie ſind alle Proteftantifcher Religion, und muͤſ⸗ 
fen ihre 16 Ahnen ennveder Fuͤrſtlichen, Graͤflichen oder 
Freyherrlichen Standes erweifen. Das Heyrathen iſt 
ihnen erlaubt, und fommen fie nach der Zeit ihrer Auf- 
nahme endlich zum wuͤrcklichen Genuffe der Commthu⸗ 
rey, darauf fie deſignirt find: fo genieffen nach ihrem 
Abſterben die Kinder und Erben das Gnaden-Jahr, 
‚erhalten auch der verftorbenen Commthurs hinterlaffe- 
nes Vermoͤgen ohnweigerlich. Ordentlich tragen dieſe 
Johanniter⸗Ritter das Ordens⸗Kreutz an einem 
ſchwarben Bande: der Herren-Meifter und die Commen⸗ 
24992 thure 
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chure aber Haben ein von weiſſer Seide geſticktes u 
eckigtes Kreug auf der lincken Yruft, Der lange ſchwartze 
dene Mantel mit dem weiſſen Kreutze auf der lincken 
Seite wird nur beym ſolennen Ritterſchlagen getragen. 
Die Guͤter des Herren⸗ Meiſterthums beſtehn 
jetzo ) aus VI. Aemtern, bie als Tafelsund Cammer · 
Guͤter zu Unterhaltung der Perſon und Wuͤrde des 
herren Meiſters beſtimmt find; 2) aus VI. Comm⸗ 
thureyen oder Commenden, welche von reſidiren · 
den Eommthurs verwaltet werden; 3) aus geilen 
Beben in der Neumard, dem Hergogthum Eroffen, 
der Mittel und Alten Mar, Pommern, der Mieder⸗ 
Saufis, und dem Hertzogthum Braunſchweig. —— 
Die ſechs Aemter des Herren» Meiſterthums find: 
u _SONNEBURG, SONNENBURG, die Haupt und 
Reſidentz Stadt des Herren: Meifterd und feiner Regie: 
"rung, im ande Sternberg, an der Lenze, mireinem Amte 
von o Dörfern. Das anfehnliche Schloß bat der Her⸗ 
pen -Meiffer Joh. Mauritius, aus dem Sf Naffan, zu 
feiner Zeit aufbauen laſſen. 4. 1728. bier in dee 
Srdens Kirche ein ſehr feyerlicher Ritterſchlag von 
sı neuen Jobanniter⸗Rittern/ weiche Sofennität man 
innerhalb 24 Jahren damabls nicht geſehen hatte, Die 
Etabt HF 1752. Fark von Feuer, und 1759. von Krieges 
Drangſalen beimgefucht worden. J 
RAMPITZ, auch im Sternbergiſchen Kreiſe der Neun 
marc, ift cin Ant von 2 Dörfern ander Oder, die durch 
ihre Ergießungen bier zuweile— Schaden anrichtet. 
. *" GRÜNEBERG, ein Amt von 4 Dörfern, iſt ſchon beym 


Koͤnigsbergiſchen Kreiſe dieſer Reumarck beſchrieben 


COLLIN,; "oder, KOLIN, ein Amt mit 2 Doͤrfern in 

| Hinter : Pommern. Ba 3,7 6 a 
ir ER AND ein Städtgen und Amt von 14 Doͤr⸗ 

. fern, ut * | f 
i SCHENCKENDORF, eben dergleichen von 10 Dor⸗ 
fevn, ‚Tiegen beyde in der Nieder» Lauſitz/ woſelbſt ſie auch 
befchrieben. find. Er ARE we De 





Cap. VI. von der Marek Brandenburg. 139 
TEN Commthuvepen, von welchen die Re- 
Dr Gelder noch nach Maltha geſchickt werden, find: 
| ‚AGAU, LAGOW, in dem Sternbergiſchen Kreife 
mark, —— Städte, und 18 Dörfer, 
liegen. Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte 
es) jährlich aufgooo Tplr. Das 
sen gleiches Nabmens bat ein Schloß: die eben . 
gehörige Feine Stadt ZIELENZIG Aber liege 
* Ari wi ara re iſt von 
67 Bu). ren nebſt andern uͤtern an ie Jo 
3 N EEVERBEIN. | * | 
»SCHIEVELBEIN , in Reumarckiſchen Kreiſe gleiches 
— i bereite oben befchrieden : die Loumthurey | 
gt obngefehr 1200 Reich8 : Thaler ein. 
EN, eine Commthurey in der Mittel: March, 


* Shen win bey dem Lebuſiſchen Kreie derfelben beitpries 


9 —— in der alten Marck, wo ihrer auch gedacht 
—5* ſoll jährlich 1500, (andre fegen 4000) Thaler 


‚ein — — 
”  WIETERSHEIM, im Bi hum Minden; und def 
zn Arne Hausberge, trägt ch über 2200 Thaler 


* ORUPPLINBURG , im Fürffenehum Braunſchweig⸗ 
ee wofü 9 ‚1039. befebrieben iſt, trägt unge⸗ 
ca rien jabrlichein. 

ni ven genangene Commebureyen find NEME- 
"RO MIROW im Mecklenburgifchen , ingleichen 

WILDENBRUCH in Hinter Pommern , und noch etliche 
andre mehr. 

Das XL Stück der Neumarck macht das Nieder⸗ 
Schlefifihe Sertzogthum CROSSEN ‚aus, wel- 
ur nach Un1538. dieſer Neu: Marc. einverleibe wor: 

—*——— * oben bey Schleſien von uns 

nt 
Das XII. Sa⸗ ſo unter der Neumaͤrckiſchen Kor 
gierung zu Cuͤſtrin ſteht, ift der Corbufifche. Kreis, 
s:Weichbild® COTBUS und PEITZ in der 
—* 20 q493 Nieder⸗ 
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Rieder · Lauſiz, bey deren- Beſchreibung hinfängliche 
Nachricht davon anzutreffen iſt. aha an 


zum Churfürftenthum Brandenburg. 
Ein Churfürft von Brandenburg iſt zugleich Koͤ⸗ 
nig in Preuffen, fouversiner und oberfter Her⸗ 
304 von Schlefien, und Glas, ſouverainer 
Dring von NeurcHAter und VALENnGIN, Hertzog 
zu Geldern, Wagdeburg, Cleve, Stettin, 
Dommern, Caſſuben und Croffen ; Sürft zu 
Zalberſtadt, Winden, Camin, Oſt⸗Friesland 
und Moͤrs; Graf von der Werd,  Havensz 
berg, Hohenſtein, Tecklenburg und Lingen; 
Herr zu * und Buͤtow, u.fw. Es 
find diefes alles, wie befannt, feine leeren Titul, und. 
man kann die Befchreibung der fämtlichen darinnen be⸗ 
nannten Laͤnder mit Huͤlfe des Negifters im den III. Baͤn⸗ 
den diefer Geographie gar leichte finden. Daß aber 
der neufte Krieg bin und wieder Veränderungen anges 
richtet hat, ift ebenfalls nicht unbekannt ; doch muß ein 
fünftiger allgemeiner Friedens» Schluß erſt entfcheiden, 
mer von dieſem oder jenem eroberten Sande der Beſitzer 
ſeyn und bleiben fol. R 
Unter den Churfürften überhaupt hat Chur- Bran⸗ 
denburg die fiebente Stelle, und das Amt eines Ertz⸗ 
Cämmerers des Heil Asmif. Reiches, In 
Keichs » Fürften » Rache führt es fünf Stimmen .· 
Zu Berlin find folgende hohe und vornehme Cor 
ırsıa über fämtliche König. Preußifche und Chur⸗ 
fürftl. Brandenbürgifche Sande: J. das Cabinets⸗ 
Miniſterium; IL das General⸗Ober⸗Finant 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Directorium; J 
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Capvi. von der Marek Prandenburg- 1351 


) —— von Kitchen Univerfitätsz 
yuile: und Armens Sachen; IV. das Ober⸗ 
Appellations s Berichte oder Tribunal; V. das 
henera +. Pofis mic; VI. die Ober⸗Kriege⸗ 
und Domainenz Rechen; Cammer; VI. das 
 Lurherifche Ober s Confiftorium, und VII. das 
Reformrte Kirchen + Direcoriunm. 
Dede Proving hat hiernaͤchſt ihre befondern Colle- 
gia, Davon an gehörigen Diten allemahl Erwehnung 
gefhehn ift. Fuͤr die Chur- Marc befinden ſich zu 
Berlin ein befonderes Cammers Berichte, Pupil⸗ 
lensCoresium, und eine Arıegssund Domsis 
nen s Lammer, 


In einem jeglichen Theile der Marc ift hierüber 
eine-eigene Landfchaft von Ritterfchaft und Städten : 
die allgemeine Landſchaft der gangen Marc aber 
U zu Berlin ihre Berfammlungen, 

Die Kriegs⸗Macht des Königs von Dreuffen 
* Churfuͤrſten vom Brandenburg iſt von fo anſehnli - 

her Gröffe und erefflicher Verfaſſung vor dem neuften 
Kriege gewefen, daß fie die Augen des gangen Europa auf 
ſich gezogen hat. A. 1753. beitund fie aus 150000 
Mann, und ihre jährliche Unterhaltung lief an 14 Mil 
lionen Thaler hinan. Iſt nun die Berechnung richtig, 
nach welcher damabhls alle Preuffifche Sande und, Staa» 
ten jährlich 20 Millionen eingebracht haben follen: fo 
haben ber Civil ⸗Staat und die Hofhaltung mur 
6 Millionen für ſich zu zehlen gehabt. 

Von dem Ritter» Drden des ſchwartzen Ads 
Iers und dem Mititair-Orben Pour res Meeres ift 
im U, Bande diefer Geographie p. 271. fegg. bey 

andenburgifch- Preuffen Nachricht gegeben, 
ie Sande der Setzen Vettern und Marggrafen 

| Dggg 4 zu 
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beit die zu denfelben gehörigen SE EM | 
Brandenburg bewohnt, Als fie im V. 


ter welchen die LUTIZI oder WILZI die vornehm- 
ften waren. Endlich find diefe von den Sachſen nach 
und nach bezmungen worden, und zum Theil entiwie ° 
chen. Seit Alberti Vrſi Zeiten haben ſich aus Hoß - 


culo aus -· 
wanderten, kamen die Wenden an ihre Stelle, un-⸗ 


a a - 


fand, Seeland, u Franckreich, Lothringen, 


der Maltz, Echweig Boͤhmen, und end 
andern Deutfchen Sändern, fo manche Familien und Ca 
fonien nach der Marck gewendet, daß man A. 1756. 
die Zahl ihrer fämtlichen Einwohner auf DOOR: ww 
rechnete. 

Eine gute Sand» Charte von der Marck Brand | 
burg fehle uns no. HOMANN hat dieß Sand — 
Pommern auf dem zweyten Blätte vom Ober» Saͤch⸗ 
ſiſchen Kteife vorgeftefle. Die Charte, fo der Gcher _ 


y 
A 


‚me Xath ). P. von GUNDLING ehedem durchgefeben, 
ift von MORTIER in Holland nöcgeftschen worden. F 


Das VH. Cäpitels 19 


Dom Menke: Bommern 


3 


“Vorbericht, | a8 


Pomern oder Pommern, $at. Pomerania, fiege * 
am Ende,von Deutfchland, an der Oft-Gee, und iſt 
69. Meilen lang ; Die Breite erſtrecket ſich zwar in dee 
Mitten auf 13 bis 15, fonft aber nur auf 8 bis 10 Mei 


In. Gegen Morgen grenst das Sand an Polniſch⸗ 


Preuffen, gegen Mittag an Polen, die ei 


chum — 


ai je U kr Mare, gegen Abend an Medienburg, und 
gegen Mitternacht ift die bereits erwwehnte Oft: Ser. 
2... &s war Par der halbe Theil von dem — 
” Benbifhen Königreiche, bis A. 1025; darnach ward 
08 zu einem befondern Hertzogthum, deffen Sandes-Her- 
ven, * mit Hertzoge BOGISLAO XIV. A. 1637. auge 


Nach der alten Erb » Berbrüberung hätte num 
| Dura; Haus Brandenbing in Pommern ſuc⸗ 
cediren follen: weil aber diefer Succeffions: Fall mits 
ten im drepffigjährigen Kriege fich ereignete, da die 
Schweden das Herbogthum Pommern, als den Dre . 
ihrer Ankunft auf Deutfchen Boden, und als eine 
Ki Retirade in Ungluͤcks⸗ Fällen, befest hielten, fo 

; Chur» Brandenburg das Nachfehen haben. 
" Endlih ward im’ Weftphälifchen Frieden gang 
DorzPommern, nebft dem Fürftenehum BRuͤgen, 
der Crone Schweden uͤberlaſſen: Hinter ⸗ Pommern 
aber, nebſt dem in ein weltliches Fuͤrſtenthum verwans 
beiten Bisthume Cammin, bebiele Chur- Branden⸗ 
burg; und das Aequivalene für Border -Ponmern bes 
ftund in den dren fehönen ſeculariſirten Stiftern, Mag» 

deburg, Halberftade und Minden. | 

Im jetzigen Seculo verlohr Schweden durch dem 
bekannten Nordiſchen Krieg das meiſte feiner Bor + Pont 
merifchen Lande: denn eg mußte im Stockholmiſchen 
Frieden % 1720, an König Fridericum Wilhelintum 
von Preuffen, deffen Haus und Nachkommen, auf 
ewig abtreten: - die Stade STETTIN mit) dem dazu 
gelegten gangen Striche ziwifchen der Oper und Perg, 
nebft den Inſuln WOLLIN und USEDOM), ſamt 
den Ausflüffen der Swinz und Diveno, dem friſchen 
Saff und der Oper , bis fie in die Prexz fliefe, und 
ibren Nahmen verliert, welcher Fluß PEENE, fat, 
24995 Panis, 
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Panis, die Grentze ſeyn, und gemeinſchaſtlich bleiben 
ſoll, auſſer an den Orten, wo der eine Theil beyde 
Ufer beſitzt. u 
Das Hergogehum Pommern uͤberhaupt hat untere 
deſſen meiitens ebenen Boden: er ift zwar in einigen 
Gegenden fehr fandig, dafür giebt es aber auch wieder 
fruchtbare Diſtricte, die nicht allein die Einwohner ° 
hinlanglich ernähren, fondern auch zur Ausfuhre etwas 
übrig laflen. Befonders find die geräucherten Pommes 
riſchen Gänfe, Schinden, Würfte und Lachſe von gue .· 
tem Gefhmade: es gehört jedoch auch ein Pommeris 
ſcher Mayen oder ein gutes Glas Wein dazu. An 
groffen Eichen - Wäldern und andern beträchtlichen Hole 
gungen ift ebenfalls fein Mangel. Bi J 
Der groͤſte Fluß in Pommern iſt die ODER, weh 

che unter Stettin 3 Seen formirt, und alsdenn in das 
Friſche Haff, Sat. Recens Lacus, fälle. Die übrie 
gen Flaſſe find: die Recyenıtz, Peene, UCkeR, In- 
nA, Resa, Persante, Wiıreer, StoLre, u. .m. 
Alle zufammen nebft den verfhiedenen Land + Seen 
liefern mancherfen Fifche im Weberfluß: auch ift Die Lage 
an der Dit: See dem Sande zur Schiffareh und Hands 
hung fehr vortheilbaft: Ä 3 
Die Haupt: Religion im Sande ift die Lutheri⸗ 
(che: es wohnen aber. auch hin und wieder Neformirte 
und Catholicken. Die meiften heutigen Einwohner ” 
find Deutfcher Abkunft z in Hinter» Pommern bey Stol- ° 
pe, Lauenburg und Bütow giebt es noch Cafjuben 
und Wenden, die ihre altemit dem Hoch ⸗ Polniſchen 
uͤbereinkemmende Sprache reden. — 
Vor dieſem glaubte man, daß die Schwargmälbi- 
fchen Bauern an dem einen Ende, und die Pommes 
einen an dem andern Ende von Deutfchland, die 
gröbften und fchlimmften waͤren: es ergiebt fi 
| euti⸗ 













wagt davon das —— und — 


* u als gelehrte Leute in allen Stän 


Der ne im $ande ift habkceich, und hat von lan⸗ 


nn her ein groffes Anſehn: die Bauern hinge⸗ 
eifteng leibeigen. Sämtliche Einwohner 


Bau Dommern mögen ſich übrigens auf FR 
Seelen 


2 | 
MNach Inhalt “=; Weſtp ed offen 
—* und Chu —— * —— 


wer ang —— gemeinſchaftlich, vom Fuͤr⸗ 
enthum Rügen aber nur Schweden allein, führen. 
. Die Abteilung des Landes ift in Dor zund Hin⸗ 


— von je ber, wiewohl nicht auf gleiche 


Weiſe, gemacht worden. So, wie es heutiges Ta- 
ges fteht, macht der Oder- Strom, weicher die Quere 


| pa Pommern fließt, Die Grenge zwifchen beyden 


heilen. Was dieſſeits der Oder gegen Weſten ander 
Uckermarck, Medlenburg und Yit- Sre hin liegt, heiße 
Vor Pommern, sat POMERANIA CITERIOR; 

was aber jenfeits der Oder gegen Dften über der Neue 
mare und Polen, bis an Pomerellen hin liegt, heiße 


inter» Pommern, ‚fat. POMERANIA ULTE- 


RIOR; und fo wollen wir denn auch zwey Artickel 


Der I. Artickel, 
Don Dor:Pommern. 
Die beyden Könige von Schweden und Preuſ⸗ 


fer haben ſich, wie ſchon gedacht, feit dem Stockhol⸗ 
mer Frieden von A. 1720. darein getheilet, und zwar 


ſo, daß der Sup Peene bie Grentze madır. 


DE \ 
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Dem Könige von Schweden gehoͤret in 
. Vor: Pommern: : "7997 
L Der Bartbiſche Kreis an der DfE-See und 
den Mecklenburgiſchen Grengen, welcher das Land 
von Stralſund und das Fuͤrſtenthum Zarth ent 
hält. Er ift oßngefehr 10 Meilen lang, und 6 breit, 
Die merck vuͤrdigſten Derter find: 0 
STRALSUND, die Haupt-Stadt bed Schwedifchen 
mmerns, mit einem fchönen Hafen, an einer Meers 
ge, zwiſchen dem feiten Lande und der Inſul Rügen. 
Sowohl ihre Lage im Waffer,, da fie nur duech Brücten 
mit dem feften Lande zufammenbängt, ald auch ihre Wer⸗ 
cke, machen fie zu einer Haupt -eftung. Vor dent dreyß 
figiabrigen Kriege mar fie ſchon fo gut beſeſtiget, daß 
der mächtige General Wallenfein U. 1628. davon abzie- 
ben mufte, ober gleich geſchworen hatte, Stralfund ein: 
zunehmen, wenn es auch mir Ketten an dem Himmel bien: 
ge. Als ſie darnach unter die Krone Schweden fam, fo + 
wurde fie noch mehr befefliger, aber gleichwohl U. 1678. 
von Churfürft Friderico Wilhelmo zu Brandenburg bin: 
nen 3 Tagen durch Feuer zur Uebergabe gezwungen, nach: 
dem in einer Nacht 1800 Haͤuſer in bie Aſche geleget wor- 
den waren. Die Schweden behaupteten nachgebends 
dieſes Stralſund im Nordifchen Kriege mit aufferfler 
Standbaftigkeit, und König CAROLUS XH. war ſelbſt 
darinnen, nachdem er A. 1714. aus ver Tuͤrckey wieder 
auf deurfchen Boden angefommen war. Weilfihabers 
Mächte, nemlich Daͤnemarck, Bolen, Preuffen, Ruß— 
land und Chur: Braunfchweig damahls wider die Krone 
Schweden alliret hatten, fo mußte ſich auch diefe Feſtung 
an fie endlich U. 1715. ergeben, und bis zum Nordiſchen 
Frieden 4.1720, da fie an Schweden reſtituirt wurde, 
in feindlichen Handen bleiben. Dev General - Gouver- 
neur, bie Landes: Regierung, und dad Kriegs Gerichte 
über gang Schwedifch- Pommern haben da ihren Sie, 
ſo wie ſich auch die Fand: Stände Schwediſcher Hoheit 
bier verfammfen. Kerner findet man da ein anfehnliched 
Giusasıum, einezahlreiche Bürgerfihaft, und — ; 
ende 


zer. 












de "Eon Vi vom Sertotfun Pommern. a7 
chende) s -Häufer- . Die Glieder des Stadt: Mae _ 
giſt — 14. 4nd1720. in den Adel⸗ A nur es 
hoben, auch bat ve — eigenes Conſiſtor ium 
ni t unter dem Lan — zu —E 


— TH, eine Stadt, ‚Schloß und Amt, an einem 
Heinen Meer -Bufen, bat feit 1733. eimmeuerbautes Ade⸗ 
> Jiches Fräulein - Stift, welches auf Königt. Koſten uns 
terhalten wird. ice: meit davon * dem Dorfe Kanz 
sin Gefund Bu 
 DARZ, oder der D DARSS, eine Halb: Aufl, melche 
" misdem Decklendurgifipen Landgen Westzow durch eis 
uen ſchmalen fandigten Strich Landes zußunmenpangt, 
Sie enthaͤlt 4 anfennliche Dörfer umd die Meperey Arıns- 
norx. Die Inſul ZINGST wird durch das Prerower 
ine npongktrenst, Ä 
». DAMGARTEN, eine Stadt und Schloß unweit der 
Keckenite, "auf einer Höhe, wird für einen Paß aus Meck⸗ 
lenburg nach Vor⸗Pommern angeſehn. Im neuſten 
Kriege eroberten ihn die Preuſſen den ı Jan. 1759. 
s:» v TRIBBSES, meitergegen Güden;, eine Heine Stadt 
nd alt, wird auch für einen Paß ind Mecklenburgiſche 
ten 
RICHTENBERG, md. 
 FRANZBURG „find 2 Amts-Staͤdtgen. 
'GRIM, GRIMMEN,, eine Feine Stadt mit Mauerm 


DI. Der Guͤtʒkowiſche Kreis gehe bis anden Fluß 
Peene, und enthält die alte Grafſchaft Guͤtzkow 
und das Land oder die Herrſchaft Wolgaſt. Das 
rinnen find: 
+ 1GUTZKOW, eine Heine Stadt an der Grente vom 

Preußifchen Bor : Poramern, bat im jegigen Seculo groß 
ſen Braudfihaden erlitten. 

u LOITZ, aneben der Grenge, ein Staͤdtgen und Paß 
mit einem Schloffe und Amte, ward den 4 Dit, 1758. don 
den Preuffen erobert. 
- NERINGEN, NEHRING, ein Schloß, Ritter: Gut 
und Flecken an der Mecklenburgiſchen Grentze. 
EN GREIEFSWALDE, GRIPSWALDE, fat. Gryphiswal- 
* — nicht meis vonder Di - Sr nabe 
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- febirfbaren Fluffe Rick , welcher fich in einen Heinen Bus 
ſen der Oſt⸗See ergießt, andem die Stade einen beque- 
men Hafen hat, der obngefehr ı Stunde von ihr entferne 
iſi. Man findet hier einige Befeſtigung nach alter Art, .. 
3Marr » Kirchen, eine Schule, ein Königl. Schwedi: 
ſches Hof» Gerichte, ein Zandes: Confiforium und eine 
9.1456. geſtiftete Univerfität. Der General Gouvers 
neur von Schwebdirch - Pommern ift allemabl Cancellari- 
us, und der General : Superintendens Pro-Cancellärius 
diefer Univerfitat : Letztrer verwaltet auch nebfl den uͤbri⸗ 
gen 2. Profefforibus Theologiz' die 3 Haupt-Paliorate 
der Stadt. Das neue und jchöne Univerſitats Gebäus j 
- de iſt 1750. eingeweiht worden ; man bat auch eine Deut: 
ſche GSeſellſchaft auf diefer Academie errichtet. A. ı 
- im Rriegegebrauchten die Ruſſen das eine Univerfita 
Auditorium zum Pferde: Gtalle. Die Einkünfte der 
" Profefforum flieffen mehrentheils aus dem UL 1634. der 
Univerſitaͤt geſchenckten Amte Etbexa. ie Stadt 
' Greifswalde an fich ſelbſt hat im übrigen gute Handelſcha 
anſehnliche Privilegia, und viele Yand- Güter, unter 
welchen legtern vornemlich die 5 Meilen von ihr in def” 
Dii See gelegene Inful, OLE oder Geeifssoalpikepe, 
Viegenannt, zu mercken iff. DENE" 
ELDENA, ELDENO , ein Flecken, ohnmweit/Greite 
walde, am Waſſer Rick, hat ein Amt, dasder Univer⸗ 
fität zu Greifswalde, wie ſchon gedacht, geſchenckt iſt. 
Man muß diefen Dre nicht mit einem benachbarten Dorfe 
‚ gleiches Nahmens vermwechfeln. BE 
LUDWIGSBURG, cin Flecken an einem Meer; Bufen, 
im vorbergebenden Amte, Fönnte zu einem guten Hafen 
angelegt werden. Zul. 
LASSAN, ein Gtädtgen und Amt an bem fogchannten 
Faffnfcben See, welchentiePeene macht. 
WOLGAST, eine Stadt. an der Peene, welche eine 
Meile von bier in die Dit: Gee gebt: Der Ort war vor 
Zeiten eine ſtarcke Feſtung, unddie Refideng einer befons 
dern Linieder Pommerifchen Hergoge: das Gchlef aber 
fag unmeit der Stadt auf einer Inſul. .17134Bramm- 
ten die Ruſſen dieſes Wolgaft ab, es hat ae 


[4 










| 

feinen guten Handel ziemlich wieder erholt. Es wird hier 

Zoll und Licent von denen nach: Stettin und in Fi f 
| en⸗ 
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we 
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| "gehenden Gihiffen entrichtet, auch vice verla, wenn fie 


men; jedoch hat der Stockholmiſche Triebe hierin⸗ 
Eee Grenten gefeet. 
ART, —* Schantze und Hafen, an der 
Be feffen andes, der Peenentünder - Schanze gegen 
2 17 I 


Inſul und das Fürftenehum RüGEN, 
gt hund ei ein ſchmales — eine kleine 
halbe Meile vom feften Sande abgefondert, Sie iſt 7 
Meilen lang, und 7 Meilen breit, dabey ſehr frucht- 
bar und ſtatck bewohnet. Sie hat 27 Kirchfpiele, wel 








he unter 4 OR EPOSFTUREN vertheilt find, nem» 


fich 1. zu BerGen, 2. Gin6st, 3. Poserrtz, 4. Wır- 
Tow-Jasmunp, Der Prepofit tus zu Bergen hat den 
Rang vor den übringen dreyen: bie oberite Aufjiche 
‚aber in Kirchen» Sachen führe der Bor- Pommerifche 


General» Süperintendens. Die Oft- See * 


dieſe Inſul nicht allein, ſondern dringt auch all athal⸗ 
ben in das Land hinein, und machet wieder kleinere 
Inſuln und Halb» Inſuln. Der Boden iſt ſehr frucht⸗ 


bar, und Ruͤgen iſt die wahre Speiſe » Kammer von 


Stralfund,, weil jährlich einige taufend Laſten allerley 
Gerreydes von hieraus dahin abgefchiffet werden. Es 
‚find auch Die Viehzucht und der Fiſchfang bier unge 
‚mein austräglich: an Hole aber mangelt es. Der 


Adel im Sande ift zahlreich. : Im Weftphätifchen Fries 


den fom Rügen als ein befonveres Fuͤrſtenthum an die 


Cron Schweden, und eb &8 ſchon im Nordiſchen Krie⸗ 
‚ge A. 1715, derfeiben mühfelig entriffen wurde, fo hat 


88 doch im Frieden A. 1720. gang reflituirt werden müf- 


fen. Es befteht aber 1. aus dem Lande Rücen an 
fih, = aus ven Halb» Inſuln, Wırrow, Jasmunn 
und MOoENKGUTH, und 3. aus etlichen andern Inſuln, 
Ku Roupen, —* und Hınvenser, 


"3 BERGEN, eine Heine Stadt, mitten auf ter Si 
Ä | 











iſt nach dem legten Brande von 172 
gebauet worden. Sie ift die Reitdeng d 
and» Gerichts, und ad⸗ Vogts, derallemabl 
—53*2*— von Adel 9— muß: es iſt auch ein 2 - 
amd die erſte Praepofitur ded Landes da. Da bſt A. 
1193. gefliftete, und N. 1445. vom neuen aug —* Adel. 
Jungftauen-Kloſter, id nunmehcoperrtich, rauf 
wen und befinden fich in demielben die Priorin mit u 
delichen Fräulein, Ju IM A 
 GARTZ, ein Städtgen, an dem Drte, mo ehedem 
Die mächtige Stabt CARENTZ, Lat. Carentia, lag, die 
wohl eber 7000 ftreitbare Männer zu Walle gefuͤhret 
böt, aber. wegen ihrer abgoͤttiſchen Greuel, von den 
—— Hergogen im ı2 Seculo erobert und ges 
leifee worden iſt. | 
GINGST, und 9 
ALTENFiHR, oder OLDE-VEHR, und 
TRENT, und re — — 
SCHAPRODE,, find Heine Derter, darunter der lezte 
wegen feines guten Hafens zur Schiffahrt febr gelegen it, 
wie denn auch viel Schiffleute das Getraide von hier mit 
ihren Fahrzeugen mach Stralfund bringen. | 8, 
PUTBUS, ein Schloß und Stamm-Hausder berühmt: 
ten Gräflichen Familie diefed Nahmens, welche uͤber⸗ 
haupt aufehnliche Güter auf diefer Infulhat. Mi 
5%  GROSS-STRESOW, ein Dorf, wo 1715. bie feindli- 
chen Truppen landeten. i 
WITTOW, eine Halb» Inful, gegen Norden, bat 
einen herrlichen Weigen- Boden. Gie bangt mit Jas- 
mund durch einen ſchmalen Land⸗ Strich zufantmen, wel⸗ 
eher die febmale Heide genenmet wird. Auf biefer Inſul 
bat die berühmte und feſte Stadt Ancona gelegen, welche 
König Waldematus I, in Danemardf, mit Bephulfe des 
ommerifchen Fuͤrſtens Jaromari I. A. 1168. zerflöhree | 
re jeßo ift der Marckt = Flecken Aurenkracnen der beſte 
Ort darauf. A 
TASMUND,, ift auch eine Halb⸗Inſul gegen Dften, 
3 3Meilen lang, darauf Sacaro und Barsın, zen volck⸗ 
reiche Kirchſpiele find. Dieſe Halb⸗Inſul bang nicht 
ame mit Wittow, fondern auch mit der Inſul Rügen * 
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I fhmalen. Ban: — zufammen. It. 
— —— Aa hohes Vorg ebuͤrge. Eike. 
ſteht aus lauter Kreide, und oben — Befindet ſich 
noch ein Roſfer Waid /o ſich auf eine Meilewegs erſtrecket, 
und der Srussitz ober Stussenitz genennet wird. mn 
einer Hoͤle dieſes Gebuͤrges hielten fich die beyden See⸗ 
Raͤuber Srörrzsscker —* u auf, big fie 
“ endlich A. 1402. von den burgern gefangen, und e⸗ 
todtet wurden 
“” MÖNCKGUT, eine Halb⸗ Inſul an der Sud Oſt⸗ 
Seite von Rügen, welche’ vor Alters das Land Ravor- 
AA hieß. Zwiſchen derfelben und der Kleinen Inſul RU- 
a iſt das nte neue Tief von Meilen , welches 
Anſange des 14 SeculiiMönckgut unb Ruden von 

einander weit eutfernt bat. 
TZ, und HIDDENSEE, find 2 Inſuln, an 

der Weft Seite von Rügen. 


Die vornehmſten Landes⸗Oollegia, und der Ge⸗ 
veral Bouverneur uͤber Schwediſch⸗ Bor - Pommern, 
reſidiren zu Stralſund; zu Greifswalde. iſt aber das 
Hof: Gerichte und ein Landes» Eonfiftorium : Appella- 
De Sachen gehen an das Tribunal zu Wismar. 
Fragt man — den gefamten Staats⸗Einkuͤnften aus 
dem. Schwediſchen Bor- Pommern, fo werden fie auf 
RR, * jährlich angegeben, 


2 

Dem Rönige in Dreuffen gehoͤren in 

vVor⸗Pomnern 
. Der vor Pommeriſche Theil des Sürftens 
thums oder Hertzogthums "Stettin; zwiſchen der 
Peene, Odet und dem Groſſen Haff, "welcher ſich 
tiber 9 ‚Meilen in die Knge eiſtrecket, und eheils mic 
Nfeclenburg, tbeils. mit, der, Mard Brandenburg 
—— 
ah ober ALT: STERTIN, Pat; Stetim, 
Ol, T Nr er die 
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Pie Haupt» Stadt von gang Pommern, anıden Oder; iſt 

"groß, woblgebaut, und eine venle Veſtung mit einer 
fehönemEitadelle, und drey neuen Forts, nemlich Preus- -· 
sen, Wiinzns,; Anuaun, welche feit A. 1735: angeleget 
mwordenfind. Diealten Hertzoge in mern gebrauch ⸗ 
ten dieſe Stadt zu ihrer ordentlichen Reſidentz wiewohl 
das Hertzogliche Haus insgemein in viele Linien getheilet 
war. Nunmehro verfammlen ſich auf dem hieſigen 
Schloſſe feit 1720. bie Königl. Preußiice Regierung über 
Borzund Hinter: Pommern, die Kriegs und Domai: 
nen: Sammer, das Bor» Pommerifihe Hof⸗Gerichte, 
das Eonfiftorium, der Pommeriicbe Schöppenftubt oder 
Criminal- Collegium, m fw. Es iſt auch eine Kirche 
uud ein Zeughaus darinnen. Die Hauyt und Stifts⸗ 
Kirche zu S.Marix in der Stadt beſitzt an ſehuliche Guter, 
und bey derſelben befindet fich von langen Jahren ber ein 
berubmtes sesdemifcbes 
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1543.bis 1667. nur ein Pac ium gewen iff,. 
dem giebts in Stettin noch 5 Piarr⸗Kirchen, den Gene 
zal - Superintendenten uber dad Preußifche — 36 
"ter Pommern, eine Stadt Schule, eine Frantzoͤſiſch⸗ 
Keformirte und eine Rönnifeh  Catbolifide Gemeine. "Die 
Handlungder Stadt ift überaus wichtig „amd AL, 1756. 
zeblte man. 1671. Haupt» Schiffe, welche mit Waaren 
und Süternvon bier ausgegangen waren. ‚Deswegen 
find auch bier ein MWett- und See» Gerichte, ein 1755. 
errichteres Commercien : Collegium, ein’ S 'und 
unterfebiedene Manifacturen. Im Weftphälifihen Fries 
den ward diefe Stade mit Vor- Pommern der rom 
Schweden zugefchlagen, vorhero aber hatte man fie zu 
Hinter» Pommern gerechnet: U. 1676. noͤthigte fie Churs 
‚Brandenburg nach einer langwierigen Belagerüng end⸗ 
Lich zur Mebergabe. Weil aber die Schweden damahls 
getreue Bundes Genoflen von Frankreich waren, ſo 
‚ muffe Stettin im Niemagifchen Frieden der Krone 
 Schmeben reſtituiret werden. A-1713. muſte ſich diefer 
Haupt - Mas an die hoben Nordiſchen Allürten ergeb 
unnd da fand Preuſſen as ibn —— 
i erhalten: A. 1720 im Stockholmer Frieden 
er, nebſt dem dazu ger ande zwifchen der Peene und 
Oder, auf ewig an kontgl preühiſche und cyur v 
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burgifihe Haus. Die Stadt - Güter beſtehn in dem 

leilen Davon nach dem Frifchen Haff zu liegenden 

f PÖLITZ, und ineinigen Dörfern. Aug dem 

* ® STETTIN fömme feolüßlich durch Berfegung 

der Din ara IST. NETT; womit ein Poet 

- folgen — 

STETTIN ISTNETT: Wer will mir das 
verneinen ? 

a Sier finde man Nettigkeit bey Groſſen und bey 

* Kleinen. 

* ANCLAM, eine unmittelbare Stadt an ber Peene, in 

X d, da an Vieh und Fiſchen kein Mangel iſt. 
Sie giebt einem Kreife den Nahmen, und weil auf der 
"andern Geite der Peene gleich das Schwediſche Gebiete 
angeht, fo ſteht die Schwediſche Wache dichte vor dem 
"Shore. Uebrigens hat fie 2 Pfarr : Kirchen, tiefe Grä- 
ben und Waͤlle, und anfehnlichen Handel zu BWaffer und 
zu Lande. 9. 1713. plünderten die Ruffen diefe Stabt, 
unter Preußiſcher Negierungaber ift fie wieder zu merck⸗ 
licher Aufnahme gefommen. U 1757. den 13 Gept. bes 
ſetzten ſie die Schweden, wurden jedoch den 2ı Jan. 1759- 
wieder beraus getrieben. Den ı8 Jan. 1760. fiel bier 

ein beftiged Scharmüsel: zwiſchen den Schweden und 
Preufſen vor, wobey die Schwediſche Vorſtadt abbrann: 
te. Das Stadt⸗Gebiete uͤberhaupt erſtreckt ſich auf 3 
Meilen in die Fänge, auch gehoͤrt ihr die Ffaͤhr⸗ Schanze 
ver Anchimer Faͤbre am Groflen Hatf mit dafigen Zoll⸗ 
"Einkünften. 

’ı 'STOLPE, ein Flecken und Amt an der Peene, muß 
mit andern Dertern gleiches Nahmens richt vermengt 
werden 

-  DEMMIN, an der Peene, wo die Trebel und Tollen- 

"fee bineintommen, auf den Mecklenburgiſchen Gren⸗ 
gen, iſt eine unmittelbare Stadt, die durch oftmalige 
Selagerungen und. Feuers Bruͤnſte viel Schaden ge⸗ 
‚litten, aber doch zuten Handel mit Korn und andern 
"Manren treibt, ir 16 Sept. 1757. befeßten fie die 

weden, find aber hernach zu verfihiedenen mahlen 
wi ser Bohr den Preuſſen Daraus vertrieben worden, Und 
nunmehro hat man die Befeſtigung dieſes Paſſes 
Nrrr2 gegen 


* 
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gegen Mestienburg und chmedifh- Bor-Pommeri gar 


demolirt. a ae N 
SCHWERINSBURG, ehemahls CUMMEROW, nicht 
weit von dem Mecklenburgiſchen Städtgen Wollek 
Dre, derbeffer ft, ald manche Stadt, mit einem k 
lichen Schloffe und Garten, dem Oräfl. Haufe Schwekın 


gebörig. Den jegigen Namen hat König Frid.Wilhelmus ' 


von Preuffen, als er einft hier bey dem A. 1757: in der 
Schlacht vor Prag gebliebenen heldenmuͤthſgen Feld⸗ 


Marſchall Grafen von Schwerin, gefpeifet,, dem Hrte 


eleot. 


N 


CLEMPENOW, einalted Schloß und Amt ander Sob 


lenſee. 


Grentze 


LINDENBERG, ein Amt an der Mecklendurgiſchen 


TREPTOW an der Tollenfee ; ‚oder ALT-TREP- 
TO, eine unmittelbare Heine Stadt, die fich meiftend 


vom Ackerbau ernährt. 


VERCHEN, ein Amt und Adel. Fräulein - Kloſter am 


+ Cummerowfiben See. 


JARMEN, ein Gsadtgen in vorhergehendem Amte, 


ohnweit der Peene und der Stadt Gützko, Bila 
IVEN, ein Ritter : Gut der Grafen von Frewmixs; 


SPANTIKOW, ein Amt, twelche81739. vonden Gräfl. 


Steinbockiſchen Erben erfauft worden if. 


UCKERMüNDE, einefleineunmittelbare Stadt; uns 
ter welcher die Ucker in das Groſſe Haffgebt. Sie hat 
eine Proditey, ein Amt, undeinträglichen Fiſchſang U. 
-1713. plünderten- fie die Ruſſen, und im neuften Kriege 


den 27 Aug- 1759. befeßten fie die Schweden. J 
NEUWARP, NIENWERPEN, ein Stadtgen an ei⸗ 

nem Heinen Sinu, welchen dag Groſſe Haff macht. 

nabrt ſich baupriachlich vom Fiſchfange, und gehört ind 


Amt Uckermünde, | 


TORGELOW, ein Schloß und Amt ati der Ucker, 


J 


x 


wo der Ober -Forftmeifter des Herkogtbums Stettin 


feinen Sig bat. _ Chedem war das Schloß eine Feſtung. 
PASEWALCK, PASSEWALK , eine meitläuftige ums 


mittelbare Stadt an der Ücker, auf welcher die Einwoh⸗ 


ner bis ing groffeHaff und alsdenn weiter auf die Gee ihre 


- 


— Sie hat eine Probſtey und eine 
Waaren führen onnen Sie hat ei * m. Colo⸗ 


er" 
"5 


u 
— 
AR 


# 
M 
* 


N 
ru 


z 








1: ohnmeit davon iſt auch 
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SABBRSSHBE, 0, — 
—* TASENTTZ, eine Heine Stadt und Amt am groffen 






Im meuften Kriege haben ihr die 


— 


Haft, iſt vor dieſein ein Kloſter geweſen 





RG, ſteht zwar auf der. Land⸗Charte als 


| a jwifiben Sterein und Jafenitz angegeben ; e# iſt 


ein bloffes ruſt Schloß nebſt andern Gebäuden ges 


We das im dreykigjährigen Kriege gang und gar de⸗ 


Mir worden iſt. 
xXCUM, ein Staͤdtgen zwiſchen dem Fluſſe Randow 


27 aD einen! Heinen See, ohnweit der Uckermarck, gebört 


Sräflichen Haufe von Harcez , und hat durch Krieg 


und Brand viel gelirten. 


GARTZ, eine mittelmäßige Immediat- Stadt und 


 Yaß an der Oder, bat nichts ald Aderbau. Vor dem 


mern. Am jegigen Seculo $ fie dur 
1713. und allerley Kriegs: Dr 


Meftphälifchen Frieden rechnete man fie ir Hinter :Pom: 

den Brandvon 
angfalen viel Schaden er: 
fahren. 


2. Das Sand USEDOM ift eine Inſul, 5 Meilen: 


fang, zwiſchen der Peene,; dem groffen Haff, der Swi- 
ne und der Oft» See, Sie enthält: 


USEDOM, eine EleineInrmediat - Stadt mit einem als 
ten Schloffe undeiner Probſtey. Sie iſt der Haupt ⸗Ort 


auf der gantzen Inſul, und mit derſelben ſeit dem 13 Sept. 


75 verſchledenemahl in Schwediſchen Handen geweſen. 


UDGLA, war vor Alters ein Kloſter, jetzo iſts ein 


Dorf und Amt. 


1— 


SWINEMüÜNDE , eine neue Stadt und Hafen, gegen 
Süd: Dften,, wo die Swine in bie Off » Gee gebt. iſt 
eine feſte Schantze dabey, welche den Auslauf nach der 
See iperten kann. ° Geit 1752. hatte man auch den Ha— 
fen in folcben Stand gefegt, daß alle Kaufmanns: Shif: 
fe da einlaufentonten, und die Fahrt durch die Peene un⸗ 

‚nöthigwurde. Es haben aber die Schweden im neuſten 


KKriege dieſen neuen, Hafen zu ruiniren gefucht, und die 


* 


Siadt überhaupt verfibiedenemahl nebſt der Schantze 


octupirt. 
* Rrrr3 PEE- 
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PEENEMÜNDER-SCHANZE, liegt an der Nordlis 
chen Spige von Ufedom , und deckt die Aus * Ein⸗ 
fahrt der Peene. Das dabey befindliche ENAMÜN-- 
De gehört zum Gebiete der Schwedifchen Stadt Wolgaft: 
den Hafen aber baben die Prenffen X. 1758. meiffend vers 
fend:t. Den 22 Nov. 1715. wurde diefe feſte Schange 
von den Preußifchen Truppen mit Sturm erobert, und 
die Schwedifche Befasung maſſacrirt. Nachber hat fie 
big zum neuſten Kriege ihre eigene Preußiſche Sarnifon 
gehabt. U. 1757: und 1758. eroberten fie die Schweden, 
* jedoch beydemahl durch die Preuſſen wieder ver⸗ 
trieben. nn Kr Sr 

- Beylandlag auch auf der Nord» Seite biefer Juſul 
die groſſe Handels: Stade VINETA oder WINETA, fie 
ift aber im 8 oder ‚gten Seculo mit einem anfehnlichen 
Stuͤcke Landes durch das Meer verfchlüngen worden. 
Bey hellem Wetter und wenn die DiE-Gee niedrig iſt, 
kann man ibre Rudera eine gute halbe Meile vonder Juſul 
unter dem Warffer noch feben. Gere, 


3. Das Land Wollin ift auch eine Inſul, ohn ⸗ 


— —— 


gefehr 4Meilen groß, und liegt neben Ufedom, g — 
gen Oſten, zwiſchen der Swine und der Diveuow. 


Sie hat ſchoͤne Viehzucht, Jagden und Fiſchereyen. 


2 


Man nennt fie auch den Wollinſchen Werder. 


WOLLIN, die Haupt:Stadt, mit einem Schloſſe 
und Amte, liegt an dem Waſſer gleiches Nahmens, über 
welches eine Brücke nach Hinter - Pommern gebt. Sie 
febt auf der Stelle ver vorwahligen berühmten Handels⸗ 
‚Stadt JULIN, die im 11Seculo eine der größten GStadte 
von Europa und der Sitz des Pommeriſchen Bisthums 
war. König WaldemarusI. von Daͤnemarck aber hat fie 
‚ 2.1170. und 1175. zerftört und dem Erdboden gleich ger 

macht, worauf die heutige Stadt Wollin entftanden iſt. 
U. 1759. eroberten folchedie Schweden. F 

PRITTER, heißt die Nordliche Spitze der Inſul, bey 
welcher ſonderlich viel Aale gefangen werden. TE 

GRISTOW, eine Eleine Inſul, zwifchen Wollin und 
Cammin , gehört auch hieher | 4 


De 








a Ser ernmern. 367 Ä 


| adie — — * 


——— Der ece. 
— Hinter-Bommern. 


TUN, 
PR Was jenfeit. der Oder ‚gegen Dften lieget, das 
* Tages Hinter sPommern , $at.-Po- 
ne LTERIOR, genennet, und gehöret gang 
A in. Preufien. Es beſtehet aber aus füls, 


2 Theil des. Fuͤrſtenthums oder 
Bei Stettin, zwifden der Oder unyIh- 
na, zu welchem gehören: * 
GREIFFENHAGEN , eine Immebiat : Gtabdt an dee. 


welche einem Kreifeden Rahmen giebt, und bürs 
% ‚Wahrung von Wieſewachs, Jagd und Fiſche⸗ 


* h\ 
BR — * —— Gtabt, an a 
bderfelben Inden Dammfcben alft 
it dieſer Ort mir Stettin um die freue Schif⸗ 


fü Mur er. bat er auffer einer guten Etabi: Fabris 
— Im Weſtphalnchen Frieden kam 
er an en, A. 1720 aber an Preuſſen. 
Bu Se 77 t KOLBATZ, ein ehemafig reiches Klo⸗ 
a ne, mo er aus dem Mabvı-Ses heraus-⸗· 
ein Amt. 


ÄRCK, obmweit Colbatz, und 
ding einem Se, 1 Flecken, im vorbe> 


8 = , ein Flecken am M ui -See, in einem gu⸗ 
en: ‚Fande, gehoͤrt Ay Colbag. 
PIRITZ, Yat. ‚eine Immediat⸗ 
Sir. ‚niebt einem Kreife ben Nabınen. und‘ hat ein 
, Amt. hr Nabmen foll.von einem Wendiſchen Worte 
berkonimen, welches foviel als Weirzen bedeutet, der⸗ 
—* in dieſer Gegend gar viel gebaut wird. 
NE, BANEN, eine £leine unmistelbare Stadt, 
ward 1758. don den Kiffen ge fündert. 
. »WILDENBRUCH, cin Schloß an einem See, auf der 
—— Grentze/ bat = Amt, das vor yuns 
rrr4 
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den Tempel: Herren, „und dem Tobanniter- Mein, | 
fterthume zu Sonneburg alg eine Commthurey zuftändig | 
geweſen iſt. Jetzo befigt es der Marggraf von S | 
FIDDICHOW, ein GStädtgen an der Oder, gehört 

* * Schwedt, und brannte den 28 Sept. 1754. faſt 

gantz ab. Ai 


II. Das Hertzogthum Pommern an fich ſelbſt in 
befonderm Berftande, lieget an dem frifchen Haff wel⸗ 
cher fifchreiche See, $at. Recenslacus, 8 Meilen lang iff, 
und bis an die Swine das groffe Haff genenne wird, 
von Ufedom bis Peenemünde hingegen das Eleine 
Haff heißt. 

STARGARD,auch NEU-STARGARD, Lat. Stargarslia, 

iſt die Hauptſtadt von gang Hinter-Pommern an der Ihna, 
auf welcher fie die freye Schiffarth in die OſtSee hät. 
Sie liegt in einer fruchtbaren Gegend, und falle mit ihrem 
Gebäuden wohl in die Augen. Man findet da 4 Kitchen, 
2 Gapellen, und ein, Zuchthaus mit einem befondern Pre» 
 Diger. Ander Klofter-Rirche halten auffer den Futheras 
nern auch die deutſchen und frantzoͤſiſchen Reformitten 
Gottesdienit. Das Corızsı ININGIÄNUM, 
welches der Bürgermeilter Peter —— L. gene 
tet hat, ifi 1714. noch befler eingerichtet word: * nun⸗ 
mehro mit 7 Profefforibus verſehen. Es befinden Ni 
aber noch aufferdem eine Stadt-Schule, und KR 1759 
angelegte Real-Schule da. - Man bat auch ine Wol⸗ 
len Manufacturen von Lacken, Sargen, 9 chen, Eta⸗ 
minen, Drogetten und andern Zeugen angelegt: bie ans 
des Collegia aber, welche fonft bier waren, find 1720, zum 
Schaden der Stadt nach Stettin verlegt worden. U. 
1758. und. folgende Jahre haben bier die Ruffen mehren 
theils den Meifter gefpielt. | | F 
MARIENFLIES, ‚ein Dorf mit einem Amte und Sraus 
—— > Meilen von Stargard, in einer angenehmen 

egend. J “2 

ZACHAN oder SOCHAN, ein nahrhaftes Grädtgen, 

und 

JACOBSHAGEN,, dergleichen, nahe bey einem See, 

gehören zum Amte Satrig. | 
sag SATZIG, 





HWEDT, 









ich fell AR, ifein Heiner Slefenmiteinen 
en £. den Sig, des. Amtes, und giebt 


TEIN, RA EIN RAVERSTEIN. ein ‚Heiner diecken an 
—— See, mit einem Amte, neben Gagig. 
——— eine kleine Statt, in welcher bie 
— eı Burg: und Schiot Gefeffene find. > 
. "MASSAU, MASSOW, ein Stadtgen, Schloß und Ynnt, | 
. Stargard und olndw, gebörte ebedem den Gras 
fen von Esersrem s alabie aber 1663.auSllurben, wurde _ 
es dem Hertzoge Ernefto, Bogislao von Croy , geweſenem 
Mr fe zu Camin , zu Lehn gegeben, weil feine Mutter 
na eine Pommeriiche Printzeſſ in war. Er ſtarb 1684. 
hne Erben, und nun fiel Staͤdtgen ind Amt an den Lau 
m ieh Maren ji zurück, 
‘OGOLNOW, GOLNAU, an der Ihna, eine unmittelba⸗ 
5 re Okadt und Amt, bat guten Ackerbau, Helgung und Fis 
ſcherey. Im Weſtphaliſchen Frieden bekam fie die Cron 
a eben „im Stocholmifiben Frieden A. 1720, aber 













J — ober GROSS-STEPENITZ, ein Staͤdt⸗ 
J nicht weit vom Anfange des friſchen Haffs, hat ein 
met von 8 Dörfern, 

ui „ GREIFFENBERG, eine unmittelbare Stadt an der Re- 

und der Caſſubiſchen Grenge, giebt einem Kreife den 
Bas, und treibt ſtarcken —— del. 

——— an der ur ‚ober NEU-TREPTOW, iff 

fte Immediat-Stadt an der.Rega, mit einem 

har Die Einwohner fabriciren gute Struͤm⸗ 

Fon ene Ben ehaben auch von der Schiffarth 

a — baften Zugang. A. 7761 gerieth 

EX ein Corps Breuffen Don 2000 Mann in Rußiſche 

efangenſchaft. 

‚;» CAMIN, CAMMIN, eine unmittelbare Stadt, nicht 

meit vom Ausfhure der Divenow in die Hf:See, der In⸗ 

‚fül Wollin.gegen über, 6 Meilen von Stargard, ine %. 1709. 

„bi anf menige Häufer eingeafchert, aber feitdem wieber 

„antehnlich erbaut worden. , Giehat auch gute Vorſtaͤdte, 

„und ift überhaupt wegen ihrer Schiffartb, Fifct fange und 

‚Aderbaus gang wohlbabend. Das Pommet iſche Bis⸗ 

Me 175 bon Wollin bieher verlegt: die Biſchoͤffe 

Reres beſaß 


an wat = YIarı um ’ 
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beſaſſen aber in der Stadt weiter nichts, als Die | 
‚ Kirche and die Kirchen· Fre ie ge Nach 2 
des Biethums Hat das Dom-Capiftif’bier noch 
biexͤber befindet fich auch eine Dom Schute und ein Ades 
iches Fraͤulein Stifedd. 
18. Dos) Sürftentbtum OAMMIN iſt aus dem 
jegterroapnten Visthume 2 1648. eutandcn, Da;#8 Im 
Weſtphaͤliſchen Frieden. ſeculariſirt und als ein weltli⸗ 
ches unmittelbares Fuͤrſtenthum mit Sitz und Stimme 
auf Reichs⸗ und Kreis» Tagen dem Churhauſe B 
denburg ugtlegt worden. Die Derter, welche dazu 
gehoͤren, liegen in dem vorherbeſchriebenen Theile von 
Hinter-Pommern, welcher das Hertzogthum Pom⸗ 
mern an ſich felbft genennt wird, und in Caſſuben 
zerftreut, und ſind daher auf feiner Charte beſonders 
abgezeichnet. BE 
COLBERG, eine ziemlich aroße'umd ſtarck befeftigte 
Handeld - Stadt, wo die Perfaute indie Dft: See gebt und 
den Hafen Muͤnde formirt. Sie mar ebedem die Haupts 
Stadt des Hertzogthums Caſſuben, nun aber iſt fie Ye | 
Fuͤrſtenthum Cammin. - Dan findet in ihr 4 Kirchen, 
. ein. Stift für Adeliche und Birrgerliche Jungfrauen in 
dem ehemaligen Hersoglichen Schloffe, ein Amt, ein Lyte- 
um oder Schule, und gure Wollen: und Leinwand: Mas 
nufgeturen. Die Schiffarrh der Ein wohner umd ihre 7 
Handel mach Polen find anfehnlich es iſt auch in biefiger 
„. Gegend ein reicher Fiſch Fang — Neunau⸗ 
gen. Mit dem Saltz Sieden will es nicht viel ſagen, weil 
das Holtz fehlt. Bey der Marien Kirche fein Colegi⸗ 
at Stift, von einem Probſte, Decand, Cantore und Scho⸗ 
laſtico; hiernechſt bat Churfuͤrſt Friedrich Wilbelm der 
Große auch ein Gouvernement und Commendanten Gut 
errichtet. A58. und 1760. wurde dieſer wohlbefeſtigte 
Platz von den Ruſſen vergeblich delagert N. 761 aher 
amen fie mit verſtaͤrckter Macht zu Waſſer und zu ande 
abermahls davor, und ob ſchon der Commendant beiden 
muthige Gegenwehr that, ſo mußte doch endlich wegen 
Mangel der Subfiftenz am 16 Der, die Uebergabe d 
Capitulation erfolgen. "Die Stadt Hat uͤbrigens d 
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See 
AR} 
h 


dieſe 


| en wu. von Beten hu im. am 
erfehiedene S große Verwůſtung en 


F —— eine Heine unmittelbare Stadt 3* Per. 
— ein Schloß, ein Amt und gute Wollen⸗ Manu⸗ 


IMIRSBURG, ein Schloß zwiſchen 3Seen, mit ei k 
| und einer Stufterey. 
 CöSSLIN, CöSLIN, eine unmittelbare Stadt an der 
x Nifebeck ober Nefebach , welche in den Jimöndifchen 
See fällt, 4 Meilen von Colberg. Nech dem legten 

aden von 1718. ift fie regelmäßig und gut wieder 
Ä Er worden, fonderlich fallt der viereskichte Marckte 










Mas mit feinen egalen Haufern und der ſteinernen Statue 
nigs Frid, Wilbelos; von Preuffen wohl in die Angen. 
| —— das —— und Tonſifor am für Hins 
+.) ern bier — egt worden es giebt auch Mas 
— da. Im neuſten Kriege —* Ruſſen und 
euſſen wechſelsweiſe hier gewefen : dey einem heftigen 
htel aber A. 1760. wurden bie Borfkädtebulrch 
N Ruhibee Geſchuͤtze eingeäftbert. 
«  BUBLITZ, iſt ein gutes Amts·Staͤdtgen an der Gozel 
gegen bie Polnifcbe Grenge, mit einem Schloffe und Burg⸗ 
chte über eineziemliche Adelkchaft. 
GüÜLTZOW, Marcktflecken, Scloß und Ant, zur kin⸗ 
den, ohnweit Maffow. 
- NAUGARDTEN, NEUGARTEN, in eben der Ges 
ee ehörete den Grafen von Eberfteih, weil einer Dies 
te 


— 


lechtes Biſchoff zn Cammin gewefenwar: Der 
von diefer Linie, Ludovicus Chriftophorus, iſt aber 
1663. geſtorben, und da. iſt Städtgen und AmeNaugärd- 
‚ten nebft den übrigen Eberfteinifchen Gütern erſt anden 
og Ern. Bogisların von Croy, undnach ſeinem erblos 
——— den Landes Fuͤrſten gediehen 
ARCKENBURG, ein Schloß, Flecken und Amt, wird 
nunmehr FRIEDRICHSBURG genennet, und hat als ein 
Eberſteiniſches Eigenthum gleiche Schickſale mit dem vor⸗ 
hergehenden gehabt. 
"IV. Das Hergogthum Caſſuben wird von ei⸗ 
nem groß, von dem andern klein gemachet: Was zum 
Fuͤrſtenthum Cammin davon gehöret, als Falberg, 


öslin, 
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Cöslin, Cörlin und Cafimirsburg, das finder mangleich 


vorhero befchrieben, Hier aber merckt man folgende 


Yerter: 


BELGARD, welcher Nahme ſoviel als weiſenburg 


... beißt, iſt eine wohlgebaute unmittelbare Stadt an der Per- 
Rnte nrie einem Schloſſe, regulairen Vorſtadten, einem” 





Amte und guter Nahrung. Sie halt jährlich einen groß | 


fen Vieh und Pferde : Markt. 


NEU-STETTIN, eine umnittelbare Stade aim Vır- 


ıem-Ser, ohnweit der Polnifchen und Preußifcben Grens 


ge, iſt feit dem 14 Seculo nach den: Modell des alten Stet⸗ 
tin angelegt worden, auch fogar, was das N. 1640. geſtif⸗ 


tete Gymnafium betrift. Es hat aber diefe Stadt wegen 
der häufig erlittenen Feuers - Brünfte nicht auffommen 


können, und dad Gymnalium iſt auch fehr in Abnahme 


geratben: doch findet man bey der Stade noch ein Schloß 


und Amt. Der nach ihr benannte Kreis, welcher gu⸗ 


- zen Ackerbau und Vich - Zucht hat, iſt 1758. vonden Ruf ; 


fen bart mitgenommen worden, und 1760, verfilbren fie 


mit der Sradt ſelbſt nicht gelinder, weil fie die verlangte 


Contribution nicht batte aufbringen koͤnnen. 


RATZEBUR, ein Gtädfgen oder großer Mandkefler 
efen am Fluffe Zarn, unweit der Polniſchen und Preußi⸗ 
ſchen Grente, ward im Fun. 1758. von den Ruffi en ir⸗ 


rd 


regulairen Truppen geplundert. 
DRAHEIM,, ein Dorf und feftes Schloß, welches eine 


Heine Garnifon und einige Canonen hat, harte am den Vol 


nifchen und Neumärskifchen Brengen, iſt 1657.ncbfi Zubes 
bör an Churbrandenburg für 120000 Thaler, als eine 
Polniſche Staroſtey, verpfaͤndet worden, doch kam Chur⸗ 
fuͤrſt Fridericus Wilhelmus erſt 1658, da er noch 1730300 


Thaler ausgezahlt hatte, zum Beſitz derſelben Jetzo iſts 
ein Amt —* eine Herrſchaft, dar innen die Coſacken und 


Ruſſen Au7 58 nach harter Kriege- Manier gewirthſchaf⸗ 2 


ter haben: Es gehoͤrt dazu 


TEMPELBURG, ein Staͤdtgen, deſſen RoͤmiſchCatho 


liſcher Geiſtlicher viel Vorrechte hat. 


x 


F 
u 
»% 


BEERWOLDE,, BiRWÄLDE, ift ein Gtädtgen derer 


von Waıvow und von Zastrkow. 


POLTZIN, eine Heine Stadt, bey welcher ed mineral 


— 


* — 
J ah 





CV bom Hetzogthum ee 373 














be Delengiebe. —— 
. "Bor? Hasen ihr Eigenthum und Burg - Gerichteda : der 
ur ade denannte Kreis hingegen iſt inie dem 
* — 5 ee er 
E7 2 ÖSEN, en let —J—— 

* ILS, iR a Ya Stamm⸗Gut der berühmten 


ichen ‚und Graͤſtichen Samilie dieſes Nahmens zu 
INWALDE, Line kleine Stadt an Ser Rega , in 


J V — | , 
-" STRAMMEHL, ein Scadtgen an einem See, und 


, bergleichen, mit eirey guten Tuch - Manufa⸗ 


„fe, von Borcr, Die a Kran Regenwolduchen 
und. Yab Kreife find Mrigens beyde mit einander 
„vereinigt, | 


HORST, an einem See, gebört denen vonLess, 
 „DABER, ein Stadtgen, Darinnen die von Diwirz 
. Schloß und Burg: Ge effene find Der davon benabmte 

Kreis i ar Nangardrifiben vereinigt. 
..PLATE, PLAT, ein Gtäbtaen und Schloß an ber Re- 
ga, unweit Regenwalde, gehört denen von Ostzx und 
von Bıüches. wahr 
.... WÄNGERIN , ein Gtädtäen an der Rega, zwiſchen 

; . Treptow ımd Cammin, hat vom Tuchmachen und Acker: 
‚bau gute Nahrung, und gehört dem Adelichen oder Graͤf⸗ 
Tichen Haufe Boxck. | 
* ELBUCK, bey der Stadt Treptow an ber Rega, war 
ebedem ein reiches Klofter, jego aber iſts ei Landesherr⸗ 
Aliches Amt. 
V. Das Hhertzogthum Wenden hat den Nabe 
men von feinen Wendiſchen Eimmohnern, und geht von 
der Wipper bis an die Lebe. Manche nennen es auch 


Hinter⸗ Pommern in beſonderm Verftände, Es 


enthoͤlt 
f BÜGENWÄALDE, eine ziemlich große und ſeit dem 
Brande von 1722. gut gebaute Stadt ander Wipper, Auf 
„welchendie Einwohner freye Schiffarth haben. De 
| gegen die Oſt See iff auch gut, und es giebt auch ein 
kandeẽ herrliches Schloß mit einer eigenen Kirche und ein 
woeit⸗ 







*8 


seh, hiren alle Dep bem Oäien — Abelichen Häue, 
ae 
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; weirläuftiges Amt da. Die umlie ende Landſchaft wird 
„. a2 banpt, VOR ——— Es hi 
.., bien ieus XIV. 20 Sabre bie 
"er 21.199. u ae mann semihen me. —* 
BUCKOW, eine Meile von Rügenwalde, ein Ant, das 
„ baupıachlich aus dem hie ſigen ehemapligen na 
Moͤnchs Kloſter entitanden iſt. — 
merken fleine ns Stadt, hinter dem 
Cuotrexexoc, ohnweit Cöslin, war eh chnlicher, 
SCHLAWE, SLAWE ober SLAGE, eine unmittelbare 
Stadt an der Wipper, giebt dem umliegenden Lande und 
„einem Kreiſe den Nahmen. a a 
: RANGE, ein Schloß am Fluſſe Grabo, gehört nebſt 
een. umliegenden Gütern dem Grafen von Ponswıris, 
"&POLNOW, ein 1736. abgebranntes Stadtgen an der 
Groabo. gebört denen von Guaskmars, Nachdem hieſigen 
„heil. Beige Aerdaben in Pabſtl Zeiten viel Wallfahrten. 
“> »RUMMELSBURG, ein Gtädtgen an der Wipper, giebt 
einer Kreite den Nahmen, und bat eine Tuch Manufa⸗ 
ctus.. A-ızıg. brannte es ab. Es geboͤrt denen 55 










+. STOLPE, eine ziemlich groſſe und wohlgebauteTmme- · 
diat Stadt, in der nach ihr benannten Heinen Landſchaft, 
am Fluſſe Stolpe, 14 Meilen von Danzig. Giebat ein als 

"08 Yandesberrliches Schloß, ein Fraulein- Stift, ein 
Amt, ein. Poſt⸗Amt, 2 Lucherifcbe Kirchen und 1 Nefors 

iete Auſſer dem Leinwand⸗ Handel und ſtarcken Ver⸗ 

ichre mit Danzig giebts hier auch eine ſhoͤne Bernſtein⸗ 
Deebered. und in der Stolpe, welche da ſchiffbar wird, iſt 
einemtraglicher Lacbs:gang- 
- STQLPEMÜNDE, ein, anfehnlicher Flecken bey der; 
Muͤndung der Stolpe. "ON — 4%. 
.” SCHMOLSIN, zur Rechten, iſt wie ein Flecken gebaut, 
und bareim aAmt. 1:97. Pi 

.) "LUPOW; gegen Süden, ein ſtarck bemohnter Flecen 
und altes Gut derer von Grumskow am Flußgen * | 

darinnen fcböne Forellen find,. Hier ſowohl, als in * 
meiſten benachbarten Kirchen, wird Poiniſch und Deutſch 
cpredigt —E—— —— 

* WUTZKOW, ein Adeliches Dorf an der Polnifchen 
Strenge, bat bie legte Pominerifshe BEER Se 


J 
Zu 













Bro aben weyland zum Königreiche Po 


— ogen von Pommern A. 526% 
Br — Ausfkeen 109 fe an 


| Kay Cm en. ein 5, bernachmabls. gab | 
er: den. Tractat zu ee wi 
de "Haufe Brandenburg als-ein freyes Lehn, wi 
ann Pommern befeffen hatten, welches 
def —— A. Eos· en! den Polen beftätiget wor⸗ 


et ift eine feine Gtatta ander Vebe, mit ei 
unal und RER Gerichte für beyde Herrfcbaften. 
2. —7 — en untber iſt doch 6 Meilen breit und 8 Meilen 
‚enthalt aber auſſer dem Stadtgen LEBE weiter keis 
* merckwuͤrdigen Ort. 

WuroW, iſt zum ziemliche: ‚Stadt mit einem 
4 und, die Herrſchaſt iſt opngefehr 6 Meilen ing 

erie. 

VII Die Einkünfte von dem gefamten Preußi⸗ 
ſchen Vor⸗ und Hinter⸗ Pommern folten vor dem 
neuften Kriege jährlich gooooo Rehlr. betragen haben. 
Die ‚Landes - 8 — det man bey der Kauprfishe 
| u —* öslin I ertehnt, 


Yabang 
ER Dber: a; Kreife. 








Der Ehurfürft von Sachfen ift in dieſem Kreife je⸗ 
berzeit allein Kreis⸗ ausjehreibender Sürft und 


DIRECT OR ar ht 
+00 Die Kreis-Taͤge wurden ehedem mehrencheils zu 
Beipzig gehalten: allein’ A. 1683. iſt der letzte geweſen, 
—* Bene keiner wieder angeftellf worden, 
tif das deutſche Neid) 40066 Mann auf die 
"Beine fteit, fo kommen aufden Ober-Sächfirhen Kreis 
u Mann Cavalierie, und 2707 Zufanterie, welches 
in 


Die boden. Herrſch — bung 8 
en len gehoͤret, 


eh 


16 _ DAR Bach den Oben Sache 
—D ee 
Er ir Be 


—— — 


ers@erichte zu Def er 
Tepe ed ae © öres, ° 


Sn. Säsfften Ting Siren Städten 
Lei A „‚Berlin, Stettin und Saalfeld 


Wüns 2 ‚Drobationss Täge aber find ſeit 
der {egte zu Frandfurt an der Oder war, N u 


er der alten und mittlern Kara | | 

mehr zu: erinnern, ſondern man darf nur bas- Negier 
zu Hulfe nehmen. 2 — 
Die General · und ee d theils 

Soiberichee, theite bey den beſ gingen 


wehnt worden. 









“ m. 
— 
“ — 
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En 17 Unbans: r rd | 
etlichen Artickeln 5 
zu — ont deurfien Re 


wu I. en 


Vom Urſprunge der Deutſchen. J 
Nach der mehreſten Gelehrten Meynung (ammen 


bie Deutſchen von. denSCY THEN und CELTEN = 





denn tag. Taeitus von einem; TEHIUISCONE und; 
Ten 3 männtichen, Rindern, erzeblt, fsße den allgeme 
fabelhaften Machrichten vom erſten Menſchen und d 
Ertzvater Noah ähnlicher, als einer hie — 
ſonders — Begebenheit. NG 5 


_ Ara zu Dattthland· ___B77 
—— —* Der U. Artickel. 
en * Voͤlckern in Deutfchland. 


(ond wurde in den ältften Zeiten von vies 








| — Nationen bewohnt, die * uͤberhaupt Aeſte 
ge 


eines eintzigen Haupt · Stammes waren, aber 
von einander unabhängig lebten. | 
Die vornehmften unter diefen Völkern waren bie 


FRANCL, tie ALEMANNI famt einem Theile der 
:SUEVORUM, vie BOJI öber BAVARI, die THU- 


* die ERISII und dieSAXONES, 
Der . Artickel. 
Von den ältften Regenten der Deutfchen. 


Man trägt ſich mit einem Catalogo von XI. Könis 
gen die lange. vor Ehrifti Geburt über gang Deutſch⸗ 
land geherefiher. haben ſollen. Die Nahmen mwellen 

darum berfegen, weil einige Deuefche Wörter davon 

mnabgeleitet werden wollen : u“ THUISCO. 2. MAN- 
NUS.;3. INGEVON, 4..ISTEVON. 5. HER- 
MANNUS. 6, MARSUS.. 7. GAMBRIVIUS, 
8:.,SVEVUS.. 9 VANDALUS, «a0. TEUTA- 
NES. ati ALEMANNUS, ı 

Mach Ebrifti Geburt findetman in den erſten Seculis 
bein gemeinfchaftliches Oberhaupt von gang Dentfche 
land: hingegen hatsen die vornehmſten Bölder, als .E. 
die Franci, ihre eigene Könige, Davon die ger weis 
sere Nachriche giebt. | 

Der IV. Artichel. 


Den der Herrfihaft der Roͤmer in 
Deutichland. , 

Die beyden Kavfer, AUGUSTUS und TIBERI- 

us haben untior Kriege mit den, Deutſchen geführet, 

4l. To, Ssss Das 


er | Anhang ei ‘ 
Das heutige Deutſchland haben fi fie — 

ſich gebracht: Aber die Deutſchen, die damahls um di 

Donau und den Rhein wohnten ‚ tmißfen ſch He, 

den Römern unterwerfen. 

ESGs verzog fich auch ganher 300 Jahr, wir 

Römifche Jod wieder abſchütteln lonten. — 


Der V. Artickel. 


Von der groſſen — 
GENTVUM. 0U8 
m fünften Seculo entſtuud bey denn Verfalle dee 
Occidentaliſchen Kayſerlhums, wie bekannt, die große 
Wanderung der Nordiſchen und Deutſchen Voͤlcker nach 
den ſuͤdlichen Gegenden von Europa: denn die SUEVT, 
VANDALI und ALANI zogen nach Spanien; bie 
“ FRANCI nad Gallien; F SAXONES nad) Bris 
tannien; die GOTHI, HERULI und LONGOBAR- 
DI nad) Italien; und da war es den SLÄVISTE 
: 














die leer -geivordenen und wenig bewohnten Provi 
Deutfchlands gegen Oſten, fonderlich aber das —* 
Oſt· See, in Beſitz zu nehmen. 

Unter dieſen Slavoniſchen Nationen N 
nehmſten die MORAVI, die-SORABI, die BOHE 
die WAGRII, die ABOTRITI, oder OPOWRIT. 
und die LEUTICT. 


Der VIl. Artickel. — s 

Bon der Vereinigung der deutfehen Voͤl⸗ 
cker zu einem Reiche, — 

Bey den Berwirrungen des Decidentalifchen Kai⸗ 
ſerthums im 7und 8 Seculovereinigten ſich die kleinern 
und mindermächtigen deutſchen Nationes zu ihrer Sichere 


heit mit den gröffern und übermächtigern' unter ein J 
Namen, fo doß danmels DIEFRANCI, SAXONES 


— a 


nn 9 
AVI die Haupt ⸗ Nationes von Deutſchland ausmach⸗ 
‚ten, weil die Alemanni, Thuringi, Bojoarũ und Friſũ 
fchon vorher von den Merovingifchen Königen der Franz 
en bezwungen worden waren, ı 

Endlich uͤberwand der Srändifhe König CARO- 
LUS M. auch die Saxon und das übrige Deutſchland, 
worauf nunmehro das deutfche Reich) entſtand, wel⸗ 
ches jedoch als sein Theil der Fraͤnckiſchen Monarchie 
bald’ REGNUM ERANCIE ORIEN- 






’ 











Dieſer CAROLUS M. harte von feinem Vater Pi- 
Pino nur das Königreich Franckreich; aber durch ſei⸗ 
ne fiegreichen Waffen brachte er nicht nur, wie eben er« _ 
hie worden; Deutfchland,,, fondern auch den meiften 
Sei von Italien unter-feine Bothmaͤßigkeit: ja end« 
lich erwarb er gar die erneuerte Wuͤrde eines Roͤmi⸗ 
ſchen Kayfers für fich und fein Haus, \ 
Es geſchahe dieſes leßtere A. 800, und feine Mache 
fommen, die man CAROLINGOS nennet, haben das 
Kayferchum hundert Jahr behauptet. 
| Der VII: Actichel, 


Wie Deuffchland zu einem unabhängigen 
„Reiche worden ifl, 
- » Kanfer, LUDOVICUS I. oder PIUS, der Sohn 
und Nachfolger Caroli M. , theilte die Laͤnder der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Oberherrfchaft dergeftalt unter feine Söhne, daß 
der mittelfte, LUDOVICUS GERMANICUS genannt, 
ank Deutfchland‘ bis an den. bein, wie auch die 
übte, Speyer,. Worıns und Maynz, zur $inden des 
heins erhielt; worauf ihm mit Bewilligung der Deut 
Ki der Titul eines Roͤnigs beugelegt, und Deutfch- 
nd folchergeftalt zu einem eigenen unabhängigen 
‚Reiche ward, | * 
N Ss ss 2 Die 


— 


J— 


I - __ u Ynhang, 1, 
Die Söhne Ludovici, Germaniei theilte | 


ermanıcl 





w 


deurfche Reich zwar A: 876. unter ſich: in Carola» 
Craflo aber tam es wieder zufammen an eine Perfon. = 


00 Dex. VERWERTEN. SET 
Von dem —— Deutſcher 


- 


NRation. n juosone, | 
Machbem die Deuſche Otoling iſche Lime mit Tu 
dovico IV. Infante Ao. gri. ab eftorben ar, ſo wähle 
ten die Deutfchen einen neuen Konig ans ihrem Mittel, 
der hieß CONRADUS“I. und war eim Hergeg in 
Sranden. n 29 ! Ing zum fang 7 
Auf denſelben folgeten im X. Seculo die tapfern 
Saͤchſiſchen Rayfer, aus welchen OTTO-M. Ita-⸗ 
fien und das Kömifche Kayſerthum mit dem Deurfchen 
Reiche auf immerdar vereinigte, fo, Daß von felbiger- Zeit 
an die Deutſchen Rönige allemal zuggleich Ass 
mifche Rayfer und Könige von Italien gewe ⸗ 


ſind· — 
Nach Abgange der Sächfifchen Kayſer kamen im 
XI, Seculo die Fraͤnck ſchen fer: Im XU.Se- 
eulo ſuccedirte ihnen das S iſche Hausſo⸗ 


dann erfolgte das große INTERREGNUM, und von 1273. 
an tegierten Kahfer aus unter ſchiedenen Haͤuſern, 
bis endlich das Ershaus Oeſterreich von 1438. bis ) 
1740. die Kanferliche Winde in unungerbrochener Reihe 
beh ſich erhalten haa. a 

A. 1742. ward Kanfer Carolus VI, aus Bayern 
zum Oberhaupte von Deutfchland erweblt, und U. 
find. Se. jeßtregierende Kuhſerliche Majeftät FRA % 
CISCUS 1. durch die meiften Stimmen des Churfürfte 
fichen }Collegii, deſſelben ruhmwuͤrdigſter Nachfolger 


„2 De 


= 
. 





— 3 EA} f 
Be RN "RR. —— a 


| Don ben Grentzen dieſes Roͤmiſchen Rei: 
| ches Deutſcher Nation. 


| & fe ga ſckwer, venn man von den vormaligen 
FR: n igen rengen des Römifchen Deurfcyen Reichs 


etwas gründfiches fehreiben woilf. ‘Zu Ludovici Ger- 
wmanici Zeiten gieng Deutfchlaud gegen Abend bis an 
* ‚Kbein, auffer daß jenfeits Diefem Fluſſe die Staͤd⸗ 

te Maynz, Speyer und Worms mie ihren Pagis noch 
daqju gefchlagen waren: gegen Mitternacht grentzte es 
an die-Eider, gegen Mittag an die Alpen, und gegen 
Mirgen an die Provinzen der Slaven und Hunnen, 
davon. jedoch die erſtern endlich auch. mie ein Theil des 
deutſchen Reichs worden find... 

Es lamen aber in der Folge auch das Lorbrinz 
sie ‚und. das Arclatifche ober Burgundiſche 
Königreich) zu Deutfchland. 

Alein von dem Lorbringifchen Rönigreiche 
“find, wie befannt, das Hergogtbum diefes Namens, die 

sorpeingifchen Dischümer, die Sandfchaften Eifaß und. 
Sundg au, wie auch die 17. MieberländifchenyProvingen, 

—** Tages nicht mehr bey Deutſchland: ſondern 
Kr noch die Herßogthümer Jülich und Cleve, die Ertz⸗ 
Stifter Ccelln und Trier, das Bischum L üttich, die 
Pfalz, und, unterfchiedene kleine Fuͤrſtenthuͤmer, Graf 
und Herrichaften des Dber-Rbeinifchen Kreifes jenfeits 


— dem Arelatiſchen oder Burgundiſchen 
Reiche iſts eben ſo gegangen. Die Cron Franck 
hat davon Dauphing, die Franche Comtg, und bie 
vence an ſich ‚gebracht, die Schweiß ift unabhaͤn⸗ 

g worden, und es erfennen nur noch das Hertzogthum 


yayen, das Biethum Bafel, die gefürftere Grafſchaft 
Fr ©: 86 3 Müm- 
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282 a 
Mümpelgard und das Bisthum Chur die oben des 
deutſchen Reihe. 
- Der NeDeutſchlands mit Italien erſtteckte ſich 
vor Zeiten auch weiter als heutiges Tages. Jetzo geht 
die Gewalt eines Römifch-Deurfchen Kayſers nur uͤber 
gewifle dortige Sehen, Standes: Erhöhungen, Privile- 
gien - Ertheilungen, u, l w. und ift überhaupt fehe 
geringe. | 
Die eigentlichen Srengen des heutigen Deutfehs 
lands findet man oben in dem allgemeinen Vorberichte 
angefuͤhrt. 
Der X. Artickel, | 

Bon der Eintheilung des Rimifch: - 


Deutfihen Reichs. 


In dem medio ævo wurde Deutſchland in Baus 
en oder Böwen, fat. PAGOS, abgetheilt: das waren 
Striche Landes, die etwan voneinem Fluffe oder Schlofe - 
fe ihre Nahen hatten, und durch Mıssos — 
Grafen und Richter im Nahmen der Kayſer und 
Koͤnige regiert wurden. 

Heutiges Tages ift dieſe Abtheilung nicht mehr im 
Gebrauche: es kommen aber viele Benennungen, .. &, 
Sennegau, Hegow, Algoͤw, Sundgau, Rhin⸗ 
gan, u. a. m. davon ber. 

Bon der Eintheitung Deutfchlands in 10 Kreiſe ie \ 
im allgemeinen VBorberichte das nöthige erwehnt; es 
giebt aber auch, wie eben dafelbft gedacht worden, noch 
unmittelbare Reiche: Provingen , welche unter gehen 
diefer zehen Kreife begriffen find. 

Der XI. Arrickel, 3 
Bon der Regierunas:Form des Höfe, 
Deutfchen Reihe. } 
Es ift feine MONARCHIA, feine — 
IA, 








er zu Deuhland. 1383 

' TIA, feine DEMOCRATIA und auc) fein SYSTE- 

MA FOEDERATORUM: Denn alfe diefe Friſtote⸗ 

Schü: Wörter im einfachen Berftonde wollen 

ch hieher nicht ſchicken. Deutſchland hat alſo eine 

—— Regierungs · Form, von der man ſonſt 

ie Beyſpiel antrifft. Es ſtellt einen großen 

—— vor, beſſen Regiment auf eine untere 

= Weiſe, bald Monarchiſch, bald Ariſtocra⸗ 

iſſch geführe wird. Das Haupt iſt der Asmifche 

Kepferz; und die Glieder werden Reichs ; Stände 

gen BE Bente aber haben fich durch gewiſſe Grunde 

— en mit einander verbunden, Daß auf ei» 

ner ite die hohen Rechte ver Kayferlichen Majeftät, 
und auf der andern die theuren Privilegia der Reiches 

" Siänbfen Freybeit neben einander ſtehen können; in 
feinem andern Abfehen, als daß dadurd) der gange Körz _ 

per den höchften Grad ber Politifchen Gluͤckſeligkeit era 
| 2 
Er Der XU. Artickel, 
' Bon den Reichs: Grund: Gefegen. 


Solche find die Reichs + Tags »Abfchiede, bie 
ai Bulle, der Land⸗Friede, der Religions⸗ 
die Kayſerliche Wahl⸗Capitulation, und 
| 5 Weftpbslifche Friede: in Rom. Catholifchen 
' Ketigions-Sachen gehören auch die Concorvara der 
deutſchen Nation mit dem Päbjtlichen Stuble 

\ zu Rom hieher. 
4J Wo feine geſchriebenen Geſetze vorhanden find, da 
wid nach dem alten Reichs⸗Herkommen verfahren. 
Uebrigens hat auch das Jus Natur, das Nom. 
N Civile et Canonicum, und das Jus Feudale Lon- 
 gobardicum unter den Deurfchen in Sybfidium Statt. 
Ss 88 4 De 
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1: RN... ...... MALE * * 
a 
Bon der Kayfers Wahl - wo | 


Das Deutſche Reich ift von feinem. 
ein Wahl ⸗Reich gewefen: doc) ift man 
nem einmal erwaͤhlten Kaufe, fo lange da at Ai 
bat, geblieben. 

Bor Alters hatten alle Proceres — | 
pornehmften Kanferlichen Erg - Beamten Theil 
Wahl: nach dem XII. Seculo aber ift folk Bi 
fe vornehme geiſt ⸗ und weltliche Reichs- N 

gekommen, welche von dem alten beutfchen 8* Chur, 
d. i. Wahl, Churfürften, und ihre änder —53 
ſtienthuͤmer genennt werden. — 

Kayſer Carolus IV, beftätigte die 2 
Bulle diefe Churfürften, deren damahls 7 it im 
ihrem Wahl» Rechte und Worzügen: feit der Bei | 
derfelben aber 9 worden, fo, daß nunmehro3 geiftliche, 
nemlich Mayns, Trier, Colln, und 6 weltliche, nem» 
lich, Bohmen, Bayern, Sachſen, Brandenbur altz, 
—— kuͤneburg, jedesmahl einen n 
Kayfer erwehlen. N 

Die Drönung und Solennitzten em 
der güldnen Bulle reguliret, und nad) —2 
ein Kayſer allemal zu Franckfurt am Mayn 
werden, “ 

Der Churfürft zu Mohntz ladet die andern € SH — 
fuͤrſten nach des Kayſers Tode zur Wahl ein, und da J 
zu iſt ihm ein Monat Zeit geſetzet. Ein Ehurfürft aber « 
fan, von dem Tage der Inſinuation am, fich drey Mo⸗ 
nate Zeit nehmen, ehe er dahin reiferr Er foll ns de 
gentlich nicht mehr, als 200 Pferde und zo € Cuͤraßiers 
mit ſich bringen. 





















| — Cpurfürfe nich in Perfon, fo fick « er 

emeiniglich 2 oder 3 Gef Or me ie Su 
und dans freyer Gewalt zur Wahl: bleibe aber 
ein Epurfürt gar aus, fü ft die Bah dem oßngeache 


tet 
S len, vollendeten Bekätbfehfagingei ſowohl * 
die Wahl: Capitulation als andre hieher — | 
hen, begeben ſich am Wahl: Tage diegegenwärtigem - 
| n und der abweſenden E 24 — 
reitend von dem Franckfurter Rathhauſe nach der Kir» 
che des heiligen Bartholomiti, die Geifttichen in rothem 
Schatlach, und die Weltlichen in rothem pe 
beyde mit Hermelin gefüttert.  - 

Vorhero aber müffen der Kath und die —2 CR 
fehaft ju Franckfurt fchmören, daß fie mäßrender Wahl 
feinen Fremden in der Stadt leiden wollen, und davon 
ift auch der Paͤbſtliche Nuncius nicht einmabl aus⸗ 
genommen. 

In der Kirche wird. erftlich eine foleune Meffe ges 
halten, darnach ſchwoͤren die Churfürften vor dem Al- 

tar, daß fie den tüchtigften wählen wollen, die Geiftlie 
hen mit Legung ber Hände auf die Bruft, die Weltlis 
aber auf das Evangelienbuch, und fodann verfchliefs 

1. fie fich alle in die Wahl Capelle oder Sacriften, wos 

behy der Graf von Werthern, als Reichs - Krb s Cams 
ee büter, den Eingang bewahren muß. Chur⸗ 
| uns chut munmehro den Vortrag, Darauf geben 
Si 2. tier, 2. Cölln, 3. Böhmen, 4. Bayern, 5 Sad 
- fen, 6. Brandenburg, 7. Pfals, und g. Braunfchweigs 
WMeburg ihr Votum, und endlich wird 9. Mayntz, von 

2 Sadyen, um feine eigene Stimme befragt.  _. 

Wer mehr als die Hälfte der Stimmen fir fich hat, 


— es kann aud) ein Churſurſt ſch felbft fein 
Me Ss 88 5 Als 


———— nn 
— A. 1740 * ie aus dem Churs 
Haufe Bayern, erwählet ward, n die Churfüre 
fien das Chur-Böhmifche Wahi-Vorum vor dieſes mahl 
aus, worüber, fich die-Ronigin MARIA 'THERESIA, | 
nicht nur heftig befchwerte, fondern auch nach der.gen 
fchehenen. Wahl die Verwahrungs⸗Aete ihrer bos 
ben Gerechtfamen der Reichs-Verſammlung zw 





Snap A. 1743. übergeben lieſſe: Doch als.diefer, 
Karfer A. 1745. Todes venbliche, und. zu einer neuen 
Wahl gefchritten wurde, fo wurde fie wieder in, den Ge · F— 
wu ihrer: Chur: Stimme geſetzet. ba ac 
Sobald. der neue Kayfer gewaͤhlt if, fo muß.en | 
ber fein Bevollmaͤchtigter fogleich, die Wahl »Capiturs | 
lation beſchwoͤren und unterſchreiben, worauf er unter 
gluͤckwuͤnſchenden Zurufungen ben. Trompeten und 
—— Saal, in der — proclamirt | 
d. 40 1 | 


Der XV. Artickei. | amip ® 
‚Bon. der Kanfer: Kednnig im J 
Deutſchland. 1.908 760 j 


In der Guͤldenen Bulle ift die Reichs Siadt 
chen ausdruͤcklich benennet, daß die Kayſer⸗ Kroͤn 
daſelbſt geſchehen ſoll, und das iſt auch lange; Zeit ben } 
obachtet worden. 4 
Weil aber diefe Stabt ceidag ———— 9 fonid. 
gemeiniglich bie Stadt, mo die Wahl vollendet wor“ 

den, zugleich zum Krönungs Dre, auserfehen, wie 
enn Kanfer JOSEPHUS N. 1690. zu Augfpurg ; Kaps | 
ee CAROLUS VLA. 1711, Kayſer CAROLUS VL 
%. 1742, und Kanfer FRANCISCUS L.%. 1745. wo 
Franckfurt am Mann gekrönt, wurden; ‚doch, find dee; 
Stadt Aachen —— von — wegen — | 











Reverſal m auegeſtellet worden, „daß ſolches ihren Vor⸗ 


on Eeinenveges ſchadich feyn fol. 











Die zur Krönung benöthigten Reichs - Rleinos 
‚dien , Sat. Insıoxıa Imreru, verwahren die Reichs⸗ 
Staͤdte Nürnberg und Aachen: man finder ſolche in 
der Befchreibung diefer Dexter obenp, agı. und p. 909 
nahmentlich angeführt. Sie werden von beyden jedes⸗ 
mahl gegen einen Revers abgefordert, und zur Kroͤ⸗ 
nungs» Stadt durch Deputirfe fenerlich überliefert, auch) 
fodann wieder in Berwahrung genommen. — 
Am Tage der Kroͤnung begleiten den erwaͤhlten 
Roͤmiſchen Kayſer die weltlichen Churfürften und det 
Aweſenden Gefandte, mit Vortragung der Reichs⸗ 
Kleinodien, veitend aus feiner Wohnung in die Kirche, 
wofelbft ihn auch die geiftlichen Churfürften empfangen. 
| ‚Unter der Meffe, fehwört der Ermählte, daß ex 
wohl regieren wolle, und gelobet unter andern auch 
dem Pabfte und der Kirche gebührende Ehrerbietung. 
"Die CONSECRATION geſchiehet von einem geifte 
lichen Churfürften, und die haben fich folgender maffen 
mit einander verglichen : | * 
Geſchihet die Krönung in dem Mayntziſchen Kirch⸗ 
ſprengel, fo iſt der Churfürft zu Mayng CoNSECRA- 
TOR, geſchiehet fie in der Collniſchen Diceceſi, fo ver⸗ 
vxichtet auch der Churfuͤrſt zu Colln dieſe Salbung; ges 
ſchihet aber die Krönung, an einem dritten Orte, fo al 
terniven Chur» Mayng und Chur = Cölln mit einander; 
. und fo ift, Fraft dieſes Bergleiches, Kayfer-Leopoldus 
A. 1658. zu Franckfurt von Chur -Eölfn, Kanfer Jofe- 
phus aber A. 1690. zu Augſpurg von Chur⸗Mayntz ges 
" Zrönet worden. A. ızır. ward Carölus VI, zu Stand- 
furt, aber nicht von Chur» Eöllu, weil das in der Acht 
‚war, fondern von Chur⸗Mayntz gekroͤnet. Kanfer 
Carolus VIL. warb A. 1742. von Chur: Cölln, und 
I af | Kayſer 
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zu Frankfurt gefvönet; wenn aber der neue Kanfer i 
fiebenmahl geſalbt, und mit den Krönungs» Kleit | 
und den Reichs - Kleinodien verfehen ift, fo ſehen ihm 
alte 3 geiftliche Churfürften init gefamter Hand die 
Rrone aufs Haupt, und er wird nochmahls beeidiger. 

Nunmehro fehläge, er Ritter, laͤßt fich zu einem 
Chor » Herren der Stifts= Kirche in Aachen aufnehmen, 
und gehe in feinem feyerlichen Aufzuge zu Fuß unter 
Begleitung aller Churfürften und Wahl: andren | 
auf das Rathhaus zur Tafel, vor welcher hernach die 
weitlichen Churfürften, oder deren Gefandte und Erb» 
Deamte, die gewöhnlichen Krönungs-Solennitäten ihr 
tes Ertz⸗ Amtas verrichten. ;— 2 

Nach Vorſchrift der güldnen Bulle kͤmmt | 
der Churfürft zu Sachfen alsdes H.R.R. Era :Marz 
ſchall, reitet in eine groffen Haufen Hafer, welcher 
auf dem Plage vor dem Momer ausgefchücter ift, und 
miffer Davon-eine filberne Mege voll, worzu er ein fi 
bernes Streich = Linial gebrauchet: Darauffehüteer erden 
Hafer wieder aus, reitet mit dem Maafe zurück nachdem 
Karhhaufe, und der gefamte Hafer wird. dem Bolde 
Preis gegeben, | 4 { 

Hierauf foll kommen der Churfürft zu Branden⸗ | 
burg als Ertz⸗ Caͤmmerer, welcher ebenfalfs zu Pfer⸗ 
de ein filbernes Becken und Gieß- Kanne mit | | 
nebft einem weiffen Tuche holt, fodann am Rathhauſe 
abfteigt, und das Hand Waffer dem Kayſer binaufe 
bringt. 6 
-  Diefem folgt Chur- Bayern als Ertʒ »Truchfeßz 
felbiger hoft von dem in einer befondern Küche gan ges 
bratenen, mit Witopret und Feder-Vieh geſpickten 
Hchfen, in einer filbernen Schüffel ein Stud, und 
‚Überbringt es auf die KRanferliche Taf. 
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a zu Deutfähfand. —— 189 

— nd derſelben verrichtet A auch der Kör 

ne 'hmen als Fr + Schenche fein Amt, indem 
x von Dem. aus einem zwedloͤpfigten Adler fpringenden 
then u Maler? Beinseinen Becher voll boler, ‚und 
olchen dem neugefrönten Kayſer praͤſentirt. 


Endlich wieftder Reichs» Eins Schanmeiflen, 
ni 8 guͤldene Kroͤnungs · Muͤntzen unter das 
weiches Ertz⸗ Amt jetzo ſowohl von Chur⸗ 
zals Chur» Braunſchweig geführt wird, ſo lange, 
ya. Noch ein neues aue ſundig gemacht if, 
ck des ER» Ochfens ſollte zwar fir 
‚Idatefea aufgehoben werden : Aber der Pobel bit- 
ch darauf zu Gaſte, und da wird denn der Dchfe 
gi ich erfleiſchet, und zugleich die gange 
ehem 5 geht. es auch dem Tuche, darauf der 
Umgang aus der Kirche nach dem Rathhauſe gehalteh 
worden ift, denn —— in viele tauſend Stuͤcken 
J— # — 
| Der XV. Artichel,-. 
‚Don den Römer: Zügen, und Römer, 
Monaten. 


Bor Alters mufte ein neu»erwäßltee Kayſer einen 
| a Rom thun, allwo er von dem Pabſte er 
—* ward, 
Sein Comitat Gefturdin 20000 zu Fuffe und * 
ige Pferde ) die muften von den Neichs- Ständen ge 
i ee und von ihnen 6 Monate lang unterhalten oder 
| önarlich für einen Reuter 12 Gulden, und für einen 
Fußganger 4 Gulden erfegt werden, welches Geld den 
zen der Roͤmer⸗Monate bekam. N 
9% Kasfer LBOTHARIUS iſt der erſte gervefen, det 
Mu, einen ſolchen Zug nach Rom getban hat: der 
fegte Ranfer-gber , "den-der Pabft U. 1330. nicht zwar 
RE ” 









—— Anhang." une 
zu Rom, fondern zu Bologna gefrönet he ER > 
fee CAROLUS Veen ir ER 2). 
Als bey dem Iegtern die Bluͤcke, darüber der 
lenne Zug gieng, einbrach; fo entſtund —— | 
maffung, daß diefes die legte gelte roͤnung 
Italien ſeyn würde, welches auch eingetroffen iſt 
war unterdeſſen dieſe koſtbare Ceremonie gantzer 400 
Jahr nach einander beobachtet worden. Aa | 
Ob aber gleich nunmehro fchon feit 232 n kein 
ſolcher Römer ⸗Zug mehr gehalten worden iſt; fo Hat 
man doch die Art der Roͤmer⸗Monate beybehalten, 
wenn nach der Zeit etwan anderiveitige Reichs + Anlas 
gen haben müffen gemacht werden, und es bringt ein 
folcher Römer: Monat jego ohngefehr 50000 (andre 
fesen 83674) Kanfer - Gulden ein, — J 
Der XVI.Artickl. — 
Don der Longobardiſchen Krönung. © 


Bon der Carolinger Zeiten an lieffen ſich die Kah⸗ 
ſer auch zu Aönigen von Italien oder der Loms 
bardey krönen. Dieſe Solennität verrichteten die’ 
Meyländifchen Erg: Biſchoͤſſe entweder zu Meiland, 
oder zu Pavia „der ehemahligen Hauptſtadt des Longo⸗ 
‘ bardifchen Reichs, oder zu Monza. _ re 2. 

Kanfer Carolus V. empfieng die Italiaͤniſche Kro⸗ 
mung unter allen Kayſern zulegt. A. 1530. zu ‚Bologna, 
vom Römifchen Pabjte. Ba 

In den ältern Zeiten glaubte man, daß ſolches mit 
einer eifernen Krone gefchähe: fie mar ‚aber nicht 
von Eifen, fondern von Golde, und. hatte nur. inwen⸗ 
dig einen eiſernen Reifen, ber aus einem Magel, wor 
mie unfer Here Chriftus gefreußigt worden ,. gemat 
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feyn follte, Davon eneftundder Mahme Coroxa Furzzar 
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—— en Task, - 
ange may hen 7 u 
sah) ‚Eine folche CARITULATION bat genife Arch 
nach welchen ber neuerwaͤhlte Kayſer zu ver 
t,. und ſie noch vor der Krönung befchmwört, 
Ba erſte Capitulation iſt Kayſer Carolo V. bey 
—2 A. 1519. vorgeſchrieben worden, und bey 
allen folgenden Kayſer ⸗Wahlen hat ſich dergleichen Zur 
getragen, Die neufte Capitulation · Kayfers FRAN- 
en I. träget etliche Bogen in Folio aus. 
1 Das Recht, eine folche -Capitulation heben 
‚fich bisher die Ehurfürften allein angemaffetz 
's hat aber vermöge des Weftphälifchen Friedens rine 
immerwäbrende ‚Eapitulation,.. tat. CAPITU- 
LATIO PERPETUA ‚daran man ſich bey allen Kapy - 
ſer⸗ Wahlen halten fonte von den; geſamten Keichen 
Ständen follen abgefaßt werden; Ja A. 1745. wurde 
im 30 Artikel, ver neuſten Wahl: Eapitulation von 
Kayſer FRANCISCO L beſchworen, daß dergleichen 
Capitulatio perpetua auf dem Reichs- Tage, fo bald 
es nur immer moͤglich, ſollte zu Stande gebracht wer⸗ 
den, doch ſo, daß denen Churfuͤrſten das Jus accapi- 
tulandi vorbehalten bliebe; deswegen derſelbe auch noch 
‚eben daflelbe Jahe die Sache auf dem Rider 
Bun ließ. 

Doch fo ſchwer es unter Kanfer Carolo VL fiel, 
dieſe Sache in eine Reichs⸗Satzungsmaͤßige Form 
and» Kraft zu bringen; eben folder Schwierigkeit iſt 
ſie auch noch bis jegt unterworfen geblieben. 

I Det NV. Artichel, 


ie 


5) vBom Roͤmiſchen Koͤnige. 
eK Das Domiſch · Deusfche Kayſerthum iſt * — 











i TEN? Anhang” ı 
Wahl-Reich: Richts rn „aber Fan es 
zutragen, daß einem Kayſer ey ſei 
Vermeidung aller Troublen | Be eich Sr 
5*3 * ——— eſetzt wird, welcher den men 
Srmfchen —— ſhre wie Ge Iches 
ur —* Kayſer mic feinem älteften Sohne ri 
Sperenge JOSEPHO, fchen von weiten er | 

Das legte Exempel hat fich A. 1690. den 24 * 
8 Zeit Kayſers Leopoldi zugetragen: Denn der 
Brachte es bey den Churfürften dahin, dafs fein’äftefter 
Sohn, Joseruvs; zu Augſpurg zum Nömifchen Kö 
ge erwaͤhlet und gefröner wurde, - Es’ gefehabe in’ 
genwart des Herrn Vaters, welcher Die verfammleten 
Churfuͤrſten alfo BENDER Sifio wobis Filum meum, 
Regen veftrum, 

Ein felcher Römifcher König führe den Tinul Ma⸗ | 
jeftät und SEMPER AUGUSTUS: feine ‚Gewalt 
aber kommt, da er noch ben "Lebzeiten des’ Ranfers ek 
wähle wird, bloß auf den Inhalt der von ihm beſchwor⸗ 
nen Wahl: Capitulation an: fobald aber der Kayſer 
wodt iſt, ſuceedirt er ſogleich in die völlige Regierung, | 


Der XIX. Artickel, * 4J— 
Don den VICARLIS des Reichs. R 


Wenn das Reich ohne Kayſer, oder der Nm 
ſche König minderjährig iſt; ſo find vermöge ber gilt 

‚nen Bulle zwey VICARII oder Reidys Verweſer 
vorhanden, die ſeine Stelle vertreten, nemlich Chur⸗ 
Sachſen und Chur⸗Pfaltz. = 

Der Churfuͤrſt zu SACHSEN exereiret fein Reit 

Vicariat in ven Landen des Sächfifchen Rech⸗ 
tens und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤren⸗ 
de, d. i. im:Ober-und Nieder⸗ de Nede in Om Kreiſe, 
und wo fonft noch das —— echt 
er iſt. unge 
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zu Deutfhfand. — — 
— Churfürft »4 PFALTZ chut dergleichen in den 
—— des Rheins, Schwaben und Fraͤncki⸗ 
Shen Rechtens, wo nemlich das alte Fraͤnckiſche 
Pie gebraͤuchlich iſt. 
Boceyde richten in ihren. Kefidengen ein in Vicariats⸗ 
ee ‚an, und. verwalten die Regierung des ges 
amten Reiche, bis der —— Kayſer * Ea⸗ 
on beſchworen hat. Sie beſitzen au binnen 
dr Zeit das Recht s erledigte Pr&benden und Cano- 
‚ Dicate zu befeßen, Standeg- Erhebungen auszuüben, 
5 Einkünfte einzucaffiren, einen Reichs ⸗ Tag zu 
halten, Feuda minora zu vergeben, u. ſ. w. Doch 
unen ‚fie nichts vom Kömifchen Reiche veräuffern, und 
a Feuda majora oder Sehen, fo vor dem Kaps 
ſerlichen Throne empfangen werden, an jemanden ver- 
en. as Reichs » Camtmer « Gerichte fertiget Ai 
während des Interregni alle Sochen in beyder Reiche 
- Vicariorum Nahmen aus. Sämtlidye Adtus, die fie 
während ihrer Reichs. Berwefung vorgenommen ba- 
ben, confirmirt der neue Kayſer nach ANZEITARFUN Re⸗ 
gierung. 
Manche Lander, als Böhmen, der Oeſterreichiſche 
Kreis, und die von Burgund bey Deutſchland geblie⸗ 
| ‚denen wenigen einzelen Stücde, wollen gar kein Reichs» 
Vicariat erkennen: und. mit dem Rheinifchen Vicariat 
| par Chur · Mayng einen befondern Vortrag errichtet. 
Won den. Streitigkeiten zwiſchen Chur= Bayern 
s und Pfalß wegen des Rheiniſchen Vicariats,umd wie 
ſolches nunmehro wechſelsweiſe geführt wird, findet 
3 or im Anhange zu Chur» Pfalg p- 728 feq. 
u J 
Bi | Der xX Artickel. | 
WVon den Reichs: Ständen, 
Ein jedes Glied des Deutfehen Neiches, welches 
SULTH, Terre ©ig 








Sig und Stimme auf dem Reichs - Tage der, ie ein 
Reichs Stand. Sothane Reiche Standſchaſt 
aber haftet heutiges Tages nicht auf den Perfoneh, ſon⸗ 
den auf den Ländern; und obfehen manche Stände ihr 
Territorium nicht unmittelbar vom Reiche zu behn ers | 
halten, fo werben. fie doch mit ‘der Landes⸗Hoheit 
über felbige vom Kanfer beiehns 

Bieweilen hat man Fuͤrſten und Grafen zu ee 
Ständen aufgenommen, wenn fie gleich feine unmittele 
baren und ftandesmäfßigen Güter gehabt, fondern nur \ 
einen gewiſſen Anfchlag oder Beytrag zur Reiche» Caf | 
fe übernommen haben: doch ift allemal dabey beduns 
gen tworden, daß ſolches fünftig zu feiner Folge gerei⸗ 
chen, hingegen der neue Stand fich baldmoͤglichſt mit 
unmittelbaren Gütern verfehen , ode? das Sig-und 
Etimm : Recht feinen Erben nicht zu aute fommen folle, 

Es find übrigens 3 Reichs ⸗ Stänbifche Collegia, 
nemlich 1. das Churfürftliche, 2. das Sürftliche, 





3. das Reichs s Städtifche. 


5 Der XXI, Artickel, ., _ 7 
Don dem Ehurfürfllichen Collegio. 


Die Churfuͤrſten find die vornehmften Stände des 
Reiches, welche heutiges Tages allein das Recht haben, 
im Nahmen des gantzen Deutſchen Reichs einen Kay⸗ 
fer zu / erwaͤhlen oder zu erführen, deswegen fie audy 
Chuͤrfuͤrſten genennet werden. J 
Es kan niemand ſagen, wenn dieſes hohe Colle⸗ 
gium eigentlich geſtiftet worden iſt: es iſt auch wohl 
nicht auf einen Tag, ſondern nur nach und nach), zu ie 
nem jegigen Anfehn gelangt. Die meiften Publiciſten 
betracht⸗ hierinnen die Zeiten des XII Seculi. 

Zur. Zeit ver Guͤldenen Bulle waren nur — 


ur 







„su Deurfehland. \ 1205 ° 

a, und besivegen murden fie SEPTEM- 

VIRI "nlmehhetz es iſt aber diefe Zahl zu zweyenmahlen 
vermehrt worden. 

Als Kayſer Ferdinandus U. Churfürften Frideri- 
cum V. von der Pfalg geächtet, und feine Chur⸗Wuͤr⸗ 
de dem Hauſe Bahern verliehen hatte: wurde im Weft- 
phälifchen Zrieben, zur Genugthuung für das Pfaltziſche 
Haus, die achte Chur⸗Wuͤrde errichtet. 
Endlich bat Kayſer Leopoldus A. 1692. fuͤr das 
Haus "Braunfchroeig- Süneburg, Hannöverifcher Linie, 
bie neunte Chur geftifter, 

Es find alfo heutiges Tages neun Churfürften, 
gr drey Geiſtliche und ſechs Weltliche, in ſolgen⸗ 

—— Mayns, 2. Trier, 3. Coiln, 
‚4. Böhmen, 5. Bayern, 6. Sadıfen, 7. Bran⸗ 
‚denburg, 8. Pfalz, 9. Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 


bur 
Se allgemeinen Borvechte diefer Churfürften find 
ifeßntich, Der Kanfer giebt den geiſtlichen den 
 Zitul: : SBochwürdigfte und Neven, den weltlichen 
aber Durchlauchtigſte und Oheime. Ben ihren 

Delehnungen find fie ſrey don Sporteln: fie Fünnen 

Pr Geſandte vom erſten Range an den Kanfer 

icken. 
Jedetr CHurfürft wird nach zurůckgelegtem 18 Jah 

#6 majorenn! feine Chur-$ande haben ein uneinge⸗ 
Ki Privilegium de non appellando, und jun 

ichs» Cammer » Gerichte kann er 2 Alfeflores pre- 
Tentiven. 

, Ale zufantmen haben eine X. 1338. ju Stande ges 
Fonimene Churfürftens Derein unter ſich, die nach · 
ber Öft,. und befonders A, 153:, wieder erneuert wor⸗ 
if: fie können auch Churfuͤrſten⸗ Tage oder 
gungen, a a, der übrigen — 













Tett⸗ 





1306 | Anhang u | . 
Eollegiorum anſtellen, daben fü * * in all allen befon 


dern Churfürfitichen Angelegenheiten, Chur · M 
das Diredtorinin bat. | 





Der XXI, Artickel. kn 
Don den Erg sAemtern der Churfuͤrſten 
| und ihren Erb: Beamten, — 


Ein jedweder Churfuͤrſt hat ein — Ertz⸗Amt, 
damit er vom. Kayſer und vom. Reiche eig Toiche 
und weil ſonderlich die weltlichen ſolches nicht 

perſonlich verrichten konnen, fo haben ſie wieder ihre 
Erb⸗Beamten. 

I. - Chur: Mayntz iſt Ertz⸗ Canglar durch 
Deutſchland, Lat. ARCHI- CANCELLARIUS per 
GERMANIAM, welches Amt eine ſtarcke Spaten 
bey fich führet. Er hat am Kanferlichen Hofe 
VICE-CANTZLAR, melcher ihm fo wohl Den 
Kanfer, fchwören muß; hiernaͤchſt iſt Chur-Mayng : 
Director des Churfürftlichen Collegii, Protector des 
Reichs» Poft : Wefens, und der Kayfer läßt durch ihm. 
den Neichs » Hof- Math vifitiren. K 
U. Chur: Trier iſt Ertz⸗ Cantzlar durch Ga 4 
lien und Arelat, tat. ARCHI- CANCELLARIUS 
per GALLIAM, ET REGNUM ARELATENSE, 
bat aber nichts zu chun, und braucht alfo feinen v9 % 
Cantzlar. . 

IL. Chur-Cölln it Ertz⸗Cantzlar durch ta⸗ 
lien, $at. ARCHI-CANCELLARIUS per 1, a x 
LIAM, bat aber auch feine Expedition. Be: 

IV. Der König in Böhmen ift Br, Schenk Er 
$at. ARCHI- PINCERNA, und reicht dem Kanfer bey 
der Tafel den mit Wein und Waſſer angefüllfen Era ” 
beng =» Becher und erften Trund, Das 
















N zu Deutfchland. 1397: 
“in | ns Amt hat das Gräfl. Haus von AUTHAN 
nt. 
— Bayern it Ers⸗ ⸗Truchſeß, Lat. AR= 
CHI-DAPIPER, und trägt dem Kanfer. bey der Kroͤ⸗ 








mung den Neiche - Apfel vor. Das Reichs⸗Erb⸗ 


Truchſeſſen⸗Amt haben die Grafen Truchfefle von 
— — ſeit A. 1538. 


———— 


VI. Ehur- Sadıfen iſt Ertz⸗Marſchall, fat 


ARCHL- MARESCHALLDS , und srägt dem. Kaps 
fee auf Reichs - Tagen und bey andern Solennitaͤten 
Das Neichs- Schwerdt vor. Das Beichs⸗Erb⸗ 


- Warfchalls Ame haben die Grafen von PAPPEN- 


HEIM, 


. Chur» Brandenburg ift Ertʒ⸗Caͤmmerer, 


Sat. ARCHT- CAMERARIUS, und trägt dem Kays 
fer den Scepter vor. Das Erb Cämmerer Amt 
* haben die Fürften von HOHENZOLLERN feit A. 


1417. 
VIE Chur⸗ Pfaltz iſt Ertz⸗ Schatz⸗Meiſter, 


fat. ARCHI- THEESAVRARIVS, und wirft bey der 
Kavfer» Krönung Geld unter das Volk aus. Das 


SErb⸗Schatʒ⸗Meiſter⸗Amt haben bie Örafen von 
 SINTZENDORF feit X. 1653. 


IX, Chur ⸗ Braunſchweig fehreibe fich auch Ertz⸗ 


Schatz ⸗Meiſter, weil es A. 1706. bey der Bays 


riſchen · Acht ſothanes Ertz ⸗ Amt erhalten bat, und 


zur Zeit kein neues für hn ausfuͤndig gemacht wor⸗ 
BEN iſt. 
ER, Die übrigen Vorrehte der einzelen Churfuͤr⸗ 
ſten findet man oben bey ihren Laͤndern angefuͤhrt. 


— — Der XXIH. Artickel. 


Vom Collegio der Reichs: Fürften. 
= Nach den — tigen die Deutfchen . 
—*2 tt 3 ta 


“ 


1398 Anhang x 
Fürften, — ei geiftliche, * IA Ar 
und in ihrem Collegio auf dem Reichs» Tage 3 Bäns 

cke haben, nemlich: 1. die air ‚5 die weltlis 3 
che, 3.die Quer⸗Ban Auf letztrer fißen der 
Bifhoff zu Luͤbeck, und der Bifchoff zu s 
wenn er Evangeliich iſt: auf der geiftlichen findet 





man auch Reichs - Prälaten-und Aebtiffinnen, welche 
alle zufammen aber nur 2 Vota haben, und die weltli. 
” Banck fchlieffen die vier Grafen - Vota. 


F 
J 
Der XXV Artickel, 


Bon dem Geiſtlichen Reichs Fuͤrſten. 


Unter dieſen macht den Aufang 1. der Br Bi⸗ 
ſchoff u Saltzburg,, und nad) demfelben folgt 2. der 
, und Deurfch s Weifter zu Mergentheim, 

Nic Salgburg wird zwar der Ertz⸗ Bifchoff von Bi⸗ 
fang oder Befangon aufgerufen: der beſchickt aber ſchon 
feit langer Zeit den Reichs Tag nicht mehr, und de« 
pendirt jetzo gang von Franckreich. 3 

Sodann find zwey und zwansig Bifch fer Pr 
1. zu Bamberg, 2. Würtzburg, 3. Worms, 4 
Städt, 5.Speyer, 6, Strasburg , 7. Coflnitz, Bug 
fpurg, 9. Hildesheim, 10. Paderborn, u, Freyfin 
gen, ı2. Regenfpurg, 13. Paflau, 14. Trideng, 
15. Brixen,‘ 16. Bafel, 17. Lüttich, 18. Osnabrück, 

9. Münfter, 20. Chur, 3. Lübeck, und 22; Fulda. 

Endlich fommen acht Gefürftete Aebte oder 
Pröbfte, nemlich : 23. der gefürftere Abe zu Kempter - 
24. der gefürftere Probft zu Ellwangen, 25. der Je⸗ 
hanniter-Meifter zu Heitersheim, 26. ber gefürftete 
Probft zu Berchtolsgaden, 27. die gefürftete Probſtey 
Weiffenburg,, und 28. 29. 30. die gefürfteten Abt 
Prüm, Stablo, TUNER 


















— zu Deiftend. en 
—— SEE; 39 — Reichs - Zürften legen ‘auf 
kr sau 2 Vota viritim, a iede⸗ 


Der xxv. GR HE, 3 
BE di Weltlichen Reiche: Fuͤrſten. 


Deeſe werden wieder in die alten und neuen ger 
ai Unter leßtern verfteht man folche, welche erft 
feit Kayſers Ferdinandi II. Zeiten in ſothanen Stand 
‚erhoben worden find, | 
Die Altes Sücfitlichen Zauſer find: ı. Die Ert⸗ 
Hertzoge zu Oefterreich, die aber den erſten Platz nicht 
auf der Weltlichen, fondern auf der Geiftlichen Band 
‚genommen haben, 2.' die Pfalg-Grafen am Rhein, 
3. bie Hergoge zu Sächfen, 4. die Marggrafen von 
Brandenburg in Sranden, 5. der Hergog von Braun- 
fchweig- Wolfenbüttel, 6. der Hertzog von Wür- 
‚temberg, 7. die Herkoge voh Mecklenburg, 8. die 
Landgrafen von Heflen , 9. die Marggrafen zu Baden, 
10. die Hertzoge von Schleswig: Holftein, 11. die Fürs 
ſten von Anhalt, und 12. der Hertzog von Arcınberg, 





Darauf folgen die Neuen Sürftlichen Haͤuſe 


i. Hohenzollern, 2. Lobkowitz, 3. Salın, 4. Die- 
trichftein "5, Naflau, 6, Auerfperg, 7. Fürftenbeig, 
8. Schwärtzenberg, 9; Lichtenftein, 10. Thurn * 
‚Taxis, und i. Schwarzburg. 
| ö Alle jeßtbenannte alte und neue Heichefürfitiche 
Be haben Vota auf dem Deurfchen Reichs » Tage: 
Fuͤrſtenthumer und Lande aber, wegen weldyer 
* * Reichs Fuͤrſten· Collegio Stimmen verführt 
Bond „ find weit zahlreicher, und fiepn | in den Com- 
üs Juris Publici. 
Es giebt auch hierüber noch neue Fuͤrſten ſo 
Amine — und Kreis: Vota in Deutſch⸗ 
Tatt 4 land 
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dans —— — — age | 
nicht introducirt worden find. Dabin gehören: 1.Naf- 
fau -Ufingen, 2. Naflau - Saarbrück, 3. Naflau.Weil- 

burg, 4 Waldeck, 5. "Leewenftein- Wertheim, 
6. —— 7. Solms - Braunfels, 8. Iſen⸗ 


burg-Birftein, 9, Hohenlohe - — m Ho- 
henlohe -Schillingsfürft, ( | 


Der XXVI. Artickel, 
Von den Reis: Pralaten und. 
Aebtißinnen. 


Dieſe theilen ſich in dieSchwöäbifche und Rhei⸗ 
niſche Banck, und haben nach ſelbigen nur über upt 
2 Vora auf dem Reichs» Tage im Fuͤrſten⸗ si“ 
auf der geiftlihen Band. 

Zur Schwäbifchen Banck gehören bie Aebte J 
zu 1. Marchthal, 2. Elchingen , 3: Salmansweil, 
4 Weingarten... 5. Ochfenhaufen, 6, Yıfee , 7. Pe- | 
tershaufen, 8, Urfperg, 9. Münchroth, 10, Rog- 
genburg, n. Weiflenau, 12. Schuffenried, 13. der. 
Probft zu Wettenhaufen,. 14. der Abt zu Zwiefalten, 

15. der Abt zu Gengenbach, 16. die gefürftere Aeb⸗ 
* er zu Lindau , und endlich die Aebtißinnen zu 17. 
' Heggbach , 18. Guttenzell ,. 19. ——— 
20. Baindt. 

Auf der Rheiniſchen Banck find, 1. der Abt zu 
Kayfersheim, 2, und 3. die Deutſchen Ordens⸗ La 
Commenthuren zu Coblenz und Elfaßs, 4. ber — 
zu Odenheim; die Aebte zu 5. Werden, 6. U 
und Afrz in Augfpurg ,. 7. 8.Georgüinlsny, 8. 
nelii- Münfter, und 9. $. Emmeran; die gefürfteter 
Aebtißinnen zu 10, Eflen, u. Buchau am Feder-See, 
12. eek N Herfanden, 14. — r 

35. 
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15. Obermünfer in Regenfpurg, 16, Burfcheid, und 
0° Der XXVI. Artickel, 


Bon den Reihe:Grafen und Herren. 
Die Reichs - Grafen und Herren, welche Siß und 
"Stimme auf den Reichs » Tagen haben, tbeilen jich im 
4 Collegia , nemlich das Wetterauiſche, Schwäz 
biſche, Fraͤnckiſche und Weſtphaͤliſche. Jedes 
derſelben hat auf der weltlichen Band des Reiche Fur⸗ 
ften » Collegii eine eigene Stimme: es halten ſich aber 
auch zu diefen Grafen» Collegiis noch viele Fuͤrſten, 
‚ welche bisher noch Feine eigene Siße und Stimmen auf 
dem Reichs: Tage haben erhalten konnen. | 
Zum VDerterauifchen Brafen»Collegio ges 
ören: 1. Hanau - Münzenberg, 2. Hanau - Lichten« 

‚ 3. Solms - Braunfels , 4: Solms- Laubach, 
5, Solms- Hohen -Solms, 6. Solıns-Lich, 7. Solms« 
Rödelheim, 8. Ifenburg- Birftein, 9. Ifenburg - Bü 
dingen, Meerholz und Wächtersbach, 10, Stollberg- 
Geudern, ı, die Wild- und Rheingrafen zu Grums 

- bach, und ı2. zu Rheingrafenftein, 13. Chur-Mayng 
‚ wegen Königftein, 14. Leiningen -Hartenburg, 15, 
Leiningen- Heidesheim , 16, Leiningen - Grünftadt; 
+17. Leiningen -Weflerburg, und 18. Ihro Kayſerliche 

Majeftät wegen Falckenflein. | 

Im Schwäbifchen Grafen s Collegio find: 
2. der Fürft von Fürftenberg, wegen Heiligenbergund 
Werdeuberg, 2. die gefürftete Aebtiffin zu Buchau we⸗ 
gen —— 3. der. deutſche Ordens⸗ Land · Commenthur 
‚zu Alſehhauſen, 4. Oettingen, 5. Montfort, 6. Chur« 
Bayern wegen Helfenftein, 7. der Fürft von Schwar- 
‚ zenberg wegen Klettgauund Sulz, 8. die Reichs» Erbe 
Truchſeſſe von Waldburg, 9. der Marggraf von Ba- 
Tttt den · 
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den- Baden wegen Eberftein, 10. der Graf vonder 
Leyen wegen Geroldsegg, ı1. Fugger, 12. Hohen-, 
ems, 13. der Fürft von Lichtenflein wegen Vaduz, 
24. ber Graf von Traun wegen Egloff, 15. der Abt zu 
S. Blafii auf dem Schivargwalde wegen Bondorf, 
16. Stadion von Tanuhaufen , 17. Khevenhüller, 
18. Sternberg. | Ten 

Das Srändkifche Grafen s Tollegium machen. 
aus: 1. Hohenlohe, 2, Caftell, 3. Lewenflein- Wert- 
heim, 4. Erbach, 5. die Allodial - Erben von Lim-, 

urg, 6. der Fürft von Schwarzenberg wegen Sens-, 
er 2 a te 8. die A odial- Exben 
Yon Wolfftein, 9. Schönborn wegen Reigelsbergund, 
Wiefentheid, 10. Windifchgrätz, u. Gr | 
12, Stahremberg, 1. Wurmbrand , 14 Pückler, 
15. Giech. xy Hai 
Im Weftpbälifchen Grafen⸗Collegio find 
endlich: 1. der Marggraf von Brandenburg - Anfpach 
wegen Sayn- Altenkirchen, 2. der BurggrafvonKirch- 
berg wegen Sayn - Hachenburg, 3. Heflen- Caflel und 
4. Lippe - Bückeburg wegen Schaumburg, 5.der König 
von Dänemark wegen Oldenburg und Delmenhorfl, 
6. Lippe, 7. Bentheim, 8. Chur » Braunfchweig wer 
gen Hoya, Diepholt und Spiegelberg, 9. Lewen- , 
flein wegen. Virneburg, 10. Kaunitz- Rietberg, J 
Waldeck wegen Pyrmont, 12, Gronsfeld, 13. Aſpre- 
mont -Reckheim , . 14. Salm-Anholt , 15. Metter- 
nich - Winneburg und Beilftein, 16. Anhalt -Schaum+ 
burg wegen Holzapfel, 17. Manderfcheid- Blancken- 
heim, 18. Plettenberg - Witten , 19. Limburg - Sty- 
rum wegen Gehmen, 20. der Fürft von Schwarzenberg 
wegen Gimborn - Neuftadt , 21. Quadt- W'yckrad, 
22. Oftein wegen Mylendonck,, 23. Neflelrode - Rei- 

chenſteiu, 24, der Graf zu Der Marck wegen — 
















zu Deutſchland. ee 1403 
* und 25. Schzs wegen — Lommer- 
dm, berg, 


= Ann den-Streitigfeiten diefer Käufer, was fo woht 
ihre Anzahl als ihre Ordnung —* ee wir 
* — nehmen. 


* J Der XXII. Artickel. 
er den freyen Reichs: Städten. 


Sie machen auf dem Reichs » Tage ein eigenes 
3 aus, und werden in zwey Baͤncke abge⸗ 
eilt, nehmlich in die Rheiniſche und indie Schwoaͤ⸗ 

bifd ‚ Band. Die folgende Specification foll kei⸗ 
ner £ an ihrem Range nachtheilig feyn. a 
Auf der Rbeinifchen Band: figen: 1. Cölln, 
2. Aachen, 3, Lübeck, 4. Worms, 5. Speyer, 6 
Franckfure am Mayn, 7. Goslar, 8. Bremen, 9, 
Mühlhaufen, 10. Nordhaufen, ı. Dortmund, 12. 
‚ Friedberg, 13. Wetzlar, 14. Hamburg, Vor diefem 
faflen auch‘ Strasburg und die andern zehn Reichs⸗ Staͤdte 
‚im Elfas, aufdiefer Band, welche nunmehr an Stande 
reich abgetteten worden find. 
Auf der Schwöäbifchen Banck figen: 1,Regen- 
fpurg , 2. Augfpurg, 3. Nürnberg, 4. Ulm, 5. Es- 
lingen, 6. Reitlingen, 7. Nördlingen, $.Rotenbn | 
anber Tauber, 9. Schwäbifch-Hall, 10. Rothweil 
a1, Viberlingen, ı2, Heilbronn , 13. Schwäbifch-Ge. 
münd, 14..Memmingen, 15. Lindeit, 16.-Dünckel» 
fpiel, 17. Biberach, 18. Raven/purg, 19. Schwein» 
Br urt, 20. Kempten, 21, Windsheim, 22, Kaufbeuern, 
93. Weil, 24. Wangen, 25. Iſay, 26. Pfullendorf, 
| a7, Offenburg, 28. Leutkirch, 29. Wimpfen, 30. 
eiffenburg am Nordgau, 31. Giengen, 32. Gen- 
senbach, 33. Zell am ur apa 2 34. Buchhorn, 
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35. Aalen, 36. Buchau am Feder · See, 37. Bopfin- 


gen. Hari 
In dem Collegio diefer Neichs- Städte führt dies 
jenige Stadt das Diredtorium, in welcher der Neich 
Tag gehalten wird. Beym Aufrufen zum Votiren 
fängt fie von der Rheiniſchen Band an, und alsdenn 
wird von einer Band zur andern mit den einzelen Staͤd⸗ 
ten abgewechſelt. | ER: N 

Es ſtehn ſchluͤßlich alle dieſe Reichs · Staͤdte unmit⸗ 
telbar unter dem Kayſer und Reiche, werden durch eis 
gene Magiſtrate regiert, und uͤben in ihren Gebieten die 
völlige Landes⸗Hoheit aus. | 1, 
Einige haben noch von alten Zeiten her Reichs 
Voͤgte und Reichs: Schultheiffent einige bezahlen auch) 
noch die alten Reichs» Steuern; die meiften aber find 
von beyden frey. Rn 

Der XXIX. Artikel, 
Von dem ReihirTage 


Ein Reichs ⸗Tag iſt eine Verſammlung des Kay 
ſers und der Stände, welche der Kayſer, mic Eins 
willigung der Churfürften, auefchreibt. Man ſagt 
auch Reichs ⸗Convent, fat. COMITIA IMPERIL 

Bor diefem wurden die Keichs- Täge in groſſer 
Zahl gehalten, waren auch an feinen geroiffen Ort ger 
bunden, auffer daf der erfte Reichs -Tag eines neuen” 
Kayſers allemahl zu Nürnberg feyn mußte: der jegige 
Keichs- Tag aber ift A. 1662. nech Regeufpurg ausge⸗ 
fchrieben worden, und.bis auf unfere Zeiten ohne I 





Ausfhreibung forfgegangen, nur Fam er A, rzı3.megen 
der Peft auf Furge Zeit nah) Augfpurg, und unter 
Kanfer Carolo VI. A. 1742. auf einige Fahre nad, 
Franckfurt am Mayn. 7 
Die Requifita eines Reichs ⸗ Standes, der SIE 

' und 


zu Deutfehland. __ Mo 
‚nd Stimme auf dem Reiche» Tage haben mil, find 
oben im XX. Artidel angeführt, und eben daſelbſt ift 
auch gedacht, daß alle Stände auf dem Neiche -Tage 
3 Lollegis ausmachen, nemlich: 1.das Churfürfilig 
| be, 2. das Fuͤrſtliche, welches die Prälaten, Gras 
- fen und Herten mit begreift, und 3. das Reiches 
-Stäprifhe. 
Ein jedes diefer Kollegiorum hat zwar zu feinen 
Berathſchlagungen befondere Haupt» und Neben» Zim⸗ 
mer: es iſt aber auf vem Rathhauſe zu Regenfpurg 
auch ein: groffer Saal, darauf ſich alle 3 Collegia zus 
gleich verfammlen , wenn ein Kanferlicher Vortrag ans 
zuhoͤren ift, oder die Auswechfelung der Coneluforum 
zwifchen den beyden hohern Collegiüis und dem Reiche» 
Sctaͤdtiſchen gefchehn foll, davon die Benennung RE- 
und CORRELATIONS- Saal entftanden ift. | 
+7 Sn allenz Collegiis werden die Schlüffe nach den _ 
; mebreiten Stimmen gemacht, nur gelten diefe majora 
nicht in Religions» und andern Sachen, mo die Reichs⸗ 
. Stände das JUS EUNDI IN PARTES haben, und 
re. das CORPUS EVANGELICORUM und das 
- CORPUS CATHOLICUM abfondern. 








Wenn vormahls die Kanfer den Neichs» Tagen 
perſoͤnlich beywohnten, fo ſaſſen fie auf einem 4 Stufe 
fen hoben Throne: nunmehro aber ift an ihrer. Stelle 
allemahl ein Deurfcher Reichs» Fürft -PRINCIPALS 
 COMMISSARIUS, welchen fie noch einen Gelehrten ' 
Freyherrn oder Grafen alsCON - COMMISSARIUM 


‚Fugefellen. 


* 


Das allgemeine DIRECTORIUM der Stände auf 
ben Neichs- Tagen führt Chur-Manng durch feinen Diz 
tovials Befandten, der fich allein ben der Kayſeri. 
fineipal-Cominiffion legitimirt: der übrigen Stände 
itials Geſandte hingegen muͤſſen ſich ſowohl bey 

| der 







—— * 






der Manngifhen Divectorial- Gefantfchaft als auch bey. 
—— * Commiſſion — 
= m Reichs» Fücften» Collegio führen Defterreich 
und wen das wa wechfefsweifer im 
Reichs» Staͤdtiſchen hingegen die Stadt Re enfpurg urg. 
alleine» ° ne u on ER 

Sind alle 3 Reichs» Eollegia einig, ſo wird ein 
CONCLUSUM ‚und aus diefem ein Reiches Buts 
schten an den Kanfer entworfen, welches jedoch feine 
Kraft oder Verbindlichkeit Hat, wenn es nichevom 
Kanfer durch ein Commiſſions⸗Decret beſtaͤtigt 
und in einen foͤrmlichen Reichs⸗Schluß — 


delt worden ift. 
Bon Reichs: Abfchieden. 1 





Der XXX, Artickel, 


Alle Reichs» Schlüffe der vormahligen Neiche-Tas 
ge, welche nur einige Zeit dauerten, wurden ben dem Aus 
einandergeben der Stände zu einem förmlichen Reichs- 
Geſetze verfaffet und publicirt, welches, weil der Reichs - 
Tag fodann fein Ende erreichte, ein Reichs Abfchied, 

$at. RECESSUS IMPERII, hie. EN A 
Der erfte Reichs⸗ Abfchied ift A. 1236. u Mayntz, 
und der tete A. 1654. zu Negenfpurg publieirt worden? 
und alle diefe RECESSUS IMPERII hat man ineinend 
Solianten zufammen gedruckt. * 


Der XXI. Artickel. ee 
Don der güuldnen Bulle 
Daß es den alten Deutfchen an Gefegen nicht ges 


mangelt hat, das bemeifen die Leges dalicæ der Fran⸗ 
Een, der Sach ſen⸗Sſpiegel, der Schwaben⸗Spie⸗ 
gel, das Magdeburgiſche Recht, das Luͤbiſche 1 
Kecht, u. ſ. w. Hieruͤber wurden das Roͤm JusCi- 
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wile und Jus Canonicum in Deurfchland eiigefüßet, 
auch das fogenannte Reichs⸗Herkommen , !at Ob- 
— Anpezü, in gewiſſen Fällen zum Gefege ges 


E blieben aber dem ohngeachtet bey Kayſer⸗Wah⸗ 
fen ‘und andern Gelegenheiten nod) viele Puncte übrig, 
deren Erörterung und Entſcheidung durch ein Reiches 
—— gemacht werden mußte, PER. 

hun ofches Reichs-Grumdgefege ließ Kayfer Caro- 

affen, und mit Benfall aller Reiche-Stände 
—* dem Reichs⸗ Tage zu Metz A. 1356. öffentlich kund 
machen. Es ift ein Buch von XXX. Capiteln, und 
wird von dem in einer Capful daran hängenden güldes 
nen Siegel oder Bulle vorzüglich die güldene Bul⸗ 
Te, kat. AURFA BULLA, genennt; denn es giebt meh⸗ 
vere Öffentliche Diplomata mit eben dergleichen güldnen 
Siegeln, die nicht diefen Nahmen führen. 

Man will noch 3 Originale von diefer guͤldnen 
Bulle zehlen. Das erfte iftmit der berühmten Biblid« 
thec zu Heidelberg A. 1622. nad) Rom gekommen, dag 
andre wird zu Mayng, und das dritte auf dem Rath⸗ 

hauſe oder Römer zu Franckfurt am Mayn verwahret. 

Der Anhalt ift, wie es bey Kayfer- Wahlen und 
Krönungen foll gehalten werden, von den Rechten des 
Kayſers, der Neichs-Vicarien, der gefamten und einzes- 
len Ehurfürften, ver Fürften und Stände, wie auch) vom _ 
den Reichs: Tägen und Reiche: Gerichten. 


* Der XXXI. Artickel, 


Bom Land: Srieden. 


Vor dreyhundert Jahren war in Deutfchland ein 
verwirrter Zuftand, daß, wenn zwey Städte, 
Edelleute oder andere Perfonen einen Streit zus 
Bann hatten, felbige einander den Krieg ankündig« 


; a0 
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‚ten, und, ihre Sache mit den Waffen ausmachten , da 
denn derjenige Recht behielte, welcher dem andern über- 
legen war, ma A krik, * 5 
Dieſes Verfahren hieß man das Fauſt⸗ und Kol⸗ 
ben⸗ Becht, und ein ſolcher Privat » Krieg ward eine 

Fehde oder Befehdung, Sat, Diffidatio, genan 
‚Die ſchriſtlichen Erklärungen ‚aber, Die man einander 
desfalls zufchickte, hießen SehdesDriefe, 
MNun wurden zwar. hin und, wieder Bündniffe und 
Geſellſchaften errichtet, dergleichen Plackereyen abzı 
den, z. E. die Rheiniſche Alliance; die — Georgen⸗ 
Gefeliſchaft in Schwaben, ‚und gewiſſermaſſen auch dei 
Hanfearifche Bund; es half diefes aber —— 
bis endlich A. 1496. Kayſer Maximilianus J. dem gan⸗ 
tzen er en ein öffentliches Reichs · Zundamentals 
Geſetze abhalf. | * 
Dieſes Geſetze iſt der ſogenannte Land⸗Friede, 
Lat. Pax Publica, darinnen alle Befehdungen bey Stras 
fe der Reichs-Acht verboten find. BERN 
Damit ‚aber ein jeder wiflen möchte, wo ‚er fein 

Recht künftig fuchen follte, fo ward zu gleicher Zeitn 
nur das Reichs» Cammer: Gerichte angeleget , ſondern 
auch gang Deutſchland in zehn Kreife abgerheilet ; Das 
von die folgenden Artickel mehr Erläuterung geben. > 
Der XXXII. Artickel. —9— 
Dom Reichs⸗Cammer; Gerichte. 
Als die Kayſer vor dieſem im Reiche herum reiſeten, 

fo hatten fie gelehrte Cammer⸗Raͤthe bey fich, wel 
den Leuten UÜrthel und Recht fptechen konnten. 8 

währete bis A. 1495, da: machte Kayſer Maximilian 

I. mit Benftimmung der Reihs-Stände ſolche Anftalt 
daß diefes Cammer-Gerichte hinführe ‚einen beftändi 
Sig und immerwährende Berfaffung haben follte, 
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" . Das Iber- Haupt diefes hohen Collegüi if der 










Cammer⸗ ichter, Catholiſcher Religion, darauf fol⸗ 
‚gen die raͤſidenten und Aſſeſſores von beyderley Reli⸗ 
"gionen. "Den Cammer Richter und die Präfidenrener- 


2 


nenne der Känfer: die Alleflores hingegen werben vom 


Kayſer, den 9, Churfürften, und den 10 Reichs - Kreis 
fen —60 vorgefehriebenen Cammer · Gerichts-Ord« 


mung | efentiret, " 127 Ha 
ri ach Inhalt des Weftphälifchen Friedens follten 
auſſer dem a zwey Catholiſche und 
dvey Prorejiansifche Praͤſidenten, hiernaͤchſt 50 
— 
teſtantiſche, ſeyn: es iſt aber ſothane Zahl, niemahls 
voll geweſen. A, 1719, als man diefem Reichs⸗Gerich⸗ 
‚te mit aller Macht wieder aufhelfen wollte, wunde die 
Zahl der Glieder deſſelben durd) einen Reichs » Schluß 
auf XXV, geſetzt. Das neufte Berzeichniß. von 1761. 
enthalt 1 Cammer-Richter, 2 Präfidenten, und 17 Aſſeſ⸗ 
ſores. Die Cantzley · Subalternen ſetzt Chur⸗· Mayntz, 
darunter 1 Präfivene und 8 Affeffores Evangelifch, die 
übrigeiv alle aber Catholiſch find. : LTR 
Anfaͤnglich war diefes Reichs⸗Cammer-⸗Gerichte zu 
Franekfurt am Mayn, hernach von 1625: art. juSpeyer, 
und nunmehro, da. le&tere Neiche-Stadt A: 1688. von 
en Srangofen zerjtört worden, iſt es feit 1693. zu 
W etzlar, . | Fr 
Die Unterhaltung des Camıner « Gerichts komm 
von den ſogenannten Cammer + Zielern, oder benehh - 
nach der Kammer -Matricul, jetem Stande zugetheilten 
Geld⸗Portionen ber, die jährlich zweymahl erlegt werden 
Ion. Aberdie Reichs Staͤnde find hierinnen jo ſaum⸗ 
daß ſich A. 1753. unter der jeßigen Regierung die 
| * * ruͤckſtandigen Cammer + Zieler auf 654013° 
* lie > 5 | 
BUT, Nu un Unter 
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- Unter Kayſer Jolepho zogen einig den Glie⸗ 
dern diefes Gerichts entftandene Str in fo v 
boſe Folgen nach fich, daß daſſelbe endlich A. *5* 
— 6 werden. Darauf ward A. eing 


angeſtellet, und endlich ward es 4. Ki wies 


% 


















Viſit * 5 
Die Unterthänen in den Chut fürſtenthume 1 für 
ven: 


nen nicht andas Reichs · Cammer » Gerichte appe N: 
in andern Provintzen aber ift in cauſis ‚civilibus auf 
eine hier und da — deterministe ſammain 
a ileım zu; feben. ar ke ran 
en den Cammer⸗ Gerichts⸗ Urtheilen gilt feine Ay . 
pellation: wenn aber die Sache nicht unter 2000 Tple 
"betrifft, fo Fan eine Revifio Actorum gefucht und eı 
halten werden. Mit der; Execution idriger Senten- . 
zen hates, ſonderlich in Anſehung der mächtigern Reiches 
Stände, groffe Schroierigkeiten: mit dem Kanferlichen 
Keichs: Hofrathe aber hat das Canmmer-Gerichtecon- 
currenteim Jurisdidtionein. er 
Der V.Artickel. 
Bon der KreisVerfaſſung und 
Are er 
Kayſer Maximilianus I. theilte zu Befeftigung Des ; 
Land⸗ Friedens das deutſche Neich in zehen Kreife: ob. 
nun gleich dieſe Abtheilung, weil nicht alle Reichs⸗Laͤn⸗ 
der darunter begriffen find, und überhaupt auch nicht 
genug auf die Sage der Provingen gefehn worden, mans, 
 hereny Unwollkommenheiten hat: fo ift doch aud) von 
der übrigen Verfaſſung vielfältiger Vortheil erwachſen. 
In einem jedweden Kreife giebt es. Kreis s Ausz 
ſchreibende Sürften, in manchem 2, in manchem aud) 
nur einen. Dieſe müfen die Kreis-Stände zu Kreis⸗ 
Tagen berufen, alle am ihren Kreis einlaufende Sachen 
— 


4 


1 


- 


r 
- 


annet nen Din Vortrag bringen, die wider diefen oder 
jenen Kreis ⸗ Stand ergangenen Urtheile der hoͤchſten 
Reiche = Gerichte vollziehen, u.f.m, 

Wo nur ein Kreis-Ausfchreibender Fürft ift, da ber 
In Si —— Rreis/DIRECTORIUM in deſ- 















Händen: find aber’ zioey, fo ift nur einer DIRE- 
R des. Kteifes, in dem eingigen Vanrifchen Kreife 
ausgenommen, wo beyde Kreis» Aueſchreibende Fuͤrſten 
zugleich auch Rreis-Diredtores ſind. | 
Fk den Reichs: Gefeßen ſollte jeder Kreis auch 
feinen Kreis⸗Obriſten haben, der das Commando 
über das Kreis-Militare führt, und die Handhabung des 
Sands Friedens beforgt: es giebt aber beutiges Tages 
ur im Frauckiſchen Schwabiſchen und Ober» Rheini⸗ 
—9 Keeiſe dergleichen, and wird in denſelben manch⸗ 
mahl anftatt des Tituls Rreis⸗Obriſter, auch die Bes 
. "Reeis-Beneralz e id⸗Warſchall beliebt. 
u Shmtliche Kreis: Ausſchreibende Fuͤrſten und Di- 
tedores- find im Anhange zu einem jeden Kreiſe von 
uns angefuͤhrt worden. 
Das Beſte des ‚Kreifes, ja des gantzen deutſchen 
Reichs, iſt denen Kreis⸗Tagen oder Kreis⸗Conven⸗ 
‚ten uͤberlaſſen “m Oeſterreichiſchen, Ober » und Nie: 
ber. Sächfifchen Kreife find dergleichen nicht üblich: in 
* übrigen aber werden ſie fleißig gehalten. 
Allgemeine Kreis: Tage, dazu alle 10 Kreife von 
Eu Davis berufen werden, wie 1567. wegen der Go⸗ 
thiſchen Execution geſchahe, ſind heutiges Tages kaum 
re 
Wer Sig und Stinnie auf Kreis-Tagen hat, ift 
ı RreissStand. 
Will man nun wiſn, was fuͤr Stände zu jedem 
dreiſe gehören, fo muß man fich in dev Neichs-Matrie 
von A, ı5ar. und oben in der Befchreibung der > 
Ratho erholen, Mu un 2 














1412 ‚nu A ih Auer " * 
Es können auch in ſchweren Faͤllen etliche Kreiſe 
ſich mit einander berachſchlagen, und ein Forpus MERE 
DEFENSIVUM unter ſich auftichten, wie feitiög, die ſran⸗ 
tzoſiſchen Kriege mehrmahls eine Verbindung der vor⸗ 
dern Reichs⸗Kreiſe, welche dem Rhein nemlich am 
naͤchſten liegen, veranlaßt haben. 
Der Zräneifihe, Schwäbifehe und Bayrifche Kreis 
halten zum Beſten des Muͤntzweſens, -fogenam 5 
Müng ;Prosarıons- Tage wecfilsweife zu Nürns 
berg, Augfpurg und Regenfpurg, dazu fieder Biſchoſſ 
von Bamberg berufet. * ar — 
Die traurigen Exempel von Verringerung der 
Kreife, und daß manche Stände ſich denfelben gar ent ⸗ 
ziehen, follten von Rechtswegen nicht feym; es Fan aber 
jeder Kreis nach Belieben aud) neue Mitglieder a . 
nehmen. - REN mais VE 
In Anfehung der Religion find die meiften Krei⸗ 
fe Cırcusı Mixrı: der Defterreichifche alleine iſt gan R 
Carbolifch, und. der Ober +. und Nieder ⸗Saͤchſiſche 




















gang Evangeliſch. — * 
Der XXXV. Artichel, q 


Boom Reihe: Hof: Rathe.. 
Kayſer FERDINANDUSI. hat ſchon %. 11549. ind 
gleichen Kayſer Matthias, A. 1614. an der Berfaffung 
dieſes hohen Reichs - Gerichts gearbeitet; Es ift aber 
allererft im. Weltphälifchen Srieden A. 1648. auf einen 
richtigen Fuß geſetzet worden, worauf Kayſer Ferdis 

nandus Ul. A. 1654. eine neue Reichs⸗Hofrat 
Verordnung gemachet hat, daß der gantze Reichs⸗ 
Hof⸗Rath aus XVIII. Perſonen beſtehen ſolle, und daß 
darunter VI. von der Augſpurgiſchen Confeßion ſeyn fällen, 
Es find aber immer einige Supernumerarii gewe 
fen, und in der Specification von A, 1761 finden fich 
x ; 1773 1 — 
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IEERDEIERR Seirhinn. in 
| m, I Neiche- — „7 Bice-Präfident, 
Rache vom Grafen- und, Herren - Stande, und 
\ e ‚om Ritter- und Gelehrten · Stande. Die . 
«Reichs - Hof» Rathe, welche es Hin und wieder 
L re * mit dieſem Keichs-Gerichte nichts zu thun. 
| © * Hanse Collegium haͤnget vom Kayſer, als 
dem oberſten Richter im Roͤmiſchen Reiche, allein ab?) 
Sie werden demnach) alle vom Kanfer gefeget und bes) . 
foldet, auch halten fie fich allemahl in der Reſidentz des 
Kapferlichen Hofes auf. Ein Keichs-Hofrach vonder. 
gelehrten Banck hat 4000 Kanfer -Gulden Beſoldung 
ger andern Bortheilen und. Frenbeiten. 

Die Reichs⸗ Hof ⸗Raths Secretarii, Referendarii, 
* der Reichs » Fifcal;, anf mw. find Subalternen 
dieſes Reichs· Gerichts. 
ak Wasbee-RanferitfiinenBebeimen Rathe und 
auf erfolgtes Gutachten des Reichessof-RacbssCor- 
zesn befchließt, wird durch die Reichs⸗Cantzley ausge 
fertigt, deren Biee-Langler und Officianten Chur: Mann 
Beta feiner Jurisdidtion hat. °.. Man bedient fich 
in diefer Canley keiner andern, als der Deuſchen und 
$ateinifchen Sprache. 

Das Reichs : Camimers Gerichte und der Kanferl. 
Reichs Hof: Rath haben concurrentem jurisdictionem,. 
man von einem Collegio an das andere nicht ap» 
pelliven Kan. Wenn auch ein Urtheil gefprechen iſt, fo 
bleiber für den Beklagten fein anderes Beneficium Jo. 
nis But ‚ als daß er an Kanferliche Majeftär jupplici» 
för, und um eine Revifionem Adtorum anhalten kan; 
u man ſich neuerlidy mie dem RECURSU AD’ 
TIA' oder der Provocation auf die Reichs ⸗ Ver⸗ 
ung zu Regenfpurg häufig zu helfen füche, darüber 
r Kayſe * rliche Hof und die ——— die deitige 
nführen, * | 
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1414 Anhang 
"Der XXXVI. Artickel. Kanone N 





Bon dem a 
Kavfrihen Hof Gerichte zu Rothweil J 
in Schwaben. 


Der Schwaͤbiſche Kayſer Conradus IL ſoll dieſes 
Gerichte A. 1146. nach Rothweil verleget haben. Es 
erſtreckt ſich deſſen Jurisdiction über Schwaben, Fran⸗ 
den, Ober · Rheinſtrom, und zum Theil auch.über den 
Oeſterreichiſchen Kreis. Es beſtehet aus einem Hofe 
Richter, welches jeßo-der Fürft von SCHWARTZEN 

BERG erblich ift, und aus XIN.Aflefloribus. Es finde 
aber gar viele Stände per privilegia fpecialia davon 
exeint, und das gantze Gerichte iſt auch nur ein Judi- 
cium MhBordinstum. davon man an das ‚Reiche 

Cammer⸗Gerichte und an Veen Tan sel 


ren fan. 


Der XXXVIL Aetichel, 


Don den übrigen Kayſerl. Niedern oder 
Land⸗Gerichten in Schwaben 
und Francke. 


Die Romiſch⸗ Deutſchen Kanfer hatten 8 e 
viel Domainen im Reiche, deswegen muſten ſie derglei⸗ 
chen Sand Gerichte anlegen, und davor muſten auc 
Adeliche Vaſallen erfcheinen. — 

In Schwaben gehoͤrt hieher das Kaiferl. Bar d⸗ 
Gerichte in Ober⸗ und 
welches in den 3. Reichsſtaͤdten Ravensbur — gen 
und Isny, wie auch in dem Flecken Altdorf J en 
wird, und dem Ertzhauſe Oeſterreich Pfandweiſe Jo 
De — * — nennen es auch de 

















Ba erl. 2 erichte auf ——— 
in der — 
ln, Feancten fin fslchet Känb. Gerichte zwey darũ⸗ 
ber ws viel Streitens gegeben hat. 
Das eine exerclret der Bifchoff von WÜRTZBURG, | 
v0 demſelben muͤſſen alle. Grafen und Herren in 
Francker inen, welche wegen ihrer Güter Vaſallen 
des Stift Wöürtzburg, find. Wenn diefes Gerichte 
‚in der Stadt Würtzburg! geheget wird, fo präfdiree 
ber Biſchoff perſonlich darinnen, und läffet ſich fodanın, 
als. Hertzog von Francken, ein grefles Schwerdt vor- 
ragen. Er wird aud) vom Kayſer uͤber dieſes Lands 
Gerichte belehnt. 
\ Das andere iftdas Raif, Land⸗Gerichte Burge | 
Eis hir NÜRNBERG „das wurde fonft in der 
adt Nürnberg, in dem Klofter S. Egidii, gehalten :, 
Anjeso aber ererciren es die benden 9 Ntarggrafen zu 
Bayreuth und Anfpach gemeinfchaftlich , und. zwar auf 
dem fogenannten groſſen fandHaufe zu Anfpach, jähre 
lich viermahl. | 
- Die Bürger der Reichs · Stadt Nürnberg find vonder, 
Suriediction dieſes Gerichtes befreyet; aber nicht ihre Une 
| e nen in den Borftädten. Deswegen werden allemahl 
2 Aſſeſſores aus Nürnberg zu dieſem Gerichte zugelaſſen. 
Vor Zeiten gab es noch ‚mehr vergleichen Lande 
Gerichte, als . E das zu Hirſchberg im Eichſtaͤd⸗ 
ter Biethum, welches Chur⸗Bayern U. ‚1749. 
wieder herftellen wollte; „die berühmte Lands Voig⸗ 
tey zu Hagenau im Elſaßz das Lands Gerichte 
in der Grafſchaft Kempten ; das Land + Ges 
‚rid tesu Dettingen oder im Rieß; das Land⸗Ge⸗ 
an Schackebuchi in der Fuͤrſtenbergiſchen Graf⸗ 
BER: nberg; das Land⸗Gerichte zu Abis 
KO Auf der Halden, oder zu dem Langenjteine 
Uuuu4 im 










1416 | „_Anbane. 
im Rlettgau, w a. m.. Sie find gm längft 
Haͤnde der gandes- Herten eines jeden Se 
Der XXXVIIL Artichel; . 
Von den AUSTREGIS —— 
Auetragen heiſt fo viel, als zum Cube bringen, | 
oder ausmachen ; es ift auch eine gar befannte Redens· 
Art, dag man etwas bis zum Austrage der Sache 
verfparet. Nun wird man bald errathen konnen, was, 
Auftregx bedeuten möchten, 
Es find die Auftregx rechtliche Entſcheidun 
ber erften Inftantz, welche Die unmittelbaren —— 
Stände dergeſtalt zu genieffen haben, daß fie nicht fo 
al; vor Die hohen Reichs » Gerichte geyogen werden. 


Man findet Nachricht, daß diefe Arten von J— 
richten etwan um die Zeit des groſſen vr Di Mer aufgen 
fommen find, da ſich die Shände vor 
Rechte kaum genug fhügen fonten: und na 
fie Kapfer mr Fe beftätigt. J = 

Es genieffen aber diefes Beneficium arten alle 
Fürften, Prälaten, Grafen und ed —— 
die appanagirten Standes + Perfonen, 44 
terſchaft, die Dom: Gapitula, zur Zeit ve he. ; 
cantz, und auch einige Reichs» Städte, _ 

Es giebt Auftregas Legales, bie in ber Camme 
Gerichts: Irdnung er find: Es find aber T 
Auftregx Conyentionales, * welche gewiſſe Famil ilien 
unter fich ſelbſt aufgerichtet, oder auch vom Kanfer gen 
wiſſe Delegatos tarzu aus gebeten haben, * Wenn vor | 
diefen Yusträge Gerichten eine ftreitige Sache auszus - 
machen ift, fo wird diefelbe entweder von einem Reiche .. 
Zürften, der zum Richter erwählt worden, ober von ger 
wiſſen Commiflariis, oder auch E. von eines befta 
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Br 2” na zu Deuſhland 1417. 
an Käthen, (die aber erft ihres Eides und 
Dlic « erlaffen werden) unterfucht und eg 6 je⸗ 
die Execution des Urtheils —— — 
Cammer Gerichte verbleibet. 


h UN Der XXXIX, Artikel, 


= WEL 


BR den Cent- oder Zent: Gerichten. 


Die groſſen Bauen oder Pagi der alten Deurfchen 
ind, in gewiſſe CENTENAS ſubdividiret gewefenz 
‚Wer nun in einer ſolchen Gegend oder Centena die Ju⸗ 
riediction hatte, der ward ein Cent⸗Grafe, tat. 
Genug avius, genennet; 
| ! fogenannten BlurzBann über die vier ho⸗ 

en; als Mord, Diebſtahl, Brand und 
Spa, , hatten ſich vor Alters die Kayſer vorbehals 
ten + da Hatten ſolche Cent - Grafen nur über Kleine 
| kabel" Mit der Zeit aber wurden einige 
Cent - Grafen auc mit dem Blut⸗Banne belehnet, 
zu konnten alfo auch peinliche Sals⸗ Berichte 
alten. 

| R Dergleichen Centen, oder Bezirke, in welchen 
— ein Cent» Graf mit etlichen verordneten Schöppen die’ 
„Criminal - Jwisdidtion jährlich an gemwiffen hohen Cents 
Gerichts Tagen ausübt, ob er ſchon fonft Feine, 
oder wenige Unterthanen darinnen hat, "giebt es noch" 
heutiges Tages, ſonderlich in Francken und am Rhein⸗ 
‚frome,, Wer miteiner folchen Gerichtsbarkeit beleh⸗ 
net iſt Heift ein Cent ⸗Herr: Die Gerichts -Benfiger 
heiſſen Cent⸗Schoͤppen; Die Unterthanen, die 
unter, ein ſolches Gerichte gehören, find Centbare 
lite $ Die Hingegen davon ausgenommen find, wer⸗ 
1 Cent sfroye KEG und ihre Guͤter — 
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1418 — Anhang u; * Si = 
| Der XL. Artickel. . wu N — 
Von den vormatigen Weſphaltchen oder 


fogenanuten Behm Gerichten" 


Kayſer Carolüs M. foll zu beſſerer Bezaͤumung der } 
damahligen neubefehrt geweſenen Sachſen TEST ec 
phalen heimliche oder fogenannte Vehm J 
$at. Judicia Vehmica ſ. Weftphalica, angelegt haben, 
die in der Folge der Spaniſchen Inquiſition nicht un- 
aͤhnlich wurden. Die Beyſitzer waren gewiſſe Schoͤp⸗ 
pen, die niemand kannte, und ihre Kundſchafter glen > 
gen durch gang Deutfchland. Diefe Judicia follenges 
richtet haben, 1) ‚über die Chriſten⸗ Layen, fo) | 
Chriſten - Glauben abgefallen, ‚2) über die, ‚fo 
te Kirchen und Königliche Straffen ;beraubt, 
fo Kaufleute und Kindberterinnen ſpoliirt, 4) Fe * 
Verraͤcheren and Falſchheit begangen, 5) über Date 
ſtahl, Rumor, Mord und Brand. Br 

Wenn nun auf erlangte Kundfchaft ein —— | 
von dergleichen Art in die Hände diefer Beinen 
richte fiel: fo ward das Urtheil an ihm vollzogen, wel ⸗· 
ches ſchon vorhero heimlich über ihn gefällt worden war. 

Was das Wort Vehm eigentlich fagen wolle, da⸗ 
von finden ſich wohl zehnerlen Mennungen, die man. 







* den Sprach⸗ Forfchern aufſuchen kann. 
Der XLI. Artickel. a 

Von dem KHeydenshum der alten J 
Deutſchen. | N 


Die alten Deutfchen waren aberglaͤubiſche He — 

und obgleich die Klügeren unter denſelben ſich die Gott 

heit nicht unter Bildern vorſtellten, fondern fie, nad A 

d aciti Berichte, Dabjemiar grofle Geheimniß we 
we 


en Denken. _ —— 
— Ehrfurcht anubeten fen? fo hat· 








| BR die meiften mancherley Gößen- Bilder. 


Die allgemeinen darunter waren die Sonne, 


der Mond, der THIES over Kriegs Gott‘, der 


WODAN Se Mercurius, ver THOR , die Goum 


 FREYA SE URENR deutſche Venus; und ber SADER oder 


— aber auch die beſondern Prointen wie⸗ 


9 


ndern Abgötter, darunter die IRMEN- 
SEULE der Sachfen einer der vornehmiten war. 


2 mw Verehrung diefer Götter gefchahe in Hapnen 
und Wäldern, unter gewiffen Bildern , und gieng fo) 


weit, daß ſo gar an gewiſſen Tagen Menſchen geopfert 


wurden. Den Gottesdienſt ſelbſt — theils 
Prieſter, theils Prieſterinnen. | 


Der XL, Artichel, 


| Bon Ausbreitung der chriſtlichen Relis 


sion in Deutfihland.. 


‚Es finden fih Spuren, daß die chtiſtliche Religion 
zeitig in Deutſchland gepredigt worden iſt, wie es denn 


ſchon im IH. Seculo Märtyrer derſelben da gegeben 


I ———— der Fraͤnckiſche König Clodovæus 


ſich A. 1499.30 Rheims hatte taufen lafjen: wurde die 


Cheiſtliche Religion durch die Francken in Deurfchland 
ausgebveitet. 


m iii ara gleich hernach die groſſe Migratio Gentiuc 


den Fortgang derſelben ſehr unterbrach: fo fand. doch 
das Chriſtenthum im 8. und 9. Seculo deſto maͤchtige · 


re Befordrer in denen Kayſern und Königen Carolo M 


und Ladovico Bio, da die Sachfen und übrigen Deuts; 
ſchen Volcker vollends zum chriftlichen Glauben sen 


BETT", 





J 


— 


1420 BERN... ... 2 RE 
auch hier und da Schulen und Bisthuͤmer angelegt 
wurden . 7 ——— 
Bor andern war hierbey der heilige BONIFÄCT. 
US gefchäfftig, welcher wegen feines Fleiſſes in Befche 





rung der Deutſchen, den Zunahmen des Deutſchen R 


Apoftels ſich erwarb, auch A. 723. in Rom zum Bir 


ſchoff der Deutſchen jenfeits des Rheins verordnertwardr- 


ja endlich gar dag Pallium und die Erg :Bifchöffliche 
Würde über Deutfchland befam.. 8 er 

Er hat zwar bey ſolcher Gelegenheit die deutſche 
Cleriſey unter das Joch des Nömifchen Stühle dejor 


En 
3 


| 
| 


‘ 
E 
} 
J 
9 


J 
J 


gen; davor ihm wohl kein Deutſcher Patriote eine ob⸗ 


Rede ſchreiben wird: Aber ver würde vermuthlich auch" 
mit feinem Befehrungs Werde nicht fo weit dDurchges 
drungen ſeyn, wenn er ſich nicht dem Pabfte zu Rom 
ſubmittirt hätte. Eh | | 
Damahls war alfo nur eine Religion in Deutfchs 
land, ſie gerieth ‘aber in der Folge durch mancherley 
Irrthuͤmer und Aergerniffe im den äuflerften Verfall, 
welchem verfchiedene Redlich ⸗ Geſinnte, unter denen 
vornemlich Joh. HUSS im NVvSeculo zu mercken iſt, 
durch Widerfpruch zu ſteuern ſuchten. 
Endlich bediente ſich GOtt im XVI. Seculo des 
Wittendergiſchen Profefloris, D. MARTINI LU: 
THERI, die Wahrheit feines Worts wieder hervor zu 
bringen: und obfchon über deſſen heilfame REFOR- ' 
MATION bfutige Kriege und Zerruͤttungen entſtunden, 
fo wurden doch der Religions-und Wefiphälifche: 
Friede U: 1555. und 1684. Stuͤtzen einer defto geöffern 
Ruhe. RE 
Kraft diefer Grund: Veſten genieſſen nunmehro 
drey Religionen in Deutſchland einer völllgen Gewiſ⸗ 


ſens⸗ Srepbeit , nemlich x. vie Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche, 2. die Lutheriſche und 3. vie Reformirte,! 


darunter 


* 
* 


— 


— 


zu Deucſchland. ER Aa 


7 ——— 
unt die beyden letzterner mit dem gemeinſchaſtlichen 

ne ber Evangeuſchen a ion De 
‚ah ih * prä Er 
Gr RP "Der KUN, Arcietek —* w 
| 1 der Gewalt des Bates. | 
——— A Deutſchland. 












mis athetifehen Stände des Derifihen 
Keiche ertennen in Kirchen: Sachen den Pabſt für dag 
hoͤchſte Ober» Haupt, in fo fern fie nicht dürd) Privile- 
ia; — Rei Vertraͤge, oder fonft, Davon bee 
find. Er Hält dahero NUNCIOS in der Kayſer⸗ 
Reſidentz, und zu Cölln am Rhein, deren Ges 


richten jedoch) in der ih Wahl; Capitulati 2 WE 


{ — Schrancken gefegt 
So weit hat es jedoch * at nicht bringen kon⸗ 
nen; daß er die deucfchen Biethuͤmer feines Gefallens 
Be formen; fondern die Canoniei haben Das 
einen neuen Bifchoff zu erwaͤhlen oder zu poſtu⸗ 
liren, immerdar behauptet. 
Anfänglich confirmirten auch die Deutſchen * 
* und Könige alle neuerwählten Bifehöffe: "das. 
eper baculım & annulum, wodurch die Bi höre 
3 En ke Gewalt, theils derjenigen Pflicht erinnere 
wurden; nach welcher fie ihre Kirche eben fo lieben felle 
ten als ob ihnen dieſelbe angetrauet wäre. - 
Unter Kayſer Hearieo IV wollte Pabft Gtego⸗ 
xius VIl. dieſes Jus inveſtiendi Epifcopos mit aller 
—— m ſich reiſſen: endlich ward die Sache A. 1122, 
j Kayſer Henrico V. iind Pabft Calixto IT. da- 
x bimverglichen, daß der Kanfer allen Biſchoffs Wab. 
len beywohnen, und bey Entſcheidung ftreitiger Wah⸗ 
Ten den ‚Metropolitanum mit u Rathe ziehen, über 
Eure die 
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Die REGALIA oder ——— — 
gegen allen, Erg» Biſchoffen 














ges Tages allemahl den Ers - und Bifchöfflichen Wah- 
len in Deutſchland ein Kaeliher Conuniflrisbepr 


Ein, folchergeftalt ler oder Ei 
und Bischoff wird quoad Spiritualia vom zu 
Rom confirmirt, und erhält, nach abgelegtem —* 
die CONSECRATION. Die Ertz Biſchoſfe/ wie 
auch der Biſchoff zu Bamberg, empfangen euch 


das PALLIUM, welche geiftliche Zierde oft uͤber 235000 
Thaler zu ftehn komme, und allemahl mit begraben 


EN lien per" Daher me ne | 





| 


wird :.daher manche Stifter übel-dran find, wennihre 
Häupter zeitig fterben, wie das, Ertz Stift Mayntz von 
1673. bis 1679. erfahren hat, da innerhalb — 


drey Churfuͤrſten erwaͤhlt werden mußten. 


Die Belehrung: 


wie ſchon gedacht, der. Kayſer: aber heutiges Tages | 


nicht mehr, per SCEPTRUM, fondern per) 
UM, wie auch bey Inyellitur der — Fuͤrſten 
gewöhnlich it, Gi hl 


| "Der XLIV. Atnckel Aka 
‚Dom den CONCORDATIS NATIONIS 
GERMANICH. 


Die Roͤmiſchen Päbfte harten: fich feit (anger Zee | 


allerhand Worrechte über ‚die Deutſche Kirche Migeeig« 
net, welche, derfelben fehr zur baſt gereichten vr 
Endlich wurden dieſe Gravamina — — 
manicæ durch Die CONCORDATA gehoben; welche 
Kanfer Fridericus II. nebft etlichen Reichs⸗ Fuͤrſten 
auf einer Seite, und Pabſt Nicolaus V-auf der an⸗ 


dern Seite, im debe 18. * einander ae | 


haben. 
Pe | Diefer 


u Deurfehland, 11403. 
7 Diefer a ds Haupe-Punste in 

die wir aufe Fan DRK ihren wollen: fr 
1 Alec an —— 
ſeagen Noeſilichen 


















U. $n den andern — folt bie Canonifihe 
ni Ka und ber * bat ſich nur — 


2 dech 7 —* —— ar 
im Jannario, Martio, Majo, Julio, 
erben —— vacant wird, ſoll der Pabſt 
beſetzen; und deswegen werden dieſe Monate 
;, PAPALES genennet. 
— ngegen. Februarius, , Aprilis, Jenius, Au 
tober und, December find MENSES EPI- 
2$; und. die Beneficia, die darinnen vacant 
n die Bifchöffe zu vergeben, 
ür die ANNATEN, das ift, für die Eins 
| —* des euften Jahres, fell dem. Pabſt eine geroiffe 
‚Summe Geldes erleget werden. 
Es ſind jedoch dieſe Concordata nicht von allen 
Reichs⸗ Ständen angenommen worden: ja viele oe 
‚fie gleich vom Anfange gemißbillige. 


—4 Der XLV..Artickel, 
Von dem PALLIO aus Rom. 


8 Nonnen zu v. AGNES in-Rom erziehn alle, 
e zwey Laͤnmer, die. werden jdem ar Jan. am 

tens Tage auf den Altar, darunter der Körper des 
‚heiligen Petri nach der Meynung des Pabftes begraben 
liegt, ‚gefegt, eingefegnet und geopfert. Ihre Wolle, 
—————— wird/ vermiſcht man, 


x iss mit 








GBR. RE I B 
mit gemeiner Zelle, und Daraus werden Die berüme 
ten PALLIA. al SO GET | 
Sie fihen feinem Dinge weniger äfnfich, a 
nem Mantel; fondern es find weiſſe wollene 
Bänder, vier Querfinger breit, imit fehwwargen Er 
Gen ausgefüllet, welche über die Pontifical: Kleider ur 
die Schultern herum gebänger werden; uͤberdieß find 
daran zwey Vänder oder fange Stricke mit Bley befü 
gelt, davon eines forne tiber die Bruft, und das 
dere Hinten hinunter hänger, beyde aber am Ende rund 
und mit ſchwartzer Seide, nebſt vier vorhen 
bedecket find. — UN 
"Alle Pabſte, Patriarchen, Primaten, Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoͤſſe, und auch einige Bifhöffe, müſſen ſolche Pal- 
lia haben, oder fie konnen ihren Amte nicht vorftes 
pen. Der Abgefandre, welcher es von Rom abhohs 
fer‘, kriegt es in einer güldenen Kapfel vom Altare des 
heiligen Petri; oder fie werden auch dem hei 
Nuntio zur Auslieferung zugeſchickt; es iſt er, wie 
ſchon gedacht, gar eine theure Waare, und noch dazu 
nicht erblich. en r 
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Der xXLVI.Artickel. 
Von den Proteſtanten in Deutfehland. | 
Der Nahme Proreftanten ift A. 1529. auf dem 
Keichs » Tage zu Speyer eneftanden, als die Catholicken 
die Reichs. Acht wider Lutherum und alle ſeine Glau· 
bens  Geneffen exequirt wiffen wollten, die Jutheraner 
aber dagegen nachdrücklich proteflirten. Nach dem VII 
Atickel des Weſtphaͤl. Friedens, werden nunmehro auch 
die Reformirten mic unter dieſem Nahmen begriffen. 
> Die Proteſtantiſchen Reichs⸗Staͤnde haben in Rirs 
chen-Sadjen das SUMMUM JUS EPISCOPALE, 
daher ſie uͤber die Neinigkeis der Religion machen, — 
Geſehe, 


rau ka ET — 
7 se vr 
, 


ARE u Deurfe J 

— — — GEBEN ar 

Gxfege, fo viel den äufferlichen Gortesbienft betrifft, 

‚geben; Eonfiftoria und Kirchen - Rärhe beftellen, Kir⸗ 
Bo Schul · Diener ſetzen und confirmiren,' für 

‚der Kirchen - Güter beforge find, Syno- 









5 — —— 
— thun, was nicht dem Weſen der 
. — zuwider iſt. 


Auf dem Reichs» Tage formiren fie in Religions⸗ 
Gul⸗ und andern Fällen, dabey ſich die Stände their 
len, mit Beyftimmung des Weftphälifchen Friedens, 

anıte CORPUS EVANGELICORUM, wels 
Peg Km Dir befondren Conferengen hält, Chur: Sachfen 
irectore hat, und denen im Reiche ſich etwa 
—— Religions + Befchwerden abheifliche 
Moaffe ausʒuwuͤrcken ſucht. 


Der AVn Artickel. 
Vom ReligionszFrieden. 


Sid dach Lutheri Tode kam es zu einem Rell · 
‚giorie - Kriege, der wurde damahls der Schmalkals 
diſche Krieg genennet, weil das Buͤndniß der Evans . 
een Stände: in der Stadt Schmalkalden gefchlofr 
n worden war. i 
In dieſem Kriege fiegere Kayſer Carolus V. nicht 
allein bey Mühlberg 4. 1547, fondern er befam auch 
Ben Churfürften zu Sachfen, Johannem Friderieum,, 
id den tandgrafen zu Heſſen, Philippum Magnani- 
% gefangen.» Hernach half aber Churfürft Mau- 
Miu: von Sachfen der Evangelifchen Sache auf, und 
wurde anfangs der Paffauifche Vertrag; ber _ 
chen 1555. ein vdemſicher Keligions ⸗ Friede 
geſchloſſen. 

Beni dieſes — Frievens follen die Auge 
Errr ſpur⸗ 









Et nr Anhang a 27 BL 


fougifehen CTonfepions —— — i 
ige Religions⸗Freyheit in Detitfehl wi j 
nicflen , in dem Beſitz der ein 
‚chen; Büter gelaſſen werden, und — 
"pierion des Pabfts uber die Lutberaner pr 
aufgehoben ſeyn. at N 








Der XLYI, ? Arcichel, — * * 
Dom Refervato, Eeclefiaflico, oder dem 
Geiſtlichen Vorbehalte," 


Kayſers Caroli V. Bruder, FERDINA? USL. 
hatte in dem jegt- gedachten A | 
fliefien laffen, daß ein Catholiſcher BA a menn er 
ein Protejtante toirde, En regte | 
—— ſollte: ingleichen, ba; Fein welt! it 

geiftliche Gier an ich sieben, und felbige ſecu 
fie ıren ſollte. | 
Diefor Artitet wurd Bas RESERVÄTUM EC. 
CLESIASTICUM, oder. der Beifiliche Dorbehal 
nennet, ‚welcher nachmahls groſſen Anlaß zu dem | 
— Kriege mit gab. 
Weil aber die Catholicken dieſen Artickel nicht woll. 
ten fahren laſſen, ſo iſt er in dem Weſtyhaͤliſchen 
den auch auf die Proteſtanten extendiret worden; wie⸗ 
wohl dieſe dadurch freylich wenig gewonnen haben, weil 
die Proteſtantiſchen geiſtlichen Güter ge Die is; 
en gar geringe find. , | + 


2 Der XEM. Yetichel.” —* 
Vom Weſtphaͤliſchen Srieden. . 


- Der dreyfigjährige Krieg entftand zwar wegen dee 
Krone Böhmen, er — ſich me * bat in 
einen Religions » — | 7 












Dj Def — 
— zu ane mit Franckreich, und * 
bruͤgg mit Schweden geſchloſſen ward, ſo wur⸗ 
en wegen der engun er⸗ KHaupt- Artickel re 
HH EDIT NN 

——— daß later den Proteſtanten auch di⸗ Ku 
ormirten follten begriffen feyw, "und daß alfo ins kuͤnf⸗ 
ige. drey Religionen in ae an geduldet werden 
— 


——— daß — —— — Giheer, Kie⸗ 
————— gottesdieuſtlichen Sachen, alles in dem 
wie es A. 1624. an 


’ 


ı 


Drittens, daß hinfuͤhro auch bey den — 
ein Reſervatun ‚Eeclefiaflicuin eingefuͤhret ſeyn ſollte. 
Und viertens, daß die. Schlefier zuGlogau, 
—* und Schweidnig, in denen Vorſtaͤdten drey 
wm Kirchen haben’ ſollten. 


Es iſt dieſer Meftphälifche Friede zugleid) ein welt⸗ 


Be Reichs» Grund» Öpfege, ;barinnen verfchiedene | ; 


Gerechtſame des Kayſers und der Neichs ‚Stände auf 
* beuuche gen enifehieden worden find, 


* — — Der L Artichel, 
w Von dem SIMULTANEO, 






v gedacht worden, dem 1 Januar, 1624, — 
hnur in Religions⸗ Sachen geſetzt. 

—— Da fragt ſichs min, ob hierdurch einem Landes sie 
fie: nn, der das Jus Reformandi hat, die Hände derge· 
fa gebunden find, daß er die andre Religion, weiche in 


| * hergebrachten, einführen Fönne 
L  Brire Die 


(rande Ansera. nicht geweſen if neben der recht 


L 


an.» Gnsnein Wetppäifcgen Frieden hat man, ve glei 


18: . 0 Aang a 
Die Proteftanten läughen, daß — Gotee 

dienſt, welchen man SIMULTANEUM (cil. religi 
nis exercitium) nenne, eingeführt werden fünne, 
die höchften Reichs» Gerichte haben gleiche Meynung 
gehegt: die Catholicken hingegen re — 
Simultaneam als ein wuͤrckliches Recht. 

Der Streit daruͤber wurde am meifteh. igettie 

als. A-1697. in dom vierten Artickel des —— 
ſchen Friedens die fatale Clauſul eingeſchloſſen 
war: Daß die Boͤmiſch⸗ Catholiſche Religion 
an denjenigen Orten, welche damahls von 
Franckreich reſtituirt worden, bleiben ſollte, 
ungeachtet dieſelbe vor dem Kriege an dieſen 
Orten nicht gedulter geweſen ſey. Die Prote⸗ 
ftanten haben jedoch die Aufhebung diefer Clauful bey 
allen — Feiedens ⸗ Schlüffen vo. gefuche 


Fe 


Der Li Artickei — 
Don Dem JURE: PRIMARIARUM 
| PRECUM OHNE 









| Es ift dieſes Ranferliche Recht der erfien Dirte 
noch ein fleines Lieberbleibfal von dem ‚wichtigen Jura 
inveftiendi Epifcopes,, ,41° „| 
‚ ‚ein jedweder neuermäßlter Kayſer kan 
allen Stiftern und Klöftern im Reiche, ju der während 
feiner Regierung am erften vatirenden Präbenve, eine 
Staturen- maͤſſige Perfon vorfchlagen, welche, wenn 
fie eine vacante Stelle binnen Monats: Feift optict, 
allen andern vorgezogen werden muß, 
Ein foldher Kavferlicher Candibat wird ein PRES 
CIST  genennet;, und das ‚Recht, einen: ſolchen Pre 


ciften zu ‚prefentiren 2 Wi das * Ernie 
a RELUM. — 









4 ; n — A au Deutftand. mag 
7 Dbres nöria fi, dafı mi Aug vis Kay 
‚Refervati vorhero die Paͤbſtliche Erlaub⸗ 
sn me wer ‚darüber hat man zu Kayfers Jo- 
ſephi Zeiten heftig geſtritten. Endlich iſt doc) beliebt 
‚worden ;dergleichen Einwilligung zu ſuchen, damit ein | 


ee defto mehr —————— 
* ** el 
ER = Der LI. Actiekel, .. 


gen den JURIBUS RESERVATIS. 
a Th Re des Kayſers. | * ———— 


Bu ntn in 


Auſſer dem jegebefchriebenen Jure — 
gebühren einem Kayſer noch verſchiedene Rechte 


der Majeftär, die er ohne Zuthun der Reichs Stände - # 


mach Vorſchrift der Meichs:+ Grund » Gefege ausübt, 
und die desivegen Reſervaten genennt werden. 


Dahin gehoͤret das Recht, perfönliche Standes» 
N rgoßungen dorzunehmen, die $änder und‘ Gebiete im 


yeinen höhern Stand zu erheben, höhere Cantzley ⸗ Ti⸗ 
tulaturen beygulegen, Wapen zu ertheilen und zu ver⸗ 
mehren, Hofe Pfaltz⸗· Grafen zu creiren, Privilegia 
non appellando, de non evotandd, electionis 
for und Auflregarum zu verleihen, Academien und 
Meffenaufzurichten, Reiche» Tage auszufchreiben, mir 
derjahrige inajorenn zu fprechen,; Sabn » Scepterzund 
Schwerdt ⸗ Lehen zu verleihen, allgemeine Reichs» Po- 
ſten zu beftellen, Stapel» Gerechtigkeit und freye Nies - 


X zu verſtatten, ü. f. w. 
Der LI. Artichel. 
Bon der SUPERIORITATE 
=  TERRITORIALI. 
Die Deutſchen Reichs: Stände und uimittelbaren | 
hide: Glieder geniefjen in ihren Territorüs der Lanz 
xxx 3 des⸗ 
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dess Hoheit, oder alle hohen Rechte der Regierung 
über — welches Lat. Snperoriun Te — 
ritorialis genennt wird. Es daß 















So bald ein fa —— ein Territorium ſue⸗ 
cedirt, muͤſſen ihm die Unterthanen eydlich huldig 
welche Huldigung man von der Lehns⸗ Pflicht Hz 

Vaſallen wohl unterſcheiden muß: doch giebt es auch 
Territoria, wo die Vaſalli zugleich Unterthanen find. \ 

Es werden dergleichen Landes⸗ Herren unmittel⸗ 
bare Glieder des Deurfchen Reichs ; ihre Bas 
fallen und Unterehanen aber — Glieder ee 
felben genennt. 4 

Zu den Juribus — Territorialis über 
die Unterthanen gehören vie Poteflas Legislatoria ; die 
oberste Jufliß- Verwaltung, das Recht zu difpenfire 
einen majorenn zu fprechen ,  unächte: Geburt ehrlid 
zu machen, Privilegien von allerley Art und fogenannse 
eiſerne Briefe ( Moratoria); zu ertheilen, die Policey 
zu handhaben, die Commercia zufordern, Jahrmarckte 
anzulegen, die Gerichtsbarfeit und Schuß » Gerechtige 
Zeit über die Landſtraſſen, Fluͤſſe, Ufer und Flößen, 
die Bergwerde, Saltzwercke und Bäder, die Muͤntz⸗ 
Saft: Jagd und Poft: Gerechtigkeit, und — 
galien mehr. 


* N 


Der LIV. Artickel, 2 

Bon dem APANAGIO und PARAGIO, 
Sn. vielen Deutfchen Fuͤrſtenthuͤmern ift das — 
der erſten Geburt, Sat. JUS PRIMOGENITURZ, 
eingeführet. Sb nun der ältefte Sohn zwar da alleine 
regieret, fo muß er doc) feine nachgebohrnen Bruͤder 

* — Br ug | 

og 


90 Deutfehland. „aaa 
goal er ihnen nun jährlich zu ihrem Unterhalte ein. 
2 2 ‚Geld, fo wird es ein APAN AGIUM | 
—— oder dem andern aber, mit 
Vorbehalt der Landesherrlichen Hoheit, wie auch unter 


Bern er ‚einige: Laͤndereyen ab, daß ein 
rner alsdenn felbit auf genif Do 


x forheift es ein PARAGIUM. 

* — ———— haben wir von den Franhoſen 
———— der Unterſchied aber zwiſchen beyden 
wird nicht allemahl ſo genau beobachtet, ſondern alle 
Bruͤder und maͤnnliche Verwandte eines 
Lanbes⸗ Herrn werden überhaupt apanagirte Herren 

genenut, ſie moͤgen nun mit Geld oder mit Laͤndereyen 
i worden fen. | 

. Daf fie im übrigen das — — Auſtregarum 

genieſſen/ auch Würde, Titul und Wapen ihres Hau. | 

fes führen, iſt * bekannte Sache. 

Are Der LV. Artikel, 

Von * FEUDIS und ALLODIIS. 


+, Ein/EEUDUM, Deurfchein Lehn, Srang.Fieh,ift _ 
‚ein Sand oder Gut, welches einer von feinem Lehns · Herrn 
befißt ; mit der Bedingung, daß er ihm den End der 
Zreue leiften, und zu Kriegs » oder Friedens⸗ Zeiten ge⸗ 
wiſſe Dienſte verrichten ſoll. 
Al oDIUM hingegen iſt ein bloſſes Eigenthums⸗ 
oder Erb» Gut, davon ein Beſitzer keine Dienſte ab⸗ 
zuſtatten hat, ob er wohl den Eyd der Treue deshalb 
ablegen muß: er kann es auch nach feinem Gefallen 
verkauſen und in cafum mortis, an wen er will, übers 
laſſen oder vermachen , welches. bey Leben ofne Bor: 
wiſſen und Confens des Lehns⸗ Herrn nicht angeht. 
WVor Alters find wohl in. Deutſchland lauter AL- 
WOBLAL- ‚Güter geweſen; Die FEUDA aber find 
; ErrFA oo aller: 
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allererfi unter den Francſhen Kige eingeführer- 
worden. Barca, ——— 
Heutiges Tages find. die meiſten Reiches 
Leben: meil aber im den mittlern Zeiten viele neue 
Fürften und Grafen, ihre eigenthümlichen Reiches» 
Stamm » Güter und Herrſchaften dem Reiche zu sehn 
aufgetragen haben, fo werden zuförberft die Neiches 
Lehen überhaupt in gegebene (Feuda data) und. aufs 
etragene, (oblata) und von den Ceremonien beyder 
Belebnung, in Scepters und Fahn⸗Lehen, wie 
auch in Throns und gemeine Lehen eingecheilt, ans 
drer Eintheilungen jego zu geſchweigen ‚die man beh 
den Scriptoribus Juris Feudalis nachfchlagen muß. 
Reichs⸗ After sLehen find Reichs: Güter, mel , 
che der Kanfer einem vornehmen Vaſallen oder Reiche« 
Stande mit derjenigen Gewalt verleiht, daß er fie ek 
nem andern unter eben den Bedingungen, wie er fie 
vom Ober» tehns » Srrn empfangen hat, zu gehn reis 
hen und ihn damit fübinfeudiren Fan. .  ,. 
Die Deurfchen haben ein eigenes JUS FEUDALE 
. ober Lehn s Recht, welches meiftens von den Longo- 
bardis ımd Francis herftammer, und davon viele Bir 
cher gefchrieben find. Hier wollen wir mie mic wenig 
Worten diefes anmercfen, daß die deutſchen Feuda oder 
Lehn⸗Guͤter ordentlicher Weife nur aufdie Söhne 
fallen; da Hingegen in den Allodiis oder Erb⸗Guͤ⸗ 
tern auch die Töchter ſuccediren. Jedoch konnen die 
männlichen $ehn-Güter gar leichte, mit Genehmbaltung 
des Lehn⸗Herrns, in Weiber⸗Lehn verwandelt werden. 
In aͤltern Zeiten wurden die Geiſtl. Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten über ihre Tertitoria und REGALIEN oder höch⸗ 
ften $andesherrlichen Jura mit dem Scepter, und die‘ 
weltlichen mit dem Schwerdte beliehen: heutiges 
Tages wird beyden bey der Belehnung der Degen⸗ 
knopf zu kuͤſſen gegeben. Denen 





we A zu: Deal | 










* aaa und gefürfteten Achten 


‚ertheiltder Ranfer diegehn in Perfon von feinem Throne, 
ob fie schon folche Heutiges Tages nur durch ı oder * 
| — 2 ‚nehmen laſſen : den übrigen hingegen, als vie 
Ten Italieniſchen Vaſallen, toie auch denen, welche keuda 
minora in Deutſchland beſttzen, reichetdae Rechs⸗ * 
rathe Colleg jum die Belehnung. | 
Die — der Lehnbarkeit a: ditehsäß; | 
| ml term Abſterben des Kanfers, als des Vaſa 
innerhalb Jahr und Tag geſucht werden: das Inftru: 
‚herein; welches über die Belehnung ausgefertigt void, 
heißt ein Lehn⸗Brief 

Zu den Geiftlichen Reichs⸗ Lehen gelangt einer butch 

die Wahl: die Weltlichen aber find erblich, und wird in 
ſelbige nach der hier und da eingeführten Erbfolgs ⸗ Ord⸗ 
nung ſuecedirt. "Ein geiftliches Lehn kan alſo dem Kate 


ſer und Reiche niemahls heimfallen, weil die Dom⸗ Ca- 


pitul und Stifts -Collegia niemahls ausſterbene ein 
weltliches Reichs⸗Lehn hingegen kan offen werden, wenn 
die, fo ein Recht zur‘ Erbfolge haben, auefterben, oder _ 
wenn ſie eine Feroꝛan, dii., eine Verlegung ver Pflich« 
‚een gegen ihren gehns-Heren, begehen. 
"Der Rayfer kann auch Anwartſchaften Sat. 
EXPECTA TIVAS, auf weltl. Reichs⸗ Lehen ertheilen, 
doch muß daſſelbe, ſobobi als die Verleihung der wuͤrck⸗ 
lich eroffneten Echen , nadyjegiger Verfaffung, mit Wors. 
wiſſen und Einigung‘ geroiffer Reichs - Stände ges 
E* 










Der M Ariel. 
Bon der. Reichs Acht. 
— Reiches Acht, $at. Profcriptioreder Bannus Im- 
| 44 iſt im Heil. Roͤm. Reiche eine Strafe — ** 
wehe dem Sand-Srieden yuider gefanbe Baden; u 


Ben,  &rrr5 werden 







werden die —— — dem Frieden i in 
den Unfrieden gefest, ihr Leib, Haabe und Güter jeder 
männiglic) erlaubt, fo, daß fie. auch niemand im 
unter feinen Schutz aufnehmen darſ —— 
Die Kanfer: haben in vorigen Zeiten 

Stände willführlich in Die Acht erklärt, es iſt We 
gehends in den Wahl - Capitulationen, der 

und nad) dem XX. Artickel Capitul. Novi wur = 
Fürften  Confens nunmehro dazu noͤthig; der Achts-⸗ 
> Proceß felbft wird vor dem Keichs-Hofrarhe geführr 
Bey geiftlichen Reichs» Ständen geht die Reichs⸗ 
Acht nicht auf ihre Perfon und geben: ſondern es iſt | 
ba ‚nur eine PRIVATIO REGALIUM „; die fie vom 
Reiche zu. Lehn fragen. Das neufte Erempel einen übe 
luſtren Reichs» Acht gefchahe unter Kayſer Jofepho an 
den Churfürften von Eölln und Bayern A. 1706, fie 
wurden aber beyde in dem Raſtoͤdter Frieden nu 
‚völlig wieder reftiutirer, re 





Der LVII. Artickel. 


ER Ban: Erdfhaften 


5) Die PACTA-GANERBINATUS find alte Ver- 
‚träge, welche in. Deutfchland, zur Zeit des üblichen 
Fauſt⸗Rechtes, der Sicherheit halben, ſowohl von Ade- 
‚lichen als Bürgerlichen Familien find aufgerichtet wor⸗ 
den; fraft deren ſie ſich unter einander verbunden, ein 
Schloß oder Burg gemeinſchaftlich zu beſitzen, daſſelbe 
wider alle feindliche Anfaͤlle mit geſammter Hand | zu 
beſchuͤtzen, und einander auch) die gewöhnliche Erb-Fol« 
ge zu leiſten, wenn nemlich esliche unter ihnen gantzlich 
‚qusfterben ſollten. 
Ber nun von ſolchen Con- Dominik als Praͤſes i in 
einer as Burg refidirte, der ſahrte den Titul eines 
er 


Rt =: — * ass 
Bi won die Senatores, fo ihm mit gutem Ra⸗ 
en, bie man Burg⸗Maͤnner; dieübrigen 
i wurden Beyſaſſen tituliret; und * 
ward der Burg⸗ Friede genennet. 
"Se A Hindi tin Dance 
# Güter , ſonderlich unter der Reichs: Rit · 

terſchaft/ welche von mehrern Familien gemeinſchaftlich 
regiert und beſeſſen werden: ſtirbt eine Davon aus; 
ſuccediren ihr alle übrige noch lebende · 

Die bekannteſten find die Burg Friedberg, bie 
SGan ⸗Erbſchaft Staden und die Burg Gelln⸗ 
hauſen in der Wetteraus ferner gehören hicher "Tref- 
furt in Thüringen, Widdern in Schwaben, Künzel- 
ſau in Sranden, u. Em. Einige, als Bönnigheim, bie 
— 2 Rothenberg ind andre mehr, Nino — 
* — — Beſitzer gekommen. 


Der LVMM.Artickel. 


Bon Erb Berbruͤderungen. 


"Eine Erb s Derbrüderung, tat. PACTUM 
CONFRATERNITATIS, ift ein Vergleich, vermöge 
deſſen zwey oder mehr deutfche Reichs - Stände und una 
mittelbare Keichs-Glieder einander nicht nur die gegen« 
feitige Hülfe wider ihre Feinde, fondern auch die Erb⸗ 
‚folge verfprechen , im Fall eines von ihren Gefchlechtern 
ausſterben follte. | 
„Eine ſolche Erb⸗ Verbruͤderung haben die drey 
hohen Haufe, Sachfen, Brandenburgund Zeffen, 
allbereit A. 1457. zu Naumburg mit einander gefchlof- 
fen, und A. 1614. nochmahls erneuert. Es muͤſſen jes 
doch dergleichen Erbverbrüderungen von dem Kanfer 
—* der Sehns-Cröffnung beſtaͤtigt werden. 
Etwas gang — iſt eine Kg 
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tät. Defenfionismiutux padtum; welchein 
wife zweyer Neichs - Stände, Freunde oder 
beiteht, einander im Fall der Noch, und — 
packt werden ſollten, beyguſtehen; und noch etwas an · 
ders find die FrbsVerträge, tat; Pacta familie, als 
melche nur zwifchen einem ———— Landesherrn und 
feinen abgefundenen Gebrüdern oder Anverwandten, we⸗ 
gen gewiſſer Sandes-Portionen — — 
bchloſſen werden. BT 
Der LIX. Artikel, 


Dom Dem foben und niedeen el 
| in Deutfhland. 


Nach Taeiti Berichte waren ehemals in - 
| fand, auffer dem. Adel-oder denen 5 
noch Freygeborne ‚, $at. INGENUI, Freygelaſſe⸗ 
ne, tat. LIBERTI, und Rechte, Sat. SERVI.. 

Im Medio Aevoerwarh ich. ein Theil der Freyge⸗ 
bornen durch befondere Verdienfte gewiſſe Vorzüge, Chr 
re und Freyheiten, und wurde auch mit dem Mahmen 
des Adels belegt: darüber entſtund die noch ſortdau⸗ 
ernde Eintheilung in den hoben und niedern deutz 
ſchen Adel. 

Dev Nahme Baron, welcher in den ältften 34 | 
xen überhaupt einen Mann anzeige , ward endlich ein 
‚Ehren: Titul des gangen hohen Adels. Nachher ge- 
brauchte man ihn, die Dynaften oder Freyherren an⸗ 
‚Zugeigen, welche jedoch auch nad) und nach ben Graͤfl. 
Titul angenommen haben. | 

Die PATRICH kommen gegen das Ende des xii. 
-Seculi zuerſt vor, und deuteten damahls diejenigen an, 
welche um ihrer Geburt willen ein Recht hatten, an dem 
Stadt-Regimente Theil zu nehmen, und andre gen : 
KR“ | bie 
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von. gleicher Geburt waren, Davon entweder 
; per * in Anfehung sewiſſer Aemter, auge 


—* jan in ‚Adel ober der Rirterfiand iR 
Danfdhlaid. ift: ſehr jahlzeich: .befonders aber batder 
alte Adel vor dem neuen in vielen, Faͤllen anſehnliche 
Borzüge, dahin vor andern gehört, Daß es für, feine 

| ** ath gehalten wird, wenn einer vom hohen 

Reichs⸗Fuͤrſt und Neihe-Öraf, ſich mit einer 

Def vom Kitterftande, die aus einem alten Geſchlech⸗ 
te ift, vermaͤhlt. 

In Anſehung des Berhältniffes gegen das deut 
ſche Reich wird der heutige Adel in den mittelbaren 
und unmittelbaren getheilt. 

Der mittelbare Adel fteht unter der Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit und Lehnbarkeit der deutſchen Fuͤrſten, Grafen 
und Reichs» Stände, in deren Territoriis er feine ii » 

ter hat, daher er auch-der Landfäßige Adel genennt 

wird, und nach der unterſchiedenen Verfaſſung der deut⸗ 
| — —— Terrincioru bald viel —— Privim 








— 


ia genießt. 
Der unmittelbare Adel bingegen ift die fiepe 
— in Schwaben, Franck 
und am Bhein, daben nun. ein befonderer —* 
„folgen ſoll. 
u LER Der LX. Artickei. 


Von der freyen Reichs: Ritterſchaft. 


Die freye unmittelbare Reichs Bitterſchaft, 
"Sat; Ordo Rqueſtris immediatus in Eermania, iſt ein 
mit gewiſſen Ordnungen und vielen Freyheiten verſehe · 

nes geſchloſſenes Deutſches Corpus, von einer anſehn⸗ 

er zum Theil Gräflicher, meiftens aber Sven; 
‚herrlicher und Adelicher Familien, weiche in en 
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nebſt ihren Gütern unmittelbar unter dem Kayſer und 
ie theilt ſich in drey Ritter s Areife, nemlich 
— 
ſchen: alle drey aber haben ein allgemeines DIRE- 
CTORIUM, welches 3 Jahre lang wechſelsweiſe von 
ihnen geführt wird, | PET, Br er 
 Seder Ritter - Kreis, insbefendere hat wieder feis 
nen Diredtorem, und wird in Cantons oder Örte 
abgetheilt, die man oben P. 446 fTugg. -p. 546 eqq. 
und p. 709 fegg. nahmentlich angeführt finden = > 
In jedwedem Canton oder Orte find hiernaͤchſt 
ein eigener DirBETOR oder Rittershaupemann, und 
geroiffe demfelben zugeordnete Ritters Röätbe und: 
Ausſchuͤſſe EN ern FIR | 
Allgemeine Zufammenkünfte diefer Reiche Rit ⸗ 
terfehaft machen die "Diredtoria ‚oder auch" die Aus⸗ 
fehüffe aller Ritter » Kreife aus, ingleichen , wenn 
alle Cantons überhaupt zufammen kommen. In je⸗ 
dem Ritter⸗Kreiſe giebrs aber auch wieder theils all ⸗ 
gemeine Convente aller Cantons, theils Special-Cons. 
vente in diefem oder jenem Canton, und endlich auch), 
welches die gemeinfte Arc ift, fogenannte Ausfchußs 
Täge, die nur aus dem Directore , den: Ausſchuͤſſen 
und den Confulenten des Cantons beſtehn. 4°} 
Die Annahme. neuer Mitglieder beruhe bloß auf 
der Keichs- Ritterſchaſt eigenem, Wehlgefallen, „ev 
Das Reichs - Ritterſchaſtliche Corpus hat Übrigens 
von den Kayſern nach und nach anfehnliche Privilegia 
erhalten: es befigt zwar auf Keichs- und Kreis- Täd, 
gen feine Stimme, wird aber doch auf gewiffe Art dem. 
Reiche: Ständen gleich gehalten. “Dem Kayſer be⸗ 
willigt es nach jetziger Verfaſſung gewiſſe Charitativ⸗ 
Gelder oder Subſidien: zu der — | * 
| | eichs⸗ 
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* Gerichts hingegen‘, "und zu den uͤbri⸗ 





ae 


gen Köichs» Anlagen und Oneribus, träge Die Rider 
Diet nice by : 
SH NE 5 % J 
—— Der. Articket ® 


* "Bon Reichs: Doͤrfern. 


iebe. in Deuifchland gewiſſe — 
— — fer, Flecken, W Weiler Hoͤfe, 
eichſs⸗Leute, welche der Babe hei 
—— * Ueberbleibſale der ehemahligen Kay⸗ 
m Güter, theils Guͤter ausgeftorbener Dynaſten 
nicht weiter. in. Zehn ertheilt werden. 
Ba ehn zwar unter bem Schuße andrer Reiches 
Stände, aber nicht unter der Sandes- Hoheit derſelbenẽ 
es find auch Die meiften davon durch Verpfändung ober 
freywillige Unterrverfung verlohren gegangen. er 
Die vornehmften von denjenigen, welche jeho 4 
ihrer unmittelbaren Reichs ⸗Freyheit auf groͤſſere oder 
geringere Weife genieflen, find: ‚die freyen Leute 
aufder Leutkircher Heyde, unddas Dorf ALSCH- 
‚HAUSEN, in Schwaben ; die Dörfee GOCHSHEIM 
and SENNFELD, in Sranden; und ‚endlich, SULZ" 
BACH und SODEN unweit Franckfurt am a: h 


Der LXIL Artickel, 

„Don den Domainen und Einkünften 

aa . eines Kayſers. 
\ * "Sn alten Zeiten hartendie Kanfer anfehnliche Dos 
 mainen und Einkünfte in dem Römifch Deutfchen 
Meiche, wie fie denn unter der Regierung Kanfers Fri- 
enici I, 60 Tonnen Goldes betragen haben follen; fie 
nd Aber nach und nad) an die Keihs- Stände ver ⸗ 
pfände und veräufferr worden, 
4 Gegen 
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1449 „Anhang nr 
—— beſtehn die — — 
—* Kanfers bloß in einigen geringen Steuern 
von gewiffen Deutfchen Reichs ⸗Staͤdten, und dei 
Charitativ » Geldern der Reichs: Ritterſchaft: denn di 
Keichs - Hofratds» ‚Gefälle, Standes: — und 
Lehns / Sportuln wie auch die — 

en einzeler Reichs» Stände oder Reichs⸗ 
% ungewiß, und noch dazu meiſtens a an *— 

dienten und andere angewieſen oder vertheilt. 
Als Kanfer Carolus VII, feine Erb⸗ ande entbeb: 
ren mußte, wurden ihm einmabl 50 Römer : Mona 
bewilligt : eben derfelbe wollte au), fo, mie fein Vor: 
hrer Carolus VI, die Eron» Steuer, welche vormahle 
alle Juden im Kömifchen Reiche einem Kayſer beym 
Anfange feiner Regierung, erlegen mußten, und ihren 
fährlichen Dfter »Pfennig um Weynachten wieder ein 
J lonte aber nicht durchdringen. Se 


Der xin. Artichel, sr 3970 
Don Reiche: Steuerm sale 


Reichs s Steuern find Auflagen, * der 
Kayſer auf allgemeinen Reichs «Tagen mit Bewilli⸗ 
gung aller 3 Reichs Collegiorum anordnet und Aus» 
fihreibt. Sie werden in ordentliche und sufjerors 
dentliche abgetheilt. 

Unter den ordentlichen Reichs; Steuern Bere 
ſteht man die ſogenannten Cammer⸗Zieler ober jähr« 

chen Geld-Beyträge der Reichs » Stände, zu Unter« 
* des Kapferlien und Reichs⸗ Canmet⸗ Ge⸗ 
"richte. - Der Anfchlag eines jeden Standes iſt aus dee 
Faunmes ⸗Matricul zu RR Nach Derfelbe 
ge die - Cammer » Ziefer. jährlich. 103600..Neic 
a betragen: allein beutiges Tages werden zu einer 
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/ Ziel nur - 39396 Reichs » Thaler 15 Kreutzer gerechnet, 
ade 5a ſich geringe Summe läuft dem Oongend- | 
tet richtig ein. 
Die aufferordentlichen. Steuern —* Stände 
find folche, welche nur manchmahl und im Notbfalle, 
gel, Berlangen des Kayfers, auf dem Reichs» Tage 
ae AP j. E. zu Unterhaltung des Kanfers, 
eines Reichs Kriegs, der Keichs - Feftung Philipps· 
burg, oder zu Tuͤrcken⸗Kriegen, Reichs · Geſandſchafts⸗ 
Koſten, Erbauung eines neuen Cammer - Gerichts- 
Hauſes, Geſchencken für den commandirenden Reiches 
—— u. f. w. 
| Der DBeytrag zu. dergleichen aufferordentlichen 
Reichs⸗ Anlagen Befehle nach den fogenannten Roͤ⸗ 
mer⸗Monaten, deren Urfprung oben im XV. Ar 
tickel etzehlt iſt. 
Der LXWV. Artickel. 


Bon der Reichs-Matricul. 

Diefe.ift ein Regiſter uͤber die gefamten Reiche» 
"Stände, welches im Nahmen des Kayſers und der 
Reichs» Stände abgefaßt worden, darinnen nicht als - 
lein ‚alle, Nahmen der Stände, vorkommen, .fonderm 
auch der fogenannte Matricular⸗ Anfchlag befinde 
lic) iſt, wieviel nemlich jeder Stand zum, Mugen des 
Reichs ober. feines Kreifes, ‚nach dem Anfchlage . der 
‚Römer ⸗Monate, an Gelbe, Proviant und Mann 

t contribuiren foll. 

Die, Altite Reichs» Matricul. hat Kayfer .S 

Er U. 1431. entwerfen. laflen , ‚als er in den: 
5 » Kriegverwicelt war. Sie iſt aber cn 








b falfch; Denn es werben ‚Darinnen, ‚um nur recht 
ee berauszubringen,, mauche unter die 
or — die ſolches doch niemahls 
Pr Be Onnn gerve- 





— — 
geweſen find. Nach dieſem Modell hat man hernach 
mehr dergleichen Matriculn derfertigt ‚ die aber alle ih⸗ 
re Fehler haben. 

Heutiges Tages wird diejenige Reichs Matricul, 
welche Kayſer Carolus V. A. 1521. auf dem Reiches 
Tage zu Worms genauer eingerichtet, als die juvers 
täfligfte, in Ermanglung einer - beffern, zum Grunde 
bey Reichs» Anlagen gefeßt. 

Man hat zwar auf dem Reichs » Tage über die 
Verbeſſerung diefer Reichs» Marricul berathſchlagt: 
es iſt aber fothanes fehwere Were teils wegen der 
vielen Moderationen, fo fa ef gange Kreife enthalten, 
theils auch wegen der Exeintionen, noch nicht zu been⸗ 
digen gewefen. 

Uebrigens it, wie ſchon gedacht worden, zu den 
Cammer⸗ Zielern, noch eine beſondere ſogenannte 
USUAL -MATRICUL vorhanden.“ 


Ber LXV. Artickel. 
"op * Reichs Kriegs Weſen. 


Einen Reichs⸗Krieg, Lat. Bellum Imperii, 
kann der Kayſer nicht ohne Bewilligung der Chi 
ften, Fuͤrſten und Staͤnde, auf offenem Reichs: * 
—— ſo Bd er auch Feinen Frieden alsdenn 
ohne 3 der ſchlieſſen. 
| ! Die Reichs 7 Armee wird von ben Reichs Stan⸗ 
den auf die Beine gehracht und mit den benoͤthigten 
Kries⸗ Weränhfehäfeeh, 'verfehn. Die Contingente 
an Mannſchaft werden in jedem Kreife zu Regiment: 
tern zuſammengeſetzt "und ‘es hat auch ein jeglicher 
Kreis feine eigene Generafität. 
U. 1681. würde auf dem Reiche-Tage —— 
daß das Reich ai 40000 Mann 
e 
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ſolle, — 12000 zu Pferde, und 28000 zu Fuſſe. 
U. 1762. beliebte man, daß die Neichs: Truppen in 
Sriedens- Zeiten noch einmahl fo ſtarck (80000) fenn, 
und zu Kriegs» Zeiten gar 120000 Mann ausmachen 
folle: es ift aber wegen Uneinigkeit der Stände derglei⸗ 
chen Reichs» Kriegs - Macdjr niemahls auf den Beinen 
‚gefebn worden. 
Die Reiches Generalität wird auf dem Reichs⸗ 
Tage aus beyden Religionen zu gleicher Zahl, von dent 
Kanfer und gefamten Ständen ernennt, und nebft 
der gangen Armee auch in des Kanfers und des Reichs 
flidye genommen: Das Ober: Commando in Kriegga 
Zeiten wird auf ähnliche Weife vergeben, oder dem 
Kanfer die Ernennung einer Perfon dazu allein übers 
en. 

Das Geld für die Reichs Operations⸗Caſ⸗ 
— wird zu Regenfpurg eingefammlet, und fodann an 
diefelbe übermacht. 

Eigentlich follten auch Reichs Kriegs « Raͤthe dem 
commandirenden Reichs⸗General im Felde mit zur 
Seiten ſeyn: bisher aber hat der Kayſer und fein Hofe 
Kriegs : Raths⸗ Collegium das Reichs» Kriegs: We« 
en allein dirigirt. 


Der LXVI Xrtickel, 


Von dem Reichs: Boft: Wefen. 

' Vor Alters waren gar Feine ordentlichen Poften 
in Deurfchland,  fondern die Bornehmenritten meiftens 
u Pferde, und ihre Linterchanen und Bauern warem 

palten, ihnen ihre Sachen nachzuführen Weilnun 
| Bauer» Wagen bey den Alten Angern oder 
ngarn bieffen, jo werden dergleichen Frohn · Dien⸗ 
noch jego' Sat, ANGARLR genennt: gehen fie über 
ie al fo heiſſen fie PARANGARLE, 
* Dyyya Kaufe 









. .” 
J 3 


1444 Anhang 


Kaufleute und andre Privat — — — 
nebſt ihren Gütern und Sachen der: dand⸗ Kurfchen 
und reitenden Boten bedienen, deren Gemerbe * 
Unterthanen zu ihrem Vortheil uͤberlaſſen war. 

Kanfer Maximilianus 1. fieng am erſten an; % 
1495. durch Francifcum von Taxis eine Poft aus den 
Niederlanden durch Deutſchland nach Italien zu era 
richten: allein es war dieſes feine Reichs» Poft, ſon⸗ 
dern fie dependirte von dem Spanifchen Niederländis 
fchen General » Poft » Amte, welches der: Fuͤrſt von 
THURN und TAXIS aud) noch jeßo ‚befißt, 

Das Reichs » General» Poft: Amt hingegen iterft 
X, 1595. von Kayſer Rudolpho II, errichtet worden, ba 
perfelse Leonhardum von Tour und Taxis zum Ge⸗ 
neral⸗VGbriſt⸗ Erb⸗Poſt⸗ Meiſter im Rom 
Reiche erklärte, worauf endlich Kayſer Carolus VIE 
daffelbe gar zu einem. Feudo majori- oder — 
Lehn A. 1744. erhoben hat. 

Anfangs erſtreckte ſich dieſes Generale Portmmeifters 
Amt über. das ganse Roͤmiſche Reich: es fieng aber 

fchon Kayſer ‚Ferdinandus II. A. 1624, an, ein — * 
deres Poſt ⸗ Weſen in feinen Eeblanden anzulegen, wel⸗ 
chem ſodann die maͤchtigern Reichs · Staͤnde z. E. Churs 
Sachen, Chur Brandenburg, Chur⸗Braunſchweig 
Heſſen und andere nachgefolgt find, auch ihre befondern 
General» Dber : Erb : und Sand» Poftmeifter haben. 
Heutiges Tags geht das Poft- » Regal des General: 
Reichs: Erb» Poftmeifters nur über "einen teil de 
Kayſerlichen Erbrsande, über das: Churfürftenthum 
Mayntz, über. die Reiche » Städte und ander. ge 1 
gen Reichs» Stände Territoria: alfo: it demſelben gar 
viel entzogen worden, woruͤber auch der. Fuͤrſt von Thum 
und. Taxis heftige Klagen sund zum — vuͤrcklich 
Proceſſe fuͤhrt. 




















zu yi Deut. 145 . 
—— LXxVI. Artickel, - 
— dem Reiche: Mint Weſen. 


* Deutſchland haben naͤchſt dem Kayſer, alle 
Churfuͤrſten, Die meiſten unmittelbaren Reichs » Stände 
und Reiche Staͤdte, ja fogar manche mittelbare Fürs 

ften, Grafen, Städte und Edelleute , wie auch die ‚®. 
Sf und Silber -Bergwerde befi igen, entweder aus 
Kanferl. Begnadigung, oder durch einen langwierigen 
Beſitz das Muͤntz REGALloder Recht, Geld ſchia⸗ 
gen zu laſſen: doch follen in jedem Kreiſe che, 
nur 3 ober Muͤntz⸗Staͤtte fon. 

Die Einrichtung oder Feftfegung des innerichen 
Werths und Gehaltes der Gold- und Cilber - Müngen 
heiße man einen Muͤntz⸗ Fuß, deren in den Geſchich⸗ 
ten Deutfhlands hauptfächlich Orep vorfommen. 

Kanfer Ferdinandus I; ‚hatte X. 1559. auf dem Reiches 
Eonvente zu Augfpurg den alten Reichs; guß im 
Ming-Wefen zu Stande gebracht, und da ift eine 
March Silbers zuacht Thalern ausgeprägt worden.  " 
- Darauf Fam die betrübte (von dem Wägen und 
Einfhmelgen der Müngen alfo benannte) Kipper⸗ 
und Wipper + Zeit, derentwegen A. 1622. und 
1623. wieder in allen N Müns sDepurationes 
Angeordner werben mußten, Und da ward der ſogenann⸗ 
fe neue Reichs ; Fuß 1632. eingefuͤhrt, nach welchem 
die Marck feines Silbers hoͤher nicht, als zu neun 
Thalern, zwey Groſchen, ausgemuͤntzt werden 

llte. 
Dabey blieb es bis A. 1667, da ward die Muͤntze 
auf den Zinniſchen Fuß geſetzt, welcher deswegen fo 
genennt wird, weil Chur⸗ Sachſen, Chur⸗Brandenburg 
und Braunfchroeig denfelben bey der Müng» Conferenz 
in dem. ba Kiofter ZINNA entroorfen 


Myy3 hatten. 
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hatten. Nach diefem Zinnifcben Fuße flieg die P 
feines Silbers im Ausmüngen aufzehn Thaler, : 
Groſchen, welches Pretium der Frändifthe, 8 
fhe und Schmäbifhe Kreis ebenermaffen in —* 
tem Jahre mit Kayſerl. Confirmation — 

Endlich kam A. 1690. auf gemeinſchaftliche B 
rathſchlagung des Ober» und Niever-Sähhfifchen K 
fes, der Leipziger Fuß, welcher die Mard (ins J 
Silbers im Auemuͤnzen auf zwölf Thaler fegt 
Dieſer follte auch Eraft des Reiche» Tags Schluffes vo 
1737. Und 1738. Der eigentliche Fuß ſeyn, nach welch 
alle grobe Muͤntz⸗Dorten, als Thaler, Gulden oder 
2 Drittel, halbe Gulden ae acht Grofchen Srücten, 
im gangen heiligen Romiſchen Reiche ausgemuͤntzt w 
den ſollten; denn die Scheide⸗Muͤntzen, von den 
Viergroſchenſtũcken oder Sechsrheilen, bis auf bie $ 
fer inclufive, fin) unter Eeinem der angeführten z Müngs 
Füffe zu verſtchn. Es geraͤth aber das — 
Weſen täglich in gröffern Verfall, und wird. je le 
je ärzer damit. 

Die WünzsRechnungen und Arten find >; 
den verfchiedenen Gegenden Deufehlande gar fehr une 
terſchieden. In Hamburg rechnet man nah Mar⸗ 
den, Schillingen und Pfennigen; in Leipzig 
” und gang Ober⸗Sachſen, nach Reichstbalern, Gros 
ſchen und Pfennigen ; in den Defterreichifchen Erbe 
landen, Schwaben und Francken, nach —— et = 
Rapfer sBulden ‚, Areugern und Pfenni 
Breslau und aang Schleſien, nach Reichsthalern, 
Sılbergrofchen und Pfennigen; in Sraunfgmeig 
einigen andern Mieder » Sächfifchen Orten und in gang 
Wetphalen, nach Reichsthalern, Marien⸗Gro⸗ 
ſchen, auch guten Groſchen und Pfennigen; u 
Coͤlln am Rhein, in Keichs⸗Chalern Albuſſen 





u 








ee / zu Deufhtand in. — 
—— auch in Eß und Pfen. Slämifchs 

viel 7— jede Müng- Sorte gelte, davon findet —* 
in allen befannten — und Lexicis umftätibfiche | 
Nachricht. 





Bee Or LXVIH. Artickel, N 
Don Mefien und Jahe : Märkten. 


Bor diefem wurden viele Wallfahrten zu allere 
Hand. heiligen Dertern und ſogenannten Gnaden: Bile 
dern an gewiſſen Tagen angeftelle; und da fanden ſich 
bey ſolcher Gelegenheit auch Kaufleute mit allerhand 
Waaren ein, melche fie zu feilem Kaufe auslegten, ſo 
bald die Mieffe i in der Kirche zu Ende war. 

Hiervon ift das Wort Meſſe zur Bedeutung eis 
nes ſolennen und privilegirten Jahrmarckts gefommen, 
deren Berleihung beutiges Tages zu den Juribus Re- 
ſervatis des Kayſers gehört. Die vornehmfte Meß⸗ 

Freyheit beſteht darinnen, daß alle diejenigen, welche 
eine ſolche privilegirte Meſſe beſuchen, einer voͤlligen 
Sicherheit genießen, und kein Schuldner bis in die Zahl⸗ 
Woche weder an feiner Perfon ’ noch an feinen Gütern, 
wofern er fich nicht felbit diefer Freyheit ſchriftlich bes 
‚geben, in gefänaliche Haft gebracht werben fan. 

Jhrmaͤrckte hingegen, ingfeichen Lands Vieh⸗ 
und Wochen⸗Maͤrckte, wie auch fogenannte Kirch⸗ 
Meſſen oder Rirmfen, kan ein jeder Landes» Herr in 
‚ feinem Territorio nad) eigenem Gefallen anlegen. 


Der LXIX. Artickel. | 
Don der Stapel: Gererhtigkeit. 
Ein STAPEL beißt in der alten deutſchen Sprache 
einerhobener Ort, darauf etwas gebauet, oder auch) 


zum Kaufe ausgeleget wird, Wenn alfo, z. E. ein 
Dyyy4 neu⸗ 
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neugebautes Schiff zum erften ins Waffergelaffen 
fo fagt man, es fey vom Stapel abgelaufen. 
Wenn nun j. E. eine Stadt vom Kayſer das Pri- 
vilegium erhält, daß alle alle aus- und eingehende, oder 
vorbenfahrende Waaren: dafelbft koͤnnen angehalten 
werden, und ihre Beſitzer dieſelben eine Zeitlang auspa- 
den und öffentlich feil haben muͤſſen, fo wird es eine 
StapelsBerechrigkeit, tat, JUS STAPULE, ge- 
nennet. . re 
Die Stadt Leipzig hat dergleichen herrliches Pri⸗ | 
vilegium, welches ſich auf ı5 Meilen umber erſtreckt, 
in welchem Bezirke rings um die Stadt herum, Feine | 





3 
| 


Niederlagen, und alfo auch, feine Meffen, dürfen an 
geleget werden. Ihre Streitigkeiten darüber mit 
Magdeburg haben wir oben an feinem ‚Orte berät, 





Es genießen auch die Städte Hamburg, Lübeck, 
und einige andre, diefes Juris Stapulz. 
— Der LXX. Artickel. J 
Von den COMITIBUS PALATINS. 
Ein COMES PALATINUS oder Rayferlicher 
Hof⸗Pfaltʒ⸗Graf, Fan nicht nur Notarios, Baccalau- 
reos, Magiftros, Licentiatos,:Dodtores, und auch Poe- 
tas creiren, fondern er fan auch alle Hur⸗Kinder ehrlich 
machen 


Deergleichen Hof-Pfals-Grafen- Würde ertheilt nie⸗ 
mand, als. der Kayſer; und das Diploma, melches er 
darüber austheilet, wird eine COMITIVA genennet, 

Es creiret aber der Kayſer nicht nur Eleine Hof⸗ 
Pfalz: Grafen, die folhe Würde nur ad dies vitz beſi⸗ 
gen; fondern er macht auch groffe Comites Palatinos, 
und giebt ihnen eine erbliche Bewalt, daß ſie wie⸗ 
‚der kleine Pfalsz Grafen creiren fonnen: Dergleiz 
hen made zu Kayfers Leopoldi Zeit nicht mur den 


— 








ge - 
— ee 


seen. nn DE 
afen von Schönbomt} boineburg und — ſon⸗ 
* auch dem Schwartzburgiſchen Fuͤrſten von Son- 
dershaufen wiederfahren ift. 
Die graduirten Perſonen, die ein ſolcher Comes 
Palatinus per Bullam promoviret hat, werden BUL=- 
LATI genannt, und dadurch von denen unterfchieden, 
die dergleichen Ehren - Titul anf Univerfitäten erlangef 
haben. 


TER HR Der LXXI.Artickel. 
“ Bon den QUATERNIONIBUS. 


Es iſt eine alte einfältige Tradision,.als ob vor Als 
ters im Roͤmiſch⸗ Deurfchen Reiche alles ju Vieren 
waͤre gezählet worden, z. E. 4 Hertzogthuͤmer, 4 Land⸗ 
grafen, 4 Marggrafen, 4 Burggrafen, u. ſ. m. Auf 
bie Letzte kommen gar 4 Städte heraus, nemlich Aug⸗ 
fpurg, Aacken, Metz und Lübeck ; ingleichen 4 Doͤr⸗ 
fer des Reichs, als Bamberg, Ulm: Hagenau und 
Schlettftadt; ja endlich auch 4 Reich. Dayern, als 

Cölln, Regenfpurg, Coftnitz und Saltzburg. Die 
Grafen von ‚Schwartzburg führen noch. ann foichen 
QUATERNIONEM in ihrer Titulatür, und nennen, 
fi) der vier Grafen des Reichs, Grafen von 
Schwarsburg: Und wenn das nicht wäre, fo haͤt⸗ 
ten wir auch Dieje gantze Sache nicht einmahl beruͤhret. 


Der LXXU. Artickel. 
WVon dem Hageflolgen: Rechte. 

Ein Junggeſelle, wenn er das 25. (andre fegen dag 
50.) Jahr feines $ebens hat vorbenftreichen laffen, ob» 
ne zu heyrathen heißt in manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ein Hagenſteltz oder Hageſtoltz, Lat. Corlebs; 
wenn er ſtirbt, ohne Eltern, Bruͤder oder underheyras 
thete Schweftern nochzulaffen ‚ fo fällt feine: Verlaſſen⸗ 
ſoaſt in den Versi er Herfommens, dem Fifco 

V yy5 publico 
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publico anheim, und dieſe Gerechtigkeit wird das. Has 
genftolzens Recht, Sat. HAGENST — 
genennt. 

Es gilt aber dieſes Hecht heutiges Tages nur noch 
in der eingigen Unter⸗Pfaltz und wenigen Gegenden des 
Ober⸗Rheins: denn im Braunſchweigiſchen iſt es A; 1730 
von ver hohen Landes» Obrigkeit abgefchafft worden. 

Man darf auch ſothanes Heimfalls» Recht nicht et⸗ 
wa von Lehn » Gütern verſtehen, denn darunter wuͤrden 
‚die Mitbelehnten leiden: auch nicht von Erb» Gütern, 
als. weldye den nächiten Verwandten gehören; fondern 
yon dem wohl erworbenen Bute, wie man zu re⸗ 
den pflegt, weldyes ein folcher Hageſtoltz gleichſam © 
. Strafe, daß er nicht geheyrathet hat, nad) feinem 
de dem fandes-Herrn überlaffen muß. 

Der Urfprung des Nahmens fan fotgendetgefafe | 
entftanden jeyn: HAGA beißt auf altdeutſch ein Hof⸗ 
der mit einem Zaun umgeben ift: STOLTZE aber 
beißt foviel als ein Sitz oder eine Mohnung. Wenn 
nun bey den alten Deurfchen ein Water ftarb, fo erbte 
der ältfte Sohn die HAGA oder den Hof feines Ba- 
ters, die andern Kinder aber wurden mit etwas weni⸗ 
gem abgefunden: weil aber doch die Samilien gern bey⸗ 
ſammen wohnten, ſo bauten ſich die juͤngern Brüder 
STOLTZEN oder Eleine Wohnungen, an die HAGA 
ihres ältern Bruders, und blieben meiftens in ebelofem 
Stande, worüber die alten Sunggefellen den Rahmen 
Hagenſtoltz befamen, 


Der LXXIII. Artickel, % ; 
vVon den ehemahligen Turnieren in 


Deutſchland. 


Als im X. — die Hunnen einen Einfall nach 
dem andern in Deutſchland thaten, ſo ſahe Kayſer — 








| 
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Rus. AUCEPS wohl, daß es den Deurfchen an halt 
‚ baren Plägen und guten Dfficiers fehlte. 
Er legte deswegen nicht nur viele Städte, fendern 
auch die TURNIERE over Ritter⸗Spiele an, wel⸗ 
che letztere zu Pferde mis Lantzen gehalten wurden. Es 
niemand mit turnieren, der nicht feinen Adel mit 
16 Ahnen beweifenfonnte; darbey wurden koſtbare Preis 
aufgeſetzt, und die Dames muften diefelben auscheilen, 
Es find XXXVI. folche Turniere, fat. Haftiludia, 
Torneamenta, gehalten worden, das erfte A. 938. zu 
Magdeburg vom Kanfer Henrico Aucupe, und das 
legte A.1487. zu Worms von der Rheinifchen Ritterſchaft. 
In folgenden Zeiten wurden dergleichen Turniere 
wegen eingeführten Schieß-Pulvers abgefchafit: Doch 
ı die heutigen Ringelrennen oder CAKROUS- 
SELS, wobey vie Perfonen in Quadrillen eingetheilt 
werden, die ſich durch gewiſſe Farben, Livreen und koſtba⸗ 
re Kleidungen unterfcheiden, noch ein Leberbleibfi aldavon, 


; Der LXXIV. Artickel. 
Von den Academien oder Univerſitaͤten 
in Deutfcbland. 


Heutiges Tages Fan niemand eine Univerfität im 
Deutſchen Reiche aufrichten, als der Kayſer. Es ſind 
ihrer in allen XXX VII. die wir in Alphaberifher Orde 
nung berfegen, und zugleich das Jahr ihrer Stiftung 
wollen: 
ı, ALTORF, geftiftet X. 1578. eingeweihet 1579. 

2. BAMBERG, X%o. 1647. eingeweihet 1648. 
3. BRESLAU, %o. 1702 

4. BUTZOW, %. 1760. 
5. CöLLN am Rhein, Ao. 1388, 
6. DILLINGEN, %o. 1552: 
7, DUXSBURG, % 16555 . 





8.ER- 
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Bee —5 zu Deutſchland 





8. ERFURT, Ao. 1392. eingemeibet 1398: 

9. ERLANGEN, Ao. 1742. eingew. 1743. 

10. FRANCKFURT an der Oder, He 156 
11, FREYBURG im Brisgau, Yo, 1460, 
ı2, FULDA, Ao. 1734 2: 
13. GIESSEN, X6; 160% : 
14. GÖTTINGEN, Ao. 1734. 


15, GRETZ, oder GRATZ in Steyermareh, 


38. WüRTZBURG, Ao. 1403: 


33. STRASBURG, %o. 1538. 


Yo. 1585. eingeweihet 1586. 
16. GREIFSWALDE, Ao. 1456, 
17. HALLE in Sachfen, Ao. 1694. 
18, HEIDELBERG, Ao. 1346. eingew. El | 
19. HELMSTEDT, Ao. 1576. | 
20. JENA, %o. 1548. eingeweihet 1558. A 
21. INGOLSTADT, %o. 1472. Kar 
22, INSPRUCK, %o. 1672. 
23. KIEL, %o. 1665. 
24. LEIPZIG, %0.1409. 
25, MARBURG, X%o, 1527. 
26.,:MAYNTZ, %o. 1477: 
27. OLMüTZ, %o. 1567. 
28. PADERBORN, 40.165. .  _ | 
29. PRAG, Ao. 1348. | 
30. RINTELN, %o. 1621. | 
31. ROSTOCK, Ao. 1419, getheilt 1760, und 
halb nach RüuTzoOW verlegt. 
32, SALTZBURG, Ao. 1623. 





34. TRIER, Ao. 1472. 

35: TüBINGEN, Ao. 1477. 

56. WIEN, Ao. 1237. 

37. WITTEMBERG, Ao. 1502, - 


Ende des dritten Theild. — 
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— — — Rheda, Gr. 792 Terey,Gr. 58 
— u bus Herr Terglou, Berg . er 
RR .. 904.905 Terlah‘ Rn 
— — — Stadt 905 Termitſch 
— 867. 869. 931 Terpis — 251 
Teel- Landen 344 "Terra Advocatoruim Ban 
Teffer,l, . 27 Balfami 
Tefferegger: Thal 355 — Conceptionis ' I 
Tegernfee. 314 ⸗  Orientalis 4 
Teggenbrunn "596. Plifnenfis "© 1306 
Teicheh: N « 189 — er 35. 27. 109 
Ten ;: 20. 55 Territorium‘ * 418 
TeinersHof 20 Tetzi En =: | 
Teinecz. IRRE Ssichen, — IR 
 Meimitz 9, 150.69 — — Fürftentk. a} 
. Teidpach » 319. DR RE TE FT 148. 150 
‘ Teiffelberg 49 re Finn 
. Teifterbant, Gr. 829 — — Stadt 149 
Tekkenhbeim ©  : 663 Tefchincken "749 
Telcze — 86 Tefino, Thal * 283- 
- Telget NET REN. > | 975 
'_ Telgter-Heyde' ”; < 792 Teterow ' ER 
- Telligt 792. Tetlang‘- 523 
Telmont 552 Tetnang- a. ı 
Telsperg | 552 Tetfchen RR 
Teltheim 2 389, Tektin - re ART. MR 
Teltow ° 1325 Tettnäng,Herrfch. ‘ 523 
Ä —— 33 Tetzel 1233. 1325 
Feltich., 86 Tetzels Ablafs 1325 
‚Telwan 2 = 9283 Tewditz | .. 1283 
Tempelburg 1372 Teufels Grund 97 
- Templin - 138 — — Schloß 696 
"Tempzin % 964 — — Wieſe Na: 
Tenderi - 914 Teupitz 1325 
Tengen 504 Teufing 48.500 
Tenneberg | 1175. 1177 Teutanes‘ 1377 


Tennenfperg 340 "Teutleben, Dorf 1178 
— ER — Teut⸗ 


a 
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Tharander- Wald 1260 
Thaun, Wild· Graffchaft 602 


‘ Thaur NA vg 
Thedinghaufen .869. 1047 
Themar 407-1175 
gaengen, gefürft. Grafich. 
471.504 — 

— — Städtlein- 504 
Thenn 284 
Thermæ Auſtriacæ203 
cCcarolinx 45 


ru 58 


2 





Teutleben, Fam, 1178 Therme Embfenfes 669 
Teutoburgun, 873. 870 — — Mattiace — 
Teutfchland _ 21, Thermbach WIE 

- Teutfch- — 148. 149 Thefenberg: 554 

Teutfchnitz, Amt 364.366 Thiede "1039 
— —  Städtgen 365 Thiel . . TER 

.Teysh. ‚77.213 Thienen, Haus- - 953.954 
Teyn 11. 55 Thierheiwm, Gr, 222. 223 
Teyrzowsky, Fam, 355 Tbiersheim 389 - 
Thal, Halle * eg reg SR; 
Thal, im 687 Thies u — 
* "Fhalbach, fl, 1200 Thingau 460 
‚ Thal-Bürgel 167 ThomasBrück 1159 

'“Fhal-Daun 603 — — Kempis 779 
Thal- Ehrenbreitflein 761 — — Münfter - 1198 
Thaler die eriten 46 Thonauftauf 330 \ 
Thal- Mansfeld 1198 Thonhaufen 83 
Thal- Ulmen ä 757 Thor "1419 
' Thalweilenr , - 584 Thoren, Abtey ‘ „785 
Thalwiz _- 1253 — —  Aebtiffin “817 
Thamsbrück 159 — — Ort | 8 

Thanhauſen 509 — — Stifts· Damen 817 
Thanheimb 463 Thorn, Abtey “BIT, 

' Thann, Stadt 449 Thorna 88. 
— —  Städtgen 559 Thron-Lehn 15,14: 
Thannhaufen, Graffch. 526 Thudinium 788 
— — — Herrfch. 526 Thuin | 788 

— — — Marcktfl, 526 Thüngen _ 512 
Thänweiler . 584 Thüringen, Balley 378. Au. 
"Tharand 1260 


1154. 1162.63, 

Ä Commthureyen 
Pa ‚381 
Königr, 1144 
Kreis 150 

Landgrafichaft . 
1119: 1143.1145 
nordl.Hälfte 1303 , 
Thüringer. Wald - 1145 
ThüringifcheWaflerflut 1165 
Thuifeo 1376. 1377 
Thum, Berg- Städtgen -. 1265 
Thum,’ 


Ye r Negifter : BERN, f 


\ 


# 





Thum, Inf... 


| 106 
“Thumb, Meiffen 1265 
—— Reichenftein 898 


Thun,Gr. 38.44.58. 60. 230 
Thurgow 456 
Thuringi 143 1377. 1379 
— Auſtralis 1144 
| Septentrional.ıra4 
Thurm der hachfte 319 

— — unterdem. 

Thurn, Gr. 


449 
Thurn und Taflis oder Taxis, 
| Haus 321. 514. 


| 2777-1399. 1444 
Thurn undValfaflina,Gr, 223 


Thurn beyBrembs . 261 
;=-— . Crain 258 

— .amGader 286 

— amHarde 258 

—. unterRatfchach 258 

— bey Tſehernemble 260 
Thurnau, Amt 448 
— — Fam, 448 
— — Städtgen 448 
“Tiberius . 1377 
"Tieftemer- Wald 446 
Tieftenbach 237 
Tieffenbrunn 495 
Tieflendorf 1172 
‘Tieffenort 1160. 1172 
Tiengen 504.512 
Tietz 822 
Tige, Gr. 226 
Till 828 
Tillerborn 767 
Tilliach ..282 
“Tillisburg 230 


"Tilly, Generäl 347. 737.1042. 
Ä 1065. 1066. 1284 
Graf ».2..0230 


| 256. 
251, 255.250. 


Timavo,fl. 268 
Timelkham 227 
Tina — 
Tinitz: En 64 
Tirmitz — 9 
Tirnberg 354 
Tirol, gefürft, Graffchaft 192. 

—  Berg- Schloß. * 

— Lands-Verfaflung 287 
Tirolenfis Comitatus 192 
Firolis | ** * 
Tirſchenreit 


Tifeh von Silber; 1266. * 


Tiſehnowitæ 85 
Tiſſnow — 
Tiſtling 317 
Titſehein 89 
Titting 375 
Tittmaning 355 
Tobitfchau 8 
Toddin 972. 973 
Todendorf 954 
Todtenhaufen 836 
Todten- Krüge 1337 
— — ' Tantz 1092 
Toltz 306. 312 
Tönniesfteiner- Brunnen 767 
Töpelsgrün 500 
Töpl 1235.49 
Töpl-Bad NER 
Töplitz, Böhmen 10.37 
— — (rain 263 
—— 4 
Töplitzer- Bad, Böhm, 10,37 
— — _Crain 263 
Töppelberg 128 
Förting, Gts 7% 50,51. 314 
— 318. 322 
— — Jettenbach, Gr, ai 
| 865. 


. Toifon ' 
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Toifon d’Or 


232 
Toifoniften . _ 232 
 Tolbiacum 768 
Tolder, fl. 558 
Tolkewitz 1231: 
: Tollenfpecker - 07 


- Tollenfee, A. * 1363. 1364 


Tollenftein 39 
‘Toltz re 
| Tormertingen, „ Pflege- Amt 
| | 463 

Tomberg 821. 822 
E onberg 821. 822 
. Tongern 84 

Tongres 784 

Tonna, Amt 1175 

— — Herrſch. 1175. 1212. 

1215 

Forindorf 1149 
 "Tonnelet 787 
. Torbola 283. 

Totck, Freyh, 851 

Kirn Amt  1134.1221. 

1242 
— — — Stadt 142 


— 1242.1243 


 "Torgelow 1364 
Tornauifche- Heyde 1251 
Torneamenta 1451 
Tornozu Hamburg 1098 
Torftenfohn, Gen, 1139 

. Tofcheck 146 
Toft, Stadt 146 
— Weichb, "144. 
Toſte 146 
Toſtedt 994 
Tour und Taxis, Haus 1444 
T ouflaint, Bar, 208 


Traburg 


245 
- Trachenberg, Hatzfeld- Graf — 


1213 


Trachenberg, Hatzfeld- Fürf. 


| 1213 . 
Pe Für 
‚Blei 104.138. 
er 2 1213 
— — . "Stade. 
* 3 
Tranenthal 
Tragein Me: 
Trajectus Suevorum 444 
Tramin 285 
Traminer- Wein 28° 
Tran, fl. 754. 
Trapp,Gr, 280. 281. 285 
Trarbach 596 
Trarr 380 
Trafen,fi, 209 
Trafınaur 200.355 
Trafp 281 
Trauchburg, Truchſ. Graf. 
527. 528. 
— — — —  Grk 
ſch. 
— — — — AR © 
529. 
Trave, fl. 953. 956. 984. 
1089. 1090. 1094 
Travemünde 1094 
Travendahl 956 
Traventhal 56 


Traventhalifche Friede. 36 
Traun, Egloff, Graf. sı5, 
'1402 
Efchelberg,Graf. 515 
fl, 192.220. 225.313 
Graf. 207. 213. 215, 
228.515 
Meiflau, Graf, 213. 
Sig, 
225 
228 
Traui, 


— | 


See 
| Stammhaus 


— 


* 


— Viertheil 220. 221. 
Traunftein, Anıt 396 
— — berg 220. 221 
228 

— — Stadt - 302 
— Stadtgzen 313 
——— REN 341 
Trautenalt . ,. 6 
Trautenberg, Fam. +47 
Trautmannsdorf, Graf. 50. 
| A 59. 206. 230 
a See ‚Stammhaus 
La 206: 


— Tuttlen— Fürft 28.57. 209. 


x 


le Amt 634. 653.677- 
745. U5I. 1159) 


— 


— ie 





211. 214. 218. 
227.280. 281 


— — Graf. 214 
Trebach 1265 
Trebbin 1325 
‚ Trebel, fl. 1303 
Trebikau 188 
Trebitfch £6 
. "Trebnitz, Boehm, 40 
———— 126. 
Trebfen 1254 
Trebur ° 657 


— —  Gan-Erbfchaftl, Gut 


1435 7 
— — Stadt, 634.745. 
Br 
"+ Treib- Heufer 13.62 
— Ofen: 13.62 
Treifen 1.513 
Treils 757 
Tremlitz A: 
Tremonia - —— 
Tremsbũttel 947 
Trendelburg, Amt 630 


na 


Stadtgen. 630. 


* 


Lim © na * 
Trenthorſt 1094 
Trento — 
Trepin „520 
Treppin ‚1325 
Treptow i in Vor- — 1364 
— — anderRega 1369 
Trefewitz 299 
. Tresko, Fam, - 1072: 
Treswitz. 349° 
Trefewitz 1199 
Treuchtlinnen 3095 
Treuen — 
Treuen- Brietzen 1324 
Treuerftadt 364: 
Treviri | 778 
Treviris, 750 
Treyden, Fam, 1138 
Treyfa, Amt 639 
— Stadt 659: 
-Treyfam, fl, 296 
Tribau — 
Tribbſes 155 
Tribenſee — 
Tribocei 712. 
Tribur 657- 
Trihufch 29: 
Trident, Bifch, 268.284.1398 
=. Bulk, 273: 283 


— .Dom-Capitul 284. 
TridentinifcheConeilium 284: 
Triebel, Herrfch. 186 
Stadt 186. 
284 
‚388 


Trient 
deutfches Haus 

Trier, Amt ı 759 
— ; Churfürft 620. 662.. 
668. 693-698. 699.752, 
755 - 757. 760. 762, 763« 
764.768. 777 1384 
1388. 1395 


Trier, 


” en am dritten Seile, | 
Tim, —— 062. 


— 
—— Commenthurey 


| = Ertzftift, Obere 750.7581 — 








713. 749-263 
381 
Dom· Capitul ‚964 
 Ertzbisth.. 750. 704. 765 


— — Untere oder 
| J niedere 730. 758. 
Br 700. 764 
— Stadt ee Fa 
 Beieleh:  : _ ' 78.86 
Eesdorf 2:1, * 395 
Esche, Bifch, 268 
— Stadt 265. 266 
lec Graf 257 
ei Stammh.. 262 
Trinperg 969.373 
Tringenttein 666.667 
. Triptis, Amt 276 
— Stadtgen a277 
Trifen | 513 
" Trithemius 480. 594. 754 
Trittenheiım 754 
Trittow 947; 1106 
Teochtelfingen, Dorf : 309 
—— — Herrfch,505 
Ir a Stadt 506 
Tron S. 784 
Tronecken 601.602 
Tepppaiy Fürftenth.103. 104. 
142 
— — Stadt‘ 143 
Trosburg,Bayern, Amt 315 
— — Marckt- 
flecken 317 
Trofburg 281 
‘Fretha, Fam. 1078. 1125. 1201 
Trotæendorf 112 


Truchfes: Waldburg, Gr.497. 


527. 1397. ac 
* iD. Tb. 


Truchfes-$ Scheer F — | 


—  Tieauchburg 527, sis, 323 
— —  Woaldfee 328:529° 
Fa alle  BE52$- 
ii. Zeil alla 
— Wurzach; ta 
Trudonopolis;, 2784 
Trützfchler, Fam, Es 
Trüutnovia 6⸗ 
Truyen v. 78 
Trylchen 468 
Træebechowite — 
Tſchaslau 
Tſchaſtalowite 3 ne N 
Tfchernembl 259, * —X 
Tfehirnau 1% 
Tiehistay _ 3%, ne 
Tſchitſchen⸗ 262 
Tfehochau EEE 77% 
Tfchopa, FI? — * 
— Stedtgen 1269 
Tubantes | 4 
Tudder 823 
Tuffenbach er 
Tufftein 2 
Tübingen, Amıt "474 
— Pialtzgr, 2475 
— Sende 1475 
Türckenfeld , J—— 
Türckheim ‚Bayern; 308 
— Elſas 577 
— an der Hardt 512 
— Schwab. Amt 'zgt' 
— — Marekt · 
AfAecken 
— Weller; Lein, 
Gr. 57. 612.6 14 
Türnitz .'432 
Tüfsling 317 
Tull, Bisch, 550.750 
Nunnn Tull; 


ke 





Val-di Fieme 
Non 
Val di Sol 


285 
284 
284 


— — 


Tall, Side 550 —— — a 0 SER. 72 
Tulmino "266.268 Valendär, 'Sayn- 698. 763 
Tuln, FI 209 Valengin, pr.. 1350 
— 2x Stedtgen = 209 ‚Vallis Brentiana | 343 
Tulner-Feld 209 — *Cilarina 2.278: 
Tumpach 21077, 341 Düleis mit 053 
Tungrenfis Pax 784 — Gregoriana == 577 
Tungii 734 — Joachimieer ' 0.46 
uppau even —Lgarina 282 
Turichemium “ vo Mariæ IB 7036 
Turnau f 34 7 Remfia 4 
Turndorf; Amt 340 —valinarum 1035 
— Marckt 941 Valfaffina, Gr) © 0,223 
Turniere 31% 9450, 145l Valvaller, Freyhs'- — 256 
B 50 Vandali 601378 
Tufta "49 Vandalus 177 
"Tuttlingen, Amt 474 Vangionen . "616 
— Stadt 487 Vangiones — 
"Twilenfleth us 922 Varau a5 
Tworogg 2. 247. Varel, Flecken. ..889 
Tybein monıhs 261 — Herrfch, 888: 889 
Tycho de Brahe 35 Varenhöltz Sg 
— Grabmal 20 Varenia 969 
Takonolis 945 Vargel 1150 
Tyrnitz > 212 Vargula 1149. 1150 
Tyınftein 214. 218 Variſci 1272 
. Tyrol, gef. Graſſch. 270 Varifeia 1272 
Taetlitz 2 44 Varnpach "928 
PR LER Van?" 4%, 876 
N Vach, Amt 0 1634 Vaflgovia 0.07. 576 
_— Stade 635 , Vauges 561 
Vacha 635 Vayhingen, Amt 474.486 
Vadutz, Herrfch; 512. 1402 — Schlofs: - 2.486 
— Schlofs sı3 Ubigau 1140 
Vaels i gt1. 968 Ubii "978. 91ı 
Vaihingen 486 Ucht, Fl. ro 
Vaingen 379 Uehte, Amt = 867 
. Valdern, Sayrı« 68 — Fl. 1310. 1318 


Ucker; Fl.1337. 1338.1354.1964, 
Ucker-Marck 1308. 1337 


Ucker 


! 


’ u, @ 
\ ’ 
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 Ückemmäsrkifche Kreis.’ 


1337 Welthurns. :.. ur 
\ " Vekermärckifches Ober-Ge- /Ueltzen, Amt , >993 
ar richte main 1 Stadt — 
Veckermünde —E —* Uembſt 280 
- Veker-See 1337 Venedi 961,967 | 
Udalrici und Nr Abt * Venedig, Bœhm. — 
Udalricus 8. 459 —⸗ber⸗· falta 340 
UVdem 6, zu808 verbenas Na 
Udenheim 68 Verchen SAN BEL 
Wdritfch | 00 Verden; Amt 838.359 
Vebigau, Schlofs Ism40 —..  Bisch: ‚838 
1) Stedgen ui4o — _ Fürftenth, .» 838.839; 
Vechelde 805. Anruroi ORT 
Vechte, Amt : 796 — Stade 839 
— Fl 790.79 860.861 . Verdugo,; Gr. ” 47 
— Stadt 997 Verdun, Bisth. 55 750. 
Veckenfted — ER 
Vederovia "..'66t Verein der Churfürften. 13959 
Veer 888 Veringen, Dorf 292 
Vegeſack 929. 11 —Gralſeh. 292. 303. 304 
Vehlen; Graf, 1655605 — Stedtgen 503 
Vehm: 47 1418 Vermifchte Kreife ‚...() @EE. 
'Vehm- Gerichte 1418 Vernich, — — 907 
Veilsdorf 4i2 Verona 20 
Veits Höchheim 570 Verfchür, Fam, eit 633 
Velberg 540 Versmold BI 
Velburg 138,343 Vervia > y 787 
Velden, Kernth. 247 Verviers 787 
—Nuürnb Pflege⸗ Anit 443 Vefalia, Inferior tz 
— —  Stedtgen 0444 — Superior 826 
Velden, Pfaltz-Fürftenth.350. Vefouze; Fl, 75-7 
585. 592 727 Velra 403. 404 
— — Schlofs . 593 Veſſera 404 
Veldes 25787 Veſtin 283 
Vekdkirch 298.298 Veltung 410 
Vekdkirchen 246 Ueterſen 2.949 
Velen, Gr: 793. 829 Uetterod; Fam. mg \ 
— Stammh. "93 Vetfchau 87. 
Veh 282 Vexftzdt 1056 
Veltheim, Fan; 1089, 1070. Uffenheim; ‚Ober: Amt - 394, 
N 1 1259 386. 400 
AR, Nun nit % Uften- 


er, Regiſter 





—— Stade. 396 
. Ufflen 873, 
Ufferungen . 3203 
Uhlenthal 879 
Viadrus. Fl, 4:95 
Uibeleffen 1249 
Viber dem Waffer, Nonnen- 
Klofter 791 
Viberkingen. 541 
Viberlingen ‚10434 340. 
— 1403 
J 463 
Uiberwalſer, Nonnen- Klofter 
mE 
Vibigau 1232 
— ‚Luft-Campement 1232 
‚ » Vicariat, Reichs- 73.729 
Vicariäts-Gerichte 1392 
. Viearii, Reichs-  / 326, 1392 


bar seen Reichs- 747. 


1396 

— Dom 251.747 
Vicelinus: bi SE 
Uichteritz, Fam. . 179 
Vi&oria 356 
Viäorseck | 1082 
Vie 920. 1111 
Viechtach 323.324 
Viechtenfteimo = 332 
Vieh-Mercktes 1. ‚1447 
. Wieland 920. 928 
Vielguth ‚#127 
Vienenburg 11056 
Vienna "195 
Vierbe 788 
Vierkerriſeh 664: 672. 
‚674, 

Vier. Grafen des Reichs etc. 
1449 

Vier grofsen Stedte‘ 1007 


9801094 


Vippach 


Vier-Lande 

—— RRTEOF  - 
Vierraden 1340 
Vierftedte-Gericht 059 
Viertheile 194 
el dA 59 146 
Vieth, Fam, 188 _ 
—— Jones, Balley 381. 786 
Vigilance-Orden 1168 
'Vigilando afcendimus : 1168 
Vilanders ' = ERTL > > 06 
Vilbel 680. 689 
Villach, Ort. 250 
* Stadt 21239 
Villalagarina 13:7 288 
Villen -See 1372 
-Villingen RT 
Vilmar 52 
Vils, FI. 301. 320. 340, sh 

So 

Vils-Biburg 319.320 | 
Vilfeck, Amt 364366. - 
— "Stade : 66 
Vilshoven, Amt — 
— ðtæedtgen 321 
Vinaria — — 
Vindelici 451.549 
Vindelicia 304. 359. 451° 
Vindobona: 195 
Vindoniffa 444 
Vineta, Stadt 1366 
Viniza : 264 
Vinke, Fanı, 803 . 
Vinnenberg 808 
Vinodole 263 
Vinftgau | 273 
———— Herrfch, 599 
* Stadt 600 
Vippach, Crein — 262 
= Eifenach 1174 
— Fl. 174 


i 


i —— een "149 
“ Virensperg =. 7,, 388 
NVirmond, Gr. “us vr96a6 
"Närmund, Gr. 770 
- — Graf. 40 —* | 
— Graffch. 437: 176 
RER; 15,905. 1402 
. Virnenburg, Graffch. . 776. 
uk. a kr a 
— 'Schloßs ‚776 
' Mirn-Grund 461, 55. 546 
"Nisbeck- ' 904 . 
-Wifcha, Fl. 205 
Vifchamund 206 
- Wifchel 824 
Viſet 8 
"Viffelhövede a4 
Ulſingnhauſen oꝛg 
vViſurgis, Fl. Si 4 
Vitelliacum 755 
. "Vitzthum, Fam. 1167. 1249. 
3 "1252,1255 
Vlafta 26.163 
Vließs, güldenes ‚232 
Ulleld, Gr. 57 
Ullersdorf gt 
Ulm, Amt 36.97 
— Commmenthurey 381 
— Stadt 4404 403 
— | — © obere:'.Herrfch. 
I 541 
— — untere Herrfch. 
54 
“Ulmbach, FL. 669 
Ulmen, Amt 757 
— Flecken 757 
Ulmener-Meer - 757 
Ulmerfeld 213: 330 
Vlotho "893. 896 


ee... zum are. 
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Ulrichs-Berg Zu 247 


- 


Ulrichskirchen: » 25 
“Ulrichftein, Amt 648.663 : 
| Stædtlein 648 
Ulfen, Bentheim 869 
— — 993 
38 Uliter, Fl. 449.707 ° 
Ultzen * 993 
Ulyfixa eu 
Yaibräsc: 0 
Umendorf 453 
Ummantz, Inf. 1359. 1368 . 
. Ummendorf 1090 
Ummerftadt 413 


Uinfehlag. zu Kiel | 
Umftadt, Ober-Amt: 635.723 


— Stedtgen 723 
Undrach wir) 
Unertel, 'Freyh. v: Fer: 
Ungarifch Brod ‚TUR 
Ungenoffene Sa 79 
Unio Bursfeldenfis 1023 
Union | 938 
Univerfitzten 1451. 1452 
Unna Anz: 877. 878 
Unferer lieben Frauen-Milch, 
‚Wein er .<7\ 


Unftrut, Fl. :744. 1156. 1154 
1155. 1162, 1196; 


1215, 1219 
Unter-Berfchkowitz * +33 
—  Blauenthal +. 126% 
—  Brait 415 ° 
— Crain 253% 257 263 
— . Cranichfeld ”* jarg 
— . Czerekwe 55 
—  Drawän ı "2006... 
— . Eichsfeld 744, 745 
—  Eppach.. . 425 
—  halbdes Gebürges 383. 

& 393. 442° 
Nunnn3 


Unter- 


Reitee ur 





— 


Unter —— 1184. 1187. 
Aigs. i2i5 

— unse Gleichifche Dör- 
‚fer‘ IT, 
— Graitz, Amt | 1296 
— * Er.Reuſſen i⸗ꝛ95. 
3* ERSTE 
— — 618 
—Nart⸗ 988. 1028. 1029. 
er 1207 
Hyd ur. 55 
‚= 'Innthal 273: 280 
—  Jörgenthal >"! 139 
—  Kernthen‘ 1.295.246 
— ‚Kirchberg 293 
—  Kralowitz: 58 
— Land 384 
—Lobdeburg 4173 
— Mannbartsberg 195. 
J EN gta 
—  Masfeld 11,406 
— Neuern:' —— 
— Oewisheim 474 
— ‚Pautzen 36 
=, Pfaltz 337. 499. 714 
RB 15 
—  Reichenftein 53 
1 ‚Riexingen 478 
— v„andau 51 
— Sebüptf 423 
— Schwaben 453 
ir See un | 292 
—  Stötzingen ı 547 
— ‚1 Steyermark 236. 
‚U ni 239 
—  Sulmentingen 463 
—dem Thurm 256 
—' ‚Traaburg 248 
— „Treuen 1274 
PN 206 


Waltersdorf 


Voigtsberg, Amt 


— Wald 

— Wittelsbach : ..1>318 
Untere NeusStadt, Cafe 628 
Unz, Fl, in 24 
Vockeroda 4178 
Vockſtædt 1197 
Vohl--s, 5 646 
Vöklabruck 17083 
Völckenmarck ns 24 
Völckershaufen, Fam, 633 
Völckra, Graf; - 288 - 


Vorrden, Oſnabr. Amt 803. 


— —  - Stadt ‚803 
— Paderb: 669 
Võriugen, Grafſch.. 66 
— Stzdigen 292 
Võttanu 
Vogelherd 1048 
Vogelsberg 649.689 
Vogelstorf — 
Vogefifche Gebürge 560. 568, 
399: 773 
Vogefus: Mon⸗ — 
Vogt, Fam. NT 
Vanburg, Amt. 306. 309 
— Graf. .n7382 
Vohenftraufs, Amt: 338.345 
— ‘Flecken 343 


Voigt von Elftpe, Fam. 857 
Voigtland 1271. 1294. 1303 
Voigtländifche Kreis. 1150, 
1220. 1271. 1272. 

1288 
1273. 1275 
Schlofs 1271.1275 


— — Stadt 241 
Voigtsdalum 1031. 1037 . 
Volckach, Amt 369.373 
— — Stade 373 
Volckenroda 1179 
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eg 
Vvolekersberg 707 
Volekfelda Pagus .- 363 


. "Nolkimarlen, Aint,. 2 '858- 


are 859 
— — » Stedtgen ' 858: 
— Be 859 
‘ "Vollraths, Stamınh; -.... 736 
Volmeltein 881 
Volme, Fl. 881 
vlabeim * u 

ı Monftorf I 
‚Vor- Arlhetgifche Herrfchak- 
; Bi ten 288 
Vorzu 4 239 
"Nordenberg 238 
 Morchheim 365 
Vorder-Kreife 1341 
‚ Vorder-Oefterreich 192. 287 
— Pommern 13353 
Vorder Oeſterr. — 192. 
287 
Vordere Reichs-Kreife.. 1412 


Vorliegende ‚Reichs---Kreife 
— 362,548. 711. 778 
Vor-Marck 


1313 

Vos-Fomtern 11204 1353: 1355. 
1356 

— — EPreuſſ.1355. 
1361. 1375 

— — Schwed. 1353. 
— 1355. 1356 
Vorſalt⸗ 1056 
Vorsfeld, Amt ‚1031. 1040. 
* 1313 
— Flechen 1oas 


Vorſtadt, kurtze, Cuſtrin 1346 


— lange — 1346 
Vor. Waldifcher-Diftriet 805. 
806 

851 


‚Uphufen 


Wöpetes ar 


Zu u ee 


Uplengen — 
Upſtalls· Boom 44 
Urach, Amt 474478 
— Stade 2,03; 482 
Uracum 482 
Urb a2 739: 
Urbans- Thal 578 
Urbes.Sylveftres ' .....294 
Urbis ashzean.. 574 
Urbis-Thal °,; 578 
Urbs Roſarum 
5Urdingen 770 
Vrede, Fam. — 
Vreden 793 
Vreeden 793 
Vreren 871 
Urfana S. 553 
Urfel, Ober- ‚, ‚688 
Urfini von Blagay, Gr. 258 
Urslingen, Herz. 484 | 
Urfopolis 24 
Urfperg, Abt 44. 1408. 
Urfpringen 


| 292 
Urfprung der Dentfchen 1376 


Urtzel>.: , "706 . 
Usbach, Fl. 870, OL 
Uſeochi 264 
Uſedom, Inf: 1353. 1365 . 
— Land 11366 
— .. Stade + ‘1365 
Ufenberg 2.114297 
Ufingen, Naflau 550 606. 


630.:654. 667. 668. 
669. 679. 671. 672. 

674 762. 1400 
Amt 670 
\Graffch,670 
Stadt... 670 
mern 


— — 


Uslar, Amt 
Fam. 
Nnunnu a 


— 


640. 1023 
Uslar, 


— 


1018. 1022 


RK 
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# u | * J 
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Uslar, Stade 


"1022 
Uifelding 500 
Ufronick 150 
Ufual- Matricul 1442 
Vierfen 949 
Uiphe, Solms- Anti 6x7 
—_ — 6Gæ66 
Vtrecht, Balkey 378 382 
cCcCcommenthureyen 382 
Vtendorf 515, 317: 
Uttenreuth, "390 
Ulberg, Flecken 723 
— Ober Amt 223 
Vürl, FL 8898 
EN „We. s 
Wabern 637 
Wachau 218 
Wachenbuchen 679 
£ —— an der Hardt 
‚615. 23 
Briichenwnd, ‚364 
Wathfäinkeit- Orden‘ "1168 
Wachfenburg 1196. 1178 
Wäckenis, Fl: 1089. 


‘Wäckenitz, F1.983, 1089.1090 
Wadsaflen 2 607 
Wächtersbach, Iſenburg 681. 

687. 600. 691,692. 1401 


Wzlfchen Confinen 273 

Welfcher-Wein/ © -' 260 
Weltersberg _ 613 
‚Wefferndorf mens 
-Waffenberg, Faın, 208 
Wagegg Ä 460 
Wagenfeld 863 
Wagensberg, Gr. 258 
Wager-Land ‘953 
Waging 355 
Wagrain | 226 
Wagrien | 199.952 
Wagrii | 


13778 


Wägftadt u Derszus 
wahl, Fl. nis 
—— Gr, Ark 317 
Wahl: Capitulation 1383. 1336. 
239 
wähl des Kayfers TE. 
Wahishaufen 630 
Wahrberg 875 
Wahrenbruck Aiao 
Wehrien 976 
Wahrin Var 
'Wahfenburg , 1 © 1178 
Waibelhurb As 
Waiblingen, Amt, 474 
— — Stadt „might 
Waiblinger | a4si 
Waidhofen Zen. 36 
— Ob, Mannh.Berg 
ON. 
— — ob. Wien, Wald 
Ar — h) 209 
Wain e J 341 
Waitzendorff 5899 
Waitzenkirchen 1228 
Wälbeck, 'Halberft. 1086 
— Tbür, 197 
Walbecke;Fl, « 0,1086 
;Walchen 228 


Walckenried 1046. 1120. 1212 
Wald 315 
Wald-Ame' =: 250 
Waldau, Bernb. 2125 
* Fam. “1945 
— | ’Schlefü —R 
— Sternft. 347 
Waldbreitbach 380. 
'Waldburg, Freyh. 527 
—Niedere Grafich. . 

Url 527.148 
——0obere Grafſeh. 

527. 1401 


Wald- 


ji dritten heile, | 





aldburg, eh. 528 Wald.-Nab, ER. 345 | 
= — . Staminh. „323 Waldow, Pain. 1343. 1372 
"Wald-Cappel! 633 en Baffenheim, Graf. 
‘Waldeck, Amt 682 a) 
— — . Fürft 682,683: 64 -— — Bernheim, Freyh, 
0° 1824. 857-895, 1400. 1402 767. 769 
— — SGraf. 682. 6858. — — Fam. . 377. 622 
192. 684. 793: 1088. 1179. 1215 ii "Königsfeld-Wald- _ M 
— — , Graffch,; 692.684 °°' , pott, Freyh. 768 
“= — Haus 37.81 — — Ollbrück, Freyh, 
— —  Pfaltz, Amt 340 I 6 
* — — Markt 344 — — Paffenheim, Graf. 
UStade.v, = : 682 a 
Waldecker‘, ‘Fam. No "Waldfachfen * 
"Waldems 354 Waldſaſſen | 
Walden 547 Wäldfee, Truchf. Herrfch, 
"Waldenberg 315 528.529 
| Weldenburg; Hohenlohe 417 = —  — , Städtgen 
"7 422. 424 . s 528 
= —  Meifl Gr. 1299 Waldshut u: 
— —NHerrſch. Waldsperg 4* 506 
1299 1300 Waldſtadte 288. 294 
— — Stadt 1300 Waldſtein, Herrfeh. 434 
— — ' Schenkern, Freyh. — —  Gr.34.35.39.5986. 
548 Waldftetten, Commthurey 
— —  Schlef. 120 380. 514 
— — Welftph. 37 Flecken ig 
——* Franck. 464 Waldthaufen 222 
—  Oeiterr, 223 Waldthurn 347 
—— zır Walgau 46 
Ma denhofen 374 Walhauſen ris2 1183 
Waldensberg 692 Wallage, Fl. g7U 
Maldenſtein 434 Wallbrunn, Fam. 845 
"Walderdorf, Freyh, 693 Wallenberg 120 
Walderode, Gr. 90 Wallenbrügge 2 
“Waldheim 1257 ron Bayern g15 
Walditz 63 — Crain 255 
Waldkirch 297 Wallenfen 1016 
Waldkirehen 333 Wallenſtein ermordet: -47 
-Waldwmtinchen, Amt 93490 — — - Helfen, Amt 637 ° 
— — a al 341 — — — Fam. 637 
| NRounnz "Wal- 


% 





Wallenſtein Kxrnthen 434 Wangerin‘ 20.193 
Wallern , .u 5% Wangerland © 889.891 
Waller-See., 355 ‚Wanger-Oeg, Inf. ) 891 
‚Wallerftein, Oettingen-Graf. Wannen we 1.1.9536: 

OR 50 Wanfen <3% sd 338 

.— =. Marcktflecken509 Wanfenifche Halt 138 
Wallfifeh, Fort : 966 Wansleben Aa 1069 
‚Wallgowi .1.5:299. 463.546 :Wantzenau..: +. 1570.571 
‚Wallhaufen, ,.3 = 1157 ‚Wantzleben er 1069 
Wallis, Bar, nz Wan nieht 96 
— 6xr. 164 Warberg, Bamb! ---. 364 
Wallisfurt 14 — — "Paderb. “ 808 
Wallshaufen 629 — — \Woltenb. 103111037 
‚Wallthürn ‚741 Warburg, Gow-Graffch. 806 
‚Walper-Holtz 188 — — Stadt u OB 

.. Walpersburg ı x’ 376, Waren 969.970 
‚Walfee 223. Warendorf | 94 
Walsmiühlen ._ ' 972 Waringer-Gafle 200 
Walsrode 1002 ‚Warmbrunn  ° 100.115 
Walſtadt ar Warme, Flair N, 638 

Walſtein 34 Warmsdorf, Anhalt, Amt 
Walstorf 953 .. 1127. 1128 
Waltenbueh 479 — — Schlofs ... 1128 
‚Walter-Nienburg 1128, 1129. Warnau, Fl, ....971.974.977 

| R 1137 ‚Warne, Pl. 974-1054 
Waltershaufen 1178 :Warnemünde 967 
Walterskirchen 216 Warnings-Acker 935 

“Waltfch 44 Warno, Fl. 970. 975 
Waltzmühlen 972 ‚Warsberg, Fam. .768 
"Wamberg ‚62 ‚Warftade 925 
Wandersleben 1214 ‚Warften 355 
Wandsbeck . 947 Warta ug 
ymaDFRied, Heſſen, 633. Wartbeek 1000 

653 Wartberg, Eiſenach  ırmı 

66 33 = Oeſterr. 223 

Wang 212 «Wartburg 1179 
Wangen,-Reichs- Stadt 289. : Warte, Fl. 1306 

541,:1403./1414 -Wartemberg, Grafich. | 550 
— 8tadtgen 571 Wartenberg, Bayern Gr. : 317 
Wangenheim, Fam. 178 7m se = u, Marcktfle- 
— — Stamamh. 1178 ;: -gken 320 
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— 
‚Wartenberg, Böhm,  . 36 
. Graf. 614. 723. 


— ——— 


* 1328 
— — SErafſeh. 614 
— — ns — .Stammh. 
wi £ ‚614 
— — _ Schlef-Städtgen 
er nee 132..153 
ee mem... Standes- 
Nerxrrſeh. 104,152 
Magtenburg, Eifenach u 

-- ‚‚Deflerr. 227 
"Wartenfels 352 


-Wartensleben, Gr, 786.1250 


‚Wartha 136 
Warthaufen . 526 
Wafaburg, Gr. 932 
Wafen-T egernbach 334 
Wasgau 561. 576. 580.588. 

595.597. 097. 675. 710 
Wafgaw 588 
Wafgow + 5 576,581 
‚Waflenberg,, Amt : 821.823 
— — Stadt 823 
Waffenburg, Gleichen . 1213 


Lichtenberg 580 
‚Wafferalfingen, Amt 461 
Marcktflecken 461 


... -—— 


\ .—- .— 


Walflerburg, Amt 306. 328 
— — GErekugger518 
— — Flecken sıg 
— — ‚Herrfch, 5i8 
— — Oeſterr. 210 
— Stadt — 
‚ Waffer:Fall 230 
Waflerleben 1207 
Waflertrüdingen,  Ober-Amit 

394.398 
— Stadt 398 
Wafslenheim 568. 
„Wafungen 406 
Watrotz 


787 


Wedderkop, Fam. 984- 1092 


Wegen: 


Watfch a 25T 
Watta, Fl, 49 
Wattava, Fl. Ag 
Wattenfcheid 878 
‚Wattenweiler - 466 
Watteville, Baroneffe 180 
Wattweiler 3 514 
Watzdorf, Fam, 1,198 
— Gr, 185. 1264. 

| 1270. 1277 
Waveren — 6a 
Waxenberg 223 
W. Drey 1145 
Wechmar..... ACH 
Wechfelburg, Gr. 1308 
—  Herrfch. .1299.'1381 
—  Städtgen 1302 
Wechterswinckel 374 


\ 


Weddingen 382. 1056 
Weddinghauſen 31,856 
Weddy ll) RO 
Wedekindfein 837 
Wedel, Fam. 847: 848: 1344» 

1369 

—  Flecken..; 949 
Wedeldorf 941 
Wedelsheim 5682 
Wedigenſtein 837 
Weed, Flecken . 695 
— . Grafich, 694 
Weende 1022 
‚Weerdohl 879 
Weerdt 793 
Weert 295 
Weelfenftein 1236 
Weelfter, Fl. - NPN ‚Dal 
Weferlingen; Amt 1079. 

4086 
— Flecken 1086. 
Wegeleben 1085 


4 





Wegenftein Bi 


980. 381 

Wesſchaid 333 
 Wegflädtl "40 

©. Wehen, Amt 670 
— Flecken 670 
Wehlen, Meiſſen 1237 
— Trier. 3907285 
.Wehnda +" 6 
Wehnde 1018. 1022, 1036 


Weieregg 227 


— 
Weigel NEE 77.) 
'Weigelianer“ © 1269 
weh, FL 26 855 
Weihaufen A: 992 
Weihen-Stephan. 329 
Weil, 542. 1403 
Weilbach, FR 670. 673 
Weilburg, Naffau 350.588. 


607. 610, 650.664. 668. 


Wehner" 848 666 WE 1400 
Wehrdorf 686 — Amen 
Wehre, Fl. * 804 — Graffeh. 672 
Wehrheim, Aınt 666. 667.762 — Stade ° 7910673 
ver Flecken 667 Weiler, Elfas "576 
Wehrftedt 1082 —  * 'Francken "434 
Wehrwag 21 —— Mayntz 740 
‚"Weiber-Lehn 1432 Weilerftadt 154% 
Weibttadt, Amt 618 Weilheim, Bayern, Amt’ 306 
Eur Stadt a Tr ae 
Weiekbilder ur — Schwaben, Städtgen 
"Weichs, Freyh.' 224. 230 1053 483 
“vWeichfelburg, Schloß 257 Weilinünfter, Amt 673 
— Städtgen a7 — "—— Flecken 673 
Weichfel-Strom :_ 95 Weiller 584 
Weickendorf “ =. 215 Weilnau 670 
Weickersheini, Hohenlöhe ——— Würtemb. 484. 
RR ‚425.426 - 30485 
'"Weida, Amt ‚1276 Weiihär; Sachfen, 402. 404. 
— Fl. "96.127 405.707. 1120, 144.168. 
— Stade 1277 1169. 1170. 1172 1174 
Weiden, Ober-Pfaltz, Amt 1179. 1180. 1215. 1290 
I 338.345 — Amt ° 1165 
— nn — ei Fürftenth. 1164, 1165, 
Ä 345-0 1169 
Weidenau 138 — Herz. 1166, 1170. 1180. 

. Weidenbach 334 "in, 1290 
"Weidenberg, Bareuth .386 — Stadt 1165 
— — Minden 837 Weimersheim 399 
Weidenſtetten 541. Weinberg 223 
Weidersfelden 222 "Weinbergen, Fam, 32 


Wein. 
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"Wein-Brunn 


’ 660 
Weinckheim F ra! 
Weineck 262 


Weinfafs zu Heidelberg witz * 


Weiugarten Landgericht 


7... Mergenth, © 379 
— .... Pfaltz ; 722 
— .» Schwab. Abt 289. 462 
— Be 463. 1400. 
—— 639 
Weinheim 720 
‚Weinhufen 1026 
Weinitz |, 264 
Weinmarekt-Viertel‘ 439 
Weinsberg 486 
Weinsperg 474 
Weifchenteld, Amt 364 
. — 10, Stade 2366 
Weifchwitz ji 1202 
Weiſenhaus 954 
Weisfurt % 13% 
Weiskirchen 89 
Weifle‘Berg, Bahm. 24 
Weiffe.Elfter; Fl. 1141 
Weifle Hirſeh 1235 
; Weifle Mayn, FI. 386.387 
Weiffenau, Abt 465. 1400 
Weiffenberg, Lauf. 179 


—— 


Oefterr. 224. 230 
Weiflenburg, Elfas, gef. Prob- 


ſley 55% 573.576. 619. 

| 1398 
— Stadt 573. 576 
er T 445. 1403 
— Ponmern 1372 
‘> Speyer 619 
Thüring, 1154 
"Weiffeneck 364 
Weillenlels, Amit 1151.1220; 
ER e 1278 
zu Crain 257 


” 


_ Weiffenfels, ; Haus. 1279 
— Herz. +...H51, 1158 
x 2 1160, 1278 
— "Stadt 57 150. 1278 
Weiffenhorn,Grafich, 292.516 
— Stade... 293516 
Weiffenkirchen: © . _ 218 - 
Weiflenfee,, Amt uiizi. 1157« 
162: 1279 
— — Stadt us7 
Weiſſenſtadt 389 
Weilenftein, Bayern 323, 324 
_ — Crain 258 
— — Heflen.‚„ 69x. 
— —  obPommersfel- 
den nur. 368 
— — Schwab; 525; 
Weiffenwolf, Gr. | 221.227. 
a248 238 
Weiffer Adler-Orden -: i233 
Weifferitz, Fl. 4.2223, 1230, 


1232. 1233. 1236,126% 


Weifferitz, wilde, Fl. . 1260 
Weiflmayn, Amt; 3% 366: 

m, =" Stade " - 366. 
Weiffwafler .. .‚.‚; 34 
Weiftritz, Fl. 56. 105. 
Weiswallsdelten, i 7 
Weisweiler nt 828, 
Weite, Fl. usi. 1199. 
Weitenegg ag 
Weithofen 217 | 
Weitra AR . - 
Weitten ee 7 |} 

W ekings-Spende ...,898 
Welehrad | 88. 
Welfen 289.985 
Welhartitz 52 
Welte 928 
Wellenburg 5ıg 
Wellefchin 55 


Wel- 
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{ 
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Wellingsbüttel in n Hader. 


Land ° 935 
— hola. 947 
Wellwart, Fam. ..547 
welmen 381 
Welmich, Amt u 
— — Stadtgen 7759 
Welmitzleim, Berg 680.738 
Welogrod 
Welpe 101 
Welphus | 304 
— | . 1197 
Wels, Gr.' — — 
Stadt 225. 504 
Wellſck hien 755 
«= Birken 53 
Welfchbillig 755 
Welfehbelligenfis Prefedtura 
755 
Welfche!Dorf ' 691 
— "u Hof » 7 
Welfe, Fl. 1340 
Welfer-Heyde 225. 
Er Ge * 282. 285: 
290 
— — — 282 
Welſtein, Naſſau 674 
——Sponheim 594 
Welſter, Fl. 935 
Weltersbürg 613 
Weltliche Landes - Hoheit 
1422 
Weltz, Gr. 430 
Stadt 237 
Welt?en 435 
Welzheim, Herrfch. 43 


“2 " Marcktflecken 


435 
welwarn | 32 
Wembdingen 505, 313 


88 - 


Wemfchen arts hh 


“2 

Wenceslai.$S. Tod F 
— — Kaif — 
— — Bad EUR 
Wendeburg 103, 
Wendelftein; Franck. 396.44: 
— — „ Thür: Amt 1151 
A616. 1275 

— — — Schloſs 
aan "rnse 

Wenden, Fürkench! 99. 967 
97 

— — 37 
— Lauſn. TR 
— Nation * 967 
| 52.1354 
Wendhauſen 106053 
Wendiſeh Luecau 164 
Wendiſcher Kteis ‚963 


— Wan 1323 
Wendt, Freyh, 833 
Wengen man 445 
Weningh ‚giol® ‚690 
Wenne, FI. 856 
Wennigſen 1012 
Wenfe, Fam . - 1005 
— — 1005 
Wenthuſen 1053 
Wenzen tal) 1045 
Werben, Flecken‘ 136% 
— Stade‘? IR 1349 
Werdau, Amt 1268 
— Men ee 
Werden, Abt . ...> 1056. 1406. 
— — — 882 
— — Stadt 0.81 


Werdenberg, Graf. 502. 503, 
303. Sat. 1408 

Werdenbroich 79: 
Wendenteih — Schloß 329 
We 


# 





tm deitten heit, * 


a 


* 





— ee Graf 


| 329 Werre, Fl. — PR 62. op ; 
"Werdenftein--" z4 894-1171. 1172 
 Werder-Land ur weß,; Fl, Zu: 798 
Werder‘! 1520.1324 Werfabe, Fam,‘ 929 
Werdt, Amt’ ©’ 579 Werfe, Fl 780. 201 
— "Strädegen’ 580 Werlingave 13 ar 127 
Werfen, Amt 352, Werflad 0 4 6 
— ai 6 ‚Stade 354 Wertach, Fl. 459. 526) 531.536 
_ Werfenftein * 222 Werter-See 2 ãe 
'Werheim, ‚Ani: * 762 ‚Werth, freye Reichs. Herfch. 
— — + Flecken 700 3 
Wering 769, © a 
‚Wei; Quartier a 855 he Vorftadt Yo A 
NER” 856 Wertheim, L ft „Fii ft 
Werle, Mecklenb,- 977, sk EWwen ein ur 
———— * 454. 416 435. 
436. 437. 488. 657. 
weRphal, 855 f 
wein nd 1182. 1183 7. 741. 785. 905. 
Wermsdorf 1253 szer 1400 
Wernberg, Kärnth, 27 4. rer 
— Leuchtenb. Amt 410.435: 140%/ 
345 m er nsiddeaflchr‘ 
* —* — Berg-Schlofs 416. 435. 436. 457 
346 nu — v8 
Werne, Amt” 79: 7194 Werther : BIRFEER \'. 28 
Stadt 794 Werthern, Fam. 1144. uus5 
WMernek an! 3609 1154. 1158. 1217,/ 
Wernes,'Gr, OREEERE. 1215, 1218 
Wernfels 7 Gr) 2er 
Wernigerode, Stolberg. 404. — — , Stamınh, 1218, 1218 
%2 20488%, 1208. iaız Werthina gıg- 
— — Amt 1205 Wertingen Be 
RN war T Graffch, 188%, Wefel, Cleve, Kreis — 3825 
1204. 1205 1200 — Stadt 758.826,829 
— — Stadt ir — "Nieder nl 
'Wernitz, Pl. 425.508 — Ober 758 
Wernsdorf, D, 14: +: , Trier — — 
Wernſtatl 46 Weſenberg, Amt 976. 
Werra, Pl, 451. 406.447:534, | — Städtlein 977 
Gh 635,651.745. 1020:- Wefenitz, Fl, 1237, 123 
; “ 1159, 1169 Wefenftein — jan 


Wefer, 


Regiſter 





Weler, xi 


719. 853. 854 


— 


4. * 779. 835. — * hi, 779 

.. +, 92041017. 1020. 1021 Weitphäl, Friede —— 1383. 
Wefer-Difiriet. 1030. 1041 1.1420. 125, 
Weferitz 49: 438 1426, 1427 
Welfet ZB — — Geriehte 1418 
Weslingbuhren 45 ⸗ — Graten 694. 859. 
Wefpenftein st v0 ©. 861.862. 863.866; 
Weſſely ji Her 867.872. 821.897. 
‚ Weffenbrunn SIE” 0:; 898. 900, 904.907 
Weflum ‘| 0% 785 — — Collegium . 1408 
Wefteckelbuer 845 — — Kıeisi6. 400. 601. 
Weſſen 867.869 Ar 640! 661.664. 665, 
Weſtendorf 4588 666,667. 669.675; 
Wefterburg, Leiningen-Graf. 694. 696. 698.765. 
OO i⸗· 7 767-774776.779; 
a "Graffch,  ;; 916, 1016. 1036. 
| 790 m. ‚Conyente 694 
0 Halberf. — —  Diredtoriumgız 

DE '1087. 1088 —., —  Nieder-Rhei- 

Wefter-Cappeln- 205 >, nifch 2.780 
Wefterhaufen 1037 ——reye Reichs- 
Weſſerhofen loig. 1020 Städte 908 
Wetterlich, Fl. 545 — — geiſtl. Stände 
Weſterried 780. 781 
Wefterwald 661. 710.948 — —— velth. 819 
 Wefterwäldifche Fürften 661 _ 2.905. 906 
Weft-Friesland: 841 — — Tage 380.856. 
Weſthalten 572 9006. 914 
| — Lichtenb. Amt-- Weſtphali 779.913. 916 
579 Weftphali') +9 779 

— — — Sz“tadtgen Welt-Reich 351. 584. 585.597, 
/ | 580 714- 727-753. 775 

— — + Pfälez 725 Wette mitdemTeufell ze. 
Weſthoven 8891 Wettelsheim 582 
Weſtphalen, Balley 378. 381- Wettenau, Fam. 224 
ie, Commenthu- + Wettenhaufen, Probſt 466. 
reyen 381 1400 
u  Graf-und Herr- Wetter, Fl. 661. 680. Sg 
fchaften 359. | 686.687" 
ni re EHRE 353 — Ort 881 
—. —  Herzogth. 271. — — Stadt 645.654 
Wet- 


Ä Wevelinghoven‚Herrfih, 905 
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" ‚Wetterau 606, 625.661. 662. 


s 797.840: 1208 
— = Nördliche :661. 694 
— — Wetliche. 661 
= Südliche 32.11.1667 
— Grafen 6is. 

664. 690.698 


— — Collegium 14011452 


\Wetterburg - 682 

"Wetterfeld, Amt 340 
Wettin, Graf, 1077.11219 
we u: Graffch, 1077 
+ — Srädtgen 077 

"Wetzel, ‚Freyh. ‚to 

— Cammer-Gerichte 

BE 

a Stadt 2603; \1403 


Wevelsfleth, 941 
‚Weverlingen 1086 
‚Wevelsborg 88 
Wevelsburg 806 
Weyda, Amt, 4277 
— pFl. Reufs "1296 
— — Schlef, 105 
—— a Stadt 1277 
Weyden 345 
Weydenberg 386 
Weyer, Rappoltftein, Amt 57 
— — Städtgen * 
— — Steyermarek 233 
— — Wied 694 
Weyers, Amt 706 
me ‚Fam, 707 
— — Flecken 207 
Weyhers, Fan. 449 
Weynachts-Fluth 920 
Weyl 474 
- Weypert 4 
“Weyr | 229 
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Weyrauch in Mähren ” m 
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‚Weytra 
Weze, Fl. * 
Whirbach, Fl. 
Wibach: 262 
Wiblingen 293 
Wichhauſen 639 
Wickenſen 1031, 2044 
Wickerad, Herrfch. 789.822. 
..906 
Widdelsweer - "Bl 
Widdern 485. 548. 1435 \ 
»Widenbrügge 802 
Widenbrusum 802 
Widerfperg, Fam. 50 
Wiebersweiler 610. 61t 
Wiebreehtshauſen 0 
Wied, Flecken 695 
— Grafen. 
Graflch, 692.69 4.780906 
— obere. ıN.1694 


‚Aintere 69465 
Neu-Wied 694 695 906 


Ruuckel 608.614. 694. 
695.843: 897.906 
.694 


til 


Wiedbach, Fl. 
Wiedelah 4056 
Wieden bey Wien 
Wiedenbrück 802 
Wiedenfahl A015 
Wiederftädt 1197 
Wiednau 520 
Wiederau 1258 
Wiegitein ‚144 
Wiche,Herrfch.1134. 1215.1216 _ 
— Städtgen, 1216. 
Wiehra, Fl. 1257 
Wien, Ertzb. 193.198.204 
— Dom-Capitul 193 
— — nF 201 
— Stadt 295 
DOovooo Wien, - 
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genen. — 





Wien, 7 der — 201 
ern Neuftadt, Bifch. 
pi | 193. 204 
— — Stadt 204. 380 


Wienhaufen ° ..1003.1026 ' 
Wiennerherberg 206 
Wienzkowsky, Fam. 149 
Wiera, Fl. DE 
Wieſa 1264 
Wieſau, OR. ° 
‘Wiefchnick, Gr) 28.58.59. 
Wiefe, Fl. | 497 
Wieſen Bad, 1264 
Wiefenburg, Beltzig 113g 
— —  Erzgeb. 1259. 
1267.1268 


Wieenfeig, Amt ‚306 
Herrfch, 529.530 


— 


— — Stadt 530 
Wieſent, Fl: 365. 448 
‚Wiefentfels 448 
Wiefentheid, Herrfch. 432. 
3. 1402 
u 0 1 Schlofs 433 
Wiefenthal, FL 1297.1266 
— —  Schwarzenb. 1266 
"Wiefet, Fl. 398 
»Wiesnick, Gr. 36 
Wietersheim 1349 
‚Wieting a 356 
‚Wietmarfen 861 
Wietze, Fl, 1004 
Wigftadl 64 
Wigftädl 144 
“Wihe 1216 
wihr 578 
'Wila 542 
Wilbaflen 809 
Wilbrandus .. 1012 
Wilekens, Fam. 953 
> Wildbad, Amt 474 
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"Wildbad, Städtgen « 191.478 
Wildberg; Amt ‘ 474 
Wildberg, Stadt 478.479 
— — Städtgen 1.4328 
Wildtberg — 223 
Wwildburg, Franek. 369 
== ;’Oelterr. 212 
— 489 
Wildemanmn | ** 
RN Berg 91,834 
Regenfp. 331 
Wildenherg - —644 
Wildenbruch1349. 1367, 
Wildeneck I ra 
Wildenfels, Erzgeb, . >: 1269 
4 Franck,.2122,443 
— — Solms 150.688 
Wildenhag 228 
Wildenhayn 3945 
Wildenfchwert 59 
Wildenſtein, Elfas 574 
— — Erpach 4i9 420, 
431 
— — Fiürftenb, 507.530 
Wildenwart 317 
EEE Amt ».-. 9 
— Stadt 931. 932 
Wildtänge sb 
Wild-und Rhein-Grafen. 430. 
"1.397. 60%. 603. 1401 
— — Dhaun 597. 
* 692. 603.604. 605 
— Grehweiler 602 
— — SGrumpachk 436. 
589. 597.598» 601. 603, 1401 
— — Kyrburg 597 
— — Lande. 550.597 
— — . Rheingrafen. 
flein 1401 
Dax —  Salm 597. 
OR — Stein 597.602 . 
Wil. 


—— 
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 Wildenborg 0 02767. Wilfnackifche Kreis 1316 
* Wäldenburg,Her:: fch661.662 Wilfädt. — 
Wildenfels, Solms!“ 150.688 Wilfter, FIN: >86 
- Wildenthal 002267 — -— Marfch‘ .' 940.946 - 
. Wäldshut. ziziy ee Stad 94.946 
- Wildftein . 47 Wilftedt - SR.) 
 Wildeberg: 425 Wilftede 234 33.., 579. 589 | 
——— Amt 682 Wiltau 276 
— ABStadt q;ʒ; Wilten : =. 18 
Wiler 0.00 584 Wiltsburg Sunrgdg 
Wilhelminenort 128 Wiltzburg ‚397 
"Wilhelm, Fort”. 156% Wiltzi ER 52 
„ Wilhelmsbrunn > 403 Wimberg | A 
Wilhelmsburg, Franck:; 408 Wimbsbach ‚230 
N en Lüneb, 994 Wimmelburg. 1197 
——— Oeſterr. 212 Wimpfen 442. 1403 
_ Weimar niög — — aufdemBerge "542 
 Wilhelms- Glücksbrunn tı7ı — —,. im Thale 542 
Wilhelmshof 1126 Wimpina 2 542 
Wilhelmſtein 827 Winckel, aus dem, Fam; 1077 ° 
Wilhelmsthal, Eaffel . a Windberg 1173. 1217 
* Eiſenach size Windeek in Berg 831 
es Glatz 164 — — Oeſterr. 222 
Wilhering | 228 — — Unter-Pfaltz » 720 
Wiihermsdorf 425 Windecken, Amt 678 
Wilibaldus S. 374 3768 — — Stadtgen 679. 
Willburg⸗ 212 Winden 763 
Willebadeſſie 809 Windesheim 600 
Willenhofen 547 Windhag az 
; Menlibptdeberg, Ober Amı Windifch Feifteritz 1242 
75 = — Gärlten 229 
Willibaldsburg "1976 —: Göflen 250. .- 
Willigiss  ° ; 748 — — Grätz, Graf. 56.207 
Willimo 5 211. 224. 242. 247. 1402 
‘Willftedt, Amt 580 — — Matrey, Amt: 71352 
— — Städtgen : 7.7580 — — — .ı Flecken 355 
Wilsburg 397 — — Stamm-Ort 242 
Wilsdorf » 1232, Windiſche Marck 2 
Wilsdruf 1232. Windsbach, Ober-Amt 394° 
Wilfenach ET " 399 
Wilsnack izisßs — Stidtgen 399 
& er: 00009 2 Winds- 
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Windsheim 3 


445.1403 
Winenthal U 486 
Wineta, Stadt 1366. 
Wingersheim :' ‚368 
Winneda 381 


. Winneburg, Metternicht 1402 
Winnenbürg, Herrfch. 757 


780. 906 
a ————— Schlofs 758 
Winnenden, Amt 474 
— — Stadtgzen 486 
Winnenthal Re 
"Winnigitedt 1031. 1635. 1039 
Winningen ei 1084 
Winnweiler 6605 
MWinſen an der Aller, Amts- 
Voigtey 1001 
— — Dorf: ‚1001 
— — Lühe, Amt 994. 1001 
— — — Stedtlein 995 
Winsheim EN PT. 
Winshöring 318 
Winter, Fam, : 644 


Winterberg, Behmi -ı16. 52 
— — Sponh. 596 
— — Weſtph. 857 
Winterburg 1596 
Winterfeld, Fam, 1314 
Winterkaften 629 
Wintershaufen 
Wintzenburg 1054 
Wintzer ' 323. 324 
Wintzig 128 
Wippach 262 
Wipper, Fl. 744: 745.825. 
833.|121. 1157. 1197. 1354 
Wippra 1197 
Wipthal 281 
" Wirtheim 739 
Wisbaden 670, 671 
Wiſchau 84 
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Wifchhafen N a 
Wifeck, Flo, 645 
Wifent, El. 366° 
Wifer, Haus 720 
Wisloch | 720 
Wismar 964: me 978 
Wifleloch Ro 
Wiflenfaig, Herrich,. 530 
rer Stade 530 
Wiffoky Meyto 59 
Witernitz 82%. 
Wiftronick 150 


Witgenftein, Graf. 696. 698 


— — Graffch.-359, 696 
— — $chloßs +, 698 
Witlage, Amt 803 
— Schlofs 803 
Witliacum Senlbi 
Wittlich, Amt BT; 
— Stadt 735 
Witmarfen 795 
Witftock : 1386 
Wittekindus M. 802: 853. 894. 
895 
Wittelsbach, Gr. 310 
— — Pfaltzgri 304 
— — FStamu 
Witte, Herrfch, 80.882. 
907. 1402 
Ort 907 
Witten el) > ı 29 
Wittenberg, Kreis-Amit 1134 
Sag 
Wittenberge 1314 
Wittenbergifcher Chur-Kreis 
1132. 1133 
Wiittenborg, 1908.-1010 
Wittenburg, Amt 972.973.978 
‚Stadt ı 973 
Witten 
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| Wirtenfeld, —* Gr. 


"875 
empenhorfl, Freyh, 829 
ve Ort “ 829 

/ Wittersheim 838 
Witige, Fl; i 3164 
Wittgenau a U 
Wittgenftein,Sayn. Graf. 696.- 

| 698. 699. 1210 
Be — Gräffch 350, 
* 1.696.698. 699 

— — dehloſs 658 
Wittiche, Fl. ErTE 
Wittichenau 78 
Witticbsthal 1267 
Wittingau 54. 416 
Wittingen 1006 
Wittmarfchen 861 
Wittmarshof n 640 
Wittmund, Flecken 846 
Wittmunder-Anit 845.846 
Wittow, Halb-Inf, 1360 
Wittow- Jasmund 1359 
Wittſtoek, Neumarck 1342 
— —  Priegnitz i316 
Witze, Fl. 1005 

| Witzendorf, Bräunfchw. 1005 
— — Mansk. 1202 
Witzenhaufen, Amt 632 
— — ' Stadt 632 
Witzleben, Fam. . 1156, 1178 
Wlafchim 27 
Wochen-Merckte 1447 
Wocheiner-See 244 
Wodan 1419 
Wodian 52 
Wöhra, Fl, 644 
Wöhrd 441 
Wöhrden 944 — 
Wöhrtlein 509,504 
1252 


Wealckau 


Weelfe Verfolgung: 108 


Welfersheim, Amt: 685, 686 
— — F lecken NIT HE 
Weelfis Ay 8 ray; File 78) 
Welfsdorf 164 
Weellenbutg, Gr. Fugger zı$ 
— — errſceh· 518 
— —  Schlofßs sig’ 
Welnitz ' 7... 
Walpe , 3008, loii 
Weelttein 674 
Weltingerode + 1056- 
Weltz Baer ar 
Werd | 580 
Weerde-Mohr 922 
Weerdt-See 244 
Werrlitz, Amt | 122 
— — t$tedtgen -- 1123 
Wernitz, Fl. 1... 
Werpe, Fl. 930 
Werrftadt 6ot 
Werrftatt 602 
Werritein 503 
Werth, Flecken 40 
— Reichs-Pflege 308. 517 
Wognumiestetz N, : 
Wohltorf ,.M06. 
Wohra, Fl. 644.645 
Wohrt °. 935, 
Wolau, Fürftenth, 104. 128 
— Stadt ı28 
Wolckenftein, Ertzgeb. Amt 
-.1259.12263 
— — —  Stedtgen 1263 
— — Graf, 277. 281. 283. 
RE, 497 
——  Herrfch, 277 
—  Steyerm.- 238.355 
Wolckenfteiner-Bad 1263 
. Wolckersiorf — 645 
Ooooo 3 Wolckers- 
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Wolekerstorf 215 

- Wolckwitz! 1249 

Woldeck — ız, 

Woldenberg, Brandenb. 1343 

- = Hildesh, 1055 
TRIER Ao 

Wolk vonMetternicht,Gr. ie 

Wolfach 5606 — 

Molfeek, Truchfes 528 


Wolkfegg Fruchf.Graffeb,528 


. Wolfenbüttel, Amt 1031. 1035 


Diſtrictuozi. 1034 
Fürftenth. 


— 


= 987. 
— 1029, 1034. 1045. 
1047 
— - —nordlicher 
Theil io9. 1030 
— — — m füdlicher 
Theil. 1020 1040 
— — Herz. 931.987. 
1031, 1047. 1048 
— — Stadt 1034 
Wolferborn 690. 692 
"Wolfersdorf, Gr, 1240 
Wolfertshaufen, Amt 306 
— —  Marcktfleckenz3ı2 
. Wolfhagen 631. —— 
' Wolfisheim, Amt 580 
— — Daorf 364.580 
Wolframizkirchen 87 
' Wofsberg, Bamb) - » 364 
— —Kcærnth. 256 
— — 11 Stolb. ‚1204 
Wolfsburg; Brandenb. -- 1312 
0 ,© Magdeb.: + 1071 
Wolfsburger-Werder 1040 
Wolfseck 226 
v Wolfsfelde | 957 
Woltshagem Heflen, Amt- 631 


‚Stadt 


Welke, Brandenb. or 


1314 
Ber _ "Schloß 1339 
reine —— 592 
— ‚ Oefterr, 7 230 
ar Paflau u 333 
— Se * Gr. 348. 1402 
 Stammh. 348 
Wolfsthal:.; 206.434 
Wolgäft, Herrfch. rag 
— — Land 1357 
—ı-. Städt 2 BAR 25 © 
Wolin — 45 
——— Knie 790. 792 
a: Quartier 2.9790 
— — Schloßs © 992 
Wollenberg 548 
Wollershaufen 746 
Wallin, Inf. 11333. 1366 
ULand 1366 
— Stadt 1366 
Wollinfche Werder‘ 1386 
Wolmirftzdt 1069 
Wolnicka, Fl, 52 


Wolten 35 
Woltersdorf Brandenb. 1326 
I ce Sb, 1094 
wolthaufen 1002 
Wolkhufen : 881 
Wondrzegoo ni 
Wonfees “ 386 
Wonſiedel, Amts -Haupt- 
mannsfehaft - 384: 
ul me ie: - Stadt 388 
Worafchitsky, Cr. N 56 
Worbis astra 
'Woringen - 769 
Worn, Fl. 823 
Wormatia 622 


. ‚Worms, 


* 


u 617. 73765 Würtemberg,Berg-Schlof - 
— Dom-Capitul 616 7 —, Haus nu497° 
— Stade 350, 616. 622, — — ‚Herz. 482486. _ 
x. 1403: AT 041.08 1399 _ 
Wormfer-Tradtat 623 — — Uertoinn 477. 
re er PLPINER Er CE 482. 4834855486 . 
‚Wormsgau .', 59" 66 — M a 470. 
Wornitz, Pl, : 509 95; 478 
Worthen RE rare Oele, Herz. 109. 

- »Worthfatuten 926 90 re 

-Wofehnick 147 — — Stargard 55 7 
‚Wotitz, Flecken _ „30 57.582. 58 
— — ‚El, 163 — — Stadt 474 - 
‚Wrannay 32 — — Weikingen "484. 
Wranow 37: 485 

Wratislavia ‚4805 Würteimburg ‚us 'ucHs> ‘1208 

» ‚Weatislaw, Gr, 31.40 -Würtzburg, Bifch. ' 362.368. 

. 2Wredenhagen 967. 969:978 | 1398. 1415 
Wremen 24 927 — — Bisth. 367. 368.755 
 Wriesberg, Fam, ' ioss — Cotmastheiei 2 TO 
Weriesbergholfen | 1054 — — Dom Capitul 3668 
Wrietzen 1332 — — „Land.Gericht 368 
Wrtby, Gr. 28.30.58 — '-- Stadt 1,369 
"Wubbringhaufen ' .=.-4020.— — . Stift ‚367,932 . 
Wübner'Viertheil 196 ‚Wuldau 27 
“Wülfen, Fanı. 1072 Wulenſtetten 293 
‚Wülfingshaufen 1013 Wulken 1127.1128 _ 
Wülperode 1087 -Wulffen, Fam. 394 
Wülsdorf 928 Wulfshagen, Brandenb. 1339 
‚Wümme, Pl. 920,929,930.1111 — — .Mecl, 974 
Wünneburg 1 898 ‚Wulften  goX 
Wünfchelburg ' 162.163 Wumme, Fl, 995 
Wünzenen I 577 Wünistorf X 1019 
‚Wünzheim 577 Wuanfried 748 
Wüpper, Fl. 832 Waunnenberg, Amt 806 
WürbelinderDonu 2m — — ‚Stedtgen 808 
Würben, Gr, 30. 31 89.143.149. Wunfiedel 388: 
Würbenthal ‚443 Wunttorp 100° 

.D00004 Wur- 
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— 7 617. Zu. 1398 
Bisth. 550. 551. 6015. 616. 


Würden-Land : { 
>Würm-See :: 
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Wurcena 1252 Vſni an 2336 
:Wurm, FI. 542 el, Fl, 859 
Wurmb, Fani, 1186 Ytter, Amt | 552 
"Wurmberg 4 1 240 — Pau de 817 
" Wurmbrand, Er: 207.28 Or 2 — 
240. 1402 2. | 

‚Wurpe, Fl. 930. Brut! 
Wurſten 926.927 Zabelfein, Ame 369. 373 
Wurtzach, Trüchl. Herrfch- lin . Stade 9m 373: 
Ei 528 Zabeltitz "1240 
— — Stædtgen 528 Zaber, Fl. 486 
—J— 1298 Zabergau 486 
Wurtzen, Amt: 1244.1252 \Zabern, Berg 388 
— —,:Dom-Capitul 1252 — — Elfas, Amt 579 
won el Graffeh. 1252 — — —  Stedigen 579 
BESSERE SENEIER 7°. 7252 — — Rhein "382,619 
— SSrift 12352 I — Steig 70 
| —— Ruppin.'Kr. 2Zaberner·dteez 661.570 
| 1383  Zabothus Moris 98 
— — Teltow. Kr. ®Zachan 1368 
1323 Zacharias, Pab- 04 
Wufterow 999 Zacken, Fluß 100. 115 
"Wuftro, Amt 999 Zehringen 297 
u Sctedtgen 999 'Zahna 1137 
Wuftrow 1357 Zahorzan _ 526 
Wutach, FI. 504.507. 512 Zahiratka 97 
Wutzkow ‘1374 Zahrendorf 996 
."Wiyckrad, Herrfch.906.1402 Zangberg 322. 
Wynendale 727 Zahow 1347 
Wyfok 35 Zanoch 1343 
Zapfenburg . 630 
X. Zarn, Fl. 37% 
Xanten 2 826.829 'Zarrenthien, Amt 964. 
* Pa — | 978 
Y. | Ne Flecken 965 
Ydria 269 ‘Zaruba, Baron 6 
Ymbft 280 'Zafawa, Flecken 28: 
Yps >.) =. 209 Zalmuck 28 
Yrfee, Abt 464. 1400 Zaftrow, Fam, 1372. 1373 
Yfenburg 689 "Zauche 188 
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} _ zum dritten Sn 
NER GR TE 141  ell, am Hatmmersbach 
> Zauchifche Kreis « 1324 542. 1403 _ 
‚Zävelftain 480 — . im Hamm 
" Zbirow 30 — . Ortenau ‚542 
Zbraslawite 58 — . imPintzgau 
Zdier 59. 84. 432 — ° Vorder - Oefterreich 
 Zdislawitz 28 292 | 
Zechlin 1316 — ' im Zillers-Thal 352 ° 
. Zedenick 1338 Zellenberg, Amt 
Zedicks, fl. 879 — — Sign re: 
Zedlitz, Freyh, 122 Zeller-Bad 47 
 Zedtwitz, Fam, 2875 =. Sen +“; 455-457 
Zehden . | 1342. Zellin 71342 
Zehen Kreiffe 6 Zeltingen 755 
"Zehifa 1235 Zenn, fl. 391. 397. 425 
‚zehdenick 1338 ' Zent-Gerichte 372.1417. 
 Zeidel-Gericht 442 Zepten, fl, 118r _ 
— + Güter 442 Zerben IO7E 
x  Zeidler 442 Zerbft, Anhalt - 888,890. 
* Zeil-Trruchfes, Graffch. 527 * 1122. 1128 
Zeill in Bamb.Amt 364.366 — — — Amt 118 
dene > Stade 366 — — — Stad ım$ 
Zeithayn 1240 Zerotin, Gr, Stammh. ‚33 
— ‚Luft - Campement Zerowitz 54 
— 40. 1241 Zeſehingen er} 
'  Zeitlofs 449 Zefemitz 60 
‘ Zeitz Anhalt 1078. 1125 Zefick, fl, 878 
—  Sachf, Naumburg ‚403. Zefterfleth, Fan, 923 
1151. 1152. 1153. Zetwing 
1258. 1273-1277. Zeven, Amt 930 
‚1285 1286.1288.  —- .Börde 930 
—— — — Card — Flecken 9370 
nal 1163 Zevenaer BY, Si 
— — — — Dom=-, Zeulenroda 1295 
| Capitul 1286 zer]. Truchf, Grafich, ‚527° 
— — Herz. — s5ckloſe527 
1277 1287.1288 ——— 85; 
— — — —SBeadt ziebel 824 
| 1287. ziegenberg . 
Zell, Gotha 79. Ziegenhals 2 
».U.ch vppoor Ziegen- . 
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Ruhe 








— Amt * 638 Zittau, Kreis —8 


| 2 

—— — Graf 645 — Stadeli 173. 3 
Stadt Int -698 Zlabings armen 
— Amt 1276. 1278 Zieb \ LEE 

| — . ‚Städtgen.; 1278 Znaym ar 
—— * 1324 Znoym 79 
Ziesler, Fam. - ‚181 Znoyimer Kreis 2.86 
Zielenzig 1349 Zobelsberg 260 
Zienwald | 1236 Zobing 218 

. Zierenberg, Amt : 631 Zobor,Gr, 84 
— — Stadt 1.0.4631 Zobten 603 

‚Zierotin, Frey, 84 Zöblitz — 162 
— —. Gr 81. 89.8. Zörbig, Amt 134.1244. 

| 146 127 WR: 

— — Gr Stamınh, 33: Stadt 1250 
Ei | 406 Zolfeld 2238 
Zillerthal — Zollenſpiecker "07 ‘ 
‚Zilli, Halberft, 1084 Zollern, Graffch. ' 502. 503 
—  Steyerm. ı 2422 — Stammh, 502 
Zillicher-Bch 1206, Zous, Amt 769. 
Zimbern, Graf. _ . 480 —  Städtgen 769 
— _ —. Graffeh,. 505.506 Zorge, fl, ' ..2210.17212.1218 

Zimmern, Graf, - 480.439 Zorndorf 7943 - 
Zingk,inf, 1357 Zoffen 1325 
. Zinna 1059.1073.124%1445 Zoten-Berg 98 
‘/ Zinneberg 516 .Zotten 9 
‚Zinnenberg ° 315.516 Zrutfch 9 
Zinnifeher Fußs. 1073. 1446Zrait· Berg re 
Zinnwald, Boehm,. 40 41. Zfcheiplitz 1154 
| “2236.1261. Zfchillen - ©. : 7902 
— .— Sächk, >" 40441: zihnpa,Rı 1257. 1263. 1266. 
26. 1261 | "1270 
Zinich 821 Zichopau 1269 
Zinzendorf,Gr. :180.206, ZfchopenthalerBlau - Parben- 
er er \ werk 1269 
Zippel-Zerbt - . -—- 1250. 2ſchorlau "1268 
Zirl 00.278 Zuckmantel 98.138 
Zirotin,Gt, — Züllichau; Kreis 134 
Zirftersdorf .; mut 2iz; — — Stadt” 135; 
Ziska) 14 5% nr. 163 Zültz, Stadt 144 
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Züfchen, Waldeck (084 Zweien 002: ug 
BE: Weftph, — Zweybrũcken 585. 586. 589. 
'Zütphen, Grafich, 859 710 
Zulauf | | 153 — — —  Birckenfeld 
Zulch 768‘ \ 499. 578. 593.595. 
‚Zulpich, Amt 66, 768 — — — Ober Amt 587 
— Me — 768 — — — Ppfalt⸗ 550. 58 Ss 
Zum Falcken. 460 586.587. 589. 592. 
BR Zum Forſt, Metternicht, ; -. 592.001.733.819 


Herrich. 769 — — — Stadt 87 
Zum Gracht, Metternicht, Zweyherrifch 664. 672.674 
Herrfch. 169 Zwickau, Amt 1259.1268 4 


Gum Loch. 760 — — Stadt 1268 

" Zum Schlage 1004. Zwickauifche Mulda 1256 
Zum Steine 834 Zwickav 5 
Zum Steinwege . 795 Zwiefalten, Abt 1400 

; Zungen der Johanniter- Ritter Zwingen, Herrfch, 553 

A . »708.— — Schloßs . - . 584% 

- .. Zurzach 47 Zwingenberg, Heffen, Amt‘ 
Zufhen 857 655.724 


Zusmershaufen, Amt 48 — — — — Stadt 
— — —  Marcktfl.459 


Zwätzen 163 — — — Pfalz 657.721 
Zweern | 631 Zwifel % 323.324 
Zwenckau, Amt 1281.1284 Zwittau —— — 
— — Stadtzen - 1284 Zwittawa, fl, ———— 
Zwerin 972  Zwönitz 165 
Zwethal ‚217 Zwyfalten, Abtey 466. “7 
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